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Druck von ©. E. Eibert in Leipzig. 


Subseribentenverzeichniss II. 


Altenburg. 
Löbl. Schnuphase’sche Buchhandlung. 
Ammelshain bei Brandis. 
Hr. Eduard von der Becke, Herr auf Ammelshain. 
Braunschweig. 
Hr. Reichsgraf v. der Schulenburg auf Wolfsburg. 
Breslau. 
Hr. Freiherr v. Richthoffen, K. Pr. Lieutenant in 2. Schles. Gre- 
nadier-Regim. (11.). 
Schloss Fall in Livland. 
S. D. Fürst Wolkonsky auf Schloss Fall etc. 


Fulda. 

Hr. Aloys Maier, Buchhändler. 
Hermannstadt. 

Hr. Theodor Steinhaussen, Buchhändler, 2 Exemplare. 

Mainz. 
Löbl. Le-Rouzx’sche Hofbuchhandlung. 

Neu-York. 

Hr. L. W. Schmidt, Buchhändler. “ 


Rein in Steiermark. 
S. H. @. Hr. Ludwig Chrofius, infulirter Abt des Cistereienser Stif- 
tes Rein. 
Schloss Retschke bei Storchnest im Grossh. Posen. 


Hr. Ferdinand v. Leesen, Herr auf Retschke. 


Subscribentenverzeichniss 111. 


Tiflis. 
Hr. Gustav Baerenstamm, Buchhändler. 

Torgau. 
Löbl. Wienbrack’sche Buchhandlung. 

Triest. 


Hr. F. H. Schimpff, Buchhändler, noch 1 Exempl. 


Eberhard, Eberhardt (in Schwarz ein silberner Turnierkragen 
mit drei Lätzen; von welchen der mittlere länger, als die beiden 
äusseren!, ist). Altes, lausitzisches und schlesisches Adelsgeschlecht, 
aus welchem Michael v. E., Herr auf Küpper, 1491 Zeuge bei der 
v. Debschützschen Grenztheilung war. Nach der Mitte des 16. Jahrh. 
lebten die beiden Brüder Georg v. E. auf Küpper und Michael v. E. 
auf Ullersdorf am Queis und Lichtenau, welche Beide den Stamm 
fortsetzten. Zu den Nachkommen des Ersteren gehörte Hans Albrecht 
v. E. auf Nieder-Küpper, welcher 1714 noch lebte, und ein Enkel 
des Michael v. E. war Michael II., welcher 1670 als Herr auf Lich- 
tenau vorkommt. — Ausser den genannten Gütern hatte die Familie 
auch in der Oberlausitz die Güter Rennersdorf, Sohland und Tauben- 
heim an sich gebracht und besass auch Ober -Langenöls im jetzigen 
Kr. Lauban, welches noch 1794 derselben zustand. Das Geschlecht hat 
im 19. Jahrh. fortgeblüht und mehrere Sprossen desselben haben in 
der k. preuss. Armee gestanden. Friedrich Wilhelm Magnus v. E., k. 
preuss. Major und Commandant des Regim. v. Grawert, fiel 1806 in 
der Schlacht bei Jena; ein Neffe desselben aus einer Seitenlinie, 
Carl v. E., war Major im k. preuss. 22. Inf.-Reg. und später Oberst- 
lieutenant a. D.; Maximilian v. E., ein Bruder des Letzteren, blieb 
als Capitain im 6. westphäl. Landwehr -Regim. bei Belle alliance; 
Wilbelm v. E., ein Sohn des zuerst genannten Majors Friedrich 
Wilhelm Magnus v. E., welcher sich, noch ganz jung, schon bei Jena 
und dann bei Königswartha sehr tapfer erwiesen, war später Major 
and Director der Cadetten- Anstalt zu Potsdam, und Friedrich v. E., 
Capitain im k. preuss. 8. Infant.- Regim., zeichnete sich bei Chateau 
Thierry, so wie Alexander v. E., noch als Porte&p6e-Fähnrich, bei 
Belle alliance aus. 


d. Dresier, Gloria et Memoria Eberhardiana, Zittau, 1668. — Carpsoe, Eihrentempel d. 
Markg. Oberlausitz, II. 8. 26%. — Sinapius, I. 8. 346 n, Il. 8. 602. — Gauhe, T. 8. 462 u. 
#3. — Zedter. VIII. 8. 4. — N. Pr. AL. II. 8. 4898 u. 494. — Frh. oe. Ledebur, I. 8.189. 
Sietmacher , 1. 54: Die Eberhardt, Schlesisch., — Spener, Theor. Insig., 8. :49. — ». AMe- 
ding, TIL. 8. 146. — W.-B. d. sächs. Staaten, III. 85. 


Eberhard. Ausser den im vor- und nachstehenden Artikel aufge- 
führten Familien dieses Namens ‚gab es noch in Bayern, in Nördlingen 
a. in Biberach gleichnamige Gesaiochter, deren Wappen Siebmacher 
erhalten hat, doch sind dieselben weiter und näher nicht bekannt. 
Die v. E. in Bayern, die auch nach Württemberg gekommen sein 
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sollen, führten einen von Silber, Blau, Gold und Roth schräggevier- 
ten Schild, in der Mitte mit einer sechsblättrigen, goldenen Rose; 
im Wappen der Nördlingenschen v. E. wuchs in Gold aus einem 
Mauerwerke ein springender, schwarzer Eber auf, und die Biberach- 
schen v. E. hatten im goldenen Schilde den Kopf und Hals eines 
schwarzen Ebers. 

Siebmacher, U. 68: Bayerisch; V. 268: Nöraling. Patrie, a. V. 277: Biberachsch. Patric. 

Eberhard, Ritter. Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom yon 1851 
für Otto Eberhard, k. k. Obersten. Derselbe commandirte 1856 das 
Infant.-Regim. Nr. 17 Prinz Gustav Wilhelm Hohenlohe-Langenburg. 

Augsb. Alig. Zeit. 1851. — Milit.-Schemat. 1856. 

Eberhard v. Eichenburg. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
von 1815 für Carl Eberhard, k.k. Artillerie- Hauptmann, mit dem 
Prädicate: v. Eichenburg. - 

Megerle v. Mühlfeld, 8. 175. 
Eberharz, s. Dornkreil v. Eberharz, S. 554. 


Eberl, Freiherren. Erbländ.-österr. Freiherrnstand. Diplom von 
1815 für Raymund v. Eberl, k. k. Obersten. Derselbe stammte aus 
einer Familie, welche 5. März 1547 einen kaiserlichen Wappenbrief 
und 19. Sept. 1612 den Adelsstand erhalten hatte. 


Leupold, 1. 8. 264 u. 265.— Megerle ». Mühlfeld, 8.46. — Siebmacher, IV.51. — W.-B., 
d. österr. Mon. X1. 28. 


Eberl. Reichsadelsstand. "Bestätigungs - Diplom des der Familie 
1606 verliehenen Adels von 1763 für Johann Michael Eberl, nieder- 
österr. Landschafts - Secretair. 

Megerle ». Mühlfeld, Krgünz.-Bd. 8. 272. 

Eberl v. Ebenfeld, Ritter. Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom 
vom 30. Juli 1760 für Anton Joseph Eberl, wegen der Verdienste 
seines Vaters, Gabriel Ignaz Eberl, gewesenen Eisenobmannes in 
Oesterreich ob und unter der Enns und später innerösterr. Hofkam- 
merraths, mit dem Prädicate: v. Ebenfeld. — Der Stamm hat fort- 
geblüht: Ignaz Franz E. v. E. war 1856 Hauptmann im k. k. 35. 
Inf.-Regim. 

Megerle vo. Mühlfeld, 8. 106. — Kneschke, II. 8, 111 u. 112. 

Eberl v. Wallenburg. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1755 für Johann Ferdinand Eberl, Coneipisten bei der k. k. Com- 
merz-Hofcommission, mit dem Prädicate: v. Wallenburg. 

Leupotd, 1. 8. 265 — Alegerte e. Mühlfeld, 8. 175 

Eberle v. Gnadenthal, Freiherren. Fürstl. hohenzollern-hechingen- 
scher Freiherrnstaud. Diplom vom 1. Dec. 1326 für Carl Theodor 
v. Eberle, ehemaligen k. sächs. Lieutenant, mit dem Prädicate: v. 
Gnadenthal. 

Frhr. Ledebur , III. 8. 244. 

Ebersbach, Eberspach (Schild von Roth und Silber, oder von 
Silber und Roth viermal quergetkeilt mit gewechselten Tineturen). 
Altes, schlesisches Adelsgeschlee’, welches Einige aus Bayern ab- 
leiten wollten, doch kommt schon 1320 Peregrinus v. E., im Nams- 
lau’schen begütert, am Hofe des Herzogs Conrad zu Oels vor. Das 
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spätere Stammhaus der Familie war Brunzelwalde bei Freystadt, auf 
welchem dieselbe bis 1570 blühte, wo Hans v. E., Ritter, den Manns- 
stamm schloss. Die Erbtochter desselben, Ursula v. E., vermählte 
sich mit Christoph v. Kottwitz und brachte ihrem Gemahle das 
Stammhaus ihrer Familie, Brunzelwalde, zu. Nicht unwahrscheinlich 
ist, worauf v. Meding aufmerksam macht, dass durch diese Vermäh- 
lung die halben Mühlsteine auf den Helm der v. Kottwitz und auf die 
beiden Helme der Freiherren v.Kottwitz gekommen sind. Der Ebers- 
bach’sche Helm trug zwei neben einander aufgerichtete Mühlsteine, 
welche mit drei wechselsweise roth und silbernen Straussfedern be- 
setzt waren, und der v. Kottwitzsche Helm die Hälfte eines quer- 
durchschnittenen, silbernen Mühlsteins, welcher, aufgerichtet, mit 
der runden Seite auf dem Helme ruht und mit einem rothen Schafte 
überlegt ist, aus welchem ein Busch schwarzer Hahnenfedern hervor- 
kommt. Bei Erhebung der Familie v. Kottwitz wurde dem Wappen 
ein zweiter Helm mit gleichem Schmucke hinzugefügt. — Der einen 
Linie der Familie hatte auch in der Oberlausitz das Gut Ebersbach 
bei Görlitz zugestanden. Als die Hussiten 1426 die Lausitz ver- 
wüsteten, zerstörten sie auch das Schloss der Ebersbache, auf wel- 
chem zwei Brüder wohnten, von denen der eine Parochus Jloci, der 
andere der eigentliche Besitzer des Gutes war. Ersteren ermordeten 
die Hussiten, Letzterer floh ins Ausland und kam später nach Schwe- 
den, wo er der Stammherr eines adeligenGeschlechts wurde, welches 
sich auch in Liefland und Preussen ausbreitete. 

Sımapius, I. S. 347 u. I. 8. 603. — Gauhe, 1. S. 463 u. 464. — Zedier, VII, 8. 58. — 
8. Pr. A.-L. H. 8. 100. — Siebmacher, I. 56. — o. Meding,, 1. 8. 140. 

Ebersberg, Grafen (im Schilde ein auf einem Dreiberge schrei- 
tender Eber). Altes, im 11. Jahrh. vorgekommenes, bayerisches Dy- 
nastengeschlecht, dessen Stammhaus das spätere Kloster Ebersberg 
bei Wasserburg war. Eberhart kommt 1008 und Adalbert, der Letzte 
des Stammes, noch 1048 vor. 

Wigui Hund, I. 8. 138. 

Ebersberg. Zwei längst erloschene, schwäbische Adelsgeschlech- 
ter, das eine, 1415 ausgegangene, aus dem gleichnamigen Stamm- 
bause im jetzigen württembergischen Oberamte Tettnang, das andere 
aus dem Stammhause dieses Namens bei Murrhart im Oberamte 
Backnang. Letzteres starb mit Engelhard v. E. aus, welcher 1328 
die Herrschaft an Württemberg verkaufte. 

r. Hefner, ausgsstorbener schwäbischer Adel, Tab. 2 u. 8. 10, 


Ebersberg, genannt Weyers, Ebersberg, genannt Weyers und Leyen, 
auch Freiherren (Stammwappen und Wappen der Freiherren v. Ebers- 
berg, genannt Weyers: in Blau eine silberne Lilie. Wappen der Frei- 
herren Ebersberg, genannt Weyers und Leyen: Schild geviert: 
lu. 4 iu Blau die silberne Lilie des Stammwappens, und 2 u. 3 in 
Schwarz ein abgekürzter, silberner Sparren, über demselben in jedem 
Oberwinkel drei, 2 u. 1, und unter demselben in der Mitte des Schil- 
des vier, 1, 2 u. 1, silberne Schindeln: Leyen). Reichsfreiherrn- 
stand. Diplom von 1733 (1734) für Ernst Friedrich v. Ebersberg, 

1 * 
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genannt Weyers, unter Hinzufügung des Namens und Wappens des 
in der Person seines Schwiegervaters, des kaiserl.- und Reichs-Ge- 
neral- Feldzeugmeisters Hans Eberhard Freih. v. Leyen 1732 aus- 
gestorbenen Geschlechts der v. Leyen, zu seinem angestammten Na- 
men und Wappen. — Altes, fränkisches Adelsgeschlecht, welches 
schon im 12. Jahrh. vorkommt, dem ehemaligen Reichsritter-Can- 
ton Rbhön-Werra, Buchischen Quartiers, einverleibt war und sich in 
Franken, Hessen und am Rhein weit ausgebreitet hatte. Das gleich- 
namige Stammhaus war schon im 14. Jahrh. durch Elss, Tochter und 
Erbin des Kunz v. u. zu Ebersberg, an den Gemahl derselben, Fried- 
rich Truchsess v. Wetzhausen, gekommen. Gegen Ende des 18. Jahr- 
hunderts blühten nur noch zwei Linien des früher so gliederreichen 
Stammes: die Linie des unteren Schlosses zu Gersfeld (Giesfeld) und 
die des oberen Schlosses. Erstere besass die ganze beträchtliche 
Herrschaft Gersfeld auf der Rhön, führte den von dem Freiherrn 
Ernst Friedrich, s. oben, in dieselbe gebrachten freiherrlichen Titel 
und den Namen: v. Ebersberg, genannt Weyers und Leyen, und 
beruhte damals nur noch auf dem Freiherrn Bonifacius, Domcapitu- 
lar zu Fulda, w. Geh.-Rath und Propst zu Holzkirchen, und auf dem 
Freiherrn Amand Ernst Philipp, Kk. k. Kämmerer und Burgmann zu 
Friedberg, nach dessen Ableben die Herrschaft Gersleben an seine, 
an einen Grafen v. Frohberg-Montjoie vermählte Tochter und ihre 
männlichen Nachkommen gelangt ist. — Die Linie des unteren 
Schlosses hat sich erst in diesem Jahrhundert des freiherrlichen Titels 
bedient, ist aber auch im September 1848 im Mannsstamme mit dem 
Freiherrn Gustav Alexander, grossherzogl. hessischen Generallieu- 
tenants und Generaladjutanten erloschen, worauf das in der Nähe 
von Fulda gelegene Familienlehen zu Gersfeld und Hasselbach an 
die Krone Bayern zurückgefallen ist. — Gustav Alexander v. Ebers- 
berg, gen. Weyers, geb. 1769, war noch mit seinem Bruder, Julius 
Albrecht Friedrich, geb. 1775, k. preuss. Hauptmann und Mitbe- 
lehnten auf die Herrschaft Gersfeld, 31. Januar 1818 in die Adels- 
matrikel des Königr. Bayern eingetragen worden. — In neuester 
Zeit lebten nur noch zwei weibliche Sprossen des Stammes: Fran- 
zisca Isabella a. d. Hause Vercken, seit 1835 Wittwe des landgräfl. 
hessischen, Postmeisters zu Homburg, Wilhelm Freiherr Gremp v. 
Freudenstein und Caroline, seit 1848 Wittwe des herzogl. nassaui- 
schen Regierungsrathes v. Meer zu Mesen. 








Schannat, 8. 75. — Guuhe, 1. 8. 464 u, 8. 2876, im Artikel: Weyers, so wie Il, 8. 
227—29. — r. Hattstein, 111. S& 152—156 u. T — Biedermann ,„ Canton Rhön-Werra. 
Tab. 142— 155. — Sulrer,, S. 219, 221, 225, 233, 236 u. 241. — Fra. ev. Krohne, I. 8. 263 u. 
264. — N. Genenl. Handb., 1777, 8. 54—58. — e. Lang, Suppl., 8. 93. — Geneal. Haudb. d. 
freih. Häuser, 1859, 8. 151. — Siebmacher, 1. 103. — er. Meding, I. 8. 135 u. 136. — Snppl. 
zu Siebin. W.-B. IT. 4: Freih. v. E., gen. W. u. L, — Tyrof, 1. 156: Freih. v. E., zen, W. 


u. L., u. #08: v. E.. gen. W., u. Siebenkees, T. 8. 392-344. — W.-B. d. Ker. Bayern, V. 
18: v. E., gen. W., u. XIV. 41: Freih, v. E., gen. W. R 

Eberschlager v. Koflegg, Hoflegg. Erbländ.-österr. Adelsstand. 
Diplom von 1651 für Jacob Ebberschlager, mit dem Prädicate v. Hof- 


legg. — Die Familie ist in die tiroler Landesmatrikel eingetragen 
worden. 


— D — 


Provinz.-Handb. von Tirel u, Vorarlberg für 1347, 8. 290: E. v. Koftegge. — oe Hefner, 
uroler Adel, S. 4 u. Ergänz.-Ba. Tab. 9 u. 8. 22. 


Eberschwein, Eberswin. Ein im 16. und 17. Jahrh. zur Ritter- 
schaft der Grafschaft Mark und zum Stadtadel von Hamm gehöriges 
Adelsgeschlecht, aus welchem Gottfried Eberhard v. E., kurbran- 
denburgischer ÖOberstlieutenant 1676 in Vorpommern die bei Wol- 
gast gelegenen Güter Hohensee und Schallensee erhielt. 

Fra. e®. Ledebur, 1. 8. 189. 

Ebersderf (im Schilde ein Einhorn). Altbayerisches’ Adelsge- 
schlecht aus dem gleichnamigen Stammhause im Gerichte Moosburg, 
aus welchem Ebran v. E. urkundlich 1249 nnd Kalhoch und Rein- 
bert v. E. 1288 vorkommen. Ein anderes, ebenfalls bayerisches 
Adelsgeschlecht führte im Schilde eine Rose. 

Monnm. boie., III. 8. 146 u. V, 8. 176. d 

Eberspeck. Altbayerisches Adelsgeschlecht, welches auch nach 
Oberösterreich gekommen sein soll. Dasselbe führte, wie die alte 
bayerische Familie v. Ebersbach, im Schilde einen halben Eber und 
war daher wohl eines Stammes mit derselben. Das Geschlecht er- 
losch um 1530. 

Wig. Hund, III. S. 281. — Monum. boic., IV. S. 440 u. V, 8. 288, 

Eberstädt, s. Janus, Jahnus v. u. zu Eberstädt. 


Eberstein, &rafen (in Blau ein gekrönter, silberner Löwe). Nie- 
dersächsisches Dynastengeschlecht, welches schon im Anfange des 
12. Jahrhunderts vorkommt und sich in zwei Aeste theilte. Der eine, 
welcher seine Besitzungen an der Weser hatte, ist mit dem Grafen 
Hermann 1423 ausgestorben, worauf das herzogliche Haus Braun- 
schweig die eröffneten Lehne und Wappen, Feld 3 der ersten Reihe 
des herzogl. braunschweigischen Wappens;, ‘am sich nahm; der an- 
dere Ast hatte sich in Pommern niedergelassen, schrieb sich Eber- 
stein- Naugarten, Naugard, und ist im Mannsstamme 3. Decbr. 1663 
mit dem Grafen Ludwig Christoph ausgegangen. — Das Geschlecht 
stammte aus der Burg Everstein bei Amelunxborn im Braunschwei- 
gischen und war im Besitze des Landes, der sogen. @rafschaft, Nau- 
gard und des Landes Massow. Der Letzte der Hauptlinie, Graf 
Hermann, hatte übrigens schon 1408 die Herrschaft seinen Schwie- 
gersohne, dem Herzog Otto ven Braunschweig, überlassen; Hermann’s 
Sohn soll, der Sage nach, wegen eines Mordes flüchtig geworden und 
nach Pommern gekommen sein, wo er Stammyater der Grafen v. 
Eberstein- Naugard geworden wäre. — Aeltere Schriftsteller: Hen- 
ninges, Micrael, Spener, Hübner u. A. haben die niedersächsischen 
Grafen v. Eberstein mehrfach mit den schwäbischen Grafen dieses 
Namens verwechselt, was bei Benutzung älterer Quellen nicht zu 
übersehen ist. — Ueber die in Pommern zu grossem Grundbesitz ge- 
kommene Linie des Stammes finden sich mehrere nicht unwichtige 
Angaben in dem N. preuss. Adelslexicon, welche, von der erwähnten, 
wohl grundlosen Sage abweichend, auf Folgendes zurückgehen: Otto 
Gr. v. E., ein Sohn des zu Braunschweig hingerichteten Grafen Diet- 
rieb, kam 1263 nach Pommern. Derselbe war ein Schwestersohn 
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des Bischofs Hermann zu Camin, aus dem Hause der Grafen Glei- 
chen, welcher ihn im genannten Jahre mit der Stadt Naugard und 
den dazu gehörigen Gütern belehnte. Von seinen Nachkommen er- 
baute Graf Ludwig das einst so schöne Schloss zu Naugard, welches 
jetzt in Ruinen liegt. — Graf Georg I. wurde 1523 von dem Herzoge 
Boleslav X. in Pommern mit dem Lande Massow belehnt, welches zu 
der Grafschaft Naugard kam. Seit dieser Zeit schrieben die Sprossen 
des Stammes sich: Grafen v. Eberstein, Herren des Landes zu Naugard 
und Massow. Eine lange Stammreihe derselben, in welcher sich der 
1471 zum zweiundzwanzigsten Bischof zu Camin erwählte Graf Ludwig 
befindet, hat Micrael mitgetheilt. Die pommernsche Linie erlosch, 
wie oben angegeben, 1663. Schon 1625 hatte Herzog Boguslav XIV. 
in Pommern dem Herzpge Ernst Bogislaus zu Croy und Arschott die 
Anwartschaft auf Naugard und Massow ertheilt, und die wirkliche 
Belehnung erfolgte 1665. Nach dem 1684 erfolgten Tode des ge- 
nannten Herzogs fielen diese Herrschaften dem Kurhause Branden- 
burg anheim und wurden in kurfürstl. Domainengüter verwandelt. — 
Die gesammten’Besitzungen der pommernschen Linie von 1274 (oder 
1263) an hat Freih. v. Ledebur sehr genau angegeben. 


Micraet, VI. 8. 446. — Hübner, I. Tab. 485-487. — D. Poluc. Leyser, Histor. comi- 
tum Ebersteiniens, in Saxonia. Helmst. 1724, so wie die durch diese Schrift hervorgerufenen 
Gegenschriften : C.B. Behrens, Kesp. ad Observ. Leyseri in tabul geneal. Comit. Eberst, ad 
Visurgin; Leyseri Vindiciae, und Behrens, abgenörhigte Remonstration. — Gauwhe, U. 8. 
229-233. — J. L. L. tehhard, vou den Kberstein’'schen Grafen au der Weser; in dem han - 
növ. Magazin, 1752, 8. 1255 n. sq. — @. E. L. Preusschen, die Successions-Ordnung in den 
deutschen Reichsländern schwälnschen Rechtes, in D. Aug. Friedr. Scehott's juristischem Wo- 
chenblatte, Jahr, 2 8.171. — Wurfstrack, Beschreili. von Pommern, 8. 68, 526, 534 et. — 
Brüggemann, U S. 290 u. 291. — rv. Spiicker, Beiträge zur älteren dentschen Geschichte, 
Arolsen, 1833. Bd. II. — N. Pr. A.-L., H. 8. 100 u, 101. — Fri. e. d. Knesebrck, 8.1698 — 


Frh. e. Ledebur, I. 189 u. III. 8.244. — Siebmacher, I. 17, II, 15 u.26. — Spener, Histor. 
Insign. 8. 399. — e. Meding, U 8. 141 u. 142. 


Eberstein, Grafen (Schild quergetheilt: oben in Silber eine rothe, 
blaubesamte Rose und unten in Gold auf grüuem Hügel ein schwar- 
zer Eber — oder geviert: 1 und 4 die Rose und 2 und 3 der Eber. 
Das älteste Wappen war eine Rose, wie eine solche auch die alte 
Ebersteinsche Stadt Gernsbach von jeher geführt hat: der Eber ist 
erst in späterer Zeit zu der Rose hinzugekommen). Altes, schwäbi- 
sches Dynastengeschlecht, welchem die gleichnamige Grafschaft zu- 
stand. Zuerst kommt mit dem Titel: Comes Otto I., Sohn Eber- 
hard’s III., 1148 in einer herrenalbschen Urkunde vor. Der Stamm 
blühte bis in das 17. Jahrh. fort und denselben schloss 22. Dec. 1660 
Graf Casimir. Schon bei seinem Leben hatte das markgräfl. Haus 
Baden die Grafschaft Eberstein an sich gebracht und kaufte später 
auch die andere Hälfte, worauf das Ebersteinsche Wappen als zwei- 
tes Feld der ersten Reihe in das Wappen der Markgrafen von Baden 
gekommen ist. Derselbe hatte sich erst 1660 mit Maria Eleonora 
Grf. zuNassau-Weilburg vermählt, und die nach seinem Tode, 20. Mai 
1661, geborene Tochter, Albertina Sophie Esther, wurde später die 
Gemahlin des Herzogs Friedrich August zu Württemberg- Neustadt. 


B Lucar, Grafensaal, S. 943—958, — Gauhe, U. 8. 233—235, — Preusschen, in Schött's 
Juristischem Wochenbl. 2. Jahrg. 8. 171. — Siebmacher , 1. 14 Nr. 11: das einfache Wappen 
mit der Kose, u. II. 14 Nr. 2: das gevierte Wappen, — r. Meding, II. 142 u. 189. 


Eberstein, auch Freiherren (Stammwappen: in Blau ein silber- 
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nes, eingebogenes Dreieck, durchbrochen und auf der Spitze stehend, 
dessen Ecken jede mit einer silbernen Lilie besetzt ist. Wappen 
der Freiherren v. Eberstein- Büring: Schild einmal quer- und zwei- 
mal der Länge nach getheilt, sechsfeldrig, mit Mittelschilde. Im 
Mittelschilde das Stammwappen. 1 und 6 in Gold ein einen Felsen 
hinan klimmender, schwarzer Eber; 2 von Silber und Roth quer- 
getheilt mit einem Adler von gewechselten Farben; 3 und 4 in Silber 
drei, 2u.1, rothe Rosen und 5 in Roth ein goldener Löwe). Altes, aus 
dem Fuldaischen stammendes Adelsgeschlecht u. zwar aus dem gleich- 
namigen Stammhause bei Milseburg, welches der Familie schon 1282 
zustand. Der mehrfach früher angenommene Zusammenhang mit den 
alten Dynasten dieses Namens ist unerwiesen, gewiss aber ist, dass 
Dienstmannen der Voigte der alten niedersächsischen Grafen v. E. 
de Everstein sich schrieben und somag wohl aus diesen das fuldaische 
» Geschlecht hervorgegangen sein. Dasselbe wurde später in den Rit- 
tercantonen- Rhön-Werra und Baunach, in welchen es aber im An- 
fange des 17. Jahrh. wieder ausging, so wie in Thüringen und in der 
Grafschaft Mansfeld begütert, wo es Gehofen im Kr. Sangerhausen 
schon 1530 besass. Zu dieser Besitzung kamen im Laufe der Zeit 
mehrere andere Güter, von welchen noch Gehofen, Mohrungen etc. 
dem Geschlechte zustehen, auch besass dasselbe 1779 Stein-Oelsa 
in der Oberlausitz und kam in neuerer Zeit in den Besitz des Ritter- 
gutes Schönefeld bei Leipzig. Valent. König, dessen Angaben über 
den Ursprung der Familie dahin gestellt bleiben mögen, führt einen 
Hofmarschall K. Carl V. Philipp v. E. an, welcher den kaiserl. Hof 
verliess, das Rittergut Gehofen an sich brachte und Hofmeister und 
Rath des Grafen Hoyer zu Mansfeld wurde. Von seinen Enkeln 
starb 1676 Ernst Albrecht von E., Herr auf Neuhaus, Gehofen etc., 
welcher früher k. dänischer, später kursächs. General-Feldmarschall, 
Geh. und Kriegs-Rath etc. war. Von den Söhnen desselben setzten 
Christian Ludwig und Georg Sittig den Stamm fort. - Von Ersterem, 
Herrn auf Gehofen, kursächs. Major und fürstl. anhaltschem Ober- 
aufseher, stammten, neben anderen Söhnen, Ernst Friedrich, Herr 
auf l,einungen, k. poln. und kursächs. Abgesandter an mehreren kur- 
fürstl. Höfen, welcher den Reichsgrafenstand erhielt und seine Linie 
mit einem Sohne, dem Grafen Friedrich, fortsetzte — und Carl, 
fürstl. nassau - dillenburgischer Ober-Jägermeister, welcher mehrere 
Söhne hinterliess; Georg Sittig aber, ebenfalls Herr auf Gehofen, 
war mit einer Freiin v. Werther a. d. Hause Brücken vermählt, aus 
weicher Ehe ein Sohn, Ernst Georg, stammte. — Das Geneal. Ta- 
schenb. d. freih. Häuser giebt an, dass das Geschlecht seinen Namen 
von dem auf der hohen Rhön liegenden, längst schon in Ruinen zer- 
fallenen Burg Eberstein habe,- nach welcher sich zuerst Botho v. E., 
von 1106—1125 Gaugraf in Grapfeld, nannte. Von den Söhnen 
desselben führte nur der älteste, Adelbert, dessen Naehkommenschaft 
schon in der dritten Generation wieder ausging, den Grafentitel fort. 
Die ordentliche Stammreihe des Geschlechts beginnt mit Bernhard 
v. E., Ritter, um 1311. Von den drei Enkeln desselben wurde Eber- 
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hard der Stammvater zweier Linien, der noch jetzt blühenden. und 
der mit Georg Sittig v.E. 1600 erloschenen Linie zu Ginolfs, welche 
zum Rittercanton Rhön- Werra gehörte. Mangold stiftete die Linie 
zu Schackau und Eckweissbach im ebengenannten Canton, welche 
1546 mit Conrad v. E. erlosch. Noch eine andere, schon 1480 wie- 
der ausgegangene Linie zu Marksteinach, einem würzburg. Lehen, 
hatte der dritte Enkel Bernhard’s, Gerlach, gegründet. — Aus der 
noch fortblühenden Stammlinie, welche sich später in zwei Haupt- 
äste schied, war Hinz v. E., ein Enkel des obengenannten Eberhard, 
in Diensten des Herzogs Wilhelm zu Sachsen, während l,etzterer 
mit seinem Bruder, dem Kurfürsten Friedrich dem Sanftmüthigen, 
kriegte. Nach diesem Kriege kaufte Hinz die thüringischen Güter 
Dornburg, Flurstädt, Zeimern etc., welche seine Nachkommen wieder 
verkauften und dafür 1516 zwei Güter in Gehofen an sich brachten, 
welche noch jetzt der zweiten Linie, s. unten, zustehen. Ernst 
Albrecht, s. oben, gest.-1676, früher in hessischen, k.k. und k. däni- 
schen, zuletzt in kursächs. Diensten, ist der nächste Stammvater 
aller jetzigen Freih. v. Eberstein. In seiner zweiten Ehe mit Elisa- 
beth v. Dittfurth wurden ihm acht Söhne und sechs Töchter geboren, 
von welchen der vierte Sohn, Anton Albrecht, Domherr zu Halber- 
stadt und der fünfte, Christian Ludwig, s. oben, kursächs. Major der 
Rittergarde und anhalt-bernburg. Ober -Berghauptmann, den Stamm 
dauernd, fortpflanzten. — Christian Ludwig, Stifter der jüngeren 
Linie, war mit Eleonore Sophie Herrin v. Werthern a. d. Hause 
Beichlingen vermählt und hatte sieben Söhne, von welchen vier eben 
so viele Nebenlinien stifteten. Der jüngste Sohn, Wilhelm, geblieben 
als.k. preuss. Major bei Collin, stiftete das Familie-Fideicommiss zu 
Gehofen. Zwei der vier Nebenlinien, die reichsgräfliche und die 
Wolf - Dietrich’sche, sind im Mannsstamme erloschen, Erstere 1772 
mit dem Grafen Friedrich, s. oben, kurmainz. General, J,etztere 1824 
mit dem Freiherrn Heinrich Wolf. Die beiden anderen Nebenlinien 
blühen noch fort. Christian Ludwig’s dritter Sohn, Carl, s. oben, 
fürstl. nassau - dillenburg. Ober- Jägermeister, verm. mit Eva Freiin 
v. Büring, Schwester des letzten Freih. v. Büring, wurde Stammvater 
der büringschen Speciallinie, indem sein gleichnamiger Sohn, der 
nachmalige k. preuss. Oberst und Commandeur des Dragon. -Regim- 
v. Appenburg, 1719 von seinem Oheim, dem erwähnten letzten Frei- 
herrn v. Büring, adoptirt wurde und zwar mit der Bestimmung, dass 
nach der Majorats-Ordnung jeder Aelteste von seinen Nachkommen 
den Namen: v. Büring führen und in den beiden früher reichsritter- 
schaftlichen Gütern Eichen und Lehnberg nachfolgen solle. —.Chri- 
stian Ludwig's sechster Sohn, August Christian Ludwig, stiftete die 
mohrungische Speciallinie. Aus derselben wurde Carl Christiau 
Heinrich Wilhelm, k.- preuss. Oberstlieutenant, verm. mit einer \- 
Closter a. d. Hause Patthorst, von dem Oheime seiner Gemahlin, 
dem Drosten und Capitularen v. Eller, zum Erben eingesetzt, mit 
der Bestimmung, dass er den alten Familiennamen v. Eller annebmeu 
und dass sein vierter Sohn, Ludwig, in dem Besitze des Gutes Bu- 
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stedt folgen solle, welche Bestimmung auch durch K. Preuss. Diplom 
vom 11. Aug. 1819 genehmigt wurde. Für den ältesten Sohn des 
Freih. Carl, den Freih. Emil, wurde von seiner Cousine, Frau v. 
Möllendorf, geb. Freiin v. Eberstein, aus den von ihrem Bruder er- 
erbten väterlichen Familien-Gütern Mohrungen und Rotha 1824 ein 
Fideicommiss gegründet, dessen Nutzniessung 1827, nach dem Tode 
der Stifterin, auf denselben überging. — Der freiherrliche Stamm 
blüht jetzt in zwei Linien* der Anton-Albrechtschen Linie und der 
Christian-Ludwigscehen Linie, und Letztere in zwei Speciallinien, der 
Büringschen und der Mohrungenschen, oder der Eller.- Ebersteini- 
schen Special-Linie. — Den gesammten Personalbestand der glie- 
derreichen Familie in den Jahren 1855 und 1856 hat das geneal. 
Taschenb. der freiberrl. Häuser angegeben. Als Haupt der Anton- 
Albrechtschen Linie wurde aufgeführt: Freih. Carl Friedrich August, 
geb. 1797, k. preuss. Oberst & la suite des 28. Infant.- Regim. und 
Commandant der Festung Jülich, verm. 1822 mit Emilie v. Budritzka, 
aus welcher Ehe, neben zwei Töchtern, sieben Söhne stammen; — 
als Haupt der Büringischen Special-Linie: Freih. Carl, geb. 1779, 
Mitbesitzer der Fideicommissgüter zu Gehofen, k. preuss. Oberst 
a. D., verm. in erster Ehe mit Amalia v. Gläser, gest. 1817, und in 
zweiter mit Henriette v. Seebach, aus welchen Eben je ein Sohn und 
eine Tochter entsprossten; — und als Haupt der Mohrungenschen 
oder v. Eller-Ebersteinschen Speeial-Linie: Freih. Emil, geb. 1804, 
Erbherr und Besitzer der Güter zu Gehofen, Mohrungen, Rotha, 
Gross-Leinungen, Horla, Bustedt und Patthorst, k. preuss. Premier- 
Lieutenant a. D., verm. 1831 mit Mathilde Freiin v. Toll, geb. 1814, 
aus welcher Ehe ein Sohn und eine Tochter leben. 


Schannat, 8. 75. — Valent. König, II. 8. 238-274. — Gauhe, 1. 8. 464—466. — Estor, 
s. 315. — Biedermann, Cantou Baunach, Tab. 215—218. — Sateer,, 8. 260. — N. Pr. A.-L. 
1.8. 101. — Fra. e Ledebur. 1. 8. 189 u. 190 a. III. 8. 244. — Geneal, Taschenb. d. freih, 
Häuser, 1855, 8. 130-137 u. 1856, 8. 153—156 u. 8. XV. — Siebmacher. I. 14: v. Eber- 


stein, Fränkisch. — e, Meding, IT. 8. 183 n. 144. — Lu 1. 146 u. Siebenkees, 1. 8.344. 
— W.-B. d. sächs. Staaten IL. 17: Freih, v. E. u. V, 29: v. E. 


Eberstein, s. Firnhaber v. Eberstein. 


Eberstorff. Altes, 1556 erloschenes, nieder-österr. Herrenge- 
schlecht, welches von den Grafen v. Thierstein im Elsass stammte, 
das Erbkämmerer-Amt in Oesterreich unter der Enns besass und 
noeh 1553 mit kaiserlicher Erlaubniss den Namen: Grafen v. Thier- 
stein wieder angenommen hatte. 

Ganhe, I. 8.464, im Artikel: v. Eberspaeh. — Zedier, VII, 59. — Wissgritt, IT. 8. 
uf. 

Eberswald, s. Siegler v. Eberswald. 

Eberswein, s. Eberschwein, S. 5. 


Ebert. Ein im 17. und 18. Jahrh. in Litthauen und Ostpreussen 
begütert gewesenes Adelsgeschlecht, aus welchem zuerst Jost v. E. 
vorkommt. In Litthauen stand Rogainen im Kr. Holdapp 1615 und 
noeh 1681 nnd in Ostpreussen Dingewangen, so wie Paddeim im Kr. 
Labiau 1750 der Familie zu. 

8. Pr. A.-L. V. 8. 140. — Frh. v. Ledebur, 1. 8. 1%. 
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Ebert v. Ehrentreu. Frbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1773 für Ludwig Albert Ebert, k. k. Hauptmann und adeligen Leib- 
gardisten, mit dem Prädicate: v. Ehrentreu. 

Megerle oe. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 272. E 

Ebertsfeld. Ein im N. Preuss. Adelslexicon aufgeführtes, näher 
nicht bekanntes Adelsgeschlecht. — Johann Leonhard v. E. lebte 
zu Krotoschin in Polen und Johann Clemens v. E., kurbrandenburg. 
Hauptmann, war mit Eleonore Hedwig v.Görtzke vermählt und starb 
1690 mit Hinterlassung dreier Kinder. 

N. Pr. A.-L. 8. 140. 

Eberty, Eberti, Ein in Preussen vorgekommenes Adelsgeschlecht, 
aus welchem einige Sprossen in der k. preuss. Armee dienten. Zu 
denselben gehörte der Major im k. preuss. Cadettencorps v. Eberty, 
welcher 1822 als Oberstlieutenant pensionirt wurde und 1824 starb. 

N. Pr. A.-L. I. S. 102 u. V. 8. 140. — Frh. e. Ledebur „I. 8, 1%. 


Ebertz (Schild geviert mit Mittelschilde. Im blauen Mittel- 
schilde ein quergelegtes, goldenes Jagdhorn mit nach Oben stehen- 
dem Bande. 1 und 4 in Gold der einwärtsgekehrte, silbern bewehrte 
Kopf eines schwarzen Ebers und 2 und 3 ın Schwarz ein einwärts- 
gekehrter, gekrönter, doppelt geschweifter, goldener Löwe). Preuss. 
Adelsstand. Diplom vom 29. Mai 1811 für den Gutsbesitzer Fbertz, 
Herrn auf Merzestwo bei Neustadt im Reg.-Bez Danzig. Fin Nach- 
komme desselben war 1843 k. preuss. Regierungsrath zu Breslau. 
„.e Hellbach, 1. 8. 308. — N. Pr. A.-L. II, 8. 102, 11. 8. &u. V. 8. 140. — Fri. e. Le 
ebur, 1. 8. 199. — W.-B. d. pieuss, Mon. III. 11. — Aneschke, 111. 8. 112, 

Eberz (Schild geviert: I und 4 in Gold ein rechtsgekehrter, 
silbern bewehrter, schwarzer Eberskopf und 2 und 3 in Schwarz ein 
linksgekehrter, gekrönter, doppelt geschweifter, goldener T,öwe). 
Reichsadelsstand. Diplom vom 10. Sept. 1667 für Abraham Eberz, 
Bürgermeister zu Isny. Derselbe stammte aus einem alten Patricier- 
geschlechte der jetzt unter württembergischer Oberhoheit den Grafen 
v. Quadt- Wykradt gehörigen, ehemaligen freien Reichsstadt Isny an 
der Argen, welches in der Person des Caspar Eberz 1543 einen 
kaiserlichen Wappenbrief erhalten hatte. Leonhard v. E., geb. 1750, 
in vierter Generation von Abraham v. E. stammend, evangelischer 
Pfarrer zu Aeschach bei Lindau, wurde der Adelsmatrikel des Kgr. 
Bayern einverleibt. 


er. Lang, S. 3233, — w.-R d. Kar. Bayern, V. 18. — e, Hefner, bayer. Adel, I. 83 n. 8, 
74 u. Ergänz.-Bd. 8. 12. — Änrschke, III. 8. 112 w. 113. 


Eberz, Ebertz, Ebertz v. Ebertzfeld, Ritter (Schild durch eine 
aufsteigende Spitze von Gold und Schwarz getheilt, 3feldrig und in 
jedem Felde ein Eberkopf von gewechselten Farben). Böhmischer 
Ritterstand. Diplom vom 24, April 1675 für Johann Leonhard Ebertz, 
mit dem Prädicate: v. Fbertzfeld. Die Familie war zu Anfange 
des vorigen Jahrh. in Schlesien mit Dziewentline im Kr. Militsch 
und im Posenschen mit Introschin im Kr. Kroeben begütert. 


Sinupius, 11. 8: 603. — Frh. e. Ledebur , 1. 8. 190. — Siebmacher, V, Zusatz, 10. 


Ebertz und Rockenstein, Freiherren (in Roth zwei schrägrechte, 
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silberne Balken. Gegen die rechte Ober- und linke Unter-Ecke des 
Schildes liegt ein abgehauener Eberkopf und gegen die linke Ober- 
und rechte Unter-Ecke stehen neben einander zwei Straussenfedern, 
roth, silbern). Ein aus dem Limburgischen stammendes Adelsge- 
schlecht, dessen Freiherrnstand durch Zeugen- Aussage und Lehns- 
Briefe weit über 150 Jahre zurück erwiesen ist. — Die Gebrüder 
Jobann Wilhelm Heinrich Joseph Freih. v. Eberz, geb. 1783, k. 
bayer. Hauptm. a. D. und Ritter -L,ehen- Vasall zu Pockenstein und 
Johann Baptist Michael Freih. v. E, geb. 1786, k. bayer. Lieut. 
a. D., wurden in die Adelsmatrikel des Kgr. Bayern eingetragen. 


r. Lang, Nachtrag, 8. 40. — W.-B. d. Ker. Bayero, II. 89 u. e. Wölckern, ?. Abth. 
8. 197. — er. Heiner, bayer. Adel, Tab. 29 u, 8. 32. — Kneschke, Ill. 8. 113 u. 114. 


Ebischwald, s. Eybiswald, Eibiswald. 
Ebmer v. Ebenau, Ritter. Erbländ.-österr.- u. Reichsritterstand. 
Diplom von 1735 für Snmuel Franz Ebmer, Tabackgefälls-Adminis- 


trator in Steyermark und Kärnten, mit dem Prädicate: v. Ebenau. 
Megerie e. Mahlfeld, 8. 106. 


Ebner, Ritter. Böhmischer Ritterstand. Diplom von 1694 für 
Susanna Renata Ebner, geb. Brause und für die drei Söhne dersel- 
ben, Ferdinand Johann. Georg Adam und Leopold Joseph Ebner, so 
wie für den Enkel, Franz Ludwig E. Die Notification dieser Erhe- 
bung erfolgte 17. Apr. 1694 an die k.Oberamts-Regierung zu Breslau. 


Fr&. e. Ledebur, 1. 8. 10 

Ebner v. Eschenbach, auch Freiherren (von Blau und Gold neun- 
mal von oben nach unten gespitzt, so dass von jeder Farbe vier und 
eine halbe mittelgrosse Querspitze erscheinen). Im Kgr. Bayern 
anerkannter Freiherrnstand. Anerkennungsdiplom von 1824 für die 
ältere Linie des Stammes. Eins der ältesten nürnbergischen Adels- 
geschlechter, welches nach dem 1552 von den Harsdörfern durch 
Vermählung erlangten, an der Pegnitz im k. bayer. Landgerichte 
Hersbruck gelegenen Rittergute Eschenbach sich: Ebner v. Eschen- 
bach geschrieben hat. Dasselbe ist schon seit dem 17. Jahrh. be- 
kannt und kommt in lateinischen Urkunden mit den Namen: Ebna- 
rii, Ebenarii, Ebneri, in deutschen mit den Namen: Ebener und Eb- 
ser vor. Unter den. Familien, welche gleich nach 1138 nach Nürn- 
berg zogen, oder diese Stadt nach der hergestellten Ruhe aufs Neue 
zum Sitze wählten, befanden sich auch die Ebner, deren mehrere in 
den Urkunden der nächsten Zeit genannt werden. Bereits 1285 sass 
Hermann Ebner im Rathe zu Nürnberg und um dieselbe Zeit erscheint 
Eberhard Ebner als Schöpf des kaiserlichen T.andgerichts zu Nürn- 
berg. Derselbe, verm. mit Anna Teufflin, war der nähere Stammva- 
ter des ganzen Geschlechts, aus welchem mehrere Sprossen in der 
folgenden Zeit den Ritterschlag erhielten und zu kaiserlichen Die- 
nern ernannt wurden. 1530 ertheilt ein kniserliches, zu Bologna 
ausgefertigtes Diplom dem „erbaren“ Geschlecht der Ebner beson- 
dere Freiheiten. — Von früher Zeit an verwendete die Familie ihren 
Reichthum zu Stiftungen für Kirchen, Klöster und Arme, auch zeich- 
neten sich mehrere Glieder des Geschlechts als Gelehrte und in 
Staatsdiensten aus. Zu letzteren gehören namentlich Paul T.bner, 
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gest. 1691, Senator in Nürnberg und der Sohn desselben, Hierony- 
mus Wilhelm Ebner, gest. 1752, Losunger der Stadt Nürnberg, Rit- 
ter und k. k. w. Rath, welcher wegen seiner grossen Bibliothek und 
seinen reichen Kunstsammlungen in weiten Kreisen bekannt war. 
Nachdem 1793 seine Linie mit dem Enkel erloschen war, kamen 
seine Schätze durch die Allodial-Erben 1813 und 1819 zur Verstei- 
gerung. — 1813 wurde die Familie in die Adelsmatrikel des Kgr. 
Bayern eingetragen und zwar nennt v. Lang folgende Familienglie- 
der: die Brüder Paul Wilhelm E. v. E., geb. 1733, k. bayer. pens. 
Stadtrichter zu Nürnberg und Johann Sebastian E. v. E., geb. 1744, 
k. bayer. Major a. D., mit den Söhnen des verstorbenen Bruders Jo- 
hann Wilhelm: Jobst Wilhelm, geb. 1761, k. bayer. Hauptm. a. D. 
und Paul Sigmund, geb. 1766. — 1824 aber wurde, wie oben ange- 
geben, das Geschlecht der Freiherren-Classe des Kgr. Bayern einver- 
leibt. — Die jetzigen Freiherren E. v. E. sind Nachkommen des 
1754 verstorbenen Friedrich Wilhelm E. v. E., Pfleger der freien 
Reichsstadt Nürnberg zu Hersbruck, verm. mit Anna Marja Grund- 
herr v. Altenthann, gest. 1751. — Aus dieser Ehe stammte Paul 
Wilhelm E. v. E., gest. 1819, Stadt- und Bannrichter zu Nürnberg, 
verm. in erster Ehe mit Anna Maria Grundherr v. Altenthann, gest. 
1774 und in zweiter mit Anna Catharina Freiin Löffelholz v. Col- 
berg, gest. 1816. Aus erster Ehe entsprossten zwei den Stamm fort- 
setzende Söhne: Freih. Wilhelm und Freih. Ferdinand. Freih. Wil- 
helm, geb. 1796. k. bayer. Kammerjunker und Revierförster, verm. 
sich in erster Ehe mit Helena v. Scheurl auf Schwarzenbruck, gest. 
1834 und in zweiter mit Katinka Magdalena v. Gelpert-Pflaumer, geb. 
1798, Freih. Ferdinand aber, gest. 1843, war mit Susanna Weinhold, 
geb. 1802, vermählt. Die Nachkommen Beider sind im Geneal. Ta- 
schenb. der freih. Häuser eben so genau aufgeführt, wie die der aus 
der zweiten Ehe des Paul Wilhelm E. v. E. stammenden beiden Söhne, 
welche den Stamm fortpflauzten. Diese beiden Söhne sind: Chris- 
toph Andreas Wilhelm E. v. E., gest. 1837, k. bayer. Hauptm. u. 
Platz-Adjutant in München, verm. in erster Ehe mit Benigna Pfret- 
scher, gest. 1816, in zweiter mit Amalie Freiin v.. Hacke zu Schweins- 
peunt, verw. Freifrau v. Andrian, gest. 1822 und in dritter mit Eva 
Conrad, geb. 1800 und Gottlieb E. v. E., geb. 1787. Senior der Fa- 
milie und Regierer des Stammguts Eschenbach, Administrator des 
Freih. v. Huttenschen Damenstifts zu Nürnberg ete., verm. mit Bar- 
bara Ackermann aus Wolfersdorff, gest. 1853. 


Biedermann, Nürnberg. Patrie. Tab, 22-45. — N. Geneal, Handb., 1777 S. 199—202 u. 
1778 8. 262. — re. Lang, 8. 323. — Geneal. Taschenb. d. freih. Häuser, 1859 8. 151-158. — 
Siebmacher, I, 206 u. VI. 21 u. 25. — Tyrof, 1. 46 u. Siebenkees, I. 8. 345 u. 346. — W.-B. 
d. Kgr. Bayern, V. 19: E. v. E. u. IX. 97: Freih. E. v. E. — oc. Hefner , bayr. Adel, Tah, 
29 u. 8. 32. 


Ebner v, Rosenstein. Erbländ.-österr. Adelsdiplom von 1839 für 


Johann Nepomuk Ebner, k. k. Gouvernementsrath, mit dem Prädicate: 


v. Rosenstein. 
Augsb. Allg. Zeit. 1839. 


Ebnetter. Ein in Schlesien angesessen gewordenes Adelsge- 
schlecht, aus welchem der k. preuss. Major a. D. v. E. 1819 Herr 


anf Görlitz im Kr. Oels war. 
Frh. e. Ledebur, 111. 8. 244. 
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Ebra, Ebra, genannt Pfaff, Altes, thüringisches Adelsgeschlecht, 
dessen Name schon um die Mitte des 13. Jahrh., Everlıa und Ebera 
geschrieben, vorkommt und dessen Stammhaus wohl Ebra im Schwarz- 
burg-Sondershausischen war. Im 14. und 15. Jahrh. sass das Ge- 
schlecht im Rathe der Stadt Heiligenstadt im jetzigen Regierungsbe- 
zirk Erfurt und besass später im 16. und 17. Jahrh. die Güter Bila 
und Ustrungen im Kr. Sangerhausen. — Zu demselben gehörte Wil- 
helm August Ludwig v. Ebra, k. preuss. Generallieutenant und zuletzt 
commandirender General in den Provinzen zwischen der Elbe und der 
Weser, welcher, einige Jahre nach Zurücktritt aus dem activen 
Dienste, 28. Juni 1813 starb. So viel bekannt ist, schloss dersebe 
den Mannsstamm seines Geschlechts und-sein Schwiegersohn, Wil- 
helm Pfaff, k. preuss. Lieutenant, erhielt 1822 die königliche Erlaub- 
niss, sich y. Ebra, genannt Pfaff schreiben und das v. Ebra’sche Wap- 
pen (in Blau eine schräg links gelegte, silberne Leiter mit fünf 
Sprossen) führen zu dürfen. Letzterer ist nach Allem der im N. 
Preuss. Adelslexicon als Sohn des General-Lieutenants v. E. aufge- 
führte Officier im k. preuss. 7. Kuirassier-Regimente v. E., welcher 
sich früher im Reitergefechte bei Hainau in Schlesien ausgezeich- 
net hatte. 

N. Pr. A..L. 11. 8. W2 u. V.8.14l. — Fra. ve. Ledebur, 1. 8. 190 u. III. 8. 24. — 


Siesmacher, I. 148: vw, Ehra, Thüringisch. — W-B. d. Preuss. Monarch. III, 11: v. Kbra, 
suust gen, P’fal. — Äneschke, 1.8. 130 u. 131. 


Ebran v. Wildenberg. Altes, altbayerisches Adelsgeschlecht. 
Der Name Ebran war zuerst Taufname, wurde aber später (se- 
schlechtsname: der Stamm beerbte die v. Rohrbach und nahm zu 
seinem Schilde: (von Silber und Blau mit Zinnen schräg-links ge- 
theilt) das Rohrbachsche Wappen (in Silber drei linke, schwarze 
Spitzen) an. — Johann E. v. W. reiste 1840 zum heiligen Grabe und 
Anna E. v. W., Gemahlin Adam’s v. Muggenthal, starb 1614. Mit 
derselben ist wohl der Name des Geschlechts erloschen. Das kEbran- 
Rohrbachsche Wappen kam an die v. Dürsch, s. Bd. II. S. 600 u. 
601, welche in dem gevierten Hauptschilde im 1. u. 4. Felde das 
Rohrbachsche, im 2. und 3. das Ebran’sche Wappen führen. 

Wigul. Hund, 11. 8. 63. 

Ebrowski. Ein in Preussen vorgekommenes Adelsgeschlecht, 
aus welchem 1336 ein Sprosse dem k. preuss. 7. Uhlanen-Regimente 
aggregirt und bei dem 28. Landwehr-Regimente zur Dienstleistung 
commandirt war. 

S. Pr. A.-L. II. 8. 102. — Frh, ve. Ledebur, I. S. 1%. 

Eccard, Ritter. Reichs- und erbländ.-österr. Ritterstand. Di- 
plom von 1725 für Werner Johann Eccard, k. k. Kammerdiener. 
Derselbe, gest. 1763 ohne Nachkommen, war am 23. Jan. 1737 unter 
die nenen Geschlechter des niederösterreichischen Ritterstandes auf- 
genommen worden. 

Wizsgrill, I. 8. 323. Megerle ec. Mühlfeld, 8. 106. 

Eccher, Egger, Eggern zu Marienfreud, Marienfreid, Marienfrid. Ein 
in die tiroler Adelsmatrikel unter dem Namen: Egger zu Marienfreud 
eingetragenes Adelsgeschlecht, in welches nach Megerle v. Mühlfeld 
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1726 in der Person des Georg Eggern, nach Anderen Johann Seba- 
stian Egger, Stadt- und Landrichters zu Kufstein in Tirol, der Adel 
mit dem Prädicate: v. Marienfrid kam. . 


Megerle oe. Mühlfeld, Erginz.-Bd. 8. 274. — Provinzial -Handbuch von Tirol für 1847. 
8. 2%) in der tiroler Laudesmatrikel. — ro. Hefner, tiroler Adel, Tab. 5. u. 8. 5. u. Ergänz.- 
Bd. Tab. 9, 8, 23. 


Eecher, Egger v. Echo, Eecho, Eeco und Marienberg. Tiroler Adels- 
geschlecht, in welches nach Megerle v. Mühlfeld 1791 zwei Diplome 
gekommen sind. Das Eine erhielt Christian Stephan Egger v. Echo, 
von Deutschmeth, Gerichts Kronmetz in Tirol, mit dem Prädicat: 
Edler v. Marienberg, das Andere aber Christian Egger unter Aner- 
kennung seiner Abstammung von der adeligen Familie Egger v. Echo 
und mit Verleihung des Prädicats: v. Marienberg. 

Megerle e. Mühlfeld, 8. 176. (das hier angegebene Prädicat ; Marienfels ist unrichtig) u. 
Ergäuz.-Kd. 8. 274 (mit dem richtigrn Prädieate v. Marieuberg). — vo. Hefner, tiroler Adel, 
Ergänz.-Bd. Tab, 13 u. 8. 29: Eecher ». Eccho u. Marienhery. 


Echt, s. Bachof (Bachoven) v. Echt, Bd. 1. S. 163 u. 164. 


Echten. Altes Adelsgeschlecht, welches zur westphälischen Rit- 
terschaft gehörte. Dasselbe führte im silbernen Schilde drei, 2 u. 1. 
schwarze Adler und stand wohl im Zusammenhange mit dem ebenfalls 
zur westphälischen Ritterschaft zählenden Geschlechte v. Kovenden, 
deren Wappen in Gold drei rothe Adler zeigte. 

N. Pr. A.-L. II. 8. 102, — Siebmacker, I11. 1394. u. V. 146. 

Echter v. u. zu Mespelbrunn, auch Freiherren. Altes, fränkisches 
Adelsgeschlecht, welches durch seine Besitzungen der Ritterschaft 
des ehemaligen reichsfreien Canton Steigerwahl einverleibt war. Aus 
demselben erhielt, wie Gauhe angiebt, Peter E. v. M., welcher 1550 
als Herr auf Rothenfels und kurmainzischer Rath vorkommt, mit sci- 
nem Bruder Valentin den Freiherrustand: eine Angabe, welche nicht 
ganz richtig sein kann, da es feststeht, dass Valentin BE. v. M., gewese- 
ner Domherr zu Würzburg 17. März 1623 in des H. R. R. Freih.- u. 
Edlen-Panüerherrustand erhoben worden ist. Ein Sohn des Peter 
E. v. M., war der bekannte Bischof Julius zu Würzburg, gest. 1617, 
welcher dem Hochstifte 44 dahre lang vorstand und welcher, 1582 
beinahe Kurfürst zu Mainz geworden wäre. Von dem Bruder desselben, 
Dieter E. v. M., stammte Philipp Christoph, Amtmann zu Rotenfels. 
Der Stamm ist 1665 mit Johann Philipp E. v. M., welcher unver- 
mählt starb, ausgegangen, worauf die Nachkommen des 1659 verstor- 
benen Philipp Ludwig v. Ingelheim. Amtmanns zu Miltenberg u. Oberst- 
lieutenants, welcher sich 1648 mit Maria Ottilia, der Erbtochter des 
Carl Rudolph Echter v. Mespelbrunn, vermählt hatte, mit kaiserli- 
cher Genehmigung 1698 mit ihren angestammten Namen und Wappen 
den Namen und das Wappen der Familie Echter u. Mespelbrunn ver- 
einigten. Später, 1737, kam in die Familie v. Jngelheim, genannt. 
Echter v. u. zu Mespelbrunn, der Grafenstand und in dem gevierten 
Schilde derselben zeigt Feld 2 u. 3 das alte Wappen der l;chter von 
Mespelbrunn: in Blau ein schrägrechter, silberner, mit drei blauen 
Ringen belegter Balken. 


Rucelini, 11. Seet. 2. 8. 107. — Hunmbracht, 8. 44. — Gauhe, 1. 8. 466. u. 467, nach Pa- 
storil Francouia rediviva und Jmhofl, Not. Prov. Jmp. Lib 3 Cap. 4. — e. Hattstein, I. S. 137 
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a. III. 8, 157 u. 164. — Zedier, VIII. S. 129. — Estor, Tab, II. u. 8, 500. — Biedermann, 
Canton Steigerwald, Fab. 202—205. — Saleer, S. 265. 440.443, 476. 437. 494. 500. 515 u. 538 
— Srebmacher, I. 105. — vr. Meding, II.8. 144 u. III. 8. 838, 


Echterdingen. Altes, schwäbisches, bis 1418 vorgekommenes 

Adelsgeschlecht aus dem gleichnamigen Stamm - Hause bei Stuttgart. 
re. Hefser, ausgestorbener schwäbischer Adel, Tab. 2 u. 8. 18. 

Echzel, Echzelle. (Schild mit von Roth und Silber gerautetein 
Schildeshaupt. Im silbernen Schilde und in der Mitte desselben, also 
das Schildeshaupt mitbelegend, ein Ring, an welchem sechs Lilien- 
stäbe zusammenlaufen.) Altes, oberhessisches, zuerst 1237 vorkom- 
mendes, zum Fuldaischen Lehnshofe gehörendes Adelsgeschlecht, aus 
welchem zuletzt 1495 Johann v. Echzel als Fuldaischer Lehnmann 
beliehen wurde. 

Schannat, 8. 75. — v. Meding, III. S. 147, 

Echzel, Ritter. Georg Wendl v. Echzel, Reichs-Ritter aus Schwa- 
ben, nach Allem aus einem von der im vorigen Artikel aufgeführten 
Familie verschiedenen Geschlechte, wurde 10. Febr. 1663 unter die 
neuen Geschlechter des nieder-österr. Ritterstandes aufgenommen, 
starb aber schon nach einigen Jahren ohne männliche Nachkommen- 
schaft. 

Wissgrili, 11.8. 323 u. 324. 

Eck. (Schild der Länge nach getheilt: rechts in Roth zwei 
schräge linke, silberne Balken und zwischen denselben zwei schrägge- 
stellte, silberne Rauten; links ein schwarzer Greif mit ausgeschlage- 
ner, rother Zunge und aufgerecktem Schweife). Ein von Siebmacher 
unter den Geadelten aufgeführtes Adelsgeschlecht, dessen Wappen 
v. Mediug nach einer Stammbuchzeichnung von 1593 mit der Unter- 
schrift: Adam v. Eck beschrieben hat. 

Siebmacher, IV. 8.56. — vr. Meding, 1. 8. 138 u. 139. 


Eck (in Blau fünf, 3 u. 2, goldene Lilien). Ein aus der Provinz 
Ober - Yssel stammendes Adelsgeschlecht, aus welchem im 17. Jahrh. 
Michal v. Eck als Drost zu Stichhausen in Fürstl. Ost- Friesische 
Dienste kam. Von seinen Töchtern war die Eine, wie seine Schwester, 
Stifts-Fräulein zu Deventer, die andere aber Hofdame der Königin 
Charlotte Amalie von Dänemark und die dritte vermählte sich mit 
dem herz. Sachsen-Eisenach. Geh.-Rath v. Harstall. Der einzige 
Sohn war erst k. dänischer u. später k. k. Capitain. — v..Meding 
führt eine Stammbuchszeichnung von 1600 mit der Unterschrift: 
Henrick van Eck an. ‚ 

Gashe, I. S. 4€7 vach dem M&. Geneal, — Siebmacher, V. 40, v;Eck. Burguudisch, — 
r. Meding, 11. 8. 145 u. 146. 

Eck (in Silber ein schräglinker, oben und unten fünfmal gezinn- 
ter Balken). Ein aus Dillenburg im Nassauischen stammendes, ur- 
sprünglich niederläudisches, 1824 in Frankfurt a. M. eingebürgertes 
und in den Niederlanden bedienstetes Adelsgeschlecht. — Bartholo- 
maeus Jacob v. Eck, geb 1719, kam nach Deutschland und wurde 
später Fürstl. Nassau. Oranischer Regierungsrath. Von den Nach- 
kommen war Friedrich v. E. bis vor einigen Jahren in Nassau begü- 
tert und der Bruder desselben, August v. E., war im 3. a. 4. Jahrzehnt 
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dieses Jahrh. k. niederl. Legationsrath und Geschäftsträger am k. 
württemb. Hofe. 
vo. Hefner, nassauischer Adel, Tab, 12 u. 8. 11. — Kneschke, IV. 8. 104. 

Eek (im Schilde ein gekrönter, eine Raute haltender Löwe). 
“ Ein in Pommern mit Lentschow bei Stralsund ansässig gewordenes 
Adelsgeschlecht, welches aus Holland nach Pommern gekommen sein 
soll und aus welchem einige Sprossen in der k. preuss. Armee dienten. 
Noch 1852 stand ein Lieutenant v. Eck im 10. Landwehr - Husaren- 
Regimente u. 1854 war in Schlesien im Kr. Gulhrau das Gut Kahlau 
in der Hand der Familie. 

N. Pr. A, L. V. 8. 141. — Freih. vo. Ledebur, T. 8. 190. u, III. 8. 244. 

Eck. Reichsadelstand. Diplom von 1712 für Martin Johann Eck, 
k. k. Oberstwachtmeister. 

Megerle e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 273. 

Eck, Ritter. Böhmischer Ritterstand. Diplom v. 1725. für Johann 
Helfried v. Eck, k. k. Capitain-Lieutenant bei Freih. v. Sickingen 
Infanterie. 

Megerte v. Mühtfeld, Ergänz.-Bd. 8. 136. 

Eck und Hungersbach, Egg, Eckh, Egkh v. Hungersbach, auch Frei- 
herren und &rafen. (Schild geviert mit Mittelschilde. Mittelschild 
der Länge nach getheilt: rechts in schwarz ein silberner Querbalken 
und links von Schwarz und Silber fünfmal mit gewechselten Farben 
quer getheilt, oder auch von Schwarz und Silber geschacht. 1 u. 4 
von Silber und Roth der Länge nach getheilt mit einem Monde von 
gewechselten Farben und 2 u. 3 in Silber ein springender, gekrönter, 
blauer Wolf). Erbländ.-österr. u. Reichs-Freiberrn- u. Grafenstand. 
Erbländ.-österr. Freiherrnstandsdiplom vum 13. März 1560 für Mag- 
nus v. Eck u. Hungersbach, k. Reichshofrath und die Vettern dessel- 
ben, Bonaventura und Johann v. E. u. H.; Reichsfreiherrnstands-Di- 
plom vom 28. Dec. 1588 für Ernst und Ludwig Freiherren v. Egkh 
u. H., Erb-Land.-Stabelmeister des Herzogthums Krain u. der windi- 
schen Mark und Reichsgrafendiplom vom 4. Juli 1695 für Hannibal 
Freih. v. Egkh u. H. — Altes, krainer Adelsgeschlecht, welches nach 
Einigen aus Bayern stammen soll. Ulrich von Eck lebte um 1375 in 
Krain und pflanzte den Stamm fort. Sein Sohn Heinrich v. Egkh, 
nach andern Angaben ein Sohn des Veit v. E. aus der Ehe mit Ur- 
sula v. Liebenberg, war um 1450 mit Margaretha v. Hungersbach, 
der Letzten ihres alten Stammes, vermählt. Aus dieser Ehe entspross 
Georg v. E., gest. 1537, des K. Maximilian I. Rath u. Landeshaupt- 
mann zu Görz. Derselbe erhielt laut Kaufbriefes vom 30. Juli 1500 
das Schloss Neuburg an der Rauneck in Krain mit der kaiserlichen 
Bewilligung, die verfallene Burg zu bauen und Egkh zu benennen u. 
eben so belehnte der Kaiser 1502 ihn und seinen Bruder mit dem 
nach dem Tode der Mutter denselben zugefallenen Schlosse Hungers- 
bach in Krain, so wie mit dem Titel, Wappen und dem von dem Hun- 
gersbachschen Geschlechte getragenen Obersten-Erbland-Stabelmei- 
ster-Amte des Herzogthums Krain und der windischen Mark. — Aus 
der Ehe mit Catharina v. Lichtenstein-Castelcorn hinterliess Georg 
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v. E. u.H. drei Söhne, Bonaventura, Anton no. Johann, welche die Stifter 
dreier Linien wurden. Die Nachkommenschaft Bonaventura’s, die ältere 
Linie, in welche, s. oben, der Reichsgrafenstand gekommen war, er- 
losch 15. Dec. 1760 mit Leopold Friedrich Grafen v. E. u. H., Fürst- 
bischof z. Ollmütz; Anton’s Linie, die mittlere, ging 1618 mit Mar- 
quard Freih. v. E. u. H., deutsch- Ordensritter und Land-Comthur 
der Balley Oesterreich, aus, Johanns Linie aber, die jüngere, blühte 
nach seinem 1579 erfolgten Tode dauernd fort. Derselbe war mit 
Martha v. Madruzzy vermähtt, und von ihm läuft die Stammreihe, 
wie folgt, fort: Freih. Bartholomäus: zweite Gemahlin: Maria Grf. v. 
Khevenhüller; — Freih. Volckard: Catharina von Thannbausen ; — 
Freib. Johann Paul: Felicitas Freiin v. Moschkon; — Freih. Georg 
Volekard, gest. 1678: Anna Elisabeth Freiin Geinger v. Grunpichel ; 
— Freih. Georg Ehrenreich, gest. 1741, k. k. Kämm. u. Oberst: Jo- 
hanna Franziska Köchler v. Schwandorf; — Freih. Johann Ignaz, 
gest. 1771, kurpfälzischer Kämm., Oberstlieutenant im Regim. Zwei- 
brücken, Herr zu St. Georgen a. der Stilfing in Steiermark, Dürren- 
hard u. Gindringen in Schwaben etc.: Maria Anna Grf. v. Gleisbach, 
gest. 1801: — und Freih. Maximilian Joseph, gest. 1838, Herr auf St. 
Georgen in Steiermark, k. k. Kämmerer, ständischer General-Einneh- 
mer zu Graetz etc.: Aloysia Gräfin v. Wurmbrand-Raittenau,, geb. 
1788 u. verm. 1807. Aus dieser Ehe leben, neben zwei Töchtern, 
Grf. Adele, geb. 1820 und Grf. Henriette, geb. 1825, drei Söhne: 
Freih. Franz, geb. 1807.,Oberst-Erbland-Stabelmeister des Herzogth. 
Krain u. der windischen Mark, k. k. Rittm. v. d. Armee, Freih. Gu- 
stav, geb. 1812, k. k. Kämm. u. Oberstlieut. im Adjutanten - Corps u. 
Freih. Moritz, geb. 1817, k. k. Rittm. verm. 1850 mit Ida Grf. Du 
Parc, geb. 1825, aus welcher Ehe zwei Töchter. Adele, geb. 1851 u. 
Mathilde, geb. 1854, stammen. 


Bucelini, II. Seet. 2. 8. 108. — Spener; Histor. Insign. 8. 732 u. Tab. 5. — Seifert, 
Ahnentafel, — Hübner, III. Tab. 871—834. —. Gauhe, 1. 8. 467 u.468. — Wissgrilt, 11. 8. 
324—373. — Schmutz, I. 8. 294 u. 295 —_Geneal. Tuschenb. d. Freih.-Häuser, 1849. 8. 92 
—N , 1849 8. 100—102 u. 1857, 8. 152 u. 153. — Siebmacher, I, 23: Freih. v. Eckh u. 49: 
v. Eckh, Steyerisch. — e. Meding, I. 8. 137 u. 138: Eckh. — Suppl. zu Siebm. W.-B. II. 6. 
v. Hefaer, krainer Adel, Tab. 5 u. 8. 8. 


Eck v. Mainzeck. Reichsadelstand. Diplom von 1710 für’ Jo- 
hann Adam Eck, k. Reichshofkanzlei- Verwandten, mit dem Prädicate: 
v. Mainzeck. 

Megerie e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 272. 

Eck v. Pantaleon. Ein von Siebmacher dem burgundischen Adel 
zugezähltes Geschlecht, welches auch unter dem cölnischen Adel vor- 
gekommen ist. 

Siebmacher, V. 308 u. 353 oder Zusatz, V. 35 u. 40. 

Eckardsleben. Thüringisches, längst erloschenes Adelsgeschlecht, 

welches 1223 vorkam. 


e. Helibach, 1. 8. 310 nash Thuringia Saera, $. 211 u, Arückner, Kirchen- u. Schulen- 
staat im Herz. Gotha. If. Stück 5. 8. 54. N 


Eckardt, Eekart. (Schild quer getheilt: oben zwei übereinande 
gelegte Wolfsangeln und unten geschacht). Ein in der Saline Gross- 
Salze, Kr. Calbe, Prov. Sachsen, begütert gewesenes Adelsgeschlecht, 

Kurschke, Deutsch. Adels-Lex. III. 2 


welches auch im 15. a is. Jahrh rm den Pänzera und Thalschöp- 
pen in Halie gehjrte. — Urriseas E kıumt 1473 uni Peter E. 1510 
als Pfinzer vor. d.ch berizat der Stammbaazm der Familie erst spä- 
ter mit Hermiaa v. E Von den Narci:mmer desselben hatte 
Christian Wilh-!m v. E. zu Gross-Saize drei Sire: Eberhard, gest. 
1756. 1734 Eittmeister bei den k. presss Gexsdarmen und 1739 
k pren:s. Gber-Käcbenmeisier. verm mit einer v. Schmettau, aus 
welcher Ehe zwei T..chier stammten: Eierizsmass Wilhelm v E., ge- 
blieben 1757 bei Bresian. k. preass. Uberst; verm. mit Charlotte Al- 
bertine v. Busse. ams weicher Ebe Nachkommen richt entsprossten 
und Johann Paiözp v. E. gest. 1753 an ehrenrclien Wunden, k. 
preuss. Major. weicher sieben T..chter batze. von denen die Eine sich 
mit dem )bersten v. Gro.mann in Üo.terg vermäbite. 
S.Pr AL 7.8 sıL — Für Leine. L & rm. 

Eckhardt. (Schild quer urd in der utern Hälfte von Roth und 
Silber der Länge nach getheilt: unten in Guld eiz schwarzer Spar- 
ren, zwischen welchem und einem auf grürem FxJJen nach rechts ste- 
henden, oben kurz abzehaueren Eichenstamme, welcher durch die 
Mitte des ganzen Schildes einen grünen. befrackteten Eichenzweig 
treibt, nach der rechten Seite ein weisser Hund !äuf:). Reichsadels- 
stand. Kursächsisches Reichs-Vicariatsdip!om wem 7. August 1790 
für Johann Ludwig Eckardt, Doctor der Rechte. Herz. sächs.-wei- 
mar. Geh. Hofrath, Professor der Rechte und Ördinarius der Juris- 
ten-Facultät zu Jena. —Das dem Diplomsempfäzger ertheilte Wap- 
pen führte, s. Freih. r. Ledebar, I. S. 190 u. 191 und Siebmacher, 
III. 94, eine schlesische Adelsfamilie dieses Namens, welche in der 
Mitte des 17. Jahrh. im Oelsischen mit Mühlwitz begütert war. — 
Die hier in Rede stehende Familie erlosch 1>01 im Mannesstamme. 

Handiarifiuche Neem. — Torch. I. 197. — Keraciie. IH. 8. 114 115. 


Eckardt, Eckart. (Schild durch einen schräg rechten, rothen 
Balken getheilt: rechts in Silber drei unter einander stehende, sechs- 
strahlige, goldene Sterne und links in Blau eine nach der linken 
Seite tiiegende weisse Taube, mit einem Oelzweige im Schnabel). 
Preussischer Adelsstand. Diplom vom 30. Sept. 1786 für Johann 
Friedrich Eckardt, k. preuss. Capitain bei dem Cadettencorps in 
Stolpe. Derselbe starb später als Major und Commandeur des Ca- 
dettenhan es in Stolpe, ohne männliche Nachkommen zu hinterlassen. 


e. Bra. 1.32.23 — N. Pr. &.-L. IS. 19. ILS 2eV8 101. — Frae le 
deber, 1. 8. 10. — W.-B. d. Preuss. Monarch., IIi. 11. — ÄAwreäte, IIL S. 115 u. 116. 


Eckardt, Eckard, Eckhardt v. Eckardtstein, Eckardstein, Eckhardi- 
stein, Freiberren. (Schild quer getheilt: oben in Silber der Preus- 
sische Adler mit Scepter und Reichsapfel und unten von Gold und 
Blau schrägrechts und durch einen rothen Querbalken getheilt, auf 
welchem neben einander drei silberne Eicheln stehen). Freiherrn- 
stand des Königreichs Preussen. Diplom vom 11. Oct. (nach Ande- 
ren vom 20. Febr.) 1799 für Ernst Jacob Eckardt (der Name wird, 
wie angegeben, sehr verschieden geschrieben), Gutsbesitzer im Bran- 
denburgischen, unter Beilegung des Namens v. Eckardtstein. — Der 
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Stamm blühte fort und schied sich in die vier Häuser Falkenhagen, 
Prötzel, Deutsch-Wilmersdorf und Leuenberg, von welchen die bei- 
den letztern im Mannesstamme später ausgegangen sind. Das Haupt 
des Hauses Falkenhagen, welchem die 1805 erworbene Herrschaft 
Falkenhagen im Kr. Lebus und dic Herrschaft Loewen im Kr. Brieg 
zustehen, ist: Freiherr Ernst Carl Julius, geb. 1834 — Sohn des 
1844 verstorbenen Freih. Julius aus der Ehe mit Imma Grf. Finck 
v. Finckenstein, geb. 1817 u. verm. 1833 — Besitzer (in Gemein- 
schaft mit seinen Geschwistern) der genannten Herrschaften, k. 
preuss. Lieutenant im Garde-Dragoner-Regimente. Die beiden Brü- 
der desselben, neben einer Schwester, Freiin Imma, geb. 1837, verm. 
1858 mit Leo Freih. v. Romberg, sind: Freih. Wilhelm Bernhard Ju- 
lius, geb. 1835, k. preuss. Lieut. in der Garde-Landwehr-Cav., verm. 
mit Thecla Grf. Kleist v. Nollendorf, geb. 1834 und Freih. Julius, 
geb. 1844. — Haupt des Hauses Prötzel, welches im Kr. Ober-Bar- 
nim die Güter Prötzel, Praedikow, Reichnow, Herzborn, Grunow mit 
16 anderen Gütern und in West-Priegnitz Klepke, Hooren und Kar- 
than besitzt, ist Freih. Ernst, geb. 1824 — Sohn des 1356 verstorbenen 
Freiberru Arnold aus der Ehe mit Sophie v. Bredow, geb. 1805 und 
vermählt 1823. — Herr auf Prötzel ete., verm. 1854 mit Maria, 
des k. preussischen Geh.-Ober- Finanz- Raths Wenzel dritter Tochter, 
aus welcher. Ehe ein Sohn: Arnold, geb. 1557 stammt. Die Ge- 
schwister des Freiherrn Ernst sind: Freiin Metta, geb. 1826, ver- 
mählt 1851 mit Bernhard Grafen v. d. Schulenburga. d. Hause Trampe, 
k. preuss. Hauptmann a. D. und Freiherr August, geb. 1828, Herr 
auf Haselberg Leuenberg ete. — Das Haus Deutsch - Wilmersdorf 
(im Kreise Teltow) ist mit Freih. Franz, geb. 1785, k. preussischem 
Kammerli. und Major d. Cav. ausgegangen und es lebt nur noch die 
Wittwe desselben, Albertina, geb. Grf. v. Hertzberg. — Das Haus 
Leuenberg (das betreffende Gut gehört jetzt dem Freih. ‘August, s. 
oben) schioss im Mannsstamme Freih. Georg, Herr des Rittergutes 
Leuenberg, verm. 1800 mit Charlotte Freiin v. Loön, gest. 1855, 
aus welcher Ehe zwei Töchter entsprossten: Freiin Johanna , geb. 
1808, verm. 1826 mit Erdmann Gr. Pückler, Freih. v.Groditz, Herrn 
auf Schedlau, Groditz etc., k. preussischem Staatsminister ete. und 
Freiin Agnes, verm. m. Herrn v. Beulwitz auf Bullendorf, Wittwe. 


*. Helibach, 1. 8. 310. — N. Pr. A.-L. Il. 8. 105 u. III. 8. 5: — Fra. e. Ledebur, I, 
8. 1% und III. 8. 244. — Geneal.-Taschenbuch d. Freih.-Häuser, 1859 8. 159—161. — W.-B. 
der Preuss. Mon. II. 35. — Schles. W. 1, Nr. 488. — Anrschke, I. 8. 131 u. 132. 


Eckart, genannt Ecker auf Mörlach, Freiherren und Grafen, (Stamm- 
wappen: Schild von Silber u. Roth, der Länge nach getheilt, mit einem 
aufrecht gestellten Eichenzweige, oben mit drei Eicheln und unten 
auf jeder Seite mit einem Blatte. Freiherrl. und Gräfl. Wappen: 
Schild geviert, mit Mittelschilde. Im Mittelschilde das Stammwap- 
pen. 1 und 4 in Roth drei aneinander geschobene, silberne Rauten 
und 2 und 3 von Gold und Roth der Länge nach getheilt, mit einem 
ganzen Sparren von gewechselten Färben). Reichs-, Adels-, Frei- 
herrn- und Grafenstand. Adelsdiplom vom 15..Mai 1748 für Franz 
Peter E., kurmainz. Hofgerichtsrath (dessen Eltern und Voreltern 
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am kurmainz. Hofe als Räthe gestanden); Freiherrndiplom von 1784 
für die beiden Söhne des Franz Peter v. E.: Georg Joseph v. E., 
Weihbischof zu Erfurt und Heinrich Christian Adam v. E., kurmainz. 
Geh. Rath, und kurpfälz. Reichs-Vicariats-Grafen-Diplom vom 24. Sept. 
1790 für den Sohn des Letzteren, Wilhelm Carl Joseph Adam Freih. 
v. E., mit dem Privilegium non usus. Derselbe, geb. 1755, wurde 
als Graf im Kgr. Bayern 1810 ausgeschrieben und der Adelsmatrikel 
als k. bayer. Kämm. und Generallieut. in der Grafenclasse einver- 


leibt. Die gräfliche Linie ist später wieder erloschen. 


e. Lang, S. 22. — W.-B, des Kgr. Bayera, 1. 31 ur e. Wölckern, 1. Abtlı. — e. lefner, 
bayer. Adel, Tab. 3 8. 9 u. Ergänz.-Bd. S. 1. 


Eckartsberg , ehe Altes thüringisches Adelsgeschlecht, 
welches in Thüringen und Sachsen erloschen ist, in Schlesien aber 
noch blüht. Als Stammhaus wird die jetzige Kreisstadt Eckardsberga 
in der Provinz Sachsen angenommen, welche schon 1197 vorkommt. 
Im 16. Jahrh. sass das Geschlecht aufden meissen’schen Gütern Berge 
und Weisstropp und im 17. Jahrh. breitete sich dasselbe aus dem 
Hause Nieder-Zauche im Sprottauischen aus und erwarb im Laufe der 
Zeit auch andere Güter, von welchen Zauche, Neudeck, Parchau etc. 
noch in letzter Zeit in der Hand der Familie waren. Johann v. Eckers- 
berg starb 1406 als Dompropst zu Naumburg. — Heinrich v. E., 
gest. 1604, — ein Sohn des Oswald v. E., Herrn auf Berge, und der 
Euphemia v. Haugwitz, — besass Weisstropp und war llausmar- 
schall des Kurfürsten Christian II. zu Sachsen. Seine eben genannte 
Mutter starb verwittwet 1625 als Hofmeisterin der kurfürstlichen 
Wittwe zu Lichtenburg. — Christian Heinrich v.E., Herr aufZauche, 
war 1681 Landes-Deputirter des Sprottauischen Kreises, setzte den 
Stamm in Schlesien fort und Einer seiner Nachkommen hat Zauche 
zu einem der schönsten Landsitze Schlesiens umgeschaflen. — Jo- 
hann Ludwig v. E. wurde 1793 als k. preuss. (reneralmajor und Chef 
eines Füsilierreg. pensionirt. — Carl Heinrich v. E., früher auf Kun- 
zendorf, war 1836 Landrath des Kr. Glogau. Von seinen Brüdern 
war um diese Zeit der ältere, der Landesälteste und Kreisdeputirte 
v. E., verm. mit einer Gräfin v. Logau, Herr auf Parchau im Kr. l.ü- 
ben und der jüngere, Friedrich Wilhelm v. E. und Weisstropp, verm. 
seit 1820 mit Luise Grf. Monts. de Mazin, Ilerr auf Nieder-Zauche 
und Mittel-Giessmannsdorf, ist k. preuss. Major a. D. und L.and- 
schafts-Director der Fürstenthümer Glogau und Sagan.' 


Knauth, 8. 501. — Oettrich, Epitaph. Dresdens. 8. 55. — Sinapins, 11. 8.603. — Gauhe, 
1. 8.3077 u. 78. — N. Pr. A.-L. 11. 8. 108. — Fra. e. Ledebur, 1. 8 191 0 IT. 8. 248. 
Siebmacher , 1. 145: v. Eckersberg, Thüringisch. — r. Meding, T. 8. 139 u. 140. — Schles 
W.-B. Nr. 138, 


. Ecekartshausen. Ein in der Mitte des 17. Jahrh. in Schlesien 
vorgekommenes Adelsgeschlecht, welches auch Eckershausen und 
Ekwerthausen geschrieben wurde und aus welchem Eckwert v. Eckarts- 
hausen Landes-Deputirter des Fürstenthums Münsterberg war. Eine 
Tochter desselben, Anna Maria Elisabeth v. E., vermählte sich 1680 
mit Heinrich v. Blankenstein. — Einige Schriftsteller setzen das Ge- 


schlecht auch unter die Ritterschaft des Fürstenthums Liegnitz. 
Lichtenstern,, Fürstenkrone 8. 307. — Henet, Sılesiogr. C. 8. 8. 771. — Sinapius, II. 
8. 603, — N. Pr. A.-L. II. 8. 103 u, 104. 


Eekartshausen. (Schild geviert : 1 und 4 in Blau auf grünem 
Boden ein Haus und 2 und 3 in Silber ein einwärts gekehrter, ge- 
krönter und doppelt geschweifter, in den Pranken ein Maurer-Loth 
haltender Löwe). In Kurbayern anerkannter Adelsstand. Legitimi- 
rungs-Diplom von: 5. Febr. 1776 für den natürlichen Sohn eines Gra- 
fen v. Haimhausen und einer geborenen Eckart, Carl, mit der 
Ermächtigung ein adeliges Wappen und den zusammengesetzten 
Namen: Eckartshausen führen zu dürfen. Der Diploms-Empfänger 
war später kur-bayer. Hofrath und erster Hausarchivar und ein Sohn 
desselben, Max Joseph v. E., geb. 1802, wurde in die Adelsmatrikel 
des Kgr. Bayern eingetragen. 

r. Lang, 8. 324. — W.-B. d. Ker. Bayern, V, 19. — vo. Hefner. Tab, 83 u. 8. 74, 

Eckbrecht-Dürckheim-Montmartin, Grafen, s. Dürckheim, Gra- 
fen, Bd. II. S. 598 u. 599. 

Ecke v. der Ecke (im Schilde ein vorwärts gekehrter Büffelskopf). 
Ein von v. Meding nach einem Manuscripte von Pfeffinger aufgeführ- 
tes Adelsgeschlecht, von welchem nur das am Epitaphium des Arend 
v. Torney von 1614 befindliche Wappen bekannt ist. 

re. Mediny, 1. 8. 189. 

Eeke v. Rosensteru. - Erbländ.- österr. Adelsstand. Diplom vou 
1841 für Carl Ecke, k. k. Hauptmann, mit dem Prädicate: v. Rosen- 
stern. — Der Stamm ist. fortgesetzt worden. Carl E. v. R. war 
neuerlich Ober-Lieut. im k..k. Raketeur-Regimente und Rudolph E. 
v. R. Feldkriegs-Commiss.-Adjunet I. Classe. 

Auzsb. Allg. Zeit., 1841. — Militair-Schematisın, . 

Eckelbern, @ckelberen. Altes, westphälisches Adelsgeschlecht, 
sus welchem Jasper v. Eckelborn, Ritter, 1481 vom Propste zu Me- 
schede mit dem zwischen Hamm und Lippstadt gelegenen Rittersitze 
seines Namens belehnt wurde. Das Wappen (in Silber ein schwarzer 
Bär mit goldenem Halsbande) fand sich am v.- Beringhausenschen 
Epitaphium in der Kirche zu Hilbeck. — Später ist das Geschlecht 
erloschen. 

e. Steinen, II. 8. 1481. — ev. Meding, Il. 8. 146. 

Eekenberg. Eine aus Harzgerode im Anhalt - Bernburgischen 
stammende Adelsfamilie, aus welcher Carl v. E. 1733 Unternehmer 
der Assembleen war, welche wöchentlich zweimal am königl. Hofe 
stattfanden. Derselbe 'besass eine so auffallende Körperstärke, dass 
er unter dem Namen: „der stark& Mann“ allgemein bekannt war. 


Gen. Diplom. Jahrb. für den preuss. Staat, 1841. Bd. I. 8. 78. — N. Pr. A.-L. VI. 8. 26. 
— Frh. e. Ledebur, III. S. 244. 


Eckenbrecher. Preussischer Adelsstand. Diplom vom 20. Jan. 
1792 für Johann August Eckenbrecher. k. preuss. Artillerie - Haupt- 
mann. Derselbe, Herr auf Gutenpaaren im West-Havellande, starb 
1822 als k. preuss. Generalmajor a. D. 


®. Hetisach, 1. S. 310. — N. Pr. A.-L. II. 8. 104 u. V. 8. 142. — Fr. o. Ledebur, I. 
8191 und IIT. 8. 244. — W.-B. d. preuss. Mon. III. 11. — Aneschke, 1. S. 131. 


Ecker, genannt Drechsel. Ein von Sinapius unter dem schlesi- 
schen Adel aufgeführtes Geschlecht, 
Sixapine, 11. 8. m. — Siehmacher, 111. 93. 
* 
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Ecker zu Eckh. (Schild von Silber und Schwarz schräg rechts 
getheilt). Altes, bayerisches Adelsgeschlecht, welches sich auch 
Ecker v. Seldenburg nannte und im Mannesstamme um 1420 mit 
Albrecht Ecker zu Eckh und Seldenburg erloschen ist. Das Wappen 
kam an die Ecker v. Kapfıng. 

Wig. Hund, 1. 8. 182. 

Ecker v. Eckheim. Schild quer getheilt (oben in Silber drei 
schwarze Wecken neben einander und unten Schwarz, ohne Bild). 
Altes, bayerisches Adelsgeschlecht, eines Stammes und Wappens 
(doch mit gewechselten Farben) mit den Ecker v. Neuhaus. Ott 
Ecker v. Eckheim kommt 1315 als Wobhlthäter des Klosters Wesso- 
brunn vor. 

Wig. Hund, III. 8. 283. 

Ecker v. Eckhofen, auch Freiherren. (Schild von Silber und 
Schwarz der Länge nach getheilt, mit einem ganzen, gestürzten Spar- 
ren, dessen rechter Schrägbalken roth, der linke golden ist). Im 
Königr. Bayern anerkannter Freiherrnstand. Anerkennungs -Diplom 
vom 22. Mai 1817 für Julius Freih. Ecker v. Eckhofen, k. bayer. 
Lieuten. und General-Adjutanten bei der 2. Infant.-Brigade des Ge- 
neral- Commando’s München. — Altes, ursprünglich böhmisches 
Adelsgeschlecht, welches bei Prag angesessen war, aus Böhmen nach 
Schlesien kam und auch nur Eghofen oder Eckhofen geschrieben 
wurde. — Wenzel Ecker v. Eghofen, gest. 1611, war kaiserl. Ober- 
Zoll-Amtmann der Herzogthümer Ober- und Niederschlesien und wird 
in einem Leichengedichte von 1598: Wenzeslaus Eckherr ab Eck- 
hoff, Eques Bohemus, genannt. Mit ihm oder bald nach ihm ist wohl 
die Familie in Schlesien ausgegangen, doch hat ein nach Bayern ge- 
. kommener Zweig fortgeblüht, aus welchem der obengenannte Freih. 
Julius entspross. 

Henel, Silesiogr. Cap. 8 8. 765. — Sinapius, 11. 8. 604. — Zedier, VII 8. 151. — 


e. Lang, Nachtrag N. 41.— N. Pr. A.-L. II, 8. 104 u. V. 8. 142: v. Ecker n. Eckhoff, oder 
Eckhoffen. — Frh. ®. Ledebur, 1. 8, 191 u, III. 8. 244: Ecker v. Eckhofen. — Siebmacher, 
II. 49: Ecker v. Eckhofen, Schlesisch., — Tyrof, I1. 39: Freih. v. Ecker u. Eckhofen. — 


W.-B. des Kgr. Bayern, II. 89 u. e. Wölckern, 2. Abth. 8. 196 u. 197: Freih. E. v. Eckho- 
fen. — v. Hefner, bayer. Adel, Tab. 29 u. 8. 32 u. 33 u. Erg.-Bd. 8. 12. Desselben preuss. 
Adel, Tab. 50 u. 8, 40. — Aneschke, III. 8. 116 u. 117. 

Ecker, Egkher v. Kapfing u. Lichtenegg, Freiherren. (Schild ge- 
viert, mit Mittelschilde. Im schwarzen Schilde drei silberne Wecken 
neben einander (Stammeswappen). 1 u. 4 von Silber schrägrecht ge- 
theilt, ohne Bild (Ecker zu Eckh} u. 2 u. 3 quergetheilt: oben in 
Schwarz drei silberne Wecken u. unten Silber ohne Bild (Ecker v. 
Pöring). Kurbayerischer Freiherrnstand. Diplom vom 24. Jan. 1691 
für Johann Franz Eckher, Domdechanten zu Freising, die beiden 
Brüder desselben, die kurbay. Kämm.: Oswald Ulrich E., Oberst- 
lieutenant bei dem kais. Kreisregim. und N. N. E., Pfleger zu Burg- 
hausen und für die Nachkommen der beiden letzteren. — Eins der 
ältesten, ministerialen Adelsgeschlechter Bayerns, dessen fortlaufende 
Stammreihe mit Thiemo Eckher v. Eckh anfängt, welcher 1103 und 
1108 in freisingischen Urkunden vorkommt. Die Nachkommen des- 
selben schieden sich in viele Linien, namentlich in die zu Lichtenegg, 
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Uberpöering, Eibach, Neuhaus, Kapfıng ete., welche alle mehr oder 
weniger verschiedene Wappen führten, welche später der Haupt- 
stamm, nachdem die anderen Linien wieder ausgegangen waren, in 
seinem Wappen vereinigte. — In den Hauptstamm kam später, wie 
angegeben , der Freiherrnstand. . Von den drei Brüdern, welche das 
Freiberrn - Diplom erhalten hatten, wurde Johann Franz 1695 zum 
57. Bischof u. Reichsfürsten von Freising erwählt und Oswald Ulrich 
Egkher v. Kapfing u. Lichtenegg auf Kalling und Köging, gest. 1712 
als Fürstl. Freising. Kämm. u. Hofmarschall, sezte den Stamm fort. 
Derselbe war mit Rosina Goder v. Kriegsdorf, Erbin von Kalling und 
Wittwe des Johann Hector von Leoprechting verm. und von seinem 
Enkel, dem 1781 verstorbenen Freih. Joseph’Christoph Daniel, Herrn 
zu Kalling und Köging, kurbayer. Kämm., Geh.-Rath u. Fürstl. Frei- 
sing. Pfleger zu Burgrain, stammte aus der Ehe mit Caroline Freiin 
v. Lützelburg, gest. 1778, Freih. Ludwig, k. bayer. Kämm. und Ap- 
pellat.-Gerichts -Präsident zu Amberg, welcher 28. April 1826 den 
Mannsstamm seines alten Geschlechts schloss. Derselbe war mit 
Josepha Grf. v. Holnstein aus Bayern, gest. 1836, verm. und hinter- 
liess zwei Töchter, Freiin Anna, geb. 1785, vormals Schlüsseldame der 
verstorbenen Kurfürstin Maria Anna Leopoldine von Bayern und 
Freiin Theresia, geb. 1796, Wittwe seit 1850 von. dem k. preuss. 
Hauptmann Max v. Steiner. — Die Schwester des Freih. Ludwig, 
Freiin Maria, hatte sich 1794 mit dem 1834 verstorbenen Franz Xa- 
ver Grafen v. Holnstein, k. bayer. Kämm. u. Appellat.-Gerichts-Di- 
reetor, vermählt. — Die vorstehenden Angaben neuerer Schriftsteller 
stimmen nicht mit den von Gauhe nach Seifert gegebenen, sind aber 
wohl richtig. Seifert beginnt die Stammreihe des Geschlechts mit 
Siegmund Eckher zu Käpfling u. Puegendorff, Ritter, um 1480. Der- 
selbe war, näch Seiferts Annahme, der Grossvater Christophs E.z.K. 
zum Thurn u. Frontenhausen, von dessen Enkel Ulrich, gest. 1631, 
Johann Christoph erster Freih. v. Käpffing u. Lichtenegg, stammte, 
welcher drei Söhne hinterliess: Oswald Ulrich, Hofmarschall zu Frei- 
singen, Johann Franz, gest. 1727, Bischof zu Freisingen und Johann 
Christian, kurbayer. Oberstwachtmeister u. später Fürstl. Freisingen- 
scher Ober - Stallmeister, Hofmarschall u. Geh. - Rath zu Freisingen, 
welcher den Stamm mit vier Söhnen fortsetzte. Von den Töchtern 
wurde die Eine, Freiin Christina, 1720 Aebtissin des Klosters auf 
dem Anger zu München. 


Wig. Hund, 1. 8. 69 u. 70. — Seifert, Stammtafeln, I. No, 4 u. desselben: recht auf 
mander folgende Ahnentafeln Tab. II. — Gauwhe, I. 8. 468 u. 469. — p. Lang, 8. 117 u, 
11°. — Gen. Taschenbuch d. Freih. Häuser 1354 8. 126-128 n. 1857. 8. 153. — W. B. des 
Kor. Bayern, II. 90 u. v. Wölckern, Abth. 3. —o. Hefner , bayer. Adel, Tab. 23 u. 8. 33 u. 
Erzänz.-Bd. Tab. 5. u. S. 12. 


Ecker,. Eck v. Kellheim. Altbayerisches Adelsgeschlecht, welches 
sich nach der Stadt Kellheim am Zusammentlusse der Altmühl mit der 
Donan schrieb, wie die v. Aufsess auf einem Querbalken eine Rose, 
duch mit anderen Farben, führte und früher Hüber hiess. Sigmund 
Eck, genannt Hüber, Sohn des Bürgers zu Kellheim Peter Hüber 
kommt 1461 u. Leonhard Eck zu Peugham, Landrichter zu Kellheim, 
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1488 vor. Der Sohn des Letzteren, Dr. Leonhard v. E., gest. 1550 
hinterliess aus der Ehe mit Felicitas Freiberg von Aschau, neben 
einer Tochter, Maria, einen Sohn, Oswald von E. Später ging der 
Stamm aus. , 

Wig. Hund, 111. 8. 267. 

Ecker v. Kraus. Edle. Erbländ. österr. Adelsstand. Diplom von 
1842 für Johann Ecker, k. k. Kriegscommissar, mit den Prädicate: 
Edler v. Kraus. Derselbe war 1556 Ober-Kriegs-Commissar 1.Cl. u. 
zwei Söhne, Rudolph u. Julius E. Edler v. K., standen als Hauptleute, 
ersterer im Geniestabe, letzterer bei der Infanterie der k. k. Armee. 

Handschriftl. Notiz. — Milit.-Schemat. 


Ecker v. Mässing (Schild quergetheilt, oben in Schwarz drei sil- 
berne Wecken und unten Silber ohne Bild.) Altbayerisches Adels- 
geschlecht, eines Stammes mit den Ecker v. Kapfing. Peter E. v.M. 
kommt 1356 als Pfleger zu Burghausen vor. 

Wig. Hund, II. 8. 283. 

Ecker auf Mörlach, s. Eckart, genannt Ecker auf Mör- 
lach, S. 

Ecker v. Neuhaus (Schild wie die Ecker v. Mässing). Altbayeri- 
sches Adelsgeschlecht, welches früher v. Pelheim hiess, später aber, 
nachdem 1412 der Stamm vom Herzoge Heinrich zu Niederbayern 
mit dem, Scherding am Inn gegenüberliegenden Schlosse Neubaus 
belehnt worden war, sich nach diesem Sitze nannte. 

Wig: Hund, 11. 8. 284. 

Ecker zu Pöring, Oberpöring (Schild wie die Ecker v. Mässing u. 
Ecker v. Neuhaus). Altbayerisches Adelsgeschlecht. eines Stammes 
mit den genannten Familien. Ulrich E. v. P. starb 1380. 

Wig. Hund, 111. 8. 284. 

Eckerfeld. Ein in Ostpreussen vorgekommenes Adelsgeschlecht, 
welches 1571 Rlodehlen im jetzigen Kreise Rlastenburg und 1620 
Torms im Kr. Friedland besass. 

Frh. e. Ledebur, -I. 8. 191. 

Ecekerevörde, Ein von v. Meding nach dem Manuscripte abge 
gangener meklenburg. Familien aufgeführtes Adelsgeschlecht, aus 
welchem Bolto Eckerevörde, Ritter, 1316 urkundlich erscheint. 

v. Meding, I. 8. 139, 

Eckersberg, s. Eckartsberg, s. S. 20. 

Eckersberg. Preussischer Adelsstand. Diplom vom 18. Januar 
1702 für Johann Philipp Cebrowski aus Preussen mit dem Namen: 
v. Eckersberg. 

e, Heilbach, 1. 8. 311. — N, Pr, A. L. 11. 8. 104. — Frh, e. Ledebur,, I. 8. 191. 

Eckersdorff. Altes schlesisches und böhmisches Adelsgeschlecht 
aus dem gleichnahmigen Stammhause in der Grafschaft Glatz. Wen- 
zel v. E. wurde nach Balbin vom Könige Georg in Böhmen 1464 mit 
Schild u. Helm begnadigt. Adrian v. E. auf Labitsch und Poditau im 
Glatzischen, ein Urenkel des 1525 verstorbenen Adrian (1.) v.E.und 
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ein Sohn Heinrichs v. E. des Jüngeren, starb 1641 ohne männliche 
Erben und mit ihm ist wohl der Stamm erloschen. 


Sinapius, 1. S. 347 u. II. 8. 604. — Gauhe, I. 3. 3078, — Siebmacher, 1. 65. — ve. Me- 
ding, 11. 8. 146. 


Eckert v. Labin. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1840 

für Procop Eckert, k. k. Staatsrath, mit dem Prädicate: von Labin. 
Angsb. Allg. Zeit. 1340, 

Eckhard (Schild geviert: 1 in Silber eine Fortuna. 2 in Gold 
ein blaues, in den Winkeln von vier schwarzen Adlern begleitetes 
Ordenskreuz; 3 in Grün ein silberner Opferaltar mit brennender 
Flamme u. 4 in Silber ein einwärts gekehrter, rother Greif). Preus- 
sicher Adelsstand. Diplom vom 5. Juli 1738 für Johann Gottlieb 
Eckhard, k. preuss. Kriegs- u. Domainenrath. Der Stamm hat nicht 
fortgeblüht. 

r. Hetibach, I. 8. 308 u.309. — N. Pr. A.-L. I. 8. 39: v. Eceard u. 11.8. 105: v. Eckhard 
ee Ledebur, I. 8. 191. — W.-Bd, der Preuss. Mom III. 12. —-Aneschke, IV. 8. 104 

Eckhard, Edle. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1780 
für Georg Jacob Eckhard, k. k. Hauptmann u. Commandant zu Sza- 
mos-Ujvar in Siebenbürgen, mit dem Prädicate: Edler v. 

Megerie «. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 272 u. 273. 

Eckhard v. Starkeneck, Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom v. 
1356 für Anton Eckhard, k. k. Hauptmann mit dem Prädicate: von 
Starkeneck. 

Augsb, Allg. Zeit. 1356. i 

Eckhardt, Freiherren. Erbl.-össterr. Freiherrnstand. Diplom von 

1820 für Christoph Ludwig v. Eckhardt, k. k. General-Major. 
Megerie vr. Mühlfeld , Ergänz.-Bd. 8. 54. 

Eckhardt v. Eckhardisburg. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
von 1814 für Philipp Eckhardt, k. k. pension. Capitain-Lieutenant, 
mit dem Prädicate: v. Eckhardtsburg. Der Stamm wurde fortgesetzt 
und neuerlich waren zwei Söhne des Diplomsempfängers, Andreas u. 
Gustav E. v. E., Hauptleute in der k. k. Armee. 

Megerie ©. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 273. — Militair-Schematismus. 

Eckhardtsau, Eckardtsau, Eckerzau. Altes, urkundlich schon 1175 
vorkommendes, österreichisches Adelsgeschlecht aus dem Stamme der 
v. Berchtoldstorf. Dasselbe ging im 16. Jahrh. im Mannsstamme mit 
Wilhelm von Eckhardtsau aus. Die Erbtochter Anna, Herrin von 
Eckhardtsau, hatte sich mit Sigmund Freih. v. Polhaim verm. und 
der Sohn derselben, Paul Sigmund Freih. v. Polhaim, erhielt mit sei- 
nen Brüdern durch Diplom vom 15. Dec. 1573 die kaiserliche Erlaub- 
niss, neben dem angestammten Wappen das von der Mutter ererbte 
Eckhardtiau’sche Wappen: (in Schwarz ein silberner , golden gekrön- 
ter Löwe, um den Hals mit einer herabhängenden, goldenen Kette: 
Feld 2 u. 5 des Wappens der Grafen v. Polbaim, Polheim, Linie in 
Welss zu Partz) führen zu dürfen. 

Wissgritt, II. 8, 333, 


Eckhart (Stammwappen: in Gold ein aufgerichteter, schwarzer 
Bär mit ausgestreckter, röther Zunge, welcher einen dürren, dünnen 
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Stamm mit abgestutzten Zweigen und einigen Wurzeln in die Höhe 
hält. Vermehrtes Wappen nach dem Diplom von 1703: Schild ge- 
viert mit Mittelschild. Mittelschild von Schwarz und Gold quer ge- 
tbeilt mit einem gekrönten, doppeltgeschweiften, silbernen Löwen, 
welcher mit den Vorderpranken einen silbernen Schlüssel emporhält. 
1 in Gold der Bär des Stammwappens; 2 ebenfalls in Gold ein, aus 
einer dreimal gezinnten u. mit zwei silbernen Lilien belegten, röthen 
Mauer aufwachsender, schwarz bekleideter, mit der Rechten drohend 
eine schwarze Streitkolbe haltender Mann mit schwarzer Mütze; 3 
schrägrechtsgetheilt: oben ‘mit einem ausgebrochenen, goldenen, an 
jeder Ecke mit einem goldenen Kleeblatte geschlossenen Dreieck und 
unten in Gold drei aus dem Boden des Schildes neben einander schräg 
aufwärts gehende, schwarze Spitzen und 4 in Gold zwei über einander 
laufende Hunde mit silbernen Halsbändern). Reichsadelsstand. Di- 
plom vom 14. Aug. 1593 für Hans und Georg Gebrüder Eckhart, 
unter Verbesserung des der Familie durch kaiserlichen Wappenbrief 
vom 5. Juli 1545 in der Person des Hanns Eckhart ertheilten Wap- 
pens und Bestätigungsdiplom des der Familie zustehenden Adels vom 
31. Juli 1703 für Johann Friedrich v. Eckhart und die Gemahlin des- 
selben, Sophia Catharina Schlüter mit Nachkommenschaft, unter Aus- 
dehnung auf die österreichischen Erbländer und Vermehrung des 
Wappens, s. oben. — Sächsisches Adelsgeschlecht, welches im vori- 
gen Jahrh. im Saalkreise Burg u. Döllnitz, so wie Wendelstein bei 
Querfurt und Kohren und Salis unweit Leipzig besass. Der oben ge- 
nannte Johann Friedrich v. Eckhart war k. grossbritann. und k. pol- 
nischer u. kursächs. Geh.-Rath, Decan des Stifts Goslar u. Herr auf 
Döllnitz. Derselbe hatte vier Söhne: Johann Friedrich, Christian 
Wilhelm, August Friedrich und Ludwig Rudolph v. E. Der Aelteste 
derselben war k. dän. Rittmeister und verkaufte Döllnitz an die Fa- 
milie v. Einsiedel. Als v. Meding schrieb (1786), war ein Sprosse 
des Geschlechts Herr auf Goseck im jetzigen Querfurter Kreise. In 
neuerer Zeit ist, wenigstens im Königr. Sachsen, die Familie nicht 
mehr vorgekommen: dieselbe soll 1806 erloschen sein. 

e. Meding, I. 8. 146-151 (giebt die Wappen nach Abschriften der Diplome. — N. Pr 
AL. V.S. 142. — Frh. e. Ledebur, 1. 8.191. 

Eckhart (Schild von Gold und Silber durch einen rothen Quer- 
balken 'getheilt: oben ein aufwachsender, rother Löwe u. unten ein 
aufrecht gestellter Eichenzweig mit einer Frucht und zwei Blättern). 
Reichsadelsstand. Diplom vom 17. Novemb. 1721 für Johann Georg 
Eckhart, k. grossbritannischen u. kurbraunschw. lüneburg. Historio- 
graph u. Bibliothekar. Der Stamm blühte fort und drei Enkel des 
Diploms-Empfängers, die Gebrüder Adolph Joseph Anton v. E., geb. 
1756, k. bayer. Landrichter zu Mainberg, Georg Ludwig Aloys v. E 
geb. 1762, k. bayer. Landriehter zu Eltmaun, und Franz Melchior 
Anton Ignaz v. E., geb. 1767, Kreisseeretair in Würzburg, wurden in 
die Adelsmatrikel des Kgr. Bayern eingetragen. 

Zedier, VIII. 8. 146.— r. Lang, Suppl. 8. 93.— Megerle v. Mühlfeld, Ergz.-Bd. 8. 2° 


giebt die Erhebung so an, wie die in den erhl. österr. Adelstand angegeben werden). — w 
R. Ad. Kgr. Bayern, V. 20: v. Eckart. — oe, Hefner, bayer. Adel, Tab. 53 u. 8. 74. 
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Eckhart v. Ekenfeld. Erbländ.- österr. Adelsstand. Diplom von 
1801 für Adam Eckhart, k. k. Rittmeister bei den Szeckler Husaren, 
mit dem Prädicate: v. Ekenfeld. 

Megerie ve. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 273, 


Eckhler. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom v. 1754 für Johann 
Caspar Eckhler, Niederösterreichischen Repräsentations- u. Kammer- 
Taxator. 

Megerie ev. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8, 273, 


Eckhler v. Nederost. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1767 für Johann Eckhler, Revisor bei d. k. k. Hofkriegsbuchhaltung, 
mit dem Prädicate: v. Nedorost. 

Megerle ». Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 273. 

Eckhofen, s. Ecker v. Eckhofen S. 22. 

Eckoldt v. Eckoldtstein, Eckold v. Eckeldstein. Auelsstand des 
Fürstenthums Hohenzollern-Hechingen. Diplom vom 20. April 1810 
für Christian Gottlob Eckoldt, Dector V ** " se zu Leipzig, Leib- 
arzt der Herzogin von Curland unu >.., u. Kk. schwedischen Hofrath 
mit dem Prädicate: v. Eckoldtstein. Derselbe, ein Sohn des zu seiner 
Zeit bekannten, }80$ verstorbenen Leipziger Wundarztes Johann 
Gottlob Eckoldt, vermä!lte sich mit einer Freiin v. Lützow a.d. Hause 
Drei-Lützow, früher Hofdame I. M. der verewigten. Königin Luise 
von Preussen, und bat den Stamm durch Söhne und Töchter fortge- 
setzt, von welchen ersteren der Eine in k. preuss. Staatsdienste trat, 
und 1851 auch Sec.- Lieut. beim 3. Bataillon des 5. k. preussischen 
Landwehr-Regimentt war. Die hinterlassene Wittwe des Hofraths Dr. 
E. v. E., welche mit ihren Kindern, so viel bekannt auf Grund eines 
k.schwedischnn Freiherrndiploms, den freiherrlichen Character führte, 
ist später in Leipzig verstorben 

Handschriftl. Notizen. — Frh. ve. Ledebur, I. 8. 191 u. III. 8. 242. 

Eckolm, s. Jakobi v. Eckolm. 

Eckstein v. Ehrnegg. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1616 für Albrecht Eckstein, mit dem Prädicate: v. Ehrnegg. Ein 
Sohn desselben, Christoph E. v. E., k. k. Rath, wurde 4. Mai 1630 
unter die neuen nieder -österr. Ritterstandsgeschlechter AUIEUPORN- 
men. Der Stamm ist später wieder ausgegangen. 

Wissgrilt, II. 8. 850. 

Eckstern, s. Jagsch v. Eckstern. ' 

Eckwart, Eckwricht, Ecekwreicht, auch Freiherren. (Schild von 
Roth und Blau geviert, mit darüber gelegtem silbernen Querbalken). 
Altes, Schlesisches Adelsgeschlecht aus dem Stammbhause Schreibers- 
dorf im Briegschen, welches sich nach Allem in mehrere Linien 
schied, welche sich, wie angegeben, schrieben. < Dieselben führten 
einen und denselben Schild, unterschieden sich aberdurch den Helm- 
schmuck. Die v. Eckwart führten auf dem Helme einen von Roth 
und Silber quer nach seiner Rundung getbeilten, gestürrten Mond, 
oben mit drei Büschen silberner Straussfedern, jeden Busch von drei 
Federn, besetzt, die v. Eckwricht und Eckwreicht aber, wie v. Me- 
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ding nach Siebmacher bestimmt, einen nicht ganz hervorkommenden, 
länglicht runden Spiegel, welcher mit fünf einzelnen silbernen 
Straussfedern rings umher besteckt war, oder wie Andere annehmen, 
eine mit diesen Federn besteckte, silberne Kugel. — Bernhard und 
Juachim Ernst v. Eckwart waren 1654 Landesdeputirte des Mün- 
sterbergischen Fürstenthums und des Frankensteinschen Weichbil- 
des; Caspar Bernhard v. Eckwart.auf Masswitz, Kochern und Neu- 
dorff kommt 1664 als Director der Landes-Casse des Fürstenthums 
Brieg vor, wird aber in dem im genannten Jahre gedruckten Leichen- 
Conducte Herzogs Georg III. zu Brieg nicht, wie sonst, sondern: 
Eckwricht geschrieben und Sigmund Anton Freih. v. Eckwart war 
1740 kurbayer. Kämmerer und Fürstlicher Hof-Marschall. — Die 
v. Eckwricht, Eckwreicht, besassen, als Gauhe schrieb (1747), Ober- 
und Nieder-Münchenhoff im Münsterbergischen, während sie früher 
Schreibersdorff im Strehlischen und Seifersdorfi imNeissischen be- 
sessen hatten und sollen 1741 vom Könige Friedrich II. von Preus- 
sen nach der Huldigung zu Breslau in der Person des schlesischen 
Landraths v. Eckwricht den freiherrlichen Character erhalten ha- 
ben, doch ist über das betreffende Diplom nirgends Näheres auf- 
zufinden. — Was ältere Sprossen des Stammes anlangt, so war 
1540 ein v. Eckwricht u. Schreibersdorf mit einer v. Wadewitz ver- 
mählt. Caspar v. E. war 1586 Herr auf Schreibersdorf und Helene 
v. Eckwricht aus dem Hause Schreibersdorf starb 1641 als Wittwe 
des k. dän. Obersten Hans v. Kaltenhoff. — In der zweiten Hälfte 
des 18. Jahrh. ist wohl der ganze Stamın erlos hen. 

Sinapius, 1. 8. 347 u. 348 u. IL. 8. 605. — Gauhe, 1, 8. 469 u. II. 8. 236 u. 2. - 
N. Pr. A.-L. 11. 8. 105 u, 106 u. V. 8. 142. — Siebmacher, 1. 54: Die Eckwart, Schlesisch 
u. V, 70: v, Eekwricht, — e, Meding, II. 8, 151. 

Eddebere. Adeliges Patriciergeschlecht der Stadt Lüneburg, 
welches, wenn auch Büttner unter den lüneburg. Patricierfamilien 
dasselbe nicht aufgeführt hat, zweifelsohne im 16. Jahrh. in Lüne- 
burg blühte, eine Linie des Geschlechts v. Adebar, s. Bd. 1. 5. W, 
war und mit demselben ein und dasselbe Wappenbild: einen Storch 
in Grün (der adebarsche Schild wird blau angenommen) führte. 
Beide Namen zeigen in Niedersachsen einen Storch an und es sind 
alsö redende Wappen. 

e. Meding, 1. 8. 10 u. 141. 

Eddigerode. Altes, längst erloschenes Adelsgeschlecht, welches 
im Calenbergischen und Lüneburgischen begütert war und dessen 
Güter meist an die v. Alten kamen. 

Freih. v. Krohne, 1. 8. 264. 

Edel, Hin zu dem neueren bayerischen Adel gehörendes GC- 
schlecht, welches nur dem Wappen nach (Schild der Länge nach 
getheilt: rechts ein an den äussern Rand des Schildes angeschlo>- 
sener, blau bekleideter Arm, welcher in der Hand einen rautenför- 
mig geschliffenen Edelstein emporhält und links in Roth drei schräg- 
rechte, silberne Balken) bekannt ist. 

W.-B. d. Kgr. Bayern, XIT, 91. — e. Hefner, bayer. Adel. Tab. 83 u. 8. 74. 


Edelbach, s. Geyer v. Edelbach, Ritter und Freiherren. 
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Edelbeekh, Edelpech zu Harrass. Ein aus Bayern nach Oester- 
reich gekommenes Rittergeschlecht, welches vom 14. Jahrh. an bis 
in das 16te blühte. Der letzte Sprosse des Stammes starb zu Wien 
26. Sept. 1522. 

Wisagr it, 11 8. 231. 


Edelinz, Edling (im von Blau und Gold in die Länge getheilten 
Schilde eine goldene, halbe Sonne und eine blaue, halbe Lilie zusam- 
mengesetzt, oder beides an die Perpendicularlinie-geschlossen). Pom- 
mernsches Adelsgeschlecht, welches von der Mitte des 16. Jahrh. an 
bis Ende des 18. in Pommern mehrere Güter an sich brachte, vor- 
übergehend im 17. Jahrh. auch in der Uckermark und im 18. Jahrh. 
in Westpreussen sich ansässig machte und, wie das Wappen ergiebt, 
von der Familie der Freiherren und Grafen v. Edling in Oesterreich, 
s. den betreffenden Artikel, mit welchem dasselhe oft verwechselt 
worden ist, ganz verschieden war. Zu den älteren Besitzungen ge- 
hörten die Güter Alten-Pleen, Medewitz, Preetz, Ravenhorst und 
Sommerfeld. Später brachte Georg Friedrich v. E. durch Vermäh- 
lung mit der Erbtochter des Prälaten Wilhelm v. Mildenitz die Güter 
Ribbecard, Völzin und Wittenfelde im Greifenberger Kreise in die 
Familie. Von den Nachkommen des Georg Friedrich v. E. war Bo- 
gislav Wilhelm v. E. k. preuss.Landrath und der einzige Sohn .des- 
selben, Egidius Carl Wilhelm v. E., k. preuss. Kammerherr. Mit 
Letzterem ist der Stamm ausgegangen, denn König Friedrich Il. von 
Preussen hatte 1779 dem k. preuss. General-Major Heinrich Wil- 
helm v. L,ettow und dem Bruder desselben, dem k. preuss. Land-Jä- 
germeister v. L., die Anwartschaft auf die zu eröffnenden v. Edeling- 
sehen Lehne gegeben und, soviel bekannt ist, gelangte 1803 die 
Familie v. L,ettow in den Besitz dieser frei gewordenen Lehne. 

Micrart, VI. 8. 430. — Brüggemann, I. 2. Hptst. — N. Pr. A.-L. 8. 106. — Frh. e. Le.- 
debur, 1. 8. 191 u. II. 8. 244 u. 235. — Siebmacher, II, 160. — ». Meding, Il. 85. 151 u. 
152. — Pomm. W.-B. IV. 48. 

Edelkirchen. Ein ursprünglich märkisches Adelsgeschlecht, wel- 
ches aber zeitig nach Westphalen kam, sich aus dem gleichnamigen 
Stammsitze im jetzigen Kreise Altena, welcher der Familie schon 
1338 zustand, ausbreitete und in der Grafschaft Mark bald ‚mehrere 
Güter erwarb.. Gegen Ende des 17. Jahrh. wurde die- Familie auch 
imRheinlande und zwar im Bergischen und späternoch in Hessen be- 
gütert. 1750 waren noch Edelkirchen und Heesfelde im Kr. Altena 
und Heide im Kr. Hamm in der Hand des Geschlechts, welches nach 
dieser Zeit erloschen ist. 


Schammat, 8. 75. — vo. Hattstein, I. 8. 105, 106, 294, 295, 429 u. 611. — N. Pr. A.-L. Il, 
8.106. — Fahne, 1. 8. 86 u. IT. $S. 35 0.36. — Frh. vw. Ledebur,!. 8. 192. — ev. Steinen. 
VL. 1. — Suppl. zu Siebm. W.-B. III 16. — Tyrof, 1. 46 u. Siebenkees, I. 8. 346. 


Edelmann zu Starzhausen. Altes bayerisches Adelsgeschlecht, 
aus welchem Ulrich E. zu St. 1424 als Pfleger zu Vohburg vor- 
kommt und welches Ende des 16. Jahrh. erloschen ist. 

Wig. Hund. 111. 8. 282. 

Edelsheim, Freiherren. Reichsfreiherrnstand. "Diplom v. 31. Dee. 

1706 für Johann Georg Seifert v. Edelsheim, kurmainz. Geh. Rath 


—, 


und Landes-Präsidenten der Grafschaft Hanau-Münzenberg. Der- 
selbe war der Stammvater der freiherrlichen Familie v. Edelsheim, 
welche zu der ehemaligen reichsunmittelbaren Ritterschaft der Can- 
tone am Rhein gehörte, hatte 12. Dec. 1673, als des gräflichen Ge- 
sammthauses Hanau verordneter Rath, den Reichsadelsstand mit 
dem Prädicate:: v. Edelsheim erlangt, war mit Elisabeth v. Speckhan 
vermählt und starb 1723. — Von ihm steigt die Stammreihe, wie 
folgt, herab: Friedrich Christian, gest. 1722: Clara Elisabeth Rau 
v. Holzhausen; Philipp Reinhard, gest. 1772: Friederica" Freiin 
v. Zechlin; — Georg Ludwig, gest. 1814, grossh. bad. Geh. Rath, 
Staatsminister des Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten, Rit- 
terschaftsrath des Cantons Mittel-Rhein ete.: Friederieia Adelheid, 
Freiin v. Keyserlingk, gest. 1819; — Wilhelm Heinrich Carl, gest. 
1840, grossh, bad. Geh. Rath, Oberst-Kämmerer und Ceremonien- 
meister: Friederica Freiin v. Gemmingen-Hornberg, geb. 1803, spä- 
ter Oberst-Hofmeisterin I. K. H. der verw. Grossh. Sophie v. Baden; 
— Freih. Ludwig, geb. 1823, grossh. bad. Kammerherr ete. . Die 
beiden Brüder des Letzteren, neben einer Schwester, Freiin Sophia, 
geb. 1837, sind: Freih. Wilhelm, geb. 1824, grossh. hessischer Kam- 
merherr, verm. 1851 mit Mathilde Freiin v. Spiegel zum Desenberg, 
geb. 1827, aus welcher Ehe eine Tochter stammt: -Freiin Anna, geb. 
1852 uud Freih. Leopold, geb. 1826, k. k. Kämm., Oberst etc. — 
Von den Töchtern des Freih. Georg Ludwig war Freiin Adelheid 
Wilhelmine Luise, gest. 1830, mit dem 1841 verstorbenen Carl Gra- 
fen v. Einsiedel, k. sächs. Gesandten zu München und Freiin Julie 
Marie Anna, gest. 1830, mit dem 1831 verstorbenen Ignaz Grafen 
Gyulai de Maros-Nemeth et Nadaska, k. k. General-Feldzeugm., 
Hofkriegspräsidenten und Ban von Croatien, vermählt gewesen. 

N. Pr. A.-L. II. S. 106. — Geneal. Taschenb. d. freih. Häuser, 1843 8. @- 92. 19 
8. 99 a. 100 u. 1859 8. 161. — Fr. e. Ledebar, T. 8. 191 u* 192. — Kneschke, I. 8. 192 
u 133. — e. Hefner, hess. Adel, Tab. 7 u. 8. 8. 

Edelstein, Ritter. Böhmischer Ritterstand. Diplom vom 9. Sept. 
1652 für Balthasar Springel, mit dem Prädicate: v. Edelstein. Von 
dem Sohne desselben, Balthasar Franz, gest. 1657, kais. Ober-Amts- 
Rathe in Schlesien, stammte Johann Stephan, Kloster-Stiftsamtmann 
zu Lieguitz und Herr des 1654 in die Familie gekommenen Burg- 
lehns Krolkwitz im Breslauschen, welcher 3. Juli 1659 den Stamm 
schloss. — 

Henel, Silesiogr. Cap. 7 8. 298 u. C. 12 S. 1157. — Lucae, 8. 1326. — Sinapius, I 
8. 60.5 — N. Pr. A.-L. I. 8. 106 u. 107. — Frä. v. Ledebwr, 1. 8. 19%. 

Edelstetten. Altes fränkisches und schwäbisches von, 1380 be- 
kanntes Adelsgeselilecht, welches die gleichnamige Herrschaft in 
Franken besass und aus welchem 1647 Hans Jacob v. E., k. k. Käm- 
mer- und Oberst u. Commandant vou Memmingen, starb, Die Herr- 
schaft Edelstetten war in Folge des Reichs-Deputations-Abschlusses 
dem Fürsten v. Ligne als Entschädigung zugefallen, wurde aber 1804 
an den Fürsten Nicolaus Esterhäzy v. Galantha verkauft. Dieselbe 
wurde 1805 zu einer reichsgefürstetnn Grafschaft erhoben, aber die 
Reichsstandschaft erlosch schon 1805 mit Auflösung des ‚deutschen 


ea — 


Reichs und Edelstetten kam durch die Rheinbundaete unter bayeri- 
sche Souverainetät. Die Fürsten Esterhäzy v. Galantha schreiben 
sich nach dieser Besitzung auch: gefürstete Grafen zu Edelsteten 
und das E.delstettensche Wappen ist in das vollständige Wappen der 
genannten Fürsten gekommen. 


Bucelini, III. — Gauhe, 1. 8. 470. — Oberbayer. Archiv, VI. 8. 250 u. 288. — Siebma- 
eher, I. 117: v. Edelstetten, Schwäbisch, 


Edelzhauser. Altes, bayerisches Adelsgeschlecht, welches vom 

13. bis m die zweite Hälfte des 15. Jahrh. vorkommt. 
Wig. Hund, II. 8. 282. — Monum, boie. VI. 8, 213. 

Eden, Ehden, Eidene, Ede. Altes, pommernsches Adelsgeschlecht, 
welches auf Rügen Gross- und Klein-Karow schen 1350 und später 
auch Bartfehn nnd Giesendorp besass. Dasselbe war nach 1639 auf 

“Rügen begütert, begab sich aber im 17. Jahrh. mit Philipp Ludwig 
v. E. nach Curland, wo Jacob Friedrich v. E. 1718 das Indigenat er- 
langte. Später ist die Familie erloschen. 


Micrael, 8. 430. — N. Pr. A.-L. II. S. 111. — Fra. ev, Mes un 8, 215. — Sieb- 
macker, 111. 160. — vr. Meding, IT. 8. 149. — Pomm. W.-B. 


Edenbüttel. Erloschenes bremensches Adekgschlieik welches 
zur Ritterschaft des Landes Kehdingen gehörte. 

Musshard, 8. 221. 

Eder. (Schild geviert: 1 und 4 ein Greif und 2 und 3 zwei 
schräglinke Balken). Schlesisches, längst erloschenes Adelsge- 
schlecht, aus welchem Bernhard v. E. 1598 Dombherr zu Breslau und 
Öllmütz war. 

Faprocius, Speeulim Moraviae, S. 231. — Sinapius, I. 8. 606. 

Eder, Ritter. Erbländ. -österr. Ritterstand. Diplom von 1786 
für Leopold Eder; k. k.-General-Feldwachtmeister und Brigadier in 
Mähren. — 

Megerie v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 136. 

Eder, Freiherren. Erbländ.-österr. Freiherrnstand. Diplom von 
1852 für Dr. J. Eder, k. k. Vice-Appellations-Gerichts-Präsidenteh, 
in Galizien. Zwei Söhne desselben, die Freiherren Johann und Emil 
stehen in der k. k. Armee. 

Augshb. Allg. Zeit. 1852. — Milit.-Schemat. 

Eder vr. Edersheim, Edle u. Ritter. Erbländ. -österr. Ritterstand. 
Diplom vom 10. Dec. 1788 für Johann Michael Joseph Eder, mit 
dem Prädicat: Edler v. Edersheim. 

Handschriftl, Notiz. — Megerle ». Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 136. 

u Eder vr. Edersthal, Edle, Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom vom 
10. April 1779 für Johann Eder, k. k. Ober-Einnelmcer bei dem 
Haupt-Zollamte zu Wien, mit dem Prädicate: Edler von Edersthal. 
Derselbe-war später Administrator der k.k. Bankalgefälle ebendaselbst 
und setzte den Stamm durch zwei Söhne und drei Töchter fort. 


Ha, 1. 2. 8. 266. — Megerl& vr. Mühlfeld, 8. 175. — Kneschke, II. 8. 127 u. 128, -- 
v. Biehenheim. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
-Friedrich Eder, k. k. Rittmeister, mit dem Prädicate : von 


Eichenheim. 
Handschr. Notiz. 


+ 





Eder v. Hartenstein. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom v. 1764 
für Ferdinand Eder, k. k. Hauptmann bei Wied - Runkel -Infanterie, 
wegen Ö5jähriger Dienstleistung, mit dem Prädicate: v. Hartenstein. 

Megerie e. Mühlfeld, 8. 175. 


“ Eder v. Kainpach, s. Kainpach, Eder v. Kainpach. 
Eder v. Redenthal, Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom v. 1820 
für Franz Eder, k. k. Bancal-Cassen- Verwalter in Brünn, mit dem 


Prädicate: v. Redenthal. 
Megerle v. Mühifeld, 8. 175. 


Ederheimb, s. Elstern v. Ederheimb. 
Edi. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1777 für Franz 


Xaver Edl, k. k. Landschaftsbeamten in Steiermark. 
Megerte e. Mühlfeld, 8. 273. — Suppl. zu Siebm. W.-B. XIT. 17. 


Edler v. Edlersberg, Reichs- und erbländ.-österr. Adelsstand. 
Diplom von 1756 für Jacob Andreas Edler, Schlosshauptmann im 


Belvedere mit dem Prädicate: v. Edlersberg. 
Megerle v. Mühlfeld, 5. 175 u, 176. — Suppl. zu Siebm, W.-B. XH. 18. 


Kaling, Freiberren und Grafen. (Schild geviert: 1 u. 4 von Gold 
und Schwarz schrägrechts getheilt u. in der Mitte ein schräglinks ge- 
legter, schwarzer Haken mit kleeblattförmigem, goldenen Griffe, also 
von gewechselten Farben u. 2 u. 3 inSilber ein schrägrechter, rother 
Balken, oben von einer schwarzen Adlersklaue und unten von einem 
oflenen, schwarzen Flug beseitet). Altes krainer Adelsgeschlecht, wie 
das Wappen ergiebt, ganz verschieden von der erloschenen, pommer- 
schen Adelsfamilie v. Edeling. s. S. 29, welche bisweilen auch Ed- 
ling gtschrieben wurde. Dasselbe erlangte die görzer Landstandschaft 
20. Februar 1501 und hat in späterer Zeit den Freiherrn- und Gra- 
fenstand erlangt. Gegen Ende des 18. Jahrh. (1791) lebten nach 
Siebenkees folgende Sprossen des Stammes: Baptist Aloysius Graf v. 
E., bischöfl. Freising. geistlicher Rath und zweiter kathol. Domherr 
zu Lübeck (war 1800 nicht mehr am Leben); Wenzel Graf und Herr 
v. E., Domherr zu Wien und Görz (war nach 1800 Dom - Cantor u. 
Erzbischöfl. Consistorialrath zu Wien); Johann Nepomuk, k. k. w. 
Kämm. u. Hofrath von der böhm. u. österr. Hofcanzlei; Johann Bap- 
tist F'reih. u. Herr v, E., 1784 verm. mit Maria Eleonora Grf. von 
Attems und Philipp Graf u. Herr v. E., k. k. w. Geh.-Rath, Kämm. u. 
Oberstsilberkämmerer (lebte ebenfalls noch 1800). Der Stamm hat 
fortgeblüht, doch fehlen über das Fortblühen desselben bis auf die 


neueste Zeit nähere Nachrichten. 


Leupold, 1. 8. 97. — Suppl. zu Siebm. W.-B. VII. 1. — Tyroff, 1. 3. 299° u. Siebenkees, 
1. 8. 346 u. 347, — e. Hefner, krainer Adel, 8. 27, 


Edlinger auf Haarbach (Schild geviert: 1 u. 4 quergetheilt: oben 
von$ilber u.Roth und unten von Roth u. Silber achtmal quer gestreift 
und 2 u. 3 in Blau ein schrägrechter, silberner, mit drei unter einan- 
der stehenden Pfeilen belegten Balken). Ein 1825 der Adelsmatrikel 
des Königr. Bayern einverleibtes Adelsgeschlecht. 

W.-B. d. Kgr. Bayern, X. 19. e. Heiner, bayer. Adel, Tab. 83 u. 8. 74. 
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Edlinger, Ritter. Erbländisch-österr. Ritterstand. Diplom v.1852 
für Cart Edlinger, k. k. Major. Derselbe war später k. k. Oberst und 
Commandant des Feld-Artill.-Reg. No. 3. 


Augsb. Alig. Zeit, 1852. — Milit.-Schemat, 


Eelking. Ein im Königreiche Hannover zum ritterschaftlichen 
Adel gehörendes Geschlecht, in welches gegen Ende des 18. Jahrh. 
der Reichsadelsstand kam und welches das Gut Vossloh im Bremenschen 
erwarb. . 

Freik. e. d. Knesebeck, 8. 122. — v. Hefner, sächs. Adel, Tah. 26 u. 8. 9. 


Eerde, Erde, auch Freiherren. Ein aus der niederländischen Pro- 
vinz Drenthe stammendes, mit Buirse, Eerde und Pleckenpoel begüter- 
tes Adelsgeschlecht, welches sich in Geldern, im Cölnischen und in 
Westphalen ausbreitete. In den Rheinlanden war schon 1439 Vra- 
selt im A Kreise Rees in der Hand der Familie und Franz Carl 
Freib. v. E. besass noch 1782 das Gut Eprath unter Thönisberg im 
Kreise Rheinkerg, das Lehngut Häfmanns nebst Erbpächten unter 
Rayen, Haumannshiof zu Neukirchen, das Haus Eyll im Kr. Geldern 
und einige Güter auch in Westphalen. — Fahne giebt ‚bis 1776 
sechzehn Ahnen des Stammes an. 


N. Pr. A.-L. Il. 8. 137: v. Erde, Freih, — Fahne, Il. 8. 35. Frh. e. Ledebur, I. 8. 
I92: Berde, Erde. — Robens Elem. Werk, 11. 13. u. desselben vollständige Sammlung d. im 
kureolo. rıtzerb. Collegio z. Bonn u. im westphäl, ritterb. Collegio zu Arnsberg aufgerschwo- 


renen Wappen 2.,Samml. 8, 18.— W.-B. der Preuss. Rheinprov. IT Tab. 16. Nr 31 u. 8. 181. 
— ®. Hefner, preuss. Adel, Tab. 50 u. 8. 41. . 
Effelder. Erloschenes, sonst auf dem Eichsfelde begütert gewese: 
nes ler 
e Heltbach, I, S. 313 nach: Wolf, Urkundenbuch 8. 12. 


Eifern, Biferen, auch genannt Hall, genannt Stolberg, Freiherren 
und Grafen. Altes, rheinländisches Adelsgeschlecht aus dem Stamm- 
sitze Efferen im Landkreise Cöln, welches mit Zander (Alexander) v. 
E. schon 1409 vorkommt u. später in die Linien Effern -Effern, Ef- 
fern- Zieverich u. Effern-Giesdorf zerfiel. — Johann. v. E. begleitete 
1562 den Herzog Wilhelm zu Jülich auf den kaiserlichen. Wahltag 
nach Frankfurt a. M.; Heinrich v. E. (Henriccus ab Efferhen), ein zu 
seiner Zeit berühmter Doctor der Theologie, starb 1591 als Pastor 
Ecclesiae Winedensis; Heinrich v. E. war 1590 Dombherr zu Speier; 
Wilhelm v. E. gest. 1616, wurde 1612 Bischof zu Worms; ein anderer 
Wilhelm v. E. war um diese Zeit nach Liefland’gezogen, wo die Fa- 
milie die Nerffschen Güter erwarb und 1620 unter dem Namen: Ueber- 
stolz, genannt Effen, in die Curländische Matrikel eingetragen wurde; 
Agnes Elisabeth Freiin v. Effern vermählte sich um 1638 mit dem 
berühmten k. k. General Peter Melander, nachmaligem Herrn und 
Reichsgrafen v. llolzapfel (geblieben 1648 bei Zusmarshansen) und 
kaufte die Herrschaft Schaumburg von dem Fürsten v. Nassau, welche 
Herrschaft die einzige Tochter derselben, Grf. Elisabeth Charlotte, 
ihrem Gemahle, dem Grafen Adolph v. Nassau-Dietz, zubrachte; Ferdi- 
nand Wilhelmv.E., Herr zu Maubach u. Ahrenthal, Herausgeber des 
sonst sehr bekannten Manuale politieum de-ratione Status etc. war 1660 
k.k. Rath, etc. etc. Nach Anfange des 18 Jahrh. N Sprossen 
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der Familie zu den höchsten kurpfälzischen Ehrenstellen. Der kur- 
pfälz. Staatsminister und Gesandte v. E. erhielt 1714 den Reichsgra- 
fenstand ; Johann Wilhelm Gr. v.E. starb 1724 als kurpfälz. General- 
lieutenant und Inspector der Cavallerie und einem Grafen v. E. wurde 
.1739 das erledigte kurpfälz. Regiment v. Zobelverliehen. In späterer 
Zeit ist der Stamm, in dessen Hand noch 1700 Morshofen im Kreise 
Kempen war, ausgegangen. Zu demselben gehörte übrigens auch, wie 
die Aehnlichkeit der in Siebmacher’s W.-B. befindlichen Wappen er- 
giebt, die cölnische Adelsfamilie dieses Namens, welche von einer 
Besitzung den Beinamen Stolberg führte und aus welcher Johann Die- 
trich v. E. z. Stolberg, welcher nach Pressburg gekommen war, 1638 
den Freiherrnstand erhielt. 


Gauhe, T. 8. 470. — N. Pr. A.-L. 8. 107. — Fahne, I. 8.86 u. U. S. 36. — Frhr. Ir 
debur „1. 8. 192. — Siebmacher,, I. 132: v. Kffern, Rheinländisch u- V.407: v. E. Cöllnisch 
Suppl. zu Siebm. W. B. VII. 1: Gr. v. E. 


Effinger, E. v. Wildeck, Wildegk (in Silber-neun, 3, 3, 2 und I, 
auch sechs, 3, 2 u. 1, zusammengesetzte, rothe Hügel). Altes schwei- 
zerisches Adelsgeschlecht aus dem Bergschlosse Wildeck bei Lenz- 
burg im Canton ‚Bern. Später erlangte dasselbe das Bürgerrecht in 
Bern, wo dasselbe noch blüht, und wurde auch im Elsass begütert. 
Eine Stammtafel bis zur Mitte des 17. Jahrh. hat Bucelini gegeben. 
— Verschieden von dieser Familie war die schwäbische Adelsfamilie 
v. Effinger, welche in Roth einen silbernen Sparren führte. 


Rucelini, II1. 8. 102. — Gauhe, II. 8. 287.— v. Hattstein,. im Special-Register. — Sal- 
ver, 8. 620: Anmerkung, 630 u. 681. — Siebmacher, I. 199: Die Effinger v. Wildegk u. V. 
210: Effinger v. Bruckh u. Willdeck, Schweizerisch, so wie V. 120: v. Effiger, Schwäbisch. 
— Berner, W. B. von 1829, 


Effner. Kurbayerischer Adelsstand. Diplom vom 4. März 1765 
für Gaudenz Joseph Efiner, kurbayer. Regierungsrath zu Straubing 
und Salzbeamten zu St. Nicolai. Derselbe war ein Urenkel des Georg 
E. aus Pfreumt im Leuchtenburgischen, Hofgärtners im Neudecker 
Garten, welcher 1625 einen Wappenbrief erhalten hatte, Enkel des 
Christian E., Hofgärtners zu Dachau und Sohn des Joseph E., kur- 
bayerischen Hof-Kammerraths und Oberbau- u. Gartendirectors zu 
München und sein Sohn, Johann Nepomuk v.Effner, geb. 1757, wurde 
als k. bayer. Geh.-Rath u. Geh.-Justiz-Referendar in die Adelsma- 
trikel des Königr. Bayern eingetragen. 


v. Lang, 8. 324.— W.-B. Kgr. Bayern, V. 20. — ve. Hefner, bayer. Adel, Tab. 83 u. 8. 
74. — Kneschke, IV. 8. 105. M 


Eza. Altes, erloschenes, schwäbisches Adelsgeschlecht, dessen 
Name in Ahnentafeln der Freih. v. Greiffenclau zu Vollraths vor- 
kommt. . 

Saleer, 8. 122. — Siebmacher, 1. 121.— ev. Meding, II, 8. 148 u, 149. 


Egefeld, s. Ehinger v. Egefeld. 

Egelhofsberg, s. Enders v. Egelhofsberg. 

Egeln, Egel(im Schilde ein liegender Ast mit Eicheln). Ostpreus- 
sisches Adelsgeschlecht, welches mit dem deutschen Orden aus dem 
Reiche nach Preussen gekommen sein soll. Die Nachkommen, zu 
denen Caspar Otto Egel, 1602 Burggraf auf Sehesten, gehörte, leg- 
ten den Adel ab, welchen aber Friedrich Egeln als kurbrandenburg. 


Staabsofficier wieder aufnahm. Derselbe, seit 1688 Herr des Vorwerks 
Arrende bei Tilsit, starb kinderlos 1734 als k. preuss. Generallien- 
tenant und Chef eines Kuirassierregiments. — Die von Siebmacher, 
Il. 54 aufgeführte Familie v. Egell,.oder Egeln ist dem Wappen nach: 
Schild geviert: 1 u. 4 in Schwarz ein goldener Löwe und 2 und 3 in 
Silber ein dreifacher rother Spitzenschnitt) ein anderes, doch näher 
nicht bekanntes-Geschlecht. 
N. Pr. A.-L. 1. 8. 108. — Fri e. Ledebur, 1. 8. 192. 

Egeln, s. Eglen, Egeln, Grafen, S. 39 u. 40. 

Ezenberg, Ezenburg (in Blau cine goldene Egge). Altes mit den 
Herren und nachmaligen Fürsten von Eggenberg nicht zu verwech- 
selndes Öberösterreichisches Adelsgeschlecht, dessen gleichnamiges 
Stammschloss im Traun- Viertel Jag.— Der Stamm erlosch im 15.Jahr- 
hundert, die Augabe, dass derselbe bis 1675 geblüht habe, ist, wie 
sich aus dem Werke des Freih. v. Hoheneck ergiebt, unrichtig. Spä- 
ter kam das Schloss Egenberg auch an die Fernberger v. Auer, welche 
die kaiserliche Erlaubniss erhielten, sich Auer v. Egenberg, s. Bd. I. 
S. 140, schreiben und das Egenbergsche Wappen führen zu dürfen. 

“eauke, H. 8. 238 nach dem M.-8.-Cpt. goheal, 

Egenberger v. Eggenberg. Ein im 17. Jahrh. in Niederösterreich 
mit mehreren Herrschaften und Gütern angesessenes Adelsgeschlecht, ' 
welches aber in die nieder-österr. Ritterstandsmatrikel nicht einge- 
tragen worden ist, weshalbWissgrill das Wappen nichtangeben konnte. 
Die Besitzungen der Familie wurden von den Ständen Schulden hal- 
ber wieder eingezogen. 

Wissgrili, II. 8. 352, 

Egenburger v. Egenburg. Ein von 1201 bis 1531 in Niederöster- 
reich begütert. gewesenes Adelsgeschlecht, aus welchem Wissgrill 
mehrere Sprossen angeführt hat. - 

Wissgrilt, 11. 8. 252 u. 353. 

Egendorff. Altes, oberösterr. Adelsgeschlecht, welches bis zu 
dem 1574 erfolgten Erlöschen im Besitze des im Traun-Viertel ge- 
legenen Stammschlosses und Ritterguts Egendorfi' war. 

Freik. e. Hoheneck, 11. 8. 611. — Gauhe, II. 8. 238. 

Egendorffer v. Egendorf. Ein im 13. u. 14. Jahrh. in Niederöster 

reich vorgekommenes Adelsgeschlecht. j 
Dueitii, Excerpt. hist.-geneal. Lib. II. 8. 194. — Wissgriül, II. 8. 358. 

Eger, auch Ritter und Edle. Böhmischer Adels- und erbländisch- 
österr. Ritterstand. Adelsdiplom von 1738 für Johann Friedr. Eger 
k. k. Hofsecretair und Ritterstandsdiplom von 1759 für denselben als 
Niederösterr. Regierungsrath, wegen 39 jähriger Dienstleistung, mit 
dem Prädicate': Edler v. 

Megerie ve. Mühlfeld, 8. 107 u. Ergänz-Bd. 8. 273. 

Eger, Freiherren. Erbländ. -österr. Feiherrnstand.‘ Diplom von 
1796 für Friedrich Edlen v. Eger, k. k. Staats- und Conferenz-Rath. 
Derselbe hatte 1779 die krainer- und 1780 die kärntner Landstand- 


schaft erlangt. 
Hegerle #. Mühlfeld, 8. 46. — Tyrof, 11. 74, — e. Hefner, krainer a 24 u. 8,27. 
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Eger v. Seeck, Edle. Erbländ. -österr. Adelsstand. Diplom von 
1754 für Johann Georg Eger, niederösterr. Handgrafenamts-Registra- 
tor , mit dem Prädicate: Edler v. Seeck. 

Megerle ». Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 273, 


Egeregg, s. Heidlerv. Egeregg. 


Eggartner v. Kollhoff. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 

1719 für Johann Leopold Eggartner, mit dem Prädicate v. Kollhoff. 
Megerle eo. Mahtfeld, Ergänz.-Bd. 8. 274. 

Eggelkraut zu Wildengarten, Edle. Im Königr. Bayern bestätigter 
Adelsstand. Bestätigungs-Diploin vom 4. Juli 1817 des durch pfalz- 
gräfl. v. Zeilsches Diplom 1797 erworbenen Adels für Johann Frie- 
drich Edlen v. Eggelkraut zu Wildengarten, geb. 1756, welcher als 
vormaliger Reichstags- Agent und Fürstl. Waldburg-Zeilscher- und 
Leininugen-Reidenau-Billigheimischer Rath, in die Adelsmatrikel des 
Königreich Bayern eirfgetragen wurde. 


: e. Lang, Suppl. 8. 9. — W.-B. des Königr. Bayern, V. 21, — r..Hefner. vayer. Adel. 
Tab, 843 u. 8. 74, 


Eggen, Egen, v. Dürnstein, Thurnstein. Tiroler, aus Meran stam- 
mendes Adelsgeschlecht, in welches in der ersten Hälfte des 16. Jahr- 
hunderts der Adel kam und welches, mit Schloss Dürnstein angeses- 
sen, der tiroler Landmannschaft einverleibt wurde. — Johaun Egen 
v. Thurnstein war 1856 k. k. Hauptmann in der Zeugs-Artillerie und 
Feuerwerksmeister in Olmütz. 


Provinzial-Handbuch von Tirol, 1847. 8. 290: v. Egen. — Milit.-Schemat, — ». Hefner, 
tiroler Adel S. 5. 


Eggenberg, Freiherren und Fürsten (in Silber drei, 2u. 1, gekrönte, 
schwarze Adler, von denen die beiden oberen seitlich gegeneinder ge- 
stürzt sind, der untere aber aufrechtsteht u. zwischen denselben in der 
Mitte eine goldene Krone). Reichsfreiherrn- und Fürstenstand. — 
Freiherren-Diplom vom,29. December 1598 für Siegfried v. Eggen- 
berg, und Fürsten- Diplom vom 31. Aug. 1623 für Johann Ulrich 
Freiherrn v. E. — Eine ursprünglich augsburgische, sehr reiche Fa- 
milie, welche in Steiermark, Krain, Böhmen ete. zu grossem Grundbe- 
sitz gelangte und das Erbmarschall-Amt in Oesterreich, das Erbkäm- 
merer-Amt in Steiermark und das Erbschenken-Amt in Krain und in 
der windischen Mark an sich brachte. Die fortlaufende Stammreihe 
beginnt Hübner mit Ulrich v. E.. von dessen Enkel, dem obengenann- 
ten Freiherrn Siegfried aus der Ehe mit Benigna Grf. v. Gallenstein 
Fürst Johann Ulrich, k. k. Geh.-Rath, Landeshauptmann in Steier- 
mark, Oberst- Hofmeister etc. entspross. Derselbe wurde mit der 
Herrschaft Krumau in Böhmen, welche den Titel eines Herzogthums 
erhielt, belehnt und erbaute auch in Steiermark das nach ihm ge- 
nannte Schloss Eggenberg. Von ihm stammte Fürst ‘Anton, gestor- 
ben 1649, welcher die Herrschaft Gradisca als unmittelbares Fürsten- 
thum, mit der Bedingung des Rückfalls an das Kaiserhaus nach Er- 
löschen des Mannsstammes, erhielt. Aus seiner Ehe mit Anna 
Maria, Markgräfin von Bayreuth, gestorben 1680, stammten zwei 
Söhne: Fürst Johann Christian, welcher 1654 mit Sitz und Stimme 
in das Reichsfürsten-Collegium eingeführt wurde und 1710 kinderlos 


starb und Fürst Johann Seyfried, gest, 1713. Von Letzterem ent- 
‚pross Fürst Johann Joseph Anton, gest. 1716, dessen Sohn, Prinz 
Jobann Adam Seyfried, im 13. Lebensjahre, schon 13. Febr. 1717 
den Stamm des Geschlechts schloss. Die Herrschaft Krumau kam 
au das Haus Schwarzenberg. 


Buehimi, TIL 8. 28 u. 176. — Hübner, 1. Tab. 245. — Gauhe, 1. 8. 238-940. — Zed- 
ber. VEIT 8. 303-307. — Gebbardi, histor. geneal. Abhandl. 111. 8. 662-670, — Wissgritt, 
IL 8. 254358. — Schmutz, 1. 8. 20-202. — Siehmacher, 1. 30 u. 48, II. 152, II. 5 ‚„v. 


1.— Trier, 3. 398400, 
'sgenberger, Ritter. lörbländ,-österr. Ritterstand.- Diplom von 
1556 für Carl Eggenberger; k. k. Platzhauptmann zu Brood. 
Augsb. Allg. Zeit. 1856. 
Ezgendorf, s. Pachner v. Eggendorf. 


Eszendorff, s. Schweikhofer zu Eggendorff und Ei- 
senburg. a Pi 

Eggenstein, s. Egger zu Leben und Eggenstein. 

Ezgensteiner, Ein im 14. und 15. Jahrh. in Steiermark vorge- 
kommenes Adelsgeschlecht, welches 1473 mit Sebastian v. E. erlo- 
schen ist. 

Schmets I,. S. 23. a - 

Ezger. Steiermärkisches Adelsgeschlecht, als dessen Stammva- 
ter Paul Chr. v. Egk angenommen wird, welcher, eines unglücklicben 
buells wegen, aus Bayern nach Steiermark geflohen sein soll. Finer 
»einer Söhne, welcber k. k. Kammerrath war,. brachte den Adel in 
die Familie. - 

Schmutz, I. 8. 24 

Ezzer, Freiherren und Grafen (in Blau drei an einander ge- 
stellte, von oben bis unten reichende, silberne Wecken). Erbländ.- 
osterr. Freiherrn- and’ Grafenstand. Freiherrn-Diplom von 1760 für 
Maximilian T'haddäus v. Egger, Inner-ästerr. Landrath und von 1766 
für Joseph Ignaz v. Egger, Niederösterr. Regierungsrath und Grafen- 
Diplom von 1785 für Maximilian Thaddäus Freiherrn v. Egger, we- 
gen seiner ausgezeichneten montanistischen Kenntnisse. Von Letz- 
terem stammten zwei den gräflichen Stamm fortsetzende Söhne: Graf 
Franz Johann Nepomuk. gest. 1842, k. k. Kämm., verm. 1799 mit 
Catharina Freiin v. Koller und Graf Ferdinand, verm. mit Maria Jo- 
sepha Freiin v. Gailberg. Von Ersterem Beider stammt Graf Gu- 
stay, geb. 1808 und vom Grafen Ferdivand entspross, neben einer 
Tochter, Grf. Pauline, geb. 1800, verm. 1816 mit Carl Grafen v. Chri- 
stalinigg, ein Sohn: Graf Ferdinand Franz Xaver, geb. 1802, k. k: 
Kämm., Bergrath etc., verm. mlt Nothburge Grf. Lodron - Laterano 
geb. 1791. Die Schwester der Grafen Gustav und Ferdinand, Grf. 
Maria, geb. 1771, war mit einem v. Neufbourg vermählt. . 


Megerie e. Mehlfeld, 8. 17, 46 m 47, — Deutsche Grafenh, d. Gegenw., 1. 8. 209. — 
tegeal. Taschenb. d. grf. Häuser, 1858 8. 214 u. histor. Handb,. zu demselben, 8. 189, — 
W.-B. d. österr. Monarch. II. 96. 


Egger. |Schild durch einen schrägrechten, blauen und einen un- 
ter demselben gezogenen, schräglinken, goldenen Balken geviert. 
Der blaue Balken ist mit drei sechsstrahligen, goldenen; der’ goldene 
aber mit zwei blauen Sternen belegt, so dass die Sterne im Schilde 
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2, und 2 stehen. 1 und’4, oben und unten, einaufwachsender Mann 
mit unbedecktem Kopfe und mit der Länge nach von Gold und Blau 
getheiltem Rocke, welcher in der Rechten drei Teichkolben empor- 
hält und 2 und 3 in Silber ein auswärts gekehrter Kranich). Reichs- 
Adelsstand. Diplom vom 12. Jan. 1741 für Johann Michael Egger, 
Besitzer des bayer. Ritterguts Gross-Köllnbach. Der Grossvater und 
der Vater desselben hatten sich 1683 und 1717 mit grossen Liefe- 
rungen zur Oesterr. Armte nach Belgrad und Wien befasst und der 
Urgrossvater war unter Kurfürst Max-I. von der Oberpfalz als Ritt- 
meister an erhaltenen Wunden gestorben. Ein Enkel des Diplom- 
Empfängers, Johann Nepomuk v. Egger, Herr auf Gross-Köllnbach, 
geb. 1763, wurde in die Adelsmatrikel des Kgr. Bayern eingetragen. 


e. Lang, 8. 325. — W.-B. d. Kur. Bayern, V. 21. — e. Hefner, bayes. Adel, Tab. 4 u 
8. 74 y. 75. — Äneschke, IV. 8. 106 


Egger, Edle. l-?bländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1815 für 
Franz Egger, Nieder-österr. Regierungs-Rath und Professor der 
Rechtswissenschaft, mit dem Prädicate: Edler von. 

Megerle ». Mühlfeld, Ergänz. Bd. &. 214. 

Egger. v. Eggenwalld, Edle. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
von 1770 für Joseph Paul Egger, Radmeister zu Vordernberg und in- 
neren Rath zu Leoben in Steiermark, mit dem Prädicate: Edler 
v. Eggenwald. 

Megerle e. Muhlfeid, 8. 116. 

Egger v. Eggstein, Edle, Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1801 für Joseph Egger, k. k. Generalmajor mit dem Prädicate: Ed- 
ler v. Eggstein. 

Megerle ev. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 274, 

Egger zu Leben und Eggenstein. Erbländ.-österr. Adelsstand. 
Diplom von 1770 für die Gebrüder Joseph Martin Egger, Doctor der 
Rechte und Christian Joseph Egger, Doctor der Medicin, mit dem 
Prädicate: zu Leben und Eggenstein. 

Megerle v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 274. 
Egger zu Marienfreid, s. Echer v. Marienfreid, S. 
Egger zu Roreck. Nieder-österreichisches, von 1451 vorge- 


kommenes Adelsgeschlecht, welches mit Georg E. zu R. nach 1542 
erlosch. 
Frh. e. Hoheneck, II. 8. 115. — Wissgritt, II. 8. 274. 


Egger v. Weissenegg. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 


1720 für Franz Narciss Egger aus Tirol, mit dem Prädicate: v. Weis- 
senegg. 


Megerle v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 274. 


Eggerer v. Wildberg u. Portenheim. Erbländ.-österr. Adelsstand. 
Diplom vom 16. März 1692 für die Gebrüder Hans, Veit und Jacob 
Eggerer in Tirol. Der Stamm ist mit Jacob E. v. W. und P. wieder 
erloschen. 

Handsehriftl. Notiz. 

Eggers (Schild geviert: 1 in Gold ein rechtsgekehrter, ei- 
nen Zweig emporhaltender, schwarzer Löwe; 2 in Grün eine 
silberne Lilie; 3 in Schwarz fünf zusammengebundene ’goldene Aeh- 
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ren und 4 in Blau eine silberne Egge.) Schwedischer Adelsstand. 
Diplom vom 21. Nov. 1751 für Jacoh Eggers, Chef der k. schwed. 
Feldbrigade. Derselbe, früher kursächs. Oberst, erwarb das Ritter- 
gut Sarlhusen und starb 1798 mit Hinterlassung mehrerer Nachkom- 
men. Der älteste Sohn, Christian Ullrich Dettlow v. E., k. dän. Le- 
gationsrath, früher Professor an der Universität Kopenhagen, soll 
1806 den Reichsfreiherrnstand erhalten haben, doch ist über das Di- 
plom nichts aufzufinden. Ein anderer Sohn, Emil August Friedrich 
v. E. war 1805.k. dän. Regierungsrath ünd-besass das Gut Criese- 
brügge im Schleswigschen. 
Frh. e. Ledebwr, I. 8. 192 u. III, S. 243. — Suppl. zu Siebm, W,-B. XL 9. 

Ezgers. Reichsadelstand. Diplom von 1790 für Heinrich Frie- 
drich Eggers, Lehrer am Colleg. Carolinum zu Braunschweig. Der- 
selbe war später k. dän. Conferenz-Rath und Vicekanzler bei der 
holsteinischen Regierung zu Glückstadt und zu seinen Nachkommen 
gehörte der 1819 verstorbene aggregirte Capitain v. Eggers, welcher 
nach dem N. Preuss. Adels-Lexicon folgendes Wappen führte: Schild 
der Länge nach und in der linken Hälfte quer getheilt: rechts in Sil- 
ber ein an die Theilungslinie angeschlossener, halber, schwarzer Ad- 
ler und links in Roth oben eine goldene Sonne und unten ein golde- 
ner Querbalken. Sollte diese Angabe richtig sein, so gäbe es noch 
eine dritte Familie v. Eggers, von welcher in Wappensammlungen 
mit möglichst genau bestimmten Namen ein einfaches und ein ver- 
mehrtes Wappen vorkommt. Im ersteren ist der Schild der Länge 
nach getheilt: in die rechte silberne Hälfte springt aus der Thei- 
lungslinie ein gelber Löwe hervor und in der linken rothen Hälfte 
ist an die Theilungslinie eine halbe, goldene Lilie angeschlossen — 
im letzter6u Wappen ist der Schild quer getheilt: oben befindet sich 
der eben beschriebene, halbe Löwe mit der halben Lilie, unten aber 
steht in Schwarz eine silberne Egge. 

N. Pr. A.-L. 1.8, 108. — Fra. e. Ledebur, I. 8. 192 u. III. 8. 245. 


Ezgs v. Rheinfelden. Erbländ.-österr. Adelsstand mit dem Prä- 
dieate: v. Rheinfelden. Johann E. v. Rh., wohl der Empfänger 
des Adelsdiploms, war 1856 k. k. Major im 14. Infant.-Reg. 

Milit. Schemut. 1856 8. 200. 

Eghele, s. Cappenberg genannt Eghele, Bd. Il. S. 216. 

Ezitto, s. Cassis-Pharaone, Cassis d’Egitto, Bd II. 
S. 234. 

Ezk, Egkh, s. Eck u. Hungersbach, Freiherren u.GrafenS$.16. 

Egien, Egeln. Grafen. Altes Grafengeschlecht im Magdeburgi- 
schen, dessen Sprossen ‚sich auch: die Herren von Hadmarsleben 
und v. Egeln, schrieben. Das Stammschloss und Städtchen gleichen 
Namens lag an der Bode und der Stamm erlosch 1417 mit dem Gra- 
fen Conrad im Mannesstamme. Die einzige Tochter desselben, Mar- 
garetha, war mit dem Fürsten Waldemar (nach Anderen Albert) zu 
Anhalt vermählt, erbte aber Egeln nicht, da schon 1357 die Grafen 
v. Barby von Kursachsen die Anwartschaft auf Egeln erhalten hat- 
ten. Die genannten Grafen kamen später wegen Egeln mit dem Erz- 
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stifte Magdeburg in einen langen Process, welchen erst der Osna- 
brücksche Frieden endigte, in welchem Egeln an Kur-Brandenburg 
kam und mit dem Herzogthum Magdeburg vereinigt wurde. 

Hoppenrod, Btammbuch 8. 58. — Beckmann, V. 8. 115. — Gaube, 11..8. 240— 242. 


. Eglingen. (Schild quer getheilt: oben obne Bild und unten’zwei 
wellenförmige Schrägbalken). Altes, bayerisches Adelsgeschlecht 
aus dem Stammhause Egling. bei Wolferzhausen, welches schon in 
der ersten Hälfte des 11. Jahrh. vorkommt und das Erbschenken- 
Amt des Klosters Tegernsee an sich brachte. Der Stamm erlosch 
mit Leonhard v. E., welcher 1511 noch lebte: 1515 besass schon 
die Familie v. Sonderstorff das erwähnte Erbschenken-Amt. 

Hund, 111. 8. 291. 


Eglingen (in Blau eine silberne Egge). Altes, bayerisches Adels- 
geschlecht, welches nach Ostpreussen kam und mit Henneberg imKr. 
Heiligenbeil und im Schaakenschen begütert war. 


Frh. ve. Ledebur, IIl. 8. 245. — Siebmacher, Il. 67: v. Eglingen, Bayerisch. 


Egloff. (Schild geviert: 1 und 4 in Blau ein schrägrechter, sil- 
berner Balken, belegt mit drei hinanlaufenden Schlangen und 2 und 
3 geviert von Roth und Silber und die obere silberne Abtheilung je- 
des Feldes ist mit einer fünfblättrigen rothen Rose an einem kurzen, 
sich rechts krümmenden Stengel belegt, an welchem zu jeder Seite 
ein grünes Blatt steht. Altes, schwäbisches Adelsgeschlecht, wel- 
ches-in der zweiten Hälfte des 16. Jahrh. auch in Bayern vorkam. 

v. Hattstein, II. 8. 165. — e. Meding, 11. 8. 152. 


Ezloff tin Silber zwei gekrenzte, braune Bärentatzen). In Preus- 
sen anerkannter Adelsstand. Anerkennungs- und Legitimations-Di- 
plom vom 11. Juni 1792 für die von dem k. preuss. Major Otto Frie- 
drich Grafen v. Egloffstein auf Arklitten, nach dem Tode seiner 
Gemahlin, mit Anna Barbara Stein erzeugten Kinder: Friederike 
Barbara, Luise Gottliebe und Ludwig Heinrich Carl August, mit dem 
Namen v. Egloff und mit dem oben erwähnten Wappen. — Ludwig 
Heinrich Carl August v. Egloff war 1836 k. preuss. Major im 1. Hu- 
saren-Regimente, Friederike Barbara v. E. war die Gemahlin des 
Landschafts-Directors v. Knoblauch auf Bansen im Ermelande und 
Luise Gottliebe v. E. war mit dem k. preuss. General v. Mayer 
vermählt. 


N, Pr. A.-L. II. 8. 108 u. V. 8, 163. — Frh. e, Ledebur, U. 8. 192. -— W.-B. d. Prenss 
Monarch. III, 12, 


Egloff. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1805 für Do- 

minik Egloff, k. k. Oberst-Lieutenant. 
“Megerle e. Mühilfeld, Ergänz.-Bd. 8. 274, 

Ezloff v. Päl. Bayerisches Adelsgeschlecht, aus welchem Johann 
Wilhelm E. v. P., Decan zu Landshut, seiner Schwester, Anna Ro- 
gina. welche sich 1659 mit Johann Ferdinand v. Perfall vermählte, 
das Schloss Päl bei Weilheim schenkte. 

Ober-Bayer. Archiv, VI. 8. 354. x 


Egloff v. Stadhof. , Erbländ.- österr. Adelsstand. Diplom von 
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1727 für Carl Anton Eglofl, Doctor der Medicin uud Professor der 
Anatumie zu Innsbruck, mit dem Prädicate: v. Stadhof. 
Meperie e. Mühlfeld, Ergäuz.-Bd. 8. 274. 

Ezloff- v. Zeil. Bayer. Adelsgeschlecht, aus welchem Hans Cas- 

par E. v. B., dessen Mutter eine v. Knöringen war, 1641.vorkommt. 
Ober-Bayer. Archiv, Vi. S. 253. 

Ezlofsheim. Altes, bayerisches Adelsgeschlecht aus dem gleich- 
namigen Stamm-Hause unweit Regensburg, welches schon gegen 
Mitte des 12. Jahrh. vorkommt und mit Eglof v. E. uach 1370 «rlo- 
schen ist. 

Wig. Huwd, IIL 8. 2%2. — Monum. boie, XHL 8. 125 u. 173. 

Egloffstein v. u. zu Egloffstein, Freiherren und Egloffstein zu Arklit- 
ten, Grafen. (Stamm- und freiherrliches Wappen: in Silber der Kopf 
and Hals eines rechts gekehrten, schwarzen Bären mit roth ausge- 
schlagener Zunge; gräfliches Wappen: Schild geviert: 1 und 4 das 
Stammwappen und 2 und 3 in Gold der gekrönte, schwarze, preus- 
sische Adler mit den goldenen ‚Kleestengeln auf den Flügeln und ein- 
wärts sehend). Preussischer Grafenstand. Diplom v. 19. Sept. 1786 
für Albrecht Dietrich Gottfried v. Egloffstein, k. preuss. Generalma- 
jor und den Bruder desselben, Otto Friedrich v. E., k. preuss. Ma- 
jor, so wie für die yier Söhne des Letzteren. — Eins. der ältesten, 
zu der ehemaligen reichsunmittelbaren Ritterschaft der Cantone Ge- 
bürg und Steigerwald und zu den Ganerben der Bergveste Rotben- 
berg gehörendes, fränkisches Adelsgeschlecht, welches 975 mit Her- 
z0g Ernst, welcher vom K. Otto II. mit dem Nordgau.belehnt wurde, 
aus Nieder- oder Seeland in. das jetzigeFranken gekommen sein soll, 
wo es das noch ganz erhaltene und im steten Besitze. der Familie ver- 
bliebene Stammschloss Egloffstein- bei Gräfenberg erbaute. Die. ge- 
nealogischen Verhältnisse des ganzen Stammes von 1290— 1747 hat 
Biedermann, s. unten, möglichst.genau angegeben. Derselbe.schied 
sich im Laufe der Zeit in mehrere Linien, von welchen die gaun- 
hardtshöfer, hartensteiner, gailenreuther, henfenfelder, leopoldstei- 
ser, wannbacher uad mühlbäuser zeitig wieder erloschen sind, wäh- 
rend die bernfels-egloffsteiner Hanptlinie in sehr zahlreichen Spros- 
sen fortgeblüht hät. — Schon in früher Zeit kam das Geschlecht zu 
grossem Ansehen. Otto v. E. war 1060 Bischof zu Regensburg und 
Beichsfürst; Leopold I. 1333 Bischof zu Bamberg und Herzog in 
Franken; Conrad IH. 1398 Deutschmeister und Reichsfürst; Wol- 
fram I., 1398 deutscher Ordensritter und Land-Comthur zuEllingen; 
Johann IV., 1401 Fürstbischof zu Würzburg, Herzog in Franken und 
Stifter der Universität Würzburg etc. Yon den weiblichen Sprossen 
des Stammes wurde Catharina 1410 Fürst-Aebtissin zu Nieder-Mün- 
ster bei Regensburg; Cunigunde war:1479 Fürst-Aebtissin zu Ober- 
Mänster, Anna 1517 Fürst-Aebtissin zu Mittel-Münster und Ruffina 
}561 ebenfalls Fürst-Aebtissin zu Mittel-Münster. — Leonhard II., 
aus der 8. Generation der Mühlhäuser Linie, Domcapitular zu Bam- 
berg und Würzburg, stiftete 1505 ein Familien-Fideieommiss, an wel-: 
them alle männlichen Nachkommen nach dem 13. Lebensjahre. An- 
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theil haben, wodurch die Familie für immer unter sich fest und in- 
nig verbunden ist. Leonhards II. Beispiele folgte Claus I., aus der 
19. Generation der Mühlhäuser Linie, welcher 1557 die- Rittergüter 
Kunreuth und Müblhausen zu einem Fideicommiss bestimmte und 
zwar ebepfalls zur Nutzniessung der Gesammtfamilie. Dieses Fidei- 
commiss ist unter dem Namen: Obmann u. Gemein-Geschlecht von 
Egloffstein, im Kr. Bayern anerkannt und immatriculirt, hat den Ver- 
waltungssitz in Kunreuth und ist durch die besten Statuten geregelt. 
Das noch bestehende Majorats- Fideicommiss Fgloffstein stiftete1733 
der Ritterhauptmann Carl Maximilian I. v. E. aus dem halben An- 
theil am Rittergute Egloffstein und den Gütern Leupoldstein und 
Bieberbach und zwar für seinen Bruder und dessen Nachkommen, 
eventuell der nächst verwandten Linie, nach dem Rechte der Erst- 
geburt und das der gräflichen Linie zustehende Majorat Arklitten in 
Ostpreussen wurde 1783 von dem oben genannten Albrecht Dietrich 
Gottfried v. E., vor seiner Erhebung in den Grafenstand, gegründet. 
— Der Stammvater der fortgeblühten bernfels- egloffsteiner Linie, 
war Hans I., welcher, verm. mit Barbara v. Seckendorf, um 1290 
lebte. Eine leicht zu übersehende Uebersicht aller 19 Generationen, 
in welchen das Geschlecht vorgekommen ist, findet sich im Geneal. 
Taschenb. der freih. Häuser, auf welche hier verwiesen werden muss. 
Dieselbe- ist für die Geschichte der Familie eine der vorzüglichsten 
Quellen. In.der 13. Generation entstanden durch Johann Rudolph 1. 
u. Conrad 1.Wilhelm Sigmund, Söhne des Albrecht VI. in der 12.Ge- 
neration, zwei fränkische Hauptlinien: die ältere fränkische Branche, 
welche auch Fuldaer Linie genannt wurde und die jüngere fränkische 
Branche, welche letztere in der 14. Generation mit den beiden Söh- 
nen Conrads-1.: Albrecht VI. und Ludwig I., sich in zwei Linien, die 
hauptmännische Linie und die Obmännische Linie schied. — Die 
preussische, gräfliche Linie stiftete in der11.Generation Sigmund IV, 
gest. 1646, älterer Sohn Sigmunds III., verm. mit Catharina v. Oels, 
aus welcher Ehe, neben zwei Töchtern, vier Söhne stammten. Nach- 
dem später, wie angegeben, in diese linie der Grafenstand gekommen 
war, setzte Graf Otto Friedrich, s. oben, durch zwei Söhne : den Gra- 
fen Leopold, gest 1830, k. preuss. Geh.-Regier.-Rath, Oberschenken 
und Kammerherrn u. dem Grafen August, gest. 1820, verm. mit Ca- 
roline v. Buddenbrock, dieselbe als ältere und jüngere Linie fort. Das 
Haupt der älteren Linie ist Graf Carl, geb. 1795, älterer Sohn des 
Grafen I,eopold, Majoratsherr auf Arklitten und Herr auf Awtinten, 
k. preuss. Major a. D., verm, 1823 mit Charlotte Freiin v. u. zu Eg- 
loffstein, geb. 1796, aus welcher Ehe zwei Töchter stammen. Der 
Halbbruder des Grafen Carl aus des Grafen Leopolds zweiter Ehe 
mit einer v. Viereck, gest. 1852, ist Graf Friedrich, geb. 1808, Herr 
der Rittergüter Schwusen und Tschwirtschen in Schlesien, der atten- 
dorfer Güter im Posenschen u. der silginaer Güter in Ostpreussen, k. 
preuss. Kammerh., verm. 1835 in erster Ehe mit Alexandrina v. Da- 
widofi, gest. 1851, in zweiter 1852 mit Agnes Freiin v. Korff-Schön- 
bruch, gest. 1853 und in dritter 1856 mit Luise Grf. v. Schlieffen, 
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geb. 1829. Aus der ersten Ehe entsprossten, neben vier Töchtern, 
zwei Söhne und aus der dritten eine Tochter. Die jüngere Linie be- 
steht aus dem Grafen Julius, geb. 1801, einem.Sohne des Grafen Au- 
gust, Herrn des Rittergutes Woopen in Ostpreussen, k. preuss. Ober- 
Landesgerichts-Rath a. D., verm. 1844 mit Ottilie Burg- und Grf. zu 
Dohna-Schlodien geb. 1811. — Die beiden freih. fränkischen Linien, 
die ältere und jüngere und letztere im Hauptmännischen und Obmän- 
nischen Stamme, welche insgesammt 12. Sept. 1832 in die Freiher- 
renclasse der Adelsmatrikel des Kgr. Bayern eingetragen wurden, 
sird, namentlich die jüngere Linie, an Gliedern sehr reich. Das ge- 
neal. Taschenbuch der freih. Häuser giebt diese in ihrer Gesammtheit 
sehr genau an, und so mögen hier nur die jetzigen Häupter dieser 
Linie folgen: Aeltere fränkische Linie: Freih. Ladislaus I. geb.1831,, 
Sohn des 1842 verstorbenen Freiherren Adalbert I., k. k. Forstmei- 
sters, aus der Ehe mit Charlotte Pisza de Boros-Jenö und, Enkel des 
Freiherrn Heinrich V., Fürstl. Fuldaischen Kämmerers, Geh.-Raths 
und Ober- Stallmeisters, k. k. Rittmeister. — Jüngere fränkische 
Linie: Freih. Carl IX Hans Wichard, geb. 1822, Sohn des 1856 ver- 
storbenen Freiherrn Carl VI. vierten Majorathsherrn zu Egloftstein, 
k. preuss. Regierungs-Raths.u. fürstl. Wiedschen Ober-Forstmeisters, 
fünfter Majoratsherr zu Egloffstein, verm. mit Caroline Freiin von 
Münster, aus welcher Ehe drei Söhne stammen — und Obmännische 
Linie: Freih. Wilhelm VI. geb. 1775, Sohn des 1830 verstorbenen 
Freiherrn Ernst I., Majors u. Generaladjutantens in Nassau - Saar- 
bräckschen Diensten, Obmann des Geschlechts auf Egloffstein, königl. 
bayer. Kämm. u. Forstmeister, verm. in erster Ehe mit Amalie Mar- 
quise v. Montperny und in zweiter mit Caroline Margnise v. Mont- 
perny, aus welchen beiden Ehen eine-sehr zahlreiche Nachkommen- 
sehaft erwachsen ist. 


Wig. Hund, 1. 8. 196.— Gauhe, I. 8. 470 u, 471 nach den Fränkischen Act. erudit. XXI. 
8.745—752 — re. Hattstein, 1.1. 8. 8995. — Dienemann, 8. 344. Nr. 57.— N. Geneal-Handb. 
1778. 8. 46—49. — Biedermann, Canton Gebürg, Tab. 43 —64. — Salrer, 8. 245, 249, 252, 
236. 257, 262 mn. 266. — e. Lang, 8. 23. u. 8. 325 u. 326. — N. Pr. A.-L. II. 8..489—487. — 
Deutsche Grafenh. a. Grgenw. I. 8. 210 u. 211.— Frh. e. Ledebur, I. 8. 245. — Geneal-Ta- 
schenb. d. gräfl. Häuser. 1859. 8. 235—237 n. hist. Handh, zwdemselben, 8. 189. — Geneal, 
Tasehenb, d. freih. Hänser 1857. 8. 153—166 u. 1859 8. 162—168. — Siehmacher, IT. 100 und 
Seppl. IV. 11. — ev. Meding, II. 8. 152 u, 158 — Tyrof, I. 63 und Siebenkees, I. 8. 151— 
1. — W.-B. d. Kgr. Bayern, I. 32: Grafen, V. 22: v. E. n. XI. 18: Freih. v. E. und von 
Wölckern, Abth. 1. — W.-B. d. Preuss. Monarch. I. 36. 


Eckstein, s. Egger v. Eckstein, S. 


Egidy. Ezydi, Egydy. Reichsadelsstand. Bestätigungsdiplom vom 
12. Octbr. 1687 für Samuel v. Egidy, kursächsischen Ober- Küchen- 
meister. Nach dem Diplom erwarb Johann v. E., wie mehrere pol- 
nische Edelleute, das Indigenat der Freistadt Elbingen. Der Sohn 
desselben, der eben genannte Samuel v. E., wurde Hofmeister bei 
dem General-Lieutenant Grafen v. Limpurg-Styrum, trat dann in dem 
Regimente desselben in die Dienste der Generalstaaten, wohnte 1675 
als General-Adjutant der Schlacht bei Fehrbellin bei und wurde spä- 
ter Oberküchenmeister am kürsächsischen Hofe. Die Familie war 
nach der Mitte des 18. Jahrh. und später mit Badrina bei Delitzsch 
und Ottersitz bei Torgau begütert, erwarb dann die Güter Kreinitz 
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mit Lorenzkirch u. Naunhof bei Radeburg, kam auch nach Bayern u. 
wurde neuerlich auch mit Treschen im Kr. Breslau angesessen. — 
Der Stamm hat in vielen Sprossen fortgeblüht, von denen mehrere in 
k. sächs. Militairdiensten gestanden haben und noch stehen. Chri- 
stoph Hans v. E., k. sächs. Gener.-Lieut. u. Divisionair, erhielt die 
Königliche Erlaubniss, sich v. Egidy-Geissmar nennen und schreiben 
zu dürfen. 

e. Uechtritz, Diplom. Nachrichten VI. S. 28-30. — N. Pr. A.-L. V. 8. 1493. — Frh. r. 
Ledebur, 1. 8. 192 u. III. 8. 245.— Turof, 1. 265. — W.-B. a. ’Kgr. Bayern, XI. 50. — WR. 
d. Bächs, Staat, 1. 96. — ev. Hefner, sächs. Adel, Tab. 26 u. 8. 25 u. ‚bayer. Adel, Tab. 81 
a. 8. 75. — Äneschke, II. 8. 125 u, 129, 

Eham. Reichsadelsstand. Diplom von 1588 für Michael Eham, 
k. Reichshofrath. Derselbe war in Niederösterreich begütert, starb 
aber 1608 ohne männliche Nachkommen. 

Wissgrilt, 11. 8. 359. 

Eharter v. Ehrenhart. Erbländ,-österr. Adelsstand. Diplom von 
1768 für Johann Eharter, k: k. Hauptmann bei dem Carlstädter-Slu- 
iner-Regimente, mit dem Prädicate: v. Ehrenhart. 

Megerle ve. Mühlfeld, Ergänz.-Be. Sd. 275. 


Ehden, s. Eden, S. 31. 


Ehem. Augsburger Patriciergeschlecht , aus welchem-nach Sina- 
pius ein Zweig nach Breslau kam, wo Matthäus Christoph v. E. mit 
einem Sohne 1603-lebte. Georg von E. kommt nach dem genannten 
Schriftsteller schon unter dem Herzoge Heinrich zu Münsterberg 
1480 vor. Von diesem nach Schlesien gekommenen Zweige schweigt 
v. Stetten. — Sprossen des Geschlechts, früher Weber, traten 1478 
als Kaufleute in Augsburg auf und kamen später in den Rath. Chri- 
stoph Ehem wurde kurpfälz. Kanzler und brachte wohl den Adel in 


seine Familie, welche mit dem.Urenkel desselben, Johann Bernhard 
v. E., 1656 erlosch. 


Baopbes, II. 8. 606. — e. Stetten, Gesch. d. adeligen Geschlechter in Augsburg. S. 493 
— N. Pr. A.-L.V. 8. 143. — Freih.e. Ledebur, I. 8. 193. — Sirhbmacher, 1. 208 n. IV. 54, 


Ehenheim, Ehenheim, genannt Übel. Altes, fränkisches Adelsge- 
schlecht, welches der Ritterschaft des ehemaligen reichsfreien Can- 
tons Altmühl einverleibt war und aus welchem Weyprecht v. E., 
Domeapitular zu Würzburg, 1518 starb. Der Stamm ist längst er- 
loschen. 






Zedier, VIII. 8. 342. — ev. Hattstein, Ill. S. 156 — 198. — Biedermann, Canton Altınuhl 
Tab. 181 — Sateer, S. 307, 343 u. 480. — Siebmacher, I. 100. — Spener, Theor. Insign. 8. 
142. — e. Meding, 1]. S. 149 'n. 160. 


Ehingen (in Schwarz ein goldener Sparren). Altes, schwäbisches 
Adelsgeschlecht aus dem gleichnamigen Stammhause bei Rottenburg 
am Neckar. Dasselbe, einst reich und gross, kam in Verfall und er- 
losch im 17. Jahrh. Johann Jacob Freih. v..E. zu Pöstingen, fürstl.- 
bischöfl. Hofmeister zu Freising, wohl der Letzte des Stammes, starb 
3. Jan. 1674; 


Bucelini. U. 8. er — @auhe, 11. 8, 248. — Zedter, VON. 8. 409. — Siebmacher, 1. 113 
ev. Meding, III. 8. 


Ehinger, Ehinger v. Belzheim.. (Schild geviert: 1und 4in Roth zwei 
gekreuzte eiserne Haken und 2 und 3 in Gold ein rother Schwan mit 
voldenem Schnabel und Füssen). Adeliges Patrieiergeschlecht der 
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Stadt. Ulm aus dem in Ulm am Donauufer gelegenen Stammhause 
Belzheim. 


Bucelini, U. 8: 73. — e. Heltbach, L 8. 317. — Siebmacher, I. 209, 


Ehiuger v. Egnfeld. (Schild der Länge nach getheilt: rechts in 
Gold ein an die, Theilungslinie angeschlossener, halber, schwarzer 
Adler und links in Silber auf grünem Boden, auf welchem links drei 
Kornähren stehen, ein blaugekleideter Mann mit silbernem Gürtel 
und roth-silberner, liuksab Hiegender Kopfbinde, welcher in der Rech- 
ten eine gewürfelte Tafel nach unten hält). Reichsadelsstand. Di- 
plom vom 18. Febr. 1734 für Johann Anton E., Salzburgischen Berg- 
und Landrichter zu .Mittel-Sill, und für den Bruder desselben, 
Johann Victor (Vitel) E., kais. Ober-Proviant-Commissair, mitdem Prä- 
dicate: v. Eygnfeld. Der Grossvater derselben, GeorgE., hatte schon 
1646 von dem Freiherrn Dietrich v. Muggenthal ein Pfalzgräfliches 
Adelsdiplom erhalten. Ein Enkel des Joliann. Anton y. E., Clemens 
E. v. E., geb. 1775, k. bayer. Appellat.-Gerichts-Rath in Memmin- 
gen, wurde in die Adelsmatrikel des Kgr. Bayern eingetragen. 


r. Lang, 8. 326. — Megerle e. Hühlfeld, Exgänz.-Bd, 8. 275. — Siebmacher, IV. 5. — 
W.B. d. Ker. Bayern, V. 22. — e. Hefner, bayer. Adel, Tab. 84 u. 8, 75. ı 


Ehler, Polnischer Adelsstand. Diplom vom 19. Febr. 1658 für 
Friedrich Ehler, Bürgermeister zu Danzig. — Die später erloschene 
Familie zählte zu den adeligen Patrieiern der Stadt Danzig. 

N. Pr. A.-L. V. 8. 143. — Fra. e Ledebur, I. 8. 191 u. III. 8; 245. 


Ehm, Ehem, Ehen, s.,Ehem. 

Ehn. Ein aus Ungarn stammendes, in Niederösterreich von 1651 
bis 1590 begütert gewesenes Adelsgeschlecht, welches aber in die 
Landmannschaft nicht eingetragen wurde. 

Wiasgrill, IT. 8. 359 u. 360, 


Ehrburg, s. Brandstetter v. Ehrburg, Bd. Il. S. 20. 

Ehren v..d. Ehr, Ritter u. Freiherren. Reichsritter- und Freiher- 
renstand.  KRitterstands- Diplom vom 23. Nov. 1560 für Martin 
Beckher v.d. E.,k. k. Rath und Freiherrndiplom vom 12. Jan. 1622 
für Johann David B., Ritter v. d. E., k.k. ‘Obersten. — »Ein ‚aus 
der Pfalz stainmendes, ursprünglich Beckhern genanntes Adelsge- 
schlecht, welches im 14. Jahrh. nach Oesterreich kam, in Niederös- 
terreich mit Braunstorf, Puchberg u.Praittenaich ansässig wurde und 
aus welchen die Freiherren Carl Joseph und Anton Ferdinand, beide 
in der k. k. Armee, noch 1770 lebten. 

Wissgrit, It. 8. 360-362, 

Ehren, v. der Ehren, de Honere. (Schild quer getheilt: oben in 
Blau drei neben einander stehende, goldene Ringe und unten Gold 
ohne Bild). Cölnisches Adelsgeschlecht aus dem Stammsitze zur Eh- 
ren am alten Markte in Göln. Die Familie erwarb im 16. Jahrh. im 
Rheinlande in den jetzigen Kreisen Düren und Bergheim mehrere 
Güter, erlosch aber schon in der ersten Hälfte des 17. Jahrhunderts. 

Fakae, L 8. Si. — Frh. oe. Ledebur, 1. 8. 198. — Siebmacher, V. 307. - 

Ehrenau, s. Ernau, auch Freiberren, 


a 


.Ehrenbau, s. Bauer v. Ehrenbau, Bd. II. S. 228 u. 229. 

Ehrenberg, Ehrnberg, Ernberg (in Silber ein, die grossen Federn 
unterwärts kehrender, querliegender und mit einem goldenen Mond 
belegter, rother Adlersflügel, welcher auf der rechten Seite mit ei- 
nem linkssehenden Adlerskopfe, auf der linken Seite aber kleeblatt- 
förmig geschlossen ist). Altes, rheinländisches und fränkisches Adels- 
geschlecht, auswelchem Johann v. Ehrnberg, Domscholasterzu Speier, 
1157 die dortige Kirche zu St. Peter stiftete. Dig ordentliche 
Stammreihe‘ beginnt Humbracht mit Sigismund v. E. um 1209. Von 
den Nachkommen desselben wurde Gerhard v. E. 1337 Bischof zu 
Speier. Die Brüder desselben setzten den Stamm fort. Johann v. E. 
starb 1544 als Domdechant zu Mainz und Propst zu Speier; Wolf 
Albrecht v. E., Markgrätlich Badenscher Ratlı und Amtmann zu Ra- 
stadt, wie auch Ober-Amtmann zu Miltenburg, hinterliess 1604 bei 
seinem Tode einen Sohn, Ernst Dietrich v. E. und Philipp Adolph 
v. E. starb 1631 als Bischof zu Würzburg. Bald nachher giug mit 


Johann Philipp v. E. der Stamm aus. 


Humbrackt, Tab. 104. — Gauhe, 1. 8. 472. — ve. Hattstein, 1. 8. 162. .— Biedermann, 
Canton Ottenwald, Tab. 373. — Saleer, 8. 564 u. 456, — Frh. vr. Ledebur, 1.8. 191. — Sieb- 
macher, 1.103: vw. Eruberg, Fräukisch, — e. Meding, IL. 8. 153 u. 154. 


Ehrenberg, .(Schild geviert: 1 und. 4 ein drei Aehren haltender 
Löwe und 2 und 3 in Blau auf einem grünem Hügel drei goldene Aeh- 
ren). Böhmischer Adelsstand. Diplom von 1710 für Matthias und 
Franz Heinrich Ehrenberg. Die Publication -dieser Erhebung bei 
der Oberamts- Regierung zu Breslau erfolgte 3. Juli 1710. Der 
Stamm ist fortgesetzt worden und bis auf die neueste Zeit haben 
Sprossen desselben in k. preuss. Militair- und Civildiensten gestan- 
den.. Wilhelm v. E. starb 1841 als k. preuss. Regierungsratb zu Ma- 
rienwerder und ein Dr. v. E. war 1843 practischer Arzt in Liegnitz. 


N. Pr. A-L. V. 8, 111 u. VI. 8.26. — Diplom. Jahrb,. f. d. preuss. Staat 1843 8, 321. 
— Frh. e, Ledebur, 1. 8. 193. 


Ehrenberg. (Das Wappen gleicht ganz dem Wappen der erlo- 
schenen rheinländ. und fränkischen Familie dieses Namens, s. oben 
den betreffenden Artikel). Preussischer Adelsstand: Diplom vom 
25. Mai:1820 für Albert Ehrenberg, k. preuss. Capitain in: ostpreus- 
sischen Jägerbataillone. Derselbe war 1827 Major und Chef der 
10. Garnison-Compagnie u. starb a. D. als Herr auf Läsgen im Kreise 
Sorau, nachdem schon 17. Jan. 1825 Namen.u. Wappen auf J. C. v. 
Arnold, s. Bd. I. S. 110: v. Arnold-Ehrenberg, übergetragen wor- 


den war. 


N. Pr. A. L. II. 8. 111. — Freih. o. Ledebur, 1.8. 193 — W.-B. d. Preuss. Monarch. 
III. 12. — Äneschke, IV. S. 106 u. 107. 


Ehrenberg, s. Begontina, Edle v. u. zu Ehrenberg und 
Vervey, Bd.1.8.271. +. 

Ehrenberg. s. Gayer v. Ehrenberg. 

Ehrenberg, s. Künigl v. Ehrenberg u. Warth. 


Ehrenberg, Reich v. Ehrenberg. Böhmischer Adelsstand. Diplom 
von 1693 für David Reich, Doctor der Arzneikunde zu Breslau. 
Derselbe schrieb sich 1696 v. Ehrenberg und ‚Reichenhof, war kais. 


Ratlı und Leib-Medicus des Herzogs zu Württemberg-Oels u. besass 


das Gut Ostrowine im Oelsischen. 
Fri, e. Ledebur, I. 8. 193 u. IH. 8. 245. 


Ehrenblüth, s. Christ v. Ehrenblüth, Freiherren. Bd. Il. 
5. 270. z 

Ehrenblum, s. Jansky v. Ehrenblum. 

Ehrenburg, Freiherren. Erbländ.-österr. Freiherrnstand. Diplom 
vom 27. Febr. 1761 für Joachim Philipp Erbe v. Ehrenberg, Herrn 
auf Nawarow. — Ein in Böhmen begütertes Freiherrengeschlecht, 
dessen Stammvater, Friedrich Erbe, 16. Jan. 1468 vom Herzoge Jo- 
hann II. zu Liegnitz einen Wappenbrief erhielt. DerSohn desselben, 
Jobann Erbe, Syndicus, Rath und Primator zu Crossen in Schlesien, 
wurde 11. Juli 1531 in den Reichsadelsstand erhoben und Johanns 
Sohn, Melchior, k Rath und Kanzler des bischöfl. Hofrichteramts zu 
St. Johann. bei Breslau erlangte 16. Mai 1626 die Bestätigung des 
ihm zustehenden Adels mit dem Prädicate: v. Ehrenburg und 28.Apr. 
1538 den böhmischen Ritterstand mit dem .Incolate. Der Ureukel 
des Letzteren, der obengenannte Joachim Philipp, ein Sohn des Carl 
Joseph aus der Ehe mit Johanna Maria v. der Jahn und ein Enkel 
des mit Maria Margaretha v. Nounkel vermählt gewesenen Adam Ul- 
rich, brachte, s. oben, den Freiherrnstand in die Familie. Derselbe 
gest. 1782, in erster Ehe vermählt mit Franzisca Margaretha Löw v. 
Erlsfeld, gest. 1745 und in zweiter mit Maria Antonia Hildprandt v. 
Uttenhausen, gest. 1781, hinterliess bei seinem 1782 erfolgten Tode 
aus erster Ehe zwei Söhne, Maximilian Jnigo und Joachim, welche 
zwei Linien stifteten, die ältere und die jüngere. Der Stifter der äl- 
teren Linie, Freih. Maximilian Jnigo, gest. 1814, Herr auf Lojowitz 
in Böhmen, Kk. k. Gubern.-Rath und Hauptmann des berauner Kreises, 
war verm. mit Theresia Schmidtgräbener von Lusteneg, gest. 1809. 
Aus dieser Ehe entspross Freih. Joseph, geb. 1772,k.k. Hauptmann 
a. D., verm. 1803 mit Vincentia Freiin v. Rummerskirch, gest. 1838 
und aus dieser Ehe stammen: Freih. Joseph, geb. }804, Herr auf 
Wojniz; Freih. Vincenz, geb. 1806, Dr. theol., fürsterzbisch. Consi- 
storial-Rath, Dom- und Capitularherr zu Olmütz u. Freih. Carl, geb. 
1810. — Der Stifter der jüngeren Linie, Freih. Joachim, gest. 1818, 
Herr auf Nawarow, vermählte sich 1771 mit Anna Freiin Gossnowez 
v. Wickanowa, gest. 1808. Der Sohn aus dieser Ehe war Freiherr 
Johann Baptist, gest. 1805, k. k. Landratlı zu Prag, Herr auf Nawa- 
row, verm. 1805 mit seiner Cousine ‚ Barbara Freiiy v. Ehrenberg, 
nachher verm. Grf. Kuenburg, gest. 1850 und-aus dieser Ehe stammt 
Freih. Johann Baptist, geb. 1806, Herr auf Nawarow. 


Heaei, Silesiogr. ren., Cap. 7. 8. 271. — Sinapius, Tl. 8. 614. — Megerle ve, Mühlfeld 
S.4r- N. Pr. A. L. IT.8. 111 u. 112.— Taschenb. der freib. Häuser, 19848 8,95—97 u. 1855 
8. 199 und 140. — Fra. #. Ledebur,, I. 8. 198 u. 206: Erbe v. Ehrenburg. und III. 8, 245. 


Suppl. zu Siebm. W.-B. VI. 21. 

Ehrenburg, s. Caballini v. Ehrenburg, Ritter und Freiherren, 
Bd. 11. S. 190. 

Ehrenburg, Ehrenberg, s. Canal, Cannal, v.u. zuCanalauf 
Ehrenberg,-Bd. II. S. 206 u. 207. 


EUREN? \- VEESS 


Ehrenburg, Rifter und- Edle, s. Gottschlig v. Ehrenburg. 

Ehrenburg, Kramer v. Ehrenburg. Böhmischer Adelsstand. Diplom 
vom 4. Nov. 1689 für Philpp Kramer, mit dem Prädicate:v. Ehren- 
burg. Derselbe besass Wasser-Jentsch unweit Breslau und der Solin 
desselben, Christian Florian K. v.E., war 1730 Herr auf Dominatzker- 
hof u Kotalinskerhof bei Troppau. 

e. Hellhach, 1.8. 318. — Frh. v. hLedebur, I. 8. 19. 

Ehrenburg, Simon v, Ehrenburg. Böhmischer Adelsstand. Diplom 
vom 28. Octob. 1704 für Johann Florian Simon, mit dem Prädicate : 
v. Ehrenburg. ® 

v. Hellbach, I. 8, 318. 

Ehrenfeld. Böhmischer Adelsstand. Diplom vom 20. October 
1668 für Gedeon Ehrlieh, mit dem Prädicate: v. Ehrenfeld. Von den 
Nachkommen’ desselben kam Philipp Adam E. v. E. 1722, in königl. 
Cameraldiensten zu Liegnitz, vor. 

: Sinapius,ll. 8. 306. — ev. Hellbach 1. 8, 318 u..319, — Fra. e. Ledebur, I, S. 198. 

Khrenfeld,- Edle, s. Baron, Edle v. Ehrenfeld, Bd. 1. 
S.204. 

Ehrenfeld, s. Bauer v. Ehrenfeld, Bd. IT. S. 229. 

Ehrenfeld, s. Donath v. Ehrenfeld, Bd. Il. S. 544. 

Ehrenfeld, s. Kerndlmayer v. Ehrenfeld. & 

Ehrenfels, Ernvels. Ein im 12—15. Jahrh. in Steiermark, Kärn- 
ten und Nieder-Oesterreich begütert gewesenes Adelsgeschlecht aus 
dem gleichnamigen Stammhause in Kärnten, welches später im Her- 
renstande erlosch. 

Wissgritt, 11. 8. 362-366. — Schmutz, I. 8. 298 u. 299 

Ehrenfels. Altes schwäbisches Adelsgeschlecht, welches vom 
12. bis 14. Jahrh. blühte. Der Stamm erlosch mit dem 1385 gestor- 
'benen Abte zu Zwiefalten v. E. Derselbe vermachte die gleichnamige 
Stammburg bei Zwiefalten mit seinen anderen Gütern dem Kloster 
zu Zwiefalten. In neuerer Zeit, 1803, kam Ehrenfels an Württem- 
berg, welches später den k. württemb. Minister v. Normann mit die- 
ser Besitzung belehnte, von welcher Belehnung die Grafen v. Nor- 
mann den Beinamen und das Wappen führen. 


e. Hellbuch,, I. 8. 31% Deutsche Grafenh. d. Gegenw., 11 8. 160: Gr. v. Normaun 
Ehrenfels. — e. Hefner, erlosch. schwäb. Adel, Tab. 2 u. 8. 10. 


Ehrenfels. Schwedischer Adelsstand. Diplom von 1679 für Hie- 
ronymus Sellin (Henricus Sellius), k. schwed. Ratlı und Pommern- 
schen Lehnssecretair und Archivar, unter dem Namen: v. Ehrenfels. 
Derselbe war Herr auf Hohensee unweit Greifswalde und starb 1683 
zu Stettin mit Hinterlassung eines Sohnes Jacob und einer Tochter, 
Julie Catharina, welche sich mit einem v. Boltenstern vermählte. 

N. Pr. A.-L. V. 8. 148. — Frh. e. Ledebur, 1. 8. 193 u. 19. 


Ehrenfels, s, Hillburg v. Ehrenfels. 

Ehrenfels, s. Limburger v. Ehrenfels, Freiherren. 
Ehrenfluss, s. Fischer v. Ehrenfluss. 

Ehrengreif, s. Kuttaleck v. Ehrengreif. 
Ehrenhalm, ss Koruritter v. Ehrenhalm, Ritter. 
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Ehrenhard. Ein in Ostpreussen vorgekommenes Adelsgeschlecht, 

welches mit Gerlachsdorf im Kr. Heiligenbeil ansässig geworden. 
Fra. e. Ledebur, 11. 8. 245. 

Ehrenhardt, s. Eharter v. Ehrenhardt, $. 44. 

Ehrenheim, s. Duimorich v. Ehrenheim, Bd. II. S. 604. 

Ehrenheim, s. Pfülb v. Ehrenheim. 

Ehrenheinas, s. Reinitz v. Ehrenheims. 

Ehrenhelm, s. Hausenblase v. Ehrenhelm. 

Ehrenhelm, s. Hettfleisch v. Ehrenhelm. 

Ehrenheld, Ritter. Böhmischer Ritterstand. Diplom von 1674 für 
Johann Matthias Kettelbütter, Comes Palatinus und kais. Rath mit 
dem Prädicate: v. Ehrenhold. Derselbe, der Sohn des Landsyndicus 
des glogauischen Fürstenthums Joachim Kettelbütter aus der Ehe mit 
Sabina Röbers, der Tochter eines Professors zu Frankfurt a. d. Oder, 
starb 1677 mit Hinterlassung dreier Söhne und vier Töchter. Von 
den Söhnen starb Johannes v. E. 1721 zu Liegnitz. 

N. Pr. A.-L. II. S. 112. — Freih. v. Ledebur, I. 8. 19. 

Ehrenhold, Edle, s. Holfeld Edle v. Ehrenhold. 

Ehrenkampf, s. Creutz v. Ehrenkampf, Bd. II. S. 357. 

Ehrenkreuz. Ein in Preussen vorgekommenes Adelsgeschlecht, 
aus welchem ein Sprosse als Capitain bei den Gensdarmen aus dem 
activen Dienste trat und 1824 Hauptsteuer-Amts-Rendant zu Elber- 
feld wurde. 

N. Pr. A.-L. II. 8. 112. — Freih. o. Ledebur, 1. 8. 1%. 

Ehrenkrock, Ehrenkrook, Schwedischer Adelsstand. Diplom vom 
27. Febr, 1682 für Johann Ehrenkrook. Der Stamm blühte fort und 
die Familie besass zu Ende des 18. Jahrh. die Güter Thune und Wen- 
den im Herzogthume Braunschweig. Ein Premier-Lieutenant von E. 
stand 1852 im k. preuss. 14. Infant.-Regim. 

Freih. e. Ledebur, I. 8. 194 u. III. 8. 245. 

Ehrenkron, Edle, s. Krebs v. Ehrenkron, Edle. 

Ehrenport, s. Adam v. Ehrenport, Bd. I. S. 10. 

Ehrenreiter, Ehrenreuter, Freiherren v. Hoffreit, Hoffreith. Erbländ.- 
österr. Freiherrnstand. Diplom von 1653 für‘Erhard v. Ehrenreiter, 
mit dem Prädicate: v. Hoffreit. — Ein 1432 aus Bayern mit Georg v. 
E. nach Oesterreich gekommenes Adelsgeschlecht. Georg’s v. E.Sohn, 
Gregor, war 1513 kais. Hauptmann und von diesem stammte Joachim 
v.E. Die Familie wurde 1599 unter die nieder-österr. Ritterstands- 
geschlechter aufgenommen und hat bis gegen die Mitte des 17. Jahrh. 
in Niederösterreich geblüht. 

Gashe, I, 8. 471 u. 472. — Wissgritt, II. S. 306 u. 307, £ 

Ehrenritt, s. Boulanger v. Ehrenritt, Bd. I. S. 600. 

Ehrensberg, s. Cechottiv. Ehrensberg,Ritter, Bd. Il. 8.247. 

Ebrenschild, Ritter. (Schild geviert: 1 in Roth drei, 2 und 1, sil- 
berne Rosen; 2 ünd- 3 in Gold ein einwärts gekehrter, blauer Löwe 
und 4 in Roth drei übers Kreuz gelegte Hellebarden mit goldenen 
Sehaften). Böhmischer Ritterstand. Diplom vom 11. Juli 1685 für 
Gottfried Georg Joseph Flade, Bürgermeister zu Hirschberg in Schle- 

Kneschke. Deutsch. Adels-Lex. HI. 4 
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sien, mit dem Prädicate: v. Ehrenschild. Der Stamm blühte fort (da 
der Diploms-Empfänger in der Ehe mit Martha Rosalie v. Hayn eine 
sehr zahlreiche Nachkommenschaft hatte), besass noch 1775 Burkau 


im Kr. Glogau, ging aber später aus. 


Sinapius, II, 8. 606. — Gauhe, U. 8. 1440. — Zelter , Merkwürdigkeiten der Stadt 
Hirschberg, 1. 8. 191. — N. Pr. A.-L. II. 8. 112. — Frh. e. Ledebur, I. 8. 1984 u. III. Ss. 
245. — Durst, Allgem. W.-Bd. I. 8. 12 und 13 und 8. 194. — Kneschke, IV. 8. 107 und 108. 


Ebrenschild. Dänischer Adelsstand. Diplom von 29. Oct. 1681 
für Conrad Biermann, k. dän. Geh.-Rath, mit dem Namen: v. Ehren- 
schild. Derselbe, gest. 1698, wurde von der königl. dänischen Re- 
gierung zu mehreren wichtigen Gesandtschaften verbraucht und hin- 
terliess aus der Ehe mit Anna Knopff einen Sohn, Martin Conrad von 
E., Herrn auf Engaard, königl. dän. Staats- u. Justizrath u. Land- 
drosten zu Pinneberg. — Die Annahme Einiger, dass Conrad B. v. E. 
zu der im vorigen Artikel besprochenen schlesischen Familie gehört 
habe, ist unrichtig. Derselbe stammte aus der Schweiz und war ein 
Sohn des Martin Biermann, Pastors zu Baden, aus der Ehe mit der 
aus einem angesehenen Baseler Geschlechte entsprossenen Barbara 


» Stocker. 


Gauhe, 1. 8, 1439— 1445, 

Ehrensorg, s. Kobler v. Ehrensorg. 

Ehreustamm, s. Köhlmayer v. Ehrenstamm. 

Ehrenstein (in Blau ein stehender, wilder Mann). Reichsadelsstand. 
Diplom von 1703 für Christian Studemann, mit dem Prädicate: von 
Ehrenstein. Derselbe, gest. 1733, pflanzte den Stamm fort, welcher 
im Meklenburgischen die Güter Roserow und Görnow erwarb. Ein 
Major a.D. v. E. lebte in der ersten Hälfte dieses Jahrh. in Hamburg, 
und zwei Söhne desselben traten in königl. preuss. Militairdienste. 
Der-ältere war in letzter Zeit Major im k. preuss. 2. Ulanen-Regiım., 
der jüngere aber nahm 1833 den Abschied, um als Adjutant im Mili- 
taire der freien Stadt Hamburg einzutreten. In Schlesien war Kl. 
Jänowitz im Kr. Liegnitz 1854 in der Hand der Familie. 

N. Pr. A.-L. II, 8. 113. — Freih. v. Ledebur, I. S. 194, | 

Ehrenstein (in Silber ein aus grünem Dreihügel aufwachsender, 
rechts sehender, blau gekleideter Mann mit spitzer, golden aufgeschla- 
gener, blauer Mütze, welcher mit der Rechten einen über die Achsel 
gelegten, ausgerissenen Baum trägt). Ein ursprünglich pfülzisches 
Geschlecht, welches früher Meyer, Mayer, M. zu Altenbargkstein 
hiess und 1644 mit dem Namen v. Ehrenstein und mit verändertem 
Wappen in den Adelsstand versetzt wurde. Der Stamm blühte fort, 
besass gegen Ende des 17. Jahrh. im Voigtlamde das Gut Ruppers- 
reuth und zu demselben gehörte Joseph v. E., gest. 1749, k. preuss. 
Ober-Amts-Regierungs-Rath zu Glogau und Franz Joseph v. E., gest. 
1784, k. preuss. Oberstlieutenant a. D., welcher viele Kinder hinter- 
liess. — Später ist die Familie auch nach Sachsen und Oesterreich, 
wo dieselbe den freiherrlichen Titel führte, gekommen. — Carl Wolf 
v. E., k. sächs. Geh.-Rath, wurde Director der dritten Abtheilnng im 
k. sächs. Finanz-Ministerium. 


Dresdner Calend. #. Gebr. für die Residenz, 1847. 8. 15? u. 184%. 8. 156. — Freih. o. Le- 


debur, 1. 8. 14. — W.-B. d. KT Staaten IIT. 87, — Kneschke, 1. 8. 184 u. 135. — o. Hef- 
wer, sächs. Adel, Tab. 26 u. T. 


Ehrenstein, s. Hasteeakr k v. Ehrenstein. 

Ehrenstrom, s. Fischer v. Ehrenstrom. 
.  Ehrenthal, Rentsch v. Ehrenthal,, Edle (Schild geviert: 1 u. 4 von 
Silber u. Gold quer getheilt u. mit einem rechtssehenden schwarzen 
Adler belegt u. 2 u. 3 in-Blau ein mit der Spitze nach oben schräg- 
links gelegtes, blankes Schwert mit goldenem Griffe). Reichsadels- 
stand. Diplom von 1804 für Carl Rentsch mit dem Namen: Edler v. 
Ehrenthal. Derselbe war, so viel bekannt ist, kursächs. Reiteroffi- 
cier und ein Nachkomme desselben, Moritz v. Ehrenthal, geb. 1803, 
trat 1854 als k. sächs. Major u. Wirthschaftschef des 3. Reiter-Regi- 


ments aus dem activen Dienste. 
Tyrof, 11. 144. — Änesehke, Il. 8. 129 u. 130. 


Ehrenthall, s. Cherne v. Ehrenthall, Bd. I. S. 260. 
Ehrentren, s. Ebert v. Ehrentreu, S. 10. 
Ehrenwald. Böhmischer Adelsstand. Diplom vom 30. Mai 1708 


für Johann Christoph Ehrenwald, Consul und Hofrichter zu Hirschberg. 
Sinapius, 11. 8. 607. — Freih. v. Ledebur , I. 8. 19%. 


Ehrenwald, s. Försterv. Ehrenwald. 

Ehrenwert, s. Albrich v. Ehrenwert, Bd. 1. S. 43. 

Ehrenwert, s. Ronner v. Ehrenwert, Edle. 

Ehrenwerth, s. Ellgier v. Ehrenwerth. 

Ehrenwerth, s. Gängel v. Ehrenwerth. 

Ehrenzweig, s. Kniebandt v. Ehrenzweig. 

Ehrenzweig, s. Weeber v. Ehrenzweig. 

Ehrfeld, s. Frass v. Ehrfeld. 

Ehrhardt (in Blau ein goldener, mit einem spitzig geschliffenen 
Edelstein besetzter Ring, in welchem eine goldene Lilie schwebt) 
In Bayern bestätigter Adelstand. Bestätigungsdiplom vom 13. Jan. 
1816 für die Gebrüder Gottlieb E., geb. 1763, Doctor der Arznei- 
kunde und k. bayer. Stadtgerichtsarzt in Memmingen, Jodocus E., 
geb. 1767, Kaufmann in Memmingen und Balthasar E., geb. 1776, 
Pfarrer in Adelsried. — Der Adel war durch ein vom Grafen Fug- 
ger ausgestelltes Diplom in die Familie gekommen und die genannten 
drei Brüder wurden nach Bestätigung ihres Adels in die Adelsmatri- 
kel des Kgr. Bayern eingetragen. 

Ad er. Suppl. 8,9. — WB. d. Kgr. Bayern, V. 23. — e. Hefner, bayer. Adel, Tab, 84 

"Terbardi. Preussischer Adelsstand. Diplom von 1854 für Frie- 
drich Ehrhardt, k. preuss. Generalmajor und Commandeur der 8. In- 
fant.-Brigade. Derselbe erbielt im Mai des genannten Jahres den er- 


betenen Abschied als Generallieutenant und zugleich auch den Adel. 
Freik. 2. Ledebur,1. 8. 19, 


Ehrhart v; Erhartstein, Edle. Erbländ.-österr. Adelsstand. Di- 
plom für D. Johann Ehrhart, k. k. Gubernialrath, Protomedicus und 
Director des medie.-chirurg. Studiums an der Universität zu Inns- 
bruck, mit dem Prädicate: v. Ehrhartstein. Derselbe hat sich in der 
medieinischen Literatur seit 1808 durch Fortsetzung der von Harten- 
keil begonnenen Salzburger medic. chirurg. a bekannt 


gemacht. Das Diplom gehört wohl in das dritte Jahrzehnt dieses 
Jahrhunderts. 


Handschrift. Notiz. 


Ehringshausen, Iringshausen. Altes, hessisches Adelsgeschlecht, 
welches schon 1265 vorkam und zum fuldaischen Lehnhofe gehörte. 


Schannat, 8. 117. — Siebmacher, I. 119. — Estor, Tab. 7. — pe. Meding, 11. 8. 155 
u. 156. 


Ehrlinger. Oesterreichisches Adelsgeschlecht, aus welchem Carl 
v. Ebrlinger 1856 Oberlieut. im k. k. 26. Inf.-Reg. war und welches 
verschieden von der Familie Ehrlinger v. Ehrenthal ist. 

Militair-Scheinatisin., 1856 8, 297. 

Ehrlinger v. Ehrenthal. .Reichsadelsstand, mit dem Prädicate. 
v. Ehrenthal. (Schild geviert mit Mittelschilde. Im silbernen 
Mittelschilde ein achtstrahliger, goldener Stern. 1 und4 in Gold ein 
schrägrechter, wellenförmiger Balken und 2 und 3 in Blau ein, einen 
Anker haltender Greif). Ein. in der zweiten Hälfte des 18. und wohl 
auch noch in der ersteudes 19. Jahrh. in Sachsen vorgekommenes Adels- 
geschlecht, aus welchem 1798 Joseph E. v. E. kursächs. Oberst und 
Johann Anton E. v. E. kursächs, Geh. Legationsrath und Geh. Cabi- 
nets-Registrator war. Ersterer wird 1800 von Jacobi unter den kur- 
sächs. Obersten nicht mehr genannt. Ueber das verwandtschaftliche 
Verhältniss Beider, so wie über das Jahr der Ausfertigung des Di- 
ploms und den Empfänger desselben ist, so viele den sächs. Adel be- 
treffende Nachweise auch vorliegen, ‘durchaus nichts aufzufinden. — 
Die Beschreibung des Wappens ist, da, so viel bekannt, Abbildungen 
desselben in Wappenbüchern nicht gefunden werden, nach häufig vor- 
kommenden Lackabdrücken des deutlich gestochenen Petschafts des 
Obersten E. v. E.’gegeben. 

Haudschriftl. Notiz. 

Ehrmanus, Ritter und Edle. Reichsritterstand.. Diplom von 
1719 für Ferdinand Alexander v. Ehrmanns, k. k. Grenadierhaupt- 
mann, mit dem Prädicate: Edler von. 

Megerle e. Mühlfeid, Ergäuz.-Bd. 8. 136. 

Ehrmanns, Ehrmanns v. und zu Falckenau auf Freyenwörth, auch 
Freiherren. (Schild durch einen schrägrechts gezogenen, wellenför- 
migen Balken getheilt, welcher in der .oberen Schildeshälfte der 
Länge nach silbern und rotlı, in der unteren aber silbern und schwarz 
ist. Rechts in Blau ein einwärts gekehrter, in der linken Kralle ei- 
nen Stein haltender Kranich und links auf grüuem Boden in wolki- 
gem Felde drei neben einander stehende, grüne Bäume und oben auf 
dem rechtsstehenden Baume ein schwarzer Falke), Ein in Oester- 
reich vom 17. Jahrh. an vorgekommenes Adelsgeschlecht, welches 
zuerst in Ober- und dann in Nieder-Oesterreich begütert wurde. Von 
Wolff Martin v. E. v. u. zu F. auf F., kais. Rathe, stammte, nach 
Freih. v. Hoheneck, aus der Ehe mit Maria Eleonora Lingkin v. Wal- 
ckering und Fircht: Martin Fortunat Casimir E. v. u. zu F. auf F., k. 
k. Rath und J,andrath, wie auch Vicedom im Lande .ob der Enns, 
welcher 1714 als Landmann unter die Stände aufgenommen wurde 
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und 1726 starb. Aus der Ehe mit Maria Regina Theresia v. Zieren- 
dorf entsprossten zwei Söhne, Wolff Martin, welcher 1715 k. k. Rath 
und Landrath und, nach dem Tode des Vaters, Vicedom in Oester- 
reich ob der Enns wurde und Michael Joseph, Benedictiner und 1727 
Professor der Philosophie und Decan auf der Universitäf Salzburg. 
Ersterer, welcher auch Wilhelm Moritz genannt wird, erhielt 1729 
ein Freiherrndiplom, setzte aber seine Linie nicht fort. — Nach 
Wissgrill hat die Familie den erbländ.-österr. Freiherrnstand 22, Dee. 
1702 erbalten und die Freiherren Ignaz Joseph, Johann Philipp Jo- 
seph, Johann Gottfried uud Johann Richard wurden 1717 den nieder- 
österr. neuen Herrenstandsgeschlechtern einverleibt. Dieselben 
schrieben sich aueh Ehrmanns zum Schlug, wodurch v. Hellbach ver- 
anlasst worden ist, aus der nach Allem einen Familie zwei Familien 


zu machen. 
Frh. e. Hoheneck, 1. 8. 689 u. II. Süppl. 8. 10. — Gaube, U. 8. 1445 u, 1446. — Wiss 
zn, 1. 8. 368 u. 369. — Tyrof, I. 46: Herren v. Elırmanns. — Kneschke , III. 8. 117 u. 


1lä: Frb. v. FEhrmann«. 
Ehrne v. Melchthal. Kurbayerischer Adelsstand. Diplom vom 
31. April 1787 für Rupert E. v. M.,-kurbayer. Hofrath und Capitel- 
Syndieus des Bisthums Freisingen. — Nach Annahme der Familie 
stammt dieselbe aus dem durch Arnold v: Melchthal so bekannten 
schweizerischen Geschlechte dieses Namens. — Der Grossvater des Di- 
plomsempfängers lebte zu Gevis in Graubünden und der Vater dessel- 
ben kam nach Schwaben. Rupert E. v. M., geb. 1739, wurde später 
als k. bayer. Hof- und ehemaliger Freisingischer Geh. Rath und Hof- 
canzler in die Adelsmatrikel des Kgr. Bayern eingetragen. 
*. Lang, 8. 327. — W.-B. d. Kgr. Bayeru, V. 23. — ev. Hefner, bayer. Adel, Tab. 84 


Ehrnegg, s. Eckstein v. Ehrnegg, S. 27. 

Ebruhalm, s. Kornritter v. Ehrnhalm, auch Ritter. 

Ehrnstein und. Ehrnstein v. Erdmannsdorf, Freiherren. Erbländ. 
österr. Freiherrnstand. Diplom von 1811 für Joseph Robert v. Ehrn- 
stein, k. k. Oberlieutenant bei dem General-Quartiermeisterstabe und 
von 1818 für Carl Anton v. Ehrnstein, k. k. Hauptmann bei Erzher- 
zog Ludwig Infanterie und zwar mit dem Prädicate: v. Erdmanns- 
dorf. — Da, s..den Artikel: v. Ehrenstein, S. 50 angegeben worden 
ist, dass eine Linie des Geschlechts v. Ehrenstein nach’ Oesterreich 
gekommen sei und den freiherrlichen Titel führe, so liegt die Ver- 
mutbung nahe, dass die genannten beiden Diploms-Empfänger zu der 
Familie v. Ehrenstein gehören. 

Megerie e, Mühlfeld, Ergänz.-Bd, 8. 54. 

Eib, s. Eyb. j 

Eybensteiner, Eibensteiner zu Eibenstein u. Nussdorf. Altes, nie- 
derösterr., in der Mitte des 17. Jahrh. erloschenes Rittergeschlecht. 

Wiesgrül, 11. S. 369—372. 

E iberg-Wartenberg, Eichberg u. Schwarzhorn, Ritter. Oesterr. 
Ritterstandsgeschlecht, aus welchem Johann Ritter v. Eiberg-War- 
tenberg, Eichberg u. Schwarzhorn 1856 Hauptmann 1. Cl. im k. K. 
17. Inf.-Reg. war. 

Milit.-Schemat. 1356. 8. 209. 


BEER ‚7 u 


Eibisch. Ein in Westpreussen vorgekommenes Adelsgeschlecht, 
welches im Pr. Eylauschen begütert war. 
Frh. v. Ledebur, 111. 8. 245. z 
Eibiswald, Eybiswald. Altes, von 1280—1673 vorgekommenes 
steiermärkisches Adelsgeschlecht, welches die gleichnamige Herr- 
schaft mit vielen anderen Gütern besass und 1632 mit dem Erb-Fal- 
kenmeister-Amte in Steiermark beliehen wurde. Wolf Maximilian 
v. Eibiswald schloss 1674 den Stamm des alten Geschlechts. Von 
dieser Angabe weicht, gestützt auf J. G. Reinbeck, Nachricht von 
dem 1730 in Berlin vorgekommenen Brande, S. 89, Gauhe, 1. S.514 
bis 516 ab. Nach demselben verliess der damalige Letzte des Ge- 
schlechts, Paulus v. E., in Folge der Religions-Streitigkeiten seine 
Güter in Steiermark, begab sich in der Mitte des 17. Jahrh. nach 
Berlin, wo er später der Kirche zu St. Petri ein Capital für Arme und 
seine Bibliothek vermachte, welche letztere in den folgenden Jahren 
sehr anwuchs, bei dem Brande aber verloren ging. 1719 waren noch 
wirkliche Nachkommen von diesem Geschlechte bekannt gewesen. 


Bucetini. I. 8. 30.— Wissgritt, IT. S. 372—374, — Schmutz, I. 8. 304 n. 305. — Sieb- 
macher, 1. 37: s. Eybeswaldt, Oesterreichisch. 


Eich, Altes, sehr begütertes Adelsgeschlecht in der Eifel, des- 
sen Stammhaus wohl das Dorf Büsch-Eich oder der Hof Nieder-Eich 
war, welche Beide inder Bürgermeisterei Gerolstein im Kr. Daun, 
Reg.-Bez. Trier, liegen, doch wird von Anderen auch Eich bei An- 
dernach als Stammsitz genannt. — Schannat beginnt die Stammreihe 
des Geschlechts. mit Paul v. Eich um 1318, doch kommt schon vor- 
her Peter v. E. vor, welcher für den Vater Paul’s gehalten wird. Pe- 
ter erscheint als Pfandinhaber des Schlosses Olbrück, mit welchem 
später die Nachkommenschaft völlig belehnt wurde. Paul tritt ur- 
kundlich zuerst 1306 auf und 1307 wurden die Brüder Paul und Pe- 
ter. v. E. von Johann v. Braunsberg, Herren zu Isenburg und Agnes, 
dessen Gemahlin, mit dem Braunsbergischen Antheile des Schlosses 
Olbrück belehnt. Paul v. E. der Aeltere war 1309 einer der Schieds- 
richter des Erzbischofs Heinrich zu Cöln bei dem Vergleiche, welchen 
derselbe mit Gerhard Grafen v. Jülich schloss, und von ihm stamm- 
ten drei Söhne: Paul, Peter und Heinrich. Ersterer, Paul der Jün- 
gere, hatte eine sehr reiche Gemahlin, Lysa, welche 1337 die früher 
gräflich Sponheimschen Güter Qbermendig, Volkesfeld, Remebach und 
Trimbsch an sich brachte, er selbst aber schrieb sich Herr zu Ol- 
brück und Vogt zu Lissingen. Im 14. Jahrh. kamen die Brüder Ri- 
chard und Peter v. E. vor, welche den Zehnten zu Eich bei Ander- 
nach vom Stifte St. Castor in Coblenz gepachtet hatten. Heinrich 
v. E. wurde noch 1412 vom Erzbischofe Werner von Trier mit dem 
Schlosse Rauschenberg auf dem Hundsrück belehnt, doch schon in 
der ersten Hälfte des 15. Jahrh. ging nach Allem der Stamm des al- 
ten Geschlechts aus. Als Letzter tritt Gotthard v. E. auf und die 
Wittwe desselben, Truda, erscheint in einer Kaufurkunde über Güter 
bei Vallendar und Montacour. 


Kraemer, academ. Beiträge, III. Urkund. 8 250. Eiflia illustr. I t 
‘ R ..8, .— E . II. th. I. 8. . 
91. — N. Pr. A.-L. II. 8. 113. — Fahne, 1. 88 u. 11, 8. 36. - ee 


Eichbern. Preussischer Adelsstand. Diplom vom 15.October 
1840 für Moritz Eichborn, Herrn auf Güttmannsdorf bei Reichen- 
bach in Schlesien und Kreisdeputirten im Reichenbacher Kreise. 
Derselbe ist der älteste Sohn des verstorbenen Geh. Commerzienra- 
thes und Chef des berühmten Bankierhauses Eichborn in Breslau. 


Geneal. Diplom. Jahrb, für d. preuss. Staat. 1841. Abth, 2. 8. 78. — N. Pr. A.-L. VI. 
8.26. — Frh. e. Ledebur, 1.S, 194 u. III. 8. 2457 


Eichel, Eichel, genannt Schreiber. Adelsstand des Grossh. Sach- 
sen-Weimar. Diplom von 1853 für Friedrich Eichel, genannt’Schrei- ' 
ber, Fabrikbesitzer zu Eisenach und die Wittwe des Fabrikbesitzers 
C. Eichel, genannt Schreiber und die Kinder derselben. — Walther 
v. Eichel, Ritterguts- und Fabrikbesitzer zu Eisenach kommt 1859 
als Stellvertreter im Bezirksausschusse des Verwaltungsbezirks Eise- 
nach vor und Fräulein Anna v. Eichel ist durch Fundation einer Pri- 
vatstelle Stiftsdame des Grossh. Sachs.-Weim. Carl Friedrich-Damen- 
stifts zu Gross-cromsdorf. 


Augsb. Allg. Zeit. 1853. — Staats Handb. für d. Grossh. Sachsen-Weimar. 8. 102 u. 337. 
— e. Hefner, sächs. Adel, Tab. 27 u, 8. 25. 


Eichel, Eichel v. Rautenkrohn, Rautenkron, Edie. Reichsadels- 
stand. Diplom von 1680 für D. Johann Eichel, Professor juris zu 
Helmstädt, Kurbrandenburg. und Herz. Braunschweig. Geh. Rath und 
Herr auf Nadelitz mit dem Prädicate: Edler v. Rautenkrohn. — Der- 
selbe, geb. 1621, gest. 1688, war nach Einigen der Sohn ganz armer 
Eltern in dem coburgischen Dorfe Gellershausen, nach Anderen der 
eines Lehnschulzen zu Heldtburg in Franken, welche letztere An- 
gabe wohl die richtige ist. 


Die auf ihn gehaltene Leichenrede der Universität Helmstädt von 1688. — Jubler, Bei- 
trige zar jurist. gelehrt. Historie, IV. 8. 9 u. 10, — ev. Heilbach, 1. 8. 320. — Frh. ve. Lede- 
der, 11. 8. 261 u. 262. 


Eichelberg, Eyehelberg (in Silber auf grünem Dreiberge ein Zweig 
mit fünf Eicheln). ‘Altes thüringisches Adelsgeschlecht, welches 
schon im 13. Jahrh. zu den Ministerialen der Grafen v. Orlamünde 
gehörte, Später war die Familie dem Rittercanton Rhön-Werra ein- 
verleibt, auch kam dieselbe nach Sachsen und Preussen, und in das 
Reussische. Ein Canzler v. E. lebte vor längerer Zeit in Gera, und 
Ludwig Wilhelm v. E., später k. sächs. Major a. D., hatte sich schon 


1809 ausgezeichnet. 


’ z _ Pr. A.-L. VI. 
Biedermann, Rhön-Werra, 1. Verzeichn. — r. Hellbach, 1.8. 320. N. 
%u ee .-B. d. Sächs. Staaten, VII. 34. — ve. Hefner, säch,. Adel, Tab. 27 u. 8. 26 und 
desselben preuss. Adel, Tab. 50 u. S. 41. 


Eichelberg, s. Aichelberg, Aichelberger, Eichelberg, 
Bd. I. S. 29 und Aichelberg, Aichler v. Aichelberg, Bd. I. 
S, 30. 

Eiehelbern. Altes, schon 1292 vorkommendes, längst aber erlo- 
schenes, schlesisches Adelsgeschlecht. 

Sinapius, IT. 8. 48. 

Eichelfeld, s. Eichler v. Eichenfeld, S. 60. 

Eichen. Altes, bergisches Adelsgeschlecht, welches den Beina- 
men Heumar führte und von welchem Fahne eine Stammreihe mit- 
getheilt hat. 1714 kam das Geschleeht noch vor. 
Fahne, 1. 8, 87 u. II. 8. 36: 
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Eichenau, s. Kümmerlin v. Eichenau. 

Eichenburg, s. Eberhard v. Eichenburg, 8.2. 

Eichendorff, Freiherren (in Roth ein schräg rechts gekehrter, 
goldener Eichenstamm, auf der rechten Seite mit einer und auf der 
linken mit-zwei Eicheln). Böhmischer Freiherrnstand. Diplom vom 
10. März 1676 für Hartwich Erdmann v. Eichendorff. Altes, Magde- 
burgisches und Markbrandenburgisches Adelsgeschlecht, welches im 
17. Jahrh. nach Mähren und Schlesien kam und welches, einer Fami- 
liensage nach, ursprünglich aus. Bayern stammt, wie denn auch ein 
Altbayer. Adelsgeschlecht dieses Namens in denMonum. boic. Bd. V. 
genannt wird und unweit Passau noch jetzt ein Markt Eichendorff 
liegt. — Schon 1256 besass das Geschlecht im Magdeburgischen Ei- 
kendorf im jetzigen Kreise Calbe und in der Mark Brandenburg, 
wo ein Dorf Eichendorff eingegangen ist und nur noch durch eine 

‚ Mühle bezeichnet wird, waren schon im 14. Jahrh. Ihlow, Reichen- 
berg, Schulzendorf und Werstphul im jetzigen Kreise Ober-Barnim, 
zu welchen später mehrere andere Güter in diesem und in anderen 
Kreisen kamen, in der Hand der Familie und noch bis 1650 trug die- 
selbe Zerbow im Kreise Frankfurt zu Lehn, besass auch Pilgram uud 
Petersdorf im Kreise Lebus, so wie die oben genannte Mühle. — Um 
1353 wurde Heinrich v. E. Vogt des Landes l,ebus; Otto v. E. be- 
sass Pilgram von 1485 bis 1499, worauf dasselbe an seinen Bruder, 
Peter v. E. auf Petersdorf, kam und 1542 wurde Christoph v. E. Va- 
sall des Bisthums Lebus. Letzterer hatte drei Söhne, Caspar, Sigis- 
muad und Burchard. Ersterer hatte drei, der zweite zwei und der 
dritte vier Söhne, welchen insgesammt Pilgram gehörte, welches 
wieder an die v. Burgsdorfi verkauft wurde. 1630 starben Alle an 
der Pest, nur ein einziger Sohn Burchards, Hartwich Erdmann v. E., 
s. oben, blieb am Leben. Dieser verkaufte Zerbow und ging zu sei- 
nes Vaters Bruder, Jacob v. E., welcher k. k. Rittmeister war und 
durch Vermählung mit einem Fräulein v. Sensiboye Deutsch Krawarn 
und Kauthen in Oberschlesien erlangt hatte. Jacob v. E. starb spä- 
ter ohne Nachkommen und seine Güter fielen an Hartwich Erdmann 
v. E. Derselbe kam 1657 in den mährischen Herrenstand, wurde 
1676 k. k. Rath, unter Belehnung mit der Herrschaft Sedlinitz in 
Mähren und in den nächsten Monaten Landes-Hauptmann zu Trop- 
pau, bei welcher Ernennung er zugleich, wie angegeben, in den Frei- 
herrnstand versetzt wurde, Die beiden Söhne desselben stifteten 
zwei Linien, die in Mähren und in Schlesien. Die erstere Linie, wel- 
che Sedlinitz besass, erlosch im letzten Jahrzehnt des 18. Jahrh., wo- 
durch das genannte Lehn an die schlesische Linie kam, die damals 
noch Krawarn und andere Güter besass, Doch gingen diese Güter 
später verloren und die Familie behielt nur das mährische Lehn Sed- 
linitz. — 1836 lebten von der Familie Freiherr Rudolph, eine Nichte 
desselben, Freiin Louise und zwei Neffen, Freih. Wilhelm, k. k. Gu- 
bernialrath und Kreishauptmann zu Trient und F >ih. Joseph, k. 
preuss. Regierungsrath, verm. mit Aloysia v. Larisch, aus welcher 
‚Ehe, s. nachstehend, neben einer Tochter, zwei Söhne entsprossten. 


MERKE ‚\ EEE 


Freih. Joseph, geb. 1788, gest. 1857 als k. preuss. Geh. Regierungs- 
rath a. D., gehörte zu den besseren Dichtern der romantischen Schule 
und nannte sich als Dichter gewöhnlich Florens. Abgesehen von sei- 
ven Romanen und Novellen, welche nicht ohne sehr’ gelungene Par- 
tieen sind, verdienten namentlich seine’ dramatisch-historischen Ar- 
beiten die zu ihrer Zeit ihnen gewordene Berücksichtigung. — Der 
Bestand der Familie war 1859 folgender: Freib. Hermann, geb. 1815, 
Sohn des obengenannten 1857 verstorbenen Freiherrn Joseph, k. 
preuss. Regierungsassessor zu: Aachen, verm. 1856 mit Clara Si- 
mons, geb 1826, aus welcher Ehe eine Tochter, Maria, geb. 1858, 
entspross. - Die Schwester desselben, Freiin Theresia, geb. 1817, ist 
seit 1858 Wittwe von dem k. preuss. Major Ludwig Besserer v. Dahl- 
fingen und der Bruder, Freih. Rudolph, geb. 1819, k. preuss: Hauptm. 
a. D., vermählte sich 1853 mit Maria Thymian, geb. 1832, aus wel- 
cher Ehe eine Tochter, Hedwig, geb. 1857, stammt. Die Schwester 
des Freih. Joseph, Freiin Luise, geb. 1804, lebt in Wien. j 


S. Pr. A.-L. IL. 8. 113 u. 114. — Fra. e. Ledebur, I. 8. 194 und II. 8. 245. — Geneal, 
Taschknb. d. freih. Hänser, 1858 8. 141 u. 1859 8, 168 u. 169. — Schlesisch. W.-B, Nr. 317, 


Eichenfeld, s. Bössler v. Eichenfeld, Bd. 1. S. 527. 

Eichenkranz, s. Aichenkranz, Bd. 1.8. 31. 

Eichenkron, s. Ferroni v. Eichenkron, Frischkron 
v. Eiebenkron und Kohout v. Eichenkron. 

Fichenstadt, s. Fedrigoni v. Eichenstadt. 

Eichenstein, s. Kohl v. Eichenstein. 

Eichenwald, s. Frischeisen v. Eichen wald. 

Eichenwerth, s. Butta v. Eichenwerth, Bd.'l. S. 179. 

Eichenzell, s. Caspary v. Eichenzell, Bd. II. S. 233. 

Eichhausen, s Finker v. Eichhausen. 

Eichhäuser, s. Aichhäuser, Bd. I. S. 32. 

Fichhoff, Freiherren. Erbländ. österr. Ritter- und Freilerrn- 
stand. Ritterstandsdiplom von 1834 für Peter Joseph v. E, k. k. 
Präsidenten der allgem. Hofkammer, und Freiherrndiplomv. 17. Sept. 
1836 für Denselben. — Die Familie, aus welcher,der Empfänger 
der genannten Diplome stammte, war eine lange Zeit am Rhein an- 
sässig, wo der Vater desselben, Johann Joseph, zu Kessenich bei Bonn 
sehr begütert war. l.etzterer war unter französischer Herrschaft 
Unterpräfeet, später aber Director des Rheinschiffahrts-Octroi mit 
Staatsrathsrang und bedeutendem Gehalte, welchen er auch als Pen- 
sion bis zu seinem 1827 erfolgten Tode bezog. Sein Sohn, der oben- 
genannte Freih. Peter Joseph, geb. 1790, k. k. Geh. Rath und bis 
1840 Hofkammer - Präsident, vermählte sich 1818 zu Mainz mit Jo- 
sephine Lauteren, gest. 1835, aus welcher Ehe, neben einerTochter, 
Freiin Elisabeth, geb. 1819 und verm. 1838 mit Johann Freih. Derc- 
seny, k. k. Hofrath, ein Sohn entspross: Freih. Joseph, geb. 1822, 
verm 1843 mit Maria Grf. v. Hohenwart, geb. 1822, aus welcher Fhe 
drei Kinder stammen, Freib. Joseph Andreas, geb. 1845, Clara, geb. 
1851 und Bertha, geb. 1855. 


N. Pr. A.-L. V. 8. 144. — Genealog. Handb. d. freih. Häuser, 1853 8. 108 u. 104 und 
187 8. 166. 


POWER BB > 


Eiehholtz, Eychheltz, Aicholtz (in Gold ein rother Thurm mit drei, 
neben einander stehenden Spitzen, unter welchen. rings um den 
‚Thurm ein mit einem silbernen Monde belegtes Gesimse läuft). Schle- 
sisches, im Liegnitzischen mit Eichholz, welches der Familie bereits 
1504 zustand,-sowie mit Nikölstadt und Schimmelwitz begütert gewe- 
senes Adelsgeschlecht. — Andreas v. E. stand 1346 bei dem Her- 
zoge Nicolaus zu Münsterberg in grossem Ansehen; Johann v.E. zum 
Gelobe kommt 1454 vor und ein Anderer dieses Namens auf Eich- 
holz und Schimmelwitz war 1529 herz. liegnitzischer Rath und hatte 
vier Söhne, Christoph, Balthasar, Paul und Georg, über welche aber 
Näheres nicht bekannt ist. Gegen Ende des 16. oder im Anfange des 
17. Jahrh. ist nach Allem der Stamm erloschen. — Sinapius nimmt an, 
dass in die Familie auch der Freiherrnstand gekommen sei und hat 
bei dieser Angabe wohl auf Johann Dietrich Freih. v. Eichholtz ge- 
sehen, welcher, Meklenb. Geh. Rath undHofmarschall, 1713 Abge- 
sandter am k. k. Hofe war und 1732 zu Hamburg starb, gewiss aber 
nicht aus der hier in Rede stehenden Familie stammite 


Sinapius, I. S. 348 und Il. 8. 607, — Gawhe, 1. 8. 472 u. 478, — Frh, ve. Ledebur, I 
S. 194. — Siebmacher, 1. 51: v. Eychboltz, Schlesisch. — v. Meding, 111. 8. 151. 


Eichheltz, Freiherren. (Schild geviert: 1 und 4 in Blau auf grü- 
nem Hügel ein Eichenzweig mit drei Eicheln und 2 und 3 in Gold 
ein auf einem Bäumstamme sitzendes Eichhörnchen). Reichsfreiherrn- 
stand. Diplom von 1701 für Dietrich v. Eichholtz, schlesischen Kan- 
merrath. Zweifelsohne ist derselbe der im vorstehenden Artikel ge- 
nannte Johann Dietrich v. E. 


Megerle e. Mühlfeld, Ergänz. ns 8.54. — N. Pr. A.-L. 1.8. 115. — Fra. e. Ledebur, 
1: 8. 19 n. 195. — Siebmacher, V. 23° 


Eichhols, Eichbolte-Jablononskl (in Blau drei, 2 und 1, goldene 
Sterne und zwischen denselben ein goldener, mit den Hörnern links 
gekehrter Halbmond). Ost- und Westpreussisches, ausgegangenes 
Adelsgeschlecht, welches mit Eichholtz im jetzigen Kreise Heiligen- 
beil im Culmischen und Riesenburgischen, so wie mit Jablonowa im Kr. 
Strasburg angesessen war und nach letzterem Gute sich nannte. 

Frh, e. Ledebur, "ı. 8. 246. . 

Eichhorn (in Roth ein, mit einem goldenen Kreuze geschmückter, 
goldener Kirchengiebel, von drei, 2 und 1, goldenen, abwärts gekehr- 
ten Eicheln mit zwei Blättern begleitet). Preussischer Adelsstand. 
Diplom vom 27. Febr. 1856 für Carl Friedrich Hermann Eichhorn, 
k. preuss. Regierungs-Ratlı zu Breslau, und zwar um das Andenken 
seines Vaters, des kurz vorher verstorbenen k. preuss. Staatsminis- 
ters a. D. Eichhorn zu ehren. 

Augsb, Allg: Zeit. 1856. — Frh. v. Ledebur, III. 8. 246. 
* Eichhorn v. Oleszkow, Edle. Erbländ.-österr. Adelsstand: Diplom 
von 1819 für Franz Eichhorn, Doctor der Medicin, mit dem Prädi- 


cate: Edler v. Oleszkow. 
Megerle v. Mühlfeld, Erg.-Bd. 8. 277. 


Eichicht. Voigtländisches und fränkisches Adelsgeschlecht aus 
dem gleichnamigen Stammsitze bei Plauen, aus welchem Berchterus 
de Eichicht urkundlich schon 1323 vorkommt und einige Sprossen 


des Stammes 1445 als Zeugen genannt werden. Die Familie war im 
Anfange des 17. Jahrh. im Voigtlande noch mit Drötzsch und Ren- 
tendorfi angesessen, war auch schon im 16. Jahrh. im Reussischen, 
sowie in Ostpreussen begütert. — Johann Georg v. Eichicht lebte 
nach Müller, Annal. Saxon., 1614 am Hofe des Herzogs Johann Ca- 
simir zu Coburg und noch 1624 war Molsehnen im Kr. Königsberg 
in der Hand des Geschlechts, welches dann ausgestorben ist. 

Vat. König, 1. 8. 859 u. 862. — Gauhe, I. 8. 248 u: 249. — Frh, v. Ledebur „ 1. S. 19 
n. Ill. 8. 246. — re. Meding, 1. 8. 11. 

Eichinger v. Eichstamm, s. Aichinger v. Aichstamm, Bd. I. 
S. 32 und 33. , 

Eichinger, s. Aichinger, Bd. I. S. 32. 

Eichler, Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1757 für Jo- 
hbann Conrad Eichler, k. k. Rittmeister bei Gellray Cürassier. 

Megerle ve. Mühlfeld, S. 177, — Suppl. zu Siebm. W.-B, XI. 9. 

Eichler (in Schwarz ein goldener Eichenstamm mit Wurzeln, zwei 
Blättern und zwei Eicheln). Ein in Preussen vorgekommenes Adels- 
geschlecht, aus welchem Sprossen in der k. preuss. Armee standen. 
Heinrich v. E. wurde 1809 als k. preuss. Major pensionirt und starb 
1831 zu Tilsit und ein Sohn desselben war 1828 k. preuss. Capitain 
im 17. Inf.-Reg. Der Adel ist wohl in der Person des genannten Ma- 
jors v. E. in die Familie gekommen und zwar in den ersteit Negie- 
rungsjahren des Königs Friedrich Wilhelm IU. von Preussen, doch 
ist, findet sich auch das Wappen im W.-B. d. Preuss. Monarchie, s. 
unten, dessen erste Bände die preuss. Erhebungen enthalten, in den 
gewöhnlichen Quellen Näheres über das Diplom nicht zu finden. 

Frh. e. Ledebur, 1. 8. 195. — W.-B. d, Preuss. Mon., III. 12, — Kneschke, IV. S. 108. 

Eichler v. Auritz, auch Freiherren (freiherrliches Wappen. Schild 
geviert: 1 von-Schwarz und Gold der Länge nach getheilt und in je- 
der Hälfte ein schräg gelegter, geasteter Zweig von gewechselten Far- 
ben, -an welchem nach aussen drei Eicheln hängen (Stammwappen); 
2 in Silber drei unter einander gestellte, gestürzte, blaue Sparren; 
3 in Blau ein rechtssehender, ausgebreiteter silberner Adler und 4, 
wie-Feld 1, doch der Länge nach von Gold und Schwarz getheilt, 
mit den beschriebenen Zweigen von gewechselten Farben). Reichs- 
freiherrnstand. Diplom vom 20. Dec. 1712 für die Gebrüder Carl 
(Paul) Martin und Rudolph Gottfried Eichler v. Auritz und erbländ.- 
österr. Adelsstand, Diplom von 1757 für Anton Eichler, k. k. Haupt- 
mann bei Freih. Sincere Infanterie, wegen 35jähriger Dienstleistung, 
mit dem Predicate: v. Auritz. — Ober-Lausitzisches Adelsgeschlecht, 
welches den Adelsstand vom K. Rudolph II. und eine Bestätigung 
desselben vom K. Matthias erhalten hatte. Dasselbe war in der zwei- 
ten Hälfte des 17. und’in der ersten des 18. Jahrh. in der Oberlau- 
sitz mit Poritzsch, Sänitz und Zoblitz begütert und kam inittau, 
Lauban etc. vor. Später wurde das Geschlecht wegen der Rittergüter 
Dennenlohe und Obersehwaningen der reichsunmittelbaren Ritter- 
schaft des fränkischen Cantons Altmühl einverleibt und Sprossen 
desaelben standen in k. preuss. Hof-, Staats- und Militairdiensten. — 
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Ein Enkel des oben genannten Freihberrn Carl Martin, Freih. Wil- 
helm Carl Ludwig, geb. 1764, Herr auf Dennenlohe, Oberschwanin- 
gen, Ober-Steinbach, Kossbach, Stubach und Markt Tasendorf, k. 
bayer. Appellat.-Gerichtsrath und Kämmerer, wurde in die Adelsma- 
trikel des Kgr. Bayern in der Freiherrnelasse eingetragen und ein 
Freih. E. v. A., seit 1792 k. preuss. Kammerherr, war 1806 Geh. 
Regier.-Rath und ältester Rath bei der Anspachschen Regierung. — 
In welcher Beziehung zu der alten Familie E. v. A. der obenge- 
nannte Anton Eichler, welcher, s. oben, den Adel mit dem -Prädicate: 
v. Auritz erlangte, gestanden hat, ist nicht bekannt. 


ev. Lang, Suppl. 8. 40 u. 41. — Megrrie e.-Mühlfeld, 8. 177.,— N. Pr A.-L. I. 8. 118. 
— Frh,e. Ledebur, 1. 8. 195. — Tyrog, 1. 63. — Suppi. zu Sicebm. W.-B. III. 4.— WR 
d. Kar. Bayern, 11. 90 und v. Wölckern, 2, Abtheil. 8. 201 u. 202. — e. Hefner.. ıbayer. 


Adel. Tab, 29 u. 8. 33 u. Ergänz.-Bd, 8, 12 und desselben preuss. Adel, Tab, 50 u. 8. #1 
Aneschke, 111. 8. 118 u. 119. 


Eichler v. Eichelfeld. Reichsadelsstand. Diplom von 1765 für 
Carl Kichler mit dem Prädieäte: v. Eichelfeld. 

Megerle e. Mühlfeld, Brgänz.-Bd,. 8. 277, ” 

Fichlitz.. Ein in Preussen vorgekommenes Adelsgeschlecht, zu 
welchem der k..preuss. Hauptmann a D. v. E. gehörte, welcher 1836 
Einnehmer:bei dem Unter-Steuer-Amte zu Laskowitz tm Kr. Oh- 
lau war... 

N. Pr, AL. IT 8. 115. Frh, e. Ledebur, !. S. 195. 

Eichmann. (Schild durch einen schräglinken goldenen Balken 

getheilt: oben in Blau zwischen zwei sechsstrahligen, goldenen Ster- 

"nen ein mit den Hörnern rechtsgekehrter, silberner Halbmond mit 
Gesicht und unten in-Silber auf grünem Boden eine grün belaubteEi- 
che). Preussischer Adelsstand. Diplom vom 18. Jan. 1701 für 
Ewald Joachim Eichmann, Doctor der Rechte und Bürgermeister zu 
Colberg (nach Anderen Landrath zu Stolpe). Derselbe erkaufte 1704 
das Gut Neurese im Fürstenthum Caminer Kreise, zu welchem die 
Familie später noch mehrere Güter erwarb. Von seinen Söhnen trat 
Martin Ludwig v. Eichmann, geb. zu Colberg 1710, 1791 als k. 
preuss. (ieneral der Infanterie in den Ruhestand. Nach dem N. 
Preuss. Adelslex. soll mit dem jümgeren Sohne des Ewald Joachim 
v. E., Emanuel Ernst v. E., k. preuss. Kriegsrathe, der Stamm erlo- 
schen und Neurese an die Wittwe, eine v. Broich, gefallen sein. Ein 
anderer Sohn des Landraths Ewald Joachim v. E. wäre 1760 cben- 
falls ohne männliche Nachkommen gestorben. Die Angabe vom Er- 
löschen des Stammes, wie dieselbe das genannte Werk gegeben hat, 
ist jedenfalls nicht genau, denn Neurese war noch 1803 und Plauen- 
tin noch 1826 in der Hand der Fansilie und noch in neuester Zeit 
ist der Stamm von Anderen als blühend angenommen worden. 


Freih. e. Krohne, 1. 8. 304— 267. — Brüggemann, 1. 8. 150. — re, Helibach, 1. 8. 321 
— N. Pr. A.-L. II. S. 115 u. 116. — Frh. er. Ledebur, 1. 8: 195. — W.-B. d Preuss. Mo 
narch. I1l. 18. — Pommernsches W.-B. 8. 192 und Tab. 72. — Kneschke‘, 1. $. 135 u. 136. 


Eichmann. Preussischer Adelsstand. Diplom von 1860 für Frie- 
drich Christoph Eichmann, k. preuss. w. Legationsrath ‘und für Carl 
Georg Eichmann, k. preuss. Seconde-Lieutenant im I. ostpreuss. Gre- 


nadierregimente (Nr. 1). 
Freuss. SBtantsanzeiger vom 9. Oct. 1860. 
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Eichsderff. Dänisches Adelsgeschlecht, aus welchem Georg Ma- 
ximilian v. Eichsdorff, eingeborener Däne, 28. Juni 1785 als k. preuss 
Major im Regimente v. Braun, ohne Nachkommen starb. 

Fra. e. Ledebur, I. 8. 195. 

Eichstaedt (in Blau drei Schwerter mit goldenen Griffen, deren 
Spitzen im. Schildesfusse an einander stehen). Altes, märkisches 
Adelsgeschlecht, welches, wie schon die Wappen ergeben, von der 
Pommernschen Familie v. Eickstädt, Eickstedt ganz verrshieden ist, 
mit Letzterer aber mehrfach verwechselt worden ist: eine Verwech- 
selung, welche in Bezug auf die uckermärkischen Güter, wie selbst 
der so kundige Freih. v. Ledebur zugiebt, schwer zu vermeiden sein 
möchte. — Das gleichnamige Stammhaus in der Altmark war sehon 
1264 und noch 1723 in der Hand des Geschlechts, welches auch 
schon 1249 Zechlin im jetzigen Kr. Ost-Priegnitz der Provinz Bran- 
denburg besass und im 14. Jahrh. in der Altmark Arneburg, Storbeck 
und in den folgenden Jahrhunderten mehrere andere Güter erwarb. 
Der Stamm blühte noch in das 19. Jahrh. hinein, hatte noch 1804 
Baumgarten im Kr. Stendal inne, ist aber später erlosehen. 

Gamhe, 1.8. 478. — Frh. e. Ledebur, I. 8. 195. — Siebmacher, I. 175 u. IIF, 141. 

Eichstamm, s. Eichinger v. Eichstamm, $. 59. 

Eichthal, Freiherren (in Blau zwei aus dem Schildesfusse neben 
einander aufsteigende, silberne Berge mit fünf Spitzen, über welchen 
zwei sechsstrahlige goldene Sterne schweben). Freihberrnstand des 
Kgr. Bayern. Diplom vom 22. Sept. 1814 für Aaron EliasSeligmann, 
k. bayer. Hofbanquier in München, unter dem Namen: .v. Eichthal 
und unter Ertheilung des angegebenen Wappens, welchem das Wap- 
pen der erloschenen Augsburger Familie v. Thalmaun (Schild der 
Länge nach getlieilt: rechts in Gold ein rechts sehender, schwarzer 
Adler und links, doch, nach, Siebmacher, III. 138, in Schwarz die er- 
wähnten zwei Berge und zweiSterne) zu@Grunde gelegt worden war. — 
ber Empfänger des Diploöms, gebürtig ausLaim in der Pfalz, erfreute 
sich der besonderen Gunst des Königs.Max Joseph I. von Bayern und 
in dem Freiherrndiplome wird auch der früheren Dienste desselben 
Erwähnunggetban, welche er dem Könige schon als Pfalzgraten und Her- 
zog von Zweibrücken durch treue Anhänglichkeit vierzigJahre hindurch 
bewiesen hatte. Von den Söhnen desselben folgte Freiherr Simon 
im münchener Bankhause, welches er durch mehrere gelungene Fi- 
nanzoperationen zu einem hohen Standpuncte erhob. Derselbe starb 
1854 als k. bayer. Hofbangquier, k. griechischer Staatsratl, Director 
der bayer. Hypotheken- und Wechsel-Bank ete. und sein Bruder, 
Freih. Ludwig, gest. 1840, gründete zu Paris das grosse Bankhaus: 
Louis d’Eichtbal. Beide hatten, wie der älteste Sohn, Freiherr Ar- 
nold, Nachkommenschaft und gründeten die drei Linien, in welcher 
der Stamm fortblühte. — Die erste Linie bildet. Freib. August, geb. 
1795, Sohn des Freih. Arnold. Als Haupt der zweiten Linie ist zu-. 
letzt angegeben worden: Freih. Gustav, geb. 1804, Sohn des -Freih. 
Ludwig, verm. mit Felicite Cecilie Rodrigues, dus welcher Ehe drei 
Söhne entsprossten: Johann, geb. 1343, Eugen, geb. 1844 undGeorg, 
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geb. 1845. — Von den Geschwistern des Freih. Gustav vermählte 
sich Freiin Anna Elisabeth, geb. 1817 mit Michael Charles Chera- 
gay, Rath am k. franz. obersten Gerichtshofe, ehemaligem Deputir- 
tem etc. und Freih. Adolph, geb. 1805, vormaliger Deputirter etc., 
vermählte sich 1834 mit Elisabeth de la Rue, aus welcher Ehe eine 
Tochter, Luise Rosa, geb. 1835 und zwei Söhne, Ludwig, geb. 1837 
und Adolph, geb. 1841, stammen. — Das Haupt der dritten Linie, 
Freiherr Carl, geb. 1813 — ältester Sohn des Freiherrn Simon — 
Herr des Landgutes Hohenberg in Cberbayern und der Herrschaft 
Cerekiew in Galizien, k. bayer. Kämm., Hofbanquier und Chef des 
Bankhauses: A. E. v. Eichthal in München, vermählte sich 1843 mit 
Isabella Grf. Khuen zu Belasi, geb. 1826, aus welcher Ehe, neben 
drei Töchtern, ein Sohn Carl Robert, geb. 1845, entspross. Die drei 
Brüder des Freiherrn Carl, neben zwei Schwestern, Freiin Sophie, 
geb. 1850, Besitzerin von Schönwald und Sophienreuth, verm. 1837 
mit Caspar Gr. v. Berchem auf Saldenburg, k. bayer. Kämm. und 
charact. Major und Freiin Amalie, geb. 1817, sind:. Freil. Ludwig, 
geb. 1819, Besitzer des Landguts Ebersberg etc. in Oberbayern; 
Freih. Julius, geb. 1822, verm. in erster Ehe 1847 mit Maria Grf. 
v. Armansperg, gest. 1850, aus welcher Ehe ein Sohn, Friedrich Jo- 
seph Ludwig, geb. 1849 stammt und in zweiter Ehe mit Caroline Jose- 
phine Freiin y. Seckendorfi-Aberdär, geb. 1829 — u. Freih. Bern- 
hard, geb. 1823, k. bayer. Kammerjunker und Lieut., verm, 1855 mit 
Clotilde Grf. Bossi-Federigotti v. Ochsenfeld, geb. 1836, aus welcher 
Ehe eine Tochter, Julie, geb. 1856, entspross. 


e. Lang, 8. 118. — Geneal. Taschenb. d. freih. Häuser, 1857 8.166 u. 167 und 1559 
8. 169 u. 170. — W.-B. d. Kgr. Bayern, 11. 91 u. $. Wölckern, 2, Abtheil, — v». Hefaer, 
bayer. Adel, Tab, 29 u. 8. 33. — Aneschke, IV. 8. 108 u, 109- 


Eichwald, s. August v. Eichwald, Bd. I. S. 147. 

Fick, Eicken, Eichen, Drei Adelsgeschlechter, welche, wegen des 
ähnlichen, nur in den Tineturen und Farben verschiedenen Wappens, 
wohl eines Stammes waren. Die- v. der Eick oder Eich zu Cöln, wo 
sie zu Ende des 17. Jahrh. ausstarben, führten in Gold vier blaue 
Querbalken und besassen 1545 Westhofen im jetzigen Kreise Mühl- 
heim. Die v. Eichen, genannt Heumar, hatten im silbernen Schilde 
drei rothe Querbalken und sassen 1649 zu Heumar im Kr. Mühlheim 
und 1673 zu Markelsbach und die v. Eicken zur Clee (im Grün drei 
goldene Querbalken) gingen zu Ende des 16. Jahrh. im Clevischen 
aus. Nach Freih. v. Ledebur gab es im Rheinlande mehrere schon 
früher ausgestorbene Familien dieses Namens, welche andere Wap- 
pen führten und daher nicht eines Stammes waren. 

Fahne, I. 8. 89 u. 11. 8. 3%. — Frä.®. Ledebur, I. 8. 195. 

Eicke, Eick (in Silber ein in grünem Schilfe auf dem Wasser ste- 
hendes Wasserhuhn, welches im Schnabel einen Fisch hält): Altes, 
schlesisches Adelsgeschlecht, welches vom 14. Jahrh. an in Schlesien 
mehrere Güter erwarb und im 18. Jahrh. in der Oberlausitz bedeu- 
tenden Grundbesitz erwarb. — Sinapius fängt die Stammreihe der 
Familie mit Betzkone (Peczko) Eicke, um 1342 Fürstl. Hofrichter 
zu Schweidnitz, an. Von den zwei Söhnen desselben war Nicol 1409 


Landes-Hauptmann zu Glatz, von Heintze aber stammte Georg, von 
dessen drei Enkeln Georg Il. auf Gross-Pohlwitz Hofrichter zu Lieg- 
nitz war. Die-Nachkommen des zweiten Enkels, Hans, besassen Nie- 
der-Reppersdorf und Kaudewitz und der dritte Enkel, Melchior, war 
Herr auf Klein-Baudis. Von Letzterem stammte als Enkel Adam auf 
Dambritzsch, dessen Solm, Adam Wilhelm, erst k. k. Hauptmann und 
später Landesältester der Fürstenthümer Jauer und Schweidnitz war. 
Letzterer starb 1699 mit Hinterlassung eines Sohnes Carl Wilhelm, 
Herrn auf Gross-Sierakowitz im Oppeluschen im jetzigen Kreise Tost- 
Gleiwitz. Der Stamm, in dessen Hand 1804 Strien im Kr. Wohlau, 
1514 Rosogawe im Kr. Militzsch und 1836 Haltauf jmKr. Ohlau war 
und welcher noch im ebengeuannten Kreise Marschowitz, Peltschütz 
und Poppelwitz in neuester Zeit besass, blühte fort und mehrere 
Sprossen desselben waren in Kursachsen bedienstet und standen in 
k. preuss. Militairdiensten. Zu denselben gehören namentlich Jo- 
hann Christian v. Eick, Herr auf Giesmannsdorf, kursächs. Haupt- 
mann a. D., welcher 1798 Landcommissar zu Görlitz war und der 
k. preuss. General-Lient. v.E., welcher 1825 pensionirt, wurde. Noch 
1836 stand ein v. E. als Major im k. preuss. 11. Infant.-Regim., wäh- 
rend ein anderer Major v. E. aus dem activen Dienste der k. preuss. 
Armee getreten und ein v. E., Herr auf Haltauf, k. preuss. Kreis-Po- 
lizei- Distriets-Commissarius war. 


Sinapise, I. 8; 349 u, 350 und II. 8. 608-610. — Gauhe, I. 8. 474 u. 475, — Zedier, 
vılt. 8. 471— 473. — N: Pr. A.-L. IT. 8. 116. — Fra. ve. Ledebur, 1. S. 195. u. Il. S, 246, 
Sıehmacher, I. 66. — r. Meding, 11. 8. 156.°— Schlesisches W.-B. Nr. 172. 


Eickel (in Silber ein schrägrechter, mit drei silbernen (nach 
Siebmacher goldenen) Wecken belegter, rother Balken). Altes, west- 
phälisches Adelsgeschlecht, welches auch Egekel, Ekel, Eclo und Ei- 
kelo geschrieben wurde und welches mehrfach für das älteste Adels- 
geschlecht der Grafschaft Mark, in welcher das Stammhaus Ekel 
liegt, gehalten worden ist. Dasselbe war im 15.Jahrh. mit Dungelen, 
Gahr, Gosewinkel, Horst, Hulse, Krange und Sevitighausen begütert 
und batte im 16. Jahrh. in Westphalen noch andere Güter inne, be- 
sass auch 1590 in dem Rheinlande Eyll im Kr. Cleve und blieb im 
17. Jahrh. in dem Besitze dieses Gutes, zu welchem späternoch Groin 
im Kr. Rees und Hüsberden im Kr. Cleve kamen. Das Gut Groin 
besass 1656 Georg v. Eickel, Justiz- und Hofrath bei dem Hofge- 
richte zu Cleve. 1711 stand der Familie in Westphalen noch .das 
Gat Berghofen im Kr. Dortmund zu, doch ist nachher der Stamm in, 
Deutschland ausgegangen, während ein Zweig desGeschlechts jn Cur- 
land unter dem Namen: v. Eckeln, genannt Hülsen, fortblühte „und, 
wie oben zuerst angegeben wurde, in rothen schrägrechten Balken 
silberne Rauten führte. 


e. Steinen, II. 8. 685 u. Tab. 31 Nr. 2. — N. Pr. A.-L. TI. S: 116 u. 117, — Frh.v. Le 
dehwr, 1. 8. 196. — Fahne, IL. 8.37.— Siebmacher, UI. 110.— v. Meding, 11. $. 1564. 167. 


Eiekstedt, Eickstädt, Eickstedt-Peterswaldt, 6rafen. (Stammwap- 
pen: in Gold zwei schwarze Querbalken, von welchen der obere Mit 
zwei, der untere mit einer goldenen Rose belegt ist. Gräfliches Wap- 
pen: Schild geviert mit das .Stammwappen enthaltendem Mittel- 
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schilde. 1 und 4 in Roth ein silberner Querbalken, welcher mit ®i- 
nem rechtssehenden, schwarzen, wilden Schweinskopfe mit hervor- 
stehender Bewehrung belegt ist (Peterswaldt) und:2 und 3 in-Blau 
ein aufrecht gestellter, den Bart links kehrender, goldener Schlüs- 
sel). Preussischer :Grafenstand. Diplom vom 28. Jan. 1753 für Frie- 
drich Wilhelm v. Eickstädt, k. preuss. Staatsminister, Grandmaitre 
de la Garderobe etc. und für den Neffen desselbeu, August Ludwig 
Maximilian v. E., unter Hinzufügung des v. Peterwaldtschen Namens 
und Wappens zu dem angestammten Namen und Wappen und vom 
15. October 1840 für Friedrich v. E., General-Landschafts-Direetor 
und Erbkämmerer in Pommern, Besitzer des grätl. v. Eickstädt-Pe- 
terswaldtschen Majorates etc., nach dem Rechte der Erstgeburt. — 
Die Familie v. Eickstädt, welche in alten Urkunden meist Estede, 
aber auch Eicstede und Eikstedte geschrieben wurde, ist ein altes, 
ursprünglich sächsisches Adelsgeschlecht, welches seinen Namen von 
dem zwischen Halle und Querfurt liegenden Dorfe Eckstedt, welches 
von Vielen mit dem bei Erfurt gelegenen Dorfe dieses Namens ver- 
wechselt worden ist, angenommen hat. Die Familie kam zeitig in die 
Marken und nach Pommern und breitete sich in vielen Zweigen weit 
aus, doch blieb auch ein Zweig in Sachsen und Thüringen zurück, 
- welcher sich, nachdem derselbe das von Kurmainz ihm übertragene 
Vicedominat von Erfurt 1352 aufgegeben hatte, Vitzthum v. Eick- 
stedt, meist aber Eckstedt nannteund noch in mehreren Linien blüht. 
Von dem pommerschen Zweige oder dem Hause Rothen-Clempenow 
blüht noch die Nachkommenschaft des Virigenz I. in den Linien sei- 
ner Söhne Dubslaff III. und Georg V. Die Nachkommen des Erste- 
ren bilden die rothe, die des Letzteren die schwarze Linie des Stam- 
mes. Von dem altmärkischen, in der zweiten Hälfte des 13. Jahrh. 
von Conrad II. gestifteten Zweige .sind Linien im Lande Bellin, im 
Lande Ruppin und auch die Neumärkische und die Uckermärkische 
Linie ausgegangen und nur von dem altmärkischen Zweige leben noch 
Sprossen. Der weit ausgebreitete pommernsche Stamm gehört, wie 
angegeben, .zur Clempenowschen Linie und alle Glieder dieses Stam- 
mes besitzen die gesammte Hand an den Lehen derselben, Iraben sich 
aber im Laufe der Zeit nachihren Besitzungen in die Glempenowsche, 
Hohenholzsche, Coblenzsche, Tantowsche etc. Linie geschieden. In 
Pommern wurde übrigens die Familie zu den sog. Schlossgesessenen 
gerechnet, welche ihre Afterlehnleute, nach Micräl’ die v. Pfuhl ‚und 
v. Kötteritz in der Mark, hatte,- auch erlangte dieselbe das Erbkäm- 
merer-Ämt von Pommern. — Den grossen Grundbesitz der Familie hat 
Freih. v. Ledebur sorgfältig zusammengestellt und von den zahlrei- 
chen Sprossen des Stammes, von welchen Viele zu hohen Würden und 
Ehrenstellen gelangt sind, werden mehrere in dem N. Preuss. Adels- 
Lexicon genannt. Die Familie selbst ist im -Besitze der vollständig- 
sten Stammbäume und.aller auf dieselben Bezug habenden Nachrich- 
ten und die von einem Sprossen des Stammes seit länger als dreissig 
Jahren aus Archiven und den besten Quellen mit grösster Sorgfalt 
zusammengetragene Familiengeschichte ist, falls dieselbe noch nicht 
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erschienen ist, in nächster Zeit za hoffen. — Was die Grafen v: Eick- 
stedt-Peterswaldt anlaugt, so hatte Friedrich Wilhelm v. Eickstedt, 
llerr auf Coblenz und Krugsdorf, k. preuss. Landrath, zwei Söhne, 
von denen der gleichnamige jüngere, s. oben, mit seinem Neffen, Au- 
gust Ludwig Maximilian v. Eickstedt, einem Sohne des Philipp Maxi- 
milian v. E. und später" ÖOberhofmeister der -Frau Markgräfin zu 
Schwedt, Erbkänm. von Pommern etc., mit dem Beinamen v. Peters- 
waldt, eines alten, ursprünglich schlesischeu Geschlechts, den Grafen- 
stand in die Familie brachte. Dieser Beinanme kam von einem müt- 
terlichen Oheime des Grafen Friedrich Wilhelm, dem kurhannov. 
Öberstallmeister v. Peterswaldt her, welcher Ersteren zum Erben ein- 
gesetzt hatte. Nachdem Graf Friedrich Wilhelm kinderlos verstor- 
ben war, folgte im Besitze der 4rüter desselben sein obengenannter 
Neffe, Graf August Ludwig Maximilian, welcher ebenfalls ohne Nach- 
kommen starb, worauf vertragsmässig das Majorat aus dem 'v. Pe- 
terswaldtschen Erbe an diejenige Linie des Geschlechts v. Eickstedt 
gelangte, welcher dasselbe noch- jetzt zusteht und zwar zuerst an 
Christoph Friedrich Ludwig v. E., daun an den Sohn desselben, Jo- 
haun Georg Ephraim v. E. und später an den Enkel, den oben er- 
wähnten Grafen Friedrich, welcher von Neuem den Grafehstand, S. 
oben, in die Familie brachte. ‘Schon vor dieser zweiten E rhebung in 
den Grafenstand führte mit Königlicher Erlaubniss der jedesmalike 
Besitzer des aus einem auf Damm eingetragenen Capitals bestehen- 
deu v. Peterswaldtschen Majorats das gräflich v. 'Eickstedt-Peters- 
waldtsche Wappen. — Graf Friedrich, Sohn des Johann Georg 
Ephraim v. E., Herr auf Hohenholz, Rothen-Klempenow, Eickstedt, 
Damm, Wollin und Ziemkendorf, k: preuss. Ober - Landesgerichts- 
Ratha D., General-Landschafts-Direetor und. Erbkämmerer in Pom- 
mern, vermählte sich in erster Ehe mit Jeannette v. Ramin, est. 
IS18 und in zweiter 1822 mit Mathilde v. Berge. Aus erster Ihe 
stammen, neben einerTochter, Freiin Auguste, geb. 1503 und verm. 
1823 mit Ludwig Grafen v. Rittberg, k: preuss. w. Geh.Rath, Appel- 
latious-Gerichtspräsidentei.ete., zwei Söhne Ernst v. E., geb. 1804, 
verm. mit Öttilie v. Enckcvort und Vietor v.E., geb. 1806, verm. mit 
Luise v. Seltzer, aus zweiter Ehe aber entspross Frl. Euphemie v.E., 
geb 1823, verm. mit dem Freiherrn v. Steinacker auf Rosenfeld in 
Pommern : 


Hindschrifti. Notizen. — Micraet, 8. 4W. -- Gunhe, 1. 8. 475 u 476, — Dienemann, 
*. 146 or. 15 w. 8. 202, 8. 251 m Nr. Tu. 8. 349 Nr, St u. 8.434. — Brüggemann, 1. 2. 
Hjest. — Johann Joachim Steinbrück, bisteor, geneal..Nachr. von dem angesehenen Geschl. 
“er 7. Kiekstedt, nach F.ehnbriefen Ind. Urkunden, mit Wappen ıind Stammtafel, Stettin, 
Ser — Cod. dipl. Brandenb. XTIl. 8. 222.388 u.a v.0.0. — N, Pr. A.-L. 11.8. 118 u, 
139 u. v1. 8. 142. — Pirlom. Mir. für den preuss. Staat, I84L. Abth. 2.8.30. — Der sche 
Grafenh. d. Gex now. MI. 8. 99—%6. —.Frh. oe. Ledebur, 1. 8. 196 u. TI, 8: 246. - 
Taschrob. d. „räfl. Häuser 1559 8. 237 u, bistor. Handb. zu demselben, 8. 1il. — 
eher, 1. 175: 8, Eekstedt in Mecklenburg, 111..159..v. E., Poinmerich. W.B. der duchl, 
weit, I. — v. Medi, Ib. 8, 151-154. Eu. Gr v. EP. — Soppl. zu Siehm. W.-B. 
v1. 9: Gr. v. Bichsteit u. 17, Eale v.E. — -B. d. Preuss. Mon. 1. #6: Gr. v. ESP. 
Schlenisches W.-B. Nr. 1571 v. B.— e. Hefner, "preuss. Adel, Tab. Tu 8.6: Gr. v. 


Eidiner v. Eindritz, s. Eitner v. Eiteritz, $. 77 u. 78. 
Eigelsberg, s. Formberger, Fernberger, auf ‚Eigels- 
berg und Erlastegen. 
Kneschke, Deutsch. Adels Lex. II. } 
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Eilenbeck u. Eilenburg, s. Eulcubeck u. Eulenburg. 

Eilenfels. Böhmischer Adelsstand. Diplom vom 20. Nov. 1684 
für Lucas Siegmund Eilenfels. 

v. Helibach, I. 8. 323. 

Eilsleben, Altes, magdeburgisches Adelsgeschlecht aus dem 
Stammhause dieses Namens im Kr. Neu-Haldensleben. Dasselbe be- 
sass das Burglehn Wanzleben, auf welel.em Hans v E. 1446 Burg- 
herr war. Mit Carl Friedrich v. E., welcher 1622 kinderlos starb, 
erlosch der Stamm. 

N. Pr. A.-L. V. 8. 144. — Fra, ve. Ledebur, I. 8. 196. 


Eimbeck, Einbeck. (Schild von.Roth und Gold der Länge nach 
getheilt, mit einem schräglinks gelegten, die Spitze nach unten und 
rechts, das Gefieder nach oben und ‚links kehrenden Pfeile). Altes, 
altmärkisches Adelsgeschlecht, nach Einigen ursprünglich ein altes, 
niedersächsisches und markbrandenburgisches, nach Anderen ein 
pommernsches Geschlecht. — Arnold v. Eimbeck erscheint alsZeuge 
1154 in einem dem Augustiner-Kloster zu Reicheuberg unweit Gos- 
lar verliehenen Donationsbriefe und Ludolph v. Eimbecke, Subdiaco- 
nus des Stifts Hildesheim, 1382 in einem dem Jungfrauen-Kloster zu 
Wienhausen im Lüneburgischen von dem Bischofe Conrad zu Hildes- 
heim ertheilten Diplome. — Dieses zeitige Vorkommen des Ge- 
schlechts in Niedersachsen war wohl die Veranlassung, dass Gauhe 
meinte, dasselbe habe vielleicht früher in Eimbeck, der ersten Stadt 
des Fürstenthums Grubenhagen, sich aufgehalten und von diesem 
Sitze den Namen angenommen, doch bleibt diese Annalıme nur eine 
Vermuthung. — Die ersten sicheren Nachrichten über die Familie 
betrefien das Vorkommen derselben in der Altmark, in welcher sie 
schon im 14. Jahrh. angesessen war. Bereits 1363 war das längst 
schon wüste liegende Schloss Eimbeck bei Rogätz im Kr. Wolmirstedt 
in der Hand des Geschlechts, ebenso 1375 Holzhausen und Scherne- 
beck und 1384 Arneburg, sämmtlich im jetzigen Kreise Stendal. In 
den nächsten Jahrhunderten blühte unter wechselndem Güterbesitze 
der Stamm namentlich in den Häusern Bretsch und Priemern, beide 
im Kr. Osterburg. Diese Häuser verschmolzen später in ein Haus, 
als Christoph Daniel v. E., gest. 1684, Herr auf Bretsch, sich mit 
Elisabeth v. Eimbeck, Erbtochter des Balthasar Veit v. E., Herrn auf 
Priemern, vermählte. Aus diesem Doppelhause stammte zuletzt Tho- 
mas Valentin v. E., gest. 7. Febr. 1754 zu Troppau, k. preuss. Ma- 
jor und Herr auf Priemern, Bretseh, Dewitz und Drüsedow, verm. 
mit Charlotte Clara Elisabeth v. der Schulenburg. Der einzige aus 
dieser Ehe stammende Sohn, Levin Gustav Werner v. E., starb, erst 
15 Jahre alt, schon 1758 und schloss den Mannsstamm seines alten 
Geschlechts, worauf die Güter der Familie an den Gemahl der älte- 
ren Schwester, Christiana Wilhelmine v. E., den nachmaligen k. 
Preuss. Generalmajor August-Ferdinand v. d.Schulenburg, übergingen. 
Nuch dem N. Preuss. Adelslexicon a. u. a. O. soll mit der genannten 
Frau Generalmajor v. d. Schnlenburg 8. Juni 1787 auch der Name 
des Eimbeckschen Geschlechts ausgegangen sein. Ist diese Angabe 
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richtig, so ist am nächsten Tage der Gemahl derselben gestorben, 
denn, so viel bekannt, starb 9. Juni 1787 der k. preuss. Generalmjor 
A. F. v. d. Schulenburg. . : j 

Pfrfinger. 1. 8. 77 w IL 8.136. — Gauhe, II. 8.249. — N. Pr..A-L. V. 8 14. — 
Fri. r. Ledrber : über die in den Jahren 1740 - 140 erloschenen märkischen Adelsgeschlech- 


ter in den Märkischen Forschungen, IT. 8. 374—388 (8.8379) und Derseltie, I. 8, 196. — 
Siedmacher, 1. 140; Die Einbecken. Mark-Braudeuburgisch. — Äneschke, IV. 8. 109— 111. 


Eimbeck, s. v. Kattenburg und Eimbeck, Grafen. 

Einberger v. Einberg. Galizischer Adelsstand. Diplom von 1794 
für Joseph Einberger, Galizischen J.andrechts-Secretair, mit dem 
Prädicate: v. Einberg. 

Megerie #. Mühlfetd, 8. 177. 

Eindhofen, Ss. Enzenhofer v. Eindhofen. 

Eindritz, s. Eitner v. Eindritz. 

Einem (in Blau ein silberner Querbalken, auf welchem ein 
schwarzes Windspiel mit goldenem Halsbande nach rechts läuft und 
welcher von drei goldbesamten, silbernen Rosen, zwei oben und eine 
unten, begleitet ist). — Adeliges Patriciergeschlecht der Stadt Eim- 
beck. welches Calenbergische und Grubenhagensche Lehne zu Eilen- 
sen, Eimbeck, Einem, Negelborn und Strodthagen besitzt. — A. G. 
A. v. Einem starb 1533 als Rathsmann und Stadt-Secretair’ zu Wer- 
ben im Reg.-Bez. Magdeburg und G. v. E. war 1850 Lieutn. im 31. 
k. preuss. Infant.-Regiment. 


Frh. e. d.-Knexebeck, 8. 355. — N. Pr. A.-L. II. 8. 119. — Frh. p. Ledebur, I. 8. 197. 
— W.-B. des. Kyr. Hannover, D. H u. 8. 6. 


Einem-v. Einemdorf, Erbländ,-österr. Adelsstand. Diplom vom 
9. Mai 1840 für Wilhelm Einem, k, k. pensionirten Capitainlieute- 
nant zu Teschen, ınit dem Prädicate: v. Kinemdorf. 

Handschr. Nötix: 

Einhorn. Ein in Preussen vorgekommenes Adelsgeschlecht, aus 
welchem ein Sprosse als Hauptmann bei dem k. preuss. Garnison- 
Regimente v, Lattorf stand. Derselbe starb 13. April 1770. 

Erik. e. Ledebur 1. 8. 197. 


Einöd, s. Ainoedt, Ainoed und Einöd, Bd. 1.S. 34 u. 35. 

Einsiedel, auch’Grafen. Reichsgrafenstand. Kursächsisches Reichs- 
Vieariats-Diplom vom 25. Octob.. 1745 für Hans Georg v. Einsiedel, 
kursächs. ersten Hofmärschall. — Die Familie v. Einsiedel, welche 
zu deh ältesten und angesehensten, an Sprossen und Gütern reich- 
sten sächsischen Adelsfamilien zählt, soll nach Einigen aus der 
Schweiz, nach Anderen, und wohl richtiger, aus Böhmen ihren Ur- 
sprung genommen haben. In Sachsen kommt dieselbe seit Ende des 
13. Jahrh vor, breitete sich immer weiter aus und durch vier Söhne 
des kursächs. Raths Heinrich Hildebrand v. Einsiedel schied sich der 
Stamm in vier Linien. Von diesen vier Söhnen stiftete nämlich Hein- 
rich v. E., kursächs. Geh. Rath, Oberhofrichter zu Leipzig und Amts- 
Hauptmann zu Colditz, die Linie zu Sahlis; Haubold v. E., kursächs. 
Kanzler und Ober-Inspector der Consistorien, die Linie zu Scharflen- 
stein; Hildebrand v. E., kursächs. Landrath und Ober-Steuer-Ein- 
nehmer, die Linie zu Gnandstein und Abraham v. E., lierr auf Syra 
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und Hopfgarten, welcher im Rufe grosser Gelehrsamkeit stand, die 
Linie zu Syra. Ueber die Fortsetzung dieser Linien haben Valent. 
König und Gauhe bis zu ihrer Zeit mehrere, für die genealogischen 
Verhältnisse des Gesammtstammes, so wie für die Geschichte dessel- 
ben interessante Mittheilungen gemacht uud für die folgenden Jahr- 
zehnte hat v, Uechtritz durch seinen Fleiss Vieles zusammengetra- 
gen, was im. Falle des Bedarfes Auskunft geben kann, die Gränzen 
dieses Werkes aber weit überschreitet und nur in Monographieen ge- 
hört. Nach v. Uechtritz treten in Bezug auf das der Wiesenschaft 
Zugängige auch hier, wie bei so vieleu Familien, die Lücken ein, 
welche das später lange vernachlässigte Studium der Genealogie her- 
vorgerufen bat und welche imGanzen wohl nie mehr auszufüllen sind, 
im Einzelnen aber durch Monographieen jetzt wohl noch ausgefüllt 
werden könnten und neuerlich durch treue Sorge der Familien in ein- 
zelnen Fällen sehr gut ausgefüllt worden sind. — Nur in Bezug auf 
die gräflichen Linien des Stammes liegen bis auf die neueste Zeit die 
genealogischen Verhältnisse klar vor. Diese gräflichen Linien Sind 
aus der Scharffensteiner Linie entsprossen und der nähere Stamınva- 
ter derselben ist der jüngere. Sohn Haubold's, des Stifters derSchart- 
fensteiner Linie, s.„oben: Heinrich Haubold v. E., kursächs. Rath, 
Vice-Ober-Hotrichter zu Leipzig ete. Von demselben entspross Ku- 
dolph Haubold v. E.. gest. 1654, Herr auf Wolckenburg (seit 1632 
in der Familie), welcher einen Sohn, Haus Haubold v. E., gest. 1700, 
kursächs. Geh. Ratlı und Oberhofmeister, hinterliess. Der Sohn des 
Letzteren aus der Ehe mit Anna Sophie v. Runsohr, gest. 1725, war 
der obengenannte Hans Georg v. E., welcher, wie angegeben, den 
Reichsgrafensftaud in seine Linie brachte und welcher, verm. mit 
Eva Charlotte Friederike Gif. v. Flemming, gest. 1755, zwei Söhne 
hatte, die Grafen Johaun Georg Friedrich und Detlev Garl, welche 
die Stifter der beiden Linien, der älteren und Jüngeren, wurden, in 
welchen beiden die gräfliche Linie fortgeblüht hat. Die ältere gräf- 
liche Linie gründete Graf Johann Georg Friedrich, gest. 1811, Herr 
der freien Staudes-Ierrschaft Scideuberg mit Reibersdorf ete., früher 
kursächs. Minister, verm. 1766 mit Eleonore Henriette v. Ponicau, 
aus welcher Ehe zwei Söhne entsprossten, von welchen’ der jüngere, 
Graf Heinrich, gest. 1842, k. sächs. Öberscheuk, Kammerherr etc., 
verm. 1810 mit Ernestine v. Warnsdorf, seine Linie fortsetzte. 
Die jüngere Linie stiftete Graf Detlev Carl, gest. 1810, k. sächs. 
Conferenz-Minister u. w. Geh. Ratlı und die Söhne aus ersterEhe mit 
Sidonie Albertine Grf. zu Schönburg-Lichtenstein, gest. 1787, haben 





auch diese Linie fortgepflanzt. — Der neuere Personalbestand dieser 
Linien ist folgender: Aeltere Linie: Graf Curt, geb. 1811, — Sohn 
des Grafen Heinrich, s. oben — freier. Standesherr der Herrschaft 


Reibersdorf-Seidenberg etc., erbl. Mitglied der 1. Kammer der sachs. 
Landstände und Ober-Hof- Mundschenk Sr. Maj. des Königs v. Sach- 
sen, verm. 1836 mit Natalie Freiin v. Blöme a. d. Hausc Saltzau, geb. 
1813, aus welcher Ehe ein Sohn stammt, Graf Hans, geb. 1844. — 
Der Bruder des.Grafen Curt, Graf Alexander, geb. 1813, Herr der 
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Rittergüter Kreba, Hammerstadt und Müeka jm Kr. Rothenburg in 
der Oberlausitz, k. sächs. Kammerherr, vermählte sich 1845 mit lrie- 
ılerike Freiin v. Blome a. d. Hause Saltzau, geb. 1827, aus welcher 
Ehe, neben zwei Töchtern, Charlotte Sophie, geb. 1848, und Marie, 
zeb. 1854, zwei Söhne stammen: ‚Johann Georg, geb. 1848 und Cle- 
mens Adolph, geb. 1853. — Jüngere Linie: das bisherige Haupt 
derselbeu, Graf Carl, geb. 1801, Sohn .des 1841 verstorbenen 
Grafen Carl, k. sächs. Geh. Rathes’und Enkel desGrafen Detlev Carl, 
s. oben — k. k. Kämm. und Oberstlieut. in d. A.,Mitelied der Ersten 
Kammer des Ker. Sachsen, Herr auf Wolkenburg etc. ist 20. Januar 
1S61 zu Dresden gestorben. Derselbe hatte sich 1833 mit Anna 
Freiin v. Hardoncöurt, geb. 1809, vermählt und aus dieser Ehe stam- 
men drei Söhne, die Grafen: Carl, geb. 1834, k. k. Lieutenant; Wil- 
helm, geb. 1839 und Franz, geb. 1845. — Von den Geschwistern des 
Grafen Carl, k. sächs. Geheimen Rathes,ist hier namentlich zu nen- 
nen: Graf Detlev, geb. 1773, Dechant des Hoehstifts Meissen, Herr 
der Herrschaft Mückenberg und Herr der Rittergüter Sallgast und 
Franenhof, k. sächs. w. Geh. Rath a. Staats-- und Cabinets-Minister 
3. D. Drer-elbe hatte sich 1500 mit Johanne Friederike Luise Grf. 
v. d. Schulenburg-Closter-Roda, gest. 1832, vermählt und aus dieser 
Ehe entspross Grf. Auguste, geb. 1805, verm. in ersterEhe mitHein- 
rich Grafen v. Bünau, k. sächs. Assessor bei dem Landes-Justiz-Col- 
lezinım, gest. 1842 und in zweiter Ehe 1851 mit Carl Sahrer v. Sahr. 
— Von dem Bruder des Grafen Detlev, dem Grafen Adolph, gest, 
1521, k. preuss. Obersten der Infanterie, stammt aus der Fhe mit 
Ulementine Grf. zu Reuss-Köstritz, geb. 1789, neben einer Tochter, 
Grf. Marie, geb. 1819, verm. 1839 mit Julius v. d. Schulenburg aus 
dem Hause Priemern, k. preuss. Oberst a. D. und Hofmarschall Sr. 
k. H. des Prinzen Albrecht von Preussen, ein Sohn, Graf Clemens, 
geb. 1817, k. prenss. Lieut, a. D., verm. 1844 mit Elisabeth, geb. 
1523, Tochter des Georg ‘James Campbell Esq. v. Freesbanks iu 
Schottland, aus welcher Ehe, neben sechs Töchtern, zwei Söhne, 
die Grafen Detlev, geb. 1548 und Clemens, geb. 1349, entsprossten. 
— Die Schwester der GrafenCarl, Detlev und Adolph, Grf. Johanna, 
geb. 1783, war die Gemahlin des 1838 verstorbenen k. preuss. Kam- 
werherrn August Grafen v. Haeseler. — Als Besitzungen der adeli- 
zen l.inien des Stammes im Königreiche Sachsen wurden neuerlich 
we Gnandstein und Priessnitz, Beide schon vom Anfänge des 

. Jahrh:, Weissbach bei Chemnitz mit Dittersdorf, Einsiedel im 
Taler Reichenhain, Scharflenstein, Wolftitz, Syra bei Borna, 
sämtlich schon seit 1460, Grosszössen, seit 1570 und Drehsa, auclı 
war früher die Familie mehrfach in den sächsischen Fürstenthümern, 
im Anhaltischen und im Brandenburgischen begütert. — Aus den ade- 
!igen Linien des Geschlechts standen viele Sprossen in kur- und k. 
sachs. Militair- und Staatsdiensten und stehen noch jetzt in densel- 
ben. Carl Heinrich v. E. trat 1345 alsk. sächs. Generalmajor aus 
dem activen Dienste und starb 1860, Curt v. E., k. sächs. Oberst, 
quittirte 1847, Alexander Friedrich Haubold v. E., Kk. sächs. Oberst- 
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lieutn. 1838 ete. Auch haben mehrere Glieder der Familie in kK. 
preuss. Civil- und Militairdiensten gestanden. Zu letzteren gehörte 
namentlich Gottfried Emanuel v. E. aus dem Hause Vatterode (im 
Mansfelder Seekreise), welcher 1745 als k. preuss. Generallieute- 
nant starb. . 


Albini, meissnische Landcehronik, 8. 473. — Peccenstein, Theet. Sax. 8, 73. — KAnuutk. 
8. 501 u. 502. — Beckmann, VIl. 8. 211—215 u. Tab. A. — Gleichenstrin, Nr. 21, — Val 
König, I. 8. 239-300. — Gauhe. 1. 8. 476434. — e. Hattstein, 11. Suppl 8. 11-13. — 
Dienemann, 8. 188 u. Nr. 26 u. 8. 342. — ©. Uechtritz, dipl. Nachr. If. 8. 81 u. Ill. 8. 132 











— 135 u. desselben Geschl. Erzäbl. I. Tab, 7 u. 29. — Jacobi, 1800, 11. 8. 195 u. 196. — 
Allgem. geneal. u. Staafs-Handb, 64. Juhrg.. 1824 1. 8. 549-545. — N. Pr AL. 11.8. 119 
u. 120. — Deutsche Grafeuh, d. Gepenw. I. 212—214. — Fra. e. Ledebur, 1. 8. 197. — 
Geneal. Taschenb. d. gräfl. Häuser, 1859 8. 237— 289 u. histor. Handb. zu demselben, S. 143. 
— Siebmacher, 1. 15%. — e. Meding, I. 8. 141—148. — Suppl. zu Siebm. W.-B.. VIJ. 25: 
v.E. — Tyraf, 1. 9: Gr. v. E. — W.-B. d. Sächs, Staaten, I. 20: Gr. v. E. u. II, 60; 
v. E. — e. Heiner, sächs. Adel, Tab, 1 u. 8.-2> Gr. v. E. u. Tab. 27 u. 8. 23: v. E. 


» Einwinkel; Adelsgeschlecht der Altmark aus dem gleichnami- 
gen Stanimsitze im Kr. Osterburg, welches Holzhausen in demselben 
Kreise schon 1375 besass und im 16. Jahrh. auch mit Cröchern. und 
Lückstedt begütert wurde. Daniel v. E. auf Einwinkel kommt mit 
seinem Bruder, Busso v. E., noch 1616 vor und Johann v. E., ein 
Sohn des Ersteren, besass noch Cröchern (im Kr. Wolmirstedt). Spä- 
ter wird der Name nicht mehr gefunden. 


N. Pr. A.-L. V. 8. 145 nach den Königschen Sammlungen auf d. K. Bibliothek zu Ber- 
tin. — Fra. e. Ledebur, I. 8. 197, 


Einzinger v. Einzing, Eyzing, Eizing, auch Freiherren. Ein aus 
Einzing in Niederbayern stammendes Adelsgeschlecht, welches auch 
nach Nieder-Oesterreich kam, im damaligen Viertel Untermansberg 
Schloss und Herıschaft Schraitenthal, 2 Meilen von Znaim, besass 
und den freiherrlichen Titel führte. Nach Gauhe lebten, nach dem 
bekannten, ihm zur Benutzung überlassenen MSÜt. geneal.; 1530 sechs 
Freiherren E. v E.: Albrecht, Andreas, Christoph, Michael, kais. 
Rath und Abgesandter, durch mehrere historische Schriften zu sei- 
ner Zeit bekannt, Oswald, Herr zu Wagerburg und Schraitentbal und 
Paul. In Niederösterreich ging die Familie im 17. Jahrh. aus. — Zu 
der in Bayern verbliebenen Linie gehörte später Johann Martin Ma- 
ximilian E. v. E., geb. 1725, kais. u. kurpfalzbayer. Pfalzgraf und 
Notarius publicus zu München, welcher als ‚Verfasser des Werkes: 
„Bayerischer Löwe, d. i. histor. und geneal. Verzeichniss der Bayer- 
schen Tnrniere und Helden, 2 Bde. München 1762, 4.“ Bd. I. S.X. 
u. Xl. dieses Werkes genannt worden ist und derselbe hat auch 
eine nicht uninteressante Schrift: Historische Wappengallerie über 
den Ursprung und das Alter der deutschen Wappen, Regensburg, 1788 
herausgegeben. — Derselbe, welcher sich bemühte, sein Geschlecht 
unter-den bayer. Turnieradel zu versetzen, starb als Letzter desStam- 


mes, erblindet und arm, 1798. 
Wig. Hund, III. 8. 307. — Bucetini, 11. 8. 153. — Jöcher, Compend. Gelehrt. Lexie. 
von 1726, 8. 908: Michael Eytging. — Game, II. 8. 270. — Zedier, VII. 8. 2485. 


Eisack, Eysack, Eysax, Eysachs. Ein in Ostpreussen vom 15—17, 
Jahrh. vorgekommenes Adelsgeschlecht, in dessen Hand 1490 die 
Güter Katzenblick, Mednicken und Wargen im jetzigen Kreise Fisch- 
hausen waren, 1554 das Gut Zimmerbude in demselben Kreise be- 
sass, im 16. Jahrh. auch noch andere Güter erwarb und 1600 noch 





a, 


Reichenau im Kr. Osterode inne hatte. Der Name desselben war dem 
Gute Eysachs entnommen worden. Mit Johann Casimir v. Eisack, 


Landvogt in Oettingen, erlosch 22. Dec. 1645 der Stamm. 
Erb. e. Lotebur, I. 8. 197 u. 198 u. III. 8. 246. — Siebmacher, 1. 61. 


Eisank v. Marienfels. Tiroler Adelsgeschlecht, in welches Franz 
Eisank 1630 den Adel mit dem Prädicate: v. Marienfels brachte. 
Hans Finsank, Bürger zu Linz, hatte 1552 einen kaiserliches Wap- 


penbrief erhalten. 
e. Hrfner, tiroler Adel, 8. 22. 


Eisdorff. Ein längst ausgestorbenes Adelsgeschlecht, welches 
im Grubenhagenschen begütert war und welches nur dem Wappen 


nach (in Gold drei Tannenzapfen) bekannt ist. 
e. Meding, H. 8. 157: aus alten Nachrichten, 


Eiseler, Eyseler. Oesterreichisches Adelsgeschlecht, aus welchem 
1596 Job v. E. zu Haindorf, k. k. Hauptmann und 1599 der Neffe 
desselben, Matthaeus, später Herr zu Egenburg, dem niederösterr. 
Ritterstande einverleibt wurde. Mit den jung verstorbenen Kindern 


desSebastian Ritter v. E. zu Haindorf, gest. 1609, ging der Stamın aus. 
Wiegrilt, 1. 8. 374. ; 


Eiselsberg, auch Freiherren. Ein in Schlesien vorgekommehes 
Adelsgeschlecht, aus welcebem im Anfange des 18. Jahrh. Freih. Franz 


Joseph mit Gr. u. Kl. Glockersdorff im Troppauischen begütert war. 
Sinapins, 11. 8. 330. — Zedter, VIII. 5. 608, 


Eiselsberg, s. Eyselsberg zum Weyr, Freiherren. 

Eisen. Schlesisch-Böhmisches u. Oesterreichisches Adelsge- 
sehlecht, welches 1641 in der Person des Leopold v. Eisen unter 
die neuen nieder-österreiehischen Ritterstandsgeschlechter aufgenom- 
men wurde. Dasselbe ist 1706 mit Ferdinand v.E., k.k. Hofkammer- 
ratbe, wieder ausgegangen. 

Wingrill, II. 8. 374, 

Eisenbach. Ein früher zum Fuldaischen Lehnshofe gehöriges 
Adelsgeschlecht, dessen Wappen (in Roth eine niedrige, fünfmal ge- 
zinnte,. silberne Mauer, mit gewölbter Thüröffnung und zwei run- 
den silbernen Thürmen, die jeder zwei Schiesscharten über ein- 
ander haben und oben dreimal gezinnt sind) Schannat von 1420 
auführt.. Beim Erlöschen des Stammes ‘kam im 15. Jahrh. 
dureh Vermählung das gleichnamige Stammschloss an die v. Röhren- 
furt und-als die Erbtochter des Eckard v. Röhrenfurt, Erbmarschalls 
zu Hessen, Margret, gest. 1464, sich mit Hermann Riedesel, genannt 
der goldene Ritter, gest. 1463, vermäblt hatte, zugleich mit den Röh- 
renfurtschen Gütern und dem mit diesem verbundenen Erbniarschall- 
Amte zu Hessen, an die v. Riedeselsche Familie, worauf die. Nach- 
kommen des Hermann v. Riedesel und seiner Gemahlin Namen und 
Wappen des Eisenbachschen Geschlechts annahmen und der Eisen- 
bachsche Schild 1680 bei Erhebung der betreffenden Riedeselschen 
Linie in den Freiherrnstand als Mittelschild in das gevierte Schild 
der Freiherren v. Riedesel zu Fisenbach, s. den Artikel dieses Na- 
mens, aufgenommen wurde. Während Schannat auf der Mauer nur 
zwei gezinnte Thürine angiebt, zeigt der erwähnte Mittelschild de- 


ren drei. 
Handschriftl. Notiz. — Schannat, 8. 75. — Saleer, 8. 257. — ®. Meding, |, 3. 143. 


BE 1 


Eisenbach, Falle. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1759 
für August in Eisenbach, Herrschafts-Pachter in Steiermark, mit dem 
Prädicate: Edler von. 

Meyerte v. Mählfeld, Ergzänz.-Bd. 8. 277. 

Fisenbauer. Eirbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1855 für 
Franz Eisenbauer, k. k. Major. — Derselbe war 1856 nicht mehr im 
activen Dienste. - 

Angasb. Allg. Zeit. 1858. 

Eisenberg, Isenberg. Fin im 13. Jahrh. urkundlich in Thüringen 
vorgekommenes Adelsgeschlecht. Ortolf und Otto Gebrüder v. E. 
treten 1230 in einem Diplome des .Landgrafen Heinrich io Thürin- 
gen als Zengen auf und eben als solche auch 1239 und 1294 drei Öt- 
tones v. Isenburg. Das Wappen einer, späteren Familie dieses Na- 
mens (in Silber drei, 2und 1,schwarze Hüte oder Mützen mit rothem, 
Stulpe und goldenen Knöpfen) hat Siebmacher, 1. 148 unter dem 
thüringischen Adel gegeben, doch ist nicht aufzufinden, ob diese Fa- 
milie mit dem alten .Geschleehte v. Eisenberg irgend in Zusammen- 
hange gestanden habe, wie denn auch nähere Nachrichten über die 
Familie v. Eisenberg fehlen, welche nach v. Ilellbach, wie derselbe 
sagt, in neueren Zeiten in Franken vorgekommen sein soll. 

Strure, Tr. de Palat,. Sax, S. 1620 u. 22. — Gehe, Tl. 8.,249 u, 250, n 

Eisenberg, Eissenberg (in. Silber zwei schwarze Querbalken und 
in der.Mitte ein blauer Schild mit einem goldenen Löwen: das alte 
isenburgsche Wappen). Den Namen Eisenberg führten. die Söhne 
und Töchter des 1685 verstorbenen Johann kudwig Grafen v. Isen- 
burg, Gffenbachscher Linie, ans dritter Ehe mit Eleonora Bilgen, 
Tochter des Gräfl. Wittgensteinschen Raths Ernst Bilgen, ‚welche 
sich später des Titels: Madame v.-Eisenberg bediente. Neben zwei 
Töchtern, Pbilippine und Eleonore v. Eisenberg, kamen drei Söhne 
aus dieser Ehe vor: Georg Ludwig, Tlerr v. Eisenberg, welcher sich 
früher als Gräfl. Isenburgscher Jägermeister zu Marienborn aufhielt, 
später aber seinen Sitz zu Selbold nahm, Friedrich, weleher sich an 
den Gräfl. Isenburgschen Mof zu Birstein begab und Moritz, welcher 
am fürstlichen Hofe zu Darmstadt in der Garde in Dienste trat. 


Gauhe, 11. 8. 250 nach dem Geneal. Hasdb. II. 8.6. — Suppl. zu Siebin. W.-B. XI. 
19: v. Kissenberg. 


Eisenberg, s. Eisenberger v. Eisenberg, -Fritscheisen 
v. Eisenberg, Ritter, und .Kaltschmied v. Eisenberg, 
Freiherren. . . 

Eisenberg, s. Richter v. Eisenberg. ' 

Eisenberger v. Eisenberg, Edle, Erbländ.-österr. Adelsstand. Di- 
plom von 1774 für Matthias Eisenberger,-wegen Errichtung einer 
orientalischen Galanterie-Waaren-l"abrik auf eigene Kosten und we- 
gen Beförderung des Commerzes, mit dem Prädieate: Edler v Ei- 
senberg. . 

Lenpold, 1. 2, 8. 267. — Meanrte e. Mühlfeld, 8. 177 u. 178 ° 

Eisenburg, s. Schweikhofer zw Eggendorff und Ei- 
senburg. j 


Re 


Eisendecher. Erblicher Adelsstand des Kaiserreichs Rassland- 
Iiplom vom 11. Juni 1821 für den k. russ. Major Ctorg Eisendeeher 
in Hannover, bei dem Eintritte desselben in die achte russische Rang- 
classe. — Dr. Wilhelm v. Eisendecher, grossh. Oldenburgischer Geh. 
Staatsrath, wurde 30. Mai 1851 für Oldenburg, Anhalt und Schwarz- 
burg Gesandter und bevollmächtigter Minister bei dem deatschen 
Izundestage zu Frankfurt a. M. . 

Fra. vr. d. Änrseheck, 8. 122. } 

Eiseneck, Eysseneck, s. Baur v. Eysscneck, Freiher- 
ren. Bd. 1. S. 236. j ö 

Eisenezg, s. Schmitt v. Eisenegg. 

Eisenfeld, s. Fryscheisen v. Eisenfeld. 

Eisenfels, s. Swoboda v. Eisenfels. . 

Eisenhart (Schild geviert: 1 und 4 in Roth ein rechts gekehrter, 
Joppelt geschweifter, silberner Löwe und 2 und 3 in Gold eine blanc 
l.ilie). Im Königreiche Preussen erneuerter und bestätigter Reichs- 
adelsstand. Diplom vom 2. Oct. 1786 für Johann Friedrich v. Eisen- 
hurt, k -preuss. Kriegsrath, Rendanten und Herrn auf Bernsdorf. (im 
kr. Regeuwalde, Pommern) unter Vermehrnng des Helmschmuckes 
teines aufwachsenden, eine blaue Lilie haltenden, silbernen Löwen) 
mit einem offenen, schwarzen Adlersflüge.‘ Der Reichsadelsstand war 
Jarch Diplom vom 29. Juli 1596 für Lucas Eysenhardt, wegen treuer, 
dem Hause Oesterreich geleisteter Dienste, in die Familie gekommen. 
— Der Stamm ist fortgesetzt worden und ein Sohn’ des genannten 
Johann Friedrich v. E., Friedrich Johann v. E., s. den nachstehenden 
Artikel, starb J839 als k. preuss. Generalmajor. — In die Hand der 
Familie sind in neuerer Zeit in Pommern die Güter Mackvitz, Neuen- 
baren, Liezow und Düsterbeck gekommen, s. ebenfalls den nachsto- 
benden Artikel. 


Frh. e. Krohne, 1. 8.267. — N. Pr. A-L. IT. 8. 149 - -151 mit Angaben aus, den Diplo- 
men. — Frh. e.. Ledehur, 1. 8. 198. — Siehmacher, IV. 55 (das Wappen wach dem Dipkine 

"15981, - w -B. d. Preuss, Monarch., IT. 13. — Pommernsches W.-B. TI. 8, 43 u. 44 0 
Tee 16. — Änueschke, I. S, 136: 


Eisenhart-Rothe. (Schild der Länge nach getheilt: rechts das 
zevierte, im vorstehenden Artikel beschriebene v. Eisenhartsche Wap- 
pen und links in Silber auf einem dreihügeligen, rothen Berge ein, 
rerhtsgekehrter, schwarzer Rabe mit ausgebreiteten Flügeln: Rothe). 
Fin aus der Familie v. Eisenhart stammendes, preussisches Adelsge- 
-chlecht. Diplom vom Könige Friedrich Wilhelm IH. von Preussen 
tär die Gebrüder Ferdinand, Friedrich und Sigismund v. Eisenhart 
zar Führurig des Namens: v. Eisenhart-Rothe und zur Verbindung 
des v. Rothesehen Wappens mit dem, denselben angestammten Wap- 
pen. — Adolph Gotthilf v. Rothe, k. preuss. Hauptmann, -welcher 
aus einem der ältesten thüringisch-sächsischen, später nach Preussen 
sekommenen Adelsgeschlechter stammte, hatte durch Vermählung mit 
der ältesten Tochter -des k. preuss. Kammerdirectors. v. Miltitz die 
pommernschen Güter Neuenhagen, Mackvitz und Liezow, alte Blü- 
chersche Lehne, sämmtlich im Kr. Regenwalde, an sich gebracht. 
Der einzige Sobn desselben, Sigmund Heinrich Theodor v. Rothe, fiel 
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im ap ind und so kamen die genannten Güter nach dem 
Tode des Erwerbers an den im vorstehenden Artikel genannten K. 
preuss. Generalmajor Friedrich Johann v. Eisenhart, welcher mit der 
Tochter des Hauptmanns Adolph Gottlieb v. Rothe, Helene v. Rothe, 
vermählt war. Aus dieser Ehe entsprossten die drei obengenannten 
Gebrüder v. Eisenhart, welche das erwähnte Königliche Diplom 
erhielten. 


Frh. e. Leidtebur, I. 8. 198. — Pommernsches W-.B. II. 8, 44 u. Tab. 16. — Aneschär, 
1. 8. 187. 


kisenhart, Eysenhart, s. Rhost, Edle Herren und Reichsritter. 

Eisenhofen. Altbayerisches Adelsgeschlecht, dessen Sprossen zu 
den Ministerialen der Grafen v. Dachau gehörten und welches sich 
zuerst, um die Mitte des 12. Jahrh., v. Rotbach genannt haben soll. 
Das gleichnamige Stammhaus lag unweit-Dachau an der Glon. Uı- 
kundlich tritt zuerst Conrad v. E. 1214 und zuletzt 1488 Peter v. E. 
auf.. Als Letzter des Stammes wird Wolfgang v E., Comthur zu EI- 
lingen, genannt, welcher 1515 noch lebte. 


Wig. Hund, 111.8. 190. — Monum, boiea, X. 8. 226 u, XIV. 8. 124. — Uberbayer. 
Archiv VI. 8. 268. . 


Kisenhofen auf Wizmannsberg. Im Königreiche Bayern anerkann- 
ter erblicher Adelsstand. Anerkennungs-Diplom vom 25. Febr. 181% 
für Theodor Lambert v. Eisenhofen, k. bayer. Major u. quiesc. Com- 
mandant von Burghausen, Besitzer der vormaligen Gräfl.. Tauffkir- 
chenschen Herrschaft Wizmannsberg. 


re. Lang, Suppl. 8. 9 u. 95. — W.-B. d. Ker. Bayern, XIII. 38. — vr. Hefner, bayer 
Adel, Tab. 84 u. 8. 75. 


Eisenkolb, s. Brecheisen v. Eisenkolb, Bd. 1l.S 35. 
Eisenmann, Ein längst ausgegangenesmünchner Adelsgeschlecht, 
von. welchen: noch jetzt eine Strasse In München den Namen führt. 
Ulrich. E. erscheint als Zeuge 1288 und Hans der Eisemmann sie- 
gelte 1425. 
Monnm. boic. XVII. 8. 8, 14.0. 373 — re. Hejner, Münchner Stadtgeschlechter, 
Eisenmayer, Eysenmayer, Ritter. Böhmischer Ritterstand. Di- 
plom von 1713 für Anton Ignaz Eiseumayer, k. Burggrafen- Amts- 
Adjuıcten zu Liegnitz. Derselbe besass 1720 Ulbersdorf und Kott- 
witz im Kr. Goldberg-Hainau und war Landesältester im Haihauischen 
Weichbilde und Landesbestallter des Liegnitzschen Fürstenthums. 
Der Stamm ist später erloschen. 
Sinapius, 1. 8. 351 u. 352 u, IT. 8, 615. — Zedier, VIIE. 8: 2432. — Gaube, 11. S. 269 


u, 270. — Megerle'e, Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 136. — N. Pr. A.-L, 1.8.120.— Era, e. Le- 
debur, 1. 8. 198. 


Eisenreich, auch Freiherren (in ‚Roth ein silbernes Mühleisen). 
Reichsfreiherrnstand. Diplom vom 11. März 1656 für Christoph 
Bruno und Georg Wilhelm v. Eisenreich und vom 28. Febr. 1668 für 
Georg Carl v. Eisenreich. — Ein im 15. u. 16 Jahrh. sehr bekannt 
gewordenes Breslauer Patricier-Geschlecht. - Zu demselben gehörte 
namentlich der Sohn des Conrads v. E., Rathsherrn zu Breslau, aus 
der Ehe mit Catharina v. Poppelau: Lucas v. E., geb. 1430, gest. 
1506. Er wurde mehrmals zum Bürgermeister der Stadt Breslau ge- 
wählt und verwaltete in den schwierigsten Zeiten zu grosser Zufrie- 


er Be 
denheit das Amt eines Eandeshauptmanns des Fürstenthums Preslan. 
3466 führte er dem Könige Matthias in Uugarn 1800 Reiter gegen 
tieorg Podiebrad zu Hilfe und ersehien unerwartet, aber höchst will- 
kommen, mit seiner Reitersclaar zu Olmütz. König Casinrir IV. in 
Polen schätzte ihn so hoch, dass er ihn in dem genannten Jahre als 
Zeuge bei dem Friedensschlusse mit dem Grossmeister.des deutschen 
ördens nach Thorn berief. — Das Wappen der Familie giebt Sieb- 
macher, L. 94: die Eysenreich unter dem bayerischen Adel und auch 
Wig. Hund, III. S. 304 u. ff. führt das Geschlecht auf. Da der Name 
desselben schon im 13. und 14. Jahrh. und auch noch im 16. Jahrh. 
in Bayern vorgekommen ist, so lässt sich. die Annahme bayerischen 
Ursprunges nicht von der Hand weisen. Aus Bayern kamen die 
Eisenreiche auch. nach. Niederösterreich, wo die Dörfer Eisenreichs 
und Eisenreichdornach das Andenken an die Familie erhalten haben. 
Hans Ehrenreich zu Ryzendorf tritt urkundlich als Zeuge 1387 auf 
uud Jörig zu Eisenreichs kommt 1468 vor. Die Letzte des Stammes 
in Niederösterreich, Therese v. Eisenreich, war von 1665 — 1669 Aecb- 
tissin des Jungfrauenklosters zu St. Lorenz zu Wien. 

Henei, Silesiogr. renov. ©. 8 8.76%. — Hancke. Siles. Tndisen Kıudit. Cap. 54. — 
mradi, Sites. Togat. — Sinepius, 11. 8. 610, — MWisegrätt, IL 8. 377 u. 878. — N. Pr. 
*-L. 11. 8.120 u. 121. — Frh. e. d. Änesebeck, Archiv für Geschichte u. Genealogie, 1.8.38 
— Frh. re. Ledebur, I. 8. 198. 

Eisenschmidt (in Silber ein schwarzes, nach der rechten Seite 
gallopirendes, ungezügeltes Ross), Ein zu dem Preussischen Adel 
zehörendes Geschlecht, in welches der Adel in Folge eines K. Preuss. 
Erhebungs- oder Bestätigungs-Diplomes gekommen ist, da das Wap- 
pen der Familie sich im dritten Bande des Wappenbuches der Preus- 
sisehen Monarchie befindet, welches bekanntlich bis mit dem vier- 
ten Bande nur die Wappen derjenigen Familien enthält, in welche 
derartige Diplome gelangt sind, doch hat Näheres über das betreffende 
Diplom selbst Freih. v. Ledebur, so gross auch der demselben zuGe- 
bote stebende Apparat ist, nicht angegeben. — Ernst v. Eisenschmidt 
war 1806 Premier-Lieutenant im k. preuss. Husaren-Regimente, 
Prinz Eugen v. Württemberg, zeichnete sich, wie schon früher in ei- 
nem Gefechte bei Sobielowa, 1806 und 1807 in Schlesien mehrfach 
als Führer von Streifeommandos vor Neisse und Cosel, später aber, 
namentlich im Cavalleriegefechte in der Nähe von Hainau aus und 
wurde nach dem Feldzuge 1813 als Mäjor und Kreisbrigadier bei 
der Geusd’armerie angestellt. Derselbe starb 25. Jan. 1836 zu Bricg 
und hinterliess aus seiner Ehe mit einer v. Larisch drei Töchter. — 
Die Familie wurde in Schlesien begütert und besass 1855 das Gut 
Jacobsdorf im Kr. Kreutzburg. 

N. Pr. A.-L. 1. 8. 121 u. v8. 145. — Frh. 0. Ledebur, T. 8. 198 u. IT. 3. 246. — 
W.-B. d. Preuss. Monarch. TIT, 13, 

Eisenstein, Eisenstain, Ritter. Reichsritterstand. Diplom von 
1691 für Matthias v. Eisenstein, k. k. Zeugoberstlieutenant. Der- 
selbe, später kais. Hofkriegsrath, gest. 1727; erwarb zuerst die Herr- 
schaft Ranzenbach, wurde 27. Juni 1712 den neuen Ritterstandsge- 
schlechtern der niederösterr. Stände einverleibt und brachte 1716 


Er ee 


auch die Ilerrschaft Haimberg an sich. Sein Sebn aus der Ehe mit 
Ama Johanna Ludoviea Freiin v. Wertemann: Freih. Franz Anton, 
niederösterr. Landrath, setzte den Stamm fort und ans der Ehe des 
Letzteren mit Catharina Freiin v. Füger, entspross Freih. Johann 
Albert, est. 1785, k. k. Oberstlieutenant, verm. mit Maria Anna 
Grf. Sedinitzky v. Choltitz, v. Hellbach übersalı, dass Wissgrill die 
Worte: hinzugesetzt: „und hatte Succession“, nahm daher den Frei- 
herrn Johann Albert als Letzten seines Stammes und so findet sich 
diese Angabe auch in anderen Werken, doch hat das Geschlecht 
(dauernd fortgeblüht und zahlreiche Sprossen desselben standen und 
stehen inder K.K. Armee. In den nenesten Jahrgängen des Militair- 
Schematismus finden sich folgende Familienglieder vor: Carl Ritter 
v. E., Rittm. 1. Cl. im 4. Husar.-Regim., Cau Ritter v. B., Oberlieut. 
iin 39. Inf.-Reg., Felix Ritter v. E., Hauptmann-Auditor 1. Cl. und 
Vincenz Ritter v. E., Oberlieut. im 4. Jäger-Bataill. 
Wissyritt, 11. 8. 378. 379. 

Eisenstein, Eissenstein, s. Eissner v. Eissenstein. 

Eisenthal, s. Eisner v. Eisenthal. und Eisinger v. Ei- 
senthal. 2 

Eisersdorf, Eissersdorf. Altes, schlesisches Adelsgeschlecht, wohl 
aus dem gleichnamigen Gute und Dorfe im Kr. Glatz. Im 16. Jahrh. 
kam dasselbe in Ostpreussen zu Cammerlak im Kr. Labiau vor und 
1595 begab sich Hans v. E. nach Schweden. Später kam aus Schle- 
sien ein Zweig auch in die Oberlausitz und blühte in Zittau, weshalb 
auch Mönch in dem auf der Stadtbibliothek zu Zittau befindlichen 
Wappenbuche Zittauischer Geschlechter das Wappen ser Familie 
unter Nr. 14, ganz wie Siebmacher, gegeben hat): in Silber eine gol- 
dene Mauer.mit drei Zinnen, aus welcher ein rother, golden gekrön- 


ter-Löwe aufwächst. Später ist der Stamm erloschen. 


Preuss. Archiv. 1712, Monat Mu, 8. 25. — Frhw. Ledebur, 1. 8. 198, 
1. 51: v. Eysersdorf. 


Eisinger v. Eisenthal. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1827 für Franz Eisinger, k. k. Oberlieutenant, mit dem Prädicate: 
v. Eisenthal. 

Handschr. Notiz. 


Eisleben, Esleben. Altes, sächs. Adelsgeschlecht, welches den 
Namen wohl von der Stadt Eisleben im Mansfelder Seekreise, Pro- 
yinz Sachsen, angenommen hat und später Heimersleben (Hadmers- 
leben) im Kr. Wanzleben besass. — Carl v. E., Herr auf Heimersle- 
ben, verm. mit Elisabeth v. Germershausen, kommt’1582 vor und 
Christian Friedrich v. E. wurde 1633 Statthalter des Eichsfeldes. 
Nach dieser Zeit wurde der Name des Geschlechts nicht mehr auf- 
gefunden. P 

N. Pr. AL. V. 8. 145: Eisteben. — FrA. ve, Leilehur. 1. 8.208 u.20%; Esleben, Eisleben 

Eismost, s. Bock v. Eismost, Bd. I. S. 497. 

Elsner v. Eisenthal. Reichsadelsstand. Diplom von 1712-für Carl 
Joseph Eisner, kaiserlichen Hofkammerdiener und für den Bruder 
desselben, Franz Jacob E., kärtnerisch-ständischen Beamten mit dem 
Prädicate: v. Eisenthal. 

Megerte e, Mühlfeld, Eorgünz. Bd. 277. — Tyrof, UI. 82 ce. 


— Siebmacher, 


Eisolzrieder. Altbayerisches Adelsgeschlecht, welches schon ge- 
ven Ende des 12. Jahrhunderts vorkommt, auf Fisolzried sass und 
sein Stift und Begräbniss zu Inderstorf im Glon- und Moisach- Thale 
batte. Bereits 1390 stand Eisolzried den: Preisingern zü und um 
diwse Zeit sind wohl die Eisolzrieder ausgegangen. 


Wiy. Hand, IE, 8. 293. — Monum, boie,, X. 8, d42 u. XIV. 8: 127. — ve Hefner, aus 
“erh. bayer. Adel, Tab. 2 8, 4 


Eissner v. Eissenstein. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1773 für Jubann Ignaz Kissner, Gutsbesitzer iv Böhmen mit dem Prä- 
dicate : v. Eissenstein. 

Mrgerte v. Mühlfeld, b.rgäuz-bd. 8. 277, 

Eissner v. Eissenstein, Ritter. Reichsritterstand. Diplom von 
1793 für Johann Ignaz Eissner, mit dem Prädicate: v. und zu Kis- 
senstein. Da Megerle v. Mühlfeld schreibt: Johann Ignaz Kissner 
und nicht: Johann Ignaz Eissner v. Eissenstein, so muss man_wohl 
aunehmen, dass der im vorstehenden Artikel genannte Johann Ignaz 
E. verschieden von dem Johann Iguaz IE. dieses Artikels sei und es 
sind daher Beide nicht in einen Artikel verschmolzen worden. 

Meyerle e. Mühtfeld, 8. 156 u. Ergänz.-Bd., Berichtig. 8. 7 j 

Eitelberg, Ritter u. Edle. Erbländ.-österr. Ritterstand. . Diplom 
von 1753 für Johann Baptist v. Eitelberg, mit dem Prädicate: Ed- 
ler von. 

Megerie €. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 136, 

Eitelberzer v. Ehrenberg. Erbländ.-österr. Adelsstaud, mit dem 
Prädicate: v. Ehrenberg. * Emanuel E. v.E. war 1856 Hauplınanu 
1. Classe im k. k. 29. Iuf.-Regimeute und Wilhelm E. v.E. k. k. Feld- 
kriegs-Commissar, ö 

Milie.-Schematism. 1856 8. 245 u. S18, 

Eiteritz, s. Eitner v. Eiteritz. 

Eitner, Ritter und Freiberren (in Roth ein schwarzer Kamn). 
Böhmischer Ritter- und Freiberrehstand. Ritterstands-Diplom von 
1672 für Tobias Joseph v. E., Kais. Ober-Salzamtmann zu Tarnowit/ 
ud Freiberren-Diplum von 1691 für denselben und für seinen Bru- 
der Gottfried Frauz Ritter v. E. — Schlesisches Adelsgeschlecht, 
welches von 16. bis ins 18. Jalirh. in’ Schlesien vorkam. Mattlias 
v. Eitner, Canonicus bei St. Johann zu Breslau und Dompropst zu 
Neisse, starb 1599 und Joseph Jgnaz Johann Freih. v.E. als (’anoni- 
eus des Domstifts zu Breslau und des Fürstbischöfl. General-Vica- 
riuts- Amts-Assessor 23. Dec. 1753. . Spätere Sprossen des Stammes 
sind nicht bekannt. - 


Senupias, 11. 8. 380 u. TI. 8, 246 u. 24% — N. Pr. a.-L. II. 8. 1212 — File. Leite- 
ter, 1.8. 198, 


Eitner v. Eiteritz, (Schild fünfmal von Roth und Silber quer und 
dureh eine Spitze getheilt, über welcher innerhalb eines Lorbeerkran- 
zes der goldene Namienszug F. III. steht und in der blauen Spitze ein 
Peliean). Böhmischer Adelsstand. Diplom von 1653 für Zacharias 
Anzustin Eitner, königl. böhmischen Kammerexpeditor, mit dem Prä- 
dieate: v. Eiteriz. — Zu diesem Geschleclite gehörte noch Hans Chri- 


stoph E. v. E., welcher 1720 als kaiserl. Rath :zu Breslau lebte. Spä- 
ter ist der Stamm erloschen. 
Freih, e. Ledebur, 1.8. 198 u. III. 8. 247. — Siebmacher, V. 76. 

Eitzing, Freiherren. Ein aus’ Niederbayern stammendes, nach 
dem gleichnamigen Schlosse genanntes Adelsgeschlecht , welches im 
14. Jahrh. nach Niederösterreich kam, später zu Haugsdorf, Schrat- 
tenthal ete. sass und das Oberst- Erblandkämmerer - Amt in Oester- 
reich an sich brachte. — Haus der Eitzinger kommt urkundlich 
1318 als Zeuge und Ulrich Eitzinger, geb. 1398 als erster Freih. 
vor. Derselbe soll den Herrenstand 1439 erhalten haben, doch ist 
diese Angabe nicht genau nachzuweisen. Der Stamm blühte noch 
ins 17. Jahrh. hinein, erlosch aber 22. Mai 1613 mit Philipp Chri- 
stoph Freih. v. E., Oberst-Erblandkämmerer in Oesterreich, welcher 
1581 geboren worden war. Die Namen: Eitzing, Eyzing, Eizing und 
Einzing sind übrigens gleichbedeutend, wie sich deutlich aus dem Ar- 
tike]: Einzinger-v. Einziüg ergiebt. Die dort angeführten Mittheilun- 
gen Gauhe’s nach dem Manuser. genealog. beziehen sich nach Allem 
auf die bier in Rede stehende Familie. 

Wissgritt, IT. 8. 879-391. 


kkart v. Ekenfeld, s. Eckhart v. Ekenfeld, S. 27. 


Ekensteen. Schwedischer Adelsstand. Diplom vom 5. April 1663 
für Bernhard Ekensteen. — Mehrere Sprossen des Stammes haben 
in der k. preuss. Armee gestanden. Ein v. E. war 1843 k. preuss. 
Stenerrath zu Swinemünde u. der Sohn desselben, Carl Philipp v. E., 
starb 1853 als Lieutenant im k. preuss. 2. Landwehr-Regimente. 

Freih. e. Ledebur, I. 8. 198 a, 111-8. 247. 

Ekbardsberg. s. Schier v. Ekhardsberg. 

Eibel. Altes, schlesisches Adelsgeschlecht, in dessen Hand 1520 
Wiltschkau im Kreise Neumarkt war und dessen Hauptliuie sich Ebel 
v. Tunkendorf schrieb, welches Stammgut schon im 17. Jahrh. an 
Jen Rath zu Schweidnitz verkauft wurde. Hans und Georg v. Elbel 
waren noch 1626 Herren auf Keulendorf u. Meesendorf im Kr. Neu- 
markt, so wie auf Tief-IHartmannsdorf im Kreise Schönau, auch hatte 
die Familie Grunau im Schweidnitzschen besessen. Später ist das 
Gesehlecht erloschen. 


Sinapius, 1,8 30 u. 11.8, 610. — Gauhe- TI, 251 u. 252. — N. Pr. AL. 1.8. 191 u. 
122. — Freib. e, Ledebur, I. 8. 108. — Siebmacher, I. 61. — e. Meding, IT. 8. 151. 


kiben, Elben zu Elbenberg. Altes hessisches Adelsgeschlecht, wel- 
ches schon im 14. Jahrh. vorkam und aus welchem Berthold v. Elbeu 
der 39. Abt des Stifts Hersfeld war. Dasselbe trug Lehne von Nassau 
und gehörte zu den Bargmännern zyg Dillenburg. Die Hauptlinie in lles- 
sen erlosch nach Einigen 1536 mit Curt v. E.. während andere ange- 
ben, dass noch 1668 in Hessen eine Familie vonElben — bei Richtigkeit 
der Angabe wohl kein anderes, sondern das hier in Rede stehende 
Geschlecht — geblüht habe; doch hatten sich Zweige nach Sachsen 
und Ostpreussen gewendet, wo dieselben noch längere Zeit foıtblüli- 
ten. Ikıns Abraham v. Elben wohnte der. feierlichen Leiehenproces- 
sion der verstorbenen Gemahlin des Herzogs Friedrich Wilhelm zu 


u. 


Altenburg bei und Rodameuschel im Altenburgischen stand 1688 und 
noch 1752 der Familie zu, in Ostpreussen aber hatte dieselbe die 
bäter Kalischken, Linken,-Neuendorf, Sacherau und Transsau erwor- 
ben. Nach der Mitte des 18. Jahrhunderts ist der Stamm völlig aus- 


gegangen. 
Mälter, Aunal, Saxon. 8. 4A — Gauhe IL. 8: 252. — Zedter, VIE. 8, 691. — Rommel, 
heusist ie Geschichte Il. 8. 227. — Freih. ev. Ledebur, 1. 8. 198. — Siehmacher, I. 43. 


Elbenstein, s. Niemetz v. Elbenstein. 

Eibersdorf. Ein nur dem Namen nach von v, Hellbach aufge- 
führtes, erloschenes, hessisches Adelsgeschlecht. 

e. Helibach, |. 8. 325. . 

Elckershausen, Elckersbausen, genannt Klüppel. Altes rheinländi- 
sches, in der Wetterau, im Nassauischen und im 'Trierschen vorge- 
kommenes Adelsgeschlecht, dessen Stammreihe Humbracht nach 1300 
beginnt. Dieter v. Elckershausen lebte um 1317 und die Urenkel 
desselben nahmen sämmtlich nach Anfange des 15. Jahrh. den Bei- 
namen: Klüppel an. Johann v. E., genanut von K. starb 1576 als 
DLomherr zu Trier und Joerg Wilhelm K. v. E. war noch 1639 des 
deutschen Ordens Comthur zu Ellingen, Land-Comthur in Schwaben, 
k. k. Rath u. Kämm., wie auch Statthalter der Herrschaften Freuden- 
thal und Ellenberg in Schlesien. Des Letzteren Bruders-Sohn, Phi- 
lipp Adam K. v. E., wurde Domberr. zn Würzburg, verzichtete aber 
auf diese Würde 1683 und vermählte sich mit einer Gräfin v. Hatz- 
feld und Johann Philipp v. E. genannt K. starb 1685 zu Würzburg 
als Senior Capituli. — Der Stamm blühte ins 18. Jahrh.-hinein, er- 
loseh aber 1726 mit dem k. k. Oberstlieutenant Franz K. v. E. 

Hawbracht, Tab. 148. — Schannat, S. 75. — e. Ganhe, I. 8. 484. — r. Hattstein, 1. 8. 
Wi. — Salcer, 8. 567, 568 u. 627. — Frh. e. Ledebur, I. 8. 198 u. 199, — Siebmacker‘, Il, 
1. — e. Meding, I. 8. 157 u. 158. — Suppl. zu Siebm: W.'B. VI.28. 

Eidenderf. Lüneburgisches Adelsgeschlecht, von welchem nur 
das Wappen: (Schild von Gold u. Roth sechsmal quergetheilt) durch 
das Epitaphium des Abts v. Haselhorst in der Klosterkirche zu St. 
Michaelis in Lüneburg yon 1642 bekannt ist. . 

e. Meding, 1. 8. 143. 

Elderborst. Reichsadelsstand. Diplom vom 15.-Nov. 1782 für 

Jehaun Ludwig Elderhorst, herzogl. mekleuburg. Gel.-Domainenrath. 
r. Hefser, meklenb. Adel, 8. 8. u. Ergänz.-Bü. S. 31. 

Eldern, Elderen. (Schild geviert mit Mittelschilde. Im goldenen 
Mittelschilde fünf 2, 1u.2,rothe Lilien. 1 u.4 in Roth fünf silberne 
Bauten. neben einander: Stammwappen u. 2 u. 3 in Gold drei „chräg- 
rechte blaue, von einem schwarzen Löwen überdeckte Balken). Lüt- 
tichsches Adelsgeschlecht, welchesCronendal 1450, Sart 1546, kldern 
1555 und Luye 1557, letzteres Gut auch noch 1607 besass. Neben 
Luye hatte dasselbe in der genaunten Zeit im Rheinlande auchkKirch- 
oven im Kr. Heinsberg inne. Später- ist der Stamm, von welchem 
Fahne eine Abstammung gegeben hat, erloschen. — Es gab übrigens 
noch zwei audere Familien dieses Namens, welche ganz verschiedene 
Wappen führten, über welche aber weitere Nachweise fehlen. Die 
Eine führte nach Siebmacher, Il. 113: v..E. Rheinländisch, in Silber 


=. dh 


einen goldenen Querbalken und über demselben eine; unter ihm aber 
zwei Reihen Eisenhütchen, die Andere aber in Gold ein rothes Kreuz 
und zwischen .den Armen desselben je fünf ins Kreuz gesetzte, gol- 
dene Steine. 

Fahne, 1.8, 38. — Frh. e. Ledebur, T. 8. 199%. — Suppl. zu Siebm. W. B, 1. 7: kld 
ren, Barone. 

#Hlding , v.u.zu Eldiugen, Altes, im Lüneburgischeir begütert gr- 
wesenes Adelsgeschlecht, von welehem schon von 1370 sieh ein Sie 
-sel im Kloster- Archive zu St. Michael in Lüneburj befindet. Di: 
Familie blübte bis in die zweite Hälfte des 17. Jahrh. hinein, bi» 
Hans Ernst v. u. zu Eldingen den Mannsstamm 1672 schloss. Der 
Name des Geschlechts ging mit Ursula. v. Elding (auf dem -Epits- 
phium zu Lüneburg -Eldingk geschrieben) aus. Dieselbe war mit 
Franz. August v: Estorfi vermählt und starb 1678. 

*. Meding, 1. 8. 14 a. I. 8. 725. 

Elditten, Elditt, Eldith, Altes, stiftsfähiges Adelsgeschlecht im 
Halberstädtischen, aus welchem Carl Ludwig v. Elditten 1728 Johan- 
niterordens-Ritter und zum Comthur von Werben designirt wurde. 
Sprossen des Stammes waren bis zur Aufhebung des Hochstifts Hal- 
berstadt in der Reihe der Prälaten und Domherren und der -Ietziv 
Subsenior des Stifts und einer der Eleeti waren aus diesem Geschlechte 
und zwar die von Jacobi und Siebenkees genannten Friedrich Wil- 
helm Leopold v. E. und Carl Ludwig v. E. — Die Familie war im 
Magdeburgischen 1760 mit Gross -Saltze im Kr. Calbe begütert und 
hatte schon zu Ende des 16. Jahrh. in Ostpreussen die Güter Gielau- 
chen und Scharfenoft inne, während ein den Namen der Familie füh- 
rendes Gut derselben zustand. Im 17. u. 18. Jahrh. wechselte in 
Folge neu erworbener Güter der Grundbesitz des Geschlechts mehr- 
fach und noch 1820 waren in der Hand desselben die Güter Jancken- 
walde, Klein-Klingbeck, Podlak und Wobsuu. 


Jacobi, 1800. 1. 8. 157 u. 158. — N. Pr. A.-L Il. 8. 12%. — Fra. e. Ledehur, 1.8. 19 
u. 111. 8. 247, MHalberstädtscher Stiftskalender — ©. Mediny, 1b. 3. 144 u. 145. — Sun 
zu Siebin. W, B. 1. 7. — Turof, 1.46 n. Siebendees, I. 8. 347, 


Elend, ‚Elendt, v. Elendsheim. Reichsadel. Diplo von 1749 für 
Gottfried Heinrich Elend, herzogl. holsteinischen Geh.-Legations-Nath, 
mit dem Prädicate: v. Elendsheim. Der Stamm hat fortgeblüht und 
wurde später in Ostpreussen im Pr..Eylauschen begütert. 


Handsehriftl. Notiz. — Freih. e. Ledebur, 1. $. 247. — Suppl. zu Siebmachers w 
IX. 18: v. Blent. “ 


Blerdt (in Gold drei, 2 u. 1, Tannenzapfen). Eine ursprünglich 
bürgerliche Familie in Berlin, aus welcher Christoph Elerdt, später 
k. preuss. Oberst, 1688 das Gut Radach im Kr. Sternberg, Provinz 
Brandenburg, Reg. Bez. Frankfurt, erwarb. Der ältere Sohn war 170° 
k. preuss. Rittm. und.der zweite Sohn Fähnrich. — Ein Lieutenant 
v. Elerdt im k. preuss- Regim. v. Stechow kommt 1743 mit dem ireı- 
herrlichen Titel vor und ein Hauptmann Wilhelm Friedrich v. klerdi 
starb 1800 in Curland. — Ueber eine Standeserhöhung ist Nühere 
nicht bekannt. . 

Frh. ®. Ledebur, 1. 8. 19%; 
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Elern. Reichsadelsstand. Diplom vom 24. Sept. 1638 für den 
Leibmedicus D. Johann Elern zu Lüneburg. Der Stamm hat fortge- 
bläht und ein k. preuss. Major v. Elern wär 1852 Commandeur des 
Spremberger Bataillons des 12. Landwehr-Regim. 

Freih. e_.d. Knesebeck, 3. 123. — Freih. e, Ledebur, 1.8. 199 und III, 8. 247. 

Elfen, s. Elfen v. Painagl. 


Eiger v. Eigenfeld. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1808 
für Franz Elger, k. k. Unterlieutenant bei Freiherrn v. Vogelsang- 
Infant. 

Megerie e. Mühlfeld, Erg.-Bd. 8. 277., 

Elzzer v. Frohberg. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1516 für Carl Elgger, k. k. pensionirten Generalmajor, mit dem Prä- 
dieate: v. Frohberg. R 

Megerle ». Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 278. 

Eliat, Ritter und Edle. Reichs-Ritterstand. Diplom von 1789 für 
Paul Eliat, Grosshändler zu Nieschen in Klein-Russland, mit dem 
Prädicate: Edler v. 

Handschriftl. Notiz. — Suppl. zu Sıebm, W. B. XI. 5. 

Eliatscheck v. Siebenburg, Freiherren. Erbländ.-österr. Freiherrn- 
stand. Diplom vom 19. April 1851 fürWenzel Eliatscheck Edlen v. 
Siebenburg, k. k. Feldmarschall -Lieutenant u. Milifaäir-Commandeur 
für Tirol u. Vorarlberg. Derselbe, geb. 1779, war als k. k. Oberst a. 
Regiments-Commandant 11. August 1834, in Anerkennung einer mit. 
Auszeichnung vollendeten 38jährigen Dienstzeit, mit dem Prädicate: 
Edler v. Siebenburg, in den erbländ.-Österr. Adelsstand erhoben wor- 
den, war dann zum General und Truppenbrigadier in Tirol gestiegen, 
erlangte später die im Eingange des Artikels angegebene hohe Stel- 
lung und trat hierauf 1850, nach fast 55jähriger Dienstleistung, in 
den Rubestand. Aus seiner Ehe mit Franzisca Romana Willner, geb. 
1796, verm. 1815, entsprossten, neben drei Töchtern, den Freiinnen: 
Charlotte, geb. 1816, Emilie, geb. 1825, und Gabriele, geb. 1830, 
drei Söhne, die Freiherren: Eduard, geb. 1818, Hugo, geb. 1831 u. 
Maximilian, geb. 1839. — Freih. Eduard, k. k. Hauptmann, ver- 
mählte sich mit Mathilde Institori Edlen v. Mossocz, geb. 1833, aus 
welcher Ehe, neben zwei Töchtern, Elisabeth, geb. 1856 und Fran- 
zisca, geb. 1858, drei Söhne stammen: Hugo, geb. 1853, Eduard, geb. 
1854 u. Rudolph, geb. 1855. 


Geneal. Taschenb. der freih. Häns. 1357 8. 169 u. 170 u. 1559. 8. 171 u. 172, 


Elkan v. Elkansberg. Erbländ.-österr. Adelsstand mit dem Prä- 
dieate: v. Elkansberg. Die Familie E. v. E. in Wien wurde 1825 
in die Adelsmatrikel des Kgr. Bayern eingetragen. Dieselbe gehört 
dem Wappen nach: (in Blau ein silberner Sparren , welcher rechts 
von einem Mercurstabe, und links von einem im linken Obereck be- 
gleiteten Stern beseitet ist und unter welchem in Wasser auf grünem 
Dreiberge ein in der linken Kralle einen Stein -haltender Kranich 
steht) wohl zu dem Handelsstande. 

W.B.d. Ker. Bayern, X. 20 — re. Hefner, bayer. Adel, Tab, 84 u. 8. 75. 
Aarschke, Deutsch. Adels-Lex. HI. 6 
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Ellebracht. Ein ursprünglich westphälisches Adelsgeschlecht, 
welches später nach Ostpreussen und Dänemark gekommen ist. An- 
ton Günther v. E. war 1651 kurbrandenburgischer Oberstwachtmei- 
ster bei dem Regimente Witgenstein und später k. dänischer General- 
lieutenant und Casimir Heinrich v. E., k. preuss. Major, besass 1737 
und noch 1752 die Güter Sporwitten und Waldhausen. Nach dieser 
Zeit ist der Name erloschen. 


e. Steinen, 1. Tab. 13 w. 8. 936. —-N. Pr. A.-L. V. 8, 145. — Freih. vr. Ledebur, 1. 
s. 199. 


Ellen. Ein zum Fuldaischen Lehnshofe gehöriges, schon 1451 

vorgekommenes Adelsgeschlecht. 
Schannat, 1. 8. 75, — e. Meding, I. 8. 145. 

Ellenbach , Einbach (Schild von Silber und Roth in vier Reihen, 
jede von drei Steinen, geschacht mit einer den ersten Platz der obern 
beiden Reihen, also ein Sechstheil des Schildes einnehmenden, mit- 
bin länglicht schmalen, rothen Vierung, welche mit einer silbernen 
Lilie belegt ist). Altes, schwäbisches Adelsgeschlecht, welches v. 
Hattstein im grossen Speeialregister zu dem Adel des Niederrheins 
rechnete, und welches mit dem ebenfalls schwäbischen Adelsge- 
schlechte v. Ellerbach, s. den betreffenden Artikel, wie die Wappen 
ergeben, nicht zu verwechseln ist. — Der Stamm blühte noch ins 
17. Jahrh. hineirf, bis Johann Diether von Ellenbach, Amtmann zu 
Winterberg (im Kr. Andernach), 1603 denselben schloss. 


Humbracht, S. 239. — Schannat, 8. 75. — Frh. ev. Ledebur, 1. 8. 199. — r. Meding. 
II, 8. 158 u. 159. 


Ellenberg, Ellenberger. Niederländisches Adelsgeschlecht, aus 
welchem besonders im 17. Jahrh. Johann Carl v. E. bekannt worden 
ist. Derselbe diente zuerst mit Auszeichnung in der k. dänischen 
Armee, trat dann als Generalmajor in k. gross-britannische Dienste, 
wurde den Alliirtenin den Niederlanden gegen Frankreich zu Hülfe 
geschickt, sollte 1694 die Festung Dixmuyden vertheidigen, übergab 
aber dieselbe, gegen ausdrücklichen Befehl seines Kriegsherrn, an 
den französischen Marschall Villeroy und bahnte demselben denWeg 
zur Beschiessung der Stadt Brüssel. Vor ein Kriegsgericht gestellt, 
traf ihn der strengste Spruch desselben. Später wurden wegen seiner 
früheren Verdienste die eingezogenen niederländischen Güter den 
Kindern zurückgegeben. Nach Allem gehörte zu seinen Nachkommen 
der k. preuss. Geh.-Rath v. Ellenberger, welcher 1725 in den Ruhe- 
stand trat und noch in demselben Jahre zu Berlin starb. Sein gros- 
ser Reichthum fiel, da er unvermählt gewesen, an seine Verwandten. 

Europ. Fama, VI. S. 733 u. 793, — Gauhe, 11. S. 252 u. 253. 

Ellenhofen. Ein im Braunschweigischen begütert gewesenes Adels- 
geschlecht, dessen letzter Sprosse in der ersten Hälfte des 14. Jahr- 
hunderts bei einem Streite mit dasselschen Bürgern umkam. 


Letzner,, dasselsche u. einb cksche Chronik, 8. 165. a. u.6. — r. Hellbach, I, 8. 32%. - 
Siebmacher, Il. 124: v. E.. Braunschweigisch. 


Ellenrieder. Im Königr. Bayern anerkannter Adelsstand. Aner- 
kennungsdiplom vom 24. Februar 1819 für Franz Xaver Jgnaz Leon- 
hard v. Ellenrieder, Fürstl. Oettingen-Wallersteinischen Justiz- und 
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Canzlei-Direetor und Geh.-Rath. Derselbe hatte 1813 von dem 
Fürsten Anselm Maria v. Fugger-Babenlhausen, kraft des demselben 
zustehenden grösseren Comitivs, einen Adelsbrief erhalten. 


®. Lung, Nachtrag, S. 35. — W. B. des Kgr. Bayern, V. 24. — e. Hefner, bayer. Adel 
Tab. 4 u. 8. 75. — Äneschke, 111. 8. 121. £ 


Eller (Schild v. Blau und Gold um ein rothes llerzschild gestän- 
dert). Altes, aus dem Stammhause Eller im nassauischen Amte Ha- 
damar stammendes, rheinländisches und. westphälisches Adelsge- 
schleeht, welches auf Schraffenberg im Kr. Opladen schon 1354 sass, 
1424, neben-einem gleichnamigen Gute im jetzigen Kreise Düsseldorf, 
die Güter Blick und Elbroich in demselben Kreise, so wie Buntebroich 
inne hatte und im 16. und 17. Jahrh. mehrere andere Güter erwarb. 
In Westphalen war bereits 1572 Sümmern im Kr. Iserlohn in der 
Hand der Familie und zu’ dieser Besitzung kamen im 17. Jahrhundert 
Bustede im Kr. Bünde, welches noch 1810 dem Geschlechte gehörte 
und mehrere andere Güter, auch erlangte die Familie die Würde ei- 
nes L,anddrosten der Grafschaft Ravensberg.-— Wolf Ernst v. Eller, 
gest. 1680, war kurbrandenb. Geh. Kriegsrath, General, Oberster 
über zwei Regimenter, Gouverneur von Minden und Sparenberg ete. 
Derselbe war mit Juliane Charlotte v. Calcum, gen. Leuchtmar, ver- 
mählt, aus welcher Ehe mehrere Kinder stammten. Einer seiner 

. Nachkommen war 1806 Drost zu Berum im Fürstenthume Ostfries- 
land und ein Anderer k. preuss. Major im Regim. v. Hagken zu Ah- 


len. Letzterer starb 1813 und hat den Stamm geschlossen. 
N. Pr. AL. 11. S. 122 u. 123 — Fahne, I, S. $1 u. 11. 8. 37 u 38. — Fra. ev. Ledebur, 
1.8 199 m. II. 8. 247. — Siebmacher, I, 119: v. E., Rheinläudisch, 


Eller-Eberstein, Freiherren, s. im Artikel: Eberstein, auch Frei- 
herren. S. 8 und 9, sowie W.-B. d, Preuss. Monarchie, Il, 13. 

Ellerbach. (Schild von Gold und Grün geviert; ohne Bild). Altes, 
schwäbisches Adelsgeschlecht, welches schon im Anfange des 12. 
Jahrh. vorkam und welches, wie das Wappen deutlich zeigt, von der 
ebenfalls schwäbischen Familie v. Ellenbach, s. S. 82 ganz verschie- 
den war. Zu demselben gehörte Burchard v. Ellerbach, welcher 1404 
als Bischof zu Augsburg durch. Streitigkeiten mit den Bürgern und 
Domherren zu Augsburg und mit den Herzogen in Bayern das Hoch- 
stift in grosse Misshelligkeiten brachte. — Der Stamm erlosch gegen 
Ende des 16. Jahrh und wurde von dem Geschlechte v. Ulm beerbt, 
welches 1622 bei Erhebung in den Freiherrnstand das Ellerbachsche ' 
Wappen, s. Feld 2 des Freih. v. Ulmschen Wappens, in sein Wappen 


aufnahm, j 
Höbaer,, Histor, polit.. VII. 8. 367. — Gauhe, W. 8. 253. — Siebmacher , 11. 91. — 
Matth. a. Bapp-oheim tr. de origine et familia Dominorum de Calatin, 8. 311. — Saterr, 


s.311.— re. Meding, III. 8. 155. — vr. Hefner, ansgest. schwäbischer Adel, Tab. 2. 8. 10. 
Ellert, Ellerdt (in Roth ein seine Jungen fütternder, weisser Pe- 
lican). Ein- in Ostpreussen vorgekommenes, von der Familie v. EI- 
lerts, s. $S. 84 wie das Wappen ergiebt, ganz verschiedenes Adelsge- 
schlecht, welches Plathen im Kr. Osterode 1704 und noch 1733, 
Alt- und Neu-Pockracken im Kr. Tilsit 1775 und Kissitten im Kr. 
Pr. Eylau 1785 inne hatte. — Plathen besass 1704 Christian v. E., K. 
preuss. Oberst-Lientenant, welcher den Stamm durch zwei Söhne, 
5 6 
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Michael und Adam v. E. fortsetzte. Friedrich Wilhelm v. Ellert, k. 
preuss. Oberst, starb 2. April 1792 und war wohl der Letzte seines 
Stammes. 

N. Pr. A,L. V. 8.44%. — Frh. e. Ledebur, I. S. 199. 

Ellerts (Schild geviert: 1 in Blau eine goldene Sonne; > und 3 
in Roth ein silberner Pfalıl und 4 in Blau ein goldener Mond). Ein 
in Kgr. Preussen vorgekommenes Adelsgeschlecht, welches mit den 
Familien v. Elerdt und v. Ellert, s. die angegebenen Wappen, nicht 
zu verwechseln ist. Ein Sprosse desselben war 1843 Bergrath und 
Justitiar in Dortmund und 1847 Geh. Justizrath in Berlin und ein 
Fräulein Sophie v. Ellerts 1843 Canonissin im Stifte Gesecke. 

N. Pr. A.-L. II, S, 128 u. VI, 8. 137. — Fra. e, Ledebur, I. 8. 199 a. III. S8. 247. 
Ellgau, s. Bodeck, Bodeck zu Elgau, Bd. I. S. 504—5086. 
Ellgier v. Ehrenwerth, Galizischer Adelsstand. Diplom von 1788 

für Gabriel Ellgier, General-Commissair der Scipionischen Herrschaft 
Skolot, mit dem Prädieate: v. Ehrenwerth. 

Megerle x. Mühlfeld, Ergäuz.-Bd. 85. 278. r 
Ellguth, s. Kloch auf Ellguth, Freiherren. 

Ellingen. Altes, längst erloschenes, märkisches Adelsgeschlecht, 
aus dem gleichnamigen Stammsitze beiPrenzlau, welches vom 13. bis 
15. Jahrh. urkuudlich vorkommt. Busso, Drosekin et Gerhard Mili- 
tes de Ellingen erscheinen 1286 in einem Boitzenburgischen Kloster- . 
briefe, und Otto de Ellinghen, Schenk der Markgrafen von Branden- 
burg, tritt 1288 als Zeuge in der Schenkung der Markgrafen Otto 
und Conrad über ein Talent jährlicher Rente an das Sabinenkloster 
auf. Janicke v. Ellingen lebte 1375 auf seinem Rittersitze in Kla- 
kow und Parseyne v. E. war noch 1431 Zeuge bei dem Kaufe über 
Strehl zwischen Claus, Wilke und Otto Gebrüder v. Arnim und Claus 
Schultzen. 

Grundemann, 8. 187, — Codex Brandenb. XI. S. 29 u, 225. — N. Pr. A.-L. V. 8. 146, 
Ellrichshausen, Elrichshausen, Freiherren. Eins der ältesten frän- 

kischen Adelsgeschlechter, welches den: ehemaligen Reichsrittercan- 
ton Ottenwald in Folge seiner Besitzungen, so wie auch früher dem 
Canton Kocher in Schwaben einverleibt war und welches bei vielen 
deutschen Hochstiften und im deutschen Orden vielfach aufgeschwo- 
ren hat. Das gleichnamige Stammhaus liegt in Franken und auf dem- 
selben soll die Familie schon in früherer, dunkler Zeit gelebt haben. 
Für das Alter derselben spricht hinlänglich das geschichtlich Fest- 
stehende: Siegfried v. E. war schon 1286 Fürst-Bischof zu Augsburg 
und Conrad v. E. von 1444-1450, so wie Ludwig v. E. von 1450 
bis 1467 Fürst und Hochmeister des deutschen Ordeus. — Die fort- 
laufende Stammreihe des Geschlechts fängt mit Conrad v. E. an, wel- 
cher um 1380 Landrichter, Praefectus der Grafschaft Greispach war, 
sich mit Catharina v. Seckendorff vermählt hatte und 1424 starb. Die 
Nachkommen desselben stifteten dieLinien zu Schopfloch, Breitenau, 
Lobenbach etc., welche im Laufe der Zeit wieder erloschen, während 
der Hauptstamm dauernd fortblühte und später Hans Christoph v. E., 
gest. 1617, verm. mit Anna Maria v. Eysac, das ganze Besitzthum 
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des Stammes in seiner Hand hatte. Die Enkel desselben, die Söhne 
des Johann Friedrich v. E., gest. 1656, k. schwed. Oberstlieutenants 
und Commandanten zu Bobenhausen und Ritterraths des Cantons 
Ottenwald, zuerst mit Sophia Truchsess v. Wollmershausen und dann 
mit Anna Dorotliea v. Adelsheim vermählt: Johann Friedrich und Jo- 
hann Christoph v. E., stiften zwei neue, noch bestehende Linien, Er- 
sterer die ältere zu Neidenfels, Letzterer die jüngere zu Assumstadt. 
— Die ältere Linie, früher die neidenfelser, heisst jetzt die jaxthei- 
mer und umfasst die Nachkommenschaft des Johann Friedrich v. E, 
gest. 1675 und vermählt mit Johanna Sibylla v. Ellrichshausen-Lo- 
benbach. Von ihm läuft die Stammreihe seiner Linie, wie folgt, fort: 
Albrecht Friedrich: Barbara Sophia Cordula v. Würzburg; — Carl Lud- 
wig zu Neidenfels und Satteldorf, geb. 1701, fürstl. Würzburgischer 
Hauptmann: Elisabeth Antonia Freiin v. Bibra, verm. 1733, gest. 
1746; — Ludwig Wilhelm Philipp, gest. 1792, Herr auf Neidenfels, 
Jaxtheim etc.: Caroline Amalie Luise Senft v. Sulzburg; — Carl 
Gottfried Wilhelm, gest. 1851, Herr auf Jaxtheim und Antheil Ma- 
tzenbach im Kgr. Württemberg; Louise v. Falkenhausen, geb. 1780, 
verm. 1803; — Freiherr Gottfried, geb. 1814, jetziges Haupt der äl- 
teren, jaxtheimer Hauptlinie, Herr auf Jaxtheim und Antheil Matzen- 
bach, k. württemb. Rittmeister, verm. 1834 mit Amalia l’reiin w. Stet- 
ten, geb. 1817. Die beiden Schwestern des Freih. Gottfried sind: 
Freiin Maximiliama, geb. 1808, Stiftsdame zu Oberstenfeld und Freiin 
Luise, geb. 1810, verm. 1833 mit"dem Doctor medie. Stettenbacher 
zu Pappenheim. — Die jüngere Haupt-Linie zu Assumstadt, welche, 
s. unten, durch drei Söhne des Freiherrn Eberhard Ludwig, die Frei- 
herren Wilhelm, Ernst und Carl, sich in drei Speciallinien: die äl- 
tere assnınstädter Speciallinie, die mittlere, auch maisenhölder und 
die jüngere schied, umfasst die Nachkommenschaft des Johann Chri- 
stoph v.E., gest. 1690, verm. mit Maria Cunigunde Kolbin von Rhein- 
dorf. Von ihm läuft die Stammreihe dieser Linie, wie folgt, fort: 
Johann Friedrich: Juliana Magdalena Freiin v. Neipperg; — Eber- 
hardt Friedrich Wilhelm, Herr auf Assumstadt und Züttlingen: Ca- 
tharina v. Gemmingen-Hornberg ; — Eberhard Ludwig, gest. 1799, k.K. 
Kimm. und Rittmeister: Philippine Marie Caroline Freiin Schilling 
v. Canstadt, gest. 1837; — Wilhelm Julins Ludwig, gest. 1832, älte- 
rer Sohn des Freih. Eberhard Ludwig und Stifter der älteren assum- 
städter Speciallinie, Herr auf Assumstadt, k. württemb. Kämm. und 
Director des forstwissensch. Instituts zu Hohenheim: Wilhelmine 
Grf. v. Gronsfeld-Diepenbroick zu Limpurg-Sontheim, gest. 1858 
(war in zweiter Ehe vermählt mit Ludwig Grafen zu Erbach-Schön- 
here}; — Freih Alfred, geb. 1819, Haupt der älteren assumstädter 
Speeiallinie: k. württ. Hauptmann. Die drei Brüder des Letzteren 
sind, neben drei Schwestern, von welchen die mittlere, Frejin Mal- 
wine, mit Werner Freih. y. Spörcken, hannoy. Ritterguts-Besitzer, 
vermählt ist: Freih. Otto, geb. 1821, k. k. Rittm.; Freih. Ernst, geb. 
1822 u. Freib. Carl, geb. 1823, k. württ. Oberlieutenant. — Die mitt- 
lere assumstädter (maisenhölder) Speeiallinie bildet Freih: Friedrich, 
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geb. 1792, mittlerer Sohu des Freiherren Fberhard Ludwig, s. oben 
und Bruder der Freiherren Wilhelm und Ernst, grossh. bad. Kam- 
merherr und Geh. Rath, verm. 1819 mit Henriette Freiin v. Schil- 
ling v. Canstadt, gest. 1840. — Der Stifter der jüngeren assumstäd- 
ter Speviallinie war Freib. Ernst, gest. 1855. k. württemb. General- 
major und erster Adjutant Sr. Maj. des Königs, verm. mit Mathilde 
Grf. v. Beroldingen, geb. 1807. Aus dieser Ehe entsprossten, neben 
zwei Töchtern, Freiin Pauline, geb. 1825, verm. mit Hermann Freih. 
v. Gemmingen-Hornberg zu Babstadt und Freiin Wilhelmine, geb. 
1833, zwei Söhne, Freih. Carl, geb. 1829, k. württemb. Oberlieute- 
nant u. Freih. Joseph, geb. 1832, k. württemb. Lieut. bei der Leib- 
garde zu Pferde. 


Pastorius, Francon. redisiva, 8.453. — Hartkauch, Alt- und Neu-Preussen, IT. cap. 2. — 
Ganhe, 1. 8.455. — e. Hattstein, IT. 8. 86 u. Tab. 1. — Biedermann, Canton Ottenwald, 


Tab. 208-217. — Salrer, 8. 286, 310 0. 311. — N. Geneal. Handbuch, 1777 8. 58 u. 59 und 
1778 1. 8. 56-58. — Mader , reichsritterschaftl. Magazin, XI. 8. 476. — N. Pr. AL. I. 
Ss. 12. — 'ast, Adelsbuch d. Kgr. Württemb, 8. 18 187. — Geneal. Taschenb. d. freih. 





Häuser, 184% 8. 104-107. 1853 8. 104- 106 u 1857 8. 170-172,— Frh. e. Ledebur, 1. 8.19 






u. 200. — Siebmacher, 1. 10%: v. Elrielishausen, Fränkisch, — e. Meding, U. 8. 159: v.El 
richshausen. — Suppl. zu Siem. W.-B. II. 15. — Turof, 1.63 u. Siebenkees, L 8. 397 u. 
348. — W,-R. d. Kr. Württemberz Nr. 81 u. 8. 27: Freih. v. E. — e. Hefner, württenb. 
Adel Tab. 80.8.7 — Äneschke, I. 8. 137 u. 138. s 


Ello. Ein ursprünglich Wälschtirol angehörendes Adelsgeschlecht, 
welches im .16. Jahrh. nach Niederösterreich kam und hier bis gegen 
die Mitte des 18. Jahrh. blühte, in welcher Zeit dasselbe 3. Sept. 


1746 mit Joseph Anton v. Ello erlosch. 
Winsgritt, 11. 8. 391 u. 392, 


Ellredt, auch Freiherren und 6rafen. (Freiherrliches Wappen: 
Schild geviert mit Mittelschilde. Im rothen Mittelschilde ein schräg- 
rechter, mit drei rothen Rosen belegter, silberner Balken. 1 und 4 
in Silber ein rechtssehender, schwarzer Adler und 2 und_3 von Blau 
und Silber sechsmal quergestreift. Gräfliches Wappen: Schild drei- 
mal der Länge nach und einmal quer getheilt, Sfeldrig mit Mittel- 
schilde. Der Mittelschild und die Felder 2, 3, 6 und 7, somit die 
mittleren Felder des Schildes, zeigen den Mittel- und den Haupt- 
schild des freiherrlichen Wappens ; 1 und 8 in Silber ein schrägrech- 
ter, wellenweise gezogener, rother Balken und 4 und 5 in Roth eine 
weisse Kirche mit nach rechts stehendem, spitzigen Thurme. Adeli- 
ges Wappen nach dem Diplome von 1764: Schild mit Schildeshaupte- 
Im silbernen Schildeshaupte drei neben einander stehende, sechsblät- 
terige, rothe Rosen. Schild durch eine aufsteigende Spitze in drei 
l"elder getheilt: 1 und 2, rechts und links, in Blau ein einwärts ge- 
kehrter, goldener Löwe und 3, in derSpitze, in Silber ein golden be- 
wehrter, schwarzer Adler). Reichs-Freiherrn- und Grafen- und 
Reichsadelsstand. Freiherrn-Diplom von 1759 für Philipp Ellrodt, 
markgräfl. brandenb.-bayreuthschen Geh. Rath ete.; Grafendiplom 
von 1763 für denselben und Adelsdiplom von 1764 für Wolfgang 
Friedrich Ellrodt, markgräfl. Brandenb.-Bayreuthschen Regierungs- 
rath. Philipp Graf v. Ellrodt, Herr auf Reipolzkirchen, starb 
1. Jan. 1767, nachdem sein einziger Sohn, Friedrich Gr. v. E., Herr 
auf Nendrossenfeld, markgr. Brandenb.-Bayreuth. w. Geh. Rath und 
Comitial-Gesandter zu Regensburg, olıne männliche Nachkommen zu 
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hinterlassen, schon 23. Nov. 1765, also vor dem Vater, gestorben 
war: somit ist der gräfliche Stamm mit-dem Empfänger.des Freiherrn- 
und Grafen-Diploms wieder ausgegangen. Wolfgang Friedrich 
v. Ellrodt, s. oben, soviel bekannt Bruders-Sohn des Grafen Philipp, 
setzte seine Linie, in welche er den Adel gebracht hatte, fort und 
von ihm stammen die später in Preussen vorgekommenen v. Ellrodt 
ab. Tyroff gab 1791 das Wappen eines_Fürstl. Brandenburg. Kam- 
merherrn und Majors v. E. und Siebenkees sagt, dass im genannten 
Jahr ein v. E. k. preuss. Major und ein anderer Hauptmann gewesen 
sei — Später, 1806, standen zwei Gebrüder v. E. in der k. preuss. 
Armee. Der Eine war Stabs-Capitain und Werbe-Inspections-Adju- 
tant, trat 1807 aus dem activen Dienste und lebte noch 1830 zu 
Frankfurt a.M., der Andere aber schied 1820 alsCapitain und Kreis- 
officier bei der (iensdarmerie aus dem Dienste. Ueber ein weiteres 
Fortblühen der l'amilie fehlen Nachweise. 


N. Pr. A.-b. II, 8. 123.-— Frh. oe. Ledebur, 1. 8, 200 u. 111. 8. 247. — Suppl. zu Sieh- 
machers W.-B. IT. 17: vi Ellrod auf u. zu Drosen; III. 19: Gr. v. E. zu Reipoltskirchen uud 
li. 2; Freib. v. E. — Tyrof, 1.65: v. E. u. Siebenkees, I. 8. 348.— Kneschke, 111. 3.121 
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Elm. Fränkisches, schon 1260 vorgekommenes, durch Besitz der 
Güter Rimpach, Klingenberg etc. der reichsunmittelbaren Ritterschaft 
des Cantons Rhön-Werra einverleibt gewesenes, mit Wilhelm v. E., 
Herrn zu Klingenberg, 1444 erloschenes Adelsgeschlecht. 

Biedermann, Cauton Rhön-Werra, Tab. 335. 

Elme. Altes, braunschweigisches, aus dem Stamme der Freiher- 
ren v. Bederkasse entsprossenes Adelsgeschlecht, welches mit Johann 
v. Elme 1485 erloschen ist. 

Musskard, S. 223. 

Elmele. Ein früher im Braunschweigischen und Oldenburgischen 
vorgekommenes Adelsgeschlecht, welches vor Musshard’s Zeiten im 
Bremenschen angesessen war. j 

Musshard, S. 224. 


Elmendorff, auch Freiherren. (Schild von Gold und Roth fünf- 
oder sechsmal quer gestreift). Altes, stiftsfähiges, oldenburgisches 
und osnabrückisches Adelsgeschlecht, dessen Freilierrenstand, nach 
Angabe der Familie, mindestens seit dem 17. Jahrhunderte aus einem 
kaiserlichen Documente für die Söhne des Otto v. Elmendorff, die 
beiden Freiherren Franz Anton Diedrich und Friedrich Caspar Adolph, 
nachzuweisen ist. Dasselbe soll, der Sage nach, im Anfange des 10. 
Jahrh. sich aus Norwegen, wo es den Beinamen der: Starken ge- 
führt habe, an der Nordsee zu Jadelehe im Rüstlinger Lande nieder- 
gelassen haben. - Im 11. Jahrh. lebten, so fährt die Sage fort, zwei 
brüder Elmo des Stammes am Elmendorfer Meer (Zwischenahner 
See), wo dieselben auf dem Ammerlande in der Grafschaft Oldenburg 
grosse Besitzungen mit der Gerichtsbarkeit zu Zwischenahn und Ede- 
wecht inne hatten. Der See wurde nach der Familie das Elmendor- 
fer Meer genannt und noch jetzt findet sich in dieser Gegend ein 
Dorf Eimendorf und eine Waldung, das Elmendorfer Holz. Von den 
erwähnten Brüdern wohnte der Eine auf‘der Burg zu Zwischenahn, 


BR 
der Andere zu Elmendorf, auf drei Hügeln, welche noch’ unter dem 
Namen: Dreiberge vorkommen. 1134 entständ zwischen Beiden 
Fehde, in welcher der Eine, ungewiss ist, welcher, im Zweikampfe 
fiel. Der Ueberlebende, mit dem Kirchenbanne belastet, floh nach 
Elmeloh in der Grafschaft Delmenhorst bei Bremen, wo er anfangs 
einsam lebte, bis er vom Erz-Bischofe zu Bremen, unter dem Ver- 
sprechen, denKirchenbann ihm abzunehmen, um Hülfe in einer Fehde 
mit den Herren v. Hodenberg und dem Grafen v. Hoya angegangen 
wurde. Auf den Ruf des Elmendorfer- kam bald viel Kriegsvolk zu- 
sammen, mit welchem der Feind überfallen und nachdem Bremen 
entsetzt worden war, ‘hinter Hoya zurückgetrieben wurde. Dieser 
Elmendorfer soll später eine Burg im Weserstrome erbaut haben und 
dann in einem Kloster gestorben sein. 1287 tritt Diedrich v. Elmen- 
dorpe als Zeuge in einer Urkunde.des Klosters Rastede auf und von 
ihm an beginnen die sicheren Nachrichten über die Familie. Im An- 
fange des 14. Jahrh. lebte cin Zweig derselben auf seinen Gütern in 
der Grafschaft Vechta und namentlich auf der Elmendorfis-Burg, wel- 
che, als Vechta später befestigt wurde, in den Bereich der Stadt kam 
und seit 1421 war das Gut Füchtell bei Vechta fortwährend das 
Stammgut und der Familiensitz desGeschlechts. Sprossen des Haupt- 
stammes haben mehrfach in den Hoch- und Domstiften Hildesheim, 
Paderborn, Lübeck und Osnabrück, so wie zu allen Zeiten bei der 
Münsterschen und Osnabrückischen Ritterschaft aufgeschworen, auch 
zog ein zweiter Sohn des Herbordt des Aelteren 1560 mit dem Her- 
zoge Kettler nach Curland und wurde der Stifter der noch inCurland 
blühenden Speciallinie der Familie. — Die urkundlich feststehende, 
fortlaufende Stammreihe des Geschlechts beginnt mit Herbordt dem 
Aelteren, welcher 1532 mit Gusta v. Langen, genannt Kreyenribbe, 
vermählt war und läuft, wie folgt, fort: Herbordt der Jüngere, gest. 
1608, ältester Sohn Herbordts des Aelteren: Anna v. Manell a. d. 
Hause Landeck, verm. 1573; — Johann, gest. 1654: Margaretha 
v. Duythe a. d. Hause Landeck, verm. 1606; — Arnold, gest. 1679: 
Sophie Mete v. Kobring a. d. Hause Daren, verm. 1641 ; Johann Otto, 
gest. 1708: erste Gemahlin: Catharina Elisabeth v. Lipperheide a. 
d. Hause Ihorst, verm. 1678 und zweite Gemahlin: Anna v. Dorgelo, 
aus d. Hause Bretberg, vem. 1695; — Franz Anton Diedrich, gest. 
1744, Sohn des Johann Otto aus erster Ehe: Maria Friederike 
v. Dumpfstorff a. d. Hause Halstenbeck, verm. 1709, gest. 1753- (der 
Sohn Johann Otto’s aus zweiter Ehe: Friedrich Caspar Adolph, verm. 
mit Maria Hedwig Grf. v. Waffenberg, starb 1767 als k. k. General- 
major der Infant. ohne Nachkommen) ; — Caspar Franz, gest.-1779, 
kurcöln. Kammerh. u. w. Geh. Rath: zweite Gemahlin: Franzisca He- 
lena v.d.Haena. d.Hause Opherdicke, gest. 1773; — Maximilian, gest. 
1836: Maria Anna Freiin v. Wrede zu Amecke verm. 1797; — 
’ranz Freih, v. Elmendorff, Herr zu Füchtel, Elmendorfisburg, Gr. 
Arkenstede, Vosshagen, Welpe, Vehr etc., 1855 (neuere Nachrichen 
über die Familie fehlen) Haupt des Stammes, grossh. oldenbug. 
Kammerh., verm. 1835 mit Luise Freiin Spiegel v. Desenberg-Bor- 
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lingbausen, Erbin zu Borlinghausen und Willebadessen, aus welcher 
Ehe, neben zwei Töchtern, Freiin Caecilie, geb. 1836 und Freiin 
Maria, geb. 1838, ein Sohn entspross: «Freih. Franz, geb. 1837. — 
Die dr®i Brüder des Freiherrn Franz sind, neben ‚einer Schwester, 
Eleonora verw. Freifrau v. Böselager-Eggermühlen, Freih. Carl, 
grossh. oldenb. Kammerherr und Hauptmann; Freih. Friedrich, k, 
hannov. T.ieut. ax D. (hat sich im Staate Illinois angekauft) und Freih. 
Ludwig, Herr zu Müdlinghoven und Dahlhoff; grossb. oldenb. Haupt- 
mann a. D. und Kammerjunker, verm. 1844 mit Maria Freiin v. Ker- 
kering-Borg, aus welcher Ehe, nebenzwei Töchtern, Maria, geb. 1845, 
und Franzisca, geb. 1848, drei Söhne stammen: Otto, geb. 1846, 
Carl, geb. 1849 und Maximilian, geb. 1851. — Von dem Bruder des 
Freiherrn Maximilian. dem Freiherrn Christoph, geb. 1774, Domberrn 
zu Lübeck und Paderborn, entspross en aus der Ehe- mit Luise Roh- 
den eine Tochter, Caroline und zwei Söhne, Ferdinand und Ludwig. 
— Durch Besitz eines Purgmannshofs in Quakenbrück im Ösnabrtck- 
schen gehört die Familie auch im Kgr. Hannover zu dem ritterschaft- 
lichen Adel der Osnabrückischen Landschaft. 


Frh. e. Krohme, 1. 8. 268 u. 269 u. 8. 339. — N. Pr. A.-L. II 8. 123 u. 14. — Fra 
®. d. Änssebeck, 8. 123. — Frh. e. Ledebur, 1. 8. 200. — W.-B. d. Kgr. Hannov. U. 38 
0,86. . 


Eimenreich. Eine schwedische Adelsfamilie, aus welcher ein Ca- 
pitain v. E. 1815 aus k. schwedischen Diensten in die k. preuss. Ar- 
mee eintrat. Derselbe stand später bei der 4. Invaliden-Compagnie 
zu Wolgast. 

N. Pr. A.-L. II. 8. 1294. — Fra. vr. Ledebur, I. 8. 200. 

Elmershausen, Ellmershausen, Elmershaus. Ein in den Diemel-Ge- 
genden Hessens, im Paderbornschen und im Lippeschen ansässig ge- 
wesenes, wohl in der zweiten Jlälfte des 17. Jahrh. ausgegangenes 
Adelsgeschlecht. Die v. Elmershausen kommen 1268 als Burgmän- 
ner zu Schwalenberg vor; Jutta v. E. war gegen Ende des 15.Jahrh. 
mit Albrecht v. Haxthausen vermählt, auf dessen Nachkommen der 
Name Eimershaus als Taufname überging und Rave Wilhelm v. E. 
und Heinrich Wilhelm v. E. gehörten noch 1649 zu der Ravensber- 


gischen Ritterschaft. 
N. Pr. A.-L. V. 8. 146. — Frh. oe. Ledebur, I. 8. 200. 


Eimpt, auch Freiherren und Grafen. Reichsgrafenstand. Kur- 
pfälzisches Reichsvicariats-Diplom vom 25. Mai 1790 für Johann 
Martin v. Elmpt, k. russ. General-Lieutenant, General-Commandan- 
ten in Liefland, Erb-Starosten zu und auf Luschosno ete. — Altes, 
rheinländisches Adelsgeschlecht, welches den Namen von der Burr 
Elmpt im Geldernschen bei Erkelenz angenommen hatte und dessen 
späterer Stammsitz Burgau im Herzogthume Jülich bei Düren war. 
Letzterer Sitz war einLehn von Heinsbergund hiess früher Au, Auwe, 
später Burg zu Au, woraus dann zusammengezogen der Name Burgau 
entstand. Schon 1233 kommt Gobelo v. Elmete in einer geldern- 
schen Urkunde vor und Wilhelm v. Elmpt wurde 1475 mit dem 
Schlosse und der Herrlichkeit Burgau belehnt. Derselbe hatte sich 
mit einer v. Auwe, Erbtochter zu Burgau, vermählt und sein Sohn 
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Johann. folgte im Besitze von Burgau. — Die fortlaufende Stammreihe 
beginnt mit Heinrich Adam v. E., Herrn zu Burgau, belehnt 1560 
und von 1572—1577 Fürst). Jülichscher Schenk. Derselbe hatte 
sich 1591 mit Cäcilie v. Bongard vermählt, welche 1594 als Wittwe 
vorkomnit und aus dieser Ehe entspross Johann Heinrich, Herr zu 
Elmpt, verm. zuerst mit Christine v. Frenz und später mit Anna Ma- 
ria »v. Holtop. Von dem Sohne des L.etzteren, Wilhelm, Herrn zu 
Dammerscheidt, verm. mit Anna Margaretha v. und zu Dammer- 
scheidt, stammte Caspar, Herr zu Dammerscheidt, dessen Gemabliu 
dem Namen nach nicht bekannt ist. Der ältere seiner drei Söhne 
war der obengenannte Johann Martin v. E. zu Dammerscheidt, Herr 
zu Burgau etc., welcher, wie angegeben, den Grafenstand in die Fa- 
milie brachte. Derselbe, geb. 1726 und gest. 1802, später k. russ. 
General-Feldmarschall, hinterliess einen einzigen Sohn, den Grafen 
Philipp, k. russ. General-Lieutenant, Herrn auf Gross- und Klein- 
Schwitten in Curlaud, welcher sich 1802 mit Anna Magdalena v. Ba- 
ranofl, seit 1798 verw. Freifrau Bönningshausen, v. Budberg, gest. 
1845, Erbfrau der Schwittenschen Güter inCurland und später Ober- 
hofmeisterin der Grossfürstin Helene Paulowna von Russland, ver- 
mählte. Aus dieser lEihe entsprossten zwei "Töchter, Grf. Anna Ma- 
ria, geb. 1807, Hoffräulein I. M. der Kaiserin Alexandra von. Russ- 
land, welche 1852 in Rom starb und Grf. Caecilie Philippine, geb. 
1812, Hofdame I. M. der Kaiserin Alexandra von Russland und Be- 
sitzerin des Ritterguts Burgau bei Düren in der Preuss. Rheinproviuz, 
welche sich mit den: k. russischen General-Adjutanten und General- 
Lieutenant Joseph v. Anrepp — s. Bd.1.S. 88 den Artikel v. Anrepp 
— vermählte. Der Beschluss des k. russischen dirigirenden Senats, 
dem Letzteren und seinen Nachkommen die Erlaubniss zu ertbeilen, 
Namen, Titel und Wappen der Grafen v. Elmpt, als Vorfahren der 
Gemahlin des General-Lieut. v. Anrepp, mit Beibehaltung des ange- 
stammten Familiennamens und Wappens, anzunehmen, ist von Sr. 
Maj. dem Kaiser Nicolaus von Russland 6. Mai 1853 genchmigt wor- 
den. — Die freiherrliche Linie des Stammes hat fortgeblüht und ist, 
während die gräfliche Linie laut Eingabe d. d. Nideggen, 12. Aug. 
1830, in die Grafenclasse der Preuss. Kheinprovinz unter Nr. 18 
eingetragen wurde, der Freiherrenclasse dieser Matrikel in der Per- 
son des Franz Joseph, Freiherrn v. Elmpt, Jaut Eingabe d. d. Düs- 
seldorf, 12. Juni 1829, so wie des Carl Philipp Freiherrn v. Elmpt, 
laut Eingabe d. d. Jülich, 5. Aug. 1829, unter Nr. 41 einverleibt 
worden. 


N. Pr, A.-L. YV. 8. 146.— Fahne, I. 8. 9%, mit Stammtafel «. II. 8. 37 u, 217. — Dent 
sche Grafenh. d. Gegenw. IE 8. 97 u. 98%. — Frh. ve. Ledebur,, 1. 8.200. — Gieneal. Ta 
schenb. d. gräfl. Hänser, 1959 8. 39 u. 240: Gr. v. Anrep-Elmpt u. histor. Taschenb. zu dem- 
selben, 8. 195. — Robens, Element, Werk, I. 22. — W.-B. d. Preuss. Rheinprovinz. Tat. % 
Nr. 64 u. Tab. 33. Nr. 65 u. 8. 38 u. 34. — re. Hefner, press, Adel, Tab, 7 8.6 m. #4, - 
Nächstdem auch in Bezug auf Anrep-Elmpt die Bd. 1. 8. 95 angeführten Schriften, 


Eloy. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1780 für Jo- 
hann Baptist Eloy, Doctor der Medicin zu Gratz. 
Meyerle ve. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. S. 278, — Suppl. zu Siebm, W.-B, I. 10. 


Elpons, d’Elpons, s. Delpont, d’Elpons, Bd. 11.S 448. 
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Els, Elst. Ein ursprünglich niederländisches Adelsgeschlecht, 
welches 1563 Ameliswerde, unweit Utrecht, inne hatte, später auch 
in die Rheinprovinz kam und 1737 mit Lehmkulen im jetzigen Kreise 
Lennep begütert war. ° 

Fra. 2. Ledeber, 111. S, 947. 

Elsanowski, v. Elsenau-Elzanowski. Polnisches Adelsgeschlecht, 
welches mit dem deutschen Orden nach Preussen gekommen sein soll 
und früher sich Elzanow schrieb. — Lucas v. E. war 1629 C'astellan 
von Culm und Adäm v. FE. besass in der Mitte der zweiten Hälfte des 
18. Jahrh. einen Antheil an-Gajewo im Kr. Strassburg. Um. diese 
Zeit war die Famllie auch in Westpreussen mit Östrowitt im Kr. Ma- 
rienwerder und mit Gr. Turze im Kr. Stargard, sö wie im Posenschen 
mit Jaxice im Kr. Inowraclaw begütert. Albrecht Jacob y. E. stand 
als Officier bei dem Cadettencorps in Culm und trat später in k. russ. 
Dienste und ein Lieut. v. F., welcher 1806 zur Invaliden-Compagnie 
des k. preuss. Infant.-Regim. v. Treskow gehörte, starb 1827 als Pre- 
mierlieut. der 2. Invaliden-Compagnie. 

N. Pr. A--L. V. 8. 147. — Frh. v. Ledebur, 1. 8. 200. B 

Elsarn. Ein in Niederösterr. von 1292— 1397 vorgekommenes 
Adelsgeschlecht, über welches Wissgrill einige Nachrichten gege- 
ben hat. i 


Wirsgrilt, 11. 8. 392 u. 393. 

Eisasser ı r. Grienewald, Grünenwaldt u. Wunderegg. Erbländisch- 
österr. Ritter- und Freiherrnstand. Ritterstands-Diplom von 1702 für 
Franz Ferdinand Elsasser v. Grünenwaldt und Wunderegg und Frei- 
berrn-Diplom von 1713 fürFranz Adam Elsasser v. u. zu Grienewald 
und Wunderegg. Der Adel war durch kaiserliches Diplom vom 
15. Juli 1591 für die Gebrüder Maximilian und Bernhard, die Elsas- 


ser, in die Familie gekommen. 
Meyerie #. Muhlfeld, erabas- Bd. 8.54 u. 137.°— Siebmacher, UI. 70. — v. Hefner, 
rnier Adel, Tab. 5 u. 8. 


Eisen. Altes, Eaerkukniohes Adelsgeschlecht aus dem gleich- 
samisren Stammsitze unweit Paderborn. — Hermann v. E. war 1428 
Drost zu Ravensberg und wurde 1438 mit Kaldenhof im jetzigen 
Kreise Halle belehnt. Die letzte Erbtochter des Geschlechts, Mar- 
zaretha v. E. zu Kaldenhof, starb 1656 und mit ihr ging auch der 


Name des Stammes aus. 
Feb, #. Ledehur, V. 8. 300. 


Elsenau, s. Degen, Edle v. Elsenau. Bd. II. S. 437. 

Eisenbeck zu 6Gutting. Oberpfälzisches Adelsgeschlecht aus dem 
Schlosse Gutting. Ulrich Elsenbeck war im löwler Bunde gegen den 
Herzog Albrecht und in den. Kämpfen desBundes wurde das genannte 
Schloss niedergebrannt. Wig. Hund erzählt, dass Hans UlrichE. 1583 


zu ihm gesagt habe, dass er Schloss Gutting wieder aufbauen wolle. 
Wig. Hand, III. 8. 297. 


Elsenhaim. Reichsadelsstand. Diplom von 1605. Die Vorfah- 
ren des Geschlechts waren Salzburgische Bürger gewesen, welche im 
16. Jahrh. sich emporschwangen. . Die Familie erbaute- unweit Salz- 
burg das Schloss Elsenhaim und kam in bayerischen Diensten sehr 
zu Ansehen. Schon 1632 -besassen drei Brüder v.E. die. grossen Hof- 
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marken Wolnzach, Oberpöring und Haimming. Der Stamm blühte 
bis um die Mitte des.18. Jahrh,, starb dann aus und wurde von der 
Familie Ritz v. Sprinzenstein beerbt. 

ÖOberbayer. Arch. V. 8, 184. 


Elsholte, Altes, erloschenes meklenburgisches Adelsgeschlecht. 
Albrecht van. kommt 1270 in einer uckermärkischen Urkunde vor; 
Hinrich und Achim v. E. lebten 1443 und 1550 war das Geschlecht 
noch im Meklenburgischen begütert. ü 

Cod, dipl. Brandenb., XIII. 8. 263 — re. Merting, 1. 8. 145 u, 146 

Elsholtz, Melsholz (in Silber ein schwarzes Kreuz). Ein in der 
Uckermark, in Pommern und in Ost-Preussen vorgekommenes Adels- 
zeschlecht, welches in der Uckermark schon 1400 Grüueberg im Kr. 
Prenzlau und später Göritz, Luckow und Storckow besass. In Pow- 
mern war dasselbe 1466 mit Petershagen und Wollin und 1562 mit 
Cunow, Gartz und Pinnow angesessen und in Ostpreussen kamen 
Auklappen und Sergitten im Kr. Pr. Eylau, sowie Mageinen in die 
Hand der Familie: dieselbe blühte in das 17. Jahrh. hinein, bis Hans 
v. E., Herr auf Grüneberg, 1621 den Stamm schloss. 


Grundmann, 8. 187, — Ledebur, 1. 8. 200 u. 11, 8. 247. — Pommernsch. W.-R. I 
Tab. 34 


Eisholz, Elzholz-Blomering , Elsholtz-Blomering. Franz Elsholz, 
Sohn eines Kaufmanns in Berlin, früher k. preuss. Regierungs-Secre- 
tair zu Cölu, später Herz. Suchsen-Coburg-Gothaischer Geschäftsträ- 
ger am k. bayer. Hofe, vermählte sich 1833 mit Josephe Grf. v. Tör- 
ring, Linie zu Seefeld, geb. 1789, "wurde in den Adelsstand erhoben, 
schrieb sich v. Elsholz-Blomering und machte sich als Lustspiel- 
dichter bekannt. In neuester Zeit wurde. derselbe als chemaliger 
Geschäftsträger am k. bayer. Hofe aufgeführt. 

Frh. e, Ledebur, 111. 8. 247, 

Elshout, s. Heusden v. Elshout, Freiherren. 

Elsner. (Schild mit Schildeshaupte. Im blauen Schildeshaupte 
drei goldene Sterne neben einander und im silbernen Schilde ein 
blauer Löwe. Der k. preuss. General-Lieut. Car] Christian v. E. er- 
hielt die Königliche Erlaubniss, den Schild der Länge nach getheilt, 
rechts mit dem Schlosse Crakau, links mit demLöwen des angestamm- 
ten- Wappens zu führen). Böhmischer Adelsstand. Diplom vom 
20. Febr. 1693 für die Gebrüder Joachim Tobias und Ernst Ferdi- 
nand Elsner. Schlesisches Adelsgeschlecht, welches seit 1642 in 
Schlesien und namentlich im Breslauischen begütert ist. — Zuerst 
werden Joachim E. und der Sohır desselben, Joachim Georg E. ge- 
nannt. Des Letzteren Söhne waren die beiden angegebenen Brüder, 
welche den Adel in die Familie brachten. Von den Nachkommen 
standen Mehrere in der k. preuss. Armee und Zwei derselben stiegen 
bis zur General-Lieutenants-Würde. Von diesen starb der Eine, 
wohl der Carl Christian v.E., Chef des Regiments Gensd’armen, 1808, 
der Andere aber, welcher zuletzt Commandant der Festung Witten- 
berg war, 1815 zu Dessau. Der Enkel des Ersteren und der Sohn 
des 1831 verstorbenen k. preuss. Rittmeisters und Landesältesten 
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Friedrich Ludwig Joachim v. E., war 1836 Herr auf Zieserwitz unil 
ein Anderer, der Landesälteste v. E., verm. mit einer v. Debschitz a. 
d. Hause Rackschütz, besass Pilgramsdorf bei Goldberg. — Der Be- 
sitz der Familie hatte im Laufe der Zeit mehrmals gewechselt. Schon 
gegen Ende des 17. Jahrh. waren die Güter Blaschwitz, Sponsberg 
und Tschirne in der Hand des Geschlechts; den späteren Besitz 
hat Freih. v. Ledebur genau angegeben und zu den noch in neuester 
Zeit der Familie zustehenden schlesischen Güterh gehören nament- 
lich Pilgramsdorf, Zieserwitz, Niederadelsdorf ete. — Von: den jetzt 
lebenden Sprossen des Stammes ist Benno Joachim v. Elsner, Fürstl. 
Schwarzburg - Sondershausenscher w. Geh. Rath u. Staatsminister, 
Chef des Ministeriums und Dirigent der ]. u. II. Abtheilung. 


Siaupises, II. S. 611. — Zedier, VI. 8.932, — N. Pr. A.-L. IL. 8. 124. — Fra. o. Le- 
sehr, 1.8. 200 u. II. 8. 247. — Schlesisches W.-B. Nr. 9%. — v. Hefner, schwarzburz. 
Adel, 8. 5x, i 


Elsner v. &renew (in Gold zwei schräge sich kreuzende, schwarze 
Baumstämme, oben und unten abgehauen und jeder mit fünf gestüm- 
melten Astenden an den Seiten). — Ein in Schlesien und im Gross- 
berzogthum‘ Posen begütertes Adelsgeschlecht, welches ein Zweig des 
alten, berühmten, böhmischen Herrengeschlechts Howora ist. — Nach 
der am 3. Nov. 1620 am ‚weissen Berge bei Prag gelieferten Schlacht 
verliess die Familie, der Religion wegen, Böhmen und begab sich nach 
Grosspolen, aus welchem sie später nach Schlesien kam. Durch kö- 
nigliches Diplom vom 6. April 1787 erhielt dieselbe das Incolat in 
Schlesien und am 23. Oct. 1852 die Erlaubniss zur Führung des al- 
ten Prädieats: v. Gronow. In Böhmen waren die Güter Klinstein, 
Kosteletz, Rostok und Schworetz in der Hand der Familie gewesen 
und in Schlesien hatte-dieselbe Ober-Hayduk, Repten, Rosniontau 
und Zernik ete. erworben. In neuester Zeit, 1854, gehörten dem 
Stamme in Schlesien Kalinowitz im Kr. Gross-Strelitz und Pniow im 
Kr. Tost, so wie im Grossherz. Posen Grunau im Kr. Fraustadt und 
Konojad im Kr. Kosten. — Von den Sprossen des Geschlechts" ist 
hier namentlich der k. preuss. Ober-Landesgerichts-Rath Elsner 
v. Gronow in- Bromberg zu nennen, welcher, als ein sehr kundiger 
Genealoge und Heraldiker, die durch Umfang, Vollständigkeit und 
Riehtigkeit sich so sehr auszeichnenden Angaben über die in West- 
preussen’ und in der Provinz Posen vorkommenden Adelsfamilien, 
welche Freiherr v. Ledebur in seinem Adelslexicon der Preuss. Mo- 
narchie geben konnte, laut Vorrede 1. S.V. u. VII., grossentheils ver- 
fasst hat. 

Fra. e. Ledebwr, 1. 8. 201 u. III. 8, 247. — Schlesisches W.-B. Nr. 24 

Elsner, Freiherren (in Silber auf grünem Dreihügel ein achtspei- 
ebiges, schwarzes Wagenrad, ans welchem ein vorwärts gekehrter, 
blau gekleideter Mann mit goldenem Kragen und Gürtel aufwächst. 
Die blaue Mütze desselben ist mit einer rechts abfliegenden, rothen 
Hahnenfeder besetzt und mit den Händen hält er einen am Kopfe 
and Schwanze erfassten Fisch gerade vor sich hin). — Ein in Oester- 
reich als freiherrlich anerkanntes Adelsgeschlecht, welches aus 
Preussisch Schlesien stammen und ein Zweig der in Schlesien begü- 
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terten Familie v. Elsner sein soll, doch sind die Wappen, s. den vor- 
stehenden Artikel, sehr von .einander verschieden. — Der Grossvater 
des unten genannten Freiherrn Friedrich, Freiherr Friedrieh Wil- 
helm, ein Sohn des Friedrich Wilhelm v. E. aus der Ehe mit Eleo- 
nore Freiin v. Krammer, war bei Krappitz an der Hotzenplotz (Reg. 
Bez. Oppeln) geboren, trat in k. k. Militairdienste und starb 1799 
als Oberst a. D. Aus der Ehe desselben mit Anna Freiin v. Apfal- 
tren entspross Freih. Franz Friedrich, gest. 1840, ehemaliger Guts- 
besitzer und Hauptmann in der krainischen J,andwehr, später k. k. 
quiesc. Kreis-Secretair zu J.aibach, welcher sich 1803 mit Barbara 
Grf. v. Thurn-Valsassina-Como-Vereilli, Freiin zum Kreuz, gest. 1851, 
vermählt hatte, aus welcher Ehe Freiherr Friedrich, geb. 1813 zu 
Schloss Strobelhof in Krain, k. k. Hauptmann a. D., stammt. Die 
drei Schwestern des Letzteren sind die Freiinnen: Caroline, geb. 
1806, .ständische Stiftsdame in Krain, Marie, geb. 1809 und lHien- 
riette, geb. 1816, verm. mit Carl Edlem v. Buchwald, Besitzer des 
(uts Zirkna in Krain. 

Geneal. Taschenb. der freih. Häuser, 1857 S. 173 u. 1859 8. 172, -- r. Hefner, kräiner 
Adel. 8. 8, 

Elster (in Blau eine silberne Elster, welche im Schnabel einen 
Fisch trägt). Ein in der Lausitz vorgekommenes Adelsgeschlecht, zu 
welchem Carl August v. Elster gehörte, welcher 1803 als k. preuss. 
Generalmajor und Commandant von Cosel starb. 

N. Pr. A-.L.. II. 8, 125. — Frh. oe. Ledebur, 1. 8. 201. 


Elstermann, Elster v. Elstermann, Eistermann v. Elster (Schild 
quergetheilt: oben in Roth ein silberner, geharnischter, in der Faust 
ein Schwert schwingender Arm und unten schräglinks getheilt: oben 
in Blau ein halber Pfau und unten gegittert). Reichsadelsstand. Di- 
plom von 1755 für Theodor und Johann Gebrüder Elstermann, Haupt- 
leute in dem k. polnischen Regimente Fürst Lubomirski, mit dem 
Prädicate: v. Elster. — Die Familie war 1774 in Schlesien mit Üzie- 
schowa im Kr. Lublinitz und mit Ullersdorf im Kr. Grottkau begü- 
tert, and Sprossen des Stammes standen bis auf die neneste Zeit in 
der k. preuss. Armee. Ein Elstermann v. Elster war 1536 Major 
und Chef der Garnison-Compagnie des 12. k. preuss. Infanterie - Regi- 
ments. Der Bruder desselben, Theodor Carl v. Elstermann, war 
1806 Landrath des Kreises Neustadt. 

N. Pr. A.-L. H. 8. 125. — Freih. vr. Ledebur, T. S. 201, u. 111. 8. 947. 

Elstern und Ederheimb, Freiherren. Reichsfreiherrnstand. Di- 
plom von 1712 für Albrecht v. Elstern, k. k. Obersten und General- 
Feldquartiermeister, mit dem Namen: v. Elstern und Ederheimb. 

Megerte x. Mühlfeld , Erginz.-Bd. 8. 54. 

Eistibors, s. Kameytsky v. Elstibors. 

Elsnitz, Elissnit. Ein von Sinapius aufgeführtes, schlesisches 
Adelsgeschlecht, von welchem derselbe nur nach Siebmacher das 
Wappen gibt (in Schwarz ein goldener, schrägrechter, mit drei schwar- 
zen Kugeln belegter Balken). Die Familie war zweifelsohne eines 
Stammes mit dem alten sächsischen Geschlechte v. der Oelsnitz, wel- 


ches, s. den betrefienden Artikel, in Gold einen mit drei silbernen 
Kugeln belegten, schrägrechten, rothen Balken führt. 
Sinapius, II. 8. 611. — Siebmacher , 11. 8. 47: v. E. Schlesisch, 

Elten. Altes, lüneburgisches Adelsgeschlecht, welches im 16. 
Jahrh. noch blühte, später aber erloschen ist. In den auf der Biblio- 
Ibek zu Wolfenbüttel befindlichen geneal. Collectaneen Pfeftingers ist 
dasselbe Bd. 11. S. 390 genannt. — Das Döring’sche Wappenbuch 
gebt das Wappen, wie es um 1500 geführt wurde (in Roth ein schwar- 
es, halb abgehauenes, springendes Windspiel mit weissem Maule 
und rothem Halsbande). Dagegen glich in der. später abgebrannten 
Klosterkirche zu Medingen, am Epitaphium des Hauptmanns Rudolph 
. Bothmer und seiner Gemahlin, Anna v. Reden, gest. 1572, das 
halbe Thier einem Iltis und war weiss in Roth. 

Zedter, VIIT 8. 982. — Frh. eo. d. Knesebeck, 8. 800. — vr. Meding, 1. 8.146 u. IM 
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Eltenberg, s. Steiner v. Eltenberg. 
-» Elter. Ein v. Hattstein im Specialregister aufgeführtes und zu 
dem niederrheinländischen Adel gerechnetes, altes Adelsgeschlecht, 
aus welchem Johann Burkard v. E. noch 1648 als k. schwedischer 
Oberst und Commandant zu Wasserburg am Inn war und Franz Rein- 
hard v. Er 31. Aug. 1637 als Domcapitular zu Würzburg starb. 


Hone, Zeitschr. für d. Geschichte des Oberrheins IIT. 8.168. — Saleer, 8, 601. — r, Mr- 
trag, IEI. 8. 155 u. 156. 


Eiterlein. (Schild- von Blau und Gold quer getheilt mit einem 
rechtsgekehrten, gekrönten Löwen von- gewechselten Farben, welcher 
wit den Vorderpranken ein Schwert mit goldenem Griffe vor sich nach 
oben hält). Reichsadelsstand. Diplom vom 24. April 1783 für die 
Gebrüder Elterlein: Hans Heinrich, Hans August, August Benjamin 
ınd Johann August. — Dieselben stammten aus einem alten Nürnber- 
ger Patriciergeschlechte, welches nach Annaberg im Erzgebirge ge- 
kommen war und aus welchem Hans Elterlein, Stadtvoigt nnd Amts- 
wrwalter zn Annaberg, 24. Mai 1514 einen kaiserlichen Wappen- 
und Adelsbrief erhalten hatte, weshalb auch von Einigen das Diplom 
von 1783 nicht als Adelserhebungs-, sondern als Adels-Erneuerungs- 
Diplom angeführt wird. Ein im Dresdner Calender zum Gebrauche 
für die Residenz, 1847 S. 157 erwähntes Erneuerungsdiplom von 
1792 ist näher nicht bekannt. Zu den das oben erwähnte Wappen 
and den Adel nach, dem Diplome von 1783 führenden Linien des Ge- 
schlechts gehören die später in Sachsen und Preussen vorgekomme- 
nen und in Sachsen noch vorkommenden Glieder der Familie, doch 
zab es früher noch eine, ein anderes Wappen führende, wieder aus- 
«zangene Linie, in welche, laut Notification d. d. Dresden 27. Juli 
1767, der Reichsadelsstaud in der Person des Hans Heinrich Elter- 
ein 28. Oct. 1766 gekommen war. So viel bekannt ist, führte diese 
Livie das zweite, in zuverlässigen sächsischen Siegel-Sammlungen mit 
dem Namen: v. Elterlein vorkommende Wappen: Schild von Blau 
nd Gold quer getheilt mit einem geharnischten, einen gekrönten Lö- 
wenkopf habenden Ritter von gewechselten Farben, welcher mit bei- 
den Fäusten ein die Spitze rechts kehrendes Schwert quer vor den 
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Hals hält. — Die Familie besass früher Drehbach bei Wolkenstein 
und später in der Niederlausitz Drieschnitz im Kr. Cottbus, welches 
noch 1837 in der Hand derselben war. — Carl Christian Friedrich 
v. E., Herr auf Drieschnitz, k. sächs. Oberstlieut. a. D., starb 1837 
im 74. Jahre und hinterliess eine Wittwe, Wilhelmine Charlotte He- 
lene v. Zeschau, einen Sohn, Carl Friedrich Julius v. E. und eine 
Tochter, Luise Mariane Mathilde v. E.E — Hans Heinrich v. E. und 
Cart Alexander v. E. erhielten 1850 in k. sächs. Militairdiensten das 
Patent als Hauptleute und Ersterer wurde Wirthschafts-Oftieier der 
Cadettenschule. 

Handschriftl, Notiz. — A. D. Richter. de dominis quibusdam ab Elterleio, Annabergae 
olim elaris. Annabergne. 1742. — N. Pr. A.-L. V. 8. 146. — Frh. ev. Ledebur, 1. S. 201 und 
IE. 8. 247 u. 248. — Tyrof, I. 244. — Suppl. zu Siebm. W.-B. IX, 13. — W.-B. d. Säch«, 
Staaten. I, 97. — Aneschke, I. 8. 135 u. 139. — e. Hefner, sächs. Adel. Tab. 27 u. 8. 25. 

Eltershofen. Schild fon Schwarz, Silber und Roth quergetheilt, 
ohne Bild). Altes, fränkisches Adelsgeschlecht, dessen Stammhaus 
das spätere Elpershofen an der Jaxt, zwei Stunden von Langenburg, 
war und welches zur reichsunmittelbaren Ritterschaft des Cantous 


Altmühl gehörte. — Eberhard v. E. war 1228 Abt zu Comburg. 
Der Stamm blühte in mehreren Linien und wurde noch in das 17. 
Jahrh. fortgepflanzt. — Biedermann .nennt als Söhne des 1606 ver- 


storbenen Eberhard v. E. zu Ipsheim, Markgr. Brandenb.-Cülmbach- 
schen Ratlies und Amtmanns zu Hohenegg, vier Brüder: Hans Lud- 
wig, geb 1589, Hector Christian, geb. 1590, llans Georg, geb. 1594 
und Hans Gottfried v. E., geb. 1599. —. Eva Rosina v. E., in erster 
Ehe verm. mit Hans Joachim v.Stiebar a.ıd in zweiter mit Georg Phi- 
lipp v. Lentersheim, starb 1644 und Maria Barbara v, E., verm. mit 
Hans Albrecht v. Wöllwart, 12. April 1670. Mit Letzterer ist wohl 
auch der Name des Geschlechts ausgegangen. 
Biedermann, Canton Altmühl, Tab. 191 0.192. — Sirbmacher, I. 108, 

Eltershofen, Eltershofen, genannt Nagel, Nagl, (Schild nach An- 
gabe Einiger von Silber und Schwarz schneckenweise in vier Theile 
getheilt. Siebmacher giebt, ohne den Schild zu tingiren, den aus 
dem unterm rechten Schildesfusse nach des Schildes Mitte gehenden, 
breiten Schneckenschnitt silbern und den zu demselben von der obe- 
ren und linken Schildesseite herabgehenden roth an und ein Lackab- 
druck des Wappens der v. Bulıl, s. Bd. II. S. 144, welche 1825, als 
Besitzer des Schlossguts Eltershofen, das Elterhofensche Wappen und 
den Beinamen: Edle v. Eltershofen angenommen haben, zeigt aller- 
dings in der linken Schildeshälfte Roth). — Ein von 1240 — 1516 
vorgekommenes schwäbisches Adelsgeschlecht, welches zu den ho- 
henlohe’schen und Jimpurgischen Vasallen und später zu den schwä- 
bisch-haller Familien gehörte und das Schlossgut Eltersbofen bei Hall 
besass. Nach Erlöschen des Stamnies nahm die haller Familie Nagel 
Namen und Wappen an und blübte bis 1714. ’ 

e. Hefnen, nusgestorb. schwäb,. Adel, Tab. 2 u. 8. 1. — Siehmacher, V. 262. 

Eitingshausen. Fränkisches Adelsgeschlecht aus dem gleichna- 
migen Stammschlosse und ‚Dorfe unweit KEbenhausen, welches der 
reichsunmittelbaren Ritterschaft des Cantons Rhön-Werra einverleibt 


Br 


war — Hermann v. u. zu Eltingshausen lebte um 1286. Der Mannes- 
stamm blähte fort bis Hans v. u. zu E., welcher die väterlichen Le- 
ben zu Trimberg, Bodenlauben und Eltingshausen empfangen hatte, 
1465 starb. Derselbe hinterliess nur eine Tochter, Margaretha v. E. 
Das Stammschloss E. fiel an das Hochstift Würzburg zurück. 
Biedermann, Canton Rhön-Werrn. Tab, 386 

Eltz, Freiherren und 6rafen. - (Gräfliches Wappen: Schild geviert 
mit Mittelschilde und einem in der unteren Reihe eingeschobenen 
5. Felde. Im gekrönten, von Roth und Silber quer getheilten Mittel- 
schilde oben ein aufwachs nder, goldener Löwe und unten ohne Bild: 
Stammwappen. 1 und 4. in Gold (nach Andern in Silber) ein rother 
Querbalken, vor welchem und im Felde ein doppelter gekrönter, 
schwarzer Adler mit goldener Bewehrung steht; 2 und 3in Schwarz 
ein silberner Querbalken und vor demselben und im Felde ein ein- 
wärts gekehrter, silberner Greif und im eingeschobenen 5. Felde’ein 
Sehach von Gold und Roth von 5 Reihen, jede zu fünf. Feldern und 
im ersten Felde der oberen Reihe mit einem schwarzen Sterne belegt: 
Faust v. Stromberg. Freiherrliches Wappen: der Mittelschild des 
gräflichen Wappens als dasStammwappen der Familie, s oben). Her- 
ren- und Reichsgrafenstand. Bestätigungsdiplom des alten Herren- 
standes der Familie vom 19. Juni 1646 für Hugo Friedrich v. Eltz, 
Domdechanten zu Trier und für das ganze Geschlecht und Grafen- 
Diplom vom 9. Nov. 1733 für Carl Anton Freib. v. Eltz und für die 
jüngeren Brüder desselben, Damian Heinrich und Ernst Philipp Freih. 
v. E. — Altes, rheinländisches Adelsgeschlecht, aus dem gleichnami- 
gen Stammschlosse unweit Münster-Mayfeld im jetzigen Kr. Mayen, 
Reg.-Bez. Coblenz, welches Schloss eine unmittelbare Ganerbschaft 
des b. röm. Reichs war, von der alle Ganerben ritterlichen Ge- 
schlechts den Namen- aunahmen. Der Reichslehnverband dieses 
Schlosses hörte im 14. Jahrh. auf und-dasselbe wurde. ein Lehn des 
Erzstiftes Trier, daher die v. Eltz aus früheren Reichsvasallen Lehn- 
leute von Trier wurden. — Nach Angabe des N. Preuss. Adelslexicons 
soll urkundlich feststehen, dass-Rudolph v. E., welcher um 1160 
lebte, vom Schlosse Eltz den Namen angenommen hatte. — Hum- 
bracht beginnt die Stammreihe mit Georg um 938. Von den Nach- 
kommen desselhen wird um.1080 Conrad genannt, dessen Enkel, Con- 
rad (II) und Wilhelm; zweiLinien stifteten, welche sich dadurch un- 
terschieden, dass die Linie des Ersteren später im Schilde einen gol- 
denen, die des Letzteren einenaufwachsenden, silbernen Löwen führte. 
Die Linie mit dem goldenenLöwen besass das Stammschloss Eltz und 
schied sich im 11. Gliede mit den drei Söhnen Johanns, gest. 1480: 
Johann (II.), Peter und Johann (I1L.) in drei Linien. Die Nachkom- 
menschaft Johanns (II.), geb. 1504 oder die Linie zuLangenau starb 
mit den Kindern seines Urenkels, Johann Heinrich, aus; die Nach- 
kommenschaft Peters oder die Linie zu Pyrmont, erlosch um 1660 
mit den Töchtern seines Urenkels Franz, die Nachkommenschaft Jo- 
hanns (I1J.) aber blühte fort und von seinen Söhnen stiftete Johann 
(IV.), gest. 1547, die ältere, jetzt gräfliche Linie, die Linie zu Kem- 

Kneschke, Deutsch. Adels-Lex. III. 7 
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penich (im Kr. Adenau) und Friedrich, gest. 1556, die jüngere, frei- 
herrliche Linie,-die Linie zu Rübenach (im Kr. Coblenz)... Nach an- 
deren Angaben füllt die Stiftung der Linie zu Rübenach in eine weit 
frühere Zeit und diese Angaben sind folgende: Werner Brender, 
Herr zu Eltz, übertrug 1311 seinem Sohne Peter die Voigtei zu Rü- 
benach und-so entstanden die noch blühenden Linien der Grafen 
und Edlen Herrn Eltz zu Eltz und die der Freiherren Eltz zu Rübe- 
nach. Letztere Linie erhielt 1312 von dem Gräfen Ruprecht v. Fir- 
neburg die zur Voigtei Rübenach gehörigen Güter und 1563 wurde 
diese Linie von Neuem von den Herzögen von Luxemburg mit Rübe- 
nach und Bisholder belehnt. — Die von Wilhelm, s. oben,.um 1165 
gestiftete Linie mit dem silbernen Löwen im Schilde, blühte in deu 
Rheinlanden bis zum 17. Sept. 1676, an welchem Tage dieselbe im 
11. Gliede mit Johann ‚Ludwig, Domdechanten zu Trier, ‚ausstarb. — 
Das -Erbmarschallamt im Erzstifte Trier gelangte 1575 in die Fami- 
lie, deren Sprossen übrigens, so lange die Väter noch lebten, Söhne 
und Töchter, sonst aber Edle Herren und Frauen v. u. zu Eltz ge- 
nannt wurden. — VomStifter der später gräflichen Linie, Johann (IV) 
entspross aus der Ehe mit Margarethe v. Breidbach, neben Jacob, 
welcher von 1567—1581 Kurfürst und Erzbischof zu Mainz war, 
Georg, kurmainzischer Amtmann, geb. 1562, welcher, verm. mit Anna 
v. Burgthurm, seine Linie dauernd fortsetzte. Von einem Urenkel 
desselben, Johann Jacob, geb. 1636, k.k. Oberstwachtmeister und kur- 
trierschen Rath. und Amtmann, verm. mit Anna Maria Antoinette 
Schenk v, Schmidburg, stammten vier Söhne, von welchen der ältere, 
Philipp Carl 1732 zum Kurfürsten von Mainz erwählt wurde, der 
zweite aber, Carl Anton Ernst, wie oben angegeben ist, mit seinen 
beiden jüngeren Brüdern den Reichsgrafenstand in die Familie brachte. 
— Graf Carl Anton Ernst, gest. 1736, k. k. und kurmainz. Geh. Rath, 
setzte, verm. mit Helene Catharina Freiin. Wamboldt v. Umstadt, 
gest. 1763, den gräflichen Stamm fort. Aus dieser Ehe entspross 
Graf Anselm Casimir Franz, gest. 1778, k. k.Kämm. u. Geh. Rath, 
verm. mit Maria Eva Johanna Freiin Faust v. Stromberg, gest. 1800, 
der Letzten ihres alten rheinländischen Adelsgeschlechts, welcher 
16. -Nov. 1737 die kaiserliche Erlaubniss erhielt, mit seinem ange- 
stammten Namen und Wappen, Namen und Wappen der Familie Faust 
v. Stromberg, vereinigen zu dürfen. Von Letzterem stammte Graf 
Hugo Philipp. Carl, geb. 1742, k. k. w. Geh. Rath, verm. 1763 mit 
Maria Sophia Walperge Freiin Boos zu Waldeck uud Montfort, geb. 
1744, welcher die grosse Herrschaft Vukovär in Ungarn erwarb. Der- 
selbe hatte, neben einer Tochter, Grf. Antonia. geb. 1768, welche 
Stiftsdame zu Münster-Bilsen war, fünf Söhne, die Grafen Emmerich, 
Clemens Jacob, Lothar, August und Franz. Näheres über dieselben 
ist Folgendes: 'GrafEmmerich, gest. 1844, k.k.Kümm., Geh. Rath ete., 
war in erster Ehe verm. mit Maria Henriette. Grf. v. Colloredo-Mans- 
feld, gest. 1814 und in zweiter mit Maria Grf. Samogyi v. Medgyes, 
geb, 1796, verm. 1821 und aus erster Ehe entsprossten drei Töchter, 
Grf. Isabella, geb. 1795, seit 1844 Wittwe von Carl Anselm Fürsten 
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von Thurn und Taxis, k. k. Geh. Rath .ete.; Grf. Maria Henriette, 
geb. 1800 und Grf. Caroline, geb. 1810, verm. 1831 mit Heinrich 
Grafen Chotek v. Chotkowa und Wognin, k. k. Kämm. — Graf Cle- 
mens, geb: 1770, war Domherr zu Trier, Speier und des Ritterstifts 
St. Alban. — Graf Jacob, gest. 1844, k. k. Kämmerer, vermählte 
sich 1813 mit Maria Anna’ Freiin v. Wamboldt zu Umstadt, gest. 
1852, später Obersthofmeisterin I. M. der Königin Therese v. Bayern. 
Aus dieser Ehe stammt das jetzige Haupt der Familie: Carl Graf und 
Edler Herr v. u. zu Eltz, Freih. Faust v. Stromberg, geb. 1823, Herr 
zu Eltz und Vukovär, k. k. Kämm., verm. 1853 mit der Wittwe sei- 
nes Bruders Hugo: Ludviue Grf. Pejäcsevich v. Veröcze, geb. 1823, 
aus welcher Ehe drei Töchter leben, die Gräfinnen: Sophie, geb. 
1854, Marianne, geb. 1856 und Autonie, geb. 1858. Von den Ge- 
schwistera des Grafen Carl vermählte sich Gräfin Sophie, geb. 1814, 
1833 mit Erwein Grafen v. Schönborn, Grafen und Herren zu Wie- 
sentheid und Grf. Bernhardine, geb. 1815, 1345 mit Rudulph Grafen 
1. Lätzow zu Drei-Lützow u. Seedorf, k. k. Kämm. und Rittm. in d. 
A. Graf Hugo aber, Herr zu Vukovär, ist 1848 gestorben. Derselbe 
war, s. oben, mit Ludvine Grf. Pejäcsevich v. Veröcze vermählt, aus 
welcher Ehe eine Tochter, Hugoline, geb. 1849, lebt. — Graf lo- 
thar, geb. 1782, wurde Domberr zu Mainz und Trier. — Graf Au- 
zust, geb. 1783, k. k. Kämm. und Feldmarschall-Lieut. a. D., ver- 
mählte sich mit Rosina Freiin v. Brentano, aus welcher Ehe ein Sohn 
stammt, Graf Franz; geb. 1823, k. k. Hauptmann — und Graf Franz, 
geb. 1786, der jüngste der oben genannten fünf Söhne des Grafen 
Hago Philipp Carl, k. k. Kämm., Geh. Rath und Feldmarschall-Lieut., 
such Oberst-Hofmeister bei I. K. H. der E. H. Hildegarde, geb. Prin- 
ıessin von Bayern, vermählte sich 1824 mit Antonia Grf. Lodron-La- 
terano, geb. 1795, Obersthofmeisterin bei der eben genannten Frau 
Erzberzogin K. H. — Was die freiherrliche Linie anlangt, wurden 
Emmerich Joseph. und Clemens Wenzeslaus Freie und Edle Herren 
u. zu Eltz-Rübenach, laut Eingabe d. d. Haus Wahn im Regier.- 
Bez. Göln, 19. Juni 1829, der Adelsmatrikel der Preuss. Rheinpro- 
Yinz in der Classe der Freilierren unter Nr. 48 einverleibt. — Ueber 
die mehrfachen Speciallinien, welche.in früherer Zeit aus dem Stamme 
später aber nach und nach wieder erloschen sind, so 
vie über mehrere für die weitere Geschichte der Familie wichtige, 
ältere Sprossen derselben, giebt der unten angeführte Artikel im N. 


Preuss. Adelslexicon genauere Auskunft. * 


bervorgegangen, 


Bucslini. II. 8. 75, Seet. 2 8.3 u. III. 8. 224. — Humbracht, Tab. 128—131 u. 273. .— 
u. 1. 8. 139-160. — Zedier, VIU. 8. 957. — e. Lang, 


Gaahe, L 8. 485-489. — r- Hattstein, 
Bupzl. 8,19. — Allgem. geneul. u. Staatshandb. 64. Jahrg. 1824 I. 8. 545— 547, — N. Pı. 
AL. 11. 8. 125128. — Deutsche Grafenh. d. Gegenw. L. 8. 214-216. — Frh. v. Ledrbur, 


L8.2@1 u. 202. u. JIL. 8. 248. — Geneal. Taschenb. d. gräf. Häuser, 1859 8. 240 u 241 u. 
kister, Handbuch zu demselben, 8. 196. — Siebmacher , I. 193: v. Eltz, Rheinländisch., — 
Schuungt, Corpus Tradit. Fuldens., 1724. (Kupfer vor der Zueignung). — Durehil. Welt. I. 
1%: Gr. v. E.— er. Meding, Ill. $. 156—160. — Sup) 1. zu Biebm. W.-B. II. 8: Edle Her- 
mer.E. no IE. 1: Gr.v. E.-Kempenich. — Tyrof, 1. 110: Gr. v. E.-K. und Siebenkees, 
L8.349-351: Freih. a, Grafen v. E. — Robens, Element.-Werk, I. 23: Freih. v. E. ee 
W.-B.d. Kgr.*Bayern, I. 33 u. v. Wölckern, Abthl. 1: Gr. v. E.— W.B. der Preuss. Khein- 
porizz, 1. Tab. 33. Nr. 66: Freih, v. E.-Kübenäch u. II. Tab. 16 Nr. 82: Gr.,v. E.-K. u. 
ı Mu il a. 132. — e. Hefner, bayer. Adel, Tab. 3 u. S. 9, preuss, Adel, Tab, 50 u. 8.41 


Nassager Adel, Ergänz.-Bd. 8. 4. 
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Elvelingerode. Altes, lüneburgisches Adelsgeschlecht, welches, 
wie das Wappen ergiebt, zu dem Blankenburg-Campenschen Ge- 
schlechte, s. Bd. I. $. 459 u. Bd. II. S. 203 u. 204: v. Campe, Cam- 
pen v. Isenbüttel, gehörte. — Urkundlich kommt Ludewieus miles de 
Elvelingerode vor, welcher 1296 seineGüter an das Kloster Walken- 
ried verkaufte und Steffens führt ebenfalls nach einer Urkunde von 
1331 einen Lodewich v. E., nach Allem eine und dieselbe Person, auf. 


Erath, Cod. dipl. Quedlinb., 8. 421. — Steffens, Campen-Isenbüttelsche Geschlechtsge- 
schichte , 8. 130. — re. Meding, 1. 8. 146 a. 147. — Urkunden-Buch für Niedersachsen, n. 
Ss. 358, 


Elvenich. Erbländ.-österr. Freiherrnstand. Diplom von 1772 
für Sylvester v. Elvenich, k. k. Obersten und Capitain-Lieufenant der 
Leibgarde zu Fuss. — Ein aus Cöln stammendes Adelsgeschlecht, 
dessen Stammvater wohl Balthasar v. E., Doctor beider Rechte zu 
Cöln, war. Söhne und Enkel desselben standen in der k. k. Armee. 
Von den Enkeln erwarb Friedrich v. E., k. k. Hauptmann, das Gut 
Hradisch in Böhmen und ein anderer Enkel war der genannte Em- 


pfänger des Freiherrndiploms Sylvester v. E. 


Freih. ve. Krohne, 1. 8. 299 u. 300. — Megerle we. Mühlfeld, 8.47. — Frh. e. Ledebur, 
1. 8. 202. 


Elvenich, Ritter. Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom v. 11. Sept. 
1829 für Emerich Elvenich, Gutsbesitzer in Böbmen. Der Stamm 
ist fortgesetzt worden. — Carl, Ritter v. Elvenich war in neuester 
Zeit Major im k. k. 17. Infant.-Regimente und ein Sohn desselben, 
Heinrich Ritter v. E, war k. k. Lieutenant. 


Handschriftl. Notiz. — Militair-Schematism. 

Elverfeld, Eiverfeld-Beverförde, Freiherren (in Gold fünf rothe 
Querbalken, oder wie Andere angeben: Schild von Gold und Roth 
elfmal quergetheilt: Stammwappen der v. Elverfeld. Wappen der 
Freiherren v. Elverfeld-Beverförde: Schild geviert: I nnd 4 das EI- 
verfeldsche Stamiwappen und 2 und 3 in Gold ein natürlicher, 
schrägrechts emporspringender Biber: Beverförde). Reichsfreiherrn - 
stand. Diplom vom 11. Oct. 1517 für die Gebrüder Friedrich Wer- 
ner v. Elverfeld und Johann Werner v. Elverfeld, Domherru zu Mün- 
ster und Havelberg und vom 10. Mai 1789 für Friedrich Clemens 
Freiberrn v. Elverfeld über die kaiserliche Bewilligung, zu seinem 
angestammten Namen und Wappen den Namen und das Wappen derv. Be- 
verförde hinzufügen zu dürfen. — Die Familie v. Elverfeld ist einaltes, 
stiftsfähiges, urkundlichschon 1264 und 1282 vorgekommenes, westphä- 
lisches undrheinländisches Adelsgeschlecht, dessen Namen Einige von 
der jetzt so bekannten Städt Elberfeld im Herzogthum Berg ableiten, 
während Andere als die vormalige Stammburg des Geschlechts ‚das 
Städtchen Elberfeld oder.Elverfeld in der Grafschaft Mark nennen. — 
1282 lebte Conrad Elverfelde und Freih. v. Ledebur hat den Besitz der 
Familie vom 13. u.. 14. Jahrh. in Westphalen und vom 14.u.15.inder 
jetzigen Rheinprovinz genau nachgewiesen. In Westphalen breitete 
sich das Geschlecht, welches später in den Erzstiften zu Cöln, Mün- 
ster, Paderborn und Osnabrück, so wie bei dem deutschen- und Jo- 
hanniter-Orden vielfach aufgeschworen hat, namentlich in der Graf- 
schaft Mark aus, auch kam eine Linie nach Niedersachsen, zu wel- 
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cher Jonas v. E. gehörte, welcher in der zweiten Hälfte des 16. Jahrh. 


ein lateinisches Werk über den holsteinischen Adel in Versen schrieb. 
Dasselbe erschien 1592 zu Hamburg und ist jetzt sehr selten. — Die 
Familie, in deren Hand in der Rheinprovinz Hamm bei Gennep noch 
1835 war, ist in Westphalen reich begütert‘ und gehört auch im 
Kgr. Hannover zu dem ritterschaftlichen Adel der Grafschaft Bent- 
heim. — Die abwärts steigende Stammreihe der jetzigen Freiherren 
v. Elverfeld-Beverförde ist folgende: Freih. Heinrich v, Elverfeld, 
Herr zu Herbede: Henriette v. Schall zuBell undSchwadorf; — Ro- 


bert za Herbede und Dalhausen: Anna Cunigunde Stael v. Holstein 


zu Steinhausen; — Franz Sigmund zu Herbede u. Dalhausen: Regina 
Theresia Freiin v. Galen zu Bisping; — Friedrich Christoph Georg 
zu Stein- und Dalhausen: Maria Victoria Freiin v. Wolf-Metternich 
zu Wehrden; — Carl Friedrich zu Steinhausen, Herr zu Bispinghof, 
Ahlen, Ober- und Nieder-Werries etc., kurcöln. u. Fürstl. Münster- 
seber Geh. Gath und Droste des Amtes Bocholt: Franzisca Christina 
Freiin v. Vittinghof, genannt Schell v. Schellenberg,. verm. 1765. 
Aus dieser Ehe entspross der obengenannte Freiherr Friedrich Cle- 
mens, geb. 1767, gest: 1835, welcher von dem k. preuss. Staatsmi- 
sister Freiberrn v. Beverförde-Werries als Sohn und Erbe mit der 
Bedingung adoptirt wurde, den Namen und das Wappen seines alten, 
mit =: dem Erlöschen nahen Stammes, s. den Artikel: Beverförde, 
Bd. I. S. 401, fortzuführen. Derselbe vermählte sich 1794 mit Anna 
Maria Gr. v. Westerholt-Gysenberg, aus welcher Ehe, neben einer 
Tochter, vier Söhne entsprossten: Der älteste der Letzteren ist 
Carl Adolph Maria Freih. v. Elverfeld, genannt v. Beverförde-Wer- 
ries, geb. 1795, Herr zu Langen, Ober- und Nieder-Werries, Hams- 
weerum, Bönninghausen, Bispiny 1hof, Falkenhof, Loburg, Nierhoven 
ete., Burgmann zu Horstmar und Nienborg, k. preuss. Kammerherr, 
verm. 1831 mit Clara v. Briest, geb. 1807, aug welcher Ehe, neben 
drei Töchtern, den Freiinnen: Maria Anna, geb. 1836, Wilhelmine 
geb. 1839 und Marie, geb. 1842, ein Sohn stammt: Freih. Carl Ma- 
imiliau, geb. 1845. — Die Geschwister des Freiberrn Carl Adolph 
Maria sind, neb.n einer Schwester, Freiin.Wilhelmine, geb. 1801, 
seit 1841 Wittwe des k. preuss. Generalinajors Lebrecht v. Graeve- 
sitz, die drei Brüder Friedrich, Maximilian und Wilhelm. Freih. 
Friedrich, geb. 1796, k. preuss. Generalmajor a. D., vermählte sich 
1837 mit Marie Grf. v. Kospoth, aus welcher Ehe eine Tochter, 
Freiin Clementine, geb. 1838, verm. 1858 mit dem k. preuss. Lieu- 
tenant Ferdinand Freih. v. d. Recke auf Uentrup und zwei Söhne 
stammen, die Freiherren Max, geb. 1840 und Carl, geb. 1843. — 

Freib. Marimilian, geb. 1798, k. preuss. Major a. D., hat sich 1842 
mit Franzisca Freiin v. Oer zu Egelburg vermäblt — und Freih. Wil- 
heim, geb. 1799, k. preuss. Major a. D., vermählte sich 1827 mit 
Laura Freiin v. d. Lippe, aus welcher Ehe zwei Söhne leben, die 
Freiherren: Friedrich, geb. 1828, k. preuss. Lieutenant a..D. und 

Carl. geb. 1829. 
*. Steinen. II. 8. 1506 u. I. Tab. 5 Nr. 3. — N Pr. A.-L. II. 8. 128 u. 129. — Fra. 
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ev. d, Knesebeck, 8.123. — Fahne, I. 8. 93 u. 11. 8. 38. — General, Taschenb. d. freih. Häu 
ser. 1849 8, 197199, 1855. 8. 144 u. MS u. 1859, 8. 172 u. 173. — Frh. eo. Ledebur, I. 8. 202 
u. HE.8, 248. — Siehbmacher, 1. 191 v. Eiverfeldt, Westphälisch. — r. Meding. 1. 8. 159 _ 
Snppl. za Siebm. W.-B. VII. 5: Freib. v. E. u, Xl.5:v. Bo Tyreg, 1. 143 Freih, v.E _ 
w.-B. d. Kgr. Hannover ©. 59 Nr. 1.: v. E. u. Nr. 2: v. E. genannt v, ß,u.W.n.8.6 — 
Kneschke, Ill. 8 123—126,. — e. Hefner, preuss. Adel, Tab. 50 u. 8. 41. 


Elverich, genannt Haes, Haess. Niederrheinisches Adelsgeschlecht, 
welches in Westphalen mit dem Gute Barel,begütert war und-aus wel- 
chem noch 1656 Hermann v. G., genannt Häss als. Geh. Regier.- und 
Amts-Kammerrath im Fürstenthume Cleve vorkam. 


Histor.- polit.- geogr.- statist.-milit. Beiträge, die k. preuss, Staaten betreffend, H.ı1 8.72 
— N. Pr. A.-L.pIl. S 129 m. V. 8. 146.°— Freih. e. Ledebur, 1. 8, 202. 


Eivern, Elver. I,üneburgisches, adeliges Patrieiergeschlecht, des- 
sen altes Wappen, wie Büttner angiebt, durch einen kaiserlichen Wap- 
penbrief von 1324 vermehrt wurde und in welches Hieronymus Ste- 
phan v. Elvern, welcher 1624 als Kaiserl. Reichs-Hofrath starb, den 

Adel brachte. — Zudieser Familie gehörte später der um seine Vater- 
stadt L,üneburg sehr verdiente C'onsul Leonhard v. Elver. Der Stamm 
erlosch in Lüneburg im März 1701 mitStatz Georg v. Elver, doch sollen 
einige Sprossen desselben sich nach Lübeck kewendet und daselbst 
im Anfange des 18. Jahrh. noch gelebt haben. 


Freih. e. Krohne, 1. 8. 270, — ». M=ding, Il. 8. 160 u. 161: nach Büttner, Geneal. der 
Lüneb. adel. Patric. Geschl, 


Elwern. Ein in Pommern vorgekommenes Adelsgeschlecht , wel- 
ches 1639 mit Relzow im Kr. Greifswald begütert war. Nach Allem 
gebörte dieses Geschlecht wohl zu der im vorstehenden Artikel abge- 


handelten lüneburgischen Patricier-Familie. 
Erh. e. Ledebur, l1l. S. 248, 


Elzanowski, s. Elsanowski, v. Elsenau-Elzanowski. S, 91. 


Elzenbaum auf Wiesenheim, Wiesenhain, Edle, Reichsadelstand. Di- 
plom vom K. Leopold I.. für die Gebrüder Daniel, Carl u. Christoph 
Elzenbaum, mit dem von ihrem Besitzthume hergenommenen Beinamen: 
auf Wiesenheim. — Die Familie gehört zu dem Adel in Tirol. Der 
Stamm hat fortgeblüht und Florian Edler v. Wiesenhain war in neuster 


Zeit Oberlieutenant im k. k. 11.Jägerbataill. - 
vo. Hefner, tiroler Adel. Tab. 24 u. 8. 22. 


Embach. Kurbayer. Adelsstand. Diplom vom 16. Nov. 1685 für 
Joachim Embacher, Mitglied des äusseren Raths in Micchen. Derselbe, 
aus einer Münchner Bürgerfamilie stammend, kam später in den in- 
nern Rath und starb als Bürgermeister 25. März 1705. Dreimal ver- 


„mählt, ist doch dasGeschlecht mit ihm, oder bald nach ihm erloschen. 
® Hefner, Stammmbach, I. 8. 332. 


Embden, Emden, Ein ursprünglich magdeburgisches Adelsge- 
schlecht, dessen gleichnamiger Stammsitz im jetzigen Kr. Neu-Hal- 
densleben liegt. Die Familie besass 1578 Ebendorf im Kr. Wolmir- 
stedt und Gross-Saltze im Kr. Calbe und kam auch nach Sachsen, wo 
sie 1598 Riesa inne hatte, so wie nach Ostpreussen in das Angerbur- 
gische. Später ist der Stamm erloschen. 

Knauth, 8. 502 u. 50%. — Frä. eo. Ledebur,l. 8. 202 u. II. 8. 248. 
Embden. Reichsadelsstand. Diplom von 1791 für Carl Adam 


Embden, Farstl. Salm-Salmschen Geh.-Rathı und Ober-Amtmann. 
andschr. Notiz. 
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Emberg. Schlesisches Adelsgeschlecht, welches 1689 Dometzko 

im Kr. Oppeln besass; später aber erloschen ist. 
Freik. e. Ledebur, I1l. 8. 248. 

Embring. Tiroler Adelsgeschlecht, in- welches Andrae Embring 
1563 den Reichsadel brachte und welches 1650 mit Carl v. E., Pfle- 
ger zu Toblach, erloschen ist. 

». Hefner, ausgest. tiroler Adel, Tab. 2, 

Embst, Embs, Emips (in Roth der Kopf und Hals einer weissen 
Gemse). Altes, fränkisches Adelsgeschlecht, welches früher mit-meh- 
reren Gütern angesessen, der reichsunmittelbaren Ritterschaft des 
Cantons Altmühl einverleibt war. Aus demselben stammte noch die 
letzte Aebtissin des 1807 aufgehobenen, adeligen Jungfrauen-Klosters 
zu Düssern bei Duisburg. — Der bei Angabe dieses Geschlechts von 
Einigen angeführte Grafenstand gehörte zweifelsohne nicht in diese 
Familie, sondern in die von Hohenems, auch Ems genannt, welche 
bekanntlich ein ganz anderes Wappen führte: in Blau einen springen- 
den, goldenen Bock mit schwarzen Hörnern, 


Biedermann, Canton Altmühl, Tab. 103. — N. Pr. A.-L. Il. 8. 129. — Frh. e. Ledebur, 
Ls a2. — Siebmacher, I. 109: v. Embs, Fränkisch. 


Emenderffer, Emerstorffer. Oberpfälzisches Adelsgeschlecht, aus 
welchem, nach Wig. Hund, Albrecht E. 1359 lebte und ein Anderer 
des Stammes noch 1444 vorkam. 

Wig. Hund, Ill. S. 295. E 

Emerberg, Emmerberg. Niederösterreichisches Adelsgeschlecht 
aus dem gleichnamigen Stammschlosse, westwärts von Wienerisch-Neu- 
stadt im Gebirge, welches nach Steiermark kam und das Truchsessen- 
u. Erbkuchclmeister-Amt des Herzogthums Steiermark an sich brachte. 
Erenfridus de E. tritt zuerst 1165 urkundlich auf und Dietrich v. E., 
der Letzte des Stammes, lebte noch 1461. 

Wissgrilt, 11. 8. 393-336. — Schmutz, I, S. 320 u. 321. 

Emerich, Emmerich. Reichsadelsstand. Diplom vom 26. Mai 1559 
für die Gebrüder Hans. und Urban Emerich und Adelsbestätigungs- 
Jiplom von 1654 für Philipp Werner E., kaiserl. Reichsfiscal zuSpeier, 
vom 31. März 1732 für die ganze Familie und vom 6. Nov. 1742 für 
das Geschlecht im Oettingenschen, Mainzischen und Augsburgischen, 
namentlich für Franz Valentin v. E., kurmainz. Rath und Fürst]. 
Augsburg. Geh.-Rath und Referendar iu Spiritualibus und für Wende- 
lin v. E., Fürstl. Oettingen-Wallersteinschen Geh. Hofrath. — Altes, 
ursprünglich görlitzer Stadtgeschlecht, welches später in:der Lausitz 
begütert wurde und aus welchem ein Zweig nach Bäyern gekommen 
ist. — Von den frühern Sprossen der Familie ist besonders Georg 
Emerich, Bürgermeister zu Görlitz, dadurch. bekannt, dass er, nach 
der Rückkehr von einer Reise nach Palästina, 1481 die noch ganz 
erhaltene Kirche zum heiligen Grabe nebst dem heiligen Grabe, eine 
Nachbildung des heiligen Grabes zu Jerusalem, nach einem von ihm 
aus Palästina mitgebrachten Modelle erbauen liess. — In neuerer 
Zeit haben Sprossen der Familie, welche 1783 mit Hermsdorf unweit 
Görlitz in der Oberlausitz begütert war, in der kur- u. k. sächs., so 
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wie in der k. preuss. Armee gestanden, auch hat der nach Bayern ge- 
kommene Zweig fortgeblüht.. In die Adelsmatrikel des Königreich 
Bayern wurden eingetragen: die Gebrüder Joseph Aloys v. E., geb. 
1762, Beneficiat zu Heiligenstädt und Franz Xaver v. E., geb 1765,k. 
bayer. Posthalter und Salzfactor zu Mindelheim, mit dem Sohne ihres 
verstorbenen Bruders, des ehemaligen Gräfl. Fuggerschen Verwäalters 
Anton von E. zu Schmichen: Joseph v. E., geb. 1808 und mit ihrem 
Vetter: Franz Ferdinand v E.,geb. 1789, Official des K. Bayer. Grenz- 
Postamts Hof. 


e. Lung, 8. 828. — N. Pr A.-L. II. 8.129, — Freih. vr. Ledebur, I. S. 202 u. TIL 8. 248. 
— Suppl. zu Siebm. WR. 1.34. — Turof, T. 65 u. Siebenkers, 1 8. 351. — W.-B. d. Kor. 
Bayern, V.'25.— Schlesisch. W.-B. Nr. 377. — W.-B! des Sächs, Staat. VI. 28: v. Emmerich. — 
e. Hefner, bayer. Adel, Talı, 84 u, 8. 75 — Äneschke, Il. 8. 126 u. 127. 


"Emerkingen. Altes, schwäbisches Adelsgeschlecht, dem Wappen 
nach: (in Silber ein schwarzer, schräglinks liegender, doppelter Wider- 
haken) eines Stammes mit der alten Familie Schenck v. Winterstädt. 
— Das gleichnamige Stammhaus, ein noch bewohntes Schloss bei Mun- 
derkingen im heutigen Grossh. Baden, kommt in früher Zeit vor und 
das nach ihm sich nennende Edelgeschlecht war reichenauscher Dienst- 
adel. Walther und Heinrich v. Aemerkingen, Beide Ritter, und Eg- 
loff v. Aemerkingen treten urkundlich 1366 auf und der Stamm blühte 
noch 1509. 


Mone, Zeitschr. für Geschichte des Oberrheins, TIL. 8. 9. — ». Hefner, ausgestorbener 
schwäb. Adel. Tab. 2. 5. 11. 


Emersleben, s. Schenk v. Flechtingen. 

Emerstorffer, s. Emendorffer S.103. 

Emhoffer, Oberpfälzisches, aus Kitzbühel in Tirol stammendes 
Adelsgeschlecht, aus welchem HansE. 1483 zu Ammerthal und Achatz 
E. 1503 zu Schirling angesessen war. 

Wig. Hund, III. 8. 295, 

Eming, s. Krempelhuber, Edle auf Eming. - 

Emleben. Altes, thüringisches Adelsgeschlecht, welches im 12.— 
14. Jahrh. das gleichnamige, eine halbe Stunde von Gotha gelegene 
Dorf besass. : 


e. Hellbach, 1. 8. 329, nach Brückner, Beschreib. d. Kirchen- und Schulenstaats im H. 
Gotha, II. Stek. 4. 8. 35. 


Emling, Emlinger v. Emling, Jmling , Jmlinger. Niederösterreichi- 

sches, von 1291—1387 vorgekommenes Ritterstandsgeschlecht. 
Wissgrilt, 11. 8. 396 u. 397. 

Emme;, Ritter u. Edle, Reichsritterstand. Diplom von 1764 für 
Friedrich Emme, mit dem Prädicate: Edler v. — Der Stamm wurde 
fortgesetzt. 

Bandschr. Notiz. — Suppl. zu Siebm. W.-B. XI. 5. 

Emmerling. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1815 für 

Gottfried Emimerling, k. k. Oberlieutenant. 
Megerte e. Mühlfeld, Ergänz.-Ba. 8. 278, 

Emmershofen. Altes, schwäbisches Adelsgeschlecht, welches be- 
sonders in Nördlingen blühte und später in dem ehemaligen bayer. 
Rezatkreise angesessen war. 


Bucelini, IL, 8. 76. — Zeitter, yıll. 8. "1015. — Freih. #. Krohne, I. 8. 271-278. — 
Siebmacher, II. 91. 
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Emminger. Erbländ.-österr. Freiherrnstand. Diplom von 1856 
für Dr. J. W. Emminger, k. k. w. Geli. - Rath und Statthalter in Nie- 
der-Oesterreich. 

Augsb. Allg. Zeit. 1856. 

Fmminghaus, Emminghauss, Edle. Reichsadelsstand. Diplom von 
1774 für Heinrich Theodor Emminghausen, k. preuss. Geh. Regie- 
rungs-Rath, mit dem Namen und Prädicate: Edler v. Emminghaus u. 
. Preuss. Anerkennungsdiplom des demselben verliehenen Adelsstan- 
des vom 5. Juli 1774. 

re. Hetiback, 1. 8. 329. — N. Pr. A.-b. I. 8. 46 u. V. 8, MT. — Fri. ve. Ledebur, 1. 


a2. — Soppl. zu Siebm. W.-B. VI. 12 u. VIII. 12. — W.-B. d Preuss. Monarch. II. 
W— Äneschke, III. 8. 127 u. 128, 


Emperzer, Edle. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diploni von 1766 
fir Benediet Alphons Emperger, Advocaten und Bannrichter in 
Kärnten, mit dem Prädicate: Edler v. 

Menerte v. Mühlfeld, Erzänz.-Bd. 8. 278, 

Empich. Reichsadelsstand. Kursächs. Reichsvicariatsdiplom vom 
I. Juni 1792 für Carl Ferdinand Empich, h. meklenb.-schwerin. Do- 
nainenrath u. K. Preussisches Anerkennungsdiplom des demselben 
verliehenen Adels v. 3. Jan. 1794. — Der Diploms-Empfänger kaufte 
ich in den ‘nächsten Jahren in Pommern ‘mit den Wütern Dochow, 
biesebitz, Grossendorff, Warbelin und Zipkow im Stolper Kreise an, 
tat aber in derEhe mit Susanna Elisabeth v. Suse den Stamnı 
üicht fortgesetzt. 

r. Heilbach, I. 8. 330. — N. Pr. A.-L. IK 8. 129. IH. 8.4 u. V. 8. 147. — Frh. e. Le- 
vber, 1. 8. 202 u.-IIL 8. 248, — Tyrof, 1. 189. — -W.-B. d. Prenss. Monarch. IL. 4. — 
Äseschke, 11. S. 130 und 131. 

Ems, s. Hohenembs, Grafen. 


Enbers. Ein in Cleve vorgekommenes Adelsgeschlecht; aus wel- 
'hem Friedrich Heinrich d’Enbers 1802 als k. preuss. Generalmajor 
#nsionirt wurde. Dersebe starb ohne Nachkommen 1803. 

Freik. e. Ledebur, I. 8. 203. 

Enck v. der Burg. Reichssadelstand. Diplom vom 30..Mai 1747 
für Franz Enck, Salzburg. Hofkammerrath u. Garderobe - Inspector. 
Nach v. Hefner, 'Stammbuch, 1. S. 333. starb der Diploms-Empfänger 
4. März 1776 zu Salzburg, die Wittwe desselben, Eva v. Waldmüller 
1759 und die 1765 geborene einzige Tochter, Victoria, im Jahre1832. 
Doch giebt von Lang an, dass zwei Enkel des Franz E. v. d. B.: die 
Gebrüder August Leopold. Augustin, geb. 1797 und Carl Ernst Leo- 
»ld E. v. d. B., geb 1800, in die Adelsmatrikel des Kgr. Bayern ein- 
getragen worden sind. 

8. Lang, 8. 328. — Sappl. zu Siebm. W.-B. IX. 13. — WB. des Kgr. Bayern, v. 25. 


Enckevoirt, Enckeroirdt, Enkevoird,; Enckefort, Freiherren u. Grafen. 
(nach Wissgrill: Schild mit Herzschilde. Im blauen Herzschilde eine 
schwebende, offene, goldene Krone, in welcher zwei emporstehende, 
sekreuzte, grüne Palmenzweige stecken und im Schilde das alte Encko- 
'irtsche Wappen: Schild golden und durch eine schwarze Linie quer- 
zetheiltmit drei, 2 u. 1, schwarzen Adlern. Ganz verschieden von die- 
m Wappen ist das in den Supplementen zu Siebm. W.-B. gegebene: 
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Schild geviert, mit Mittelschilde. Mittelschild quergetheilt: oben in 
Silber fünf, 3 u. 2, Hermeline und unten Roth, ohne Bild. 1 und 4in 
Roth zwei gekreuzte, mit einem rothen Bande zusammengebundene 
Commandostäbe und 2 und 3 von Gold und Schwarz der Länge nach 
getheilt mit einer Arabeske aus zehn gebogenen Strahlen von gewech- 
selten Farben). Reichsgrafenstand. Diplom ‘von 1651 für Adrian 
Freih, v. E, k. k. Feldmarschall. — Ein aus Brabant stammendes 
Adelsgeschlecht, welches mit dem freiherrlichen Titel nach Oesterreich 
kam, im genannten Jahre den Grafenstand erlangte und später die 
Herrschaften Grafenwerth, Ober-Seeborn, Schönberg etc. erwarb. — 
Von den früheren Sprossen des Stammes war namentlich der ge- 
lehrte Cardinıl Wilhelm v. Enckevoirt bekannt, welcher 1534 als 
Bischof zu Tortosa und zu Utrecht starb. — Die nach Oesterreich ge- 
kommenen Glieder der Familie machten sich im 30jährigen Kriege 
mehrfach um das Erzhaus Oesterreich verdient. Der Mannesstamm 
blühte fort, bis derselbe mit Wenzel Adrian Gr. v. E., k. k. Geh.-Rath 
etc., 20. Aug. 1738 erlosch, da derselbe nur zwei Töchter hinterliess. 


Jöcher. Compend. Gelehrt,-Lexie., Ausgabe von 1726, 8. 869. — Gawhe, I. 8. 489 u. 4% 
— Wissgritt, 11. 8. 897—4300. — Suppl. zu Siebm.-W.-B. XII. 19. 

Enckevort (Schild quergetheilt durch einen schmalen, rothen, 
mit drei neben einander stehenden, silbernen Kugeln belegten Quer- 
balken. Oben in Gold zwei einwärtssehende, schwarze Adler u. unten 
in Silber auf grünem Rasen ein vorwärtssehender, sitzender, goldener 
L,öwe zwischen zwei grünen Palmenbäumen,, welche derselbe mit den 

"ausgebreiteten Vorderpranken umfasst). Reichsadelsstand. Diplom 
vom 16. Februar 1663 für Daniel Ingkefort, kurbrandenburg. Gene- 
ral-Proviantmeister und Ober -Salzfactor und kurbrandenburg. Aner- 
kennungsdiplom des demselben verliehenen Adels vom 18. Jan. 1665, 
unter Schreibung des Namens: v. Enckevort. — Die Annahme Eini- 
ger, dass die Familie des Diplom - Empfängers vermuthlich mit dem 
im vorstehenden Artikel besprochenen brabantischen Geschlechte im 
Zusammenhange gestanden habe, wird wenigstens von der Heraldik. 
s. den vorstehenden Artikel, nicht unterstützt. — Die Familie erwarb 
nach und nach ansehnliche Güter in Pommern und in der Neumark, 
namentlich in Pommern die Güter Vogelsang, Lukow, Warsin, Mönke- 
berg etc. im Kr. Ueckermünde. Die eben genannten Güter kaufte ein 
Iinkel des Daniel v. E., Berndt Friedrich v. E., k. preuss. Hauptmann, 
von welchem sechs Söhne stammten, von denen Carl Gottlob v. E. die 
Güter erbte. — Von den späteren Sprossen des Geschlechts war Berndt 
Friedrich v. E. k. preuss. Oberst bei dem (’adettencorps in Berlin und 
Gustav Heinrich k. preuss. Regierungspräsident. Die Nachkommen 
des Letzteren, zu denen der L,andschaftsdeputirte Heiurich v. E. ge“ 
hörte, besassen 1836 Garz und Rosenfelde im Kr. Pyritz und um die 
selbe Zeit war Eduard v. E. Herr auf Vogelsang und Albrechtsdorf. 
Der Name des Geschlechts ist übrigens so wie früher, auch in neuester 
Zeit.mehrfach in den Listen der königl. preuss. Armee vorgekommen. 
1853 waren zwei Sprossen des Stammes k.. preuss. Rittmeister, der 
eine im Garde -Cuirassier-Regim. und der andere im.2. Cuirassier- 
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Regim. und zwei dienten als Lieutenants. — Die zuletzt bekannt ge- 
wordene Belehnunug mit den pommernschen Gütern Bellin, Berndshof, 
Damgarten, l.uckow, AESUNNEE, Plönzig, Rosenfelde, Vogelsang und 
Warsiun erfolgte 1850. 


Brüggemann, 1: Hptst. 10, — e. Helibäch, 1. 8. 333. —N. Pr. A.-L. II. 8. 134 0. 185. — 
#rt. e. Ledeber, I. 8. 203 u. T11. 8, 248. — W.B, der Preuss. Monarch, III. 14. — Pomm. 
WB. I. Tab. 11. u. 8. 30. — KÄneschke, I. 8. 139 u. 140, 


Ende, auch Freiherren (in Gold ein grauer, nach der rechten Seite 
springender Wolf). Reichsfreiherrenstand. Bestätigungs-Diplom des 
schon 1426 der Familie erneuerten Freiherrnstandes vom 31. Octob. 
1530 für Nicolaus v. Ende, Herrn auf Wolkenburg, Lausnitz, Köpigs- 
feld und Fuchshain, Doctor der Rechte, kaiserlichen Hofrath, Kam- 
mergerichts- -Assessor etc., so wie vom 10. Mai 1705 für Christian Voll- 
rathv. Ende. — Altes, sächsisches, seit dem 13. Jahrh. näher bekanntes 
Adelsgeschlecht, welches sich im l.aufe der Zeit weit ausbreitete, an- 
sehnliche Güter im jetzigen Königreiche Sachsen, in der Provinz Saclı- 
sen, den sächsischen Fürstenthümrrn, im Anhaltsehen, Reussischen etc. 
erwarb, den Erb-Ritterstand erlangte und später auch nach Oester- 
reich, Westpreussen, Hannover und .beide Hessen gekommen ist.. — 
Der eigentliche Ursprung der Familie liegt im Dunkel einer Zeit, über 
welcbe sichere Nachrichten vielfach fehlen. Spangenberg wollte das 
Geschlecht aus Franken herleiten, Peccenstein hielt es für ein einge- 
borenes meissensches Geschlecht und Gauhe folgte der Mehrzahl 
früherer Schriftsteller, welche die Anfänge des Stammes in der Schweiz 
und zwar im Canton St. Gallen suchen, in welchem ein Schloss Endt 
oder Enne lag, nach welchem ein später nach. Tirol gekommenes Rit- 
tergeschlecht sich genannt hatte. Sonach ist es wohl am besten, bei 
dem Öbengesagten, dass das Geschlecht eins.der ältesten in Sachsen 
sej, einfach zu bleiben und diese Angabe ist historisch leicht zu be- 
gründen. Otto v. Ende, früher schon getreuer Rath des Markgrafen 
Heinrich zu Meissen, stand später mit Heinrich v. Ende dem Ländgra- 
fen Friedrich mit der gebissenen Wange und dem Bruder desselben, 
Diezmann, eben so treu zur Seite und in der Geschichte der beiden 
Letzteren kommt der Name der Firsteren vielfach mit Ehren vor. 
Heinrich v. E., des Markgrafen Friedrich Rath und Oberst, pflanzte 
den Stamm durch zwei Söhne, Heinrich II. und Gottfried, fort. T,etzte- 
rer lebte um 1290 und von seinen Nachkommen war Jleinrich v. E., 
Herr auf Lindenberg, erst des Kurfürsten Friedrich des Streitbaren 
zu Sachsen Orator, später aber Rath des Königs Sigismund, welcher 
ihm das Schloss Carlstein in Böhmen lebenslang einräumte und von 
welehe Schlosse er sich auch Erb -Pannerherr nannte. Die Nach- 
kommenschaft desselben erlosch wieder, Heinrich II. aber, Kriegs- 
oberst des Markgrafen Friedrich, setzte den Stamm durch zwei Söhne, 
Heinrich III. und Ulrich, in Sachsen fort. Zu Heinrichs III. Nachkom- 
men gehörte der oben genannte Nicolaus v. E.. welcher das- erwähnte 
Bestätigungsdiplom des Freiherrenstaudes der Familie von 1530 er- 
hielt und dessen Nachkommenschaft sehr gliederreich wurde, von Ul- 
richs Söhnen aber erhielten Ulrich II. und Heinrich IV. durch kai- 
serl. Diplom von 1463, ihrer Tapferkeit wegen, auf den Helm ihres 
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Wappen eine goldene Krone. Aus dieser Linie war schon Hans Adam 
v. E., gest. 1706, k.. preuss. Oberst und Amtshauptmann zu Rosen- 
feld, Herr auf Alt-Jessnitz unweit Bitterfeld, Trinum im Anbhalt-Cöthen- 
schen ete., welche noch jetzt in der Hand der Familie sind, nachdem 
diese Besitzungen, da Hans Adam v. E. ohne Leibes-Erben gestorben, 
auf seine nächste Verwandtschaft kam. — Ueber die frühern und-spätern 
wenealogischen Verhältnisse der Familie haben bis zu ihrer Zeit Val. 
König, Gauhe und v. Uechtritz und neuerlich das genieal. Tasehenbuch 
d. freih. Häuser näheren Aufschluss gegeben, auf welche hier verwie- 
sen.werden muss. — Nach Hannover, wo die Familie durch Er- 
werbung des Gutes Bierde im Lüneburgischen dem ritterschaftlichen 
Adel der I,ünehurgischen Landschaft einverleibt wurde, kam dieselbe 
1759 mit dem Ober-Appellationsrathe Gotthelf Dieterich v. E., welcher 
früher: herz. Braunschw.-Wolfenbüttelscher Hofrath gewesen war, doch 
hatte schon’in der 2.-Hälfte des 17. Jahrb. Rudolph v. Ende als Gene- 
ral in Braunschw.-lüneburgischen Diensten gestanden. Zu dieser Han- 
növerschen Linie gehörte auch der Sohn des kurbraunschw.-lüneburg. 
Staatsministers Freih. v. E. aus der Ehe mit einer v. d: Schulenburg :: 
Friedrich Albrecht v. E., welcher 1829 als k. preuss. Generallieute- 
nant starb. —: Nach dem .geneal. Taschenb. der freih. Häuser blüht 
der freiherrliche Stamm jetzt in zwei Linien, in der zu Alt-Jessnitz, 
welche in einen älteren und jüngeren Zweig zerfällt und in der Linie 
zu Düdelsheim, doch dürfte nach den oben angeführten Diplomen dem 
ganzen Stamme der freiherrliche Titel zustehen und dass einige Li- 
nien sich nur des adeligen Prädicats bedienen, hängt wohl nur davon 
ab, dass diese Linien nicht die betreffenden Intimationen eingelöst, 
oder dass die Vorfahren den freiherrlichen Titel nicht geführt haben. 
Die Linie zu Alt-Jessnitz besitzt das Majorat Alt-Jessnitz im Bitter- 
felder Kreise, Reg.-Bezirk Merseburg, so wie die Lehengüter Trinum 
im Herz. Anhalt-Cöthen und Dittersbach im Kgr. Sachsen. Haupt des 
älteren Zweiges dieser Linie ist Freih. Heinrich, geb. 1833 — Sohn 
des 1856 verstorbenen Freiherrn Otto, k. sächs. Kammerherrn und 
Mitgliedes des K. Preuss. Herrenhauses — Majoratsherr auf Alt-Jess- 
nitz, Herr auf Trinum, k. preuss. Lieut. im Grenadier - Regiment K. 
Alexander. Die beiden Brüder desselben sind, neben drei Schwestern, 
den Freiinnen: Charlotte, geb. 1837, Anna, geb. 1841.und Geraldine, 
geb. 1843, Freih. Otto, geb. 1836, ebenfalls k. preuss. Lieut. im 
Grenad.-Reg. K. Alexander und Freih. Hermann, geb. 1840, Beide 
Mitbesitzer des I,chensgutes Trinum. — Das Haupt des jüngeren 
Zweiges ist Freih. Friedrich, geb. 1782 — Sohn des 1813 verstorbe- 
nen Freih. Friedrich Carl, k. sächs. Stiftskammeraths — k. sächs. 
Kammer- und Jagdjunker. Die Schwester desselben, Freiin Auguste, 
geb..1786, war mit dem k. sächs. Major v. d. Mosel vermählt. — Von 
dem Bruder des Freih. Friedrich Carl, dem Freih. Christian Wilh. gest. 
1813, k.sächs. Generalmajor, stammen aus der Ehe mit einer Grf. v.By- 
landt: Freih. August, geb. 1799, Herr auf Dittersbach, k. s. Kammer- 
und Jagdjunker, verm. 1839 mit Bertha v. Sandersleben,, aus welcher 
Ehe ein Sohn, Georg, geb. 1847, entsprossen ist — und Freiin Elisa- 
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beth, geb. 1801, verm. 1828 mit dem k. sächs: Kammerberrn u. Vica- 
riatsrathe v. Brochowsky. — Das Haupt der Linfe zu Düdelsheim im 
Grossh. Hessen ist Freih. Wilhelm, Herr auf Düdelsheim bei Büdin- 
gen, verm. ımit Maria Franzisca Grf. zu Alt-Leiningen -Westerburg, 
gest. 1837, aus welcher Ehe zwei Töchter, Pauline Eleonore und 
Auguste und zwei Söhne, Freih. Friedrich, k. k. Hauptmann und 
Freib, Otto, k. k. Oberlieutenant, stammen. — Im Kor. Sachsen sind 
bis auf die neueste Zeit Freiherren und Herren v. E. in Hof- Civil- u. 
Militairdiensten vorgekommen. Oscar v. E. k. sächs. Oberlieutenant 
der Reiterei trat 1851 aus dem activen Dienste u. Arthur v. E. ist k. 
sächs. Hauptmann. Der Familie v. E. stand in neuester Zeit Jahna un- 
weit Meissen zu. 






Peccenztein, Vheat. Saxon. 1. 8. 102, — Anaufh, 8.503 u. 504. — Albin, Werthersche Ge 
schichte 8. 63, — Sinapius. U. 8. 6ll u. 612. — Val. Köniy, I. 8. 301-336. — Gauhe. 1, 
5.4W-495. — Diethmar, 8. 13 u. Nr. 39. — oe. Dreyhaupt, Tab. 42, °— r.  Urchtritz , Diplom. 
Nachricht IV. 8. 46—49 u. V. 8. 26-30 (von 1686— 1781). — A Pr. A.-L. II. 8.129131. — 
Freik. e. d. Änesebeck, 8. 124. — Freih. e. Lebebur, 1. 8. u. Il. 8. 248. — Geneal. Ta- 
schenb. d. freih. Häuser 1858. 8. 147 u. 1869, 8. 173-175. — Slehmache, 1.154. — oe, Me- 
dn LS. 187—149. — W.-B. a. Kgr. Hannover, C. 19-u 6. — W.-B. d. Sächs. Staat. I. 

: Freib. v. E. u. 11. 8.61: E. — eo. Hefner, sächs. Adel, Tab. Ro u. 270.8. 8u.9u. 


per Adel, Tab. 50 u. 8. Fri 


Endell. Preuss. Adelsstand. Diplom vom 15. Oet. 1850 für E. 
G. Endell, k. preuss. Geh. Commercien-Ratlı bei der Hauptverwaltung 
der Staats-Schuldeu. ‘Ein Sohn desselben wurde in der Gegend von 
Crossen begütert. 


Geneal, diplom. Handb. für d preuss, Staat, I. S. 7%, — N, Pr. AL. V. 8. 28 und 
8.13. — PFra.e. Ledekur, I. 8. 204. 


Endelau, s. Fischer v: Endelau. 

Endelzbauser. Altbayerisches Adelsgeschlecht, welches nach 
v. Hefner, vielleicht mit den in den Monum. boic., VIH. S. 386, 507 
etc. aufgeführten alten Endelzhausen im Zusammenhange standen, 
eber aber wohl Stamm- und Wappen-Genossen der Taufkircher wa- 
ıeu und sich van Endelzhausen im Gerichte Wolfrazhausen nannten. 
Hans Endelzhauser war von 1445 — 1457 Unterrichter zu München. 

Wig. Hund, 111. 8, 296. — e. Hefner, Münchuer Geschlechter. 

Ender, Enders, Enderss, Endersz. (Schild geviert: I und 4 in 
Roth ein aufrecht zum Sprunge nach Rechts gerichtetes, silbernes 
Einhorn und 2 und 3 in Blau ein sechsstrahliger, goldener Stern). 
Böhmischer Adelsstand. Bestätigungs-Diplom des alten Adels der 
Familie vom 22. März 1564 für die Brüder Martin, Christoph und 
Hans die Ender und nochmaliges Adelsbestätigungsdiplom für das 
Geschlecht von 1587. Die Familie, welche mit Geschlechtern von 
gleichlautenden Namen nicht zu verwechseln ist und in der Oberlau- 
sitz die Güter Cosma und Leopoldshain im Kr. Görlitz erworben 
hatte, erlosch 26. Aug. 1646 mit Carl Walther v. Ender. 

Frk. e. Ledebur, I. 8. 204. — Dorst, Allgem. W.-B., II. 8° 142 u. 143 u. Nı. 248. 

Enderes, Ritter. Erbländ.-österr. Ritterstand.. Diplom von 1858 
für Carl Euderes, k. k. Ministerial- Rath. 

Augsb. Allg. Zeit. 1853. April. 

Enderle, Edle u. Ritter. Erbländ.-österr. Adels- u. Ritterstand. 

Adelsdiplom von 1820 für Johann Enderle, Niederösterr. Appella- 
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tionsratb, mit dem Prädicate: Edler von und Ritterstandsdiplom vom 
10. Jan. 1844 für denselben als k. k. w. Hofrath. 


Handschr. Notiz. — Megerle v.. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 278, 


Enderlin, Enderlein. Brandenburgisches Adelsgeschlecht, welches 
Cunersdorf, Wildenbruch und Zauchwitz im jetzigen Kr. Zauche-Bel- 
zig schon 1375 und Miersdorf im Kr. Teltow 1451 besass. In späte- 
rer Zeit kamen Gallun, &ersdorf, Gross-Machenow und Malsow in die 
Hand der Familie und bis zur Mitte des 18. Jahrh. hatte dieselbe 
noch Falkenberg im Kr. Lebus inne. Das N. Pr. A.-L: giebt nach 
den Königschen Sammlungen an, dass der Mannesstamm im Anfange 
des 18. Jahrh. mit Hans Dietrich v. E., k. preuss. Lieutenant, verm. 
mit einer v. Zieten a. d. Hause Dechtow, erloschen sei und dass (lie 
an die Krone Preussen heimigefallenen Güter einem v. Montaigne zu- 
getheilt worden wären. _ 

B. Pr. A-L. V. 8. 147. — Frä. o. Ledebur, }. 8. 204. 


Enderndorf, s. Harsdörfer, Harsdorf v. Enderndorf. 
Enders, Edle und Ritter, Erbläud.-österr. Ritterstand. Diplom 
vom 8. Jan. 1767. für Christoph Enders in Steiermark, wegen der 
von ihm anzuhoffenden, nützlichen Dienste, mit dem Prädicate: Edler von. 
Megerie v. Mühlfeld, 8. 107, — KÄneschke, IV. 8. 112, 


Enders v. Egelhofsberg. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1813 für Johann Enders, k. k. Oberlieutenant bei v. Lindenau-Infan- 
terie, mit dem Prädicate: v. Egelhofsberg 

Megerle ve. Mühlfeld, 85. 178. 

Endewat, ‚Lüneburgisches, adeliges Patriciergeschlecht, aus wel- 
chem iu einer alten Genealogie Johannes Endewat ausdrücklich Nobi- 
lis genannt wurde. Das Wappenbild hatte grosse Aechnlichkeit niit 
den Bildern des Schildes der v. Langlingen und v. Spörcke, s. die 


betreffenden Artikel. — Cord Endewat, welcher zwischen 1440 und 
1468 lebte, wird als Letzter des Stammes genannt. — Büttner, im 


Anhange zur Geneal. der Lüneburg. adel. Patricier-Geschlechter. 
vr. Meding, I. 8. 145 u. 149. , 
Endingen. Altes, elsassisches und schwäbisches Adelsgeschlecht, 
aus welchem Johannes de. urkundlich 1307 und Rudolph v. E., Rit- 


ter, 133) vorkommen. — Jacub Reichardt v. Endingen schrieb sich 
noch 1608 in ein Stammbuch ein. 
Mone, Zeitschr. für die Gesch. des Oberrheins, IV. 8. 370 u. 379. — Siebmacher, I. 19% 


v. Endingen, Elsassisch. — ». Meding. Ill 8. 161. 

Endmann, Endemann. Ein in Preussen im vorigen Jahrh vorge- 
kommehes Adelsgeschlecht. Ein Oberst v. E., welcher bei dem k. 
preuss. Dragoner-Regimente Krouprinz gestanden hatte, starb 1753 
und der Bruder desselben Friedrich Paul v. E. war Oberst und Gom- 
mandant des Regim. Holstein-Gottorp. Letzterer kam 1723 als Liieu- 
tenant des k. preuss. Leibregiments zu Pferde ohne Angabe des ade- 
ligen Prädicats:vor. 

Frh. o. Ledebur, 1. 8. 204. 
Endorfer- zu Mendorf. Altbayerisches Adelsgeschlecht, wohl aus 
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den Stammhause Endorf oberhalb des Würmsces. Werıhard E- tritt 


. urkundlich um 1130 auf und Hans E. zu Mendorf noc h 1439. 
Wig. Hund, 111. 8. 296, — Mouum. boic. LI. 8, 201, 


Endsee, Frei- und Pannerherren. Fränkisches- Herrengeschlecht, 
welches sich Pannerherren nannte und von dem Schlosse und der 
grossen Herrschaft Endsee deu Namen angenommen hatte. DerStaum 
muss schon in sehr früher Zeit erloschen sein, denn die alten Grafen 
v. Rothenburg in Franken schrieben sich schon 825 Herren zu Enil- 
see. — K. Ruprecht liess 1408 das Schloss Endsee einreissen, von 
dem noch im Anfange des vorigen Jahrh. Ucberreste zu sehen waren. 
Schon vor Zerstörung .dieses Schlosses kam auf demselben ein Rit- 
tergeschlecht Lösch vor, welches den Beinamen: y. Endsee führte 
und aus welchem 1341 Götz Lösch v. Endsce, Ritter, Zeuge bei ei- 
vem Vertrage war, welchen Hans und Erkinger v. Seldeneck er- 
richteten. Ob.mit diesen Lösch v. Endsee die späteren Familien 
Lösch v. Hilgartshausen in Bayern oder die Lösch v. Müllenheim in 
Hessen, s. die betrefienden Artikel, irgend im Zusammenhange ge- 


standen haben, muss dahingestellt bleiben. 
e. Feickenstein, Antiqu. Nordg. I. 8. 257 u. 304. — Gauhe, 11.8. 1446. — Salver, 8. 1%, 


Endsmann v. Ronew. Erbländ.-österr. Adels- und Ritterstand. 
Adels-Diplom von 1818 für Carl Eudsmann, auf Krzizanau in Mäh- 
ren und Ruppersthal in Nieder-Oesterreich, mit dem Prädicate: v. Ro- 
uow und Ritterstands-Diplom vom 6. Nov. 1820 für Anton E. v. R., 
k. k. Oberlieutenant. 

Handschriftl, Notiz. — Meyerle &., Mübifeld, S. 1:8 u. Ergänz.-Bd. 8. 187, 

Endter. (Schild geviert: 1 und 4 in Schwarz auf freistehendem, 
grünem Boden eine rechtsgekehrte goldene Ente und 2 und 3 in Blau 
ein schräglinker, wellenförmig gezogener, silberner Balken). Nürn- 
berger Patriciergeschlecht, aus welchem Wilhelm Maximilian An- 
dreas E., der Rechte Doctor, mit Paul und Wolfgang E. 1623 eine 
Kaiserliche Wappen-Verbesserung mit der Erlaubniss, sich v. E. zu 


schreiben, erhielten. 


ASichEN, YV. 218. — Suppl. zu Siebm. W.-B. L. 12. — Tyrof, 1.85. — W.-B. d. Kgr. 
Bayern, V. 


Euenchhl, Enenkel v. RER Freiherren. Erbl.-österr. 
Freiherrnstand. Diplom vom 14, Jan. 1594 für Albrecht, Josias und 
David v. Enenckhl. — Altes, österr. Adelsgeschlecht. Die Stamm- 
reihe desselben beginnt Bucelini mit Theodoricus E., welcher um 1108 
lebte. Von den Naclıkommen, welche sich v. Albrechtsburg schrieben, 
verfasste Johann v. E., Dombherr zu St. Stephan in Wien, ein Für- 
stenbuch von Oesterreich und Steyerland in deutschen Versen. — 
Dayid Freih. E. v. A. war 1583 erzh. österr. Mundschenk und 
Georg Achaz E. Freih. v. Hohenegg übersetzte im Anfange des 17. 
Jahrh. den T'hucydides ins Deutsche, schrieb einen Tractat: Sejanus, 
s. de praepotentibus regum ac principum ministris und war besonders 
durch sein Werk: de privilegiis juris civilis, welches noch 1720 neu 
aufgelegt wurde, bekannt. Der Stamm erlosch 9. Febr. 1627 mit dem 
Freih. Job Hartmann, dessen einzige Tochter, Judith Elisabeth, sich 


1639 mit Christoph Ehrenreich, Gr. v. Schallenberg vermählte. 


Bucetini, IT. 8. 33. — Jöcher, Comp. Gelehrt. Lex., S. 869, — Frh. vo. Hoheneck, III, 
s 12-15. 
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Gauhe, 1, 8. 495, — Zedier, VII. 8. 1173. — Wissgrilt, IT. 8. 410. — Sirbmacher, ). 33. 
Ennenkhl. Herten u. Freib. — ’Tyrof, 1. 65: Ennickhl v. Albrechtsperg, u.’ Siebenkees, 1. 
8. 352; Eneukel v. Albrechtsburg. 


Enenkl v. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom mit 
dem Prädieate: v. Enkelstern. — Joseph Enenkl v. Enkelstern war 
1856 az Classc im k. k. 41. Infant.-Regim. 


Milit. Schematism.. 1556 8. 281. 


Enfans, des Eufans d’Avernas, ee s. Desenffans d’Aver- 
nas, Grafen, Bd. II. S. 460 u. 461. 

Engel, #reiherren. Erbländ.-Öösterr. Freiberrnstand.. Diplom 
von 1756 für Elias Engel, k. k. Rath und Protomedicus. 

Megerle e. Mühlfeld, 8. 47. 

Engel. Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom von 1851 für J. 

Engel, k. k. Major a. D. 
Augsb. Allg. Zeit. 1851. 

Engel, Edle. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1808 
für Franz Stephan Engel, k. k. Hofkriegs-Secretair mit dem Prädi- 
cate: Edler von. 

Megerle ». Mühlfeld, Ergänz. Bd. $, 278. 

Engel, (Schild der Länge nach getheilt: rechts in Gold ein En- 
gel mit einem Schwerte in der Rechten und links in Blau ein aus Wol- 
ken hervorkommender, einen Kranz haltender, geharnischter Arm). 
Schwedischer Adelsstand. ‚Diplom vom 26. Oct. 1656 für HansHein- 
rich Engel, k.‘schwed. Obersten aus dem Lande Kehdingen. Die 
Familie kam ins Bremensche und besass 1656 die Güter Gewensieck 
und Kuckenbüttel und 1685 Freiburg. Die beiden ersteren Güter 
waren noch 1700 in der Hand der Familie. 


Mushard, 8. 225 u. 226. — Aobbe, Gesch. d. Herzogth. Bremen, TI. 8. 298. — Fra. e. d. 
Änesebeck, S. 124. — Frh. o. Ledebur, 1. 8. 204 


Engel (in Gold- auf grünem Boden ein vorwärts sehender Engel 
mit rothem Ober- und blauem Unterkleide und mit schwarzen Flü- 
gelu, welcher in der Rechten ein Schwert hält. Die Angabe Einiger, 
dass im silbernen Schilde der Erzengel Michael mit dem. Drachen sich 
finde, muss auf einem Irrthunie beruhen). Reichsadelsstand. Diplom 
vom 17. Dec. 1739 für Hans David Engel, k. dänischen Capitain, 
Herru auf Breesen in Mecklenburg. Der Grossvater desselben, Hans 
E, Herr auf Gewezin, Labs und Podewall im Meklenbüurgischen. Kk. 
schwedischer Oberst, hatte schon 18. Nov. 1662 den schwedischen 
Adelsstand erlangt. — Von den Nachkommen des Hans David v. E. 
erhielt Carl Heinrich v. E., Ritter und Herr auf Breesen 1790 durch 
Reception die Rechte des eingeborenen meklenburgischen Adels und 
noch in neuerer Zeit 1836 kamen in Mecklenburg vor: Kammerherr 
v. Engel, Herr aufBreesen und Kammerherr v. E., Herr auf Feldberg. 
Zu dem nach Sachsen gekommenen Zweige der Familie gehört na- 
mentlich Carl August Maximilian v. Engel, geb. 1795 zuldresden, seit 
1849 k. sächs. Generallieutenant, Königl.General-Adjutant, Oberstall- 


meister etc. 


N. Pr. A.-L. II. 8. 181. — Frä, e. Ledebur, 1. 8. 204 u, III. 8. 248. — Mecklenb. W.- 
B. Tab, 14 Nr. St u. 8. 6 u. 20. — W, B. d. sächs, Stanten, III. 88, — Aneschir, 1. S. 140, 
— po. Hefner, sächs. Adel, Tab. 2? u. 8. 26 a. meklenb, Adel, 8. 8. 
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Engel (im Schilde ein Querbalken, oben von zwei, unten von ei- 
ner Rose begleitet). Altes, cölnisches Geschlecht. 

Fahne, 1.8. 9. — Fra. ev. Ledebur, I. 8. 204. 

Engel v. Engelsburg, Ritter. Erbländ.-österr. Ritterstand. Di- 
plom von 1772 für Stephan Engel, k.k. Legations-Secretair zu Vene- 
dig, mit dem Prädicate: v. Engelsburg. 

Megerie ve. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. S. 137. 

Engei v. Engelsfuss, Ritter. Böhmischer Ritterstand. Diplom 
vom 27. Febr. 1664 für ServatiusE., mit dem Prädicate: v. Engelsfuss. 

®. Heliback, 1. 8. 331. . 
Engelberg. Ein in der Eifel vorgekommenes Adelsgeschlecht, 

aus welchem Lorenz Friedrich v.E. zu Orsbeck die v: Heimbachschen 
büter zu Baasem bei Cronenburg zu Lehn erhielt, welche später 
durch Vermählung an dle v. Klinkbammer gelangten. Der Letzte des 
Stammes soll im ersten Jahrzehnt dieses Jahrh. mit Hinterlassung 
einer Wittwe, geborenen v. Mylius, zuCöln gestorben sein. — Gleich- 
namige Geschlechter gab es übrigens mehrere, so z. B. die v. E. in 
der Schweiz (Schild quergetheilt: oben in Gold ein aufwachsender, 
blauer Löwe und unten Roth ohne Bild); die v. E in Tirol (im Schilde 
ein aus einem Dreiberge aufwachsender Engel), welche um 1500 er- 
loschen sein sollen etc. 

Eißia illustrata. II. Abth. 1. — N. Pr. AL. II. S. 181. — Fra. ev. Ledebur, 1. S. 204. 
Engelberg, s. Angelini v. Engelberg, Bd. 1. S. 83. 
Engelbrecht (in Blau eine Burg mit runder Umfassungsmauer und 

zwei Zinnenthürmen, zwischen welchen eine goldene Krone schwebt, 
aus welcher eine goldene Lilie hervorgeht). Schwedischer und Reichs- 
Adelsstand. Schwedisches Adels-Diplom vom 17. März 1684 für 
Georg Engelbrecht, k. schwed. Tribunals-Assessor und Consistorial- 
Director zu Wismar und Reichsadelsdiplom von 1744 für Hermann 
Heinrich v. E., k. schwed. Vicepräsidenten der Kammer und des Ober- 
sten Appellations-Tribunals zu Wismar. Der Stamm blühte fort und 
za demselben gehörte Hermann v. E., gest. 1818, Enkel des Her- 
mann Heinrich v. E., k. preuss. Generallieutenant und Chef des 33. 
Inf.-Regim. Derselbe war früher in der k. schwedischen Armee bis 
zum Generalmajor und Chef eines Infanterie- Regiments gestiegen, 
wurde 1805 General-Adjutant des Königs und Commandant der Goe- 
tha-Garde zu Stockholm, trat 1815 mit dem Range eines General- 
Lieutenants aus k. schwedischen Diensten und wurde in demselben 
Jahre k. preuss. Generallieutenant und bald darauf Gouverneur von 
Stralsund, Inspecteur der pomm. Landwehr etc. — Die im Vorste- 
benden Genannten waren Sprossen eines mehrfach verzweigten Schwe- 
disch-Pommernschen Geschlechtes, in welches, nach den verschiede- 
nen bekannt gewordenen Wappen, s. weiter unten, auch mehrere 
Adelsdiplome gekommensein müssen, über welche aber genauere Nach- 
richten bis jetzt noch fehlen, wie denn überhaupt in Bezug auf die Fa- 
milien dieses Namens und über die, vom Freiherrn v. Ledebur angege- 
benen Güter derselben noch. Mehreres zu sichten übrig bleibt. 


Sırea Eikes Matrikel, IT. 8. v4 a. 885. — N. Pr. A.-L. II. 8. 181 u. 132. — Frh. vo. d. 
Kursedech, 8. 125. — Frh. e. Ledebur, 1,'8. 204 w. III. 8. 248, 


Knsichke, Deutsch. Adels-Lex. III. 8 
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Eugelbrecht, Engelbrechten. (Schild von Gold und Roth schräg 
geviert mit Schildesfusse. Schild auf-der Mitte belegt mit einem vor- 
wärts sehenden, silbernen, geflügelten Engelskopfe, über welchem ein 
blauer Turnierkragen mit drei Lätzen schwebt und im rothen Schil- 
desfusse ein sechsstrahliger, goldener Stern). In Kur-Braunschweig- 
Lüneburg und im Kgr. Hannover anerkannter Adelsstand. Adels-Er- 
neuerungs-Bekanntmachung in Hannover vom 15. October 1728 für 
den Ober-Appellationsrath Georg Eingelbrecht, mit dem Prädicate: 
v. Engelbrechten und vom 15. August 1736 auf Grund eines Kaiser- 
lichen Diploms vom 15. Nov. 1728 für den Hofrath und Procnrator 
Gottlieb Ludwig Enngelbrechten, Halbbruder des Georg v. E., für sich 
und seine Nachkommenschaft, mit der Freiheit, sich von den Gütern 
zu nennen und zu schreiben. — Beide waren Enkel des Fürstliel 
Braunschw. - Wolfenbüttelschen Ganzlers und Geh. Raths Dr. Ar- 
nold Engelbrecht, Herrn auf Voldagsen, Gronau und Riedeburg. Er- 
sterer, Georg v. Engelbrechten, starb 12. Dec. 1735 ohne männliche 
Nachkommenschaft zu hinterlassen, die des Gottlieb Ludwig v. E. 
aber blühte fort, gehört im Kgr. Hannover durch Besitz eines Gutes 
zu Gronau im Hildesheimischen zu dem ritterschaftlichen Adel der 
hildesbeimischen Landschaft und mehrere Sprossen des Stammes 
standen und stehen in der k. hannov. Armee. Dem erwähnten Wap- 
pen der Familie liegt wohl das von Siebmacher II. 132 unter dem 
Elsassischen Adel angegebene Wappen zum Grunde: von Gold und 
Roth ein Andreaskreuz getheilt, mit blauem Turnierkragen. 


Manecke, biograph. Skizzen, 8. 30 u. 40. — Frh. e. ıl. Knesebeck, 8. 125. — Fra.a Ir 
debur, 1. 8. 204 u. 111. 8. 243. — W.-B. d. Kgr. Hanuov,. E. Il u. 8. 6. — Kneschke, II 
Ss. 130 u. 181. : > 


Engelbrecht. Schwed.-pomm; Adelsgeschlechter, eines Stammes 
mit den in beiden vorstehenden Artikeln besprochenen Familien die- 
ses Namens, doch mit verschiedenen Wappen. Eine Familie v. E. iu 
Neu-Vorpommern führte in Rotlı auf grüner Erde einen weissen Thurm 
und ein Geschlecht in Wismar, wo derName desselben mehrfach vor- 
kam, ebenfalls in Roth einen Thurm. Eine andere Familie v. E. hatte 
im rothen Schilde einen geflügelten Engelskopf und Siebmacher, IV 
54 giebt unter den Geadelten das Wappen einer Familie v. Engel 
brecht folgendermassen an: in Gold ein rothes Audreaskreuz un‘ 
zwischen dem oberen Arme ein rechtsgekehrter Eberkopf. — Von ii 
das Geschlecht weiter gekommenen Adelsdiplomen ist nur noch eii 
Reichsadelsdiplom vom 3. Oct. 1757 für Carl PhilippE., k. dänische 
Lieutenant, bekannt, doch fehlen Nachweise über das demselben er 
theilte Wappen. 


Frh. v. Ledebur, 1. 8. 204 u. 111. 8. 248. 


Engelbronner, Engelbrunner, d’Aubigny, genannt Engelbronne 
Reichsadelsstand. Diplom vom 25. Nov. 1800 für Johann Conrad Eı 
gelbronner, Herz. Sachs. Goth. Geh. Legationsrath. — Dersell 
stammte aus einer elsassischen Familie, welche in Folge der Rel 
gionsstreitigkeiten sich in das Cleyische begeben hatte und führ 
den Geschlechtsnamen seiner Gemahlin, Jacobina d’Aubigny, welcl 
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die Letzte ihres Stammes war, fort, indem er sichd’Aubigny, genannt 
Engelbronner, schrieb. 
Handschriftl. Notiz. — Strieder, Hessische Gelehrten-Geschichte, Bd, 37 8. 351. 
Engelhard v. Steinberg. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1759 für Anton Engelhard, k.'k. Rittm. bei Carl Gr. v. Pälffy-Cui- 
Tassieren. 
Hegerie ». Mühlfeld, 8. 178. 
Engelhardt. Preussischer Adelsstand. Diplom vom 11. Aug. 
1835 für Ludwig Wilhelm Engelhardt, k. preuss. Rittmeister und Le- 


gationssekretair bei der Gesandtschaft am k. schwedischen Hofe. 
Erb. 8. Ledebur, 1. 8. 205 u. 111. 8. 248. _ ” 


Engelhardt v. Adlershoffen. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
von 1704 für Franz Joseph Engelhardt, Licentiat der Rechte und 
Canzleiverwalter der Stadt Riedlingen, mit dem Prädicate: v. Adlers- 
hoffen. 

e. Mühlfeld, Ergäuz.-Bd. 8. 273. 

Engelhart, Engelhart u. Schnallenstein, Schnellenstein,, auch Frei- 
berren. (Stammwappen: Schild quer getheilt: oben in Blau ein vor- 
ärts sehender, aufwachsender Engel mit goldener Krone und golde- 
sen Flügeln, mit der Rechten ein Schwert emporhaltend und unten 
in Roth drei schrägrechte goldene Balken. Freiherr. Wappen nach 
dem Diplome von 1772 und nach den Suppl. zu Siebm. W.-B., VI. 
21: Schild’ geviert mit Mittelschilde, in welchem das Stammwappen 
zu sehen ist. 1 und 4 inGold ein einwärts sehender, golden bewehr- 
ter, schwarzer Adler und 2 und 3 in Blau auf grünem Boden ein vor- 
wärts sehender, gekrönterEngel, welcher in der Rechten ein Schwert 
hält, die Linke aber in die Seite setzt). — Erbländ.-österr. Freiherrn- 
stand. Diplom von 1772 für Vincenz v. Engelhart und Schnellen- 
stein, k. Oberstlieutenant. — Schlesisches Adelsgeschlecht, in wel- 
rhes zwei Wappenverbesserungsbriefe vom 10.Dec. 1558 und 19. Dec. 
1573 und ein Anerkennungsdiplom des Adels vom 4. Mai 1597 ge- 
kommen sind. — Nach Angabe Einiger soll das Geschlecht aus der 
Schweiz stammen und mit Hans Engelhard, dem „Langen“ nach Schle- 
‘ien gekommen sein, während Andere die Familie als breslauisches 
Patrieier-Geschlecht gegeben haben. Gewiss ist, dass die Familie be- 
tits 1390 mit Wünschelburg im Glatzischen angesessen war, und, 
sachdem Valentin E. diese Besitzung 1414 verkauft hatte, das Berg- 
schloss Schnallenstein oder Schnellenstein und bald darauf andere 
Besitzungen in der Grafschaft Glatz an sich brachte und dass dieselbe 
zeitig nach Lief- und Curland gekommen und daselbst sich auch aus- 
zebreitet hat. — Die genauere Stammreihe des Geschlechts wird mit 
Johann v. E. und S. begonnen, welcher 5 Söhne: Gottfried, Ferdi- 
aand, Hans Heinrich, Christian und Hans Ernst, hatte. Gottfried 
.E., Herrauf Dreske (das jetzige Juliusburg imOelsischen) und später 
anf Haidau im Wohlauischen, war des Ohlanischen Weichbildes Cassa- 
Director und von dem Sohne desselben, Carl Ferdinand, Herrn auf 
Naunold im Münsterbergischen, stammten drei Söhne, Carl Fried- 
rieh, Herr auf Noldau, k. preuss. Hauptmann, Sylvius Wilhelm, Herr 
auf Dobergast, ebenfalls in k. preuss. Kriegsdiensten und Carl Sig- 
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mund v. E. — l’erdinand v. E. blieb 1647 als k. K. Oberst bei Boz- 
z0lo unweit Cremona; — Hans Heinrich war 1648 herz. liegnitzscher 
Rath uud Kammerjunker; — von Christian’s Enkeln war Christian 
Wilhelm Landes-Commissar des Fürstenthums Schweidnitz und Vater 
zweier Söhne und Christoph Gottfried, erst in k. preuss., später in k. 
k. Kriegsdiensten, bis 1737 Oberst und Commandant zu Orsova, hin- 
terliess einen Sohn und drei Töchter. — undHans Ernst, k. k.Hanpt- 
mann a. D., war Herr auf Ingramsdorf im Schweidnitzischen und bat 
seine Linie nicht fortgepflanzt. — Im vorigen Jahrh. waren in der Hand 
der Familie noch die schlesischen Güter Dobergast, Hartlieb, Ku- 
chern, Merzdorf, Noldau, Wabnitz etc. und Sprossen des Stammes 
haben bis auf die neueste Zeit in der k. preuss Armee gestanden. 
Ein Oberst v.E. war 1834 Commandeur des k. preuss. 6. Husaren-Re- 
giments und ein Rittmeister v. E., gest. -1818, war früher Premier- 
Liieut. und Adjutant im Regim. König von Bayern-Dragoner gewesen. 
Ein Sohn des Letzteren war 1853 Rittm. im 2. k. preuss. Dragoner- 
Regimente und ein Enkel des oben genannten Freiherrn Vincenz: 
Alexander Freiherr. Engelhart v. Schnellenstein, wurde 1856 unter 
den k. k. unangestellten Feldmarschall-Lieutenants aufgeführt. 
Stumpf, Beschreib. d. KEidgenossenschaft, 13. Buch, 8. 361. »- Sinapius, I. 8. 3%. und 


NT. 8. 613614. — Gauhe, 1. 8. 496—498. — Zedter, VI. 8. 1195— 1137. — Hupet, Mitt 
rial., 1788 8. 227. — Meyerte e. Mühlfeld, Ergäuz. Bd. 8. 55. — e. Firk«, Urspr. d. Adels 
in d. Oxtsceprovinzen, 8. 157. — N. Pr. A.-L. II. 8. 132 u..183. — Era. e. Ledebur, | 


S. 20% u. II]. 8. 248. — Siebmacher, II. 53. — Supipl. zu Siebm. W.-B. XI. 19: v. B., Kit 
ter v. E. u. Freih, v. E. — Aneschke, 1. 8. 141 u. 142 


Engelhofer, Engelshofer. Niederösterreichisches, zu Schirmanns- 
reutt und Marbach begütertes Adelsgeschlecht, aus welchem Joachim 
E. 1548 und Georg Sigmund E. nuch 1629, und zwar Letzterer ID 
einem Testamente, vorkommen. 

Wissgritt, 11. 8. 400 u. 401 

Engelke, Im Kgr. Preussen erneuerter Adelsstand. Adels-Er- 
neuerungs-Diplom vom 10. März 1805 für Peter Gottlieb Engelke, 
Privatgelehrten in Danzig. — Nach Angabe Einiger ist das erwähnte 
Diplom ein Adelsdiplom, wie z. B. v. Hellbach angiebt, (welcher, ehe 
die preussischen Erhebungen durch neuere Werke näher hekannt ge- 
worden sind, in Folge ihm überlassener handschriftlicher Notizen 
Nachweise über diese Erhebungen gegeben hat und daher. dem Prio- 
ritätsrechte gemäss, in Bezug der Preuss. Erhebungen in unserem 
Werke eitirt wird, während sonst die Nennung seines Namens durch 
die den Artikeln beigefügte Literatur unnöthig wird) und in den dem 
1. und 3. Bande des N. Preuss. Adelslexicons vorgesetzten Notizen 
über die Preussischen Erhebungen ist das Diplom der Familie v. Eu 
gelke als Adelsdiplom vom 16. März 1810 aufgeführt. — Die in Rede 
stehende Familie soll übrigens ein altes, aus Westphalen mit deu 
deutschen Rittern nach Preussen gekommenes Adelsgeschlecht seit 
und das N. Preuss. Adelslexicon erzählt eine, den im 14.Jahrh. leben- 
den Ritter Hart v, Engelke betreffende Familiensage, welche das jet- 
zige Wappen (Schild quer getheilt: oben in Gold ein Rabe, mit ei 
nem Ringe im Schnabel und unten in Blau drei, 2 und 1 in einandeı 
geschlungene, goldene Ringe) zu deuten versucht. — Peter Gottliel 
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v. E. war später Präsident des evangelischen Consistoriums zu War- 
schau und ein Sohn desselben stand 1833 als Lieutenant in der k. 
preuss. 1. Artillerie-Brigade zu. Danzig. 

e. Heilbuch, 1. 8.332. — N. Pr. A.-L. IT. 8. 133 IT. 8. 6 m V.8. 147 0. 108. — 
Fra. ©. Lededur, I. 8. 205 n. III- 8. 248: Engelke, auch Engelcke v. Biedekau in Preussen. 
— W.-B. d. Preuss Monarch, III. 14. — Äneschke, IV, 8. 112 u. 113. 

Engellis, s. Katzmann v. Engellis. 

Engelmann. (Schild der Länge nach getheilt: rechts in Blau ein 
von zwei Sternen begleiteter, ‚goldener Querbalken uud links ein Rit- 
ter mit geschwungenem Schwerte). Preussischer Adelsstand. Diplom 
vom 10. Sept. 1840 für den k. preuss. Geh. Finanzrath und Provin- 
zial-Steuer-Director Engelmann zu Königsberg, Herrn auf Przybor im 
Steinauer Kreise Schlesiens. Derselbe war ein Sohn des verstorbe- 
nen Landraths im Jauerschen Kreise E. Ausser dem erwähnten Gute 
Przibor unweit Steinau erwarb die Familie auch in Ostpreussen Kl. 
Schwansfeld im Kr. Friedland. 

Geneal.-diplom. Jahrb. für a. preuss, Stant, I. 8. ’. — N. Pr. A.-L. VI. S.'28 u. 8. 139. 
Fra. 2. Ledebur, 1.°8. 205 u. III. 8. 248. 

Engelmann v. Engelsthal. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
von 1804 für Johann Engelmann, k. k. Hauptmann bei Marquis Man- 
fredini Infanterie, mit dem Prädicate: v. Engelsthal. 

Megerte e. Mühlfeld „ 8. 178, ° 


Engelmann v. Freyenthalauch Freidenthal (Schild geviert: I u. 4 in 
Gold ein aufwachsender, vorwärtssehender Engel mit schwarzen Flü- 
geln, welcher Arme undHände vor sich hält und 2 und 3 in Roth ein 
aus der oberen, linken Ecke des Feldes hervorkommender, im EIl- 
bogen nach unten gekrümmter, rechts gekehrter, blau geharnischter 
Arm, welcher in der Faust ein Schwert nach unten und rechts, als 
Variante auch einen Ring, hält). Böhmischer Adelsstand. Diplom 
vom K. Rudolph II. für \dalbert Engelmann, mit dem Prädicate: v. 
Fresenthal. — Der Diploms-Empfänger war aus Zittau gebürtig, kam 
jung an den Hof des K. Carl V. als Amanuensis, wurde dann unter 
K. Ferdinand I. in der Reichs- Canzlei und unter K. Maximilian I1.- 
al Seeretair in der k. Kammer zu Breslau angestellt, lebte später 
lange am lHofe des K. Kudelph II. und ging zuletzt wieder in seine 
Vaterstadt zurück, wurde in den Rath aufgenommen, erlangte das 
Bürgermeisteramt und starb 1616 im 85. Jalıre. 

Carpsoe, Aunlecta Fastorum Zittavieusium, 1716. IL.4. 8. 280 u.V. 9. 8. 317: Engelmann 
‘. Preyenihal. — Mönch, W,-B. Zittauischer Geschlechter (Manuser. auf der Stadtbibliothek 
» Zittan). Tab. 10: Engelmam v. Freidenthal. — Aneschke, IV, 8. 113 u. 114. 

Enzelmor zu Aufkirchen und Morezg. Tiroler, ursprünglich den 
Namen: Mor v. Aufkirchen führendes Adelsgeschlecht, welches, da 
mehrere Sprossen desselben den Taufnamen Engelinns führten, um 
sich von den tiroler Familien Mohr zu unterscheiden, den Namen 
Engelmor annahm. Der, der Familie zustehende Hof bei Enneberg 
wurde 1634 von dem Bischofe zu Brixen als adeliger Sitz, unter dem 
Namen Moregg, anerkannt, doch schon bald darauf ging der Mannes- 
stamm aus. Von der Letzten dieses Namens stanımte Joseph Ignaz 
Deelara, De Clari, s. Bd. II, S. 435: Declara-Engelmor v. Aufkirchen 
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zu Moregg, welcher , nachdem er den Adel erhalten, ohne Nachkom- 
men starb. 
vo. Hefner, ausgest. tiroler Adel, Tab. 2, 
Engelsbrunn, Freih., s. Gentillott v. Engelsbrunn, Frei- 
herren. 


Engelsburg, s. Engel v. . Engelsburg, Ss. 113. 

Engelschalchveld. Niederösterreichisches, im 13. u. 14. Jahrh 
vorgekommenes Adelsgeschlecht, welches auf Engelschalichsvelde, 
dem späteren Schlosse Enzesfeld, sass. Berchtold v. E. kommt ur- 
kundlich schon 1249 und Dietrich v. E. 1339 vor. 1378 hatten die 
Dynasten v. Walsee Enzesfeld bereits pfandweise inne. 

Wissgrilt, II. 8. 403." 

Engelschalk, Oberbayerisches Adelsgeschlecht, welches einen ge- 
freiten Edelsitz im Markte Murnau hatte, denselben aber 1500, wegen 
Friedensbruch des Asmus E., verlor. — Die Familie war auch zu 
München, Augsburg und Innsbruck angesessen und erlosch 1559 mit 
Gabriel, oder nach Anderen mit Georg E. 

Wig. Hund, 111. 8. 295. — Monum. boic.X. 8. 225. — e. Hefner, Mürichener Geschlichwr 

Engelschall, Edle u. Ritter. Reichsritterstand. Diplom v. 1694 für 
die Gebrüder Heinrich Bernhard und Martin Georg Engelschall, mit 

; dem Prädicate: Edle von. 
e. Hefner, Stammbuch, I. 8. 336. 

Engelschein, s. Thim v. Werthenfeldu. Engelschein. 

Engelsfuss, s. Engel v. Engelsfuss, $. 113. 

Engelshaus, Grafen. Erbländ.-österr. Grafenstand. Diplom von 
1709 für Johann Erasmus Freiherrn v. Engelshaus. 

Megerle v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 13. 

Engelshofen , Ritter und Freiherren. Erbländisch österreichischer 
Ritter- und Freiherrnstand. Ritterstandsdiplom von 1697 für Johann 
Sigmund und Johann Ignaz Ponz, mit dem Prädicate und Namen: Eile 
v. Engelshofen und Freiherrndiplom von 1731 für Franz Leopold 
Ritter und Edlen v. Engelshofen, k. k. General-Feldzeugmeister, Ho!- 
kriegsrath und Obersten des Slavonischen Husaren-Regiments. Letz- 
terer ist 1761 gestorben. — Als Wissgrill schrieb (1795) lebte noch 
Ferdinand Edler v. E., Herr der Herrschaften Stockern und Albrechts- 
berg, verm. mit Aloysia Edlen v. Stettner, doch fand sich bis dahin 
männliche Nachkommenschaft aus Stener Ehe nicht vor. 

Wissgrilt, 1. 8. 401 u. 402, 

Engelskirchen, Edle und Ritter. Retühariktarstand. Diplom von 
1708 für Johann Ignaz Engelskirchen, k. k. Hof- und Feldkriegs 
Secretair und für den Bruder desselben, Leopold’E., k. k. Hofliefe- 
ranten mit dem Prädicate: Edle v. und zu E. 

Megerle o. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 137. 

Engelstein. Böhmischer Adelsstand. Diplom vom 30. Jan. 164) 

für Gabriel Engelstein. 
v. Heitbach, 1. 8. 332. 
Engelsthal, s. Engelmann y. Engelsthal, S. 117. 
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Enzelstorfl. Altes, zum Adel in der Eifel gehöriges Geschlecht, 
welches im 14. Jahrh., wohl durch Vermählung, die Herrschaft Reu- 
land an sich brachte. Edmund v. Engelstorp kommt urkundlich 1357 
vor und Edmund v. E., Herr auf Reuland, wurde 1388 ven dem Her- 
zoge zu Jülich mit Wildenburg belehnt. Aus der Ehe des Letzteren, 
verm. mit einer v. Merode, stammte Dietrich v. E., Herr auf Reu- 
land, Engelsdorf, Wildenburg, Asselborn, Kinsweiler, Thurn und 
Maubach, welcher derLetzte-seines Mannsstammes war. Die einzige 
Erbtochter, Alverada v. E., vermählte sich 1401 mit Werner v. Pal- 
land, welchem sie ihr reiches Erbe, die genannten Herrschaften und 
Güter, zubrachte. 


Eifiea illustr. I. Abth. 2. 8. 1091 u... Abth. 1. 8. 105. — N. Pr. A.-L. IT. S. 133 u. 134, 
au dh anter Berufung auf Kramer, Acadeın: Beiträge und Urkunden zur Geschichte der Her- 
ten v. Heinsberg. — Fahne, 1. 8. 4 u. II. 8. 30 u. 217, 


Enzeström, auch &rafen. Schwedischer Adels- und Grafenstand. 
Adelsdiplom vom 22. Nov. 1751 und Grafendiplom v. 1814 für Lars 
v. E., k. schwedischen Minister der auswärtigen Angelegenheiten. — 
Ein Solın des Letzteren war 1826 aggreg. Major des k. preuss. 7. Hu- 
saren-Regimentes, trat später in k. russische Dienste, ist als k. russ. 
Gener“lmajor gestorben und hat zwei Söhne, die Grafen Edmund u. 
Lorenz, hinterlassen. Letzterer war 1854 Herr auf Ostrowiecko im 
Posenschen, wo schon Graf Lars mit Jancowize etc. ansässig war. In 
Schweden besitzt die Familie Rönneholm bei Malmöe. — Aus der 
adeligen Linie war ein Rittmeisterv. E. 1836 Landrath d. Kr. Bergen. 


Suen Rikes, 8. 64. — N. Pr. A.-L. II. 8. 134 u. V. 8.14% — Frh. er. Ledebur, 1. 8 205 
IL 8. 248. 


Enzl v. und zu Wagrain, Freiherren und Grafen (Schild geviert: 1 
a. 4 von Roth und Silber. quergetheilt mit einem, auf einem Hügel 
einwärts springenden Windhunde von gewechselten Farben und mit 
goldenem Halsbande u. 2. u. 3 in Silber ein blauer (richtiger wohl 
ein rother) Wolf: Wiessenstein). Reichs- Freiberrn- u. Reichs - und 
erbländ.-Österr. Grafenstand. Freiherrn-Diplom vom 8. Juli 1681 für 
Sigmund Friedrich Engl v. und zu W., Herrn der Herrschaft Starein 
and Mühlbach in Nieder- Oesterreich und niederösterr. Regierungs- 
Bath, so wie für den Vetter desselben, Gottfried Engl zu Wagrain u. 
für das ganze Geschlecht und Grafen-Diplom vom 4. Jan. 1717 für 
die Freiherren Franz David, Landrath in Oesterreich ob der Enns, 
und Franz Georg E. z. W., k. k. Kämmerer und Reichshofrath, wegen 
alt-adeligen Geschlechts und dem Reiche und dem Hause Oesterreich 
geleisteter Dienste. — Altes, in Ober-Oesterreich schon über 4 Jahrh. 
begütert gewesenes Adelsgeschlecht, welches sich später auch in 
Niederösterreich ansässig machte und welches Prevenhuber zu dem 
Adel derStadt Speier zählte. — Georg Engl v. Purgstall (einem gefrei- 
ten, adeligen Sitze in Vöcklabruck) starb 1398 und von dem Sohne 
desselben , Albert, K. Friedrich's III. Hofdiener und Jägermeister in 
Oesterreich ob der Enns, stammten vier Söhne, Albert Il, Oswald, 
Augustin und Georg, welche 10. März 1504 eine Kaiserliche Bestäti- 
gung und Verbesserung ihres alten, angestammten Wappens erhielten, 
uachdem Albert II., k. Mautner und Aufschläge-Einnehmer, 1499 die 
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Kaiserliche Erlaubniss erlangt hatte, seinen Hof- und Burgstall Wa- 
grain von Neuem zu bauen, zu einem adeligen Sitze zu erheben und 
sich und sein Geschlecht nach diesem Sitze zu nennen und zu schrei- 
ben. Von den vier oben genannten Brüdern pflanzte Augustin durch 
seinen Sohn, Stephan, den Stamm fort und die beiden Söhne des 
Letzteren, Simon und David, stifteten zwei Linien, die ältere und die 
jüngere. Die von Simon gestiftete, ältere Linie erlosch schon 1683 
mit dem oben erwähnten Freiherrn Sigmund Friedrich, während die 
von David gegründete, jüngere Linie fortgesetzt wurde und die von 
Davids Enkel, dem Freih. Gottfried, Herrn zu Säussenburg und Pöt- 
tenbach, aus der Ehe mit Maria Maximiliane Freiin Spindler v. Hof- 
eck stammenden zwei Söhne, Franz David und Friedrich Georg, : 
oben, den Grafenstand in die Familie brachten. Von diesen zwei 
Brüdern gingen zwei Linien aus, nämlich vom Grafen Franz David 
die ältere zu Wagrain und vom Grafen Franz Georg die jüngere zu 
Säussenburg und in Niederösterreich. — Die fortlaufende Stammreihe 
der noch blühenden, älteren Linie ist folgende: Graf Franz David, 
gest. 1722, Stifter der Linie, Verordneter des niederösterreichischen 
Herrenstandes: Polyxena Elisabeth Freiin v. Grienthal; — Graf Jo- 
hann Weickard Adam, gest. 1755, kurpfälz. Geh.-Rath: Maria Josepha 
Theresia Freiin von Hoheneck, verm. 1720; — Graf Joseph Weickard 
Christoph Otto, geb. 1728, k. k. Kämm. u. Verordneter des Nieder- 
österr. Herrenstandes: Ernestine Josepha Grf. v. Herberstein. verm. 
1758; — Graf Franz Friedrich Joseph, geb. 1762: Walpurga Chri- 
stina Grf. v. Auersperg, verm. 1792; — Graf Philipp, gest. 1842, k. 
k. Kämmerer: Maria Josepha Freiin v. Hingenau, gest. 1837. — Aus 
der Ehe des Grafen Philipp stammt als älterer Sohn: Graf Sigmund, 
geb. 1828, jetziges Haupt der Familie, Besitzer der Majorats-Herr- 
schaft Säussenburg und der Allodial-Herrschaften Wagrain und Schön- 
dorf in Ober-Oesterreich, k. k. Kämm., verm. 1854 mit Maria Freiin 
Zessner v. Spitzenberg, geb 1333. Die Schwester des Grafen Sig- 
mund, Grf.. Sophie, geb. 1833, vermählte sich 1851 mit Alfred Freih. 
v. Hingenau, k. k. Kämm. und Landesgerichtsrath zu Triest und der 
Bruder, GrafJulius, geb. 1831, steht als Lieutenant im k. k. 8. Cuirass.- 
Regim. Prinz Carl v. Preussen. — Die Stammreihe der jüngeren, in 
neuerer Zeit erloschenen Linie lief, wie folgt, fort: Graf Franz Georg, 
gest. 1721, Stifter der Linie, k. k. Kämm. u. Geh.-Rath: Anna Mar- 
garetha Freiin v. Engl, gest. 1728; — Graf Franz Friedrich Tho- 
mas, gest. 1767, k. k. Kämm. u. Regierungs-Rath: erste Gemahlin: 
Maria Josepha Susanna Grf. v. Sinzendorf, gest. 1747; — GrafFranz 
Sigmund Adam, gest. 1796, k. k. Kämm. u. w. Geh.-Rath: erste Ge- 
mahlin: Josepha Franzisca Lucia Grf. Mamucca della Torre, verm. 
1763; — Graf Franz Sigmund, geb. 1775. k. k. Kämm. und Majo- 
ratsherr auf Säussenburg in Oberösterreich. Derselbe erwarb 184] 
die Allodialherrschaft Wagrain in Oberösterreich vom Grafen Philipp 
E., auf Grund eines Familienvertrags von 1695, käuflich u. bestimmte 
zu Guusten der beiden Söhne des Grafen Philipp eine Schenkung da- 
hin, dass nach dem Tode des Käufers einer der Söhne des Verkäu- 
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fers, die Grafen Sigmund oder Julius, s. oben, je nach -Verfügung des 
Grafen Franz Sigmund E. auf Säussenburg und Wagrain, letztere 
Herrschaft schuldenfrei erhalten solle. Nach Bestimmung des Grafen 
Franz Sigismund ist Wagrain an den Grafen Sigmund, s. oben, ge- 
kommen, an welchen auch das Majorat Säussenburg fiel. " 


Bucelins. III. — Hübner, UT. Tab. 960. — Gauhe, 1. 8. 495 u. 496. — Wimgritt, II. 8. 
W410. Megerte oe. Mühlfeld, SIT. — Schmutz, I. 8, 322. — D. Grafenk, d. Gegenwart 
1,8. 216— 218. — Geneal. Taschenb, der gräfl Häuser, 1859. 8. 242 0. hist, Handb. zu dem 
wien, 8. 197. — Suppl. zu Siebim. W,-B. 1. 23 u. VII. 19. — Tyrof, 11. 50. 


Enzlert v. Meerfels. Ritter. Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom 
von 1855 für J. Fr. Englert k. k. Ober - Finanzrath, mit dem Prädi- 


cate: v, Meerfels. 
Auzsh. Allgem. Zeitung, 1855. 


Enhuber, Ritter. Kurpfälzischer Ritterstand. Diplom vom 11. Aug. 
1790 für Georg Joseph Einhuber, kurpfälz. Hofkammerath in Sulz- 
bach. — Fünf Söhne desselben, die Brüder: Tobias Joseph Adam, 
geb. 1762, k. bayer. geistlicher Rath und Pfarrer zu Raswang; Mo- 
ritz Egid, geb. 1766, k. bayer. Rath in Amberg; Egid Joseph, geb. 
1768, k. bayer. Ilauptmann; Max Joseph, geb. 1770, k. bayer. Pfar-, 
rer zu Bergen u: Carl Joseph Ritter v. E. geb. 1775, k. bayer. Maut- 
und Hall-Oberbeamter, wurden in die Adelsmatrikel des Kgr. Bayern 


eingetragen. 
*. Lana, S. 329%. — W.-B. d. Kgr. Bayern, V. 26.— ®. Hefner, bayer. Adel. Tab. 84 u 
%.7.— Kurschke, II. S. 131 u. 132, 


Enis v. Atter, Enis v. Atter und Jveagh, Ritter und Freiherrn (Stamm- 
wappen: Schild mit grünem Schild-Haupte, in welchem eine die innere 
Fläche vorwärtskehrende, rechte Hand schwebt und im gleichfalls 
grünem Schilde ein rechtsgekehrter, doppeltgeschweifter, rother Löwe. 
Freiherrliches Wappen: in Silber ein rother, doppelt geschweifter 
rechtsspringender Löwe, über welchem frei ledig eine offene, natürliche 
Hand schwebt). Böhmischer Ritter- u. Freiherrnstand, Ritterstands-Di- 
plom vom 27. Octob. 1680 für Niclas Mac Enis v. Atter, mit Verleih- 
ung des böhmischen Incolats und Freiherrn-Diplom vom’6. Februar 
1784 für Joseph Enis v._Atter und Iveagh, Herrn auf Bukowan in 
Böhmen und für den Bruder desselben, Franz Enis v. A. u. J., Herrn 
auf l.azan-Mieltschiz. Das oben erwähnte Freiherrndiplom von 1784 
hat Megerle v. Müblfeld, Ergänz.-Bd. S. 13. als Grafendiplom aufge- 
führt, doch muss dies auf einem Irrthume beruhen, da die Familie 
selbst, unter Berufung auf dieses Diplom, nur den freiherrlichen Ti- 
tel führt. — Die Familie der Freiherren Enis v. Atter und Jveagh 
stammt aus dem alten irländischen Geschlechte der Enis v. Atter Grafen 
v. Jreagh, aus welchem sich in Folge der Religions-Unruhen unter Kö- 
nie Heinrich VIII. u. der Königin Elisabeth ein Zweig nach Böhmen 
wendete. Zu diesem Zweige gehörte der Sohn des Roger E. v. A. aus 
der Ehe mit Rosa Mac-Arton-v. Kinalerth, der oben genannte Niclas 
Mae Enis v. A., welcher, mit dem Incolate in Böhmen, wie angegeben, 
den Ritterstand in die Familie brachte. Von demselben stammte aus 
der Ehe mit Catharina Witanowsky v. Wlezkowiz: Joh. Ernst Mac- 
Enis v. A. on. J., verm. mit Maria Anna Pezowsky v. Lub u. aus dieser 
Ehe entspross Franz Ernst Mac-Enis v. A. u. J. verm. mit Vietoria Kheck 
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v. Schwarzbach. Letzterer hinterliess drei Söhne, Wenzel, Franz und 
Joseph Enis v. A. u. J., von welchen die beiden Letzteren, s. oben, 
den Freiherrnstand erlangten und Freih. Joseph die freiherrliche 
Linie fortsetzte, während von seinen Brüdern Wenzel nur weibliche, 
‘und Freih. Franz keine Nachkommen hinterliess. Wenzel Mac Enis, 
gest. 1796, Herr auf Borzikau und Malloniz in Böhmen, batte sich mit 
Eugenie Freiin Haugwitz v. Biskupiz vermählt, aus welcher Ehe zwei 
Töchter entsprossten: Liberata, welche sich 1795 mit Moritz Freih. 
v. Trautenberg und Maria Anna, welche sich 1802 mit Johann Wil- 
helm Gr. v. Klebelsberg, k. k Kämm. und Oberstlieut., vermählte, — 
und Freih. Franz, verm. mit Nothburga Chanowsky-Krasilowsky-Dlau- 
howsky v. Langendorf, starb 1814 kinderlos. — Wie angegeben, setzte 
Freih. Joseph die freiherrliche Linie dauernd fort. Derselbe, gest. 
1824, Herr auf Bukowan in Böhmen, hatte sich in erster Ehe mit 
Maria Barbara v. Zadubsky-Schönthal, gest.-1776, u. in zweiter mit An- 
tonie Dlauhowesky v. Langendorf, verm. 1780, gest. 1808, vermählt 
und aus der zweiten Ehe entspross Freih. Joseph Franz, geb. 1784, 

gest. 1852, k. k. Kämm. und Major in d. A., verm. mit Regina Freiin 
“ v. Notumtt, genannt von Nottheim, geb. 1792 und vermählt 1820. — 
Der Personalbestand der Familie war neuerlich nur bis 1854 bekannt 
und wurde, wie folgt, angegeben: Freih. Wenzel, geb. 1820, — Sohn 
des Freiherrn Joseph Franz — Herr auf Unter-Pocernitz, k. k. Ritt- 
meister im 4. Husaren - Regim. Graf Schlik und Adjutant des Regi- 
ments-Imbabers, verm. 1850 mit Pauline Grf. v. Schlick zu Bassano 
und Weisskirchen, geb. 1827. Als Schwestern des Freih. Wenzel 
wurden genannt: die Freiinnen Anna, geb. 1822, Leopoldine, geb. 
1825 und Rosa, geb. 1831 und als Hinterlassene des Grossvaters des 
Freiherrn Wenzel, des Freiherrn Joseph aus zweiter Ehe, s. oben, 
wurden aufgeführt zwei Töchter: Freiin Elisabeth, verm. 1813 mit 
Franz Bieschin v. Bieschin, k. k. Haiptmann, Wittwe seit 1849 und 
Freiin Eleonore, verm. 1815 mit Franz Grafen Bubna v. Littitz und 
vier Söhne, die Freiherren Carl, geb. 1790, Herr auf Lacan-Milzitz, 
k. k, Kämm.; Franz, geb. 1796, k. k. Lieut. a.D.; Johann, geb. 1797 
und Emanuel, geb. 1800. 


Geneal; Taschenb, ui. freih. Häuser, 1848 8. 99—101 u, 1855 8. 145 u. 146. — Suppl. zu 


Siebm. W.-B. VII. 17: Ritter u. Freih, v. E.— T7yrof, II. 290: Ritter und Freih. E. v. A, 
— Hyrtl, 1.: Freih, E. v. A. 


Enkevoirt, s. Enckevoirt, Grafen, $. 105. 

Enneberger v. Enneberg. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
von 1759 für Johann Michael Enneberger, Weitpriester, wegen sei- 
ner philosophischen und theologischen Kenntnisse, mit dem Prädi- 
cate: v. Enneberg. 

Megerle e. Mühlfeld, 8. 178 u. 179, 


Ennenkl, s. Enenkl, Freiherren, S. 112. 

Ennershausen. Ein zu dem Adel der Rheinprovinz gehöriges 
Adelsgeschlecht, dessen Namen und Wappen Bernd 1835 noch unter 
dem nicht immatrieulirten Adel der genannten Provinz aufgeführt hat 
und von welchem derselbe in dem unten angeführten Wappenbuche, 
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VII, sagt, dass dasselbe zu denjenigen Familien gehöre, welche 
ie im Mannsstamme erloschen wären. 
Fra. e. Ledebur, I. S. 205.— W.-B. d, Preuss. Rheioprov. 11, Tab. 17 Nr. 33 u. 8. 132. 

Enno, s. Alberti v. Enno, Albertis de Enno, Bd. 1. 
8. 39 u. 40. 

Ennoy, s. Saint-Ennoy, Freiherren. 

Ennsbruck, s. Klopfstein v. Ennsbruck, Freiherren. 

Enseh, Freiherren. Erbländ.-österr. Freiherrnstand. Diplom von 
1813 für Franz v. Ensch, Hauptmann der’k. k. 3. Jüger-Division. 

Megerie oe. Mühlfeld, Ergünz.-Bd. 8, 55. 

Enebringen. Altes, luxemburgisches Adelsgeschlecht aus dem 
gleichnamigen Stammhause im Luxemburgischen, welches später zu 
dem angesehensten Adel derEifel und der Jülichschen l,ande gehörte 
und als dessen Stammvater Ludwig v. Enchringen, welcher um 1230 
lebte, genannt wird. — Zu denGütern der Familie kamen bald durch 
Vermählungen die Burg Rittersdorf und die Burg Schwarzenburg mit 
allen zu denselben gehörenden Besitzungen und viele Sprossen des 
Stammes gelangtenin Kurtrierzuhohen Würden. Die Hauptlinie, die zu 
Rittersdorf und Schwarzenburg blühte, erlosch 1605 mit Gerhard v. E., 
welcher in der Mosel ertrank und dessen Erbtochter aus der Ehe’ mit’ 
Ursula v. Braunsberg zu Burg Brool, Anna Magdalena v. E., sich mit 
Johann Freiherrn v. d. Reck vermählte. — Eine Nebenlinie, die der 
v. E. zu Lissem, soll nach Humbracht schon früher mit Philipp v. E. 
erloschen sein, doch kommt in der Eiflia illustrata Wilhelm Dietrich 
v. E. als Herr zu Lissem und Wolfsfeld urkundlich noch 1684 vor. 
Eine andere Nebenlinie, die der v. E. zu Ell ist nach dem eben ge- 
nannten Werke mit Franz Hermann v. E., dessen Güter die Schwes- 
ter desselben, Maria Anastasia v. E., an ihren Gemahl, Franz Fried- 
rieh v. Sickingen, brachte, (wohl um 1630) ausgegangen und von 
der Linie zu Bitburg, welche aber Einige nicht annehmen, lebte noch 
1664 Johann Dietrich v.E., welcher, verm, mitSibylla Regina v.Kop- 
penstein, später kinderlos starb. Einer neueren Angabe nach soll 
der ganze Stamm 1700 mit Franz Adam v.‘E. erloschen sein, doch 
finden sich über den Abgang der Familie sehr verschiedene Angaben. 
So nimmt v. Meding an, dass Franz Hartmann (nach allen der oben 
genannte Franz Hermann), welcher noch jung nach 1630 gestorben, 
der Letzte gewesen sei und bei so verschiedenen Angaben giebt wohl 
Freih. v. Ledebur am richtigsten an, dass das Geschlecht gegen Ende 


des 17. Jahrh. ausgestorben sei. 

Bucetini, 111. S. 225. — Humbracht, Tab. 19. — Gauhe, I. 8. 498. — ev. Hattstein, T. 
s, 168%. — Eifia illustr. II. Abth. 1. 8 106. — N. Pr. A.-L.. II. 8, 135 u. 136. — Fri. v. Le- 
debur, 1. 8. 205 u. I11. 8. 248. — e.-Meding, Il. 8. 160. 


Ense. Altes, ursprünglich aus dem Waldeckschen stammendes, 
niederrheinisch-westphälisches Adelsgeschlecht, welches Balkinghof 
bei Erwitte schon 1333 besass, im 15. Jahrh. Gerkendael und Scherm- 
beck und im 16. Jahrh. Anröchte, Bredenol, Ense, Erleburg und Wes- 
terkotten besass, auch in Iserlohn angesessen war. Das Gut Wester- 
kotten stand der Familie noch 1691 zu. — Das Geschlecht hatte sich 
in zwei Linien getheilt, in die v. Ense, genannt Varnhagen, s. den Ar- 
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tikel: Varnhagen v. Ense und die v. Ense, genannt Schneidewind, 
Snydewinth, auch genannt v. Kegeler. Die erstere Linie führte da 
Wappenbild, eine schwarze Bremse, oder Schneidezange, in Geld, 
die‘letztere Linie aber in Silber. 


e. Hattstein, 1. 8. 407 u. 607. — r. Steinen, 1. 8. 1142—1150 u. Tab. VII. 2. — Fri 
e. Ledehur, 1. 8. 205. — Siehmacter, U, 114: v. Ense, Niederrheinländisch. — Robens 
Elem. Werk, II. Nr. 45 u. 8. 58. 
Entier. Preussischer Adelsstand. Diplom von 1769 für Johann 
IEntier, k. preus$. Major im Regimente v. Lossow-Husaren. Derselbe 
setzte den Stamm nicht fort. 


ve. Helibach, 1. 8. 838. — N. Pr. A.-L. T. 8. 45 ao. V. 8. 148. — Frh. e. Ledrbdur, | 
S. 205. — W.-B. d. Preuss. Monarch., II. 15. — Aneschke, IV. 8. 114 u. 115. 


Entner v.. Entnersfeld, Edle. Erbländ.-österr. Adelsstand. Er- 
neuerungs-Diplom von 1765 für Franz Friedrich Entner, Fürst]. Pas- 
sauischen Hofrath und Mitglied mehrerer öconomischer Gesellschaf- 
ten, mit dem Prädicate: Edler v. Entnersfeld. Nach Angabe des 
Diploms waren die Voreltern desselben schon in den Adelsstand ver- 
setzt’ worden und er selbst hatte sich bei der böhmisch-österreichi- 
schen Hofcanzlei in Wien sehr verdient gemacht. 

Leupotd, 1. 2. 8. 263. — Megerle e. Mühlfeld, 8. 179. 


Entres, Edle, Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1770 für 
Joseph Entres, Temeswarer Administrations-Secretair, mit dem Prä- 
dieate: Edler von. . 

Megerle e. Mühlfeld, S. 179, 

Entress v. Fürsteneck, auch Freiherren. Adels- und Freiherrnstand 
des Königreichs Württemberg. Adelsdiplom vom 18. Dec. 1822 für 
Heinrich Entress, k. württemb. Regierungs-Director zu Ellwangen, 
mit dem Prädicate. v. Fürsteneck und Freiherrndiplom vom 16. Nov. 
1858 für den Sohn desselben, den k. württemb. Obersten E. v. F. 


Württ. Regier.-Blatt, 1822. Nr. 84, — Württemb. Staats-Anzeiger vom 20, Nov. 1858. — 
e. Hefner, württemb. Adel, Tab. 19 u. 8. 15 u. Ergäuz.-Bd. Tab. 16 u. 8. 35. 


Entzebeck, zenannt v. Pangerwitz, Ein aus Pommern stammeu- 
des, nach Östpreussen gekommenes Adelsgeschlecht, welches die Gü- 
ter L.enken, Lenkeningken und Naujeningken im Kr. Ragnit, Lepie- 
nen im Kr. Niederung und Pieragienen im Kr. Insterburg erworbeu 
hatte und auch im Preuss. Markschen sich ansässig machte. 

Frh. e. Ledebur, III. 8. 248. 

Entzenberg, Entzberg (in Blau drei, 1 und 2, rothe, zur Hälfte 
weggeschnittene, sechsblättrig gewesene Rosen, welche schrägrechts 
so gelegtsind, dass die Blätter nach oben und links, die verstümmelten 
Theile aber sich nach rechts kehren). Altes. rheinländisches Adels- 
geschlecht, welches zum fuldaischen Lehnshofe gehörte, im Eichsfel- 
dischen begütert war und mit Familien von gleichlautenden Namen 
nicht verwechselt werden darf. Nach Schannat war Eccard v. Eu- 
tzenberg 1417 der erste und Johann v.E. 1520 der letzte Fuldaische 
Vasall dieses Stammes. 


Schannat, 8. 75. — Wolf, Urkund-nhuch des Richsfeldes, 8. 12. — Siebmacher, I. 19: 
v. Entzberg, Rheinländisch. — e.- Meding, 111. 8. 161 u. 162. 


Fntzersdorf, Enzersdorf, Enzesdorf, Enzinsdorf. Altes, österrei- 
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ehisches Adelsgeschlecht aus dem gleichnamigen Stammschlosse an 
der Donau, 2 Meilen von Wien. Dasselbe kommt urkundlich zuerst 
mit Dietericus miles de Encinsdorff 1261 vor und blühte bis Wolf 
Christoph v. u. zu Entzersdorff im Langenthal, kais. Rath und Land- 
rechtsbeisitzer in Niederösterreich, 1598 den Stamm schloss. 
Gauhr, IL. 8. 255 u. 256. — Wissyrilt. IL. 8. 417-421. — Schmutz, 1. 8.325. — Sieb- 
macher, 1. 35: vw. Entzesdorf, Oesterreichisch, in der „Declaratiou' : v. Kutzersdorf. 
Enzberg, Enzberg zu Mühlheim, Freiherren (in Blau ein goldener, 
oben mit einem Rubin besetzter Ring). Altes, schwäbisches Adels- 
geschlecht, dessen Freiherrnstand aus einem Kaiserlichen Diplome 
vom 17. Juli 1671 erweislich ist, welches Georg v. Enzberg, Ritter, 
erbielt. Die Stammburg, welche dem Geschlechte den Namen gab, 
lag zunächst des Flusses Enz im ehemaligen Enzingaue, unweit Maul- 
bronn an der badischen Grenze und gehörte später zu dem reichs- 
unmittelbaren Canton Craichgau. Aus dieser Burg verbreitete sich 
der Stamm diess- und jenseits des Rheins nach Schwaben, Elsass und 
Bayern und erkaufte 1409 die zum selwäbischen Ritter-Canton He- 
gau gehörige Herrschaft Mühlheim an der Donau. — Die früher mehr- 
fach als fest bestehend angenommenn Angabe, dass Zweige desStam- 
mes sich auch nach Tirol verbreitet hätten und dass die aus densel- 
ben hervorgegangenen jetzigen Grafen v. Enzenberg zum Freien- 
und Jöchelsthurm, s. den nachstehenden Artikel, eines Stammes mit 
den Freiherren v. Enzberg zu Mühlheim wären, ist neuerlich wieder- 
holt angefochten worden und namentlich hatv. Hefner ausgesprochen, 
dass beide Geschlechter ganz verschiedenen Ursprunges wären und 
in gar keiner Verbindung mit einander ständen, wenn auch das Enz- 
bergsche Wappenbild: der goldene Ring in Blau, 1671 bei Erhebung 
der Familie Enzenberg in deu Freiberrnstand in das Wappen gekom- 
men sei. Nach Allem schwebt wohl noch die Frage, welche Annahme 
die richtige sei. — In früherZeit und bis zum Anfange des 14. Jahrh. 
waren die Enzberge Lehenmannen der Grafen v. Vaihingen, als aber 
die Macht und das Ansehen dieser Grafen erlosch, wurden sie Vasal- 
len des regierenden Hauses Württemberg. Von dem Kloster Maul- 
bronn, über welches die Sprossen des Stammes urkuudlich schon 1185 
als Schirmvogte gesetzt waren, trugen dieselben bis 1285 mehrere 
Güter zu Lehen, doch gab die Advocatie über dieses Kloster später 
Anlass zu grossem Zwiste, welchen erst 1285ein Kaiserlicher Com- 
promiss-Vergleich hob, doch waren diese Vorgänge wohl Mitursache, 
dass die Gebrüder Georg undFriedrich, die Enzberge, 1438 alle ihre 
Güter, und selbst das Stammschloss, verkauften und nach Oberschwa- 
ben zogen, wo sie schon, wie oben angegeben, die früher den Grafen 
v Zollern zustehende, von diesen aber an die v. Weiden gekommene 
reichsunmittelbare Herrschaft Mühlheim erworben hatten, welche noch 
jetzt im Besitze der Familie ist und durch Vertrag mit Baden seit 
1807 unter Württembergischer Landeshoheit steht: — Der nächste 
allgemeine Stammvater der späteren und jetzigen Freiherren v. Enz- 
berg ist Johann v. E., verm. mit Magdalena Voigtin v. Alteu-Gum- 
merau und Prassberg, welcher 1841 lebte und von dessen Nachkum- 
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men Mehrere in Hochstiften und Orden des H.R. Reichs aufgeschwo- 
ren hatten. Von demselben stammte in der 7. Generation Freiherr 
Niclas Carl — ein Sohn des Freih. Niclas Friedrich aus der Ehe mit 
Maria Elisabeth v. Rottberg und ein Enkel des Johann Friedrich und 
der Maria Anna v. Herbstheim — welcher, verm. mit Maria Ursula 
Regina Freiin v. Hallweil, zwei Söhne hinterliess, die Freiherren Ni- 
clas Ludwig August und Niclas Friedrich Veit, welche Beide den 
Stamm fortsetzten. Der Erstere derselben, verm. mit Antonie Uaro- 
line Roth v.Schreckenstein, starb 1817 und seine Nachkommenschaft 
erlosch Mit seinen Söhnen: Niclas Honorius, welcher, verm. mit Ma- 
ria Eleonore Grf. v. Truchsess-Waldburg, 1844 ohne Nachkommen 
starb — und Joseph, Obersten des vormaligen schwäb. Kreis-Regi- 
mentes Hohenzollern-Cuirassiere, unvermählt, gest. 6. Juli 1846. — 
‚Freih. Niclas Friedrich Veit aber setzte den Stamm weiter fort. Aus 
seiner Ehe mit Maria Franzisca Euphemia Freiin v. Flachslanden 
entspross Freih. Niclas Friedrich II., verm. in erster Ehe mit Con- 
stantia Freiin Zweyer v. Evenbach und in zweiter mit Anna Ma- 
ria Freiin Pappus v. Trazberg und von ilım stammte Freiherr Leo- 
pald, gest. 1855, verm. mit Josephine Grf.'v. Waldburg-Zeil u. Trauch- 
burg, geb. 1786. Der Sohn aus dieser Ehe ist das Haupt der Fami- 
lie: Nicolaus Freih. v. Enzberg, geb. 1816, Herr zu Mühlheim und zu 
Bronnen, verm. 1843 mit Luise Freiin v. Leuprechting, geb. 1826, 
aus welcher Ehe zwei Söhne, Rudolph, geb. 1846 und Bruno, geb. 
1847 und zwei Töchter, Emma, geb. 1850 und Maria, geb. 1855, 
stammen. — Die Schwestern des Freiherrn Nicolaus sind: die Freiin- 
nen: Johanna, geb. 1812, Anna, geb. 1813, Josepha, geb. 1814. verm. 
1841 mit Maximilian Grf. v. Waldburg-Hohenems, Maximiliana, geb. 
1817, verm. mit Wilhelm Grf. v. Truchsess-Waldburg-Zeil und Trauch- 
burg, Wittwe seit 1847 und Franzisca, geb. 1820, verm. 1839 mit 
Johann Wilhelm Freih. v. Bodımann, grossh. bad. Kammerherrn und 
Oberhofgerichtsrath. — Von dem Bruder des Freiherrn Leopold, dem 
Freih. August, gest. 1831, k. württemb. Oberstlieutenant, leben aus 
der Ehe mit Charlotte Freiin v. König, geb. 1779, eine Tochter, 
Freiin Pauline, geb. 1827 und ein Sohn, Freih. August. geb. 1828. 


Bucetini, IT. Scet. II. 8. 112. — Gauhe, 1.8. 408 u, 499: nach Bucelini u, Spangenberg 
«11. — Cast, Adelsb. d. Kgr. Württemb. 8. 188-190: auch unter Berufung auf Crusius 
Chronik von Schwaben, Bd, I. u. I. und Gehres, Chronik von Pforzheim. — Geneal, Ta 
schenb, d. fceih, Häuser, 1344 8. 110-113 u. 1857 8. 175 u, 176. — Siebmacher, 1. 110: 
v. Entzberg, Schwäbisch und 193 ; v. Entzenberg, Elsassisch, — ©. Meding,, 111. 8. 539 und 
5% in dem Artikel; v. Schnehen. — Tyrof, 1. 108 und Siebenkees, I. 8. 65 u. 66. — W.-B. 
d. Kgr. Württemberg ; Freih, v. R. 

Enzenberg, Enzenberg zum Freien- und Jöchelsthurm, Grafen. 
(Schild geviert mit Mittelschilde. Im gekrönten blauen Mittelschilde 
ein goldener, oben mit einem Rubin besetzter Ring: Wappenbild der 
schwäbischen Enzenberge, bei Erhebung in den Freiherrnstand 1670 
ins Wappen gekommen. 1 und 4 in Gold eine auf drei Bergen ein- 
wärts aufspringende Gemse: Grenns v. Grensen und 2 und 3 in Roth 
drei aufrechtstehende, bis an den Feldesrand reichende, neben ein- 
ander stehende, silberne Spitzen: Wappenvermehrung von 1628). 
Reichsgrafenstand. Diplom vom 4. April-1764 für Cassian Ignaz 
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Bonaventura, Freih. v. Enzenberg. — Altes tiroler Adelsgeschlecht, 
welches man früher allgemein für einen Zweig der alten schwäbischen 
Familie v. Enzberg, s. den vorstehenden Artikel, nahm und mit letz- 
terer Familie dadurch in Verbindung brachte, dass der im Nachste- 
benden genannte Eberhard Enzenberg, der Stammvater der späteren 
und jetzigen Enzenberge, als Bruder des Johann v. Enzberg gegeben 
wurde, welcher oben als nächster Stammvater der Enzberge angeführt 
worden ist. Neuerlich ist,-wie schon im vorstehenden Artikelerwälint 
wurde, die Verbindung beider Geschlechter in Zweifel gezogen wor- 
den und v. Hefner glaubt, dass er die beste Aufklärung darüber gege- 
ben habe, dass beide Geschlechter ganz verschiedenen Ursprunges 
wären. Wie dem auch sei — beide sind sehr angesehene Geschlech- 
ter, was bier genügen mag. Neuere Forschungen gehen nun auf Fol- 
gendes zurück : der nächste Stammvater der Einzenberge, Eberhard 
E., leistete im Schweizer Kriege 1498 «lem K. Maximilian I. treue 
Dienste, machte sich später zu Klausen ansässig, vermählte sich mit 
Christina Grennsin v. Grennsen aus Pusterthal und nahm mit kaiser- 
licher Erlaubniss: das Wappen derselben, in Gold eine Gemse, an. 
Der Enkel desselben, Georg, brachte 1578 durch Kaufden Hof Freien- 
tburm bei Mühlbach in Tirol an sich und wurde vom Erzherzoge Fer- 
dinand von Oesterreich in Tirol 16. Dec. 1578 in den Adelsstand 
mit dem Namen: v. Enzenberg zum Freyenthurm, und zwar unter 
Bestätigung des angestammten Wappens und mit Eröffnung des Helms 
desselben, erhoben. Die beiden Söhne desselben, Michael und Ana- 
nias v. E. zum F., stifteten zwei besondere Linien, die ältere und 
jüngere, von welchen Letztere bald wieder ausging, Erstere aber 
dauernd fortblühte. Michaels Sohn, Georg, wurde 27. Dec. 1628 in 
den Reichsritterstand versetzt, wobei eine Vermehrung des Wappens 
mit den drei silbernen Spitzen in Roth statt hatte und der ‘Sohn des- 
„elben, Franz, erhielt 14. Juli 1671 den Reichsfreiherrnstand mit der 
Erlaubniss, sich v. E. zum Freyen- und Jöchelsthurm nennen und 
schreiben zu dürfen, da sein Vater, Georg, zu dem Besitzthume der 
Familie, dem Hofe Freyenthurm, auch den Jöchelsthurm gekauft 
hatte. Bei dieser Erhebung in-den Freiherrnstand wurde dem- Wap- 
pen ein Mittelschild mit dem erwähnten Wappenbilde der schwäbi- 
sehen Enzberge zugesetzt. — Von den beiden Söhnen des Freiherrn 
Franz, Christoph und Ferdinand gründete Ersterer die gräfliche Li- 
nie durch seinen oben genannten, wie erwähnt, in den Grafenstand 
versetzten Enkel, Cassian Ignaz Bonaventura, welcher, gest. 1772, 
mit Sophie Amalie Grf.Schack v. Schackenburg, gest. 1788, vermählt 
war. Aus dieser Ehe entspross Graf Franz Joseph (I.), geb. 1747, 
verm. 1771 mit Walburga Grf. v. Rost und von ihm stammte Graf. 
Franz Joseph (11.), gest. 1843, k. k. Kämm., Herr der Herrschaften 
Singen und Megdberg in Schwaben etc., verm. in erster Ehe 1798 mit 
Maria Franzisca Freiin v. Enzenberg, gest. 1830 und in zweiter 1832 
mit Maria Elisabeth Grf. v. Bissingen-Nippenburg, gest. 1836. — 
Der spätere Personalbestand der gräflichen Linie (über den freiherr- 
lieben Stamm fehlen genauere Nachrichten) wurde neuerlich, wie 
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folgt, angegeben: Franz Graf v. Enzenberg zum Freyen- und Jöchels- 
thurm, geb. 1802, Sohn des Grafen Franz Joseph ll. aus erster Ehe, 
s. oben, Grundherr auf Singen und Arten, Herr und Landmann in Ti- 
rol, Kärnten, Krain, Steiermark, Görtz und Gradisca, Patricier in 
Triest, Gewerbs- und Schmelzherr in Tirol, k. k. Kämm., verm. 1531 
mit Ottilie Grf. v. Tannenberg, Freiin zu Tratzberg, geb. 1801, Her- 
rin von Kampan, Liebeneich und Neuhaus in Tirol, aus welcher Ehe, 
neben einer Tochter, Grf. Marie, geb. 1836, verm. 1857 mit Oswald, 
Gr. v. Trapp, Freih. zu Pisein und Caldonatsch, k. k. Kämm.etc. drei 
‚Söhne stammen, dieGrafen: Rudolph, geb 1835, Hugo, geb. 1838 und 
Arthur, geb. 1841. — Die Geschwister des Grafen Franz sind die 
vier Schwestern, die Gräfinnen: Frauzisca Josepha, geb. 1799, So- 
phie, geb. 1803, Leopoldine, geb. 1817, Profess des Ordens zum hei- 
ligen Herzen Jesu in Kienzheim im Elsass und Agnes, geb. 1821, Pro- 
fess des Grdens der Heimsuchung Mariae zu Dietramszell iu Bayern 
und die drei-Brüder: Graf Gustav, geb. 1811; Graf Carl, geb. 1813, 
grossh. bad. Hauptmann, verm. 1846 mit Johanna Freiin v. Maydell, 
aus welcher Ehe ein Sohu, Hermann, und eine Tochter, Olga, stammt 
und Graf Werner Friedrich, geb. 1816, Weltpriester. — Der Halb- 
bruder des Grafen Franz aus des Vaters zweiter Ehe, s. oben, ist: 
Graf Alfred, geb. 1834, k. k. Oberlieutenant. 


Leupetd, 1. 8. 268—233 mit den in die Familie gekommenen Diplomen. — Megertr 
o. Mühlfetd, 8. 17. — Schmutz, 1. 8.324. — Cast, Adelsb. d. Grossh. Baden, Abth. 2. — 
Deutsche Grafenh. d. Gegenwart, I, 8, 219 u, 220. — Genenl. Taschenb. der gräf. Häuser, 
1554 8. 242— 244 u. histor. Handb. zu demselben, 8. 199. — Suppl. zn Siebm. W.-B. X1. 2. 
— Tyrof, 11. 2, — W.-B. d. Kgr. Bayern, Il. 91 u, XII. 8. — Vesterr. W.-B. I. 99, — 
e. Hefner. hayer. Adel, Tab. 3 n. 8, 9; tiroler Adel, Tab, 5 u. 6u. 8..5; krainer Adel, 8. s 
u. Ergänz.-Bd. 8. 4, 12 u. 35. 

Enzenhofer v. Eindhofen. Reichsadelsstand. Diplom von 1763 
für Carl Enzenhofer, K. k. Grenadier-Oberlieutenant bei Graf For- 
gäcz-Infanterie, mit dem Prädicate: v. Eindhofen. 

Megerle v. Mühljeld, Ergüne.-Bd. 8. 278. 

Euzenweiser. Niederösterreichisches, im 16. Jabrh. vorgekomme- 
nes Adelsgeschlecht, aus welchem Johann v. E. 1529 ständischer 
Hauptmann zu Wien war. Die kirben desselben kamen noch 1534 
— 1542 als Besitzer von Peygarten vor. 

Wissgritt, 11. 8. 416. 

Enzianer, Niederösterreichisches, mit Biddermannstorf und Pro- 
derstorf begütertes Adelsgeschlecht, in welches zwei Brüder, Johann 
Enzianer, Doctor der Medicin und Georg E. 10. August 1515 den 
Adel gebracht hatten. Der Stamm erlosch zwischen 1590— 1592 mit 
Christoph v. Enzianer. 

Wixsgritt, 11. 8, 421 u. 422. 

Enzlingen, Entzlingen. Altes, fränkisches, längst erloschenes 
Adelsgeschlecht, dessen Wappen sich an dem prachtvollen Denkmale 
befindet, welches dem 1610 verstorbenen Würzburgischen Domde- 
chanten Johann Conrad Kotwitz v. Aulenbach errichtet worden ist. 

Saleer, 8. 456. — Siebmacher, 11. 81. — e. Meding, 111. 8. 163. 

Enzmüller, Enzmüller v. u. zu Kirchberg auf Windshag, Pragthal u. 

Laxenegg. Erbländ.-österr. Freiherrn- und Grafenstand. Freiherrn- 
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Diplom vom 5. Jan. 1651 für Joachim v. Enzmüller, Niederösterr. 
Regimentsrath und Grafendiplom von 1669 für denselben; mit dem 
Namen: Graf v. und’ zu Windshag. Der Diploms-Empfänger war aus 
Schwaben gebürtig und wurde 1641 unter die neuen Geschlechter des 
niederösterr. Ritterstandes aufgenommen. 
Wissgriu, TI. 8. 422. 

Epen, Oepen, s. Oepp. ’ 

Eppan, Eppaner v. Eppurg. Tiroler Adelsgeschlecht, welches viel- 
leicht ursprünglich zu den Ministerialen der alten tiroler, um 1295 
erloschenen Dynasten 'und Grafen Eppan oder Hoheneppan gehörte. 
— Die Familie war im Anfange des 14. Jahrh, in Brixen ansässig und 
wurde später; im Besitze von Eppurg, landsässig. Der Stamm ist mit 
Georg E. v. E., welcher 1564 zu Klausen starb, ausgegangen. 

®. Hefaer, ausgestorbener tiroler Adel, Tab, 3. » - 

Eppele. Oesterreichisches Adelsgeschlecht, in welches durch die 
Gebrüder Marcus und Paul Eppele 1588 der Adel gekommen war. 
Ersterer kommt als Herr auf Gross-Heinrichs 1598 vor, findet sich 
aber in die Matrikel des niederösterr. Ritterstandes nicht eingetragen 
und Letzterer wurde noch von 1612—1618 genannt. 

Wiragriüt, II. 8. 423. 

Eppe (in Gold ein, an einem Stabe eine Rose emporhaltender Affe). 
Altes, westphälisches, später auch im Waldeckschen begütertes Alels- 
geschlecht, nicht zu verwechseln mit der im Anhaltschen vorgekom- 
menen Familie Oepp oder Epen und Oepen. — Das Geschlecht ge- 
hörte 1290 zu den Burgmännern von Warburg und kommt 1434 unter 
der Ritterschaft des Herzogthums Westphalen vor. Im Waldeck- 
scheu sass die Familie auf einem Sitze ihres Namens und besass Go- 
delsbeim 1515 und noch 1586 und Reckenberg ebenfalls 1586 und 
noch 1649. ä 

Fri. ». Ledebur, 1. S. 205 u. 206. . 

Eppendorf. Ein in Meissen vorgekommenes Adelsgeschlecht, 
aus welchem sich in der ersten Hälfte des 16. Jahrlı. Heinrich v. E., 
gebürtig aus Freiberg, ein Schüler des Ulrich Zasius, Professors der- 
Rechte zu Freiburg und Freundes Ulrichs v. Hutten, so wie des Erhs- 
mus v. Rotterdam, durch mehrere mit Letzterem gewechselte Streit- 
schriften bekannt machte. 

Jscher, Compend. Gelehrten-Lexic. Ausg. von 1726, 8, 876. — Zedier, VIII. 8. 1444. 

Eppenstein, s. Carnea-Steffaneo di Tapogliano zu 
Kronheim u. Eppenstein, s. Bd. II. S. 229. 

Eppingen, Eppinger. Ein ursprünglich aus der Unterpfalz und 
zwar aus dem gleichnamigen Stammhause unweit Bretten im Craich- 
gan stammendes, mit dem deutschen Orden 1450 nach Preussen ge- 
kommenes Adelsgeschlecht, aus welchem Andreas v. Eppingen 1499 
Castellan von Pommerellen war und welches von dem Gute Boroschau 
im jetzigen Kreise Karthaus auch den Beinamen Boreszowski führte. 
Die Familie erwarb in Ostpreussen im Laufe der Zeit eine grosse An- 
zahl Güter, hatte namentlich im 17. Jahrh. undin der ersten Hälfte 
des 18. viele Besitzungen inne und besass noch 1765 Wesselshöfen 

Änsschkr, Dentsch. Adels-Lex. III, . 9 
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im Kr. Heiligenbeil. Nach dieser Zeit ist derStamm erloschen. Aus- 
ser dem -oben genannten Andreas v. E. finden sich noch folgende 
Sprossen des Stammes’ aufgezeichnet: Hartmann v. E. befand sich 
1530 mit dem Kurfürsten von derPfalz als Geh. Ratlı auf dem Reichs- 
tage zuAugsburg; Wilhelm v. E. kommt 1540 als kurbrandenb. Land- 
rath und Hauptmann Zu Marienwerder vor; Johann Wilhelm beklei- 
dete 1690 die eben genannten Aemter und 1727 lebten Fabian 
Abraham v. E., Herr auf Pockerau und Ernst Ludwig v. E., Herr auf 
Wesselshöfen. 


Ganhe, I. 8. 49. — N. Pr. A.-L, V, 8. 148 u. M9, — Fri. e. Ledebur, T. 8. 206 u. III. 
3. 248 u. 249. — Siebmacher, V. 114. 


Epplen auf Härtenstein. Adelsstand des Königr. Bayern. Diplom 
vom 4. Aug. 1814 für Joseph Franz Xaver E., Fürstlich Thurn- und 
Taxischen Geh.-Hofrath in Regensburg und für die Söhne seines ver- 
storbenen Bruders: Franz Valentin Anselm, geistlichen Rath und Ca- 
nonicus zu St. Moritz und Peter in Augsburg, Joseph Thaddäus, k. 
bayer. Obersten und Commandanten zu Regensburg und Josepli Hein- 
rich Joachim, Pfarrer zu Oberrot im Illerkreise. Dieselben, welche 
durch dieses Diplom für Adelige des Reichs erklärt und in die Adels- 
matrikel des Kgr. Bayern eingetragen wurden, waren Nachkommen 
des Franz Anton Eppelen, gräflich Königseggschen Geh. Raths und 
Canzlei-Verwalters, welchem 1717 von Albert Eusebius Grafen zu 
Königsegg und Rothenfels, Kraft inne gehabter grossen Pfalzgrafen- 
Comitive, adeliger Stand und Wappen verlichen worden war. 


e. Lang, Suppl. 8. 95 u. 96. — W.-B. d, Kgr. Bayern, V. 27.— e. Hefner, baysr. Adıl. 
Tab. 85 u. 8, 75. — Aneschke, I. S. 142. 


Eppstein, Epstein, 6räfinnen, Die beiden Töchter des 1739 ver- 
storbenen Landgrafen Ernst Ludwig zu Hessen-Darmstadt aus der 
lihe desselben mit einer Freiin v. Spiegel, vermählt gewesenen Grf 
v. Seiboltsdorf; führten den Namen: Gräfinnen v: Eppstein. Dieser 
Name war von dem Schlosse und der Herrschaft Eppstein entnommen 
worden, welche das alte Herrengeschlecht dieses Namens, s. den Ar- 
tikel: Epstein, die späteren Grafen v. Königstein, besassen. Nach 
en dieses Stammes kam ein Theil der Besitzungen an Hessen- 

armstadt und Landgraf Ernst Ludwig verlielf Eppstein seinen zwei 
Töchtern. : 
e. Hetibach, 1. 8. 335. 

Eps, Ebs. Altbayerisches Rittergeschlecht aus dem gleichnami- 
gen Stammhause am rechten Innufer bei Kufstein. Eberhart und. 
Fridericus de Ebs treten schon 1190 in Scheiernschen Urkunden 


auf und der Stamm blühte, bis Ott Epser 1468 den Stamm schloss. 
Wig. Hund, 1. 8. 197. — Monum. boica, X. 8, 422. 


Epstein, Eppstein, auch 6rafen. Ein in früher Zeit zu dem un- 
mittelbar reichsfreien schwäbischen Adel gehörendes, später reichs- 
gräfliches Geschlecht in der Wetterau aus dem in Letzterer gelege- 
nen Stammschlosse und reichsfreien Herrschaft Epstein, welche nach 
Erlöschen des Stammes theils an Kur-Mainz, theils an Hessen-Darm- 
stadt fiel. .— Spener, Winckelmann, Lucäe u. A. leiten das Geschlecht 
von den ehemaligen Grafen v. Mürtzthal in Steiermark her, während 
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Neuere die schwäbischen Epsteine als Ahnherren der steierisch-kärnt- 
ner Grafen v. Mürtzthal und Eppstein annehmen. — Wiederandus, 
Herr v. E. starb 1075 als Abt zu Fulda undSiegfried v.E. war 1059, 
Siegfried II. 1200 und Siegfried Ill. 1225. Erzbischof und Kurfürst 
zu Mainz. Zu Anfange des 13. Jahrh. hatte übrigens der Stamm das 
Sehloss und die Herrschaft Königstein an sich gebracht, nannte sich 
nach diesen Besitzungen und blühte, 'bis Eberhard Graf v. Königstein 
und Herr von Epstein 1544 den alten Stamm schloss, worauf Ludwig 
Graf zu Stolberg, Sohn der Schwester des Grafen Eberhard, Anna, 
verw. Grf. zu Stolberg, die Reichslehne des Stammes seiner Mutter 
in Besitz nahm, welche, als derselbe erblos starb, 1581 Kur-Mainz an 
sich nahm und, wie auch das Haus Stolberg dagegen stritt, an sich 
behielt, so dass diesem Hause nur Name und Wappen der Grafschaft 
Königstein : (in Gold ein schwarzer, rechtsschreitender Löwe: Herr- 
schaft Königstein und von Silber und Roth sechsfach sparrenweise 
getheilt: Herrschaft Epstein) als erstes und’zweites Feld des zweiten 
Pfahles ihres Wappens verblieben sind. 


Lucae, Grafensaal, 8. 226—243. — Gaube, 1. 8. 3079-3081, 8. 3100 u. 3101, im Arti- 
kei: Königstein u. II. 8. 144648. — Zedier, VII. 8. 1447. — Wenks diplom. Nachricht, 
wa den ausgestorbenen Dynasten +. Eppenstein, Darmstadt, 1775 u. 76. — Salrer, 8. 225 
u. 7%. — Schmutz, I. S. 326. 


Epstein v. Ankerberg. Erbländ.-österreich. Adelsstand. Diplom 
von 1789 für Wenzel Epstein, k. k. Gubernial- und Präsidial-Secre- 
tair in Oesterreich ob der Enns, mit dem Prädicate: v. Ankerberg. 

Megerie e. Mühlfeld, S. 179. 

Irasmo, s. Caraccioli, Stella Caracciolo, Grafen, =. 
Bd. 11.S. 218. 

ira. Reichsadelsstand. Diplom von 1750 für Anton Ulrich 

Erath, Fürstl. Oranien-Nassauischen Regierungs-Rath zu Dillenburg. 
— Der Stamm hat fortgeblüht und die Familie ist im Nassauischen 
begütert. 


Anusel, Lexicon verstorb. deutscher Schriftsteller, III. 8. 142. — Suppl. zu Siebm. W.-B. 
Ll:eE., Bitter. — o. Hefner, nassauischer Adel, Tab. 6 u. 8. 6.. 


Erb. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1732 für Johann 
Franz Carl Erb, k. k. Hofrichter und Verwalter des Stifts Lambach 
ud für den Bruder desselben, Georg Joseph Erb, Landschafts-Ver- 
ordneten in Oesterreich ob der Enns. 

Megerie e. Mühlfreld, Ergänz.-Bd, 8, 279, 

Erb v. Brockhausen. Ein in der Grafschaft Hoya, im Lippe’schen 
und im Bremen’schen vorgekommenes Adelsgeschlecht, aus welchem 
in den genannten Gegenden mehrere Sprossen im 16. Jahrh. hohe 
Ehrenstellen bekleideten. : 

e. Helibach, I. 8. 335. 

Erbach, Erpach, Schencken, Herren und Grafen. (Schild geviert: 
l und 4 quer getheilt: oben in Roth zwei neben einander stehende, 
sechsstrablige, silberne Sterne und unten in Silber ein solcher ro- 
tber Stern: Grafschaft Erbach und 2 und 3 inSilber zwei rothe Quer- 
talken- Herrschaft Breuberg. Wappen der Grafen Erbach-Erbach: 
der eben beschriebene, gevierte Schild mit einem durch Diplom von 
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1775 zugesetzten goldenen, den kaiserlichen‘ Adler zeigenden Mit- 
telschilde. Wappen der Grafen zu Erbach-Wartenberg-Roth: Schild 
geviert mit goldenem, den kaiserlichen, schwarzen Adler enthalten- 
den Mittelschilde: 1 das’Wappen der Grafschaft Erbach: die drei 
Sterne im quergetheilten Felde; 2 in Silber ein rother Querbalken, 
welcher von drei rothen Kugeln, oben zwei neben einander und unten ei- 
ner, begleitet ist: Grafen zu Wartenberg; 3 in Rotheinrechtsgekehrter, 
silberner Greif und 4 inSilber zweirothe Querbalken: Herrschaft Breu- 
berg). Reichsgrafenstand.-Diplom von 1532 für Eberhard Herrn zu Er- 
bach, wegen seiner Verdiensteim Bauernkriege und unter Erhebung der 
Herrschaft Erbach zur Reichsgrafenschaft. — Altes, fränkisches Her- 
ren- und Grafengeschlecht, als dessen Stammeltern Eginbard, Kaiser 
Carls des Grossen Canzler und Geheimschreiber, später Abt nnd Stif- 
ter des Klosters Seeligenstadt am Main und die Gemahlin desselben, 
Imma, des Kaisers Tochter, genannt werden und welches noch das 
Land inne hat, welches Eginhard vom K. Ludwig dem Frommen 815 
erhielt und 819 dem Kloster Lorsch mit der Bestimmung vermachte, 
dass es als Lehn seinen Nachkommen verbleibe. ;Die Nachkommen 
waren Stände des Reichs und erschienen als solche schon in sehr frü- 
her Zeit auf den Reichs- und Kreistagen. — Georg, Herr zu Erbach, 
gest. 1209, wurde von Kurpfalz mit dem Erbschenkenamte beliehen, 
welches der Familie bis 1806 zustand; Eberhard, gest. 1269, hatte 
Antheil an dem vom Könige Wilhelm von Holland abgeschlossenen 
Landfrieden, zu dessen Aufseher und Beschützer später Eberhard, 
gest. 1322, Conrad, gest. 1393 und Eberhard der Aeltere, gest. 1425, 
eingesetzt waren; Dietrich wurde 1434 Erzbischof und Kurfürst zu 
Mainz und Eberhard, gest. 1539, welchem seine Gemablin, Maria 
Grf. zu Werthheim, die halbe Grafschaft Breuberg zugebracht hatte, 
erhielt, wie oben angegeben, für sich und sein Geschlecht den Reichs- 
grafenstand. — Durch die Nachkommenschaft dreier Brüder: Eberhard, 
gest. 1269, Conrad, gest. 1283 und Hans, gest. 1270, theilte sich der 
Stamm in drei Linien, dle sich später in mehrere, im Laufe der Zeit 
wieder erloschene Zweige ausbreiteten, in der Mitte des 17. Jahrh. 
aber durch Georg Albrechts I., gest. 1647, Söhne: Georg Ludwig I., 
gest. 1693 und Georg Albrecht II., gest. 1717, wieder in die beiden Li- 
nien Erbach-Erbach und Erbach-Fürstenau theilten. Die Linie Erbach- 
Erbach erlosch 1731 mit dem Grafen Friedrich Carl, die Linie Er- 
bach-Fürstenau aber, welche jene beerbte, schied sich durch die drei 
Söhne des Stifters: Philipp Carl, gest. 1736, ‘Georg Wilhelm, gest. 
1757 und Georg August, gest. 1758, in die drei Linien Erbach-Für- 
stenau, jetzt Erbach-Wartenberg, Erbach-Reichenberg, jetzt Erbach- 
Erbach und Erbach-Schönberg, welche aber nicht nach dem Alter der 
Abstammung, sondern nach dem des jedesmaligen Hauptes jeder L.i- 
nie rangiren, in Folge welcher Familien-Bestimmung in neuester Zeit 
Erbach-Schönberg als erste Linie, Erbach-Fürstenau als zweite und 
Erbach-Erbach als dritte aufgeführt wird. — Aus.der ältesten Linie 
Erbach-Fürstenau besassen die Söhne des Stifters, des Grafen Phi- 
lipp Carl, s. oben: die Grafen Ludwig Friedrich Carl Eginhard, gest. 


- 1333 — 5 


1794 und Georg Albrecht IIL, gest. 1778, den Fürstenauer Landes- 
autheil gemeinschaftlich, errichteten aber 1756 eine Primogenitur- 
Constitution. Ein Sohn des Letzteren, Graf Christian Carl August 
Albrecht, seit 1794 allein regierender Graf, erkaufte die zu den Be- 
sitzungen der erloschenen Dynasten v.Hirschhorn gehörige Herrschaft 
Bothenberg. — Die Linie Erbach-Reichenberg, welche jetzt den Na- 
men Erbach-Erbach oder Erbach-Wartenberg-Roth führt, gründete, 
wie angegeben, Graf Georg Wilhelm. Nach Verordnung desselben 
führen alle Grafen dieser Linie den Namen Franz und im Wappen 
den durch Kaiserliches Diplom von 1755 demselben beigesetzten kai- 
serlichen Adler. In diese Linie kam später durch Adoption die Graf- 
schaft Wartenberg-Roth im Kgr. Württemberg mit dem Amte Stein- 
bach im Kgr. Bayern. Es nahm nämlich 4. Dec. 1804 Ludwig, Graf 
Kolb v. Wartenberg, der Letzte seines Stammes, seine beiden Neffen, 
Franz Carl Friedrich und Franz Georg Friedrich, Grafen v. Erbach- 
Erbach mit der Bestimmung an Kindesstatt an, dass dieselben seinen 
Geschlechtsnamen und Wappen neben dem angestammten Namen und 
Wappen führen, und dass nach seinem Tode der ältere Adoptivsohn 
nach dem Rechte der Erstgeburt succediren solle. Graf Franz Carl 
Friedrich trat 3. Febr. 1809 in Mitbesitz und, nach dem Tode seines 
Adoptivvaters, 10. März 1818 in Alleinbesitz der Grafschaft Warten- 
berg-Roth. Die Primogenitur in dieser Linie wurde 1784 von dem 
Grafen Franz, gest. 1823, Grossvater des Grafen Franz Eberhardt, 
s. unten, eingeführt. — Die Linie Erbach-Schönberg gründete, wie 
oben erwähnt wurde, Graf Georg August, Grossvater des Grafen Lude- 
wig, 8. unten. — Die Stammreihen sämmtlicher drei Linien des Hauses 
Erbach sind- möglichst genau in dem Werke: deutsche Grafenhäuser 
der Gegenwart angegeben, auf welches, im Falle des Bedarfs dieser- 
Stammreihen, hier verwiesen werden muss. — Von dem neueren Per- 
sonalbestande der Familie, deren Häuptern derdrei Linien das Prädi- 
eat: Erlaucht zukommt, mag hier, und zwar in der oben erwähnten 
Ordnung nach dem Alter der Häupter der Linien, Folgendes ein'n 
Platz finden: I. Linie Erbach-Schönberg: Graf Ludewig, geb. 1792, 
— Sohn des Grafen Gustav Ernst, aus der Ehe mit Henriette Chris- 
tine Grf. zu: Stolberg und Enkel des Grafen Georg‘ August, Stifters 
der Linie Erbach-Schönberg — Herr der Standes-Herrschaft Schön- 
berg im Grossh. Hessen etc.,.grossh. hess. Generallieutenant, verm. 
in erster Ehe 1837 mit Maria Grf. v. Gronsfeld, gest. 1852 und in 
zweiter 1854 mit Wilhelmine Grf. v. Gronsfeld, verw. Freifrau v. Ell- 
richshausen, gest..1858. Aus erster Ehe stammt, neben einer Tochter, 
(rf. Marie, geb. 1839, ein Sohn, Erbgraf Gustav, geb. 1840. — 
II. Erbach-Fürstenau: Graf Alfred, geb. 1813° — Sohn des Grafen 
Albert, gest. 1854, aus der Ehe mit Fürstin Amalie zu Hohenlohe- 
Neuenstein-Ingelfingen, geb. 1788 und Enkel des Grafen Christian 
Carl August Albrecht,- gest. 1803, verm. mit Dorothee Luise Grf. 
v. Degenfeld-Schomburg, verm. 1786. — Graf zu Erbach-Fürstenau, 
Herr zu Breuberg, Rothenburg etc., k. k. Major. Die Geschwister 
desselben ‘sind die fünf Schwestern: Grf. Emma, geb. 1811, Wittwe 
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seit 1841 von dem Erbgrafen zu Stolberg - Wernigerode, Grf. The- 
cla geb. 1815, verm. 1836 mit dem regierenden Fürsten zu Isenburg- 
Büddingen, Grf. Luitgarde, geb. 1817, verm. 1840 mit dem regieren- 
den Grafen v.Rechteren zu Limpurg, Grf. Adelheid, geb. 1822, verm. 
1843 mit Botho Grafen zu Stolberg-Werningerode nnd Grf. Clotilde, 
geb. 1826, verm. 1843 mit dem regierenden Grafen Franz Eberhardt 
zu Erbach-Erbach und von Wartenberg — und die drei Brüder: Graf 
Edgar, geb. 1818, k. k. Major, Graf Adalbert, geb. 1828 und Graf 
Hugo, geb.1832, k. k. Hauptmann. — III. Erbach-Erbach, Graf Franz 
Eberhardt, geb. 1818. — Sohn des Grafen Carl, gest. 1832, aus der 
Ehe mit Anna Sophie Grf. zu Erbach-Fürstenau und Enkel des Gra- 
fen Franz, gest. 1823 aus erster Ehe mit Luise Charlotte Polyxene, 
Prinzessin v. Leiningen, gest. 1785. — Grafzu Erbach und v. War- 
tenberg, Herr zu Breuberg, Wildenstein, Steinbach, Curl und Oster- 
mannshofen, erbl. Reichsrath der Krone Bayern u. k. bayer. Oberst 
ä la suite, verm. 1843 mit Grf. Clotilde zuErbach-Fürstenau, s. oben, 
aus welcher Ehe, neben zwei Töchtern, Sophie, geb. 1851 und Emi- 
lie, geb. 1852, sechs Söhne stammen, die Grafen: Georg Albrecht, 
geb. 1844, Ernst, geb. 1845, Eberhard, geb. 1847, Alfred, geb. 1848 
und Alexander und Arthur, Zwillinge, geb. 1849. — Zu dem reichen 
Grundbesitz der Familie gehören die Herrschaften Erbach und Breu- 
berg, letztere mit Werthheim, gemeinschaftlich unter grossh. bessi- 
scher Oberhoheit; das Mediatgericht Eschau unter k. bayer. Oberho- 
heit; die Standesherrschaft Wartenberg-Roth im Kgr. Württemberg, 
die Allodialgüter des gräflichen Hauses Wartenberg ete. ete. 


Bucelini, 11. 8. 8. II. Seet. 8. 5 u. III. Append. 8. 103. — Spener, 8. 441 u. Tab. V. 
Hübner, 11. Tab. 554—586, — Sinapius, U. 8. 70 u. 7b. — Trier, S. 545 u. 546. — Daniel 
Schneider, hochzgräfl. Erbachsche Stammtafel ete. Frankf. a. M. 1736, — Biedermann, Fränk 
Grafeu, Tab. 62—78, Canton Baunach, Tab. 79 u. Canton Steigerwald, Tab. 179. — Fri. 
e. Krohne, 1. S. 278—283. — Salrer, 8. 226. 229. 238. 241. 242. 256. 282 0.339, — W. Luck, 
histor. Geneal. des Hauses Erbach, Frankf, a. M. 1786. — Jacobi, 1500, II. 8. 78 u,7. — 
A. Geneal. u. Staats-Handb. 1824. I. S. 547—551. — Gothaischer geneal. Hofealender , 184, 
8. 165—169 u. 1859 8. 236— 248. — N. Pr. A.-L. IT. 8. 136 u. 137. — Cast, Adelsb. d. Ker. 
Württemb. 8. 7—9. — Deutsche Grafenh. d. Gegenw. I. 8. 20-228. — Frä. oe. Ledebur, 1. 
8. 206. — G. Simon, Geschichte der Dynasten u. Grafen zu Erbach und ihres Landes, Frkf. 
a. M. 1858, — Siebmacher, 1. 15 u. Vi. 18. — Durchlaucht. Welt, II. 8. 528. — ev. Medim, 
IT. 8. 164-167. — Suppl. zu Siebm. W.-B. X. 2 u. XI. 20. — Tyrof +. 234 u. Siebenkeen, 
1. 8. 352—364. — W.-B. d. Kgr. Bayern, IT. 48: Gr. v. Wartenberg-Koth. — "W.-B. d. Kar. 
Württemb.: Gr. v. E. — er. Hafner, bayer. Adel, Tab. 4 u. 8. 9; württemb. Adel, Tab. ? 


u. 8. 2; hessischer Adel, Tab, 7 8, 8 u. Ergänz.-Bd. $. 4 u. 35. 
Erbe und Ehrenburg, s. Ehrenburg, Freiherren, S 47. 
Erben, Ritter und Freiherren. Erbländ.-österr. Ritter- und Frei- 
herrnstand. Ritterstands-Diplom von 1789 für Johann Joseph Erben, 
k. k. Gubernialrath und Staatsgüter-Administrator in Böhmen, wegen 
Einführung des Robot-Abolitions-Systems und Verbreitung des Nor- 
malschulen-Instituts in Böhmen und Freiherrn-Diplom von 1815 für 


Denselben als k. k. IHofrath der Hofkammer. 
Megerle e. Mühlfetd, 8. 47 u. 8. 107. 


Erberg, Freiherren. Erbländ.-österr. Freiherrnstand. Diplom 
vom 16. Juni 1714 für die Gebrüder Jobann Daniel v. Erberg und 
Johann Adam v. E. mit dem Prädicate: zu Lusthal und Osterburg. — 
Der Ahnherr der Familie war Veit Erber, Bürger und Rathsmann zu 
Laibach. Derselbe bekam 12. Aug. 1567 einen kaiserlichen Wap- 
penbrief und sein Urenkel, Leonhard Erber, ein Sohn des Adam Er- 


une ER 


ber aus der Ehe mit Johanna. Hofstetter, wurde 27. Mai 1668 mit 
dem Prädieate: v.Erberg in den erbländ.-österr. Adelsstand versetzt. 
Von Letzterem stammten die oben genannten beiden Brüder, welche 
den Freiberrnstand in die Familie brachten. Freih. Johann Daniel, 
geb. 1716, war in erster Ehe verm. mit Susanna Margaretha Dinzl 
v. Angerburg, gest. 1699 und aus dieser Ehe entspross Freih. Franz 
Michael, gest. 1760, von dessen Sohne aus der Ehe mit Renata The- 
rese Freiin Gall v. Gallenstein, dem Freih. Wolfgang Daniel, gest. 
1783, verm. mit Maria Anna Grf. v. Neuhaus, gest. 1774, Freih. Jo- - 
seph Augustin, stammte. Letzterer, gest. 1843, Herr zu Lusthal und 
Österburg in Krain, k. k. Kämm. und Geh. Rath etc. hatte sich 1794 
m.t Josepha Catharina Grf. v. Attems-Pezzenstein vermählt und der 
Sohn aus dieser Ehe Freib. Joseph Ferdinand, Herr zu Lusthal und 
Osterburg, k. k.Kämm. und Legationsrath, schloss 27. April 1847 den 
Mannsstamm des Geschleähts. — DieSchwester desselben, Freiin Ca- 
tharina, geb. 1807, hat sich 1839 mit Ludwig Grafen v. Attems-Pez- 
zenstein, k. k. Kämmerer, vermählt. j i 


Megerie ve. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 55. — » Schönfeld, 11. 8. 124, — Jalhrb. d. deut- 
schen Adels. 1843 S. 28%. — Gemeal. Taschenb. d. freib. Häuser, 1848 8. 103—105. 1855 
Ss. 147 m. 148 u. 1857 8. 176. — Tyrof, 11.89. — ve. Hefner, krainer Adel, 8. 8. 


Erbmannszahl, s. Ditterich v. u. zu Erbmannszahl, Rit- 
ter u. Edle, Bd. Il. S. 507. 

Erbs v. Grochowski. Reichsadelsstand. Diplom von 1753 für An- 
dreasErbs, k.poln. Postmeister zu Krakau, mit dem Prädicate: v. Gro- 
chowski. a 

Handsehr. Notiz. — Suppl. zu Siebm, W.-B. X. 12. 

Erekert. Reichsadelsstand. Diplom vom 22. Jan. 1766 für den 
brandenburg - culmbachschen Geh. Rath Erckert. Der Stamm war 
fortgesetzt worden und zwei Söhne des ehemaligen Hauptmanns v. E. 
im Cadetten-Corps zu Culm und Enkel des Diploms-Empfängers stan- 
den 1851 in der k. preuss. Armee. 

8. Pr. A.-L. II. 8. 137. — Fri. ». Ledebur, I. 8. 206. — Suppl. zu Sicbm. W.-B. IX. 12, 

Erde, s. Eerde, auch Freiherren, S. 33. 

Erdelyi, Freiherr. Erbländ.-österr. Freiherrnstand. Diplom vom 
Febr. 1859 für B. v. Erdelyi, griechischen Bischof zu Grosswardein. 

Augsb. Allg. Zeit. 1859. ’ 

Erder, Ertler, Hertler. Ein früher in Ostpreussen vorgekomme- 
nes, später erloschenes Adelsgeschlecht, welches mit Arcklitten, Aw- 
tinten und Korblack im Kr. Gerdauen begütert war. 

Frh. e. Ledebur, T1T. 8. 249, 

Erdmann, Erdtmann. Schwedischer Adelsstand. Diplom vom 
13. Aug. 1703 für Jacob Erdmann. Ein Major v. Erdmann, welcher 
anch Erdtmann geschrieben wurde, stand 1806 im k. preuss. Infant.- 
Regim. v.Pelchrzim und starb 1824 im Pensionsstande und einv. Erdt- 
mann war 1843 Oberförster zu Kruttinen in Ostpreussen. Auch kam 
ein Adelsgeschlecht dieses Namens in Oesterreich vor, aus welchem 
Stephan v. Erdmann 1830 k.k. Generalmajor und Brigadier in der 


Lombardei war. 
N. Pr. A.-L. IL 8, 137. — Frh. e. Ledebur, I. 8. 206 u. 111. 8. 249. 
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Erdmannsdorf, Eins der ältesten und angesehensten sächsischen 

“ Adelsgeschlechter aus dem gleichnamigen Stammhause unweit Augus- 
tusburg, welches schon aus dem 12. Jahrh. bekannt ist. Nach Horn, 
Hevricus illustr., S. 296 u. 340 kommt Werner v. E. 1230 in einem 
dem Kloster zu Lusewitz ertleilten Donationsbriefe vor und Johann 
v. E. erscheint 1272 in einer Urkunde des Klosters Dobrilugk als 
Zeuge. Menelius v. E. wohnte nach Weck, Dresdner Chronik, S. 459, 
1451 dem Landtage zuGrimma bei und hatte gegen die Hussiten sich 
so tapfer gezeigt, dass er zum Ritter geschlagen wurde; Dietrich v. E. 
war um 1546 herz. Sachsen-Coburgscher Hofmarschall, Nicol v. E., 
Herr auf Gaschwitz und Güldengossa, 1590 kursächs. Ober-Steuer- 
Einnehmer des Leipziger Kreises ete.ete. Im 17. und im Anfange des 
18. Jahrh. lebten zwei Söhne des Hans Dietrich v. E., Herrn auf Kös- 
sern und Böhlen, kursächs. Inspectors der Landesschule zu Meissen: 
Wolf Dietrich v.E., kursächs. Oberjägermeister und Ober-Hauptmann 
zu Nossen, welcher 1720 ohne Nachkommen starb und Ernst Dietrich 
v. E., kursächs. Kammerherr und Hausmarschall, welcher bald nach 
seinem Bruder gestorben ist. Von Letzterem stammten zwei Söhne: 
Johann Friedrich v. E., Herr auf Rennersdorf, kursächs. Kammerherr 
und Land-Jäger- und Ober-Forstmeister zu Bärenfels und Ernst Ferdi- 
nand, Herr auf Neukirchen, Kössern etc., kursächs. Kammerherr und 
Hausmarschall. — Der Stanım hat dauernd fortgeblüht und bis auf 
die neueste Zeit haben mehrere Sprossen dessclben in kur- und kön. 
sächs. Hof-, Civil- und Militairdiensten gestanden. Zu denselben ge- 
hören: Heinrich Otto v. E., Herr auf Schönfeld, k. sächs. Lieut. in 
d. A. und Mitglied der I. Kammer der Stände des Kgr. Sachsen und 
Hermann v. E., k. sächs. Hauptmann, auch waren mehrere Glieder der 
Familie in Preussen bedienstet. Ein v. E. starb als Chef-Präsident 
der Regierung zu Liegnitz und der Sohn desselben aus der Ehe mit 
einer v. Rappard stand 1836 im k. preuss. 26. Infanterie-Regim.; Ju- 
lius Bernhard Richard v.E., Herr auf Weissig, wurde 1832 k. preuss. 
Kammerherr und der.k. preuss. Ober-Forstmeister v. E. besass Ho- 
hen-Ahldorf unweit Jüterbock in der Provinz Brandenburg. Von den 
Töchtern des Letzteren war Therese Emma v. E., gest. 1848, seit 
1831 in morganatischer Ehe vermählt mit dem Prinzen Georg zu 
Anhalt-Dessau und war bei ihrer Vermählung zur Gräfin v. Reina er- 
hoben worden, Die Kinder aus dieser Ehe führen den Namen: Gra- 
fen und Gräfinnen v. Reina. — Das obenerwähnte Stammhaus der 
Familie blieb bis 1484 in derselben und stand zuletzt dem kursächs. 
Amtshauptmanne zu Hohnstein, Heinrich v. E. zu, dagegen ist das 
Geschlecht, welches schon 1360 Chemnitz im Erzgebirge besass, in 
den Besitz anderer ansehnlicher Güter gelangt und Knauth nannte 
zu seiner Zeit namentlich Neunkirchen, Steinbach, ElJbersdorf, Kös- 
sern, Böhlen ete., wie es in damaliger Zeit hiess: in Meissnischer, 
Hohensteiner und Colditzer Pflege. In neuester Zeit wurden als Be- 
sitz der Familie im Kgr. Sachsen Schönfeld bei Ilayn, Linz mit Poni- 
ckau, Zschorna bei Radeburg und Cunsdorf bei Reichenbach genannt 
und in dem preussischen Autheile der Oberlausitz standen Jahmen, 
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Reichswalde und Weissig 1832, Boxherg 1847 und Paulsdorff 1855 
dem Geschlechte zu. 


Änautk, S. 504. — Valent. König, II. 8. 371—378. — Gauhe, 1. 8. 500 u. 501. .— Zed- 
ier „VIIL. 8. 1568. — e. Uechtritz, diplom. Nachr. IL. 8. 37—41. — N, Pr. A.-L. II. 8. 138, 
Frhk. e. Leideber, J. 8. 206 u. III. 8! 2499, — Siehmacher, 1, 159%: v. Ertmannsdorf, Meiss- 
nisch — W.-B. der sächs. Staaten, I. 98. — Schlesisch. W.-B. Nr. 166. — Aneschke, 1.8. 143. 
- re. Befaer, sächs. Adel, Tab. 27 u, 8. 26. 

Erdmannsderf, s. Ehrnstein u. Ehrnstein v. Erdmanns- 
dorf, Freiherren, 8. 53. 
Erdödy, Erdödy zu Monyorokerck und Monte Claudio, Grafen. Eins 
der ältesten und angesehensten ungarischen Geschlechter, welches 
sich weit ausgebreitet hat und reich an Besitzungen wurde, eines 
Stammes mit den Pälffys, d. h. wie Mehrere annelımen, dass die Fa- 
milie Päalffy durch Vermählung Geblüt, Namen und Wappen des Ge- 
schleebts Erdödy führt. — Das gräfliche Haus Erdöd schied sich zei- 
tig in eine ältere und jüngere Linie: erstere stiftete Georg I.; letztere 
Gabriel I., Söhne des Grafen Christoph I. In deutschen genealogi- 
schen Werken wird mehrfach als gemeinschaftlicher Stammvater des 
Geschlechts Thomas I. von Bakacs, ältester Sohn des Nicolaus Kecs- 
kess, genannt, welcher 1389 den Adel erlangte und dessen Bruder, 
Franz I. v. Erdöd, das Prädicat: Nobilis de Szathmär erhielt, Le- 
hotzky aber hält, nach ungarischen Historikern, den Nieolaus I. Er- 
död, von Erdöd, einer Dragftischen Besitzung im Szathmärer Comitate 
geuannt, Castellan zu Keeske, für den Stammvater des Geschlechts, 
während Andere dasselbe von dem Aulicus des Bartholomaeus Dragffi, 
Valentin, ableiten. Nach Allem haben die Angaben Lehotzkys das Mei- 
ste für sich und derselbe ist auch für die früheren genealogischen Ver- 
hältnisse der Familie die beste Quelle. Da das Werk des genannten 
Sehriftstellers Mehreren nicht leicht zugängig sein möchte, so wird 
hier auf das verwiesen, was aus demselben die deutschen Grafenhäu- 
ser der Gegenwart, s. a. u. 8; A., mitgetheilt haben. — Der Grafen- 
stand mit dem Prädicate: v. Monoszlo, Freiherren v. Monyorökerek 
kam durch Peter II. 1511 in die Familie’ und Thomas Graf Erdödy 
.Monoszlo, Banus vonCroatien, erlangte 1607 die Erb-Obergespans- 
würde im Warasdiner Comitate, welche Würde die beiden Hauptlinien 
der Familie, die ältere, welche sich in einen älteren und jüngeren Ast 
geschieden hat, und die jüngere Hauptlimie gemeinschaftlich beklei- 
den. — Vollständige und leicht übersichtliche Stammreihen beider 
Hauptlinien finden sich in den Grafenhäusern der Gegenwart, und den 
neuesten Personalbestand des gräflichen‘ Gesammthauses .ergiebt das 
geneal. Taschenbuch der gräfl. Häuser. ‘Hier können aus dem glieder- 
reichen Stamme nur-Nachstehende genannt werden : Aeltere Haupt- 
linie: Aelterer Ast: Franz Graf Erdödy v. Monyorökerek und Mo- 
noczlö, geb. 1830 — Sohn des 1856 verstorbenen Grafen Cajetan aus 
der Ehe mit Ernestine Freiin v. Lerchenfeld-Prennberg, geb. 1801 
— Herr der Majoratsherrschaft Galgöez und Pötsjen, so wie der Al- 
lodialherrschaften Monyorükorek, Jänöshäza, mit Nagy-Somly6 und 
Vep in Ungarn, k. k. Kämm., verm. 1853 mit Helene Grf. v. Obern- 
dorf, geb. 1831, aus welcher Ehe drei Söhne stammen: Emmerich, 
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geb. 1854, Thomas, geb. 1855 und Carl, geb. 1857. — Von den sec 
Schwestern des Grafen Frauz vermällte sich Grf. Frauzisca, gt 
1821, 1848 mit Carl Freih. v. u. zu Leoprechting, k. bayer. Kämı 
Grf. Caroline, geb. 1823, 1847 mit Hippolyt Marquis Pallavicini, 
k. Kämm. und Rittm. in d. A. und Grf. Eugenie, geb 1826, 1849 n 
Georg Grafen Festities, k. k. Kämm. und Oberstlieut. in d. A. — Jü 
gerer Ast: Graf Johann, geb. 1794, — zweiter Sohn des Grafen A 
xander aus der Ehe mit Amalia Grf. v. Pälffy — Mitherr von Csasz 
var, k. k. Kämm., wirkl. Erb-Obergespan des warasdiner Comit: 
und Beisitzer der Gerichtstafeln in Dalmatien, Croatien und Slaı 
nien, verm. 1840 mit Therese Grf. Raczynska, geb. 1820. — I 
jüngere Bruder des Grafen Johann, Graf Anton, geb. 1797, Mith« 
von Usaszärvär, k. k. Kämm., vermählte ‚sich .1836 mit Luise Fre 
v. Lo Presti de Fontana d’Argioli,.geb. 1819, aus welcher Ehe, ı 
ben zwei Töchtern, ein Sohn stammt: Johann Nepomuk, geb. 15 
— Von dem 1815 verstorbenen Grafen Sigismund, einem Bruder ( 
oben genannten Grafen Alexander, stammt aus der Ehe mit Ma 
Grf. Festeties v. Tolna, gest. 1837, ein Sohn: Graf Alexander, g 
1804, Mitherr der Herrschaft V&p in Ungarn und von Üsaszärvär 
Croatien, Herr von Ebergeny und Drecsizlovez, k. k. Kämm., ver 
1843 mit T,eopoldine Grf. Battlıyäny-Strattmann, geb. 1824. — J{ 
gere Hauptlinie: Graf Georg, geb. 1785 — Sohn des Grafen Lad 
laus, gest. 1786, aus der zweiten Ehe mit Agathe Freiin v. Stillfri 
— Herr der halben Ilerrschaft Monyorökerek, k. k. Kämm. u. w.6i 
Rath, verm. 1807 mit Maria Grf. Aspremont-Linden und Baindt, Eı 
herrin der Burgen und Herrschaften Lednitz, Onod, Sgerenz, Bor 
Makowieza etc., aus welcher Ehe, neben drei Schwestern: Grf. & 
the, geb. 1808, verm, 1825 mit Johann Gr. Szechenyi, k. k. Kön 
Grf. Franzisca, geb. 1812, verm. 1833 mit Philipp Freih. Skrben 
v. Hrzistie, k. k. Kämm., Geh, Rathe etc. und Grf. Maria, geb. | 
verm. 1839 mit Anton Gr. v. Wolkenstein-Trostburg, k. k. Ritt 
d. A., drei Söhne stammen: Graf Stephan, geb. 1813, Herr 
Herrschaft Vöröswär, k. k. Kämm., verm. 1835 mit Justine 

v. Müller-Höernstein, gest. 1845, Graf Ludwig, geb. 1814, He 
Herrschaft Füzes, verm. 1841 mit Johanna v Reimann und Graf 
geb. 1816, Herr der Herrschaften Monoszlö, Sellin und. Kuttif 
Croatien, verm. 1845 mit Juliane Grf. Kolowrat-Krakowsky, geb.1 
welche drei Brüder sämmtlich durch zahlreiche Sprossen den 1 
lichen und weiblichen Stamm ihrer Linie fortgesetzt haben. De 
deutende Güterbesitz des gräflichen Gesammthauses ist bei dd 
zelnen Gliedern desselben angegeben worden. ) 


Zedter, VII. 8. 1571—1576. — Lehotaky, Stemnatographin, 11. 8. 117-122. — 
4800, T. 8. 197—199. — Allgem. geneal. u, Staatshandb, 1824, I. S. 551 u. 552, — 
Grafenhäuser d. Gegenwart, 111. 8. 99—103. — Geneal. Taschenb. d. gräfl: Hau 


S. 244—247 u. histor. Handb. zu demselben, S, 200. — Siebmacher, II. 30, — 
103. — v- Hefner, krainer Adel, Tab. 4 u. 8. 8. 


Erdt, Ritter und Freiherren. Reichs- und erbländischer 
und Reichsfreiherrnstand. Ritterstandsdiplom von 1719 für 
Georg v. Erdt, kurbayer. Hofkammerrath und Oberst-Landzeu| 
Commissair, in Betracht seiner Civil- und Militairwissenschaftt 
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2 Febr. -1764 für den Sohn desselben, Jo- 
u. t, kurbayer. Geh. Rath und Cabinets- 
ls u ph» -Maximilian von Be so wie 
x « . Dieselben sta‘ ‚aus einer 
2 milie, welche die erste Adelsbe- 
pold von Oesterreich erhalten 

Ignaz, Freih. Joseph Mar- ° 
s Königr. Bayern in die 
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Gy u Wa 4 AM; . der-Nesse, er- 
Br A, ig, ' „uronik, wurde Wen- 

a ME Fa, Di geschlagen und derselbe 
Pu ‚s Hartung E.,.des Landgra- 
Sag. 9 ‚1237 im gelobten Lande, seine 
ge ‚er kommt derselbe 124% in einer 


„rs Georgenthal als Zeuge vor .Har- 
nach Horn, Friderie. bellie., in drei Ur- 
„in einer Urkunde von 1390 werden ihm, als 
„inen Erben von den Landgrafen in Thüringen und 
„a in. Meissen Friedrich, Wilhelm und Georg etliche 
„alden von den Stadt-Renten zu Jena als Unterpfand ein- 
x Heinrich v. E. war 1540 kursächs. Rath; Hans Hartmann 
in Sohn des Fürstl. Sächs. Raths und Commandanten zu Co- 
org Friedrichs v. E., starb 1660 als Laudes-Hauptmann und 
indant zu Coburg und hinterliess-zwei Söhne: Hartmann Frie- 
1, k. grossbrit. Obersten und Hans Heinrich, gest. 1695, herz. 
‘Geh. Rath, Ober-Aufseher zuEisenberg, des Fränkischen Krei- 
zsrath und Amtshauptmann zu Camburg, von welchem letz- 
"zwei Söhne, Friedrich Moritz und Wilhelm Heinrich stammten, 
einem Bruder des oben genannten Hans Hartmann v. E., dem 
. Altenburg. Land- und Kriegsrathe Georg Sigmund v. E., ent- 
Hans Christoph, Fürstl. Hofrath zu Altenburg. Georg. "Hart- 
E., gest. 1720, Herr auf Lind bei Neustadt an der Heyde im 
ischen, war Markgräfl. Ansbachscher Geh. Rath und comman- 
'r General-Feldzeugmeister des Fränkischen Kreises und der. 
ssselben, ‚Johann Friedrich Crafit v. E., früher k. grossbrit. 
tb, wurde 1737 k. poln. u. kursächs. Geh. Rath und Abge- 
nachdem er den Reichsfreiherrnstand in seine Linie, zu wel- 
eh Allem Hartmann Freih. v. E., kurhaunov. Geh. Rath und 
ident am k. k. Hofe, gehörte, gebracht hatte. — Von den 
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späteren Sprossen des Stammes war gegen Ende des vorigen Jahrh. 
Gotttieb Friedrich Hartmann v. E. herz. Sachsen-Meining. Reise- 
Oberstallmeister. — Die Familie war namentlich im 17. Jahrh. in den 
tbüringischen Landschaften mit mehreren Gütern angesessen und im 
genannten Jahrh. wurde eine Linie derselben der reichsunmittelbaren 
Ritterschaft des Fränkischen Rittercantons Ottenwald einverleibt, in 
welchem Cantone 1770 der Familie die Güter Gackstall, Mistlau, 
Rüdern, Saurach, Schmerach und Triftshausen zustanden. 


Knauth, 8. 504: v. Erf. — vr. Gleichenstein, Nr. 22. — Schunnat, 8. 75. — Val. Kö 
nig, II. 8. 879-3%0. — Gauhe, 1. 8. 501—508. — Brückner, Beschr. d. Kirchen- u. Schuleu- 
staates im Herz, Gotha, III. I1. Stck. 8. 37 u. 38 u, 8. 49. — Biedermann, Canton Otten- 
wald, Tab. 236—247 u. Canton Rhön- Werra im 1. Verzeichnisse, — Fri. e. Krohne, 1. 
Ss. 406-410. — v. Uechtrits, Geschl.-Erzähl, I. Tab. 74. u. 75 — N. Pr. A.-L. II. 8. 138. — 
Erb. ®. Lebebur, 1. 8. 206. — Siebmacher, 1. 149, — re. Meding, 11. 8. 161. — Suppl. zu 
Siebm. W.-B. IV. 11. — Tyrof. 1. 158 u, Siebenkees, 1. 8. 354. — W.-B. d. Sächs. Staaten, 
IV. 11: Freih. v. E. — re. Hefner,.sächs. Adel, Tab. 8 u. 8, 9 u. Schwarzburg. Adel, 8. 58 


Erggelet, Freiherren. Irbländ.-österr. Freiherrnstand. Diplom 
von 1808 für Johann Fidelis Erggelet, Hofrath der k. k. vereinigten 
Hofcanzlei. 

Meyerle v. Mühlfeld, 8. 47. 

Ergolding. Altbayer. Adelsgeschlecht aus dem gleichnamigen 
Stammhause im Gerichte Landshut, aus welchem Dietmarus de Ergol- 
tingen urkundlich schon 1153 vorkommt. Nach Erlöschen des Stam- 
mes sollen die v. Muggenthal den Schild der Ergoldinger (von Blau, 
Schwarz undRöth der Länge nach getheilt) angenommen haben, doch 
kommt derselbe im Wappen der Freiherren v. Muggenthal nicht vor. 


Monum, boic,, IV. 8. 528, V. 8, 276 u. VIII. 8. 508. — ev. Hefner, Ergänz.-Bd. Tah. 5 
u, 8, 17: Muggenthal. 


Ergoltsbach. Altes, niederbayerisches Adelsgeschlecht, aus wel- 
chem Eberhart v. E. mit seinem Sohne, Hermann, und seiner Toch- 
ter, Otilige, urkundlich 1318 vorkommt. Im 14. und 15. Jahrh. ge- 
hörte das Geschlecht auch zu dem Regensburger Patriciate: Hans 
Berthold v. E., Ritter, war 1353 und Berthold v. E. 1483 Bürger- 
meister zu Regensburg. 

Wig. Hund, 111. S. 298. — Monum.-boica, XI. S. 387, 

Erhardt, auch Freiherren. (Schild geviert mit Mittelschilde. Mit- 
telschild quer getheilt: oben, in Silber eine fünfblättrige rothe Rose 
und unten in Roth zwei neben einander stehende, silberne Rosen. 1 
und 4 in Gold ein rechtssehender, gekrönter, schwarzer Adler und 2 
und 3 inRoth ein einwärts gekehrter, gekrönter goldener Löwe, wel- 
cher in den Pranken eine blaue Kugel emporhält). Erbländ.-österr. 
Adels- und Freiherrnstand. Adelsdiplom von 1677 für Augustin Er- 
hardt, Doctor der Rechte und k. k. Rsgierungsrath und Hof-Secretair 
und Freiherrn-Diplom für denselben vom 12. August 1687. — Der 
Diploms-Empfänger war aus Bayern gebürtig und früher in kurbayer. 
Diensten auch als Regierungsrath ang®stellt. Derselbe, mit Clara 
v. Nundorf vermählt, wurde in Niederösterreich mit mehreren Gütern 
angesessen und hinterliess 1695 nur eine Tochter, Maria Tberesia 
Freiin v. E., welche sich mit Ehrgott Grafen v. Kueffstein vermählte. 

Wissgrilt, 11. 8. 423 u. #24. — Kneschke, 111.8. 130. 
Erhardt, Erhard. (Schild der Länge nach getheilt: rechts in 


Gold ein aufspringender Hirsch und links in Schwarz drei silberne 

Querbalken). Preussischer Adelsstand. Diplom vom 19. Oct. 1835 

für Johann Christian-Ludwig Erhardt, k. preuss. Major. Derselbe 

stieg später zum Generallieutenant und Brigadier der Garde-Artillerie. 
N. Pr. A.-L. II. 8. 138. — Fri. e. Ledebur, I. 8. 206. 2 

Erich v. Erichstein. Ritter. Reichsritterstand. Diplom von 1800 
für Jobann Erich, Grosshändler zu Lübeck und für den Sohn seines 
verstorbenen Bruders, Matthias Jonas Erich, mit dem Prädicate: 
v. Erichsen. 

Handsehriftl. Notiz. 

Erich v. Melambuch und Lichtenheim, auch Ritter. Oesterreichi- 
sches Adels- und Rittergeschlecht, in welches der Adel durch Diplom 
vom 1. Dec. 1550 für Peter u. Ambrosius Hans E. gekommen ist. — 
Leopold E. v. M. und L. starb 1790 zu Salzburg. In neuester Zeit 
(1856) standen in der k. k. Armee: Ludwig Ritter E. v. M. u. L.., Ma- 
jor im 43. Inf.-Reg. und Georg Alois E. v. M. und L., Hauptm. im 
27. Inf.-Regim. 

Mile. Schematism. 1856 8. 239 u. 287. 

Erichsen, Erichsen, Erichsen v, Zitzewitz. . Ein in Preussen vorge- 
kommenes Adelsgeschlecht, wohl holsteinischen und dänischen Ur- 
sprungs, aus welchem mehrere Sprossen in der K. Preuss. Armee 
standen. Schon in der Armee des Kurfürsten Georg Wilhelm zu Bran- 
denburg diente einErichson als Oberstlieutenant und Regiments-Com- 
mandant und in neuerer Zeit stand Carl Gustav v. E., geb. 1743 zu 
Moscau, in der k. preuss. Armee, trat 1813 aus dem activen Dienste 
und starb 1827 mit Hinterlassung einesSohnes, welcher als k. preuss. 

Major pensionirt wurde. — Ein Rittmeister v.E. erhielt 1812 die kö- 
sigliche Erlaubniss, mit seinem Namen und Wappen den Namen und 
das Wappen seiner Adoptivmutter, einer verw.Frau v.Zitzewitz, ver- 
binden und sich v. Erichson, genannt Zitzewitz nennen und schreiben 
zu dürfen und ein Nachkomme desselben, welcher Lieutenant im k. 
preuss. 6. Infant.-Reg. war, unterschrieb sich vollständig: v. Erich- 
sen-Wasa-Ainski, genannt v. Zitzewitz-Trolle. 
’ = Heilbach, 1, 8. 837. — N. Pr. A.-L. II. 8: 139. — Fra. e. Zedebur , I. 8. 207 u. III. 

Ering. Altes, niederbayerisches Herrengeschlecht aus dem gleich- 
namigen Stammhause am Inn, aus welchem zuerst Meinhart um 1090 
vorkommt. Pabo, welcher in der 2. Hälfte des 12. Jahrh. lebte, wird 
in den Monum. boic., in welchen der Name des Geschlechts mehrfach 
genannt wird, sehr oft erwähnt. Der Stamm ist wohl 1302 mit Hein- 
rich E. ausgegangen. 

Wig. Hund, 1. 8. 43. 

Erkel. Altes, geldernsches Dynastengeschlecht, welches den 
Reichsadelsstand besass, ohne dass sich dasselbe unter die Reichs- 
fürsten und Fürstengenossen zählen durfte. Es entstanden daher 
grosse Streitigkeiten, als im 15. Jahrh. Johann v. Erkel, der Gemahl 
der Tochter des Herzogs Wilhelm zu Geldern und Jülich, Johanna, 
der Letzten ihres Stammes, Ansprüche auf das Geldernsche und Jü- 
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lichsche Erbe machte. Derselbe kam namentlich mit den Grafen 
v. Holland in grosse Processe, welche ihm Gut und Freiheit kosteten, 
so dass er sich zuletzt genöthigt sah,-das Wenige, was er noch besass, 
dem Hause Egmont zu überlassen. 

N. Pr. A--L. II. S, 189. — Fahne, 11. 8. 38 u. 217. 

Erkelen, 6rafen. Altes, geldernsches und jülichsches Herrenge- 
schlecht, wahrscheinlich eines Stammes mit dem im vorhergehenden 
Artikel besprochenen Geschlechte, welches sich Grafen und Erbdros- 
ten zu Erkelen, Erkeln, schrieb. Heinrich Graf und Erbdrost zu Er- 
kelen war Abgesandter des Herzogs Wilhelm zu Jülich bei dem 1525 
zu Gorkum geschlossenen Frieden mit Carl v. Egmont, Herzog zu 
Geldern. 

N. Pr. A.-L. 11. 8. 139. — Falke, Cod. dipl. Corb. 8. 314. 

Erkmannsdorf, Erckmannsdorf. Meissnisches, von Knauth nur 
dem Namen nach aufgeführtes erloschenes Adelsgeschlecht, welches 
nach Gauhe mit der meissenschen Familie v. Ettmannsdorf, s. den 

“betreffenden Artikel, nicht zu verwechseln ist. 
Knauth, 8. 504. £ 

Erko, Ritter. Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom vom 1779 
für Johann Edmund Erko. 

Megerle v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 137. 

Erla, Erlah. Ein in Niederösterreich und Steiermark von 1146 
bis 1631 ansässig gewesenes Rittergeschlecht, welches später aus- 
gegangen ist. Da das Geschlecht auch Erlach geschri@ben wurde, 
war dasselbe vielleicht eines Stammes mit einem Geschlechte dieses 
Namens, doch ist darüber, da das Wappen nicht bekannt ist, keine 
Gewissheit zu erhalten. 

Wissgriti, 11, 8. 424 n. 425. 

Erlach, auch Freiherren und Grafen. (Stammwappen: in Roth 
ein silberner Pfahl, welcher mit einem schwarzen Sparren belegt ist). 
Reichsgrafenstand. Diplom von 1745 für Hieronymus Freih. v. Er- 
lach, k. k. Feldmarschall-Lieutenant. — Altes Adelsgeschlecht der 
Schweiz, welches von Stumpff und anderen schweizerischen Histori- 
kern zu den sechs ältesten schweizerischen Adelsfamilien gerechnet 
wird, das alte, gleichnamige Stammschloss im Canton Bern bis in das 
13. Jahrh. inne hatte und, wie viele alte schweizerische Adelsge- 
schlechter, seinen Ursprung von den Grafen v. Neufchatel ableitet. 
— Die ordentliche Stammreihe der Familie, welche schon in früher 
Zeit vorkam und in späterer Zeit auch nach Deutschland kam und 
im Anhaltschen, im Brandenburgischen und in Östpreussen begüter! 
wurde, beginnt Bucelini mit Huldrich E., welcher um 1270 Herr zu 
Rychenbach war. Rudolph v. E. schlug alsFeldherr derBerner 133) 
die Herzoge zu Oesterreich und die Grafen zu Nidow und um 1360 
war Burchard v. E. österr. Landvoigt in der Schweiz. Wolfgang v. E- 
starb 1551 als Voigt zu Mülden und ein gleichnamiger jüngerer Suhn 
1607 als Würzburg. Kriegsrath, Oberster undOber-Amtmann zu Mär- 
stadt und Neustadt. — Von Wolfgangsältestem Sohne, Burchard, stam- 
men zwei Söhne, Erasmus, welcher 1514 Unter-Marschall zu Mainz 
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war und einen, in den Württemberg. Bauernunruhen umgekommenen 
Sohn, Wolfgang, hinterliess, und Burchard, gest. 1640 als Fürstl. An- 
haltscher Rath und Hof-Marschall. Von den Söhnen des Letzteren 
hatte August, gest. 1684, Fürstl. Anhaltscher Rath, siebenSöhne, von 
welchen Christian Leberecht und Carl Heinrich, Anhaltscher Rath, 
den Stamm fortsetzten. Nüächstdem machten im 17. und 18. Jahrh. 
sich folgende Glieder der Familie bekannt: Johann Ludwig, Freih. 
v. E., gest. 1660, k. franz. General-Lieutenant ete.: Hans Jacob, gest. 
1694, ebenfalls k. franz. General-Lieutenant: Siegmund, gest. 1699, 
Schultheiss des Cantons Bern ete.;. Hieronymus, k. k. General-Feld- 
marschall-Lieutenant, Schultheiss des Canton Bern, Herr auf Hindel- 
banck, Beryswil etc., welcher, wie oben angegeben, den Grafenstand 
in die Familie brachte; Sigmund v. E., Freih. v. Copet, gest. 1722, 
k. preuss. General-Major und Hofmarschall, bis 1713 Colonel und 
Commandant der hundert Schweizer des Königs Friedrich I. und Vie- 
tor v. E., Bruder des Freih. Sigmund, Capitain aux Gardes des Kö- 
vigs Ludwig XV. von Frankreich. Ausser dem genannten Freiherrn 
Sigmund sind im Königr. Preussen mehrere Familienglieder zu hohen 
Würden gelangt. Albrecht Friedrich Graf v. Erlach, geb. 1696, gest. 
1788, wohl. ein Sohn des Grafen Hieronymus, Schultheiss zuBern und 
Herr zu Hindelbanck und Urthenau, erhielt 1780 den schwarzen Ad- 
lerorden und Friedrich August Freih. v. Erlach, ein Sohn des herz. an- 
halt-bernburg. Hofmarschalls August Leberecht v. E. aus der Ehe 
mit einer v.Schenk, stieg zum k. preuss. General-Lieutenant und Chef 
eines Fäsilierregim., trat 1791 aus dem activen Dienste und starb 
1801 als Herr auf Ober- und Nieder-Sürding und Bogenau im Breslaui- 
schen. Aus seiner Ehe mit einer v. Wallwitz, verw. Frau v. Rauch- 
hanpt, stammten drei Töchter und einSohn, welcher zuletzt in Mann- 
heim als Privatmann lebte. Von den Töchtern vermählte sich die eine 
mit dem Grafen v. Pückler, Herrn auf Gimmet, die andere mit’dem 
Freih. v. Röhl auf Grossreichen und die dritte lebte noch 1836 als 
Wittwe des Freiherrn v. Zedlitz auf Teichenau bei Schweidnitz und 
zwar als Letzte des Geschlechts in den preussischen Staaten. Dage- 
gen hat im Stammlande, der Schweiz, wo das Geschlecht die Güter 
Erlach, Castelen, Siegelsberg ete. etc. besass, der Stamm dauernd 





fortgeblüht. 
Bucelini , III. 8. 234 u. IV. 8. 71. — Stumpf, Schweiz. Chronik, Lib. 8. c. 9. — May, 
Hist. milit. de In Suisse, VE. 8, 62 u. 9, — Leu, Schweizer Lexic., VI. 8. 392—411.— Lutz, 
Nekrelog merkwürd. Schweizer, $S. 124—130, — Beckmann, Th. 7 8. 216—219 u. Tab. A. — 
Gamhe, LS. 502—505 u. IT. 8. 1448. — re. Hatistein, 111. Suppl. 8: 33.: — Zedier, VII. 
8. — Esor, 8. 400. — Meyerle v. Muühlfeld, Ergänz. -Bd. 8. 13. — N. Pr. Adelslex. 
1 8. 139 u. 140. — Frh. e. Ledebur, I. S. 207. — Siebmacher, I. 200: v. E. Schweizerisch. 


— e. Mering, II. 8. 167. — Suppl. zu Siebm. W.-B. VII. 29. v. E. u. IX. 2: Gr. v. E. + 
Berner W.-.B. von 1829, 


Erlach (in Blau ein mit einer röthen Rose belegter, silberner 
Querbalken). Altes, niederbayerisches Adelsgeschlecht, eines Schil- 
des mit denen v. Aufsess, welches urkundlich seit der Mitte des 11. 
Jahrh. vorgekommen ist und aus welchem noch 1583 Wolf v. E., 
Oberst des Herzogs Ernst v. Bayern, Kurfürsten zu Cöln, war. — 
Von einem alten, im 13. Jahrh. vorgekommenen fränkischen Adels- 
geschlechte dieses Namens aus dem Stammhause Erlach bei Neustadt 
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am Main, welches zu den Hohenloheschen Dienstmannen gehörte, 
fehlen Angaben über das Wappen und es ist daher nicht zu bestim- 
men, ob dasselbe mit einem der anderen Geschlechter v. Erlach im 
Zusammenhange gestanden habe. 

Wig. Hund, Ill. 8. 299. — Monum, boie. II. S. 324, VI. 8. 37 a, VIII. 8. 203. 

Erlach, s. Fischer v. Erlach, Freiherren. 

Erlacher v. Erlach., (Schild geviert: 1 und 4 in Roth eine sil- 
berne, ganze Spitze und in derselben auf grünem Dreiberge ein grü- 
ner Baum und 2 und 3 in Blauein einwärts gekehrter, goldener Greif). 
Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1745 für Johann Baptist 
Erlacher, Vicefactor bei dem Oberst-Berg- und Schmelzwerkamte zu 
Schwatz in Tirol, mit dem Prädicate: v. Erlach. 


Megerle ». Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 279, — W.-B.d. Kgr. Bayern, V. 27. — ® Hefner, 
bayer. Adel, Tab. 85 u. 8. 75 u. tiroler Adel, Tab. 24 u. $. 22. 


Erlacher v. Khay, Erlacher de Khai, Oesterreich. Adelsgeschlecht, 
aus welchem Sprossen in neuester Zeit in der k. k. Armee standen. 
Edmund Erlacher de Khai war 1856 Oberlieutenant im 30. Infant.- 
Regim. und Adolph Erlacher’v. Khay Lieuten. im 24. Inf.-Regim. 

Militair-Schematism., 1856, 8. 231 u. 249. 

Erlebach. Altes, thüringisches Adelsgeschlecht, aus welchem 
Christoph v E., Herr zu Kirchen-Sittach im Thüringisehen, 1530 im 
kursächs. Comitate auf dem Reichstage zu Augsburg bei Uebergabe 
der Augsburgischen Confession war. Der Stamm erlosch zu Ende des 
16. Jahrh., worauf die v.’IThoss (die Thossen), s. den betreffenden Ar- 
tikel, welche 1719 ausstarben, den Beinamen: v. Erlebach annahmen. 
— Der Beiname Erlebach kommt übrigens auch bei dem alten thü- 
ringischen Adelsgeschlechte v. Marschall, genannt Greiff, vor. 

Gauhe, 11. S. 256 u. 257, — Zedter, VIII. S. 169%. 

Erlenbach (in Roth eine stehende, silberne Gans). Altes, von 
v. Hattstein zum rheinländischen, von Siebmacher zum bayerischen 
Adel gezähltes Geschlecht, welches auch im Nassauischen blühte und 
daselbst noch 1566 vorkam. Humbracht, welcher die Beinamen: ge- 
nannt Weilbach, Wilbacher, auch Hofmann dem Geschlechte beilegt, 
schliesst die von ihm gegebene Stammreihe mit Johann v. E., welcher 
1530 lebte und nur eine einzige Tochter, Maria, hatte, welche ins 
Kloster ging und 1590 starb, doch sagt Humbracht nicht, dass Johann 


v. E. den Stamm beschlossen habe. 
Humbracht, 8. 239, — r. Hattstein, im Special-Register. — Siebmacher, Il. 57: v. Erl- 
bach, Bayerisch. — e. Meding, III. 8. 168. 


Erlenhaupt, s. Hund v. Saulheim, Erlenhaupt, Hürth. 
„  Erlenkamp, Freiherren, Reichsfreiherrnstand vom 21. März 1674 
für Johann v. Erlenkamp. Ein nach Angabe einiger Schriftsteller 
ursprünglich aus dem Königreiche Neapel stammendes Geschlecht, 
welches nach Schwaben kam und früher den Namen de Campo oder 
Kamp führte, welcher später in Erlenkamp verwandelt wurde, weil 
Ulrieus de Campo, der gegen die Türken sehr tapfer gefochten und 
vom K. Carl V. den Reichsadel erlangt hatte, an einem Orte lebte, 
an welchem viele Erlen standen. Nach Bagmihl im Pommernschen 
Wappen-Buche u. A. war aber der Stammvater des freiherrl. Ge- 
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sehlechts v. Erlenkamp, Hans E., ein reicher Bürger und Kaufmann 
zu Hamburg, welchem Herzog Gustav Adolph von Meklenburg-Güst- 
row 1670 das Amt Plau verpfändete und welcher dann im Mecklen- 
bargischen und Lauenburgischen mehrere Güter kaufte, auch den 
Freiberrnstand, s. oben, in seine Familie brachte. — Namen und 
Wappen der Freiherren v. Erienkamp sind durch k. Preuss. Diplom 
vom 3. Juli 1776 auf Adolph Friedrich v. Langermann, k. preuss, 
Lieutenant und den Bruder desselben, Ludwig Christoph v. Langer- 


mann, Herrn auf Bollewiek und Spitzkuhn übergegangen, welche " 


Beide, s. den Artikel: v. Langermann-Erlenkamp, Freiherren, als Ab- 
kömmlinge weiblicher Seite des Freiherrn Johann, Anwarter des von 
diesem errichteten Majorats-Fideicommisses waren, welches zu dama- 
liger Zeit ein 7öjähriger Freiherr v. E. ohne Nachkommenschaft 
inne hatte. 


Biehmacher, V. Zusatz 5 Nr. 3: Freih. v. E. — re. Meding, III. 8. 168—170 : ev. BE. und 
Freik, v. EB. nach handsehriftlichen Nachrichten, — KÄneschke, 1. 8. 259 u. 260, Im Artikel 
v. Langerinann-Erlenkamp, Freiherren. 


Erler, Edle. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1754 für 

Johann Engelbert Erler, mit dem Prädicate: Edler v. 
Megerle e. Mühlfeid, Ergänz.-Bd. 8. 279, 

Erligheim, Erlenkeim. Altes, von 1143—1544 vorgekommenes, 
schwäbisches Adelsgeschlecht aus dem gleichnamigen Stammhause 
bei Bessigheim im jetzigen Kgr. Württemberg. Dasselbe gehörte auch 
zu den kurpfälz. Vasallen und zu den Afterlehnsleuten der v. Ma- 
genheim. 


Mone, Zeitächr. f. d. Gesch. d. Oberrheins, I, 8. 425, VI. 8. 307 u. X. 8. 300, — ». Hef- 
wer. uusgestorb. schwäb. Adel, Tab. 3 u. 8. 11. 


er, Erlingen. Altbayerisches, zuerst in der Mitte des 12. 


Jahrh. und später bis 1344, wo Otto deErlinger urkundlich erscheint, 


vorgekommenes Adelsgeschlecht. Bald nach Letzterem ist wohl im 
Anfange des 15. Jalırh. mit Heinrich v. E. der Stamm erloschen. 
Wig. Hund, II. 8. 298. — Monum, boic., VI. 8. 473, VIII. 8. 128 u, X. 8, 89. 
Erlingshofen. Fränkisches, durch. Besitz des Gutes Erlingsho- 
fen, drei Stunden von Weissenberg, der reichsunmittelbaren Ritter- 
schaft des Canton Altmühl einverleibt gewesenes Adelsgeschlecht. 
Bädiger v. u. zu E. machte 1332 das Stammhaus dem Hochstifte 
Eichstädt lehnbar und Christoph v. E. zu Bechthal kommt noch 
1539 vor. 
Biedermenn, Canton Altmühl, Tab. 194. : 
Erlingshofer. Altes, niederbayerisches Adelsgeschlecht, welches 
urkundlich 1305 erscheint und aus welchem noch 1410 Rüger Er- 
lungshofer vorkommt. 
Wig. Hund, II. 8. 298. — Monum. boic, Xl. 8, 388, 
Erisfeld, Ritter. Böhmischer Ritterstand. - Bestätigungs-Diplom 


von 1699 für Johann Franz Leopold v.- Erlsfeld. 
». Heltbach, 1. 8. 338, , 

Ermanns v. Biberau. Reichsadelsstand. Diplom von 1718 für Jo- 
hann Carl Ermanns, k. k. Unter-Lieutenant, mit dem Prädicate: 
v. Biberau. 

Megerie 2.” Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8, 279. 
Knzıchke, Deutsch. Adels-Lex. III, \ 10 
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Ermentraut, Ermtraut, Freiherren, s. Irmtraut und v. Wer- 
kamp, Ermtraut, genannt Alt-Berkhausen. 


Ermreicher. Altbayerisches Adelsgeschlecht, aus welchem Hanns 
E. 1453 Landrichter zu Kelheim und Conrad E. 1484 Archivar zu 
München war. 

Wig. Hund, III. S. 298. 

Ernau, Ernew, auch Freiherren. Altes, ursprünglich steiermär- 
kisches Adelsgeschlecht aus dem gleichnamigen Stammhause sieben 
Meilen von Bruck, welches auch nach Kärnten und Oesterreich kam 
und später auch den freiherrlichen Titel führte. — Bucelini beginnt 
die Stammreihe 1451 mit Jacob v.E. und setzt dieselbe bis zu seiner 
Zeit um 1669 fort. 1720 lebte noch ein k. k. Capitain v.Ernau, wel- 
cher durch einen 1717 auf den Fürsten von der Moldau unternom- 
menen Anschlag bekannt geworden war. 


Bucelini, 11. 8. 77. — Gauhe, I. 8. 505. — Wissgrill, se Fe 426 u. 427. — Schmuz, I. 
8. 298. — Siebmacher, 1. 46: v. Ernaw, Kärntnerisch u. V. 


Ernberg, Ehrnberg, s. Ehrenberg, Ehrakeike Ernberg, 
S. 46. 
Erndorfer, Ehrndorf. "Niederösterreichisches, im 14. und 15. 


Jahrh. vorgekommenes Adelsgeschlecht. 
Wissgritl, 11. 8. 427. 


Ernest (in Gold ein schwarzer Widder). Altes Patriciergeschlecht 
der Stadt Bern, aus welchem mehrere Landvoigte und andere hohe 
Staatsbeamte hervorgegangen sind und aus welchem Johann Victor 
v. E., geb. 1742 zu Bern, aus fremden 1786 in k. preuss. Militair- 
dienste trat. Derselbe starb 1817 als k. preuss. Generalmajor a. D. 
Ein Sohn von ihm, früher Officier im k. preuss. Feldjäger-Regimente, 


war 1836 k. preuss. Regier.- und Forstratli zu Breslau. 
N. Pr. A.-L., II. 8. 141. — Frh. v. Ledebur, I. 8. 207, 


Ernesti. Böhmischer Adelsstand. Diplom von 1718 für Adam 


Ernesti, Hofrichter der königl. böhmischen’ Städte. 
Megerle v. Mühlfeld, Ergänz,-Bd. 8. 279. 


Ernesti v. Faulbach, Edle. (Schild durch einen von Gold und Roth 
zwölfmal schrägrechts gestreiften Querbalken getheilt: oben in Gold 
drei, 2 und 1, fünfblättrige, rothe Rosen mit goldenen Butzen und un- 
ten in Blau zwei ins Andreaskreuz gelegte, silberne Anker, welche 
von zwei sechsstrahligen, silbernen Sternen, dem einen rechts, dem 
“ anderen links, begleitet sind). In Kur-Bayern bestätigter Adelsstand. 
Bestätigungs- und Ausschreibungs-Diplomv. 17. April 1774 für Gabriel 
Ernesti, Kauf- und Handelsherrn in Luxemburg. Derselbe hatte von 
Franz Anton Grafen v. Waldburg-Zeil, Kraft der ihm zustehenden 
grossen Reichs-Comitive, 4. Jan. 1758 ein Pfalzgräfliches Edeln-Di- 
plom erhalten. Der Sohn des Diplom-Empfängers, Niclas, war in 
kurbayerische Militairdienste getreten und starb als Oberst mit Hin- 
terlassung eines Sohnes, Joseph Ferdinand Maria Edler E. v.F., wel- 
cher, geb. 1773, k. bayer. Hauptmann der mobilen Legion, mit seinem 
Vetter, Michael Edlen E. v.F., geb. 1781, k. bayer. Lieutenant, in 


die Adelsmatrikel des Kgr. Bayern eingetragen wurde. 
v. Lang, 8. 829 u. 330. — Suppl. zu Siebm. W.-B. V. 26. — W.-B. d. Kar. Bayern, V. 
23. — ». Hefner, bayer. Adel, Tab. 85 u. 8. 75. 
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Ernst, Freiherr. Erbländ.-österr. Freiherrnstand. Diplom von 
1813 für Gregor Ernst, k. k. Oberstwachtmeister des 2. Szekler- 
Grenz-Infant.-Regiments. - 

Megerie e. Mühlfeld, 8. 47. ä 

Ernst. (Schild geviert: 1. ein von zwei Sternen begleiteter, aus 
Wolken kommender, geharnischter, in der Faust ein Schwert schwin- 
gender Arm; 2. ein Patriarchenkreuz, 3. drei rothe Schrägbalken und 
4. ein Halbmond, begleitet von drei Sternen). Ein zu dem preuss. 
Adel gehörendes Geschlecht, aus welchem in neuerer Zeit einige 
Sprossen in der k. preuss. Armee gestanden haben. 

N. Pr. A.-L. II. 8. 141. — Frh. ve. Ledebur, I. 8. 207. 

Ernst v. Almanshausen. In Kurbayern ausgeschriebener Reichs- 
adelsstand. Adelsdiplom vom 12. Dec. 1682 für Johann Ernst, kur- 
bayer. Kämm. und Oberst zu Fuss und Ausschreibung digses Diploms 
in Kurbayern vom 8. März 1684. Der Empfänger des Adelsdiploms 
war ein Sohn des 1667 zu München verstorbenen kurbayer. Geh. 
Raths Johann Ernst aus der Ehe mit einer v. Prugglack. Noch 1802 
war Felicitas v. E. Mutter im Ridler-Regelhaus zu München. Später 
ist die Familie erloschen. Almanshausen liegt am Würmsee. 

e. Hefner, Stammbuch. L 8. 342, 

Ernst v. Ernest. Schild geviert: 1 und 4 in Silber ein von Gold 
und Roth in zwei Reihen geschachter Sparren und im blauen 
Feldeshaupte drei neben einander stehende, die Hörner nach oben 
kehrende Halbmonde und 2 und 3 in Roth zwei gekreuzte Greifs- 
klauen, über welchen oben ein goldener Stern schwebt). Reichsadels- 
stand. Diplom vom 1. Mai 1773 für Johann Carl Ernst, kursächs. 
Bofrath, mit dem Prädicate: v. Ernest. Derselbe starb bald nach 
seiner Erhebung in den Adelsstand, worauf seine beiden Söhne, Jo- 
bann August E. v. E., kursächs. Legationsrath und Christian (nach 
Anderen Christoph) Sigismund-E. v. E., kursächs. Kammer-As- 
sistenz-Rath, um Notification des ihrem Vater verliehenen ‚Adelsstan- 
des baten, welche Notification auch in Kursachsen 8. Febr. 1774 er- 
folgte. Die letzt genannten Beiden lebten noch 1798. Ueber das 
Fortblühen des Stammes im”19. Jahrh. fehlen genaue Nachrichten. 
ImKgr.Sachsen kommt schon seit längerer Zeit die Familie nicht vor. 

Hindschriftliche Notizen. — W.-B. d. Sächs. Staaten, III. 89. 

Ernst v. Ernsthausen. (Schild durch einen schräglinken, rothen 
Balken getheilt: rechts, oben, drei nach der ovalen Rundung des 
Schildes gestellte, sechsstrahlige, goldene Sterne, und unten, links, 
golden, ohne Bild). Preuss. Adelsstand. Diplom vom 7. Nov. 1786 
für Vietor Tobias Ernst, k. preuss. Geh. Finanzrath und Präsidenten 
des Ober-Collegii mediei, mit dem Prädicate: v. Ernsthausen. — Das 
hier nach den gewöhnlichen Angaben erwähnte Diplom führt das Wap- 
penbuch der Preussischen Rheinprovinz, welches das Wappen der 
Familie unter denen des nicht immatrieulirten Adels dieser Provinz 
giebt, als Renovations- oder Confirmations-Diplom des Adels auf. 
Der Präsident E. v. E. pflanzte den Mannsstamm durck zwei Söhne 
fort, von denen der ältere 1813 als k.k. Rittm. starb, der jüngere 

10 


He 


aber trat als k. preuss. Major aus dem activen Dienste und wurde 
später Landrat des Kreises Gummersbach im Reg.-Bez. Cöln. — 
Der durch einen Irrthum v. Hellbach’s von Einigen zu dieser Familie 
gerechnete k. k. Oberstwachtmeister Gregor Freih. v. Ernst, s. den 
betreffenden Artikel, S. 147 gehört gar nicht zu diesem Geschlechte. 
Derselbe ist ohne ein Prädicat nur mit seinem Geschlechtsnamen in 
den Freiherrnstand erhoben worden. 


ve. Heilbach, 1. 8. 339. — N. Pr. A.-L. II. 8. 141 u. 142, ID. 8. 2 u. VI. 8.28. — Frh. 
®. Ledebur, I. 8. 207, — W.-B. d Preuss. Monarch. III. 15. — W.-B. d. Preuss. Khein-Pro- 
vinz, Il. Tab. 17 Nr. 34 u. S. 132 u. 133. — Kneschke, 11. 8. 135 u. 136. 


Ernst v. Felsenberg, Edle und Ritter. Reichsritterstand. Diplom 
von 1765 für Wilhelm Ernst, Vorder-Oesterr. Regierungs- und Kam- 
merratl, mit dem Präditate: Edler v. Felsenberg. 

Megerie ev. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 137. 

Eroitzhtim. Altes, schwäbisches Adelsgeschlecht, aus welchem 
Hans Friedrich v. E. und Wigelius v. E., nach v. Meding, 1586 vor- 
kamen und Hans Erhard v.E. 1634 k. k. Rittmeister war. Der Stamm 
ist später ausgegangen. 


e. Haftstein, 1. Suppl. 8. 29. — Oberbayer. Archiv,.VI. 8. 281. — Siebmacher,, 1. 120, 
— r. Meding, Ill. 8. 170. 


Erp. Westphälisches Adelsgeschlecht, in der zweiten Hälfte des 
16. Jahrh. im Cleveschen mit Langenfeld und Techelen-angesessen. 
Der Mannsstamm ging wohl zu Ende des 16. Jahrh. aus: Töchter des 
Geschlechts lebten noch zu Anfange des 17. Jahrh. 

Fuhne, 11.8 39. — Frh. r. Ledebur, I. 8. 207. 

Erpensen, Erpensol, Arpensen (Schild mit rundenSchneckenlinien 
grün, roth und weiss in drei Theile getheilt und in der Mitte, wo die 
Schneckenlinien zusammenlaufen, eine weisse fünfblättrige Rose). 
Altes Patriciergeschlecht der Stadt Lüneburg, genannt: die Erpen- 
sen mit der einfachen Rose, welches bis gegen Ende des 15. Jahrh. 
geblüht hat. Heinrich v. E., welcher 1463 nach einem Monumente 
im Dome zu Bardowick beerdigt wurde und nach demselben Venera- 
bilis Dominus Henricus de Erpensen, Decanus, genannt wurde, schloss 
wohl den Stamm. ‚ 


®. Meding, Ill. 8. 170 uw, 171: nach Büttner, Geneal. der Lüneburg. adel, Patricierge- 
schlechter, 


Erpensen (in Blau ein schrägrechter, wellenweise gezogener, sil- 
berner Balken). Eine ebenfalls, wie das im vorstehenden Artikel an- 
geführte Geschlecht dieses Namens, zu dem adeligen Patriciat in Lü- 
neburg gehörende, dem Wappen nach aber mit jenem Geschlechte 
nicht zu verwechselude Familie, welche nach Allem mit Heinrich v. E., 
Ratlssherrn zu Lünehurg, 1487 erloschen ist. 

®. Meding, 111. S. 171: nach Büttners Geneal. d. adel. Patrieiergeschl, Lüneburgs. 

Erpfingen. Altes, im 14. und 15. Jahrh. vorgekommenes, tiroler 

und schwäbisches Adelsgeschlecht. 
@r. v. Brandis, Il. 8. 54. — Zeiler, VIll. 8. 751. 
Erps, Boischotte v; Erps, @rafen. In Kur-Bayern bestätigter Reichs- 


grafenstand.* Bestätigungs-Diplom des 1644 in die Familie gekomme- 
nen Grafenstandes im Kurpfälzischen Reichs-Vicariate vom 2. Sept. 
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1790 für Joseph Theodor B. v. E., Pfleger und Registratur-Inspec- 
tors zu Trausnitz. — Derselbe gehörte zu einer Seitenlinie des im 
Hanptstamme nach Anfang des 18. Jahrh. erloschenen, brabantischen 
Grafengeschlechts Boischott, s. Bd. I. S. 541 u. 542, welche durch 
den Kurfürsten Maximilian Emanuel nach Bayern gekommen war und 
drei seiner Söhne wurden in die Grafenclasse der Adelsmatrikel des 
Kgr. Bayern eingetragen, die Grafen: Aloys Emanuel Johann Nepo- 
muck, geb. 1763, k. bayer. Rentbeamter in Braunau, Joseph Johann 
Baptist Anton, geb. 1767, k. bayer. Kämm. und Maut-Ober-Inspector 
in Salzburg und Maximilian Joseph Theodor, geb. 1777, Johanniter- 


Ordens-Ritter, Comthur und Professus. 
®. Lang, S. 25 u. 26. — W.-B. d. Kgr. Bayern, I. 34 u. v.”Wölckern, Abth. I 8. 77 und 
7% — e. Hefner, bayer. Adel, Tab. 2 u. 8. 7 u. Ergänz.-Bd. 8. 4, 


Erskein,, Erskine , Freiherren. Schottisches Barönengeschlecht, 
welches den Namen von dem Schlosse Erskine in der Baronie Ren- 
frey erhielt, den gräflichen Character von Marr, Kelly ete. führte 
und zu den schottischen Pairs gehörte. Als Ahnherr des Stammes 
wird Henricus v. E. genannt, welcher im 13. Jahrh.' unter dem Kö- 
nige Alexander 1I. von Schottland lebte. — Von den Nachkommen 
erwarb Alexander v. Erskine, gest. 1657, Herr auf Erskin-Schwinge 
bei Bremen ete., Erbkämmerer des Herzogthums Bremen, k. schwed. 
Kriegs- und Staatsraths-Präsideut etc., 1654 die Güter Hohen-Barne- 
kow und Roloffshagen im jetzigen Regier.-Bezirke Stralsund. Dass 
derselbe den Stamm fortgesetzt habe, ist nicht bekannt und das Ge- 
schlecht in Deutschland mit ihm, oder bald nach ihm wohl erloschen. 

- In Sehottland blühte der Stamm fort und Thomas Lord Eskine, 
geb. 1750 und gest. 1823, einSolhn desGrafenBuchan, wurde als bri- 
tischer Anwaf und Staatsmann schr berühmt, trat 1806 in das von 
Fox gebildete Ministerium als Grosscanzler ein, zog sich aber nach 
dem Tode Fox’s wieder zurück und lebte fern von Staatsgeschäften. 
— Nach dem geneal. diplom. Jahrb. für den preuss. Staat, Bd. I. Ab- 
tb. 28, 79 und dem N. Preuss. Adelslexicon soll’ aus diesem Stamme 
das Stralsundisthe Adelsgeschlecht v. Pommer-lische, s. den betref- 
fenden Artikel, herzuleiten sein: eine Angabe, welche von der He- 
raldik nicht unterstützt wird. Das Wappen der schottischen Erskine 
wird als gevierter Schild angenommen: 1 und 4 in mit goldenen 
Kreuzehen bestreutem Blau ein schräglinker, goldener Balken und 2 
und 3 in schwarz zwei silberne Ziegel, während die v. Pomme-Esche 
ein redendes Wappen führen: in Silber auf grünem Boden ein grü- 
vender Eschenbaum und auf dem Helme ein stehender Greif (Pom- 
mernscher Greif), welcher in der rechten Prauke ein Schwert und ei- 
nen Lorbeerkranz hält. j 

Fortsetzung d. allgem. histor. Lexie. S. 451. — G@auhe, II. 8. 257-2360. — N. Pr, A.-L. 
E. 142 u. VL. 8. 28. — Fra. e. Ledebur, 1. 8, 207 u. 11. 8. 216: im Artikel Pommer- 

Erstenberg zum Freyenthurm, Freiherren. Erbländ.-österr. Frei- 
herrnstand. Diplom vom 1. Mai 1812 für Simon Joseph Ritter v. Er- 
stenberg zum Freyentburm, k. k. Reichs-Hofraths-Agenten. — Nie- 
derösterreichisches Adelsgeschlecht, in welches Andreas Erstenber- 
ger, Seeretair des Erzbischofs und Kurfürsten Daniel zu Mainz, 
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13. Nov. 1562 den Reichsadel brachte und zwar mit Besserung sei- 
nes, der Familie durch Kaiserlichen Wappenbrief von 1461 ertheilten 
Wappens. Derselbe erlangte später, 18. Juli 1571, den Reichsritter- 
stand mit dem Prädicate: v. Erstenberg zum Freyenthurm, einen 
Edelhofe bei Mannswerth in Nieder-Oesterreich, wurde 15. Mai 1582 
in das Consortium der Niederoesterr. Stände aufgenommen, war mit 
Eva Hegenmüller von Dubenweiler vermählt und starb 1593 als kai- 
serl. Reichs-Hofrath. Seine Nachkommen bekleideten in Kur-Mainz 
Hof- und Staatsämter und waren am Rheine, zu Aschaffenburg und zu 
Külzheim mit mehreren adeligen Lehen begütert, hielten sich aber 
nicht weiter zu den Niederösterr. Ständen. Erst 1810 nahm der oben 
genannte Simon Juseph Ritter v.E. z. F. die niederösterr. Landmann- 
schaft wieder in Anspruch und erwies durch fortlaufende Lehnsbriefe 
seine Abstammung von Andreas Erstenberger, s. oben, durch sieben 
Generationnn, wie folgt: Johann Gottlieb Erstenberger v. Erstenberg 
zum Freyenthurm, — Sohn des Andr. v. Erstenberger : Helena Hötzen- 
berger von Kronberg, verm. 1583. — Jehann Wilhelm, gest. 1625 
im Felde als Führer einer auf eigene Kosten für den kaiserlichen 
Dienst in den spanischen Niederlanden errichteten und unterhaltenen 
Compagnie zu Pferde: Elisabeth Luck von Hohenstein, verm. 1616; 
— Johann Sigmund, gest. 1672, kurmainz. Hof-Kammerrath: Anna 
Maria Burckhart v. der Klee ; — Jacob Adam: Anna Catharina Schramm 
v. Wogenstadt; — Peter Carl, gest. 1765: Anna Catharina Ortner 
v. Orth; — Friedrich Anton, gest. 1796: Catharina Franzisca v. Eber- 
hard, gen. v. Schwinden; — Freiherr Simon Joseph, gest. 1850, herz. 
braunschw. und anhaltscher Kammerh., Geh. Legationsrath und Ge- 
schäftsträger am K.K. Hofe zu Wien, 1811 in die Niederösterr. Land- 
männschaft und 1834 in den Herrenstand derselben aufgenommen. Aus 
der Ehe des Letzteren mit Marie Magdalene Freiin v. Geramb, geb. 
1776 und verm. 1801, entspross Freih. Eduard geb. 1812, Mitglied 
des Niederösterr. Herrenstandes, verm. 1840 mit Camilla Freiin 
Münch v. Bellinghausen, geb. 1820, aus welcher Ehe, neben zwei 
Töchtern, Maria, geb. 1841 und Leontine, geb. 1845, ein Sohn 
stammt: Freih. Eduard 1l., geb. 1843. Die beiden Schwestern des 
Freih. Eduard sind: Freiin Mathilde, geb. 1803, verm. 1823 mit Carl 
Grafen v. Strachwitz-Susky-Gross-Zauche und Kamminietz, k. k. 
Kämm. und -Landrath des Tost-Gleiwitzer Kreises in Schlesien und 
Freiin Attala, geb. 1806, verm. 1826 mit Mauritz Gr. v. Strachwitz, 
k. k. Kämmerer. 


Wissgrit, 11. 8. 428. — e. Zang, Supplem. 8. 41. — Megerle v. Mühlfetd, 8. 47 u. 48. 
— Geneal. Taschenb. d. freih. Häuser, 1849 8. 114 u. 115 u. 1857 8, 176, — Siebmacher, 
1,39: Die Erstenberger, Oesterreichisch. — W.-B. d. österr. Monarch. XI. 28. — W.-B. d 


Kr. Bayern, Il. 92: Freih. v. E. zu F. V. 29: v. E. u, v. Wölckern, II. Abth. 8. 206 und 
ae E. - v. Hefner, bayer. Adel, Tab. 30 un. 8, 38 u. Ergünz.-Bd. 8.12.— Aneschke, 
. 8, u. 132, 


Ertel v. Krehlau, Freiherren. (Schild geviert, mit Mittelschilde. 
Mittelschild von Silber und Blau quergetheilt mit einem vorwärts se- 
henden, stehenden Manne, dessen kurzer Rock etc. gewechselte Far- 
ben zeigt und welcher in der Rechten ein Schwert emporhält. 1 und 
4 in Gold ein schwarzer, gekrönter Adler und 2 und 3 in Blau ein 
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rechts gekehrter, silberner Halbmond). Erbländ.-österr. Freiherrn- 
stand. Diplom vom 26. Jan. 1793 für Johann Wenzel Ertel v. Kreh- 
lan, k. Richter zu Iglau in Mähren. — Ein ursprünglich schlesisches, 
aus Gross-Glogau stammendes Adelsgeschlecht, in welches Johann 
Nepomuk Ertel, Syndicus der Stadt Glogau und später k. k. und kur- 
pfälzischer w. Rath und Bürgermeister zu Glogau, 19. Jan. 1728 den 
böhmischen Adelsstand brachte, nachdem schon 21. Aug. 1661 der 
Grossvater, Jobann Ertel, Bürger und Rathsmann zu Gross-Glogau, 
einen Kaiserlichen Wappenbrief erhalten hatte. Von dem genannten 
Empfänger des Adelsdiploms stammten zwei Söhne: Anton Rudolph 
v. Ertel, Herr auf Denkowitz im Glogauischen, k. k. Fiscal in deu 
Fürsteuthümern Troppaü, Jägerndorf und Teschen, welcher den ade- 
ligen Stamm fortsetzte und von welchem Nachkommen in k. k. und 
k. preussischen Militairdiensten standen und der oben erwähnte Frei- 
herr Johann Wenzel, welcher, vor seiner Erhebung in den Freiherrn- 
stand, als Herr derGüter Ober- und Nieder-Krehlau im Fürstenthume 
Wohlau in den erbländ.-österreich.. Ritterstand mit dem Prädicate: 
v. Krehlau versetzt worden war. Derselbe war in erster Ehe mit Ma- 
ria Magdalena Lorber, gest. 1797 und in zweiter mit FranziscaFreiin 
Göldlin v. Tiefenau vermählt und hatte, aus erster Ehe neben einer 
Toehter, Philippine, gest. 1815, verm. mit Joseph Vogel, k. k. Ver- 
pfegungs-Officier, sechs Söhne, die Freiherren Carl, Johann, Hein- 
rich, Franz, Joseph und Leopold, von welchen Franz und Joseph den 
Stamm fortgesetzt haben. Freih. Franz, gest. 1826, k. k. Oberst a. 
D. hatte sich 1796 mit Aloysia v. Loewenfeld vermählt und aus dieser 
Ehe entsprosste Freiin Cäcilie, geb. 1812, verm.- 1834 mit Clemens 
Cortesi v. Arnal, k. k. Generalmajor a. D. und zwei Söhne: Freih. 

Franz (]I.) geb. 1799, verm. 1820 mit Eleonore Wagner, geb. 1803, 
ans welcher Ehe, neben einer Tochter, Cäcilie, geb. 1825, zwei Söhne 
stammen: Freih. Franz (IIl.), geb. 1821, k. k. Rittm. und Freih. Jo- 
hann, geb. 1824, k. k. Rittm., — und Frh. Rudolph, geb. 1809, k. k. 
Rittmeister. — Freih. Joseph starb als k. k. Major und .hinterliess 
aus der Ehe mit Antonia Freiin Tauber v. Taubenfurth eine Tochter, 
Constantia, geb. 1804 und zwei Söhne, die Freiherren: Wilhelm, geb. 


1802, Auscultanten des mährischen Landrechts und Joseph, geb. 1806. 

Leupold, I. 8. 233 u. 284. — Megerle v. Mühlfeld, 8. 48, 108 u. 179. — Taschenb. der 
keih. Näuser, 1849 8. 116 u. 117 u. 1855 8, 149. — Frh. e. Ledebur, 1. 8. 207.— Kneschke, 
IL. 8. 138. 


Ertel v. Seau. Erbl. österr. Adelsstand mit demPrädicate: v Seau. 
Rudolph E. v. S. war 1856 Oberst-Lieutenant im k. k. 20. Infant.- 
Regimente und ist wohl Empfänger des Adelsdiploms. 

Militair-Schematism. 1856, 8. 218. 

Ertbal, Ehrthal, auch Freiherren. Altes, fränkisches Adelsge- 
schlecht aus dem Stammhause Erthel, welehes die Güter Hessles, Kis- 
singen, Elfershausen, Schwartzenau, Gochsheim, Leutzendorf und am 
Ober-Rheine Gross-Winterheim im Jngelbeimer Grunde au sich: ge: 
bracht hatte, zu der reichsfreien Ritterschaft der Cantone Ottenwald 
und Baunach gehörte und in den Hochstiften zu Mainz und Bamberg 
zu hohen Würden gelangt war. — Humbracht begimt. die Stamm 
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reihe des Geschlechts mit Heinrich v. E. um 1170, von dessen En- 
keln Heinrich (II.) 1261 als gefürsteter. Abt zu Fulda starb, Conrad 
aber den Stamm fortsetzte. Von den Nachkommen desselben wurde 
Burchard v. E., Herr auf Schwartzenau, 1520 von der Fränkischen 
Ritterschaft an den Kaiserlichen Hof gesendet und von seinem Ur- 
enkel, Johann Christoph v. E., gest. 1637, Fürst]. Würzburg. Rath 
und Amtmann zu Hassfurt, stammte unter anderen Söhnen Julius 
Gottfried v. E., Herr auf Schwartzenau, Fürstl. Würzburg. Rath und 
Amtmann zu-Bischofsheim, wie auch ältester Ritterrath in Franken. 
Von den Söhnen desselben starb Johann Christoph v. E. 1714 als 
Domherr zu Bamberg und Fürstl. Bamberg. Geh. Rath und Kaınmer- 
Präsident, Philipp Valentin aber, Fürstl. Würzburg. Geh. Rath und 
Ober-Schultheiss, wie auch Ober-Amtmann zu Trimberg und des kai- 
serlichen Landgerichts in Franken Assessor und ältester-Ritter-Rath 
in Franken, setzte den Stamm durch sechsSöhne fort, von denen Üarl 
Friedrich v. E., Herr anf T,eutzendorf, Fürstl. Anspachischer Canz- 
ler, Amtshauptmann zu Wassertruhendingen und Ritterrath des Uan- 
tons Baunach, 1726 mit Hinterlassung von vierSöhnen starb. — Spä- 
ter kam das Geschlecht durch einen der letzten Sprossen des Stam- 
mes, durch Friedrich Carl Joseph Freih. v. E. zu hohem Glanze. Der- 
selbe, geb. 1719, — ein Sohn des 1748 verstorbenen Philipp Chris- 
toph Freih. v. und zu Erthal, k. k. und kurmainz. Geh. Raths, Oberst- 
Hofmarschalls und Ober-Amtmanns zu Lohr aus erster Ehe mit der 
1738 verstorbenen Maria Eva Freiin v. Bettendorf — wurde 1774 
zum Eirzbischof zu Mainz, des H. R. Reichs durch Germanien Erzkanz- 
ler und Kurfürsten, so wie zum Bischofe zu Worms erwählt, 1775 con- 
seerirt und starb 1802. Als Brüder desselben wurden angegeben: 
Lothar Franz Michael, geb. 1717, k. k. und Kurmainz. w. Geh. Rath, 
Obersthofmeister, erster Staats- und Conferenz-Minister und Hofge- 
richts-Präsident, welcher 1800 noch lebte und Franz Ludwig Philipp 
Garl Anton, geb. 1730 und gest. 1795, seit 1779 Fürst- Bischof zu 
Würzburg und Bamberg. — Das alte-Geschlecht ist 1805 erloschen 
und wohl mit dem erwähnten Freiherrn l,othar Franz Michael. 


Humbracht, Tab. 20. — Gauh», I. 8. 505 a. 506. — ev. Hattstein, III. 8. 167 u. 114. — 
Zedier, VIII, 8. 1793. — Biedermann, Canton Baunach, Tab. 18-29 und Cauton Rhön 
Werra, Tab. 13. — Hörschelmann, Sammlung zuverl. Ahnentafr!n, 8. 18: Ahnentafel des 
nachher. Kurfürsten Fr. C. J. zu Mainz, — Salrer, 8,468 526, 55 n.a.v2.0 — N 
Geneal, Handb. 1777 8. 59—62 u. Nachtrag, I. 8. 49. — Jacobi, 1800. 1. 8. 183 u. 14. — 
Siebmacher, I. 104: v. E., Fränkisch. — Suppl, zu Sielhm. W.-B. I1.’15. — Tyrof, 1. 6. 


Ertingen, s. Leutrum v. Ertingen, Grafen. 

Ertl, Ritter. Erbländ. österr. Ritterstand. Diplom vom 1. Mai 1773 
für Johann Nepomuk Ertl, k. k. wirklichen Rath, auch Hof- und 
Nieder-Oesterr. Vice-Kammer-Procurator. 

Megerle ve. Mühlfeld, 8. 108! — Kneschke, IV. 8. 115. 

Erwitte, auch Freiherren (in Gold drei rothe, oder in Roth drei 
goldene Querbalken so wie auch von Gold und Roth balkenweise ge- 
theilt und darüber ein rother Löwe). Altes westphälisches Ritterge- 
schlecht aus dem Stammhause Erwitte oder Erwete im Paderborn- 
schen, welches schon 1022 durch den Bischof Meinwercus in die 
Familie gekommen sein soll. Urkundlich stand dem Geschlechte 
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diese Besitzung schon 1188 und noch 1309 zu, später aber kam die- 
selbe aus der Hand der lamilie und im 16. Jahrh. nahm eins der 
drei alten westpbälischen Adelsgeschlechter Droste von diesem Sitze 
den Beinamen an und nannte sieh Droste v. irwit oder Erwite, s. 
den betreffenden Artikel, Bd. Il. S. 584, welches Geschlecht mit-dem 
hier besprochenen nicht zu verwechseln ist. — Die v. Erwitte waren 
Vögte des Stifts Geseke und begütert zu Endeke, Elbinghausen etc. 
und batten 1633 noch. in Westphalen Vosdeel-und Welschenbeck und 
im Rheinlande Oeffte im jetzigen Kr. Mettmann inne. — Dittmar v.E. 
. kommt 1605 als k. dän. Oberst vor und Dietrich Ottmar v. E. blieb 
als k. k. Generalmajor 1631 bei Leipzig. Von Letzterem stammten 
Ferdinand Freih. v. E., welcher noch 1697 als Abt des kaiserlichen 
freien Stifts Werden lebte und Heinrich Franz v. E., welcher in der 
zweiten Hälfte des 17. Jahrh. kureöln. Staatsminister und Gesandter 
an mehreren Höfen war. Nach dieser Zeit ist der Staınm erloschen. 


Gauhe, IT. S. 507 nach; Imhof, Notit. Proe, Imper. Rom. — N. Pr. Adelslex. II. 8. 142 
- Fahne, 1. S. 95. — Frh. e. Ledebur, I. 8. 207. — SuppL zu Siebin. W.-B. XU. 20. 


Erwitte, s. Drostev. Erwit, Erwite, Droste zum Füch- 
ten ete. Bd. Il. S. 584. 


Erıdorff, Ertzdorff, Altes, sächsisches und märkisches, längst er- 
loschenes Adelsgeschlecht, welches von Müller, Annal. Saxon., dem 
sächs. Adel zugerechnet wird und aus welchem Angelus, Märk. Chro- 
nik, den Busso v. E. anführt, welcher 1244 alsOberst der Harzgrafen 
sich in der Mark niederliess. Bernhard v. E. stiftete 1246 einen 
ewigen Frieden zwischen dem Erzbischofe zu Magdeburg und den 
Markgrafen zu Brandenburg und Hans Wilhelm v. E. auf Hersdorf 
wohnte nach Müller, Annal. Sax. S. 472, mit Anderen vom Adel den 
Exequien des 1668 verstorbenen Herzogs zu Sachsen-Altenburg bei. 


Gase, I. 8. 510 am Schlussa des Artikels: v. Ktzdorf und II, 8. 260. — N. Pr. A. L. 
28 12 


Erileben. Altes, märkisches Adelsgeschlecht aus dem gleichna- 
migen Stammhause im jetzigen Kreise Ostetburg der Altmark, wel- 
ches in der zweiten Hälfte des 16. Jahrh. im Brandenburgischen mit 
Niebel im Kr. Zauche-Belzig und Selbelang im Kr. West-Havelland 
begütert wurde und in der Mitte des 18. Jahrh. in Pommern die Gü- 
ter Jessonke, Lubben und Seehof im Kr. Rummelsburg besass. Sel- 
belang, Retzow, Hoppenrade ete. waren 1843 in der Hand des k. 
preuss. Maiors a. D. v. E., Domdeghanten des Dom-Capitels zu Bran- 
denburg etc. 

8. Pr. A.-L. IT. 8. 142 u. VI. $S. 127. — Frh. vo. Ledebur, I. 8. 207 und III, 8. 249. 

Erzberg, Cattarini v. Erzberg. Erbl. österr. Adelsstand. Diplom 
von 1782 für Johann Baptist Cattarini zu Görtz, mit dem Namen 
v. Erzberg. 

Megerie e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 259, , 

Esbeek (in Roth drei silberne Ströme) Soester Patricier-Ge- 
schlecht, nicht zu verwechseln mit der ursprünglich braunschweigi- 
schen Adelsfamilie v. Esebeck, welches das Gut Brockhausen bei Soest 
besass. — Von Goswin v. E., Herrn zu Brockhausen, stammte aus 
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der Ehe mit Anna v. Michels: Anna Maria Elisabeth v. E., welche 
als Erbin des Gut Brockhausen 1679 ihrem Gemahle, Johann Florenz 
.v. Krane zubrachte. Später kommt noch Jan Florenz v. E. vor, wel- 
cher sich 1713 mit Christiana Helena v. Dae] vermählte. 
e. Steinen, Tab. 33, — Frh. v. Ledebur, 1. 8. 208. 

Escars, d’Escars, Grafen. Französisches Grafengeschlecht, aus 
welchem Johann Graf d’Escars 1793 aus k. franz. Diensten in k. 
preussische als Generalmajor v. d. A. trat. Später ging derselbe wie- 
der nach Frankreich zurück und starb 1822 als k. franz. Generallieu- 


tenaut und Herzog d’Escars. 
N. Pr. A.-L, II. S. 142. — Fri. v. Ledebur, I. S. 208. 


Esch (im Schilde drei, auch mehrere Querbalken) Altes, schon 
gegen Ende des 13. Jahrh. erloschenes Dynastengeschlecht, dessen 
Stammsitz das heutige Kaisersesch im Kr. Cochem, Regier.-Bez. Co- 
blenz, war und welches noch 1284 Lehne zu Liefer und Winterich 
im Kr. Berncastel besass. 

Frh. e. Ledebur, I. 8. 208. 

Esch, Esch v. Langwiesen, auch Freiherren. (Schild quer getheilt: 
oben in Gold ein aufwachsender rother, doppeltgeschweifter Löwe 
und unten in Blau zwölf halbe, silberne Lilien; von welchen fünf au 
die TheilungsHnie stossen, die übrigen aber zu 4 und 3 gestellt sind, 
oder nach Anderen in Folge alter Siegel unten Blau mit Eisenhät- 
chen). Altes Adelsgeschlecht aus dem Stammsitze Esch im Kr. Witt- 
lich, Regier.-Bez. Trier, welches Burgmannssitze zu Manderscheid 
und Neuenburg besass und aus welchem schon im Anfange des 16. 
Jahrh. Philipp v. E. die Güter Dreis, Gladbach, Langenwiesen und 
Luxem inne hatte. Eva v. Esch war um 1530 mit Kuno Herrn zu 
Eltz vermählt. — Der Reichsfreiherrnstand kam 16. Mai 1679 in der 
Person des Edmund v. E. in die Familie, und dieselbe schrieb sich 
nun meist Esch v. Langwiesen,- nach einer Besitzung dieses Namens 
im jetzigen herz. nassauischen Amte Wallmerod, wegen welcher die 
Familie der ehemaligen reichsunmittelbaren Ritterschaft des Mittel- 
rheins einverleibt war. Langwiesen, welches neuerlich in die Hand 
der Grafen v. Walderdorff zu Molsberg kam, gelangte im 16. Jahrh. 
aus dem Geschlechte der v. Irmtraut in die Familie, welche von 1685 
auch mit der Voigtei zu Weidenhan im Amte Wallmerod von Nassau 
belehnt war und jetzt noch den Erlerhof bei Selters besitzt. — Meh- 
rere Sprossen des Geschlechts stiegen im 18.Jahrh. zu hoben Ehren- 
stellen in der k. k. Armee und gegen Ende des 18. und im Anfange 
des 19. Jahrh. lebten: Carl Friedrich Freih. v. E. und L., kurtrier- 
scher Kammerherr, Ritterrath bei dem Canton Mittelrliein und Burg- 
mann zu Friedberg in der Wetterau; Philipp v. E., Kammerpräsident 
und Domcapitular zu Corvey; Carl Friedrich v. E., kurtrierscher 
Kammerh. und Oberamtmann und Franz Philipp Freih, v. E. zu L., 
Archidiaconus im Domcapitel zu Minden. Ein Freiherr v. E. zu Il 
erhielt 1814 die Landobersten-Stelle bei dem herz. nassauischen Ba- 
taillon und ein anderer Sprosse des Stammes ist jetztHerr des Erler- 


hofes im Amte Selters. 
eo. Hattstein, I. S. 153. — Frh. ve. Krohne, I. 8. 283 u.2%4. — N. Pr. A.-L. H. 8. 143 
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Fra. ®. Ledebur, 1. 8. 208. — Geneal. Taschenb. d, freih. Häuser, 1859 8. 175 u. 176. — 
Siebmacher, V. Zusatz 4. — Tyrof, 1. 181 u. Siebenkees, 1. 8. 355. — Kneschke, IV. 8. 115 
e. 116. — ».- Hefner, nassauischer Adel, Tab. 6 u. 8. 6 u. preuss. Adel. Tab, 51 u. 8. 49. 


Eseh zu Bitburg (im mit Kreuzchen bestreuten Roth drei, 1 und 
2, Jacobus-Muscheln). Altes, triersches Adelsgeschlecht, welches 
sich nach der jetzigen Kreisstadt Bitburg nannte und aus welchem 
Catharina v. E. zu Bitburg mit Otto Reinhold v. Rolshausen zu Stau- 
tenberg vermählt war." 

Fra. er. Ledebur, I. 8. 208. 

Esch zu Oberesch (in Roth zwei ee Querbalken, von welchen 
der obere mit drei, der untere mit zwei goldenen Kugeln belegt ist). 
Triersches Adelsgeschlecht aus dem Sitze Oberesch im jetzigen Kr. 
Saarlouis, welchem schon 1471 Neunkirchen im Kr. Ottweiler 
zustand. 

Frh. e. Ledebur, 1. 8. 208, 
Eschenau, s. Gergens v. Eschenau. 


Eschenbach. Altes, oberpfälzisches und fränkisches Adelsge- 
schlecht, aus welchem, neben der Tochter Walthers v. Eschibach, 
Gemahlin Mangolds Grafen v. Nellenburg, um 1287, hier besonders 
Wolfram v. E., einer der berühmtesten deutschen Dichter aus der er- 
sten Hälfte des 13. Jahrh.,; zu nennen ist. Man weiss von ibm nur, 
dass er als Ritter an mehreren Kreuzzügen Theil nahm, sich 1207 
unter den Dichtern bei dem Sängerkriege auf der Wartburg befand, 
Schreiber des Herzogs Otto von Oesterreich war, gegen Ende seines 
Lebens sich in seine Heimath, die Oberpfalz, zurückzog und auf dem 
Stammsitze seiner Familie starb. Seinen Grabstein im Markte Eschen- 
bach sah und beschrieb noch 1462 der Sänger und Ritter Jacob Pü- 
terich y. Reicherzhausen (aus einem österr. Rittergeschlechte) und 
im Interesse der Heraldik mag hier angeführt sein, dass im Wappen- 
schilde sich ein Hafen (Topf) mit Henkel und Schnäuzchen und auf 
dem Helme das Schildesbild, gefüllt mit Blumen, fand — Ueber eine 
von Knautb, S. 504 nur dem Namen nach unter dem meissenschen 
Adel genannte Familie v. Eschenbach fehlen alle nähere Nachrichten. 


Schmeller, über Grab und Wappen Wolframs v. Eschenbach, München 1837. — Mone, 
Zeitschr. für die Geschichte des Oberrheins. I. 8. 79, 


Eschenbach, s. Ebner v. Eschenbach, auch Freiher- 
ren, S. 11 u. 12. 

Eschenbacher, Ritter. Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom von 
1850 für Joseph Eschenbacher, k. k. Major bei der Artillerie. Der- 
selbe war 1856 k. k. Oberst und Commandant des Artillerie-Zeugs- 
Verwaltungs-Distrietes zu Mantua. 

Handschriftl. Notiz. — Milit.-Schemat., 1856 8. 66. 

Eschenberg, Eschenber. Thüringisches Adelsgeschlecht, welches 
schon im Anfange des 12. Jahrh. vorkommt und noch im 14. Jahrh. 
auf seinem, eine Meile von Gotha entfernten Stammsitze sass. 

®. Helibach, 1. 8. 340, 


Eschenburg, Purtscher v. Eschenburg, Ritter u. Freiherren. Erbländ.- 


österr. Ritter- und Freiherrnstand. Ritterstands-Diplom vom 21. Jan. 
1817 für Franz Xaver Purtscher, k. k. Geh. Rath und Appellations- 
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Gerichts-Präsidenten zu Innsbruck mit dem Prädieate: v. Eschenburg, 
und Freiherrn-Diplom vom 14. Dec. 1836 für denselben, mit Auf- 
nahme in die J,andmannschaft der gefürsteten Grafschaft Tirol und 
Vorarlberg. Der Diploms-Empfänger stammte aus dem Vintschgan 
und starb 1841 zu Verona als Präsident des lombardisch-venetiani- 
schen Senats der obersten ‚Justizstelle. Aus seiner zweiten Ehe mit 
Therese Edlen v. Rotterheim stammt Freih. Heinrich Clemens Carl, 
geb. 1818, tirolischer l.andstand und k. k. Landesgerichts-Rath, 
verm. 1852 mit Therese Dumreicher Edlen v. Oesterreicher, geb. 
1827. Die Kinder desselben sind zwei Töchter, Helene, geb. 1854 
und Marianne, geb. 1856 und ein Sohn, Carl, geb. 1857. — Die 
Schwester des Freih. Heinrich Clemens Carl, Antonia, geb. 1820, ver- 
mählte sich‘ 1847 mit Fortunato Bevilacqua, Grosshandlungs-Associe 
zu Verona. 


Megerte e. Mühlfeld, S. 188. — Genent. Taschenb. d. (reih, Häuser, 1855 S. 149 u. 150 
u. 185%, 8, 176 u. 177. — W, B. d. österr. Monarch. XV. 38. — Kneschke, Tl. S. 137 u. 138 


Escher, Escher vom Glas, Escher v. der Linth (im blauen, mit einem 
besternten, goldenen Rande eingefassten Schilde ein freistehendes 
weisses Trinkglas und über demselben ein sechsstrohliger, goldener 
Stern). Altes, schweizerisches, seit 1385 mit dem Züricher Rürger- 
rechte versehenes Adelsgeschlecht. Dasselbe stammt aus dem Städt- 
chen Kaiserstuhl und die Sprossen desselben gehörten zu den adeli- 
gen Dienst- und Lehnleuten der Grafen v. Kyburg, Habsburg, Lupfen 
und der Freiherren v. Regensberg. — Jacob Aischere lebte 1190 als 
adeliger Dienstmann der Grafen v. Habsburg. — Rudolph Escher, 
Bürgermeister in Zürich, erhielt 15. Nov. 1491 einen Kaiserlichen 
Adelsbestätigungs-Brief, mit Wappenvermehrung: den angegebenen 
goldenen Rand mitSternen. Zu diesem Stamme gehörte der hoch- 
verdiente Erbauer der beiden Jintheanäle (angefangen 1804 und voll- 
endet 1822): Johann Conrad Escher, gest. 9. März 1823. Nach 
seinem Tode wurde nach dem Beschlusse der Tagesatzung seinen 
Nachkommen der Beiname: v. d. Linth beigelegt. 


Haudschriftl. Notiz. — Siebruacher, I. 199: Die Escher v. Glas, Schweizerisch. — Zü- 
richer Wappenbuch, 1857 Nr. 97 u. v8, 


Escher, Escher vom Luchs, (Schild schrägrechts getheilt: rechts. 
unten, Gold ohne Bild, links, oben, in Roth ein auf der Theilungslinie 
nach oben schreitender Luchs). Schweizerisches Adelsgeschlecht und 
ein Zweig der alten Escher vom Glas, welcher sich 1433 von dem 
Hauptstamme absonderte. Im genannten Jahre wurde nämlich Gott- 
fried Escher, geb. 1400, Zürichscher Gesandter am K. K. Hofe, vom 
K. Sigmuud zum Ritter geschlagen und erhielt das beschriebene Wap- 
pen, welches seine Nachkommen; die in zwei Linien: Escher vom 
l,uchs und Escher v. Berg (Beiname von einer Besitzung) fortgeblüht 


haben, führen. — Die Familie gehört auch zu dem Berner Adels- 
hause. Distelzwang. 

Handschrift!, Notiz. — Siebmacher, 1. 198: Die Escher ®. Luchs, Schweizerisch. — Zü- 
richer W.-B. s. oben u. Berner W.-B. von 182%. 


Escherde, Escherte, Eschede. Altes braunschweigisches und 
braunschweig-lüneburgisches Adelsgeschlecht, aus welchem, nach 


=; Br = 


Grupen, Johann, Ludolff und Dietrich, alle drei Ritter E., 1292 in 
einer Urkunde des Klosters Marienrode vorkommen und Hugo, Rit- 
ter, und Johannes, die Escherte genannt, auf Escher-Camp 1314 ur- 
kundlich auftreten, auch wird von Lauenstein ‚Basilius v. Escherde 
1249 und Hatto v. Escherte 1393 unter den Domherren zu Ilildes- 
heim aufgeführt. — Der Stamm ist 1439 mit Hartwich v. E. erloschen 
und die Güter kamen an die v. Bortfeld und v. Hanensee, 


Gruper, Antiquit, Hannov., I. 8. 59 u. 83. — Lawenstein, Historia Hilaesiens. I. 8. 229 
u. 231. — Musshard, S. 228. — Gauhe, 11. 8. 261. — Zedter, VII. 8. 1867, — Spangen- 
berg, Vaterländ. Mazaz. Ill. 8. 327. 


Escherich, Freiherren. (Schild geviert: 1 und 4 in Blau ein von 
Gold und Blau in zwei Reiben, jede zu fünf Feldern, geschachter 
Schildesfuss, auf welchem ein gekrönter, goldener L,öwe einwärts 
springt und 2 und 3 in Roth ein wellenweise gezogener, silberner 
Querbalken, hinter welchem zwei Lilienstengel im Kreuz liegen). 
Erbländ.-Österr. Freiherrustand. “Diplom ‚vom 26. Jan. 1790 für 
Adam Franz v. Escherich, Herrn auf Tuczag, Budislau und Zalschy 
in Böhmen, k. k. Appellationsrath (und später Landrechts-Präsidenten 
zu Prag). Derselbe stammte aus einem österreich. Adelsgeschlechte, 
welches von Einigen für einen Zweig der alten schweizerischen Adels- 
familie Escher v. Luchs gehalten wird, doch sprechen für diese An- 
nahme die Wappen beider Familien, s. oben und den Artikel: Escher 
vom Luchs, S. 156 eben nicht, doch behaupten Einige, dass der Löwe 
im Wappen dadurch entstanden sei, dass man einen Luchs in einen 
Löwen verwandelt habe. — Werner Escherich, nach den eben ge- 
nannten Einigen, ein Urenkel des Niclas Escher, welcher, aus dem 
schweizerischen, sich in viele Aeste und Zweige geschiedenen und in 
eutferute Länder gekommenen Adelsgeschlechte dieses Namens stam- 
mend, sich mit einer Gräfin v. Biniagen vermählte und durch dieselbe 
die gleichnamige Herrschaft im Elsass an sich brachte, war Vogt des 
Klosterhauses zu Ursperg und erhielt 27. Juni 1643 eine kaiserliche 
Bestätigung seines altadeligen Standes und Herkommens. Der Enkel 
desselben, Anton v. Escherich, diente dem Erzhause Oesterreich in 
den ungarischen und Reichskriegen und blieb 1687 als k. k. Major 
vor Landau, nachdem er in der Ehe mit Amalia v. Irmtraud den 
Stamm fortgesetzt-hatte. Ein Enkel des Letzteren, Georg Lorenz 
v. E., früher k. k. Lieutenant, später Fürstl. Schwarzenberg. Haupt- 
mann der HerrschaftKrumau in Böhmen, erlangte als solcher 18. Oct. 
1743 den böhmischen Ritterstand und das Incolatund aus seiner Ehe 
mit Maria Josepha Catharina Marchesa Alvarez de Toledo stammte 
der obengenannte Freiherr Adam Franz, welcher 1814 starb und mit 
Elisabeth Ludmilla Günther v. Sternegg vermählt war. Aus dieser 
Ehe entspross Freih. Georg, gest. 1846, k. k. Kämm., Gubernialrath 
and Kreishauptmann zu Tarnow in Galizien, verm. mit Eveline v. Ab- 
dank-Melbechowska, geb. 1784 und von demselben stammen vier 
Söhne: Freih. Severin, geb. 1804, (1857) k. k. Raths-Secretair des 
obersten Gerichts- und Cassationshofes zu Wien ; Freih. Alfred, geb, 
1806; Freih. Oscar, geb. 1814, Coneipist der k. k. Landes-Finanz- 
Direetiov zu Lemberg und Freilı. Hermann, geb. 1815, k. k. Küm. 
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merer und Oberst 'in d. A., verm. 1855 mit Maria Freiin v. Hennet, 
geb. 1828. 


Megerle e. Mühlfeld, 8.48. — Geneal. Taschenbuch der freih. Häuser, 1849 8. 117—119 u. 
1557 8. 178. — Suppl. zu Siebm, W.-B. VII. 17: Ritter v. E. (bei der Ueberschrift ist eine 
Verwechselung mit Schlutitzky erfolgt). — Tyrog, 11. 230. — W.-B. der Oesterr. Monarch, X. 
45. — Aneschke, Il. 8. 133 u. 139. 


Eschstruth. Reichsadelsstand. Diplom v. 1773 für Johann Esch- 

struth und von 1776 für Johann Adolph E., hessischen Obersten. 
eo. Hefner, Tab, 7 und 8. 8. 

Eschwege. Altes, hessisches und fränkisches Adelsgeschlecht, 
welches sonst auch Aschinwege, Eschinwege und Eschwe geschrieben 
wurde und aus welchem Hans und Orban v. Aschinwege 1425 urkund- 
lich auftreten. — Ob die Familie mit der hessischen Kreis- und 
Amtsstadt Eschwege an der Werra in Verbindung gestanden und die 
Burgmannschaft dieser Stadt besessen habe, ist genau nicht bekannt, 
wohl aber dass schon zeitig dieselbe an der Werra, namentlich mit 
Aue, Reichenbach etc. begütert war und auch in Thüringen das Gut 
Kammerforst etc. erwarb. Früher war das Geschlecht auch in der 
gefürsteten Grafschaft Henneberg mit Rossdorf angesessen und Mül- 
ler führt in den Annal. Saxon. an, dass Curt v. Eschwege 1584 bei den 
l;xequien des letzten Fürsten Georg Ernst zu Henneberg das Henne- 
bergische Wappen getragen habe. Die Familie hat fortgeblüht, ist 
in Hessen ansehnlich begütert und besitzt auch Lehne im Kgr. Han- 
nover. — Rudolph Friedrich Carl v. E. wurde 1848 Lieutenant in 
der k. hannov. Garde du Corps. 


®. Gleichenstein, Nr, 24. — Schannat, 8. 75. — Gauhe, 1. 8. 261 und 262. — Zedier. VI. 
S. 1869, — Rommel, Geschichte von Hessen I. Anmerk. 8, 227 u. IV. Anmerk. 8. 4M. — 
Freih. e. d. Knesebeck, 8. 126. — Siebmacher, 1. 138: v. E. Hessisch. — p. Meding, 1. 8. 
161 u. 162.— W. B, d. sächs, Staaten, VII. 35. — vr. Hefner, Hessischer Adel, Tab. 7 u. 8. 8. 
— Kneschke, 1. 8. 143 u, 144, 


Esebeck, auch Freiherren. Reichsfreiherrnstand Diplom im Kur- 
pfalz-Bayerischen Reichsvicariate von 1740 für Hans Asmus v. Ese- 
beck, Herrn zu Ingweyler u. auf Grossen-Salza, Liebehna u. Locherau, 
herz. pfalz - zweibrücksch. w. Geh. - Rath und Etatsminister etc. und 
K. Bayer. Bestätigungsdiplome des der Familie zustehenden Freiberrn- 
standes vom 8. Januar 1834 und 5. Febr. 1838. — Altes, ursprüng- 
lich braunschweigisches Adelsgeschlecht, welches Einige bis in das 
10. Jahrh. zurückführen und welches früber den Namen Hasbeck und 
später Asbeck und Esbeck, woraus der jetzige Name entstanden, ge- 
habt haben soll. Das Stammschloss Esbeck oder Esebeck bei Schö- 
ningen im Braunschweigischen, mit welchem die Familie vom K. Hein- 
rich I. in Anerkennung der 936 in der Schlacht bei Merseburg 
bewiesenen Tapferkeit, der Sage nach, beliehen wurde, kam 1263 
durch Kauf an das Bistum Halberstadt und von diesem an Braun- 
schweig, worauf es bis 1422 wieder an die Familie v. Esebeck, nach 
dieser Zeit aber an die v.d. Asseburg gelangte. Neben diesem Stamm- 
hause besass das Geschlecht im 13. u. 14. Jahrh. auch mehrere andere 
Güter im Braunschweigischen, verliess aber schon im 13. Jahrh. das 
Stammland, wendete sich ins Magdeburgische, in welchem es bedeu- 
tende Lehen inne hatte und wurde vom 14. Jahrh. an auch im Anhal- 
tischen begütert. Gross-Salze mit Jehmig bei Halle war lange, bis 
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1714 ein Hauptsitz der v. Esebeck, welche daselbst grosse Salzwerke 
angelegt hatten. Im Departement Niederrhein des Elsasses stand der 
Familie Ingweiler von 1540—1793 zu und in neuerer Zeit ist dieselbe 
zu bedeutendem Grundbesitz in der Provinz Preussen gelangt und hat 
auch im Salzburgischen Güter an sich gebracht. Als Besitz des Ge- 
schlechts wurden 1856 angegeben: in Ober-Oesterreich Mammling 
und Sunzing bei Brauau; in Ostpreussen, die aus 22 Ortschaften be- 
stehenden Peistenschen Güter und in Litthauen: Albrechtau und 
Ernstwalde, später, 1859 wurden genannt: in Preussen die Peisten- 
schen Güter 18 Ortschaften und in der Mark Reichenwalde bei Stor- 
ekow. — Was frühere und spätere Sprossen des Stammes anlangt, so 
war nach Angabe Einiger Ludwig de Asbecke 1205 Dapifer des K. 
Otto IV., Heinricus de Asbecke aber 1276 Ministeriale des Herzogs 
Albrecht zu Braunschweig, doch fragt sich immer noch, ob hier nicht 
eine Verwechselung mit dem alten westphälischen Geschlechte von 
Asbeck vorkommen könnte. Bertram de Esbeck kommt gegen Eude 
des 13. Jahrh. als Commendator der Tempelritterschaft in Aleman- 
nien und Böhmen und Friedrich 1297 als Comthur des deutschen Or- 
dens zu Mewe vor. Nach dieser Zeit treten urkundlich mehrere 
Sprossen des Stammes als: Milites auf. — In der zweiten Hälfte des 
16. Jahrh. war Hans Asmus (I.) v. E., Herr auf Grossen-Zalta, Lie- 
behnan, Locherau im Anhaltschen und Jehmig im Magdeburgischen, 
mit Anna Catharina v. Werdensleben a. d. Hause Brumby vermählt 
und ein Sohn aus dieser Ehe, Burkard v. E., commandirte später im 
30jährigen Kriege die Ritterpferde im Herzogthume Magdeburg. 
Letzterer hatte‘ aus der Ehe mit Rosina v. Spitznase acht Kinder, von 
welchen em Sohn, Joachim Friedrich, sächs. Kammerjunker und ein 
Anderer, Hans Asmaus (ll.) kais. Capitain war. Der Sohn des Letzte- 
ren, Hartwig Jordan, blieb 1698 als Hauptmann im Kriege gegen die 
Türken in Ungarn. — Philipp Jordan v. E., gest. 1746, Herr auf Lie- 
behnau, Locherau etc., Anbalt-Bernburg. Ober-Stallmeister, war ver- 
mäblt mit Auguste Elisabeth v. Einsiedel, aus welcher Ehe 11 Kin- 
der entsprossten. Von diesen setzte der oben genannte Freiherr Hans 
Asmus den Stamm fort. Derselbe war mit Johanna Friederike v. 
6Göllnitz, gest. 177], vermählt und wurde nach seiner Erhebung in 
den Freiberrnstand, s. oben, bei der Reichsritterschaft als Freiherr 
immatriculirt. Von seinen Söhnen musste, während des 7jährigen 
Krieges, da ein Theil der Besitzungen der Familie unter preussischer 
Lebenshoheit stand, der Eine, Freih. Carl (I), sich in Preussen zum 
Militairdienste stellen, stieg später zur Würde eines k. preuss. Gene- 
rals, wurde Inhaber eines Dragoner-Regiments, war Herr auf Siegels- 
dorf bei Bitterfeld und stiftete die preussische Linie der Familie, 
während sein Bruder, Freih. Eberhard, gest. 1817, k. französ. Mare- 
ehal de Camp, verm. mit Catharina Grf. v. Luxburg, die zweibrücken- 
sche Linie des Stammes gründete. Die anderen vier Söhne des Freih. 
Hans Asmus waren, neben einer Tochter, Freiin Luise, verm. mit 
dem franz. Feldmarschall Baron v. Closen und nach dem Tode des- 
selben mit Carl Gustav Grafen von Stralenheim-Wasaburg, k. fran- 
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zös. Gencrallieutenant, Freih. Ludwig, pfalz-zweibrückenschen Geh.- 
Kath, Staatsminister, Oberjägermeister u. Oberamtmann zu Trarbaclı, 
verm. mit Caroline Auguste Freiin Gayling v. Altheim; Freih, Frie- 
drich, Capitain im k. franz. Regimente Royal Deux-Ponts; Freih. Hein- 
rich, gest. 1809, ebenfalls k. franz. Capit. im genannten Regimente, 
verm, mit einer Gräfin Firnbaber von Eberstein und Freih. Georg, 
gest. 1823, Oberst der Garde zu Fuss u. Kammerherr des Herzogs 
von Zweibrücken, verm. mit Charlotte Freiin v. Closen auf Hayden- 
burg. — Die Familie blüht jetzt in den obenerwähnten zwei Linien, 
der Zweibrückenschen u. Preussischen Linie. ‘Vom Stifter der Zwei- 
brückenschen Linie, dem Freiherru Eberhard, stammte Freih. Fried- 
rich Ludwig Hans, gest. 1852, k. franz. Oberst, verm. 1818 mit 
Maria Anna Miss Atwell-Smith, geb. 1800. Aus dieser Ehe entspross 
"reih. Friedrich, geb. 1820, k. bayer. Rittm., verm, 1847 mit The- 
rese v. Fritsch, geb. 1830, aus welcher Ehe zwei Söhne, August, geb. 
1850 u. Oscar, geb., 1851 stammen. Die Schwester des Freiherrn 
Friedrich, Freiin Marie, geb. 1818, vermäblte sich 1349 mit dem k. 
bayer. General-Staats Procurator Max Lo&. — Der Stifter der Preus- 
sischen Linie, der oben genannte Freiherr Carl, war mit Wilhelmine 
Schönberg v. Brenkeuhoff vermählt. Aus dieser Ehe entspross Freih. 
Carl, (11.) geb. 1786, Herr auf Reichenwalde, k. preuss. General-Lieut. 
a. D., verm. in erster Ehe mit Friederike v. Sauken, gest. 1830 und 
in zweiter 1832 mit Therese v. Stülpnagel, geb. 1810. Aus erster 
Ehe stammen, neben zwei Töchtern, Freiin.Natalie, geb. 1815, verm. 
1833 "mit Hermann Freih. Hofer v. Lobenstein, k. preuss. Obersten 
und Regiments-Commandanten und Freiin Elise, geb. 1823, vier 
Söhne: Freih. Rudolph, geb. 1812, k. preuss. Major ete.;-Freih. Her- 
mann, geb. 1816, Herr auf Wangnick, Katlack und Buchholtz, königl. 
preuss. Landwehr- Hauptmann a. D., verm. 1843 mit Laura v. Stud- 
nitz, geb. 1821, aus welcher Ehe drei Söhne leben: Freih. Hugo, geb. 
.1818, Herr der Peistenschen Güter, k. preuss. Rittm. a. D.,' verm. 
1345 mit Anna v. Schön, geb. 1817, aus welcher Ehe zwei Töchter 
entsprossten; und Freih. Carl, geb. 1821, k. preuss. Hauptmann, 
verm. 1851 mit Clara Freiin v. Rothkirch -Panthen, geb. 1828, aus 
welcher Ehe ein Sohn und drei Töchter stammen. Aus der zweiten 
Ehe des Freih. Carl, (l1.), s. oben, entsprossten zwei Töchter und 
drei Söhne, die Freiherren: Ferdinand, geb. 1833, Friedrich, geb. 
1835 und Constanz, geb. 1836, sämmtlich k. preuss. Lieutenants. — 
Nächstdem leben noch mehrere Nachkommen der oben genannten 
Brüder des Freih. Carl (I.), der Freiherren Heinrich und Georg, und 
zwar Enkel uud Urenkel Beider. Die Enkel des Freih. Heinrich sind: 
Freih. Christian Philipp, geb. 1817, Sohn des 1839 verstorbenen 
Freih. Heinrich Christian, grossh. hess. Majors, k. k. Hauptmann in 
d. A. und die Freiberren Carl und Gustav, Beide in Paris, Söhne 
des 1824 verstorbenen Freih. Franz. ‚Von dem Sohne des Freih. 
Georg, den: Freih. Carl, gest. 1831, Präfecten zu Mainz und später 
Bürgermeister zu Zweibrücken, stammen aus der Ehe mit Christine 
v. Kreutzer zwei Söhne: Freih. Carl, geb. 1810, k. preuss. Kammerh. 
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und fürstl. hohenzollern-sigmaring. Major a. D., verm. mit Therese 
Freiin v. Fahnenberg, geb. 1815 und Freih. Georg, k. bayer. Kam- 
merjunker u. Rittm. a. D., verm. in erster Ehe mit Maria Freiin 
v. Magerl, gest. 1841 und in zweiter mit Wilhelmine Jung. 


Beckmann, VII. 2. 8. 219—221 u. Tab. A. Nr. 13. — Gauhe, 1. 8. 507 n. 508, — Zedler, 
VITL 8. 1878. — N. Pr. A.-L. II, S. 143 u. 144 u. VI. 8. 28. — Geneal. diplom. Jahrb. für 
d. preuss. Staat, 1341 1. Bd. 2. Abth. $. 79. — Frh. vo. Ledebur, I. 8. 208 u. II. 8. 249, — 
Geneal. Taschenb. d. freih. Hiasr, Re 8. 168—174 u. 1859 8. 177-180. — Siebmacher, 1. 
167: 7. Esenbeck, Sächsiseh. — »B. d. Ker. Bayern, XI. 19: v. E. Freih. — KÄneschke, 
tl. 8. 139 0. 140. — re. Heften; Nash Adel, Tab. 30 u. 8. 33, preuss, Adel, Tab. 51 u. 8. 42 
u. hess, Adel, Tab. 7 u. 8. 


Esel v. Alten-Schönbach. Altes, fränkisches Adelsgeschlecht, wel- 
ches früher Esel hiess, sich aber nach Erwerb des Gutes Alt-Schön- 
bach am Steigerwald nach demselben nannte und durch diesen Besitz 
der reichsfreien Ritterschaft des Cantons Steigerwald einverleibt 
wurde. Das Gut Alt-Schönbach kam 1545 durch Wolf v. Crailsheim 
an den Stamm desselben. — Conrad E. war 1297 des h. röm. Reichs 
Sehultheiss zu Nürnberg; Heinrich E. besass 1303 Lehne in Steft, 
Windsheim, Westheim und Ulshofen und Hans Philipp E. v. A.-S., 
sesshaft zu Neustadt a. d. Aisch, lebte noch 1581 und war wahr- 
scheinlich der Letzte seines Stammes. Früher hatten sich Einige des 
Geschlechts Esel v. Illesheim, einem Sitze 1 Stunde von Windsheim, 
genannt und Einige schrieben sich Esel v. Windsheim, oder Norden- 
berg, weil sie daselbst wohnten. 

Biedermann, Canton Steigerwald, Tab. 206 und 207. 

Esel v. Berg u. Esel v. Sawenheim. Zwei nur aus Siebmachers W.- 
B. bekannte Adelsgeschlechter, ersteres ein fränkisches, letzteres ein 
elsassisches. Die Esel v. Berg führten in Gold einen rechtsschreiten- 

den Esel von natürlicher Farbe und die Esel v. Sawenheim hatten ei- 
nen quergetbeilten Schild, oben Silber ohne Bild und unten in Schwarz 


einen gehenden, weissen Esel. 
Sieissacher, 11. 80: Esel v. Berg, Fränkisch u. II. 129: E. v. Sawenheim, Elsassisch. 


Esel v. Eselstein. s. Ottensteiner. 

Eselarn, Ezzelarn, Eslarn. Altes, österreichisches Kaiaenkieeht. 
welches von 1228— 1413 in Niederösterreich, und namcentlichin Wien, 
sehr begütert war. 

Wissgrili, TI. 8. 423432. 

Eselskopf-Motzerode, s. Auer v. Eselskopf-Motzerode, 
Bd. 1. S. 140. 

Esenwein. Bayerischer Adelsstand. Diplom vom 22. Febr. 1821 
für Wilhelm Eberhard Friedrich Esenwein, Herrn unf Virnsberg. 


Regier.-Blatt d. 2 Bayern, 1821. — W.-B. d. Kgr. Bayern, V. 30.— e. Hefner, bayer. 
Adel, Tab. #5 u. 8, 75. 


Eskeles, Kale, Ritter u. Freiherren. Erbländ.-österr. Adels-, Rit- 
ter- und Freiherrnstand. — Adelsdiplom von 1798 für Bernhard Es- 
keles, Gesellschafter des Grosshändlers Freiherrn v. Arnsteiner, mit 
dem Prädicate: Edler v.; Ritterstandsdiplom von 1811 für denselben 
als Grosshändler in Wien, aus allerhöchst eigenem Antriehe und Frei- 


herrndiplom von 1822 ebenfalls für denselben als Banquier zu Wien. 
Megerie ev. Mühlfeld, 8. 108 u. 179 u. Ergänz.-Bd. 8.55. +» 


Esken, Estken. Altes, ursprünglich aus Westphalen stammendes 
Äneschke, Deutsch. Adels-Lex. TH. 1l 
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Adelsgeschlecht, welches früher zu den alten preussischen Landes- 
rittern, später zu den Patriciern in Thorn gehörte und die Güter Grü- 
ben und Langendorf besass. 

Frh. ev. Ledebur, I. S. 209 u. III. S. 249, 

Esleben, s. Eislen, S. 76. 

Esmann, Essmann. Ein in Meklenburg vorgekommenes Adelsge- 
schlecht, aus welchem Sprossen seit der Mitte des 18. Jahrh. in der 
k. preuss. Armee standen. Ein Major v. E. wurde 1792 in das In- 
fant.-Regim. v. Manstein versetzt, nachdem er mehrere Jahre Adju- 
tant bei der westphälischen Inspection der Infanterie gewesen war 
und ein Sohn desselben stand als Officier im Regimente Kurfürst 
v. Hessen und nahm 1812 den Abschied. 

N. Pr. A.-L. IT, S. 144. — Fra. v. Ledebur, 1. 8. 209, 

Espallart, Freiherren. Reichsfreiherrnstand. Diplom von 1701 
für Franz Philipp Espallart, k. k. Rittmeister. 

Megerle v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd, 8. 55. F 

Espelingeroda. Altes Adelsgeschlecht der ehemaligen Grafschaft 
Dassel im jetzigen Kgr. Hannover. Dasselbe stammte aus dem Ge- 
schlechte Rieme. Goserich, einer der Söhne des von seinem Ritter- 
sitze Bockeluhagen, s. den Artikel Bockelnhagen, Bd. I. S. 501, zu- 
genannter Pencesslaus Rieme, baute sich zu Espelingeroda an 
nannte sich nach seinem Sitze und behielt das Bockelnhagensche Wap- 
pen; (in Roth zwei silberne, mit der Spitze nieder- und auswärts 
gekehrte Fischangeln) bei. Der Stamm ist längst erloschen. 


Letzer, Dasselsche Chronik, 8. 172 u. 178. — Wolf, eisfeld, Urkundenbuch , 8. 12. — 
v. Meding, I. 8. 149. 


Espinard de Cologne, Freiherren. Altes, elsassisches Ritterge- 
schlecht, welches der Ritterschaft im Elsass einverleibt war. Aus 
demselben stammte Benignus Johann Claudius E. de C., geb 1754, k. 
bayer. Generalmajor der Artillerie, -Staatsrath und General-Director 
des Staatsministeriums der Artillerie, welcher mit dem Sohne seines 
verstorbenen Bruders, des k. bayer. Generalmajors Franz Alexander 
E. de C.: August Alexander Heinrich E. de C., k. bayer. Artillerie- 
Oberlieutenant, in die Adelsmatrikel des Kgr. Bayern, und zwar in 
der Classe der Freiherren, eingetragen wurde, nachdem der Frei- 
herrnstand bis in das 5. Glied hinauf urkundlich nachgewiesen wor- 
den war. 


». Lang, Suppl. 8. 41 u. 42. — W.-B. d. Kgr. Bayern, IT. 78 u. v. Wölckern, Abth. ?. 
— e. Hefner, bayer. Adel, Tab. 26 u. S. 30. 


Essellen. Im Kgr. Preussen anerkannter und erneuerter Adels- 
stand. Diplom vom 12. März 1787 für Friedrich Heinrich Dietrich 
v. Essellen, k. preuss. Justizrath und Herrn auf Krengeldanz und 
Krewinkel im Cleveschen. — Derselbe gehörte zu einem westphäli- 
schen Adelsgeschlechte und von seinen und den Nachkommen de: 
k. preuss. Landrichters und Justizraths v. Essellen zu Bochum haben 
Mehrere in k. preuss. Staats- und Militairdiensten gestanden. 

e. Hetibach, 1. 8. 341. — N. Pr. A.-L. II. 8. 144 u. 145 u. V. 8.149, — Fra. ©. Lede 
dur, 1. 8. 209. — W.-B. d. Preuss. Monarch, III. 15. —Änesckke, IT, S. 133. 


Essen, auch Freiherren und Grafen. (Stammwappen: in Silber eiı 
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schräglinker, schwarzer, mit drei goldenen Rauten belegter Balken). 
Altes, ursprünglich westphälisches Adelsgeschlecht, eines Stammes 
und Wappens mit den v. Düngeln, s. Bd. 11. S.595 und den v. Eickel, 
S. 63, welches am Niederrhein und in der Niederländischen Provinz 
Geldern begütert wurde, zeitig nach Curland, Liefland, auf die Insel 
Öesel und nach Schweden, wo dieselbe den Freiherrn- und Grafen- 
stand erlangte, kam und im 17. Jahrh., so wie in der ersten Hälfte 
des 18. Jahrh. im Brandenburgischen, in der zweiten Hälfte des 18. 
Jahrh. aber in Westpreussen und in Pommern angesessen war. — 
Friedrich Wilhelm v. E., k. preuss. Oberst, besass nach der Mitte des 
18. Jahrh. Gross-Volz im Kr. Rummelsburg; Peter v. E. war im An- 
fange dieses Jahrh. k. russ. General der Infanterie und Gouverneur zu 
Petersburg und ein k. preuss. Major v. E. kommt 1815 als Comman- 
dant von Memel vor und starb 1818. 


BEräggemann, 1. 9. Hptst. — Hupel, Materialien, 1788 8. 203. — vr. Firks, Ursprung des 
Adels in den Ostsceprov. 8. 157. — N. Pr. A.-L. II. 8. 145: — Frh. e. Ledebur, I. 8. 209 
s ill. 8. 249. — Siebmacher, V. 35. 


Essen, Edle und Ritter. (Schild der Länge nach getheilt: rechts 
in Gold ein rothes Füllhorn und links in Silber auf grünem Dreihügel 
ein Weinstock). Reichs-Ritterstand. Diplom vom 26. März 1706 
für Franz E., k. schwedischen Hofgerichtsrath, mit dem Prädicate : 
Edler von. — Derselbe, aus einer angesehenen Greifswalder Familie 
sammend, setzte den Stamm fort und von seinen Nachkommen be- 
sass der Landschaftsrath v. Essen, gest. 1834, das Gut Nadrense im 


Kr. Ueckermünde. 
N. Pr. A.-L. 11. 8. 145. — Frh. e. Ledebur, I. 8. 209 u. 111. 8. 249. 


Essen, Essenius v. Essen (in Silber ein das Feld ganz überziehen- 
des Kreuz). Reichsadelsstand. Diplom vom 30. Dec. 1767 für Au- 
gust Franz Essenius, kursächs. Legationsrath und am k. polnischen 
Bofe acereditirten Residenten. — Die Notification dieser Erhebung 
erfolgte in Kursachsen 28. Juli 1768. — Der Stamm wurde fortge- 
setzt und das Geschlecht gehört jetzt zu dem Adel der freien Stadt 


Frankfurt a. M. 
Haudschriftl, Notizen. — vr. Hefner, frankfurter Adel. 


Esser. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1774 für Chris- 


tian Esser, k. k. Oberlieutenant bei dem Infant.-Regim. Gr. v. Deym. 
Megerie », Mühlfeld, Ergänz..Bd. 8. 279. 


Esslinger. Schlesisches Adelsgeschlecht, welches aus der ehe- 
maligen freien Reichsstadt Esslingen, 2'/. Stunde von Stuttgart, 
stammte. Dasselbe wurde zuerst im österreichischen Schlesien begü- 
tert, später aber liessen sich Zweige auch in den Fürstenthümern 
Breslau, Schweidnitz und Münsterberg, so wie auch in der Standes- 
berrschaft Militsch nieder Im: Breslauischen, wo Lohbe schon 1558 
der Familie zustand, wurde Bohrau im Kr. Strehlen das Stammhaus, 
nach welchem sich das Geschlecht schrieb. — Nicolas v. Esslinger 
und Bohrau (Bohre) war 1634 Hofmeister zu Militsch und mit Bar- 
bara v. Lüttwitz vermählt. Die Familie blühte in das 18. Jahrh. hin- 
ein und besass noch 1719 Ober-Bögendorf im Schweidnitzischen. 


Später ist der Stamm erloschen. 
Sinapius, I. 8. 351 u. II. 8. 614. — Gaube, II. 8. 262. — N. Pr. AL. II. 8.145, — 
Frhr. Ledebur, I. 8. 209. — Siebmacher, 1. 51: Die Esslinger, Schlesisch. 
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Esslinger v. Esslingen. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1853 für Jacob Esslinger, k. k. Artillerie-Hauptmann, mit dem Prä- 
dicate: v. Esslingen. 

Augsb. allg. Zeit, 1853. 

Essmeister, Ein in Niederösterreich nur von- 1473—1513 vorge- 

kommenes Adelsgeschlecht. 
Wissgrätt, IL. 8. 432. 

Esterhazy-Galantha, Grafen und Fürsten. Reichsgrafen- und Für- 
stenstand. Grafendiplom vom 10. Aug. 1626 für Niclas E., Freih. 
v. G., vom 17. Nov. 1683 für Johann (Ill) E., k. k. Käinm., Gene- 
ral etc. für sich, seine Nachkommen und seine Agnaten und Für- 
stendiplom vom 7. Dec. 1687 für Paul (IV.) Gr. E, — Schloss und 
Herrschaft Galantha im Pressburger Comitate, von welcher Besit- 
zung die Familie das Prädicat führt, kamen 1421 in dieselbe und 
10. Aug. 1626 erlangte 'das Geschlecht, in Folge des Besitzes der 
Herrschaft Forchtenstein, den Titel: Erbgrafen zu Forchtenstein.-— 
Eins der ältesten, durch viele seiner Sprossen berühmtesten und 
durch grossen Güterbesitz vornehmsten, edlen Geschlechter Ungarns, 
als dessen Stammvater Paul Estoras genannt wird. Derselbe, der 
Sage nach ein Sohn des Heerführers der Hunnen Eurs oder Eörs, 
wurde 969 getauft und erhielt den Namen Paul, behielt .aber mit sei- 
nen Nachkommen den Namen Estoras bei. Die Gemahlin desselben 
soll die Tochter des ungarischen Fürsten Aba I1I., Serena, gewesen 
sein, welche in der Taufe Christine genannt wurde. — Die genealo- 
gischen Verhältnisse der Familie sind von einem Nachkommen Pauls, 
Ludwig Estoras, an, welcher, Feldherr des Königs Salomon I. in Un- 
garn, um 1070 vor dem jetzigen Belgrad blieb, bekannt und finden 
sich nach den besten, unten angegebenen Quellen aus dem 18. Jahrb. 
wohl am übersichtlichsten und kürzesten in den deutschen Grafen- 
häusern der Gegenwart zusammengestellt, auf welche hier verwiesen 
wird. Ludwig's zweiter Sohn, Michael Estoras, rettete dem König 
Ladislaus, dem Heiligen, als Oberst der königlichen Leibwache in ei- 
ner Schlacht mit den Cumanen um 1090 das Leben und erbielt als 
Belohnung 1095 zuerst das Wappen, welches dieFamilie noch führt: 
in Blau einen rechtsgekehrten, gekrönten, goldenen, in der rechten 
Pranke einen Säbel emporhaltenden Greif. Dieses Wappen wurde 
später, 1225, durch Königl. Diplom für Matthias Estoras dadurch ver- 
mehrt, dass der Greif in die linke Pranke drei Rosen erhielt und auf 
einer goldenen, königlichen Krone zu stehen kam. Von den Nach- 
kommen desselben erhielt Nicolaus I. v. Estoras 1421 die obenge- 
nannte Herrschaft Galantha und von Nicolaus I. in der 7. Generation 
stifteten die drei Gebrüder Daniel I., Paul III. und Nicolaus II., — 
Söhne des 1595 verstorbenen Franz 1V., welcher zuerst mit dem Na- 
men Esterhäzy vorkommt, früher sich aber Estoras Baro de Galan- 
tha schrieb, — drei Linien: die ältere oder erste Hauptlinie zu Czess- 
nek, die mittlere oder zweite zu Zolyom oder Altsohl und die jüngere 
oder dritte, später fürstliche, zu Frakno oder Forchtenstein und die 
aus dieser hervorgegangene gräfliche Nebenlinie zu Papa. Die Ein- 
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theilang in diese drei Hauptlinien, welche sämmtlich fortblühten, hat 
bis auf die neuere Zeit bestanden, in welcher dieselbe etwas verändert 
worden ist. Man theilt nämlich jetzt den Stamm Esterhäzy-Galänthu 
in vier Häuser ein: in das Haus Forchtenstein, Hallewyl, Altsohl und 
Üzessnek. Das Haus Forchtenstein zerfällt in zwei Linien, die ältere, 
fürstliche, und die jüngere, gräfliche, welche Letztere aus einem äl- 
teren und jüngeren Zweige besteht. Die Häuser Hallewyl und Altsohl 
haben keine Unterabtheilungen, das Haus Czössnek aber hat sich in 
eine ältere und jüngere Linie geschieden. — Der reiche Güterbesitz, 
in welcben der Stamm im Laufe der Zeit gekommen ist, kann hier 
nicht vollständig angegeben werden: es genüge von demselben anzu- 
fübren: in Ungarn die Herrschaften Csäkvar, Dotis, Gesztes, Papa, 
Ugod, Devecser und Mezzölak; die Herrschaft Tallos; die Herrschaf- 
ten Landschütz und Wartberg und Frankno; die Herrschaft Gro- 
deck etc. in Russland: die Herrsch. Därda und Gattendorf; die 
Herrsch. Zelez, Megyer und Visk; die Herrsch. Szombathhely und 
Czessnek im Vessprimer Comitate, Säfrod im Stuhlweissenburger und 
Bressing im Oedenburger Comitate; in Siebenbürgen: die Herrsch. 
Gyalu, Obräzso, Möts; die Güter Iklöd, Sztäna, Zamosfalva und 
Abasfalva; in Niederösterreich die Herrsch. Schwarzenbach und Pot- 
tenstein; in Bayern die gefürstete Grafschaft Edelstetten; in’ Baden 
die Herrsch. Gailingen etc. etc. — Wie über die fortlaufenden Stamm- 
reihen der sämmtlichen Linien des Hauses Esterhäzy v. Galäntha und 
über die genealogischen Verhältnisse derselben bis 1854 nach dem 
oben Mitgetheilten die deutschen Grafenhäuser im Falle des Bedarfs 
die genauesten Nachweise ergeben, so ist hinsichtlich des neuesten 
Perssnalbestandes des so gliederreichen Stammes auf die letzten Jahr- 
gänge des Gothaischen genealogischen Taschenbuchs und des genea- 
logischen Taschenbuchs der gräflichen Häuser zu verweisen und es 
kann hier nur auf die jetzigen Häupter der Familien und auf diejeni- 
gen Sprossen der Familie Rücksicht genommen werden, welche für 
die spätere Geschichte des Stammes von besonderer Bedeutung wer- 
den können. Es mögen daher nachstehende Angaben hinreichen: 
Haus Forchtenstein Aeltere, fürstliche Linie: Paul Anton Fürst 
E.terhazy v. Galäntha, geb. 1786, gefürsteter Graf zu Edelstetten, 
Herr zu Forchtenstein, k. k. Kämm. und w. Geh. Rath, folgte seinem 
Vater, dem Fürsten Nicolaus, 1833, verm. 1812 mit Prinzessin The- 
rese zu Thurn und Taxis, geb. 1794, aus welcher Ehe, neben zwei 
Töchtern, ein Sohn entspross: Prinz Nicolaus, geb. 1817, k. k. Kämm. 
aud Rittm.-in d. A., verm. 1842 mit Lady Sarah Frederica Caroline, 
des George Child Villiers Earl of Jersey Tochter, gest. 1853, up- 
cher Ehe eine Tochter und drei Söhne stammen, die Prinzen: Päul, 
geb. 1843, Rudolph, geb. 1844 und Nicolaus, geb. 1851. — Jüngere 
Linie. Aelterer Zweig: Nicolaus Graf v. Esterhäzy, Freih. zu Ga- 
läntha, Erbgraf zu Forchtenstein, geb. 1804, Sohn des 1856 verstor- 
benen Grafen Nicolaus, k. k. Kämm. und w. Geh. Rath, Herr zu Csäk- 
var, Dotis, Gesztes, Papa, Ugod, Dövecser und Mezzölak, verm. 1809 
nit der Erbtochter des letzten Grafen Maximilian v. Plettenberg-Wit- 
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tem zu Mietingen, Maria Grf. zu Plettenberg-Mietingen, geb. 1809, 
Besitzerin der plettenbergschen Güter, aus welcher Ehe, nach deren 
Vollziehung Graf Nicolaus den Namen Esterhäzy-Plettenberg annahm, 
drei Söhne entsprossten, d’e Grafen Paul, geb. 1834, Maximilian; geb. 
1837 und Nicolaus, geb. 1839. — Jüngerer Zweig: Gr. Michael, geb. 
1794, Herr der Herrschaft Tallos, k. k. Kämm., verm. 1817 mit So- 
phie Freiin op dem Hamme, genannt v. Schopping, verw. Grf. v. Füuf- 
kirchen, gest. 1844. — "Von den beiden Brüdern des Grafen Michael, 
dem Grafen Joseph, gest. 1847 und dem Grafen Carl hat Letzterer 
den Mannsstamm fortgesetzt. Derselbe, gest. 1856, Herr zu Frakno, 
k. k. Kämm. u. w. Geh. Rath, gewesener Obergespan des raaber Co- 
mitats, vermählte sich 1820 mit Antonie Freiin v. Per&nyi, gest. 1847 
und aus dieser Ehe stammen drei Söhne, die Grafen Anton, Franz und 
Ernst. Graf Anton, geb. 1820, Herr zu Hody im pressburger Comi- 
tate, k. k. Kämmerer, vermählte sich 1848 mit Vera Fürstin v. Trou- 
betzkoi, aus welcher Ehe zwei Söhne stammen, Michael, geb. 1853 
und Franz, geb. 1856; Graf Franz, geb. 1823, ist k. k. Major in d. 
A. und Graf Ernst, geb. 1826, vermäblte sich 1854 mit Euphemie 
v. Tengoborsky. — Haus Hallewyl: Graf Valentin, geb 1814, Sohn 
des 1838 verstorbenen Grafen Valentin aus der Ehe mit Anna Grf. 
Weissenwolff, k. k. Kämm. u. Geh. Ratlı, a. o. Gesandter u. hevollm. 
“ Minister am k. russ. Hofe. Ein Bruder seines Vaters, Graf Ladis- 
laus, geb. 1797, k, k. Kämm., ist Herr der Herrschaft Grodeck etc. 
in Russland. — Haus Altsohl: Graf Casimir, geb. 1803, Sohn des 
1829 verstorbenen Grafen Johann Nepomuk Casimir, Herr aufZölyom 
und Dobronyiva, k. k. Kämm., verm. in erster Ehe mit Leopoldine 
Grf. Szäpäry, gest. 1838 und in zweiter mit Aspasia Freiin v. Mont- 
val, geb. 1804. Aus der ersten Ehe entsprossten drei Töchter, aus 
der zweiten aber eine Tochter und ein Sohn, Graf Daniel, geb. 1843. 
— Haus Czessnek: Aeltere Linie: Graf Aloys, geb. 1780, Sohn des 
1840 verstorbenen Grafen Johann Nepomuk 'aus der Ehe mit Agnes 
Grf. v. Banfly, k. k. Kämm. und Oberstlient. in d. A., verm. 1818 mit 
Johanna Grf. v. Batthyäny, geb. 1797. Die vier Brüder desselben 
waren und sind: Graf Georg, geb. 1781, k.k. Kämm., Geh. Ratlı und 
Ober-Stabelmeister, verm. 1808 mit Caroline Grf. v. Praschma, gest. 
1846; — Graf Michael, geb. 1783, verm. 1817 mit Antonia Freiin 
v. Schröffl-Mannsberg; — Graf Dionys, geb. 1788, verm. 1824 mit 
Caecilie Grf. v. Haller; — und Graf Ladislaus, geb. 1790, k. k. Kämm. 
und Hofrath bei der vormal. siebenbürgischen Hufcanzlei. Die Gra- 
fen Georg, Michael und Dionys haben den Stamm fortgesetzt. Vom 
Gen Georg entsprossten zwei Söhne: Graf (seorg, gest. 1856, k. k. 
Kämm., Geh. Rath, a. o.Gesandter u. bevollm. Minister am k. preuss. 
Hofe, verm. mit Luise, des Herzogs Anna Ludwig Ferdinand v. Ro- 
han-Chabot Tochter, geb. 1824, aus welcher Ehe, neben zwei Töch- 
tern, ein Sohn, Graf Georg, geb. 1848, stammt und Graf Carl, geb. 
1820, k. k. Kämm. Vom Grafen Michael stammen vier Töchter und 
drei Söhne, die Grafen: Stephan, geb. 1822, Auton, geb. 1825 und 
Franz, geb. 1829 und vom Grafen Dionys eine Tochterund drei Söhne, 
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die Grafen Johann, geb. 1825, Michael, geb.. 1826 und Kolomann, 
geb. 1831, verm. mit Pauline Grf. Bethlen v. Bethlen, geb. 1834. — 
Jüngere Linie: Graf Joseph, geb. 1799, Sohn des Grafen Joseph, 
vermählt 1823 ‚mit Rosalie Freiin v. Barthodiosky, aus welcher 
Ehe ein Sohn, Graf Geiza, geb. 1834, stammt. Die vier Söhne seines 
Vaters-Bruders, des Grafen Emmerich, gest. 1838, sind die Grafen: 
Paul, geb. 1804, k. k. Rittm. in d. A., verm. mit Antonie Grf. Viczay, 
geb. 1812; Emmerich, geb. 1808, k. k. Rittm. in d. A.; Alexander, 
geb. 1810, k. k. Kämm. und Oberst ad honores in Pension und Graf 
Ladislaus, geb. 1812, k. k. Kämmerer u. Rittm. in d. A., verm. mit 
Elisabeth Freiin v. Orczy, geb. 1822. Von diesen vier Brüdern ba- 
ben die Grafen Paul und Ladislaus Nachkommenschaft. 


Imhof, Not. Proc. Germ. Lib. V, c. 24 8, 276. — Trophaeum nobiliss. et antiquiss. Do 
mus Estorasianae, Viennae 1700. — Illustres Esterhazianae Gentis heroes, Tyrnaviae, 1727. 
— Zedter, VIlE. 8. 1987. — Leupold, 1. 8. 255—325, mit Diplomen und Ahnentafel, — Wiss- 
zriu, It. 8. 432—464, mit 3 Ahnentafeln. — Jacobi, 1800, 1. 8. 521—523 u. II. $. 200 u. 201. 
- r. Lang, 8. 2—4. — Megerle e. Mühlfeld, 8. 4 u. 5 u. Ergänz.-Bd, 8.3 — Schmutz, 1. 
K 342337. — Allg. geneal. u. Stants-Handb. 64. Jahrg. 1824. I. S. 274—279. — Deutsche 
Grafenb. d. Gegenw. III, 8 104 112. — Frh. e. Ledebur, III. 8. 249. — Gothaisches ge- 
seal. Taschenb. 185% 8. 122 u. 123: unter Berufung auf 1836, 8. 29 und 1848, 8. 124. — Ge- 
sea. Taschenb. d. gräf. Häuser, 1859 8. 247— 253. — Siebmacher, V. 5. — Suppl. zu Siebm, 
w-B. 1. 21, VIII. 1 w. XIl. 20. — Tyrof, 11. 113.— W.-B. d. Kgr. Bayern, I]. 3 u. v. Wöl- 
kern, Abth. 1 — W.-B.id. österr. Monarch. Bd. I.— Hyrtt, Bd. I. — e. Hefner, hoher Adel, 
Fürsten E. v. G. und krainer Adel, 8. 27. — Illustı. deutsche Adelsrolle, I. Tab. 2 Nr, 7 u. 


Esterno, Grafen. Altes, französisches Grafengeschlecht, aus wel- 
chem 1789, bei dem Ausbruche der Revolution, Gliedernach Preus- 


sen kamen. Einer derselben wurde 1798 k. preuss. Kammerherr. 
N. Pr. A.-L. I. S. 146. 


Estken, s. Esken, S. 161. 

Estoeg, P’Estocq, auch Grafen. Reichs-Grafenstand. Diplom vom 
7. April 1744 für Johaun Hermann v.L’Estocq, k. russ. Geh. Rath etc. 
— Französisches, aus der Picardie und Champagne stammendes Ge- 
schlecht, dessen protestantische Linie nach Aufhebung desEdicts von 
Nantes sich nach England, Schottland und später nach Deutschland, 
aamentlich nach Hannover, begab. Die Familie wurde zuerst durch 
das bewegte Leben des oben genannten Grafen Johann Hermann, geb. 
1692 zu Celle, bekannt, welcher ohne Nachkommen 7. Sept. 1767 zu 
Petersburg starb. — Mehrere Sprossen des Stammes kamen in Preus- 
sen zu hohen Ehrenstellen und zu denselben gehören namentlich An- 
ton Wilhehn und Ludwig Heinrich v. L’E. Ersterer, geb. 1738 -zu 
Celle, der Sohn.des in demselben Jahre als Oberstlieutenant in die k. 
preuss. Armee eingetretenen, aber bald verstorbenen v. L’E. aus der 
Ehe mit einer v. Grabow, wurde von einem Oheime, welcher k. preuss. 
Kriegsrath undCanzler der Universität Königsberg war, erzogen, trat 
in die Armee 1758 ein, stieg von Stufe zu Stufe, nahm als General 
der Cavallerie und Gouverneur von Breslau 1814 seinen Abschied 
und starb 1815. Unter den Augen des Königs Friedrich II. in Zie- 
then's Schule gebildet, wurde er einer der ausgezeichnetsten Führer 
der Reiterei und zeichnete sich in vielen Schlachten, besonders aber 
bei Eylau aus, wo er namentlich zum Ausschlage der Schlacht bei- 
trug. Aus seiner Ehe mit einer v. Koppelow, ‚welche als Wittwe Ober- 
hofmeisterin der Prinzessin Wilhelm wurde, entspross ein Sohu, wel- 
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cher als k. preuss. Major aus dem activen Dienste trat und Hofmar- 
schall des Grossherzogs von Meklenburg-Strelitz wurde, später aber 
diese Stellung aufgab und sich in derOberlausitz mit Ebersbach, Gir- 
bigsdorf, Kiessingswalde und Ober-Neundorf bei Görlitz ankaufte. — 
Ludwig Heinrich v. L’E., s. oben, ein Neffe des Generals Anton Wil- 
helm v. L’E., trat 1815 als k. preuss. Generalmajor aus der Armee, 
war dann Ministerresident mehrerer deutschen Bundesfürsten am k. 
preuss. Hofe und starb 1837. Ein Sohn desselben, Ernst v. L’E. war 
um diese Zeit k. pxeuss. Regierungsrath in Merseburg. 

N. Pr. A.-L. 11. 8. 146 u. 147. — Diplom, Jahrb. f. d. preuss, Staat, 1841. 2. Abth. 8. 7%. 
— Frh. v. Ledebwr, I. 8. 209 u, IH. 8. 249. — Schlesisches W.-B. Nr. 202, 

‚Estorff (in Roth eine schrägrechts gelegte, doppelte, silberne Li- 
lie). Altes, braunschweigisches, urkundlich schon 1239, 1247, 1251 
und 1281 vorkommendes Adelsgeschlecht, nach Pfeffinger, wofür al- 
lerdings das Wappen spricht, eines Stammes mit der Familie v. Schack, 
s. den betreffenden-Artikel. Die Familie v. Schack besass nämlich 
das Gut Estorff (Estorp) im Braunschweigischen, nach welchem sich, 
laut Urkunden von 1200 und 1342, Glieder dieses Geschlechts nann- 
ten. — Mangold v. E. wird 1281 als Burgherr zu J,üneburg, und Con- 
rad v. E. mit der gleichen Würde 1307 aufgeführt; Ludolph v. E. 
war 1448 Dompropst zu Halberstadt und ein anderer Ludolph v. E. 
1507 herz.braunschw. lüneb. Geh. Rath, Grossvogt zu Celle ung Haupt- 
mann zu Winsen; Emerentia Catharina v. E. stand von 1642—1667 
und Dorothea Emerentia v. E. von 1722—1731 dem Stifte Ebsdorf 
als Aebtissin vor; Ludolph Otto v. E. starb 1691 als Abt zu St. Mi- 
chaelis in Lüneburg und erster Landschafts-Director und Dietrich 
Hartwig 1700 als Dompropst und Senior zu Havelberg, kurbrandenb. 
Kriegs-:Commissar und Director des Priegnitzschen Kreises; Otto 
v. E. war 1729 k. grossbrit. Hofrichter zu Celle und Landrath ete. 
etc. — Die Familie, deren ältester lüneburgischer L,ehnbrief von 
1487 ist und welche 1533 das von denen v.Hitzacker 1292 erkaufte 
Gut Veersen freiwillig dem Landesherrn zu Lehn auftrug, hat fort- 
seblüht und gehört jetzt im Kgr. Hannover durch Besitz der Güter 
Barnstedt, Veersen, Teiendorf und zweier Güter, wie in Netze, s0 
auch in Bleckede zu dem ritterschaftlichen Adel der Lüneburgischen 
Landschaft. Sprossen desselben haben mehrfach in der k. hannor. 
und k. preuss. Armee gestanden. Neuerlich ist die Familie auch in 
Westpreussen, Posen und Franken begütert worden. 


4. Burmeister, Genealogia familiae Estorfiorum, Hamburgi, 1616, fol. — Pfefänger , I. 
8. 433-142. — Gauhe, 1. 8. 508 m. 509. — Schmidt, Beiträge zur Geschichte des Adels, |. 
8. 182 u. 188 u. 11. 8. 309, — N. Pr. A.-L. V. S. 149. — Frh. e. d. KÄnrsebeck, 8. 1%. — 
Fra. e. Leitchur, I. 8. 209, Siebmacher, 1. 1%. — Köhler, Abhandl. vom silbernen, 151* 
zu Alt-Oetting verlobten Schiffe. Tab 1 Nr. 4 und.8. 4. — re. Meding, 1. 5. 149 u. 150. — 
W.B d. Kar. Hannover, C. 8 u. 8.3. — Äneschke, II. S. 140-142. 

Esterff, Estorp (in Grün ein oben uud unten abgehauener, schräg- 
rechts liegender und an jederSeite zweimal geasteter silberner Baum- 
stamm). Altes, bremensches, zum Adel im Kedinger Lande gehören- 
des Geschlecht, welches, in der ersten Hälfte des 18. Jahrh. erloschen 


sein soll und welches, wie schon die Wappen ergeben, mit der im vor- 
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stehenden Artikel besprochenen lüneburgischen Familie dieses Na- 
mens in keiner Stammverwandtschaft gestanden hat. 


Mushard, 8. 229. — Gauhe, T. 8. 508. — Frh. eo. Krohne, I. 8. 284 u. 285. — vr. Meding, 
1.8. 150. — Suppl. zu Siebim.-W -B. V. 16. 


Etschfeld, s. Brandhuber v. Etschfeld, Bd. II. S. 17. 

Eitenberg, s. Biermann v. Ettenberg, Bd. 1. S. 426. 

Ettenreich, Ritter, (Schild geviert: 1 und 4 in Gold der kaiser- 
liche Reichsadler und 2 und 3 in Roth zwei verschlungene Hände und 
über denselben eine Bürgerkrone). Erbländ.-österr. Ritterstand. Di- 
plom von 1853 für Georg Ettenreich, Bürger in Wien, in Anbetracht 
der mutbigen Beihülfe zur Abwehr des am 18. Febr. 1853 gewagten 
meuchlerischen Attentates auf-Sr. Maj. des K. Franz Joseph I. von 
Oesterreich geheiligte Person. 

Handschrift. Notiz. . 

Ettenreicher v. Ettenreich. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
von 1755 für Heinrich Ettenreicher, Tuchhändler, wegen Monturs- 
Tächer-Lieferung, mit dem Prädicate: v. Ettenreich. 

Megerie e. Mühlfeld, S. 119. e 

Ettinghansen, auch Ritter. Erbländ.-österr. Adels- und Ritter- 
stand. Adelsdiplom von 1812 für Constantin Ettinghausen, k. k. Ge- 
neral-Feldwachtmeister und Ritterstands-Diplom von 1857 für A. 
v. Ettinghausen, k. k. Regierungsrath und Professor an der Universi- 
tät zu Wien. 

Megeriv vr. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 279. — Augsb. allg. Zeit., 1857. 

Ettinghansen, P®ettinghausen, s. Brunnen, zum Brunnen, 
Ba. 11. S. 108. 

Kttmannsdorf. Altes, meissensches, erloschenes Adelsgeschlecht, 
welches, wie Gauhe angiebt, ganz verschieden von den meissenschen 
Familien v. Erdmannsdorf und Erckmannsdorf war. — Herte und 
Heinrich v. E. waren 1476 im Comitate des Herzogs Albrecht zu Sach- 
sen auf der Reise nach Palästina, wie Müller, Annal. saxonic. S. 42 
erzählt, und Asmus v. Ettmannsdorf besass noch nach Gauhe um die 
Mitte des 16. Jahrh. die Rittergüter Gross-Städteln, Keschwitz und 
Gossa im Meissenschen. — Knauth erwähnt die Familie nicht und 
Gross- und Klein-Städteln und Gaschwitz (ein Dorf Keschwitz in Sach- 
sen ist nicht bekannt) waren einst in der Hand der Familie v. Erd- 
mannsdorff. So könnte denn Gauhe wohl geirrt und die von ihm An- 
geführten zu letzterer Familie gehört haben. 

Gauhe, 11. 8. 262. 

Ettmayer v. Adelsburg, auch Ritter. Erbländ.-österr. Adels- und 
Ritterstand. Adelsdiplom von 1812 für Anton Ettmayer, Buchhalter 
derGalizischen Provinzial-Staatsbuchhaltung, wegen 50jähriger Dienst- 
leistung, mit dem Prädicate; v. Adelsburg und Ritterstandsdiplom 
soo 1822 für denselben als jubilirten Galizischen Provinzial-Staats- 
buchhalter. Der Stamm wurde fortgesezt und Andreas E. Ritter v. A. 
war 1835 k. k. Kreishauptmann zu Tarnow in Galizien. 

Megerie e. Mühlfeld, S. 179 u. Ergänz.-Bd. 8. 137. 


Etiner und Eiteritz, Ritter. Böhmischer Ritterstaud. Diplom von 
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1708 für Johann Christoph Ettner, k. k. Rath, mit dem Prädicate: 
v. Ettner und Eiteritz. 
Megerle ». Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 137. 


Etzbach, Etzbach v. Dückenburg. Niederrheinisches Adelsge- 
schlecht, welches schon 1440 Dückenburg im jetzigen Kreise Opla- 
den besass und im 16—18. Jahrh. auch andere Güter am Niederrhein 
inne hatte. Im Anfange der ersten Hälfte des 17. Jahrh. stand der 
Familie im Bentheim’schen das Gut Langen zu, welches noch 1780 
Eigenthum derselben war. Spätere Besitzungen sind nicht bekannt. 

v. Hattstein, 1. 5. 398 u. 3. 4380. — Fahne, 1. 8. 96 u. II. S. 39, — Frh. vr. Ledebur, 
1. 209. 

Etzdorff, Ezdorff, auch Freiherren und 6rafen. (Stammwappen: 
in Silber ein mit den Hinterläufen auf einem grünen Dreihügel ste- 
hender, mit den Vorderfüssen springender, rother Hirsch). Reichs- 
freiherrnstand. Diplom vom 17. Juli 1684, nach anderen Angaben 
vom 23. Juli 1682, für Georg Carl v. E., Vicedom und Landschafts- 
Präsidenten, und Reichsgrafenstand: Diplom im Kurpfälzischen 
Reichs-Vicariate vom 19. Aug. 1790 nach v. Lang für Ludwig Adam 
Freih. v. E., Domherrn zu Freising und Regensburg etc. mit seinen 
zwei Brüdern, Johann Nepomuk, kurpfälz. Geh. Regier.-Rathe zu 
Landshut und Pfleger zu Kirchberg und Gottlieb, Vicedom zu Ellwan- 
gen. Dagegen nehmen Andere an, dass der Letztere dieser Brüder 
Franz Xaver geheissen habe, kurpfälz. Kämm., Geh. Rath, Vicedom 
und Landschafts-Präsident gewesen sei und dass von ihm die jetzigen 
Sprossen der gräflichen Linie abstammten. — Die Familie v. Etzdorf 
ist ein altes, thüringisches Adelsgeschlecht aus dem gleichnamigen 
Stammhause im Amte Eisenberg des HerzogthumsSachsen-Altenburg 
— Heinrich Ezelsdorf, Ritter, kommt urkundlich als Zeuge bereits 
1270 vor und 1274 überliess derselbe seine beiden Höfe in Eisenberg 
dem Landgrafen Albrecht in Thüringen, welcher diese Höfe dem Klos- 
ter zu Eisenberg schenken wollte. Balthasar v. E. lebte um 1496 
and die Brüder, Hans Heinrich und Melchior v. E. besassen 1547 
die Güter Behmen im Weimarschen und Herrschdorf im Meiningen- 
schen. Die Söhne der Letzteren, Joachim und Wilibald, schlossen 
ihrer Besitzungen wegen 1575 einen Vertrag; Heinrich v. E. war um 
diese Zeit herz. sächs. Coburg. Rath und Rentmeister; Friedrich 1588 
Hauptmann zu Jena und Christoph in demselben Jahre Amtmann zu 
Römhild. Hans Wilhelm v. E. starb 1640 als Gräfl. Stolbergscher 
Haus- und Forstmeister und Hans Friedrich und Heinrich v. E. hat- 
ten noeh 1670 mehrere Güter im Altenburgischen inne. Um diese 
Zeit war Georg Friedrich v. E. h. sachs. gothaischer Obersteuerein- 
nehmer und Oberkriegscommissar. Von der zahlreichen Nachkom- 
menschaft desselben kam ein Sprosse nach Bayern, wo als erstes 
Gliedder Familie Johann Georgv. E., verm.mit Annav. Weise, genannt 
wird. — Ausser den Besitzungen in den thüringischen Landen wurde 
das Geschlecht auch in Franken ansässig und gehörte zu der reichs- 
freien Ritterschaft des Cantons Ottenwald. In Bayern kam zuerst 
das Gut Weyhenstephan in die Hand desselben und nach diesem Gute 
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schrieb sich auch die Familie, später erwarb sie auch Pfetrach ete. 
— Von der freiherrlichen Linie lebten gegen Ende des 18. Jahrh., 
als Siebenkees schrieb, die Freiherren Johann Nepomuk Joseph und 
Franz Gottlieb. Ersterer war kurpfalz.-bayer. Kämm.-, Geh. undRe- 
gierungsrath zu Landshut und der Landschaft in Bayern Verordneter 
des Rentamts Straubing und wurde 1785 in die Reichsritterschaft des 
Cantons Ottenwald aufgenommen, nachdem Letzterer, kurbayer. 
Kämmerer, Geh.- und Regierungsrath zu Straubingen und dann kur- 
mainz. und Fürstl. Ellwangscher Geh. Rath und Vicedom zu Ellwan- 
gen, der genannten Ritterschaft schon 7. Juni 1780 einverleibt wor- 
den war. — Beide sind nach Allem die oben erwähnten Mitempfänger 
des Grafendiploms, was Siebenkees nicht: gewusst hat, da er von der 
gräfl. Linie nur den Grafen Ludwig Adam angeführt hat. — Die gräf- 
liche Linie hat in Bayern fortgeblüht und nach v. Lang waren in die 
Adelsmatrikel des Königreichs Bayern eingetragen: . Ludwig Adam 
Gr.v. E., s. oben, geb. 1739, k. bayer. Geh. Rath, Senior und Jubilar 
des Hochstifts Regensburg und die fünf Neffen desselben, die Grafen: 
Joseph Maria, geb. 1763, Herr auf Pfetrach, k. bayer. Kämm., früher 
Regierungsrath in Landshut, Carl Wilhelm, geb, 1766, k. bayer. 
Kämm. und quittirter Hauptmann, Joseph Anselm Ignaz, geb. 1775, 
Maria Sigmund, geb. um 1778 und Franz Wilhelm, geb. 1782. — 
Was den späteren Personalbestand der gräflichen Linie anlangt, so 
hinterliess Franz Xaver, s. oben, aus erster Ehe mit Maria Grf.v. Fug- 
ger-Göttersdorf zwei Söhne, den Grafen Carl, geb. 1766; welcher spä- 
ter als k. bayer. Kämm. und Hauptmann ä la suite und als kinderloser 
Wittwer in Landshut lebte und den Grafen Joseph Maria, gest. 1848, 
k.barer. Kämm., Regierungsrath etc., verm. in erster Ehe mit Maria 
Theresia Grf. Hörl v. Wattersdorf und in zweiter mit Maria Anna 
v. Nagl. Aus der ersten Ehe entspross Grf. Caroline, geb. 1797, 
verm. 1817 mit Carl Theodor Gr. v. Holnstein, k. bayer. Kämm. und 
Regierungs-Rath und aus zweiter Ehe: Graf Joseph, geb. 1807, k. 
bayer. Kammerjunker, verm. 1843 mit Adriana Grf. Balbi, aus wel- 
cher Ehe Grf. Anna, geb. 1844 und Graf Joseph, geb. 1846, stam- 
men. — Aus einer adeligen Linie der Familie stammte Carl v. E., 
welcher als Generalmajor in der k. württemb. Armee stand, im Pen- 
sionsstande 1837 starb und zwei Töchter, Frl. Dorothee, geb. 1799 
und Wilhelmine, geb. 1804 und einen Sohn, Carl, geb. 1806, hin- 
terliess. 


Schamnat, 8. 75. — Vatent. König, IIT. 8. 275—283. — Gauhe, 1. 8. 509-u. 530. — Allg. 
tistor, Lexse. 11. 8. 196. — Zedter, VIII. 8. 2046, — Biedermann, Canton Ottenwald, Tab. 
© — pe. Lang, S. 24 u. 25. — N. Pr. A.-L. IT. 8. 147. — Cast, Adelsb. d. Kar. Württem- 
herz, 8. #17. — Deutsche Grafenh. d. Gegenw, IT. 8.224 u. 225. — Frh. ». Ledebur, 1. 8. 210. 
— Geneal. Taschenb. d. gräf. Häuser, 1959 8. 257 unter Berufung auf 1856 8, 218 u. histor. 
Handb, zu demselben, 8. 203. — Siebmacher, 1. 156: v. Etzdorf, meissnisch u, VI. 15: ver- 
arhrı — nr. Meding, I. 8. 151. — Tyrof, I. 165: Freih. v. E. und Siebenkees, I. 8. 358 u. 

#.— Suppl. zu Siebm. W. B. XII. 20.— W,-B. des Kgr. Bayern, I. 35 u. XII. 7: Gr. v. E. 
w -B. d. Sächs. Staaten, IIT. 90. — e. Hefner, bayer. Adel, Tab. 4 u. 8.10; wärttenb, Adel, 
Tab. 5 m. 8. 7; sächs, Adel, 8. 26 u. schwarzburg. Adel, 8. 55. 


Etzel. (Schild geviert'mit Mittelschilde. Im blanen Mittelschilde 
eine goldene Bardenharfe mit schrägrechts darüber gelegtem silber- 
nem Wurfspiesse. 1 und 4 in Silber ein schwarzes, schwebendes 
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Kreuz und 2 und 3 in Schwarz ein rother Pfahl). Im Königr. Preus- 
sen erneuerter und anerkannter Adelsstand. Diplom von 1846 für 
Franz August v. E., k. preuss. Generalmajor und Telegraphen-Direc- 
tor. — Die Familie v. Etzel, ursprünglich O’Ethel geschrieben, ist 
ein altes, irländisches Häuptlingsgeschlecht des Königreichs Ulfter, 
welches seine Abstammung von dem sagenhaften spanischen Helden 
Mileagh herleitet, welcher in sehr früber Zeit ganz Irland eroberte 
und die Sitze des Geschlechts O’Ethel lagen in der Gegend des heuti- 
gen Londonderry, nordwestlich dieser Stadt an der Foyle-Bucht. — 
An den jacobitischen Kämpfen auf Seiten der Stuarts betheiligt, wur- 
den die O’Ethels nach der Schlacht am Boyne 1690 aus ihren Besit- 
zungen vertrieben und zerstreuten sich, in der Zahl von vier Brüdern, 
in Frankreich und den Niederlanden. Die beiden ältesten starben in 
den Kriegen Ludwigs XIV. unbeerbt, die Nachkommen der Jüngeren 
aber traten zur protestantischen Religion über und widmeten sich 
dem Kriegs- und Seedienste der General-Staaten. Im 18. Jahrh. er- 
loschen diese Nachkommen bis auf einen Sohn, welcher sich in Rot- 
terdam niedergelassen und den Handelsstand ergriffen hatte. Um die 
Mitte des 18. Jahrh. siedelte derselbe nach Bremen über und erwarb 
daselbst als Schiffscapitain und Schiffseigner das Gross-Bürgerrecht, 
wobei er den Namen, in welchem bereits in Holland das h sich in z 
verwandelt hatte, dadurch änderte. dass er das O zu demselben zog, 
den Apostroph wegliess und dem gemäss das E klein schrieb. Später 
wurde derselbe in die Dienste des Königs Friedrich II. von Preussen 
berufen, wodurch seine Nachkommen in das Preussische Heer kamen, 
welchem sie sämmtlich angehörten und noch angehören. Bei Ernene- 
rung des Adelsstandes im Kgr. Preussen wurde die schon früher wie- 
der aufgenommene Schreibart des Namens: O’Etzel in die einfa- 
chere, jetzt gebräuchliche: v. Etzel verändert Der obengenannte 
Empfänger des Erneuerungs-Diploms starb 1850 und einer der zur 
Zeit lebenden Gebrüder v. Etzel erwarb in Preussisch-Litthauen die 
Güter Wittanten und Tlichen. 
Haudschriftl. Notizen. — Frh. e. Ledebur, 1. 8. 210 u. III. 8, 249. 


Etzendorfer, Ritter. Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom von 
1829 für Carl Etzendorfer, k. k. Präsidenten in Lemberg. 


Handschriftl. Notiz. 


Euen. Ein zum Adel der Mark Brandenburg, Ostpreussens und 
Schlesiens gehörendes Adelsgeschlecht. Dasselbe besass im: Kreise 
West-Havel bereits 1665 und noch 1803 das Gut Retzow; erwarb it 
Ostpreussen Rauschken im Kr. Osterode und Skandlack im Kr. Ras- 
tenburg und hatte 1854 in Schlesien Jawornitz im Kr. Lublinitz inne. 
Mehrere Sprossen des Stammes standen in k. prenss. Diensten 
Ferdinand v. E. war 1806 Kriegsrath und Consul dirigens der Stadt 
Habelschwert in der Grafschaft Glatz. Jn demselben Jahre war ei 
v. E. Oberst im Regiment Königin Dragoner, welcher 1815 im Pen 
sionsstande starb. Ein Hauptmann v. E. stand im Regimente Prioz 
Ludwig Ferdinand und wurde 1813 als Major pensionirt und eiu v- b 
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lebte 1836 als Major a. D. Um diese Zeit waren noch zwei v. E. Of- 


fieiere im 19. Infanterie-Regimente. 
N. Pr. A»L. II. 8. 147 u. 148. — Fri. ve. Ledebur, I. 8. 210 u. III. 8. 249. 


Eulenbeck, Eilenbeck. Ein thüringisehes, voigtländisches und 
meissensches, erloschenes Adelsgeschlecht. Als Ahnherr des Stam- 
mes wird Peter Eulenbeck, Herr auf Barby und der Grafen zu Barby 
Canzler, genannt, dessen redendes Wappen K. Maximilian I. im An- 
fange des 16. Jahrh. vermehrte. Von demselben stammten Wolfgäng, 
gest. 1596, kursächs. Geh. Rath und Orator und Daniel, gest. 1595, 
Doetor der Rechte, kursächs. Rath und Prof. der Rechte zu Jena. 
Neben Beiden kam noch ein kurbrandenburg. Canzler D. Eulenbeck 
vor, nach Allem ein Bruder der eben Genannten. Wolfgang empfing 
1578 zu Prag als kursächs. Gesandter die Kursächsischen Lehne und 
erbielt für sich und sein Geschlecht den Adel. Aus seiner Ehe mit 
Ursula Maria v. Sode, Wittwe des Leipziger Rathsmannes und Bau- 
meisters Lindemann, stammte ein Sohn, Daniel v. E., welcher 1587 
als Stadirender in Folge eines unglücklichen Sturzes starb und eine 
Tochter, Catharina, welche sich mit D. Sigismund Rölingen, Herrn 
auf Wildberg, kursächs. Hofrath, vermählte. ® So viel bekannt ist, 
setzte Wolfgangs Bruder, Daniel v. E., den Stamm fort. Von den 
Nachkommen war Wolfgang Christoph v. E. 1659 Kammerjunker am 
h. sachs.-weim. Hofe und noch 1743 stand in der Kursächs. Armee 
ein Premierlieutenant v. Eulenbeck, dessen Siegel mitder Umschrift I. 
6.A. v.E, in vollständigen sächsischen Wappensammlungen vorkommt. * 
Dasselbe zeigt im Schilde eine ausgebreitete Eule und im Schildes- 
fusse eine gebogeneSpitze mit drei, 1 und 2, Kugeln. Der Helm trägt 
einen offenen, mit den drei Kugeln belegten Adlersflug. Die Farben 
sind nieht angegeben. Siebmacher theilt den Schild quer von Gold 
und Blau: oben in einer blauen, gestürzten Spitze eine weisse Eule, un- 
ten in einer aufsteigenden, goldenen Spitze drei, 2 u.1, blaue Wecken. 
Um oder nach der Mitte des 18. Jahrh. ist der Stamm ausgegangen. 


Änauth, 8. 504. — R. Schöttgen, Progr. Vitam Wolfg. ab Eulenbeck sistens, Lips. 1740, 
— Gazhe, 11. 8. 262—265. — Siedbmacher, IV. 53. 


Ewlenburg, 6rafen. Preussischer Grafenstand.. Diplom vom 
19. Febr. 1786 für Thomas Freiherrn v. Eulenburg, k. preuss. ‘Geh. 
Rath und für den Vetter desselben, Ernst Christoph Freih. v. Eulen- 
burg, so wie für das ganze Geschlecht. — Altes, sächsisches und. 
preussisches Adelsgeschlecht, welches schon im 13. und 14. Jahrh. 
das freiherrliche Prädicat mit der Bezeichnung der höheren Nobilität 
geführt hat. Ueber den Ursprung desselben finden sich sehr verschie- 
dene Angaben vor. Beckler und Andere halten das Schloss und die 
Stadt Eilenburg a. d. Mulde, Prov. Sachsen, Reg. Bez. Merseburg, Kr. 
Delitzsch, für das Stammhaus und geben an, dass Otto v. Ronow um 
1289 von der Krone Böhmen Schloss und Stadt Eilenburg zu Lel:n 
erbalten und für sich und seinen Stamm den Namen Eilenburg ange- 
nommen habe, doeh schon am Ende des 12. Jahrh. kommen Otto und 
Bodo v. Jlenburg im Copialbuche des Klosters Dobrilugk vor, welche 
Beide zu diesem Geschlechte, doch auch zu einem anderen gehören 
können, da auch im Magdeburgischen ein Schloss Jlenburg lag, von 
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dem nicht. sicher bekannt ist, welcher Stamm dasselbe erbaut habe. 
In späterer Zeit haben Mehrere, nach Reusner, den Ursprung des Ge- 
schlechts aus dem Wettinschen Stamme der Markgrafen zu Meissen 
herleiten wollen und diese Abstammung ist auch durch ein Attest des 
Heroldsamtes zu Cöln a. d. Spree vom 4. April 1709 bestätigt wor- 
den, doch lassen Reusners Angaben manchen historischen Zweifel auf- 
kommen und sehrzu beachten sind die Bedenken, welche Freih. v.Le- 
debur, Dynastische Forschungen, II. S. 60, gegen den Ursprung aus 
Wettinschem Stamme ausgesprochen hat. — Vom 15. Jahrh. an ist 
die Familie in Ostpreussen sehr bekannt geworden. Botho Wences- 
laus Freih. v. E., Herr auf Sonnenwalde (Prov. Brandenburg, Reg- 
Bez. Frankfurt, Kr. Luckau) wurde 1445, wegen tapferer Vertheidi- 
gung des Schlosses Marienburg gegen die Polen, mit den ostpreussi- 
schen Gebieten Gallingen und Leunebnrg, welche noch jetzt dem 
Stamme zustehen, belehnt. Ein Urenkel desselben, Gottfried, gest. 
1660, wurde 1654 Landhofmeister von Preussen und der gleichna- 
mige Enkel des Letzteren war 1743 k. preuss. w. Geh. Kriegsratl 
und Obermarschall von Preussen. Durch die Nachkommen kam, wie 
oben angegeben, der Grafenstand in die Familie. — Die jetzigen 
Sprossen des gräflichen Hauses sind Nachkommen des Grafen Ernst 
Christoph, aus dessen Ehe mit Hedwig Grf. v. d. Gröben fünf Söhne 
entsprossten, die Grafen: Wilhelm, Heinrich, Ernst, LudwigundFrie- 
drich. Graf Wilhelm, geb. 1778, verm. mit Wilhelmine v. Klüchtz- 
ner, gest. 1811, k. preuss. General-Major, trat seine Majoratsgüter 
an seinen einzigen Sohn, den Grafen Elimar, ab. Letzterer, Graf Eli- 
mar, gest. 1849, Herr der leuneburg-prassenschen Majoratsgüter, K. 
preuss. Kammerherr und Landrath a. D., war vermählt mit Bertha 
Grf. zu Dohna-Schlodien, geb. 1813, aus welcher Ehe, neben vier 
Töchtern, zwei Söhne leben: Graf Richard, geb. 1838, k. preuss. 
Lieutenant und Graf Wilhelm, geb. 1846. — Graf Heinrich, gest. 
1842, k. preuss. Major a. D., war vermählt mit Charlotte Grf. Finck 
v. Finckenstein-Gilgenburg, gest. 1812, aus welcher Ehe, neben einer 
Tochter, Grf. Agnes, geb. 1803, verm. mit Friedrich Freih. v. Korfl, 
Herrn auf Schönbruch, ein Sohn stammt: Graf Botho, geb. 1804. 
Herr der Wickenschen Güter, k. preuss. Kammerh., Vice-Landtags 
Marschall der Provinz Preussen, Präsident der Regierung zu Marien- 
werder etec., verm. 1830 mit Therese Grf. v. Dönhoff und Friedrichs- 
stein, aus welcher Ehe zwei Töchter und vier Söhne leben. — uraf 
Ernst, gest. 1845, k: preuss. Oberstlieut. a.D., war vermählt mit Frie- 
derike v. Rauter, gest 1811, aus welcher Ehe ein Sohn entspross: 
Graf Ludwig, geb.„1811, Herr der gallingenschen Güter, k. preuss. 
Rittm. a. D., verm. 1844 mit Malwina Grf. zu Dohna-Schlodien, verW. 
Grf. v. Klinkowström, geb. 1816, aus welcher Ehe drei Töchter und 
ein Sohn leben. — Graf Ludwig, geb. 1786, trat als k. preuss. Major 
aus dem aetiven Dienste, — und Graf Friedrich, gest. 1845, K- 
preuss. Rittm. a. D., verm. mit Amalie v. Kleist, gest. 1830. Derselbe 
hinterliess zwei Söhne, den 4irafen Friedrich, geb. 1815, k. preuss. 
Legationsrath und General-Consul in Antwerpen und den Grafen 
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Philipp, geb. 1820, k. preuss. Rittm. und Adjutanten bei dem Gene- 
ral-Feldmarschall Freih. v. Wrangel, verm. mit Alexandrine Freiin 
v. Rothkirch-Panthen, geb. 1824% aus welcher Ehe eine Tochter und 
zwei Söhne entsprossten. 


Angeli, märk. Chronik, 8. 132, — Simonis Eulenburg. Chronik, 8. 229. — Nie. Reus- 
wer, Liberi Barones ab Eyleuburg: gedruckte Tabelle von 1314— 1661 gehend. — Hartknoch, 
Alt- a. Nen-Preussen, 8. 342. — P, Beckler, histor. Bericht von dem uralten Hause Howora, 
Hof, 169. — Gauhe, 11. S. 265—268. — N. Pr. A.-L. Il. S. 148. — Deutsche Grafenh. der 
Gegenw. 1. S. 225—227. — Frh. #. Ledebur, I. 3. 210 u. III. 8. 249. — Geneal, Taschenb. d. 
eri. Häuser, 1859 8, 253— 255 u. histor. Handb. zu demselben, 8. 202. — Siebmacher, I. 31: 
v. Eylenburgk, Herren. — W,-B. d. Preuss. Monarch. I, 37, — Sächsisches W.-B. 1. 21. — 


rn. Hefner, preuss. Adel, Tab. 7 u. 8, 6. 
Eulenthaler. Altes, augsburgisches Adelsgeschlecht, welches ei- 
nes Stammes und Wappens mit den v. Hörwarth war und um die Mitte 


des 14. Jahrh. ausgegangen ist. 
ev. Stetten, Gesch. d. adel. Geschlechter in Augsburg, 8. 132. 


kurich. Ein zum Cleveschen Adel gehörendes Geschlecht, aus 
welchem Gerhardt v. E. 1787 zu Nieder-Wesel lebte. Der Sohn des- 
selben war königl. Salzfactor zu Cleve. 

N. Pr. A.-L. V. S. 149 nach König’s Sammlungen, 

Eusenheim. Altes, 'fränkisches Adelsgeschlecht, dem Canton Ge- 
bürg einverleibt. Otto Husslin v. Ussenheim kommt schon um 1100 
vor. Später nannte sich die Familie Haeusslein und dann nach. dem 
Sitze Eussenheim unweit Volckach und Geubach, später sass dieselbe 
auf Sachsendorf mit Bilgendorfund Kissingen. Als Biedermann schrieb, 
lebte Heinrich H. v. E., würzburg. Ober-Forstmeister, mit zwei Söh- 
nen: Franz, geb. 1742, und Philipp, geb. 1744. 

Biedermann, Canton Gebürg, Tab. 107—115. 

Ererde. Altes, pommernsches Adelsgeschlecht, dessen Sprossen 
Afterlehnleute der v. Buggenhagen in Vorpommern waren.‘ Das Ge- 

schlecht wird 1639 noch erwähnt, ist aber später erloschen. 


Micrart, 8. 483. — Zedier, VIII. 8. 2095. — N. Pr. A.-L. V. 8. 140. — Frh. ©. Ledebur, 
1.8 349. — Siebmacher, 11. 159. — re. Meding, II. & 162. — Pommerusch. W,-B. V. 67. 


Ererhardt und Mittelburg, Everhard, auch Freiherren. (Schild von 
Blau und Gold geviert und in der Mitte mit einer Rose belegt). Bayeri- 
sches Adelsgeschlecht, welches auch in Schwaben auf Loerheim sass. 
Bucelini beginnt die Stammreihe desselben mit Nicolaus Everhard zu 
Mittelburg, welcher zwei Söhne seines Vornamens hinterliess, von 
welchen der Eine den Beinamen: der Grössere, der Andere: der 
Kleinere hatte. Nicolaus der Grössere, gest. 1532, war zuerst Pro- 
fessor der Rechte zu Löwen und später des dortigen grossen Raths 
Präses. Von demselben stammten fünf Söhne: Peter, der Theologie 
Doetor und Abt des Prämonstratenser-Ordens; Johann, gest. 1536 
im 25. Jahre als kaiserlicher Geh. Secretair; Hadrian, k. span. Canz- 
ler in Zütphen und Geldern; Nicolaus, k. span. Rath und Gesandter 
in Venedig und Eberhard v. Mittelburg, gest. 1561,. Eques auratus 
and Präsident des hohen Raths in den Niederlanden, dessen beide 
Söhne, Carl und Aynold, Letzterer Präsident zu Gravenhaag, unver- 
mählt die niederländische Linie sclilossen. — Nicolaus der Kleinere 
liess sich in Antwerpen nieder. Der gleichnamige Sohn, welcher den 
Beinamen: der Amsterdamer hatte, starb 1570 als Professor der 
Rechte zu Ingolstadt und hinterliess drei Söhne: Georg, gest. 1585, 
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Caspar, gest. 1573 und Nicolaus, gest. 1596, welche sämmtlich als 
Juristen in Ingolstadt bedienstet waren. Von Letzterem stammten 
vier Söhne: Ferdinand, Hauptmann*zu Neumark in der Ober-Pfalz; 
Nicol, welcher Responsa Juris herausgegeben, Albert, zuerst Profes- 
sor zu Ingolstadt, später Gräflich Hohenzollernscher und zuletzt Ab- 
tei Weingartenscher Canzler und Wilhelm, gest. 1590 als Fürstl. 
Bayer. Rath. — Der Stamm wurde fortgesetzt und noch 1712 lebte 
Franz Sigmund Ferdinand Freih. v. Everhard und Mittelberg, Herr 
zu Lichtenhaag, bischöfl. Freising. Geh. Rath und Administrator der 
Grafschaft Engersdorft. 


Gauhe, 1. 8. 510 u. 5tl nach Bucelini, II. — Siebmacher, IV. 
Erermes, Armiss, Ermis. Ein in Liefland seit dem 15. Jahrh. be- 


gütertes Adelsgeschlecht, wahrscheinlich sächsischen Ursprungs. 


Hupel, Materialien zu einer liefländ. Adelsgesch., 1733 8. 95-98. — », Firks, über den 
Ursprung des Adels in den Ostsceprovinzeu, S, 161. 


Evershausen. Ein früher auf dem Eichsfelde angesessen gewese- 
nes, längst erloschenes Adelsgeschlecht. 

o. Helibach, I. 8. 844 nach Wolff, Eichsfeldisches Urkundenbuch, 8. 12. 

Ewesum, Altes, ostfriesisches Adelsgeschlecht, welches v. Hatt- 
stein im grossen Speeialregister fälschlich nach Thüringen versetzt 
hat. Onno v. Ewesum gehörte schon 1428 zu dem Ostfriesischen Adel. 

e. Meding, II. 8. 162— 164. 

Ewich (in Roth ein silbernes Eichenblatt). Clevesches Adelsge- 
schlecht, aus welchem Gerhard v. E., ein Sohn des Salzfactors im 
Cleveschen v. Ewich, 1787 Cammerarius in Schermbeck war. 

Fahne, 11. 8. 40. — Frh. e. Ledebur, 1. S. 210. 

Ewig (im Schilde ein Querbalken und über demselben zwei neben 
einander stehende Mühleisen). Cölnisches, wie das Wappen ergiebt, 
von der Familie v. Ewich verschiedenes Adelsgeschlecht, welches 
1661 das Jülichsche Lehn Graitbroich besass. 

Fahne, I. Tab. UI. Nr. 66. — Frh. e. Ledebur, 1. S, 210. 

Exdorf (in Roth drei schrägrechts über einander gestellte silberne, 
golden besaamte Rosen). Altes, fränkisches Adelsgeschlecht, welches 
aus der Mark Brandenburg stammen soll und nicht mit der thüringi- 
schen Familie v. Etzdorf zu verwechseln ist. Schon im 14. Jahrb. 
kommt Heinrich Schenk v. Exdorf vor, doch wird bei späteren Spros- 
sen des Stammes das Schenkenamt nicht mehr erwähnt. Ritterbür- 
tige Ahnen des Geschlechts hat Biedermann Mehrere aufgeführt. 


Schannat, 8. 75. — e. Hattstein, III. 8. 174. — Biedermann, Canton Gebürg, Tab. 14 
291, 305 u. 311; Canton Ottenwald, Tab. 232; Rhön-Werra, Tab. 398; Baunach Tab. 21 ud 
Vogtland. Tab. 215. — Salveer, 8. 257. — Siebmacher, V. 88. — e. Meding, 1. 8. 151 und 
11. 8. 739. — Tyrof, 1. 8. 135 u. Siebenkees, 1. 8. 355 u. 856. 


Exenbeckh, Oechsenbeckh. Einin Niederösterreich von 1524— 1551 
vorgekommenes und dann bald erloschenes Adelsgeschlecht. 
Wissgritt, 11. 8. 464. R 
Exner. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1797 für An- 
ton CarlExner, jubilirten Jnspectorats-Oberamts-Beisitzer, Obergold- 
einlöser und Bergwerks-Haupt-Cassen-Einnehmer zu Zaluthına. 
Megerie e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8, 279, 
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Ester. Ein in Preussen im ersten Jahrzehnt des 19. Jahrh. in 
der Person des Hofraths D. v. Exter vorgekommenes Adelsgeschlecht, 
welcher in Berlin practicirte. 

Handbuch für den k. preuss. Hof und Staat, 1804. 8. 423. — N. Pr. A.-L., IL. 8. 148. 


Eıterde. Ein zu dem Lippeschen Adel gehörendes, bereits 1490 
vorkommendes Adelsgeschlecht, welches später auch in das Ravens- 
bergische und nach Hannover kam, wo dasselbe im Osnabrückschen 
Lehne besitzt. Iın Lippeschen stand der Familie bereits 1550 Iggen- 
hausen zu und in der ersten Hälfte des 18. Jahrh. erwarb dieselbe 
Herberhausen u. Amsen, welches letztere Gut noch 1850 in ihrer 
Hand war. Sprossen des Geschlechts standen in der k. Hannöv. Ar- 
mee, auch diente ein Lieutenant v. E. 1820 im k. preuss. 2. Garde- 
Reg. zu Fuss. 

Freik,. e. Krohne, 1. 8. 285. — Freih. e. d. Knesebeck, 8. 127, — Frh. e. Ledebur, 1.8. 
216. — Tyrof, 11. 59. — W.-B. d. Kgr. Hannov. C. 21 und 8. 6. — Äneschke, 1. 8. 144. 

Eyb, auch Freiherren. Reichsfreiherrnstand. Diplom vom 23. Aug. 
1694 für Friedrich Ludwig v. Eyb, Dettelsauer Linie, für sich und 
seine ganze Linie und von 1695 für die Linie zu Eyerloh, dann zu 
Kammersdorf u. Wiedersbach. — Altes, fränkisches Adelsgeschlecht, 
welches, reichbegütert, zu der früher reichsunmittelbaren Ritterschaft 
der Cantone Altmühl und Ottenwald gehörte und welches 1482 das 
Erbkämmerer-Amt im Markgrafenthume Brandenburg, so wie im An- 
fange des 16. Jabrh. das Iöirbschenken-Amt im Hochstifte Eichstädt 
an sich brachte. — Bilgram oder Peregrin v. E. erscheint schon im 
12. Jahrh. in nürnbergischen und anspachischen Urkunden und zwei 
Söhne desselben, Georg, genannt Pfau und Bilgram Il, 1266 burg- 
gräflicher Rath und Senator zu Nürnberg, stifteten zwei Linien, die 
Pfauen und die Pilgrime. Die Pfauen besassen Eyburg im Eichstädt- 
schen, unweit Anspac und waren der unmittelbaren reichsfreien Rit- 
terschaft im fränkischen Kreise einverleibt, die Pilgrime aber lebten 
in Nürnberg und hatten die ersten Stellen im Rathe inne. Die Pil- 
grime, welche im rothen Schilde einen silbernen Pfeil führten, star- 
ben mit Ludwig, Burgvogt zu Rothenberg, am Schlusse des 14. Jahrh. 
aus, die Pfauische Hauptlinie aber (in Silber drei, 2 und 1, gestürzte, 
rothe Muscheln und auf dem Helme ein aufwachsender Pfau mit aus- 
gebreiteten Flügeln) wurde durch den Urenkel des Stifters, Ludwigl., 
im Anfange des 14. Jahrh., dauernd fortgesetzt. Durch die Enkel 
Ludwigs 1I., Söhne Ludwigs Ill., entstanden zwei Hauptlinien: von 
Martin I. ging die Vestenbergische, von Ludwig IV. die Rundingen- 
sche Linie aus, welche Letztere, nach 400jährigem Bestehen, ausge- 
gangen ist. Aus ihr erlangte Ludwig, gest. 1502, Landrichter und 
Rath zu Anspach, 1482 das Brandenburgische Erbkämmerer-Amt, s. 
oben. Von seinen Söhnen war Gabriel v E., gest. 1535, 39 Jahre 
Fürstbischof zu Eichstädt, Ludwig IV. aber, gest. 1521, pflanzte den 
Stamm fort, welchem Fürstbischof Gabriel das Eichstädtsche Erb- 
schenkenamt verliehen hatte. Die Söhne Ludwigs VI., Georg Ludwig 
and Ludwig VII, gründeten die wieder erloschenen Linien zu Det- 
telsau u. Rundingen. In die Dettelsauer Linie brachte, s. oben, Fried- 

Kneschke, Deutsch. Adels-Lex. III. 12 
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rich Ludwig den Freiherrnstand, und später auch noch den Reichs- 
grafenstand, doch erlosch diese Linie schon mit seinem jüngeren Bru- 
der u. die Güter gelangten an die ältere Rundingensche Linie, welche 
aber auch bald erlosch, wogegen die Vestenbergische, welche jetzt in 
drei Linien blühte, fortbestand. Der Stifter dieser Linie, Martin TI., 
“gest. 1450, war Herr auf Vestenberg, nach welchem Schlosse sich 
später die Linie nannte. Von seinen Söhnen setzten Conrad und Mar- 
tin II. das Geschlecht fort u. zwar Ersterer im Hauptstamme, Letzte- 
rer in einer bald wieder ansgestorbenen Nebenlinie. Der Hauptstamm 
schied sich, nachdem mehrere Seitenäste wieder erloschen waren, mit 
zwei Brüdern, Georg Bernhard, gest. 1677 uhd Albrecht Ludwig, gest. 
1715, in die ältere Vestenbergische und in die jüngere Linie. Die 
ältere erlosch mit Anton Richard, Geh.-Rath, Hofraths - Präsidenten 
und Capitular zu Würzburg und Bamberg, welcher 1717 auch kaiser- 
licher Rath geworden war. — Die fortblühende, jüngere Linie trennte 
sich durch die fünf Söhne des Stifters, die Gebrüder Johann Albrecht, 
Johann Ludwig, Johann Christian, Johann Carl und Christian Fried- 
rich in die fünf Speciallinien zuRammersdorf, Eyerlohe, Wiedersbach, 
Dörzbach A. u. Dörzbach B. Von denselben ging die Linie zu Dörzbach 
A. schon 1740, die zu Rammersdorf aber 1789 aus u. dieGüter kamen 
an die übrigen drei Linien. Die Linien zu Eyerlohe, Wiedersbach u. 
Dörzbach B. blühen jetzt in vielen Sprossen und gehören zunächst zu 
dem ritterschaftlichen Adel im Kgr. Württemberg, haben aber auch, 
ausser dem Antheile an der, unter k. bayer. Oberhoheit gelegenen 
Herrschaft Vestenberg, mehrere Güter im Kgr. Bayern und im Gross- 
herzogthum Baden. — Was den neueren Personalbestand aller drei 
Linien anlangt, so ist derselbe von Cast a. u. a. O. sehr genau mitge- 


theilt worden. 


Bucelini, I. 2. 8. 79 u. III, 8. 259. — Gauhe, I. 8. 511—M4, nach Spangenberg, Müller, 
Annal, Sax. etc. — r. Hattstein, 1. 8. 171—180 u. II, 8. 96—98 und Tab. 2. — Zedier. VIL, 
8. 2416— 2421, — Biedermann „ Cauton Altmühl, Tab. 4—25 und desselben Patriciat in Nürs- 
berg, Supplem,, Tab. 13. — Salrer , 8. 271, 298, 301, 314, 314 und a,v.a. O.— e. Lang, 
8, 119 u. 120. — Cast, Adelsbuch d. Kgr. Würtemberg . 8. 10—197. — Fra. e. Ledebur, 1. 
8. 210 u. 214. — Siebmacher, 1. 103. — 85. W. Oetter, histor. Beschreib. d. Wappess dr 
Herrn v. Eyb, Augsburg, 1784. — Tyrof, I. 63 u. Siehenkees, 1. 8. 356 n.857. — Suppl. zu 
Siebm. W.-B. IV. 11. — W.-B. d. Kgr. Bayern, II. 93 u. e. Wölckern, 2. Abth, 8. 209 und 
210. — W.-B, d.Kgr. Württemberg, Nr. 83 u. 8. 27. — e. Hefner, hayer: Adel, Tab. 30 8. 
33 u. Ergänz.-Bd. 8. 12 u. württemb. Adel, Tab. 8. 8, 7. — Kneschke, II. 8. 141— 145. 


Eyben, auch Grafen. Dänischer Lehnsgrafenstand. Diplom vom 
17. October 1817 für Friedrich v; Eyben, k. dänischen Conferenz- 
Rath ete. — Die Familie v. Eyben ist ein altes, ostfriesländisches 
Adelsgeschlecht, welches in früher Zeit in der Gegend von Essens 
angesessen war. Ein Vorfahre des Hajo v. Eyben erhielt laut des 
Anerkennungsdiploms des alten Adels der Familie von 1682, s. unten, 
als Anerkenung für seine nach den heiligen Orten vorgenommene 
Reise, wohl im Absehen der Nägel des heiligen Kreuzes, -das Recht, 
auf dem im Eybenschen goldenen Schilde befindlichen schwarzen 
Adler zwei Nägel zu führen. Hajo v. E. kommt als Hereditarius Se- 
remiae Westeracoremi, so wie als Rath und Oberamtmann des Grafen 
Ulrich v. Ostfriesland vor. Der Sohn desselben, Hulderich, geb. 1629, 
k. Rath und Reichskammergerichtsrath, bekam 16. März 1682 ein 
Anerkennungs - und Erneuerungsdiplom des ihm zustehenden Adels 
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mit dem Prädicate: Edler v. u. wurde der unmittelbaren rheinischen 
Reichsritterschaft einverleibt. Des Letzteren Sohn, Christian Wil- 
heim v. E., war erst markgräflich baden -durchlachscher Hofrath, 
dann h. braunschw.-lüneburg. Hof- und Regier.- Rath und später h. 
holstein-gottorp. Minister und Reichstagsgesandter. Von den Brü- 
dern desselbea standen mehrere in Kriegsdiensten, Ulrich aber war 
h. holst - gottorp. Hofrath. — Von den Söhnen des Christian Wilhelm 
v. E. aus der Ehe mit einer v. Fabrice, erwarb der älteste, Friedrich 
v. E., vermählt mit einer Tochter des k. schwed. Ministers Freiherrn 
v. Görtz, die meklenburgischen Güter Lütgendorf, Dassow etc. und 
starb später als k. dän. Geh.-Rath. Von dem zweiten Sohne Christian 
Wilhelms, Christian August, gest. 1785, k. dän. Kammerherr und 
Geh.-Rath, seit 1763 Domdechant zu Lübeck, stammten vier Söhne, 
Adolph Gottlleb, Christian, k. dän. Oberst, August, k. russ. Oberst 
und ein vierter, in der kursächs. Armee stehender Sohn. Der älteste 
dieser Brüder, Adolph Gottlieb, erst längere Zeit h. sachsen-meining. 
Minister, war später k. dän. Geh.-Rath und Canzler von Holstein. Da 
des Vaters Bruder, Friedrieh v. E., kinderlos war, wurde Adolph 
Gottlieb v. E. Erbe der Lütgenhofer Güter und wurde als Herr der- 
selben 1792 der eingeborenen meklenburg. Ritterschaft einverleibt. 
Aus erster Ehe mit einer v. Rackel aus dem Meiningenschen ent- 
sprosste, neben drei Töchtern, ein S®hn, Friedrich v. E., die zweite 
Ehe mit einer v. Qualen aber blieb kinderlos. Friedrich v. E., gest. 
1825, 1803 Gesandter am Reichstage zu Regensburg, dann k. dän. 
Gesandter am k. preuss. Hofe und zuletzt k. dän. Conferenzrath und 
Gesandter am Bundestage zu Frankfurt a. M., brachte, wie oben an- 
gegeben, den dänischen Lehnsgrafenstand in sein Geschlecht. Der 
Sohn des Letzteren, Graf Friedrich Adolph Gottlieb, geb. 1805, kaufte 
1830 die Güter Setzin und Ruhethal, war seit 1842 Landrath und 
trat 1854 als Ober-Landdrost in grossh. meklenb. strelitzsche Dienste. 
Von ihm stammt, neben einer Tochter, Grf. Agnes Maria, geb. 1839, 
ein Sohn,’ Graf Adolph Friedrich, geb. 1834 „ Officier im grossherz. 
meklenb. - schwer. Dragoner -Regimente. Die Schwester des Grafen 
Friedrich Adolph Gottlieb, Grf. Adelheid, vermähblte sich mit dem 
früheren k. dän. Bundestagsgesandten, jetzigen Gouverneur des Her- 
zogthums J,auenburg, Geh. Conferenzrathe Freih. v. Pechlin. 


Gauhe, 1. 8. 513 u. 514 im Artikel: v. Eyb, zu welcher die Familie nieht gehört. — 
Lexieon over adel. Famil. i. Danmark, 1. 8. 134 u. Tab. 24 Nr. 14. v. Eyben, — Jugler, 
Beitr. zur Jurist. gelehrt. Gesch. I. 8. 215. — Freih. ev. d. Knesebeck, 8. 126 und 127. — 
Deutsche Grafenb. d. Gegenwart, II. 8. 112 u. 113 u. 8. 491 u. 492 nach handschr. Notiz. 
— Preik. e. Ledebur, 1. 210. — Meklenb. W.-B. Tab. 15. Nr. 53 u. 8. 7. 20 u. 21. —e. Hef- 
ner, meklenb. Adel, Tab. 5. S. 8 und Ergänz.-Bd. Tab. 14. 8. 831. — Masch, Meklenburger 
Adel etc. 8. 14 und 15.. 


Eyberger v. Werttenegg. In den erbländ.-österr. Landen bestätig- 
ter Adelsstand. Diplom von 1725 für Johann Leopold E. v. W., Pfle- 
ger in Tirol. 

Megerie ». Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 280. 

Eybiswald, s. Eibiswald, S. 54. 

Eyehelberg, s. Eichelberg, S. 55. 

Eychendorfl, s. Eichendorff, Freiherren, S. 56 en 
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Eydeburg. Altes, von 1353 bis 1452 in Schlesien vorgekommenes 
Adelsgeschlecht, welches Sinapius mit den von Reydeburg in Verbin- 
dung bringen will, was aber noch nicht erwiesen ist. 

Sinapius, I, 8. 351. — Zeiiter, VIII. 8. 2425. 

Eydlitz, s. Hofmann v. Eydlitz. 

Eydiner, s. Eitner, Ritter und Freiherren, S. 77. 

Eyff, Preussischer Adelsstand. Friedrich August v. Eyfl, k. pr. 
Major war von 1784— 1792 Chef des Stulbener Land-Regiments. Sehr 
wahrscheinlich ist derselbe der Empfänger des Adelsdiploms, doch 
ist Näheres über das Diplom in keiner der betreffenden Schriften 
aufzufinden, wohl aber im W.-B. der preussischen Monarchie das 
Wappen unter den preussischen Erhebungen. Die Familie gehört 
jetzt zu dem hessischen Adel. 


N. Pr. A.-L. If. 8. 149. — Frh. e. Ledebur, T. 8. 211. — W.-B. d. Preuss. Monarchie 
III. 15. — e. Hefner, hessischer Adel. Tab. 83 u. 8. 9 


Eyll. Altes, niederrheinisches Adelsgeschlecht aus dem gleich- 
namigen Stammhause im Olevischen, welches demselben schon 1393 
zustand. Die Familie erlangte das Erbkämmerer- Amt des Herzog- 
thums Cleve, erwarb mehrere Güter am Niederrhein, besass noch 
1659 Heideck im Kreise Rheinberg, ist aber später erloschen. 

Fahne, I. 8. 96 und 11. 8. 40. — Freih. v. Ledebur, 1.8. 211. 

Eynatten, Freiherren. Reich$freiherrnstand. Diplom von 1632 für 
Stephan v. Eynatten, Herrn der Herrschaft Nütt ; Freiherrndiplom vom 
25. October 1712 für Nicolaus v. Eynatten, Herrn zu Terheyen, Ter- 
haegen (Terrheeg und Geradmont) u. Anerkennungsdiplom des Frei- 
herrnstandes im Kgr. Preussen von 1817. — Die Familie v. Eynatten 
soll der Sage nach altgermanischen Ursprunges und aus dem Volks- 
stamme der Enten oder Eneten hervorgegangen sein, welche zuerst 
als Küstenbewohner an der See, später als Grenzbewohner an beiden 
Rheinufern vorkamen. Die Stammburg lag zwischen Aachen u. Eu- 
pen und gab dem dortigen Markflecken Eynatten den Namen. Die 
Burg selbst wurde 1410 von dem damaligen Besitzer verlassen und 
verfiel später gänzlich. — Die fortlaufende Stammreihe beginnt um 
1371 mit Johaun v. E. und durchläuft 14 Generationen. Johanns 
gleichnamiger Sohn verm. mit Johanna v. Neuerburg, bezog 1410 das 
Schloss Neuerburg und durch die Söhne desselben schied sich der 
Stamm in die Linien zu Opsinnig, Lichtenberg, Neuerburg und Rei- 
mersbach. Die drei ersteren erloschen im Laufe der Zeit, die letztere 
aber blühte fort und zu ihr, welche später zu Nütt und zu Trips ge- 
nannt wurde, geliören die nachfolgenden und jetzigen Sprossen des 
Stammes. Freih, Stephan, s. oben, gest. 1633, erwarb die Herrschaft 
Nütt (Nuth) und Freih. Johann Ulrich durch Vermählung mit Ferdi- 
nanda Salome Bergh v. Trips 1658 die Herrschaft Trips. Als Herr 
letzterer Herrschaft wurde Freiherr Max Theobald Heinrich, gest- 
1782, verm. mit Felicitas Luise Freiin v. Mirbach zu Harff, 1764 
der jülichschen Ritterschaft einverleibt und in dieselbe wurde 1783 
sein Sohn, Freiherr Carl Theodor, aufgenommen. Derselbe, gest. 
1842, ehemaliger pfalz- bayerischer w. Hof -Kammerathb, Ober-Amt- 
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mann zu Enskirchen ete. war wit Baldnine Freiin v. Rolshausen zu 
Türnich, gest. 1852, vermählt u. aus dieser Ehe stammte Freih. Adolph, 
gest. 1834, k. preuss. Premierlieut., verm. mit Caroline v. Kleist. 
Derselbe hinterliess eine Tochter, Freiin Adolphine, geb. 1829 und 
drei Söhne, den Freih. Carl Hubert, geb. 1826, k. preuss. Premier- 
Artillerie-Lieutenant und die Freiberren: Maximilian, geb. 1827, u. 
Georg, geb. 1831, Beide k. preuss. Artillerie-Lieutenants. Freiherr 
Maximilian vermählte sich mit Luise Freiin v. Negri, aus welcher 
Ehe zwei Töchter leben, Adplphine, geb. 1854 und Auguste, geb. 
1855. Zu den Geschwistern des Freiherrn Adolph gehören Freiherr 
Ludwig, geb. 1801, in k. preuss. Militairdiensten uud Freiherr Carl, 
geb. 1806, Herr auf Trips, k. preuss. Premier-Lieut. a. D.und Land- 
rath des Kr. Geilenkirchen, verm. 1837 mit Aloysia Freiin v. Asbeck, 
geb. 1812, aus welcher Ehe drei Töchter und sechs Söhne leben. — 
Von dem Bruder des Freiherrn Carl Theodor, s. oben, dem Freih. 
Carl Adolph v. E. zu Heinsberg, gest. 1810, entsprossten, neben meh- 
reren anderen Kindern, Freih. August Friedrich, gest. 1860, k. k. 
Feldmarschall Lieutenant und Freilh. Franz Adolph, geb. 1801, Herr 
auf Derendorf und k. preuss. Rittm. a. D., verm. mit Therese Freiin 
v. Kylimann, aus welcher Ehe ein Sohn, Freih. Adolph, geb. 1333, k. 
preuss. Lient. stammt. — Von genauen Stammreihen der Familien 
bat Fahne zwei gegeben. Die erstere beginnt mit Johann v. E., um 
1371,s. oben und reicht bis auf die ersten Jahrzehnte dieses Jahr- 
hunderts, die zweite aber fängt mit Theobald v. E., Herrn zu Obsin- 
ting und Heukelum, in der zweiten Hälfte des 15. Jahrh. an u. endigt 
nit einer Enkelin des Freih. Nicolaus v. E, — Aus der in Rhein-Preus- 
sen angesessenen Familie wurden, laut Eingabe d. d. Trips, 4. Juli 
1829, Carl Theodor Philipp Joseph Freih. v. E. mit den Kindern des- 
selben: Adolph, Ludwig, Carl, Therese und Ludovike, in die Frei- 
berrnelasse der Adels-Matrikel der preussischen Rheinprovinz unter 


\r. 93 eingetragen. 


Butkens, Troph. de Brabant, IT. Suppl. 8. 177. — Gauhe, 11. 8. 268.— Preih.v. Krohne, 
1.8.2655. — N. Pr. A.-L. IL. S. 149. — Fahne, 1. 8.96. — Freih. e. Ledebur, 1. 8. 211. — 
6eneal, Taschenb. d. fieih. Häuser, 1857. S. 182—185 u, 1859 8. 181 und 182. — Siebmacher, 
Li — Tyrof, 1. 291 und Siebenkres, 1. $. 358. — Robens, Niederrheinischer Adel, T. 8. 
#. — W.-B. d. Preuss. Rheinprovinz. I. Tab. 34, Nr. 67 u. 8, 34. — Äneschke, 11. 8. 145 
%166, — ep. Hefner, preuss. Adel, Tab. 51 u. 8. #2. 


Eynenburg. Altes, rheinländisches Adelsgeschlecht, dessen Stamm- 
baus wohl Eynenburg bei Aachen war. Die Sprossen desselben waren 
Ganerben zu Langenau im Nassauschen u. das Geschlecht kommt im 
Nassauschen, Cölnscehen und Dietzschen bis 1463 vor. Nach Fahne 
soll der Stamm erst in der ersten Hälfte des 16. Jahrh. ausgegan- 
gen sein. 

Vogt, Topogr. v. Nassau, 8. 211. — Fahne, 1. 8. 89. 

Eynern. Clevisches Adelsgeschlecht, aus welchem die v. Eynern 
zu Lohnhorst 1737 zu dem im Herzogth. Cleve angesessenen Adels- 
familien gehörten. B. v. Eynern kommt 1845 als Mitglied der Han- 
delskammer zu Elberfeld und Barmen vor. 

Frk. ©. Ledebur, I. 8. 211. 


Eyrl v. Waldgries. Tirolisches Adelsgeschlecht, welches 1602 
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einen Adelsbrief und eine Verbesserung des durch kaiserlichen Wap- 

penbrief früher erlangten Wappens mit einem zweiten Helme erhielt. 

Später kommt das Geschlecht mit dem freiherrlichen Charakter vor. 
v. Hefner, tiroler Adel, Tab. 6. 8. 5. 


Eyss, Freiherren (Schild schräg geviert, mit Mittelschilde. Im 
silbernen Mittelschilde drei schräglinke, rothe Balken, 1 und 4, oben 
und unten, in Gold ein rechtssehender, auf einer rothen Rose sitzen- 
der, blauer Eisvogel und 2 und 3, rechts und links, in Silber zwei 
rothe Querbalken) Reichsfreiherrnstand. Diplom von 1782 für den 
kurtrierschen Geh. - Rath und Canzlei-Director v. Eyss. Derselbe 
stammte aus einer alten Patricierfamilie der ehemaligen Reichsstadt 
Aachen und das Geschlecht wurde in der Person der Elisabeth Frei- 
frau v. Eyss, geb. Freiin v. Wetzel, genannt Carben, laut Eingabe d 
d. Horchheim, 23. Januar 1830, unter Nr. 93 der Freiherrnclasse, in 
die Adelsmatrikel der Preussischen Rheinprovinz eingetragen. Das- 
selbe steht, dem Wappen nach, mit dem im nachstehenden Artikel er- 
wähnten Adelsgeschlechte in keiner Verbindung. Nach dem N. Pr. 
Adels-Lexicon lebte 1839 Joseph Freilı. v. E. zu Eihrenbreitstein 
bei Coblenz und Johann Baptist Freih. v. E. zu Horchheim bei Cob- 
lenz. — Zweige der Familie kommen auch in Wiesbaden und Weil- 


burg vor. 
"N. Pr. A.-L. II. 8. 151 und V. 8. 150. — Freih, v. Ledebur, 1. 8.211. — W.-B. der 
Preuss. Rheinprov. I. Tab. 85 Nr. 68 und 8. 34 und 35. — Aneschke, II. 8, 146 u. 147. — 


e. Hefner, preuss. Adel, Tab. 5iu. 8. 42 und nassauscher Adel, Tab. 6 u. 8. 6. 


Eyss, Eis, genannt Beusdahl (Schild geviert: 1 und 4 in Roth ein 
das ganze Schild durchziebendes, silbernes Kreuz und 2 und 3 eben- 
falls in Roth ein schrägrechter, goldener Balken, oben und unten je 
von sechs goldenen Schindeln begleitet, oben 3, 2 und 1 und unten ] 
2 und3). Altes, früher zu der Niederrheinischen Ritterschaft gehören- 
des, namentlich im Herzogthum Limburg begütertes Adelsgeschlecht 
aus dem gleichnamigen Stammhause unweit Limburg, in dessen Nähe 
auch das, schon 1333 der Familie zustehende Gut Beusdahl liegt. Zu 
diesen Besitzungen kamen später andere und noch 1780 besass das 
Geschlecht im Kr. Lechenick das Gut Vernich. Im Wappenbuche der 
Preussischen Rheinprovinz ist die Familie unter dem nicht immatri- 
kulirten Adel genannt und nach Allem ausgegangen. Dass dieselbe 
nicht mit den Freiherren v. Eyss zu verwechseln ist, wurde oben an- 
gegeben. 


Fahne, I. 8 98. u. 11.8. 217. — Freih. v. Ledebur, I, S. 211. — Robens, uiederrhein.Adel, 
1. 8. 206-209. — W.-B. d. Preuss. Rheinprov. II. Tab. 18 Nr. 35 und 8. 133, 


Eyselt, s. Klimjpely, Edle. 

Eysenberg, s. Nettolizky v. Eysenberg, Freiherren. 
Eysenhardt, s. Eisenhart, S. 73. 

Eysenhafen, s. Eisenhofen, S. 74. 

Eysenmayer, s. Eisenmayer, S. 74. 

Eysersdorfl, s. Eisersdorf, Eissersdorf, S. 76. 
Eysack, s. Eisack, S. 70 u. 71. 
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Esel (in Schwarz drei neben einander stehende, goldene Säulen 
and auf der mittelsten derselben eine goldene Krone). Ein nur:dem 
Namen und Wappen nach bekanntes, längst ausgegangenes, schle- 
sisches Adelsgeschlecht, welches mit der jetzt blühenden Familie y. 
Etzel, s. S. 171, nicht in Verbindung gebracht werden darf, 


Siaapiws, I. 8. 352. — Zedier, VIII. 8. 2436, — Siebmacher, 1. 65: v. Ezel, Schlesisch. 
= e. Meding, III. 8. 171. 


Fabacz v. Herrenberg. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1818 für Nicolaus Fabacz, k. k. Hauptmann, mit dem Prädicate: v. 
Herrenberg. 

Megerie e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 280. 

Fabeck, Fabecki. Polnisches, zum Stamme Jastrzembiec gehöriges 
Adelsgeschlecht, aus welchem in der zweiten Hälfte des 18. Jahrh. 
Matthias v. Fabecki Güter bei Ortelsburg in Ostpreussen erwarb. 
Die Söhne desselben erhielten das preussische Indigenat. Jablonken, 
Kuleken und Waldpusch waren bereits 1775 in der Hand der Familie. 
Ein Bruder des Matthias v. F. war früher Commandeur eines k. pr. 
Grenadierbataillons und starb 1832 als Oberst a. D. Nachkommen 
Beider standen in der k. preuss. Armee. Zu denselben gehört Carl 


Friedrich Wilhelm v. F., welcher 1840 Generalmajor wurde. 
3. Pr. A.-L., IT. 8. 152. u. V. 8.150.— FrA. eo. Ledebur, I. 8. 212. 


Faber, Ritter. Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom von 1754 
für Johaun Friedrich Faber, k. k. Hauptmann. u 
Megerie e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 138. 

Faber, Ritter. _Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom von 1851 
für Wilhelm Faber, k. k. Obersten. Derselbe war 1856 Generalmajor 
und Brigadier bei dem 12. Armee-ÜCorps. 

Handschriftl. Notiz. — Milit.-Schemat., 1856 S. 56. 

Faber (Schild durch einen blauen Querbalken getheilt: oben in 
Silber ein aus dem Balken aufwachsender, rechtssehender, doppelt 
geschweifter, goldener Löwe, welcher in den Pranken drei rothe Ro- 
sen an einem grünen Stengel hält und unten, ebenfalls in Silber, drei 
nebeneinander stehende, blaue Anker). Reichsadelsstand. Diplom im 
kurbayer. Reichsvicariate vom 10. Sept. 1745 für Johann Peter Faber, 
kurbayer. Hauptmann. Der Stamm hat fortgeblüht und die Familie 
wurde später in die Adelsmatrikel des Königr. Bayern eingetragen. 
Ein Sohn des Diploms- Empfängers, Georg Michael v. Faber, geb. 
1743, k. bayer. Oberförster zu Schönthal, wurde nämlich dieser Adels- 
matrikel einverleibt. Ueber eine andere, in Bayern blühende Familie 
'. Faber, (in Roth eiu rechtsgekehrter, goldener Peliean, welcher in 
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seinem freistehenden Neste vier Junge nährt ,) in welche der Reichs- 
adel durch Diplom von 1764 gekommen ist und deren Wappen das 
Wappenbuch des Kgr. Bayern, Bd. V. giebt, fehlen genaue Angaben. 
In die Adelsmatrikel des Kgr. Bayern wurde die Familie 22. Dec. 1820 
eingetragen. 


ev. Lang, 8. 330. — W.-B. d. Kgr. Bayern. V. 30. — ve, Hefner, bayer. Adel, Tab. 85 
und 8. 75. 


Faber (in Blau ein goldener Querbalken, über welchem drei 
nebeneinander gestellte sechsstrahlige, silberne Sterne schweben u. 
unter welchem ein bis an den unteren Rand desselben reichender, 
silberner Sparren steht, in dessen Mitte unten eine silberne Lilie 
schwebt). Reichsadelsstand. Diplom vom 14. Mai 1788 für Johann 
Friedrich Wilhelm v. Faber, Lieutenant im kursächs. Dragoner-Re: 
giment v. Gersdorf. Derselbe war ein Sohn -des kursächs. Kriegs- 
raths Joseph Wilhelm v. Faber. 


Handschriftl. Notiz. — Tyrof, 1. 149. — Suppl. zu Siebm. W.-B. XI. 9. — W.-B. der 
Sächs. Staaten, VI. 24. — Äneschke, III. 8. 134, 


Faber (Schild der Länge nach getheilt: rechts in Silber ein ent- 
blösster Arm, welcher einen Hammer emporbält und links in Blau 
drei unter einander stehende, silberne Sterne). Ein in Schlesien mit 
Krolkwitz im Kr. Freistadt begütertes Adelsgeschlecht. Der Adels- 
stand ist durch Königlich Preussische Erhebung in die Familie ge- 
kommen, doch geben die betreffenden Werke Näheres über das Diplom 
nicht an. Mehrere Sprossen des Stammes standen früher in der k. 
preuss. Armee. Ein v. Faber, Major in der schlesischen Artillerie- 
Brigade starb 1813 und ein Major v. F., früber im 2. k. preuss. Ar- 
tillerie-Regimente, 1825 im Invalidenhause zu Berlin. Ein Capitain 
v. Faber starb 1818 als Inspector des grossen Friedrichs-Waisen- 
-hauses zu Berlin. — Als Herr auf Krolkwitz wurde 1857 Eugen v. 


Faber genannt. 


N. Pr. A.-L. II. 8. 152 und V. 8. 150,— Frh. e. Ledebur, I. S, 212 und IL. 8. 250. — 
W.-B. d. Pr. Monarch., III. $. 16. — Schlesisch. W.-B. Nr. 523. 


Faber v. Faborn, Ritter. Reichsritterstand. Diplom von 1715 für 
Joseph Edlen v. Faber, k. k. Hof-Quartiermeister, mit dem Prädicate: 
v. Faborn. 

Megerle e. Mühlfeld, 8. 108, 

Faber du Faur. Erbländ.-österreich. Freiberrnstand. Diplom 
von 1779 für Christian Wolfgang Faber, k. k. Feldmarschalllieute- 
nant mit dem Prädicate: du Faur. Derselbe stammte aus einer fran- 
zösischen, besonders der Provinz Languedoc angehörenden Familie 
und die Nachkommen breiteten sich namentlich in Oesterreich und 

- Württemberg weiter aus. 


Megerie v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 55. — Suppl. zu Siebm. W,-B. VII. 12. — e. Hel- 
ner, württemb. Adel, Tat. 19 und 8. 15 u. Ergänz.-Bd. Tab. 16 u. $. 35. 


Faber v. Lanegg (Sabild der Länge nach getheilt mit einem ge- 
krönten, silbernen Mittelschilde und in demselben ein gekrönter, 
rother Adler. Im Schilde zwei Sparren, rechts in Schwarz golden u. 
links in Roth silbern). Tiroler Adelsgeschlecht. Abraham Faber, 
Erzherz. österr. Kammerrath, erhielt 2. Sept. 1652 vom Erzherzoge 
Ferdinand von Tirol den Adel und zwar unter Vermehrung des Wap- 
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pens mit dem Adler Tirols und durch kaiserliches Diplom v. 12. Fe- 
bruar 1666 bekam Abraham v. F. das Prädicat: v. Lanegg. Der 
Stamm blühte in das 19. Jahrh. hinein und ist 1818 mit Ignaz Faber 
v. Lanegg erloschen. 

r. Hefser, tiroler Adel, Tab. 25 u. 8. 22. 

Faber v. Rosenstock. Ein aus Oesterreich nach Tirol gekomme- 
oes Adelsgeschlecht, welches 1613 in Tirol landständisch wurde, 
1615 auf dem Sitze Rosenstock Freiung erhielt und in der Mitte des 
IT. Jahrh. ausgegangen ist. . 

r. Hefner, ausgest. tirol. Adel, Tab. 3. 

Faber v. Taworn. Erbländ.-österreich. Adelsstand. Diplom von 
1757 für Franz Wilhelm Faber, mit dem Prädicate: v. Taworn, wegen 
%jährigen Militairdienstes. 

Megerie x. Mühlfeld, 8. 180. . 

Faber v. Weinau, Edle, rbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1812 für Aloys Faber, k. k. Major, mit dem Prädicate: Edler von 
Weinan. 

Negerle e. Mühlfeld, 8. 130. 

Fabert. Ein ursprünglich elsassisches Adelsgeschlecht, aus wel- 
chem Johann v. Fabert. geb. 1436 zu Strassburg, Herr auf Moulin, 
Vorsteher der Sorbonne in Paris wurde. — Johann Carl v. F. trat 
ım 1660 in die Dienste des Fürsten v. Sponheim und Birkenfeld u. 
wn seinen Söhnen kamen zwei, und unter diesen Franz Anton v. Fa- 
bert, später in markgräfl. badische Dienste. Der Stamm hat im 
Grossherz. Baden fortgeblüht. 

Cat, Adelsbuch des Grossherz. Baden Abtheil. 3. 

hblan. Märkisches Adelsgeschlecht, welches schon 1491 mit 
Gartow im Ruppinschen begütert war, 1592 Dessow, 1677 Lössow, 
ınd im 18 Jahrh., neben Gartow, welches der Familie noch 1781 zu- 
stand, u. Lögow, Metzelthin, Cantow und Wildberg, sämmtlich im 
Är Rappin, inne hatte, auch 1768 in Meklenburg-Strelitz Hohenzie- 
fitz besass. — Mehrere Sprossen des Stammes standen in der königl. 
preuss. Armee, Christian Georg v. F., k. preuss. Rittmeister, wurde 
bei Chotusitz und Kunersdorf schwer verwundet und ein Major v. Fa- 
bian, welcher sich 1814 in Frankreich ausgezeichnet hatte, stand 
1836 im 23. k. preuss. Infanterie-Regimente. — Durch Maria Luise 
“F. ans d. Hause Gartow, verm. mit Sigismund Ehrenreich v. Bre- 
dow aufPrillwitz ete, kam der Name des Geschlechts in die Bredow- 
schen Ahnentafeln. 

8. Pr. A.-L. II. 8.152. — Freih. e. Ledebur, I. S. 250 n. III. 8. 212. 

Fabian v. Breitewiese. Erbländ.-österr. Adelsstand. — Diplom von 
1813 für Johann Blasius Fabian, k. k. Oberlieutenant bei dem mäh- 
rischen Beschäl- und Remontirungs-Wesen, mit dem Prädicate : von 
Dreitewiese. — Derselbe ist später ohne männliche Nachkommen 
gestorben. 

Megerie ®. Mühlfeid, 8. 2830. — Dorst, Allgem. W,-B. I. 8. 181. 

Yabiankewski (in Roth eine silberne Lilie). Polnisches, nach 


ne — 1856 — 


Preussen gekommenes Adelsgeschlecht, aus welchem 1854,ein Sprosse 
Referendar zu Breslau war. 
Frh. ». Ledebur, I1l. S. 250. 
Faborn, Edle und Ritter. Reichsritterstand. Diplom von 1715 
für Joseph Edlen v. Faborn, k. k. Hofquartiermeister. 


Faborn, s. Faber v. Faborn, S. 184. 


Fabrice (Schild quergetheilt: oben in Silber ein rechtsgekehrter 
Kranich, welcher in der rechten Kralle eine weisse Kugel hält und 
oben von zwei sechsstrahligen, goldenen Sternen, einem rechts und 
den anderen links, beseitet ist; unten in Roth ein quergelegter 
Stengel, aus welchem links unten ein Stiel nach rechts und oben mit 
zwei grünen Blättern und oben mit einer weissen sechsblättrigen 
Blume treibt). Reichsadelsstand. Diplom vom 19. Nov. 1644 für die 
Söhne und Enkel des Gräflich Isenburgschen Raths Weipart Fabri- 
eius: D. Philipp Ludwig Fabrieius, Fürstfich-Hessen-Darmstädtschen 
Geh.-Rath u. Canzler, D. Esaias F., ebenfalls Fürstlich-Hessen-Darm- 
städtscher Geh.- Rath und Vice-Canzler, Jacob F., F. Hess.-Darmst. 
Kämmerer und die Söhne des verstorbenen D. Philipp Conrad F.: 
Jacob und Johann Richard F. — Die Familie schrieb sich später: v. 
Fabrice und verbreitete sich aus Hessen nach Hannover, so wie nach 
Meklenburg. In Hannover, wo ein Sohn des D. Philipp Ludwig v. 
Fabricius: Weipart Ludewig v. F., Geh.-Rath u. Präsident des Ober- 
Appelationsgerichts zu Zelle war, ist die Familie später wieder aus- 
gegangen. Von Weipart Ludwig’s Söhnen, die sicht mehr wie der 
Vater: Fabrieius, sondern v. Fabrice schrieben, war der Eine, Johann 
Ludwig, Hannov. Geh.-Rath und der Andere, Ernst Friedrich Han- 
nov. Kammerherr. Letzterer stand bei dem Kurfürsten Georg, dem 
ersten Könige von England, in grosser Gunst und der König starb 
auch in seinen Armen. Später war derselbe Land-Drost. In Meklen- 
burg wurde 1801 für August Georg Maximilian v. Fabrice, Drosten 
und Herrn auf Roggendorf, die Indigenats-Rechte von der eingebore- 
nen meklenburgischen Ritterschaft anerkannt. Aus Meklenburg ist 
später die Familie nach Sachsen gekommen und Glieder derselben 
sind in k, sächs. Militairdiensten zu grossen Ehrenstellen gelangt-— 
Friedrich v. Fabrice, geb. 1786 zu Roggendorf im Meklenburgischen, 
trat 1804 in kursächs. Dienste, wurde 1832 Generalmajor und war 
Königl. Generaladjutant und Oberstallmeister; Oswald v. F., k. sächs. 
Oberlieutenant in der A., ist k. sächs. Kammerherr und Georg Frie- 
drich Alfred v. Fabrice, k. sächs. Major, ist Souschef im k. sächs. 
Generalstabe. 


fe. Behr, Res, Meklenb. 8. 1680. — Manecke, biograph. Skizzen, 8. 14 u. 15. — Fat 
d. Kneseheck, 8. 197 u. 128. — Dresduer Calender z. Gebr. f. die Residenz, 1847, 8. 158 u 
1848. 8. 157, — Erä. e. Ledebur, 1. 8. 212 u. Ill. 8. 250. — Siebmacher, V. 21. Die Fabnıcı 
v. Westerstetton. — Meklenb, W.-B. Tab, 15, Nr. 54. und 8. 11 und 21. — Kneschke, II. $ 


147 und 148. — ee. Hefner, meklenb. Adel, S. 8. — Masch, Meklenb, Adel etc. 8. 15. 


Fabrice (Schild geviert: 1. und 4 in Blau auf einem goldenen 
Dreiberge ein rechts gekehrter Kranich, welcher in der aufgehobene1 
rechten Kralle einen Stein hält; 2 und 3 in Roth ein aufwachsender 
vorwärtssehender, gekrönter Mann in blauer Kleidung etc., welche: 
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in der Rechten einen grünen Kranz und in der Linken einen golde- 
nen Aesculapstab emporhält). Reichsadelsstand. Diplom vom 4. Sept. 
1731 für Andreas Gottlieb Fabrieius , kaiserl. Reichshofraths-Agen- 
ten in Wien, unter Umänderunz des Namens Fabricius in: Fabrice. 
— Das hier in Rede stehende Geschlecht ist von der im vorstehen- 
den Artikel besprochenen Familie v. Fabrice wohl zu unterscheiden. 
wenn sich auch durch den, einen Stein haltenden Kranich in den 
Wappen beider Familien (wahrscheinlich des durch Wappenbrief er- ' 
langten Schildesbildes des Stammes Fabricius) annehmen liesse, dass 
in früherer Zeit Beide mit einander im Zusammenhange gestanden 
hätten. — Die, das in diesem Artikel beschriebene Wappen führende _ 
Familie v. Fabrice, gehört zu denı Adel des Kgr. Bayern und nach v. 
Lane wurde in die Adelsmatrikel dieses Königreichs der Enkel des 
Diploms-Empfängers: Christian Erich v. Fabrice, geb. 1773, k. bayer. 
Landes -Gerichts-Arzt zu Altorf, eingetragen. — Dafür, dass die in 
der Preussischen Rheinprovinz blühende Familie v. Fabricius, s. den 
betreffenden Artikel, zu den Nachkommen des oben genannten An- 
dreas Gottlieb Fabricius, oder zu einer der beiden erwähnten Fami- 
lien v. Fabrice gehöre, spricht die Heraldik durchaus nicht nnd in 
Bezug auf Unterscheidung gleichnamiger Familie ist u. bleibt dersel- 
ben doch die erste Stimme. 


r. Lang, 8. 3%0 u. 331. — Megerle vr. Mühlfeld, Erzänz.-Bd. 8. 230. — W.-B, d. Kgr. Bay- 
em, V.32. — r. Hefner, bayer. Adel, Tab. 30 u. 8.76. — Kneschke, IV. 8. 117. 


Fabrieiv. Clessheim, s. Clessheim, Fabriciv. Clessheim, ete., 
Bd. II. S. 288. 
Fabriei v. Lauenburg, s. Fabricius v. Levenburg, 


Yabrici v. Westersteiten, s. Fabrice, S. 186. — Das Prädi- 
est: v. Westerstetten ist der Familie in Siebmachers W.-B. V. 21. 
beigelegt. j 

Fabrieius (Schild geviert: 1 u. 4 in Roth ein schwarzer Ambos 
und 2 und 3 in Silber ein aus dem äussern Schildesrande hervorkom- 
mender, schwarz gekleideter und golden aufgeschlagener Arm in der 
Faust mit einem eisernen Hammer an goldenem Stiele). Kurpfälz- 
ischer Adelsstand. Diplom vom 11. März 1774. — Die Familie wnrde 
in der Person der Frau Anna Maria Ernestina v. Fabricius, laut Ein- 
gabe d. d. Rothe-Erde bei Aachen, 24. Juni 1829, der Adelsmatri- 
kel der Preuss. Rheinprovinz unter Nr. 106 der Classe der Edelleute 
einverleibt. — Das Gut Rothe-Erde besass 1836 Caspar Ludwig 
Franz v. Fabcius. — Die Angabe Einiger, dass dieses Geschlecht 
mit den Familien v. Fabrice im Zusammenhange stehe, ist schon in 
Folge der Verschiedenheit der Wappen unrichtig. 

Fra. e. Ledebur,1. 8. 212 u. III. 8. 250. — W.-B. der Preuss. Rheinprovinz. I. Tab. 35, 

Nr. @a.8.35 u. 36. — Äneschke, II. S. 148, am Schlusse des Artikels; v, Fabriee. 

Fabrieius v. Hohenfall. Reichsadelsstand. Erneuerungs - Diplom 
von 1618 für Philipp Fabricius, Geh.-Secretair der Statthalterei zu 
Prag, mit dem Prädicate: v. Hohenfall. Derselbe, — ein Enkel des 
zu seiner Zeit sehr bekannten Dichters und Philologen Georg Fabri- 
eius, Rectors zu Meissen, welcher kurz vor seinem 1571 erfolgten 
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Tode den Reichsadel erhalten hatte — wurde den 23. Mai 1618 mit 
den kaiserlichen Statthaltern Slawata und Martinicz von den böt- 
mischen Ständen, als dieselben über Aufrechterhaltung des vom K. Ru- 
dolph 1609 ertheilten Majestätsbriefes keine bestimmte Erklärung 
erhielten, auf dem Prager Schlosse zum Fenster hinausgeworfen, blieb 
aber am Leben. — Die Erneuerung des Adelsstandes erfolgte mit 
Verleihung ansehnlicher Güter. 


Handschrift. Notiz, — Jöcher, Comp. Gelehrten-Lexie, 2. Ausg. 8. 97 u.918. — Zedier, 
IV. 8. 39, 


Fabricius v. Levenburg, Fabriei v. Lauenburg, Fabricius v. Leyenburg 
(Schild der Länge nach getheilt: rechts in Gold ein rothes Anker- 
kreuz und links in Blau ein rother Krebs). Böhmischer Adels- und 
Ritterstand. Adelsdiplom vom 29. Dec. 1654 für Georg Fabrici, mit 
dem Prädicate: v. Lauenburg und Ritterstandsdiplom vom 19 Mai 
1674 für Valerian Fabricius, mit dem Prädicate: v. Levenburg. 
Beide gehörten einem Stamm an und zu demselben ist, nach Freih. v. 
Ledebur, wohl der aus Schlesien stammende Officier v. Fabriey zu 
zählen, welcher 1763 in k. preuss. Diensten, zuletzt im Regiment v. 
Quadt, stand u. noch zwei Brüder in der Armee hatte. 

®. Hettbach, 1. 8. 347. — Frh. e. Ledebur, I, S. 212 u, Ill. 8. 250, 

Fabris auf Mayerhofen. Kurbayer. Adelsstand. Diplom v. 22. März 
1782 für den kurpfälz. Forstmeister des Amtes Painten Anton Wil- 
helm Fabris. Derselbe, ein Sohn des Neuburgischen Regierungs- 
Raths und Conferenz-Secretairs Fabris, stammte aus einem ursprüng- 
lich venetianischen Geschlechte. Der Stamm wurde fortgesetzt und 
drei Söhne desselben, die Gebrüder Bernard August v. F., geb. 1775, 
k. bayer. Landgerichts-Actuar zu Landau, Johann v. F., geb. 1776,k. 
bayer. Lieutenant und Franz Anton, geb. 1777, k. bayer Revierför- 
ster zu Tapfheim, in die Adelsmatrikel des Kgr. Bayern eingetragen. 


e. Lang, S. 331. — W.-B. d. Kgr. Bayern, V. 33. — p. Hefner, bayer. Adel, Tab. $5 u. 
8. 76. — Kneschke, IV. 8. 118. 


Fabritius v. Tengnagel (Schild geviert mit Mittelschilde. Im gol- 
denen Mittelschilde zwei mit Hämmern auf einen Ambos schlagende 
Arme. 1 in Blau drei, 2 u. 1, halbe Monde; 2 in Gold ein schwarzes 
Kreuz; 3 in Gold drei, 1 u. 2., silberne Lilien und 4 in Blau ein gol- 
denes Andreaskreuz, begleitet von vier silbernen Hufeisen). Gel- 
dernsches Adelsgeschlecht, aus welchem Julius F. v. T., Componist, 
gest. 1852, längere Zeit in Berlin lebte. Die Gemahlin desselben, 
Ida Pfand, starb 1853. 


Freih. e. Ledebur, 1. S. 212. ®- 

Faby, Edle. Erbländ.-österreich. Adelsstand. Diplom von 1790 
für Joseph Ignaz Faby, Niederösterr. Appellations-Rath, mit dem 
Prädicate: Edler v. 

Megerle r. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 280, 

Fachbach v. Lohnbach. Erbländ.-österreich. Adelsstand. Diplom 
von 1821 für Joseph Fachbach, k.K. Hauptmann, mit dem Prädicate: 
v. Lohnbach. 

Megerte e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 230. » 

Fachner v. Fraustein, Edle und Ritter, Reichs- und böhmischer 
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Ritterstand. Reichs-Ritterstandsdiplom von 1733 für die Brüder Jo- 
bann Ernst Fachner, k. k. Lieutenant und D. Michael Anton F., 
Leibmedieus der Königin in Polen und Kurfürstin zu Sachsen, Maria 
Josepha, mit dem Prädicate: Edle v. Trauenstein und Böhmisches 
Ritterstandsdiplom von 1744 für den Sohn des genannten Leibmedi- 
cas F. Edlen v. T., D. med. Johann Anton Michael Edlen F. v. T. u. 
für die Vettern desselben, Jahann Franz und Johann Michael Fach- 
ir, mit demselben Prädicate. 
Mrgerie x. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 133. — Kneschke, IV. 8. 118 u. 119. 

Facius. Ein in Preussen vorgekommenes Adelsgeschlecht, aus 
welchem ein Sprosse 1839 Assessor bei dem Stadtgerichte zu Königs- 
berg war. — Bei der k. russ. Gesandtschaft am k. preuss. Hofe befand 
sich 1806 ein Collegien-Assessor v. Facius. 

N. Pr.A.-L. V. 8. 151. — Freih. eo. Ledebur, 1.8. 212. € 

Fachenhofen. Ein, 1852 in die Adelsmatrikel des Kgr. Bayern 
eingetragenes Adelsgeschlecht, welches ein altes Geschlecht seinsoll, 
doch sind die dasselbe betreffenden älteren Urkunden verloren ge- 
gangen. Die Stammreihe beginnt mit Sicherheit vom 17. Jahrh. an. 

®. Hefaer, bayer. Adel, Tab. 85 u. 8. 76. 

Fackh, Ritter. Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom von 1744 

fir Edmund Fackh, Landrath in Oesterreich ob der Enns. 
Megerle #. Mühlfeld, S. 108, 

Faerber, F, zu Nechelheim (in Roth auf grünem Dreihügel ein 
weisser Warttburm, oben viermal gezinnt). Altes, längst erloschenes, 
steiermärkisches und kärntner Adelsgeschlecht, welches von 1389 — 
1537 vorkommt. 

Schmuts, 1.8. 343. — Siebmacher, II. 46. — v. Meding, Il. 8. 165 u. 166. 

faes, Freiherren v. Tiefenfeld. Reichsfreiherrenstand. Diplom im 
Kurpfälzischen Reichs- Vicariate vom 17. Juli 1790 für Leonhard 
änton Faes, Herrn des Ritterguts Tiefenfeld im Trientinischen und 
fir den Bruder desselben, Aloys Faes, Fürstlich Passauischen Haupt- 
ann. Ersterer hatte 1787 von dem Bischofe Peter Vigil zu Trient 
den Adel erhalten und ein Sohn des Letzteren, Thomas Anton Faes, 
Freih. v. Tiefenfeld, geb. 1793, wurde als Lieutenant im k. bayer. 
(renadier-Garde- Regimente in die Adelsmatrikel des Kgr. Bayern in 
der Freiberrnclasse eingetragen. 


"Lang, 8. 120. — W.-B. d. Kgr. Bayern, U. 9 und o. Wölckern, Abtheil. 2. — v. Hef- 
“, bayer. Adel, Tab. 30 u. 8. 34. 


fagel, Holländisches, auch polnisches und galizisches Adelsge- 
schlecht, welches dem polnischen Stamme Rawiez einverleibt und 
1782 und 1525 in die Galizische Adelsmatrikel eingetragen wurde. 
— Der spätere niederländische Generallieutenant u. a.”0. Gesandte u. 
bevollmächtigte Minister des Königs der Niederlande am kön. fran- 
is. Hofe v. Fage® war bis 1806 in der k. preuss. Armee Major und 
Adjutant des Prinzen von Oranien. 

N Pr. AL. IT. 8. 152 und 158. — Freih. 0. Ledebur, I. 8. 212. 


 fahnenberg, auch Freiherren. Reichsadelsstand. Diplom vom 
&. Febr. 1715 für Franz Ferdinand Mayer, Doctor beider Rechte u. 
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Stadtschreiber zu Freiburg im Breisgau, mit dem Prädicate: v. Fah- 
nenberg und zwar wegen seines rühmlichen Verhaltens, seiner zweck- 
mässigen Anordnungen und seiner persönlichen Tapferkeit bei der 
Belagerung der Stadt Freiburg durch die Franzosen. — Nach vier- 
wöchentlicher Belagerung hatte die österreichische Besatzung sich 
endlich aus der Stadt in die beiden Schlösser und auf den Schloss- 
berg zurückgezogen und die Stadt ihrem Schiksale überlassen. Die 
Belagerer rückten zum Sturme gegen die Bresche an. Jeder dachte 
in der Stadt nur an sich und die versammelt gewesenen Behörden 
waren, ohne Beschlüsse zu fassen, wieder auseinander gegangen. Da 
entschloss sich Mayer rasch das einzige Mittel zur Rettung der Stadt 
zu versüchen, eilte mit zwei Bürgern auf die Bresche und steckte 
unter dem Feuer der Feinde die weisse Fahne auf, worauf Letztere 
obne jede Gewaltthat von der Stadt Besitz nahmen. Die Stadt Frei- 
burg ertheilte später ihrem Retter für sich und seine Nachkommen- 
schaft das Ehrenbürger-Recht. — Durch den Sohn des Franz Ferdi- 
naud Mayer v. Fahnenberg, Franz Xaver M. v. F., verm. mit Ursula 
v. Beaurieux, ist der Stamm dauernd fortgesetzt worden. Von Letzte- 
rem stammte Egid Freih. v. Fahnenberg, geb. 1749 und gest. 1826, 
welcher, bekannt durch seine Schriften über Geschichte u. Staatsrecht, 
1795 kaiserlicher Directorial-Assessor bei der Reichsversammlung zu 
Regensburg wurde. — Der Personalbestand der Familie war in den 
letztenJahren folgender: Anton Freih. v. Fahnenberg, geb. 1783. — 
Sohn des 1826 verstorbenen Freiherrn Egid aus der Ehe mit Caroline 
v. Rüding, gest. 1815. — Herr zu Burgheim-Rothweil und des Ritter- 
gutes Amoltern in Baden, so wie der Grundherrschaften Einödhausen 
und Melkers im Meiningenschen, k. k. Kämmerer u. Rittmeister in d. 
A., verm. mit Johanna Grf. v. Seilern und Aspang,' geb. 1797, aus 
welcher Ehe zwei Söhne, Freih. Philipp, geb. 1829 und Freih. Ste- 
phan, geb. 1831, k. k. Lieutenants in d. A. u. zwei Töchter stammen, 
Freiin Julie, geb. 1833, verm. 1853 mit Franz Grafen v. Cappy, k-Kk. 
Oberlieutenant in d. A. und Freiin Wilhelmine, geb. 1838. — Die 
Brüder des Freih. Anton, Freih. Egid (Il), gest. 1855, k. württemb. 
Kammerherr und früher Ober-F'orstmeister zu Neuenstadt am Kocher, 
verm. in erster Ehe mit Amalie Freiin von Baden, gest. 1814 und in 
zweiter-mit Sophie Freiin v. Kahlden, gest. 1854 und Freih. Friedr., 
gest. 1833, grossh. bad. Kammerherr uud Gesandter am k. bayer. 
Hofe, verm. mit Maria Magdalena v. Dietterich-Schönhoffen,, haben 
nur weibliche Nachkommen hinterlassen, durch welche das Geschlecht 
mit den Familien der Freih. v. Gemmingen, Fürfeld, der Freih. von 
Schütz-Pflummern zu Hohenstein, der Grafen v. Uexküll-Gülleuband 
und der Freih. v. Esebeck versippt worden ist. 

Cast, Adelsb. d. Kgr. Württemberg, S. 417 und 413 u. desselben Adelsb. d. Grossherz 


Baden, 8. 77-79. — Genenl. Taschenb. der freih. Häuser, 1855, 8.d51—153. 1857, 8. 185.“ 
186 u. 1858. 8. 157. — Siebmacher, V. 345: v. Fahnenberg. Mitherr zu Burgheim, Rheinlän 
disch und Suppl. VIL. 7. — Tyrof, II. 171. — W.-B. d. Sächs. Staaten, II. 20. — Kneschkr. 
1.8. 145 u. 146. — e. Hefner, bayer. Adel, Tab. 36 u. 8. 34 und württemb. Adel, Tab. 17 
und 8. 1b. 


Fahnenfeld, s. Codelli von Fahnenfeld und Sterngreif. 
Freiherren, Bd. II. $. 298 u. 299. 
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_ Fahnenthal, s. Lupprecht v. Fahnenthal. 
Fahner, s. Cämmererv. Fahner, Vaure, Bd. II. S. 192. 


Fahrenheit, Farenheid. Preuss. Adelsstand. Diplom vom 2. Oct. 
1786 für Johann Friedrich Wilhelm Fahrenheit, k. preuss. Kriegs- 
und Domainen-Rath. Derselbe, welcher sehr ansehnliche Güter in 
der Provinz Preussen besass, stammte aus einer Danziger wohlhaben- 
den Familie, zu welcher auch Daniel Gabriel Fahrenheit, geb. um 
1690, gest. 1740, gehörte. Letzterer, zuerst für den Kaufmansstand 
bestimmt, folgte bald seiner vorherrschenden Neigung für das Studium 
der Natur, machte grosse Reisen, verfertigte 1714 die ersten genau 
übereinstimmenden Thermometer, war der Erste, welcher zur Fül- 
lung der Thermometer anstatt des Weingeistes Quecksilber gebrauchte 
und hat sich überhaupt um Physik vielfach verdient gemacht. Der 
Empfänger des Adelsdiploms setzte den Stamm fort u. ein Sohn des- 
selben, Herr auf Angerap im Kr. Darkehmen etc., unterhielt ein in 
vorzüglichem Rufe stehendes Gestüt. 


e. Heübach, I. 8. 348. — N. Pr. A.-L. II. 8, 153. — Freih. v. Ledebur, I. S. 212 und 
n3. — W.-B. A. Pr. Monarch. III. 16. 


Fahrenhelz, Fahrenheltz. Altes, in dep Alt- Mittel- und Ucker- 
mark, so wie im Meklenburgischen und in Pommern begütert gewese- 
nes Adelsgeschlecht. Grundmann sagt, das Geschlecht sei in der 
Altmark schon lange ausgegangen, in der Mittelmark habe noch 1644 
das Geschlecht Zummet (Summt) besessen und Christian v. F. noch 
1684 gelebt, in der Uckermark aber sei die Familie schon im Anfange 
des 17. Jabrh. erloschen. Nach diesen Angaben ist mehrfach ange- 
nommen worden, dass der Stamm im 18. Jahrh. nicht mehr geblüht 
habe, doch hatte in demselben das Geschlecht noch Görne und Ret- 
20# im Kr. West-Havelland etc. inne und blühte auch noch in das 
19. Jahrh. hinein, in welchem es nach Allem 1822 mit dem königl. 
preuss, Obersten a D. Albrecht Friedrich v. Fahrenholz erloschen ist. 


Grundmann, 8. 37. — N. Pr. A.-L. II. 8. 153 u. V. 8. 151. — Freih. e. Ledebur, \. 8. 
Ni — Siebmacher, IV. 63. mit dem unrichtigen Namen: v. Fohrenwaldt. 


Fahrensbach, Fahrensbeck. Altes, liefländisches Adelsgeschlecht, 
aus welchem Thomas Wilhelm v. F., Georg v. F. a. dem Hause Wall- 
kelt und Georg, der Jüngere in der ersten Hälfto des 17. Jahrh. sich 
bekannt machten. Ersterer war kursächs. Oberst-Wachtmeister und 
brachte 1637 nach Pufendorff de von den Schweden besetzte Moritz- 
burg bei Halle durch List in die Hand der Sachsen; Georg v. F. war 
erst k. dän. Ober-Hof-Marschall ete., begab sich aber dann in Dienste 
der Krone Polen, wurde 1598 Gouverneur von Liefland, wendete sich 
später der Krone Schweden und dann nochmals Polen zu, kam 1620 
in der Schlacht am Dniester in türkische Gefangenschaft, blieb in 
derselben im schwarzen Thurm zu Constantinopel drei Jahre u. starb 
bald nach seiner Entlassung aus demselben. Georg der Jüngere, des 
Vorigen Sohn, wechselte, wie der Vater, mehrfach die Kriegsdienste 
und wurde 1630 kurbayer. Oberst. 1633 wurde ihm mit dem Gene- 
ral Cratz v. Scharffenstein die Festung Ingolstadt- anvertraut. Die 
Annahme, dass er mit Letzterem die Festung den Schweden habe 
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überliefern wollen, brachte ihn vor das Kriegsgericht, dessen harter 
Spruch ihn zum Schwerte verurtheilte. ' 
Gauhe, 11. S. 271—275 nach: Chytraeus, Sax, u. Pufendorff, Schwed. Histor. 

Fahrenwalde. Längst erloschenes, uckermärkisches Adelsgeschl. 
aus dem gleichnamigen Stammhause in der Uckermark. Bethicke 
de Fahrenwalde kommt 1368 urkundlich in einem Sabinerbriefe und 
1372 in einem Lehnbriefe über das halbe Dorf Blindow vor. 

Grundmann, 8. 38. — N. Pr. Adelslex. V. 8. 151. 

Falais, s. Falletz, Falais, Grafen. 

Falaiseau. Ein aus Frankreich nach Berlin gekommenes Adels- 
geschlecht, welches zu der dortigen französ. Colonie gehörte und aus 
welchem Peter v. F., Geh. Staatsrath, 1682 als kurbrandenb. Ge- 
sandter nach London und 1687 als a. o. Gesandter an den k. schwed. 


Hof nach Stockholm gesendet wurde. 
Freih. ev. Ledebur, III. S. 250. 


Falbenhaupt, Valbenhaupt, Freiherren und Grafen. Erbländ.-österr. 
Freiherrn- und Grafenstand. Freiherrndiplom vom 26. Jan. 1624 für 
Christoph v. Falbenhaupt und für die beiden Söhne seines Bruders, 
Jacob u. Johann Gottfried v. F. und Grafendiplom vom 26. Juni 1692 
für Georg Ferdinand Freitterrn von Falbenhaupt, k. k. w. Geh.-Rath, 
Kämmerer und Statthalter der Inner-Oesterr. Lande zu Gräz. — Die 
Familie v. Falbenhaupt war ein altes, ursprünglich kärntner Adels- 
geschlecht, welches nach Steiermark und später nach Niederöster- 
reich kam, in welchem Letzteren Andreas Falbenhaupt, Ritter, 1518 
zu Rauhenwart und Heinrich F., welcher 1547 mit den landesfürst- 
lichen Lehenstücken zu Rainpoltenbach belehnt wurde, mit Thurn u. 
Rainpoltenbach begütert war, wenn auch das Geschlecht später in 
der njederösterr. Matrikel nicht vorkommt. Von dem obengenannten 
Freiherrn Jacob stammte Freih. Georg Sigismund, verm. mit Con- 
stantia Elisabeth Grf. v. Schrattenbach und aus dieser Ehe der er- 
wähnte Freih. Georg Ferdinand, welcher, s. oben, den Grafenstand 
in die Familie brachte. Doch vermählte derselbe, welcher 1706 das 
Kapuziner - Kloster zu Schwamberg in Steyermark stiftete, sich nicht 
‘und schloss im hohen Alter, im Januar 1750 den alten Stamm. 


Bucelini, P. 1II. — Gauhe, I. 8. 515. — Zedter, IX. 8. 113. — Wissgritl, III. 1-4. — 
Schmutz, 1. S, 339. — Siebmacher, I. 49: Die Falmhaubt, Steyerisch, V. 19: Herren v. Falm- 
haupt und V. 69: Falmbhaupdt: Steyerisch. — e Meding, II. 5. 164 und 165. 


Falcke , Yalcke, Yalke, (Schild von Roth und Silber quergetheilt, 
mit zwei über einander stehenden Greifen von gewechselter Farbe). 
Altes, märkisches Adelsgeschlecht, welches zeitig nach Sachsen und 
später auch nach Pommern kam. In der Mark Brandenburg besass das- 
selbe schon 1359 das.später eingegangene Schloss Neuhaus u. Thyrow 
im Kr. Teltow, und Saarmund im Kr. Zauche-Belzig, so wie 1375 die 
Güter Brusendorf, Klein-Kienitz, Kunersdorf ete. In Sachsen hatte 
die Familie bereits 1340 das im Laufe der Zeit eingegangene Dorf 
Lissnitz unweit Wittenberg, 1355 Göertzke im jetzigen Kr. Jerichow 
und 1480 Nauenhof bei Moritzburg inne, sass auch noch 1613 zw 
Bleddin bei Wittenberg. In Pommern war dieselbe 1583 mit Burzen 
im Kr. Fürstenth. Camin und Lümzow im Kr. Neu-Stettin angesessen. 
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Das Geschlecht blühte in der Mark Brandenburg ins 18. Jahrhundert 
binein und noch 1734 war Satzker im Kr. Ost-Havelland in seiner 


Hand. Nach dieser Zeit erlosch dasselbe. 

Änauth, S. 505. — Micrael, S. 483. — Gauhe, I. 8. 515 u. 516. — Freih. e. Ledebur, a 
8. 213 n, It, 8. 250, Siebmacher, TII. 159. — e. Meding, 1. 8. 152. — Pommernsch. W. 
ü. Tab. 9. — 


Falcke, vom Falcken (in Silber drei, 2 und 1, runde hölzerne, auf- 
gerichtete, rothe Hammer). Altes hessisches Adelsgeschlecht, wel- 


ches im 17. Jahrhundert erloschen ist 
Siebmacher, 1. 143: vom Falcken, Hessisch. — #. Meding, I. 8. 151 und 152, 


Palcke, Freiherr (in Silber ein rechtssehender, röther Falke auf 
einem etwas schrägrechts gelegten, belaubten Aste von natürlicher _ 
Farbe). Freiherrnstand des Königr. Hannover. Diplom von 1832 für 
Georg Friedrich Falcke, k. hannov. Geh. Cabinetsrath und zwar in 
Betracht der nützlichen u. mannigfaltigen Dienste, welche derselbe 
dem königlichen Hause und dem Lande eine Reihe von Jahren hin- 
durch geleistet. Das ausgefertigte Diplom ist in Hannover 25. Mai 
1832 amtlich bekannt gemacht worden. Der Diploms-Empfänger ist 
vor mehreren Jahren, ohne männliche Nachkommen zu hinterlassen, 
gestorben. 


Hannor. Anzeig. 1842. Nr. 42. 8. 10388. — Freih. e. d. Knesebeck, 8. 128. — W.-B. des 
Kgr. Hannover, B. 11 und 8. 6. — Äneschke, I. 8. 146, 


Falckenberz, Falkenberg (in Silber zwei mit den Ringen unten, mit 
den Kämmen aber oben und von einander gekehrte schwarze Schlüs- 
sel). Altes, nach Einigen aus dem Rheinlande stammendes, hessisches 
and westphälisches Adelsgeschlecht, aus welchem Hermannus et Con- 
radus fratres de Huxaria 1323 mit den Falckenbergschen Schlüsseln 
siegelten. — Das gleichnamige Stammhaus der Familie in Hessen 
ständ derselben schon 1272 und noch 1618 zu und in Westphalen 
sass das Geschlecht bereits 1323, hatte auch Herstelle im Kr. Höxter 
noch 1760 inne. Später ist wohl der Stamm ausgegangen. 


Letzner , Corbeysche Chronik, 8. 98. b. — Rommel, Hessische Geschichte, II. 223. — 
Fahne, 11. 8. 217. — Freih. vr. Ledebur, 1. 8. 214. — Siebmacher, I. 134: v. Falckenberg zu 
Fairkenberg, Hessisch und 182: v. Falckenberg, Braunschweigisch. — eo. Meding, I. 8. 152 
and 153, 


Falckenberg, Falkenberg (in Schwarz ein weiss bedeckter, länglich 
viereckiger, und nach der Länge des Schildes gesetzter Tisch, mit 
goldenem Tischgestelle. Das Tischtuch hängt etwas über und auf 
dem Tische stehen an der Seite die Länge herab vier, also überhaupt 
s silberne Teller). Altes, schlesisches Adelsgeschlecht, aus. welchem 
Conrad v. Falekenberg schon 1290 als herz. Rath zu Jauer vorkommt. 
Hedwig v. F. war 1413: Aebtissin des St. Glara-Klosters in Breslau 
und Christoph v. F. 1520 fürstl. Rath zu Teschen. Caspar, Herr auf 
Netsche, herz. Rath und Landrichter zu Oels, starb 1611 und Hans, 
Herr auf Neglitz, Raake, Netsche etc. Landesältester des Fürsten- 
tbums Oels, 1676. — Georg Friedrich, dessen Vater verrätherischer 
Weise 1645 erschossen worden war, starb 1713-und Friedrich Ferdi- 
nand v. F. lebte noch 1730 auf seinem Rittersitze Schierau im Gold- 
bergischen. Später ist der Stamm erloschen. 


Einapims, |, 8. 352. — Gauhe, I. S. 517. — Frh. o. Ledebur, 1. S. 214. — Siebmacher, 
11.48, — re. Meding, I. S. 153. 
Kneschke, Deutsch. Adels-Lex. IM. N 13 
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Falckenberg, Falkenberg (in Blau auf einem goldenen Berge ein 
Falke von natürlicher Farbe). Schlesisches, wie das Wappen ergiebt, 
von der im vorstehenden Artikel besprochenen Familie ganz ver- 
schiedenes Adelsgeschlecht, welches Sinapius unter dem Namen: 
Falkenberger a. d. Hause Lamirsch aufführt. Der genannte Schrift- 
steller hat diese Angabe u. das Wappen einem ee der Fa- 


milie entnommen. 
Sinapius, I. $S. 353. — e. Meding, I. S.,153. 


Falckenberg, Falkenberg , Herren. (Schild der Länge nach getheilt: 
rechts Roth, ohne Bild, links von Gold und Schwarz schräg geschacht). 
Die Herren u.Freien v. Falkenberg, nach alter Schreibart : Valchen- 

* berg und Valckhenberg, Barones et Ministeriales, waren eins der älte- 
sten Herrenstandsgeschlechter in Niederösterreich,. welches schon 
unter den ersten Herzogen Babenbergischen Stammes bekannt war 
und welches das Erbschenken- und Marschall-Amt von Niederöster- 
reich besass. Das gleichnamige Stammschloss soll zwischen Zwetl u. 
dem grossen Arbeser Walde ostwärts gestanden haben. Urkundlich 
kommt zuerst Rapoto de Valchenberch 1195 vor und Rapoto V., der 
Jüngere, Hadmars einziger Sohn aus der Ehe mit Agnes von Sunn- 
berg, welcher zwischen 1350 und 1357 starb, schloss den Stamm. Die 
ansehnlichen Herrschaften und Schlösser des Stammes kamen an U]- 
rich und Eberhard Herren von Capell und Friedrich und ‚Heinrich 
Ilerren von Walsee, als von Seite ihrer Grossmutter und Mutter der 


v. Falkenberg nächste Anverwandte. 


Fugger, Ehrenspiegel des Hauses Oesterreich, IL. Buch, 8, 171 (das der Familie beiw=- 
legte Wappen: in Silber auf einem schwarzen Dreihügel drei Falken gehörte der Familie 
nicht. — Wissgritt, IN. 8. 4—10. 


Falckenberg, Falkenberg (Schild geviert: 1 und 4 drei Käfer und 
2 und 3 zwei Pfähle). Cölnisches Patriciergeschlecht, welches 1611 
in Cöln den Hof Mecklinhofen besass und in dessen Hand 1703 das 


Gut Schornstein war. 
Fahne, I. 8. 97. — Frh. ev. Ledebur, 1.8. 213. 


Falckenstein, Vogel v.Falckenstein (Schild geviert, mit Mittelschilde. 
Im silbernen Mittelschilde ein geharnischter Mann mit gezücktem 
Schwerte. 1 und 4 in Schwarz-ein goldener Löwe und 2 und 3 in 
Silber ein, einen Lorbeerzweig haltender Falke über Felsen). Böh- 
mischer Adelsstand. Diplom aus der ersten Hälfte des 18. Jahrh. 
Die Familie besass 1716 Starrwitz im Kr. Grottkau und noch 1770 


Ober-Kunzendorf im Kr. Münsterberg. 
Erh. e. Ledebur, 1. 8. 213. 


Falderen, Faldern, Feldern. Böhmischer Ritterstand. Diplom vom 
4. Jan. 1730 für Johann Franz Faldern, k. k. Kammerrath. Die 
Nachkommen desselben besassen die Güter Woitsdorf, Langendorf n. 
Ulbersdorf im Kr. Poln.- Wartenberg ete. Noch im Anfange des 19. 
Jahrh. waren Beatenhoff im Kr. Gross -Strelitz so wie Seichwitz und 
Uschütz imKr. Rosenberg in der Hand der Familie. — Zwei Sprossen 
des Stammes standen 1839 in der k. preuss. Arınce und 1851 war 
ein v. Falderen. Premier-Lieutenant im 27. Inf.- Reg. und Adjutant 
bei der 12. Landwehr-Brigade. 


Megerle e. Mühlfeld Ergänz.-Bd. 8. 138: v. Feldern. — N. Pr. A.-L. If. 8. 16%: v, Fel 
dern m. V. 8.152: v. Faldern. — Frh, e. Ledebur, I. 8. 213. 
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Falk, Falcke, Valk, auch Freiherren (in Roth ein rechts gekehrter 
goldener Falke). Reichsadelsstand. Diplom vom 20. Sept. 1521 für 
Eckhard Valk. Derselbe wird im Diplome als conseiller de la rögence 
de Ja Ville. de Grietzyl — wohl Greetsyll, Königr. Hannover, Provinz 
Ostfriesland, Amt Pewhum — et grand ecuyer de l’Empereur Char- 
les V. aufgeführt. — Die Nachkommenschaft des Diploms-Empfängers 
blähte namentlich in den Niederlanden fort und kam später auch nach 
Hessen, wo sie den freiberrlichen Titel führte, in neuester Zeit aber 
nar noch im weiblichen Stamme vorkam. Zu der hessischen Linie ge-. 
hörte der 1836 verstorbene grossherzoglich hessische Generallieute- 
nant und Kriegsminister Georg Abraham Carl Freih. v. Falck. wel- 
eber sich 1828 mit der Ganerbentochter Wilhelmine Maria Natalie 
Freiin v. Günderrode vermählte und durch diese Vermählung Auf- 
nahme in die altadelige Ganerbschaft des Hauses Alten-Limpurg zu 
Frankfurt am M. fand. In den Niederlanden bedient sich die Fami- 
lie des freiherrlichen Titels nicht, wenn auch Anton Reinhart Falk, 
als derselbe sich mit einer Freiin v. Raisin vermählte, vom Könige Wil- 
helm II. der Niederlande diesen Titel angeboten erhielt. 


Kietstap, Wappenregister. — vo. Hefner, Hess. Adel, Tab. 8 und 8.9. — KÄneschke, IV, 
%. 119 und 120, 


Falke v. Lilienstein. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1736 für Johann Gottlieb Falke, k. k. Hauptmann bei dem Invaliden- 
Institute zu Pettau in Steiermark, mit dem Prädicate: v. Lilienstein. 

Megerle e. Mühlfeld, Ergäuz.-Bd. 8. 280. 

Falken, Falken-Plachecki, Plachetzki (in Blau ein von einem Pfeile 
durehschossener, nach anderen Siegeln auf einem quergelegten Aste 
sitzender, weisser Falke, welcher eine Taube geraubt hat). Ein in 
Westpreussen mit Bromke und Pniewno im Kr. Schwetz begütertes 
Adelsgeschlecht, aus welchem mehrere Sprossen in der k. preuss. 
Armee bis auf die neueste Zeit standen. 

Ärk. e. Ledebur, 1. 8. 213 und III. 8. 250. 

Falkenau, v. und zu Falkenau auf Freyenwart, Freiherren. — Reichs- 
freiherrnstand. Diplom von 1733 für Wolf Martin Ehrmann -r. u. zu 
Falkenau, k. k. Landrath und Landes- Vice-Dom in Oesterreich ob 
der Enns. Weiteres s. $. 52 und 53: Ehrmanns, Ehrmanns v. u. zu 
Falekenau auf Freyenwörth, Freiherren. 

Megerle e. Mühljeld, 8, 48. 


Falkenberg, auch 6rafen (Schild von Silber und Roth in vier 
Reihen, jede zu drei Feldern, geschacht). Schwedischer Grafenstand. 
Diplom vom 7. Juni 1693 für Gabriel v. Falkenberg, k. schwed. Geh.- 
Rath u. Präsidenten des Hof-Gerichts zu Abo in Finnland. — Schwe- 
disches Adelsgeschlecht, welches wahrscheinlich aus der märkischen 
Adelsfamilie dieses Namens, s. den nachstehenden Artikel, entspros- 
sen ist, u. zu welchem die Gebrüder Dietherich und Melchior v. F. ge- 
hörten. Ersterer, 1626 Hofmarschall des Königs Gustav Adolph in 
Schweden, starb 1630 als Commandant von Magdeburg und Letzterer 
war 1632 ). schwed. General-Commissar der Stifte Magdeburg und 
Halberstadt und des ganzen niedersächsischen Kreises. — Nach 

13 
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Gauhe soll schon Heinrich v. F., schwedischer Reichsrath, welcher 
1697 Präsident des Ober-Hofgerichts zu Stockholm war und 1710 
als Assessor des, in Abwesenheit des Königs angeordneten gros- 
sen Raths zu Stockbolm starb, den Grafenstand in die Familie ge- 
bracht haben. 

Gauhe, I. S. 1451 — 1453: nach einem Manuscripte ; Collect. genenlog. und Pafendorf, 
Schwed. deutsche Kriegsgeschichte. — Frä. e. Ledebur, 1. S. 214 u. III. 85. 250. — Schwed. 
W.-B. Grafen, Tab, 4. 

Falkenberg (Schild mit Schildeshaupte. Im silbernen Schildes- 
haupte zwei neben einander stehende, goldene Kronen und Schild von 
Blau und Silber in drei Reihen, jede zu fünf Feldern, geschacht). 
Altes, märkisches Adelsgeschlecht, dessen Name ein Sitz im Kr.Ober- 
Barnim erhielt. Dasselbe war in der Mark Brandenburg bereits 1336 
mit Zachow im Kr. Königsberg und .1337 mit Cladow im-Kr. Lands- 
berg und Neuenburg im Kr. Soldin begütert, erwarb in der zweiten 
Hälfte des 14. Jahrh., so wie in den folgenden Jahrhunderten meh- 
rere andere Güter, wurde auch in der Altmark ansässig und hatte 
noch 1809 Gethlingen im Kr. Osterburg und 1839 Striegleben im Kr. 
West-Priegnitz inne. Einzelne Sprossen dieses und der anderen 
gleichnamigen Geschlechter anzugeben, stösst auf grosse Schwierig- 
keiten, da alle diese Familien früher mehrfach mit einander ver- 
wechselt worden sind. Bauer , Adressbuch der Rittergutsbesitzer in 
den preussischen Staaten, 1857, führt die Famllie nicht mehr auf. 

Freih. v. Ledebur, I. 8. 213 und 214. 

Falkenberg, s. Grundemann-Falkenberg, Grafen, 

Falkenberg, s. Berg v. Falkenberg, Bd. 1. S. 336. 

Falkenberg, s. Hebold v. Falkenberg. 

Falkenberg, s. Hund v. Falkenberg. 

Falkenburg. Altes, steiermärkisches Adelsgeschlecht aus dem 
gleichnamigen Schlosse im Ennsthale, welches von 1256 — 1277 
vorkam. 

Zedter, IX. 8. 135. — Schmutz, 1. 8. 340. 


Falkenburg, s. Foltaneck v. Falkenburg. 

Falkenburg, s. Barfus-Falkenburg, Bd. 1. S. 198. 

Falkenhagen, s. Falkenhayn, Freih. und Grafen. 

Falkenhagen. Ein im Havellande vorgekommenes Adelsgeschlecht, 
welches die Güter Falkenhagen und Ferbitz 1589 und noch 1676 
besass und auch Kuhweide und Schönermark in der Uckermark inne 
hatte. Joachim und Dietrich v. Falkenhagen lebten 1589 auf Fal- 
kenhagen und Ferbitz. 

N. Pr. A.-L. V. 8, 152: nach König's Sammlungen. — Freih, e. Ledebur, 1. 8. 214. 


Falkenhausen, Freiherren. Reichsfreiherrnstand. Diplom vom 12. 
März 1747 für Friedrich Carl und Eleonore v. Falkenhausen. Die- 
selben waren natürliche Kinder des 1757 verstorbenen Markgrafen 
Carl Wilhelm Friedrich zu Anspach-Bayreuth. — Freiherr Friedrich 
Carl, gest. 1796, war markgr. brandenburg.-anspachscher Geh.-Rath 
und ein Sohn desselben, Freih. Carl Friedrich Wilhelm Philipp, starb 
1335 als k. preuss. w. Gelh.-Rath und Ober-Landesgerichts-Präsident 
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zu Breslau. — Die Familie blüht jetzt in zwei Linien, welche nach 
Rittergütern genannt sind, nämlich die Linie zu Wald- u. zu Trauts- 
kirchen. Beide Güter liegen im Fränkischen, doch ist Trautskirchen 
nicht mehr in der Hand ‘der Familie. Die Trautskirchener Linie 
gründete der oben genannte Freih. Friedrich Carl, welcher nach y. 
Lang 22. März 1747 in den Grafenstand erhoben worden sein soll, 
doch ist über diese Erhebung Näheres nicht bekannt und die Nach- 
kommen bedienen sich nur des.freiherrlichen Titels. Die Linie zu 
Waldkirchen wird von einem nachgeborenen Bruder des Freiherrn 
Friedrich Carl abgeleitet, auf welchem das freiherrliche Diplom von 
1747 ausgedehnt wurde. — Haupt der Trautskirchener Linie war 
1857 Freih. Edmund, geb. 1803 — Sohn des Freih. Wilhelm, k. 
bayer. Majors — k. k. Oberst in d. A., verm. 1850 mit Clotilde Pickl 
Edlen v. Witkeuberg, aus welcher Ehe zwei Söhne entsprossten, Wil- 
betm, geb. 1851 und Edmund, geb. 1853. Die beiden Rrüder des 
Freih. Edmund sind: Freih. Franz, k. k. Oberlieut. in d. A. und Freih. 
Friedrich. — Von den Brüdern des Freiherrn Wilbelm hat Freiherr 
Carl Friedrich Wilhelm Philipp, s. oben, in Preussisch - Schlesien 
blühende Nachkommenschaft hinterlassen, Freih. Ferdinand starb als 
k.k. Oberst, Freih. Friedrich gest. 1840, k. preuss. Oberstlieutenant 
a. D., war Herr auf Pischkowitz, Wallisfarth etc. und Landes- Aelte- 
ster in der Grafschaft Glatz und Freih. Ernst blieb als k. preuss. 
Rittm. im Feldzuge von 1813. Der oben genannte Freih. Friedrich 
war mit Charlotte Grf. v. Magnis vermählt, welche 1857 Herrin auf 
Ober- u. Nieder-Pischkowitz und Rauschwitz unweit Glatz war. Von 
den Töchtern aus dieser Ehe vermählte sich die Eine an Constantin 
Freiherr v. Zedlitz- Neukirch, die Andere Freiin Charlotte aber mit 
einem jüngeren Bruder desselben, Theodor Freih. v. Zedlitz-Neukirch. 
Eine dritte starb 1839 als Gemahlin des Freiherrn v. Zedlitz -Neu- 
kirch auf Neukirch. Der adoptirte Sohn des Freiherrn Friedrich, 
Freih. Friedrich, wurde laut väterlichen Testaments Herr der Herr- 
schaft Wallisfurti. Nächstdem wurde neuerlich noch genannt Freih. 
Friedrich Gustav, Herr auf Bieland und Eilau unweit Neisse. — 
Durch die Schwestern des Freiherrn Wilhelm ist die Familie mit 
den Stämmen der Freiherren von Stutterheim, Künsberg, Crailsheim 
a. Schirndinger v. Schirnding und der Grafen v. Minucci versippt 
worden. — Von der Linie zu Wald, auch zu Wald und Lauffenburg, 
warden die Gebrüder: Freiherr Julius Otto Christian, geb. 1777, 
Gutsherr zu Wald und Freiherr Wilhelm Friedrich, geb. 1782, k. 
bayer. Husaren-Rittmeister, in die Adelsmatrikel des Kgr. Bayern ein- 


getragen. 

*. Lang, 8. 121. — Diplom-Jahrb. für den Preuss, Staat 1841. Abth. 2. 8.64. — N. Pr. 
a.-L. VI. 8. 29. — Freih. e. Ledebur, I. S. 214 u. III. 8. 250. — Geneal. Taschenbuch der 
frei. Häuser, 1357 8. 187 u. 198 u. 1858 S. 158. — W.-B. d. Kgr. Bayern, II. 94 u. e. Wirg 
<kern, Abthbeil, IL — re. Hefner, bayer. Adel, Tab. 30 u. 8. 34. — Schlesisch. W.-B. Nr. 149. 


Falkenhayn, auch Falkenhagen und Falkenhahn, Freiherren und Grafen 
(Stammwappen: in Silber ein rothes, die Mündung rechtskehrendes 
Jagdhorn ohne Beschlag und Band. Gräfliches Wappen: Schild ge- 
viert mit dem Stammwappen als Mittelschild. 1 u. 4 in Blau drei 
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schrägrechts unter einander gestellte, goldene Kugeln; 2 in Roth ein 
rechtsgekehrter, doppelt geschweifter, silberner Löwe und 3 von 
Silber und Schwarz quergetheilt mit einem einwärts gekehrten, in 
der unteren Hälfte in einem, gekrümmten Fischschwanze endigen- 
den Einhorne von gewechselten Farben). Böhmischer Freiherrn - u. 
Grafenstand, so wie Reichsgrafen- und Preussischer Grafenstand. 
Böhlisches Freiherrndiplom vom 8. Oct. 1621 für Sigmund v. F.; 
böhm. u. erbländ.-österr. Grafendiplom vom 1. Aug. 1682 u. Reichs- 
grafendiplom vom 9. Dec. 1689 für Friedrich Freih. v. F., k. k. Geh.- 
Rath ete. und preussisches Grafendiplom vom 6. Nov. 1741 für Ernst 
August Freih. v. F. Nächstdein giebt Megerle v. Mühlfeld an, dass Graf 
Ernst August schon 1736 den böhmischen Grafenstand und Sigmund 
v. F. 1721 den böhmischen Freiherrnstand erhalten habe. Ueber 
ein vom Freih. v. Ledebur angeführtes Grafendiplom vom März 1736 
fehlen nähere Nachweise. — Die Familie v. Falkenhayn ist schon seit 
dem 12. und 13. Jahrh. in Schlesien bekannt und gab dem Sitze 
Falkenhayn bei Schönau den Namen, oder nannte sich nach dieser 
Besitzung. Als Stammvater wird von Einigen Falko genannt, welcher 
nach der Schlacht bei Merseburg 933 zum Ritter geschlagen und mit 
Falkenhayn im Stifte Wurzen belehnt worden sein soll, so dass dem- 
nach das Geschlecht ein ursprünglich meissensches sei. — Aus Schle- 
sien kam das Geschlecht im Laufe der Zeit ins Brandenburgische, 
nach Pommern, Schweden, Elsass und Oesterreich. Die fortlaufende 
Stammreihe der österreichischen Linie fängt mit Balthasar v. F. an, 
welcher 1504 als fürstl. liegnitzischer Ober-Küchenmeister vorkommt. 
Von Letzterem stammte im vierten Gliede Georg, um 1617 herzogl. 
liegnitzischer Geh.-Rath und der Fürstenthümer Schweidnitz u. Jauer 
Landes-Aeltester. Der Sohn desselben war der oben genannte Freib. 
Sigmund, aus dessen zweiter Ehe mit Eva v. Nimptsch Graf Friedrich, 
s. oben, entspross. Derselbe, geb. 1649 kam als kur-braunschw.-Iü- 
neburg. Geh.-Rath und a. o. Gesandter am k. k. Hofe zuerst nach 
Oesterreich, trat in k. k. Dienste, wurde Hofkriegs-Rath und General- 
Kriegs-Commandeur, k. k. Kämm. und endlich w. Geh.-Rath u. hinter- 
liess aus der Ehe mit Maria Magdalene v. Holzapfel den Grafen Ernst 
August Rudolph, weleher 1718 unter die niederösterreichischen Her- 
renstände aufgenommen wurde und 1743 starb. Aus seiner zweiten 
Ishe mit Maria Elisabeth Grf. v. Abensperg-Traun entspross Graf 
Nicolaus Norbert, gest. 1777, k. k. Kämm. und niederösterr. Regie- 
rungsrath, verm. mit Maria Franciska Grf. v. Kollonitz, aus welcher 
Ehe zwei Söhne entsprossten, die Grafen Ernst August nnd Graf Eu- 
gen, von welchen die jetzigen Grafen v. Falkenhayn abstammen. Graf 
Iurnst August, gest. 1841, k. k. Kämm. war in erster Ehe vermählt 
mit Therese Freiin v. Kalckreuth und in zweiter Ehe mit Maria Freiin 
® ‚on Königsbrunn, gest. 1819, Graf Eugen aber, gest. 1826, k. k. Käm- 
merer, war mit Maria Anna Grf. v. Veterani-Mallentheim, gest. 1852. 
vermählt. — Der neuere Personalbestand der gräflichen Linie in 
Oesterreich war folgender: Graf Theodor, geb. 1811 — Sohn des 
Grafen Ernst August aus zweiter Ehe s. oben, — Herr auf Kyowitz 
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in Oesterr.-Schlesien, k. k. Kämm., verm. 1843 mit Ida Freiin v. 
Hauer, geb. 1820, aus welcher Ehe cine Tochter, Grf. Bertha, geb. 
1844, entspross. Die Halbschwester des Grafen Theodor aus des 
Vaters erster Elıe, Grf. Francisca, geb. 1805, vermählte sich als 
Wittwe des Landeshauptmanns und Landreehts-Präsidenten der Für- 
stentbümer Troppau und Jägerndorf Ignaz Freih. v. Sobeck und 
Kornitz 1835 mit Carl Grafen v. Sternberg auf Rothwasser, die Schwes- 
ter aber aus des Vaters zweiter Ehe, Grf. Caroline, geb. 1817 hat 
sich 1841 mit Anton Freih. Sedinitzky-Odrowons v. Choltic, Herrn 
auf Jaeschkowitz und Dirschkowitz vermählt. — Von dem 1826 ver- 
storbenen Grafen Eugen, s. oben, entsprossten zwei Söhne: Graf Eu- 
gen Isidor und Graf Johann, geb. 1801, k. k. Kämmerer und Feld- 
marschalllieutenant in d. A. Graf Eugen Isidor, gest. 1853, Herr der 
Herrschaften Girines, Dross, Ottenschlag und Rechberg, k. k. Kämm., 
Geh.-Rath, Feldzeugmeister, General der Cavall. etc. hatte sich 1825 
mit Caroline Grf. Colloredo - Waldsee, gest. 1835, vermählt und aus 
dieser Ehe stammen drei Söhne: Graf Franz, geb. 1827, k. k.Kämm. 
und Rittm., verm. 1854 mit Eleonore Prinzessin v. Oettingen-Waller- 
stein, gest. 1856, aus welcher Ehe ein Sohn, Moritz, geb. 1856, ent- 
spross; — Graf Julius, geb. 1829, k. k. Kämm. u. Rittm. in d. A., 
verm. 1857 mit Victoria Grf. Folliot v. Crenneville, verw. Grf. Kegle- 
sich v. Buzin, geb.1816 und Graf Ladislaus, geb. 1333, k. k. Kämm., 
Rittm. im Adjutanten-Corps und Adjutant Sr. Maj. des Kaisers. — 
Aus den adeligen Linien des Geschlechts, welche sich nach mehreren 
ihrer Güter in Schlesien schreiben und welche auch Grundbesitz im 
Brandenburgischen, in der Ober-Lausitz, im Posenschen und in Ost- 
und Westpreussen erwarben, haben mehrere Sprossen des Stammes ' 
und unter diesen namentlich Friedrich Gotthelf v. F., k. preuss. Ge- 
serallieutenant und Gouverneur der Festung Schweidnitz, gest. 1786, 
bis auf die neueste Zeit in der k. preuss. Armee gestanden. — Nach 
Bauer, Adressbuch, 1857, besass der k. preuss. Rittm. a. D. v. Fal- 
kenhayn Gruss-Breesen im Kr. Guben, ein v. F. Gross-Bialvehowa im 
Kr. Graudnitz, Wilhelm Ludwig v. F. Kamnig im Kr. Grotkau und 


Hugo v. F., k. preuss. Lieutenant, Janischau im Kr. Rosenberg. 

Sisapius, I. 8. 354—350 und II. 8. 71. — Gauhe, 1. S. 518-520. — Ober-Lausitz. Nachr. 
1772 8. 1058: Nachricht vom Stammbaume des J. RK. v. F. — Leupold, I. 8. 326— 324. — 
Wisgrüt, II. 8. 10—16 mit zwei Stammtafeln, — Megerle e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. S. 13 
and 55. — N. Pr. A-L. I. 8. 40 u. II. 8. 154 u, 155. — Dentsche Grafenh. der Gegenw. T. 
%. 227-229. — Freih. v. Ledebur, I. 8. 214 u. 215 u. III. 8. 250. — Geneal. Taschenb. der 
zräl Häuser, 1859 8. 257—259 u. histor. Handb. zu demselben, S. 204. — Siebmacher, 1. 58; v. 
Faickenhein, Schlesisch und 178: v. Falckenhan, Märkisch. — Hermann, Praxis heraldia. 8. 
7. — e. Media, IL. 8. 172 u. 173. — W.-B. der Preuss. Mon. Bad. I, Gr. v. F. — W.-B. d. 
Össterr. Monarch- Bd. I. Gr. v. F. — Schlesisch. W.-B. Nr. 502. — e. Hefner, Preuss. 
Adel. Tab. 5 u. 8. 7. 


Falkenrehde, Falkenrehe. Mark-brandenburgisches Adelsgeschlecht 
ans dem gleichnamigen Stammhause im jetzigen Kreise Ost-Havelland, 
wo dasselbe 1625 noch die Güter Fahrland und Satzkorn besass. Der 
Name des Geschlechts ging 16. Juni 1625 mit Elisabeth v. Falken- 
rehde, vermählten v. d. Gröben, aus u. 18. Oct. 1627 gab Kurfürst 
Georg Wilhelm zu Brandenburg die verfallenen Lehne des Geschlechts 
an Georg Ehrenreich v. Burgsdorfl. 

N. Pr. A.-L, V, 8. 152 nach König's Sammlungen, — Freih. v. Ledebur, L 8. 215. 
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Falkenstainer zu Mannerstorff (Schild der Länge nach getheilt: 
rechts ein breites, grosses Kreuz, ähnlich einem Deutsch - Ordens- 
Kreuze und links auf einem Berge ein grosser Vogel, wohl ein Falke). 
Nieder-österreichisches Adelsgeschlecht, welches sich theils Valcken- 
stainer, theils Falkenstainer schrieb und zu den in Wien sesshaften 
adeligen Familien gehörte, welche vormals im wiener Bürgerstande 
gewesen waren. Chunrad Valchkenstainer kommt urkundlich 1324 
vor. Der Stamm blühte bis in die zweite Hälfte des 16. Jahrh. hinein 
und denselben schloss Carl Falkenstainer, Herr zu Männerstorf, 
welcher 1581 noch lebte. — Der Name des Geschlechts ging 12. 
März 1590 mit Barbara, des Edlen Carl Falkensta’ner zu Männers- 
torf ehelicher Hausfrau, aus. 

Wissgrill, TIL. 8. 20 u. 21. 

Falkenstein, Grafen im Harze (im Schilde drei, 2 u. 1, Falken). 
Altes Dynastengeschlecht, dessen Ursprung in dunkle Zeit sich ver- 
liert. Man nimmt meist an, dass dasselbe aus dem Geschlechte der 
Ritter von Conradsburg hervorgegangen sei. Diese Ritter hätten, 
nachdem sie die Conradsburg der Kirche geschenkt, im 11. Jahrh. ein 
neues Schloss erbaut und dasselbe, wie sich selbst, Falkenstein ge- 
nannt. Zuerst soll diesen Namen Lambert v. F. um 1144 geführt 
haben. Burkchard I. v. F. kommt um 1152 —1179 vor und sein 
gleichnamiger Sohn tritt zuerst als Graf auf. Im Anfange des 13. 
Jahrh. erscheint Hoyer Graf v. Falkenstein, auf dessen Veranlassung 
um 1215 Epko v. Repkau (auch Eyke v. Repgow) ein anhaltscher 
Edelmann und Gerichtsschöppe des Grafen Hoyer, den so bekannt 
gewordenen „Sachsenspiegel:“ eine Sammlung von richterlichen Ent- 
scheidungen über vorzügliche Rechtsfälle, veranstaltete. — Der Stamm 
blühte noch in das 14. Jahrh. hinein und erlosch dann um 1338, wo- 
rauf durch Vermächtniss die Grafschaft an das Domcapitel zu Halber- 
stadt kam, welches 1386 den einen Theil’ an die v. Burgesdorf, den 
andern mit der Burg Falkenstein und der Umgegend derselben 1480 
an die v. d.Asseburg verkaufte. — Siebmacher, 1.193, hat ein gleiches 
Wappen einem von ihm der Ritterschaft im Elsass zugezählten Ge- 
schlechte v. Falckenstein beigelegt. 

Hoppenrod, Stammb,. etc. Strassburg 1570. 8. 33 u. 34. — Gottschalk, Ritterburgen, 11. 8. 222. 

Falkenstein, Grafen (Schild geviert: 1 und 4 Gold, mit einem drei- 
fachen gewöhnlichen, oder vier- auch fünffachen, engen, roten Git- 
ter überzogen: Daun u. 2 und 3 in Blau ein sechsspeichiges, silber- 
nes Spuhlrad: Grafschaft Falkenstein). Altes, rheinländisches Gra- 
fengeschlecht ausdem gleichnamigen Stammschlosse am Donnersberge, 
welches aus dem Stamme der Grafen v. Daun hervorgegangen ist. — 
Von Einigen wird Cuno v. Daun, welcher im 14. Jahrh. lebte, vou 
Anderen Wirich v. Daun, welcher sich um 1289 mit Irmengardis, der 
Tochter und Erbin Philipps Ilerrn zu Falkenstein, vermählte, als 
Stammvater genannt. Gauhe beginnt die Stammreibe, wie folgt : 
Werner, Herr zu Daun, um 1209; — Wirich I., erbte von seiner 
Frau Oberstein; — Wirich II., Urenkel des Wirich I., Herr zu Ober- 
stein und Falkenstein, welches letztere Schloss seine Gemahlin ihm 


D 
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zubrachte; — Cuno, Enkel des Wirich II; — Wirich III., Cunos 
Enkel (der Bruder, Conrad, (nach Anderen Cuno) wurde 1362 Kur- 
fürst zu Trier und starb 1388); — Wirich IV., Graf zu Falckenstein, 
Herr zu Ober- und Willenstein, Neuen -Baimberg etc. gest. 1501; — 
Melebior; — Wirich ‘V., Graf zu Falkenstein und Limburg, Herr 
zu Broich a. d. Ruhr, Statthalter zu Ravenspurg etc; — Wirich VL, 
Statthalter der Herzogthümer Jülich, Cleve und Berg, gest. 1598. 
— Johann Adolph; — Wilhelm Wirich, starb im August 1682 als 
Letzter des Maunstammes seincs zur Wetterauischen Grafenbank ge- 
hörenden Geschlechts auf seinem Schlosse zu Broich. Von den Töch- 
tern aus erster Ehe mit Elisabeth Grf. zu Waldeck vermählte sich die 
Eine, Anna Sibylle, mit Johann Ludwig Grafen v. Leiningen zu Günthers- 
blum, die zweite, Christine Luise, mit Erich Christian Grf. v. Leiningen 
u. Dagsburg u. nach dem Tode desselben mit einem Rheingrafen zu 
Kyrn u. die Dritte, Carola Augusta, mit dem reformirten Pfarrer Sibel 
zu Mollen. Der einzige Sohn, Carl Alexander, war lange vor dem Tode 
des Vaters, 1660, im 17. Lebensjahre erschossen worden. — Das 


reiche Erbe kam je zu einem Dritttheil an die genannten drei Töchter. 
Lucae, 8. 360. — Imhof, Lib. VI: c.3. — Humbracht, Tab. 127. — Gauhe, 1. S. 520 u. 
1. — Durcht. Welt, Ausg. von 1710, II. 8. 18 und 19. — e. Meding, III. 8. 174 u. 175. 


Falkenstein, Grafen in Schwaben (in Blau auf einem dreispitzigen 
Hügel ein goldener Hirsch). Altes, schwäbisches Grafengeschlecht, 
welches das Erb-Kämmerer-Amt des h. röm. Reichs besass, in früher 
Zeit an der Schiltach reich begütert war und sich in die v. Falken- 
stein und v. Kamstein geschieden hatte. Schon im 14. Jahrh. hatte 
der Glanz des Geschlechts sehr abgenommen und im Anfange des 
16. Jahrh. ging nach Allem der Stamm aus, da bereits 1507 Eitel 
Friedrich Graf zu Hohenzollern in der Unterschrift der Kammerge- 
riebtsordnung zu Costnitz des h. röm. Reichs Erbkämmerer genannt 
wird. Ende des 16. Jahrh. war kaum noch bekannt, wo etwa die 


Burg Falkenstein gestanden habe. 
Geske. 1. 8. 522 nach Ineae Grafensasl. S. 960. 


Falkenstein, Falkenstein und Nuinberg, Grafen in Bayern. Altes, 
mächtiges, in Bayern, Tirol und Oesterreich überreich begütertes 
Grafengeschlecht, dessen gleichnamige Stammburg am kingange des 
Unter-Innthales unweit des jetzigen Marktes Rosenheim lag. Dasselbe 
besass zu den Zeiten der Carolinger mit den Grafen v. Wasserburg 
das ganze Innthal von Hull bis Passau und gründete das in der Ge- 
schichte Bayerns wichtige Kloster Weyarn. Der Stamm blühte bis 
1272, wo der letzte Sprosse desselben, Siboth, von einem seiner Mi- 
sisterialen, Otto v. Prantberg(Brannenburg), im Bade erstochen wurde. 


Lucar, S. 960. — Wigul Hund, 1. 8. 46—52. — Dachauer, Geschichte des Petersberges 
md desselben Chronik von Brannenburg und Umgebung. 


Falkenstein, Grafen in der Wetterau (im Schilde ein aufrecht 
-itzender, schwarzer Hund). Altes Grafengeschlecht aus dem gleich- 
namigen Stammschlosse unter dem s. g. hohen Feldberge unweit Id- 
stein und Ober-Ursel, aus welchem Werner 1272 Erzbischof und 
Kurfürst von Mainz wurde. Der Stamm erlosch 1418 mit Werner, 


Erzbischof und Kurfürsten zu Trier. 
Lucae, gralter Grafensaal, 8. 959 n. 960. — Gauhe, 1. 8. 522. 
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Falkenstein, Grafen in derSchweiz (im Schilde auf einem dreispitzi- 
ven Hügel ein ausgebreiteter Falic). Altes, schweizerisches Grafen- 
seschlecht, dessen Stammschloss zwischen Solothurn und Basel lag. 
Das Schloss wurde 1371 von den Grafen v. Nidow und Kyburg und 
von den Baselern erobert und zerstört, wobei Hans Graf v. Thierstein 
in Gefangenschaft kam. i 

Lucae, 8. 960. D 

Falkenstein, s. Trautson, Fürsten und 6rafen. 

Falkenstein, auch Freiherren (in Gold eine rothe Mütze mit einem 
weissen, mit vier Hermelinen besetzten Ueberschlage. Der Zipfel 
der Mütze, welcher mit einem goldenen Knopfe und mit fünf schwar- 
zen Hahnenfedern besteckt ist, von denen zwei sich rechts, drei links 
wenden, kehrt sich nach links und unten). Eins der ältesten, säch- 
sischen Adelsgeschlechter, dessen Ursprung sich in eine Zeit verliert, 
über welche mehrfach genaue Nachrichten fehlen. So finden sich 
denn über den Ursprung. verschiedene Angaben: Knauth giebt an, 
die Familie sei im Amte Voigtsberg angesessen und werde sonst von 
Spangenberg unter dem alten bayerischen Adel aufgeführt und auch 
unter dem braunschweigischen gefunden; Biedermann nennt das Ge- 
schlecht ein altes, edles, rheinländisches, welches sich in verschiedenen 
Landen ausgebreitet habe; v. Hellbach eitirt bei dieser Familie, welche 
er nach Siebmacher eine meissensche nennt, Hoppenrod, Stammbuch 
ete. Strassburg, 1570. S. 33, auf welcher Seite von den alten Grafen v. 
Falkenstein im Harze gesprochen wird, und Neuere haben den Stamm 
einen thüringisch-fränkischen genannt. — Nach Allemwar dasStamm- 
hans die alte Burg am Falkensteine bei der Bergstadt Falkenstein an 
der Göltzsch unweit Plauen im sächsischen Voigtlande, welche im Av- 
fange des 14. Jahrh. „Walkenstein in der Plawischen Art gelegen“ hiess, 
in späteren Jahren des 14. Jahrh. den Herren v. Lobdeburg-Elsterberz 
zustand, schon 1528 nach Angabe des „Pirnaischen Mönches“ ein 
verwüstetes Schloss war und jetzt fast spurlos verschwunden ist. 
Nach dieser Burg nannten sich — Burchard v. F. kommt nach Her- 
zog schon 1120 urkundlich vor — Johann v. Valckenstein auf Val- 
ckenstein und Oberlauterbach, welcher 1270, und Conrad v. V. auf 
Valckenstein, weleher 1317 unter den Vasallen der Voigte des Voigt- 
landes vorkommen. Als Zeugen in von Lehnsherren derselben ausge- 
stellten Urkunden treten auf: Johannes de Valkinstein 1276, Arnoldus 
de Walkenstein 1321-und 1329 und Jan und Lupp Gebrüder v. Fal- 
kenstein 1351. Früher schon, 1279, kam Heinrich v. F. als Kanzler 
des Markgrafen Dietrich v. Landsberg vor. — Eegehardt v. Falken- 
stein schenkte 1412 seinen Hof zu Neukirchen (dem jetzigen Mark- 
neukirchen) der Pfarrkirche zu St. Nicolas daselbst zur Stiftung eines, 
der heiligen Catharina geweihten Altars und Margaretha v. Falken- 
stein gab 1425 zwei Theile eines Hofes zu Zedtwitz dem Nonnenklos- 
ter zu St. Clara in !lof zu einem ewigen Seelengeräthe. — Im Anfauge 
des 16 Jahrh. gelangte die Familie in den Besitz des Gutes Magwit: 
unweit Plauen, in welchem es bis zu Anfange des 18. Jahrh. verblieb 
Schon 1542 werden wmter den l.ehnsleuten des Amtes Voigtsberg im 
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» Erblehnbuche daselbst Arnold u. Christoph vv. Falkenstein zu Magwitz 
und Brotenfeld (bei Schöneck) genannt, welche ihre Güter: „mit 
einem Ritterpferde zu verdienen haben.‘ Im 17. Jahrh. erwarb das 
Geschlecht auch noch das bei Magwitz gelegene Rittergut Planschwitz. 
Aus dem Hause Magwitz liegt folgende Stammreihe vor: Bernbard 
v. Falkenstein, Herr auf Magwitz: Sabina v. Wolframsdorf a. d. 
Hause Neumark; — Hans v. F. auf Magwitz: Catharina v. Hayn a. d. 
Hause Lömnitz; — Hans Abraham v. F. auf Magwitz: Magdalena 
v. Feilitzsch a. d. Hause Gutenfürst; — Magdalena, verm. mit Hans 
Georg v. d. Heyde auf Misslareuth, Gröba und Bobenneukirchen und 
Salome v. F., gest. 1669 zu Döla bei Hof als nachgelassene Wittwe 
des Hans Assmus v. Beulwitz auf Tenriga. Der Sohn de. Hans Abra- 
ham v. F., Salomon v. F. verpflanzte das Geschlecht in das Branden- 
burg-Culmbachische und hinterliess aus der Ehe mit Elisabeth v. 
Beulwitz einen Sohn, Wilhelm Weigand v. F., welcher später fürstl. 
brandenb.-culmbachischer Oberstlieutenant und Pfleger zu Lichtenfels 
wurde und von welchem aus der Ehe mit Eva Barbara v. Murach ein 
Sohn entspross: Carl Jonatius Otto v. F., Fürstl. bambergscher Ritt- 
meister bei dem fränkischen Kreisregimente, verm. mit Johanna Ma- 
ria Franzisca v. Boyneburg-l,engsfeld, nachgelassener Wittwe Johann 
Friedrichs v. Molk, aus welcher Ehe, unter Anderen, eine Tochter 
stammte : Margaretha Franeisca v. -F., welche sich 1740 mit Ludwig 
Freiherrn v. Guttenberg zu Sternberg ete. k. k. Kämmerer, vermählte. 
— Ausser den obengenannten Schwestern, Magdalena und Salome v. 
F., kamen aus dem Hause Magwitz, zu welchem auch um 1610 Hans 
Adam v. F., Herr auf Magwitz, verm. mit Rosina v. Feilitzsch a. d. 
Hause Treuen, gehörte, mehrere Töchter durch Vermählung in meh- 
rere der ältesten and angesehensten Familien des Voigtlandes. Ma- 
rie v. F., gest. 1569, war mit Caspar v. Raab auf Reussa etc., Agnes 
v. F., 1570 noch am Leben, mit Ernst v. Beulwitz auf Hirschberg ete., 
Appolonia v. F. mit Christoph v. Tettau auf Schilbach ete., gest. 1570, 
Barbara v. F. 1626 mit Jacob v.Geilsdorf, zu Rodau angesessen, etc. ver- 
mählt. — Im 17. u. 18. Jahrh. kommt die Familie, mit Röhrenhoff, Kö- 
ditz, Schnarchenreuth und Döla, sämmtlich unweit Hof, begütert, vor. 
Die Gebrüder Jobst Christoph, Georg Wilhelm und Wolf Conrad v. - 
F. wurden 1643 mit einem halben Hofe ete. zu Döla beliehen: Anna 
Catharina v. F., gest. 1730, eine Tochter des Adam Rudolph v. F. auf 
Röhrenhoff aus der Ehe mit Eva Rahel v. Reitzenstein a. d. Hause 
Regnitzlosa, vermählte sich 1684 mit Jobst Caspar v. Reitzenstein 
auf Hohenberg; Christoph Carl August v. F. auf köditz, gest. 1739, 
vermählte sich 1723 mit Rosine Florentine v. Reitzenstein a. d. Hause 
Conradsreuth und Gottfried Carl v. F. aufSchnarchenreuth, k. gross- 
br. m. kurhann. Oberst d. Cav., lebte noch 1770 zu Battenbun‘ bei 
Giessen und hatte im Braunschweigischen den Stamm fortgepflanze- 
— Aus dem letzten Jahrzehnte des 18. Jahrh. blühte auch im Reus- 
sischen, in Sachsen und Pommern die Familie in das 19. Jahrh. hinein, 
Von einem Hauptmanne v. F., stammte aus der Ehe mit FErdmnthe v. 
Trätzschler, gest. 1801, Friedrich August v. F., früher reuss-plauen- 
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scher Hauptmann, später Major und Commandant des fürstl. reuss. ? 
Bundescontingents, in erster Ehe verm. mit Caroline v. Bardeleben 
a. d. Hause Kattenburg, gest. 1808 u. in zweiter 1811 mit Friede- 
rike Auguste Freiin v. Crailsheim; in Sachsen stand 1802 Heinrich 
Gottlob Peter v. F., ein Sohn des 1797 zu Bayreuth verstorbenen 
reuss.-plauenschen Majors v. F., als Premierlieutenant und Adjutant 
des kurs. Carabinier-Regim. in Pegau u. kommt noch 1813 zu Schlen- 
singen als k. sächs. Major, Commandant des Bataillons Landmiliz 
und Marscheommissair vor und in Pommern besass 1800 Heinrich v. 
F., k. preuss. Regier.- Rath, verm. mit Eleonore Freiin v. Reitzen- 
stein a. d. H. Hartungs, gest. 1795, das Gut Konsages im Kr. Greifs- 
wald. — In neuerer u. neuester Zeit ist im Königreiche Sachsen der 
alte Stamm durch mehrere Sprossen von Neuem zu hohem Ansehen 
gekommen. Zu demselben gehören jetzt: Johann Paul v. Falkenstein, 
geb. 1802 zu Pegau, Doctor der Theologie, Rechte und Philosophie, 
k. sächs. Staatsminister und Minister des Cultus-und öffentlichen Un- 
terrirhbts, Herr auf Frohburg, Grosszschocher, Windorf ete., welchen 
die Redaction dieses geschichtlichen Werkes als tiefsten Kenner und 
grössten Freund der Geschichte, der wahren Magistra vitae, ehrer- 
bietigst nennt; Ludwig August Heinrich Freih. v. F., geb. 1802 zu 
Dittersbach bei Stolpen, k. sächs. Oberst und Adolph Wilhelm Julius 
Freih. v. F., geb. 1807 zu Friedrichsthal bei Radeburg, k. sächs. 
Oberstlieutenant. — Von den Nachkommen des oben genannten k. 
preuss. Regierungs- Rathes Heinrich Freih. v. F. haben Mehrere in 
der k. preuss. Armee gestanden und einer derselben ist noch’ jetzt 
k. preuss. Premierlieutenant. — Auch blüht noch, nach v. Hefner, 
im Kgr. Württemberg aus dem Hause Köditz die Nachkommenschaft 
des um 1650 lebenden Johann Christoph v. F., welche im Anfange 
des 18. Jahrh. nach Oettingen und im 19. Jahrh. nach Württemberg 


kam, fort. 

Knauth, 3. 500. — Biedermann, Geschl,-Reg. d. Ritterschaft im Voigtlande, 2, Verzeichn. 
8.4. — r. Hetlbach, T. 8. 350. — Schumann, Staats- ete, Lexie. von Sachsen. Bd. XV. oder 
Suppl. Bd. 11.1828. 8. 748 u. 49. — Ilbustr. Zeit. Bd. I. 1848. 8. 243 und 244. — Dresdner 
Cal. z. Gebr. für die Residenz, 1547. 8.141 und 158 und 1848, 8, T4l u. 58, 157 (Herzog). — 
Sächsische Kirchengallerie, Bd. Xf. $. 191. — Freih. er. Ledebur, I. 8. 215 u. III. 8.250. — 
Siebmacher. I. 164: v. Falckenstein, Meissnisch. — W.-B. d. sächs. Staaten, IT. 58. und III. 
16.— Aneschke, I. 8. 146—148. — ve. Hefner, Württemb. Adel, Tab. 19 u. 8. 15 und sächs 


- Adel, 8.9 u. 26 und Ergänr.-Bd. 8. 36. 


Falkenstein, Beiname der alten voigtländischen Adelsfamilie v. 
Trützschler von ihrem weit über 300jährigen Besitze in und um die 
sächsische Bergstadt Falkenstein unweit Plauen, s. Trützschler v. 
Falkenstein. 

Falkenstein, Freiherren (in Blau ein nach der rechten Seite schrei- 
tender, goldener Hirsch). Erbländ.-österr.- und Reichsfreiherrnstand 
Erbländ. -österr. Freiherrn-Diplom vom 26. Sept. 1664 für Hans 
Erhart v. Falkenstein, Kämmerer des Erzherzogs Ferdinand Sigmund 
und Reichsfreiherrn - Diplom vom 8. März 1708 und zwar unter Be- 
stätigung des erbländ.-österr. Freiherrnstandes, für die Gebrüder 
Freih. v. F.: Franz Ignaz, Ignaz Dominik, Marquard Leopold u. Adal- 
bert, Domherren zu Kempten. — Altes Rittergeschlecht im Elsass u. 
im Breisgau, dessen fortlaufende Stammreihe mit Reinhard v. F., 
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verm. mit Anna v. Venningen, beginnt. Von seinem gleiehnamigen 
Sohne, verm. mit Elisabeth v. Hohen-Rechberg, stammte im fünften 
Gliede der oben genannte Freih. Hans Erlart. Derselbe, ein Sohn 
des Johann Erhart v. F. aus erster Ehe mit Susanna v. Wessenberg, 
war k. k. Kämm., Rath u. Statthalter der ober-österr. Lande u. Ober- 
voigt der Herrschaft Iser-Rhein, erwarb 1630 die Herrschaft Rimn- 
singen im jetzigen Grossh. Baden und war mit Anna Franzisca Freiin 
v. Mercy vermählt, aus welcher Ehe die oben genannten vier Brüder 
entsprossten, welche auch den Reichsfreiherrnstand in die Familie 
brachten. Von denselben war Freih. Marquard Leopold, gest. 1717, 
des deutschen Ordens Land - Comthur der Ballei Elsass und Burgund, 
Comthur zu Altshausen und Mainau, k. k. Kämmerer u. General der 
Car. und Freih. Franz Ignaz, gest. 1737, pflanzte in zweiter Ehe mit 
Maria Agnes Febronia Freiin v. Plettenberg den Stamm durch seinen 
Sohn, den Freiherrn Rupert Marquard Ernst, gest. 1759, verm. mit 
Maria Johanna Freiin v. Freyberg-Oepfingen, fort. Aus der Ehe des 
Letzteren entspross Freih. Franz Anton Marquard, gest. 1800, verm. 
in erster Ehe mit Franzisca Antonia Freiin v. Schauenburg - Herlis- 
beim u. von diesem stammte Freih. Franz Sales Zenobius, gest. 1852, 
verm. mit Balbina Freiin v. Roggenbach. — Der Personalbestand der 
Familie war neuerlich (1855) folgender: Freih. Franz, geb. 1812, 
Herr auf Hausen an der Möhlin, Ober- Rimmsingen und Neuershau- 
sen, grossh. “bad. Rittm. und Kammerherr, verm. in erster Ehe mit 
Stephanie v. Holzing u. in zweiter 1845 mit Auguste Freiin v. Wan- 
gen, geb. 1827, aus welcher Ehe zwei Kinder entsprossten. Von den 
ser Schwestern des Freih. Franz vermählte sich Freiin Mathilde, 
geb. 1807, mit Friedrich Freih. v. Drais, grossh. bad. Kammerh. und 
Ober-Forstmeister und Freiin Ida, geb. 1810, mit August Freih. Mar- 
schall v. Biberstein, grossh. bad. Geh.-Rathe, Gesandten am deut- 
schen Bundestage etc. — Von dem Sohne des Freih. Franz Anton 
Marquard, s: oben, aus zweiter Ehe mit Clara Freiin Reuttner v.Weil, 
em Freiherrn Johann, gest. 1853, k. k. Rittm. und Instituts-Oflicier 
am Invalidenhause zu Wien, stammen aus der Ehe mit Augusta Freiin 
‘.n. zu Bibra, geb. 1810, neben einer Tochter, Doris, zwei Söhne, die 
Freiherren Ernst und Oscar, Beide k. k. Lieutenants. Die Schwester 
des Freih. Johann, Freiin Franzisca, ist mit Wilhelm Freih. v. Selde- 
aeck, Herrn auf Bötzingen, grossh. bad. General-Major und Oberst- 


Stallmeister vermählt. 

. ®. Hattstein, II. 8. 99-102. — Saleer, 8. 571. 623. 680 sınd 684. — Cust, Adelsbuch des 
brosshb, Baden, Abth. 2. — Taschenbuch d. freih. Häuser, 1548. 8. 107— 109 und 1855. 8. 153 
=d 154 — Siesmacher, II. 26. 


Falkenstein, Herren (in Roth auf einem dreispitzigen, weissen 
Felsen ein stehender Falke von natürlicher Farbe). Nieder - öster- 
"eichisches Herrenstandsgeschlecht, welches früher auch unter dem’ 
Namen: Valchkenstain vorgekommen ist und mit den Herren v. Tan- 
berg zu Pührenstein und den Prüeschenken eines Stammes gewesen 
sein soll und zwar nach Reichard v. Strein Freih. zu Schwarzenau in 
ler Art, dass, der Sage nach, der Erste v. Tanberg, v. Falkenstein 
and v. Prüeschenk Brüder gewesen wären. — So wie dieses Geschlecht 
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in Nieder-Oesterreich auf dem alten’Berg-Schlosse seines Namens mit 
der Herrschaft Falkenstein, welche den Titel einer Grafschaft hatte, 
sass, fand sich auch in Oesterreich ob der Enns ein altes Bergschloss 
mit einer Herrschaft Falkenstein, welche ein gleichnamiges Herren- 
geschlecht inne hatte. Letzteres führte in Blau auf drei stufenweise 
gestellten, grauen Quadersteinen einen zum Fluge gerichteten Falken 
von natürlicher Farbe, und die Aehnlichkeit des Wappens lässt ver- 
muthen, dass dasselbe mit dem niederösterr. Geschlechte eines.Stam- 
mes war. Das niederösterreichische Geschlecht kommt urkundlich 
vom 2. Jahrzehnt des 12. Jahrh. mehrfach vor und mit Heinrich v. 
Valckhenstain, welcher 1406 die Veste Piberstain im Laude ob der 
Euns kaufte und sich dann mit Barbara Leiblfingerin v. d. Au von 
bayerischem Adel vermählte und mit der aus dieser Ehe stammenden 
Tochter, Magdalene v. F., welche mit ihrem Gemahl, Ortolff v. Waldt, 


noch 1444 urkundlich vorkommt, hören die Nachrichten über den 
Stamm auf. 


Freih. e. Hoheneck, 1m. S. 154, — Wissgrill, 111. 8. 16—20. 

Falkenstein. Altes, niederbayerisches Rittergeschlecht aus dem 
gleichnamigen Stammhause vor'm Wald, dessen Sprossen Ministe- 
rialen des Hochstifts Passau waren. Zuerst kommt urkundlich 1170 
Kalbach de F. vor und Petrus Falkensteiner zu Falkenfelss 1406. 


Letzterer, oder ein gleichnamiger Sohn desselben, tritt noch um 
1430 auf. 


Wigul Hund, 1. 8, 200. — Monum, boic, XI. S. 516 und XII. 8. 349. 
Falkenstein, Vogel v. Falkenstein, s. Falckenstein, S. 194. 
Falkenstein, s. Kalliwoda v. Falkenstein. 


Falkner, Falckner v. Sonnenburg. Kurbayerischer Adelsstand. Di- 
plom vom 18. Febr. 1724 für Johann Michael Falckner, Ober-Ungel- 
ter und Landgerichts-Schreiber zu Allersbach, Rittergutsbesitzer zu 
Oedmiesbach, mit dem Prädicate: v. Sonnenburg. — Der Stamm blähte 
fort und in die Adelsmatrikel des Kgr. Bayern wurden eingetragen: 
Johann Christoph F. v. S., geb. 1731, Urenkel des Diploms-Empfän- 
gers, k. bayer. pens. Forstmeister zu Fürth und zwar mit den Söhnen 
seiner verstorbenen Brüder, Ignaz Anton und Johann Wolfgang F. v. 
S.: Johann Nicolaus, Besitzer von Oedmiesbach, geb. 1759 undJacob 
F.v. S., geb. 1775, Besitzer von Kirchenreinbach. 


e. Lang, S 332. — W.-B. d. Ker. Bayern, V. 34. — e. Hefner, bayer. Adel, Tab. 55 u 
8. 76. — Aneschke, III. 8. 134 u. 135. 


Falkovich v. Kralich. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1765 für Michael Falkovich, k. k. Hauptmann bei dem Slavonischen- 
Brooder Infanterie-Regimente, mit dem Prädicate v. Kralich. 

Meserle ©. Mu.ıfeld, Egauz.-Bd. 8. 250. 

Falkowski. Polnisches, zu dem Stamme Doliwa gehörendes Adels- 
geschlecht, aus welchem mehrere Sprossen in der k. preuss. Armee 
standen. Ein C’apitain v. F. hatte bis 1506 die Invalıden - Compagnie 
des Regiments Prinz Ilohenlohe und starb 1807 und ein Major v. F. 
stand in der oberschlesischen Füsilierbrigade u. starb 1812 im Pen- 
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sionsstande. Ein Sohn des Letzteren trat 1825 als aggreg. Capitain 
aus dem 29. Infant.-Regimente und stand später im 29. Landwehrre- 
gimente. : 

N. Pr. A.-L. Il. 8. 158. — Freih. ev. Ledebur, 1.8. 215. 

Fall, v. d. Fall. Altes, von 1266 an in Steiermark, Oesterreich u. 
Böhmen vorgekommenes Adelsgeschlecht, aus welchem Albrecht v. 
d. Fall, wohl der Letzte des Stammes, noch 1377 zu Gratz lebte. 

Schmutz, 1. S. 342. 

Fallbacher zu Fallbach, Valbach. Altes, niederösterreich. Adelsge- 
schlecht, welches den Namen von dem zwischen l,oossdorf und der 
Stadt Laa gelegenen Dorfe Fallbach führte, welches in Urkunden aus 
dem 12. und 13. Jahrh. Valwa und Valvah genannt ist. Conrad und 
Niclas de Valwa treten urkundlich 1311 auf u. nach Freih. v. Ennen- 
kels Colleet. Tom. I. waren Martin und Johann v. Vallbach, Ritter, 
noch 1470 am Leben. Spätere Sprossen des Stammes sind nicht 
aufzufinden. 

Wissgrött, III. 8. 21—23. 
Fallbusch, s. Binder v. Fallbusch, Freiherren, Bd. I. S. 433. 


Falletz, Falais, Grafen. Brabantisches Adelsgeschlecht, dessen 
ursprünglicher Name: Bourgogne war, aus dem Stammhause Falais, 
einem brabantischen Lehn, an der Grenze der Grafschaft Namur am 
Fiusse Mohaine zwischen den Städten Huy und Henneguy, welches 
1416 vom Erzherzoge Albert und der Infantin Isabella zur Grafschaft 
gemacht worden war. Nach dem Diplome stammte der Stammvater des 
Geschlechts, Hermann von Bourgogne, Baron v. Falletz, von Balduin 
v. Bourgogne, einem der natürlichen Söhne des Herzogs Philipp des 
Gätigen von Burgund. — Ueber einige Sprossen des Stammes giebt 
Gsnhe nähere Nachricht. 

Gashe, II. S. 278 nach L'Erection de toutes les terres et familles du Brabant, S. 12, 

Fallois. Altes, aus Lothringen stammendes Adelsgeschlecht, aus 
welchem ein Sprosse 1777 in die k. preuss. Armee trat, nach einigen 
Jahren aber russische Dienste nahm. Der Sohn desselben stand von 
1779—1809 in k. preussischen Kriegsdiensten, commandirte dann 
bis 1815 als General die grossh. meklenb.-schwerinischen Truppen u. 
trat später in k. preuss. Civildienste. Zwei seiner Söhne, Friedrich 
und Anton *. Fallois, waren neuerlich k. preuss. Oberst-Lieutenants. 

N Pr. A.-L. II. S. 159. — Freih. e. Ledebur, I. 8. 215. 

Fallot v. Gemeiner. Bayerischer Adelsstand. Diplom vom 15. Au- 
gust 1822 für Ernst Fallot, Grosshändler in Regensburg und zwar 
anter Hinzufügung des Namens seines Schwiegervaters: Gemeiner zu 
seinem Namen. — Die Familie hat neuerlich das v. Bart’sche Ritter- 
gut Eurasburg a. d. Isar an sich gebracht. 


W.-B. des Kgr. Bayern, X. 20. — v. Hefner, bayerischer Adel, Tab. 86 und 8. 75. — 
Äusschke, VI. 8. 120 und 11% 


Falzburg, Faltzburg. Schwedischer Adels- und Freiherrnstand. 
Adelsdiplom vom 18. Nov. 1648 für Johann Faltz, k. schwed. Gehı.- 
Staats-Secretair in Pommern, mit dem Namen: v. Faltzburg und Frei- 
herrndiplom vom 30. August 1710 für Axel und Gustav v. Falzburg. 
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Die Familie hatte in der zweiten Hälfte des 17. Jahrh. in Pommern 
die Güter Keesow im Kr. Randow, Battin im Kr. Belgard, so wie Na- 
drense inne und besass auch noch im 18. Jahrh. Nadrense. — Carl 
Christoph v. Falzburg, der Letzte des Mannsstammes, starb 1. Mai 1758. 
Nadrense fiel an die einzige Tochter, Luise Juliane Hedwig v. Falz- 
burg, welche, nachdem 1765 das Lehn allodificirt worden war, noch 
1777 in den Vasallentabellen vom Adel in Vorpommern genannt wird. 
Brüggemann, 1. 11. Hauptst. — N. Pr. A.-L. II. 8. 159 u. V. 8. 158. — Freih. e. Lei” 
bur, 1. 8. 215 u. II. 8. 250. — Schwed. W.-B. Ritter, Nr.48 u. 425. — Pommernsch. W.-B 
IV. Tab. 34. 
Fanal, Final, s. Hausperskyv. Fanal, Final, Freiherren. 
Fargel. Ein aus der Grafschaft Hanau stammendes Adelsge- 
schlecht, aus welchem. Johann v. Fargel, Herr zu Rückingen im Ha- 
nauschen, als kurbrandenburgischer Oberst und Gouverneur der spä- 
ter geschleiften Bergfestung Regenstein im Vorharze 1682 starb. 
Aus seiner Ehe mit Amalie v. Bachmann stammten eine Tochter und 
ein Sohn, Johann Lucas v. Fargel, welcher kurbrandenb. Haupt- 
mann war. . 


N. Pr. A.-L. II. S. 159. — Freih. e, Ledebur, 1. 8. 215. 


Fargew. Ein zu dem polnischen Stamme Szeliga zählendes, im 
Lauenburgischen Hinter-Pommerns noch 1639 und 1679 begütertes 
Adelsgeschlecht. 


Mierael, 8.484, — Brüggemann, 1.9. Hauptstück. — N. Pr. A.-L. 11. 8. 160. — Freik. r. 
Ledebur, 111. 8, 250. — Siebmacher, 111. 15%. — Pommernsch, W.-B. V, Tab. 67. 


Farkas v. Homenau. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1820 
für Johann Franz Farkas, k. k. Hauptniann von König Max Joseph 
Infanterie, mit dem Prädicate: v. Homenau. 

Megerle e. Mühljeld, Ergänz.-Bd. 8. 281. 

Farnbach. Ein zu dem fuldaischen Lehnshofe gehörendes Adels- 

geschlecht, welches den Namen von dem drei Stunden von Nürnberg 


liegenden Burgsitze Farnbach angenommen hatte und längst er- 
loschen ist. 


Schannat, 8. 53. — Saleer, 8. 271 und Tab. 18. Nr. 68. zu 8. 146. — e. Meding, II, 
8. 166. 


Fasching, Freihergen. Erbländ.- österr. Freiherrnstand. Diplom 
von 1812 für Carl Fasching, k. k. Obersten und Commandanten des 
ersten Feld-Artillerie-Regiments und den Bruder desselben, Johann 
Fasching, k. k. Oberst-Lieutenant bei dem zweiten Feld- Artillerie- 
Regimente. 

Megerle ev. Mühlfeld, 8. 48. 

Fasolo v. Blumenfeld. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1763 für Peter Fasolo, k. k. Hauptmann des Waradisner- Creuzer 
Infant.-Regiments, mit dem Prädicate: v. Blumenfeld. 

Megerte ev. Muhlfeld, 8. 180. 

Fasolt, Fasold.- In Kur-Brandenburg anerkannter und erneuerter 
Adelsstand. Diplom vom 28. September 1661! für Rudolph Fasolt, 
Rathsverwandten zu Königsberg in Pr- 


#. JHettbach, 1. 8. 351 u. 52. — N. Pr. A.-L. 11. 8. T60 und V. 8. 159. — Fra. Led» 
bar, 18. 215. — W-B, d. Preuss. Mon. III. 16. 


Fassignies, s. Gaillard de Fassignies, Freiherren, 
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Fastenberger v. Wallau. Erbländ.-österr. Adels- uud Ritterstand. 
Adelsdiplom vom 9. April 1841 für Franz Fastenberger, Hofrath des 
k.k. Hofkriegsratb, mit dem Prädicate:: v. Wallau und Ritterstands- 
diplom vom 6. März 1847 für denselben. — Der Stamm ist for tge- 
stzt worden und Michael Fastenberger gg v. Wallau war 1856 


k.k. Hauptmann im Genie-Stabe. 
Handschriftl. Notizen. 


Iassheber. Adelsstand des Fürstenthums Schwarzburg-Sonders- 
hausen. Diplom vom 9. Febr. 1803 für die Geschwister Günther u. 
"äntherine Fassheber und vom 5. Sept. 1825 für die Mutter dersel- 
ben, Frau Luise Friederike Dorothea Fassheber. — Günther v. F. 
tim Schwarzburg-Rudolstädtschen begütert, doch ohne Erben. 

r. Hefner, schwarzb. Adel, Tab. 2 und $. 58. 

Yassmann, Ritter und Edle (Schild blau mit einem, mit drei_gol- 
denen, sechsstrabligen Sternen belegten, durch dasselbe gezogenen, 
schräglinken, schwarzen Balken, hinter welchem ein goldenes Ein- 
horn nach der rechten Seite springt). Reichsritterstand. Diplom im 
Kar-Pfälzischen Reichsvicariate von 1790 mit dem Prädicate: Edle 
.— Ludwig Michael Ritter v. F., geb. 1785, in München und Max 
Aloys Ritter v. F., geb. 1801, wurden, nach v. Lang, in die Adels- 
utrikel des Kgr. Bayern eingetragen. i 


f. Lang, 8, 332. — W.-B. des Kgr. ‚Bayern, V. 35. — e. Hefner, bayer. Adel, Tab. 86 
ud 8.76, — Kneschke, III. 8. 135 u. 136. 


Fassmann auf Emhof (in Roth ein mit drei sechsstrahligen, golde- 
ıen Sternen belegter, schräglinker, blauer Balken, hinter welchem 
tin silbernes Einhorn nach der rechten Seite springt). Adelsstand 
‘eskgr. Bayern. Diplom vom 31. März 1819 für Joseph Adam Fass- 
mann, Magistratsratb in Amberg, Abgeordneter des Regenkreises 
zur IL Kammer der ersten Ständeversammlung, Besitzer der unteren 
Stadt-Apotheke in Amberg und Herr des Landgutes Emhof. — Wie 
die nur durch die Farben verschiedenen Wappen ergeben, ist die 
hier in Rede stehende Familie eines Stammes mit der der Ritter v. 
Fassmann. 


". Lang, Nachtrag, S. 97.— W.-B. d. Kar. Bayern. V.84.— ep. Hefner, beyer. Adel, Tab, 
“and 8. 76.— Kneschke, III. 8. 135 u. Pe. 


Fatzi zu Nieder-Abstorf, Ritter. Erbländ.-österr. Ritterstand. Di- 
Plom vom 6. Juni 1572 für Wolfgang Fatzi, Herrn zu Nieder-Abstorf, 
“ k. Mauthner zu Ybbs, für sich und seine Familie. Derselbe, gest. 
's6, früher des Erzherzogs Carl zu Oesterreich Hofdiener, aus 
öiüem Welsch- Tiroler Geschlechte stammend, aus welchem Cosmas 
"sei 1507 und 1511 unter K. Maximilian I. Hoflieferant zu Wien 
var, kanfte schon vor seiner Erhebung in den Ritterstand Schloss u. 
hat Nieder- Abstorf in Niederösterreich und wurde später, 19. März 
578, unter die neuen Ritterstandsgeschlechter aufgenommen. Die 
beiden Enkel desselben, Wolfgang Ferdinand und Carl Ernest Fatzi 
— Söhne des Wolfgang Ernest F., Herrn zu Nieder-Abstorf u. Ter- 
'asburg, k. Raths des Regiments der Niederösterr. Lande — waren 
‘eh 1651 bei der dem röm. Könige Ferdinand IV. als Erzherzog zu 
Vesterreich 1651 geleisteten niederösterreichischen Erbhuldigung, 

Äneschke, Deutsch. Adels-Lex. III, 14 . 
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wahrscheinlich ist aber mit denselben noch im 17. Jahrh. das Ge- 
schlecht, von welchem Weiteres in den Acten nicht zu finden ist, er- 


loschen. 
Wissgrilt, II. S. 23—25. 


Fauche-Borel. Im Kor. Preussen anerkannter Adelsstand. Das 


Geschlecht gehörte dem Fürstenthume Neufchatel an. 
N. Pr. A.-L. V. 8, 153. — Frh. ve. Ledebur, 1. 8. 215. — W.-B. d. Pr. Monarch. II. 16 


Faudel. Preuss. Adelsstand. Diplom vom 4. August 1803 für 
Tobias Faudel, k. preuss. Geh. Ober-Finanz-Rath. Derselbe, später 
Minister - Resident der anhaltschen, badenschen, bayer. und hohen- 


zollernschen Höfe, starb später ohne Nachkommen. 
»_ Helibach, 1. S. 352. — N. Pr. A.-L. II, 8. 160, 111. 8. 5 u. V. 8. 160. — Frh. e. Ir 
debur, 1. 8. 215 u. 216. — W.-B. d. Preuss, Monarchie, III. 17. — Aneschke, 111. 8. 13%. 


Faulbach, s. Fulbach. 

Faulbach, s. Ernestiv. Faulbach, Edle. S. 146. 

Faulhaber, Fulhaber (Schild quergetheilt: oben in Silber vier 
neben einander aufsteigende, rothe Spitzen und unten ebenfalls iu 
Silber drei neben einander an die Theilungslinie angeschlossene, 
langgestielte, gestürzte, Klee-Blätter). Altes, fränkisches Adelsge- 
schlecht, welches sesshaft zu Urb und Wächtersbach, dem fränkischen 
Rittercanton Ottenwald einverleibt war. Dietrich Vulhaber tritt schon 
1221 in einem bischöfl. würzburgischen Briefe auf. Das Geschlecht 
blühte fort, bis Johann Ludwig v. F., verm. 1595 mit Catharina v. Ehr- 
thal, den Stamm schloss. Die Erbtochter, Eva, vermählte sich mit 


Cyriacus v. Hutten zu Stöckelberg. 
Schannat, 8. 83. — Zedter, IX. S. 2309. — Biedermann, Canton Ottenwald, Tab. 377. — 
Siebmacher, Il. 81. 


Faulhaber. Reichsadelsstand. Diplom von 1713 für Johann Mat- 
thaeus Faulhaber, k. k. Oberstlieutenant. 
Megerle v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 281. 
Faulhaber, Edle. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1758 
für Amadeus Faulhaber, k. k. Rath und Secretär der Hofrechnen- 


kammer, mit dem Prädicate : Edler v. 
Megerle e. Mühlfeld, 8. 180, 


Faur, du Faur, s. Faber du Faur, S. 184. 

Fauscher, Faucheur, Freiherren, s.*Bretton, Freiherren, Bd. 
II. S. 65. 

Faust (in Blau eine die eingeschlagenen Finger nach vorwärts 
haltende, rechte Faust von natürlicher Farbe). Ein zu dem adeligen 
Patriciat der freien Stadt Frankfurt gehörendes Geschlecht. | 

Feih. #. Krohne, I. S. 239. — Siebmacher, 1. 211. 

Faust v. Stromberg, auch Freiherren (Schild von Gold u. Roth in 
fünf Reihen, jede zu fünf Feldern, geschacht und das erste Feld der 
obersten Reihe mit einem rothen, auch schwarzen Sterne belegt). 
Eins der ältesten rheinländischen Adelsgeschlechter, dessen fort- 
laufende Stammreihe vom 13. Jahrh. an Humbracht giebt. Dasselbe 
ging aus dem Stamme der Grafen v. Sponheim hervor und führte 
auch den geschachten Schild derselben, mit dem angegebenen Sterne 
als Beizeichen. — Von den spätern Sprossen der Familie war Johann 
Salentin F. v. St. beider Rechte Doctor, erst kurmainzischer, dann 
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kurbayer. Rath und starb 1666 als kais. Kammer -Gerichts- Rath zu 
Speier nach 41jähriger Dienstleistung. Franz Ludwig starb 1673 als 
Dompropst zu Würzburg. Von dem Bruder des Letzteren, Johann 
Philipp, entspross Franz Ernst, fürstbischöfl Geh.-Rath zu Würzburg 
, and Ober-Amtmann zu Hassfurt, von welchem vier Söhne stammten: 
Philipp Ludwig, kurmainz. und bamberg. Geh.- Rath und Präsident 
der Öber-Einnahme; Franz Georg Domherr zu Mainz, Würzburg und 
Bamberg, wie auch kurmainz. und fürstl. bamberg. Geh.-Rath; Fried- 
rich Joseph Dietrich, würzburg. Geh.-Rath und Amtmann zu Arn- 
stein und Gottfried Philipp Joseph, gest. 1702, kurmainz. Geh.-Rath 
und Statthalter.zu Erfurt, welche 9. Sept. 1700 den Freiherrnstand er- 
hielten. — Wer Mannsstamm erlosch im September 1729 mit Friedrich 
Joseph Dietrich F. v. St. und der Name des Geschlechts ging 1800 
nit dereinzigen Erbtochter Maria Eva Johanna Freiin Faust v. Strom- 
berg, vermählten Gräfin v. Eltz, aus. Durch dieselbe war 16. Nov. 
!737 mit kaiserlicher Erlaubniss Wappen und Namen ihres alten 
Stammes an den Gemabl und an ibre Nachkommen gelangt und so 
wird denn von Letzteren der Nameals Beiname fortgeführt, s.S. 97—99 
!en Artikel: Eltz, Grafen. — Die Familie war früher in Lothringen 
begütert, verkaufte aber später ihre Besitzungen und machte sich in 


der Pfalz und am Rheine ansässig. 


Busbracht, 8. 21. — Schannat, 8. 83. — Gauhe, I. 8. 522 u. 523. — e. Hattstein, 1. 8. 
MI-154. — Freik. e. Krohne, I. 8. 251 u. 282. — Sulrer, S. 555. 601. 610. 621. 630 u. 684. 
=N. Pr. A.-L. I. S, 160 u. 161. — Geneal. Taschenb. d. freib. Häuser, 1849 8. 513.— Fra. 
+ Ledebwr, 1. 8. 216. — Siebmacher, V. 39. u. Suppl. VI. 23.— ve. Meding, III. 8. 175—177, 


Faust v. Sturm (in Roth zwei neben einander gestellte, die Hände 
In die Höhe haltende Arme). Altes, schlesisches Adelsgeschlecht, 
selches aus dem Elsass und zwar in der Gegend von Strassburg 
ammte, dann in der Altmark unweit Stendal ansässig wurde u. dann 
sit der Mitte des 15. Jahrh. in liegnitzischen Urkunden vorkommt. 
Christoph F, v. St. erscheint urkundlich 1455; im 16. Jahrh. war 
Martin F. v. St. des Herzogs Friedrich III. zu Liegnitz Kreishaupt- 
wann und Rath und Lucae u. Thebesius nennen ihn als Kriegshelden. 
och im 17. Jahrh. war das Geschlecht in Schlesien im Bunzlau- 
schen mit Eichelberg, Gross- Krausche, Kromnitz, Looswitz, Schön- 
ld und Seifersdorf begütert u. hatte auch m der Oberlausitz Caana 
inweit Rothenburg und Ober-Halbendorf bei Lauban an sich gebracht, 
aber im 18. Jahrh. erloschen. — Ueber mehrere Familien, wel- 
‘be den Namen Faust führten, so über die Faust in Aschaffenburg, 
Fanst v. Illingen etc. fehlen alle nähere Angaben. 


Simnpies, I. 8. 964 und II. 8. 1049. — Gauhe, 1. 8. 2494 u. 95: Sturm, genannt Faust 
"N. Pr. A.-L. Il. 5. 161. — Freih, e. Ledebur, I. 8. 316. — Siebmacher, 11. 48. 


fautz, Ritter. Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom von 1855 
fir Ludwig Fautz, k. k. Linienschiffscapitain. Derselbe wird später 
is k. k. Oberst bei der Kriegs-Marine aufgeführt. 

Aagsb. allg. Zeit., 1855. — Militair-Schematism. 

Fararger. Adelsgeschlecht des Fürstenthum Neufchätel. Daniel 
’F. war 1628 fürstl. General- Procurator u. 1633 Staatsrath;; die- 
sIbe Würde erlangte Peter v. F. unter den Herzögen v. Longueville 

14 
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und in der k. preuss. Armee stand 1793 ein Oberstlieutenant im Re- 


gimente Jäger zu Fuss. 
Leu, Schweizer Lexicon, VII. 8. 50.— N. Pr. A.-L. Tl. 8. 161. — Freih. e. Ledebur, I. 
8. 216. 
Farin. Ein in Preussen vorgekommenes Adelsgeschlecht, aus 


welchem zwei Brüder in k. preuss. Diensten standen. Elias Salomon 
v. F. war 1763 k. preuss. Regierungs - Rath zu Stettin und Friedrich 
v. F. Oberstlieutenant. Letzterer ging später nach Russland, wo er 
1788 starb. 


N. Pr. A.-L. V. 8, 153. — Freih. e. Ledebur, 1. 8. 216. 

Favrat. Ein in Savoyen angesessenes Adelsgeschlecht, aus wel- 
chem Franz Andreas Jacquier de Berney v. Favrat, gewöhnlich v. 
Favrat genannt, 1758 in k. preuss. Kriegsdienste trat, ig, welchen er 
1804 als General der Infanterie starb. Der Stiefsohn desselben, 
Friedrich Leopold Vorhoft, k. preuss. Fähnrich, erbielt durch Diplom 
vom 2. Aug. 1793 die königliche Erlaubniss, das Wappen und den 
Namen: v. Favrat führen zu dürfen. Nach Angabe Einiger wurde 


dieses Diplom 12. Juli 1793 ausgestellt. 
e. Heltbach, I. 8. 352.— N. Pr. A.-L. II. 8. 4. — Freih. e. Ledebur, I. 8 216. — W.-B 
der Preuss. Mon. III. 17, — Kneschke, H. 8. 137, 


Faye, du Faye, Freiherren, Reichsfreiherrnstand. Diplom vom 
22. Nov. 1742 für Jacob Friedrich v. Faye. — Altes, französisches, 
aus der Provinz Languedoc stammendes Adelsgeschlecht, welches nach 
Deutschland kam und längere Zeit zu den angesehensten Familien 
in Frankfurt a. M. gehörte, wo noch um 1824 ein Freih. du Fay un- 
vermählt im hohen Alter starb. — Die Familie war auch in Pommern 
mit Kriwan im Kr. Stolp 1771 u. noch 1784 begütert. Mehrere Spros- 
sen des Stammes haben in der k. preuss. Armee gestanden. Zu den- 
selben gehörte: Major du Faye, welcher mit einer v. Zabeltitz ver- 
mählt war und noch 1806 zu Burg lebte. 


Handschriftl. Notizen nach dem Krönungsdiarium K. Carl VII, II. 8. 127: v. Fay and 
IV. 8. 97: du Fay. — N. Pr. A.-L. V. 8.153. — Freih. vo. Ledebur, 1. 8. 216 no. II. 8, 2% 
— Tyrof, 1. 58: 'Freih. du Fay. — vo. Hefner, preuss. Adel, Tab. 51 u. 8. 42. 


Feama, de Feama, s. Gamm. 

Fechenbach, Freiherren. Reichsfreiherrnständ. Diplom vom 17. 
Sept. 1522 für den kurmainz. Amtmann zu Prozellen Osswald v. 
Fechenbach und Laudenbach, den Bruder desselben, Georg v. F.,und 
die beiden Vettern, Wolf und Bushard v. F. — Altes, ursprünglich 
rheinländisches Adelsgeschlecht, welches im Anfange.des 14. Jahrh. 
nach Franken kam und wegen ihrer ältesten Stammgüter Lauden- 
‚bach und Sommerau zu der reichsfreien Ritterschaft der Cantone 
Rhön-Werra und Ottenwald gehörte. — Die fortlaufende Stammreibe 
des Geschlechts beginnt um 1224 mit Uffo v. Vechimbach, verm. mit 
Jutha v. Thüngen und dem Sohne aus dieser Ehe, Eberhard. — Götz v.F- 
kaufte 1315 von Eberhard Grafen zu Rheineck das Rittergut l.au- 
denbach am Main im jetzigen Königr. Bayern, welches auch im steten 
Besitze der Familie verblieben ist. Im 6. Gliede von Götz v. F. 
stammte der oben genannte Freiherr Osswald, verm. mit Barbara \. 
Hütten und zwei Söhne seines Enkels, des Freiherrn Johann Rei- 
chard aus der Ehe mit Anna Magdalena v. Hedersdorf, die Freiber- 
ren Adam Ludwig u. Adolph Ernst, theilten 1632 die Güter des Vaters 
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u. stifteten die Linien von Laudenbach u. zu Sommeran. Von der 
Nachkommenschaft des Freib. Adolph Ernst, verm. mit Elisabeth v. Brei- 
denbach, gen.Breidenstein, war der Urenkel, Freih. Hartmann Burckard 
zu Sommerau, 1849 noch der letzt& männliche Sprosse, welcher nur 
aus erster Ehe mit Wilhelmine v. Dinklage, gest 1832, eine und aus 
zweiter Ehe mit Josephine Bolz zwei Töchter hatte. — Die Linie zu 
Laudenbach hat’ dauernd fortgeblüht und die Stammreihe derselben 
läuft, wie folgt, fort: Freih. Adam Ludwig, Stifter der Linie: Eva 
Dorothea v. Dietz; — Johann Georg: Sibylla Gertrud v. Breiden- 
bach, gen. Breidenstein; — Johann Reichard, gest. 1717, k. u. fürstl. 
wärzb. Generai-Feldm.-Lieut., Oberster eines Infant.-Reg. und Com- 
mandant zu Würzburg: Joseph Maria Elisabeth Freiin v. Eyb; — 
Christoph Hartmann, gest. 1779, Herr auf Laudenbach, kurmainz. 
kämm., Geh.-Rath, Ober-Amtmann zu Amorbach, Administrator von 
Miltenberg und Steinheim: Sophia Leopoldine Freiin v, Busek zu 
Eppelbrun; — Joseph Franz, gest. 1830, Herr zu Laudenbach, kur- 
mainz. Geh.-Rath und Kämm., Regiments-Burgmann zu Friedberg in 
der Wetteran: Johanna Sophie Thecla Grf. v. u. zu Eltz-Vukovar. — 
Aus der Ehe des Letzteren entspross Freiherr Friedrich Carl Joseph, 
geb. 1790, Herr auf Laudenbach, Sommerau, Roshof und Eulsbach, 
k.bayer. Kämm., Doctor der Rechte etc., verm. in erster Ehe mit 
Eleonore Freiin Reding v. Bieberegg, gest. 1834 und in zweiter 1835 
nit Caroline Freiin v. Mayerhofen, geb. 1801, aus welcher Ehe zwei: 
Söhne stammen: Freih. Friedrich, geb. 1836 und Freih. Philipp, geb. 
1838. — Die Schwester des Freiherrn Friedrich Carl Joseph, Freiin 
Theela, geb. 1797, vermählte sich 1823 mit Johann Seidl v. Adler- 
stern, k. k. Obersten in d. A. — Noch sei hier erwähnt. dass Georg 
Carl Freih. v. Fechenbach, geb. 1749, — ein Sohn des obengenann- 
ten Freih. Christoph Hartmann — k. k. Geh.-Rath, Domdechant zu 
Mainz, Domicellar zu Bamberg etc. 1795 zum Fürst-Bischof zu 
Würzburg, auch Herzoge in Franken u. 1800 zum Coadjutor d. Für- 


sten und Bischofs zu Bamberg erwählt wurde. 

Humbracht, Tab. 181 u. 182.— Gauhe, 1.8. 523. — vr. He’tstein, T. 8. 185— 196. == Bieder- 
ass, Cauton Khön-Werra, Tab. 110-120 u. Canton Ottenwald, Supplem. — Freih.e. Krohne, 
1.8. 289 and 290. — Salrer, 654. 669. 672. 696. 738. 740 und 741. —.N. Geneal, Handb. 1777. 
8. 55-67 und 1778, 8. 68-65. — e. Lang, Supplem. 8. 42 und 43. — Geneal. Taschenb. d, 
freib. Häuser, 1549. 8. 121—123 und 1855. 8. 154 und 155. — Siebmacher, I. 108 und Suppl. 
IV. it. — Tyrof, I. 108 und Siebenkees, I. 8. 359 und 360. — W.-B. d. Kgr. Ba yern, II. 
5 und #. Wöickern, 2. Abth, — ve. Hefner, bayer. Adel, Tab. 31 und 8. 34 und Ergänz.- 
Bd. 8, 13. 


Fechtenberg, s. Fechtig v.Fechtenberg, Freiherren, 

Fechthelm. Oberfränkisches, aus Hof stammendes Adelsgeschlecht, 
aus welchem zuerst 1815 ein Sprosse in k. württemb. Diensten als 
Kammerjunker und Hauptmann stand. Glieder der Familie sind noch 


in Württemberg bedienstet. 
». Hefner, Ergänz.-Bd. Tab: 19. 


Fechtig v. Fechtenberg, Freiherren. Erbländ.-österr. Adels- und 
Freiherrnstand. Adelsdiplom von 1793 für Ferdinand Fechtig, k.k. 
Direetorial-Hofrath, mit dem Prädicate: Edler v. u. Freiherrndiplom 
von 1813 für denselben als Vicepräsident der k. k. obersten Justiz- 


stelle, mit dem Prädicate: v. Fechtenberg. 
Mrgerie e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 55 u. 281. 


» 
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Fechtner, Edle. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1781 
für Johann Fechtner, k. k. Feldkriegs-Coneipisten, mit dem Prädi- 
cate: Edler v.- 

Megerle e. Mühlfeld, Ergänz. Bd. S. 231. 


Feder, Ritter. Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom v. 1797 für 
Johann Christian Heinrich Feder, fürstl. Löwenstein-wertheimischen 
Kammerdirector. Die Familie wurde später in die Adelsmatrikel des 
Königr. Bayern eingetragen. " 

Megerle v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. S. 138. — W. B. d. Kgr. Bayern, X. 21. — e. Hefner. 
bayer. Adel, Tab. 86. S. 76. ba 

Federau. Ein nur dem Namen nach bekanntes,-in Preussen vor- 
gekommenes Adelsgeschlecht. 2 

Pıeuss. Archiv, 1792, 8. 607. — N. Pr. A,-L., V. 8. 154. 


Federhenne. Altes cölnisches Patriciergeschlecht, welches unter 
dem Namen: zum fetten Henne, de pingui gallina, auftrat. 
Fahne, 1. 8: 97. — Frh. r. Ledebur, 1. 8. 216. i 


Federle v. Triebeswinkel, Ritter, Erbländ.-österr. Ritterstand. Di- 
plom von 1623 für Georg Federl, mit dem Prädicate: v. und zu Trie- 
beswinkhel. Derselbe, der Sohn des Georg Federle, insgemein Fe- 
derl, eines sehr reichen, bürgerlichen Handelsmanns in Wien und 
Mitglieds des äusseren Stadtrathes, welcher um 1590 das Gut und 
Schloss Triebeswinkel erkauft und den grossen Federlhof zu Wien in 
der Bischofsgasse erbaut hatte, wurde 1624 als begütertes Landes- 
mitglied in Nieder-Oesterreich unter die neuen Geschlechter des Rit- 
terstandes aufgenommen und starb 1632 ohne Nachkommen. Seine 
Gemahlin, Maria Salome Bayr v. Weickherstorf, vermählte sich nach 
seinem Tode mit Weickard Herrn v. Starhemberg. kaiserl. Fähnrich, 
verkaufte 1637 Triebeswinkel an den k. k. General Johann Ludwig 
Gr. v. Isolani und versplitterte bald das grosse Federle'sche Erbe. 

Wissgritt, IIT. 8. 26. 

Federspiel, Federspihl, Vederspil, auch Freiherren. Erbländ.-öster- 
reich. Freiherrnstand. Diplom von 1716 für Lucius Rudolph v. Fe- 
derspihl, k. k. Schlosshauptmann zu Fürstenburg. — Altes graubündt- 
ner Adelsgeschlecht, welches sich in einen bündtner- und tirolischen, 
in die landständische Matrikel eingetragenen Zweig geschieden hatte. 
Ersterer erlosch 1826 mit Christian v. Federspihl und der Name des 
Letzteren ging 28. Dec. 1858 mit Crescentia Freiin v. F. aus. — Zu 
dieser Familie gehörte Ulrich v. F., welcher v. 1692 — 1728 Fürst- 
bischof zu Chur war. Nach Einigen soll derselbe zuerst den Frei- 
herrnstand in die Familie gebracht.haben und es wird auch ein Frei- 
herrndiplom von 1702 angeführt. Johann Anton Freih. v. Federspiel 
war 1739 Domherr und 1764 Fürstbischof zu Chur. 


Gauhe, 11. 8. 279. — Megerle e. Mühlfetd,. Erz } v 
. 2 ‘>. gerle e. | ‚ Ergänz.-Bd. 8. 55. — Siebmacher, V, 14.— 
Gatterer, Wappen-Calender von 1764. — e Meding, 11. 8. 166 u. 167 : 


Fedrigoni v. Eichenstadt, Ritter. Erbländ.-österr. Ritterstand. Di- 


plom von 1813 für Justus Fedrigoni v. Eichenstadt, k.k. Oberstwacht- 
meister a. D. j 


Megerle vr. Mühlfeld, 8. 108, 
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Fedrigoni v, Bichstadt, Erbländ.- österr. Adelsstand. Diplom von 
1856 für Richard Fedrigoni, k. k. Major im 19. Gendarmerie-Regi- 
mente, mit dem Prädicate v. Eichstadt,; Fichenstadt. 

Handschr. Notiz. — Äneschke, II. S. 137 u. 138. 

Fedrigoni v. Etschthal, Edle. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
von 1839 für Anton Fedrigoni, k. k. Major, mit dem Prädicate: Edler 
x. Etschthal. — Der Stamm wurde fortgesetzt. Julius Edler v. Etsch- 
thal war 1856 Rittmeister im k. k. 5. Gendarmerie-Regimente: 

Haudschriftl. Notiz. 

Fedrigotti v. Bosi und Belmonte, Edle. Erbländ.-österr. Adelsstand. 
Diplom von 1786 für Jacob-Carl Fedrigotti, aus Sacco in Tirol, mit 
dem Prädicate: Edler v. Bosi und Belmonte. Die Familie des Diplom- 
Empfängers soll aus Mailand stammen und durch Vermählung den 
Beinamen: Belmonte erhalten haben. Die Familie blüht in Tirol. 

Megerle e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 231. — r. Hefner, tirol. Adel, 8. 6. 

Fedrigotti, Federigotti, Bossi - Federigotti v. Ochsenfeld , Grafen. 
Reichs- und erbländ.- österr. Grafenstand. Reichsgrafen - Diplom im 
kurpfälzischen Reichs-Vicariate vom 16. Sept. 1790 für Joseph Ma- 
ria Bossi-Federigotti v. Ochsenfeld und für den Neffen desselben, Jo- 
hann Peter v. Bossi-Federigotti und Bestätigungsdiplom der früher 
erhaltenen Reichsgrafenwürde, unter Verleihung des erblündisch - 
österr. Grafenstandes vom 14. März 1827 für den Grafen Johann 
Peter und die beiden Söhne desselben, die Grafen Anton und Ludwig. 
— Die Grafen v. Bossi-Fedrigotti, Federigotti, stammen aus dem al- 
ten, ursprünglich mailändischen Adelsgeschlechte Bossi, Bosi, welches 
sich 1440 nach Sacco bei Roveredo in Tirol wendete und die noch 
wenig betriebene Schifffahrt auf der Etsch hob. Wegen Vermählung 
eines Sprossen der Familie mit der Erbtochter des Hauses Fedrigotti 
nahm derselbe den Beinamen: Fedrigotti an, welcher bald den eigent- 
lichen Geschlechtsnamen verdrängte. Zu diesem Stamme gehörte 
asch die im vorstehenden Artikel besprochene Familie. — Die Ge- 
brüder Johann und Friedrich v. B.-F. erhielten den ihnen zustehen- 
den alten Adel durch kaiserliches Diplom vom 23. Jan. 1717, mit 
dem Prädicate: v. Ochsenfeld, bestätigt und in die Nachkommen- 
schaft gelangte, wie oben angegeben, der Grafenstand. — Der neu- 
erlich bekannt gewordene Personalbestand der Familie ist folgender: 
Anton Graf Bossi-Federigotti v. Ochsenfeld, geb. 1797 — Sohn des 
Grafen Johann Peter aus der Ehe mit Johanna Gräfin Bortolazzi — 
Lehnsherr der k. k. Post zu Roveredo und Landstand in Tirol. Die 
Schwester desselhen ist Gräfin Luise Ginevra, geb. 1793. Der Brn- 
der, Graf Ludwig, gest. 1842, ebenfalls Lehensherr der k. k. Post zu 
Roveredo und Landstand in Tirol war mit Josephe Edle v. Rosmini 
vermählt, aus welcher Ehe sechs Söhne und fünf Töchter entspross- 
ten: die Grafen Joseph, geb. 1830, Peter, geb. 1831, k. k. Lieutenant, 
Friedrich; geb. 1834, Philipp, geb. 1838, Alphons, geb. 1839 und 
Ludwig, geb. 1842 und die Gräfinnen: Johanne, geb. 1828, vermählt 
1850 mit Marquis Anton Dondi dall Orologio in Padua; Therese, geb. 
1329, verm. 1850 mit Cesar Marquis Lalatta, k. k. Kämm. zu Parma: 
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Auguste, geb. 1833, verm. 1855 mit Franz Xaver Capello Grafen v. 
Wickenburg, k. k. Lieut. in d. A.; Clotilde, geb. 1836, verm. 1855 
mit Bernhard Freih. v. Eichthal, k. bayer. Kammerjunker und Lieut. 
und Maria, geb. 1841. 


Megerte e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. S. 281. — Deutsche Grafenh. d. Gegenwart, III. 8. 114 
und 115. — Geneal. Taschenb. d. gräfl. Häuser, 1859. 8. 259 und 260. — r. Hrefnery tiroler 
Adel, 8. 6. u. Ergänz.-Bd. Tab. 9. 8. 23. 


Federigotti v. Campobsarie, s. Bosio Federigottiv. Campo- 
boario,Bd. I. S. 592. 


Feer v. Cästelen. Altes, schweizerisches Adelsgeschlecht aus dem 
Stammsitze Castelen in der Schweiz. Bucelini beginnt die Stammreibe 
mit Wernher Feer, welcher um 1372 Geh.-Rath der Republik Luzern 
war. Der Sohn desselhen, Leuthold, blieb als Hauptmann bei Sem- 
pach. Von Letzterem stammte Leopold, welcher die Herrschaft Cas- 
telen an sich brachte und von diesem entspross Petermann F. v. (., 
Ober - Hauptmann von Lucern. Heinrich war 1460 Propst zu Mün- 
ster und der Bruder desselben, Johann, des deutschen Ordens Com- 
thur zu Hiltzkirch. Mit Balthasar F. v. C., welcher um 1670 Haupt- 
mann war und den Stamm mit drei Söhnen fortgesetzt hatte, schliesst 
Bucelini die Nachrichten über das Geschlecht. 

Bucelini, IV. 8. 77. — Gauhe, 1. 8. 524. , 

Fegerl v. Moldberg. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1816 für Michael Fegerl, niederösterreich. Appellationsrath, wegen 
zwanzigjähriger Dienstzeit, mit dem Prädicate: v. Moldberg. 

Mrgerle e. Mühtfeid, 8. 180, 

Fegersheim. Ein von v. Hattstein in einigen Ahnentafeln genanntes 
und von ihm dem elsassischen Adel zugerechnetes Geschlecht, dessen 
Wappen: in Roth ein goldener Querbalken, v. Meding nach einem 
Stammbaume beschreibt. Urkundlich kommt 1299: Her Sifrid v. 
Vegersheim in einer Strassburger Urkunde vor. 

Mone, Zeitschr. für Geschichte des Oberrheins. V. 8. 392. — p. Meding, Il. 8, 167. 


Fehdenfeld, s. Fetter v. Fehdenfeld. 


Fehlmayer, Edle. Erbländ.-österr. Adelsstand. — Joseph Edler 
v. Fehlmayer war 1856 k. k. Oberst und Commandant des Brooder 
Grenz-Infant.-Reg. No. 7. 

Milit.-Schemat., 1856 8. 61. 

Fehr, Edle. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1795 für 
Johann Heinrich Fehr, Kupfer-Verschleiss-Faetor und Vorsteher der 
Reserve-Casse in Frankfurt, wegen Rettung der Aerarialgelder, mit 
dem Prädicate: Edler v. 

Megerie e. Mühlfeld, 8. 180. 

Fehr, Edle. Adelsstand des Königr. Bayern. Diplom vom 29. Mai 
1808 für Johann Felix Fehr, k. bayer. Commerzienrath in Kempten, 
mit dem Prädicate: Edler v. -— Derselbe, geb. 1760, stammte aus 
einer Familie, welche 1566 einen kaiserlichen Wappenbrief erhalten 
hatte und deren spätere Sprossen Grosshändler in Venedig, Augsburg 
und Kempten waren. 


„,® Lang, 8. 832 und 333. W,.-B. d. Ker, Bayern, V. 35. — p. Hefmer, bayer. Adel, 
Tab, #6 und 8. 76. : j 
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Fehrentheil und Gruppenberg, Ferentheil u..6. Altes, schlesisches 
und oberlansitzisches Adelsgeschlecht, welches als Ahnherrn den kai- 
serlichen Rittm. Hans F. annimmt, welcher wegen bewiesener Tapfer- 
keit gegen die Türken 1576 den Adel erhielt. Die Familie hatte 
bereits 1591 Schilkwitz im Wohlauschen inne und führte schon da- 
mals den Beinamen Gruppenberg, dessen sich später nur einzelne 
Zweige des Geschlechts bedienten. Gegen Ende des 17. Jahrh. stand 
der Familie auch schon Ober- und Nieder- Wikoline ebenfalls im 
Wohlauschen zu, im 18. Jahrh. wurde der Grundbesitz derselben 
bedentender und noch ist das Geschlecht ansehnlich in Schlesien be-" 
gütert. Als Sinapius schrieb, war Sigmund v. F. Land-Commissar im 
Färstenthume Oels und setzte den Stamm durch mehrere Söhne fort. 
Derselbe hat dauernd fortgeblüht. Carl Friedrich v..F. war lange 
Zeit Präsident der herz. braunschw. Regierung zu Oels; ein Prem.- 
Lieut. v. F. in k. preuss. 18. Infant.-Regim. starb 1813 zu Prag an 
seinen Wunden; der k. preuss. Major v. F., früher im Kuirassier-Re- 
gim. Graf v. Henckel war 1836 Postmeister in Oels; um dieselbe Zeit 
besass der k. preuss. Hauptmann v. F. Gross- und Klein-Breesen und 
Esdorf im Kreise Trebnitz; der Stiftsverweser v. F. war-Herr auf 
Öber- Mittel- und Nieder - Bellmannsdorf bei l,auban ete. und noch 
ist hier namentlich Eduard v. Fehrentheil und Gruppenberg, Lieute- 
nant im k. preuss. 6. Jäger-Bataillon, zu nennen, welcher, wie freih. 
'. Ledebur im Vorworte zu dem Adelslexicon der preuss. Monarchie 
dankend erwähnt, demselben sehr fleissige Zusammenstellungen aus 
den in seinem Besitze befindlichen Urkunden, Stammbäumen u. Ahnen- 
tafeln über den Güterbesitz von 127 Familien Schlesiens übersen- 


der bat, 


Songpius, I. 8. 361 und II. 8. 622. — Gauwhe, I. S. 530 und 531: Beide v. Ferentheil.— 
8. Pr i-L., IT. S. 161 0. 162,— Fra. v. Ledebur, 1. 8. 216 und III. 8. 251. — v. Meding, 
LA — Schlesisches W.-B.Nr. 373. — Äneschke, III. $. 138 u. 139. 


Feichter v. Feichtenthal. Erbländ.-österreich. Adelsstand. Diplom 
von 1797 für Gottlieb Feichter, Doctor und Professor der Wund- 
arzenei und Geburtshülfe zu Ollmütz, mit dem Prädicate: v. Feich- 
tenthal. 

Megerle ». Mühlfeld, 8. 180. 

feige, Ficinus. Hessisches Adelsgeschlecht, in welches Johann 
Feige, fürstl. hessenscher Canzler, 1517 _den Reichsadel brachte. 
Derselbe, so wie seine Nachkommen, haben von dem Adelstitel kei- 
ten sebrauch gemacht, doch führen Letztere das Wappen im genann- 
ten Diplome der Familie fort. 

Strieder, hessische Gelehrten Geschichte, IV, 8. 92. 

Feigelfeldt, s. Fleigl v. Feigelfeld. 

Peigenputz v. Griessegg, auch Ritter. Reichsritterstand. . Diplom 
'on 1718 für Johann Georg Rudiger Feigenputz v. Griessegg, ungar- 
schen Kammerrath. — Tiroler, aus Neumarkt stammendes Geschlecht, 
n welches Elias Feigenputz 1694 den erbländ,.-österr. Adelsstand 
nit dem Prädicate: v. Griessegg brachte. Mit einem Sohne desselben, 
Joseph F. v. G., welcher blind war, soll die Linie in Tirol erloschen 
sin. Ein anderer Sohn, Johann Bartholomae Feigenputz v..G., des 
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Fürst-Bischofs zu Regensburg Hofrath und früher Pflege-Administra- 
tor der fürstl. Herrschaft und Stadt Pechlarn in Nieder-Oesterreich, 
wurde, nachdem er 1712 aus der Verlassenschaft des Ferdinand Gra- 
fen v. Zinzendorf Gut und Schloss Donaudorf gekauft, 1712 unter 
die neuen Geschlechter des nieder-österr. Ritterstandes aufgenommen. 
Nach Wissgrill hat derselbe bei seinem 1732 erfolgten Tode aus der 
Ehe mit Maria Regina v. Pifani keine Nachkommen hinterlassen und 
die Familie ist später nicht mehr in Oesterreich vorgekommen. Wahr- 
scheinlich war der obengenannte Johann Georg Rudiger F. v. G. ein 
“ dritter Bruder der erwähnten beiden Brüder. 


Wissgrill, II. S. 27. — „Megeris v, Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 198. — vr. Hefner, auser 
- storbener tiroler Adel, Tab. 


Feigl v. Feigelfeld, Erbländ.- österr. Adelsstand. Diplom von 
1768 für Joseph Anton Feigl, Fiscaladjuncten und Professor zu Prag, 
mit dem Prädicate: v. Feigelfeldt. 

Megerle vo, Mühlfeld, Ergänz.-Bd. $. 281, 

Feigl v. Streitenfeld. Erbländ.- österr. Adelsstand. Diplom von 
1766 für Franz Feigl, k. k. Stückhauptmann, wegen 32jähriger Dienst- 
leistung, mit dem Prädicate: v. Streitenfeld. 

MMegerle e. Mühlfeld, 8. 180 und 181, 

Feil. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1815 für Franz 
Ignaz Feil, ob der ennsischer Landrath und provisorischer Bürger- 
meister zu Linz. 

Megerle vr. Mühlfeld, S. 181. 

Feilenbeck. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1756 für 
Carl Matthäus Feilenbeck, Ingrossisten bei der k. k. Kupfer - und 
Bergwesens-Hauptcasse. 

Megerle e. Mühlfeld, S. 181. 

Feilitzsch, Feilitsch, auch Freiherren. (Schild von Silber, Roth und 
Schwarz quergetheilt, ohne Bild). Eine der ältesten und angeschen- 
sten Familien des Voigtlandes und des Markgrafenthums Bayreutlı 
aus dem gleichnamigen Stammhause in der Nähe der jetzt bayerischen 
Stadt Hof, an der Grenze des sächsischen Voigtlandes, welcher Stamm- 
sitz urkundlich schon 1296 dem Geschleehte zustand. Doch ist das- 
selbe mit Recht in eine noch frühere Zeit zu versetzen und in Bezug 
auf derartige Angaben nicht zu übersehen, dass nach der Stadtchro- 
nik von Hof dererste Grund dieser Stadt 1080 von dem Feilitzsch’schen 
Geschlechte mit den v. Kotzau, Rabenstein u. A. gelegt wurde. Die 
ordentliche Stammreihe des Geschlechts, eines Stammes und Wap- 
pens mit den alten Familien v. Zedtwitz, v.d. Heyde (Heiden, Heydten), 
v. Roeder und v. Perglas, beginnt mit Matthias v. F. zu Feilitzsch um 
1296. Der gleichnamige Enkel desselben, Herr auf Feilitzsch, Sach- 
sengrün etc. kommt urkundlich in einem Kaufbriefe der Stadt Hof 
vor und von den Nachkommen desselben kamen später mehrere zu 
hohem Ansehen und grossem Rufe. Zu diesen gehören namentlich: 
Fabian v. F., des Kurfürsten Friedrich des Weisen zu Sachsen Geh.- 
Rath, welcher um die Mitte des 16. Jahrh. mit den wichtigsten Staats- 
und Religions- Angelegenheiten betraut wurde; Philipp v. F., ein 
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Sohn des Heinrich v. F., Herrn auf Feilitzsch, Wiedersberg, ebenfalls 
kursächs. Rath, welcher von 1522 an fünfmal Kursachsen auf dem 
Reichstage zu Nürnberg vertrat u. A. — Im Laufe der Zeit‘ erwarb 
die Familie zu den alten Besitzungen viele neue und zwar im säch- 
sischen Voigtlande und im Ober - Mainkreise Frankens, war auch im 
Anfange des 18. Jahrh. in Schlesien mit Kawallen im Trebnitzischen 
begütert. Wie mit der Zeit der Güterbesitz grösser wurde und auch 
mehrfach wechselte, so zweigten sich auch vom Hauptstamme mehrere 
Aeste ab und es entstanden die Häuser Zedwitz, Trogen, Zech, Guten- 
fürst, Kürbitz u. A., welche äber meist nach einiger Dauer wieder er- 
loschen. Aus dem Hause Kürbitz entspross Moritz Heinrich v. F., 
Herr auf Kürbitz, kursächs. Ober-Kreis-Steuer-Einnehmer im Voigt- 
lande, welcher die sehr fleissig gearbeitete, unten angeführte Ge- 
schichte seiner Familie schrieb. — Von den späteren Sprossen haben 
mehrere in kursächsischen, markgräflich - brandenburgischen und k. 
preuss. Diensten gestanden und sind in denselben zu hohen Ehren- 
stellen gelangt. In Preussen wurde namentlich Carl Adam Heinrich 
.F. a. d. Hause Treuen und Unter-Lautenbach im Voigtlande be- 
kannt. Derselbe erhielt wegen der bei Kesselsdorf empfangenen 
Wunden als Oberst das Commando über das Invalidencorps in Berlin 
uöd starb 1768. — Die Familie blüht jetzt in den Königreichen Sach- 
sen und Bayern, in welchem Letzteren 1847 der Freiherrnstand der 
Familie anerkannt worden ist. — Nach v. Lang waren in die Adels- 
matrikel des Kgr. Bayern eingetragen: Auf Feilitzsch: die Brüder 
Friedrich Heinrich Moritz v. F., geb. 1767, k. bayer. Lieuf. in d. A. 
und Wilhelm Heinrich Ferdinand v. F., geb. 1769, k. preuss. Haupt- 
mann a. D. und Mitbesitzer des Ritterguts Feilitzsch. Auf Trogen: 
Carl August Ludwig v. F., geb. 1772, k. preuss. Hauptmann a. D. u. 
Herr auf Stenndorf, Saaleck und Nentschau und Ludwig Christoph 
Carl Philipp v. F. geb. 1745, k. preuss. Rittm. a. D. und.Ilerr auf 
Trogenzech. Auf Weinzlitz: die Brüder Heinrich Carl Philipp v. F., 
zb. 1751, k. bayer. pension. Oberforstmeister in Ansbach und Carl 
Christoph Leberecht v. F., geb. 1756. Auf Brandstein: August Hein- 
fich Friedrich, Lazar geb. 1780, k. preuss. Lieut. a. D. — Im-Kgr. 
Sachsen war in neuester Zeit die Familie begütert- mit Kürbitz (seit, 
1236) Heinersgrün (seit 1330), Kemnitz, Posseck, Möschwitz, Missla- 
reuth, Treuen oberen Theils (seit 1505) Obertribel p. r. u. Wendisch- 
bohra. — Von den in k. sächs. Militairdiensten gestandenen Sprossen 
des Stammes trat Moritz Alexander v. F., Rittm. im Cuirass.-Reg. v. 
Zastrow 1813 und Philipp Heinrich Wilhelm Lazarus v. F., Oberst- 
lieutenant im Husaren-Regimente 1815 aus dem activen Dienste, in 
welebem in neuester Zeit Moritz Oscar v. F. als k. sächs. Artillerie- 
Hauptmann stand. In der Provinz Sachsen ist jetzt mit Stenndorf 
im Kr. Naumburg begütert Carl Heinrich August v. F., Capitular des 
Dom-Capitels zu Nauniburg.u. k. bayer. Kammerjunker. 


u „= M. Pfontalii Analect. histor. de origine, patria, diguitate, virtutibos, et rebus gestis 
“sıllum a Feilitsch. Cur. Var. 162%.4. 12 Bogen. — Seifert, Geneal. adel. Aclteru u, Kinder, 
%. 9 una 8. — Sinapius, I, 8. 360. — Moritz Heinrich v. Feilitzsch, Geneal. histor. Be- 
“hresbung nebst den Stamm- u. Alnentafeln des altadeligen Geschleebts derer v. Feilitzsch, 
Ast. 1735 PF, 1. Alphab. nnd 15 Bogen, mit 11 Ahnentafeln. — Val. König, 1. 8. 337-392. — 
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Gauhe, I. 8. 524—528. — Biedermann, Ritterschaft des Voigtlandes, Tab. 106—129. — Diene- 
mann, 8. 259 u, Nr. 49. — Saleer, 8. 321. — N. Geneal Handbuch, 1778, II. Bd. S. 263— 


265. — ». Lang, S. 333 und 334.— N, Pr. A.-L. II. 8. 162. — Freih. e. Ledebur 1.8. 216 uw. 
111. 8. 251. — Siebmacher, I. 153 u. V. 90. — ». Meding, Il. 8. 167 u. 168. — W.-Bd, des 
En Beyern, V. 36: v. F. und X. 51: Freih. v. FE. — W.B. d. sächs. Staaten, I. W.— 


Hefner, bayer. Adel, Tab. 31 und 8. 34 u. Ergänz.-Bd. 8. 13: Freih. v.F. u sächs. Adel 
Tav. 27 und 8.26. 


Feilner zu Draesing, s. Feullner. 


Feist, Cölnisches Patriciergeschlecht. 
Fahne, I. 8. 97, — Freih. v. Ledebur, 1. S. 217. 


Feistmantel, Ritter. Erbländ.- österr. Ritterstand. Diplom von 
1811 für Vincenz Feistmantel, Advocaten in Brünn, wegen landwirth- 
schaftlicher Verdienste. 

Megerle e. Mühlfeld, 8. 108, 


Feistritzer, Steiermärkisches Rittergeschlecht, welches die Herr- 
schaft Feistritz in Ober-Steiermark, Windisch-Feistritz etc. inne hatte 
und von 1182—1440 vorgekommen ist. 

Schmutz, I. 8. 359. 

Fekede, Fekede v, Galantha, Freiberren auch Grafen. Erbländisch- 
österreich. Freiherrnstand: Freiherrndiplom von 1859 für M. F. v. 
G., Bischof zu Gran mit Ausdehnung auf den Neffen desselben, J. F. 
v. G., Raths-Secretair-Adjuncten bei dem k. k. obersten Gerichtshofe. 
— Dieselben gehörten zu einem alten Adelsgeschlechte, in welches 
auch der Grafenstand gekommen ist. Franz Graf v. Fekede wurde 
1791 k. k. Kämmerer. 

Augsb. Allg. Zeitung Aug. 1859. 

Fekkar rv. Burggreif, Erbländ.-österreieh. Adelsstand. Diplom 
von 1859 für Johann Fekkar, k. k. Platzmajor und Commandanten 
zu Rovigo, mit dem Prädicate: v. Burggreif. 

Augsb. Allg. Zeit. Aug, 1859. 

Fekondo v. Früchtenthal. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
von 1794 für Caspar Fekondo zu Triest, mit dem Prädicate: v. 
Früchtentbal. 

Megerle re. Mühtfeld, 8. 181. 

Felber v. Felsenstein. In den k. k. Erblanden bestätigter Adels- 
stand. Bestätigungsdiplom des von dem Fürsten v. Eggenberg dem 
Johann Ferdinand Felber, mit dem Prädicate: v. Felsenstein ertheil- 
ten Adels. 

Megerle ». Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 281. 

Felbiger, Ritter. Böhmischer Ritterstand. Diplom von 1733 für 

Ignaz Anton Felbiger, k. k. Ober-Fiscal. 
Megerle e. Mühifeld, Ergänz.-Bd. S. 138. 
Felchenhauer, s. Felgenhauer. 


Feldbacher, Ritter. Erbländ. -österr. Ritterstand. Diplom von 
1784 für Frauz Feldbacher, Advocaten zu Graetz. Derselbe ist 1803 
ohne männliche Nachkommen gestorben. 

Megerle e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 138. 

Feldberg. Längst erloschenes, meklenburgisches Adelsgeschlecht, 

welches zu den ältesten und vornehmsten Geschlechtern des Landes 
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gehörte. Der Stammsitz desselben war das Schloss u. Flecken Feld- 


berg im jetzigen Stargarder Kreise des Grossh. Meklenburg-Strelitz. 
e. Pritzbuer, 8. 16. — Gauhe, II. 8. 279. 


Felde, v.der Felde. Erloschenes, eichsfeldisches Adelsgeschlecht. 
Wolf, eichsfeld. Urkondenb., 8. 12. 

Felde, v. dem Felde. Eiu in Östpreussen vorgekommenes, später 
wieder ausgegangenes Adelsgeschlecht, welches mit Korblack und 
Langmichels im Kr. Gerdauen, Winkelhagen im Kr. Mohrungen etc. 
begütert war. 

N. Preuss. Prov.-Blätter, 2. Folge, V. Hit. 4. 8. 264 u. 265. — Freih. e. Leilebur, 1.8. 217. 

Feldesg, Freiherren. Erbländ.-österr. Freiherrnstand. Diplom von 
1517 für Christoph v. Feldegg, k. k. Hauptmann im 6. Jäger-Batail- 
Ion. Der Stamm ist fortgesetzt worden. Carl Freih. v. Feldegg, k.k. 
Hauptmann, wird im Milit.-Schematism. d. österr. Kaiserthums unter 


den Rittern des k. k. Maria-Theresien-Ordens aufgeführt. 
Hegerie ©. Mühlfeld, Ergänz. Bd.S. 56, 


Feldezg, Feldeck, Pilch v. Feldegg. Oberösterreichisches Adelsge- 
schlecht, nicht zu verwechseln mit der böhmischen Familie Fellner 
v. Feldegg. Das Stammschloss gleichen Namens lag im s. g. Haus- 
rück-Viertel an der bayerischen Grenze am Prom und wurde um 1400 
von Pilch v. Feldegg erbaut, dessen ältester Sohn, Hans Pilch v. F. 
1488 bei seinem Tode nur eine Tochter, Barbara, hinterliess, welche 
sich mit Caspar v. Ritschän vermählte. Letzterer nahm den Bei- 
namen: v. Feldegg an und sein Sohn, Christoph Abraham v. Ritschän 
und Feldegg, baute 1594 das Stammschloss Feldegg von Neuem von 
Grund aus. Doch kam dasselbe bald in andere Hände und gehörte, 


als Freib. v. Hoheneck schrieb, der Familie Willinger v. Au. 
Freih. e. Hoheneck, 11.8. 822. — Gauhe, 11. 8. 279 und 230, 


Feldegg, s. Fellner v. Feldegg. i 
Felden (in Purpur auf grünem Dreihügel drei goldene Aehren 
neben einander). Ein aus dem Braunschweigischen stammendes Adels- 
geschlecht, aus welchem ein Sprosse als k. preuss. Major 1807 starb. 
Ein Sohn desselben commandirte in neuester Zeit als k. preuss Ge- 


"ral-Major die 12. Infant.-Brigade. 
N. Pr. A.-L. II. S 163 und V. 8, 154. — Freih. ev. Ledebur, 1, 8. 217 u. IIT. 8, 251. 


Felden. Böhmischer Adelsstand. Diplom vom 27. Febr. 1698. 
Die Familie war in der Nieder-Lausitz 1718 mit Wellersdorf unweit 
Sorau angesessen. Um und nach dieser Zeit’war Erdmann v. F. Be- 
sitzer von Wellersdorf. Derselbe hinterliess später zwei Söhne, Hans ° 


Christian v. F.. geb. 1721 und Erdmann v. F., geb. 1726. 
r. Helibach, I. 8. 355. — N. Pr. A.-L. II. 8. 163 und V. 8. 154. — Frh. e. Ledebur, 
s.ar, 


Felden- Wypezyuski, F.-Wybzinski (in Blau ein kleines, goldenes 
Ordenskreuz auf einem silbernen Hufeisen, zwischen dessen nach 
unten gekehrten Stollen ein silberner, golden befiederter Pfeil ab- 
wärts ‚hervorgeht).° Polnisches, zum Stamme Dolenga gehörendgs 
Adelsgeschlecht, aus welchem Christoph v. Felden, genannt Wyb- 
zinski 1779 in Ostpreussen das Gut Scharnick an sich brachte. Der 


Bruder desselben, Carl v. F.-W., lebte noch 1805. 
N. Pr. A.-L. V. 8. 154. — Freih. v. Ledebur, I. 8. 217, 
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Felden- Zakrzewski (in Roth drei übereinander schrägrechts ge- 
stellte, oben und unten abgehauene Baumäste; aus dem untersten 
Aste treiben drei grüne Blätterzweige hervor, der mittlere hat nur 
drei gestümmelte Zweigenden und der oberste auf der äussern Seite 
zwergrüne Blätter- Zweige und auf beiden Seiten noch ist, wie auch 
am untersten Aste, ein gestümmeltes Zweigende). Ein in der zweiten 
Hälfte des 18. Jahrh. in Westpreussen vorgekommenes Adelsge- 
schlecht, welches mit Sackrenten und mit Zigahnen im Kr. Marien- 
werder begütert war. 

Frh. e. Ledebur, I. 8. 217 u. I1I. 8. 151 u. 152, 

Feldenreich, s. Gaffer v. Feldenreich. 


Feldern, Ritter. Böhmischer Ritterstand. Diplom v. 1729 für 
Johann Franz v. Feldern, k. k. Kammerrath in Schlesien. 


Megerle e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. S. 133. — N. Pr. Adelslex. II. 163. — Freih. e. Ledr 
bur, I. 8. 217, 


Feldmannsdorfl, s. Walter v. Feldmannsdorff. 

Feldner, Fuldner. Ein in Schlesien vorgekommenes Adelsge- 
schlecht, aus welchem Caspar v. F., 1679 fürsti. württemb.-Ölsnischer 
Regierungs-Rath und Kammerdirector, stammte: Das Geschlecht 
wurde sonst auch: Fülduer und Faldner geschrieben, soll Schwaben, 
wo eine Familie v. Feldner, genannt Beyer, vorkam, angehören und 
mit den Herzögen v. Württemberg Oels und Bernstadt nach Schlesien 
gekommen sein. “ 


Sinapius, 11. 8. 620. — Gauwhe, I1, 8. 250 im Artikel: Fellner v. Feldegg, — N. Pr. A. 
L. TI. 8.163. — Freih. e. Ledebur, 1.. 217. — Siehmacher, IV. &7. 


Feldstedt. Danziger Adelsgeschlecht, welches in Ostpreussen mit 

Dolstädt, wohl im Kr. pr. Eylau, begütert war. 
Freih. ve. Ledebur, I. 8. 217. 

Felgenhauer, Felchenhauer. Reichsadelsstand. Diplom von 1606 
für Christoph Felgenhauer, Herrn auf Leyss. Derselbe war ein Sobn 
des Christoph Leonhard Felgenhauer, Oberstlieutenants der General- 
Staaten und vermählte sich mit Catharina Eck von Leineck, welche 
ihm das erwähnte Gut Leyss zubrachte. Aus dieser Ehe entspross 
Christoph v. F. der Jüngere, Herr auf Riesa und Radeburg im Meis- 
senschen, welcher 1626 kursächs. Geh. -Kammerrath und Director 
der Geflösse war. Der Stamm blühte in Sachsen fort und erwarb im 
Meissenschen, so wie in der jetzigen Provinz Sachsen, um Torgau, 
Querfurt und Sangerhausen, mehrere Güter. Radeburg und Riesa 
standen der Familie schon 1625, Letzteres noch 1731 und Böhla bei 
Hain noch 1770 zu. — Aus diesem Stamme entspross: Wolf Christoph 
Friedrich v. Felgenhauer, welcher 1759 Präsident des kursächsischen 
Kriegs-Raths-Collegium, 1794 General-Lieutenant der Infanterie und 
1798 Commandant zu Neustadt-Dresden wurde. In den beiden ersten 
Jahrzehnten dieses Jahrh. ist der Stamm in Sachsen ausgegangen, 
dech hatte sich ein Zweig in Cur- und Liefland ausgebreitet, welcher, 
so viel bekannt, noch blüht. 


Knauth, 8. 505. — Gauhr, 1.8. 529%. — Freih. e, Ledehbur, 1. S. 217. — Siebmacher, IV. 
63: Felchenhauer v. und zu Riese. —Tyrof, 1. 231, — Äneschke, 11. 8. 149. 


Felgermann. Ein 1845 in Schlesien mit Nieder-Stamnitzdorf im 
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Är. Löwenberg begütertes Adelsgeschlecht, aus welchem mehrere 
Sprossen in der k. preuss. Armee standen. — Friedrich Wilhelm v. 
F., k. preuss. Hauptmann a. D., starb 1831 in Berlin und ein Sohn 
desselben, früher Capitain des Regim. K. Franz und Examinator bei 
der Militair-Examinations-Commission, wurde mit Majors-Character 
1835 Director des Militair-Knaben-Instituts zu Annaburg. 

8. Pr. A-L. TI. 8. 163. — Freih. v. Ledebur, 1.8. 2317 u. Ir. 8. 251. ° 

elicetti v. Liebenfels. Reichs- und erbländ.- österr. Adelsstand. 
Diplom von 1745 für Simon Anton Felicetti, k. k. Hofkriegscanzlei- 
Tax-Gegenhändler, mit dem Prädicate; v. Liebenfels. Der Stamm ist 
fortgesetzt worden und in neuester Zeit stand Gustav Felicetti v. 
Liebenfels als Hauptmann 1. Cl. im k. k. 16. Inf.-Regimente. 

Megerie e. Mühlfeld, 8. 181. 

Felieinovich v. Freustern. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1889 für J. Felieinovich, k. k. Staatsbuchhalter in Dalmatien, mit. 
dem Prädicate: v. Freustern. 

Auzsb. Allg. Zeit. 1839, 

felii v. Ebenholtz. Böhmischer Adelsstand. Diplom von 1741 

ür Joseph Wenzel Felix, Fiscal-Adjuncten in Böhmen, mit dem Prä- 


ütate: v. Ebenholtz. 
Nrgerie e. Mühlfetd; Ergänz.-Bd. 8. 281 


lelix v. Ninensturm. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1820 


für Georg Felix, k. k. Hauptmann, mit dem Prädicate: v. Minensturm. 
Megerie x. Mühlfeid, 8. 281. 


lellenberg. Adelsstand des Kgr. Preussen. Diplom vom 20. Apr. 
52 für Daniel Fellenberg, Mitglied des grossen Raths im Canton 


Bern. Der Stamm ist erloschen. 
*. Hriögeh, I. 8. 355 0. 356. — N. Pr. A.-L. I. 8. 39 und 11.8. 163. — Freih. v. Ledebur, 
"837 W.-B. d. Preuss. Monarch., II. 17. — Kneschke, IV. 8. 121 u. 122. 


Iellenstein, s. Fellner v. Fellenstein. 
kellenthal, s. Fellner v. Fellenthal. 
lellinger. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1793 für 
Üsspar Fellinger, k. k. Rath und Ober -Einnehmer der Hauptcasse 
der Kupferamts- und Bergwerks- Administration, wegen 4ljähriger 
Dienstleistung. ; 
Hegerle e. Mühlfeld, S. 181. 
Fellner. Böhmischer Adelsstand. Diplom vom 28. Aug. 1703 für 


beorg Anton Fellner, k. k. Zahlmeister zu Troppau. 
®. Hellbach, 1.8. 356. 


Fellner, Ritter und Freiherren. Böhmischer Ritter- und erbländ.- 
osterreich.- und Reichsfreiherrnstand. Ritterstandsdiplom von 1740 
!ür Johann Adam v. Fellner, k. k. Rittmeister und für die Brüder 
‘tsselben, Carl Joseph v. F., k. k. Stückhauptmann in Brünn, und 
beorg Friedrich v. F., k. k. Feldkriegs-Concipisten ; erbländ.-österr. 
Freiherrndiplom von 1766 für die beiden Ersteren, wegen adeligen 
Herkommens und Reichsfreiherrndiplom von 1800 für. Andreas v 
Fellner, Grosshändler in Wien, wegen Lieferungen zur österreichi- 


sben Armee und Emporbringung verschiedener Handelszweige. 
a gerle v. Mühifeld, $. 48 und Ergänz.-Bd. 8. 138. — Suppl, zu Siebm. W.-B. VII. 18: 


.?r 
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Fellner v. Feldegg. Ein ursprünglich Nürnberger Patricierge- 
schlecht, aus welchem sich Zweige in Böhmen ausbreiteten, Aus 
demselben stanımte Christoph Fellner v. Feldegg, welcher den Frei- 
herrnstand in die Familie brachte und 1739 als k. k. General-Feld- 
marschall-Lieutenant u. Artillerie-Oberst in der Schlacht bei Grotzka 
blieb. Von seinen Verwandten lebten damals unter Anderen Carl F. 
v. F., K. k. Artillerie-Hauptmann; Wilhelm August F. v. F., ebenfalls 
k. k. Artillerie-Hauptmann, mit seinem Sohne, Johann Joseph, k. k. 
Artillerie- Lieutenant und Wilbelm F. v. F., k. böhmischer Hofjäger 
auf den Herrschaften Zbirow und Törschenck, von dessen zwei Söh- 
nen der Jüngere, Wilhelm, bei der ungarischen Artillerie stand. 

Gauhe, II. 8. 280. 

Fellner ». Fellenstein. Erbländ. -österr. Adelsstand. Diplom vou 
1719 für Johann Jacob Fellner, k. k. Proviant-Ober-Commissar und 
für die Brüder desselben, Johann Joseph und Johann Paul Gottlieb 
„Fellner, mit dem Prädicate: v. Fellenstein. 

Megerle ve. Mühlfeld, Eirgänz.-Bd. 8. 282. — Siebmacher, 111. Tu. 

Fellner v. Fellenthal. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1773 für Jacob Fellner, k. ungarischen Architecten, wegen Erbauung 
mehrerer königlicher u. herrschaftlicher Paläste, mit dem Prädicate: 
v. Fellenthal. 

Megerle v. Mühlfeld, 8. 181. 

Fels, v. der Fels, Feltz, F. v. Ruppe, F. v. Laroche oder Rochetie 
(Schild geviert: 1 und 4 in Silber ein rothes Ankerkreuz und 2 u. 3 
in Gold "ein schwarzer, dreimal spitz gezogener Balken). Altes, 
luxemburgisches und rheinländisches Adelsgeschlecht, nicht zu ver- 
wechseln mit dem alten tiroler Hause C'olonna Felss oder Völs, s. 
Bd. II. S. 315 und 316, aus der gleichnamigen, längst in Trümmern 
liegenden Burg im Luxemburgischen, welche sich, mit Felsen umgeben, 
über dem am Flüsschen Erenz gelegenen Orte Fels erhob. Die Be- 
sitzer dieser Burg treten im 13. und 14. Jahrh. unter dem Namen: 
de Ruppe auf u. werden namentlich von einem Aroldus de Ruppe an 
genannt. Humbracht führt die Sprossen des Stammes, mit dem Vor- 
namen Bernhard, als Erbpannerherren und als Erbkämmerer des Her- 
zogthums Lützelburg und der Grafschaft Chiny auf. Das Erbkän- 
merer-Amt haftete auf der Herrschaft Moerstorf, als deren Herr zu- 
erst Bernhard I. um 1449 genannt ist. Der gleichnamige Enkel 
desselben kommt als Erb-Kämmerer u. Pannerherr des Herzogthums 
Luxemburg und des kaiserl. Rath vor. Johann v. R., verin. mit Elsa 
v. Heffingen, war 1568 Landconthur der Ballei Lothringen, der Sohn 
seines Bruders Paul aber k. spänischer und erzh.-österr. Ober-Amt- 
mann zu Grevenmachern. Ein jüngerer Sohn Johanns, Georg, stiftete 
eine Nebenlinie, aus welcher Heinrich v. F. 1575 kurtrierscher Amt- 
mann zu Camberg und der Sohn desselben, Hans Jacob, 1603 kur- 
trierscher Statthalter war. Um diese Zeit kommt Johann yon F. als 
Ritter des deutschen Ordens zu Trier vor. Mit den Enkeln seiner 
Neffen, Paul von F., Herrn zu Mersch und Heffingen und Christopl 
v.F., erlosch der Mannstamm wohl mit Peter Ernst noch im 17. oder 
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im Anfange des 18. Jahrh. und Apollonia v. F., oder la Rochette, 
Herrin zu Mersch, eine Tochter des Conrad Hermann v. F, und En- 
kelin des obengenannten Paul v. F., brachte die Familien-Güter ih- 
rem Gemahle, Gottfried v. Antel, zu. 


Humbracht, Tab. 164. — Gauhe, 1.8. 529 und 530. — vr. Hattstein, 1. &. 197 und IT. 
tappl. 8. 34, — Salrer, 8. 614 u. 8. 635. — Eilflia illust. Tl. ı. Abth. 8. 121—124. — N. Pr. 
AL. 11.8. 164. — Freih. e. Ledebur, I. 8. 217. — e. Meding, 11. 8. 168 u. 169. — Suppl, 
zu Sieb. W.-B. IV. 11. 


Fels. Ein in Schlesien in der zweiten Hälfte des 16. und im An- 
fange des 17. Jahrh. vorgekommenes Adelsgeschlecht. Daniel v. Fels, 
ein Sohn des Adam v. Fels, aus Breslau starb 4. Febr. 1602 u. nach 
Allem erlosch mit ihm die Familie. 

Sinapiws, II. 8. 616 — Freih. e. Ledebur, 1. 8. 217. 

Fels (in Gold ein schwarzer, aufgerichteter Ziegenbock mit sil- 
bernem Halsbande). Näher nicht bekanntes, zum preussischen Adel 
zählendes Geschlecht, aus welchem Johann Rudolph v. Fels, k.preuss. 
überstlicutenant und-Kammerherr, 1738 mit dem angegebenen Wap- 
pen seine Ahnentafel dem Johanniter-Orden zu Sonnenburg einreichte. 
- Wahrscheinlich gehörte derselbe zu einem ursprünglich schweize- 
ischen Adelsgeschlechte, aus welchem nach Angabe Einiger in den 
ersten Jahrzehnten des 18. Jahrb. Sprossen in k. preussischen und 
in herz. württemb. Hofdiensten standen. . 

Frh. @. Ledebur, 1. 8. 217. 

Fels, Freiherren. Erbländ.-österr. Freiherrnstand. Ludwig Freih. 
'. Fels wird 1856 unter den k. k. unangestellten Obersten genannt. 
derselbe lebte zu Eger und ist wohl der Empfänger des Freiherrn- 
Diploms. 

Militair-Schemat., 1356. 8. 

Felsach, s. Edle v. Felsach, auch Freiherren, Bd. 

11.8. 56. 


Felsberg, G:afen. Altes hessisches, schon 1211 erloschenes Gra- 
fengeschlecht. 
Rommel, hessische Geschichte, 1. 8. 133 u. 203. Anmerk. 55. 102, 150. 151 u. Stammta - 
“Im, 


Felsburg, s. Stainer v. Felsburg. 

Felsenau, s. Chiochetti Edle v. Felsenau, Bd. II. S. 262 
und 263, 

felsenberg, s. Ernst v. Felsenberg, Edle und Ritter, Bd. 
ILS. 148. 

felsenberg, s. Furlaniv. Felsenberg. 

Pelsenberg, s. Furlani v. Führnberg, Fuhrer in Fel- 
senberg. 

Pelsenburg, s. Förschel v Felsenburg. 

Felsenburg, s. Förster v. Felsenburg. 

Felsenburg, s. Klug v. Felsenburg. 

Felsenschwert , s. Kraffka v. Felsenschwert.- 

Felsenstein, Prentzel v. Felsenstein, Prenzel v. F. (Schild geviert: 1 
in Blan ein goldenes Kleeblatt, 2 und 3 in Silber zwei schrägrechte, 
tothe Balken und 4 in Blau ein goldenes Schiff). Reichsadelsstaud. 

Karszkke. Deutsch. Adels-Lex. IH. 15 
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Diplom für Johann Ferdinand Prentzel, Kauf- und Handelsherrn in 
Schlesien. Derselbe stammte aus einem ursprünglich bautzner, an- 
gesehenen Stadtgeschlecht, in welches auch später einige Adelsdi- 
plome und ein Freiherrndiplom, s. die Artikel Prenzel, gekommen ist. 
Der Diplomsempfänger starb in der Mitte des 18. Jahrh. ohne Leibes- 
erben und setzte testamentarisch zu Erben seiner bei Lauban gelege- 
nen Lehngüter Nieder-Beerberg und Ober - Steinkirch des k. preuss. 
Commerzien-Raths Christian Gottlieb Glafey in Hirschberg ältesten 
Sohn zweiter Ehe, Carl Gottlieb Glafey, und nach dessen gleichfall: 
erfolgtem Ableben dessen Bruder, Ernst Gottlob Glafey, mit der be- 
dingung ein, dass Name und Wappen v. Felsenstein fortgeführt wer- 
den möge. Durch k. preuss. Cabinets-Ordre vom 17. Juni 1752 wurde 
zwar der Besitz bestätigt, von Führung des Namens u. Wappens aber 
trat Dispensation ein. 
Frh. ve. Ledebur, T. 8. 217 und 218, 

Felsenstein, s. Felber v. Felsenstein, S. 220. 

Felsenstein, s. Keller v. Felsenstein. 

Felsenthai, s. Dizent v. Felsenthal, Bd. Il. S. 509. 

Felsenthal, s. Köpp v. Felsenthal. 

Felstow. Ein im Lauenburg-Bütowschen vorgekommenes Adels- 
geschlecht aus dem gleichnamigen Stammhause, welches schon 1493 
in der Hand der Familie war. Merzin gelangte an dieselbe 1575 und 
in Westpreussen war das Geschlecht 1780 mit Rosachen im Kr. Lö- 
bau begütert. Philipp Jacob v. Felstow, k. preuss. Oberst, war 1771 
Herr eines Theils des Gutes Felstow. Das Stammhaus hatte die Fami- 
lie noch 1803 inne, später aber ist der Stamm erloschen. 

Brüggemann , 1. 9. Hauptstück. — N. Pr. A.-L. II. 8. 164. — Freih. v. Ledebur, I. S 
218 und IM. 8. 251, — Siebmacher, V. 171: v. Velstowen, Pommerisch. — Pommernsche* 
Ww.B. V,62 u 8, 131. 

Felss v. Hartenstein, Feltz v. H. Erbländ.-österr. Adels- und Rit- 
terstand. Adelsdiplom vom 25. Sept. 1757 für Johann Heinrich Feltz, 
Tabakgefälls-Administrator in Oesterreich ob der Enns, mit demri- 
dicate: v. Hartenstein u. Ritterstandsdiplom vom 10. Sept. 1767 füı 
den k. k. Ratlı Felss v. Hartenstein, wegen Militair- und Cameral- 
Dienstleistung. 

Megerle ve. Mühlfeld, S. 108 u. 8. 182. — Aneschke, III. S. 139 u. 140. 

Feltberg, Feldberg. Schwedischer Adelsstand. Diplom vom 20. Juni 
1652 für Olof Feltberg. — Die Familie war 1663 in Neu-Vor-Pom- 
mern mit Reckentin im Kr. Grimme begütert. 

Freih. ». Ledebur, 111. 8- 251. — Schwed.-Reichs-W.-B.. Ritter, Tab. 61. Nr. 541. 

Fenck, Fenckl zum Steinhof. Niederösterr. Adelsgeschlecht. — 
Wolfgang v. Fenckh zum Steinhof, k. k. Hof-Kammerrath und späte! 
des Erzherzogs l,eopold Wilhelm Hofcanzler. wurde 4. Mai 1630 al 
Landmann unter die neuen Geschlechter des Niederösterr. Ritterstan 
des aufgenommen, nachdem schon laut Steuerbuches sein Vater, Jo 
hann Gotthard Fenkh (Venck) 1592 und 1598 mit dem Gute un 
Edelsitze Steinhof in Nieder -Oesterreich ansässig war. Wolfgang 
Solım, Wolfgang Johann v. Fenckh, kais. Truchsess, verkaufte 165 
das Gut Steinhof an Johann Franz Freih. v. Lamberg zu Ottenstein ett 


— 27 — 
— Das Geschlecht ist noch im 17. Jahrh. in Nieder-Oesterreich aus- 
gegangen. . 

Wistgrilt, TIT. 8. 27 u. 28, r 

Fend. Augsburger Patriciergeschlecht, aus welchem Ulrich Fend 
1282 Stadtpfleger war. Conrad F., der Letzte des Stammes, war 1478 
Capuziner. 

e, Stetten, Geschichte der adeligen Geschlechter in Augsburg, 8. 116. 

Fend v. Ammergau. Altbayerisches Adelsgeschlecht, auch zum 
Patriziat in München gehörig. Eine Linie schrieb sich auch Fend 
v Moringen. 

». Hefner, Münıhner Geschlechter. 

Fengler, Ritter. Böhmischer Ritterstand. Diplom vom 28. Au- 
gust 1702 für Caspar Joseph Fengler, Kanzler des Fürst]. Stifts Leu- 
bus in Schlesien. — Der Familie stand 1726 in Schlesien das Gut 
Gahrau zu. Ein Nachkomme des Diploms- Empfängers, Ferdinand 
Leopold v. F., blieb als k. preuss. Premierlieut. in der Schlacht bei 
Zorndorf und der Bruder desselben, Johann Joseph v. F., welcher den 
ganzen siebenjährigen Krieg mitgemacht hatte, starb als Letzter des 
deligen Stammes. Ein natürlicher Sohn des Letzteren, Carl Ludwig, 
welcher das adelige Prädicat fortgeführt, starb 1788 als k. preuss. 
Stabscapitain der Magdeburg. Füsilier-Brigade. 


Sıaapius.1l. 8. 621.— Megerle e. Th Ergänz.-Bd. 8. 139. — N. Pr. A.-L. IT. 8. 165 
“V.8. 144. — Freik. ve. Ledebur, I. 8. 


Fenner v. Fennenberg. Der Hera: Nassauische Geh. Rath Dr. Fen- 
ner v. Fennenberg, Kufarzt in Langen-Schwalbach, erhielt -1821 die 
Erlaubniss, den Namen: Fenner v. Fennenberg, welchen die Vorfah- 
ren geführt hatten, wieder annehmen zu dürfen. Im Jahre 1848 
mischte er sich in die Revolution in Oesterreich und wurde, mit Ver- 
Inst des Adels, in contumatiam verurtheilt. Später stellte er sich an 
die Spitze der Unruhen in der Pfalz, wurde von seinen früheren Freun- 
den verlassen und — verschwand. 1858 soll er in Newyork im Wahn- 
sinn gestorben sein. — Die der Familie zustehenden Lehen in Tirol 
warden 1848 eingezogen. Aus seiner Ehe mit einer Grf. Zichy ent- 
sprossten Söhne, auf die der, den Vater betroffene Urtlieilsspruch kei- 
nen Einfluss haben wird. 

e. Hefner, Stammbuch, I. 8. 360. 


Fenney v. Harzberg. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1818 
für Franz Fenney, k. k. Oberlieuten. des ob der Ennsischen Militair- 
Grenz-Cordons, mit dem Prädicate: v. Harzberg. 

Megerie e. Mühlfeld, S. 182. 

Fenningen, Venningen (in Gold drei sich unter einander und auch 
den Schildesrand oben und unten, die äussere Yugleich den Seiten- 
rand berührende und mit einem silbernen Querbalken überzogene, 
schwarze Wecken oder längliche Rauten). Altes, rheinländisches 
Adelsgeschlecht, welches, zur Unterscheidung von einem anderen, 
ganz verschiedenen rheinländischen Adelsgeschlechte v. Venningen 
(it Silber zwei ins Andreaskreuz gelegte, rothe Lilienstäbe) der 


Stamm der überrheinischen v. Fenningen, oder Venningen hiess. — 
15 
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Philipp Florentz v. Fenningen schloss nach 1549 den Mannsstamm . 
und mit der Schwester desselben, Praxedis, verm. mit Heinrich v. Lan- 
genau, ging 18. April 1587 der Name des Geschlechts aus. 

Humbracht, Tab. 144. — ve. Mediny, 11. S. 169, 

Fenster, Thüringisches, meist im Erfurtschen Gebiete sesshaftes 
und zum Erfurter Patriciat gehörendes Geschlecht. 

e. Helibach, 1. 8. 357, nach: Würschmidt's Sammlungen. 

Fenzl v. Paumgarten. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom um 
1559 für Georg Fenzl, für sich, seine Nachkommen und die Söhne 
seines Bruders, Johann Fenzl, mit dem Prädicate: v. u. zu Paumgar- 
ten. — Nieder- und Ober-Oesterreichisches Adelsgeschlecht, welches 
aus einer ausSchlesien nach Oesterreich gekommenen Familie stammte. 
— Von Georg Fenzl, Rentmeister in Glatz, entspross Achatz®1.) 
Fenzl, welcher längere Zeit Kaufmann in Venedig war, später aber 
in der Stadt Steyer lebte. Von den sechs Söhnen desselben kaufte 
der oben genannte Georg F., welcher die Handlung seines Vaters 
fortgesetzt hatte, in Nieder-Oesterreich Schloss und Gut Paumgarten 
um 1559 und brachte, ‚wie angegeben, den Adel in seine Familie. 
Nach einigen Jahren verkaufte er diese Besitzung wieder au einen 
v. Trautmannstorf and zog nach Oesterreich ob der Euns, wo er die 
Güter Grueb, Weyer und Wolfstein durch Kauf an sich brachte und 
1593 starb. Aus seiner Ehe mit Anua Dorothea Hoernig aus l.issa 
stammten zwei Söhne, Achatz (11.) und Johann oder Hans, welche 
mit ihrem Vetter, Georg F. v. P., bei der Landschaft in Oesterreich 
ob der Enns 1601 als begüterte Landleute des Ritterstandes imma- 
triculirt wurden. Achatz (Il.) F.v. P. zu Feyeregg, Geissenburg uud 
Pöttenbach in Ober - Oesterreich lebte meist auf seinem Bergschlosse 
Seissenburg und hatte aus der Ehe mit Dorothea Strasser zu Gleiss 
nur eine einzige Erbtochter, Felicitas, welche sich mit Gottlieb Engl 
v. Wagrain vermählte und diesem, nachdem der Vater 1615 gestor- 
ben, die Herrschaften Seissenburg und Pöttenbach zubrachte. — Jo- 
hann (insgemein Hanns) F. v. P. zu Grüb, Weyer, Piberbach und 
Wolfstein, Achatz’s II. Bruder, vermählte sich 1596 mit Potenzia 
Händl von Ramingdorf und hinterliess bei seinem 1614 erfolgten 
Tode, also ehe Achatz (II.) starb, nur fünf Töchter: der Mannsstamın 
der älteren Linie des Geschlechts erlosch also mit Achatz (II) — 
Was die jüngere, später ebenfalls erloschene Linie des Geschlechts 
anlangt, so lebte Johann Fentz, Achatz (l.) jüngerer Sohn von 1554 
bis 1561 in Steyer, im Bürgerstande und war in erster Ehe verm. mit 
Anna Pleyer uud in zweiter mit Barbara Rottaler. Aus erste Ehe 
entspross ein Sohn, Stephan, und aus zweiter ebexfalls ein Sohn, 
Georg. Letzterer,ggest. 1623, wurde der Erbe seines Vaters Bru- 
ders, Lorenz Fentzl, bei dem er in Breslau erzogen worden war, ging 
nach Oesterreich zurück und wurde mit seinen Vettern 1601 Land- 
mann des Oberösterr. Ritterstandes, kaufte dann in Niederösterreich 
den Edelsitz Eisenreichs und den Freisitz Gottschalling und wurde 
1617 als Niederösterr. Ritterstands-Mitglied anerkannt. Aus seiner 
Ehe mit Catharina Kürsten von Klein-Görlitz stammten zwei Söhne, 
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Johann Georg und Gottfried, von welchem Letzteren man nur weiss, 
dass er mit Maria v. Benker aus Schlesien vermählt war. Johann’ 
Georgs, gest. 1669, Sohn aus erster Ehe mit Barbara Benigna v. Bsä- 
nich, Johann Jacob, setzte den Stamm fort und aus seiner ersten Ehe 
mit Maria Helena v. Praun zum Rothenhaus überlebten zwei Söhne, 
Johann Friedrich und Johann Georg, den Vater. Der Erste blieb als 
k. k. Lieutenant unvermählt im Kriege in Ungarn und der Zweite, 
welcher 1739 jung die k. k. Militairdienste verlassen, blieb unver- 
mählt und starb 1774 als Letzter seines Stammes in Nieder-Oecster- 
reich. Ein im 18. Jahrh. nach Schlesien in das Oppelnsche mit Jo- 
hann Balthasar F. y. P. gekommener Zweig ging mit demselben wieder 
aus, da seine Ehe mit Catharina Elisabeth v. Stronski und Budzew 
kinderlos blieb. 


Henri, Silesiogr., Cap. 8. 8, 765. — Sinapius, IT. 8. 622. -— Freih. v. Hoheneck, 1. 8. 
7. — Wissgriit, 111.8 25—31. — Megerle e. Mühlfeld, Kıgäuz.-Bd. 8. 56. — N. Pr. A.-L. 
v8, 155. — Siebmacher, I. 35: Die Fentz!, Oesterreiehisch. 


Fenzl, Fenzel v. Baumgarten zu Grub, Freiherren. Erbländ .-österr. 
Freiherrnstand. Diplom von 1799 für Johann Fenzel v. Baumgarten 
za Grub, k. k. General-Gouverneur zu Livorno. Der Diploms-Em- 
pfinger gehörte zweifelsohne in die im vorstehenden Artikel bespro- 
chene Familie und am wahrscheinlichsten ist wohl, dass er ein Nach- 
komme des Gottfried F. v. P. war, von dem man, wie angegeben, nur 
wusste, dass er mit Maria v. Benker sich vermählt hatte, doch könnte 
-er auch wohl von einem der früher im Bürgerstande verbliebenen Spros- 
sen des Geschlechts abgestammt haben. 

Megerte e. Mählfeld, Ergänz.-Bd, 8. 56. 

Ferber (in Gold drei schwarze wilde Schweinsköpfe mit silbernen 
Hauzähnen). Altes, Danziger Patriciergeschlecht, aus welchem Mo- 
ritzF. 1523 Bischof von Ermeland und Constantin F. 1576 Bürger- 
meister zu Danzig war. Der k. preuss. Geh. Rath Johann Constantin 
Ferber aus Danzig soll nach Einigen vomK. Friedrich Wilhelm I. von 
Preussen den Adel erhalten haben, während Andere das adelige Prä- 
dieat ihm nicht beilegen. Derselbe verfiel, angeblich wegen landes- 
verrätherischer Handlungen, -1746 zu Spandau dem Schwerte. — Die 
Familie besass noch 1782 die Güter Nobel und Rottmannsdorf bei 
Danzig. 


Seifert, Lebensgeschichte des König Friedrich IT, Rd, II. 8, 18. — Preuss, Friedrich d. 
Grusse, 1. 8. 22%. — Freih. ©. Ledebur, 1. 8.218. 


Perber (in Roth auf grünem Rasen eine, zwischen zwei silbernen 
Kleeblättern an langen Stielen aufrecht gestellte Zündruthe (Angabe 
des Diploms), welche oben rechts, wie links, von einem sechsstrahli- 
gen, silbernen Sterne bescitet wird). Reichsadelsstand. Diplom von 
1704 für die Söhne des am 14. Oct. 1680 verstorbenen Herz. me- 
klenb. Lebensrathes D. Johann Levin Ferber, Carl Friedrich und 
Gustav Ferber. — Die Familie war schon 1680 in Meklenburg mit 
Breedenfelde, Casbaum, Depzow, Ickendorff und Varchentin begütert 
und erwarb auch in der zweiten Hälfte des 18. Jahrh. mebrere Güter 
in Pommern. In Meklenburgerhielt 1798 Hans Adam v. Ferber, Herr ' 
auf Melz, die Indigenats-Rechte von der eingeborenen Ritterschaft 
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anerkannt und noch in neuster Zeit standen der Familie Melz, Var- 
chentin, Wattmannshagen etc. zu. Als Herr auf Melz wurde 1837 
der Major v. F. genannt. In Pommern uud zwar im Kr. Grimmen 
besass 1857 ein v. F. die Güter Strelow und Turow, Hans v. Ferber 


war Herr auf Voigtsdorf und Alexander v. F. Herr auf Zarrentin. 

vo. Behr, BR. M. S. 1680. — Brüggemann, 1.C.9%. — N. Pr AL. 11. 8. 16%. — #Freiker. 
Ledebur, I. S. 218 u. I11, S. 251. — Meklenb. W,-B. Tab. 15. Nr. 55 u. 8. 11 u. 21. — Pom 
mernsches W.-B. III. Tab. 50 u. 8. 161. — Äneschke, 1. 8. 148. — e. Jlefner, meklenb. Adel, 
8. Su. Ergänz.-Bd. 8. 31. — Masch. meklenb, Adel ete. 1858. 8. 15. 


Ferber, auch Freiherren. (Wappen nach dem Wappenbriefe von 
1745: Schild durch eine bis über die Mitte desselben aufsteigende 
Spitze in drei Felder getheilt: 1, rechts, in Silber ein rothes Herz, in 
welches drei Schwerter mit goldenen Griffen eingestossen sind; 2, 
links, in Roth der Kopf und Hals eines rechtssehenden, mit einem 
Kurhute bedeckten Adlers und 3, in der Spitze, in Blau ein mit deu 
Hörnern nach oben gekehrter, göldener Halbmond. Adeliges und frei- 
herrliches Wappen: Schild geviert: 1 in Roth der Kopf und Hals ei- 
nes rechtssehenden, gekrönten, silbernen Adlers; 2 in Blau ein mit 
den Hörnern nach oben gekehrter, goldener Halbmond; 3 in Gold 
zwei blaue Querbalken und 4 in Silber ein rothes Herz mit drei in 
dasselbe eingestochenen Schwertern mit goldenen Griffen). Reichs- 
Adels- und Freiherrnstand.- Adelsdiplom vom 29. Novemb. 1776 für 
Friedrich Wilhelm Ferber, kursächs. Geh. Finanzrath und Freiherrn- 
diplom vom 24. April 1769 für denselben+als kursächs. Geh.-Rathı u. 
Geh. Finanzratb, Director des dritten Departements des Geh. Finanz- 
Collegii, wie auch Vicedirector der Landes - Oeconomie - Manufaetur 
und Commerzien - Deputation, Herrn auf Caana und Jankendorf i. d 
Oberlausitz. — Derselbe stammte aus einer Zwickauer Familie, iv 
welche 1745 ein kuiserlicher Wappenbrief gekommen war. Ein Sohn 
desselben, H. V. A. Freih. v. F., wurde 1798 kursächs. Hof - und Ju- 
stitienrath. In neuerer Zeit ist noch Hermann Ferdinand v. Ferber 
vorgekommen , welcher 1841 k. sächs. Ober-Lieutenant wurde und 
1848 noch im activen Dienste stand. In den Listen der kön. sächs. 
Armee ist derselbe mit dem Adelsprädicate aufgeführt. In der Liste 
von 1855 findet sich derselbe weder unter den Officieren a. D. noch 
unter denen im activen Dienste. ; 
Handschriftl. Notiz. — Freih. e. Ledebur, 1. 8. 218 und III. 8. 251. — Turof, I 246 u 
247. — W.-B. d. sächs. Staaten, IH. 17: Freih. v. F. und 91: v. F. — KÄneschke, II. 8. 19 
"und 150. — e. Hefner, sichs. Adel, Tab. 8 und 26 u. 8. 9, 
Ferentheil, s. Fehrentheil. 
Ferguson-Tepper. Danziger Adelsgeschlecht, welches in West- 
preussen im Schwetzer Kreise die Güter Alt- und Neu-Marsau, Miche- 
lau, Mischke, Ober- und Nieder-Sartowitz, Gross- und- Klein Schwen- 


ten und Gross- und Klein-Zappeln erwarb. 
Frh. e. Ledebur, |, 8. 218. 


Fernan, s. Ferner v. Fernau. 

Fernberger v. Aur. Das von Gauhe unter diescm Namen aufge- 
führte Geschlecht ist dasselbe, welches im nachstehenden Artikel 
unter dem Namen: Fernberger zu Egenberg besprochen wird. Gauhe 
nennt als Ahnherrn den zu seiner Zeit sehr bekannten kaiserlichen 
General Johann Fernberger, doch ist dieser nicht der Alınherr, son 
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dern er ging nur aus diesem Geschlechte hervor, hat auch, s. den be- 
treffenden Artikel, seinen Stamm nicht fortgesetzt, da er unvermählt 
blieb. Allerdings hat er für sich und seine Vettern den Adel in die 
Familie gebracht und einer derselben, Johann Fernberger, der Ael- 
tere, v. und zu Egenberg, hat das genannte Prädicat erhalten und das 
Geschlecht fortgepflanzt. Ob wirklich der General Johann v. F. von 
seinem (reburtsorte das Prädicat: v. Aur erhalten, wie Bd. I. S. 149 
nach Gauhe’s, später von Wissgrill mehrfach entkräfteter Angabe ge- 
sagt worden ist, muss dahin gestellt bleiben. Jedenfalls ist es unrich- 
tig, wenn, wie neuerlich geschehen, zwei besondere Geschlechter: die 
Fernberger v. Aur und die Fernberger zu Egenberg angenommen 
werden. 
Gaube, II. 8. 34 u .85, 

Fernberger zu Egenberg (älteres Wappen: in Silber ein mit einem 
goldenen Pfeile durchstochener, schwarzer Pfahl; späteres Wappen: 
Schild von Blau und Gold quergetheilt, mit drei Löwenköpfen; ver- 
wehrtes Wappen von 1583 nach der niederösterreichischen Ritter- 
standsmatrikel,- Schild geviert, mit Mittelschilde. Im blauen Mittel- 
schilde eine von der linken Seite her schräg gestellte goldene Egge. 
l und 4 von Blau und Gold quergetheilt, mit drei, 2 und 1 vorwärts- 
gekehrten Löwenköpfen von gewechselter Farbe und 2 und 3 von 
Silber, Roth, Silber u. Roth pfahlweise getheilt. Den Schild umgiebt 
unten ein vom Mittelschilde herabhängender, goldener Anker mit 
einem an denselben gehefteten Todtenkopfe. Freih. von Hoheneck 
giebt nur einen gevierten Schild an: 1 und 4 wie erwähnt und 2 u. 
3 in Blau eine goldene Egge). Altes niederösterr. Ritterstands- Ge- 
schlecht, welches aus Franken, aus dem markgräflich brandenburg- 
anspachschen Lande, wo dasselbe sich nach dem Stammhause Fern- 
berg unweit Anspach genannt hatte, stammte, aus Franken nach Tirol 
und später nach Oesterreich kam. — Burckard Fernberger war 1400 
Ministerial des Propsts zu Ellwangen, der Enkel desselben, Ulrich F., 
kam um 1470 nach Tirol in die Dienste des Erzherzogs Sigismund, 
erhielt 1491 durch kaiserliches Diplom das oben erwähnte Wappen 
mit den drei Löwenköpfen, vermählte sich mit Elisabeth Staiger von 
Sebern und hatte sieben Söhne, von welchen Johann und Albrecht. 
den Stamm fortsetzten. Aus des Letzteren Ehe mit Maria v. Langs- 
eisen entspross Johann Fernberger, geb. 1511 zu Aur in Tirol und 
unvermählt gest. 1584 zu Wien, k. k. General in Steiermark etc. u. 
später Stadt-Commandant und Stadtguardia-Hauptmann zu Wien. 
Derselbe erhielt durch'kaiserliches Diplom vom 2. Sept. 1583 die 
Bestätigung des althergebrachten Adels der Familie, und zwar mit 
Vermehrung des Wappens. Der Bruder seines Vaters, Johann Fern- 
berger v. u. zu:Egenberg, der Aeltere seines Namens, kam um 1521 
aus Tirol nach Oesterreich, wurde K. Ferdinands Erzberzogs zuÖester- 
reich w. Rath u. Oberst - Secretair und später Vicedom in Oberöster- 
reich und kaufte 1531 Herrschaft u. Schloss Egenberg, von welchem 
er und das ganze Geschlecht später den Beinamen führte, auch erhielt 
derselbe mit dem gesammten Stamme 1535 das seit dem Abgange der 
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Herren v. Capell durch viele Jahre erledigt gewesene Frbkämmerer- 
Amt in Oesterreich ob der Enns. Von seinen Söhnen aus erster Ehe 
mit Maria Anna v. Rosen- aus Burgau vermählten sich drei: Ulrich, 
gest. 1573 ohne Nachkommen ; Friedrich, gest. 1564, verm. mitAnna 
v. Concin, dessen Sohn, Johann Christoph seine Linie wieder schloss 
und Christoph, gest. 1593, Herr der Herrschaft Hochhaus in Ober- 
Oesterreich. Von’den beiden Söhnen des Letzteren aus der Ehe mit 
Ester Segger v. Messenbach setzte Carl Ludwig, gest. 1655, Herr 
der Herrschaften Sitzenberg und Fahrafeld ete., die Linie fort. Der 
Sohn desselben aus zweiter Ehe mit Seruphia Barbara Wollzogen von 
Neuhaus, Christoph Ferdinand Fernberger zu Egenberg, k. k. Gene- 
ral und Oberst eines Regiments zu Fuss auch 1664 General- Land- 
Oberst-Lieutenant in Oesterreich unter der Enns war mit Maria Sa- 
lome v. Raechwein vermählt, doch blieb die Ehe kinderlos und so 
ging mit ihm 1671 der Stamın in, Niederösterreich aus. 
Freih. o. Hoheneck, 111. 8. 159-164. — Wissgritt, II. 8. 31-86. 

Fernberger, s. Formberger auf Eigelsberg und Erla- 
stegen. 

Fernemont, Barwitz v. Fernemont, Grafen. Erbländisch-österr., in 
Preussen anerkannter Grafenstand. Grafendiplom von 1730 für Jo- 
-hann Wilhelm und Franz Carl Barwitz Freiherren v. Fernemont und 
preussisches Anerkennungsdiplom vom 13 Sept. 1748 für die Gebrü- 
der Johann Franz und Ignaz Grafen v. Fernemont, Freiherren v. 
Barwitz. — Dieselben gehörten zu einem. alten Adelsgeschlechte 
Piemont’s, welches später sich nach Lothringen und in die Nieder- 
lande und vor Beginn des 30jährigen Krieges nach Oesterreich und 
Schlesien gewendet hatte. Der alte Familienname war Barbice, Bar- 
biz, oder Barwiz, Barwitz und derselbe ist lange neben dem neuen 
Namen Fernemont beibehalten worden. — Johann v. Barwic, verm. 
mit Anna Helena de Hornes, war zu Anfange des 15. Jahrh. Gouver- 
neur von Poil dougre und Jollann v. Barwiz, kais. Reichs-Hofrath, 
erhielt, unter Erneuerung und Bestätigung des alten Adels seiner Fa- 
milie, 1592 den Reichsadel und brachte in Nieder - Oesterreich die 
"Herrschaft Gilgenberg an sich. Nach Einigen soll der Sohn dessel- 
ben, Johann Franz Barwitz Freih. v. Fernemont, den letzteren Namen 
von dem Stammgute in der Grafschaft Namur zuerst geführt haben, 
doch nannte, nach Wissgrill, sich schon der Vater desselben, Johann 
Baptist, Freih. v. Fernemont. Der genannte ‚Johann Franz, gest. 1667, 
k. k. General-Feldzeugmeister und Hof-Kriegsrath u. zuletzt Gouver- 
neur u. Commandant zu Gross-Glogau, verm.'mit Clara Eugenie Girl. 
v. Frezin-Gaure, war Herr der Baronie Fernemont u. der Herrschaften 
Parlette und Touche in der Grafschaft Namur, sowie der Herrschaft 
Gilgenberg in Nieder - Oesterreich und wurde wegen Letzterer 1643 
in den niederösterr. Herrenstand aufgenommen, kauft auch später in 
Schlesien Schlava nebst Zubehör und Pürschkau unweit Freistadt, 
welche Besitzungen er, laut Testaments vom 13. Sept. 1667, zu einem 
Majorate für seinen Enkel, Johann Franz Wenzel Barwitz Freih. v. 
Fernemont, s. unten, bestimmte. Nach Wissgrill hinterliess Ersterer 
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zwei Söhne, Johann Alexander und Johann Wenzel. Von diesen Bei- 
den vermählte sich Johann Alexander mit Anna Catharina v. Zierotin 
and aus dieser Ehe entspross Johann Franz Wenzel, gest. 1722, wel- 
cher aus der Ehe mit Franzisca Grf. v. L,odron einen Sohn, Johann 
Franz, hinterliess, welcher sich mit Maria Josepha Grf. v. Wilezeck 
sermählte. Der Bruder des Johann Alexander, Johann Wenzel, hatte 
ans seiner Ehe mit Maria Anna Grf. v. Praschma zwei Söhne, Johanu 
Wilhelm und Franz Carl, welche, wie oben angegeben, den Grafen- 
stand in die Familie brachten. Graf Johann Wilhelm, k. k. Kämme: 
rer, kommt noch 1734 als Landrechts-Beisitzer in Schlesien u. Lan- 
desältester in Glogau vor u. hinterliess später einen Sohn, den Gra- 
fen Johann Wenzel. — Die oben erwähnten Gebrüder, Graf Johann 
Franz (Il ), gest. 1770 und Graf Ignaz, welche das angeführte An- 
erkennungsdiolom in Preussen erhielten, waren die Söhne des Grafen 
Franz Carl (1.) und die Enkel des Freiherrn Johann Franz Wenzel. 
— Der neuere Personalbestand der Familie war folgender: Carl Craf 
'. Fernemont Freih. v. Barwiz, geb. 1817 — Soln des 1847 verstor- 
benen Grafen Franz, k. preuss. Kammerh. und Regier.-Ratlıs aus der 
Ehe mit Caroline v. Anhalt und Enkel des 1825 verstorbenen Grafen 
Johann Carl Stanislaus, k. preuss. Kammerh. — Erbberr der Herr- 
schaft Schlawa mit Pirschkau und Rädchen. Der Bruder desselben 
ist Graf Franz, geb. 1821. — Die Halbschwester des Grafen Franz 
s. oben, Grf. Auguste, geb. 1811, vermählte sich 1839 mit Theodor 
(r.y. Seekendorf, k. preuss. Kammerh., w. Geh.-Rathe und a. 0. Ge- 
sandter und Minister am k. hayer. Hofe. 


Heart, Sileogr. renov. Cap. 8. 8. 49. — Sinapius, U. S. 330. — Gauhr, I. S. 77 und 78 
m Artikel. Barwitz. Barbitz. — Wissegrill, III. 8. 36 u. 87. — Megerte v. Mühlfeld , 8. 12. 
99 


N. Pr. A-L. 1. 8. 42, 11. 8.165 u. V. 8. 155. — Deutsche Grafenh. d. Gegenw 1. 8. 229 
Freih. *. Ledebwr, 1. 8. 218 a.,111. 8. 251.— Geneal. Taschenb. d. gräf. Häuser, 

3 260 ». histor. Handtuch zu demselben, 8. 206. — W.-B. d. preuss. Monarch. 1. 38. 
sbleusches W.-B. Nr. 145. — er. Hefner, prauss. Adel, Tab. 8. u. 8.7. 


Ferner v, Fernau. Reichsadelsstand. Diplom von 1786 für Franz 
Ignaz Ferner, k. Reichsagenten, mit dem Prädicate: v. Fernau. 

Mrgerie e. Mühlfeld, Eorgänz.-Bd. S. 282. " 

Ferner v. Fernberg. Galizischer Adelsstand. Diplom von 1786 für 
Ferdinand Ferner, Bochiner Salinencasse-Controleur mit dem Prä- 
lieate: v. Fernberg. 

Mrgerte x. Mühifeld, Eırgänz.-Bd. 8. 282. 

Feronce v. Rothenereuz, Edle. Erbländ.-österr. Adelsstand. Di- 
Mom von 1819 für Peter Franz Feronce, Associ6 des Gross-Hand- 
Iungshauses Fries und Compagnie, mit dem Prädicate: Edler v. Ro- 
thenereutz. 

Megerle €. Mühlfeld, Firgänz.-Bd. 8. 232. 

Ferrari, Freiherren. (Schild quer getheilt durch eine Brücke aus 
wei silbernen und schwarzen Streifen, welche mit schrägen, golde- 
ten Streifen überzogen sind und über welche sich oben ein gebogener 
Balken durch den Schild zieht: oben in Roth ein schwarzer Adler und 
ünten von Gold und Blau fünfmal schräglinks getheilt). — Preussi- 
scher Freiherrnstand. Diplom vom 7. Juli 1768 für Chevalier Giu- 


vo P .. 
!io Ferrari zu Vicenza. 

*. Helibach, 1. 8.358. — N. Pr. A.-L. 1. 8. 45 u. Il. S. 165%. — Freih. e. Ledebur, 1.8, 
18, — W.-B. der preuss. Monarch. 11. 36. — vr. Hefner, preuss. Adel, Tab. 51 u. 8. 42, 
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Ferrari v. St Martin und v. Consiglie. Erbländ.-österr. Adelsstand. 
Diplom von 1798 für Angelus Maria Ferrari aus Fiarno de Sotto am 
Val di Ledro in Tirol, mit dem Prädicate: v. St. Martin und v. Con- 
siglio. j 

Megerte e. Mühlfeld, Ergäuz.-Bd. 8. 282. _ 

Ferrari, Ferraris, Grafen. (Schild quergetheilt: oben in Gold ein 
anfwachsender, doppelt geschweifter, silberner Löwe und unten von 
Roth und Gold sechsmal quer gestreift, oder nach anderen Angaben! 
Schild quer getheilt: oben in Gold ein aufwachsender, blauer Löwe 
und unten in Roth zwei goldene Querbalken). Altes, ursprüuglich 
italienisches, später nach Lothringen gekommenes Adelsgeschlecht, 
welches den Grafenstand erlangte und 1735 mit Joseph Grafen v. Fer- 
raris nach Oesterreich kam. Derselbe, geb. 1726 zu Lüneville, gest. 
1814, ging, früher Edelknabe der verw. Kaiserin Amalia, Wittwe des 
K. Joseph I, in k. k. Kriegsdienste und stieg in demselben bis zum 
Feldmarschall und Vicepräsidenten des Hof-Kriegsraths. Er erhielt 
für bedeutende in Lothringen und Belgien verlorene Besitzungen, 
nachdem er 1793 im Königreiche Ungarn das Indigenat bekommen, 
vom K. Franz II. das Gut St. Hubert in der Torenthaler Gespan- 
schaft nnd zwar mit dem für die einzige Tochter desselben hinzuge- 
fügten Erbrechte. Ueber seine Verwandten ist Näheres nicht aufzu- 
finden. In dem Militair-Schematismus des Oesterr. Kaiserthums warden 
in den letzten Jahren Otto Graf Ferraris und -Marquard Graf Ferraris 
als k. k. Lieutenants aufgeführt. — Ob, wie Einige annehmen, die 
Grafen v. Ferrari wirklich eines Stammes mit den Grafen v. Ferraris 
sind, muss noch dahin gestellt bleiben. Die Grafen v Ferrari gehö- 
ren jetzt zu dem tirolischen Adel und kommen auch unter dem Nua- 
men: Ferrari v. Ochieppo vor. Während die Krone Bayern im be- 
sitze von Tirol war, rechnete man dieselben auch zu dem bayerischen 
Adel. Der Personalbestand war 1856 folgender: Johann Graf v. Fer- 
rari, verm. mit Julie Burger, gest. 1839, aus welcher Ehe zwei Söhne: 
Graf Julius, geb. 1836 und Alphons, geb. 1838 und drei Töchter, die 
Gräfinnen: Angelica, geb. 1836, Malwina, geb. 1837 und Eleonora, 
geb. 1839, entsprossten. — Mit dem freiherrlichen Character kommt 
neuerlich unter den unangestellten k. k. General-Majors Andreas Frei- 
herr v. Ferrari vor. — Nächstdem ist noch anzuführen, dass auch ei- 
nige andere Familien dieses Namens nach Deutschland gekommen 
sind, doch fehlen zur Unterscheidung derselben sichere Anbhalte- 
puncte. Als Wappen der Ferrari de Gradi hat Siebmacher, IV. 59 
folgendes angegeben: in Gold ein gekrönter, schwarzer, in der rech- 
ten Pranke einen Rost haltender Löwe mit einem über den ganzen 
Schild gezogenen, rothen Querbalken. 


Deutsche Grafenh. d. Gegenw. III. 8. 115 a. 116. — Gen. Taschenb. der gräf. Hänser 
1856. S. 222 und histor. Handbuch zu demselben, 8. 208. — W.-B. d. Kgr. Bayern, 1. 3% 
Gr. v. Ferraris und e. Wölckern. TI. Abtheil. — W.-B. der österr. Monarch., II. 9: Gr. v 


Ferraris. — v. Hefner, tiroler Adel, Tab. 6 und 8. 6. u, Ergänz.-Bd. 8. 4. 4 
Ferrich v. Ferrenheim, Edle, Ritter. Reichs-Ritterstand. Diplom 
von 1801 für Stephan Ferrich, k. k. Hauptmann bei dem Gradiscaner 


Regimente, mit dem Prädicate : Edler v. Ferrenheim. 
Megerle ve. Mühlfeld, 8. 109. 


ei; 


Ferro, Ritter. Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom von 1805 für 
D. Joseph Ferro, Niederösterr. Regierungsrath und Sanitäts-Referen- 
ten, wegen Beförderung gemeinnütziger Anstalten "und wohlthätiger 
Erfindungen. — Derselbe,.geb. 1753 und gest. 1309, war zu seiner 
Zeitin der medicinischen Litteratur schr bekannt und angesehen. Er 
verfasste, unter anderen Arbeiten, mehrere Schriften über: lebens- 
luft, trat durch die Schrift: über den Nutzen der Kuhpocken-Im- 
pfang, auf Allerhöchsten Befehl gedruckt, Wien 1802 für Jenners 
Fründung ein, stellte die Sanitäts-Verordnungen in Niederösterreich 
sammen etc. 

Megerte 2. Mühlfeld, 8. 109. 

Ferroni v. Eichenkron, Edle. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
on 1819 für Joseph Carl Ferroni, jubilirten Rechnungs-Rath der k. 
& Hofkriegsbuchhaltung, mit dem Prädicate: ldler v. Eichenkron. 

Megerte e. Mühlfeld, S. 182. 

Ferry, Freiherren. Altes, französisches Adelsgeschlecht, dessen 
Name in der Ahnentafel der Grafen v. Seiboltsdorf, Ritterswörthischen 
Hauptstammes, jüngerer, oder hessischer Linie, vorkommt. Feliciane 
Christine Freiin v. Ferry war die Gemahlin des 1774 verstorbenen 
Albrecht Grafen v. Seiboltsdorf, Herrn zu Fidemühl bei Marburg etc. 

Freik, e. Krohne, T. S. 290. — Jacobi, 1800, II. S. 212. 

Fersen, Versen, auch Freiherren und 6rafen. Schwedischer Frei- 
berrn- und Grafenstand. Freiherrn-Diplom vom 4. Nov. 1674 für 
Hans Fabian, Otto Wilhelm und Hermann v. Versen, mit dem Prädi- 
‘ate Freiherren v. Cronenthal und Grafen-Diplom vom 28. März 1712 
fir Reinhold Jobann Freih. v. Fersen, k.- schwedischen Feld-Zeug- 
zeister etc.-— Die in Pommern sich ‚Versen, in Schweden sich Fer- 
»n schreibende Familie ist ein altes, ursprünglich pommernsches 
ädelsgeschlecht, welches namentlich im Stettihschen und im Stifte 
(amin ansehnliche Besitzungen erwarb, früher sich Vertze und Fer- 
‘en schrieb, und aus welchem Conrad Versen bereits 1304 herz. 
Pommernscher Ratlı war und Curt Vertze, auf dem Siegel: Curt Fer- 
en, 1423 urkundlich auftritt. Dasselbe kam in der 2. Hälfte des 
!5. Jabrh. mit Joachim v. Fersen a. d. Hause Burtzlaff bei Belgard 
sus Hinter-Pommern nach Liefland, wo der genannte Joachim in der 
Ehe mit einer v. Woppersnau den Stamm fortsetzte. Von seinen 
Nachkommen wurde Johann Wolthusen v. V. von eiper Anzahl Rit- 
‘rn des Schwertordens 1475 zum Heermeister in Liefland gewählt, 
väbrend Andere einen v. der Burg wählten, welcher den Ersferen in 
kbenslänglicher Gefangenschaft hielt. Im 17. Jahrh. kam das Ge- 
schlecht nach Schweden, wo es zu hohem Ansehen gelangte und brei- 
‘te sich später auch in Dänemark aus. — Die Angabe, dass der 
Stamm ursprünglich ein hessischer sei, ist nicht erwiesen und über 
ın in Hessen vorgekommenes Adelsgeschlecht v. Fers, genannt 
Steuermeister, fehlen genaue Nachrichten, so dass ein etwaiger Zu- 
'ammenbang dieser Familie mit dem hier in Rede stehenden Ge- 
sehlechte nur Vermuthung bleibt. — Als Ahnherr der Familie in 
Schweden wird Reinhold v. F. genannt, welcher im Heere des’Königs 


— 236 — 


(iustav Adolph als Oberstlieutenant stand. Von ihm stammte der oben 
renannte Freiherr Hans Fabian — Otto Wilhelm und Hermann waren 
Söhne seines Bruders Hans — Fabian v. F. Freih. zu Cronenthal 
(Kronendahl) blieb als k. schwed. Reichs und Kriegsrath, General- 
leldmarschall, (General-Gouverneur in Schonen ete. 1678, indem er 
ılie Festung Malmoe gegen die Dänen tapfer beschützte. Von seinen 
Söhnen brachte Reinhold Johann, s. oben, den Grafenstand in die Fa- 
milie und durch den Sohn des Letzteren, den Grafen Hans. wurde das 
tieschlecht zuerst'auch in Schweden ansässig. Freiherr Otto Wilhelm, 
s. oben, war nach Gauhe 1703 General-Gouverneur in Ingermanland 
und ein anderer Freiherr v. F. (wohl Freih. Hermann) 1715 k. 
schwed. General-Lieutenant und Gouverneur zu Wismar. Derselbe 
Schriftsteller führt auch den Freih. Gustav Wilhelm, k. schwed. Ge- 
neral-Lieutenant, an, weleher 1731 Präsident des Ober-Hofgerichts 
zu Stockholm wurde, bald darauf ebenfalls den Grafenstand erhielt 
und 1736 starb. Der Stamm blühte in Schweden, wo derselbe im Rit- 
terhause zu Stockholm 1675 als freiherrlich und 1719 als gräflich 
eingeführt worden war, durch das ganze 18. Jahrh. in mehreren Spros- 
sen fort, welche zu den höchsten Ehrenstellen im Staats- und Mili- 
tairdienste gelangten und noch 1800 war Axel Gr. v. F. k. schwed. 
(ieneral-Major und Capitain-Lientenant des Leib-Trabanten-Corps 
In neuester Zeit findet sich, so viel bekannt, der Name unter den 
höchsten Würdenträgern der Krone Schweden nicht mehr. — Ans 
den pommernschen T,inien haben Mehrere, wie früher, so auch spi- 
ter in k. preuss; Staats- und Militairdiensten gestanden. Ein v. V. war 
1720 k. preuss. Hof-Gerichtsrath zu Cöslin und Otto Casimir v. \V. 
starb 1774 als k. preuss. General-Major der Cavallerie. — Die Fa- 
milie ist noch jetzt mit mehreren Gütern in Pommern angesessen. 
Leopold v. V., k. preuss. Major a. D., besitzt im Kr. Kalau die Güter 
Ogrosen, Bolschwitz, Gahlen und Jeschen; Eduard v. V., k. preuss. 
Hauptmann a. D., ist im Kr. Belgard mit Burtzlaff und Mandlatz be- 
gütert: ein v. V. ist Herr auf Krampe im Kr. Köslin, ein Anderer 
v. V. auf Achthuben im Kr. Mohrungen und Ernst Ludwig v. V. auf 
Parchlin im Kr. Neustettin und eine Frau v. V. ist Besitzerin von 
Schönwerder im Kr. Schlochau. 

Micraet, VI. 8. 382. — Gauhe, T. 8. 2650 u. 5 u. II. 8. 1454 u. 55. — Zedier, Bd. #i 
Ss. 1788 0 89. — Hupel, nene’nordische Miscell. 13. Stück, 8. 462. — vr. Firks, Ursprung 4- 
Adels in den Ostseeprovinzen, 8. 152. — N. Pr. A.-L. IV. 8. 295 n. 296: v. Versen. — Frl 
v. Ledebur, 111. S. 55 u. 354: v. Versen. — Siebmacher, V. 169. — Schwed, W,-B. er. Onder 


eron«: Gr. v. F. Tab. 10, Nr. 56 u. Freih. Tab. 10. Nr. 58. — Pommernsches W.-B. I. 3 
und altes Siegel Tab. VI Nr. 2 und S. 8-10. — Äneschke, 11. 8.458— 460: v. V 


Fesenmayr. Ein zu dem adeligen Patriciat der Stadt Augsburg 
gehörendes Adelsgeschlecht. Dasselbe erhielt um 1625 den Reichs- 
adel und eine Wappenvermehrung und ging um 1730 mit Carl Fer- 
dinand v. Fesenmayr wieder aus. 

r. Stetten, Geschichte der ndel. Patrieier in Augsburg. 8, 276, 

Festenberg, Packisch oder Backisch genannt (in Blau eine auf- 
springende durch und durch von Roth und Silber geschachte Gemse). 
Altes, schlesisches Adelsgeschlecht, wohl zu unterscheiden von der 
fränkischen Familie v. Vestenberg, welche ein ganz anderes Wappen, 
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s. den betreffenden Artikel, führte. Das Geschlecht, als dessen Stamm- 
hans Festenberg im jetzigen Kr. Poln-Wartenberg angenommen wird, 
soll schon vor dem 14. Jahrh. vorgekommen sein, in welchem 1340 
Pacuslaus Festinberg urkundlich erscheint. Crato v. Festenberg 
war 1530 mit dem Prinzen Georg zu Münsterberg auf dem Reichs- 
tage zu Augsburg. Um diese Zeit, oder bald nachher schied sich der 
Stamın in zwei Linien, in die Linie zu Kreibau und in die Linie zu 
Leisersdorf, beide Güter im jetzigen Kreise Goldberg-Hainau. Aus 
beiden Linien giebt Sinapius und nach ihm Gauhe mehrere Sprossen 
a. Die Nachrichten über die Linie zu Kreibau beginnen mit Geory 
“F., dem Vater des Heiprichs v: F. auf Kreibau, Schellendorf ete., 
welcher 1644 als fürstl. Rath zu Liegnitz und BLandes-Aeltester und 
Laudes-Bestallter des Fürstenthunis Liegnitz starb und reichen bis 
auf den Urenkel, Heinrich Wilhelm v. F., Herrn auf Nieder-Kaisers- 
saldan und Ober -Lobendau, welcher sich 1729 mit Susanna Catha- 
rina v. Stosch a, d. Hause Seyffersdorf vermählte. — Aus der Leisers- 
dorfer Linie, welche bereits 1595 vorkam, lebte 1730 Heinrich Sigis- 
mund v. Festenberg, Packisch genannt, des’ Fürstenthums Liegnitz 
Landesdeputirter, und Land-Hofrichter, so wie 1742 ein v. Festen- 
berg, Packisch genannt, zu Leisersdorf, welcher im genannten Jahre 
5. preuss. Landrath bei der Kammer zu Glogau wurde. — Ueber den 
Beinamen der Familie, welcher, so viel bekannt, nur bei den späteren 
Sprossen der Leisersdorfer Linie vorkommt, fehlen nähere Naclı- 
richten: man weiss nur, dass die Familie in Ostpreussen mit dem 
\ımen Packusch, Pakoscz, und zwar in den jetzigen Kreisen Heili- 
genbeil, Sensburg und Rössel, aufgetreten ist. Die Familie blühte in 
Schlesien fort, besass Schierau im Kr. Goldberg-Hainau noch 1812, 
so wie Rackelsdorf, im Kr. Militsch 1817 und in neuester Zeit war 
Ute v. Packisch -Festenberg Herr auf Ober- und Mitte-Oberau im 
Är. Lüben, 

Siaepius, I. 8: 687 u. II. 8. 855 und Olsnograph.. I. 8. 791. — Gauhe, I. S. 1568 u. 69 
“ILS. 282 und &3. — N. Pr. A.-L. IV. 8. 21: v. Pakisch. — Freih. v. Ledebur, TS. 
0.219, 11. 8. 176 w. I. 8. 320. — Siebmacher, "1. 51: Die Bakisch, Schlesisch. — r. 
Neduag, II. 8. 169 und 170. — Schlesisches W.-B. Nr. 131. 

festenberg, s. Festenberg v. Hassenwein, Ritter. 

lestenberg, s. Vestenberg. 

festenburg, s. Gerard v. Festenburg. 

Festenburg, s. Kraft v. Festenburg und Frohnberg. 

festeneck, s. Fränzlv. Festeneck, Ritter. 

kestenfels, s. Klinckberr v. Festenfels. 

festengrund, s. Häussler v. Festengrund. 

festertreu, s. Riebel v. Festertreu. 

festeties, Festeties v. Tolna, Grafen. Altes, weit ausgebreitetes und 
“imentlich im Somogyer, Szalader, Eisenburger und Oedenburger Go- 
"ütate reich begütertes, ungarisches Adelsgeschlecht, welches in zwei 
“ämmen, dem gräflichen und dem adeligen, vorkommt. In den ersten 
langte die Grafenwürde 1749 und derselbe blüht jetzt in zwei Haupt- 
wien, in der älteren und in der jüngeren, der älteren mit drei, Jder 
‚Üngeren mit zwei Speciallinien. Der adelige Stamm hat sich eben- 
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falls schr ansgebreitet und besitzt auch anschnliche Herrschaften. — 
Das von dem gräflichen Stamme geführte Prädicat: de Tolna ist der, 
dem Geschlechte gehörenden Herrschaft Tolna, deren Namen ein gan- 
zes Comitat trägt, entnommen. — Was die älteren genealogischen 
Verhältnisse des gräflichen Stammes anlangt, so ist in dem Werke: 
deutsche Grafenhäuser der Gegenwart, nach Lehotzky, so wie nach 
der Redaction zugängig gewesenen Ahnentafeln u. anderen Quellen, 
das Wichtigste über diese Verhältnisse möglichst zusammeırgestellt 
worden und der neuere Personalbestand der gliederreichen Familie 
findet sich in dem genealogischen Taschenbuche der gräflichen Häu- 
ser. — Hier mögen und werden folgende Angaben genügen: Aeltere 
Hauptlinie: erste Speciallinie: Graf Tassilo, geb. 1813 — Sohn de: 
1846 verstorbenen Grafen hadislaus — Herr der Herrschaften Kesr- 
thely, Balaton, Sz.-György und Sägh, k. k. Kämm., (reneralmajor und 
Brigadier. Die beiden Brüder des Grafen Tassilo sind: Graf Georz, 
geb. 1815, Herr der Herrschaften Csurgo, Brennitz, Sz. Miklös, 0% 
kathurn, Ollär, Vasvär und Molnäry, k. k. Kämm. und Oberstlientt- 
nant i. d. A., verm. 1849 mit Eugenie Grf. Erdödy v. Monyorökeröl 
und Monoszlo, geb. 1826, aus welcher Ehe, neben einer Tochter 
Georgine, geb. 1856, drei Söhne stammen: Tassilo, geb. 1850, Eu 
gen, geb. 1852 und Paul, geb. 1858 — und Graf Ludwig, geb. 1823 
k.k. Lieut. in d. A. — Zweite Speeiallinie. Zu derselben gehöre 
nur drei Töchter aus der ersten Ehe des 1857 verstorbenen Gr. Ni 
colaus, k. k. Kämm. und Rittm. in d. A., mit Maria Grf. v. Lamberg 
gest 1820. — Dritte Speciallinie. Laut kaiserl. Dıiploms von 185 
erhielt Graf August mit seinen Brüdern Samuel und Dionys und de 
gesammten Nachkommenschaft aller Drei den erbländ.-österr. Grs 
fenstand. Graf August, geb. 1805, Herr der Herrschaften Degh, Bü 
hönye, Turbal, Galossa ete., k. k. Kämm., verm. 1831 mit Adele (r! 
Almäsy v. Zsadäny, geb. 1807, aus welcher Ehe, neben einer Tochte! 
Grf. Caroline, geb. 1338, zwei Söhne stammen, die Grafen Paul, ge) 
1841 und Andor, geb. 1843. Die beiden Brüder des Grafen Augu: 
sind: Gr. Samuel, geb. 1806, Herr der Herrschaften Csertö und Hä) 
sägy, k. k. Kämm., verm. 1842 mit Wanda Grf. Raczynska, gest. 184 
aus welcher Ehe zwei Töchter, Anna, geb. 1843 und Wanda, gel 
1845 und ein Sohn, Emmerich, geb. 1844, entsprossten — und Gr 
Dionys, geb. 1813, Herr der Herrschaften Toponär, Gyongyos, Ha 
mäs und Bogäth, k. k. Kämm., verm. 1842 mit Caroline Grf. Zieh 
v. Väsonykeö, geb. 1820, aus welcher Ehe, neben einer Tochter, Mi 
rie Felicie, geb. 1850, zwei Söhne leben, Colomann, geb. 1847 un 
Wilhelm, geb. 1848. — Jüngere Hauptlinie: Erste Speciallinie. Gr 
Carl, geb. 1784 — Sohn des Grafen Joseph — k. k. Kämm. ul 
Rittm. in d. A., verm. mit Franzisca Grf. Sermage, geb. 1797, & 
welcher Ehe ein Sohn, Gr. Sigmund, geb. 1821, k. k. Kämm. u. Ritt! 
i. d. A., stammt. — Der Bruder des Grafen Carl ist Gr. Albert, gel 
1786, Herr. der Herrschaft Gaming, k. k. Kämm. und Geh. Ratlı elt 
Herr und Landstand in Oesterreich unter der Enns, verm. mit Wi 
helmine Grf. Sandor, geb. 1301, aus welcher Ehe, neben fünf Töcl 
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tern, ein Sohn, Gr. Gabriel, geb. 1837, k. k. Oberlieut. in d. A., ent- 
sprosste. Die zahlreichen, zu dieser ersten Speeciallinie der jüngeren 
Hauptlinie gehörenden Familienglieder ergiebt sehr genau das ge- 
neal. Taschenb. d. gräfl. Häuser. — Zweite Speciallinie: Graf Vin- 
cenz — Solın des 1826 verst. Grafen Ignaz aus der Ehe mit Fran- 
zisca Grf. Batthyäny, gest. 1845 — verm. mit Fanny Freiin v. Wenk- 
heim, aus welcher Ehe drei Töchter entsprossten. Die beiden Brüder 
des Grafen Vincenz sind, neben sechs Schwestern, Graf Alexander, 
k.k. Kämm., verm. mit Constanz& Freiin Vecsey, aus welcher ‚Ehe 
zwei Töchter uud ein Sohn, Graf Alfred, k. k. Oberlieutenant in d. A., 
stammen — und Graf Ludwig, k. k. Kämm. und Feldmarschall-Lieut. 
in Pension. 


Leiutzky, Stemmatogr, , 11. 8. 129. — Deutsche Grafenh. d. Gegenwart II. 8. 117—120. 
— Geneal. Taschenb. d. gräflichen Häuser, 1859. 8. 215 u. 1859 8. 261—265 u. histor. Hand- 
buch zu demselbeu, 8. 208, — e. Schönfeld, 1. 8. 205. — Tyrof, 11. 300. 


Pesti v. Ebenberg und Braunfeld, Ritter nnd Edle. Reichsritter- 
stand. Diplom von 1776 für Joseph Innocenz Festi, Doctor der 
Rechte, mit dem Prädicate: Edler v. Ebenberg und Braunfeld. 

Megerie e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 139. 

fetter v. Fehdenfeld. lEirbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 

1822 für Carl Fetter, k. k. Rittmeister bei dem Militair-Fuhrwesen, 


mit dem Prädicate: v. Fehdenfeld. 
Megerie e. Mühlfeld, Ergünz,-Bd. 8. 253. 


Fetzer. Nüruberger Adelsgeschlecht, ursprünglich aus Schwaben 
stammend. Matthes Feızer erhielt 1551 von dem kaiserlichen Hot- 
pfalzgrafen und Mathematiker Peter Apian zu Ingolstadt einen Wap- 
penbrief. Eben dieser Matthes Fetzer, oder der gleichnamige Sohn 
desselben, wendete sich 1551 aus Ulm nach Nürnberg, wo er das Bür- 
gerrecht erlangte, eine Handlung errichtete und 1556 Genannter des 
grösseren Raths wurde. Von ihm stammen alle Nürnbergischen Fet- 
zer ab, welche sich in drei Linien schieden, von welchen die Eine sich 
von Buschschwabach schrieb. Diese Linie ist mit Philipp Jacob Franz 
v. Fetzer, Generalmajor des fränkischen Kreises, 14. März 1765 er- 
Joseben. — Die Sprossen des Stammes zeichneten sich namentlich im 
gelehrten Stande und in Civildiensten aus und die Familie wurde 1758 
in Nürnberg gerichtsfähig. — Zu dem hier besprochenen Stamme ge- 
hörte auch Christoph Magnus Fetzer, welcher 1716 ohne Leibes-Er- 
ben starb, ein Fideicommiss für seine Familie errichtete und eine an- 
sehnliche Stiftung für zweihundert arme Männer, Studirende und 
Handwerkslehrlinge machte. Den Reiehsadel erhielt durch Diplom 


son 1752 Carl Johann Fetzer, Doctor der Mediein. 
Wii, Nürnberg. Münzbelustig., IV. 8. 299. — Siebmacher, II. 164. — Jungen, Einleitung 
zur Heraldik,S. 158 u. Tab. 2. Nr. 10. — Tyrof. I. 28. und Siebenkees, 1.8. 14 und 15. 


Fetzer, Vetzer. Beiname einer Linie der rheinländischen Familie 
v. Geispitzheim, s. Geispitzhein. 

Fetzer v. Ockenhausen. Ein von Siebmacher zum alten schwäbi- 
schen Adel gerechnetes Geschlecht. Der Beiname wurde von Ocken- 
hausen unweit des Marktes Heidenheim a. d. Altmühl entlehnt. Wil- 


helm Fetzer zu Ockenhausen kommt 1490 vor. 
Siekmacher, I. 115: Die Fetzer v. Ockenhausen. Schwäbisch, 
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Feuchtenberger v. Feuchtenberg. Erbländ.-österr. Adelsstand. Di- 
plom- von 1719 für Matthias Joseph Feuchtenberger, Niederösterr. 
Geh. Hofconeipisten und Tax-Amts-Gegenhäpdler, wegen 19jähriger 
Dienstleistung, mit dem Prädicate: v. Feuchtenberg. 

Megerle e. Mühlfeld, S. 182. 

Feuchter (in Gold ein,-auf einem rothen Dreihügel aufrecht ge- 
stelltes silbernes, fünfendiges Hirschgeweih, in der Mitte über quer 
roth gestreift). Altes, ursprünglich österreichisches Ritterstandsge- 
schlecht, welches sichsowohl in Nietler-Oesterreich, wie auch in Oester- 
reich ob der Enns ausgebreitet hatte und mit Fridau, Grueb, Leibn 
und Schiferegg angesessen war. Wolfgang F. kaufte 1368 einige Gü- 
ter an der Pielach und Georg F. kommt urkundlich bereits 1392 als 
Herr des Schlosses Fridau vor. — Die fortlaufende Stammreihe be- 
ginnt Freih. v. Hoheneck mit Otto F., 1372 L.andrichter in der Ried- 
mark und Vater zweier Söhne, Wolfgang und ÖOswe oder Osswald. 
Wolf F. kaufte 1408 den Edelsitz Schiffertseck (Schiferegg) und em- 
pfing denselben mit allem Zubehör 1424 von Georg v. Dachsberg zu 
Lehen. Mit dem Urenkel desselben, Wolfgang F., verm. mit Beatrix 
v. Knörring, ging in Oesterreich ob der Enns der Stamm wieder aus. 
In Niederösterreich blühte unterdessen die Linie zu Fridau fort. Aus 
derselben kommen Stephan F. zu Grueb und der Bruder desselben, 
Georg F. zu Fridau urkundlich 1402 vor. Von späteren Sprossen hat 
Wissgrill Mehrere angeführt. Sigmund F. zu Fridau und Leibn, verm 
mit Barbara v. Prellenkirchner, lebte noch 1510 als Letzter des bald 
nachher erloschenen Mannsstammes. Die einzige Erbtochter, Barbara, 
war. mit Georg v. Velderndorf zu Külb und Grünbühel vermählt und 
lebte noch 1521. 

Freih. e. Hoheneck, Il. 8. 166. — Wissgritl, III. 8. 37-40. 

Feuchter. (Schild geviert: 1 und 4 in Roth ein goldener Stern; 2 
in Blau eine geflügelte, goldene Kugel und 3 in Blau eine brennende 
Bombe). Ein in Ostpreussen, namentlich im Kr. Rastenburg, doch 
auch in den Kr. Sensberg und Friedland begütert gewesenes Adels- 
geschlecht. 

N. Pr. Proy. Bl. 2. Folge, Bd. V. Heft 4,8. 265.. — Freik. e. Ledebur, I. 8. 219 u. Il. 
8. 251. — Suppl. zu Siebm. W.B. X1.9. 

Feuchtersleben, Freiherren. Erbländ.-österr. Freiherrnstand. Der 
Diploms-Empfänger war, soviel bekannt, Wilhelm Freih. v. F., k. K 
Feldmarschall-Lieutenant, welcher vor zwanzig und mehreren Jahren 
an der Slavonischen- Militairgrenze das Broder Regiment comman- 
dirte. Ein Sohn desselben, Ernst Freih. v. F., Mitglied der mediecivi- 
schen Facultät in Wien, hat sich als Schriftsteller in der medicini- 
schen Litteratur bekaunt gemacht. 

Handschriftl. Notiz. 


Feucktwangen, Altes, fränkisches Adelsgeschlecht aus dem gleich- 
namigen Stammhause im Anspachischen. Dasselbe ist namentlich 
durch zwei Sprossen in der Prenssischen und Liefländischen Go- 
schichte bekannt geworden. Conrad v. F. war 1279 des deutschen 
Ordens Landmeister in Preussen und wurde noch in demselben Jahre 


u ı 1 


Heermeister des Schwertordens in Liefland, welche letztere Würde 
er aber 1281 wieder niederlegte, nach-Preussen zurückging und 
1291 zum Hochmeister des deutschen Ordens im-Preussen gewählt, 
seine Residenz zu Marburg iu Hessen nahm. Später, 1297, ist der- 
selbe in Böhmen gestorben. Als Hochmeister des deutschen Ordens 
folgte ihm Siegfried v. Feuchtwangen, welcher, als 1309 die Re- 
sidenz der Hochmeister- von Marburg nach Marienburg in Preus- 
sen verlegt wurde, dahin zog und bald ganz Preussen ynter den Ge- 
horsam des deutschen Ordens brachte. Polnische Chronisten, na- 
mentlich Cromerus, Chronicon de origine et rebus gestis Polonorum, 
beste Ausgabe: Cöln 1589, sagen ilım vieleGrausamkeiten nach. Nach 
Einigen kam er im Feuer um,-nach Anderen starb er 1312 zu Marien- 
burg. Nach Caspar Schütz, Preuss. Chronik, versah er die unter sich 
habenden Länder mit 21 löblichen Gesetzen und erliess auch eine 
strenge Verordnung, um die in jener Zeit in Preussen gewöhnliche 
Vergiftung durch cinen Trank gänzlich auszurotten. 


Hartknoch , altes und neues Prenssen, IT. e 2. -- Sinapius, Olsnographia, Il. 8. 616, 
— fianhe, 1. 8. 283 u. 284. 


Feuer, Ritter (Schild geviert mit Mittelschilde. Im blauen Mit- 
telschilde der lateinische Buchstabe F. in Gold. l1und 4’in Roth ein 
aufwachsender  geharnischter Mann, welcher in der Rechten eine 
Feuer sprühende Hand-Grauate und in der Linken einen Lorbeerzweig 
bält und 2 und 3 in Silber zwei mit den Sachsen gegen einander ge- 
kehrte, schwarze Adlersflügel). Böhmischer Ritterstand. Diplom von 
1702 für Melchior Friedrich Feuer, kais. Rath u. Kammer-Burggrafen 
zu Brieg, Herrn auf Barschdorf im Liegnitzischen. Derselbe starb 
1705. Von seinen Kindern lebten 1755 noch Franz Leopold v. F., 
Johann Friedrich v. F. und Maria Friederike, verw. v. Onssel. — Mit 
Johann Friedrich v. Feuer ist später der Stamm erloschen. 


Sinapiws, I. 8. 362. — Gauhe, I. 8. 531 im Artikel: Feuerschütz, — N. Pr. A.-L. II. 
S 165 u. 166. — Fra. e. Ledebur, 1. 8. 219. — e. Meding, 111. 8. 177 u. 178, 


Feuerbach (in Schwarz ein aus Flammen emporwachsender Mohr 
mit weisser ’Stirnbinde, in der Rechten einen Säbel.schwingend). Böh- 
mischer Adelsstand. Diplom vom 3. Juli 1545 für Hans Heinrich, Jo- 
bann und’ Werner die Feweıbache. Gebrüder, wegen treuer Dienste, 
welche dieselben unter König Ferdinand von Ungarn und Böhmen in 


den Feldzügen gegen die Türken bewiesen. 
Dorst, Allgem. W.-B. II. S. 140 u. 141. 


Feuerbach, Feurbach, s. Weiss v. Feuerbach. 

Feuerlein, Feyerlein, Feuerlein auf und zu Neuenstatt, Edle und Rit- 
ter, Reichsritterstand. Kurpfälzisches Reichs-Vicariats-Diplom vom 
21, Sept. 1790 für Paul Jacob Feuerlein, Herrn auf Neuenstatt, kais. 
Hof- und Pfalzgrafen, Procanzler der Universität Altdorf und vorde- 
ren Ratheonsulenten der Reichsstadt Nürnberg, mit dem Prädicate: 
Edler auf und zu Neuenstatt und zwar aus höchsteigenem Antriebe. 
Derselbe stammte aus einer ursprünglich anspachischen Familie, wel- 
che sich früher Feyerlein schrieb und aus welcher Hans Feyerlein 
15 Juni 1551 einen Kaiserlichen Wappenbrief erhielt. Derselbe war 
um 1527 Diacon der evangelischen Kirchen zu Anspach, ging aber 

Kaeschke, Deutsch. Adels-Lex. III, i 16 
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später wegen vielfacher Verfolgungen nach Schlesien. Aus diesem 
Geschlvchte gingen mehrere würdige Männer und grosse Gelehrte 
hervor, doch ist dasselbe später wohl erloschen, da Werke über den 
jetzigen bayerischen Adel den Stamm nicht mehr erwähnen. 


Witt, Museum Noricum, Nr. 12 8. 105-114: Wappenbrief und Genealogie der Famili« 
Feuerlein. Tyrof, 1. 106 und Siehenkees, U. S. 361, 


Feuersberg, s. Kohl v. Feuersberg. 

Feuerschütz, Küerschütte. Ein im Braunschweig-Lüneburgischen 
vorgekommeßies Adelsgeschlecht, als dessen Ahnherr Gercke Kimme. 
‚genannt Fenerschütz, aufgeführt wird, Der Sohn desselben, Heinrich. 
erbäute Feuerschützen-Bostel und brachte das Gut Altenzell an sich. 
Von den Enkeln des L.etzteren war Gerd Dietrich v. F., Herr zu 
Feuerschützen-Bostel, herz. braunschw. Oberstlieutenant, Comman- 
dant zu Neustadt am Rübenberg und Oherhofmeister der verw. Her- 
zogin von Braunschweig zu Herzberg und Christian August v. F., Herr 
auf Garten, Fürstl. Braunschweig. Geh.. Kammerrath und Hofmar- 
schall. Letzterer starb 9. Febr. 1653 und soll nach Heise, Antignit 
Kerstlinger.,S.214, den Mannsstamm beschlossen haben, welche An- 
abe aber wohl unrichtig ist, denn Friedrich v. Meding, Herr auf Ba- 
rum, vermählte sich in zweiter Ehe 1682 mit der Wittwe des Chris- 
tian Ludwig v, Feuerschütz, einer geborenen v. Stoltzenberg. Das oben 
erwähnte Abgangs-Jahr des Feuerschützischen Männsstammes ist mit 
dieser Angabe aus v. Meding’schen. Familien-Nachrichten nicht in Ein- 
klang zu bringen. 


Gauhe, 1.8. 531. — Schrele , Ducat, Lüneburg. Tabula — re. Meding, I. 8. 154 u. 155 
u. IT. Ss. 726. — Tyrof. 1. 182. 


Feuersfeld, s. Schönfelder v. Feuersfeld, Edle. 
Feuerstein v. Feuersteinsberg, Freiherren und Grafen. Alter Frei- 
herren- und erbländ.-österr. Grafenstand. Freiberrndiplom von 1757 
für Anton lerdinand Feuerstein, k. k. Oberst-Feldzeugmeister und 
Andreas Leopold Feuerstein, .k. k. Artillerie-Obersten, mit Bestäti- 
gung des von ihren Voreltern geführten Prädicats: v. Feuersteinsberg 
und Grafendiplom von 1793 für Auton Franz Freiherrn v. Feuerstein 
und Feuersteinsberg, k. k. Oberst- Wachtmeister bei der Artillerie. — 
Dieselben gehörten zu einer tiroler, aus Bregenz stammenden Fami- 
lie, welche 20. April 1559 einen kaiserlichen Wappenbrief erhalten 
hatte u. zwar in der Person des Caspar Feuerstein, oder Fewerstzin, 
wie im Briefe steht, „für seine Dienste, so er dem Hause Oesterreich 
durch 30 Jahre fleissig und willig, hauptsächlich in den Schmalkaldi- 
schen Unruhen leistete, als er zu jener Zeit bei der Besatzung in Bre- 
genz stand und später Landschreiber im hinteren Bregenzer Walde 
war,“ welchen Wappenbrief sich der gleichnamige Enkel aus dem 
Bregenzer Walde 1559 vom Rathe und Bürgermeister’ der Reichs- 
stadt Jsny bestätigen liess. — Graf Anton Franz war mit Jobanna 
Gräfin v. Sternberg auf Rudelsdorf vermählt und aus dieser er ent- 
spross Graf Anton Ferdinand, geb. 1789, k. k. Oberst in d. A., wel 
cher 12. März 1858 zu Pressburg als letzter Sprosse seines mit ihm 
ganz erloschenen Geschlechts starb. 
Mryerle e. Mühlfelid, S. 17 u. 8. 49. — Deutsche Grafenh. d. Gegeuw. I. 8. 241 u. 232 


0,7948: zE 
— Genral. Taschenb. d. gräfl. Häuser, 1858 8. 241 u. 1859 8, 1001. — Suppl. zu Siel,m. W,- 

BR. vi. 21. — Dosst, ailgem. W.-B. 1.8. 147, MS u. 151. 
Feuliner, Feilner, Feilner zu Draesing (in Roth eine mit drei, 2 und 
1, silbernen Rosen besteckte Fussangel). Altes, ursprünglich kärnt- 
ner Adelsgeschlecht, welches sich in Kärnten nach dem ihm .zu- 
stehenden Sitze Draesiug schrieb. — In der zweiten Hälfte des 18. 
Jahbrh. kommt die Familie mit dem freiherrlichen Character in Sach- 
sen vor. Franz Joseph Freih. v. Feullner urd Augusta Juliana Ama- 
lia Freifrau v. Feullner, geb. Freiin v. Schmidell, waren am kur- 
siächs. Hofe bedienstet. Der Stamm blühte in Kursachsen fort und 

Abdrücke von zwei Petschaften mit dem v. Feullnerschen Wap- " 

pen aus neuerer Zeit kommen in- sächsischen Sammlungen mehrfach 
vor und zwar Jas eine mit dem Roth des Schildes, das andere ohne 
dasselbe: der Helm trägt sechs Rosen an blättrigen Stielen. — Hen- 
riette Auguste Freiin v. Feullner war mit war Gustav v. Friederici, 
gest. 1860 als k. sächs. General-l.ieut. u. Divisionair der Infanterie, 
' Gouverneur der Residenz Dresden, vermählt und ist Hofdame 1. M. 


der Königin Maria von Sachsen. 
Haudschriftl. Notiz. 


Feur v. Au (in Roth eine gebogene, gestürzte, silberne Spitze, wel- 
che in der Mitte des Schildes in cinem silbernen Kleeblatte endigt). 
Altes, bayerisches Adelsgeschlecht, welches bisher wohl nur dem Na- 


men nach aus Siebmachers Wappenbuche bekannt ist. 
Siebmacher, I. 85: Die Feur v. Au, Bayerisch, 


Feurer, Fewer, F. v. Pfetrach. Altes, bayerisches Adelsgeschleclhıt, 
weiches zuerst 1297 vorkommt und mit Ulrich F. v. P. 1579 aus- 
gegangen ist. Ä - 

Wigui Hund, 111. S. 304 — ©. Hefner, ausgestorb. bayer. Adel, Tab. 2 u. 8. 2. 

Feuri auf Hilling und Piebelsbach, Freiherren. Kurbayerischer Frei- 
herrenstand. Diplom vom 6 August 1764 für Ferdinand Cajetaıı Fe- 
ix Feuri, kurbayer. Reg. Rath zu Landshut, Besitzer ler Hofmark 
Nilling ete. — Der Solın des Diploms-Empfängers Aloys Maria Ma- 
ximilian Felix, geb. 1744, Canonicus und Senior des aufgelösten Chor- 
-tifts zu Alten-Oetting, wurde in die Adelsmatrikel des Kgr. Bayern 
eingetragen mit den Söhnen seines verstorbenen Bruders: Joseph An- 
ton Xaver Freih. v. F., geb. 1769, Canonicus des aufgelösten Chor- 
stifts zu Alten-Oetting und Franz Xaver Bartholomae Freih.v.F., geb. 
1774, k. bayer. Kämmerer und Postmeister zu Memmingen. Der 
Stamm hat fortgeblüht und der neueste Personalbestand war folgen- 
der: Freih. Xaver, geb. 1774 — Sohn des 1789 verstorbenen Frei- 
herrn Cajetan aus der Ehe mit Adelheid Freiin v. Vieregg und lin- 
kel des Freiherrn Johann Felix Cajetan, gest. 1766, kurbayer. Ite- 
sierungs-Rathes, verm. mit der Erbtochter des kurbayer. Hofkam- 
nner-Raths Johann Georg v. Hüfnagel zu Ililling auf Mayrhoven k. 
bayer. Käminerer und Postmeister zu Landshut, verm. 1800 mit Re- 
nata Freiin Karg v. Bebenburg zu Trausnitz im"Thale, gest. 1838, aus 
welcher Ehe, neben zwei Töchtern, den Freiinnen Renata und Maria, 
fünf Söhne entsprossten: Freih. Ludwig, k. bayer. pens. Landgerichts- 
Assessor; Freih. Joseph, geb. 1805, k. bayer. Kämm. und Ober-Ap- 

16* 


— 214 — 


pellat. Gerichts-Ratlı zu München; Freih, Cajetan, k. bayer. pens. 
Hauptmann, verm. 1834 mit Isabella Grf. v. Holnstein aus Bayern, 
aus welcher Ehe Nachkommen leben; Freih. Theodor, k. bayer, Post- 
Official zu Passau und Freih. Julian, k. bayer. Oberlieutenant. 


e. Lang, 8. 121 u. 122. — tieneal. Taschenb, d. freih. Häuser, 1859, 8. 18% und 14. — 


W.-B. d. Kgr. Bayern, I. 95 und vr. Wölckern, 2. Abtlı. — e. Hefaer, bayer. Adel. Tab, 31. 
n.8. 34. 


Fewer. Fin in der Mitte des 18. Jahrh. noch in Westpreussen 
vorgekommenes Adelsgeschlecht, aus welchem zwei schon hochbe- 
jahrte Brüder v. F., der Eine k. preuss. Capitain, der Andere k. 
preuss. Lieutenant, das Gut Waldau bei Marienwerder besassen. 

N. Pr. A.-L. V. 8. 155: nach d. Königschen Sammlungen. — Freih. e. Ledebur, 1.8.2139 

Feyau, s. Du-Rieux v. Feyau, Bd. Il. S. 611. 

Feyerer v. Flammenberg. Steiermärkisches Adelsgeschlecht, wel- 
ches in der Person des k. k. Rathes Johann F. v. F. 1670 der steye- 
rischen l,andstandschaft einverleibt wurde. 


e. Hefner, Stammbuch, 1. 8. 362. . 

Feyerfag, Reichsadel. Diylom von 1653 für Stephan Feyertag. 
Das Geschlecht blühte fort und wurde 1712 in die Salzburgische 
l,andtafel eingetragen. — In der Adelsmatrikel des Königr. Bayern 
fanden Aufnahme: die Vettern Joseph v. F., geb. 1788 und Cajetan 
Rupert v. F., geb. 1796, Beide in Salzburg. 

ve. Lang. 8.334. — W.-B. d, Kgr. Bayern V. 37. 

Feyertager (in Schwarz zwei mit dem Rücken zusammengekehrte 
silberne Halbmonde). Altes, aus Bayern und dem Salzburgischen 
nach Oesterreich gekommenes Adelsgeschlecht, aus welchem Chunrad 
Veyrtager,, gewesener Pfleger zu Trassmauer, 1336 den Sitz zu Fri- 
dau, damals ein J,ehn des Abts zu Mölck, kaufte. Ulrich Feyrtager 
war von 1360— 1369 Propst des regulirten Chorherren-Stifts zu St. 
Pölten und that für dasselbe so viel, dass er der zweite Stifter ge- 

“nannt wurde. Sein Bruder Wulfing Feyrtager kommt urkundlich 1367 
als „edelvester Ritter“ vor. Christoph Feyrtager zu Haitzendorf und 
Weinzierl erhielt als Geschlechts-Aeltester mit seinen Vettern, Wolf- 
gang, Johann und Bernhärd Feyertager, vom K. Maximilian ]. 1493 
mehrere von den Voreltern inne gehabte landesfürstliche Lehen, wel- 
che in der Haud der Familie blieben, bis Joachim Wilhelm Keyerta- 
ger, welcher 1608 die s. g. grosse Conföderation der Niederösterr. 
Stände mit den protestantischen Böhmischen und Mährenschen Stän- 
(len unterzeichnete und aus seiner Ehe mit Regina Elisabeth v. Zeller 
zu Rastenburg keine Nachkommen hatte, zwischen 1615 und 1617 
den Mannsstamm schloss. Zwei vermählte Töchter seines Bruders, 
Stephan Adam F., lebten damals noch. 

Wissgritt, DIL. 8. 40-44. 

Feyka. Reichsadelsstand. Diplom von 1763 für Johann Feyka, 
Doctor der Mediein, 

Megerle v. Mühtfeld, Eirgänz -bd. 8. 283. — Supplem. zu Siebid. W.-B. X. 12, 

Fiala v. Veilchenau. Erbländisch-österr. Adelsstand. Diplom von 
1859 für den k. k. Hauptmann Johann Fiala bei Colloredo-Infanterie 


mit dem Prädicate: v. Veilchenau, 
Augsb. Allg. Zeit,, März 1859, 
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Fialka. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1856 für Mo- 

nitz Fialka, k. k. Major im 28. Infant.-Regim. 
Augsb. Allg. Zeit. 1856. 5 . 

Fialkowski. Polnisches, zu dem Stamme Stepowron gehöriges 
Adelsgeschlecht, aus welchem ein Sprosse 1836 Spec.-Pächter des 
Domainen-Guts Pacholewo im Kr. Obornick war. 

N. Pr. A.-L. II. S. 166. — Freih. ev. Ledebur ‚1. 8. 219, . 

Fichard, Fichard, genannt Baur v. Eiseneck, auch Freiherren. Erb- 
länd.-österr. F’reiherrnstand. Diplom von 1857 für Max v. Fichard, 
genannt Baur v. Eiseneck, k. k. Lieutenant. Die Familie v. Fichard 
erhielt 1541 den Reichsadel, zählte später zur altadeligen . Ganerb- 
schaft des Hauses Alten-Limpurg in Frankfurt a. M. und ist 1771 mit 
Johann Carl v. Fichard erloschen. Letzterer adoptirte seinen Pathen, 
Johann Carl Baur v. Eysseneck und seitdem führt ein Zweig dieses 
Geschlechts, s. das Weitere im Artikel Baur v. Eysseneck, Bd. 1. 


5. 236, den Namen: v. Fichard, genannt Baur v. Eysseneck. 
N. Geneal. Handb. 1777 8. 185—187 und 1778 8, 241— 243, Nachtrag, 8. 134 und 135 und 


8. 265. Zweiter Nachtr. 8. 4 und 8, 144. — Siehmacher, I. 211: Die Fischarden, Frankfurt 
ı M. Patricier u. V, 213: Die Fichard, Speierische am kais. Kammergerichte, — Suppl. zu 
Siebm. W..B, II. 3%: v. Fichara. — Äneschke, 111. 8. 141. — v. Hefner, Frankfurter Adel. 


Fichtel, auch Freiherren. Erbländ.-österr. Freiherrnstand. Di- 
plom von 1817 für Friedrich v. Fichtel,' k. k. pensionirten Major. 
Derselbe stammte aus einer ursprünglich fränkischen Familie, welche 
mit einem Sprossen nach Ungarn gekommen war, dessen Urenkel 
20. Nov. 1646 den erbländisch-österr. Adelsstand in -die Familie 
brachte. 

Leupold, 1. 8. 330. — Megerte v. Mühlfeld, 8. 49. — Siehmacher, V 89. 

Fichtenau, Ritter. Reichsritterstand. Diplom vom 19. Juli 1792 
für Georg Jellonschegg, Jelonscheg, Edlen v. Fichtenau. Krainisches 
Ritterstandsgeschlecht, welches in der Person des genannten Georg 
J. Ritter v. F. 1795 in Krain landständisch wurde. Der Stamm ist 
fortgesetzt worden und Eugen Ritter v. F. war 1856 k. k. Cadet. 

r. Hefaer, krainer Adel, Tab. 6 und 8. &. 

Fichtenberg, s. Müller v. Fichtenberg. 

Fichtenstamm, s. Kempen v. Fichtenstamm. 

Fichtl, Ritter und Edle. Reichsritterstand. Diplom von 1755 für 
Franz Leonbard Anton Fichtl, Niederösterr. Landschafts-Secretair. 
and für die Vettern desselben, Franz Christoph und Philipp Jacob 
Fichtl, mit dem Prädirate: Edle v. 

Megerie e. Mühljeld, Ergänz.-Bd. 8. 139. — Tyrof, 11. 300. 

Ficin. Reichsadelsstand. Diplom vom 29. Sept. 1506 für Anto- 
nius de Ficin, Bürger und Handelsmann zu Pettau und Graez. Der- 
selbe vermählte sich 1508 mit Helena v. Herberstein und aus dieser 
Ehe entspross, neben drei Töchtern, welche sich mit Gliedern der 
Familien v. Lanthieri, v. Swetkowics und v. Artner vermählten, ein 
Sobn, Franz v. Fiein, welcher in Niederösterreich 1585 mit der Veste 
und Herrschaft Merkhenstein und dem Schweizerhofe begütert war. 
Die Ehe desselben mit Anna Catharina v. Germoll, Germolli, blieb 
kinderlos. Sein Erbe war ein Vetter, Joseph v. Ficin, welcher spä- 


. 
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ter den Freiherrnstand erhielt, ein Sobn des Laurenz. Il. de Ficinis 
aus Bergamo. Derselbe kam nach langer Streitsache 1593 durch 
Vergleich in die Fieinische Erbverlassenschaft und aus seiner Ehe 
mit Maria Magdalena Galeni stammten zwei Söhne, Prodocimus und 
Antonius, welche noch vor 1590 nach des Vaters Tode vorkommen. 
Die Tochter, Magdalena v. Ficin, vermählte sich 1591 mit Georzx 
Philipp Herrn v. Gera. 
Wissgritt, 111. 8. 44-46. 

Fick, Freiherren. Kurpfälzischer Freiherrenstand. Diplom von: 
12. Juli 1769 (nach Anderen von 1771) für Joachim Joseph Fick, 
Landsassen zu Hohendreswitz und vorsitzenden Rath der Hofkammer 
in Sulzbach. — Wie angegeben, führt v. Lang das Diplom an,. doch 
haben, s. unten, Sprossen des Stammes schon früher den freiherrli- 
chen Titel geführt, so dass es scheint, als sei dasselbe kein Erhe- 
bungs-, sondern ein neues Anerkennungs- und Bestätigungs-Diplom 
des früher in die Familie gelangten Reichs-Freiherrnstandes gewesen. 
— Ein ursprünglich fränkisches Geschlecht, aus welchem zuerst Paul 
Fick genannt wird, welcher im Anfange des 17. Jahrh. Kauf- un«! 
Handelsherr zu Nürnberg war. Die Familie wendete sich später” in 
die Oberpfalz und schied sich in die beiden Linien zu Ammerthal uni 
zu Angelthurn. "Aus der ersten Linie sind mehrere Glieder zu hohen 
Ehrenstellen gelangt. Christian Joseph Freih. v. F. kommt 1778 als 
kurbayerischer Truchsess und 1782 als wirklicher Hofgerichtsrath 
vor; Joseph Freih. v. F. war 1764 kurbayer. Geh. Rath und Vice- 
kanzler zu Mannheim, sowie Vieekanzler der Universität Heidelberg; 
Christoph Freih. v. F., Herr auf Ober- und Nieder-Ammerthal, 1784 
kurbayer. Regierungsrath zu Amberg, Pfleger zu Heideck und Hip- 
poltstein etc. und Johann Christian Freih. v. F., Doctor der Theolo- 
gie, noch 1784 fürstl. Regensburg. und fürstl. Eichstädtscher geistli- 
cher Rath, Decan u. Stadtpfarrer zu Sulzbach. — Die Angelthurner 
Linie ist im Grossherzogthum Baden angesessen und hat ebenfalls 
fortgeblüht. — Aus der Ammerthaler Linie in Bayern wurde der En- 
kel des obengenannten Freiherrn Joachim Joseph, Freih. Carl Franz 
de Paula, geb. 1774, k. bayer. Oberst des 2. Linien-Infanterie-Regi- 
ments, in die Adelsmatrikel des Kgr. Bayern in der Classe der Frei- 
.herren eingetragen. — Neueren Nachrichten zu Folge soll die bafe- 
rische Linie jetzt nur auf einem Mannssprossen beruhen; welcher von 
dem adeligen Prädicat gegenwärtig keinen Gebrauch macht. 


e. Lang, 8.121. — Cast, Adelsb. d. Grossh,. Barden, 2. Abth. — Siebmacher, V. 94. — Sup 
plem. zu Siehm. W.-B. IV, 6. 0. VIE 14. — Tyrof, I. 24 u. Siebenkres, 1. 8. 365 u. 366 
W.-B. d. Ker. Bayern, II, 95 u. e. Wölckern, 2. Abth. — ev. Hefner, bayer. Adel. Tat. 31 


u 8.34 u. Ergänz.-Bd. S. 13. 


Fickelscherer v. Löwenek. Erbländ. -österr. Adelsstand.. — D. 
Franz Alois Fickelscherer v. Löwenek war im vierten Jahrzehnt die- 
ses Jahrh. Professor der Chirurgie zu Wien. 

Handsehriftl. Notiz 

Fickenhold, Vickhold. Altes Adelsgeschlecht der früheren Graf- 
schaft Oldenburg, in welcher der gleichnamige Stammsitz lag. Das- 
selbe kam schon 1230 vor und Gauhe nabm nach dem ihm überlas- 
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senen genealogischen Manuscripte an, dass zu seiner Zeit der Stamm 
ooch geblüht habe. 
Gunke, It. 8.254 u. 285. 

Fieker. Schlesisches Adelsgeschlecht, welches im Neumarkt- 
Breslauischen ansässig war. Georg Abel v. F., Herr auf Riesa und 
Nieder--Auerbach, kommt in der zweiten Hälfte des 17. Jahrh. als 
kursächs. Hof- und Justizrath vor. 

Henel. Sitesiogr. Cap. 3. 8. 772. — Sinapius, 11. 8. 622. — Freih. oe. Ledebur, 1.8.21 

Firguelmont,, Grafen. Altes, ursprünglich lothringisches Adels- 
geschlecht, in welches der Grafenstand gekommen war und aus wel- 
chem in der zweiten Hälfte des 18. Jahrh. Sprossen sich nach Oes- 
terreich wendeten. Zuerst trat Joseph Graf v. Fiequelmont, geb. 1755 
zu St. Avold, 1777 in k. k. Kriegsdienste. Derselbe befehligte bei Er- 
öfuung des Feldzuges in Italien 1799 ein Grenadier-Bataillon und 
kämpfte sehr tapfer bei Verona. In der Schlacht bei Magnano stellte 
r das Gefecht wieder her und brachte den Feind zum Weichen, 
wırde aber tödtlich verwundet und starb 17. April 1799 zu Verona. 
Das zweite in Oesterreich vorgekommene Glied der Familie war Graf 
Carl Ludwig, geb. 1777 zu Dienze in Lothringen, welcher 1793 k. k. 
Dienste nabm. Derselbe, k. k. Kämm., w. Geh. Rath, Feldzeugmeis- 
ter und General der Cav., auch Inbaber des Dragoner-Regim. Nr. 6 
an! Staats- und Conferenz-Minister, schloss, hochverdient als Feld- 
berr und Staatsmann, 6. April 1857 den Mannsstaıın seines Ge- 
schlechts. Aus seiner Ehe mit Dorothea Grf. v. Tiesenbausen, geb. 
!804, stammt Grf. Elisabeth Alexandra, geb. 1825, verm. 1841 mit 
Edmund Fürsten Clary und Aldringen, k. k. Kämm. 


Oesterr, Militair-Convers.-Lexie. IT, 8. 405 u. 406. — Deutsche Grafenh. d. Gegenw. III, 
‘120 u. 121. — Geneal. Taschenb. d. gräfl. Häuser, 1854 8. 235. 1859, 8. 266 u. hist, Handb. 
2 demselben,8. 210. — W.-B. der österr. Monarch. Bd. Il. 


fidel-Sanct, s. Sartori v. Sanct Fidel. 

Fidelitate, s. Mallaesce de Fidelitate. 

fidiein. Ungarisches Adelsgeschlecht, aus welchem Gottlob Ernst 
*. Fidicin, in Ungarn Helios Hygadus genannt, ein Edelmann aus Neu- 
:ohl, 1702, in Folge von Religionsstreitigkeiten, nach Oberschlesien 
kam und, verın. mit einer v. Pelchrzim, zu Czissuwka bei Pless lebte. 
Zwei seiner Söhne dienten in der k. preuss. Armee, fanden aber nicht 
hie 1775 beantragte Anerkennung ihres Adels im Kgr. Preussen. 

8. Pr. A,-L. V. 8. 155. — Freih. e. Ledebur, 1. S. 219. 

Fidler v. Fillerstain. Erbländ,.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1695 für Conrad Fidler, mit dem Prädicate: v. Fillerstain. Die Er- 
hebung desselben wurde in Salzburg, 30. Aug. 1698 amtlich bekannt 
zemacht. 

t. Heiner, Stammbuch, I, 8. 863. 

Fidler v. Isarbern, Edle, Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
!854 für Adolph Fidler, k. k. Hauptmann und Friedrich l'idler, k. k. 
Hauptmann im General-Quartiermeisterstabe, mit demPrädicate:: Edle 
'. lsarborn. — Dieselben sind die Söhne des verstorbenen k. k. Ar- 
!ülerie-Hauptmanns Fr. Fiedler. 

Aucsb, Alle. Zeit. 1954, 


—_ 18 — 


Fiebig. Preussischer Adelsstand. Mehrere Sprossen der Familie 
haben in der k. preuss. Armee, namentlich in der Artillerie, gestav- 
den. Johann Wilhelm v. F., k. preuss. Generalmajor, starb 1822 u. 
der Sohn desselben, Gustav v. F., Herr auf Krakowahne im Kr. Treb- 
nitz. k. preuss. Hauptmann, i. J. 1852. Ein Oberst und Inspectev: 
der k. preuss. 3. Artillerie-Inspection v. F. starb 1826 und ein w. F. 
trat 1834 als k. preuss. Oberstlieutenant aus dem activen Dienste. 

N. Pr. A.-L. 11. 8. 166 u. V, 8. 156. — Fra. e. Ledebur, 1.8. 219. — W.-B. d. Preus 
Monarch. LI. 17. 

Piedier (in Roth eine der Länge nach getheilte Raute, recht» 

golden, links schwarz). Augsburger, adeliges Patriciergeschlecht. 
Siebmacher, II. 153. — Freih. ev. Ledebur, II. S. 251. 

Fiedler (in Blau drei ins Schächerkreuz gestellte silberne Eicheln 
an. Stielen, je mit zwei Blättern). Preuss. Adelsstand. Diplom vom 
7. Juni 1856 für den k. preuss. Generallieutenant und Commandeur 
der 4. Division Fiebig, bei dem Austritte desselben aus dem activen 
Dienste. 

Freih. e. Ledebur, 111. 8. 251. 

Fiedler, Freiherren. Erbländ.-österr. Freiherrnstand Diplom 
von 1859 für Joseph Edlen v. Fiedler, k. k. Feldmarschall-Lieut. u. 
Festungs-Commandanten zu Prag. Derselbe hatte 1839 als k. K. 
Oberstlieutenant den erbländ.-österr. Adelsstand mit dem Prädicate: 
Edler v. erhalten. 

Augsb. allg. Zeit., 1859. ; 

Bledler v. Westin. Böhmischer Adelsstand. Diplom für Johann 
Gottlieb Fiedler aus der ersten Hälfte des 18. Jahrh., mit dem Prä- 
dicate: v. Westin. — v. Hefner hat neuerlich das Geschlecht dem 
sächsischen Adel zugezählt. 

v. Hellbach, I. 8. 361. — vr. Hefner, sächs. Adel, Tab. 38 u. 8. 26. 

Biege. Bremensches Adelsgeschlecht. 

Musshard, 8. 231. — v. Meding, Il. S. 170. — W.-B. d. Kgr. Haunover, C. 63 und $. ©. 

Bieger, Füeger, füger v. Melan, F. v. Friedberg und Hirschberg, Frei- 
herren und Grafen. Erbländ.-österr. Freiherrn- u. Reichsgrafenstand. 
Bestätigungsdiplom von 1734 des dem Grossvater 1642 verliehenen 
Freiherrnstandes für Elrenwerth Füger u.Grafendiplom vom 26. Sept 
1664 für Johann Raymund Freiherren v. Fieger u. von 1736 für den 
k. k. Oberstwachtmeister Freiherrn Füger v. und zu Hirschberg und 
für den Bruder desselben, Johann Ernbert Freih. v. F., Landrath in 
Oesterreich ob der Enns. — Eins der ältesten tirolischen Adelsge- 
schlechter, welches nach Angabe des Gr. v. Brandis schon 1200 in 
Ansehen stand. Im 14. Jahrh. besass die Familie das Rittergut Deyss 
und schied sich im 15. Jahrh. in die Linien zu Hirschberg und zu 
Friedberg. Aus der Linie zu Hirschberg starb Benedict F. 1489 als 
Domdechant zu Brixen u. Kanzler des Erzherzog Sigmund zu Wien 

und 1635 liess sich Carl F. v. u. zu Hirschberg in Oesterreich ob der 
Enns nieder. Zu den Nachkommen desselben, welche die Schlösser 
Perckhaim, Gneissenau etc. an sich brachten, gehören Hans Carl, um 
1693 kaiserl. Rath und Landrath des Erzherzogtliums Oesterreich, 
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Hans Georg, kaiserl. Forstmeister, Johann Sigmund Freih. Fieger zu 
Hirschberg, kurınainz. Kammerherr, Hof- und ältester Regiments- 
Rath. wie auch Commandant zu Erfurt, gest. 1718, auf seinem Schlosse 
Doschütz und Martin, kaiserl. Grenzhauptmann, welcher 1704 im 
bayerischen Kriege im Feuer umkam. — Die Jiinie zu Friedberg 
stiftete Johann Fieger, kaiserl. und landfürstl. Rath. Derselbe kaufte 
1459 Friedberg, Steinach und Uronburg und starb 1503. Sein Sohn 
Christoph, Herr der Vogtei Friedberg, wurde 1536 vom K. Carl V. 
zum Ritter des h. röm. Reichs geschlagen. Von ihm stammte ('aspar, 
gest. 1567 als kais. w. Österreich: Regierungsrath, von diesemAndreas 
F. zu Friedberg und Cronburg, Hoch-Natturms und Corb, gest. 1646 
ebenfalls als österr. Regiments- Rath u. vom Letzterem der oben ge- 
nannte erste Graf Johann Raymund, welcher das Erb-Land-Oberst-Jä- 
germeister- Amt der Grafschaft Tirol erhielt und an sein Geschlecht 
brachte. Von seinen Söhnen pflanzte der ältere, Graf Dominicus Ur- 
ban, den Stamm fort u. der jüngere, Graf Gabriel Raymund Matthäus, 
kommt 1705 als k. k. Hauptmann vor. — Das Grafendiplom v. 1736, 
s. oben, kam, wie erwähnt, in die Linie zu Hirschberg. Der durch 
Gewerkschaften sehr reich gewordene Stamm hat durch das ganze 
18. Jahrh. fortgeblüht, ist aber 1802 mit dem Grafen Joseph im Manns- 


stanme ganz erloschen. er 

Freih. e. Hoheneck, 1. 3. 102. — Ganhe, 1, 8. 576-578: uneh Graf Brandis, P, II. ul 
*iferts Ahnentafel der Familie. — Megerie ©. Mühlfeld, 8, 18 u. 8. 51. — oe. Hefner, nus- 
@storbener tiroler Adef, Tab. 3. 5 


Helitz, Adelsgeschlecht des Grossh. Posen, welches’ dem pol- 
tischen Stamme Rogala einverleibt ist. Dasselbe steht, wie dasWap- 
pen (Schild der Länge nach getheilt: rechts in Roth ein silbernes, 
links in Silber ein rothes Hirschhorn) ergiebt, mit der Familie v. Filtz, 
welche im 16. und 17. und noch in der ersten Hälfte des 18, Jahrh. 
in Schlesien begütert war, im Zusammienhange. Theodor v. Fielitz 
lebte 1856 in Posen und Joseph v. F. ist jetzt Mitglied des Stadithea- 
ters zu Leipzig. 

Freik. e. Ledebur, 111. 8. 251. 

Fierenz. Oesterreichisches- Adelsgeschlecht, aus welchem Bern- 
hard v. Fierenz zu Velbu u. zum Schwerthof, der niederösterr.Land- 
schaft Secretarius, nach Aufgebung seines Amtes, mit seinem Sohne, 
Maximilian v. Fierenz, unter die neuen Geschlechter des niederösterr. 
Ritterstandes 1624 aufgenommen -u. Letzterer 1625 den Ständenvor- 
"estellt wurde. Derselbe kommt noch 1634 vor. Bernhard v. Fierenz, 
ein jüngerer dieses Namens, war 1659 k. k. Hof-Kammer-Secretair. 
- Die in die Landmannschaft aufgenommene Linie ist noch im 17. 
Jahrh. im Mannsstamme erloschen. 

Wissgritt, IL. 8. 4647. 

Filippi, s. Gian v. Filippi, Grafen und Marquis. 

Hillenbaum, Ritter und Edle. Erbländisch-österr. Ritterstand. Di- 
»!om vom 1. Decemb. 1764 für Philipp Joseph Edlen v. Fillenbaum, 
Doetor der Rechte, Beisitzer des Oberst- Hofmarsehallamts u. Nieder- 
österr. J.andrath, Herrn zu Strebersdorf und Oberranna in Nieder- 
®sterreich. Derselbe, gest. 1779, ein Sohn des k. k. Postmeisters F. 


> 
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zu Neukirchen im Steinfeld, hatte 1756 als Doctor und Hof- und Ge- 
richts-Advocat ein kaiserl. Bestätigungsdiplom des 30. Aug. 1637 in 
die Familie gekommenen Adels erhalten, wurde 1765 als Landmanu 
in Nieder-Oesterreich unter die neuen Ritterstandsgeschlechter auf- 
genommen und war zweimal vermählt: in erster Ebe mit AnnaSabina 
Ferroni, welche ihın das Gut Strebersdorf zugebracht und in zweiter 
- mit Barbara Edlen v. Managetta. „Aus erster Ehe stammten drei 
Söhne: Ferdinand, k. k. niederösterr. Appellations-Rath, verm. mit 
Theresia v. Schönauer, Leopold, der niederösterr. Stände Syndicus, 
und Johann Nepomuk, k. k. Hauptmann, und drei Töchter: Josepha 
verw. de Pauli v. Enzenbichel, Franzisca verm. Molitor und Elisabeth 
verw. v. Altmannshofen, aus zweiter Ehe aber ein Solın Philipp Jacob, 
bei dem Gubernium in Prag angestellt. — Die Geschwister des Phi- 
lipp Joseph Edlen v. Fillenbaum waren :: Ignaz Edler v. F.,.k. k.Ober- 
Postverwalter zu Prag, Martin v. F., gest. 1796, Weltpriester und 
Hofcaplan, Ferdinand, Priester der Gesellschaft Jesu, Carl Victor v. 
F., Registraturs- Adjunct bei dem k. k. Directorio in Public., Polite. 
et Cameralibus, Maria Caecilia v. F., verm. Grf. v. Fuchs und Maria 
Eva v. F., verm. Rohrer. — In neuester Zeit wurde im Militair-Sche- 
matismus Anton v. Fillenbaum als k. k. Kriegs-Buchhalter beim Mili- 


tair.-Rechn.-Dep. zu Hermannstadt aufgeführt. 
® Wissgritt, TIL. S. 47 0, 48. — Megerte eo. Mühlfeld, 8. 109 u. 8. 162. 


Fils, Edle und Ritter. Ein in diesem Jahrh. in Bayern vörgekom- 


menes, nur den Wappen nach bekanntes Adelsgeschlecht. 
W.-B. d. Kar. Bayern, V. 37. — e. Hefner, bayer. Adel, Tab. 36 u. 8. 76, 


Filster, Westphälisches Adelsgeschlecht, aus welchem Adolph v. 
Filster, Rittmeister, 1695 zu Brockhausen bei Unna wohnte. 


e. Steinen, IT. S. 1106. — Freih. e. Ledebur, 1 8. 219. 
Filtz, Filz. Schlesisches Adelsgeschlecht, welches Sinapius, doch 
ohne genügende Beweise, schon in eine frühe Zeit setzt. — Urkund- 


lich kommt zuerst 1507 Christoph Filtz, Herr zu Schilden im Lieg- 
nitzischen, vor und 1547 kaufte Georg Filtz die Güter Pudritsch und 
Gross-Wilkave in Trebnitzischen. Von dieser Zeit an schrieb sich 
die Familie: v. F. und Pudritsch und gelangte zu ansehnlichen Ehren- 
stellen. Von Georgs Söhnen war Balthasar v. F., Herr auf Pudrit-ch, 
1585 herz. liegnitz. Kammerrath und Burggraf zu Brieg und wurde 
1591 Landes-Hauptmann des Fürstenthums Brieg. Von den Brüdern 
desselben war David v. F., Herr auf Petranowitz, zuerst Burggraf zu 
Wohlau und später zu Brieg, Caspar v. F. aber, Herr zu Merzdorf u. 
Pudritsch, erst Burggraf.zu Oels und späterHauptmann zu Bernstadt, 
als welcher er, mit Hinterlassung eines Sohnes, Georg v. F., 1606 
starb. Die Familie blühte in das 18. Jahrh. hinein. Caspar Ernst v. 
Filtz, Herr auf Plohe imStrehlenschen, vermählte sich 1721 miteiner 
v. Wentzky: später ist der Stamm ausgegangen. Hinsichtlich des- 


selben ist übrigens der Artikel: Fielitz, S. 249 nachzusehen. 
Sinapius, 1. 8. 363 und IT. 8. 622. — Gauhe, 1. 8. 581 u. 532. —N, Pr. AL. II. 8. 166 
u. 167. — Freih. r. Ledebur, I. 8. 219 0.220. — Siebmacher, 1. 51. — vo. Meding, I1. S. 170. 


Filtzhoffer. Reichsadelsstand. Diplom von 1726 für Johann Mi- 
chael Filtzhoffer, k. k. Reichs-Hofraths-Agenten. 


Megerie vo. Mühifetd, 8. 283. 
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Kilwil. Fränkisches Adelsgeschlecht, aus welchem zuerst Richard 
. F. 1474 und zuletzt 1515 Eitel v. F. vorkommt. 


Schansat, S. 83. — e. Meding, 11. 8.170 u. 171. 

fin, s. De Fin, Defin, Freiherren. Bd. II. S. 436. 

Final, s. Hauspersky v. Final, Freiberren. 

Finance. Französisches Adelsgeschlecht, aus welchem mehrere 
Sprossen in der k. preuss. Armee gestanden haben. Der eine der- 
selben starb 1822 als Capitain der J,andgensd’armerie, der zweite 
war 1828 Capitain und Adjutant bei der 10.Division und der dritte, 


fräber Oberstlieutenant, war 1836 Regiments-Commandant. 
N. Pr. A.-L. II, 8, 167. — Freih. #.Ledebur, 1. S. 220. 


Fincelair, Ein in Ostpreussen vorgekommenes, erloschenes Adels- 
geschlecht, welches in Ostpreussen mit Klewienen im Kr. Labiau be- 


gätert war. 
Freik. e. Ledebur, I. S. 220. 


Firek (Schild geviert: 1 in Blau ein silberner Löwe, 2 u. 3 von 
Gold und Schwarz geschacht u. 4 in Blau ein silberner Stern). Ein 
in der Neumark, Schlesien und Pommern angesessen gewordenes 
Adelsgeschlecht, zu welchem Wilhelm Ernst v. F., Amtshauptmann 
zu Müblenhof u. Mühlenbeck, k. preuss. Oberst u. der erste Chef des 
Cadettencorps, so wie Jonathan Friedrich v. Finck gehörte, welcher 
1748 kön. preuss. Generalmajor und Commandant von Petz war. — 
Die Familie besass in der Neumark Pitzerwitz im Kr. Soldin schon 
1652 und noch 1760 in Schlesien Harpersdorf im Kr. Goldberg-Hai- 


van 1752 und in Pommern Rützenfelde im Kr. Demmin. 
N. Pr. A-L. 11. 8. 167. — Freih. ve. Ledebur, 1. 8. 220 u. 111.8. 251. 


fincke. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1789 für Carl 
Franz Fincke, k. k. Oberst-I.ieutenant bei dem Warasdiner-Grenzer- 


Regimente. 
Mrgerte e. Mühlfeld, Ergänz,-Bd. 8. 283. a 


Finckh, Fincke, Fink. (Schild quergetheilt, oben inSilber ein rothes 
Ankerkreuz und unten in Gold auf drei schwarzen Hügeln ein rechts 
zekehrter Fink). Reichsadelsstand. Erneuerungs- und Bestätigungs- 
diplom vom 10. Octob. 1777 für die Gebrüder Adolph Johann Finckh, 
Prediger und später Propst zu Schessel im Herzogthume Verden, Pe- 
!er Cbristian F., kurhannov. Hofrath und Amtsadvocaten in Stade, 
beorg Wilhelm F., Lehrer der Rechte in Hamburg und Georg Clement 
F Prediger zu Steinkirchen im Bremenschen, nachdem dieselben ihre 
Abstammung von Andreas Finckh, welcher wegen seiner Tapferkeit 
!zen die Türken 5. Febr. 1543 mit seiner Familie geadelt worden 
Far, hinlänglich nachgewiesen, u. zwar mit Erhebung in den Reichs- 
adelsstand. — Die Erhebung wurde 8. April 1780 in Hannover amt- 
ich bekannt gemacht. Zu diesem Geschlechte, welches 1708 in Mek- 
'enburg-Strelitz-Hohenzieritz und 1777 und noch 1791 in Hannover 
Esche im Kedinger Lande inne hatte, gehörte, nach den genauen For- 
‚chungen des Freiherrn v. Ledebur, Friedrich August v. Fink (wie er 
weist geschrieben wird), ein Sohn des h. meklenb. - strelitz. Ober- 
schenken u. Jägermeisters Johann Wilhelm v. F., welcher aut Grund 
des erwähnten Diploms von 1543 den Adel geführt hatte. Derselbe 


trat 1744 aus k. k. russ. in k. preuss. Militairdienste und zwar als 
Major und königl. Flügeladjutant, zeichnete sich so aus, dass errasch 
zum Generallieutenant stieg und ging, in Folge des, wie später ange- 
nommen worden ist, nicht verschuldeten Unglücks bei Maxen, in k. 
dänische Dienste, in welchen er, allgemein geachtet, als General der 
Iıfanterie, Deputirter bei dem General-Kriegsdirectorium, Oberst u. 
Chef des holsteinischen geworbenen Infanterie-Regiments etc. 1766 
starb. Seine Gemablin war die einzige Tochter des k. preuss. Land- 
raths Julius Adolph v. Buggenhagen, Ulrike Henriette v. B. — Aus 
der später in den Reichsadelsstand versetzten Familie v. Finckh, 
wie sich dieselbe gewöhnlich schriebt, standen und stehen mehrere 
Sprossen in k. hannöv, Militairdiensten. Auch ist dieselbe in das 
Grossh. Oldenburg gekommen, in welchem jetzt ein Sprosse des Stam- 
mes grossh. oldenb. Gerichts-Direetor zu Varel ist.. Derselbe ist 
mit Maria v. Schletter aus einer Adelsfamilie des Kgr. Sachsen ‚s. 
den betreffenden Artikel, vermählt. 


Freih. ». Krohne, 1. 8. 295. — ». Kobbe, Geschichte des Herzogth. Bremen und Verden 
1.8. 298. — N. Pr, A.-L. 11. 8. 167. — Freih. vo. cu Knereheck, S. 128 u. 129. — Freik. r 
Ledebur, I. 8. 220. — ve. Meding,tll .S. 178 u, 179. — W.-B. d. Kgr, Haunov. F. 3 u. 8 


b. — Kneschke, IT. 8. 150 u. 151. 


Finckh v. Aussenetz. Erbländ.- österr. Adelsstand. Diplom von 
1707 für Johann Valentin Finckh, Secretair, mit dem Prädicate: v 
Aussonetz. . 

Megerie e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. S. 283. 2 

Findenigg, Ritter. Jrbländ.- österr. Ritterstand. Ein aus Kärn- 
ten stammendes Geschlecht, aus welchem in neuester Zeit Arthur, 
Ritter v. F. k. k. Hauptmann u. Ferdinand Ritter v. F. k. k. Liente- 
nant war. . 

Milit.-Schemat. d. österr. Kaiserth. 

Findinger, Vindinger, Niederösterreichisches Adelsgeschlecht, aus 
welchem Valentin F., Ilerr zu Heinrichsschlag und Dross, 1544 auf 
dem Landtage zu Wien auf der Ritterbank erschien und 1555 auch 
mit dem Gute Ilimberg am Wald begütert war. Nach ihm kommt 
Christian V. vor, welcher das letztgenannte Gut 1576 verkaufte. Die 
Tochter des Valentin F., Catharina, war mit Wolfgang Fatzi zu Nie- 
der-Abstorf vermählt. Später findet sich das Geschlecht in der Rit- 
terstands-Matrikel nicht mehr, 

Wiasgritt, III. 8. 48 0.49. 

Findler, Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1851 für J. 
Findler „k. k. Hauptmann. Schon in den nächsten Jahren wird sein 
Name nicht mehr im Militair-Schematismus genannt. 

Auzsb. Allg. Zeitung 1851. 

Fineck, Finecke, Vinecke, Altes meklenburgisches Adelsgeschlecht. 
aus welchem Michel Vinecke urkundlich schon 1293 vorkommt. Das 
Siegel eines Bernhard Finecke von 1366 giebt v. Westphalen an. 
(Günther Vineck zu Carow tritt 1449 in einem Güstrower Kaufbriefe 
auf; noch 1721 lebte mit einigen Brüdern N. v. Vineck auf Cassow als 
k. dän. Cürrassier-Oberst und um dieselbe Zeit war in Vor-Pommeru 
ein k. schwed. Lieutenant v. „Finecke mit Damerow und Passow be- 
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zütert. In Meklenburg stand der Familie noch 1748 Dobbin zu. Spä- 
ter ist dieselbe erloschen. ; 


Gauhe,T. 8. 532. — Zedier, Bd. 48. 8. 15%. — Freih. ve. Ledebur, T. 8. 155. — r. Weat- 
pkalea, Monum, inedita, IV. Tab. 19, Nr. 50. — r. Medina. 1. 8. 155. — Dänisches W.-B, 
I Lit. F. — Suppl. zu Siebm. W.-B. VIII. 13. — Twroff, I. 181. 


Finetti, Ritter. Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom von 1770 
für Johann Franz Finetti. ; 

Mrgerie e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8.139. — Suppl. zu Siehm. W.-B. XII. 21. 

Fini v. Jablanaz u. Gutenegg, Freiherren. Erbländ.-österreichischer 
Freiberrnstand. K. k. Anerkennungsdiplome von 1817 und 1820 des 
der Familie zustehenden Adels u. des 1638 erlangten erblichen öster- 
reichischen Freiherrnstandes. — Das Geschlecht stammt ursprüng- 
lieh aus Cypern und kam nach Venedig, wo es in zwei Linien blüht. 

General. Taschenb. d. freih. Hänser, 1858. 8. #31. r 

Fink, Freiherren. (Schild geviert. l und 4 roth, ohne Bild; 2 in 
Silber zwei neben einander stebende, schwarze, die Sachsen einwärts 
kehrende Adlersflügel und 3 in Silber ein sechsstrahliger, goldener 
Stern). Freiherrnstand des Königreichs Sachsen. Diplom vom 1. März 
1820 für Carl Eduard Fink aus Danzig, Studirenden und später Doc- 
tor der Rechte in Leipzig. Die amtliche Bekanntinachung dieser Er- 
hebung erfolgte 28. März 1820. Der Empfänger des Diploms erwarb 
später das Gut Klein-Waltersdorf bei Freiberg und lebte 1842 noch 
in Danzig. Ein Sohn desselben, Otto Carl Freih. v. Fink, k. sächs. 
Lieutenant im 1. Reiter-Regimente, trat 1854 aus dem activen Dienste. 


Handschrifti. Notiz. — Frh. e. Ledebur, III. 8. 251. — W.-B. d. sächs. Staaten, II. 21. — 
Änesehke, 1. 8. 148 u. 149. — ve. Hefner, sächs. Adel, Tab. 8 a. S. 9 und preuss. Adel, Tab, 
l.a.8. 42. 


Fink, Finck. (Schild mit Schildesbaupte. Im rothen Schildes- 
haupte ein schrägrechts gelegter Zweig mit acht Blättern, auf dessen 
links gekehrtem Stiele ein Vogel sitzt und Schild der Länge nach ge- 
theilt: rechts in Gold drei, 1 und 2, rothe und links in Blau drei eben 
so gestellte, goldene Rosen). Kurpfülzischer Adelsstand.- Diplom 
vom 14. Dec. 1785 für Michael Alexander F., kurpfälz. Hofkammer- 
rath. Derselbe, dessen Vater 1727 Geheimschreiber zu Kemnat, 
Gross- und Urgrossvater aber Forstmeister zu Waldeck i. d. Oberpfalz 
zewesen, wurde später als K. Bayer. pens. Hofkammerrath und ebe- 
waliger Hauptcassier in München in die Adelsmatrikeldes Kgr. Bayern 
eingetragen. 


e. Lang, 8. 335. — W.-B. d. Kgr. Bayern. V. 38. Ritter v. Fink. — ev. Hefner, bayer. 
Adel. Tab. 36 u. 8.76. 


Fink (in Roth drei, 2 u. 1, goldene Finken). Ein der Lübecker 

adeligen Zirkelgesellschaft einverleibt gewesenes Geschlecht. 
Siebmacher, Il, 193. . 

Fink, Finken v. Auerberg. Altes, bayerisches und kärntner Adels- 
zeschlecht, aus welchem, wie Gauheangiebt, Heidenreich Fink v. Aner- 
berg um 1442 Heermeister des Schwertträger-Ordens in Liefland 
wurde. Seine Nachkommen verbreiteten sich in Lief- u. Curland, so wie 
ia Preussen u. nannten sich nach ihren Sitzen, zu welchen auch Schloss 
und Herrschaft Finkenstein, s. den Artikel: Fink v. Finkenstein, 
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Grafen, gehörten. Auch sollen die Fink v. Finkenberg von den Fink 
v. Auerberg abgestammt haben. 
Gaube, IT. S. 255 und 286. 

Fink v. Finkenberg. Ein näher nicht bekanntes Adelsgeschlecht 
in Preussen, aus welchem Georg F. v. F. aus dem Hause Hasenberg 
als Doctor beider Rechte 1596 zu Leipzig starb. Dasselbe war eines 
Stammes mit den F. v. Finkenstein. 

Stepner, Epitaph. Lips. — Gauhe, 11. 8. 286. — Freib. ve. Krohne, 1. 8. 292. 

Fink v. Finkenstein, Grafen, (Schild geviert, mit Mittelschilde. Im 
blauen Mittelschilde zwei goldene, mit dem Rücken senkrecht an ein- 
ander gestellte Halbmonde mit Gesicht und über denselben ein sechs- 
eckiger, goldener Stern. 1 und 4 in Roth ein silberner Querbalken 
und vor demselben ein rechtssehender, doppelt geschweifter, schwar- 
zer Löwe und 2 und 3 in Blau eine goldene Krone). Reichsgrafen- 
stand. Diplom vom 4. Febr. 1710 für Albrecht Conrad Reinhold Fink 
v. Finkenstein a. d. Hause Habersdorf k. preuss. General-Lieutenant, 
wegen besonderer Auszeichnung und geleisteter Dienste bei der Ero- 
berung von Dornik und in der Schlacht bei Malplaquet, für sich ‚und 

“ das ganze Geschlecht und K. Preuss. Anerkennungs- Diplom vom 
11. April 1710. — Altes Adelsgeschlecht. nach neueren Angaben aus 
Zürich stammend, wo dasselbe das regimentsfähige Erbbürgerrecht 
besass, von 1111 bis Ende des 15. Jahrh. blühte und sich Fink schrieb. 
Ein Zweig war nach Tirol u. Kärnten gekommen u. aus demselben zog 
Conrad F. mit 30 Reissigen und Knechten und 100 Reitern dem deut- 
schen Orden in Preussen zu Hülfe und gründete die preussisch-branden- 
burg. Linie, aus welcher Heidenreich F., nach Einigen H. F. v. Auers- 
berg, s. oben den Artikel F, v. Auersberg, 1442, wie erwähnt, Beer- 
meister des deutschen Ordens in Liefland war. Die in Kärnten und 
Preussen von dem Stamme erbauten Sitze erhielten die Namen Finken- 
stein oder Finkenberg, wodurch die Namen F. v. Finkenstein u. F. v. Fin- 
kenberg aufkamen und durch Sitze in Tirol, Kärnten und Steiermark 
bildeten sich, wie mehrfach augenommen wird, die Namen F. v. Auers- 
berg und F. v. u. zu Katzungen. — In Preussen wurde der Stamm 
immer gliederreicher, der Grundbesitz nahm bedeutend zu und’es 
entstanden die Häuser Hasenberg, Habersdorf, welches nach 1720 
Finkenstein hiess, Schönberg, Räudnitz und Gilgenburg mit Jaesken- 
dorf. Die genannten Häuser führte man früher gewöhnlich so auf, 
dass man den Stamm in eine ältere, oder märkische und eine jüngere 
Linie schied und zu der ersten Hasenberg und Finkenstein zählte, die 
zwejte aber in zwei Aeste theilte und als ersten Ast das Haus Schön- 
berg mit Raudnitz, als zweiten Gilgenburg mit Jaeskendorf bezeich- 
nete. Das Haus Hasenberg ging 1784, Raudnitz 1785 und Schönberg 
1826 aus. Hasenberg gelangte an das Haus Finkenstein, welches 
jetzt, die brandenburgische Linie genannt wird, die man in die Häuser 
Madlitz und Drehnow trennt, deren Stifter die Söhne des Grafen Carl 
Wilhelm: Graf Friedrich Ludwig Carl und Graf Franz Albert Wil- 
helm, s. unten, waren. — Das sonstige Haus Gilgenburg auf Jaesken- 
dorf besteht, da Gilgenburg 1803 erloschen und der Besitz in andere 
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Hand gelangt ist, jetzt nur noch als Haus Jaeskendorf, welches, da 
Schönberg an dieses Haus gekommen, durch die Söhne des Grafen 
Georg Conrad: Graf Carl, s. unten u. Graf Conrad, bis 1851 in die 
Häuser Jäskendorf und Schönberg getheilt war. Graf Conrad starb 
1851 und Schönberg kam an den ältestan Sohn des Grafen Carl, an 
den Grafen Conrad. Das Haus Jäskendorf heisst jetzt gewöhnlich die 
preussische Linie. — Der Grafenstand kam durch das spätere Haus 
Finkenstein in die Familie und der Diploms-Empfänger, der oben 
genannte Graf Albrecht Conrad Reinhold, gest. 1735 .als k. preuss. 
beneral-Feldmarschall, war ein Sohn des Albrecht Christoph F. v. F. 
aus der Ehe mit Charlotte Caroline v. Obentraut. Derselbe hatte sich 
1700 mit Susanna Magdalena v. Hof, gest. 1752, vermählt und von 
ihm stammen die jetzigen Häupter der Häuser Madlitz und Drehnpw 
im vierten Gliede. — Den reichen Grundbesitz der Familie, von wel- 
ehem -bier nur die Herrschaften Madlitz, Jäskendorf und Schönberg 
und die Güter Reitwein, Heidenau, 'Trebichow, Simnau, Gross-Her- 
z0gswalde etc. genannt sein mögen, hat Freih. v. Ledebur, auch in 
Bezug auf den im Laufe der Zeit vorgekommenen Wechsel sehr genau 
and übersichtlich dargestellt; das Werk: deutsche Grafenhäuser der 
'egenwart giebt die fortlaufenden Stammreihen der Häuser Madlitz 
und Drehnow der brandenburgischen, so wie der preussischen Linie, 
welche Letztere von dem Grafen Friedrich Reinhold, gest. 1746, — 
emem Sohne des Ernst F. v. F. aus der Ehe mit Juliane Charlotte F. 
v. Finkenstein-Hasenberg — verm. in zweiter Ehe mit Elisabeth Gott- 
liebe Freiin Köhne v. Jasky, k. preuss. Tribunalrathe und Amtshaupt- 
mann, welcher in Folge des Diploms von 1710 den Reichsgrafenstand 
in seine Liuie brachte, hinabsteigt und der neuere Personalbestand 
des weitverzweigten und gliederreichen gräflichen Hauses ist sehr, ge- 
an in den geneal. Taschenbüchern der gräfl. Häuser zu finden. So 
mag denn hier die Angabe der Häupter der beiden Linien genügen: 
Brandenburgische Linie: älterer Zweig: Graf Wilhelm, geb. 1810. — 
Sohn des 1811 verst. Grafen Carl, k. preuss. Kammerh., a. o. Gesand- 
ten a. bevollm. Min. am K. K. Hofe aus der Ehe mit Rosa Marquise 
de Mello e Carvalho — Herr aufJessnitz und Jaulitz beiGuben, verm. 
iu erster Ehe mit Frauzisca v. Greiffenberg, gest. 1842 und in zweiter 
!543 mit der Scliwester derselben, Luise v. Greiffenberg. — Graf 
Alexander, geb. 1780, Mitbesitzer der Rittergüter Alt-Madliz, Wil- 
nersdorf und Antheil Kersdorf, k. preuss. Rittm, a. D., verm. in er- 
ter Ehe mit Wilhelmine Freiin v. Matt, gest. 1814 und in zweiter 
1820 mit Angelica v. Zychlinska, geb. 1796. — Graf Heinrich, geb. 
\752, Mitbesitzer von Alt-Madlitz, Wilmersdorf und Antheil Kersdorf, 
verm. 1512 mit Amalie v. Voss, geb. 1787. Die ebengenannten Gra- 
fen Alexander und Heinrich sind Brüder des obenangeführten Grafen 
"arl. — Jüngerer Zweig: Graf Wilhelm, geb. 1792 — Sohn des 1748 
seborenen Grafen Wilhelm Franz Albrecht, Herrn auf Drebnow, aus 
der Ebe mit Ulrike Grf. F. v. Finckenstein — Mitbesitzer der R.G. 
!leidenau und Trebichow bei Crossen, d. k. preuss. General-Major a. 
D. — Graf Adolph, geb. 1793 — Bruder des ebengenannten Grafen 
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Wilhelm — Mitbesitzer der R.G. Heidenau und Trebichow, k. preuss. 
und grossh.-meklenb.-strel. a. k. preuss. Oberstlieut. a.D. u. 
erster dienstthuender Kammerh. I. M. der Königin v. Preussen Wittwe. 
— Preussische Linie: Graf Carl, geb. 1794 — Sohn des 1799 verst. 
Grafen Georg Conrad, Landschafts-Directors im preuss. Oberlande 
aus der Ehe mit Henriette Freiin v. Korff, ‚Erbfrau der Herrschaft 
Jäskendorf — Herr auf Jäskendorf, Landhofmeister im Kgr. Preus- 
sen, Erb-Amts-Hauptmann zu Gilgenburg, Mitglied des k. preuss. 
Herrenhauses auf Lebenszeit, verm. 1819 mit Wilhelmine v. Tippels- 
kirch, geb. 1797. -— Von den Söhnen aus dieser Ehe ist Graf Conrad, 
geb. 1820, Herr der R.G. Schönberg und Grossherzogswalde unweit 
Rosenberg, k. preuss. Premier-Lieut. in der Landwehr, und verm. mit 
Agnes, Grf. v. Kanitz, geb. 1826 u. Graf Albrecht, geb. 1821, ist Herr 
auf Gross-Simnau, k. Pr.Premierlieut. i. d. Landwehr und verm. mit 
Aghes v. Kunheim. 


Gauhe, II. 8. 285—289. — Dienemann, 8. 166. 170. 336 u. 368. — Freih, e. Krohne, | 

"Ss. 292— 295. — Jacobi, 1800, IT. 8. 203—206. — N. Geneal. u. Staats-Handbuch 1824. 1. 8. 
3—559. — Firks, Urspr. d. Adels in de „Ostseeprov. 8. 144. — N. Pr. A. LT. 8. 27 

: auch nach e. ÄAlaproth , 8. 3 25 Er u. 478, König, biogr. Lexie, aller Het 
den $. 412 fl. ete. — Deutsche Grafenh. . 1. 8.232235. — Freih. e. Ledebur, | 
Ss 0 u. 221 u. I11. 8. 251. — Geneäl, Kb: d. Gräfl. Häuser, 1859. 8. 266—271. und 
histor. Handb. zu demselben, s 210. — W.-B, der durchlaucht. Welt, 11. 8. 138. — Suppl. zu 
Sıehm. W.-B. 1.7. — W.-B. d. preuss. Monarch. 1. 38. — e. Hefner, preuss, Adel, Tab. 8. u 
Ss, Tu. meklenb. Adel, S. 8. — Illustrirte deutsche Adels-Rolle, T, 25. Nr. 6u, 8. 149 u. 1% 


Fink v. u. zu Katzungen, Katzenzung. Altes tiroler Adelsgeschlecht, 
eines Stammes mit den Fink v. Auerberg, s. den betreffenden Artikel, 
S. 253, in Bayern und Kärnten, so wie mit den Fink v. Finkenstein. 
— Das Geschlecht nannte sich urkundlich zuerst: Vincarii , gehörte 
dem Lande an der Etsch an und schied sich in die Linien zu Katzen- 
zung und’ za Tablat. Erstere ging 1390 mit Heinrich F. zu K., Letz- 
terg bald darauf mit Jacob F. zu Tablat und mit diesem der ganze 
Stamm aus. 

Gr. », Brandis, P. Il. S. 57. — Gauhe, 11. 8. 235. — vr. Hefner, Stammb. I. S. 365. 

Finke. Dänisches Adelsgeschlecht, in welches der Ade) durch 
Diplom vom 1. Mai 1674 für Thomas Finke, k. dän. Assessor u. für 
den Bruder desselben, Johann Finke, gekommen war. 

Lexie. over adel. Famil, i. Danm. I. 8. 151. — Freih. r. d. Kuesebeck. 8. 129. 

Finke v. Finkenthal, Galizischer Adelsstand. Diplom von 1805 
für Benjamin Finke, Banquier und Gutsbesitzer zu Lubin, wegen Be- 
förderung des österreichischen Commerzes, mit dem Prädicate: v. 
Finkenthal — nicht Finkenstein wie v. Hellbach, I. S. 362, fälsch- 
lich sagt. 

Megerle e. Mühlfeld, 8. 182. 
Finkenau, s. Weiss v. Finkenau. 


Finker v. Eichhausen. Ein früher in Schwaben vorgekommenes. 


später ausgegangenes, nur dem Namen und Wappen nach bekannte: 
Adelsgeschlecht. 


Freih. e. Krohne, 1. 8. 295. — Siebmacher , III. 118. —'Spener, Nistor. Insig. T. Cap 
8 8. 104. 












Finsing, Funsing. Altes, oberbayerischesGeschlecht aus dem gleich 
namigen Stammhause im Gerichte Ebersberg, eines Stammes u. Wap 
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pens (in Silber zwei an einander gestellte, auswärtsgekehrte, schwarze 

Widdershörner) mit denen v. Widerspach, welche Letztere, nachWi- 

gel Hund, erst um 1450 den Namen Finsing fallen liessen. — Das * 

Geschlecht kommt urkundlich zuerst um 1050 mit Wolftregil v.F. vor. 
Wiget Hund, 111. 8. 771. — Monumenta boie., VI. 8.33. 

Hinsinger v. Hinsing. Altbayerisches Adelsgeschlecht, dem Wap- 
pen nach (im Schilde ein mit drei Rosen belegter Querbalken) ganz 
verschieden von der im vorstehenden Artikel aufgeführten Familie. 
Hans Finsinger zu Finsing steht in der bayer. Landtafel von 1470. 

». Hefner, Stammbuch, 1. 8. 365. 

Finster, Finster auf Urfahrn. Adelsstand des Kgr. Bayern. Diplom 
vom 5. Sept. 1815 für Georg Joseph Finster, Herrn des Ritterguts 
Urfahrun im Landgerichte Rosenheim (erworben durch Vermählung 
mit einer Erbtochter der Familie v. Kern) und Hallamts- Verwalter 
in Salzburg und vom 7. Sept. 1817 für Franz Xaver Finster, Rech- 
sungs-Commissair bei der k. bayer. General-Zoll- und Maut-Direc- 
tion und Besitzer des Gutes Urfahrn. 


r. Lang, 8, 835 a. Supplem. 8. 97 u. 98. — W.-B. d. Kgr. Bayern, V. 38. — vo. Hefner, 
bayer, Adel, Tab. 36 u. 8. 76. 


Finsterwalder v. Finsterwald, Edle u, Ritter. Erbländ.-österr. Rit- 
terstaud. Diplom von 1729 für Matthias Benedict Finsterwalder, Oes- 
terreichischen Hofraths-Secretair, mit dem Prädicate: Edler v. Fin- 
sterwald. 

Megerle e. Mühlfeld, Ergänz,-Bd. $. 139. — Suppl. zu Siebm, W.-B., XII. 21. 

Fiereschy v. Weinfeld, Edle. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
oo 1781 für Matthaeus Fioreschy, Bürgermeister zu Neumarkt in 
Tirol, mit dem Prädicate; Edler v. Weinfeld. 

Megerie v, Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 253 

Firks, Freiherren und Grafen v. Blankensee-Fircks, s. Bd. 1. S. 463. 
Eine der ältesten und angesehensten kur- und liefländischen Adels- 
familien, welche die Güter Bächhof, Dannenthal, Groesen, Kalven, 
Kandelır, Kühlen, Normhausen, Ockten, Rudbahren, Santen, Gr. und 
KL Scheten, Suschendorff, Wixtrand etc. an sich brachte. — Berthold 
Virike erscheint 1325 mit mehreren anderen Rittern als Bevollmäch- 
tigter bei dem Könige Christoph I. von Dänemark und Heinrich 
‘. Fircks kommt 1344 unter der esthländischen Ritterschaft vor. — 
Das Geschlecht zählt zu denjenigen, welehe nach der russischen Be- 
ützergreifung Curlands von der neuen Hegierung als freiherrlich 
averkannt wurden und auch die Krone Preussen hat 18: Jan. 1844 
den nach Preussen gekommenen Zweig der Familie in den alten Stan- 
desvorrechten bestätigt. Diesen preussischen Zweig stiftete Freih. 
Hans Ulrich aus dem Hause Groesen, einer Nebenlinie des narmhu- 
seuschen Majorats. Derselbe trat während des 7jährigen Krieges - 
as Hauptmann in k. preuss. Dienste und erwarb nach dem Hubertus- 
burger Frieden die Güter Horndorf und Volkstaedt in der Grafschaft 
Mansfeld. Von seinem Sohne, dem 1816 verstorbenen Freiherrn 
Ernst Wilhelm, k. preuss. Kammerh., verm. mit Henriette v. Klüx, 
stammt das jetzige Haupt der preussischen Linie: Freih. Wilhelm, 

Äseschke, Deutsch. Adels-Lex. Il. 17 
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geb. 1794. k. preuss. Generalmajor zur Disposition, vermählt in er- 
ster Ehe 1820 mit Ordalie Prinzessin von Schönaich-Carolath, gest. 

- 1837 und in zweiter 1840 mit Ernestine v. Rabe, geb. 1802. Aus der 
ersten Ehe entsprossten, neben einer Tochter, Freiin Alma, geb. 

. 1822, verm. 1851 mit Heinrich Fürsten zu Carolath-Beuthen, k. 
preuss. Generallieut. und Ober-Jägermeister a. D. zwei Söhne, Freih. 
Heinrich, geb. 1821, Herr auf Alt-Görzig, k. preuss. Lieutenant a. 
D., verm. mit Agnes Grf. v. Bredow a. d. H. Klessen, gest. 1854, aus 
welcher Ehe ein Sohn stammt, Arthur, geb. 1854 und Clotar Graf 
v. Blankensee-Fircks, geb. 1824, s. oben, aus der zweiten Ehe aber 
lebt ein Sohn, Graf Wilhelm, geb. 1840. — In Kur- und Liefland 
blüht in zahlreichen Sprossen der Stamm jetzt in acht Häasern und 
zwar: zu Waldegahlen, früher zu Nogalen; zu Nurmhusen; zu Les- 
ten; zu Nigranden und Rudden, ‚früher zu Nurmhusen - Kalwen; zu 
Wandsen und Xeraten; zu Samiten; zu Stradzen und Hayden und zu 
Rudbaren und Dubnalken. Den gesammten neueren Personalbestand 
dieser acht Häuser ergiebt das geneal. Taschenb. d. freih. Häuser. 

e. Fircks, Ursprung des Adels in den Ostseeprovinz. Russlands, 8. 136. — N. Pr. Ab. 
II. 8. 171. — Freih. v. Ledebur, I. 8. 221 u. III. 8. 251 u. 253. — Geneal. Taschenb. d. freih. 
Häuser, 1857. 8. 183 u. 189 und 1859 8. 186-193. — Siebmacher, 111. 168 und V. BT. — 
Neimbt, eurländ. W.-B. — Dorst, Allgem. W.-B. 1. 8. 36 u. 8. 37. — vr. Hefner, preuss 
Adel, Tab. 52 und 8. 42. 

Firmian, Grafen. Reichs- und erbländ.-österreich. Grafenstand. 
Reichsgrafen-Diplom von 1728 für Franz Alphons Georg Freiherr 
v. Firmian, k. k. w. Geh. Rath etc. und erbländ.-österr. Grafen-Di- 
plom von 1749 für die vier Söhne desselben: Leopold Freih. v. F., 
Bischof zu Seccau und bevollmächt. Coadjutor des Bisthums Trient; 
Vigil Freih. v. F., Bischof zu Lavant, Franz Lactanz Freih. v. F., K. 
k. Geh. Rath, Kämm. und Oberst-Hofmeister des Erzbischofs zu Salz- 
burg und Carl Freih. v. F., k. k. Kämm. und Reichs-Hofrath und zwar 
wegen alt-ritterlichen und freiherrlichen Herkommens. — Das Haus 
Firmian ist ein altes, tiroler, oberösterreichisches und salzburger 
Adelsgeschlecht, welches, der Sage nach, in einer sehr frühen Zeit, 

‚ über welche in Bezug auf einzelne Familien gewiss sichere Nachrich- 
ten fehlen, mit anderen Patriciern aus Rom nach Tirol gekommen, 
das Schloss Firmian in Trient erbaut und nach demselben sich ge- 

nannt haben soll. Georg v. Firmian war 1442 und Nicolaus v. F. 

1490 Landes-Hauptmann an der Etsch. 1497 kam in die Familie der 

Panner- und 1526 der Freiherrnstand, wobei das Geschlecht zu dem 

Ersten auf den tirolischen Hof- und Landtagen erhoben wurde, auch 

erhielt die Familie 1578 das Erbmarschallamt des Bisthums Trient. 

— Franz Freih. v. F. war in der zweiten Hälfte des 17. Jahrh. Stadt- 

hauptmann, zu Triest und Oberst eines Infanterie- Regiments. Von 

den Söhnen desselben war Leopold Anton Eleutherius, gest. 1744, 

zuerst Fürstbischof zu Lavant, dann zu Seccau und zuletzt Erzbischof 

zu Salzburg, Franz Anton Georg aber, gest. 1748, k. k. Geh. Rath etec., 

verm. mit Barbara Elisabeth Grf. v. Thun und Hohenstein, gest. 1760, 

brachte, s. oben, den Reichsgrafenstand in die Familie und die vier 

Söhne desselben, die oben genannten Gebrüder Leopold, Vigil, Franz 

Lactanz und Carl, erhielten 1749 auch den erbländ.-österr. Grafen- 


— 259 — 


stand. — Was noch das Stammschloss der Familie anlangt, so wurde 
früher angenommen, dass dasselbe durch Kauf 1473 an den Erzherzog 
Sigmund zu Oesterreich übergegangen sei und den Namen Sigismund- 
eron erhalten habe. v. Hefner erklärt neuerlich diese Angabe für 
falsch und giebt an, dass das jetzt dem Könige Ludwig von Bayern 
zustehende Schloss Sigmundskron bei Salzburg im 17. Jahrh. von dem 
Erzbischofe Sigmund v. Firmian zu Salzburg erbaut worden sei und 
dass auf dieses Schloss der bei Erhebung der Familie in den Gra- 
fenstand in das Wappen gekommene Mittelschild (in Silber auf 
einem rotben, an den Ecken mit gleichfarbigen Quasten gezierten 
Kissen eine goldene Krone) sich beziehe. — Den Stamm hat dauernd 
Graf Franz Lactanz, s. oben gest. 1786, fortgesetzt. Aus der Ehe 
desselben mit Maximiliane Grf. v. Lodron, gest. 1793, entspross un- 
ter anderen Söhnen Graf Ernst (I.), gest. 1789, k. k. Kämm. und 
Reichshofrath,. welcher sich 1783 mit Josepha v. Sellenbach ver- 
mählte, aus welcher Ehe zwei Söhne, Graf Ernst (1I.) und Graf Leo- 
pold stammten. Graf Ernst (11.), geb. 1784, vermäblte sich 1812 mit 
Josepha’v. Miorini, gest. 1841, aus welcher Ehe, neben- drei Töch- 
!ern, zwei Söhne entsprossten: Graf Ernst (IIl.), geb. 1814, -Herr 
der Majorats-Herrschaften Leopoldskron und Mistelbach, Herr zu 
Kronmetz und Meggel, Landstand in Tirol und Ober-Oesterreich und 
6raf Carl, geb. 1815, k. k. Kreis-Commissair zu Trient, verm. 1851 
wit Maria Murmann, aus welcher Ehe eine Tochter, Anna Maria, geb. 
1852 und ein Sohn, Virgil, geb. 1853, leben. — Graf Leopold, gest, 
1839, hatte sich 1810 mit Johanna v. Stesenelli vermählt und aus die- 
ser Ehe stammen vier Söhne: Graf Leopold (Il.), geb. 1811, Herr 
zu Kronmetz und Meggel, Herr und Landstand in Tirol; Graf Johann, 
geb. 1816, k. k. Adjunct des gemischten Bezirksamts zu Tione in Ti- 
rl; Graf Ludwig, geb. 1819, k. k. Hauptmann in d. A., verm. 1849 
mt Adele v. Piotrowski-Junosza, geb. 1831, aus welcher Ehe drei 
Töchter und ein Sohn, Ludwig, geb. 1852, stammen und Graf Pius, 
geb. 1824, k. k. Kreis-Commissair in Siebenbürgen, verm. 1856 mit 
Emma Horväth- Petricevi6 v. Szeplak, geb. 1834. 


Bueelini, II. S. 117—119. — Graf ve. Brandis, P. Il. — Gauhe, TI. 8. 532 u. 533 — ®. 


@29, 8.25 u. 26. — Megerie v. Mühlfeld, 8. 17 u. 18. — Allgem. geneal. u. Staatshandh. 
14. 8. 354-559. — Deutsche Grafenh. der Gegenwart, I. 8. 235-237. — Geneal, Taschenb. 
“ eräß, Häuser, 1859. 8, 272 u. 273 u. histor. Handb. zu demselben, 8. 213. — Siebmacher, 


’ #: Herren v. F. — Suppl. zu Siebm, W.-B. X. 1: Fürstb. v. F. — W.-B. d. Königr. 
“rer, 1.37 u. e. Wölckern, Abth. II.: Fr. v.F. — e. Hefner, bayer. Adel, Tab.4. 8.10. 
"ser Adel, Tab. 6.8. 6 u. Ergänz -Bd.:8. 6. 


Firnbaber v. Eberstein. (Schild geviert: 1 von Blau und Gold der 
Länge nach getheilt, mit einem vorwärts gekehrten Löwen von ge- 
wechselten Farben, welcher in jeder Vorderpranke drei Haferhalme 
hält; 2 und 3 in Silber auf einem rothen Dreiberge ein rechtsgekehr- 
'r, schwarzer Eberkopf und 4 in Blau eine goldene Garbe). Reichs- 
selsstand. Diplom von 1755 für Johann Bernhard Firnhaber, Sena- 
or und gewesenen Bürgermeister der freien Reichsstadt Frankfart 
ı M, mit dem Prädicate: v. Eberstein. — Derselbe, ein Sohn des 
sus Wertheim gebürtigen Johann Christian Firnhaber, welcher sich 
1678 in Frankfurt a. M. ansässig gemacht, kam als Senator in den 

17* 
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Rath und bekleidete 1734 und 1743 das jüngere Bürgermeister-Amt 
Der Stamm blühte fort, bis derselbe 1849 mit dem kurhess. Kam- 
merherrn Johann Conrad Firnhaber v. Eberstein ausging, doch hatte 
durch grossh. hessisches Diplom vom 14. April 1826 Georg Chris- 
tian Rudolph Jordis auf dem .Neuhofe bei Leihgestern in der Nähe 
von Giessen, einziger Sohn des geh. Legationsrathes Jordis, die Be- 
fugniss erhalten, den Adel und Namen und das Wappen seines Oheims, 
des kinderlosen eben genannten Kammerherrn Johann Conrad F. 
v. E. auf der Schmitte bei Giessen führen zu dürfen. Der Adoptirte 
ist später, nach 1849, ohne männliche Nachkommen gestorben. 


Haudschriftl. Notizeu. — N. Geneal. Haudb. 1777. 8. 202 u. 203 u. Nachtrag. H.sS 18. 
— Freih. e. Ledebur, II. 8. 252. — Frankfurter Wappencalender v. 1756. u. 1757. — Suppl 


zu Siebm. W.-B. X. 13. — e. Hefner, hess. Adel, Tab. 6 und 8, 8 uud desselben frankfurter 
Adel, — Kneschke, IV. 8. 122. 


Fischbach, Vispach. (Schild geviert mit Mittelschilde. Im blauen 
Mittelschilde drei übereinander schwimmende Fische. 1 in damas- 
eirtcm Roth ein damascirter, silberner Balken; 2 und 3 in Gold ein 
an die Theilungslinie angeschlossener, halber, gekrönter, schwarzer 
Adler und 4 in Blau ein geharnischter Arm, welcher in der Faust ein 

“ durch einen Türkenkopf gestochenes Schwertschwingt). Pfalz-Neuen- 
burgisches Adelsgeschlecht, aus welchem Franz Carl v. Vispach um 
1700 die Hofmark Etterzhausen unweit des Marktes Laber in der 
Oberpfalz, besass und Hector v. F., Herr auf Schmidtmühlen, Pils- 
heim, Vilswört und Fünfaichen 1707 auf dem Landtage zu Amberg 
erschien. Später ist der Stamm erloschen. 


Freih. e. Reisach, histor.-topogr. Beschreibung des Herzogth. Neuburg, 1780. 8. 112. — 
Siebmacher. Ill. 187. 


Fischbach, s. Fischer v. Fischbach. 

Fischbeck, Fischbecke, Vischbeck, Visbeke (in Roth oder Blau, auch 
in Gold ein quergelegter, gekrümmter Fisch). Ein urkundlich im 13. 
bis 15. Jahrh. im Mindenschen, Schauenburgischen, Diepholzischeu 
und Hoyaischen mehrfach vorkommendes Adelsgeschlecht, welches 
wohl zu Anfange des 17. Jahrh. erloschen ist. Im Hoyaischen war 
die Familie 1472 mit Liebenau und Holzhausen, mit letzterem’ Gute 
auch noch 1516, so wie mit Stolzenau 1595 begütert und im Min- 
denschen besass Jobst v. Vischbeck 1578 den Nienhof bei Schlüsse)- 
burg. — Siebmacher, V. 195 giebt das gleiche Wappen einer schwei- 
zerischen Familie, welche er Vischbach schreibt. 

Freih. v. Ledebur, Ill. 8. 59: Vischbeck, etc, — o, Meding, I. 8. 155: Fischbecke. 


Fischbeck, Vischpeckh (im Schilde ein, einen Fisch haltender 
Löwe). Altbayerisches Adelsgeschlecht, welches auf Losenstein sass 
und nach diesem Sitze sich auch schrieb. Die Güter und das Wappen 
desselben gingen um 1550 auf die v. Peuscher über. 

vo. Hefner, Stammbuch I. 8. 866. 


Fischborn (in Silber ein mit Kopf und Schwanz niederwärts ge 
krümmter. schwarzer Fisch. Auf dem Helme drei silberne Straussen 
federn, über welchen das Schildesbild liegt). Altes hessisches Adels 
geschlecht, welches zum Fuldaischen Lehnshofe gehörte und aus wel 


chem ein Zweig auch nach Franken gekommen sein soll, wogegen di 
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Heraldik nichts einwenden kann, da Siebmacher II. 80, unter dem 
fränkischen Adel mit dem Namen Fischborn ein ähnliches Wappen 
giebt: in Silber ein schräglinks gelegter, den Rücken krümmender. 
schwarzer Fisch und auf dem Helme ein grünender Baum, über dessen 
Stamm ein den Kopf links kehrender Fisch mit gebogenem Rücken 
quergelegt ist. Dagegen ist wohl ein anderes fränkisches Geschlecht 
dieses Namens, nach Siebmacher,-I. 106: in Roth ein silberner Wolf 
und auf dem Helme ein geschlossener, rother Adlersflug, ein Ge- 
schlecht anderen Stammes. 
Schaunat, 5, 83. — Siebmacher, V. 137. 
fischen, Fisch, Fiske, Fischer (Schild der Länge nach getheilt: 
rechts in Silber drei über einander gelegte, die Spitzen links keh- 
rende, goldene Pfeile und über denselben ein goldener Stern u. links 
in Blau zwei goldene Sterne über einander und über dem oberen der- 
selben mit einem silbernen Halbmonde mit Gesicht belegt). Altes, 
pommernsches Adelsgeschlecht, eines Stammes und Wappens mit der 
alten Familie v. Zancke, Zancken, welches Micrael als „ein Geschlecht 
der Freien“ aufführt und welches Brüggemann, der dasselbe zu dem 
4del des Landes Lauenburg zählt, nicht Fischen, sondern Fischer 
teunt Der Stamm, welcher schon 1639 Trzebiatkow im Lauenburg- 
Bütowschen inne hatte, bat fortgeblüht u. August u. Franz v. Fischer 
besassen in neuester Zeit das gengnnte Gut mit Zemmen. 
Mieraet, S, 484 und 547. — Gaube, H. 8. 289. — N. Pr. A.-L. H. S. 171 und 172. — 
Pre. €. Ledebur, 1. 8. 221. und IN. 8. 252. — Sieftmacher, 111.159. — v. Meding, I. 


3.15 

Fischenbach, s. Hallaz v. Fischenbach.: 

Fischenich. Altes Adelsgeschlecht in der Eifel aus dem gleichna- 
nigen Sta<mmhause’im Landkreise Cöln. — Cuno v. F. wurde imAn- 
fange des 14. Jahrh. von Cur-Cöln mit Fischenich belehnt und Adam 
“F. im 15. Jahrh. vom Herzoge Gerhard zu Jülich mit einem Hause 
zu Dollendorf. Von einem jüngeren Bruder Adams v. F., Reinhard 
. F. stammte aus der Ehe mit Eva v. Brandscheid nur eine Tochter. 
Der Mannsstamm erlosch mit Adams Sohne, Hermann und die Erb- 
tochter, Margaretha, vermählte sich mit Winand v. Broil. 

N. Pr. A.-L. IT. 8. 172. — Fahne, I. 8. 97 u. I. 8. 47. 

Fischer, Freiherren. Erbländ.-österr. Freiherrnstand. Diplom von 
1766 für Elias Fischer, k. k. Oberstlieutenant des Wied’schen In- 
fan®-Reg. ü 

Megerle #. Mühlfeld, 8. 49. 

Fischer, Freiherr. (Schild-quergetheilt: oben in Schwarz auf der 
Theilungslinie ein goldener, leopardirter Löwe und unten in Roth ein 
auf dem im Schildesfusse befindlichen Wasser schwimmender Fluss- 
barbe). Freiherrnstand des Königreichs Sachsen. Diplom vom 27. 
Jan. 1816 für Hans Ludwig Valerian Fischer, k. sächs. Kreishaupt- 
mann des erzgebirgischen Kreises. Derselbe ist später als k. ‚sächs. 
Obersteuerdirector gestorben, ohne den Stamm fortgesetzt zu haben. 

W.-B. d. sächs. Staaten, II. 22. — Äneschke, If. 8. 151 und 152. 


Fischer, Ritter und Edle. Reichs- und erbländ.-österr. Ritterstand. 
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Diplom v. 1726 für Johann Leonhard Fischer, nieder-österr. Land- 
schafts- Obereinnehmeramts- Verwalter, mit dem Prädicate : Edler v. 
Megerle e. Mühlfeid, 8. 109. 

Fischer, Ritter. Böhmischer alter Ritterstand. Diplom, v. 1702 

für Christoph Leopold v. Fischer, k. k. Hofagenten. 
Megerie v. Mühlfeld,Ergänz.-Bd. S. 139. 

Fischer, Ritter. Erbländ.-österr. Ritterstand, Diplom von 1767 
für Christoph Leopold Fischer. k. k. Grenadier-Hauptmann. — Alois 
Ritter v. Fischer war neuerlich Hauptmann in der k. k. Monturs- 
Branche. 

Megerle v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 139. 

Fischer, s. Fischen, S. 261. 

Fischer, Edle. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom vom 8. Apr. 
1847 für Leopold Fischer, k. k. Platzobersten zu Komorn, mit dem 
Prädicate: Edler v. Derselbe wurde in neuester Zeit unter. den un- 
angestellten k. k. Generalmajors aufgeführt. 

Handschr. Notiz, 

Fischer. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1812 fürFer- 
dinand Aloys Fischer, Magistratsrath zu Grätz. Dieses einfache, 
von Megerle v. Mühlfeld klar und deutlich aufgeführte Diplom gab 
unter einziger Berufung auf letztgenannten Schriftsteller v. Hellbach, 
I. S. 364, wie folgt: „ Fischer v. Endelau. Der Magistratsrath Fer- 
dinand und Aloys F. zu Grätz, wurde 1812 geadelt.“ In Folge dieser 
Angabe wurde neuerlich gedruckt: Fischer v. Endelau. Der Magi- 
stratsrath Ferdinand F. und sein Sohn, Aloys F. zu Gratz, wurden 
1812 geadelt. — Es ist doch wahrlich nicht zu viel verlangt., wenn 
man fordert, dass neue compilatorische Werke auf die ursprünglicheu 
Quellen zurückgehen. 

Megerle v. Mühlfeld, 8. 183. 

Fischer. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1819 für Ig- 

naz Rösler, Stahlwaaren-Fabrikanten zu Nixdorf in Böhmen und für 


den Neffen desselben, Joseph Emanuel Fischer. $, Fischer v. Rösler- 
stamm. 


Megerle e. Mühlfeld, 8. 250 u. 251. 

Fischer (Schild der Länge nach von Blau und Gold getheilt, mit 
zwei Walltischen von gewechselten Farben und zwischen denselben 
ein aufgerichteter Schiffsanker). Böhmischer Adelsstand. Diplom gom 
22. Aug. 1607 für Peter Fischer auf Kroschwitz bei Schweidnitz. — 
Derselbe, ohne männliche Nachkommen gest. 1614, war ein Bruder 
des 1616 verstorbenen Tobias Fischer, auf Kroschwitz, Doctor der Me- 
dicin, welcher Annales Silesiae und Stammtafeln der schlesischenFür- 
sten herausgab u. auch in dem Rufe eines guten Dichters stand. 

Sinapius, II. 8. 623. — Gauhe, 11. 8. 289. — Freih. e. Ledebur, 1. S. 221. 

Fischer. In Preussen anerkannter Adelsstand. Anerkennungsdi 
plom vom 14. Jan. 1789 für Daniel Leberecht v. Fischer, k. preuss 
Domainenrath’in Halberstadt. 


5 e. Heltbach, 1. 8. 369. — N. Pr. A. -L. Tl. 8. 172 u. ITI. 8.8, — Freih. ve. Ledebur, 
. 991. 
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fischer (in Blau ein schrägrechts fliessender,, silberner Strom, 
in welchem über einander drei Fische von natürlicher Farbe nach 
oben schwimmen und welcher von zwei goldenen Bienen beseitet ist). 
Preussischer Adelsstand. Diplom vom 18. Oct. 1786 für Carl Ben- 
Jamin Fischer, k. preuss. Kriegsrath u. Herrn auf Tschistey im Guh- 
rauer Kreise, Reg.- Bez. Breslau u. vom 8. März 1804 mit dem glei- 
chen Wappen für die Gebrüder Gustav Emanuel David Fischer, Lieu- 
tenant in der oberschlesischen Füsiliergarde und Adolph Ferdinand 
Maximilian Fischer, Lieutenant der 2. Füselierbrigade. Letzterer 
starb 1811 als Stabscapitain des 5. k. pr. Inf.-Regim. 


®. Heltbach, I. 8. 142 u. 143. — N. Pr. A.-L. II, 8. 172 u. 173, III. 8. 2, u. 5 u. V. 8. 
156.— Freih. e. Lededur, 1. 8. 221. — W.-B. d. preuss. Monarch. IH. 18. — Kneschke, 


11. 8. 141 u. 142. 

Fischer (in Blau auf grünem Boden eine rechtsgekehrte, weisse 
Taube). Reichsadelsstand. Kursächsisches Reichsvicariaätsdiplom v. 
22. Juni 1792 für Johann Gottfried Fischer, Inhaber einer Leinwand- 
grossohandlung in Lauban. Der Familie, welcher die Güter Oberlinda 
und Steinkirch unweit Lauban zustanden, ist 16. Jul. 1852 mit Sa- 
lomo Gotthelf v. Fischer wieder erloschen. " 


Handschr. Notiz. — Freih. e. Ledebur, I. 8. 221. — Tyrof, I. 188. — W. B. der sächs. 
Staaten, VI. 26. — Aneschke, in. 8. 142, 


Fischer (Schild quergetheilt: oben in Roth ein schrägrechter, sil- 
berner Balken, mit drei goldenen Sternen nach einander belegt und 
anten in Blau zwei, mit den Köpfen sich zugewendete, mit eifhem 
nach oben geschlungenen Bande vereinigte Fische). Reichsadelsstand. 
Kurpfälzisches Reichs - Vicariatsdiplom vom 24. Juli 1790 für den 
kurpfalzbayerischen Hofrath Fischer, Donaten des Malteser-Ordens 
und Secretair des Fürsten v. Bretzenheim. — Der Sohn desselben, 
Heinrich Carl Joseph ,v. Fischer, geb. 1782, k. bayer. Architect und 
Professor der bildenden Künste und Mitglied der Academie der 
Wissenschaften, wurde in die Adelsmatrikel des Kgr. Bayern einge- 
tragen. 
el; er 8. 98. — W.-B. d. Kgr. Bayern, V. 39. — v». Hefner, bayer. Adel. 

ischer v. Aalbach. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1838 für Joseph Fischer, k. k. Rittmeister, mit dem Prädicate: v. 
Aalbach. 

Handscehr. Notiz. 

Fischer v. Adelswerth. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1811 für Andreas Fischer, k. k. Feldstabsarzt, mit dem Prädicate: v. 
Adelswertb. Der Stamm wurde fortgesetzt. Wilhelm Fischer v. Adels- 
werth, k. k. Major, war 1856 Militair- und Stadtcommandant zu 
Zengg. 

Si e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 284, — Militair-Schemat. 1856. 8. 109. 

Fischer v. Dietzburg. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1817 für Joseph Fischer, k. k. Lieutenant des Temeswarer Garni- 
sons-Artillerie-Distriets, mit dem Prädicate: v. Dietzburg. 

Megerie e, Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 2%. > 

Fischer v. Ehrenfluss, Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
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1791 für Franz Fischer, k. k. Major bei Johann Gr. Pälffy-Infant., 
mit dem Prädicate: v. Ehrenfluss. 


Megerle v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. $. 284. 


Fischer v. Ehrenstrom, Freiherren. Erbländ.-österr. Freiherrn- 
stand. Diplom v. 1771 für Franz Fischer v. Ehrenstrom, k. k. Haupt- 
mann bei Gr. Königsegg-Infant. Derselbe hatte 1770 mit dem Prä- 
dicate: v. Ehrenstrom den erbländisch-österr. Adelsstand erhalten. 
* Megerle e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 56. u. 8. 284. 

Fischer v. Eichberg. Erbländ.-österr. Adelsstand mit dem Prädi- 


cate: v. Eichberg. — Carl Fischer v. Eichberg steht als Lieutenant 
im 29. k. k. Infant.-Regimente. 


Militair-Schemat. 1856 u. ff. 
Fischer v. Endelau, s. Fischer (Magistratsrath zu Grätz).S. 262. 
Fischer v. Erlach, Freiherren. Erbländ.-österr. Freiherrnstand. 


Diplom von 1731 für Joseph Emanuel Fischer v. E rlach, k. k. Nol- 
architecten. 


Megerie v. Mühlfeld, S. 49. 
Fischer v. Feldsee. Erbländ.- österr. Adelsstand mit dem Prädi- 


cate: v. Feldsee. — Carl Fischer v. Feldsee steht als Oberlieut. im 
28. k. k. Inf.-Regim. 


Mılit.-Schemat, 1856 u. ff. 
Fischer v. Fischerbach. Böbmischer Adelsstand. Diplom v. 1703 
für Johann Adam Fischer, Gutsbesitzer in Schlesien, mit dem Prädi- 
cate: v. Fischerbach (Fischbach). 


ES 


Sinapius, Al. 8. 623. — Gauhe, 11. 8. 289. — Megerle v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 2%. 
N. Pr. A.-L. II. 8. 172. — Fra. ev. Ledebur, 1. 8. 221. 


Fischer v. Fischerberg. Reichsadelsstand. Diplom von 1734 für 
Johann Fischer, nieder-österr. Landschafts-Buchhalter mit dem Prä- 
dicate: v. Fischerberg. 

Megerte ve. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 284. 


Fischer v. Flembach, Edle und Ritter (Schild geviert mit silbernem 
Mittelschilde, in welchem in einem schrägrechts fliessenden Bache 
ein Hecht nach oben schwimmt. 1 und 4 inRoth ein aufwachsender 
Mani in goldener Kleidung ete., welcher in der Linken einen Hecht 
aufwärts hält und 2 und 3 in Blau ein goldgeharnischter Arm, in der 
Faust eine Streitkolbe .haltend). Kurpfälzischer Adels- und Ritter- 
stand. Diplom vom 14. Apr. 1796 für Franz Anton Edlen Fischer 
v. Flembach. Beider Rechte Licentiaten, kurpfälz. Hofgerichts-Advo- 
caten, päpstl., kais. und kurpfälz. Landesregier.-Notar, fürstbischöf 
Regensburg. und Freising. Hofrath, kais. Hofpfalzgrafen und Admini- 
strator zu Michelfeld in der Oberpfalz und zwar unter Aufhebung des 
frühern Geschlechtsnamens und mit dem Prädicate: Edler v. Flem- 
bach, des H. R. R. Ritter. Derselbe war 7. Febr. 1795 von Maximi 
lian Wunibald Grafen zu Zeyl-Waldburg, in Kraft der demselben zu 
stehenden grossen Comitive, mit dem Befugniss, sich: Edler Fische 
v. Flemhach zu schreiben, in den Adelsstand versetzt worden. Au 
seiner Ehe mit einer geborenen Steuber entsprossten drei Söhne 
Clemens Anton, geb. 1787, k. bayer. Kreis- Anwalt in Amberg, Max 
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milian Ignaz, geb. 1792, k. bayer. Lieuten. u. Johann Friedrich (Die- 
terich) geb. 1795, welche später, unter dem Namen; v. Flembach, 
Ritter, in die Adelsmatrikel des Kgr. Bayern eingetragen wurden. 


- 2 Lang. 8. 3836. — Tyrof, I. 251 und Siebenkees, I. 8. 318 und 319.— W.-R. des Kgı. 
Biyern, V. 41. — 8. Hefner, bayer. Adel, Tab. 87. u, 8. 77. 


Fischer v. Kranzfeld. Erbländ.- österr. Adelsstand.” Diplom von 
1774 für Johann Fischer, k. k. Rittmeister bei Gr. Serbellioni-Cui- 
rass, mit dem. Prädicate: v. Kranzfeld. 

Megerle e. Muwhlfeld, 8. 284. E 

Fischer v. Rieselbach,, Ritter. Ritterstand der Königreiche Gali- 
zien und Lodomirien. Diplom vom 20. Juli 1782 für die Gebrüder 
Johann Franz Fischer, k. k. Rath und Hofcommissair in Tabakge- 
füllsachen u. für den Bruder desselben, Adalbert Fischer, galizischen 


Tabaksgefälls-Canzlei-Ingrossisten, mit dem Prädicate: v. Rieselbach. 
Leupold, 1. 8. 330-333. — Megerle x. Mühlfeld, S. 109. — Kneschke, II. 8. 152 u. 153. 


fischer v. Röslerstamm, Edle. Erbländ. - österr. Adelsstand. Di- 
plom von 1819 für Joseph Emanuel Fischer, Director der Stahlwaa- 
renfabrik zu Nixdorf in Böhmen, mit dem Prädicate: Edler v. Rösler- 
stamm. 

Megerle e. Mühlfeld, Forgänz.-Bd. 8. 294, ! ri 

Fischer v. See. lirbländ.- österr. Adelsstand. Diplom von 1810 
für Joseph Fischer, k. k. Obersten bei Gr. Kolowrat - Infanterie, mit 
dem Prädicate: v. See. Der Stamm hat fortgeblüht. In neuester Zeit 
standen in der k. k. Armee August und Hugo F. v. S. als Oberlieu- 
tenants und Richard F. v. S. als Unterlieutenant. 

Hegerle e. Mühlfeld, 8. 183. 

Fischer v. Streitenau. Galizischer Adelsstand. Diplom von 1797 
für Severin Fischer, Landmünzprobirer in Galizien, mit dem Prädi - 
eate: v. Streitenau. 

Megerle ve. Mühlfeld, 8. 183, 

Fischer v. Tiefensee. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1820 für Johann Fischer, k. k. Obersten, mit dem Prädicate v. Tie- 
fensee. ’ : 

Megerie ®. Muhifeld, Ergänz.-Bd. 8. 294. 

Fischer v. Treuenfeld, Treuenfeld. Ein zu dem preussischen Adel 
gehörendes (reschlecht. Ein v. F.-T. wär 1851 k. preuss. Appella- 
tionsgerichtsrath zu Naumburg a. d. Saale und ein Anderer Oberför- 
ster zu Pütt, auch stehen Sprossen des Stammes in der kön. preuss. 


Armee. 
Frk. e. Ledebur, 1. 8. 221 u. 222. 


Fischer v. Weikersthal, Weukersthal. Erbländ.-österr. Adelsstand. 
Diplom von 1812 für Bernhard Fischer k. k. pens. Hauptmann, mit 
dem Prädicate: v. Weukersthal. „Die Familie gehört jetzt zu dem 


württembergischen Adel. 
Mrgerte e. Mühlfeld, 8. 183. — ». Hefner, württemb. Adel, Tab. 19 u. 8. 15. 


Fischer v. Wellenborn. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1858 für Carl Fischer, k. k. Feldkriegscommissair, mit dem Prädi- 
eate: v. Wellenborn. 


Augsb. Allgem. Zeitung 1858. 
* 
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Fischer, Ritter v. Weyler (Schild geviert: 1 und 4 in Roth über 
silbernen Wellen ein querliegender, mit dem Kopfe rechts gewende- 
ter, silberner „Bärschling,“ über dessen Rücken ein fünfstrahliger, 
goldener Stern schwebt und 2 und 3 in Blau ein goldenes, mit dem 
Mundstücke links gewendetes Posthorn). Reichsritterstand. Diplom 
vom 8. Mai 1680 für Beatus Fischer, Berner Patricier, Secretair des 
grossen Rathes der Stadt Bern, Errichter der Posten in der Schweiz 
etc., mit dem Prädicate: v. Weyler. — Die Familie, aus welcher der 
Diplomsempfänger stammte, gehört schon seit länger als 500 Jahren 
zu den Patrieiern‘Berns und derselbe, gest. 1698 war Herr zu Ry- 
chenbach und sass 1695 im kleinen Rathe zu Bern. Von ihm stammte 
Samuel F. Ritter v. W., gest. 1720, 1710 Mitglied des grossen Ratlıes 
und von diesem Rudolph Friedrich F., Ritter v. W., gest. 178], im 
grossen Rathe 1760 und Zeugherr 1761. Von Letzterem entspross 
Carl F., Ritter v. W., gest. 1821, welcher sich aus dem grossen Rathe 
1816 zurückzog und von diesem Friedrich Albrecht F., Ritter v. W., 
gest. 1837, im grossen Rathe 1803, Gutsbesitzer im Eichberg bei 
Bern und Ober-Amtmann auf Burgdorf 1824. Des Letzteren Sohn 
ist Carl Ferdinand F. Ritter v. W., geb. 1796, Gutsbesitzer im Eich- 
“ berg und [825 im grossen Rathe und sein Sohn Carl Albrecht Fer- 
dinand F. Ritter v: Weyler, geb. 1821 ist k. k. Lieutenant im Gr. 

"_ Thun-Hohenstein 29. Inf.-Regim. 
Haudschr. Notizen, 
. Fischer v. Wikdensee, Edle. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
für Johann Fischer, k. k. Capitainlieutenant, mit dem Prädicate: Ed- 
ler v. Wildensee. 
Handschriftl. Notiz. 


Fischer v. Wilhelmsbach. Erbländ.-österr. Adelsstand mit dem 
Prädicate: v. Wilhelmsbach. Ludwig Fischer v. Wilhelmsbach kommt 
in letzter Zeit als k. k. Major vor. 

Militair-Schemat. d. österr. Kaiserth. 

Fischerbach, s. Fischer v. Fischerbach, S. 264. 

Fischern (in Blau drei gebogen über einander gelegte Fische und 
in der Mitte derselben eine Kugel). Reichsadelsstand. Diplom von 
1708 für die nachgelassenen Kinder des kais. Kanzlers Johaun Jobst 
Fiseher, mit dem Namen v.Fischern. Die Familie, welche ursprünglich 
aus England stammen soll, kommt bereits 1574 in Hessen vor u. wurde 
im17.u.18.Jahrh. indenthüringischen Fürstenthümern begütert: Grae- 
fenrode war 1690, Frankenheim 1701 u, Ebertshausen, Liebenstein u. 
Wenigsschwan 1769 in der Hand des Geschlechts. — Der Stamm, über 
welchen sich besonders Hörschelmann verbreitet, hat fortgeblüht u. 
aus demselben ist Carl August Friedrich Adolph v. Fischern, Doctor 
der Rechte, herzogl. sächs. meiningenscher Geh.-Rath, Präsident des 

Appellationsgerichts zu Hildburghausen etc. hervorgegangen. 


Hörscheimann, Sammlung zuverlässiger Stamm- und Ahnentafeln, 8. 19 und desselben ee 
neal. Adelshistorie I. 8. 147— 151. -—- N. Geneal. Handb. 1777 8. 209 una 1778. 8, 266 u. 267 


— Freih. e. Ledebur, 1. 8. 222 u. III. 8. 252. — Tyrof, 1.188.— vr. Hefner, sächs. de 
Tab. 28 u, 8..26 u. schwarzb. Adel, 8. 58. 


Fischheim, Ritter. Reichsritterstand. Kurbayerisches Reichs-Vi 
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cariatsdiplom vom 24. Sept. 1745 für Martin v. Fischheim, kurbaye- 
rischen Hoffourier. Derselbe, welcher früher, 1739, den Adel erhal- 
ten, pfanzte den Stamm fort u. zwei Enkel desselben, die Gebrüder, 
Carl Ludwig Ritter v. F., geb. 1770, fürstl. wallerstein- und fugger- 
scher Consulent und Franz Carl Ritter v. F., geb. 1778, k. bayer. 
quitt. Hauptmann, wurden in die Adelsmatrikel des Kgr. Bayern ein- 


getragen. 
r. Lang, S. 335. — W.-B. d. Kgr. Bayern. V. 39. — eo. Hefner, bayer. Adel, Tab, 86 u. $. 76 


Fischler v. Treuberg, Grafen. Grafenstand des Königr. Sachsen. 
Diplom vom: Juli 1817 für Franz Xaver Fischler Freiherrn v. Treu- 
herg, Herrn auf Holzen, Abmannshofen, Druisheim, Heretsried und 
Osterbach, herz. sachs. coburg. Geh.- Rath etc. etc. Derselbe, gest. 
1835, früher Erzieher des Erbprinzen Carl Anton zu Hohenzollern- 
Sigmaringen, vermällte sich später mit der Schwester des Fürsten 
Anton zu Hohenzullern-Sigmaringen , Grf. Crescentia, geb. 1766 und 
erhielt 1810 den Freiherrnstand. mit dem Prädicate: v. Treuberg. 
Aus seiner Ehe entspross ein, einziger Sohn, welcher sich um 1843 
nit einer Prinzessin v. Goya, Tochter des Kaisers Don Pedro. v. Bra- 
silien, welche in München erzogen wurde, vermählte und sich in Bay- 


ern sesshaft machte. _ 
Handschriftliche Notiz. — W.-B. des Kgr. Bayern, XI. 5. — r. Hefner, baygr. Adel, Tab. 
48.8. 10. und Ergänz.-Bd. 8. 6. 


Fischpeckh, Fischpoeck (in Schwarz auf einem silbernen, an den 
Ecken mit ebenfalls silbernen Qnuasten besetzten Polster ein goldenes 
Becken, in welchem ein Fisch von natürlicher Farbe liegt). Ein in 
Oesterreich ob und unter der Enns begütert gewesenes Ritterstands- 
geschlecht, welches aus Bayern gestammt haben soll, wo allerdings 
ein altes Adelsgeschlecht Fischbeck, Vischpeckh, s. den betreffenden 
Artikel S.260 vorkam, doch führte dasselbe ein anderes Wappen. — 
Urkundlich erscheint in Oesterreich zuerst Lorenz Vischpöckh 1342 
als Pfleger zu Werffenstein. Georg Fischpeckh empfing um 1411 ei- 
nige regensburgische Lehen und sein Sohn, Leonhard’ Fischpöckh, 
Herr zu Vorchdorf und Seebarn, tritt in Urkunden noch 1461 auf. 
Von dem Sohne des Letzteren, Bernhard F., stammten drei Söhne, 
Leopold, Christoph und Bernhard der Jüngere. Letztere Beide waren 
1534 und Bernhard d. J. noch 1550 mit dem Schlosse und GuteOber- 
Seebarn begütert. Mit diesem Bernhard d.J. ging in Niederösterreich 
der Stamm aus. 

Wissgrätt, TIT. 8. 49 u. 50, 

Fisenne. Altes fränzösisches Adelsgeschlecht, dessen Adel 1701 
erneuert worden ist. Der Familie standen früher die Herrschaften 
Fisenne, Oppagne, Rianive und Soiron in den Ardennen zu. 1845 
lebte ein k. preuss. Appellations-Gerichtsrath v. F. in Cöln, mehrere 
Sprossen des Stammes wohnten in Cöln und einige standen in der k. 
preuss. Armee. — In die Adelsmatrikel der preuss. Rheinprovinz 
wurden, laut Eingabe d..d. Aachen 20. Juni1829, Ludwig Anton und 
Peter v. Fisenne, mit Ludwig. Carl, August, Hubert und Ferdinand v. 


Fisenne in die Classe der Edelleute unter Nr. 21 eingetragen. 
8. Pr. A.-L. II. 8. 173. — Frb. ©. Ledebur, I. 8. 222. — W.-B. d. preuss, Rheinprovinz, 
l. Tab. 35. Nr. 70. u, $. 36. 
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Fitzgerald. Altes, ursprünglich irländisches Adelsgeschlecht, 
welches in der zweiten Hälfte des 18. Jahrh. in das Anspach-Bayreu- 
thische kam, wo 1791 noch Nicolaus v. Fitzgerald als markgräfl. Au- 
spach-bayr. Geh.-Rath lebte. _ 


Tyrof, I. 15 und Siebenkees, I. 8. 361 u. 362. 


Fitzner v. Fitzenburg. Böhmischer Adelsstand. Diplom von 1737 
für Joseph Wenzel Fitzner, Apotheker in Prag, mit dem Prädicate: v. 
Fitzenburz. 
Megerle v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 5. 284. 


Flach (Schild fünfmal von Schwarz u. Silber quergestreift, oder 
in Schwarz zwei silberne Querbalken). Ritterliches Stadtgeschlecht 
in Cöln, längst ausgegangen. Dem Wappen nach stand dasselbe mit 
dem im nachstehenden Artikel besprochenen Stamme in Verbindung. 


Freih. ®. Ledebur, |. 8. 222. 


Flach v. Schwartzenberg (Schild von Schwarz und Gold fünfmal 
quergestreift, alsd in Schwarz zwei goldene Querbalken, oder: Schild 
fünfmal von Gold und Schwarz mit gewechselten Tineturen querge- 
theilt). Altes, rheinländisches Adelsgeschlecht, als dessen Ahnherr 
Wilhelm Flach v. Schwartzenberg, Ritter, welcher um 1209 lebte, ge- 
nannt wird. Von den Nachkommen desselben gelangten mehrere im 
Erzstifte Mainz zu hohen geistlichen Würden. Der Stamm blühte 
vom 16. Jahrh. bis in den Anfang des 17. Jahrh. hinein und die Ge- 
brüder Eberhard Philipps (dessen Sohn, Philipps, 1594 als Heermei- 
ster des Johanniter-Ordens starb u. welcher wohl 3. Sept. 1610 den 
Stamm schloss), Philipps Adam und Hans Jörg F. v. S., kais. Rath u. 
Ober-Amtmann zu Hanau und der Vetter derselben, Philipps Wolf F. 
v. S., welche vor und um letztgenannte Zeit lebten, waren die Letz- 
ten des Stammes, welchen Schannat auch als zum fuldaischen Lehns- 
hofe gehörig aufführt. Schannat, welcher die Familie: Flach v. Swart- 
zenburg schreibt, nimmt für die hessische Linie den von Gold und 
Schwarz mit gewechselten Tineturen fünfmal quergetheilten Schild 
an, welchen Siebmacher dem rheiuländischen Stamme beilegt. Hum- 
bracht giebt für denselben in Schwarz zwei goldene Balken an, wel- 
che Siebmacher der hessischen Linie zuschreibt. 


Humbracht, S. 1Wl. — Schannat, 8. 83. — Gauhe, I. 8. 1333 u. 1394. — Freih, r. Lede 
bur, 1,8. 222 - Siehmacher, 1.125: Die Flachen v. Schwartzenberg, Rheinläudiseb a. 13% 
Die Flachen, Hessisch. — ®. Meding, 1. 8. 156 und 157. 


Hlachenfeld, Freiherren (Schild geviert mit Mittelschilde und in 
demselben ein Adler. 1 und 4 ein Hirsch und 2 und 3 ein Löwe). 
Erbländ.-österr. Freiherrnstand. Diplom von 1739 für Lorenz Chri- 
stoph v. Flachenfeld, Land- u. Hofrechts- Beisitzer in Krain. Der- 
selbe stammte aqs einem Adelsgeschlechte, welches in der Person 
des Johann Andreas v. F. 1632 in die krainer Landstandschaft ge- 
langt war und sein Enkel, Freih. Carl, k. k. Oberst und Commandeur 
des Cuirass -Reg. Fürst Moritz v. Liechtenstein, wurde im Octob. 1813 
Generalfeldwachtmeister, tiel aber, ehe er. seiner neuen -Bestimmung 
zugegangen, in der Schlacht bei Hanau. 

Mrgerie o. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 56, — N. Pr. A.-L. II. 8. 173. 
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Nachenfeld, s. Flacht v. Flachenfeld. 

Nlachsberg, Flachsberger, Flachberger. Ein aus Tirol nach Oester- 
reich gekommenes Adelsgeschlecht, aus welchem Engelbrecht Flachs- 
berger 1461 des Herzogs Sigismund in Tirol Hofdiener-war. ‘ Chri- 
stoph Flachsberger, auch v. Flachsberg genannt, gest. 1521, kaufte 
bald nach 1508 das Schloss und die Herrschaft St. Margarethen am 
Moos in Niederösterreich und die Söhne desselben, Achatz, Heinrich 
und Christoph d. J., besassen 1534 gemeinschaftlich die genannte 
Besitzung. Achatz Flachberger v. Flachsberg lebte noch 1552 und 
später ging mit Magaretha, Tochter Christophs v. Flachsberg des 
Aelteren, welche mit Georg Niemitz vermählt war und bereits 1551 


St. Margarethen inne hatte, der Name des Geschlechts aus. 
Wissgritt, III. 8. 50 u. 51. 


Hlachsbinder. Ein in Ostpreussen vorgekommenes Adelsgeschlecht, 
aus welchem Johann v. Flachsbinder, genannt Dantiscus, 27. October 
1548 als Bischof von Ermland starb. ” 

Freik. ©. Ledebur, 111. 3. 252. 

Flachsland, Flachslanden, Flackslandt, Flaaland, Freiherren. Altes, 
elsassisches u.schweizerisches Adelsgeschlecht, welches im 17. Jahrh- 
hunderte auch nach Schlesien kam. Werner v. Flaxland blieb 1386 bei 
Sempach und Hanns v. F., Ritter, war 1454 Bürgermeister zu Basel. 
Hans Jacob v. Flachsland und 'Thürmenau, Herr auf Golschwitz und 
Hibersdorf unweit Falkenberg in Schlesien, starb 1658 als fürstl.lieg- 
aitzischer Hofmarschall. — MariaJohanna Magdalena Freiin v. Flachs- 
landen war von 1774— 1781 Fürstin und Aebtissin zu Andlau im 
Niederelsass und Johann Baptist Anton Freih. v. Flachslanden, geb. 
1749, wurde als k. bayer. Geh.- Rath und Johanniter-Ordens Gross- 
Bally in Neuburg in die Adelsmatrikel des Königreichs Bayern in der 
(lasse der Freiherren eingetragen. Mit demselben ist , so viel be- 


kannt, 1825 der alte Stamm erloschen. 

„ Saepius, IL. 8. 624. — Gauhe, II. 8. 289 u. 390. — e. Hattstein, Tl. 8. 101. 103 104. 268. 
u, Aubang, 8. 31 u. III. 8. 422. Anhang, 8. 45 und 60, — Biedermann, Canton Ottenwald, 
Tb.11.— Lang, 8. 122. — N. Pr. A.-L. V. 8. 156. — #reih. e. Ledebur, 1. 8. 222. — 
Siebmacher, 1.197: vw. Flachslandt, Schweizerisch. - Suppl. zu Siebm. W.-B. VIl. 23. — Ty- 
Sf 1.166 u. Siebenkees, I. 8. 362. — W.-B. d. Kgr. Bayern, IL. 96 u. e. Wölckern. Abth. 2. 


Macht v. Flachenfeld, Ritter. Böhmischer Ritterstand. Diplom 
von 4. Jan. 1715 für Johann Joachim Flacht v. Flachenfeld, Kaufmann 
zu Breslau. Derselbe, gest. 1718, war Herr auf Oldern und k. k. Com- 
Nerzienrath, hatte 1706 mit dem Prädicate : v. Flachenfeld den Adel 


erhaltden. 
Meyerie e. Mühlfeld, Ergäux.-Bd. 8. 140 und 185. — Freihi o. Ledebur, 1. $.222. 


Mad. Ein ursprünglich aus der Rheinpfalz stammendes, in Bay- 
ern blühendes Adelsgeschlecht, dessen Adel durch Besitzthum u. ein 
älteres agnatisches Diplom nachgewiesen ist. — Carl Anton v. Flad 
kommt bereits 1767 als kurbayerischer Truchsess vor. In die Adels- 
mätrike) des Königreichs Bayern wurden eingetragen: die Gebrüder 
Carl Joseph v. F.,.geb. 1758, k. bayer. Conservator im statistisch- 
!opograph. Bureau in München und Friedrich v. Flad, geb. 1772, k. 
bayer. Major, so wie der Vetter derselben, Philipp Joseph v. Flad, 


geb. 1778, k. bayer. Legationsrath in München. : 
8. Lang. 8. 336.— W.-B. d. Kgr. Bayern, V. 48. —o, Hefner. bayer. Adel,. Tab. 36 u. 3.77 
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Flade, Flade v. Ehrenschild, Ritter (Schild geviert: 1 in Roth drei, 
2 u. 1, weisse Rosen; 2 und 3 in Gold ein einwärts gekehrter, blauer 
Löwe und 4 in Roth drei übers Kreuz gelegte Hellebarde.» mit golde- 
nen Schäften). Böhmischer Ritterstand. Diplom vom 11. Juli 1685 
für Gottfried Georg Joseph Flade, Bürgermeister zu Hirschberg in 
Schlesien. 


Zelter, Merkwürdigkeiten der Stadt Hirschberg, 1. S. 191. — Sinapius, II. 8. Wi. — 
ev. Helibach, 18. 366. — N. Pr. A.-L. 1. 8. 112. — Dorst, Allgem. W.-B. 1. 8. 12 u. 13. 


Fladen und Ascheburg (in Roth zwei halbe, weisse Räder und-da- 
zwischen eine weisse Lilie) s. Ascheburg, v. Fladen und Aschenburg, 
Bd. 1. S. 122, so wie den Artikel: Bressler auch Ritter u. &rafen, Bd. 
ll. S. 61 u. 62. 

Flader, Edle. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1797 für 
Matthaeus Flader, k. k. Hofmobilien «Magazins - Verwalter, wegen 


46jähriger Dienstleistung, mit dem Prädicate: Edler v. 
Megerle o. Mühlfeld, 8. 188. 


Fladnitz, Flädnitz. Altes, steiermärkisches Adelsgeschlecht, wel- 
ches urkundlich schon 1328 vorkam, 1514 mit dem Prädicate: v. 
Schlanning den Freiherrnstand erhielt u. mit Friedrich Freih. F. v.. 
1550 erloschen ist. Güter und Wappen: in Schwarz ein goldener 
Querhalken, erbten die Herren v. Gleisbach. Das Wappen zeigt der 
Mittelschild der Grafen v. Gleissbach. 

Schmutz, 1. 8. 374. — Siehmacher, IT, 77. 

Fladung. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1780 für 
Peter Ferdinand Fladung, Verwalter der Bancal- Administrations- 
Hauptcasse in Kärnten. 

Leupotd, 1. 2. S. 333, — Megerle e. Mühlfeld, S. 183. 

Fladungen (im Schilde ein der Rübe ähnliches Erdgewächs). Hes- 
sisches Adelsgeschlecht, welches zum fuldaischen Lehnshofe gehörte. 
Dasselbe ist wohl mit Caspar v. Fladungen 1463 erloschen, .da in 
diesem Jahre die fuldaischen Lehne des Stammes an die v. Narbe 
kamen. 

Schannat, S. 83. — vr. Meding, III. 8. 179 u. 180, 

Fladungen. Fränkisches, dem Rittercanton Rhön-Werra einver- 
leibt gewesenes Adelsgeschlecht aus dem gleichnamigen Stamm- 
hause, dem im Würzburgischen liegenden Städtchen und Amte Fla- 
dungen. Heinrich von Fladungen kommt schon 1303 vor und Hans 
v. F. schloss 1514 den Mannsstamm. 

Riedermann, Rhön-Werra, Tab. 388. 

Flagingk. Adelsstand des Königreichs Preussen. Diplom vom 
16. Apr. 1740 für Gerhard Flagiugk aus der Grafschaft Lingen. Alle 
weitere Nachrichten über die Familie fehlen. 


v. Helibach, 1.8. 866. — N. Pr. A.-L. 1. 8.39 u. V. 8. 157. — Fra. e. Ledebur, I. 8 
77. — W.-B. d. Prenss. Monarch. III. 18, 


Flamberg, Flammberg, Prenner Edle v. Flamberg, Ritter. Erbländ.- 
österr. Ritterstand. Diplom von 1702 für Georg Simon Premner, 
niederösterr. Landschafts-Grenzzahlmeister, mit dem Prädicate: Ed- 
ler v. Flamberg. — Der Diplomsempfänger stammte aus dem österr 


u 


Geschlechte: Prenner, und behielt den ursprünglichen Namen bei, 
“doch hat Wissgrill den Stamm mit dem Namen Flamberg aufgeführt 
und so mag derselbe auch hier seinen Platz finden. Georg Simon Pren- 
ner Edler v. Flamberg war in erster Ehe vermählt mit Catharina Pit« 
terer und in zweiter mit Theresia v. Kolb, gest. 1778, aus welcher 
letzteren Ehe nur Töchter entsprossten, von welchen Maria Rosa mit 
Ferdinand Freih. v. d. Mark, k. k. Hofrathe etc. vermählt war. — 
das der ersten Ehe stammten Franz JosephP. Edlerv. F., k. k.Haupt- 
mann, welcher das Schloss und Gut Praunsperg in Niederösterreich 
kaufte und 1723 als Landesmitglied unter die neuen Geschlechter 
des Ritterstandes aufgenommen wurde. Aus seiner zweiten Ehe mit 
Josepha Puffhüber entspross ein Sohn, Joseph P. Edler v. F., dessen 
Tochter aus der Ehe mit N. Lichtmanegger, Anna Maria, sich mit 
Franz Grafen v. Walsegg vermählte. Dieselbe war die Letzte ihres 
Namens. 
Wissgrilt, III. 8. 51 u. 52. — Megerle v. Mühlfeld, 8. 137 und 138: Prenner Edler v. F. 


Flaming. Steiermärkisches, von 1168 bis 1460 vorgekommenes 

Adelsgeschleeht. 
Schmutz, 1. S. 937. 

Flaming. Altes, cölner Stadtgeschlecht, welches von Fahne er- 
wähnt wird. 

Fahne, I. 8. 100. i 

Mamie, Ein zu den görzer Patriziern gehörendes Geschlecht. 

®.Hefner, görzer Adel, Tab. 25 u. 8. 27. R 

Mamm, Ritter. Böhmischer Ritterstand. Diplom von 1701 für 

Christoph Maximilian Flamm. . 
Megerle v. Mühlfeld, Ergänz.-B. 8. 140. , 

Flamm v. Flammeck. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1518 für Andre Flamm aus Sterzingen a. d. Eisek, mit dem Prädicate: 
'. Fammeck und der Erlaubniss, den ihm zustehenden Edelsitz Flam- 
meck nennen zu dürfen. Der Stamm wurde fortgesetzt bis Georg 
Flamm v. Flammeck denselben bald nach 1606 schloss. 

®. Hefaer, ausgest. tirol. Adel. Tab. 3. 

Flammersheim. Altes, niederrbeinisches Adelsgeschleeht, aus dem 
Eragon Stammschlosse im jetzigen Kr. Rheinbach, Reg. - Bez. 
Cöln. — Johann v. Flammersheim kommt 1381 als Vasall der Dy- 
tasten v. Blankenheim vor, während die Burg Flammersheim schon 
1358 den v. Reimershöim "zustand, welche mit derselben von dem 
Herzoge Wilhelm zu Jünch belehnt worden waren. Später kam diese 
Barg durch Vermählung an die Krümmel v. Eynatten, dann an die 
Freiherren v. Palland und durch weitere Erbtöchter an die v. Quadt, 
‘. Dallwig-Lichtenfels, v. Vincke u. v. d. Schulenburg-Wolfsburg. 

N. Pr. A.-L. II. 8. 173. 

Mlaudrin. Altes, frauzösisches Adelsgeschlecht, aus welchem Pe- 
tras Flandrinus aus der Diöces Viviers, gest. 1381, Cardinal war und 
auf Befehl des Papstes Gregor XI. die Schriften "des Raymnnd Ne- 
opbytas näher untersuchte. — Die Familie soil schon in früher Zeit 
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nach Schlesien gekommen und bereits 1138 mit Kattern im Breslau- 
ischen begütert gewesen sein. Michael v.F., welcher noch 1624 lebte,’ 
war in Schlesiei angesessen, der gleichnamige Sohn desselben war 
Herr auf Klein- und Gross- Bresa, Nieffke und Garawenze im Bres- 
lauischen und div Familie besass noch 1720 Klein-Muritzch im Oels- 


. nischen. Später ist der Stamm ausgegangen. 


Sinapius, I1.S. 624. — Jöcher, Comp. Gelehrten-Lexie, 8. 973. — Gauhe, 1. 8.2%, — 
Freih. v. Ledebur, 1.8. 222. 


Flanss, Flans, Klanz. Altes, brandenburgisches Adelsgeschlecht, 

welches ursprünglich aus Thüringen stammen und in alten Urkunden 
dieses Landes unter dem Namen: v. Orlamünde vorkommen soll — 
Angeli setzt dasselbe schon nach 926 in die Marken, doch ist der 
Stamm, aus welchem von Pfeffinger Berthold Flans 1101 als Abt zu 
St. Michaelis in Lüneburg genannt wird, erst aus dem 14. Jahrhun- 
dert näher bekannt: bereits 1344 stand demselben im Brandenbur- 
gischen Baumgarten unweit Ruppin und 1345 Schora im jetzigen 
Kr. Jerichow I;, Provinz Sachsen, zu. — Hans v. F. lebte am Hofe 
des Herzogs Wilbelm zu Sachsen und zog mit demselben 1461 ins 
gelobte Land; Georg Flans kommt 1507 als „Marschalk“ u. Dietrich 
F. 1509 als Oberst -Hofmeister des Kurfürsten Joachim I. Nestor zu 
Brandenburg vor; 1511 nennt Letzterer den erbarn und lieben ge- 
treuen Bartolt Flansen, seinen Kammerdiener; Conrad F. war 1563 
im Gefolge des Kurfürsten Joachim II. bei der Kaiserwahl zu Frauk- 
furt; Hanns Flanss, Hauptmann zu Belitz und erbgesessen zu Witt- 
brietzen und Christoph Flannss, Ritter, treten urkundlich 1567 auf; 
Hennig v. F., gest. 1630, war kurbrandenburgischer Oberschenk und 
Adam Christgph v. F. a. d. H. Wittbrietzen, gest. 1748, stieg in der 
k. preuss. Armee.bis zum Generalfeldmarschall. Derselbe war mil 
Amalie.Charlotte v. Kalkstein vermählt u. sein Bruder, Henning Eh- 
renreich v. F., war Herr.auf Gr. und Kl. Zieten etc. Von Letzterem 
stammte Curt Friedrich v. F., gest. 1763 als k. preuss. Generalmajor 
und Chef eines Dragoner-Regiments. Derselbe war mit einer v. Frie- 
deborn vermählt und hinterliess drei Söhne. —' Den im Laufe der 
Zeit mehrfach wechselnden Güterbesitz der Familie in den Provinzen 
Brandenburg und Sachsen, im Rheinlande und in Ostpreussen hat 
Freih. v. Ledebur sehr genau zusammengestellt. — In der zweiten 
Hälfte des 18. Jahrh. kam das Geschlecht auch in das Reussische u. 
ein Sprosse desselben war, so viel bekannt, reuss-plauenscher Canz- 
ler zu Gera, wo der Stamm fortblühte. — ImAnfange dieses Jahrh. kam 
in Preussen der Major v. F. vor, welcher noch 1805 Gouverneur des 
Hofpageninstituts zu Berlin war, doch scheint nach dieser Zeit da: 
Geschlecht nicht mehr gliederreich gewesen zu sein, so dass mat 
schon das Ausgehen desselben aunahm. Doch hat derselbe fortge 
blüht: ein v. Flans studirte 1851 in Breslau und M. v. Flanss, geb 
1839 zu Breslau, studirt gegenwärtig auf der Universität Leipzig. 








Angeli, märk. Chronik, 8. 39. — Pfeffinger, 1. 8. 338%.-— Sinupius, II. S. be u. 635 
Gauhe, 1. 8. 533 uud 534. — Codex braudeub. XI. S. 195. 193 M. — N. Pr Lu, Pr s 
173. und 174 u, V. 8. 157. — Freih. v. Ledebur, 1. 8. 222 und 22% und Ill. S. 22. —_ Sır 
machker, 1. 171: Die Flans, Sächsisch. — Dienemann, $. 163. Nr, 14u. 8. 182. — 2. Medın 


1. S. 157 u. 155. — W.-B. d, sächsischen Staaten, vil. 36.— o. liefner, sächs.Aıdel, Tab. ! 
und 8. 26 B 
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Flaschenberger, s. Flachsberger, S. 269. 

Maschke, Flaschky, Flaschka. Altes, ursprünglich böhmisches 
Adelsgeschlecht, welches aus dem Prachimer Kreise nach Schlesien 
kam und im Münsterbergischen und Liegnitzischen begütert wurde, 
such soll sich ein Zweig nach Sachsen gewendet und bei Meissen an- 
gekauft haben. — Smilo Flaschka v. Richemburg wird 1401 als ober- 
ster Münzmeister des Königr. Böhmen genannt; Matthias Flaschka 
kaufte 1656 von der Familie v. Sebottendorf das Rittergut Ober-Ku- 
nern unweit Münsterberg und Johann v. Flaschka war 1686 k. Kam- 
merrrath in Schlesien. 

Balbini, Mise. Bohem. Lib. I. Dec. 2, — Redel, Sehensw. Prag, S. 153 (179). — Sinapius, 
13.625. — Gaudhe, II. 8. 2390. — N. Pr. A.-L. VI, 8. 29. — Freih. e. Ledebur, 1. 8. 223, 

Mlaschner v. Rahberg (Schild der Länge nach getheilt: rechts in 
Roth eine goldene I,yra und links in Silber ein zweihügeliger, bis 
zum linken Schildesrande erhöhter, grüner Berg). Adelsstand des 
Kgr. Sachsen. Diplom vom 15. Februar 1812 für Gotthelf Benjamin 
Flaschner, Privatgelehrten zu Zittau, für seine Tochter, Caroline Ma- 
riana F. und seinen Sohn, Friedrich August F., mit dem Prädicate : 
'. Ruhberg. — Die Gemahlin des Diplomsempfängers stammte aus 
dem alten schlesisch-sächs. Adelsgeschlechte v. Berge. — Friedrich 
August F. v. R. kaufte sich später in der Lausitz an, starb aber ohne 
den Stamm fortgesetzt zu haben. 

Dorst, Allgem. W.-B. I. 8. 146 u. 147. — W.-B. d. sächs. Staaten. IT. 59. — Kneschke 
U 8.153. — o. Hefner, sächs. Adel, Tab. 51 u. 8. 45. 

Mlatew (in Schwarz ein mit Saiten bespanntes Griffbret einer 
Laute, oder in Silber ein stehender, schwarzer Lautenhals, dessen 
oberer, mit goldenen Wirbeln versehener Theil links gekehrt ist). 
Ein von der alten meklenburgischen Familie v. Flotow wohl zu unter- 
scheidendes Adelsgeschlecht, welches. in der Neumark mit Rehfelde 
im Kr. Soldin 1700 und noch 1730 und in Pommern mit Billerbeck 
in Kr. Pyritz 1768 begütert war. Micrael sagt: Flatowen, Stettinisch, 
Afterlehnsleute der Rammel v. Wüsterwitz. 

ii. tg 8. 484. — Freih. » Ledebur, 1. 8. 283. — Siebmacher, 111. 159. — v. Meding, 


Mechtuer. Böhmischer Adelsstand. Diplom v. 1729 -für Franz 
Ferdinand Flechtner, böhmischen Expeditor und Taxator ‚bei der 
Appellationskummer zu Prag und für den Bruder desselben, Johann 
Franz Flechtner, Secretair bei dem Tribunale in Mähren. 

Megerlz #. Mühlfeid, Ergänz.-Bd. 8. 285. 


Meckh v. Benkh. Reichsadelsstand. Diplom von 1517 für Adolph 
Fleckh, kais. Proviantmeister aus Schwaben, mit dem Prädicate: v. 
Benkh. — Carl Fleckh war in Niederösterreich 1534 zu Himberg u. 
Wilhelm Fleck v. Benkh mit Erdberg u. Wilhelmsdorf begütert. Se- 
bastian Fleck v. Benkh war 1573 mit Barbara Wallowitz begütert. 
Nach Friedeshaim ging dieses ritterliche Geschlecht 1593 in Oester- 
reich aus. j 

Wissgrill, III. 8, 53. 

Mleckenbühl, genannt Bürgel. Altes, hessisches Adelsgeschlecht 


Äneschke, Deutsch. Adels-Lex, III, 18 
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aus den unweit Marburg gelegenen Stamm- und Namenshäusern, dem 
Hofe Fleckenbühel und der Burg Bürgel mit Zubehör. — Die ordent- 
liche Stammreihe der Familie beginnt 1309 mit Conrad v. F. u. dem 
Bruder desselben, Andreas und läuft, von Conrad absteigend, wie 
Freih. v. Krohne genau angiebt, durch das 15. bis in das 18. Jahrh. 
fort. In letzterem starb 1722 Philipp Otto v. F. gen. B., verm. mit 
Maria Christina v. Nordeck zur Rabenau. Aus dieser Ehe entspross 
Georg Philipp v. F. gen. B., gest. 1781., k. Reichskammer-Gerichts- 
Assessor zu Wetzlar, verm. mit Anna Christine Elisabeth v. Franz, 
aus welcher Ehe Johann Philipp Franz v. F. gen. B., gest. 1796, früher 
k. Reichskammer - Gerichts- Assessor zu Wetzlar und später fürstl. 
hessen-casselscher Staats- Minister und Präsident des Ober-Appell.- 
Gerichts, stammte. Derselbe, verm. mit Henriette Freiin v. Gemmin- 
gen zu Guttenberg, gest. 1852, war der Letzte seines Mannsstanımes 
Die einzige Tochter, Charlotte, vermählte sich mit dem hess. darm- 
städtschen Jägermeister Wilhelm Adam v. Curti u. später als Wittwe 
mit dem hess.-darmst. Capitain Christian August Stürtz. 


Handschriftl. Notiz, — Kuchenbecker, Annal. Hass., Coll. I. 8, 247. — Gauhe, 1. 8. 54 
u, 535. — Zedter, IX. 8. 1191. — Freih. e. Krohne, 1. 8. 298—301.— Rommel, hessisch. Gesch 
U. 8. 228. — Siebmacher, 1. 138: v. F. gen. B., Hessisch. 


Fleckenstein, Freiherren. Altes, rheinländisches Adelsgeschlecht, 
welches später den Titel: Herren und Freiherren führte, aus dem 
gleichnamigen, im Unter - Elsass im Wassgaue auf hohen Felsen ge- 
legenen Stammschlosse. — Die ordentliche Stammreihe der Familie 
beginnt Hübner mit Henrich v. F., welcher um 1255 lebte und durch 
zwei Söhne, Rudolph und Heinrich (Il.), der Stifter zweier Linien 
wurde. Rudolph fing die ältere Linie, später zu Dagstuhl im Trier- 
schen (im jetzigen Kr. Merzig), an und sein Enkel, Heinrich (1Il.) 
vermählte sich 1380 mit einer v. Raldingen, Erbin der Herrschaft 
Dagstuhl. Zu den Enkeln des Letzteren gehörten die Gebrüder: Jo- 
hann, von 1423 bis 1436 Bischof zu Basel und Heinrich (IV.), des- 
sen Enkel, Friedrich 1467 den Reichsfreiherrnstand in die Familie 
brachte. Die Nachkommenschaft des Freiberrn Friedrich blühte bis 
1644 fort, in welchem Jahre Freih. Georg, nachdem er die Herrschaft 
Dagstuhl an Kurtrier verkauft hatte, seine Linie schloss. — Die jün- 
gere von Heinrich (II.) gestiftete Linie führte nur das adelige Prädi- 
cat, Aus derselben lebte zu Anfange des 17. Jahrh. Friedrich v. F., 
fürstl. baden - durchlach'scher Geh.-Rath und Hofrichter. Von den 
Söhnen desselben starb Georg Henrich 1658 als kurbayer. Oberst- 
Wachtmeister und Friedrich Wolfgang, k. franz. Felümarschall, blieb 
1674 im Kriege, Jacob aber setzte den Stamm fort, doch war im 
Anfange des 18. Jahrh. der Sohn desselben, Friedrich Jacob, Herr 
der Herrschaft Fleckenstein mit Sultz zwischen Hagenau u. Weissen- 
burg, der Einzige seines Stammes. — Soweit reichen Gauhe’s Nach- 
richten. — v. Hellbach giebt die I.inie zu Dagstuhl als jüngere, nennt 
als ältere die Linie zu Möurs und sagt, dass dieselbe noch blühe, 
doch erwähnen neuere Werke das Fortblühen des Stammes nicht. — 
Gauhe giebt noch an, dass in früherer Zeit mehrere dieses Stammes 
vorgekommen wären, welche wohl zu einer anderen, als der von ihm 
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nach Hübner erwähnten Linien- gehört hätten. Zu denselben zählt 
ein v. F., welcher 1276 den Bischof Friedrich zu Speyer, Schulden 
balber, gefangen hielt, bis der Kaiser Rudolph v. Habsburg sich des- 
selben annahm; Johann v. F., von 1410 bis 1416 Bischof zu Worms 
and Ludwig v. F., kurpfälz. Ober-Hof-Marschall, 1530 Gesandter auf 
dem Reichstage zu Augsburg (auf welchem auch Friedrich v. F. mit 
dem Bischofe za Worms erschien) und 1532 auf dem Convente zu 
Nürnberg. 


Buceiini, 11. Seet. 3. S. 120 u. 121. — Imhof, Notit. Proc. J. R. Lid. 6. e. 4. — e. Fran- 
tenberg, europäischer Herold, I. 8. 610. — Hübner, IT. Tab. 476. — Gauhe, II. 8. 290-292, 
Zedier, IX. 8. 1193. — oe. Hellbach, 1. 8. 367. — N. Pr.’ A.-L. VI. 8. 30. — Freih. e. Lede- 
var, 1.8. 223. — Siedmacher, I. 198: v. Fleckenstein, Elsassisch und VI. 9. Herren v. F. 


Meckhammer v. Aystetten. Erbländisch-österr. Adelsstand. Di- 
plom von 1855 für Emanuel Fleckhammer, k. k. Oberstlieutenant 
beim Geniecorps, mit dem Prädicate: v. Aystetten. Derselbe war be- 
reits 1856 als k. k. Oberst dem Genie-Comit& zugetheilt. 

Militair-Schematismus 1855 u. 1856. 8. 67. 

Fleckinger auf Herrenwörth. Adelsstand des Kgr. Bayern. Diplom 
vom 13. Dec. 1818 für Aloys Fleckinger , vormals Grosshändler und 
Banquier in München, Inhaber des l,andguts Herrenwörth im Chiem- 
see. Das genannte Gut ist neuerlich an den Grafen v. Hunoldstein ge- 


kommen. 
®. Lang, Supplem. 8. 98. — W.-B. d. Kgr Bayern, V. 40. — r. Hefner bayer. Adel, 
Tab. #7 und 8. 77. 


Fleckschild,, Vleckschild. Altes, längst ausgegangenes, bremen- 
sches Adelsgeschlecht, aus welchem die Gebrüder Johann, Marten u. 


llermann F. noch 1390 lebten. 
Muskard, S. 243. — ve. Meding, 11. 8. 171. 


Vebingen. Altes, rheinländisches Adelsgeschlecht, dessen Stamm- 
rcihe Humbracht mit Berthold v. Flehingen um 1216 beginnt. Von 
den Urenkeln desselben führte Reinhard F. den Beinamen: Frey, Al- 
brecht F.: Zeussenhäuser und Ulrich F.: Gibel. Letzterer wurde 
1305 von einem Vetter ermordet, worauf die Brüder als Helmschmuck 
ihres Schildes:: (in Schwarz fünf, 2. 1 und 2., silberne Kugeln) einen 
sitzenden grauen Wolf annahmen, welcher ein weisses Lamm im 
Rachen hält. Von Ulrich’s Bruder, Ludwig, stammte-Marquard, gest. 
1413 als Abt zu Herren-Alb, welche Würde auch Eberhard v. F. 40 
Jahre von 1456 im Kloster Odenheim bekleidete. Derselbe war der 
letzte Abt dieses Klosters. Von seinen Brüdern starb Ulrich v. F. 
1499 als fürstl. württemb. Hofmeister. Dieser hatte das Stammgut 
Flehingen verloren, doch erhielt dasselbe sein älterer Sohn, Erph Ul- 
rich, gest. 1542, kurpfälz. Hauptmann und württemb. Obervoigt zu 
Maulbrun, wieder. Der einzige’Sohn des Letzteren, Ludwig Wolf, 
starb 1600 als kurpfälzischer Hofgerichtsrath. Er hatte aus vier 
Ehen 14 Kinder gehabt, doch schloss sein jüngster Sohn, Philipp 
Ladwig, unvermählt den ganzen Stamm, nachdem seines Grossvaters 
Bruder, Ulrich Wolf v. F., kurpfälz. Burggraf auf Starkenburg, Fauth 
2a Bretten, Untermarschall, Reiter-Hauptmann des k. Kammergerichts 


zu Speier, etc. 1553 seine Linie geendigt hatte. 
Bucetini, 1. 8.82. — Humhracht, 8. 83. — Gauuhe, I, S. 30% u. 35. — Siebmacher 
Lus:» F., Schwäbisch. — ». Meding, II. 8. 1TLund 172, x 
18 
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Flehingen, Fleckenberg r. Flehingen. Ein in neuerer Zeit in Preus- 
sen vorgekommenes Adelsgeschlecht, aus welchem ein Sprosse in 
neuerer Zeit Hauptmann in der k. pr. Ärmee war. 

Diplom. Jahrb. für den preuss. Staat, 1843. 8. 320. 


Fleischbein v. Kleeberg. Reichsadelsstand. Diplom vom 25. März 
1639 für die in Frankfurt am Main änsässigen Gebrüder Fleischbein: 
Caspar Philipp, Johann Philipp und Nicolaus und zwar: weil K. Ru- 
dolph II. u. K. Ferdinand II. ihr altanererbtes," durch kaiserl. Wap- 
penbrief von 1530 erlangtes Wappen ihrem 1627 verstorbenen Vet- 
“ ter, Caspar Fleischbein, J. U. L.. Jurisconsultus, Pfalzgrafen u. k.k., 
so wie kurmainz. Hofrathe, durch Diplom vom 12. Jan. 1608 bestätigt 
und verbessert, ihn auch in den Adelsstand erhoben hätten, sie aber, 
da er ohne Leibeserben verstorben, seine nächsten 'Erben gewesen, 
aber nicht in dem Diplome von 1608 begriffen wären. — und Bestä- 
tigungs- und Erneuerungsdiplom vom 23 November 1665 für den von 
den genannten Gebrüdern allein noch lebenden Johann- Philipp v.F., 
mit abermaliger Verbesserung des Wappens und mit dem Prädicate: 
v. Kleeberg. — Das in Rede stehende Geschlecht stammte wahr- 
scheinlich aus Babenhausen, wo 1547 Hans Fleischberg lebte, wel- 
cher später nach Frankfurt a. M. zog. — Die Nachkommenschaft des 
Johann Philipp F. v. K. blühte fort und gehörte von 1621 bis 1824, 
in welchem Jahre der Stamm erlosch zu der altadeligen Gesellschaft 
des Hauses Frauenstein zu Frankfurt a. M. und von 1755 mit einem 
Gliede, dem Johann Daniel F. v« K., auch zu der altadeligen Gan- 
erbschaft des Hauses Alten-Limpurg in Frankfurt a. M. 

N. Geneal, Handb. 1777 8. 204—206 u. 1773 8. 267 und 268 und Nachtr., 11. 8. 145 und 
II. Nachtr, S. 9. — Siebmacher, IV. 61 u. 311. — Äneschke, IV. 8. 126 und 127. 

Fleischer v. Eichenkranz, Freiberren. Erbländ.-österr. Freiherrn- 
stand. Diplom von 1809 für Ferdinand Fleischer v. Eichenkrahz, K. 
k. General-Feldwachtmeister. Derselbe war ein Sohn des k. k. pens. 
General-Feldwachtmeisters Carl Fleischer, welcher 1808 den erb 
länd.-österr. Adelsstand mit dem Prädicate: v. Eichenkranz erhal- 
ten hatte. j 

Megerle #. Mühlfeld, Frgänz.-Bd. 8. 56 und 8. 285.— Äneschke, IV. 8. 178. 

Fleischer v. Kämpfinfeld. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 

von 1769 für Franz Joseph Fleischer, k. k. Oberlieutenant bei Carl 
Gr. Pälffy-Cuirassier, wegen 3tjähriger Dienstleistung, mit dem 
Prädicate: v. Kämpfinfeld (Kempfimfeld) und von 1770 für Melchior 
Ignaz Fleischer, k. k. Hauptmann beiPrinz Sachsen-Coburg-Dragoner, 
mit demselben Prädicate. — Die Diplomsempfänger waren nach Al- 
lem Brüder. Der Stamm Hat fortgeblüht und Franz Fleischer v. 
Kämpfinfeld war in neuester Zeit, k. k. Major im 10. Grenz-Infant.- 
Regimente. 

Magerle vw. Mühlfeld, 8. 18% u. Ergänz.-B. 8. 285 

Fleischess. Niederösterreichisches Rittergeschlecht, aus welchem 
urkundlich zuerst 1277 Fridericus Miles dietus Fleischezz vorkommt. 
Der Mannsstamm blühte bis in das 15. Jahrh. hinein, in welchem 
Mathes Fleischess von Streitwiesen noch 1441 urkundlich ‘auftritt. 


— 277 — 


Derselbe war wohl der letzte männliche Sprosse des Geschlechts, 
denn 1455 empfing Jacob Schrott mit seiner ehelichen Hausfrau, Ca- 
tbarina Fleischessin, vom K. Friedrich III die Veste Streitwiesen 
zu Lebn. 

Wissgrilt, IL. 8. 53—56. - ? 

Heischhakel v. Hakenau. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
von 1816 für Franz Fleischhakel, k. k. Agenten zu Bucharest, mit 
dem Prädicate: v. Hakenau. 

Negerle ve. Mükljeld, S. 183. 

Fleischhaker. Erbländ.-österr. Adelsstand. Emmerich v. Fleisch- 

haker war 1856 Major im k. k. 37. Infant.-Regim. 
Militair-Schem. 1356. 8..269, . 

Fleischhauer. Böhmischer Adelsstand. Diplom vom 1. Aug. 1690 

für Paul Fleischhauer. 
r. Heilbach, I. S. 368. 

Heischmann, Freiherren. Erbländ.-Österr. Freiherrnstand. Diplom 
von 1722 für Anselm Franz v. Fleischmann, k. k. Hofkriegsrath. Nach 
Siebmacher, V. 100, kam ein schwäbisches Adelsgeschlecht dieses 
Namens vor. 

Megerle e. Mühlfeld, 8. 49. 

Fleissner v. Littitz. Reichs-Adelsstand. Diplom von 1729 für Franz 
Paul Fleissner zu Prag, mit dem Prädicate: v. Littitz. 
« Megerle v. Mühlfeld, Ergänz.-B. 8. 235 

Fleissner v. Wostrowitz, Ritter und Freiherren (Schild geviert: 1 u: 
tin Gold ein an die Theilungslinie angeschlossener, halber schwar- 
zer Adler und 2 und 3 in Roth ein goldener, nach unten geöffneter 
Zirkel). — Reichs-Adel- und Reichs- und böhmischer Ritter- so wie 
erbländ.-Österr. Freiherrnstand. Adelsdiplom von 1733 für Joseph 
Nieolaus Fleissner, mit dem Prädicate: v. Wostrowa; Reichsritter- 
standsdiplom von 1734 und böhmisches Ritterstandsdiplom von 1741 
für denselben als Gutsbesitzer in Böhmen, so wie Freiherrndiplom 
von 1818 für Ernst Fleissner Ritter v. Wostrowitz, Gutsbesitzer in 
Böhmen u. vom 25. Nov. 1841 für Emanuel Fleissner Ritter v. Wo- 
strowitz, k. k. pens. Major. — In der k. k. Armee standen in neuester 
Zeit: Franz Freiherr Fleissner Ritter v. Wostrowitz, k. k. Oberst; 
Julius Freih. Fleissner v; Wostrowitz, k. k.-Rittm. 1. Cl. im 5. Uh- 
fanen-Regim. und Eduard Freih. F. v. W.,k. k. Rittm. 1. Cl. im 10. 
Ublanen-Regim. " 

Meyerie e. Mühlfeld, Ergänz,-Bd. 8. 56., 140 u, 285. — Suppl. zu Siebm. W.-B. VII. 18. 

Nemming, auch Grafen. (Stammwappen: in Blau ein’ auf den Hiu- 
'erfüssen stehender, rechtsgekehrter, gekrönter, weisser Wolf, mit 
den Vordertatzen ein rothes Kammrad haltend. Gräfliches Wappen: 
Schild geviert, mit, das Stammwappen enthaltendem Mittelschilde. 1 
und 4 in Gold ein, beide Felde schrägrechts durchziehender, schwar- 
:er Marschallstab mit silbernen Beschlägen und 2 und 3 in Schwarz, 
auch in Blau, ein in der Mitte schneckenförmig gebogenes, goldenes 
Posthorn mit einmal über sich geschlungenem; goldenen Bande). 
Reichsgrafenstand. Diplom vom 16. Nov. 1700 für Georg Caspar u. 
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Haino Heinrich v. F.; kursächs. Reichs - Vicariatsdiplom vom 1. Dee. 
1711 für Georg Ludwig v. F.; k. preuss. Anerkennungsdiplom des in 
die FamiliegekommenenReichsgrafenstandes u.Reichsgrafendiplom von 
1721 für Philipp Friedrich. v. F., Ivenscher Linie, k. preuss. Geh.- 
Rath, Erb-l,andmarschall in Pommern etc. — Die Familie v. Flem- 
ming zählt zu den ältesten, angesehensten und begütersten Familien 
in Pommern. J.J. F. Schmidt leitet dieselbe im Geiste seiner Zeit, 
über welche man hinweggekommen ist, von den alten römischen 
Flamminiis her, während Andere für wahrscheinlich halten, dass das 
Geschlecht, aus Niedersachsen stammnnd, nach Flaudern gekommen, 
. dort den Namen der Flämminge, d. i. der Deutschen, angenommen u. 
im 12. Jahrh. vom Markgrafen zu Brandenburg Albertus Ursus, nach 
Vertreibung der Wenden, an die Elbe in das Magdeburgische u. An- 
haltische gerufen worden sei und von da sich in Thüringen und Pon- 
mern ausgebreitet habe, doch sind alle diese Angaben historisch nicht 
sicher nachzuweisen. Fest steht nur, dass das Geschlecht schon in 
früher Zeit in Pommern, zu den Schloss- u. Burggessenen gehörte, 1. 
1315 Conrad Flemingen lebte, dass dasselbe das Erblandmarschall- 
amt in Pommern in der Person des Dame Fleming vom Herzoge Bo- 
gislav VIII. im Anfange des 15. Jahrh. erhielt und sich in mehrere 
deutsche und auswärtige Länder ausbreitete. Die fortlaufende Stamm- 
reihe fängt mit Tham Flemmingen an, welcher um 1295 in Pommern 
.lebte.-Die Söhne desselben, Curt und Erdmann, gründeten zwei Haupt- 
linien: Ersterer die Böckische, Letzterer die Martenthinische Linie. 
Die Böckische Hauptlinie schied sich durch die Söhne des Curt F. 
Hans und Heinrich, in die Speciallinien zu Schwirsen und zu Pazig u. 
aus Letzterer entstanden die Häuser Matzdorf und Pibbernow.— Der 
Stifter, der Martenthinischen Linie, Erdmann v.F., hinterliess zwei 
Söhne, Claus und Hans. Von Claus stammten die v. Flemming in 
Schweden, von Hans v. F. aber durch seine Urenkel, Hans Heinrich 
und Joachim v.F., die späteren Grafen v. Flemming: von Hans Hein- 
rich, dem Sohne des Felix Paris v. F., entsprossten die jetzt noch 
blühenden Grafen v. F., von Joachim’s Sohne aber, Jacob, die im 17. 
Jahrh. berühmt gewordenen, im Mannsstamme 1777. s. unten, er- 
loschenen Grafen v. F. — Jacob’s Söhue aus der Ehe mit Barbara v. 
Pfuhl waren die oben genannten Gebrüder, Georg Caspar, gest. 1703 
und Haino Heinrich, gest. 1706, welche zuerst den Reichsgrafenstand 
in die Familie brachten. Graf Georg Caspar, kurbrandenb. Geh.-Rath 
etc. hinterliegs aus der Ehe mit Agnes Helene v. Flemming, gestorb. 
1696, drei Söhne, Joachim Friedrich, k. poln. und kursächs. General 
en Chef der Cavallerie, Gouverneur v. Leipz’g ete., Jacob Heinrich, 
gest. 1728, k. poln. u. chursächs. General-Feldmarschall, Geh.Staats- 
und Kriegsminister und Bogislav Bodo, gest. 1732, k. poln. und kur- 
sächs. General-Lieutenant, mit welchem die Linie des Grafen Georg 
Caspar im Mannsstamme ausging. — Graf Haino Heinrich, gest. 1706, 
k. preuss. w. Geh. Staats- und Kriegsrath, General-Feldmarschall u. 
Gouverneur von Pommern, hinterliess aus dritter Ehe mit Dorothea 
Elisabeth v. Pfuhl, gest. 1742, zwei Söhne: Georg Joachim, gestorb. 
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1746, k. poln. und kursächs. General-Feldzeugmeister u. Gouverneur 
von Littbauen und Johann Georg, gest 1747, k. poln. und kursächs. 
General-Lieutenant, mit dessen Sohne, Friedrich, k. preuss. Haupt- 
manne, die Nachkommenschaft des Grafen Haino Heinrich 1777 im 
Mannsstamme ausstarb, da ein dritter Sohn des Letzteren, Adam 
Friedrich, k. poln. und kursächs. Kammerherr, gest. 1744 aus der 
Ehe mit Catharina Henriette v.Ahlefeld nur eine Tochter, Franzisca, 
Frau auf Puschwitz, hatte, welche als verw. Freifrau v. Racknitz 1790 
starb. — Hans Heinrich’s Enkel, Philipp Christian, gest. 1738, ein 
Sohn des Felix Paris v. F. aus der Ehe mit Catharina Sabina v. 
Schwerin, k. preuss. Geh.-Rath etc., aus der Ivenschen Linie des Ge- 
schlechts stammend, brachte, wie oben angegeben, abermals den 
Reichsgrafenstand in seine, noch fortblühende Linie. Derselbe hinter- 
liess aus der Ehe mit Dorothea Sopliia v. Flemming zwei Söhne: Ge- 
org Detlev, gest. 1771, k. poln. und kursächs. General der Inf. etc. 
und Carl Georg Friedrich, gest. 1767, kursächs. Geh. Cabinets - Mi- 
nister etc. Aus der Ehe des Letzteren mit Henriette Charlotte Prin- 
zessin v. Lubomirska, gest. 1782, entspross Graf Johann Georg, gest. 
1830, vormals k. poln. Krongrossschwertträger, verm. mit Christiana 
Maria Charlotte Freiin v. Hardenberg und aus dieser Ehe stammt 
Graf Carl, geb. 1783, Herr auf Krossen und Grosshelmsdorf in der 
Provinz Sachsen, so wie Joen mit Flemmingsfelde und Martenthin in 
Pommern, bis 1844 Chef-Präsident der k. preuss. Regier. zu Erfurt, 
verm. 1812 mit Wilhelmine Grf.v. Hardenberg zu Neu-Hardenberg geb. 
1792. Die drei Söhne aus dieser Ehe, neben vier Töchtern: Gr. Aure- 
lie; verm. Freifrau v. Bockum-Dolfis auf Ahsse, geb. 1819, Grf. Cle- 
mentine, vermählte Freifrau v. Gustedt auf Dardesheim, geb. 1820, 
ürf. Autonie, vermählte Freifrau von Gustedt auf Deersheim u. Rho- 
den, geb. 1822 u. Grf. Marie, geb. 1826, sind: Graf Albert, geb.1813, 
Herr der Lehngüter Buckow, Garzin und Obersdorf in der Provinz 
Brandenburg, k. preuss. Legations-Rath etc.; Graf Felix, geb. 1814, 
k preuss. Prem.-Lieut. a. D., verm. 1853 mit Clotilde v. Forcade de 
Biaix, geb. 1824 und Graf Edmund, geb. 1827, k. preuss. Lieut. im 
32. Landw.-Regim. — Ueber die Besitzungen der gräflichen, so wie 
der im Adelsstande verbliebenen Linien und Häuser der Familie in 
Pommern, wo ein ganzer Kreis früher der Flemmingsche hiess, in 
den Provinzen Brandeuburg und Sachsen etc. hat Freih. v. Ledebur 
die genauesten Nachrichten gegeben. Auch aus den adeligen Linien 
sind mehrere Sprossen zu hohen Ehrenstellen in der k. preuss.Armee 
gelangt u. der Stamm ist in Pommern, namentlich im Kreise Kammin 
noch reich begütert. In neuester Zeit wurde aufgeführt: Carl Wil- 
helm Franz v. F. auf Basenthin, Beverdick, Benz, Bresow a und b, 
Claushagen, Drammin, Lance c, Paatzig, Pemplow, Ribbertow, Tager 
und Zebbin, sämmtlich im Kr. Kammin, so wie Matzdorf im Kr. Nau- 
gard, ein v. F., k. preuss. Lieut. a. D., besitzt Boeck und Langendorf 
im Kr. Kammin und ein v. F., k. preuss. Reg.-Referendar, Leussin 
im Kr. Usedom-Wollin. " : 


Micrael, 8, 484. — Knauth, 8. 505. — Chr. Bornmann, Flemmingus in arena et lauris, 
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1700. — J. J. F. Schmidt, Genealogia Flemingiana, Stargard, 1703, — Sinapius, 11. 8. T3— 
79. — Gauhe, 1 8. 535—545 u. II. 8. 1455— 1471, — Küster, Access, ad. Biblioth. Branden 
burg. 8. 77. — Zedter, IX. 8.1222. — Brüggemann, 1. Hpist. 2 und 11. — Jacobi, 1800. 11. 
8. 207 und 208. — Allg. Geneal. und Staatsliandb. 1924,1. 8. 560-562. — N. Pr. A.-L. 11.8 
174— 176: — Deutsche Grafenh. d. Gegenw. I. 8.237—239, — Geneal. Taschenb, d. grfl. Häu 
ser, 1859, 8. 273 und 274 u. hist, Haudb. zu demselben, S. 215. — Siebmacher, III, 155 und 
159: v. F. — Dienemann, 3. 133. Nr. 3, — er. Meding, IIl. 8. 180—182: v. F. und Gr. v. F 
— Tyrof, 11. 93 u. 119. — Pommernsches W.-B. IV. Tab. 13 und 8. 34—42: v. F. und Gr 
v. F.und Tab. 17 und 18: zehn alte Siegel der Familie. — W.-B, der sächs. Staaten, 1. % 
Gr. v. F. und VII.37: v. F.— e. Hefner, preuss. Adel, Tab.8 u. 8. 7: Gr. v. F 


Flemming, Viemming (in Silber drei rothe Querbalken, jeder mit 
drei (der untere wohl auch 'nur mit zwei) goldenen Kugein belegt). 
Altes, pommernsches Adelsgeschlecht, nach Einigen eines Stammes 
mit der im vorstehenden Artikel besprochenen Familie, wenn auch 
die Wappen ganz verschieden sind. Dasselbe besass im jetzigen franz- 
burger .Kreise Kirr bereits 1326, Krukenshagen vor 1480 u. Hohen- 
Barnekow etc. vor 1525 und ist wohl in Pommern vor 1600 erloschen. 
Ein Zweig des Geschlechts war aber nach Schweden gekommen und 
als Ahnherr desselben wird meist Claus Flemmingen aus der Marten- 
thinschen Linie angenommen , welcher zu Ende des 14. Jahrh. mit 
dem Herzoge Heinrich V.in Pommern, dem späteren Könige Erich XIll. 
von Schweden, nach Schweden gekommen sein soll. Die Familie kam 
in Schweden zu hobem Ansehen und erhielt den Freiberrn- u. Gra- 
fenstand, breitete sich auch in Dänemark und dem Lauenburgischen 
aus.-Im Wappen findet sich das Stammwappen, wie dasselbe oben an- 
gegeben worden ist. 


Frh. e. Ledebur, Ill. 8. 252, — Schwed. W.-B. Ritter, I. 3, Freih. 15. VI. 35, XXIV. 
139; Grafen. V.26. — Suppl. zu Siem. W.-B. XU. 11: v. Flemming a. d. Hause Bawelsse 
(der untere Balken mit zwei Ringen belegt). 


Flemming, Fläming zu Mauer bei Mölck und zum Sitze in Thal (in 
Gold ein auswärts gekehrter, schwarzer Büffelskopf). Ein im 13. bis 
in das 15. Jahrh. in Nieder- Oesterreich blühendes Rittergeschlecht, 
‘aus welchem zuerst Pilgrimus v. Flemminch urkundlich 1287 vor- 
kommt. Von den späteren Sprossen des Stammes starb Johann v. F. 
als Abt des Benedictiner-Stifts zu Mölck und Jacob nnd Georg Flen- 
ming, Ritter zu Sitzenthal und ihre Schwester Apolonia, Wittwe des 


Gebhard Reutter zu Wocking, kamen noch 1463 vor. 
Wissgrill, III. 8. 56 u. 57. 


Flemming (im rotheingefassten, silbernen Schilde ein nach der 
rechten Seite hochaufspringender Wolf). Reichsadelsstand. Kur- 
sächs. Reichs- Vicariats- Diplom vom 11. Sept. 1745 für Christian 
Friedrich Flemming, Besitzer des Rittergutes Falkenhayn bei Luckau 
in der Niederlausitz. Die amtliche Bekanntmachung dieser Erhebung 
erfolgte in Kursachsen 23. Oct. 1745. — Zu diesem Geschlechte ge- 
hören wohl die in letzter Zeit in den Ranglisten der k. sächs. Armee 
vorgekommenen Officiere dieses Namens. Heino Friedrich v. F. geb- 
1794 zu Luckau, trat 1848 als Major aus dem activen Dienste und 


Curt Heino v. F. wurde 1849 k. sächs. Hauptmann. 
Handschriftl. Notiz, — Dresdner Calend. z. Gebr. f. d. Resid , 1846, 8. 146. — W..®. d 
sächs. Staaten VIL, 37. — e. Hefner, sächs. Adel, Tab. 28 u. $. 26. 


Flennier. Ein früher in Ostpreussen vorgekommenes Adelsge- 
schlecht, welches mit Klein-Kessel und Rakowen im Kr. Johannsburg 


und mit Legen im Kr. L,yck begütert war. 
Freih. e. Ledebur, 1. 8, 223, 
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Flersheim, Fleursheim. Altes, oberrheinländisches Adelsgeschlecht, 
dessen Stammreibe Humbracht mit Weynand v. Flersbeim um 1338 
beginnt. Von den Nachkommen desselben wurde Philipp v. F., Doc- 
tor der Rechte, erst Domherr zu Worms, dann Propst zu Weissen- 
burg u. 1529 Bischof zu Speier. Der Stamm blühte bis in die zweite 
Hälfte des 17. Jahrh, fort, in welcher 11. Octob. 1655 Philipp Franz 
v. Flersbeim den Mannsstamm schloss. Von den weiblichen Sprossen 
lebte damals noch Judith v. Flersheim, verm. mit Johann Casimir 
Kolbe von Wartenberg, kurpfälz.Geh.-Rath; Mutter des bekannten k. 
preuss. Premierministers u. Ober-Kammerherrn Johann Casimir Kolbe 
Gr. v. Wartenberg, gest. 1712, ein Jahr nach Entlassung aus den k. 
preuss. Diensten. — Mit diesem oberrheinischen Geschlechte ist ein 
nach Fahne, 1.S. 101, in früherer Zeit im Gölnischen vorgekommenes 
Geschlecht v. Flerzheim aus dem gleichnamigen Stammsitze im Kr. 
Rheinbach nicht zu verwechseln. 


Bumbracht, Tab. I. — Gauhe, I. 8. 545 und 546 u. 1. S. 292 und 293. —e. Hattstein, I. 
8.18. — N. Pr. A.-L. II. S. 176. — Freih. v. Ledebur, I. 8. 223 u, 224. — Siebmacher, ]. 
IN. — e. Meding, I. 8. 158. — Suppl. zu Sıebm. W.-B. VI. 21. 


Fleschner-Jetzer, Freiherren. Erbländ.-österr. Freiherrnstand. In 
neuester Zeit war Eugen Freih. v. Fleschner-Jetzer k. k.-Hauptmann 
1. Cl. im 58. Inf.-Reg. 


Handsehr. Notiz. 
Flesse v. Seilbitz, Selbitz, Reichsadelsstand. Diplom vom 8. Juli 
1646 für Johann Flesse, kursächs. Amtsschösser, mit dem Prädicate 
s. Seilbitz. 
Änauth, 8, 576. — e. Hefner, Stammbuch, 1.8. 370, nach der Copie des Diploms. 

Flette v. Flettenfeld. Erbländ.-österr. Adelsstaud. Diplom von 
1786 für Philipp Flette, Hauptmann im k. k. Infant.- Regim. Graf 
Murray de Melgum, mit dem Prädicate: v. Flettenfeld. 

Megerie e. Mühlfeld, Ergäuz.-Bd. 8. 285. . 

Fleischer, Fletzscher, auch Freiherren. Reichsadelsstand. Diplom 
für David Fleischer, Handelsmann und des Raths zu Leipzig Ver- 
wandten, mit dem Prädicate: v. Fletscher. ‘Die Erhebung wurde in 
Kursachsen 3. Mai 1704 amtlich bekannt gemacht. Ueber das Frei- 
herrndiplom fehlen genaue Angaben. Mit dem fre herrlichen Titel 
kam später die Familie in Sachsen nur unter dem Namen Fletscher 
vor. Wie Freih. v. Ledebur angiebt soll das Geschlecht nach einem 
Zeugnisse von 1706 aus Schottland stammen, auch gleicht das Wap- 
pen: in Schwarz ein yon vier Muscheln begleitetes Lilienkreuz, dem 
der englischen Familie Fletscher. — Schon 1700 besass dasGeschlecht 
die Güter Crossen und Nickelsdorf unweit Zeitz und erwarb später 
soch andere Güter im Meissenschen, im Erzgebirge and in derOber- 
lausitz. — So viel bekannt erlosch der Mannsstamm 9. Oct. 1794 mit 
Maximilian Robert Freiherrn v.Fletscher, kursächs. Geh.-Rath etc. 
Herrn auf Langenburkersdorf und Klipphausen. Die Erbtochter, Ju- 
banpa Friederike Freiin.v. Fletscher, geb. 1756, Frau auf Janken- 
dorf und Cana i. d. Oberlausitz und auf Langenburkersdorf u. Klipp- 
bausön im Meissenschen, vermählte sich in erster Ehe mit Carl Adolph 
". Schönberg, Domherra in Meissen etc. und in zweiter, 1792, mit 
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Heinrich XXX VIII. Grafen zu Reuss-Köstritz, k. preuss. Rittmeister, 
Herrn auf Stohnsdorf. Mit derselben ging 28. Juni 1815 auch der 
Name des Geschlechts aus, welchem Sachsen mehrere Stiftungen, 
namentlich das Fletschersche Schullebrer-Seminar zu Dresden, zu 
verdanken hat. 

Handschrifti. Notiz. — Freih, e. Ledebur, 1. 8. 224. 

Flick, Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom von 1810 für Jo- 
hann Peter Flick, Besitzer der Herrschaft Althart in Mähren, wegen 
Rural-Industrie. Z 

Megerle ». Mühlfeld, S. 110. 

Fliegels v. Fliegelsfeld. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1779 für Joseph Fliegels, Gutsbesitzer in Böhmen u. Salzversilberer, 
mit dem Prädicate: v. Fliegelsfeld. Der Stamm blühte fort u. unter 
den Oflicieren, welche im Genusse des Instituts-Emolumenten-Aequi- 
valents-des Invalidenhauses zu Prag ausserhalb desselben sind, wurde 
noch in neuester Zeit Leopold v. Fliegelsfeld, k. k. Lieuten. zu Gratz 
aufgeführt. 

Megerie v. Mühlfeld, Ergäuz.-Bd. 8. 285. — Tyrof, 11, 83. 

Flieser, Fliesser, Edle u. Freiherren. Erbländ.-österr. Adels- u. Frei- 
herrnstand. Adelsdiplom von 1812 für Franz Fliesser, Hofbuchbal- 
ter und Vorsteher der Einlösung- und Tilgungs-Deputation-Hofbuch- 
haltung, mit dem Prädicate: Edler v. und Freiherrndiplom von 185» 
für L. v. F., k. k. Geh.-Rath und Sections-Chef im Justizministerium. 

Megerle ve, Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 183. — Augsb. Allg. Zeit. 1858. 

Fliessbach v. Fliessenhausen. Reichsadelsstand. Diplom vom 31 
Aug. 1692 für Johannes Theodoratus Fliessbach, mit dem Prädicate 
v. Fliessenhausen und zwar weil derselbe sich durch geine im Druck 
herausgelassenen sinnreichen Bücher berühmt gemacht. — Der Di- 
ploms-Empfänger ist ohne Nachkommen gestorben. 


e. Hefner, S'ammbuch, I, 5. 370 nach dem Diplom, 

Fliet, Flieth. Alt®s brandenburgisches Adelsgeschlecht aus dem 
Stammbause Flieth im Templiner Kreise, welches Gut später an die 
v. Arnim kam. Hans v. F. kommt schon 1375 vor, Claus lebte 1444 
zu Flieth u. Caspar v. F., v. Arnimscher Hauptmann, auf dem Schlosse 
Boitzenburg, starb 1611. Der Vetter, Samuel v. F. auf Pasmen ge 


wann des Verstorbenen Bürgerrecht zu Parmen wieder. 


Grundmann, 8. 38 und 2. Ausgabe 8. 40. — N. Pr.A.-L. V. 8.157. — FrA. e. Ledebw 
1. 8. 224 


Fligely. Ein zum österreichischen Adel gehörendes Geschlecht, 
aus welchem in neuester Zeit August v. Fligely als k. k. Oberst bei 
dem General-Quartiermeister-Stabe und Director des militair-geogra- 
phischen Institats zu Wien u. Adolph v. Fligely als k. k. Oberstlieu- 
tenant und Platz-Commandant zu Schärding aufgeführt wurde. 

Handschriftl. Notiz. 

Flitzinger v. Flitzing (Schild der Länge nach getheilt: rechts Roth 
ohneBild und links von Blau u. Gold geweckt), Altbayerisches Adels- 
geschlecht, mit Adam v. Flitzing 1630 erloschen. 

Wigul Hund, 111. 8. 309. 
Hlintzinger v. Ginzhausen (im Schilde drei, 2 und 1., gestärzte 
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Lindenblätter). Altbayerisches Adelsgeschlecht, aus welchem un 
F. Ritter, 140 starb. 
Wigul Hund, III. 8. 309. 

loch, Ritter und Edle Herren. Reichsritterstand. Diplom vom 
4. Aug. 1797 für Joseph Floch, k. k. w. Reichskriegs-Commissair, mit 
dem Prädicate: Edler Herr. 

Megerie ». Mühlfeld, Ergänz -Bd. 8. 140. — Äneschke, IV. 8. 128. 

floderff, Flodroff, auch Freiherren und Grafen v. Flodroff-Wartens- 
leben. Altes Adelsgeschlecht des Herzogthums Limburg aus dem in 
demselben gelegenen gleichnamigen Stammhause, welches am Nieder- 
rbein und an der Niedermaas reich begütert war. Die Sprossen des 
Stammes waren Erbhofmeister von Geldern und\Erbvoigte zu Roer- 
monde und sassen bereits 1390 zu Roermonde im Limburgischen und 
zu Leuth in Geldern. — Das Geschlecht blühte in das 18. Jahrh. hi- 
nein und der Letzte des Stammes adoptirte mit kaiserl. Genehmigung 
den ältesten Sohn des 1706 in den Reichsgrafenstand erhobenen Alex- 
ander Hermann v. Wartensleben, k. preuss. General-Feldmarschalls: 
Carl Philipp v. Wartensleben, welchem in dem Grafendiplome der Fa- 
milie von 1706 auch erlaubt wurde, sich Graf v. Flodrofi-Wartensle- 
ben zu nennen und zu schreiben. Letzterer, k. poln. und kursächs. 
Geh. Cabipetsminister und a. o. Gesandter am k. grossbritann. Hofe, 
verm. mit der Erbtochter des Letzten v. Flodroff, starb 7. Oct. 1751 
ohne männliche Nachkommen. Die einzige Erbtochter Gräfin Amalia 
Esperance, geb. 1715, Erbin der mütterlichen Gütef, hatte sich 1743 
nit Heinrich. IX. Grafen zu Reuss-Köstritz, k. preuss. w. Geh. Staats- 
Kriegs- und dirigirendem Minister etc. vermählt u. bei ihrem 22.Apr. 
1787 erfolgten Tode ging der v. Flodorffsche Name aus. S. übrigens 


den Artikel: v. Wartensleben, auch Grafen. 

Handsehrifti. Notizen. — Gauhe, 1. 8. 546. — N. Pr. A.-L. D1.8. 176°und 177 und V. 8. 
BT. Fahne, 1. S. 102 u. IT. 8.42. — Freih. ve. Ledebur, 1. 8. 2%. — Sirbmacher, II. 
I, — e Meding. 11. 8. 645—647: Gr. v. Flodroff-Wartensleben. 


Mödnigg, Freiherren. Erbländ.-österr. Freiherrnstand. Diplom 
vom 5. Sept. 1698 für Johann Adam Peer v. Bernburg, Landrath zu 
laibach, und für den Bruder desselben, Franz Peer v. Bernburg, 
Priester der Societät Jesu und zwar mit der Bewilligung, sich, mit 
Weglassung des bisherigen Namens Peer, mit dem Prädicate : v.Bern- 
barg-Pernburg , von der ihnen als Besitzthum zustehenden Herrschaft 
Flödnigg im Kgr. Illyrien, allein Freiherren v. Flödnigg zu nennenu. 
zu schreiben. — Der Ahnherr der Familie war Osswald Peer, dessen 
Vater bei dem Aufschlagamte zu Gottsche in Krain als Einnehmer 
vorkommt. Dieser Ahnherr, der lange gegen die Türken gedient, er- 
hielt 29. Juni 1599 den erbländ.- österr. Adelsstand und von seinen 
Nachkommen wurde Johann v. P., der krainer Landschaft General- 
Einnehmer und Amts-Verwalter, mit seinem Bruder, Andreas v. P. 
nd seinem Vetter, Johann Iirber, Erstere mit dem Prädicate: v. 
Pernburg, Letztere mit dem Prädicate: v. Erberg, in den erbländ.- 
österr. Ritterstand erhoben. — Johann Adam Freih. v. Flödnigg, s. 
oben, ein Sohn des Johann Peer v. Pernburg aus der Ehe mit Maria 
Katzianer v. Katzenstein, vermählte sich mit Franzisca Freiin Roden 
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v. Hirzenau und aus dieser Ehe entspross Freih. Franz Carl, verm. 
mit Maria Anna Grf. Barbo v. Waxenstain. Von Letzter®m entspross 
Freih. Franz, verm. mit Josepha Crescentia v. Hohenwartb, aus wel- 
cher Ehe zwei Söhne stammten: Freih. Carl Clemens Johann, gest. - 
183], verm. mit Franzisca Josepha Honorata v. Tahy, Grundherrin 
in Ungarn und Freih. Carl, k. k. Kämm. und Gubernial-Rath zu Lai- 
bach. Soviel bekannt, war Freiherr Eduard, welcher 1848 als Ritt- 
meister im k. k. 12. Husaren - Regimente stand, ein Sohn des Freih. 
Carl Clemens Johann. 

Geneal, Taschenb. d, freih. Häuser, 1848. 8. 54. — nr. Hefner, krain. Adel, Tab. 6. 8.3. 

Flögen. Reichsadelsstand. Diplom für den herz. braunschw. Ge- 

heim-Rath Flögen. Genaue Angaben über das Diplom fehlen. Das 
(reschlecht ist wieder ausgegangen. 


Freih, v. d. Knesebeck, 8. 404 nach Manecke's MS. II. 8.47. b. — Suppl. zu Siebm. W- 
B. IX. 14. 


Hörke (in Blau ein silberner Greif, welcher zwei gekreuzte, mit 
dem preussischen Adler geschmückte Standarten hält). Adelsstand 
des Kgr. Preussen. Diplom vom 23. Juli1732 für den k. preuss. Ma- 
jor Flörke im Regim. v. Waldow. Die Familie erwarb in Ostpreussen 
im Kr. Fischhausen die Güter Mischen, Perkuiken und Zielkeim. — 
Ob der um 1830 zu Liegnitz verstorbene k. preuss. Oberstlieutenant 
u. Brigadier der Landgensd’armerie v. Flörken, welchen das’N. preuss. 
Adelslex. als Baron v. Flörken aufführt, ein Nachkommen des Major 
v. F. gewesen, muss dahin gestellt bleiben. 


e. Hellbach, 1. 8. 370. — N. Pr. A.-L. H. 8. 177. u. V. 8. 157. — Freih. vr. Ledebwr, | 
Ss. 2%4. —W.-B. d. preuss. Monarch. HI. 18, 


. Mörke, Reichsadelsstand. Diplom von 1744 für J. E. Flörke, 
herz. sachs. gothaischen Geh. Regierungsrath. 
ev. Heltbach, I. S. 370. 

Flohr, Flohr v. Flohrowy und Grafen v. Flohr. Ein nur dem Wap- 
pen nach durch die Siebmacherschen Supplemente bekanntes Adels- 
geschlecht,, in welches der Grafenstand nach der Mitte des 18. Jahr- 
hunderts gekommen ist. Alle irgend zugängigen Quellen geben das- 
selbe nicht an. 

Supplem. zu Siebm. W.-B. Il. 4: Gr. v. Flohr und X. 13. Flohr v. Florowy. 

Florantin v. u. zu Plumenfeld. Reichsadelsstand.. Diplom von 
1716 für Franz Florantin zu Innsbruck, mit dem Prädicate: v. u. zu 
Plumenfeld. 


Megerle ve. Mühlfeld, Ergäuz.-Bd. 8. 285. 

Florentin, Ritter. Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom von 1799 
für Joseph Florentin, Capitular-Dechanten auf dem Wischehrad zu 
Prag. 

Megerle ve. Mühlfeld, Ergänz.-B. 8. 140. 

Florentin v. Biederheim, Edle, Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
vom 7. Dec. 1845 für Felix Florentin, k. k. Stadt- und Landrath zu 
Linz, mit dem Prädicate: Edler v. Biederheim. 

Handschr. Notiz. 


Klerertin v. Blumfeld, Edle. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
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von 1768 für Ferdinand Wolf Florentin, Syndicus zu Klagenfurt, mit 
dem Prädicate: Edler v. Blumfeld. 
Megerie e. Mähifeld, Ergänz.-B. 8. 236. 

Mlerkiewiez v. Mloszewa. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom, von 
1806 für Cajetan Florkiewiez Bürger und Gutsbesitzer zu Krakau, 
nit dem Prädicate: v. Mloszowa, 

Hegerle e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 236, 

Nosshammer, s. Burger, Burger auf Floss- u. Holzham- 

wer, Edle und Ritter, Bd. II. S. 159. 


Flotke, genannt Guttin, auch Guttin, genannt Fletke. Schlesisches 
Adelsgeschlecht, aus welchem Melchior Guttin Fluttcke 1589 und 
Balthasar Flotke Guttin 1617 vorkommen. 

Sinapias, 1. 8. 363 u. N. 8. 625. — Siebmacher, I. 64; Die Gutten, Schlesisch. — r. Me- 
dung, MI. 8.182. 

Mlotew auch Grafen. Reichsgrafenstand. Kursächs. Reichsvicariats- 
6rafendiplom vom 11. Sept. 1790 für Johann Friedrich v. Flotow, k. 
preuss. w. Kammerherrn und Besitzer mehrerer Güter in Meklenburg. 
— Altes, meklenburg. Adelsgeschlecht, aus welchem Heinrich v. F. 
arkundlich schon- 1228 vorkommt und die Brüder Johann und Ulrich 
‘. Flotau ebenfalls schon in Urkunden des 13. Jahrh. auftreten. Die 
Familie, zu deren ältestem Besitz Stuer etc. unweit Malchow, in wel- 
cher Stadt dieselbe die Stadtgericht inne hatte , gehörte, unterschrieb 
1523 die bekannte Union des meklenburgischen Adels, breitete sich 
weit aus, kam nach Pommern, Dänemark, Bayern, Sachsen etc. und 
blüht in mehreren, wie Einige angeben, in sechs Linien. — In eine 
dieser Linien kam, wie angegeben, der Grafenstand, und nach demN. 
preuss. Adelslex. besass noch 1836 der k. preuss. Kammerh. Graf v. 
Flotow das Gut Hammer im Czarnikower Kreise der Prov. Posen, 
doch führen die neuesten Verzeichnisse der gräfl. Familie im Königr. 
Preussen denselben nicht mehr auf. Die Familie ist in Meklenburg 
nit Toitendorf, (Teutendorf) Wahlow, Woltzegarten, Kogel, etc. etc. 
und in Bayern mit Göpmannsbühl bei Bayreuth, so wie auch mit an- 
deren Gütern im Ober-Mainkreise Frankens angesessen. In der Pro- 
nz Brandenburg kommen die v.F. aus Meklenburg, allem. Anscheine 
sach eines Ursprunges mit dem gleichnamigen, in Westphalen zu 
Vlotho an der Weser, bereits im 12.Jahrh. aufgetretenen Geschlechte 
des Edien Herrenstandes, im 14. Jahrh. unter der Ritterschaft der 
Priegnitz vor und sassen in neuerer Zeit, 1790, zu Nessendorf und 
1544 zu Bäck; in Pommern waren noch 1856 die Güter Bonin und 
Wutzig im Kr. Dramburg in der Hand der Familie, dieauch imVoigt- 
lande im Kr. Ziegenrück 1844 Bodelwitz erwarb. — Zahlreiche Spros- 
sen des Stammes sind zu hohen Ehrenstellen in Staats- und Militair- 
diensten gelangt. In Meklenburg war ein v. Flotow 1837 Kammer- 
director in Schwerin; der Rittmeister v. F. besass um diese Zeit 
Feutendorf und drei andere Sprossen des Stammes die oben genann- 
ten Güter Wahlow, Woltzegarten und Kogel. Noch in neuer Zeit 
standen acht Glieder der Familie in der k. preuss, Armee und unter 
diesen drei als Stabsofliciere. In die Adelsmatrikel des Kgr. Bayern 


— 288 — 


für Wilhelm Ludwig Fodermayer, k., k. Hauptmann vom Inf.- Reg. 
Graf Khevenhüller Nr. 35, mit dem Prädicate: Edler v. 
Militair-Schemat. 1356, 8.1015. 2: 

Foedran, Föderan v. Foedransperg, Ritter. Erbländ.-österr. Ritter- 
stand. Diplom von 1778 für Gregor Födran v. Foedransberg. Der- 
selbe hatte als Postmerster zu Unterpössendorf in Krain 1768 den 
Adel mit dem Prädicate: v. Foedransperg erhalten. Der Stamm hat 
fortgeblüht. In neuester Zeit wurde unter den k. k. unangestellfen 
Obersten aufgeführt: Franz Ritter v. Födransberg und August Ritter 
v. F., k. k. Oberlieut.z war bei dem militair- geograph. Institute be- 
dienstet. 


Megerle v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 140 a 8. 286. — vr. Hefner, krainer Adel Tab. 6 
und 8. 8. : 


Földerhan, s. Gauthoi v. Földerhan. 
Rölkersamb, s. Völkersahm. 


Fölsch, Edle. -Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1802 für 
Johann Bernhard Fölsch, nieder-österr. Regierungs- Rath, Director 
des juridischen und politischen Studiums an der Theresianischen Rit- 

_ ter-Academie und Professor an der Universität Wien, mit dem Prä- 
dicat : Edler v. 
Megerle v. Mühlfeld, 8. 183 und 14. 


Förder, s. Bennigsen-Förder, Bd. 1. S. 308. 


Förster v. Felsenburg. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1764 für Heinrich Förster, k. k. Hauptmann bei Carl Colloredo-In- 
fant., mit dem Prädicate: v. Felsenburg. 

Megerle v». Mühlfeld, 8. 134. 
Förstenthal, s. Förster v. Förstenthal. 


Förster, Ritter. (Schild durch einen schräglinken, silbernen Bal- 
ken getheilt: rechts in Blau drei, 2 und 1., sechsstrahlige , goldene 
Sterne; links in Roth auf grünem Boden ein rechtsgekehrter, golde- 
ner Greif, welcher in der rechten Kralle einen sechsstrahligen, gol- 
denen Stern trägt). Böhmischer Ritterstand und im Königr. Preussen 
anerkannter Adelsstand. Ritterstandsdiplom von 1739 für die Ge- 
brüder Ernst Gottlieb Förster, k. preuss. Commerzienrath und Jo- 
hann Heinrich Förster, Gutsbesitzer. Die Notification dieser Erhe- 
bung erfolgte im Kgr. Preussen 27. Jan. 1740. Später, 31. Dec. 
1787, erhielt die Familie ein neues Bestätigungsdiplom des ihr zu- 
stehenden Adels. Dieselbe erwarb in Schlesien mehrere Güter und 
hatte unter Anderen noch 1834 Kurtwitz im Kr. Nimptsch inne. 


Megerte e. Mühlfeld, Ergänz.B.. 8. 40. — N. Pr. A-L. U. 8. 178 a, V. 8.158. — Fri 
e. Ledebur, I. 8. 226 und IM. 8. 253. — W. B. d. preuss, Monarch, IH. 18, — Schlesische 
W.-B. Nr. 513. — Äneschke, III. 8, 148 und 144. 


Förster. Reichsadelsstand. Diplom vom 28. Juli 1762. Freiberı 
v. Ledebur vermuthet, dass aus diesem Geschlechte der am 3. Jun 
1802 zu Berlin verstorbene k. preuss. Major Curt Wilhelm v. F. ge 
stammt habe, welcher im Reg. v. Möllendorf stand und aus dem An 
spachischen gebürtig war. 
Freih, e. d. Knesebeck, Archiv, 1.8.8. — Freih. e, Ledebur, 1.8. 226. 
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Förster (in Blau vier, 2. 1 und 1., fünfblättrige, rothe Rosen, 
welche durch drei schmale, silberne Bänder vereinigt sind. Zwei 
Rosen stehen oben im Schilde, die eine rechts, die andere links, die 
dritte steht in der Mitte des Schildes und die vierte unter der drit- 
ten. Von der oberen, rechten Rose geht eiu schrägrechtes, von der 
linken ein schräglinkes Band zu der mittleren und von dieser ein 
‚gerade absteigendes Band zu der unteren Rose). Adelsstand des Kgr. 
Preussen. Diplom vom 15. Octob. 1786 für Jeremias Förster Herrn 
anfOber- u. Mittel-Mittlau im Bunzlauer Kreise, Die Familie brachte 
auch mehrere Besitzungen in denKreisen Löwenberg, Liegnitz, Schö- 
hau und Freistadt an sich und Sprossen des Stammes standen und 
stehen in der k. preuss. Armee. — Nach Bauer, Adressbuch, S. 64 
besass Ernst Ferdinand v. Förster, k. preuss. Major a. D. und Landes- 
Aeltester, 1857 die Güter Obermittlau im Kr. Bunzlau, Moschendorf 
im Kr. Goldberg- Hainau und Ober- Langenau und Flachenseiffen im 
Kr. Löwenberg. - 

t. Helibach, I. 8. 371. — N. Pr. A.-L. II. 8. 177u. 11.8.7. — Freih, vr. Ledebur, 1. 8. 
’6 0. 227 u. III. 8. 253. — W.-B. d. preuss. Monarch, III. 19. — Schlesisches W.-B. Nr. 
II — Kgeschke, IN. 8, 143. ; 

Forster v. Ehrenwald. Gaälizischer Adelsstand. Diplom von 1788 
fir Johann Förster, Fiscal-Adjuncten uud Unterthans-Advocaten, mit 
dem Prädicate: v. Ehrenwald. 

Hegerie ©, Mühifeld, Ergänz.-Bd. 8. 286. 

Förster v. Förstenthal. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1784 für Friedrich Simon Förster, k. k. Rittmeister bei v. Zeschwitz- 
Cuirassier mit dem Prädicate: v. Förstenthal. 

Megerie e. Mükljeid, Ergäuz.-Ba. 8. 286, s : 

Förtsch v. Thurnau. Altes, fränkisches Adelsgeschlecht, ‚welches 
zu der Ritterschaft des Cantons Gebürg gehörte u. welches im Manns- 
Stamme 1565 mit Wolfgang Förtsch v. Turnau v. Thurnau und Besten 
erloschen ist. Die Herrschaft Thurnau, wie dieselbe jetzt’ geschrieben 
Yird, unweit Culmbach fiel nebst anderen ansehnlichen Gütern an die 
Geschlechter v. Giech und Künsberg. — Die neuere Angabe, dass 
auch dasFörtsch'sche Wappen in dasGiech’sche gekommen sei, beıuht 
wohl auf einem Irrthum. .Der Förtsch’sche Schild: von Roth und 
Silber schrägrechts mit sechs kleinen (oder auch fünf ganzen und 
tier halben) gestürzten rothen Spitzen getheilt, findet sich in kei- 
ım der 9 Felder des Wappens der jetzigen Grafen v. Giech. 


Fe. W. A. Bayritz, Beitrag zur Geschichte der Förtsch v. Thurnau, Bayreuth. 1706. — 
Eiar, 8, %; Forsch zu Thoraw. — e. Hattstein, im Specialregister; Förtsch v. Thürnau,— 
Pirdermann, Canton Gebürg, Tab. 315 u. ff. — Salver, 8. 359 uud Kupfertafel zu 8. 96. — 
Aebmacker, II, 79. Pförtsch v. Türnau, Fränkisch. — v. Meding, Il. 8. 185. 


Fogalari zu Toldo, auch Fogolari. Erbländisch-österr. Adelsstand. 
Diplom von 1776 für Joseph Fogalari, k. k. Kupferverschleissbeamten 
zu Roveredo und für den Bruder desselben, Johann Baptist F., mit 
dem Prädicate: zu Toldo‘ 

Negerie e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 286. 

Yoglar, Foglarn, Fuglar, auch Freiherren. Böhmischer Freiherrn- 
sand. Diplom von 1726 für Johann Niclas v. Foglarn und Kaltwas- 
“r. Altes, schlesisches Adelsgeschlecht, welches in Ober-Schlesien 

Äneschke, Deutsch. Adels-Lex. IH. . 19 
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und im Oesterr. Schlesien begütert war. Nach Sinapius kommt zuerst 
Johann v. F. auf Godow im Kr. Rybnik vor, welcher 1607 mit Hin- 
terlassung zweier Töchter starb. Später war die Familie namentlich 
im Teschenschen angesessen und 1723 lebte Georg Jaroslau v. F. u. 
Kaltwasser auf Godow, Chechlo ete. Der Stamm blühte in die zweite 
Hälfte des 18. Jahrh. hinein und’ noch 1752 waren Ozego u. Scham- 
bierz im Kr. Beuthen in der Hand desselben. Erdmuthe Charlotte 
Eleonore Freiin v. Foglar u. Kaltwasser, Tochter des Carl Jaroslaus 
v. F. und K., lebte noch zu Anfange des 19. Jahrh. als Wittwe des 
1796 verstorbenen Carl Wilhelm Erdmann Grafen v. Röder auf 
Hohlstein. Spätere Besitzungen sind nicht aufzufinden. 

Sinapius, 11. 8.625. — Gauhe, It. 8. 293 u. 294. — = +rg e. Mühlfeld, Ergänz. -Bd 
8.56. — N. Pr. A.-L. V. 8. 158. — Freih. ». Ledebur, I. 8. 

Foglia v. Vezzanhof. Reichsadelstand. Diplom von 1740 für Flo- 
rian Foglia, Bürgermeister zu za mit dem Prädicate: v. Vez- 
zanhof. 

Megerle v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 286. 


- Foeiker, Ritter. Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom von 1853 
für Victor Foiker, k. k. Oberlieutenant. Derselbe war später Ritt- 
meister im k. k. 2. Ulanen-Regim. 

Handschr. Notiz. 

Foitzig v. Molinowka. Böhmischer Adelsstand. Diplom son 1733 
für Adam Joseph Foitzig, Geh. Hofzahlmeister des Prinzen Jacob So- 
biesky, mit dem Prädicate: v. Molinowka. j 

Megerle v.- Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 286. 

Folgersberg, s: Acoluth v. Folgersberg, Ritter, Bd. 1.3.9. 

Folimenow, Freiherren. Erbländ.-österr. Freiherrnstand. Diplom 
von 1807 für Johann v. Folimonow, russischen Grosshändler, wegen 
Beförderung des österreichischen Handels. 

Megerle vo. Mühlfeld, 8. 49. 

Follenius, Freiherren. Freiherr nstand des Grossherzogthums Hes- 
sen. Diplom vom 6. Aug. 1812 für Justus Leonhard Follenius, gross) 
hess. General-Lieutenant. Von demselben, gest. 1838, entspross aus 
der Ehe mit Sophie Friederike Rube Freiherr Friedrich Ludwig, geb. 
1796, grossh. hessischer Hofgerichtsrath, verm. 1835 mit Elisabetlı 
v. Kopp, geb. 1803, aus welcher Ehe, neben zwei Töchtern, Freiin 
Sophie, geb. 1837 u. Freiin Pauline, geb. 1846, ein Sohn stammt, 
Freiherr Wilhelm, geb. 1839, 

Geneal. Tascheub, der freib. Häuser, 1853. 8. 155. — 1Uustrirte Adelsrolle, I, Tab. ®- 
und 8. 70, 

Foller, Follert. Ein dem Fürstenthume Halberstadt angehöriges, 
mit dem deutschen Orden naclı Ostpreussen gekommenes u. daselbst 
mit mehreren Gütern ansässig gewordenes Adelsgeschlecht. Das Gut 
Mischen im Kr. Fischhausen stand der Familie schon 1570 zu u. im 
17. und-18. Jahrh. kamen zu demselben noch mehrere andere Be- 
sitzungen. Jankendorf im Kr. Preuss. Eylau und Partsch im Kr.Hei- 
ligenbeil waren noch 1775 und Bonslaken im Kr. Wehlau 1730 in 
der Hand der Familie. Spätere Besitzungen sind nicht bekannt. — 


en 


Ein v. Foller war 1806 als Kriegs- u, Domainenrath bei der k. preuss. 
Kriegs- und Domainenkammer zu Kalisch angestellt; der k. preuss. 
Majör v. F., zuletzt Commandeur des 1. ostpreuss. Brigadegarnisons- 
bataillons, starb 1820 und der k. preuss. Major v. F. war 1836 Prä- 
ses der Examinationscommission für Port d’epse-Fähnrichs u. Direc- 
tor der Schule der 9. Division. e 

N. Pr. A.-L. II. 8. 178 u. 179. — Freih. o, Ledebur, 1. 8. 225. 


Follewille, auch Freiherren. Französisches, in die Rheinlande u. 
nach Westphalen gekommenes Adelsgeschlecht, welches schon im 
Anfange des 18. Jahrh. mit Neheim im Kr. Arnsberg begütert war 
ind aus welchem Adam Wilhelm Freih. v. F., kurcöln. Kammerherr, 
noch 1782 in Westphalen Neheim und Breitenhaupt im Kr. Brackel 
usd im Rheinlande Greffrath im Kr. Kempen und Langendonk in Gel- 
dern besass. Derselbe hatte zwei Söhne, Franz und Ludwig v. F., u 
einen Bruder, Ludwig Freih. v. F., Propst zu St. Albertus in Aachen 
and Domherrn zu Wimpfen, welche sämmtlich noch zu Anfange die- 
ses Jahrh. lebten. ß 

Histor. Beiträge etc. Ill. Bd. I. 8. 307: Beschreib. d. “Herz Geldern. — N. Pr. A.-L. II. 
“199, — Freiä. e. Ledebur, 1. 8. 225. 

Folliot v. Crennerille, Grafen. — Altes ‚ hormännisches Ritterge- 
schlecht, aus welchem ein Zweig mit dem Könige Wilhelm dem Er- 
oberer in der zweiten Hälfte des 11. Jahrh. nach England gekom- 
nen sein soll. Die v. Folliot in der Normandie, welche im s. g. Con- 
tentin auf Manfarville, Mondonville etc. sassen, gingen aus, doch ein 
Folliot aus dem englischen Zweige, aus welchem Gilbert F., gestorb. 
1137, Bischof zu Herford u. später zu London, stammte, blieb, 1450 
bi Formignischwer verwundet, in der Normandie zurück, kaufte sich 
bei Valognes an und seine Nachkommenschaft, den alten Adel fort- 
sihrend behauptend, erhielt die Lehengüter Des-Carreaux, Fierville 
ete. Bereits zu Ende des 16. Jahrh..war, namentlich durch Jean F\, 
Herrn der eben genannten Güter, das Geschlecht mit den angesehen- 
»en Familien des Landes in verwandtschaftlicher Verbindung. Jean’s 
Sohn, Jean Francois, kämpfte unter Turenne und der Enkel, Jean Ja- 
ques, früher in Militairdiensten, war später Präsident der Stände von 
ae, Durch zwei Söhne des Letzteren schied sich der Stamm, 
dessen Adel 12. Jan. 1717 in Frankreich von Neuem anerkannt und 
bestätigt wurde, in die Linien Folliot de Fierville u. F.d’Urville. Von 
Jem Stifter des letztgenannten Zweiges, Adrien F., Herrn auf Presle 
nd Urville, stammten mehrere Söhne, von welchen der Aelteste den - 
Samm unter dem Namen d’Urville fortsetzte, der Jüngste aber, Franz 
Mederich F., Herr auf Presle und d’Huisen, wurde Graf v. Crenne- 
ille, Maröchal de Camp etc. Derselbe war in erster Ehe vermählt 
hit Anna Pierette Freiin y. Poutet und sein ältester Sohn aus dieser 
Ehe, Graf Ludwig Carl, gest. 1840, k. k. Kämmerer, General der Ca- 
\all, Geh.- Rath ete. ging im Anfange der französischen Revolution 
tıch Oesterreich und vermählte sich mit seiner Nichte, “Victoria 
Freiin v. Poutet, geb. 1739 Aus dieser Ehe entsprossten, neben ei- 
ser Tochter, Gräfin Victoria, geb. 1816, vermählt in erster Eihe mit 
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dem 1856 verstorbenen Johann Grafen Keglevich v. Buzin, k. k. 
Kämm., Geh.-Rath etc. und in zweiter 1857 mit Julius Grafen v.Fal- 
kenbayn, k. k.’Kämm. und Rittm. in der A., drei Söhne: Graf Carl, 
geb. 1811, k. k. Kämm. und Major in d. A., verm. in erster Ehe mit 
Caroline Grf. Esterhäzy-Galantha, gest. 1851 und in zweiter 1853 
mit Anna Grf. Läzansky v. Bukowa, geb. 1821; — Graf Ludwig, geb. 
1813, k. k. Kämm., General-Major etc., vermählt 1852 mit Ernestine 
Grf. Kinsky zu Wchinitz und Tettau, geb. 1827 — und Graf Franz, 
geb. 1815, k. k. Kämm., Feldmarschall-Lieut. etc., verm. 1844 mit 
Hermine Grf. Chotek v. Chotkowa und Wognin, geb. 1815, aus wel- 
cher Ehe drei Söhne stammen: Victor, geb. 1847, Heinrich, gebor. 
1855 und Franz, geb. 1856. — Die Familie hat 1844 das ungarische 
Indigenat und das Incolat in Böhmen und Mähren erhalten. 

Deutsche Grafenh. d. Gegenw. IH, 8. 122 und 123. — Geneal, Taschenb. d. gräfl. Häu- 
ser, 1859 8. 274 und 275 u. histor. Handb. zu demselben, 8. 217. 

Folschen. Pommernsches Adelsgeschlecht, welches in Vorpom- 
mern noch 1639 vorkam. Das Wappen wird verschieden angegeben: 
nach Einigen in Blau zwei gekreuzte, grüne Lorbeerzweige, nachAn- 
deren in Blau ein halber Hirsch mit einer Stange. 

Micrael, 8. 486. — Freih. v. Ledebur, III. 8. 253. — Siebmacher, III. 159. — Pomm. 
W.B.V. 8, 136 u. Tab. 64: Beschreib. u. Abbildung verschieden. 

Foltaneck v. Falkenburg. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1804 für Franz Foltaneck, k. k. Hauptmann bei Freih. v. Beaulier- 
Infant. 

Megerle v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 286. u. 287. 

Fomann v. Waldsachsen. Reichsadelsstand. Diplom vom 26. Nov. 
1545 für die Fomann zu Waldsachsen, einem Schlosse und Rittergute 
im damaligen Sachs.- Coburg-Saalfeldschen und Erneuerungsdiplom 
des alten, der Familie zustehenden Adels vom 18. Febr. 1711. 

Hörschelmann, Sammlung zuverl. Stamm- und Ahnenutaf. 8. 70 und desselben Adelshisto- 
rie, I. 8. 152—152; mit den Diplomen. — N. Geneal. Handb. 1777. 8. 206 u. 2778, 8. 262. — 
v. Helibach, 1. 8. 572. 

Fontaine. Erbländ.-Österr. Adelsstand. Diplom von 1812 für 

Heinrich Fontaine, k. k. Hauptmann bei Gr. Erbach-Infant. 
Megerle v. Mühlfeld, 8. 184. 

Fontana. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1789 für Fe- 
lix Fontana, Experimental-Physiker des Erzherzogs Grossherzogs 
Leopold und Director des Museums zu Florenz, wegen der für die 
Josephinische Militair- Academie unter seiner Leitung verfertigten 
Wachspräparate. Derselbe starb 1803: ob der Stasım fortgeblüht 
ist nicht bekannt. 

Megerle v. Mühlfeld, 8, 184. 

Fontana v. Zwendendorf, Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
von 1815 für Georg Fontana, k. k. Lieutenant, mit dem Prädicate: v. 
Zwendendorf. 

Megerle v. Mühlfeld, Ergänz.-B. 8. 287, 
Forbach, Grafen, s. Zweibrücken, Freiherren. 


Forbus, Forbes, auch Freiherren. Schwedischer Adels- und Frei- 
herrostand. Adelsdiplom vom 2. Aug. 1651 für Peter F. und Frei- 
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berrndiplom vom 4. Juni 1652 für Arvid F. — Die ursprünglich aus 
England stammende Familie war in Schwedisch - Pommern vor 1777 
begütert. . 
Freik. ©. Ledehur, III. 8. 253. — Schwed. W.-B., Ritter Tab. 19, 27 u. 59; Freih. Tab.6. 
Forcade, de Forcade, Marquis de Biaix. Altes, ursprünglich aus 
Spanien stammendes Adelsgeschlecht, welches in die ehemalige Land- 
schaft Bearn, jetzt zu den Niederpyrenänen, als südliche französ. 
Provinz in Westen, gehörig, kam. Ein Sprosse desselben, Jean Querin 
de Forcade, Marquis de Biaix — Urenkel des franz. Schatzmeisters 
Charles de F. Marquis de-B. und der Marie Marquise de Lonz, Com- 
tesse de Sansons, Enkel des k. franz. Oberstlieutenants Philippe de 
F. a. der Charlotte de Navailles u. Sohn des k. franz. Feldmarschalls 
Jaegaes de F. und der Philippine d’Espalungue Baronne d’Arros — 
wendete sich, nach Aufhebung des Edicts von Nantes, in die kurbran- 
denburgischen Staaten, wurde Capitain bei ber Garde, stieg später in 
der k. preuss. Armee immer höher, erhielt 1716 als Oberst das In- 
fanterie-Regiment Nr. 23 und starb 1729 als Generallieutenant und 
Commandant von Berlin. Aus seiner Ehe mit Juliane v. Hohnstädt a. 
d. Hause Erdeborn entspross, neben einigen Töchtern, ein Sohn: 
Friedrich Wilhelm Querin de F. Marg. de B., welcher als einer der 
tapfersten und umsichtigsten Officiere der damaligen k. preuss. Armee 
und namentlich durch die Schlachten bei Sorr und später durch die 
Sehlacht bei Leuthen bekannt geworden ist. König Friedrich. II. 
schrieb seiner Tapferkeit einen grossen Theil des Sieges bei Sorr zu 
und verlieh ihm die Landeshauptmannschaft zu Zinna, so wie, neben 
Zulage, eine Domherrnstelle zu Havelberg, brachte ihm auch selbst, 
als er 1746 bei der Cour sich wegen seines verwundeten Fusses ans 
Fenster lehnte, einen Stuhl mit den Worten: „mein lieber Forcade, 
einem so braven und würdigen Manne muss ich selbst einem Stuhl 
bringen.“ 1747 erhielt er vom Könige Friedrich II., als derselbe bei 
dem dritten Sohne, Friedrich Heinrich Ferdinand Leopold, die Pathen- 
stelle angenommen hatte, die Drostei Neuenrade mit der Bestiminung, 
‘ass dieselbe später an diesen Sohn kommen solle. Im nächsten 
Jahre bekam er als General - Major das 23. Infant.-Regim. , dessen 
Chef früher sein Vater, s. oben, gewesen war und 1757 wurde er 
Generallieutenant. Nach dem Hubertusburger Frieden machte ihm 
der König ein bedeutendes Geldgeschenk und ernannte ihn noch zum 
Chef-Präsidenten des Collegium sanitatis. Aus seiner Ehe mit Maria 
Baronne de Montolieu St. Hippolyte entsprossten 23 Kinder, von 
welchen bei seinem Tode, 1765, noch 11, vier Söhne und sieben 
Töchter, lebten. Der älteste Sohn, Friedrich Wilhelm, starb unver- 
mählt 1778 als k. preuss. Oberst und Commandeur des Infant.-Re- 
gm. Nr. 24. — Der zweite Sohn, Wilhelm, Major im k. preuss. Hu- 
saren-Regim. Nr. 1. nalım krank 1804 seinen Abschied und starb 
1806. Von ihm stammte unter Anderen ein Sohn, welcher 1831 als 
k. preuss. Premier -Lieutenant starb und aus seiner Ehe mit einer 
‘. Krahne-Mathena, neben einer Tochter, zwei Söhne hinterliess. 
Der dritte Sohn, Friedrich Heinrich Ferdinand Leopold, s. oben, 
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gest! 1808, als k. preuss. Oberstlieutenant a. D., erhielt nach dem 
Tode seines Vaters die Drostei Neuenrade u. besass auch das schüne 
Gut Schleibitz im Oelsnischen. Aus seiner Ehe mit Wilhelmine v, 
Koschembahr-Skorkau überlebten ihn drei Söhne. “Auf den ältesten 
derselben, Friedrich-Wilhelm Leopold Constantin Querin v. F., k. 
preuss. Kammerherrn und Hauptmann a. D., fiel nach dem Tode des 
Vaters die Drostei Neuenrade. Derselbe war mit Amalie v. Poser- 
Nädlitz, gest. 1818, vermählt, aus welcher Ehe mehrere Kinder ent- 
sprossten, doch lebte von denselben später nur noch eine Tochter, 
welche sich mit dem k. preuss. Lieutenant und Gutsbesitzer Adolph v. 
Randow a. d. Hause Cracowahne im Trebnitzischen vermählte. Von 
seinen Brüdern starb Ferdinand Heinrich v. F., k. preuss. Major und 
Chef der 10. Divisions - Garnisoncompagnie, verm. mit Josephine v. 
Neumann, 1835 kinderlos. — Neben den Besitzungen inSchlesien wurde 
die Familie im 18. Jabrh. auch in Pommern im Kr. Pyritz begütert. 


N. Pr. A.-L. II. 8. 179 und IV. 8. 390-392. — Freih. vo. Eedebur, I. 8. 225 und Ill. 
8. 253. 


Forchtenau, Forchtenau, genannt Ramläufer, Schlesisches, im 16. 
und 17. Jahrh. vorgekommenes Adelsgeschlecht, aus welchem Acha- 
tius v. F., kais. Landvoigt über die Fürstentbümer Schweidnitz,-Strie- 
gau und Jauer, drei Söhne hatte, von welchen Achatius (l1.) 1604 in 
den Aemtern seines Vaters stand, Wenzeslaus Kanzler -des Fabian 
Edlen v. Schöneich zu Carolath war und Sigismund 1592 als fürst). 
Magdeburg. Kammer-Secretair starb. 

Sinapius, 11. S. 526. — Freih. vo. Ledebur, 1.5, 225. 


Forckenbeck, Forkenbeck. Adelsstand des Kgr. Preussen. Diplom 
vom 19. Octob. 1804 für Friedrich Christian Forckenbeck, k. preuss. 
Geh. Hofrath in Münster und vom 11. Novemb. 1804 für Maximilian 
Bernhard F., k. preuss. Geh. Kriegs- und Domainenrath. Der Stamm 

- blühte fort u. zu demselben gehörte 1836 der k. preuss. Regierungs- 
rath v. F., General-Consul zu Warschau und der k. preuss. Oberlan- 
desgerichtsrath v. F. zu Breslau. 


v. Heliback, H. S. 181. — Freih ». Ledebur, I. 8. 225 und 226. — W.-B. der. Preus 
Monarch. III. 19. 


Korell, Korell -Griset, Freiherren (in Schwarz ein aufrechtstehen- 
der , weisser Steinbock). Altes, aus Savoyen stammendes Adelsge- 
schlecht, welches später in die Schweiz kam und im Canton Freiburg, 
in welchem auch das gleichnamige Stammgut liegt, mehrere Güter er- 
warb und schon seit dem 15. Jahrh. das Freiburger Erbbürgerrecht 
besitzt. Dasselbe hat dem genannten 'Cantone mehrere Staatsräthe, 
Landvoigte, Schultheissen und Rathsherren gegeben. Der Stammsitz 
Forell verlor durch die franz. Revolution 1798 seine Herrschafts- 
rechte. — Franz Nicolaus v. F. wurde Malteser und kam durch den 
Orden zu hohen Würden und sollte 1777 Grossprior von Deutsch- 
land werden, doch gab das Heitersheimer Capitel einem Freiherrn v. 
Truchsöss den Vorzug. Später war derselbe Ober - Hofmeister des 
Prinzen Xaver von Sachsen und dann k. poln. und kursächs. w. Ober- 
hofmarschall, welche Stelle er 1786, in welchem Jahre-er auch starb, 
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mit dem Character als Geh. Cabinets-Minister niederlegte. Ein Neffe 
, desselben, Joseph Ludwig Bruno v. Forell, Major im Dienste der 
Eidgenossenschaft, war ebenfalls Malteserritter u. wurde 1776 Coad- 
jutor der Comthurei Weissensee. — Johann Heinrich Freiherr v. F.- 
6. wurde 1769 Hauptmann der kursächs. Schweizergarde und 1779 
kursächs. General. Später haben auch mehrere Sprossen des Stam- 
mes in der k. preuss. Armee gestanden und noch 1848 wird die Fa- 
nilie als am k.. sächs. Hofe bedienstet aufgeführt. 

Leu, Schweizer-Lexicon, IX. S. 243 u. 244. — May, Histoire militaire de la den, Vin. 
8, 444%, — Lutz, |. der Schwetz, 8. 1852—184. — N. Pr. A.-L. I. 8. 180. — Fri. 
#. Ledebub, 1. 8. 226 m. IH. 8. 258. — Tyrof, II. 77. 

Forell (Schild quer getheilt: oben in Blau zweiübereinander nach 
der rechten Seite schwimmende Forellen und unten in Roth ein gol- 
denes Kleeblatt). Adelsständ des Königreichs Preussen. Diplom vom 
10. Juli 1803 für den Landsyndikus Johann Peter Wilhelm Forell. 
— Soviel bekannt gehören in diese Familie Friedrich v. Forell, Amt- 
mann des Amtsbezirks Herne, Herr auf Strünkede im Kr. Bochum u. 
N. N. v. F. Herr auf Loszeinen im Kr. Rössel. 


r. Helbach, I. 8. 372. — N. Pr. A.-L. IT. 8. 180. II1.8. 5 u. V. 8. 158. — Freih. v.Le- 
debur, I, 8. 226. — W.-B. d. Preuss. Monarch. IIL. 19. 


Forest‘, Forest v. Prinnthal und Lemberg. Steiermärkisches Adels- 
geschlecht, aus welchem Franz Melchior F. v. P. u. L. 1663 unter 
die neuen Geschlechter des niederösterr. Ritterstandes aufgenommen 
surde. Derselbe hatte durch Vermählung mit Elisabeth Blumberger, 
verw. v. Greiffenfelss das Gut Ober-Ranna an sich gebracht, welches 
Letztere als Wittwe noch 1675 besass. Aus dieser Ehe stammte 
Franz Sigismund Forest, welcher in seine Heimath zurückging und 
1675 Landstand in Steiermark war. 

Wissgrill, III. 8. 64. 

Foresti, Ritter. Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom vom 12. Dee. 

184] für Johann Baptist Foresti, k. k. Hauptmann in d. A. 
Haudschriftl. Notiz. 

Forestier. Altes, französisches, auch den Vicomte-Titel führen- 
des, aus dem Languedoc stammendes Adelsgeschlecht, aus welchem 
eine Linie in die Schweiz und eine andere nach Oesterreich kam. 
Aus ersterer stammte Alexander August v. F., welcher als k. preuss. 
Major a. D. 1833 starb. Ein Sohn desselben war noch 1855 kön. 
preuss. Oberlandesgerichtsrath in Posen. — Von der österreichischen 
Linie standen die Gebrüder Victor Chevalier de F. und August Vi- 
tomte F. als Rittmeister im k. k. Ulanenregim. Fürst Schwarzenberg. 
Ersterer hatte in der Schlacht bei Hanatı ein Bein verloren und: war 
später Commandant zu Como. Im genannten Regimente diente noch 
in neuester Zeit Ferdinand Vicomte Forestier. ° ” 

8. Pr. AL. II. 8. 180 und 181. — Freik, o. Ledebur, 1. 8. 33 u. IH. ®. 258. 

Forgäch, Forgacs v. Ghymes und Gäes, Grafen (in Blau eine nackte, 
gekrönte Jungfrau mit fliegenden, blonden Haaren , welche aus einer 
goldenen Krone aufwächst und deren gefaltete Hände mit einer gol- 
denen Schnur gefesselt sind. Dieselbe ist oben, rechts wie links, von 
einem goldenen, die Hörner einwärtskehrenden Halbmonde begleitet). 
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Erbländ.-österr. Grafenstand. Diplom vom 12. Mai 1640 für Adam. 
Freili. Forgäch, Jüngerer Linie und vom 4. (11.) Mai 1675 für An- 
dreas VII. Freih. Forgäch, Aelterer Linie. — Altes. schon weit über 
6 Jahrhunderte in Ungarn berühmtes Geschlecht, welches von den 
längst erloschenen Grafen v Hount, oder Hunt - Paznan hergeleitet 
wird, im-12. und 13. Jahrh. den Geschlechtsnamen Ivanch Iwanks, 
auch Juanka führte und sich nach dem Schlosse Fogaras in Sieben- 
bürgen nannte. — Ivanch Graf v. Hunt-Paznan war 1187 und 1200 
unter den Königen Bela III. und Emerich als Krieger bekannt und 
zugleich Castellan. Der Sohn desselben, Ivanka, welcher im blauen 
Schide einen wachsenden, weissen Wolf führte, oberster Stallmeister 
des Königs Andreas II., blieb 1235 in einer Schlacht gegen die Tar- 
taren. Von Ivankas Söhnen, Thomas I. und Andreas I., Comes de 
Banya, nannte sich Letzterer zuerst Forgacs. Derselbe rettete den 
Könige Bela IV. in einer Schlacht das Leben, erhielt von dem Könige 
1274 Nieder-Ghymes zum Geschenk und baute daselbst ein Schloss. 
Von seinen fünf Söhnen pflanzte Nicolaus I. den Stamm dauernd fort. 
Nicolaus I. Forgacs, Grafv.T,ekenye, welcher namentlich um 1321 u 
1333 vorkommt, war mit Anna v. Bebek vermählt, aus welcher Ehe 
als ältester Sohn Nicolaus II., gest. 1381, entspross. Der Sohn des 
Letzteren, Blasius I., Mundschenk der Königin Maria in Ungarn, 
spaltete 1386 dem eingedrungenen ungarischen Könige Carolus Par- 
vus, Könige von Neapel, im Schlosse zu Ofen während der Tafel mit 
einem Säbelhiebe den Kopf und rettete die Königin Elisabeth u. ihre 
Tochter Maria mittelst Flucht von den einheimischen Feinden, wo- 
rauf Blasius von der Königin Elisabeth das Wappen erhielt, welches 
die Familie noch jetzt, s. oben, führt. Blasius I. wurde 1387 von der 
Partei des getödteten Königs ermordet. — Den Stamm setzte An- 
dreas III., Bruder des Nicolaus II. und jüngerer Sohn des Nicolaus]., 
fort. Derselbe, Herr der Schlösser Lekenye u. Koszmal, starb 1381 
und von seinen vier Söhnen wurde Peter I. 1418 des Königs Sigis- 
mund Oberst-Hofmeister. Von den sieben Söhnen des Letzteren aus 
erster Ehe mit Clara Thuroczy war Johann V. zuerst mit Dorothea 
Bänffy v. Also-Lendva und später mit Margaretha Dobo v. Buska 
vermäblt. Von seinen vier Söhnen wurden der ältere, Peter III. und 
der dritte, Gregor I., die Stifter zweier Hauptlinien des Stammes. 
Ersterer, welcher um 1505 lebte und mit Catharina v. Haga ver- 
mählt war, stiftete die ältere Hauptlinie zu Ghymes, Letzterer, gest- 
1815, vermählt mit Sophie Dobo , die jüngere zu Gäcs. Beide blühen 
noch jetzt und zwar jede in zwei Zweigen: die ältere Hauptlinie in 
dem älteren Zweige zu Ghymes und in dem jüngeren zu Gomba im 
somogyer Comitate und die jüngere Hauptlinie in dem älteren Zweige 
zu Gäcs und dem jüngeren zu Sz&cseny. — Ueberdies ist aus der äl- 
teren Hauptlinie durch Nicolaus IX., einen -Sohn Stepbans VII, wel- 
cher Letztere im vierten Gliede von dem Stifter der Linie, Peter IIl., 
stammte, eine Nebenlinie entstanden, welche im freiherrlichen Stande, 
s. den nachstehenden Artikel, fontgeblüht hat. — Die Ahnentafeln 
des Geschlechts in beiden Hauptlinien und den Zweigen derselben 
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finden sich in den deutschen Grafenhäusern der Gegenwart und der 
neueste Personalbestand der Familie ist aus den geneal. Taschenb: 
4. gräflichen Häuser zu ersehen. So genüge denn hier die Angabe der 
Häupter der Zweige beider Hauptlinien in neuester Zeit: Aeltere 
Linie za Ghymes: Aelterer Zweig zu Ghymes: Graf Carl, geb. 1783 
— Sohn des Grafen Joseph III. aus der Ehe mit Juliane v.Sandor — 
Herr-der Fidei-Comm. Herrschaft Ghymes und der Herrschaft Varano, 
Veltschitz und Csejte, k. k. Kämm., vermählt mit Philippine Freiin v. 
Walterskirchen zu Wolfsthal, geb. 1791, aus welcher Ehe, neben 
einer Tochter, Grf. Julie, verw. Frau v. Adamovich, ein Sohnfstammt: 
Graf Carl, geb. 1825. — Jüngerer Zweig zu Gomba: Graf Xaver, 
geb. 1783 — Sohn des Grafen Thaddäus und N. N. Gräfin Taaffe — 
x. k. Kämm., vermählt mit Juditha v. Deseö, aus welcher Ehe drei 
Söhne entsprossten: Gr. Moritz, geb. 1813, k. k. Kämm., Oberst und 
Commandant des 1. Gendarm.-Reg., verm. mit Emilie Freiin v. Biela, 
gest. 1843; Gr. August, geb. 1814, Domberr zu Gran und inful. Abt 
der heil. Jungfrau v. Kalos und,Gr. Anton, geb. 1818, k. k. Kämm., 
vermählt mit Anna Freiin v. Majthenyi, geb. 1830. Die Grafen Mo- 
ritz und Anton haben Nachkommenschaft. — Jüngere Linie zu Gäcs; 
Aelterer Zweig zu Gäcs: Gr. Julius, geb. 1823 — Sohn des 1851 ver- 
storbenen Gr. Anton, k. k. Kämm., aus der Ehe mit Johanna v. Baläs, 
gest. 1843 — Herr der Herrschaften Vilke und Kokova, verm. mit 
Elise Grf. Forgäch, geb. 1824, aus welcher Ehe ein Sohn stammt: 
Aloys, geb. 1852. — Die Herrschaft Gäcs steht den drei Brüdern 
des Grafen Anton zu, den Grafen: Anton, geb. 1819, k. k. Kämm. u. 
fiepräsidenten bei der Statthalterei in Böhmen, Emil, geb. 1828, k. 
k. Kämm. und Rittmeister und Joseph, geb. 1829, k. k. Kämmerer. — 
Jingerer Zweig zu Sz&ceseny: Gr. Stephan, geb. 1782 — Sohn des 
1829 verstorbenen Grafen Joseph — Herr der Herrschaften Varano 
und Ecseg. — Die Herrschaft. Sz6eseny gehörte dem 1854 verstor- 
denen Grafen Paul, Bruder des Grafen Stephan, welcher aus der 
£he mit Mariav. Lipthay, gest. 1858, sechs Töchter binterliess. Der 
Bruder der Genannten, Graf Sigmund, geb. 1787, verm. mit Maria 
Grf. Forgäch, ist Herr der Herrschaft $zalanez und ein Sohn dessel- 
ben, Gr. Kolomann,, geb. 1820, Herr der Herrschaft Kemenceze, hat 


ich mit Eleonore Freiin v. Pongrätz, geb. 1825, vermählt. 
Leupold, 1. 8. 334—345. — Lehotzky, Stemmatographia. 11.8. 130-139. — Wissgrill, It, 

„,5-?%. — Dentsche Grafenh. d. Gegeuw. UT. 8. 124—129. — Geneal. Tascheub d. gräfl 

Hinser, 1859, 8. 275--278 u. historisches Handbuch zu demselben, 8. 219. — Tyrof, H. 261. 


Forzatsch v. Forgatsch, Freiherren. (Schild geviert: 1 in Silber 
ein rother, einwärts springender und gegen die Rechte zurücksehen- 
der Fuchs. 2 und 3 in Roth ein freilediger, gebarnischter, einwärts 
gebogener Arm, welcher in der Faust einen von einem grünen Lor- 
beerkranze umgebenen, goldenen Stern emporhält u. 4 in Silber zwei 
blaue quer, der obere einwärts, der untere auswärts gewendet, über 
einander liegende Fische). Erbländ.-böhmischer Freiherrnstand. Di- 
plom vom 6. März 1651 für Niclas Forgatsch,, kaiserlichen Rittmei- 
ster, mit dem Prädicate: v. Forgatsch. — Die Freiherren nen 
'.Forgatsch stammen, wie allgemein angenommen wird, aus der alten 
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ungarischen Familie Forgach, s. den vorstehenden Artikel, und wer- 
ılen, wenn auch dieselben ein ganz anderes Wappen führen, als eine 
Nebenlinie der älteren Hauptlinie des Forgächschen Stammes ange- 
nommen. Der Name Forgatsch ist der deutsche Name für Forgäch 
oder Forgacs. — Der Diplomsempfänger, Freiherr Niclas, dessen 
Vater, Stephan F'., als kaiserl. Hauptmann, der Oheim aber als kai- 
serlicher Oberst lange gegen die Türken gekämpft hatte, vermählte 
sich mit Johanna Peterswaldsky v. Peterswald, welche ihm die mäh- 
rischen Güter Moschtieniz und Slawitschin zubrachte. _ Sein Sohn, 
Freih, Peter, war mit Maria Anna v. Mühlbaeh und sein Enkel, Frei- 
herr Anton Ignaz, gest. 1768, zuerst mit Josepha Zablatzky v. Tule- 
schitz und später mit Maria Anna Brabansky v. Chobrzan vermählt. 
Aus diesen beiden Ehen stammten vier Töchter und vier Söhne. Von 
den Töchtern war Freiin Ottilie, gest. 1790, vermählt mit Wolf. Franz 
Freih. Kaltschmidt v. Eisenberg, k. k. Kämm. und Kreis-Hauptmanı 
zu Znaim; Freiin Josepha Raphaele 1769 mit Joseph Freih. Kossorz- 
Mallowez v. Mallowiz auf Zwiestow;Freiin Maria Dominica mit dem 
k. k. Feldmarschall-Lieutenant Toussaint Freih. v. Bourgeois, gest. 
1820 und Freiin Maria Anna Aloisia, gest. 1805, in erster Ehe mit 
Wenzel Hassenwein v. Festenberg und in zweiter mit Johann Chri- 
stoph Grafen v. Blümegen, Landeshauptmann in Mähren, gest. 1803. 
— Von den vier Söhnen hinterliess Freiherr Anton, gest. 1792, aus 
der Ehe mit Franzisca Freiin Podstazky und Prusinowiz pur eine 
Tochter, Freiin Johanna, welche mit Wilhelm Freih. v. Mundi, gest. 
1792, vermählt war; Freih. Johann Nepomuk, verm. mit Catharina 
Freiin v. Mallowez, starb 1788 ohne Kinder ; Freih. Ignaz Fortunat, 
geb. 1746, Herr auf Tuleschiz in Mähren, war mit Josephine v. Hart- 
lieb auf Klenau und Neudorf und der Sohn aus dieser Ehe, Freiherr 
Friedrich mit Josepha Freiin Staader v. Adelsheim vermählt; Freih. 
Jolıann Baptist endlich, gest. 1800, Herr auf Lehen Chorin, k. k. 
Kämmerer u. Gubernialrath zu Brünn, vermählte sich 1780 mit Maria 
Anna Freiin Kalkschmidt v. Eisenberg. Aus dieser Ehe entspross- 
ten, neben drei Töchtern: Freiin Caroline, geb. 1797, vermählten 
Freifrau v. Beess u. Chrostin auf Konskau; Freiin Emma, geb. 1799 
und‘Freiin Josepha geb. 1803, verm. Freifrau v. Königsbrunn, sechs 
Söhne: Freih. Rudolph, geb. 1794, k. k.Kämm. und mährischer Statt- 
halterei-Rath zu Brünn, verm. mit Leopoldine Grf. Bukuwky v. Bu- 
kuwka, geb. 1809; — Freih. Ludwig, geb. 1795, gew. Lieutenant in 
der k. k. 1. Arcieren-Leibgarde; — Freih. Michael, geb. 1800, Herr 
auf Weiss-Oehlhütten, k. k. Kämm. und Vorsteher des Bezirks - Amts 
zu Znaim, verm. mit Emilie Grf. v. Vetter und Herrin v. der Lilie, 
Freiin zu Burgfeistritz, geb. 1815. — Freih. Ernst, geb. 1801, k. K. 
Rittm. in d. A., verm. mit Caroline Grf. Braida v. Ronsecco und Cor- 
nigliano, geb. 1800; — Freih. Anton, geb. 1804, k. k. Cameral-Be- 
zirks Commissair a. D. — und Freih. Eugen, geb. 1806, k. k. Lan- 
des-Gerichtsrath zu Brünn, verm. mit Catharina Freiin v. Pillersdorf, 
geb. 1820. — Die gesammten Gebrüder, welche sich vermäblten, 
haben Nachkommenschaft. 
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2 I. S. 372. — Geneal. Tascheub. d. freih, Häuser, 1845 8. 111— 113 u. 1856 
8 “m [5 
Forgete, Ein in die Adelsmatrikel der preuss. Rheinprovinz in 
der Person des Hermann Jacob Joseph v. Forgete, laut Eingabe d. 
d. Malmedy, 15. Juli 1829, unter Nr. 16 der Edelleute, eingetrage- 
nes Adelsgeschlecht. 
Freik. e. Ledebur, 1. 8. 226.-— W.-B. d. preuss. Rheinprov. I. Tab. 36. Nr. 71 u. 8. 36, 


forgow. Altes, zu Ende des 17. Jahrh. erloschenes, meklenbur- 
gisches Adelsgeschlecht. 
#. Behr, Rer. Meckl. L. 8. 1570. — v. Meding, Il. 8. 172. 
foris. Ein in Preussen vorgekommenes Adelsgeschlecht, aus wel- 
chem J. v. Foris 1836 k. preuss. Geh. General-Postamts-Revisor in. 
»erlin war. Um dieselbe Zeit stand ein jüngerer Bruder Genzelben 


als Lieut. im k. preuss. 29. Infant.-Regim. 
N. Pr. A.-L. I. 8. 158 und 159. — Freih. e. Leilebur, ls $. 226. 


Forisch v. Siedbrückburg. Erbländ. - österr. Adelsstand. Diplom 
von 1808 für Alexander Forisch, k. k. Rittmeister bei Landgr. Fried- 
rich zu Hessen-Homburg-Husaren, mit dem Prädicate: v. Sied- 
hrückburg. 

"Mlegerie ©. Mühlfeld, 8. 184. 

Formacher auf Lilienberg. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
von 1739 für Maximilian Anton Formacher, geschworenen Verhörs- 
and Schrannen - Sollieitator des Herzogtb. Krain und für den Vetter 
desselben, Bernardin Formacher,‘ mit dem Prädicate: v. Formacher 
sof Lilienberz. 

Megerie e.Mühifeld, Ergänz.-B. 3. 287. 

Formberger auf Eigelsberg und Erlastegen. Kurpfälzischer Adaleı 
stand. Diplom vom 24. Apr. 1712 für Johann Zacharias Formberger, 
herichtsschreiber zu Murach und Besitzer der Landsassen-Güter Ei- 
zelberg und Erlastegen. Der Stamm ae fort u. ein Urenkel des 
Diplom-Empfängers, Franz Ferdinand v. I., geb. 1769, kön. bayer. 
Hauptmann, wurde mit seinem Vetter, Wolfgang Ferdinand v. F, 
zb. 1788, k. bayer. Landgerichts- Assessor in Riedenburg; in die 
Adelsmatrikel des Kgr. Bayern eingetragen. 

R = Lang. 8. 3386. — W.-B. d. Ker. Bayern, V. 45. — vr. Hefner, bayer. Adel, Tab. 78 p. 


Formentini zu Tulmein und Biglia, Freiherren. Reichs- und erb- 
'äud.-österr. Freiherrenstand. Diplom vom 1. Sept. 1623 für Caspar 
’. Formentini, k. k. Kämm., und gewesenen inner-österr. Regierungs- 
rath, sowie für die Wittwe seines Bruders, Carl von Formentini, 
k.k. Kämmerers, Raths, Aufbots-Obersten über das Landvolk der 
Grafschaft Görz und Hauptmanns zu Gradisca, Anna Maria v. Rohr- 
bach, Unter - Hofmeisterin der adcligen Frauenzimmer der Ge- 
mahlin K. Ferdinands II., und für ihre vier Kinder: Ludwig, Ferdi- 
sand, Elisabeth und Aurora v. Formentini, mit dem Prädicafe: zu 
Talmein und Biglia. — Altes "Adelsgeschlecht, welches schon] seit 
1319 in Friaul und Goerz angesessen war und theilweise noch, ist. 
Dasselbe stammt ursprünglich aus Trient, wo ihm im 13. Jahrh. die 
Nerrschaft Cusano zustand. Als Stammvater wird Johannes Porcarius 
orcachio genannt, welcher 2. Juli 1184 ausgedehnte kaiserliche Pri- 
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vilegien erhielt. Ein Urenkel desselben, Simon Porcachio, Vorschnei- 
der des Patriarchen zu Aquilega, führte zuerst den Namen Formen- 
tini oder Furmentini. Derselbe lebte um 1310 und sein Sohn, Niclas, 
erlangte mit seinen Brüdern, Johann und Leonhard F., 3. Aug. 1350 
die Lehensfähigkeit und 13. Jan. 1357 den Reichsadel. — Die ab- 
steigende Stammreihe der jetzigen Freih. v. F. ist folgende: Carl v. 
F.: Anna Maria v. Rolırbach, nachmalige Freifrau v. F. zu Tulmein 
und Biglia; — Freih. Ludwig I.: Anna Grf. v. Suamberg; — Freih. 
I’ranz Ignaz I.: Felicitas Grf. v. Lanthieri; — Freih. Ludwig Il: 
Beatrix Grf. Coronini- Cronberg; — Freih. Franz Ignaz II.: Anna 
Maria Grf. v. Scotti; — Freih. Paul Emil: Ludovica Freiin v. Res- 
saux-Ressa, verm. 1780; — Freih. Franz Ignaz III., gest. 1849, 
Herr auf Cusano und Usizza: Josepha Grayer; — Freih. Michael 
Emil Paul, gest. 1841: Josepha Lucia Edle v Liebenwald; — Freih. 
Joseph Florian, geb. 1832, Herr auf Cusano und Usizza, jetziges 
Haupt des freiherrl. Stammes und Freih. Emil Clemens Franz, geb. 
1837: Gebrüder. — Als Brüder des Freih. Michael Emil Paul wur- 
den neuerlich noch genannt: die Freiherren Nicolaus, Ludwig, Anton, 
Paul, Emil und Franz. 


Schmutz, 1. 8. 388. — Geneal. Taschenb. d. freih. Häuser, 1348, 8. 432. 1357. 8, 13a. 
1353. 8. 163. — oe, Hefner, görzer Adel, Tab. 25 und 8. 27. 


Formentini. Erbländ.-österr. Adelsstand. ‚ Bestätigungsdiplom 
des den Vorfahren im Jahre 1357, s. den vorstehenden Artikel, ver- 
liehenen Adelsstandes für Franz Formentini, Steiermärkisch-ständi- 
schen Kanzlisten. 

- Megerle v: Mühlfeld, Ergänz. Bd. 8. 287. 


Fornasari v. Verce. Erbländisch-österr. Adelsstand. Diplom von 
1764 für Lucas Fornasari aus Goerz, mit dem Prädicate: v. Verce. 
Megerle v. Mühlfeld, 8. 184. 


Forne, Freiherren (Stammwappen: in’Blau ein brennender Kamin. 
Späteres, in Schlesien geführtes Wappen: in Blau fünf neben einan- 
der gestellte, goldene Wecken, von drei, 2 und 1, goldenen Sternen 
begleitet). Böhmischer Freiherrnstand. Diplom vom 6. April 1648 
für Horaz Fornio, Herrn auf Ratschütz im Jauerschen, Lissa bei 
Neumarkt und Stabelwitz im Breslauischen. Derselbe, aus einem 
italienischen Geschlechte stammend, war von 1650 bis zu seinem 
Tode, 1654, Kammer -Präsident in Ober- und Niederschlesien und 
hinterliess Nachkommen, von welchen Anton Freih. v. Forno, Herr 
des k. freien Burg-Lehns Lissa noch 1724 lebte. 

Sinapius, 11, 8.331. — Gauhe, Tl. 8. 296. — Freih. e. Ledebur, I. 8. 226 und Il. 8. 
223. — Siebmacher, IV. 60. 

Forray, Grafen. Erbländ.-österr. Grafenstand. Diplom vom 14. Juni 
1847 für Julie Grf. Brunswick v. Korompa, verw. Freifrau v. Forray, 
Oberhofmeisterin bei I. K. H. der Erzh. Maria, Wittwe des Erzh. Pa- 
latin, und zwar mit dem Rechte der Vererbung auf ihre Nachkom- 
men, s. Bd. II. S. 111. 


Geneal. Taschenb. d. gräfl. Häuser. 1859, 8.148. 
Forselius, Im Königr. Preussen erneuerter Adelsstand. Erneue- 
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rangsdiplom vom 1. Febr. 1776 für Friedrich v. Forselius, k. russ. 
Major, Herrn der Güter Plauschwarren, Schillenicken etc. in Lit- 
thauen, aus einem liefländischen Adelsgeschlechte stammend. Ein 
Sohn desselben, Johann Friedrich v. F., geb. 1764, stand in seiner 
Jugend im k. preuss. Dragoner-Regim. v. Posadowski und war später 
als k. preuss. Rittm. a. D. Herr der Güter Bernaiten, Milchbude, 
RGEEN, Rinduppen und Schillenicken, sämmtlich im Kr. Hei- 
ekrag 

N. Pr. A,-L. I. 8. 47: v. Fortelius, TI. 8. 181 und V. 8. 159. — Freih. v. Lekehhe; 1.8, 
2%. — W.-B. der preuss. Monarch., 11. 19, — Äneschke, IV. 8. 129. 

Forstheim, s. Holzmeister v. Forstheim. 


Forst. Ein in der Oberlausitz im 15. Jahrh. von 1407 an im 
6örlitzischen vorgekommenes Adelsgeschlecht, welches, neben einem 
Antheile an Friedersdorf bei der Landskrone, Girbigsdorf unweit Gör- 
litz und Schönberg bei Lauban besass, nach Allem aber nicht lange 
geblüht hat. 

Prk. «. Ledebur, I. 8. 286. 

Forster, Forstern, Förster (Sehild geviert: 1 und 4 in Silber ein 
schräglinks gelegter Zweig mit drei grünen Blättern u. 2 und 3 in 
Blau zwei schrägrechte,, silberne Balken). Ein im Gothaischen mit 
Herbsleben begütertes und durch Buschschwobach und Burghausen 
zr reichsfreien Ritterschaft der fränkischen Cantone Altmühl und 
Öttenwald gehöriges Adelsgeschlecht, aus welchem die Söhne des 
Övoldsbach’schen Geh. - Raths Jacob Philipp v. F.: Jacob Wilhelm, 
gest. 1722, k. preuss. Geh.-Rath und Georg, fürstl. Sachsen-gotlı.-al- 
tenb.-Geb.-Rath, zwei Linien, die ältere und jüngere, stifteten. 

Biedermann, Canton Altmühl, Tab. 149 und 150. — N. Geneal. Handb- 1777. 8. 67—69. 
und 1778. I. 8. 6567. — Brückner, Beschreib. d. Kirchen- und Schulstaates im Herzogth, 
Gotha, III. 9. Stck. 8. 39 u. 40. — vo. Hellbach, I. 8. 374, auch unter Berufung auf lYabri. 
Suatscanzlei, VIII. 8. 657. — Freih, e. Ledebur, I. 8. 226. u.Ill. 8. 253. 

Forster, Forster zu Mantl (Schild quergetheilt: oben in Blau drei 
achteckige, silberne Sterne neben einander und unten in Silber zwei. 
ins Kreuz und mit den Spitzen nach oben gelegte Spiesse, zwischen 
welchen auf dem schrägrechts liegenden ein schwarzer Vogel sitzt). 
Kurpfälzischer Adelsstand. Diplom vom 19. Apr. 1784 für Jokann 
Conrad Forster, Besitzer des Landsassen -Gutes Unter-Mantl. Die 
Vorfahren desselben waren bis auf den Ur-Ur-Grossvater daselbst 
Amtsrichter gewesen und der Sohn, Franz Benno v. Forster, geb: 
1753, war als k. bayer. quiesc. Forstmeister zu Pressat und Herr des 
Ritter - und Landsassen-Guts Unter - Mantl in die AUSB des 
Kgr. Bayern eingetragen worden. 

®. Lang, 3. en und 339. — W.-B. d. Kgr. Bayern, V. 43. — vo. Hefner, bayer. Adel, 
Tap. ". und 8, 

Forster (Schild geviert: 1 und 4 in "Silber « ein aufwachsender, - 
grün gekleideter Mann mit weissem Kragen etc. einen Tannenbaum 
über die rechte Schulter haltend und 2 und 3 in Roth eine silberne 
Lilie.) Adelsstand des Königr. Bayern. Diplom vom -6. März 1816 
für Georg Christoph Forster, k. bayer. Handlungs - Appellationsge- 
Tiehts- Assessor in Nürnberg, sowie Kaufmann und Besitzer der Mes- 
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singfabrik zu Hammer. bei Lauf am Holz. — Derselbe war 1766 ge- 
boren. 
eo. Leng, Supplem. 8. 9%. — W.-B. d, Kor. Bayer, V. 44. — v. Ue/ner, bayer. Adel 


Tab, S8T und S. 77. 

Forster v. Philippsberg. Im Kgr. Bayern bestätigter, alter Adels- 
stand. Bestätigungsdiplom vom 28. März 1823 für Gottfried Ernst v. 
Förster, k. bayer. Kämmer. und Rittmeister, mit dem Prädicate: v. 
Philippsberg. Der Ahnherr der ursprünglich aus Posen stammenden 
Familie war Feldhauptmann des K. Maximilian I. u. hatte 5. Juli 1508 


den Adel erhalten. 
Regier.-Blatt d. Kgr. Bayern 1823. Nr. 16. — ep. Hellbach, 1. 8. 373. — W.-B. d. Kar. 
Bayern, X. 3% — e. Hefner, bayer, Adel, Tab. 57 und 8. 77. 


Forster v. Wildenforst. Altes bayerisches, von 948—1475 mehr- 
fach vorgekommenes u. um 1498 erloschenes Adelsgeschlecht. Hein- 
rich F. lebte um 1230. — Nach Absterben' des Stammes waren die 
wahrscheinlich stammverwandten v. Degenberg die Erben. 

Wig. Hund, I. 8. 222. — Monum. boie, Bd.’ $. 304. 


Forstheim, s. Holzmeister v. Forstheim. 

Forsthuber, Edle v. Forstberg. Erbländ.-österr. Adelsstand, mit 
dem Prädicate: Edle v. Forstberg. In neuester Zeit standen in der 
K. K. Armee mehrere Sprossen des Stammes: Albert F. Edl. v. F., 
Major im 13. Grenz-Inf.-Reg.; Adolph F. Edl. v. F., Hauptmann im 
47. Inf.-Reg. ; Gustav F. Edl. v. F., Oberlieutenant im 61. u. Alexan- 
der F. v. F., Oberlieutenant im 47. Inf.-Reg. 


Handschr. Notiz. 

Forstmeister v. Gelnhausen, Freiberren (in Blau ein aufrecht ge- 
stellter, oben beknöpfter, goldener Haken, dessen Spitze unten naclı 
links steht und welcher in der Mitte rechts widergehbakt ist. Der 
Haken wird rechts von drei goldenen Schindelu, von denen zwei nach 
aussen unter einander, eine aber in der Mitte nach innen stehen und 
über welchen in der rechten Oberecke des Schildes ein kleines, 
rothes Kreuz schwebt, links aber von vier, 1 2 und 1, gleichen Schin- 
deln beseitet). Altes, rheiuländisches Adelsgeschlecht, welches früher 
zu der reichsunmittelbaren, mittelrheinischen Ritterschaft gehörte, 
dessen fortlaufende Stammreile Humbracht vom Anfange des 14. 
Jalrh. bis zu seiner Zeit gegeben hat. Caspar Forstmeister v. Geln- 
hausen starb in den ersten Jahrzehnten des 16. Jahrhı. als Rechtsleh- 
rer in Tübingen in grossem Ansehen; »hilipp Benedict F. v. G., des 
deutschen Ordens Ritter, war im Anfange des 17. Jahrh. Comthur zu 
Sachsenhausen und Ellingen, Geh. - Rath und Ober-Hofmarschall bei 
dem Hoch-Dentschmeister und Raths-Gebändiger der Ballei Franken 
etc. und im Anfange des 19. Jahrh. lebte Carl Franz Freih. F. v. @., 
Comthur zu Coblenz und Muffendorf, kureöln. Geh. Staats- und Uon- 
ferenzminister, General-Lieut. u. Oberst- Hofmarschall, wie auch des 
Il. deutschen Ritter-Ordens w. Staats- und Conferenz-Minister. — In 
der zweiten Hälfte des 18. Jahrh. hatte das Geschlecht zu den Gü- 
tern in der Wetterau u. am Mittelrhein in der jetzigen preussischen 
Rheinprovinz Neuerburg bei Heiusberg, Schwadorf bei Cöln u. Traar 
bei Crefeld an sich gebracht, 
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Hanbracht, Tab. 149. — Gauwdhe, 1. 8, 546 und 547. — e. Hattstein, I. 8.202— 205. — Frh. 

z Äroäse, 1. 8. 301. — N. Geucal. Handb. 1777. 8. 69. und 70. 1778. 1. 8. 67— 70. — "Robens, 
Elm. Werk, Il. 8. 18 u, Nr. 14 u.desselben niederrheinischer Adel, I. 8, 225—232, — Freih. 
#. Ledebmr, 1. 8. 227. — Siebmacher, 1. 127: Die Forstmeister v. Geilhausen, Rheinländisch. 
= Sulzer, 8. 623. —*Suppl. zu Siebm. W.-B. IV. 11. — W.-B. der preuss. Rheinprovinz, IL, 
Tas, 18. und 8. 135. — Äneschke, III. 8. 144 u. 145. 


Forstmeister v. Lebenhan (in Silber zwei gekreuzte Streitkolben 
and zwischen denselben oben eine rothe Rose u. in der Mitte, rechts, ' 
wie links, eine dergleichen). Altes, fränkisches, im Rittercanton 
Rhön- Werra begütertes, auch im Cölnischen und Bergischen aufge- 
schworenes Adelsgeschlecht. Zuerst kommt Friedrich F. v. L. 1235 
vor und Theodoricus Senior F. v. L. empfing 1260 die würzburg. 
Lehen Lebenhan , Neustadt und Rothenkolben. Der Stamm blühte, 
auch in mehreren Nebenlinien, fort, bis Melchior Adolph F. v. L.. 
zu Steinach und ‚Unter- Ebersbach denselben 9. Sept. 1629 schloss. 


e. Hattstein, II. Suppl. I. 8. 14—17. — Biedermann, Cauton Rhön-Werra, Tab. 389—193. 
Sishmacher, T. 105 : Die Forstmeister, Fränkisch, 


orstuer v. Billau. Erbländ.-österr. Adelsstand.. Diplom von 
1791 für Johann Forstner, Kreis-Commissair in Oesterreich ob der 
Enns, mit dem Prädicate: v. Billau. 

Megerie ». Mühlfeld, S. 184. 

Forstner, auch Freiherren (Schild geviert: 1 und4 in Gold ein 
an der rechten Seite des Feldes stehender, am inwendigen Theile 
ıweimal geasteter Baumstamm, aus welchem oben drei grüne Blätter 
keimen und vor demselben ein aufwachsender, vorwärts sehender, 
schwarz gekleideter Tiroler etc., welcher in der Rechten ein, mit 
der Schärfe dem Baume zugewendetes Beil emporbält und 2 von Sil- 
ber, Schwarz, Roth und Gold und 3 von Gold, Roth, Schwarz u. Sil- 
ber viermal schräglinks gestreift). — Altes, ursprünglich oberöster- 
reichisches mit der Familie Forstner v. Dambenoy einen Stamm aus- 
mächendes Adelsgeschlecht, welches früher zu dem schwäbischen 
Rittercanton Neckar - Schwarzwald-Ortenau und der Ritterschaft im 
Unter- Elsass gehörte, 1757 in der Person des Schlosshauptmanns 
Carl Freih. v. F. auf Gömtow in Meklenburg die Rechte des einge- 
borenen meklenburgischen Adels erlangte und 1761 auch dem frän- 
kischen Rittercanton Altmühl einverleibt wurde. — Den Namen For- 
ster soll schon um 930 Anton Heisch geführt haben, doch sind die 
ilteren Familien - Nachrichten im 30jährigen Kriege verloren gegan- 
gen und es finden sich genaue Nachrichten über das Geschlecht nar 
on der zweiten Hälfte des 17: Jahrh. an. Um diese Zeit war das- 
selbe zu Breitenfeld unweit Linz angesessen und breitete sich von da 
in Schwaben, im Unter-Elsass, in Meklenburg, Dänemark und den 
Niederlanden aus. Wolfgang v. F. starb 1680 als h. württemb. Geh.- 
Regier.-Rath und Kammerpräsident und Christoph v. F., gest. 1688, 
Kauzler der württemb. Grafschaft Mömpelgard, war mit dem Gute 
Dambenoy bei Mömpelgard beliehen worden. Von Letzterem stammt 
der 1767 nach Preussen gekommene Zweig, auch haben Sprossen des 
meklenburgischen Zweiges in der k. preuss. Armee gedient und den 
Stamm fortgesetzt. — Für Meklenburg beruht der Freiherrnstand 
der Familie auf der oben erwähnten Aufnahme des Carl Freiherren 
‘. Forstner in die meklenburgische Ritterschaft, für Württemberg auf 
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dem Freiberrn-Diplome vom 15. Juli 1827 für Georg Ferdinand 
Forstner v. Danmbenoy, Professor der Staatswissenschaft an der Uni- 
versität Tübingen und für den Bruder desselben, Christian Heiorich 
Friediich v. F. und für Preussen auf längerem Gebrauche und Aner- 
‚ kennungen einzelner Mitglieder durch Cabinetsordres vom 22. Juli 
1554 und 25. Jan. 1855.— Freih. Georg Ferdinand, geb. 1764, starb 
1832 im Pensionsstande zu Pfedelbach bei Oehriugen , mit Hinter- 
lassung zweier Töchter und eines Sohnes, Wilhelm Freih. v. F., wel- 


cher früher in der k. württemb. Armee als Lieutenant stand. 
Freih. ve. Hoheneck, I. S. 830-388. — N. Pr. A.-L. 11. 8. 182.— Cast, Adelsbuch des 
Kar. Württemberg, 8. 419. — Freih. e. Ledebur, I. 8. 227 und III. 8. 253. — Siebmacher, 
V. 49,1: Forstner, Övsterreichisch. — g. Meding, III. 8.1898— 185. — Suppl.jzu Siebm. W.-R. 
-» IV, 11. — Meklenb. W.-B. Tab. 16. N. 57 und 8. 21. — -Äneschke, 11. 8. 153—155.— e.Hef- 
ner, meklenb. Adel, 8. 9; württemb, Adel, Tab, 8. uud 8. 7. und preuss. Adel, Tab. 52 
und 8, 42. 


Fort, Le Fort, Freiherren. Reichsfreiherrnstand. Kursächs. Reichs- 
Vicariatsdiplom vom 25. Sept. 1790 für Ludwig August Carl v. Le 
Fort. Ein ursprünglich aus der Normandie stammendes, nach Italien 
und später nach Russland gekommenes Adelsgeschlecht, welches 
nach neueren Angaben ein Reichsfreiberrndiplom vom 22. Dec. 1698 
besitzt und jetzt in zwei Linien, der älteren in Meklenburg und der 
jüngeren in Pommern, blüht. Der neuere Personalbestand findet sich 
im Genecal. Taschenb. d. freih. Häuser. — Louis Baron Le Fort, Herr 
auf Wendhofi, erhielt 1803 die Rechte des eingeborenen meklenb. 
Adels und kommt später als Klösterhauptmann zu Dobbertin vor. In 
neuerer Zeit erwarb das Geschlecht auch in Pommern Papendorf im 


Kr. Greifswalde und Pulow im Kr. Franzburg. 

Freih. e. Ledebur, 1. 8. 227 u. II. 8. 253. — Tyrof, 1. 200. — Suppl. zu Siebmacher. 
W.-B.X.19, — Meklenburg. W.-B. Tab. 16, Nr. 57. u. 8.21. — Pommerusches W.-B. I. Tab. 67 u. 
S 178 1.179. — Kneschke, 1. 8. 150 u. 151. Genenl. Taschenb. der freih.H. 1859. 8. IM—1. 


Fortaller, Furtaller. Altbayerisches Adelsgeschlecht, welches zuerst 


1231 vorkommt, 1554 erlosch u. von den Götzengrien beerbt wurde. 
Wigut Hund, TI. 8. 321. 


Fortis, Freiherren. Erbländ.-österr. Freiherrnstand. Diplom von 


1817 für Anton Fortis, k. k. Appellationsrath zu Mailand. 
Megerle e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 56 


Fortis. Adelsstaud des Kgr. Bayern. Diplom vom 6. Juni 1824 
für Alexander Fortis, nach dem Rechte der Erstgeburt. . Derselbe 
war der Sohn des, durch Erlangung des k. bayer. Max,- Joseph - Or- 
dens, 1806 persönlich geadelten k. bayer. Majors’u. später Obersten 


Wilhelm Joseph v. Fortis. 
B, Regier.-Blatt, 1824. — e. Lang, S. 339. — W.-B. d. Kgt. Bayern, X. 21. 


Fossa zu Forchtenegg und Halfing. Ein in Bayern vorgekommenes 
Adelsgeschlecht, aus welchem Amon v. F. zu F., H. und Niederufels, 
kurbayer. Hauptmann, 1640 und Ferdinand Cajatan v. F. auf F.und 
Il., kurbayer. Rath und Truchsess und Pfleger zu Aurburg am Inu 
1715 vorkommt. — Nach Siebmacher, V. 60., gab es in Bayern, 
noch ein anderes Geschlecht v. Fossa, doch fehlen über dasselbe 
weitere Nachrichten. 

Oberbayer, Archiv, I. 8, 292 u. VIII. S. 106. — Siebmacher , V. 68. 

Fougue, La Motte Fouque, Freiherren (in Blau ein goldener Quer- 
balkeu, unter welchem eine goldene Kugel schwebt). Ein aus der 
Normandie und ursprünglich wohl aus Norwegen stammendes Ritter- 
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geschlecht, dessen Stammreihe in der zweiten Hälfte des 1}. Jahrh. 
mit Wilhelm de La Motte Fouque, mit Johanna le Maröchal verm., 
Herrn der später in Trümmern gefallenen Veste La Motte Fouque, 
beginnt. Die Nachkommen desselben wurden Besitzer der Lehn- 
gütecr Montfaucon, Assi und Ballon und mehrere kamen mit den 
Häusern I,a Roche, Jaquelin und Lescure und einmal auch mit dem 
Hause Savoyen in verwandschaftliche Verbindung. Der Hauptzweig 
des Stammes gelaugte durch die Vermählung der Erbtochter der Fa- 
milie Latassague in den Besitz der Baronie Thonnaiboutonne und der 
Rittersitze St. Surin und La Greve an der Garonne unweit Bordeaux. 
Bei dem Widerrufe des l:diets von Nantes lebten zwei Brüder,lHector, 
Lebnshaupt und Besitzer der Herrschaft und Carl, Beide dem eyan? 
gelischen Glauben zugethan. Ersterer hielt, meist wohl in Rücksicht 
auf die Gefährdung der Unterthanen seiner Baronie, sein Bekenntniss 
geheim, l.etzteger verliess die Heimatlı, kam nach Holland und ver- 
mählte sich mit einer v. Robillard aus tinuer ebenfalls ausgewander- 
ten, französischen Familie, welche Mutter dreier Söhne wurde. Uner- ° 
wartet starb Hector de la M.-F. — die Treue der Diener rief den 
Erben zurück, doch dieser wollte von Gewissenscapitulationen nichts 
wissen und da der rechtmässige Erbe nicht erschien, so fiel das erle- 
digte Lehn dem nächstverwandten, katholischen Lehnserben, dem Prin- 
zen von T'almont, zu: die in der Normandie zurückgebliebene Linie 
sah sich, wenn auch der katholischen Kirche treu, von der Nachfolge 
ausgeschlossen, da auf dieselbe ein Protestantenverdacht gefallen 
war. Carl de 1.. M. F. starb in Holland. Die Wittwe genoss weitere 
Beihülfe von Seiten der Generalstaaten, fand später, von dem k. 
grossbrit. Hof unterstützt, einen Zufluchtsort in Celle und zog ihre 
Söhne gross. Der älteste, früher iu kursächs. Diensten, starb später 
als k. preuss. Oberst, der jüngste verlebte sein Alter als pens. kur- 
hannoy. Oberstlieutenant in Celle, der mittlere aber, Heinrich August 
Freih. de la M.-F. stieg in der k. preuss. Armee von Ehrenstufe zu 
Ehrenstufe , wurde 1759 zum General der Infanterie und 1760 zum 
Dompropste zu Brandenburg ernannt u. starb 1774 nach 59jähriger 
Dienstzeit. Aus seiner Ehe mit Elisabeth Maria Mason stammten, 
neben einer Tochter, zwei Söhne. Der ältere Sohn konnte wegen 
schwächlicher Gesundheit nicht lange als Dragonerlieutenaht dienen, 
pflegte dann den alternden Vater und vermählte sich später mit einer 
v. Schlegel. Der jüngere Sohn trat, nach dem Tode des Vaters, aus 
dem activen Dienste, lebte ein stilles Privatleben u. starb dann unver- 
mählt.— Aus der Ehe des älteren Sohnes des Generals entspross Fried- 
rich Baron de la Motte Fouque, k. preuss. Major d. Cav. a. D., früher 
einer der namhaftesten Dichter der romantischen Schule, welcher, 
verm. mit Caroline Friederike Philippine v. Briest, s. Bd. II. 8.73., 23. 


Jau. 1843 starb. — Der in der Normandie zurückgebliebene Zweig 
ist vor etwa 50 Jahren mit zwei katholischen Geistlichen erloschen. 


S.Pra-L. I 8. 182-185. — Freih. o. Ledebur, T. 8. 227 und IM. 8. 233° — e. Hef- 


wer. preuss. Adel, Tab. 65 und 8. 31. 
} ad 
Your de Camp, s. Carriere de Four de Camp, Bd. I]. 8. 232. 
Karschke, Deutsch. Adels-Lex. II. 20 
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Fournier. Ein zum Geldernschen Adel gehöriges Adelsgeschlecht, 
welches 1782 das adelige Haus Bellinghoven (Bellinghausen) unweit 
Erkelenz im damaligen Amte Geldern besass. 

N. Pr. A.-L. II. 8. 43. — Freih. vo. Ledebur, \. 8. 227. 

Fourquin. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1806 für 

Joseph Fourquin, k. k. Obersten bei dem Geniecorps. 
Megerle e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 287. ze 
“ Fours, des Fours, Grafen, s. Desfours, Grafen. Bd. II. S 461. 

Foyker, Foiker, Ritter. Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom von 

1852 für Victor F.,k. k. Oberlieutenant im 2. Ulanen-Reg. Derselbe 
„ wurde bereits 1856 als k. k. Rittm. aufgeführt. 
Augsb. Allg. Zeit. 1852. 

Fraas v. Friedenfeld. Erbländ.-österr. Adelsstand mit dem Prä- 
dicate: v. Friedenfeld. Carl F. v. F. stand in neuester Zeit als Lieu- 
tenant im k. k. Jäger-Regimente. . 

Militair-Schemat. : 

Frad v. Fradeneck. Erbländ.-österr. Adels- und Ritterstand. 
Adelsdiplom von 1772 für Johann Anton Frad, Pfleger der gräflich 
Rosenbergischen Herrschaften in Kärnten, mit dem. Prädicate: v. Fra- 
deneck und Ritterstandsdiplom von 1817 für Franz v. Fradeneck, k. 
k. Hofrath der Central-Organisirungs-Hof-Comnission. 

Megerle vo. Mühlfeld, 8. 110 u, Ergäuz.-Bdi 8. 287. — e. Hefner, krainer Adel, Tab. % 
und 8. 8. 

Fräncking, Fränking, Franking, Grafen. Erbländ.-österr. Grafen- 
stand. Diplom vom 24. Mai 1697 für Heinrich Gottlieb Freih. v. 
Fräncking. — Altes, schon über 600 Jahre in Bayern bekanntes Rit- 
tergeschlecht, welches im 16. Jahrh. nach Oesterreich und später 
auch nach Ostfriesland kam. — Das der Familie noch zustehende 
Stammschloss und die Herrschaft Ober- und Unter- Fräncking oder 
Franking liegen im Innkreise des Landes ob der Enns, in dem ehe- 
maligen bayerischen Pflegegerichte Wildshut. Als Stammvater wird 
Heinrich (nach Bucelini: Ulrich) v. F., welcher um 1254 vorkommt, 
angenommen. Die Söhne desselben, Ulrich, Otto, Heinrich und Bern- 
hard, treten 1286 in einer Urkunde desKlosters Raitenhasslach auf; 
Ortlieb und Haidenreich werden 1343 und 1360 und Ulrich, Ortlieb’s 
Sohn, 1352 u. 1364 theils in Urkunden des Stifts Reichersperg , theils 
in Ennenkels Collectaneen, I. S. 367., genannt; Georg, Ulrichs Sohn, 
lebte noch 1401, der Sohn Georgs, Oswald I. noch 1440 und durch 
zwei Urenkel des Letzteren, Christoph und Wilhelm, schied sich der 
Stamm in eine ältere und eine jüngere Linie. — Von Christopn, dem 
Stifter der älteren Linie, entsprossten aus zweiter Ehe mit Appolonia 
Schellerin v. Adeldorf zwei Söhne, Sebulanus und Johann Joel. Se- 
bulanus vermählte sich mit Regina v. Messenpeckh und aus dieser 
Ehe stammte Otto Heinrich Freih. v. F., welcher, verm. mit Gertraud 
Freiin & Preysing, der nächste Stammvater der späteren Grafen v. F. 
wurde. Johann Joel v. F. erlangte durch Diplom vom 26. Jan. 1605 
für sich, seines Bruders Sohn, Otto Heinrich, und die gesammte Nach- 
kommenschaft den Freiherrnstand, hinterliess aber selbst keine männ- 
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lichen Nachkommen, Otto Heinrich aber pflanzte den Stamm fort und 
der Enkel, oder Urenkel, Heinrich Gottlieb (nach Bucelini:. Ortlieb) 
Freih. v. F. brachte, wie oben angegeben, den Grafenstand in die Fa- 
milie. Derselbe war mit Maria Elisabeth Grf. v. Fugger - Kirchberg, 
welche 1712 als Wittwe starb, vermählt und von seinen Nachkommen 
lebte Graf Franz Felix, kurbayer. w. Kämm. und Regierungs- Rath, 
noch 1772. — Die jüngere, von, Wilhelm v. F. gegründete Linie 
setzte der Sohn desselben aus der Ehe mit Agathe v. Vöhlin, Oss- 
wald, fort. Derselbe, Inhaber der Freisingenschen und Regensburgi- 
schen Lehen zu Wiselburg, Herr zu Donaudorf und Krumpen - Nuss- 
baum, wurde 1586 unter die niederösterr. Ritterstandsgeschlechter 
aufgenommen und hinterliess aus erster Ehe mit Maria Erlpeckhin 
vier Söhne, Georg Wilhelm, Otto Victor, Osswald den Jüngeren und 
Johann Sigismund, von welchen die drei ersteren männliche Nach- 
kommen, welche Wissgrill nennt, hinterliessen. — Die ältere, gräf- 
liche Linie blüht jetzt in den Nachkommen des Grafen Ludwig, Land- 
standes in Ober - Oesterreich u. k. k. Directors beim Landgerichte zu 
Linz, welcher, geb. 1802, sich 1828 mit Rosalie v. Preuer vermählte 
und vor einigen Jahren gestorben ist und zwar mit Hinterlassung ei- 
ver Tochter, Grf. Maria, geb. 1830, verm. 1852 mit Michael Mihanö- 
vie, k. k. Hauptmann und zweier Söhne, Adolph Gr. Franking, Frei- 
ierrn y. u. za Alten-Franking, geb. 1829. k. k. Lieut. und Ludwig 
Gr. F., geb. 1835, k. k. Lieut. in d. A. ® 

Buzelimi, II. 8. 42. — Gauhe, 1. 8. 548 und 549, auch unter Berufung auf Winckel- 
Sans Oldenburg. Chronik. — Wissgrill, III. 8. 80—83. — vr. Lang, 8. 29. — Deutsche Gra- 
bah. d. Gegenw., 1. 8. 241 und 242. — Geneal. Taschenb. d. grfl. Häuser. 1859. 8. 280. und 
Yister. Handb. zu demselben, 8. 223.— Siebmacher, I. 9: v. Frängking, Bayerisch. — Ty- 


fit. 167: Freib. v. Fräncking. — W-B. d. Kgr. Bayern, I. 38 und e. Wölckern. Abth, 1. 
= % Hrfser, bayer. Adel: Gr. v. F. und Ergänz.-Bd. 8. t. 


Fränzl v. Festeneck, Ritter. Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom 
von 1849 für Maximilian Fränzl, k. k. Rath im Finanz - Ministerium, 
nit dem Prädicate: v. Festeneck. 

Handschr. Notiz. 

Fräss v, Ehrfeld. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1793 
fir Thaddeus Fräss, Ober-Einnehmer der k. k. Staatsschulden-Casse 
und für den Bruder desselben, Joseph Anton Fräss, Handelsmann zu 
Villach, mit dem Prädicate: v. Ehrfeld. 

Negerie &. Mühlfeld, 8. 185. ü 

Fragner, Edle. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1788 
für Augustin Fragner, k. k. Feldkriegs -Secretair, wegen 49jähriger 
Dienstleistung, mit dem Prädicate: Edler v. 

Megerie #. Mühlfeld, 8. 13. 

Fragstein, auch Freiherren. Böhmischer Freiherrnstand. Diplom 
om 30. Apr. 1664 für Johann Christian v. Fragstein, Herrn auf 
Gandau, Jäschgüttel und Krolkwitz, kais. Rath und Ober-Amts-Kanz- 
ler inOber- und Nieder-Schlesien und vom 18. Jan. 1709 für Wenzel 
Ferdinand v. Fragstein, Regenten in Cameralibus zu Oppeln und Ra- 
libor. — Altes, schlesisches Adelsgeschlecht aus dem Stammhause 
Nimsdorf im jetzigen Kr. Kosel, welches der Familie schon vor 1682 
zustand. — Freih. Johann Christoph, gest. 1682, a mehrere 
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Söhne, von welchen Freih. Johann Anton, Herr auf Herzogswaldan, 
Mittel-Ölbendorf, Gandau und Jäschgüttel, als kais. Kämm. und Ober- 
amtsrath im Herzogthum Schlesien noch nach Anfange des 18. Jahrh. 
vorkommt. Der Sohn des Letzteren, Freih. Carl Anton, Herr auf 
Ossig, war später k. Regierungsrath des. Fürstenthums Brieg und 
Consistorial-Präsident. Nach ihm ist wohl die freiherrliche Linie aus- 
gegangen. Die adeligen Linien blühten fort. In der ersten Hälfte 
des 18. Jahrh. lebten Carl Maximilian v. F., Dom-Prälat etc. zu Bres- 
lau, gest. 1736; Joh. Georg v. F., Ober-Landschreiber der Fürsten- 
thümer Troppau und Jägerndorf und Ferdinand Leopold v. F., Land- 
Rechts-Beisitzer im Troppauischen. In neuerer Zeit war Maximilian 
v. F., Herr auf Jasionna, 1806 Kreis-Deputirter im Kr. Tost-Gleiwitz 
und das eben genannte Gat hatten später ein Enkel desselben, Eduard 
v. F., inne. Ein v. F. nahm 1809 den Abschied aus k. preuss. Dien- 
sten und wurde Major im Corps des Herzogs von Braunschweig-Oels: 
ein k. preuss. Major v. F. starb 1817 im Pensionsstande und ein An- 
derer, bis 1820 k. preuss. Major und Commandenr eines Landwehr- 
Bataillons, im Jahre 1825. — Nach Bauer, Adressbuch, S. 64., war 
ein Sprosse des Stammes Herr auf Pöhlom im Kr. Rybnik. 

Sinapius, 11. 8. 232. — Gauhe, 1. 8. 549 und 550. — Megerle v. Mühlfeld, Ergänz -Bd 


8. 56. — N. Pr. A.-L. S. 185 und 186. — Freih. ve. Ledebur, 1. 8. 227 und UI. 8. 259. - 
Schlesisch. W.-B. Nr. 320. 


Fraisel. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1756 für Jo- 
hann Joseph Fraisel, Doctor der Rechte, Nieder-Oesterr. Regier.- 
Rath und Kanzlei-Director. 

Megerle v. Mühlfeld, 8. 185. 

Franc, Ritter. Diplom von 1759 für Johann Franc, Nieder - Oe- 
sterr. Regierungs-Rath und Directorial-Haupttaxator, wegen adeligen 
Herkommens und 20jähriger Dienstleistung. 

Megerle e. Mühlfeld, 8. 110. 

Frane v. Liechtenstein (im Roth auf einem grünen Dreiberge ein 
silberner, krähender Hahn mit goldenem Kamme etc., welcher nach 
einer in der rechten Oberecke des Schildes strahlenden Sonne go- 
kehrt ist) Reichsadelsstand. Diplom vom 30. März 1697 für Johann 
Simon Franc, kais. Pfalzgrafen und Proregtor des Gymnasiums zu 
Frankfurt a. M. mit dem Prädicate: v. Liechtenstein. — Altes, ur- 
sprünglich aus Herfeld in der jetzt kurhessischen Provinz Fulda stam- 
mendes Geschlecht, in welcher Stadt Johann Franc 1616 als Kirchen- 
Senior starb. Ein Enkel desselben, Johann Simon (I) geb. 1619. 
liess sich in Frankfurt a. M. nieder und kam 1671 in den Rath. Von 
Letzterem entspross der obengenannte Johann Simon (Il.), geb. 1644. 
welcher Theologie studirte und dann grosse Reisen machte. Der 
Stamm hat fortgeblüht und Sprossen desselben sind jetzt theils in 
Frankfurt am Main, theils zu Laubach im Grossh Hessen begütert. 


Kneschke, III 8.145 und 146: nach handschr. Notizen. — e.’Hefner, hessischer u. frank 
furter Adel. 


Francheville, du Fresne de Francherille. Im Königr. Preussen an- 
erkannter, alter Adelsstand. Anerkennungsdiplom vom 17.Sept. 1774 
ir Joseph du Fresne de Francheville, k. preuss. Hofrath und Mit- 
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glied der Academie der Wissenschaften. — Ein ursprünglich aus dem 
Hennegau stammendes Adelsgeschlecht, welches früher die Herrschaft 
Fresne an der Schelde besass, später in die Picardie kam und aus 
dieser in Folge der Religionsstreitigkeiten sich nach Berlin wandte. 
— Der obengenannte Joseph du F. v. F., zu seiner Zeit als Schrift- 
steller und Dichter weit bekannt, starb 1781 mit Hinterlassung von 
sechs Kindern. Von den Söhnen war C. v. F. Vorleser und Biblio- 
Ihekar des Prinzen Heinrich von Preussen und ein Bruder desselben, 
Stephan du F. v. F’, lebte 1805 als Postmeister zu Münsterberg. Ein 
Sohn des Letzteren kommt noch 1828 als Capituin und Chef der k. 
preuss. 31. Infant.-Reg.-Garnison-Compagnie zu Erfurt vor. 

N.Pr. A.-L. II, 8, 186. — Fri. ®. Ledebur, I. 227. — W.-B. d. preoss. Monarch, IIL. 20. 


Franehi v. Franekenfeld. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
von 1736 für Sebastian ‚Bonaventura Franchi, mit dem Prädicate: 
v. Franckenfeld. 

Megerie e Mühtfeld, Ergänz.-Ba. 8, 287. 


Franeini, s. Curti Franzini, Ritter und Edle, Bd. II. S. 
37T und 378. 


Franck, Ein in Ostpreussen vorgekommenes Adelsgeschlecht, 
welches. mit Haack im Kr. Mohrungen und mit Palschau begütert war. 
N. Preuss, Provinz,-Bl. 2. Folge. V. Hit. 4. 8.:266. — Freih. e. Ledebur, I. 8. 227. 


Franck (Schild geviert: 1 und 4 von Roth und Silber geviert, 
ohne Bild und 2 und 3 in Blau ein goldener, eine silberne Lilie hal- 
'ender Löwe). Reichsadelsstand. Diplom von 1710 für Heinrich 
Franck. Der Stamm hat fortgeblüht und die Familie ist 1814 in die 
Alelsmatrikel des Kgr. Bayern eingetragen worden, doch hat v. Lang 
dieselbe nicht erwähnt. 


Hegerle e. Mihlfeid, Ergänz.-B. 8. 287. — W.-B.d. Kgr. Bayern, V! #5, — o. Hefner, 
“er. Adel, Tab. 87 und SS, 77. 


Franck, Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1722 für die 
bebrüder Peter Paul und Joseph Sebastian. . 
Srgerie e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 289. 

Franck. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1775 für Jo- 

bann Peter Franck, Platzlieutnant zu Kufstein in Tirol. 
Hegerie p. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 288. 

Franck, Ritter (in Roth ein goldener Reichsapfel, dessen Spange 
ud Kreuz mit Edelsteinen besetzt ist). Reichs- und erbländ.-österr. 
Ritterstand. Diplom vom 17. Juli 1773 für Johann Jacob Franck, 
Patrizier und Mitglied des grossen Raths der Stadt Mühlhausen, wegen 
seiner Niederlassung als Banquier -und Grosshändler in Wien und 
“egen Associrung zur Tabackspachtung. Derselbe, gest. 1788, wurde 
"ch Ankaufe des früher fürstl. Hartmann - Lichtensteinschen Frei- 
"auses zu Wien, welches eine ständische Gült ist, 1785 als Landmann 
inter die neuen Geschlechter des nieder-österr. Ritterstandes aufge- 
"ommen. Aus seiner Ehe mit Rosina v. Fries entsprossten zwei 
Töchter, Anna Magdalena Ursula, geb. 1774 und Sophia Rosine, geb. 
1783, s0 wie zwei Söhne, Johann Jacob, geb. 1776 und Franz Joseph 
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Johann, geb. 1779. Die Wittwe vermählte sich 1789 mit Georg Adam 
Edleu v. Neuberg, welcher das Banquiergeschäft fortsetzte. 
Wissgrilt, 111. 8. 30.— Megerte v. Mählfeld, 3. 110. 

Franck v. Franckenburg (in Roth ein aufspringender, in der rech- 
ten Vorderpranke ein Schwert haltender, goldener Löwe) Böhmischer 
Adelsstand. Diplom von 1679 für Tobias Franck aus Liegmitz, nach 
20jährigen treuen Kriegsdiensten mit dem Prädicate: v. Francken- 
-burg. Derselbe starb als k. k. Oberstwachtmeister und Consul in 
Liegnitz ‚17. Dec. 1686. Zweimal vermählt, zuerst mit Elisabeth v. 
Wieghorst und später mit einer v. Wolf, setzte er den Stamm durch 
mehrere Söhne und Töchter fort, doch lebte bei seinem Tode nur 
noch eine Enkeltochter. 

eo. Heltbach, 1. 8. 376. — N. Pr A.- L. II. 8. 187. — Freih, e. Leitebur, 1.8. 228. 

Franck, Frankh, v. Franckenbusch, auch Ritter (Schild geviert: 1 
und 4 in Silber ein, aus einem Geländer aufwachsender Hirsch und 
ein in der rechten Oberecke des Feldes schwebender Stern und.2 und 
3 in Roth zwei Büffelshörner und zwischen denselben ein Stern). 
Reichs- und böhmischer Adels- und böhmischer und erbländ. -öster- 
reichischer Ritterstand. Reichsadelsdiplom von 1719 für Franz 6Ge- 
org Frankh, Raitrath der Böhmischen Kammerbuchhaltung, mit dem 
Prädicate: v. Frankenbusch und Böhmisches Adelsstandsdiplom von 
1737 für denselben; böhmisches Ritterstandsdiplom von 1751 für 
Franz Franck v. Frankenbusch, Minderschreiber der Landtafel zu 
Prag und erbländisch - österreichisches Ritterstandsdiplom von 1760 
für Leander v. Frankenbusch, k.k. Rath und Assessor bei dem Oberst- 
burggrafenrechte zu Prag, wegen seiner, seines Vaters und Bruders 
Verdienste. 


Megerle e. Mühlfeld, 8. 10 u. 8. 185. Ergänz.-B. 8. 140 u. 8. 277. — Suppl. zu Siebm 
W.-B. VII. 12. . 


Franck, genannt Laroche. Ein in Preussen vorgekommenes Adels- 
geschlecht, aus welchem Georg Carl v. F., gen. L. 1795 k. preuss. 
Bergrath war und Helmuth v. F., gen. L. 19. Nov. 1837 als k. preuss 
Bergrath zu Dortmund starb. 

Freih. vo. Ledebur, 1. S. 228. 

Franck v. Negelsfürst. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1778 für Franz Heinrich Franck, k. k. General - Auditor - Lieutenan! 
in dem Warasdiner Generalate, mit dem Prädicate: v. Negelsfürst. 

Megerle v. Mühlfeld, Ergänz.B.. 8. 288, 
Francke, Franke (Schild quergetheilt: oben in Blau ein über zwe 
goldene Querbalken gelegter, goldener Sparren und unten der Länz 
‚nach getheilt: rechts in Gold eine auf einem Getreidefelde stehend: 
weibliche, weissgekleidete Jungfrau, welche in der Rechten eine Sich‘ 
und unter dem linken Arme ein silbernes Füllhorn mit: Blumen hä 
und links in Silber ein Baumstamm, welcher drei neue grüne Zweis 
getrieben hat). Adelsstand des Kgr. Preussen. Diplom vom 6. Jı 
1798 für Gottlieb Heinrich Francke, Herrn auf Rückersdorf im K 
Sprottau. Nach dem Tode desselben war das genannte Gut noch 18! 
im Besitze der Kinder seines Sohnes, Gottlieb Friedrich v. Franck 
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&. Heitkach, I. 8. 376. — N. Pr. A.-L. IT, 8. 187 u. V. 8. 159 und 160, — Freih.e. Lede- 
ser, #1. 228 und II. 8. 253. — W.-B. d. prenss. Monarch., IH. 20. — Schlesisches W.-B. Nr. 
I. — Äarschke. IV. S. 130. 


Francke v. Giessbach. Ein im 16. und im Anfange des 17. Jahrh. 
in Schlesien vorsekommenes Adelsgeschlecht, aus welchem nur Va- 
lentin Francke v. Giessbach, kaiserl. Rath und Landes-Bestellter des 
Fürstentbums Münsterberg - Franckensteinschen Weichbildes, gest. 
28. Apr. 1616, bekannt ist. Derselbe besass die Güter Belmsdorf, 
haubitz und Nobschütz und soll aus dem Erzgebirge nach Schlesien 
gekommen sein. 

Saapius, I. 8. 826. — N. Pr. A-L. H. S. 187. — Freih. ve, Ledebur, I. 8. 223. 

Francken (Schild durch einen goldenen Querbalken getheilt: oben 
Roth ohne Bild und unten in Silber drei, 2 und 1, rothe Herzen). 
Beichsadel. Diplom von 1600. Zu dem Geschlechte mit dem ange- 
sebenen Wappen gehörte der 16. Mai 1804 verstorbene k. preuss. 
Öberstlieutenant v. Francken, Commandeur des Regiments v. Chle- 
bowsky. . 

Freih. @. Ledebur, 1. 8. 2285. — Tyruf. 1.81. 

Francken, Frauckhen, Fraukhen, Franquen (Schild geviert: 1 und 
tin Gold ein an die Theilungslinie angeschlosserer, halber, schwar- 
zer Adler, und 2 und’ 3.in Silber ein grüner Kranz). Böhmischer 
Adelsstand. Diplom vom 13. Juni 1663 für Johann Georg Francke. 
Die Familie hatte in der zweiten Hälfte des 17. Jahrh. im Plessen- 
schen die Güter. Goldmannsdorf und Woschezyc inne und erwarb in 
der Umgegend derselben im 18. Jahrh. noch mehrere andere Güter. 
Klein-Schweinern im Kr. Kreuzburg war noch 1774 in der Hand des 
beschlechts. Mehrere Sprossen des Stammes baben in neuerer Zeit 
in der k. preuss. Armee gestanden. Ein Major v. F. commandirte zu- 
letzt ein Bataillon vom 37. Infant.-Regim. und starb 1836, ein ande- 
rer Major v. F. hatte sich in der Schlacht bei Laon ausgezeichnet 
und ein v. F. stand 1836 im k. preuss. Artilleriecorps. . Dieselben 
schrieben sich sämmtlich Frankhen. 

NS. Pr. A.-L. IT. 8. 190 und V. 8. 162. — Freih. e, Ledebur, 1. 8, 228. ' 

Francken (Schild quergetheilt: oben in Blau ein aufwachsender, 
doppelt geschweifter goldener Löwe u. unten Silber ohne Bild). Reichs- 
adelsstand. Diplom vom 17. März 1773 für Friedr. August Francken, 
kursächs. Oberlieutenant. 

W.-B. d. sächs. Staaten, VII. 33. — o. Hefner, süchs. Adel, Tab. 23. und 8. 27. 

francken. Adelsstand des Königr. Preussen. Diplom vom 18. 
Juli 1858 für Gustav Conrad Joseph Gottfried Francken, Ritterguts- 
besitzer auf Wetz im Rh. inlande. 

Handschr. Notiz. 

Franckenfeld, s. Franchi v. Franckenfeld, S. 309. 

Franckenstein (Schild der Länge nach getheilt: rechts in Gold 
zwei schwarze, schräglinke Balken und links in Schwarz auf weissen 
Felsen eine links gekehrte, weisse Gemse: nach Siebmachers Abbil- 
dung. Die „Declaration“ sagt dagegen: „das vörder Theil schwarz 
der Gemss und der Felsen weiss, das ander Theil ete.*). Ein schon 
1456 in der Person des Peter v. F., Mitglieds des Raths zu Breslau 


vorgekommenes und noch im Anfang des 17. Jahrh. zum schlesischen, 
im Ereslauischen begüterten Adel gehörendes Geschlecht, welches 1610 
die Güter Gandau, Jäschgüttel und Schweinern besass. 

N, Pr. AL. I. 8. 190. — Frei e. Ledebur, 1. 8. 298. 


-Franckenstein, Freiherren, s. Frankenstein, Freiherren. 
Franckenstein, s. Goll v. Franckenstein. 


Francke, Frahck v. der Franze (in Roth auf grünem Boden ein 
schräglinks gelegter, oben und unten abgehauener, verkohlter Baum- 
stamm mit drei gestümmelten Astenden). Ein zu den alten preussi- 
schen Landesrittern gehörendes Adelsgeschlecht, welches früher auf 

.Fronza unweit Marienwerder sass. Der Stamm hatte fortgeblüht und 
ein k. preuss. Lieutnant v. Francki war 1820 Herr auf Warneinen 
im Kr. Osterode. 


Freih. ve. Ledebur, I. S. 22% u. II. 8. 258, 


Francois (in Blau drei silberne zweifüssige Seehunde, oben einen 

" und unten zwei, von welchen letzteren die Schwänze sich kreuzen]. 
Alter, französischer Adelsstand. Kaiserliches Adelserneuerungsdi- 
plom vom 21. März 1744 für die Gebrüder August Carl, Carl Stephan 
und Wilhelm Heinrich de Fıancois. — Französisches Adelsgeschlecht, 
in welches früher-die Beinamen: de Riancour, de Neufehateaux, de 
St. Terre etc. gekommen waren und aus welchem 1685, in Folge der 
Aufhebung des Ediets von Nantes, ein Sprosse Fraiukreich verliess, 
sich nach Kursachsen wendete und sich in Wittenberg niederliess. 
Der Sohn dieses Emigrirten, Stephan von F., war kursächs. Haupt- 
mann und hatte sich mit Henriette Wilhelmine aus dem Winkel ver- 
mählt, aus welcher Ehe die drei Brüder, s. oben, stammten, welche 
eine Erneuerung des ihnen zustehenden Adels erlangten. Von diesen 
drei Brüdern setzte August Carl v. F., gest. 1801, kursächs. Haupt- 
mann, in der Ehe mit Louise v. Brück a. d. Hause Niemegk, gest- 
1791, durch sechs Söhne u. zwei Töchter den Stamm fort. Von Letzte- 
ren starb die eine, Henriette, 1833 als verm. Frau v. Raschkau u. die 
andere, Christiane Charlotte, schon 1802 als Gemahlin des kursächs. 
Majors v. Unwerth. Von den Söhnen starb Wilhelm v. F. 1821 als kur- 
sächs. Hauptmann ohne Nachkommen u. Adolph v. F.,königl. sächs. Ca- 
pitain und unvermählt, blieb in der Schlacht bei Dennewitz. Die vier 
anderen Brüder hatten sämmtlich Nachkommenschaft. Dieselben 
waren: August v. F.,' gest. 1835, k sächs. Hauptmann a. D., später 
Kreisdeputirter des Gubner und Sorauer Kreises und Herr auf Bau- 
dach, Eckartswalde und Schniebincben im Kr. Sorau, verm. mit Emi- 
lie Juliane v. Zeschau a. d. Hause Jessen, aus welcher Ehe sechs Söhne 
und zwei Töchter entsprossten; — Ernst v. F., k. preuss. Major, 
vorm. in erster Ehe mit Friederike v. Raschkau, aus welcher Ehe eine 
Tochter und ein Sohn stammten; — Loüis v. F., k. sächs. Hauptm. a. 
D., Herr auf Korhsdorf bei Sagan, verm. mit Ulementine v. Zeschau 
a. d. Hause Jessen, aus welcher Ehe drei Söhne und drei Töchter ent- 
sprossten und Carl v. F., k. preuss. Oberst und Commandeur de» 
37. Infant.-Regiments, verm. mit einer v. Wangerow, aus welcher Ehe 
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1839 zwei Söhne und fünf Töchter lebten. Ueber die Nachkommen 
der genannten vier Brüder giebt das N. Preuss. Adelslex., V. S. 160 
and 161, in einem nach Allem aus der Familie selbst gekommenen 
Artikel sehr genaue Auskunft, doch ist in demselben der yom I'reih. 
v. Ledebur angeführte Wilhelm v. F., frülter Commandeur des kön. 
preuss. 16. Infant.-Reg., welcher 1839 Generalmajor wurde, nicht 
anfzuinden. — Nach Bauer, Adressbuch, S. 75. war 1857 der k. 
preass. Premierlieutenant v. F. Herr auf Nieder- und Mittel- Helms- 
Jorf bei Sorau,, Julius v. F., Domainen-Pächter zu Ulbersdorf, Herr 
auf Bernsdorf bei Sorau, und Hermann v. F. Herr auf Priebkow bei 
Neu-Stettin. — Ob die drei schweizerischen Geschlechter dieses Na- 
mens, von welchen das eine zu den Patriziern von Lausanne zäblt, das 
zweite der Stadt Genf angehört und das dritte aus dem französischen 
Theile des Canton Bern und namentlich aus der Stadt Porrentrut oder 
Prantrut stammt, mit der bier besprochenen Familie in stammver- 
vondtschaftlicher Verbindung stehen, muss dahin gestellt bleiben. 

8. Pr. A.-Lex. 11.8. 187, unter Berufung auf L. Lavade Diction. hist. ete. du Canut. de 
Fasd, 8. 130 a. V. 8. 160 n. 161. — Freih. e. Ledebur, 1. 8. 228 u. III. S. 253 u. 254. — 
%.-B.d. sächs, Staaten, IIF. 92, 

Frangipan, Grafen zu Tersatz. Ein ursprünglich friaul’sches Adels- 
zeschlecht, welches auch in Krain und Steiermark begütert wurde, 
Wolf und Franz Grafen v. F. kommen 1656 vor. 


®. Hefaer, Stammbuch, I. 8. 376, 


Frank, Freiherren. (Schild geviert: 1 und 4 in Gold ein aufwach- 
seuder, bärtiger Mann mit blauem Hute, blauem Rocke etc., welcher 
a der Rechten eine irdene Bierkanne, in der Linken aber eme 
Weintraube hält, Stammwappen und.2 und 3 in Roth auf einem dop- 
jelten. Fusse ven Quadersteinen ein weisser, schwarzausgefugter, 
ronder Thurm mit einer, in einem Knopf sich endigenden Kuppel: 
kemnath, Kemmat). Kurbayerischer Freiherrnstand. Diplom vom 
4. Apr. 1769 für Florian Christoph v. Frank, kurbayer. Regieruugs- . 
Canzler und T,ehenpropst zu Amberg, auch Pfleger zu Rieden, und 
zwar unter Vermehrung des Wappens mit dem alten Kemnathschen 
Wappen. — Derselbe stammte aus einem Geschlechte, in welches 
der Adel 1572 gekommen war und sein Sohn, Joseph Max Xaver 
Freih. v. F., geb. 1773, Herr auf Döfring zu Hohenkemrath, k. 
bayer. Kämin. und chemaliger Hof-Kammer- und Regierungsrath zu 
Amberg, wurde in die Freiberrenclasse der Adelsmatrikel des Kgr. 
bayern eingetragen. „ 

®. Luny, 8. 126. — Tyrof, 11.78. — W.-B. d. Kgr. Bayern, I. 97 u. e. Wötckern, Abth. 
N.8. 220. — r. Hefner, layer. Adel, Tab. 31 und 8. 34. — Äneschke, I 8. 151 und 152. — 
“aumwappen: Suppl, zu Siebin. W.-B. IX. 14 u. Zyrof, II. 78. 

Frank (in Gold ein aufwachsender, vorwärtsschender, bärtiger 
Mann mit blauem Hute, blauem Rocke etc., in der Rechten eine irdene 
Bierkanne, in der Linken eine Weintraube, oben am Stengel mit zwei 
grünen Blättern besetzt, haltend). Reichsadelsstand. Diplom von 
1749 für Jchaun Frank in Frankfurt a. M. und von 1780 für den 
Bruder desselben, Philipp Jacob Frank, alten Altmeister zu Strass- 
barg und für den gleichnamigen Sohn desselben, fürstl. anspachischen 
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Geh.-Rath und Banquier zu Strassburg. . Letzterer erkaufte die Güter 
Leinstetten, Bettenhausen und Lichtenfelss und wurde 1785 in die 
elsassische Reichsritterschaft aufgenommen. Wie das Wappen er- 
giebt, gehörten dieselben zu der 1572 in den Adelsstand versetzten 
Familie Frank und waren eines Stammes mit dem im vorstehenden 
Artikel besprochenen freiherrl. Geschlechte v. Frank. 

v. Hefner, Stammb., 1.8. 376. — Suppl, zu Siebmacher, W.-B. IX. 14. — Tyrof, 1. 78. 


Frank, Freiherren. Reichsfreiherrnstand. Diplom von 1800 für 
Peter Anton Frank, k. k. Hofrath und Reichs- Referendar. Derselbe 
war früher Professor der Rechte zu Mainz gewesen. 

Megerie e. Mühlfeld, Ergünz.-Bd. 8. 57. 

Frank v. Frankenau. Dänisches, aus Sachsen stammendes Adels- 
geschlecht. Der Stammvater desselben war ein geborener Naum- 
burger. 


e. Heltbach, |. S. 376, nach : Lexic. over adel. Fam. i. Danmark, I. 8, 167 u. nach Mül- 
ler im Allg. Anzeig. d. Deutschen, 1821 8. 3067. 


Frank v. Frankenberg. Tiroler Adelsgeschlecht, in welches 1. März 
1629 der Adel gekommen war. Mit den Söhnen des Joseph F. v. F., 
welche, bis auf Einen, Balthasar F. v. F., welcher unvermählt starb, 
sich dem geistlichen Stande gewidmet hatten, erlosch um 1690 das 
Geschlecht. 

e. Hefner, nusgestorbener tiroler Adel, Tab. 3, 

Frank v. Frankenstein, Im Fürstenthume Schwarzburg - Sonders- 
hausen erneuerter Adelsstand. Diplom vom 3. Aug. 1802 für Chri- 
stoph Heinrich F. v. F., mit dem Titel eines Legationsrathes. Der- 
selbe lebte in den Niederlanden und war der Solın des 1764 verstor- 
benen Friedrich Wilhelm F. v. F., welcher in k. preuss. Diensten 175% 
in der Schlacht bei Cunnersdorf schwer verwundet worden war. 

Stammbuch, 1. 8. 376, 

Frank v. Frauenstein. Böhmischer Adelsstand. Diplom von 1671 

für Johann Frank mit dem Prädicate: v. Frauenstein. 
Zedter, IX. 8. 1671. — vr. Heltbach, I. 8. 376. 

Frank v. Fürstenwerth, Freiherren. Freiherrnstand des Fürsten- 
thums Hohenzollern-Hechingen. Diplom vom 20.-Aug. 1806 für Franz 
Anton v. Frank, fürstl. hechingenschen Geh. - Rath und Regierungs- 
Präsidenten, mit dem Prädicate: v. Fürstenwerth. 

Freih. ev. Ledebur, 111. 8.254. 

Frank v. Seewies. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom v. 1822 
für Carl Frank, k. k. Hauptmann bei Erzherz..CarJ-Intant., mit dem 
Prädicate: v. Seewiess. 

Megerle ve, Mühlfeld, Ergünz.-Bd. 8. 258. 

Franken, Frangken, Freiherren (Schild geviert: 1 in Roth ein auf- 
recht gestellter; silberner Anker; 2 in Gold ein rothes Herz; 3 in 
Gold ein rechts gekehrter, gekrönter, doppelt geschweifter, rotber 
Löwe, über dessen Leib drei neben einander in die Höhe stebende, 
silberne Spitzen gehen und 4 in Blau ein weisser Felsenberg). Reichs- 
freiherrnstand. Diplom vom 20. Februar 1721 für Johann (nach An- 
deren Joseph) Bernard (Bernbard) v. Franken, K. k. Geh.-Rath, kur- 


1 0 


pfälz. Conferenzminister, Gesandten am k. k. Hofe ete.u. vom 13. Nov. 
!731 für den Bruder desselben. Philipp Wilhelm v. Franken, kur- 
. pfälz. Geh. Raths -Seeretair ete. — Ein dem Rheinlande angehören- 
des, aus Montjoie im jetzigen Regier.-Bez. Aachen stanimendes Adels- 
geschlecht, von welchem Fahne eine Stammreihe gegeben hat, welche 
mit N. v. Franken zu Montjoie beginnt. Von demselben stammten 
- drei Söhne: N. v. Franken, Canonicus und kurpfälz. geistlicher Rath 
zu Düsseldorf, Johann Bernhard v. F. und Philipp Wilhelm v. F., 
weiche Letztere, s. oben, den Freiherrnstand in die Familie brachten. 
Freih.Johann Bernhard, oder nach Siebenkees: Joseph Bernard, gest: 
1746, 1725 kurpfälz. Gesandter am k: k. Hofe und bei dem Congress 
zu Soissons, so wie beim Reichstage zu Regensburg, Herr der Stadt 
Erkelenz, der Grafschaft Winklasen und von L,ernberg und Birken- 
feld, war der l.iebling des Kurfürsten Carl Philipp von der Pfalz, wel- 
cher ihm 1727 die Stadt Erkelenz im Herzogthume Jülich erblich 
schenkte. Ueber seine Nachkommenschaft gehen die Angaben von 
Siebenkees und Fahne weit auseinander. Nach Siebenkees, einem im 
Ganzen sehr sorgsamen Forscher, entspross vom Freiherrn Joseph 
Bernard aus der Ehe mit Maria Anna Sibylla v. und zum Pütz, gest. 
1740, Freih. Joseph Heinrich, gest. 1782, ku' pfalz-bayer. Geh.-Ratlı, 
welcher nach dem Tode des Vaters die Stelle eines bevollmächtigten 
(esandten am Reichstage zu Regensburg erhielt und später kurpfälz. 
Landschafts-Commissar zu Neuburg a. d. Donau u. Oberforstmeister 
zu Burglengenfeld und Pointen im Nordgaue wurde. Von Letzterem 
stammten zwei Söhne, Freiherr Joseph Bernhard (1I.) u. Freih. Franz 
Wilhelm. Freih. Joseph Bernhard II. kurpfalzbayer. w. Kämm. u. k. 
k. Öberstwachtmeister, vermählte sich in erster Ehe 1783 mit Maria 
Anna Freiin. v. Franken, gest. 1785, Tochter seines Vetters, Bernard 
Bertrams Freih. v. Franken auf Haugenstein, kurpfälz. Geh.-Raths u. 
in zweiter Ehe 1786 mit Josepha Maximiliana Grf. v. Lodron, aus 
welcher Ehe fünf Söhne: Joseph, Wilhelm, Aloysius, Carl und Fried- 
rich entsprossten ; — Ereib. Franz Wilhelm aber war. kurpfalzbayer. 
w. Kämm., adeliger Regierungsratb zu Amberg, und Landrichter zu 
Kotzting und Neukirchen und hatte ‘sich mit. Caroline Freiin v. Ver- 
ger vermählt. — Dagegen giebt Fahne an, dass von dem, von ihm Jo- 
hann Bernhard genannten v. Franken, neben vier Töchtern, ein Sohn 
Johann Werner v. F., gest. 1796, kurcöln. Major, gestammt habe, 
hennt als Söhne desselben folgende Sprossen des Stammes: Philipp 
Freih. v. Frauken zu Rott und Eulenburg, Johann Ernst Albert v. F. 
u Veinau und Johann Bernhard v. F., gest. 1779, kurcöln.. Major u. 
schliesst die Stanımreihe mit der Nachkommenschaft des Ersten und 
Letzten dieser Brüder. Freiherr Philipp Wilhelm, s. oben, hattenach 
Fahne vier Söhne und von ihm stammt das Haus Horr, s. unten, ab. 
— Der Adelsmatrikel der preuss: Rheinprovinz wurde die Familie in 
der Freiherrnclasse unter Nr. 32. 50 und 94 einverleibt und zwar 
unter Nr. 32 Bernhard Albert Ferdinand Carl Freih. v. F., laut Ein- 
gabe d. d Haus Ingenray bei Geldern, 20 Juni 1829, unter Berufung 
anf das Freiherrndiplom von 1721 und unter Nr. 50 und 94 die ver- 
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"wittwete Freifrau v. Francken, geb. v. Neuen und Carl Joseph und 

I’riedrich Joseph Freiherren v. F., laut Eingabe d. d. Haus Horr, 

18. Juni 1829 und Haus Rösrath, 4. Juni 1830, unter Berufung auf 

das Diplom von 1731. — Nach neueren Angaben im Geneal. Taschenb. 

d. freih. Häuser hatte übrigens Freih. Joseph Heinrich, s. oben, einen 

älteren Bruder, den Freiherrn Johann Werner. Derselbe, gest. 1769, 

Herr zu Erkelenz, Düsselstein ete., kurpfälz. Major u. Sulzbachscher 
Kammerherr, war zweimal vermählt. Aus der ersten Ehe mit Maria 
Johanna Theresia Freiin D’Olne de St. Hadelin zu Jngenray stammte 
in Sohn, Freih. Johann Bernhard, dessen Nachkommenschaft noch 
jetzt zu Jngenray in der Preuss. Rheinprovinz, s. oben, fortblüht, aus 
der zweiten Ehe aber mit Maria Anna Freiin Bertolpf v. Belven zu 
Venauen, gest. 1795, entsprossten zwei Söhne: Freiherr Philipp, Herr 
zu Eulenbroich, von welchem Nachkommen noch leben und Freiherr 
Johann Ernst Albert. Letzterer, gest. 1796, Herr zu Venauen und 
l’orstbach, war mit Isabella Freiin v. Mosbach gen. Breidenbach zu 
Seelscheidt-vermählt. Der Sohn aus dieser Ihe, Freih. Carl Philipp. 
gest. 1814, Herr zu Venauen, Hauptmann etc. hatte sich mit Adelheid 
Freiin v. Ritz zu Wachendorf, gest. 1853, vermählt u. aus dieser Ehe 
stammt Freiherr Johann, geb. 1813, Herr des Rittersitzes Freiheit, 
verm. mit Maria Elisabeth Grames, geb. 1813, aus welcher Ehe, 
neben zwei Töchtern, drei Söhne stammen, die Freiherren Franz, 
geb. 1838, Joseph, geb. 1842 und Carl, geb. 1844. 


ve. Hettbach, 1. S. 376. — Fahne, 1. 8. 108. — Geneal. Taschenb. d, freih. Häuser, 19 
8. 5150. 1857 8. 191—198. — Tyrof, 1. 8.225. und Siebenkees, 1. S. 279-281. — W.-B. dir 
Preuss. Rheinprovinz, I. Tab. 36. Nr. 77. und Tat, 37. Nr. 73 u. 8,36 n, 37, — Kneschie 
HT. S. 146— 148. — e. Hefner, preuss. Adel, Tab. 52 u. 8. 42. 


Franken-Sierstorpff, Grafen, s. „Sie rstorpff, Grafen. 


Frankenau, Franckenau (in von Blau und Silber quergetheiltem 
Schilde ein rechtsspringender Hirsch von natürlicher Farbe, durch 
dessen Geweihe ein die eisenfarbene Spitze nach unten kehrender. 
goldener Pfeil geschossen ist). Schlesisches, im 17. und im Aufange 
des 18. Jahrh. im Münsterbergischen begütertes, später ausgegange- 
nes Adelsgeschlecht. 


Spener, Theor. Insign. 8. 244. — Sinapius, 1. 8. 364. — N. Pr. A.-L., Il. 8. 188. — 
Siebimucher, I. 55. v. Franckenau, Schlesisch. — r. Meding, 11. 8. 172 und 173. 


Frankenau. s. Appolt, Edle v. Frankenau, Bd. 1. S. 96. 
Frankenau, s. Frank v. Frankenau, S. 314. 


Frankenberg (in Schwarz vierzehn, 4. 4. 4. und Y., silberne Mün- 
zen). Altes, rheinländisches Adelsgeschlecht, welches die Erbburz- 
Vogtei Frankenberg bei Aachen inne hatte, Die genannte Vogtei kam 
durch eine Erbtochter an die von Bawir. Der Stamm ist längst er- 
loschen, doch hat das Wappen noch im Wappenbuche der Preuss. 
Rheiuprovinz Aufnahme gefunden. 


Freih. e, Ledebur , 1.8. 228. — Siehmacher, 11. 108. — W.-B. d. Preue, Rheinprovinz II 
Tab. 57. Nr. 11% und S, 157. 


Frankenberg, Frankenberg - Proschlitz, Freiherren, und Frankenberz 
Ludwigsdorif, Grafen (Stammwappen: in Gold drei, 2 u. 1, rothe Schin 
deln, oder Ziegelsteine. Freiberrliches Wappen: Schild geviert, mi 
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Nittelschilde. Im Mittelschilde das Stammwappen, 1 und 4 in Silber 
drei grüne, linkshin in schroffe Spitzen aufsteigende grüne Berge u. 
!und 3 in Schwarz ein einwärtsgekehrter Fuchs. — GräflichesWap- 
pen: Schild geviert, mit geviertem Mittelschilde und mit Herzschilde. 
In Herzschilde das Stammwappen und im Mittelschilde das fretherr- 
liche Wappen. Im gevierten Hauptschilde 1 und 4 von Silber u. Blau 
gweckt, mit darüber gezogenem, blauem Querbalken und 2 und 3 in 
Schwarz ein goldener, gekrönter und doppelt geschweifter, rechts 
streitender Löwe: Schellendorf). Böhmischer Freiherrn- und Grafen- 
stand. Freiherrliche Diplome von 1650 für Häns Wolf v. Franken- 
berg; vom 6. Mai 1720 für Johann Moritz v. F., Proschlitzer Linie, 
Laudschafts-Richter und Landes - Aeltesten zu Brieg und von 1733 
für Eberhard Sylvius v. F., Ludwigsdorfer Linie, so wie Grafendiplom 
von 1700 für die Gebrüder Johann Wolfgang Freih. v. F. k. k. Geh.- 
Bath, Landeshauptmann des Fürstenthums Glogau, Vicekanzler des 
königr. Böhmen und LeopoldSigmund Freih. v. F., Domdechanten u. 
beneral- Vicarius des Fürstenthums Breslau und Diplom von 1714 für 
Johann Wolfgang Grafen v. F. mit der kaiserlichen Erlaubniss mit 
seinem angestammten Namen und Wappen den Namen und das W.ıp- 
pen der ausgestorbenen Freiherren v. Schellendorf führen zu dü:len. 
— Eins der ältesten, schlesischen Adelsgeschlechter, welches Sina- 
pins schon in eine sehr frühe Zeit, über welche nur Sagen herrschen 
können, versetzt hat. Gewiss ist nur, dass es schon im 13. Jahrh. in 
Sehlesien bekannt war und dass man nach dieser Zeit annahm, dass 
es aus der Pfalz nach Schlesien gekommen sei. Die ältesten Be- 
sitzungen desselben Jagen in den Fürstenthümern Oels und Brieg: im 
Velsischen liegt das Stammhaus Ludwigsdorf und im Briegschen das 
Stammhaus Proschlitz, nach welchen beiden Gütern die 1528 ent- 
standenen zwei Hauptlinien des Stammes sich nannten. Die Sprossen 
beider Häuser.breiteten sich im Laufe der Zeit in Schlesien immer 
weiter aus und der mehrfach wechselnde Güterbesitz wurde immer 
ansehnlicher. Hans Wolf v. F., s. oben, nach neueren Angaben aus 
der Hauptlinie Ludwigsdorf, Commandant zu Brieg, brachte zuerst den 
Freibherrnstand u. die Söhne desselben, die oben genannten Gebrüder, 
Johann Wolfgang u. Leopold Sigmund, den Grafenstend in die Familie. 
Graf Johann Wolfgang, gest. 1719, hinterliess aus der Ehe mit Sophie 
Magdalena v. Hohberg, Enkelin des Wolf Freiherrn v. Schellenberg, 
des Letzten seines Mannsstammes, sieben Söhne, doch sind nur von dem 
vierten derselben, Maximilian Joseph, Oberamtsrathe in Schlesien aus 
zweiter Ehe mit Maria Josepha Antonie Grf. v. Abeiisperg - Traun 
männliche Nachkommen und zwar drei Söhne, die Grafen Johann Jo- 
ph, Franz Jobann Joseph und Josepb Franz. Otto, bekannt — Was 
die Freiherren v. Frankenberg-Proschlitz anlangt, so besass Adam v. 
F. um 1625 die Güter Proschlitz, Logendorf, Matzdorf, Schönfeld u. 
Reinersdorf im jetzigen Kreise Kreuzburg. Von demselben stammten 
zwei Söhne, Adam II., gest. 1640, von welchem zwei Söhne entspross- 
ten, Moritz und Adam IIl:., und Hans von Frankenberg, Herr auf 
Proseblitz, Reinersdorf, Neudorf und Kostau. Letzterer, gest. 1701, 
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Landrichter zu Pitschen und Kreuzburg, hinterliess drei Söhne, Hans, 
Daniel Gustav und Üarl, von welchen Daniel Gustav durch seinen 
Sohn der nächste Stammvater der Freiherren v. Falkenberg-Proschlitz 
wurde. Von Daniel Gustav stammte nämlich der obengenannte Freih. 
Hans Moritz, Herr auf Proschlitz, Neudorf etc., verm. mit einer Freiin 
v. Sobeck. Von mehreren Söhnen aus dieser Ehe setzte Freiherr 
Joachim Sylvius den Stamm fort. Derselbe vermählte sich mit einer 
v. Teichmann, Herrin auf Schreibersdorf und von ihm entsprossten 
fünf Söhne: Carl, Ernst, Sylvius, Wilhelm und Adolph, von welchen 
der zweite, dritte u. vierte Nachkommenschaft hatten. — Neben der 
gräflichen und freiherrlichen Linie hat übrigens der adelige Stamm 
in mehreren Zweigen fortgeblüht. Der Personalbestand der Familie 
in neuester Zeit war folgender: Frankenherg-Ludwigsdorf, Grafen: 
Joseph Gr.v. F.-L., Freih. v. Schellendorf, geb. 1802 — Sohn des Gra- 
fen Joseph Herrn auf Alt-Warthau, aus der Ehe mit Maria Theresia 
Grf. v. Nostiz —k. preuss. Geh. Regierungs-Rath a. D. Derselbe hatte, 
neben zwei Schwestern, Grf. Johanna vermählte Grf. v. Kospoth u. Gr. 
Luise verw. Grf. Saurma v. der Jeltsch, zwei Brüder, die Grafen Fried- 
rich und Ernst. Vom Grafen Friedrich, gest. 1852, Herrn der Herr- 
schaft Hartmannsdorf und Klein-Krausche, k. preuss. Kammerherrn 
und Landrath a. D., stammen aus der Ehe mit Antonie Grf. Tenczin- 
Paczinski, geb. 1801, vier Söhne: Graf Ludwig, geb. 1819, verm. mit 
Klisa Freiin v. Logau, geb. 1824, — Graf Joseph, geb. 1821, Herr 
der Rittergüter Alt- und Neu-Warthau, Klein-Krausche , mit Niesch- 
witz und Alt-Jäschwitz, verm. mit RosaFreiin v. Hauer geb. 1847; — 
Graf Siegfried, geb. 1822, Herr auf Kokoschütz, verm. mit Luise 
Steidl v. Tulechow, geb. 1835 — und Graf Friedrich, gebor. 1829, 
Herr auf Pilchowitz, Wielopole und Wilchwa, k. preuss. Lieut. im 
2. Landwehr-Ulanen-Regimente, verm. mit Maria Grf. v. Praschma, 
geb. 1821. — Graf Ernst, gest. 1855, Herr der Herrschaft Tillowitz, 
war vermählt mit Eleonore Grf. v. Ledebur -Wicheln, geb. 1807, 
aus welcher Ehe, neben einer Tochter, Eleonore vermählten Grf. v. 
Henckel - Donnersmarck, geb. 1837, eie Sohn stammt: Graf Fried- 
rich, geb. 1835, Herr der Herrschaft Tillowitz, k. preuss. Lieute- 
nant im 6. Landwehr - Husaren - Regim. — Freiherren v. Franken- 
berg-Proschlitz. Vom Freiherrn Ernst, s. oben, stammte Freiherr 
Heinrich, gest. 1857, Herr auf Paulsdorf, Wilkau, Bautlien, Borken, 
Seubersdorf und Dietrichswalde, vermählt mit Minna v. Schwanen- 
feld, aus welcher Ehe neben zwei Töchtern, zwei Söhne, Franz, 
geb. 1844 und Ernst, geb. 1846, entsprossten. — Freiherr Sylvius 
hinterliess drei Söhne. Dieselben sind: Freih. Rudolph, Mitbesitzer 
von Schreibersdorf, Landesältester a. D. etc.; verm. mit Josephine v. 
Wilamowitz, aus welcher Ehe, neben einer Tochter, Adele vermählte 
Freifrau v. Rothkirch-Panthen, geb. 1834, drei Söhne stammen, die 
Freiherren: Otto, geb. 1835, Ernst, geb. 1836, k. preuss. Lieutenant. 
und Herrmann, gel. 1841. — Freiherr Hermann, Mitbesitzer von 
Schreibersdorf, k. preuss. Major a. D. — und Freih. Julius, "Mitbe- 
sitzer von Schreibersdorf, Landesältester a. D., verm. mit Mathilde v. 
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Fraukenberg-Proschlitz, aus welcher Ehe zwei Töchter, die Freiin- 
ven Clara und Anna und zwei Söhne, Freih. Caesar, k. preuss. Lieut. 


und Freih. Arthur, k. preuss. Lieut.. leben. — Vom Freiherrn Wil- 
helm, s. oben, stammt Freih. Albert, k. preuss. Major a. D. — Zu 


den adeligen Linien gehören nach Bauer, Adressbuch 8. 64: Wolt 
Sylsins Leopold v. F.-L., Herr auf Nieder -Schüttlau, k. preuss. w. 
beh.- Rath, Ober - Appellations- Chef-Präsident a. D. Mitglied des 
Herrenhauses und Kron-Syndicus; N. N. v. F.-L., Herr auf Cziassnau 
ud Molna, Landesältester; Balthasar v. Frankenberg, Lüttwitzer 
Linie, Herr auf Bielwiese und Gaffron, und Wilhelm v. F., Herr auf 
Klein-Hennersdorf. Nächstdem besitzt ein k. preuss. Lieutenant v. 
F. das Gut Lang-Hermsdorf, ein v. F.-L. k. preuss. Lieutenant a. D. 
das Gut Schlochau und Ida v. F.-L. ist Herrin auf Ober-Graeditz. 


Häbner, Tab. 993. — Sinapius, I. 8. 29-31 und 8. 364-373. u. II. 8. 79-86. — anke, 
u 30 0.51. — Megerle oe. Mählfeid, Ergänz.-Bd. 8. 14 und 8. 5%. — N. Pr. A.-L. ;. 
® —-Freih. e. Kneseheck, S. 129 und 13 — Deutselre Grafenh. d, Gegenwart 1. s E 
“40. — Freih. e, Ledebur, 1. 8. 228-230 u u. 11T. 8. 254. — Geneal. Taschenbuch d x 
Bir, 1859.8, 278— 280: Frankenbe rg-Ludwigsdorff, Gr. u. histor. Handb. zu demselben, 
* 22. — Geneal. Taschenb. d, freiherrl. Häuser, 1857, 8. 193—195 und 1859. 8. 198: Fran- 
Unberg Prosehlitz, Freiherren. — Siebmacher „1. 51: v. Frankenberg, Schlesisch. — Spener, 
Thest, Insigu. 8. 201. — r. Meding, 11, 8. 173 und 174. — Suppl. zu Siebm, W.-B. fir. v. 
F.— Schlesisches W.-B. Nr. 18%: Gr. v. F, und Freih. v, Schellendorf. — v. Hefner, preuss. 

Adel, Tab. 8, 8. 8. und Tab. 52 und 8, 43. 


Frankenberg, s. Hutten zu Frankenberg und Stekeln- 
erg. 

Frankenberger, Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1755 
fir Nielas Anton Frankenberger, l.andschafts- Apotheker zu Kla- 
genfurth. 

Hegerie e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 288. 

- frankeuburg. Adelsstand des Kgr. Bayern. Diplom von 1859 
fr die in morganatischer Ehe mit dem k. bayer. Feldmarschall ete. 
Prinzen Carl von Bayern vermählte Wittwe des Bühnendarstellers 
liölken, geb. Schöller, mit dem Namen: v. Frankenburg. 

K bayer. Regier.-Blatt, 1859. — v. Hefner, Stammbach, I. 8. 377. 

Frankenburg, s. Franck v. Frankenburg, S. 310. 

Frankenbusch, s. Franck v. Frankenbusch, S.-310.  - 

Frankendorf. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1766 für 
Leopold Frankendarf, k. k. Obersten und Commandanten des Okel- 
schen Infanterie-Regiments, wegen 38jähriger Dienstleistung, 

Mrgerle e. Mühlfeld, 8. 185. 


Frankenfeld, s. Franchi v. Frankenfeld, S. 309. 


Frankenheld, s. Kolb v. Frankenheld. 

Frankenhoren, Frankeshoven. Rheinländisches Adelsgeschlecht, 
weiches gegen Ende des 16. Jahrh. Gustorf im ‚jetzigen Kr. Greven- 
broich und im Anfange des 17. Jahrh. Gelsdorf im Kr. Ahrweiler und 
lleimerzheim im Kr. Rheinbach, bessss.- Später ist der Stamm er- 
löschen. - 

Fahne, U. 8.42. — Frh. e. Ledebur, I. 8.230. 

Frankenstein, Grafen. Thüringisches Dynastengasehlecht, dessen 

glejiehnamiges Stammhaus an der Werra lag. Der Stamm ist zu Ende _ 
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des 11. Jahrh. erloschen und ihr reiches Erbe fiel an die Grafen v._ 
Falkenstein in Henueberg. 
ev. Hefner, Stammbuch 1,8. 377. 

Frankenstein an der Werra, Grafen (im Schilde ein gekrönter, 
aufgerichteter, vorwärtssehender, gelöwter Leoparde). Altes Dynas- 
tengeschlecht, dessen Stammhaus, wie das des im vorstehenden Arti- 
kel aufgeführten Grafengeschlechts, ebenfalls an der Werra lag. Aus 
diesem Stamm lebte Ludwig Gr. v. F. noch 1306. 

Schannat, 8. 83.— e. Meding, 11. 8. 176 u. 177. 


Frankenstein, &rafen (Schild quergetheilt: oben in Gold auf einem 
grünen Berge eine schwarze Henne mit rothem Kamme und Barte u. 
unten in Rotlı drei, 2 und 1, silberne Kugeln). Altes, nach Albinus 
von den Grafen zu Heuneberg stammendes Grafengeschlecht, welches 
sich von dem Stamme mit Ludwig v. Vrankeustein um 1090 abzweigte 
und um 1347 erloschen ist. 


Atbinus, Hist. d. Gr. v. Werthern, 8. 63. — Lucae, Fürstensaal, $. 1175. — Goftschall 
Ritterburgen, VII. 8. 285. — v Meding, Il. 8.174 


Frankenstein, Franckenstein, Freiherren (Schild zweimal quer und 
einmal der Länge nach getheilt, sechsfeldrig, mit Mittelschilde. Im 
goldenen Mittelschilde das rothe Eisen eines schräglinks und mit der 
Schneide aufwärtsgekehrten Breitbeils ohne Stiel: Stimmwappen. 1 
und 6 in Gold drei herzförmig mit den Stielen an einander gestellte, 
rothe Kleeblätter, oder nach Anderen rothe Herzen, die beiden oberen 
schräg gestellt, das untere gestürzt: Wappen des erloschenen Ge- 
schlechts v. Cleen, Clee, Klee; 2 und 5 in Blau’ ein vorwärtsgekehr- 
ter, silberner Turnierhelm, aus welchem ‚rechtssehend ein silberner 
Schwan mit roöthen Flügeln, von welchen jeder mit zwei Querbalken 
oben einem schwarzen und unten einem goldenen, belegt ist und 3 u. 
4 durch einen rothen Querbalken getheilt: oben in Gold drei neben 
einanderstehende, fünfblättrige, rothe Rosen mit goldenen Butzen u. 
unten Gold ohne Bild: die Felder 2 und 5 und 3 und 4 enthalten das 
vierfeldrige Wappen des erloschenen alten bayerischen Geschlechts 
v. Sachsenhausen, nachdem in dasselbe das v. Cleensche Wappen ge- 
kommen war). Reichsfreiherrnstand. Diplom vom 16. Jan. 1670 für 
die drei Gebrüder v. F.: Johann Friedrich, kurmainz. Hofmeister und 
Ober- Amtmann zu Kitzingen, Johann Daniel, kurmainz. Ober - Amt- 
mann zu Amorbach, Buchen und Waldthurm u. Johaın Deter, fürstl 
würzburg. Hofmarschall und Oberamtmaun zu Lohr, so wie für den 
Vetter derselben, Philipp Ludwig v. F., Herrn zu Ockstadt, Ritterrat! 
des Canton Mittelrhein u. Kaiserliches Diplom vom 8. Sept. 1707 füı 
die Familie zu der Erlaubniss, mit ihrem alten, angestammten Wappe: 
das Wappen des alten, erloschenen, rheinländischen Geschlechts v 
Sachsenhausen zu vereinigen. — Altes, stiftsfähiges Adelsgeschlecht 
dessen gleichnamige Stammburg in der alten Grafschaft Katzenellu 
bogen, (Fürstenthum Starkenburg desGrossherz. Hessen)zweiStuude' 
von Darmstadt, lag und welches schon in sehr früher Zeit den ehe 
‚naligen reichsritterschaftlichen Cantonen am Rhein und in Franke 
einverleibt war. — Arbogast v. F. soll, der Familiensage nach, schu 
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948 vorgekommen sein, doch beginnt die, wie angenommen wird, ur- 
kundlich bestätigte Stammreihe erst um 1115 mit Ludwig F., Ritter. 
Aus der Nachkommenschaft desselben, welche sich in mehrere, längst 
schon ausgegangene Zweige schied, hatte um 1522 Johanır v. F. zu 
Ockstadt, genannt Alt-Henn, Ermel v. Clenn, genannt Sachsenhausen, 
zur Gemahlin. Dieselbe wird von.Schannat: Catharina v. Clee, von 
Humbracht aber Irmel v. Cleeıf genannt und wur der letzte weibliche 
Sprosse ihres alten, im Mannsstamme nach 1520 erloschenen Ge- 
schleehts. Aus dieser Ehe stammten zwei Söhne, von welchen der 
Aeltere, Rudolph v. F., 1552 Fürstbischof zu Speyer wurde und 1560 
starb, der Jüngere aber, Gottfried v. F., in erster Ehe verm. mit Ger- 
trıd Kämmerer von Worms, Freiin v. Dalberg und in zweiter Ehe 
mit Margaretha v. Oberstein, durch seine Söhne, Bartholomaeus v. F. 
aus erster und Johann v. F. aus zweiter Ehe, der nächste Stammva- 
ter zweier Linien, der noch blühenden rheinischen Linie zu Ockstadt 
und der erloschenen fränkischen Linie zu Ulstadt, wurde. Die noch 
blühende Linie zu Ockstadt umfasst die Nachkommenschaft des Bar- 
tholomaeus v. F. zu Ockstadt, welcher in erster Ehe mit Maria Nagel 
v. Dirmstein u. in zweiter mit Anna Buches v. Staden sich vermäblt 
hatte. Der Ur-Ur-Enkel desselben, Carl Friedrich Freih. v. F., geb. 
1716, kurmainz. Hof- und Regierungs-Rath, war mit Charlotte Elisa- 
beth Theresia Freiin v. Kesselstadt vermählt u. aus dieser Ehe ent- 
spross Freih. Johann Carl Friedrich, Herr zu Ockstadt, Hollstadt- u. 
Erpen, früher fürstl. würzburg. Ober- Amtmann zu Rimyar und Pro- 
selzheim etc., welcher sich 1765@mit Franzisca Helene Freiin v. Fal- 
kenstein zu Ulstadt vermählte und durch diese Vermählung die Be- 
sitzungen der mit dem Vater der Letzteren, Johann Carl Ernst Frei- 
herrn v. Falkenstein, 1756 im Maunsstamme erloschenen Linie seinen 
Nachkommen erworben hat. Die erloschene Linie zu Ulstadt gründete 
Freiherr Johann, verm. in erster Ehe mit Hildegard ‚Nagel v. Dirm- 
stein und in zweiter mit Margaretha Riedesel v. Bellersheim. Von 
den Nachkommen desselben wurde Johann Carl Freih. v. F. 1684 
Fürstbischof zu Worms und Johann Philipp Anton 1746 Fürstbischof 
zu Bamberg. Mit dem Bruder des Letzteren, dem obengenannten Jo- 
hann Carl Ernst Freih. v. F., Herrn zu Ulstadt und Ober-Leimbach, 
karmainz. Geh.-Rathe und Ober-Stallmeister, ging 1756 im 5. Gliede 
vom Stifter der Mannsstamm der ulstädter Linie aus, da aus seiner 
Ehe mit Henriette Grf. zu Eltz, nur zwei Töchter, die schon oben - 
genannte Gemahlin des Johann Carl Friedrich Freih. v. Frankenstein, 
Öekstädter Linie, und Maria Anna Walburga verw. Grf. v. Seinsheim 
stammten. — Was die neueren genealogischen Verhältnisse der Linie 
zu Ockstadt anlangt, so entsprossten aus der Ehe des Freiherrn Jo- 
baon Carl Friedrich mit Franzisca Helene Freiin v. Frankenstein- 
Ulstadt, s. oben, drei Söhne und fünf Töchter und von den Söhnen 
setzte der Jüngere, Freiherr Anselm, geb. 1770, Herr auf Ockstadt, 
Hollstadt und Erpen, k. bayer. Kämm., in erster Ehe vermählt mit 
Maria Theresia Freiin v. Würtzburg und in zweiter mit Ursula Grf. 
v. Seinsheim, durch zwei Söhne den Stamm fort. Der jüngere dersel- 
Kazschke, Deutsch. Adels-Lex. II. 21 
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ben, Freih. Theodor, k. bayer. Kammerjunker und Rittmeister, ver- 
mählte sich 1852 mit Maria Speth v. Zwiefalten, starb aber schon im 
nächsten Jahre ohne Nachkommenschaft, von dem älteren Sohne aber, 
dem Freiherrn Carl, gest. 1845, Herrn auf Ockstadt, Ulstadt etc., 
k. bayer. Kämm. und erblichem Reichsrathe, stammen aus der Ehe 
mit Leopoldine Grf. Apponyi v. Nagy-Appony, geb. 1804, dreiSöhne: 
Freiherr. Georg, geb. 1825, Herr der Herrschaften Ockstadt, Ulstadt 
und Bülzburg, k. bayer. Kämm. und erblicher Reichsrath der Krone 
Bayern, verm. 1857 mit Maria Prinzessin v. Oettingen -Wallerstein, 
geb. 1832; — Freiherr Heinrich, geb. 1826, k. k. Kämm. und Rittm. 
in d. A., verm. 1856 mit Helene Grf. v. Arco-Zinnenberg, geb. 1557 
—- und Freih. Carl, geb. 1831, k. bayer. Kammerjunker und Lega- 
tionsrath. 


Humbracht, 8. 107 u. 108. — Schannat, 8. 83. — Gauhe, 1. 8. 552. — ®. Hattstein, |.S 
206—208 — Riedermann, Ort Steigerwald. Tab. 163-173 und Ort Rhön-Werra, 1. Vers. - 
Saleer, 8. 146. Nr. 53. 8. 543, 545 u. 8. 682. — N. Geneal. Handb. 1777, 8. 70—73 
trag, 1.8. 50. — vr. Lang, S. 126. — Gottschalk, Ritterburgen Deutschl. VI. S. 359. 
Adelshuch d. Grossh. Baden, 2. Abtlı. — Geneal. Handb. der freih. Häuser, 1849. 
129, 1555. 8.156 und 157 und 185%. S. 195-200. — Siebmacher, I. 123: v Franckenste n 
Kheinländisch, Stammwappen. — ve. Meding, TI. S. 174—176. — Suppl. zy Sfebm. W.-B., 

13. — Tyrof, 1. 134 u. Siebenkees, 1. 8. 233—237. — W.-B. d. Kor. Bayern, II. 97 zer r 
Wölckern, 2. Abth. — o. Hefner, bayer. Adel, Tab. 81 und 8. 4. 
Frankenstein, s. Franz v. FrankensteinundGollvw. Fran- 


kenstein. 
Frankenthurn, s. Gautsch v. Frankenthurn. 


Franner v. Frannersburg, Edle. Erbländ.-österr, Adelsstand. Di- 
plom von 1825 für Caspar wir k. k. Oberlieutenant, mit den 
Prädicate: Edler v. Frannersburg. Der Stamm wurde fortgesetzt und 
in neuester Zeit war Joseph Franner Edler v. Frannersberg in der! 


k. Militair-Rechnungsbranche angestellt. 
Handschr. Notiz. 








Franque. Adelsstand des Herzogthums Nassau vom 7. März 154 
für D. Johann Baptist Franque, jetzigen herz. Nassau.-Ober-Medie 
nalratlı und Referenten bei der Landesregierung zu Wiesbaden. De: 
selbe hat den Stamm in männlicher und weiblicher Linie fortgesetz 

Hundsehriftl, Notiz — e. Hefner, nassanischer Adel, Tab. 12 u. 8, 11, 


Franquemont, Grafen. Grafenstand des Königreichs Württember 
Diplom vom 27. Mai 1813 für Friedrich Freiberrn v. Franquemon 
später k. württemb. General der Infanterie, Staatsminister, leben 
längl. Mitglied der Kammer der Standesherren etc. Der Empfäng 
des Diploms stammte von dem Herzoge Carl Eugen zu Württembe: 
ab und ist ohne Nachkommen gestorben, auch hat der Bruder desst 
ben, der k. württemb. Oberst Freih. v. Franquemont, Nachkomm! 
nicht hinterlassen. Die Schwester Beider, Charlotte v. Franquemo 
war die Gemahlin des 1818 verstorbenen k. württemb. Ober - Jäge 
meisters Friedrich v. Lützow a. d. Hause Drei-Lützow. 


Archiv f. Gesch., Genral. und Diplom. S 85. — Cast, Adelsbuch d. Kgr. Württembrrz, 
419 and 420. — W, -B. des Kgr. Württ re. Dorst, so wie von Tyref: Gr. v. F. 


Fransecky, früher auch Franscky, Franzky (Schild quergethei 
oben in Blau ein auf der Theilungslinie ruhender, geharnischter Ar 
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in der Faust einen krammen Säbel schwingend u, unten in Roth zwei 
goldene Sterne neben einander). Alt ungarischer Adelsstand im Kö- 
nigr. Preussen erneuert u. bestätigt. Bestätigungsdiplom vom I. Nov 
1776 für Siegmund Cornelius Fransecky, k. preuss. Ingenieur-Lieut. 
und für Wilhelm Christian August Fransecky, Capitain im k. preuss. 
Infant.-Regim. v. Luck. — Der Stamm hat fortgeblüht und ans dem- 
selben standen und stehen mehrere Sprossen in der k. preuss. Armee 
und sind in derselben zu hohen Ehrenstellen gelangt. Die Familie 
hatte im vorigen Jahrh. und später mehrere Güter in Pommern inne. 


N. Pr.A.-L. TI. 8.190 0.191 u. V,8. 162. — Freih. ». Ledebur, TI. 8. 230 u. 111.8. 254. 
- W.-B. d. Preuss. Mon. TI. 20. — Äneschke, I. 8. 152 u. 153. 


Franski, Frantzki (in Roth ein schrägrechts gestellter, goldener, 
Baumstamm, oben und unten abgehauen und mit fünf gestümmelten 
Astenden an den Seiten). Polnisches, zum Stamme Ostrzew gehören- 
den Geschlecht, von der im vorstehenden Artikel aufgeführten Fa- 
nilie ganz verschieden. Ein v. Franski war 1845 als Premierlieute- 
saut dem 33. k. preuss. Infant.-Regim. aggregirt. 

Freiß. ©. Ledebur, Ill. S. 254. 

Frantz, Franz, Freiherren (Schild geviert, mit Mittelschilde. Im 
silbernen Mittelschilde ein rechtsaufspringender blau gekrönter, 
rother Löwe. 1 und 4 in Gold auf grünem Dreiberge ein in die Höhe 
kugeHörmig aufwachsender, grüner Baum und 2 und 3 in Roth ein 
blauer Querbalken, mit zwei neben einander stehenden, sechsstrahli- 
gen, silbernen Sternen belegt). Kurpfalzbayerischer Freiherrnstand. 
Diplom vom 13. Febr. 1780 für die Söhne des vom K. Joseph Il. in 
den Reichsadelsstand erhobenen Johann Matthias v. Franz, Banquiers 
und Rathsherrn zu Cöln, so wie für den Sohn des Bruders des Letz- 
teren. Die Familie wurde 1771 im Rheinlande im Kr. Uckerath und 
1730 im Kr. Grevenbroich begütert, der Stamm blühte fort und laut 
Eingabe, d. d. Düsseldorf, 17. Sept. 1829, wurde Gottfried Sigismund 
Freih. v. Franz der Adelsmatrikel der Preuss. Rheinprovinz unter 
\r. 82 in der Classe der Freiherren eingetragen. 


N. Pr. A.-L. V. 8. 162. — Freik v». Ledebur, 1. 8. 230. — :W.-B. der preuss. Rlıeinpro- 
vie. 1.Tab. 37. Nr. 74 ao. S, 37 und 38, — KÄneschke, III, 8. 148 und 149, 


Frantzius, Franzius (Schild mit Schildeshanpt. Im schwarzen 
Schildeshaupte zwei neben einander stehende, silberne Sterne und im 
goldenen Schilde ein, den linken Fuss in die Höhe hebender Kranich). 
Polnischer, im Königr. Preussen anerkannter Adelsstand. Adelsdiplom 
vom 11. Nov. 1790 für Theodosius Christian Frantzius, Kaufmann, 
und k. preuss. Adelsanerkennungsdiplom vom 10. Dec. 1803. — Die 
Familie war in Polen dem Stamme Faczala einverleibt worden. 

Freik e. Ledebur, 1. 8. 230 und III. 8, 254. 


Frantzius, Franzius (Schild quergetheilt: oben in Blau drei silberne 
Sterne u. unten in Gold auf grünem Boden ein Kranich). Preuss. Adels- 
stand. Diplom vom 23. März 1804 für Johann Friedrich Frantzius, 
sutsbesitzer und Kaufmann in Danzig. Die Aehnlichkeit des Wap- 
pens mit dem im vorstehenden Artikel erwähnten Wappen lässt wohl 
ansehmen, dass beide Familien’v. Frantzius stammyerwandt sind. — 
2ı* 
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Die Familie blühte fort. Ein v. F. war 1836 Director des Banco- 
Comtoirs zu Danzig und ein Bruder desselben Assessor bei dem Ober- 
Appellationsgerichte zu Danzig u. die Güter Banditten im Kr. Preuss. 
Eylau, Uhlkau im Kr. Danzig etc. kamen in dieHand des Geschlechts. 
Noch in neuester Zeit besass dasselbe nach Bauer, Adressbuch, S. 66. 
das genannte Gut Uhlkau, so wie Kalthof im Kr. Rosenberg, West- 
preussen, und Zwada im Kr. Graudenz. 


N. Pr. A.-L. H. 8. 191 und Ill. $S. 162, —eFreih. v. Ledebur, I. 8. 230 und IM, 8. 2%. 
— W.-B. der Preuss. Monarch. III. 20, 


Franul. Erbländ.-österr. „ Adelsstand, ‚Diplom von 1712 für Johann 
Baptist Franul. 
Megerte v. Mifeld, Ergäne.-B. 8. 288. 
. Franz. Reichsadelsstaud. Diplom vom 21. März 1713 für Johan- 
nes Franz, kaiserl. Kammergerichtsbeisitzer zu Wetzlar. Derselbe, 
ein Sohn des fürstl. hessensch. Hofgerichtsraths Conrad Franz, war 


später markgräfl. brandenb. bayr. Geh.- Rath und Hofgerichts - Prä- 
sident. ’ 


Strieder, hess. Gelehrt. Geschichte, IV. 8. 161. 


Franz, Frantz v. Franitzen, Ritter und Edle. Reichsritterstand. Di- 
plom von 1736 für Albert Franz, k. k. Oberstlieutenant, mit dem 
Prädicate: Edler v. Franitzen. 

Megerle ve. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 140. 

Franz v. Nordenfels. Erbländ. - österr. Adelsstand. Diplom von 
1794 für Carl Franz, k. k. Oberlieutenant, mit dem Prädicate: v. 
Nordenfels. 

Megerle v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 288. 

Franzen , Ritter. Böhmischer Ritterstand. Diplom vom 31. Dec. 
1686 für Caspar Franzen. Das Geschlecht hatte in Schlesien die Gü- 
ter Auchwitz und Jakubowitz inne. 

o. Hellbach, 1. 8. 878, — Freih. e. Ledebur, I. 8. 230. 

Franzenshuld, s. Hartmann v. Franzenshuld, Edle, 

Franghausen. Altes, niederösterr. Adelsgeschlecht, welches auch 
Freundshiausen, Frounshausen geschrieben wurde, aus dem längst in 
Ruinen zerfallenen Schlosse und Edelsitze jenseits der Trasen unter- 
halb Herzogburg. Rüger v. Frounshausen kommt urkundlich schon 
1298 vor und Otto u. Erhardt v. Freundzhausen treten 1314 u. 1321 
las Zengen auf. Der Stamm blühte noch in das 15. Jahrh. hinein u. 


Sigmund Franzhauser erhielt 1423 vom Bischofe Nicodemus zu Frei- 
singen einige Lehen. 
- Wissgrill, TIT. 8. 8% 


Franzin. Ein aus Italien stammendes, tiroler Adelsgeschlecht. 
welches früher den Namen Avaneini führte, 1630 den Adel erhielt v. 


zu Zinnenberg auf dem Eppan sass. Dasselbe ist, so viel bekannt, 
neuerlich erloschen. 


W.B..d. Be Bayern, V. 45. — eo. Hefner, bayer, Adel, Tab. 87 u. 8. 77 u. tiroler Adel 
Tab. 6. und S. 


Franzini, s. Curti Franzini, Ritter und Edie, Bd. II. S. 377 
und 378. 
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Franzen v. Donnerfeld. Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom von 
1805 für Andreas, Dominik, Franz und Anton Franzon, mit dem Prä- 
dieate: v. Donnerfeld. 

Megerie e, Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 141. 

Fraporti v. Fraporta,Rliter. Reichsritterstand. Diplom vom 5. Nov. 
1700 für Dr. Johann Fraporti, oberösterr. Regierungsrath und für 
die Söhne desselben, mit dem Prädicate: v. Fraporta und mit Ver- 
mehrung des, der Familie zustehenden, früheren, altadeligen Wappens. 

?. Hefzer, Stammbuch I. 8.378, 

Frass (im Schilde ein halber Hund, mit einemKnochen im Rachen). 
Altbayerisches Adelsgeschlecht, aus welchem zuerst Ulrich Frass, 
Ritter, urkundlich 1326 vorkommt. Der Stamm blühte in die erste: 
Hälfte des 16. Jahrh. hinein, ging aber 1530 aus. j i 

Wiguwi Hund, III. 8. 311. — Moyum. boic. V. $. 586. 

Frass (im Schilde ein Wolf).. Altbayerisches Adelsgeschlecht, im 
Allgäu gesessen. Heinrich Frass v. Wolfburg, Ritter, um 1500, hatte 
sein Stift zu Memmingen. Dr 

Wigui Hund, TU. 8. 312 

Frass v. Friedenfeldt, Ritter und Edle. Reichsritterstand. : Diplom 
von 1714 für Johann Rudolph Frass, mit dem Prädicate: Edler v. 
Friedenfeldt. 

Megerie e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 141. 

Frasshausen. Altes, oberbayerisches Adelsgeschlecht aus dem 
gleichnamigen Stammsitze, dem jetzigen Frasthausen ‘im Gerichte 
Wollfertshausen. Als Erster des Stammes kommt Bernhardt F. 1347, 
äls Letzter Jorg F. 1459 vor. Das Wappen: ein durch eine gestürzte 
Spitze von Roth, Silber und Schwarz getheilter Schild, ging auf die 
Tuchsenhauser über. . rs 

Wigui Hund, III, S. 312. — Monum, boie. VIII. 8. 346 und X. 8. 538. 

Fratz, Fraatz. Mark-Brandenburgisches Adelsgeschlecht, welches 
vom 14. bis 18. Jahrh. unweit Ruppin begütert war. Krenzlin stand 
der Familie bereits 1327 und noch 1710, Dabergotz u. Werder 1491 
and Letzteres noch 1700 zu. Später ging in der ersten Hälfte des 
18. Jahrh. der Stamm aus. 5 

Freih. e. Ledebur, 1.8. 280. 

Frauenberg. Schwäbisches Rittergeschlecht aus der gleichna- 
migen Stammburg bei Stuttgart. "Dasselbe gehörte schon 1151 zu den 
württembergischen Ministerialen u. ist 1638 erloschen. 


*. Hefner, ausgestorbener schwäbischer Adel, Tab, 3 und 8, 11. 

Frauenberg , s. Altenburger v. Marchenstein u. Frauen- 
berg, Freiherren , Bd. I. S. 57 und Plappart v.rauenberg. 

Frauenberg, Frauenberger, Fraunberger zu Grünbach am Kamp und 
Eisenreichs (Schild 'geviert: 1 und 4 in Roth ein rechtshin galoppiren- 
des, weisses Pferd mit goldenem Zügel und Zaum und 2 u. 3 in Blau 
drei schräglinks unter einander gelegte Fischreusen). Altes, ur- 
sprünglich bayerisches Adelsgeschlecht, welches im 15. u. 16. Jahrh. 
zum 'niederösterr. Ritterstande gehörte. Georg Fraunberger” zu 
Grünbach kommt urkundlich 1430 vor; Wolfgang F. führte 1439 bei 
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dem Leichenzuge des K. Albrecht II. das Trauerpferd wegen Porte- 
nau; Georg der Jüngere v. Fraunberg war um 1457 mit Veronica v. 
Harrach vermählt; Georg Fraunberger zu Eisenreichs, Ritter, tritt 
1501) als Zeuge auf und Johann v. Frauenberg zu Grünbach u. Eisen- 
reichs vermählte sich 1551 mit Catharina v. Jörger, starb aber nach 
einigen Jahren, ohne Nachkommen zu hinterlassen. Zuletzt kommt 
noch 1553 Haymeram oder Emeran v. Frauenberg, fürst). Freisin- 
gerscher Pfleger zu Ulmerfelden, vor. Später ist, nach Bericht de 
Freiherrn Ennenkel um 1586, der Stamm in Niederösterreich er- 
loschen. 
Wissgritt, TIL. 8. 85 u, 86, 


Frauenberg, Fraunberg, v. und zu Alten-Frauenberg , Freiherren 
(Schild geviert 1 und 4 in Roth ein silberner Pfahl: Stanmwappen 
und 2,und 3 in Roth ein golden bewehrtes, aufgezäumtes, sich bäu- 
mendes, weisses Ross ohne Sattel). : Reichsfreiherrnständ, in Bayern 
ausgeschrieben 2. Dec. 1630. — Eins der ältesten Adelsgeschlech- 
ter Altbayerns, eines Stammes und Wappens mit dei Grafen v.Haag 
und den Freiherrn v. Fraunhiofen, und einst mit den Familien And- 
law, Strundeck und Meldingen zu den vier Erbrittern des heil. röm. 
Reichs gehörig. Die fortlaufende Stammreihe des Geschlechts beginnt 
gegen Ende des 13. Jahrh. mit Segfried, welcher mit seiner Gemahlin 
die Grafschaft Haag erhielt. Von dem Sohne desselben, Berthold, 
Herrn der Grafschaft Haag und Reichs -Erb - Vier-Ritter, stammten 
zwei Söhne, Seyfried II. und Wittilo, welche zwei Linien des Ge- 
schlechts gründeten : Ersterer die 1566 wieder ausgegangene Linie 
der Grafen v. Haag, Letzterer die Frauenbergsche Linie, welche dau- 
ernd fortgeblüht hat und aus welcher Vitus 1563 zum Bischofe des 
Hochstifts Regensburg gewählt wurde. — Das Haupt der Familie war 
in neuester Zeit: Adolph Freih. v. u. zu Alten-Fraunberg, geb. 1800 
— Sohn des 1814 verstorbenen Freiherrn Franz Paulo, des h. r. R. 
letzten Erbritters, k. bayer. Präsidenten des Obersten Gerichtshofes 
zu München ete. aus zweiter Ehe mit Hyacintha Grf. v. Rechberg u. 
Rotbenlöwen, gest. 1854 und Enkel des 1782 verstorbenen Freil. 
Maximilian Joseph, fürstl. Freising. Geh. Raths- und Oberst-Jäger- 
meisters etc., verm. mit Maria Josepha Freiin v. Rechberg u. Rothen- 
löwen , gest. 1798, — Herr auf Fraunberg und Rieding, verm. 1835 
mit Maria Anna Maier, aus welcher Ehe zwei Töchter, die Freiinnen 
Hyacintha, geb. 1836 und Carolina, geb. 1841 und zwei Söhne stanı- 
men: Freih, Theodor, geb. 1837 und Freih. Adolph, geb. 1839. — 
Der Bruder des Freiherrn Franz Paula, s. oben, Freih. Joseph Maria, 
k. bayer. Geh.-R&th und Domherr zu Regensburg, früher Bischof zu 
Augsburg. starb 1842 als Erzbischof zu Bamberg. 


Wigut Hund, 11. 8. 70—86. — Bucelini, 11. Sect, III. 8. 123. — Seifert, Geneal. ade! 
Aeltern n, Kinder, S. 99. — Gauhe, I. 8. 553 u. 554. — ev. Lang, 8. 127. — Geneal. Taschen! 
d. freih. Häuser, 1856, 8. 179—181 und 1857 8. 195 und 196. — Siehmacher, Il. 1%. — 
Spener, Hist. Insigu. e. 26.— W,-B. d. Ker. Bayern, IT. 98 und e. Wötckern, 2. — e. Hei 


ner, bayer. Adel, Tab, 31 u. 8.34 und Ergänz.-Bd. Tab, 5. und 8. 13. 


Frauendorf, Freiherren. Preussischer l’reiherrnstand. Diplom 
vom 11. Febr. 1815 für Carl de la Rivalicre-Preignac, mit Beilegung 
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des Namens v. Frauendorf. — Französisches, nach Preussen einge- 
wandertes Adelsgeschlecht, aus welchem der Diplomempfänger, früher 
am k, preuss. Hofe bedienstet, die Domaine Frauendorf bei Frank- 
fürt a.d. Oder und bei Erhebung in den Freiherrnstand nach dersel- 
ben den Namen: v. Frauendorf erhielt. Ein de la Rivaliöre-Preign*e 
starb 1754 als k. preuss. Major des Ingenieur-Corps und Nachkom- 
men desselben waren Officiere in der k. russischen Armee. Der Stamm 
ist erloschen. : 
Freih. e. Ledebur, I. 8. 230. IL. 8. 297 u. III. 8. 254. — W.-B. d. preuss. Mon. II, 35. 
Frauenstein, Frowinstein, Yrowenstein. Altes, rheinländisches Adels- 
geschlecht, dessen Stammsitz Schloss und Dorf Frauenstein, 2 Stun- 
den von Wiesbaden in dem gleichnamigen Amte, war. Von der Stamm- 
burg finden sich noch stattliche Ruinen vor. Das Geschlecht war im 
Rheingaue reich begütert und hatte sich in zwei Hauptäste getheilt. 
Der eine derselben führte das kurmainzer Erbhof - Marschallamt und 
schrieb und nannte sich: Marschälle v. Frauenstein, der Andere be- 
diente sich nur des Geschlechtsnamens. Eine andere Linie waren 
wohl die v. Schierstein, welche in dem nahen Schierstein am Rheine 
ihren Adelssitz hatten und fast gleiches Wappen mit den v. Frauen- 
stein führten. — Sifrid I.v. Frauenstein, Erbhofmarschall des Erz- 
stiftes Mainz um 1231, starb 1234 und Sifrid V., 1312—1318 mit, 
einer v. Scharfenstein vermählt, war der letzte männliche Sprosse 
seines Astes. Derselbe hinterliess nur zwei Töchter,-von denen die 
Eine, Elisabeth, mit Emmerich I. v. Rheinberg vermählt war. — Von 
dem anderen Aste lebte Emmerich v. F. um 1380 und Margaretha v. 


F. war 1339 Aebtissin des Klosters Altenmünster zu Mainz. — Im - 


15. Jahrh. war das ganze Geschlecht bereits ausgegangen. 
Handsehr. Notiz. 

Frauenstein, s. Frank v. Frauenstein, $S. 314. 

Fraundorfer (in Silber ein grüner Strauch mit fünf gelben, s. g. 
Frauenblümchen). Niederösterreichisches Ritterstands - Geschlecht, 
aus welchem zuerst Andreas Frawndorfer, Ritter, 1370 als Zeuge 
auftrat und aus welchem noch 1534 Sebastian Fraundorfer zu Staet- 
ten auf dem niederösterreichischen Landtage unter dem Ritterstände 
erschien. 

Wistgrilt, TIL. 8.86. “ P 

Fraunhofen, Freiherren (Schild geviert: 1 und 4 in Roth ein sil- 
beruer Pfahl: Stammwappen der Fraunbergs und der Fraunhofen u. 
2 und 3 in Gold zwei über einander gestellte, mit den Mundstücken 
links gekehrte, schwarze Jagdhörner). Reichsfreiherrnstand. Diplom 
von 27. Juni 1559 für die Herren zu Alt- und Neu-Fraunkgfen: 
Thesarus V., den Bruder desselben, Martin und den Vetter, Jacob. 
Eins der ältesten und angesehensten Adelsgeschlechter -Alt-Bayerns, 
eines Stammes und Wappens mit den Grafen v. Haag und den Frei- 
herren v. Frauenberg, Fraunberg. Das gleichnamige Stammbaus liegt 
unweit Landshut an der Vilz und die alten Stammgüter stehen der 
Familie schon über 800 Jahre zu. Das Geschlecht hatte, seinem Ur- 
sprunge nach, vor dem übrigen bayerischen Adel die Reichsunmittel- 
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barkeit voraus und wie auch Bayern zu jeder Zeit dagegen sprach, die 
v. Fraunhofen gingen bis zur Auflösung des h. r. Reichs bei dem Kai- 
ser zu Lehen und wurden bei den Reichstagen aufgerufen. — The- 
sarus I. v F. erwarb um 1374 durch Vermählung mit einer Grf. zu 
Orttenburg die Herrschaft Geissenhausen. Von dem Bruder dessel- 
ben, Innolidoch v. F., stammte aus der Ehe mit Utta Grf. v. Abens- 
berg Wilhelm v. F., vermählt mit einer Grf. v. Montfort, des Herzogs 
Heinrich des Reichen zu Landshut begünstigter Hofmeister, welcher 
viele Besitzungen kaufte u. denselben seinen Namen gab, so: Schen- 
kenöd, nun Neu-Fraunhofen, Ernststein, nun Fraunstein, Winhering, 
nun Fraunbüchl etc. — Der gleichnamige Enkel des Thesarus 1. ein 
Sohn Caspars v. F. aus der Ehe mit einer Grf. v. Hohenzollern, war 
ebenfalls Hofmeister und erwarb sich um Bayern grosse Verdienste. 
Auf ihn waren alle Güter gefallen, in die sich seine Söhne theilten, 
bis der Urenkel, Thesarus V., als einziger seines Stammes später den 
ganzen Besitz in seine Hand bekam. Derselbe hatte, wie oben ange- 
„geben, den Reichsfreiherrnstand in die Familie gebracht, wobei der 
alte Streit über die Reichsunniittelbarkeit von Neuem ausbrach. Frei- 
herr Jacob, s. oben, Vetter des Thesarus V., wurde von dem Vizdom 
des Herzogs Wilhelm IV. gefänglich eingezogen und über ein Jahr 
lang in enger Haft behalten, wenn auch der Kaiser Gegenbefehle gab. 
Thesarus V. war fünfmal vermählt und zwei Söhne aus vierter Fbe 
mit Anna Freiin v. Nussdorff, die Freiherren Hans Wolfgang u. Hans 
Wilhelm, gründeten zwei neue Hauptlinien, die zu Alt- und zu Neu- 
Fraunhofen. Die erste dieser beiden Linien erlosch in der fünften 
Generation 1793 mit Adam Seifried Freih. v. und zu Alt-Fraunbofen, 
worauf die Güter an Leopold Albrecht Maria Freih. v. und zu Neu- 
Fraunhofen, einem Ur-Ur-Enkel des Stifters seiner Linie, des Freih. 
Hans Wilhelm, fielen. Leopold Albrecht Maria Freih. v. und zu Alt- 
und Neu-Fraunhofen, gest. 1809, kurbayer. und kurtrierscher Käm- 
merer, Herr zu Poxau, Marklhofen etc. war mit Ernestine Freiin v. 
Ocfort zu Stachesried, gest. 1785, vermählt. Aus dieser Ehe ent- 
spross Freih. August, gest. 1825, k. bayer. Kämm. und Regierungs- 
.. rath in Landshut, verm. mit Walburga Grf. v. Preysing-Moos und der 
Sohn aus dieser Ehe ist: Carl Freih. v. und zu Alt- und Neu-Fraun- 
hofen, geb. 1794, Herr zu Poxau, Marklhofen, Aiglhofen, Stolzenberg. 
Vilsöbl, Hofstaring, Herren-Haslbach etc., k. bayer. Kämm., verm 
1819 mit Friederica Freiin v. Aretin, geb. 1798, Palastdame 1. M. der 
Königin von Bayern. 

Wigut Hund, U, 8. 86-9. — Bucelini, II. Seet. 3. 8. 124. — Seifert, Geneal. adelis 
Aeltern etc. 8, 110. — Gauhe, I 8. 554. — Biedermann, Cmton Altmühl, Tab. 195— 19. — 
Satver,M. 542 und 558. — Wissgrill, III. 8. 86—58. — e. Lang, 8, 127 und 128. — Geneal 
Taschenbuch der freih. Häuser, 1853. 8. 122-124 und 1857. 8. 196, — Siebmacher, |. ® 
Freiherr v. Fraunhofen und Suppl. V. 14. — Tyrof, 1.3. Tab. 214 und Siebenkees, 1.8. 363 
a Bu Arts Kur. Burns II. 98 und v. Wölckern, Abth..2. — o. Hefner, bayer. Adel, Tab. 

.34 und Ergänz.-Bd. Tab. 5 und 8. 13, 
Fraydtennegg, Ritter. Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom vom 
21. Juni 1643 für die Gebrüder Christoph und Heinrich v. Fraydten- 
negg. Die Vorältern derselben hatten den Adel vom K. Carl Y. er- 
halten. Franz v. F. wurde 1705, mit Bewilligung der steirischen 
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Stände, von seinem Oheim, Johann Adam v. Moncello, adoptirt und 
Franz v. F. wurde 1820 in Steiermark immatriculirt. 
Schmutz, I. 8. 391. = e. Hefrer, Stammbuch, 1. 8. 379, R 
Frays, Freiberren. Freiherrnstand des Königr. Bayern. Diplom 
vom 25. Aug. 1817 für August Frays, k. Aarereeel! Hauptmann im 


6. Linien-Infant.-Reg. 


®. Lang, Suppl. 8, 43. — W.-B. des Kgr. Bayern, II. 99 und e. Wölckern, Abth. 2. — 
r. Hefaer, bayer. Adel, Tab. 31 und 8, 35. 


frech. Ein, früher im Lüneburgischen vorgekommenes, nur dem 
Wappen nach bekanntes Adelsgeschlecht. Der Name kommt unter 
den Ahnen der v. Garssenbüttel vor. 

*. Meding, Ill. 8. 186. 3 

Frech v. Ehrimfeld, Ritter u. Edle. Alter Reichsritterstand. Di- 
plom von 1732 für Franz Carl Joseph Frech v. Ehrimfeld, k. k. Rath, 
überbeamten und Cameral-Controleur der Haupt- und Rothenthurm- 
mauth in Wien, mit dem Prädicate: Edler v. Ehrimfeld, und vom 
13. März 1734 für den Bruder desselben, Johann Paul Frech, Magi- 
stratsrath und Buchhalter in Wien, mit dem gleichen Prädicate. Ein 
Urahn derselben, Christoph Frech, hatte vom K. Albrecht II., 1438, 
den Adel erhalten. 

Megerle e. Hühlfeld, 8. 110. — Knesöhke, IV. S. 131 und 132. 

Freekmann v. Rossenfeld. Reichsadelsstand. Bestätigungsdiplom 

von 1703 für Bertram Jacob F. v. R., Advocaten in Schlesien. " 
Megerie re. Mühlfeld, Erg.-Bd. 8. 288. 

Fredenwalde. Altes, uckermärkisches Adelsgeschlecht, aus wel- 
chem der Letzte seines Stammes, Jordan v. F., noch 1375 auf sei- 
tem Rittersitze zu Zolchow lebte. Das Stammhaus Friedenwalde 
war schon vor langen Zeiten an die v. Stegelitz u. von diesen durch 
Kauf an die v. Arnim gekommen. 

ÖOrwndemann, 8. 38. — N. Pr. A.-L. V. 8.162. 

Fredricks. Ein ursprünglich dem ehemaligen Schwedisch - Pom- 
nern, jetzigem Regierungs- Bezirk Stralsund, angehöriges Adelsge- 
schlecht, welches nach Russland kam u. aus welchem mehrere Spros- 
sen in k. russ. Dienste traten. Ein General v. F. war 1818 k. russ. 
Stallmeister. 

Geneai. diplom. Jahrbuch, 1.8. 80. — N. Pr, A.-L. VI. 8. 30. 

Frezenfels, Ritter. BöhmischerRitterstand. Diplom vom 26. De- 

eemb. 1671 für Heinrich v. Fregenfels. 
e. Heitbach, 1. 8. 379 und 350. 

Freiberg, s. Freyberg. 

Freienbagen, s. Rosenstern, Freienhagenv. Rosenstern. 

Freier, s. Freyer. 

Freier (in Gold ein schräglinks gelegtes, von Lorbeer umwunde- 
nes Schwert). Preussischer Adelsstand. Diplom vom 15. Octob. 1840 
für den k. preuss. Oberamtsrath und Pachter’der Domainen Gold- 
beek und Wittstock Freier. Derselbe, gest. 1845, erwarb später in 
der Priegnitz die Güter Hoppenrade und Rosenwinkel. Der Stamm 
»urde fortgesetzt. Friedrich Wilhelm v. Freier kommt 1857 als 
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Herr auf Garz u. Hoppenrade und ein.Bruder desselben als Herr auf 
Rosenwinkel und Wuticke II. vor. 
N. Pr. A.-L. VI. 8. 143 — Freih. e. Ledebur, 1. 8. 230 u. IN.»S, 254. 

Freiesleben, Edle (Schild geviert mit Mittelschilde. Im schwarzen 
Mittelschilde auf grünem Boden ein vorwärtssehender, geharnischter 
Ritter, welcher in der Rechten ein rothes Herz emporhält und die 
Linke auf eine zu den Füssen liegende, grosse, blaue Weltkugel setzt: 
Stammwappen. 1 und 4 in Gold ein an die Theilungslinie angeschlos- 

.sener, halber, schwarzer Doppeladler; 2 in Roth ein silberner Quer- 
balken und 3 ebenfalls in Roth zwei das Feld ganz überziehende, ge- 
kreuzte, oben u.unten auf jeder Seite zweimal: geastete, weisse Baum- 
stämme). Böhmischer Adelsstand. Wappenbrief von 1544 für die 
Gebrüder Leonhard und Aegidius Freiesleben, welche aus Böhmen 
stammten und sich in dem Kriege gegen die Türken ausgezeichnet 
hatten und Adelsdiplom vom 3. Oct. 1586 für die Gebrüder Esaias, 
Christoph und Ambrosius Freiesleben. Die Nachkommen derselben 
wanderten, nachdem Daniel v. Freiesleben, k. k. Hofsecretarius, 1640 
unter die niederösterr. neuen Ritterstandsgeschlechter angenommen 
worden war, ohne dass in der ständischen Registratur Acten über 
seine Einführung vorkommen, im 30jährigen Kriege aus Böhmen 
nach Sachsen, und kamen, ohne von dem Adelsprädicate weiteren 
Gebrauch gemacht zu haben, aus Sachsen auch in das Reussische. 
Aus der reussischen Linie erhielt Johann Friedrich Freiesleben, gräfl 
reuss -plauenscher Vice-Canzler zu Gera, 2. Juni 1728 ein kaiser- 
liches Erneuerungsdiplom des, der Familie zustehenden Adels und 
zwar mit Erhebung in den Ritterstand, mit Wappenverbesserung u. ınit 
dem Prädicate: Edler v. — Nachkommen desselben kamen auch nach 
Preussen und Sachsen. Ein v. F. starb 1807 als k. preuss. Oberst- 
lieutenant; ein Sohn desselben, B. v. F., früher k. preuss. Oberst- 
lieutenant und Commandeur eines Landwehr-Bataillons zu Thorn, 
kommt 1845 als k. preuss. Generalmajor zur Dispositon vor. Johann 
Friedrich Edler v. Freiesleben; k. sächs. Oberlieutenant, trat 1852 
aus dem activen Dienste. 

Wissgrätt, DIT. 8. 95: am Schlusse des Artikels: Freyesleben. — N. Pr. A.-L. II. 8. 19% 


— Freih. e. Ledebur, I, 8. 233: Freysleben und III. S. 254: auch Freiesleben. — Sief 
macher, 111. 54; Freisleben, Oesterreichisch: das Stammwappen und V. 41; die Freieslehra 
Vesterreichisch: vermehrtes Wappen. — W.-B. d. sächs. Staaten, Ill. 93: v. Freyesleben. - 


Kneschke, 11, S, 155 u. 156. — re. Hefner, sächs. Adel. Tab. 28 u. 8. 27. 

Freilingen, Altes, rheinländisches Adelsgeschlecht aus dem gleich. 
namigen Stammhause in der Bürgermeisterei Lommersdorf des Re 
gierungs-Bez. Aachen. — Eberhard v. F. hatte 1417 ein Burglehn zı 
Blankenheim inne u. Simon v. F., als Bastart bezeichnet, wurde 147 
von dem Erzbischofe Ruprecht v. d. Pfalz zu Cöln auf dem Schloss 
Hardt gefangen gehalten. 

Eiflia illustr. 11.1. 8. 10 und 121. — N. Pr. A.-L. II. S. 191. 

Freimann v. Randeck, s. Freymann v.Randeck, Randegz 
Edle. 2 ® 

Freindl v. Freindelsberg. Galizischer Adelsstand. Diplom von 179 
für Joseph Freindi, Bergrath und Salzsud - Salinen- Intendant zu Bı 


lechow in Galizien, mit dem Prädicate: v. Freindelsberg. 
Megerte c. Mühlfeid, Ergänz.-B. 8. 288. 
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Freisseisen, s. Frendl v. Freisseisen. 


Freitag, Freytag F. v. Kupferberg (im Schilde eine, ein Herz hal- 
tende Bärentatze). Böhmischer Adelsstand. Diplom für Laurentius 
Freitag, 1. U. D., fürstl. wünsterberg. Rath u. Canzler der Herrschäft 
lrachenberg. Derselbe, gest. 1622, war Herr der Güter Michelwitz, 
Sopratschine, Stusa etc. und hatte den Beinamen von seinem Geburts- 
orte, der Bergstadt Kupferberg am Bober, angenommen. Von seinen 
Nachkommen war Friedrich v. F. und Sopratschine, Herr auf Pirschen, 
Stasa, etc. um 1682 k. Mannrechtsbejsitzer und Landesältester des 
Färstenthums Breslau. 

Sinapius, II. S. 627. — Gauhe, I. 8. 563. — Freih. vo. Ledebur, 1. 8. 233: Freytag v. 
Kopferberg. — Siebmacher, V. 145. 

Freitag, s. Freytag. 

Frely v. Sonnenthal. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom v. 1778 
für Gottfried Anton Frely, mit dem Prädicate : v. Sonnenthal. 

Megerie v. Mühljeld, Ergänz. Bd. 3. 289. 

Fremantle, Freiherren. Erbländ.-österr. Freiherrnstand. Diplom 
von 1817 für Sir Thomas Fremantle, Admiral der k. grossbritann. 
Seemacht, zur Belohnung der Verdienste, welche sich derselbe 1813 
und 1814 als Befehlshaber im adriatischen Meere, im Einvernehmen 
wit den k. k. Truppen, um das Wohl des österreichischen Kaiser- 
taates erworben hatte. — Diese Erhebung wurde 1822 auch den 
Nachkommen des Diplomsempfängers bestätigt, „ 

Megerie e. Mühlfeld, 8. 49 u. 50. — Correspond. von und für Deutschland, 1844. Nr. 151. 

Fremelsberg. Altes, niederbayer. Adelsgeschlecht, aus welchem 
Chuno F. schon um 1100 vorkommt. Der Stamm ging um 1400 aus. 

Wigwi Hund, 11. 8, 313. — Monum. boie. XII. 8. 24. —v. Hefner, ausgestorbener bayer, 
Adei, Tab. 2. und 8. 4. u 

Frencke. Altes, hildesheimisches Adelsgeschlecht, aus welchem 
die Gebrüder Herbord, Hermann u. Hartung v. Frencke 1203 Dom- 
berren im Hochstifte Hildesheim waren. Friedrich v. F. lebte noch 
1536 und Heinrich v. F. starb 1548 als Domherr zu Hildesheim. Mit 
ibm ist wohl der Stamm ausgegangen. 


Lasenstein, Historie von Hildesheim, 8. 229 und 236. — Letzner, Corveyische Chronik,” 
“100 6. — Gashe, II. 8. 297. — o. Meding, III. S. 186. 


Frende, Ritter. Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom von 1855 

für Friedrich Fremde, k. k. Präsidenten des Landgerichts Czernowitz. 
Angsbmrg. Allg. Zeitung 1855. 

Frendl v. Freisseisen. Erbländ. - österr. Adelsstand. Diplom von 
1771 für. Lorenz Ignaz Frendl, Schemnitzer Bergwerks- Practican- 
ten. wegen der Verdienste seiner Vorältern, mit dem Prädicate: v. 
Freisseisen. . 

Megerte e, Mühlfeld, S. 185. 
Frens, Frentz, s. Raitz v. Frentz, Freiherren. 


Frentı, Frentz v. Gey (in Silber ein schwarzer gezinnter Querbal- 
»en). Altes, jülisches Adelsgeschlecht, welches auch von dem sclıon 
1560 inne gehabten Sitze Gey im Kr. Düren den Beinamen führte. 
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Dasselbe erwarb 1600 in demselben Kreise auch Nideggen u. besass 
Gey noch 1850. 
Fahne, 11. 8. 48. — Freih. v. Ledebur, 1. 8. 231. 5 
Freutzel v. Königshayn und Liebenstein, auch Frenzel (Schild ge- 
viert: 1 und 4 der Länge nach getheilt: rechts in Silber ein links 
steigender, schwarzer Hahn und links in Roth ein aufgerichteter, 
rechtsgekehrter, silberner Windhund mit goldenem Halsbande u. 2 u. 
3 in Silber zwei über einander stehende, schwarze Sparren). Reichs- 
adelsstand. Diplom vom 19. Mai 1544 für Joachim Frentzel, mitdem 
Prädicate: v. Königshayn und Liebenstein, den Namen zweier ihm 
gehörigen Dörfer bei Görlitz u. mit Besserung des alten angeerbten 
Wappens. — Das Geschlecht zählte zu den Patriciern der Stadi 
Görlitz, ging aber schon 1581 mit Johann Frentzel v. Königshayı 
wieder aus. 
Frh. ev. Ledebur, 1. 8. 231 und HI. 8, 254. — Dorst, allg. W.-B. II. 8. 188 und 189. 
Fresacher. Erbländ.- österr. Adelsstand. Diplom von 1721 für 


Johann Michael Fresacher in Kärnten. 
Megerle e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 289, 


Frese (in Roth ein silbernes Nagelspitzenkreuz). Ein braun- 

schweigisches, längst ausgegangenes Adelsgeschlecht. 
Siebmacher, I. 185: Die Fresen, Braunschweigisch. — r. Meding, 1. 8. 160. 

Freze (in Silber drei schrägrechts neben einander aufwärts ge- 
kehrte, schwarze Bolzen). Altes, bremensches Adelsgeschlecht, dem 
Wappen nach verschieden von dem im nachstehenden Artikel be- 
sprochenen, ebenfalls bremenschen Adelsgeschlechte. — Goedeck: 
Frese wurde 1307 bei einem Aufruhre aus der Stadt Bremen ver- 
trieben. 

Mushard, 8 632.. — r. Meding, 1.8. 159 und 160, 

Frese, Frese, genannt v. Quiter (in Blau ein offener, adeliger Tur- 
nierhelm, unten golden und die Oeffnung von drei Reifen roth, ober 
aber mit einem silbernen u. blauen Wulste, welcher mit drei rothen, }ı 
mit einer silbernen Straussfeder besteckten, Kugeln besetzt ist). Altes, 
urkundlich schon im 13. und 14. Jahrh. vorkommendes, ostfrieslän- 
disches und bremensches Adelsgeschlecht, welches auch im Olden- 
burgischen und Braunschweigischen begütert wurde und auch nach 
Preussen, Oesterreich und Dänemark gekommen ist. Dasselbe wurd‘ 
in früher Zeit auch Fresen, Vrese, Friesen und Yriesz geschrieben 
u. später trat eine Linie, die zu Etelsen, s. unten, mit dem Beinamen: 
v. Frese, genannt v. Quiter, auf, welcher Beiname durch Vermählunr 
eines Sprossens dieser Linie mit einer v. Quiterschen Erbtochter i 
dieselbe gekommen sein soll. — Die Gebrüder Gerhard und Diethard 

‚lebten nach Mushard 1254; Franz F. wurde 1352 Dechant de: 

tifts Camin und 1367 Dompropst zu Colberg; Johann Frese komm! 
1437 als Drost zu Fredebnrg u. erzbischöfl. Amtmann zu Vörde vor, 
Outraben F., ein Enkel Wilckes F., eines Bruders des obengenannten 
Johann F., diente in der k. span. Armee als Oberst etc. — Nach 
Anfange des 18. Jahrh. und noch 1720 lebten vier Brüder: Han» 
Joachim, k. preuss. Oberstlieutenant; Otto Dietrich, k. dän. Oberst- 
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lientenant; Christian Ernst, k. k. Oberstlieutenant und Anton Casi- 
air, herz. holstein-gottorp. Major. — Später, 1759, blieb Carl Georg 
„F.,k. preuss. Premier-Lieutenant, bei Maxen u. Nicolaus Christoph 
'. F., welcher als Officier in der Garde des Königs Friedrichs Il. bei 
Hochkirch schwer verwundet worden war, vermählte sich 1772 mit 
Lucia v. d. Becken. Nach demselben ist wohl der Name des Ge- 
schlechts in Preussen nicht mehr vorgekommen, wohl aber hat der 
Stamm im Kgr. Hannover fortgeblüht und gehört durch Besitz der 
Güter Uiterstewehr und Hinte in Ostfriesland, so wie Poggemühlen u. 
Etelsen, s. oben, im Bremenschen zum ritterschaftlichen Adel der 
remenschen, und ostfriesischen Landschaft. Mehrere Sprossen des 
Geschlechts haben bis auf die neueste Zeit in der k. hannoy. Armee 
gestanden. 


Huskard, 8. 235—243. — Gawhe, 1, 5. 555. — Swea Rikes Matrik. II. 8. 1457 und 58. 
= freil. ©, Krohme, 1. 8. 304—310. — N. Geneal. Handb. 1773. I. Nachtr. 8, 50 u. 51. — 
Yyaagenberg, N, vater). Archiv, 1827. 11.8. 18 u. 1828, I. 8. 364. — N. Pr. A.-L. V. 8.168 
ad 164. — Freih. vo. d. Knesebeck, 8. 130. — Freih, v. Ledebur, 1. 8. 231 und II. 8. 254, 
> Siebmmmcher, I. 184: v. Frese, Braunschweigisch. — ®. Meding, I. 8. 159. — W.-B. des 
Ärr Hannov, C. 10 und 8. 6. 


Fresecken. Altes, westphälisches, wohl schon im 16. Jahrh. er- 
‚schenes Adelsgeschlecht, welches auch Freseken, Frezeken ge- 
shrieben wurde und, in der Stadt Neheim a. d. Rubr ansehnlichr 
degütert, auch unter dem Namen Neheim vorkommt. v. Steinen sagt 
such Mülherr: Freseken in der Grafschaft Arnsberg im Stifte Cöln 
iı Westphalen: in Gold ein springender, rotber Fuchs. Nach Siegeln 
ste Mervasiys de Neheim 1336 u. Hermann u. Diederich Freseken 
1380 u. noch 1423. \ 

*. Sreinen, I11. 8. 1048 und Tab. 60. 

fresin , Frezin. Ein ursprünglich Lüttich'sches Adelsgeschlecht, 
welches gegen Ende des 17. Jahrh. nach Ostpreussen kam. Zuerst 
ürd hier Christian v. F. genaunt, welcher mit Anna Dorothea Köhn ® 
'.Jaskj vermählt war. Caspar v. Fresin; gest. 1743, Herr auf Gru- 
sau, Colmen, Wormen, k. preuss. Oberst, hinterliess aus der Ehe mit 
Christiane v. Korben mehrere Kinder und der Stamm blühte fort u. 
surde ansehnlich begütert. — Bei der preussischen Besitznabme von 
heldern, 1720, besassen die Grafen v. Frezin, nach Allem zu diesem 
beschlechte gehörig, das ’Gut Windvgnderen und im Lande Kessel 
‘as Haus Horst. — In neuester Zeit kommt ein v. Fresin als Herr 
auf Korschen im Kr. Rusteburg u. Franz v. Fresin als Herr auf Gru- 
sau (Seniorat) im Kr. Sensburg vor. 

8. Pr. A.-L. 11. 8. 191 und 192 und V. 8. 164. — Freih. o, Ledebur, I. S. 231 und 232 
ud IT. 8. 254. 

Freittenheim zu Frettenheim auf der Gau. Altes, rheinländisches 
Adelsgeschlecht, welches 1598 mit Anna Christine v. Frettenheim zu 
F. erloschen ist. Dieselbe war mit Georg Philipp .v. Geispitzheim 
vermählt. 

Humbrackt, Tab, 298, 

Freudemann. Reichsadelsstand. Diplom für Georg Friedrich Freu- 
demann , in kurbraunschw.-lüneb. Militairdiensten zu Celle. Das Di- 
plom ist, so viel bekannt, um die Mitte des 18. Jahrh. ausgestellt 
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worden, der Diploms-Empfänger war zuletzt kurbraunschw. General- 
Lieutenant und der Stamm ist später wieder ausgegangen. 
Freih. v. d, Knesebeck, 8. 130. 

Freudenberg, auch Freiherren (Schild von Silber und Roth quer- 
getheilt, ohne Bild). Altes, bayerisches Adelsgeschlecht, der Sage 
nach v. Wetzil v. Freudenberg, einem der vielen Söhne des Babo 
Grafen v. Abensperg, stammend, welches den Namen von dem Markte 
Freudenberg unweit Amberg in der Ober-Pfalz führt, in welcher es 
zweifelsohne zu den ältesten Stämmen zählte, reich begütert war u. 
in vielen Linien, welche bis auf eine’einzige erloschen sind, blühte. 
— Zur Zeit der Reformation verlor die Familie den grösseren Theil 
ihres Grundbesitzes und schied sich nun in zwei Hauptlinien, in die 
katholische und protestantische Linie. Erstere erlosch 1775 mit Ma- 
ria Franzisca v. Freudenberg, Aebtissin und Reichsfürstin zu Ober- 
Münster und die Güter kamen an andere Familien. Die protestan- 
tische Linie wanderte aus u. wendete sich in andere deutsche Länder, 
so wie nach Russland und Schweden, wo mehrere Sprossen zu Ehre 
und Ruhm gelangten. In der Heimath blieben endlich nur noch die 
Reichslehen der Collatur Neukirchen im Sulzbachischen übrig, welche 
#reiherr Ernst Ludwig., Deutsch - Ordens -Ritter, General und Com- 
mandant in Darmstadt, als Senior der Familie, 1803 zuletzt vom 
Kaiser u. Reich za Lehen erhielt. — Als nächster Stammvater aller 
jüngeren Linien des Stammes wird Johann Ludwig, Herr auf Weis- 
senberg, genaunt. Von ihm, verm. mit Apollonia Hgfer v. Urfarn, 
stammte, unter anderen Kindern, Johann Albrecht, gest. 1698 als 
hess. Oberst und Commandant der Veste Risselsheim, verm. mit An- 
toinette Hund v. Saulheim. Der Sohn des Letzteren, Johann Adolph 
Gottlieb, hessischer General und Commandant in Giessen, hatte aus 

«seiner Ehe mit Clara Elisabeth v. Geismar, verm. 1719, funfzehn 
Kinder u. zu diesen gehörten auch Georg Wilhelm, gest. 1803, fürstl. 
ansbach. Kämm., Geh.-Rath, Ober-Falkenmeister und Ober-Amtmann 
in Wassertrüdingen, so wie Ernst Ludwig, s. oben u. Carl Christian, 
gest. 1796, lerr der Collatur Neukirchen, k. russ. Oberst und In- 
spector des Marine-Arsenals jn Riga. Letzter war mit Juliana v. 
Rosenberg vermählt und aus dieser Ehe 'entspross Georg Hermann 
Julius, gest. 1837, früher in ®%. russ. Seediensten, später k. bayer. 
Platzmajor in Lindau, welcher in die Adelsmatrikel des Kgr. Bayern 
eingetragen wurde. Aus seiner Ehe mit Maria Regina v. Miller 
stammt Julius Theodorich Carl Freih. v. Freudenberg, geb. 1815, 
Herr der Collatur- Neukirchen, k. bayer. Lieut. A la suite. 

Wigul Hund, 11. 8. 101-104. — e. Hattstein, IT. 8. 105—108. 





- Einsinger e. Eımzimy 





Bayer. Löwe, II. 8, 294 296. — Saleer, 8. 301. — N. Pr. A.-l. V, 8. 164. — Freik. e®. ! 
debur, I. 8. 232. — Siehmacher, 1 77; v. Freideuberg, Bayerisch. — #.Meding, III. S. ı=7 
— Tyrof, 1.82: Freih, v. Freudenberg und Siebenkees, 1. 8. 15 und 16. — W.-B. des Kar 
Bayern, X1. 58: v. F. — e. Hefner, bayer. Adel, Tab. 81 und 8. 77 u. Ergänz.-Bd. S. 13 


Freudenberg, feste Herren zu Freudenberg, s. Zedlitz- Neukirch, 
Freiherren. 


Freudenfels, s. Froelich v. Freudenfels, Freiherren. 
Freuenhaus, s. Banden v. Freuenhaus, Bd. 1. S. 185. 
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Freudenheim (im Schilde dreikleine Halbmonde, die beiden oberen 
mit den Hörnern nach öben, der untere mit.den Hörnern nach unten 
gekehrt). Ein in der zweiten Hälfte des 18. Jahrh. in Preussen vor- 
gekommenes Adelsgeschlecht, aus welchem Friedrich Heinrich v. F., 
k. preuss. Hauptmann a. D. in Magdeburg das Gut Qualwitz im Kr. 
Wohlau kaufte u. 1763 das schlesische Incolat erlangte. Der Stamm 


it erloschen. 
N. Pr. A.-L. V, 8. 164. — Freih. e. Ledebur, 1. S. 232 und III, S. 254, 


Freudenheim, s. Gleisner v. Freudenheim, Edle. 

Freudenhofer. Schlesisches, im Oelsischen in der 2. Hälfte des 
17. und im Anfange des 18. Jahrh. vorgekommenes Adelsgeschlecht, 
welches sich v. Freudenhofer u. Zettwing schrieb. Johann Friedrich 
.F. und Z. starb 1710 als fürstl. württemb. Ölascher Regierungsrath 
nit Hinterlassung eines Sohnes, Friedrich v. F., welcher nach Allem 


der Letzte seines Stammes war. 


Sinapine, II. S. 623 u, desselben Olsnographia, I. 8. 682. — N. Pr. A.-L. Il. 8. 192. — 
Freik. #. Ledebur, Il. 8. 232. — Siebmacher, UT, 75: v. Freudenhofer, Oesterreichisch. 


Freudenreich. Altes Patriciergeschlecht der Stadt Bern, welches 
fräher Rigadio hiess. Peter Rigadio de Joyeuse war im Anfange des 
16. Jabrh. k. franz. Geschäftsträger in der Schweiz. Der Sohnedes- 
selben aus der Ehe mit Elisabetlı Bern, Peter R. de J. verdeutschte 
den Namen Joyeuse in Freudenreicher, aus welchem später Freuden- 
reich eutstand. Mehrere Sprossen des Stammes kamen in der Repub- 
ik Bern zu den höchsten Ehrenstellen und in neuerer Zeit, 1836, 
lebten zwei Glieder der Familie in Neuwied. 

En gi Lexicon, VIII. 8. 322 und 823, — N. Pr. A.-L. 11.8. 192. — Berner 

Vreudenstein, s. Gremp u. Freudenstein. 

freund. Ein in Preussen vorgekommenes Adelsgeschlecht, zu 
welchem der aus Pommern gebürtige, in k. preuss. Militairdiensten 
stehende Johann Anton v. Freund gehörte, welcher 1798 General- 
Major wurde u. pensionirt 1809 starb. 
Freik. ©. Ledebur, I. 8.232. 

Freund, Freund zu Polnisch-Weistritz (Schild der Länge nach ge- 
theilt: rechts in Schwarz eine goldene Lilie und livks in Roth ein 
silberner Löwe). Altes, schlesisches Adelsgeschlecht aus dem unweit 
Sehweidnitz gelegenen Sitze Polnisch-Weisteritz, nach welchem sich 
dasselbe auch geschrieben hat, auch führte eine Linie des Stammes 
den Beinamen Neudeck von dem Gute dieses Namens bei Polkwitz 
anweit Schweidnitz. — Hans Freund war 1390 llof-Cayalicr am Hofe 
der Herzogin Agnes zu Schweidnitz und Gregor v. F. starb 1552 als 
Rathsınann zu Schweidnitz, wie das kostbare alabasterne Grabmal 
desselben in der Pfarrkirche zu Schweidnitz ergiebt, welches für seine 
Zeit ein Kunstwerk war. Der Stamm soll nach Einigen erst im 17. 
Jahrh. ausgegangen sein, während Andere annehmen, dass Johann v. 
F. auf Weisteritz, gest. 15. Nov. 1596, der Letzte seines Mannsstam- 
mes gewesen sei. Gewiss ist, dass derselbe Nachkommen nicht hatte 


und dass die Güter die 1599 gestorbene Gemahlin erbte. 
Sinapisr, 1. 8. 628 und 629. — N. Pr. A.-L. II. 8. 192 und 193. — Siebmacher, I. 50. 
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Freund v. Sternfeld (in Blau drei, 2 u. 1, goldene Sterne). Reichs- 
adelsstand. Diplom vom. 7. Aug. 1769 für Christian Friedrich Freund 
aus Giessen, Vormundschaftsrath und Hofmeister des Grafen Franz 
zu Erbach-Erbach, mit dem Prädicate: v. Sternfeld. Die Erhebung 
in den Adelstand erfolgte ehe der Diplomsempfänger mit dem jungen 
Grafen auf Reisen ging, wegen seiner Verdienste um denselben, durch 
Vermittelung der in Vormundschaft regierenden Frau Grf. Wittwe 
Leopoldine, geb. Rheingrf. v. Dhaun-Grumbach. Bald nach seiner Er- 
hebung in den Adelsstand vermählte sich derselbe zu Lausanne mit 
einem Fräulein v. Chauvanne und erhielt 1772 vom Landgrafen Lud- 
wig-IX. zu Hessen-Darmstadt den Oberst -Lieutenants - Character. 
Weitere Nachrichten fehlen. 

Handschriftl. Notiz. — Freih. v. Krohne, 1.8. 310. 
Freund v. der Than, Fränkisches, erloschenes Adelsgeschlecht. 
Freih. oe. Krohne, I. 8. 310 und Tl. 8, 340. — Siebmacher, II. 80. 

Freundsberg, freundsperg, Freundtsperg, Fronsperg, Freih. zu Min- 
delsheim. Altes, tiroler Adelsgeschlecht aus dem gleichnamigen Stamn- 
schlosse bei Schwarz im Innthale mit der dazu gehörenden Herrschaft, 
welche dasselbe später an Oesterreich gegen die Herrschaften Peters- 
berg und Sterzling vertauschte. Zuerst kommen urkundlich Heinricus 
und Ulricus de Friuntsperg 1180 und 1190 vor. Gerg v. F. und der 
Sohn desselben, Georg II., standen bei K. Maximilian I. u. K. Carl V. 
in hoher Gnade, brachten die Herrschaft Mindelheim in Schwaben, so 
wie die genannten österreichischen Herrschaften an sich und erlang- 
ten das Erbküchenmeister- und Truchsessen-Aınt des Hochstifts Frei- 
singen, doch ging schon 1586 mit Georg II der Stamm aus. 


Wigul Hund, 11. 8.104. — Monum boic., VIII. 8! 134. — r. Hefner, ausgestorb. tiroler 
Adel, Tab. 3, 


Freunwald, s. Degoriczia v. Freunwald, Bd. II. S. 440. 


Frey. Oberösterreichisches Adelsgeschlecht, aus welchem Fer- 
dinand v. F., kais. Rath u. Ober-Kıiegs-Commissar, 1697 dem ober- 
österreichischen Ritterstande einverleibt wurde. Von demselben stamm- 
ten aus der Ehe mit Maria Claudia Johanna v. Hochstain zwei Söhne, 
Carl Joseph Octavian und Johann Philipp Ferdinand v. F. Ersterer 
kaufte das Gut Weyr am Traun-See und vermählte sich mit Maria 
Theresia Haidin v. Dorf, Letzterer, gest. 1730, hinterliess aus der 


Ehe mit Maria Catharina Herrin zu Tambach zwei Söhne, Joseph und 
Ludwig v. F. 


Freih. e. Hoheneck, I. 8. 119 und,692 und II. in Suppl. 8. 12. — Gauhe, Il: S 29T und 
298. -- Zedier, IX. 8. 1839. 


Frey v. Dheren, Dhern, Vehren (in Blau unter einem goldenen Schil- 
deshaupte drei, 2 u. 1, aufrecht gestellte, goldene Korugarben). Altes, 
rheinländisches Adelsgeschlecht, welches bereits Bd. II. S. 443 im 
Artikel; Dehren, Derr, auch Freiherren, besprochen worden ist, bier 
aber, da sich dasselbe vielfach Frey v. Dheren etc. schrieb, noch 
mals nach ungedruckten Archivalien erwähnt sein mag. — Die Bur; 
Dehren an der Lahn im herzogl. nassauischen Amte Limburg, welch‘ 
1190 mit Frio v. D. zuerst genannt wird und eine Landesburg de! 
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Grafschaft Dietz war, hat dem auf ihr sitzenden Rittergeschlechte 
den Namen gegeben. Dasselbe gehörte zu den nassauischen Vasallen 
und war zu Obertiefenbach, Hadamar , Ahlbach etc. mit Gütern und 
Gefällen belieben und zu Driedorf, Ditkirchen, Limburg, Dauborn 
etc. allodial angesessen. Ein Ast des Stammes wolınte zu Eltville im 
Rheingaue und hier starb, wie Bd. II. S. 443 angegeben, der letzte 
männliche Sprosse. Der Name des Geschlechts ging später, 1753, 
auch in weiblicher Linie mit Maria Johanna Freiin v. Dheren, welche 
sich mit Adolph Wilhelm Franz Freiherrn v. Greifenklan vermählt 
hatte, aus u. ein Theil der Familiengüter, namentlich auch die Burg 
Dehren, kam an einen Ast der Familie v. Greifenklau, welcher sich 
bis zu seinem Erlöschen, nachdem das Greifenklausche Wappen mit 
dem Frey v. Dehrenschen vereinigt worden war, Greifenklau - Deh- 
ren nannte u. schrieb. — Die Frey v. D. waren übrigens auch Burg- 
manne zu Hohenstein und trugen von dem Erzstifte Mainz, neben 
anderen Gütern, auch das bei Gladbach gelegene Dorf Hausen im 
jetzigen h. nassauischen Amte Langen-Schwalbach zu Lehen. — Die 
Burg zu Debren ist jetzt im Besitze des Wilhelm Freih. v. Düngern 
and die Burg zu Eltville in dem der Grafen v. Grunne. 
Bandschriftl. Notiz. — Bodmann, Rleingäuer Alterthümer, I, 8. 305. 

Frey v. Kreyenfels (Schild,geviert: 1 und 4 in Roth auf grünem 
Rasen eiu springendes, weisses Pferd u.2 und 3 in Schwarz drei neben 
einander aufgerichtete, goldene Korngarben). Böhmischer Adels- 
#tadd. Diplom vom 25. Jan. 1658 für Heinrich Frey, mit dem Prä- 
Ücate: v. Freyenfels und Besfätigungsdiplom des der Familie zu- 
stehenden Adels vom 26. December 1671. — Die Familie erwarb in 
Schiesien Burkersdorf im Schweidnitzschen, Friedersdorf im Streh- 
lenscheu und Ober- und Nieder - Peucke im Oelsischen. Die beiden 
letzteren Güter besass um 1693 und noch im Anfange des 18. Jahrh, 
Heinrich Wilhelm F. v. F. und die beiden ersteren hatte 1725 Jacob 
Erast F.v. F. inne. Der Stamm blühte fort u. noch in das 19. Jahrh. 
hinein, in welchem derselbe 7. Febr. 1804 mit Hans Sylvius v.F., K. 
Preuss. Staabs-Capitain, erlosch. — Die von Einigen zu diesem Ge- 
schlechte gerechnete freiherrliche Familie v. Freydenfelss in Böhmen 
ud Mähren, s. den betreffenden Artikel, ist, vom Standpunkte der 


Heraldik aus, als ein ganz anderes Geschlecht zu betrachten. 

Sinapiws, I. 8. 373 und II. 8. 629. — Gauhe, II. 8. 300 u. 301: Freyenfels. — v. Hell- 
fd, 1.8. 391. — N. Pr. A.-L. II. 8. 19% und 195. — Freih. v. Ledebur, 1. 8. 232 und 233. 
= Siebmacker, V. 71. — e. Meding, Ill. 8. 188. 


Frey v.Schönstein, Freiherren (Schild geviert: 1 und 4 quergetheilt: 
oben in Schwarz ein aufwachsendes , einwärtsgekehrtes, golden be- 
wehrtes, silbernes Einhorn und unten, ebenfalls in Schwarz, drei im 
I. Felde schräglinke, im 4. schrägrechte silberne Balken u. 2 u. 3 in 
Geld drei, 2 u. 1, abgerissene Leopardenköpfe, von denen die beiden 
oberen auswärts, der untere rechts gekehrt ist). Erbländisch-österr. 
Freiberrnstand. Diplom vom 7. Noy. 1823 für Franz Xaver v. Schön- 
“ein, k. k. Hofrath der ungarischen Hofkammer. Derselbe, gest. 
1825, stammte aus einem alten, reichsritterschaftlichen Adelsge- 
schlechte, welches 1633 die Landmannschaft in Steiermark erhalten 

Änrschke, Deutsch. Adels-Lex. III. 22 
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hatte u. von ihm entspross Cari Freih. Frey v. Schönstein, geb. 1797, 
k. k. Kämm. und Ministerial- Rath im Finanz - Ministerium, verm. in 
erster Ehe mit Rosalie v. Kleye, gest. 1846 u. in zweiter mit Amalie 
v. Winther. Aus der ersten Ehe stammt Freiin Flora, geb. 1846. — 
Ausder Ehe des1835 verstorbenen Bruders des Freiherrn Carl, des Frei- 
herrn Joseph, k. k. Hofraths, mit Josephine Gräfin Kokurzowetz v. Ko- 
korzowa lebt ein Sohn, Freiherr Edwin, geb. 1835, k. k, Lieutenant. 
Geneal. Taschenb. d. freih. Häuser, 1856 8. 192 und 1857 8. 197. 

Freyberg, Freiherren (Stammwappen, welches die eisenberger 
Linie führt: Schild quer von Silber und Blau getheilt: oben ohne 
Bild, damascirt, unten drei, 2 und 1, goldene Kugeln. Wappen der 
öpfinger Linie: Schild geviert: 1 und 4 das Stammwappen; 2 in Blau 
ein geasteter, schrägrechter, silberner Balken und 3 in Gold ein der 
Länge nach von Silber und Schwarz getheilter, schrägrechterBalken; 
Wappen der erloschenen aschauer Linie: im Schilde statt der drei 
Kugeln drei Sterne und Wappen der 1690 ausgestorbenen löwenfel- 
ser Linie: Schild geviert mit blauem Mittelschilde und in demselben 
ein gestürzter Mond zwischen drei, 2 und 1, goldenen Sternen. 1 u. 
4 das Stammwappen, doch verändert: in Blau neun, 3, 3 und 3, gol- 
dene Kugeln unter einem silbernen Schildeshaupte ohne Bild und 2 u. 
3 in Gold ein aus einem silbernen Dreiberge aufwachsender, schwar- 
zer Löwe; welcher mit den Vorderpranken einen nach auswärts ge- 
bogenen, rechts dreimal, links zweimal geasteten, abgebauenen, sil- 
bernen Baumstamm vor sich hält: Löwenfels). Rejchsfreiherrnstand. 
Ernenerungsdiplom vom 21. März 1586 für Georg Ludwig v. F. zu 
Justingen u. Oepfingen u. der späteren Erlaubniss vom 11. Juni 1586 
zur Beilegung des Justingenschen u. Oepfingenschen Wappens; vom 
3. Octob. 1644 für die Gebrüder Caspar und Conrad Sigmund v. F., 
Eisenberg- Allmedinger Linie und Erneuerungsdiplom des alten Frei- 
berrnstandes vom 27. Sept. 1655 für Hans Dietrich v. F., gemein- 
samen Stammvater der Linien Eisenberg-Raunau u. Hürbel. — Altes, 
schon in früher Zeit zur schwäbischen Reichsritterschaft zählendes 
Adelsgeschlecht, welches das Erbkämmerer-Amt im Hochstifte Augs- 
burg, so wie in der PropsteiEllwangen erlangte. Einer Familiensage 
nach, auf welche Bucelini im Sinne seiner Zeit eingegangen ist, stammt 
das Geschlecht ausGraubündten, wo Homagius Curius, aus einem ed- 
len römischen Geschlechte, sich im Anfange des 9. Jahrh. niederge- 
lassen, 2 Meilen von Chur ein Schloss erbaut u. nach demselben sich 
de libero monte genannt haben soll. Die Sage erzählt weiter, dass von 
ihm aus der Ehe mit einer Colonna ein Sohn Temann, Thomas, ge- 
stammt habe, welcher von Einigen, anstatt des Vaters, für den Er- 
bauer des erwähnten Schlosses gehalten wird. Dieser Tomann sei in 
heftige Fehde mit einem v. Sax gerathen, in Folge welcher, nach sei- 
nem Tode, die Wittwe, aus dem’alten Geschlechte Brandis, ihre Güter 
verkauft, sich nach Schwaben begeben, sich daselbst angekauft u. das 
später Freyberg genannte Schloss Medingen unweit Füssen am Lech 
im ehemaligen Bisthume Augsburg angelegt habe. Doch genug, dass 
die Freiberge ein alter Stamm sind ‚steht historisch fest. Schon gegen 
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Ende des 12. Jahrh. schied sich derselbe in mehrere Hauptstämme u. 
es bildeten sich namentlich die Linien zu Achstetten, Aschau, Löwen- 
fels, Eisenberg und Angelberg, aus welcher Letzteren die Seitenlinie 
zu Justingen u. Oepfingen hervorging. Von allen diesen. Linien, welche 
einsehr umfangreiches Besitzthum erwarben u. von denen sich im Laufe 
der Zeit mehrere andere Nebenlinien abzweigten, welche sich nach 
ihren'Gütern nannten, so dass im Ganzen in Schwaben 16 u. in Bayern 
10 besondere Häuser vorgekommen sind, haben dauernd nur die zu Ei- 
senberg und Oepfingen fortgeblüht: die übrigen gingen im Strome der 
Zeit wieder aus. Die Linie zu Achstetten, einem Schlosse zwischen 
Ulm und Bibrach, welche um 1165 Adam v. F. stiftete, schloss Phi- 
ipp Eduard v. F. um die Mitto des 17. Jahrh. Die Aschauer Linie, 
um 1198 gegründet von Berchtold, gehörte Bayern an u. erwarb gegen 
Ende des 14. Jahrh. durch Vermählung und Kauf Hohen-Aschau und 
Wildenwarth, so wie später auch die Güter Haiming u. Spitzenberg. 
Dieselbe, von weleher ein Nebenzweig kurze Zeit zu Kammerberg 
sass, starb in der Mitte des 18. Jahrh. aus. Die Löwenfelser Linie 
ging um 1254 von Conrad v. F., verm. mit einer Erbtochter aus dem 
Stamme der Löwenfelser, aus. Dieselbe begab sich später ins Salz- 
bargische, so wie nach Kärnten u. erlosch in der Mitte des 17. Jahrh. 
Die fortblühende Linie zu Eisenberg, welche den Namen von dem 
Sehlosse Eisenberg, später Ruine im k. bayer. Landgerichte Füssen, 
erhielt, stiftete um 1286 Burkard v. F. Dieselbe schied sich nach 
hundert Jahren mit den Söhnen des Peter v. F., Sigmund und Wil- 
beim, in zwei Hauptlinien. Ersterer wurde der Stammvater der neu- 
erlieh erloschenen Seitenlinien zu Hopferau, einem Schlosse im kön. 
bayer. Landgerichte Füssen und zu Wellendingen im jetzigen Kgr. 
Württemberg , so wie der noch in zwei "Aesten blühenden Almerdinger 
Seitenfinie. Von dem aus der Eisenberger Linie stammenden Wil- 
beim v. F. nahm auch die Seitenlinie zu Raunau, Hürbl und Halden- 
wang, welche in zwei Aesten dem zu Raunau u. zu Haldenwang, Knö- 
ringen, Offingen und Landstrost fortgesetzt worden ist, ihren Anfang. 
— Die ebenfalls fortblübende Angelberger Linie, aus welcher in der 
ersten Hälfte des 16. Jahrh. ein Zweig die Reichsherrschaft Justingen 
and Oepfingen im Württembergischen an sich brachte, steigt von 
Heinrichv.F.,genanntStubenrauch, welcher im Anfange des 14. Jahrh. 
sorkommt, herab. Justingen gelangte später an die Almendinger Linie, 
Otpfingen 'aber verblieb bis zu Anfange des 19. Jahrh. in der Hand 
der Familie. Zahlreiche Sprossen des Stammes, welcher von früher 
Zeit an für Kirche und Staat viel gethan, haben Beiden, vorzüglich 
der Kirehe in sehr hohen geistl. Würden, vielfache u. ausgezeichnete 
Dienste geleistet. — Aus dem zuletzt bekannt gewordenen neueren 
Personalbestande der Familie ınag Nachstehendes hier erwähnt sein: 
Angelberger Linie zu Justingen und Oepfingen: Freiherr Benedict, 
geb. 1798 — Sohn des 1847 verstorbenen Freiherrn Anton, k. bayer. 
Kämmerers und .Oberamtmanns .aus erster Ehe mit Aloysia Freiin v. 
Riedheim, — k. bayer. Kämmerer u. Revierförster zu Ansbach, verm. 
mit Caroline Freiin v. Depp geb. 1808, aus welcher Ehe, 
22 
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neben zwei Töchtern, zwei Söhne, Ludwig, geb. 1843 und Carl, geb. 
1847, stammen. Die drei Halbbrüder des Freiherrn Benedict aus des 
Vaters zweiter Ehe mit Josepha Freiin v. Gumppenberg, gest. 1851, 
sind: Freiherr Reinhard, geb. 1814, k. bayer. Kämmerer u. Landcom- 
missair zu Landau; Freib. Ludwig, geb. 1815, k. bayr. Kammerjunker, 
Landrichter zu Schrobenhausen etc. und Freih. Alexander, geb. 1821, 
k, bayer. Artillerie-Hauptmann, verm. mit Thecla Freiin v. Freyberg- 
Eisenberg. — Eisenberger Linie: Ast zu Almendingen: Zweig auf 
Almendingen im Kgr. Württemberg: Freiherr Maximilian, geb. 1809 
— Sohn des Freih. Anton Xaver aus der Ehe mit Maria Freiin v. 
Speth-Granheim — Herr auf Gross- und Klein-Almendingen au. Alt- 
heim bei Ulm, k. bayer. Lieutenant a. D., verm. mit Maria Freiin v. 
Gemmingen-Hornberg, aus welcher Ehe Kinder leben. — Zweig von 
Almendingen zu Jetzendorff im Kgr. Bayern: Freiherr Maximilian, 
geb. 1825, — Sohn des 1851 gestorbenen Freiherrn Max Procop, k. 
bayer. Kämmerers, Staatsraths und Vorstands des Reichsarchivs, aus 
der Ehe mit Caroline Grf. v. Montgelas — Herr auf Jetzendorfi, k. 
bayer. Kämm. und Regierungs-Assessor zu München. Von dem Bru- 
der des Freiherrn Max Procop, dem Freiherrn Wilhelm, kön. bayer. 
Kämm. und pens. Vice-Oberst-Stallmeister, stammen aus der Ehe mit 
Maria Electrine Stunz, gest. 1847, drei Söhne, die Freiherren: Carl, 
k. bayer.. Artillerie- Oberlieutenant, Julius und Ludwig. — Ast zu 
Raunau, Hürbel und Haldenwang: Zweig zu Raunau: Freih. Joseph, 
Herr auf Raunau im Algaeu, k. bayer. Kämm., Oberst und Kreis-In- 
spector der Landwehr von Schwaben u. Neuburg. Derselbe hut Nacl- 
kommenschaft. — Zweig zu Haldenwang: Freih. Clemens, Herr auf 
Knöringen, Haldenwang, Landstrost und Offingen , k. bayer. Kämm,, 
Reichsrath und quieseirt. Ober-Apell. Gerichtsdirector, vermählt mit 
Catharina v. Zwehl, gest. 1822, aus welcher Ehe Freiherr Rudolph 
stammt. Derselbe, Gutsbesitzer zu Knöringen, k. bayer. Känim., bat 
sich mit Antonia Grf. v. Oberndorff, geb. 1825, vermählt und hat eine 
zahlreiche Nachkommenschaft und unter diesen als ältere Söhne die 
Freiherren Alfred u. Clemens. Der Bruder des Freiherren Clemens, 
Freih. Maximilian Vincenz, k. bayer. Kämm., ist General-Major & la 
suite u. Hofmarschall S. K. H. des Herzogs Maximilian in Bayern. 


Wigul Hund, H. — Bucelini, II. 8. 33—84 und 86. — Hübner, Il. Tau 532-5. - 
Gauhe, 1. 8. 556—55%. — v. Hatistein, III. $. 192—198 und Tab. 10 und Suppl. zu Ba. ! 
8. 10, — Biedermann, Canton Ottenwald, Gebürg, Rhön-Werra, Steigerwald, “Altmühl an 
Baunach an "ehr vielen O. s. Register. — Wissgritt. IT, 8. 88 und 89. — e. Lang, 8-17 
—125,. — Cast, Adelsb, des Kgr. Württemberg 8. 197— 200. — Geneal. Taschenb. der fm? 
Häuser, 1856. 8. 183— 186 und 1857 8. 197—200. — Siebmacher, I. 30: Freih. und Hernn * 
Justingen, 78: v. Freyberg zu Aschau, Bayerisch, 83 ; v. Freyberg, 112: v. Freyberg v. B 
seuberg, Schwäbisch und V, 11. — Spener, Histor. Insign. L. III. e. 40, — Tyrop, 1.5» 
Siebenkees, I. 8. 363—365. — W -B. des Kgr. Bayern, H. 99: Freih. v. F.- Eisenberg rt“ 
100: Freih. v. F. zu Oepffingen und XIV, 78: Freih. v. F. zu Hürbel etc. und e. Wölchert 
Abth. 2, — e. Hefner, bayer. Adel, Tab. 32 und 8. 35,, württemb. Adel, Tab.9 und 8. ' % 
Ergänz.-Bd. 8. 13. 


Freyberg (in Silber ein Bein mit schwarzem Strumpfe). Ursprüug- 
lich ein altes Patriciergeschlecht der Stadt Freiberg, welches deu 
Namen Freyberger führte, durch den Bergbau zu Vermögen und An- 
‚sehen kam, in der nächsten Nähe von Freiberg Freibergsdorf u. den 
Thurnhof an sich brachte und diese Besitzungen im 13—16. Jahrb. 
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inne hatte. Im 15. Jahrhunderte kam der ‘Adel in die Familie. Die 
Angabe, dass dieselbe, wie Beckmann gläubt, aus Franken stammt, 
ist unrichtig, oder nicht zu erweisen." Von den älteren Sprossen des 
Stammes hat Moller, Freibergische Chronik, mehrere aufgeführt. Zu- 
letzt wird Melchior Freyberger genannt, welcher 1512 Senior des 
Domcapitels zu Freiberg war. Im 17. Jahrh. kaufte sich die Familie 
im damaligen Churkreise mit den Gütern Gross- und Klein- Möhlau 
bei Bitterfeld an, hatte auch schon 1595 Schmöckwitz bei Teltow, so 
wie im Anhaltischen 1504 Köthen und Elsdorf 1626 inne. — Hans 
Ernst v. F. u. Wilhelm Heinrich v. F., Beide fürstl. anhaltsche Geh.- 
Räthe, kommen unter den Mitgliedern der einst so bekannten Frucht- 
bringenden Gesellchaft, Ersterer mit dem Namen: der Ausführende, 
Letzterer mit dem Namen: der Gleichgefärbte, vor. Der Stamm hat 
fortgeblüht und besass in neuerer Zeit das Gut Sandberg im Kreise 


Zauche-Belzig, Prov. Brandenburg. 

Kuauth, 8.506. — Beckmann, VII. e, r 8. 222 n. 223 u. Tab.A.— Gauhe, IT. 8. 298 — 300° 
nach Beckmann. Moller, Freib. Chronik, I. a Il.u. Müller, Annal. Saxon, 8. 388. — Zedier, 
IL8. 185%. — Freih. ev. Ledebur, I. 8. 232. 


Freyberg (in Silber ein schrägrechter, schwarzer Balken). Ein in 
der zweiten Hälfte des 16. und im 17. Jahrh. im Meklenburgischen 
vorgekommenes Adelsgeschlecht, welches im Amte Wredenhagen Dam- 
beck, so wie auch die Güter Gotthun und Karchow an sich gebracht 
hatte. — Albrecht Andreas v. Freyberg kommt 1680 als Pommern- 
seher Regierungsrath vor. — Im Anfange des 18. Jahrh. lebte in 


Meklenburg nur noch ein einziger Sprosse des Stammes. 
Gaube, I. 8. 560. — Freih. ev. Ledebur, I. 8. 232 und III. 8. 254. 


freyberger v. Geissenhausen (in Schwarz ein goldener, ausge- 
rundeter Handkorb, nach Anderen ein Topf, mit einer über sich ge- 
stellten Handhabe oder einem Henkel). Ein ursprünglich bayerisches 
Adelsgeschlecht, welches in Niederösterreich ansässig wurde. Wolf- 
gang Freyberger v. G., Herr auf Ober-Fellabrunn und Mäggerstorf, 
kommt 1561 und noch 1577 vor, u. Wolfgang Freyberger v. G., Herr 
zu Reinbrechtspölla u. Praitenaichen, der Kais. Maj. Hofdiener, zählte 
1582 die Leibsteuer. Nach Friedesheim ging 1589 in Niederösterreich 
der Stamm aus. In Bayern kommt Sigmund Freyberger zu Geissen- 


hausen noch 1517 vor. 
Wiegriut, TI. S. W. — Oberbayerisches Archiv, VIII. 8. 72. 


Freyburg, 6rafen. Altes Dynastengeschlecht aus dem Stammsitze 
Freiburg im Breisgau, über welches durch Mones Fleiss sehr viele 


Urkunden bekannt geworden sind. 
Mons, Zeitschrift für die Geschichte des Oberrheins, Bd. I—IX, 


Freyburg (Schild durch einen goldenen Sparren, mit einer golde- 
nen Lilie besetzt, von Blau u. Roth getheilt). Ein schwäbisches Adels- 
geschlecht, welches auch zu dem Patriciate der Reichsstadt Memmin- 
zen gehörte und auch den Beinamen: zur Cappel führte. 

S.Pr. A.-L. If. 8. 19%. — Siebmacher, V. 268. i 

Freyburg, Freiburg (Schild der Länge ‘nach getheilt: rechts in 
Silber ein grüner Weinstock mit drei blauen Trauben u. links in Roth 
die Stange eines goldenen Hirschgeweihes). Ein zu dem Adel im 
Kgr. Preussen zählendes Geschlecht, aus welchem Christian Friedrich 
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v. Freyburg 15. Febr. 1832 als k. preuss. Oberstlieutenant a. D. zu 
Löweuberg starb. « 1 
N. Pr. A.-L. IT. 8. 194. — Frh. ve. Ledebur, I. 8.232 und IIL. 8. 254, 

Freyburg (Schild quergetheilt: oben in Roth eine von zwei Löwen 
beseitete Burg und unten in Silber ein vor drei Bäumen schreitender 
Löwe). Ein ebenfalls im. Kgr. Preussen blühendes Adelsgeschlecht, 
von welchem aber nur das auch in- sächsischen Sammlungen mehr- 
fach vorkommende Wappen bekannt ist. Zu welcher der beiden preus- 
sischen Familie v. Freyburg die in neuerer Zeit in der k. preuss. Ar- 
mee gestandenen Officiere dieses Namens ‚gehören, muss dahin gestellt 
bleiben. 

Freih, e. Ledebur, I. 8. 232 und III, 8. 254. 
Freydang, Edle. Erbländ.-österreichischer Adelsstand. Diplom 
von 1777 für Franz Xaver Freydang mit dem-Prädicate: Edler v. 
Megerle ev. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 289, 

Freydenegg. Diplom von 1732 für Jacob v. Freydenegg über die 
Bewilligung zur Annahme des Namens: v. Moncelli. — S. v. Frayd- 
tenegg, S. 328. 

Megerie ve, Mühljeld, Ergänz'-Bd. 8. 289 

Freydenfeld, s. Böhm v. Freudenfeld, Bd. L..S. 517; Diet- 
rich v. Freydenfeld, Bd. Il. S. 490 und Koschin v. Frey; 
denfeld. 

Freydhoffer, Edle v. Steinbruck, Ritter. Erbländ.-österr. Ritterstand. 
Diplom von 1746 für Carl Freydhoffer, k. k. Feldkriegscommissair 
und für die Brüder desselben, Franz, Joseph und Anton Freydhofer, 
mit dem Prädicate: Edle v. Steinbruck. 

Megerle v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 141. 

Freydorff, Adelsstand des Grossherzogth. Baden. Diplom v. 1806 
für den in morganatischer Ehe erzeugten Sohn des Markgrafen Chri- 
stoph zu Baden u. der Catharina Fux, vermählt 28. Sept. 1779, Carl 
Wilhelm, mit dem Namen: v. Freydorff. 

Cast, Adelsb. d. Grossh. Baden, Abth. 3. 
Freyenberg, s. Fuchs v. Freyenbergu. Katzer v. Linder- 
heim u. Freyenberg. 

Freyenburg, s. Waldschacher v. Föyenbure 

Freyend, Ein im Kgr. Preussen vorgekommenes Adelsgeschlecht, 
welches aus Litthauen stammen soll u. aus welchem mehrere Spros- 
sen in der k. preuss. Armee gestanden haben. Ein v. F., Hauptmann 
im k. preuss. Infant.-Regim. v. Sanitz, starb 1806 u, ein Major v. F. 
im Dragoner- Regiment v. Prittwitz 1809, auch stand noch 1813 ein 
Premier - Lieutenant v. F. im 18. Infant. - Regiment. — Neuerlich ist 
der Mannsstamm erloschen und Name und Wappen sind 1856 an div 
Familie John gekommen, s. den Artikel: John v. Freyend. 

N. Pr. A.-L. 1. 8. 19. — Freih. e. Ledebur, 1. 8. 232 u. III, 8. 254. 


Freyenfeld, s. Garzarolli v. Garzarollhof; Freyenfeld, :- 


Janckwitz v. Freyenfeld, Ritter. Freyenfeld, s. "Pospichel ®. 
Freyenfeld u. Freyenfeld, s. Simon v. Freyenfeld. 
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Freyenfelss, s. Frey v. Freyenfelss, $. 337. 
freyen-Seibeltsdorf, s. Seiboltsdorf, Freiherren und 6rafen- 
Freyenstein, s. Slama v. Freyenstein, Ritter. 

- Freyenthurm, s. Enzenbergzum Freyen-u.Jöchelsthurm, 
rafen, 5. 126— 128 u Erstenberg zum Freyenthurm, Freiher- 
rea,S. 149 und 150. Fa 

'freyenthurn, Ritter, s. Kuntz v. Freyenthurn, Ritter; und 
feyentharn, Freiherren, s. Zingris v.u.zumFreyenthurn, Frei- 
herren. Su 

freyenwald, s. Jonack v. Freyenwald. 
Freyenwart, s. Falkenau, v. u.zu Falkenau auf Freyen- 
wart, Preiherren, S. 195. . 
Ereyenwörth, s. Ehrmanns, Ehrmanns v. u. zu Falckenau 
affreyenwörth, S. 52. ; 
freyer, Ritter. Reichsritterstand. Diplom vom 12. Dec. 1695 für 
Silian v. Freyer, k. k. Oberstwachtmeister im Reg. Sachsen-Coburg. 
Derselbe stammte aus einer Familie, in welche zu Ende des 16. Jahr- 
imderts der Adel gekommen war. 

» Hefner, Stammbuch, I. $. 383, ‘ 

Ireyer, Ritter. Böhmischer Ritterstand. Diplom vom 13. Aug. 
107 für Johann Frreyer, Bürger u. Handelsmann zu Breslau. Derselbe 


starb schon 23. Nov. 1707 und hinterliess nur Töchter. 
SB. Pr. A-L. V. 8. 164. — Freih. ve. Ledebur, 1. 8. 233. 


Fteyer v. Grünau. Altes, bayer. Adelsgeschlecht, welches’ zuerst 


1390 vorkommt und 1597 erloschen ist. 
 Hofser, ausgestorbener bayer. Adel, Tab. 2 u. 8. 4. 


Sherfeld, s. Coelestin v. Freyfeld, Bd. II. S. 300. 
Ieyaide, s. Penater v. Freyhaide. 
-Rreytaimb, s. Pernstich v. Freyhaimb. 
Rreyhof, s. Verbruch v.Freyhof, 
heybeld(in Silber ein mit drei goldenen Sternen belegter, schräg- 
er, rother Balken). Ein zum preussischeh Adel gehörendes Ge- 
*hlecht, welches in einer Linie sich auch Freyhold- Ustarbowski 
schreibt, s. den Artikel: Ustarbowski, Freyhold-Ustarbowski. — Ein 
.'. Freihold stand 1806 als k. preuss. Staabscapitain im Infanter.-Re- 
fin. v. Kalkreuth und starb 1820 im Pensionsstande und ein Anderer 
1823 als k. preuss. Capitain des 14. Infanterie-Garnisons-Bataillons. 
Der Bruder des Letzteren trat 1818 aus dem activen Dienste. In 
!euester Zeit standen noch sechs Sprossen des Stammes in der k. 


Prenss. Armee. 
B. Pr. A-L. yT 8. 30. — Freih. v. Ledebur, I. S. 2338 und III. 8. 254. 


“Sfreyling, Freiherren, s. Schifer, Freih. v. u. zu Freyling 

Tax- u. Puechberg. 

freymann v. Randeck, s. Freimannv. Randeck, S. 330. Ueber 
das Vorkommen des Stammes in Nieder-Oesterreich, seit 1688 auf 
Essliog und Knandorf und später auf Freisitz Aichberg zu Ober- 
Rohrbach u. Edelsitz Perzihof an der Erlauf, hat bis 1786 Wissgrill 
genaue Nachrichten gegeben. 

Wiszriu, 111. 8. 90 und 91; 
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Freyriedt, s. Bevier v. Freyriedt, Ritter u. Freikerren, Bd.'|. 
S. 402. j 


Freysalsfeld, s. Chitry v. Freysalsfeld, Bd. II. S. 263. 


Freyschlag. Ein im 16. Jahrh. in Nieder - Oesterreich vorgekon- 
menes Adelsgeschlecht, aus welehem Rudolph v. Freyschlag zu Ab- 
storf ob der Trasen 1534 und 1535 auf den niederösterr. Landtagen 
zu Wien auf der Ritterbank sass. Derselbe ‘war mit Anna v. Ober- 
haim, des Vincenz v. Oberhaim auf Winkelberg Tochter, vermählt. 

Wissgriti, III. S. 9. 


Freyschlag v. Freyenstein. Reichsadelsstand. Diplom vom 26. Apr. 
1646 für-Adolph Freyschlag, Pfleger zu Wildenholz, mit dem Prädi- 
cate: v. Freyenstein. Der Stamm hat fortgeblüht u. ein Urenkel des 
Diploms-Empfängers, Ignaz Cajetan Freyschlag v. Freyenstein, geb. 
1741, ehemaliger fürstl. passauischer Hofrath, Truchsess und Polizei- 
Commissair in Passau, wurde in die Adelsmatrikel des Kgr. Bayern 
eingetragen. 

v. Lang, 8. 339. — W.-B. des Kir. Bayern, V. 46. — v. Hefner, Tab. 87 und 8. Ti. — 


Freyschlag v. Schmidenthall. Böhmischer Adelsstand. Diplom 
von 1730 für Johann Joseph Ignaz Freyschlag, Decan der Dom- 
kirche zu St. Peter‘in Budissin, mit dem Prädieate v. Schmidenthall. 

Megerle e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 289. 


- Freising zu Aichach. Reichsadelsstand. Diplom vom 31. Mai 1559 
für Hans Mayr zu Freysing, mit der Bewilligung, sich künftig v. Frey- 
sing zu Aichach nennen und schr. iben zu dürfen. Derselbe stammte 
durch seine Mutter aus dem alten Geschlechte: v. Aichach: eine 
Abstammung, welche in Adelsdiplome bestätigt wurde. Später, 1565 
u. 1583, ist ‘das Diplom auf zwei weitere Mayr ausgedehnt worden. 

Wigul Hund, TIT. 8. 315. — e. Hefner , tiroler Adel, Tab. 7 und 8. 6 und Ergänı.-Pi 
Tab. 9 u. 8. 23. 

Freysinger,, Freysing (Schild geviert: 1 und 4 Silber und 2 und 
Schwarz ohne Bild, Feld 1 aber am oberen Rande mit einem schwar- 
zen Bande quer belegt). Altes, bayerisches Adelsgeschlecht, welch®: 
nach Niederösterreich kam u. zu welchem, wie sich aus Nachsteber- 
dem ergiebt, der im vorhergehenden Artikel genannte Empfänger de: 
Reichsadelsdiplum gehörte. — Görig Freysinger und Agnes, sein? 
Hausfrau, kommen schon 1354, Reinhard v. Freysing 1392, Seybold 
Freysinger, Ritter, 1402 u. Hans Freysinger 1404 u. 1417. urkund- 
lich vor. Bernbard Freysinger kaufte 1440 Schloss und Gut Pergau 
in Niederösterreich und von seinen Nachkommen hatte, Hans Frey- 
singer, Ritter, noch 1534 dieses Schloss. und Gut inne. — Hans \. 
Freysing zu Aichach und Nargoll — nach Allem der im vorstehenden 
Artikel genannte Hans Mayr zu Freysipg — vermählte sich mit Do 
rothea Hölzler, welche ihm das Gut Sachsenbrunn bei Kirchberg II 
Niederösterreich zubrachte und hatte, neben einigen Töchtern, drei 
Söhne, Georg, Christoph u. Philipp. Letzterer, gest. 1573, war Cano- 
nicus im Stifte zu Innichen in Tirol. Den Stamm setzte sein Bruder, 
Christoph zu Aichach-Strassfried und Sachsenbrunn, fort. Derselbe, 
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herz. bayer. Regierungsrath zu Burghausen, vermählt mit Margaretha 
Auer v. Aurberg; verkaufte 1570 Sachsenbrunn. Aus seiner Ehe 
stammte, neben zwei vermählten Töchtern, ein Sohn, Johann Baptist 
v. F., oberösterr. Regierungsrath zu Innsbruck, welcher sich 1584 
mit Maria Magdalena Vintler v. Platsch vermählte u. nocn 1629 mit 
dem Edelsitze Cammerbofbei Atzelstorf, einem Zinzendorfschen Lehen, 
belieben wurde. Aus seiner Ehe stammten zwei Söhne: Christoph 
Friedrich und Johann Christoph v. F. Ersterer, Herr zu Aichach u. 
Strassfried; Erzherz. Sigismunds in Tirol Hofrath u. später oberösterr. 
Hofkammerath zu Innsbruck, war mit Anna Christiana v. Hohenreut- 
ter vermählt, hatte aber keine Nachkommen und starb, nachdem er 
lange als Wittwer gelebt und Wohlthäter vieler Klöster gewesen, 


%. März 1667 als Letzter seines alten Stammes. 
Wisgrätt, II. 8. 2-9. s 


Freysleben (in Schwarz ein aufsteigender Löwe von natürlicher 
Farbe, welcher mit beiden Vorderpranken eine grosse silberne Hel- 
lebarde hält). Ein aus Franken nach Niederösterreich gekommenes 
Adelsgeschlecht, dem Wappen nach ganz verschieden von dem auch 
in Niederösterreich vorgekommenen Adelsgeschlechte v. Freiesleben, 
s. den betreffenden Artikel, S. 330. — Bartholomae v. Freysteben, 
Doetor der Rechte und bereits 1506 einer der ersten Räthe im Regi- 
mente der niederösterr. Lande, kaufte kurz vor seinem Todde, 1510, 
die Herrschaft und Veste Lichtenstein, erhielt die Bestätigung seines 
alten Adels mit einem ritterlichen Wappen u. starb 1511. Die Söhne 
desselben, Georg und Christoph v. F., waren 1534 gemeinschaftlich 

wit der Veste und Herrschaft Lichtenstein begütert und Georg v. F. 
kommt noch 1544 ver. Von Letzterem entspross Bartholomae der 
Jüngere, k. k. Feld-Oberst und Oberst -Hauszeugmeister. Derselbe, 
gest. 1570, verkaufte 1559 Lichtenstein an Andreas Freih. v. Pögl, 
besass aber auch die Güter Haydersfelden und Hinterstorf noch 1567. 
Männliche Nachkommen aus seiner Ehe mit Catharina Teger, gest. 


1579, sind nicht bekannt: nach Allem ging mit ihm der Stamm aus. 
Wisegriti, DIT. 8. 94 und 95. . 


Freysieben (Schild geviert: 1 und 4 in Roth drei schräglinke, 
silberne Balken und 2 und 3 in Silber ein goldener, eine Hellebarde 
haltender Greif). Reichsadels- und- Ritterstand. Adelsdiplom vom 
2. Juni 1738 und Ritterstandsdiplom vom 16. Jan.-1753. Zu diesem 
Gesehlechte gehörte B. v. Freysleben, welcher 1847 als k. preuss. 


Generalmajor zur Disposition vorkommt. 
Freih. r. Ledebur, 1.8. 233. 


Freystedt auch Freiherren. Reichsadels- und Freiherrnstand des 
Grossherzogthums Baden. "Adelsdiplom vom K. Joseph II. für Carl 
Friedrich Hermann Freystedt, markgräfl. badenschen Obersten. Der- 
selbe, geb. 1749 zu Carlsruhe, trat in badensche Militairdienste, ging 
1773 in russische und dann in preuss. Dienste u. kehrte später nach 
Baden zurück, wo er Oberst wurde. Der Stamm hat fortgeblüht und 
€. Fr. H. v. Freystedt wurde 1847 in den badenschen Freiherrnstand 


erhoben. 
Cast, Adelsb. des Grossh. Baden, Abth. 3. 
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Freytag, Freitag, auch Freiherren u. 6rafeu (Stammwappen : in Blau 
drei, 2 und 1, silberne Ringe. Wappen der v. Freytag v. Löringhof 
zu Gödens: Schild geviert: 1 und 4 das Stammwappen und 2 u. 3 in 
Gold ein sehwarzer, hinter grünen Bäumen hervorbrechender Löwe). 
Reichs- Freiherrn- und Grafenstand. Freiherrndiplom vom 3. Febr. 
1749 für Frauz Jacob v. Freytag u. Grafendiplom vom 2. Jan. 1692 
für Haro Burkard, Franz Heinrich und Carl Philipp Freih. v. Freytag 
(Freydag). — Altes, westphälisches Adelsgeschlecht, welches, urkund- 
lich schon 1245, 1257 und 1287 vorkommend, sich zeitig in Nieder- 
sachsen ausbreitete’und nach Cur- und Liefland kam. Dasselbe wird 
in lateinischen Urkunden des 13. und 14. Jahrh. de Sexta seria ge- 
nannt u. erscheint dann in deutschen Urkunden mit den Namen: Fry- 
dagh, Vrydag, Fridag, Freytag ete. — Heinrich v. F. war 1402 Abt 
der Benedictiner- Abtei Brauweiler (im jetzigen Landkreise Cöln) u. 
Hans v. F. welcher von dem Schlosse l,öringhof (im jetzigen Kreise 
Recklingliausen, Prov. Westphalen) den Beinamen Löringhof ange- 
nommen hatte. zählte 1491 zu den Ordensmeistern in Liefland. — 
Im 16. Jahrh. breitete sich ein Zweig des Stammes auch in Ostfries- 
land aus und besass die Herrlichkeit Gödens. Diese Herrlichkeit 
brachte Franz Fridag v. Löringhof durch Vermählung mit Almet v. 
Oldenboccum, Erbtochter zu Gödens, in seine Linie. Von ihm stammten 
zwei Söhne, Haro zu Gödens und Melchior Ernst, Häuptling zu Uster- 
tewehr, welche den Stamm in zwei Linien fortsetzten. Die Linie des 
Letzteren erlosch schon mit dem gleichnamigen Enkel, die des Er- 
steren aber, welcher mit einer Freiin v. Knyphausen vermählt war, 
blühte in zahlreichen Sprossen fort u. von seinen Söhnen, Franz Ico 
zu Gödens u.Johann Wilhelm zu Emden, fingen zwei neue Linien des 
Stammes an. Franz Ico, Drost zu Liere, wurde vom K. Ferdinand III. 
in den Freiherrnstand erhoben Der freiherrliche Titel war also 
schon vor dem oben erwähnten Reichsfreiherrndiplom in die Familie 
gekommen und findet sich in dem angegebenen Grafendiplome. Freih. 
Franz Ico war mit Elisabeth v. Westerholt vermählt, aus welcher Ehe 
mehrere Söhne entsprossten. Von diesen wurde Carl Philipp, gest. 
1698, Malteser Ritter, Grossprior in Ungarn, Comthur zu Tobel, Roth- 
weil etc., Johann Ernst, Jco Wilhelm und Maximilian traten in den 
Jesuiter-Orden und Haro Burkard, der Aelteste dieser Söhne, Herr 
der Herrlichkeit Gödens, k. k. Kämm. und Abgesandter in den Nie- 
dersächsischen u. westphälischen Kreisen, wurde mit seinen Brüdern, 
s. oben, in den Grafenstand erhoben. Letzterer starb 1692 unver- 
mählt und verfällte die Herrlichkeit Gödens auf seinen noch einzig 
lebenden Bruder, Franz Heinrich, s. oben, k. k. Kämm., Reichshof- 
rath und Abgesandten am kurbrandenb. Hofe und später auch in den 
niedersächs.- und westphälischen Kreisen. Derselbe,gest. 1694, war 
mit Sophia Elisabeth Grf. v. Altenburg vermäblt u. hinterliessmehrere 
Söhne. Von diesen starb Franz Wilhelm 1722 als k. poln. und kur- 
sächs. Oberstlieutenant und k. k. Kämm. und Burkhard Philipp, K. K. 
Kämnm. u. Reichshofrath, vermählte sich 1708 mit Edel Auguste Grf. 
v. Bielcke, war 1720 und 1721 Abgesandter an den k. schwedischen 
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und dänischen Höfen und schloss 1746 die gräfliche Linie. — Von 
Johann Wilhelm v. F., s. oben, Drosten zu Emden und Assessor des 
ostfries. Hofgerichts, stammten mebrere Söhne, welche meist in Kriegs- 
dienste traten und von denen nur Haro Heinrich, Drost zu Aurich 
und 1700 ostfries. Hofrichter den Stamm .durch mehrere Söhne fort- 
setzte. Von diesen war Eberhard Hermann k. preuss. Kammerjun- 
ker, Carl Wilhelm Major der brandenb. Compagnie de Marine zu Em- 
deu, Haro Burkard Capitain Aide de Camp zu Weissenfels und Franz 
Heinrich fürstl..ostfries. Jägermeister u. es wurde ducch dieselben die 
Linie des Jobann Wilhelm fortgesetzt. — Von den erwähnten Haupt- 
linien zweigten sich im Laufe der Zeit mehrere nach ihren Besitzun- 
gen genannte Häuser ab. Zu diesen gehören die Häuser Aden, Bud- 
denborg a. d. Lippe, Camen Grevel, Herbeck, Hockerde, Husen, 
Lanstrop, Loxten, Schörlingen, Waltrop, Wischelingen etc. — Der 
Stamm hat fortgeblüht u. gehört im Kgr. Hannover durch Besitz der 
Güter Münder im Calenbergischen, Estorf im Hoyaischen und eines 
Burgmannshofes in Quakenbrück im Osnabrückschen zu den ritter- 
schaftlichen Adel der genannten Landschaften, auch kommt in neuster 
Zeit im Königreich Preussen August Freiherr v. Frydag als Herr auf 
Buddenburg und Niederhofen im Kr. Dortmund u. Massen (Majorat) 
im Kr. Hamm vor. 


Gashe, 1. 3. 560-563. u. IT. 8. 301 und 302: Die v. Freytag im Hildesheimschen, nach 
der Historie ron Hildesheim, 8. 233—240. — Zedler, IX. 8. 1894. — Freih. v. Krohne, I. 8. 
n1-213. — Hupet, Material. 1788. 8. 574: Freytag v. Löriugbof. — Schmidt, Beitrag zur 


Gesch. d. Adels, I. 8. 181 und 11. 8. 310. — N. Pr. A.-L. V. 8. 164 und 165. — e. Firks, 
Umprung des Adels in den Östseeprov., 8. 149. — Freih. #. d. Knesebeck, 8. 131. — Freih. 
?. Ledebur, L,8. 233 und Ill. 8 254. — Siebmacher, I. 190: Die Freydag, Westphälisch u 
V. 18: Freih. v. F. — Lexicon over adelige Familier i Danmark, I. Tab 28. Nr. 66. — e. 
Steinen, Tab. 53. — Neimbt, curländ. W.-B., Tab. ii W.-B. des Kgr. Hannover, ©. 61 u. 
® 6: vu. Freitag in Niedersachsen und v. Freitag (v. Löringhof) a. dem Hause Gödens in 


Westpbalen; richtiger im Kgr. Hannover. — Knsschte. IT. 8. 161-163. — e. Hefner, hes- 
sischer Adel, Tab. 8. und 8. 9, 


Freytag (Schild quergetheilt u. oben mit Wolkenschnitten). West-. 
phälisches , aus der Grafschaft Mark stammendes ‘Adelsgeschlecht, 
welches schon 1328 mit Huckarde im jetzigen Kr. Dortmund begütert 
war und später im 14, Jahrh. auch Kirchlinde, Pentling und Drenhu- 
sen, Letzteres auch noch 1421, inne hatte. Das Gut Huckarde war 
noch 1556 in der Hand der Familie, nach dieser Zeik aber erlosch der 
Stamm. 

Freih. #. Ledebur, I. 8. 233. 

Freytag (in Schwarz eine silberne Glocke). Altes, westphälisches 
und braunschweig-lüneburgisches Adelsgeschlecht, welches schon in 
Mindenschen Urkunden des 13. Jahrh. vorkommt. Hemsen u. Landes- 
bergen im Hoyaischen standen dem Geschlechte schon 1287 zu. Der 
Stamm, welcher-mehrfach mit dem die Ringe führenden Geschlechte 
v. Freytag verwechselt wurde, blühte noch im 17. Jahrhunderte, ist 
aber dann erloschen. 

Freih. e. Ledebur, 1. 8.238. — Siebmacher, 1. 184: Die Freytag, Braunschweigisch. 

Freytag v. Freydenmuth (Schild der Länge nach getheilt: rechts 
in Silber auf grünem Dreiberge ein aufrechtstehender, rechtsgekehr- 
ter, gekrönter, doppelt geschweifter, goldener Löwe, welcher in der 
aufgehobenen rechten Vorderpranke’an einem Stiele mit zwei grünen 
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Blättern eine blaue Weintraube hält und links in Roth ein silberner 
Querbalken, mit einer rothen Rose an einem grünen, zweiblättrigen 
Stiele belegt). Erbländ.- österr. Adelsstand. Diplom vom 25. April 
1681 für Georg Sigmund u. Hieronymus Freytag mit dem Prädicate: 
v. Freydenmuth zu Plazegg. Dieselben stammten aus einer Familie, 
aus welcher Andreas u. Abraham Freytag 5. Nov. 1590 vom Herzoge 
Ferdinand in Tirol einen Wappenbrief erhalten hatten. 
Kneschke, IV. 8. 132 nach Handzeichnung und handschr. Notizen. 

Freytag v. Sehönleuten (in Schwarz eine silberne Glocke). Altes, 
bayerisches Adelsgeschlecht, dem Wappen nach eines Stammes mit 
dem im Artikel S. 347 besprochenen Geschlechte, welches sich nach 
nach dem Sitze Schönleuten bei Aichach nannte u. schrieb. Dasselbe 
tritt in bayerischen Urkunden schon 1307 auf und noch 1618 kommt 
ein Freytag v. Schönleuten als leuchtenberg’scher Hofmeister vor. 

Hund, T1I. 8. 314. — Monum..boica, V. 8, 245. 2 

Freytag zu Waldbaeh u, 6öttfritz, Freytager, Freytager (Schild von 
Silber u. Roth durch eine aufsteigende, blaue Spitze, an welche ein 
grosse, silberne Glocke geheftet ist, getheilt). Niederösterreichisches, 
zum Ritterstande gehöriges Adelsgeschlecht, aus welchem Wolfgang 
Freytager 1496 mit Gross-Göttfritz und Nonndorf begütert war und 
im genannten Jahre vom K. Maximilian I. die landesfürstlichen Lehen 
über diese Güter erhielt. 1502 kommt derselbe mit dem Zusatze: 
Freytag zu Waldbach und Göttfritz vor und erscheint noch 1534 als 
Zeuge in einem Kaufbriefe. Später findet sich der Name des Ge- 
schlechts nicht mehr vor. — Mit Wolfgang F. zu Waldbach u. Gött- 
* fritz waren die Herren v. Sisendorff durch Vermählungen -verwandt 
und dieselben beerbten den Nachlass. 

Wistgrilt, TIL. 8. 95 und 96. 

Freywald, Freiwald, Donat v. Freywald, auch Ritter (Schild geviert: 
1-und 4 in Gold ein einwärtssehender, gekrönter, schwarzer Adler u. 
2 u. 3 in Schwarz ein einwärtssebender gekrönter, goldener doppelt 
geschweifter Löwe. Das ererbte Wappen vor 1618 war: Schild der 
Länge nach getheilt: rechts in Roth ein blauer Globus mit Centrum 
und links in Gold ein rother Triangel). Böhmischer Adels- u. Ritter- 
stand. Adelsbestätigungsdiplom vom 28. Sept. 1618 für die Vettern: 
Donat Freywald, kaiserl. Rath, Leib-Medicus, Comes Palat. Caes. etc- 
und Georg Donat Freywald und Ritterstandsdiplom vom 3. Februsr 
1684 für Christoph und Donat Gottlieb v. Freywald. — Sächsisches 
Adelsgeschlecht, welches schon 1550 mit Flöhe im Frzgebirge und 
in der Oberlausitz mit Kayna unweit Bautzen angesessen war. Ganbe 
nahm an, dass das Adelsbestätigungsdiplom von 1618 ein Adelser- 
hebungsdiplom gewesen sei u. zwar weil in diesem Diplome die glück- 
lichen Curen des Donat Freywald erwähnt würden und die Formalier 
des Diploms: Beilegung der gewöhnlichen Ahnen in aufsteigender 
Linie etc. eigentlich eine Ertheilung des Adels anzeigten, doch ist In 
diesem Diplome mit klaren Worten gesagt, dass die beiden Empfän- 
ger desselben in den alten vorigen adeligen Stand erhoben und dass 
ihnen erlaubt würde, ihr anererbtes adeliges Wappen und Kleinod 
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verändert, geziert und verbessert, s. oben, zu führen. — Von Donat 
v. Freywald stammte nach Val. König, nach Anderen aber von demVet- 
ter desselben , dem unten noch näher erwähnten Georg Donat v. Frey- 
wald, herz. sachs. altenb. Hofrath u. Consistorial - Präsidenten, Chri-" 
stian v. F., Herr auf Kayna und vou diesem Centurius v. F., Herr auf 
Leibsdorff. Von Letzterem entsprossten zwei Söhne, Heinrich und 
Ernst v. F. von welchen der Erstere — die. Angaben von Valent. Kö- 
nig und Gauhe sind, wie der grosse Fleiss des Geh.-Raths v. Gabelenz 
auf Poschwitz herausgestellt hat, unricht'g — den Stamm fortsetzte. 
Heinrich Douat v. Freywald, gest. 1711 und der Erste, welcher das 
Rittergut Schwanditz besass, war in erster Ehe mit Veronica Justine 
. Bärenstein a. d. Hause Kertschütz und in zweiter mit Anna Mag- 
dalena Schütz v. Mossbach vermählt. Aus der ersten Ehe stammten 
zwei, aus der zweiten fünf Söhne. Von den Söhnen aus erster Ehe 
blieb Siegmund Donat ..v. F. 1704 in der Schlacht bei Höchstaedt, 
Friedrich Donat v. F. aber, gest. 1740, kursächs. Oberstwachtmeister, 
hinterliess aus seiner Ehe, neben drei Töchtern, Auguste Ernestine, 
gest. 1756, verm. mit Christian Friedrich v. Roebel, Auguste Hein- 
rique, gest. 1787, vermählt mit Carl Gottlob v. Polenz und Caroline 
Friederike, verm. mit Carl Christian v. Below, zwei Söhne, Friedrich 
Donat v. F., gest.-1741 im 13. Jahre und Heinrich Donat v. F., gest. 
1785, kursächs. Major, verm. mit Johanna Caroline Friederike v. 
Rüdiger, aus welcher Ehe eine einzige Tochter stammte, Auguste 
Friederike Sophie, welche sich 1789 mit Carl Haubold Dietrich v. 
Schlejnitz vermählte. Die Nachkommenschaft des Letzteren starb 
such im Mannsstamme aus. Aus der zweiten Ehe des Heinrich 
Donat v. F. stammten fünf Söhne: Carl Donat, gest. 1714; Ernst Do- 
nat, gest. 1757, kursächs. Oberst; Christian Donat, gest. 1751, war 
bereits 1731 kursächs. Dragoner-Hauptmann ; Heinrich v.F., gest. 1765, 
fräher in fürstl. hessischen Militairdiensten u. Sigismund Donat v. F., 
gest. 1745, in kursächs. Militairdiensten. Von diesen fünf Brüdern 
hatte Heinrich Donat v. F. nur einen Sohn, Wilhelm Donat v. F., 
welcher 1785 seine Linie schioss, von den vier Söhnen des Christian 
Donat v. F. aus der Ehe .mit Martha Elisabeth v. Stein a. d. Hause 
Cospoda, aber setzte Julius Ludwig v. F. gest. 1791 den Stamm 
fort. Aus seiner Ehe mit Christiana v. Rockhausen entsprossten zwei 
Söhne Johann Ludwig Donat v. F. und Carl Ferdinand Donat, so wie 
eine Tochter, Juise Friederike Auguste, welche sich mit Friedrich 
August v. Carlowitz a. d. Hause Gross-Hartmannsdorf vermählte. Aus 
der Ehe des Johann Ludwig Donat v. F., gest. 1812, mit Luise Frie- 
derike v. Kutschenbach stammten, neben einem -Sohne; Friedrich Ju- 
lids Donat v. F., gest. 1832, drei Töchter, Emilie Luise Henriette, 
gest. nach 1840, verm. mit Carl Friedrich August Treusch v. Buttlar, 
Mathilde Alma Henriette, verm. mit Oscar v. Brandenstein und Öttilie 
Rosalie Henriette v. F., gest. 1844. Der Bruder des Johann Ludwig 
Donat vw. F., der obengenannte Carl Ferdinand Donat v. F. starb 
20. Oet. 1837 u. mit ihm erlosch der Mannsstamm der Schwanditzer 
Linie und wohl des ganzen Geschlechts — Was noch den im Adels- 


RAränzrzzait. me wa ‚ni -rwanmten Verter des kais. Ratlıs ete. 
Jomae Tem jearz Iomat Femmmit. anlangt. so war derselbe — 
“m wan tes . el zz Torzma verstormenen Donat Freywald, ehemali- 
en (irrıers ter ren vr. Tiersten in Pommern — herz. sachsen- 
uterverz Fra me msıstorai- Präsident. Während Einige von 
Neısommen tesse.ben ment sprechen, nehmen Andere, s. oben, ihn 


as Tacasten Ymmeater der späteren Sprossen des Stammes an. 
2 ar: re 5 — du dh ae — Fa König EIL-S. 28341 — 306. — 






I uae Fran. — ler IE SIE nn Uechtritz, Diplom, 

m — mi aan een m den Wrtzherlungen der Geschichts- und 
va Tesmmseantt Is ‚siertamdes. Ber. IL. Stemmtafei der in männlicher 
Fan. 7 Feen a verwandte Als Ergäszung und Fortsetzung; 
= mm amd mn Dmemmmen — Fre e. Ledebur, I. 8. 232 und 

- 7. WON — upm. zu vorm W. BT. 22. — Tyrof, I. 220. — 


„LE —m Herier, wien Adeı Tab. 35 und 8. 37. — Aneschkr. 


frezer. 7 inisches, zu lem Stamme Alabanda gehörendes Adels- 
gescuecar > wewien Wadisiaus v Frezer 1356 Bureau- Dirigent 
27 em Srıvınzmi- Sieuer-Direetoraie zu Posen und der Sohn des- 
seien. _amsmur Wudissaus Vietor, 1254 Appellations- Gerichts-Re- 
krmuar u Smimberz war. Za diesem Geschlechte gehörte wohl auch 
Mar uas v_ Foeser, weicder 1203 zu Gorzewu im Kr. Wongrowiec u. 
inw.a’ m Ar. vIesen sus 

F-rn x Lemour. IL 3 34 umd 235. 

Frierius. Beichsudelsstand. Diplom aus den ersten Jahren der 
Beywcung des K. Frauz L (1745 ete.) für Christian Ernst Friceius, 
& dinseien Krutsrath und Canzier des Herzogthunis Holstein. Der 
Suaı wesse.bea, Ferdinand Carl v. Friccius, war um die Mitte des 
it Jasra Dompropst des hannoverschen Domstifts zu Hamburg. 

Gorievir ‚wer adei. Familier i Danmark, L $. 159. — Freiä. 8. d. Änesebeck, S, 131. 
frick r. Frickenbarz. Erbländ. -österr. Adelsstand. Diplom von 
1762 für Jubann Georg Frick, Spitalverwalter zu Feldkirch, mit dem 
Fraävate: v Frickenburg-- 
Wrgerio m Mass, Erginz.-Bd. S. 389, i 

Fricken, Frick. Ein ursprünglich braunschweigisches Adelsge- 
gedlecht, welches nach Familienpapieren bis zur Reformation im 
Brauaschweig - Wolfenbüttelschen begütert war, dann sich nach Hil- 
desheim wendete u, später nach Münster kam, wo Sprossen des Stam. 
wies bis zu dem Ende des 18. Jahrh. meist in kureölnischen Militair- 
teusten standen. — In früher Zeit schon war ein Zweig des Ge. 
schlechts mit dem deutschen Orden nach Curland gekommen, au: 
welchem in neuerer Zeit der k. russische General-Lieutenant und % 
General - Adjutant v. F. stammte. Aus dem westphälischen Aste de 
Stammes entspross früher ein v. F., welcher Adjutant des als Hei 
bekannten Ludwig Prinzen von Baden war u. gegen Ende des 17. Jahr! 
als Oberst und Commandant zu Ofen starb. In neuerer Zeit war ei 
v E. I836 Bürgermeister zu Belen bei Warendorf, Provinz Wes 
ıhalen, ein anderer Sprosse des Stammes war 1847 Hauptmanı za =’ 
\arendorfer Bataill. des kön. preuss. 13. Landwehr-Regiments yır 
Ferdinand Ignaz v. Fricken, k. k. Hauptmann, war noch 185O m 
Uharlotte Grf, v. Zedtwitz a. d. Hause Oberneuberg vermählt. = 

N A.L.VU8,31.— Fra. e. Ledebur, I. S 234 u. III. 8. 255. 
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Friek v. Friekenhausen. Fränkisches Ädelsgeschlecht, welches mit 
den Städehen Frickenhausen angesessen, der reichsfreien Ritterschaft 
des Cantons Steigerwald einverleibt war. Der Stamm, aus welchem 
&roold F.-v. F., der Alte. 1250 lebte, ist mit Conrad F. v. F. zu Be- 
roldsheim nach 1347 wieder ausgegangen. 

Biedermann, Canton Steigerwald. Tau. 208, 

Frickhendorf. Altbayerisches Adelsgeschlecht aus dem gleichna- 
migen Staminhause bei Pfaffenhofen an der Ilm. Maguld de F. kommt 
zuerst 1036 vör u. zuletzt tritt Heinrich F. 1443 auf. _ 

Wig. Hund, III. S. 313. — Monum. boie, V. 8. 97. und VI. 8. 22, 

Frid v.-Fridburg, Edle u. Ritter. Reichsritterstand. Diplom von 
1763 für D. Alexius Carl Frid, Arzte in Wien, mit dem Prädicate: 
Edler v. Friedburg. 

Megerte e. Mühljeld, Ergänz.-Bd. S, 141. 

Frideburg. Ein im 13. und 14. Jahrh. vorgekommenes Ritterge- 
schlecht, welches an der Saale auf einem Schlosse neben dem Dorfe 
gleiches Namens sass. 

Hoppenrod, Stammbuch, Strassb. 1570 8. 34 und 35. 

Frideckfeld, s. Brojatsch v. Fridekfeld, Freiherren, B«l. IL. 
8.87. 

frideriei , Friederiei (in Blau eine aus der rechten Oberecke des 
Sehildes re A strahlende Sonne, welche von cinem in der 
linken Oberecke stehenden, goldenen Sterue begleitet ist und unten 
auf zwei gekreuzten Todtenknochen ein vorwärtsgekehrter Todten- 
kopf). Adelsstand des Kgr. Preussen. Diplom vom 20. Octob. 1742 
für Christian Friderici, Lieutenant im k. preuss. Husaren-Regimente 

v. Bronikowski, wegen der vor den Augen des Rönigs in der Schlacht 

bei Chotusitz bewiesenen Tapferkeit. — Von den Söhnen desselben 

starb 1825 der 1810 in den Pensionsstand versetzte k. preuss. Oberst 
v. F,, verm. mit einer v. Steinmann. Nachdem Letztere 28. Septemb. 
1842 gestorben erhielten 14. Nov. 1842 die drei Söhne derselben, 
die Gebrüder: Friedrich Wilhelm v. Friderici, k. preuss. Hauptmann 
aud Adjutant bei dem General-Commando des 2. Armeecorps, Fried- 
rich Heinrich v. F., Seconde - Lieutenant im k. preuss. 7. Laudwehr- 
Regim. und Friedrich Bogislaus Julius v. F., die Königliche Bestäti- 
gung, den Namen ihrer verewigten Miffter dem angestammten Namen 
beifügen und sich von Friederici- Steinmann nennen zu dürfen. Ein 
v. Friderici-Steinmann war 1857 mit Lanisch im Kr. Breslau begütert. 
— Nach dem Dresdner Calender zum Gebrauche der Residenz, 1846 
8.146 u. 1847 S. 159, ist die in Sachsen noch neuerlich vorgekom- 
mene Familie v. Friederici, zu welcher Gustav v. F., gest. 1860 als 
k. sächs. Generallieutenant, Divisionair der Infanterie u. Gouverneur 
der Residenz Dresden, gehörte, eines Stammes mit der bier in Rede 
stehenden, preussischen Familie v. F. Dagegen sagt Freiherr von Le- 
debar, Ill. S. 255.: „die v. Friederici in Sachsen sind ein anderes 
Geschlecht (1 und 4. Q. in Silber neun Rosen. 2 u. 3 Q. Gold ohne 
Bild).‘* Sollte dieser Wappenangabe nicht der unrichtige Namen eines 
Siegels zum Grunde liegen? Von der Tinctur des 1. u. 4. Feldes ab- 
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gesehen, kommt dasselbe ganz mit dem Wappen der bekannten braun- 
schweigischen Familie v. Oldershausen überein. 

v. Hellyach, I. 8. 384. — N. Pr. A.-L., I. S. 40 und II. 8, 195. — Freih. er. Ledebur, 1. 
S. 234 und Ill. 8. 255. — W.-B. d. preuss. Monarch, III. 21. — Äneschke, III. S. 149 und 
150. — W.-B. d. sächs, Staaten VIL, &. — ». Hefner, sächs. Ädel, Tab.29 u. 8. 27. 

Friederiei (Schild durch einen silbernen Querbalken getheilt: 

oben in Blau drei, 2 und 1, silberne Sterne und unten ehenfalls in 
Blau eine schräglinks gelegte, fliegende, goldene Fahne). Reichsadels- 
stand. Diplom’ vom 26. Aug. 1786 für Ludwig Friederici, kursächs. 
Lieutenant. Der Stamm ist 1825 erloschen. 

Suppi. zu Siebm. W.-B. XI. 25 unter dem unrichtigen Namen: v. Ludwig. (Vorname des 


Diplomsemptängers). — W.-B.d. sächs. Staaten, VII. 39. — e. Hefner, sächs. Adel, Tab. 23 
und 8. 27. 


Frideriei v. Fridwald. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1763 für Georg Conrad Frideriei, k. k. Hauptmann bei Graf Puebla 
Infauterie, wegen 38jähriger Dienstleistung, mit dem Prädicate: ı. 
Fridwald. 

Megerie v. Mühlfeld, 8. 185 usd 136. 

Friderieis, de Friderieis zu Eggenheim u. Ursaua. Erbländ.-österr. 
Adelsstand. Diplom vom 30. Apr. 1679 für die Gebrüder Friedrich: 
Elias, Maximilian und Johann Christian, mit dem Namen: de Frideri- 
cis zu Eggenbeim und Ursana. 

ev. Hefner, Stammbuch, I. 8. 334. 

Friebe-Gerth. Adelsstand des Kgr. Preussen. Diplom v. 28. März 

1857 für Carl Otto Friedrich Friebe-Gerth. 
Freih. e. Ledebur, IUI. 8. 255. 

Frieben (Schild der Länge nach getheilt: rechts in Silber ein 
die Sachsen links kehrender, schwarzer Adlersflügel, mit einem gol- 
denen Kleestengel belegt und links in Blau drei, 2 und 1, sechsstrah- 
lige, goldene Sterne). Adelsstand des Kgr. Preussen. — Diplom vom 
28. Aug. 1753 für Johann Heinrich Frieben, k. preuss. Lieutenant 1. 
für die Söhne seines Bruders, Ludwig und Johann Gottfried Frieben. 
Der Stamm blühte fort und mehrere Sprossen desselben standen in 
der k. preuss. Armee. Ein Major v. F. u. ein Hauptmann v. F. dieu- 
ten im Anfange dieses Jahrh. im k. preuss. Infant.-Regim. v. Rüchel 
in Königsberg. Ersterer starb 1820 als ‚pension. Oberst und Com- 
mandant des 4. Garnisonsbataällons, Letzter trat 1808 als Major aus 
dem activen Dienste und war später Postmeister zu Insterburg. Ein 
Hauptmann v. F. stand 1852 im k. preuss. n: Infant.-Regimente. 


e. Heütbach, I. 8. 384. — N. Pr. A.-L. I. 8. 43. 11. 8. 196 und V. 3. 165. — Freil " 
Ledebur, 1. 8. 234. — W.-B. der preuss. Monarchie III. a. — Kneschke, IV. 8. 132 u. 19 


Fried. Böhmischer Adelsstand. Diplom vom 4. Jan. 1672 für 
Gottlieb Martin Fried, Handelsmann in Breslau. 
ev. Hellback, I. 8. 384, — Freih. e. Ledebur, 1. 8. 234. und Il. S. 255. 


Friedau. Altes, steiermärkisches Rittergeschlecht, nicht zu ver- 
wechseln mit der neueren steiermärkischen Familie Pauer v. Friedsu 
welches die gleichnamige Herrschaft inne hatte. 

Schmuts, 1, 8.416, 


Friedbeer. Adelsstaud des Kgr. Bayern. Diplom von 1830 für 
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Helena Friedbeer, Herrin auf Trappach, Wittne des kön. bayer. Re- 
gierungsrathes Friedbeer.. 
r. Hefner, Stammbauch I. 8. 334. 5 - 

Friedberg. Altes, steiermärkisches Rittergeschleeht, welches auf 
der gleichnamigen Herrschaft sass und schon 1114 und noch 1446 
vorkam, 'in welchem letzteren Jahre. Wolf v. Friedberg sich zu dem 
grossen Aufgebote gegen die Ungarn stellte. 

Schmutz, 1. S. 420. 

Friedberg, Edle (Schild geviert: 1 u. 4 in GöoJd ein rechtssehender, 
schwarzer Adler; 2 in Blau ein einwärtsgekehrter, gekrönter, dop- 
pelt geschweifter, goldener Löwe.und 3 ebenfalls in Blau ein hinter 
einer silbernen Zinnenmauer aufwachsender, silberm geharnischter, 
sorwärtssehender, in der Rechten ein Schwert schwingender Ritter, 
vor welchem auf der Mauer eine- brennende Granate liegt). Altes, 
sehon im 13. Jahrb. bekanntes, böhmisches Adelsgeschlecht, aus 
weichem ein Sprosse bei Abfassung der 1356 publicirten goldenen 
Bulle K. Carls IV. thätig gewesen sein soll. — Dasselbe, in früher 
Zeit mächtig, reich u. angesehen, hiess urkundlich später : de Monte 
pacis und bekleidete die Pfalzgrafenwürde dgr Krone Böhmen, verlor 
aber durch Verbältnisse der Zeit von seinem Einflusse, bis in Folge 
der Verdienste, welche ein Sprosse des Stammes sich im 30jährigen 
Kriege erworben hatte, K. Ferdinand III.. unter Verbesserung des 
Wappens: (aus dem gekrönten Helme wächst der Ritter des 3. Fel- 
des, in der Linken einen Palmzweig haltend, zwischen sechs Fahnen 
auf. Die drei rechts stehenden Fahnen sind schwarz.und golden, .die 
\mks stebenden von Blau und Silber gestreift und jede mit der kai- 

serlieben Namenschiffre in Schwarz: F. III. bezeichnet) den alten 

Adel desGeschlechts von neuem mit dem Prädicate: Edle v. bestätigte. 

— Eine neuere Stammreihe der. Familie in absteigender Linie ist fol- 
gende: Wenceslaus- Salomo de Montepacis; — Johann Salomo Edler 
vr. Friedberg; — Rudolph Salomo Edler v. Friedberg. Durch drei 
Söhne des Letzteren, Ernest, Johann Salomo und August, schied sich 
der Stamm in drei Linien, in welchen derselbe jetzt blüht. Ernest 
Edler v. Friedberg, k. k. Rath u. Vice-Präsident, gest. 1854 zu-Stry 
in Galizien, war mit Wilhelmine Gertrude Freiin v. Goubau, gest. 
1855 , vermählt, aus welcher-Ehe vier Söhne entsprossten: Eduard 
verm. mit Elise de Ballet; Julius; Adolph, Beide haben zwei Töchter, 
a. Edmund Edler v. F., k. k. Hauptmann im 12. Feld-Jäger-Batail- 
Ion, aus dessen Ehe mit Anna Herbert, neben zwei Töchtern, Mathilde 
und Hermine, zwei Söhne stammen, Edmund u. Ernst. Von Johann 
Salomo Edlen v. F., s. oben, entsprossten drei Söhne, Wilhelm, verm. 
mit Leontine Grf. v. Nayhauss, Julius u. Ernst, von August Edlen v. F. 
aber stammt aus der Ehe mit Anna Maria Freiin v. Staöl- Holstein: 
Emanuel Edler v. F.,k.k. rn 

Handschr. Notizen. 

Friedberg (Schild geviert: 1 u. 4 in Silber auf rauhem, spitzigen 
Felsen ein runder, rother Thurm mit gleichen Mauerzinnen und zwei 
Schiesslöchern und 2 und 3’in Schwarz ein aufwachsender, vorwärts- 

Kaeıchke, Deutsch. Adels-Lex. III, 23 
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sehender, gebarnischter Mann, mit roth u. weissen-Federn bestecktem 
Helme und mit rother, golden besetzter Schärpe .und goldenem Degen 
behängt, welcher in der Rechten eine von Roth u, Silber quergetheilte 
Standarte hält und die Linke an den Degen setzt). Franz Anton Edler 
v.. Friedberg, des h.-R. R. Ritter und der reichsunmittelbaren Ritter- 
schaft am Ober-Rhein und in der Wetterau einverleibtes Mitglied, K. 
Carl’s VJ. Truchsess und später des K. Franz I. und der K.K. Maria 
Theresia wirklicher Mundschenk, wurde als Landesmitglied des Nie- 
derösterreich. Ritterstandes 1740 aufgenommen und eingeführt. Bald 
nachher wurde derselbe niederösterr. Regierungs- Rath, starb aber 
obne Nachkommen zu Wien 7. Aug. 1767. — Das Geschlecht, aus 
welchem derselbe stammte, gehörte zu dem Adel der Wetterau u. die 
Vorfahren standen in hohen kurmainzischen-cölnischen u. pfälzischen 
Staats- und Militairdiensten. Durch Klugheit, Treue und Tapferkeit 
zeichnete sich besonders Franz Georg v. Friedberg, Oberst der rhei- 
nischen Reichstruppen im Kriege gegen Frankreich, am Rheine aus. 
Wissgritt, 111. 8. 96 und 97, 

Friedberg, s. Ebelin auf Friedberg, Bd. 11. S. 618 u. Fie- 
ger, Füger v. Friedberg u. Hirschberg, Freiherren u. Grafen, 
S. 248 u. 249. 

Friedburg, s. Döbler v. Friedburg, Bd. II. S. 512. 

Friedeberg, Ritter und Freiherren. Böhmischer Ritter- und Frei- 
herrenstand. Ritterstandsdiplom vom 6. März 1667 für die Gebrüder 
‚Johann Ignatz Melzer und Jacob Ferdinand Melzer mit dem Namen: 
v..Friedeberg und Freiherrendiplom vom 24. März 1670 für Johann 
Ignaz Ritter v. Friedeberg, früher Oberfiscal im Herzogth. Schlesien, 
seit 1667 aber Ober-Amtsrath im genannten Heızogthume. Derselbe 
starb 1677 und hinterliess zwei Söhne, welche nach Anfange des 
18. Jahrh: noch lebten. Die Familie war in Schlesien mit Märzdorf 
im Kr, Poln. Wartenberg begütert. 


Henel, Sileograph. renov. Cap. 8. — FEN 1. 8. 332, — Gauwhe, Il. 8. 3. —t 
Helibach, 1.8. 385. — N. Pr. A.-L. II, 8. 196, — Freih. v. Ledebur, 1. 8. 23. 


Eriedeberg, s. Löffler v. Friedeberg, Ritter, 

.  Friedeborn. (in Blau ein goldener Springbrunnen). Angesebenes 
Stettiner Stadtgeschlecht, aus welchem mehrere Sprossen, wohl in 
Folge der Erhebung in den schwedischen Adelsstand; sich des Adels- 
titels bedienten. Melchior v. F. war k. schwedischer Geh. Ober -Ap- 
pellationsrath und ein Sohn desselben, Paul v. F., starb 1722 zu Cleve 
als k. preuss. Geh. Regier. und Kriegsrath. — Alexander v. F., köl- 
preuss. Oberst und Commandant von Cüstrin, starb 1725. Aus seiner 
Ehe mit Charlotte Weiler stammten zwei Söhne, welche in der kön. 
preuss. Armee standen und eine Tochter vermählte sich mit dem k. 
preuss. Landrathe v. Gloger zu Frankfurt a. d. O. — Die Familie be- 
sass schon 1600 in Pommern Bugewitz im Kr. Anclam und im Brau- 
denburgischen 1691 Eichow im jetzigen Kr. Cottbus und Selchow im 
Kr. Sternberg. -Später ist der Stamm erloschen. 

N. Pr. A.-L. V. 8. 165. — Freih. e. Ledebur, 1. 8. 234 und Ill, 8, 255. 


Friedeburg (in Roth eine steinfarbene Burg mit zwei Eck 
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thärmen). Adelsstand des Fürstenthums‘Schwarzburg-Sondershausen. 
Diplom vom 1. Octob. 1805 für Ferdinand Stiefbold,. mit dem Namen: 
v. Friedeburg. — Der Empfänger des Diploms war ein Sohn des 
Badenschen Lieutenants Stiefbold. Die Nachkommen sind jetzt im 
Grossh. Baden bedienstet. 
Cast, Adelsb. d. Grossh. Baden, Abtheilung 3. — r. Hefner, Stammbuch I. 's. 385. 

Friedenberg, Friedenberg auf Algersdorf (Schild mit Schildeshaupte. 
Im silbernen Schildeshaupte drei neben einander stehende, rothe Ro- 
sen u. im rothen Schilde ein silberner, gestürzter Greifenfuss). Schle- 
sisches Adelsgeschlecht, welches das Gut Algersdorf unweit Münster- 
berg an sich brachte. Anton Oexel v. F. war 1720 Canonicus zu St. 
Johann. in Breslan und Johann Anton y. F., verm. mit einer Freiin v. 
Kottalinsky, war 1730 im Schweidnitzischen begütert. Neuere Nach- 
richten über die Familie fehlen. 


Siaapius, I. 8. ur und U. 8. 629, — Gauhe, II. & 302. — N. Pr. A.-L. II. 8. 196, — 
Frrik, e, Ledebur, I. 8. 234. —e. Meding, III. 8. 188, 


Friedenberg, s. Friederich v.’Friedenberg, S$. 356. 
Friedenfeld, s. Erass v. Friedenfeld, 8. 325. 
friedenfels, s. Drottleff v..Friedenfels, Freiherren, Ba. 1. 
$. 588 und 589. 
Friedenfels, s: Just v. Friedenfels. 
Friedenhirt, s. Friederich v. Friedenhirt. 
Friedenreieh. Böhmischer Adelsstand. Diplom v. 9. Febr. 1652 
für Heinrich Rudolph Friedenreich. 
®. Betibach, 1.58. 385. 2 z 
friedensberg, Friedl v. Friedensberg, Friedlieb v. Friedensberg. 
Schwedischer Adelsstand. Diplom vom Könige Carl XI. von Schwe- 
den für Moritz Conrad (Friedlieb) Friedl, Doctor der Rechte zu Greifs- 
walde und k. schwed. Justizrath, ut dem Namen: v. Friedensberg. — 
Die Vorfahren desselben waren Stadtrichter zu Osnabrück u. zu Diep- 
holz angesessen. Der Erbobene erwarb 1702 Dambeck im Greifs- 
walder Kr. und starb 11. Aug. 1722 als Herr auf Klein-Kiessow. Aus 
seiner Ehe mit einer Tochter des Bürgermeisters Volkmann zu Star- 
gard hinterliess derselbe nur zwei Töchter, Catharina ünd Christina 
v. Friedensberg. . - 
N. Pr. A.-L. V. 8, 165. — Freih. v.’Ledebur, I. 8. 234. x 
Friedensburg. Ein zum preussischen Adel gehörendes Geschlecht, 
welches sich früher auch: de la Paix schrieb und aus welchem meh- 
rere Sprossen in die k. preuss. Armee traten. — Carl v. Friedeng- 
burg wurde 1836 als k. preuss. Oberst pensionirt und ein Bruder des- 
selben, früher in k. preuss. Diensten, starb 1813 als k. württemb. 
Major. — Noch in neuester Zeit war ein 'v. F. Hauptm. im k. preuss. 
23. Infant.-Regimente. 
8. Pr. A-L. II. 8, 19%. — Freih. v. Ledebur, I. 3. 284 und Ill. $. 365. 
Friedensfeld, s. Ogaro v. Friedensfeld, u. Laskiewitz v. 
Friedensfeld, Ritter. Friedenstein, 8. Liepore v. Frieden- 


stein. 
23* 
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Friedenthal, s. Pino v. Friedenthal, Ritter u. Freiherren. 

Friedenzweig, s. Hollner v. Friedenzweig. 

- Friederich (Schild geviert: 1 und 4 in Blau eine auf einer Fels- 
spitze stehende, weisse Taube, im, Schnabel einen grünen Palmzweig 
haltend; 2 ebenfalls in Blau acht silberne, kreisförmig gelegte Mün- 
zen und 3 der Länge nach getheilt von Blau u. Gold mit einem, einen 
schwarzen Thurm zeigenden, silbernen Herzschilde). Adelsstand des 
Grossh.. Baden. Diplom von 1833 für Franz Albert Friederich, gross- 
herz: bad. a. o. Gesandten u. bevollm. Minister am k. württemb. Hofe. 
Derselbe war später Gesandter am k. franz. Hofe. 

Casf, Adelsbuch des Grossherzogthums Badeır, Abtheilung 3. 

Friederich v. Friedenberg. Erbländ. -österr. Adelsstand. Diplom 
von 1753 für Johann Caspar Friederich, Wechsler zu Prag, mit dem 
Prädicate: v. Friedenberg. 

Megerle e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8, 2%. 


Friederich v. Friedenhirt, Edler. Erbländ.-österr. Adelsstand. Di- 
plom von 1784 für Bernhard Valentin Friederich, Dechanten u. Pfar- 
rer zu Raabs, wegen 32jähriger Dienstleistung, mit dem Prädicate: 
Edler v. Friedenbhirt. 

Megerie ve. Mühlfeld, S. 186. 

Friedeshaim , Friedesheim, auch Freiherren. Erbländ. - österreich. 
Freiherrnstand. Diplom vom K. Leopold I. für Christoph Ferdinand 
v. Friedeshaim, früher k. k. Rittmeister, und für die Vettern dessel- 
ben, Georg Ehrenreich und Adolph Günther v. Friedeshaim. — Altes. 
niederösterreichisches Adelsgeschlecht, welches ursprünglich den N# 
men: Böham führte, aber mit den Böham der Behaim zu Haggenberg, :. 
Bd. I, S. 272 u. 273, in keiner Verbindung stand. Dasselbe stamm!e 
aus Böhmen und war später-aus Böhmen nach Schwaben, Tirol und 
Oesterreich gekommen. — Joachfm Boham war schon 1397 bekannt, 
hatte aus semer Ehe mit Elisabeth Greifensteiner oder von Greifen- 
stein viele Kinder und lebte noch 1441. Von seimen Kindern sind nur 
die Söhne, Wilhelm, Adam und Bernhard, welche 1458 urkundlich 
als Brüder und als Söhne des Joachim Beham auftreten, zu manı- 
barem Alter gekommen u. nur-der Jüngste, Bernhard, hat den Stamn 
fortgesetzt. Derselbe, gest, 1507, nahm zuerst in Schwaben den Na- 
men: v. Friedeshaim an und diente zıterst dem Erzherzog Sigismund 
in Tirol und später dem K. Maximilian I. in der Landvogtei Schwa- 
ben. Von seinen Söhnen aus der Ehe mit Barbara v. Hönigl kam der 
Aelteste, Bernhard der Jüngere, gest. 1547, nach Niederösterreich, 
kaufte 1525 die Herrschaft Lengenfeld und hinterliess aus zweite! 
Ehe mit Margaretha v. Blumeneck, gest. 1572, eine zahlreiche Nach- 
kommenschaft. Von seinen Söhnen stifteten Ludwig Böham v. Frit- 
deshaim, Wilhelm Bernhard B. v. F. u. Johann Thomas B. v. F. dre! 
Linien. Von Ludwig B. v. F., gest. 1580, verm. mit Dorothea v. Hob- 
berg, stammte Melchior v. F., welcher, da seine Kinder aus der Ebe 
mit Susanna v. Mamming jung starben, seine Linie wieder schloss. — 
Wilhelm Bernhard B. v. F., niederösterr. Regierungsrath, hatte 1580 
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Dorf und Gut ‘Siessenbach gekauft und,war 1595 und 1599 Verord- 
aeter des Ritterstandes der niederösterr. Landschaft. Ihm verdanken 
die niederösterreichischen Stände das ausgezeichnete, s. g. Friedes- 
haimsche, von Wissgrill sorgsam benutzte Wappenbuch der adeligen 
Geschleehter vom Grafen- Herren - und Ritterstande in Niederöster- 
reich in drei Abtheilungen , in welchen die Wappen mit grösster Ge- 
sauigkeit nach den Regeln der Heraldik gemalt sind. Die Linie des- 
selben ging mit seinem Sohne aus erster Ehe mıt Genoveva v. Leysser: 
Helmhard v. F., wieder aus. Letzterer, verm. mit Sidonia-v. Hohberg, 
unterzeichnete mit seinen Vettern, Pilgram und Carl v. Friedeshaim, 
1608 auf dem Üongresse zu Horn in Nieder-Oesterreich das grosse 
Bündniss der protestantischen österreichischen Stände mit den Stän- 
den von Böhmen und Mähren und wurde später, 1620, nach Einzieh- 
ung seiner Güter, in die Acht erklärt, hatte aber schon vorher Oester- 
reich verlassen. — Johann Thomas B. v. F., der Stifter der dritten 
Linie, s. oben, gest. 1587, war mit Judith v. Sinzendorf vermählt und 
von seinen Söhnen setzte Pilgram v. F. u. Carl v. F. den Stamm fort. 
Pilgram v. F., gest. 1612 war mit Benigna v. Sachwitz vermählt und 
aus dieser. Ehe, stammte Franz Albert v. F., gest. vor 1646, vermählt 
wit Maria Catharina Freiin v. Steger, aus welcher Ehe Christoph 
Ferdinand, verm. mit Felicitas Freiin v. Ginger, entspross, welcher, 
s. oben, den Freiherrnstand in. die Familie brachte. Derselbe hatte 
Kinder, doch ist Näheres über dieselben nicht bekannt. — Carl v.F., 
gest. 1647, vermählt mit Judith Freiin v. Rüber, wurde, weil er 1608 
das erwähnte Bündniss der protestantischen Stände unterzeichnet 
kalte, 1620 ebenfalls in die Acht erklärt, 1621 aber mit seiner Ge- 
mahlin begnadigt, erhielt 1623 sein Haus, so wie den Freisitz u. Edel- 
hof Burghof bei ‘Crems wieder zurück und leistete 1629 dem röm. 
Könige Ferdinand II. als Erzherzog mit anderen niederösterr. Stän- 
den die Erbhuldigung. Von seinen’Söhnen waren Georg Ehrenreich 
und Adolph Günther, wie oben angegeben, die Mitempfänger des 
Freiberrndiploms. Beide erlangten in Folge ihres mütterlichen Erb- 
rechts einige Rübersche Güter in Ungarn. Ueber ihre Nachkommen- 
schaft fehlen nähere Nachrichten. 
Wissgrill, IE. 8. 97—102. 

Friedheimb, s. Aperger v. Fisdininn, Bd. 1. S. 91. 

Priedhuber v. 6rubenthal, auclı Ritter. Galizischer Adels- und Rit- 
terstand. Adelsdiplom von 1794 für Anton Friedhuber, Salinen-Mark- 
scheider und Ober-Amts- Assessor zu Wieliczka, mit dem Prädicate : 
r. Grubenthal u. Ritterstandsdiplom für denselben, wegen 47jähriger 
Dienstleistung, unter Beibehaltung des Prädicats: v.Grubenthal. Der 
Stamm hat fortgeblüht. In neuester Zeit stand Michael F. v. G. als 
Lieutenant im k. k. 45. Infant.-Regim. 

Megeris ». Mühlfeld, 8. 110 u. Ergänz.-B. 8. 290. 

Friedl v. Friedrichsberg. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
von 1820 für Johann Friedl, k. k. Capitain-Lieutenant, mit dem Prä- 
dieate: v. Friedrichsberg. Der Stamm hat fortgeblüht. In neuester 
Zeit war Anton F. v. F. Hauptmann .I. Cl. im k. k. 9. Artill.-Regim. 
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und Joseph F. v. F., Artill. Qfficier, Oberlieut. im-k, k. 8. Grenz - In- 
fant.-Reg. 
Megerle v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 290. 


Friedland. Die Tochter des bekannten, 1788 verstorbenen kön. 
preuss. Generalmajors Johann Sigismand v. Lestwitz, welcher für 
seine 1760 in der Schlacht bei Torgau bewiesene Tapferkeit später 
das halbe Amt Friedland im Brandenburgischen erhalten hatte, aus 
der Ehe mit Catharina Charlotte v. Treskow: Henriette Charlotte v. 
Lestwitz, hatte sich mit einem Herrn v. Borcke vermäblt, wurde aber 
von demselben geschieden und nahm dann mit Königl. Genehmigung 
nebst ihrer Tochter, Henriette Charlotte v. Borcke, von dem als Erb- 
tochter ihr zugefallenen Amte Friedland den Namen an. Die Tochter, 
Henriette Charlotte v. Borcke, genannt Friedland, gest. 1848, ver- 
mählte sich mit dem 1834 verstorbenen Peter Grafen v. Itzenplitz, 
k. preuss. Staatsrathe etc. und durch diese Vermählung ist das v. 
Lestwitzsche Wappen: (Stamm Nowina: in Roth. zwischen einem sil- 
bernen Kesselringe ein silbernes unten verlängertes u. spitz zugehen- 
des Passionskreuz) als linke Halfte in das Wappen der Grafen v. 
Itzenplitz gekommen. 

Deutsche Grafenh. d. Gegenwart, I. 8. 404—406. — Freih. vr. Ledebur, 1. 8. 26 und 225. 

Friedrich, Freiherren (im blauem mit einer silbern und roth ge- 
stückten Einfassung umgebenen Schilde ein silberner doppelt ge- 
sehweifter, mit einer goldenen Laubkrone gezierter Löwe mit ausge- 
schlagener, goldner Zunge und ausgeschlagenen Krallen, über welchen 
und über die Schildesfläche sich ein rother Querbalken hinzieht). 
Freiherrnstand des Grossherzogthums Hessen. Bestätigung des Frei- 
herrnstandes vom 6. Aug. 1827 für Ferdinand August Friedrich, Sohn 
des 1808 verstorbenen Prinzen Friedrich Georg August v. Hessen- 
Darmstadt aus morganatischer Ehe mit Caroline Friederike Seitz, geb 
1768, verm. 1788 und gest. 1812, welchen der Vater wegen seiner 
legitimen Abstammung seinen eigenen Namen: Friedrich beigelegt 
hatte. Derselbe, geb. 1800, grossh. hess. Kammerherr, war vermählt 
mit Franzisca Anna Werr, geb. 1804, gest. 1844, welche durch grossh. 
hessisches Patent vom 14. März 1827 die Vorzüge des Adels erhalten 
hatte. Aus dieser Ehe stammt eine einzige Tochter, Freiin Agnes, 
geb. 1828, welche sich 1847 mit Arwied Freih. v. Witzleben a. d 
Hause Werben, herz. nassauischen Kammerjunker.und Oberlieutenan! 
a. D. vermählte. 

Geneal. Taschenbuch der freih. Häuser, 1854. 8. 146 und 147 und 1857, 8. 701. — e. Hei- 


hessischer Adel, Tab. 9 und 8. 9. — Illustrirte deutsche Adelsrolle, I. Tab. 9. Nr. & a. 
8. 4 und 25. 


Friedrich, Edle. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1770 


für Joseph Franz Friedrich, k. k. Hof- u. Landbauschreiber, mit denı 
Prädicate: Edler v. 


Megerle e. Mühlfeld, 8. 186. 

Friedrich v. Adelsfeld. Erbländ. -österr. Adelsstand. Diplom von 
1773 für Philipp Friedrich, k. k. Salz- und Obermauthamts- Contro- 
leur zu Zeng, mit dem Prädicate: v. Adelsfeld. 

Megerie e. Mühlfeld, 8. 186. 


EBEEL 1X. Een 


Friedrich. v. Friedrichsthal, Ritter (in Gold ein schrägrechter, mit 
drei unter einander stehenden, sechsstrahligen, goldenen Sternen be- 
legter, blauer Balken). Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom vom 
3. Juni (4. Sept.) 1812 für Ignaz Aloys Friedrich, Herr des Gutes 
Ubrzitz in Mähren, wegen Verbreitung der Landescultur u. der Vieh- 
zucht und als Geschäftsleiter der damaligen’Steuerregulirung, mit dem 
Prädicate:: v. Friedrichsthal. 

Megerie ve. Mühlfeld, S. 111. — Kneschke, IV. 8. 133. 

Friedrich v. Schwerenkampf, Edle. Erbländ.-österr. Adelsstand. 
Diplom von 1820 für Joseph Friedrich, k. k. Premier-Rittmeister bei 
Marquis Sommariva- Kürass., mit dem Prädicate: v. Schwerenkampf. 
Derselbe war 1856 Oberstlieutenant im Invalidenhause zu Tyrnau in 
Ungarn. . 

Megerte e. Mühlfeld, 8. 186. 

Friedrich v. Stromfeld. Erbländisch-österr. Adelsstand, mit dem 
Prädicate: v. Stromfeld. Von den Sprossen des Stammes standen in 
neuester Zeit in der k. k. Armee: Emanuel Friedrich v. Stromfeld, 
Über-Kr'egs-Commissar II. Classe u. ökonomischer Referent bei dem 
Landes -General- Commando zu Lemberg; Joseph F. v. St., Oberst- 
lieutenant im 8. Dragoner-Regimente nnd Franz F. v. St., Major im 
12. Infant.-Regim. 


Militair-Schematism., neueste Jahrgg. 


Friedrichs (in Blau ein vorwärts gekehrter, silberner, von sechs 
goldenen Sternen umgebener Ochsenkopf). Ein zu dem Adel im Kgr. 
Preussen gehörendes Adelsgeschlecht, aus welchem mehrere Spros- 
seam der k. preuss. Armee dienten. Carl v. F. war 1835 Premier- 
Lieutenant im 34. Infant.-Reg. u. 1852 stand im 2. Artill.-Regiment 
ein v. F. als Premierlieutenant u, ein Anderer als Seconde-Lieut. im 
18. Landwehr-Regimente. 
Breikerr e. Ledebur, I. 8.235 u. III. S. 255. 


Friedrichsberg, s.Friedl v. Friedrichsberg, S. 357. 


Priemar, Vriemar. Altes, thüringisches Adelsgeschlecht aus dem 
gleiehnamigen, drei Stunden von Gotha gelegenen Stammsitze, wel- 
ches von 1313 bis 1397 vorkommt. 


Schaennat, 8. 90. — Brückner, Beschreibung des Kirchen- und Schulenstaats im Herzog- 
“ame Gotha, II. 2. St. 8. 7. 19 und 20., 5. St. 8. 27 u. 6, 8t. S, 12. — Zedier, IX. 8. 2132. 


Friemel. Schlesisches Adelsgeschlecht, welches 1700 und noch 
1722 Kurzwitz im Oelsischen, Rändchen im Gubrauschen u. Tschun- 
kawe im Militschen 1720 und letzteres Gut noch 1731 besass u. aus 
welchem Sprossen in Civil- und Militairdiensten standen. Noch 1750 
waren drei Gebrüder v. F. Officiere in der k. preuss. Armee und als 
1775 Johanna Friederike v. Friemel starb, stand ein Bruder dersel- 
ben als Lieutenant im k. preuss. Infant.-Regim. v. Sass. — Später ist 
der Stamm erloschen. 

Sinepius, TI. S. 629. — Zedier, IX. 8. 2111. — Freiherr v. Ledebur, 1. 8. 235. 


- Friemersdorf, KFrimersdorf, genannt Pützfeld (in Silber ein schwar- 
zer Querbalken, begleitet von drei, 2 und 1, schwarzen Muscheln) 
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Altes, niederrheinisches Adelsgeschlecht, dem ähnlichen Wappen und 
namentlich dem Helmschmucke nach: Kopf und Hals eines silbernen 
Schwanes , wohl eines Stammes mit den v. Metternich. Das gleich- 
namige Stammhaus im Landkreise Cöln hatte zwei Höfe u. Pützfeld, 
welches den Beinamen des Geschlechts gab, ist ein Dorf in der Nähe 
von. Adenau. Das Geschlecht war schon 1504 mit Schmidtheim-im 
jetzigen Kr. Gemünd begütert, hatte 1521 Kesseling und Lind im Kr. 
Adenau inne, erwarb dann noch andere Güter, sass 1744 noch zu 
Calenberg im Kr. Düren, so wie 1751 zu Kirspenich im Kr. Rhein- 


bach und ist dann in der zweiten Hälfte des t8. Jahrh. erloschen. 
Röbens, niederrheinischer Adel, II. 8. 242. — N. Pr. A.-L. II. 8, 197. — Fahne, 1. 8 
105 und I1. 8. 44 und 218. — Freiherr ve. Ledebur, I. 8. 235. 


Friemersheim, Friemersum (Schild quergetheilt: oben in Gold ein 
rother Löwe und unten in Blau drei silberne- Rosen). Altes, rhein- 
ländisches Adelsgeschlecht aus dem gleichnamigen Stammhause im 
jetzigen Kr. Crefeld, welches der Familie schon 1297 zustand. Die- 
selbe sass auf diesem Sitze noch 1340 und hatte 1351 Lauerfrost im 
Kr. Rheinberg inne. — Der Stamm blühte bis in die zweite Hälfte 
des 17. Jahrh. fort, in welcher derselbe erlosch. 

Freiherr ve. Ledebur, 1. 8. 235. 

Fries, Friess, auch Ritter, Freiherren u. Grafen, Erbländ. -österr.- 
und Reichs - Ritter -Freiherrn- und. Grafenstand. — Erbländ. -österr. 
Ritterstandsdiplom von 1752 für Johann Friess, k. k. Commerzien- 
rath und Niederlags-Verwandten in Wien, wegen Errichtung von Fa- 
briken und geleisteter Geld-Anticipationen;; Reichsritterstandsdiplom 
von 1757 für denselben, mit dem Prädicate: Edler v.; Erbländ.-österr. 
Freiherrnstands-Diplom von 1763 aus Allerhöchst eigener Bewegung 
für denselben, wegen guten Herkommiens, im niederländischen Kriege 
geleisteter , nützlicher Dienste, zur Anlegung von Fabriken verweu- 
deter, beträchtlicher Summen und gemachter Geld- Antieipationen 
für den Staat, besonders aber wegen, ohne Zuthat der Finanzen, bt- 
wirkter Versorgung des nach der Action bei Frankfurt a. d. Oder 
durch Polen, unter Commando des General - Feldzeugmeisters Freil. 
v. Laudon, zurück marschirten Armeecorps mit Geld und Lebensmit- 
teln, so wie auch wegen geführter Direction des Bergwerks-Producten- 
Verschleisses; Reichsfreiherrn- Diplom von 1782 für denselben, (: 
giebt Megerle v. Mühlfeld an, während Wissgrill das Reichsfreiherrı- 
stands- Diplom vom 15. Dec, 1762 datirt) u. Reichsgrafendiplom von 
1783 für denselben als k. k. Hofrath. Nächstdem : Erbländ. - österr. 
Ritterstandsdiplom vom 31. Jan. 1775 für Philipp Jacob v. Fries, 
Senior des geistlichen Ministeriums zu Mühlhausen, mit dem Prädi- 
cate: Edler v. und Reichsfreiherrnstandsdiplom von 1791 für Philipp 
Jacob Edlen und Reichsritter v. Fries. — Die Genannten gehörten zu 
einem alten Patrizier-Geschlechte der früher mit der Schweizer Eid- 
genossenschaft im Bunde gestandenen Stadt Mühlhausen im Sundgaut 
und die Familie wurde 1792 unter die neuen niederösterr. Herren- 
standsgeschlechter aufgenommen. Johann Jacob v. Fries, gest. 1757, 
Zunftmeister und Mitglied des inneren Raths zu Mühlhausen (Wiss- 
grill legt schon demselben das adelige Prädicat bei, doch giebt‘Me- 
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gerle v. Mühlfeld, S. 186 erst ein Adelsdiplom seines Sohnes Johann 
von 1758 an, doch ist letztere Jahreszahl jedenfalls ein Druckfehler 
und muss 1750 oder 1751 heissen) war mit Catharina Bregenzer ver- 
mählt, aus welcher Ehe zweiSöhne, Philipp Jacobu. Johann, stammten, 
welche das Geschlecht inzwei Linien fortsetzten. Philipp Jacob Reichs- 
ritter v. F., s. oben, starb 1784 und hinterliess aus der Ehe mit Ro- 
sina v. Engelmann, neben zwei Töchtern, einen gleichnamigen Sohn, 
welcher, s. oben, den Reichsfreiherrnstand erlangte u. die privilegirte 
Kattunfabrik zu Kettenhof bei Schwechat übernommen hatte. Der- 
selbe war mit Anna Maria Schwarz vermählt u. aus ‘dieser Ehe ent- 
sprossten die Söhne Johann Jacob, Johann Michael u. Johann Georg. 
— Der Stifter der zweiten Linie, Johann, gest. 1785, wurde, s.'oben, 
Ritter, Freiherr und Graf. Derselbe, Herr der im fränkischen reiehs- 
freien Rittercanton Altmühl gelegenen Herrschaften Dennenlohe und 
Öber-Schwanningen. so wie der Herrschaft Fösslau in Nieder-Oester- 
reich, k. k. Hofrath, Bankier und Grosshändler in Wien etc., un) das 
Erzhaus Oesterreich und den Staat, s. oben die Angabe der Diplome, 
hoch verdient, batte sich 1764 mit Anna d’Escherny (aus einem alten, 
aus dem Herzogthume Chablais in die Schweiz gekommenen Adelsge- 
sehlechte) vermäblt, aus welcher Ehe bei seinem Tode zwei Töchter, 
die Grf. Victoria Agnes und Sophia, und zwei Söhne, die Grafen Jo- 
seph Johann und Moritz lebten. Grf. Victoria Agnes vermählte sich * 
1788 mit Johann Adolph Grafen v. Schönfeld, kursächs, Kammerh., 
Geh.-Rathe und a. o. Gesandten und bevollm. Minister am k. k. Hofe 
und Grf. Sophia 1794 mit Heinrich Wilhelm Grafen v. Haugwitz auf 
Namiest, k.k. Kämm. Graf Joseph Johann, Herr der Herrschaften 
Denneniohe, Ober-Schwanningen und Fösslau, starb schon 1788 un- 
vermählt im 23. Lebensjahre, Graf Moritz aber, der Erbe der ge- 
nannten Herrschaften, gest. 1825, bekannt als grosser Kunstfreund, 
vermählte sich 1800 mit Maria Theresia Josepha Prinzessin zu Hohen- 
lohe-Waldenburg-Schillingsfürst. Aus dieser Ehe entspross Graf Mo- 
ritz (11.) geb. 1804, Herr der Herrschaft‘Vöslau in Niederösterreich, 
k. k. Botschaftsrath etc., verm. 1836 mit Florentine Freiin v. Pa- 
reira-Arnstein, aus welcher Ehe, neben einer Tochter, Grf. Emma, 
term. 1856 mit Maximilian Freih. v. Handel, k. k. Gesandten am k. 
rürttemb. Hofe, zwei Söhne stammen, die Grafen Ludwig, geb. 1839 
ınd August, gest. 1841. — Der Bruder des Grafen Moritz (II.) ist 
braf Victor, geb. 1812, k. k. Major, verm. mit Mathilde v. Strasser, 
‚as welcher Ehe vier Töchter entsprossten und die vier Schwestern 
tieser Gebrüder sind: Grf. Theresia, geb. 1806; Grf. Adelheid, geb. 
1810 „ verm. 1835 mit Anton Freih. v. Walterskirchen zu Wolfsthal,; 
kk. Kämm. und Rittm. in d. A.; Grf, Ida, geb. 1811, vermählt 1829 
mit Georg Freih. v. Walterskirchen zu Wolfsthal, Herr auf Wolfs- 
' !bal, k. k. Kämmerer, Geh.-Rath u. Hofrath u. Grf. Thecla, geb.1813, 
terım. 1838 mit Johann Nepomuk v. Körver. k. k. Obersten etc. 


Leu poid, 1. 8. M5—47. — Wissgrill, TI. 8. 102—105. — Megerle v. Mühlfeld, S. 18. 50, 
Il end 186 und Kreänz.-Bd. S. 57. — Deutsche Grafenh. d. Gegenw.1I. 8, 244 und 245. — 
‚ur, Taschenbuch der gräf. Häuser, 1359. 8. 281 und 282 und histor. Handbuch zu dem- 


riben, 8. 775. — Suppl. zu Siebm. W.-B.: Gr. v. F 
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Friesen, Freiherren und Grafen. Reichsfreiherrn- u. Grafenstand. 
Freiberrndiplom vom 15. Aug. 1653 für Heinrich v. Friesen, Herrn 
auf Rötha ete. und für die Söhne desselben, Heinrich (IL) und Carl 
und Grafendiplom von 1702 für Julius Heinrich Freiherrn v. Friesen, 
k..k. General-Feldzeugmeister, Commandanten zu Landau etc. 
Altes, unter dem Namen Friese oder Friess schon nach Anfange des 
13. Jahrh. in der Schweiz bekanntes und um Basel begütertes Adels- 
geschlecht ‚aus welchem mehrere Sprossen zu Ende des 13. oder im 
Anfange des 14. Jahrh. die Schweiz verliessen, sich nach Ober-Sach- 
sen wendeten und sich wohl zunächst auf dem Lehengute Kauern bei 
Ronneburg (Herzogth. Sachsen-Altenburg) niederliessen, doch ist die 
älteste Urkunde über den Besitz dieses Gutes erst von 1488, in wel- 
chem-Jahre Kurfürst Friedrich III. zu Sachsen und Johannes Herzog 
zu Sachsen einen Carl v. Friesen mit Kauern belehnten. Eine ältere 
Urkunde ist ein im -k. sächs. Staatsarchive befindlicher Lebenbrief 
vom Markgräfen Friedrich dem Streitbaren zu Meissen. durch wel- 
chen Heinrich v. Friesen 1409 mit dem Gute Köttwitz bei Dohna be- 
lehnt wurde. — Das Gut Kauern stand der Familie einige Jahrhun- 
derte zu und wird als Stammsitz angenommen, aus welchem mehrere 
Linien, welche im Laufe der Zeit wieder‘ ausstarben, hervorgingen. 
Carl v. Friesen kaufte 1592 von den Pflugk’s das Rittergut Rötha mit 
dem dazu gehörigen Städtchen, den Vorwerken zu Podschütz und Es- 
penhein und den Dörfern Thecka, Goschwitz, Grossgötschau und Es- 
penhain und wurde der nächste Stammvater der Linien, von welchen 
die noch blübenden zwei Hauptzweige des Geschlechts stammen. Der 
Sohn desselben, Heinrich, geb. 1578, brachte, s. oben, mit seinen 
Söhnen, Heinrich (11.), gest. 1689 und Carl (II.), gest, 1686, den 
Freiherrvstand in die Familie. Vom Freiherrn Heinrich (11.) stammte 
Freiherr Julius Heinrich, welcher, s. oben, in den Reichsgrafenstand 
versetzt wurde. Letzterer, gest. 1706 alsk. k. General-Feldmarschall, 
bekannt durch die 1703 erfolgte tapfere Vertheidigung der Festung Lan- 
dau u. durch die 1705 ermöglichte Einnahme der Festung Drusenheim 
von. den Franzosen, war mit einer Marquise deMontbrun vermählt, aus 
welcher Ehe Graf Heinrich I'riedrich entspross. Derselbe, k. poln. u. 
kursächs. Geh. Cabinets- Minister, Generallieutenant, Gouverneur zu 
Dresden ete., vermählte sich 1725 mit Augusta Constantia Grf. v. 
Cosel, welehe ihm die Herrschaft Königsbrück in der Ober- Lausitz 
zubrachte. Von seinen beiden Söhnen, von welchen der eine jung 
starb, schloss Graf August Heinrich, Standesherr zu Königsbrück u. 
k. franz. Marechall de Camp, 29. März 1755 zu Paris die gräfliche 
Linie. — Freiherr Carl (II.) s. oben, kursächs. Geh.-Rath und Consi- 
storial-Präsident, Herr auf Rötha, Cotta bei Pirna 'etc., war mit 
Justine Sophie y. Rabe vermählt, stellte 1668 das im 30jährigen 
Kriege verwüstete Schloss Rötha in jetziger Gestalt wieder her und 
erwarb zu demselben den bei Borna gelegenen, die Abtei genannten 
Wald. Der Enkel desselben, Freiherr Christian August, gest. 1787, 
kursächs. Generallieutenant, verm. mit Maria Charlotte v. Meisebug, 
hatte von seinem Grossvater das Gut Cotta geerbt, da sein gleichna- 
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miger Vater schon 1681 gestorben war; vereinigte mit diesem Besitze 
1717 nach dem ohne Nachkommen erfolgten Tode seines Oheims, des, 
kursächs. Geh. Canzlers Otto Heinrich Freiherr v. F., den Besitz von 
Rötha mit Zubehör, nachdem er schon vorher, 1703, von seinem 
Schwager Arndt-Adrian v..Stammer das Amt Rammelburg im Manns- 
feldschen erkauft ‚hatte und gab mit‘ seinem Oheim, Otto Heinrich 
Freih. v” F. und seiner Tante, Henriette Freifrau v. Gersdorf den 
Hanptanlass zur Gründung des freiadeligen Magdalenen-Stifts m-Al- 
tenburg, in welchem auch die Familie mehrere ‚Stiftsdamen- und Er- 
ziehungsstellen zu besetzen hat. Die Söhne des Freiherrn Christian 
August theilten sich in die Güter Cotta und. Rötha, behielten aber 
Rammelburg gemeinschaftlich u. stifteten die beiden noch blühenden 
Hanptlinien des Stammes. Die ältere, ehemals cottaische Hauptlinie 
begann Freiherr Carl August, gest. 1751 — älterer Sohn des Frei- 
berrn Christian August — kursächs. Oberstlieutenant, Herr auf Cotta 
und Mitbesitzer des Amtes Rammelburg, vermählt mit .Caroline Wil- 
helmine v. Wangenheim, aus welcher Ehe Freiherr Carl Augugf (II.) 
geb. 1747, entspross. Letzterer vermählte sich mit einer v. Marschall, 
sus welcher Ehe zwei Söhne stammten, Freiherr Heinrich Adolph, 
gest. 1844, verm. mit Henriette Charlotte Luise v.‘Seidewitz, gest. 
1846 und Freiherr Georg Maximilian, gest. 1845, verm. in zweiter 
Ehe mit Johanna Anna Sernau, welche Beide die ältere Hauptlinie 
in zwei Aeste, einen älteren und jüngeren, schieden. Haupt des älte- 
ren Astes ist Freiherr Richard, geb. 1808 — Sohn des Freiherrn 
Weinrieh Adolph — k. sächs. Staatsminister, Minister der Finanzen 
&e. Die drei Brüder desselben, neben zwei Schwestern, sind Freih. 
Julius, geb. 1810, k. sächs. Ober- Arpellations- Gerichtsrath ; Freih. 
Edwin,geb. 1811, k. sächs. Major verm. mit Adelaide v. Tannhof, 
geb. 1810, aus welcher Ehe eine Tochter und ein Sohn, Heinrich 
Adolph, geb. 1847, stammt — und Freiherr Luitbert, geb. 1816, k. 
sichs. Hauptmann, verm. mit Caecilie Wilhelmine Sahrer, v. Sahr; 
geb. 1825, aus welcher Ehe zwei Söhne, Heinrich, geb. 1847 und 
Alexander, geb. 1849, entsprossten — Haupt des jüngeren Astes ist: 
Freiherr Gustav Adolph, geb. 1817 -— Sohn des Freiherrn. Georg 
Maximilian, s. oben. — Die vier Brüder des Freiherrn Gustav Adolph 
sind, neben zwei Schwestern: Freih. Carl Oscar, geb. 1821, vermählt 
mit Anna Clara Demisch, geb. 1826, aus welcher Ehe ein Sohn, Oscar 
Maximilian, geb. 1852, stammt; Freih. Maximilian Bernhard, geb. 
1825, Rittergutsbesitzer, k. preuss. Lieut. im 11. Landwehr-Husaren- 
Reg. etc., verm. mit Caroline Freiin v. Bodelschwingh - Plettenberg, 
gest. 1858, aus welcher Ehe drei Söhne entsprossten: Gisbert, geb. 
1855, Max, geb. 1856 u. Carl, geb. 1858; — Freih. Clemens Artbur, 
geb. 1827, k. preuss. Premierlieutenant und Freih. Kurt Ewald, geb. 
1832, k. k. Lieutenant. — Die jüngere, oder röthaische Hauptlinie 
stiftete Freih. Johann Friedrich Ernst, gest. 1768 — jüngerer Sohn 
des obengenannten Freiherrn Christian August — Herr auf Rötha u. 
Mitbesitzer von Rammelburg, verm. mit Christine Jacobine Grf. von 
Werthern. Aus dieser Ehe entspross Freih. Johann Georg Friedrich, 
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gest. 1824, k. sächs. Ober-Kammerherr, Herr auf Rötha mit Born- 
holz etc. Derselbe kaufte von seinem Vetter die andere Hälfte des 
Amtes’ Rammelburg, so wie von einem v. Schönfeld das Rittergut 
Trachenau u. war in erster Ehe mit Jobanne Friederike v. Krosigk, 
gest. 1781 und in zweiter mit Julie Caroline Grf v.. d. Schulenburg a. 
d.‘Hause Wolfsburg, gest. 1803, vermählt. Aus dieser zweiten Ehe 
stammt das jetzige Haupt der jüngeren Hauptlinie : Freiherr Fried- 
rich, geb. 1796, Besitzer von Rötha mit Podschütz, Geschwitz, Gross- 
Petschau Espenheim u. der Abtei bei Borna, so wie des Gutes Trache- 
nau mit Treppendorf, k. sächs. Kammerh. u. Geh. Finanzrath, Dom- 
herr zu Naumburg etc., verm. in erster Ehe mit Augusta Grf. v. Ein- 
siedeln, geb. 1805 (gesch.) u in zweiter mit Mathilde Grf. v. Kanitz, 
geb. 1821. — Die beiden Brüder des Freiherrn Friedrich sind, neben 
vier Schwestern: Freih. Ernst, geb. 1800, Besitzer des Amtes Ran- 
melburg mit Hayda und Hilkenschwenda, k. preuss. Kammerherr ete., 
vermählt in erster Ehe mit Clara Grf. v. d. Schulenburg-Wolfsburg, 
gest. 1852 und in zweiter 1854 mit Caroline Freiin v. und zu Gilsa, 
geb. 1833 und Freiberr Hermann, geb. 1802, k. sächs. Kammerherr, 
verm. mit Camilla Freiin v. Brandenstein aus d. Hause Wüstenstein, 
geb. 1806, aus welcher Ehe, neben einer Tochter, vier Söhne stam- 
men: die Freiherren: Heinrich, geb. 1831, k. sächs. Lieutenant;-Jo- 
hannes, geb. 1832, k. k. Lieuten. in d. A., Ernst, geb. 1836 u. Carl, 
geb. 1847. Von diesen Söhnen hat Freih. Johannes, durch Legat des 
1842 verstorbenen k. sächs. General-Lieutenants v. Leysser, Besitzer 
des Fideicommiss- und Majorats-Gutes Friedrichsthal bei Berg-Giess- 
hübel, mit Königl. Bestätigung vom 19. Mai 1843 mit seinem ange- 
stammten Namen und Wappen den Namen und das Wappen der v. 
Leysser vereinigt und schreibt-sich demnach Freiherr v. Friesen, ge- 


nannt v. Leisser. 

H. Withetmi, Friesischer Stamm in einer Hochzeitspredigt, Leipzig, 1651 und desselber 
Cölum stellatum Frisiacum. Lips. 1659. — Anauth, 8. 506 u. 507. — Val. König, I. 8. 39- 
415. - Gauhe, I, 8. 564-568 und II. 8. 308—307. — N. Geneal. Handb. 1777. 8. 206 und 
1778. S. 206, — e. Uechtrits, Diplom. Nachrichten, I. 8. 67—T1. — Jacobi, 1800, IL 8. 113 
— Megerle v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 14. — N. Pr. A.-L. II. 8. 197. — Geneal. Tascheob 
d. freih, Häuser, 1853. 8. 124—129 u. 1859. 8. 203— 206. — Freih. vr. Ledebur, I. 8, 235 und 


11. 8, 255. — Siebmacher, I. 149: die Friesen, Thüringisch, — Tyrof, 1. 82, — W.-B. 4 
sächs, Staat, I. 53: Freih. v. F. und IX, 9: Freih, v. Friesen-Leyser. — ». Briesen und I 
Bergmann, W.-B. des Johannit. Ordens, Lief. 1. Tab. 3. — e. Hefner, sächs. Adel, Tab. ® 


und and 8. 9 und 10, und preuss, Adel, Tab. 52 und 8. 43. 

Friesendorf, s. Cronenwertb, Freiherren, Bd. II. S. 366. 

Friesendorf, Freysendorp. Altes, westphälisches Adelsgeschlecht, 
welches in der Grafschaft Mark schon 1419 Camen besass, zu dieser 
Besitzung später andere Güter erwarb und im 17. Jahrh. auch im 
Hannöverschen und in Liefland begütert wurde. In der Grafschaft 
Mark stand dem Geschlechte noch 1711 Heringhoff in Camen, 1719 
Opherdicke und 1720 Kotten zu. Später ist der Stamm ausgegangen. 
— Hermaun Heinrich v. F. auf Opherdicke, gest. 1670, hatte 6 Söhne 
hinterlassen. Zu diesem Stamme gehörte auch Johann Friedrich . 
Friesendorf, Herr auf Herdicke u. Kyrupp, welcher den schwedischen 
Freiherrnstand unter dem Namen: v. Cronenwerth, s. den betreffen- 
den Artikel Bd. II. S. 366 erhalten hatte. 

N. Pr. AL, V. 8.166. — Freih, ®. Ledebur, I. 8. 235. 
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friesenbausen, auch Üräfin. Reichsgrafenstand. Diplom vom 
14. März 1752 für Philippine Elisabeth v. Friesenhausen. Dieselbe, 
Tochter des kurpfälzischen Ober -Stallmeisters Philipp Sigismund v. 
Friesenhausen, hatte sich 1712 mit Friedrich Ernst Grafen v.Schaum- 
burg-Lippe-Alverdissen vermählt und starb 3. August 1764. — West- 
ptälisches Adelsgeschlecht, namentlich. im Lippeschen begütert, wel- 
ches bereits 1600 Ober- und Nieder-Maspe und Nieder-Belle u. 1662 
Steinheim besass. . Der Stamm breitete sich äus’den Häusern Maspe 
and Belle weiter aus, war im 18. Jahrhunderte auch mit Amorkamp, 
Schmeckhausen und Horn begütert u. hatte letzteres Gut noch 1790 
inne. — Carl Wilhelm v. Friesenhausen, grossbritann. General starb 
1784. — Weitere Nachrichten über den Stamm fehlen. 

Gauke, 1. 8. 568: am Schlusse des Artikels: Friesen. — Zedier, IX. 8. 2122 — N. Ge- 
al. Handh. 1773. Nachtr. H. 8. 9. — Jacobi, 1500. II. S. 108: Gr. zu der Lippe - Alverdis- 
w.—N. Pr. A.-L. V. 8.166. — ‚Freih, v. Ledebur, 1. 8.235. — Suppl. zu Siebm. W.-B, 

friesshamer. Altes, bayerisches Adelsgeschlecht aus Friesheim 
weit Stadt am Hof u. Regensburg. Georg F. war 1442 fürstl. Zöll- 
aer zu Oetting am Inn und Ulrich F. schrieb sich 1482: v. Euchen- 
öorf. — Adam und Melchior F. zu Siebenhirten erhielten in Nieder- 
Desterreich 1508 einige landesfürstl. Lehenstücke und Gülten und 
Wolfgang F., Herr zu Eberstorf, Oberst-Kämm., in Oesterreich, 1512 
wrschiedene Eberstorfische Lehen. Spätere Glieder des Stammes 
kommen in Nieder-Oesterreich nicht mehr vor-u. auch in Bayern ging 
der Stamm aus. : 

Wiyu Hund, III. 8. 316. — Wissgrilt, III, 8. 105. — Monum., boie. 1V..S. 400. 

friment, Grafen. Erbländisch -Öösterr. Grafenstand: Diplom vom 
Ü. Aug. 1828 für Johann Philipp, nach anderen Angaben Juhann 
Maria Freiherrn v. Frimont, k. k- General der Cavallerie und Hof- 
Kriegs-Raths- Präsidenten etc., mit einer Dotation von sechs Ort- 
schaften im Biharer Comitate in Ungarn, deren Hauptgut: Palota, 
eine tunde von Gross-Wardein liegt. — Altes, lothringensches Adels-- 
geschlecht, aus welchem in der ersten Hälfte des 18. Jahrh. Spros- 
sen nach Oesterreich kamen. Der alte Adel des Stammes wurde 
dureh Diplom von 1766 tür Peter Franz v. F., k. k. Oberst- Lieute- 
hant bei dem Wurmserschen Corps, unter Verleihung des Reichs- 
Adelsstandes, bestätigt und den Grafenstand brachte, wie angegeben, 
Jobann Philipp v. F. in die Familie. Derselbe, gest. 1831, — ein 
Sohn des Dominique- de F., welcher als Major im Regimente Rou- 
grave die k. französ. Kriegsdienste verlassen und 1766 als Gouver- 
!ur der Intendanz zu Finstringen in Deutsch - Lothringen gestorben 
war — hatte 1808 den erbländ.-österr. Freiherrnstand für-.das ganze 
6eschlecht erhalten, war auch 30. Nov. 1821 von dem Könige beider 
Sieilien Ferdinand I. zum neapolitanischen Fürsten v. Antrodoco er- 
fannt worden. Aus seiner Ehe mit Catharina Mitterbacher v. Mit- 
'eruburg entspross Adalbert Graf Frimont v. Palota, Fürst v. Antro- 
doeo, geb. 1817. Die Schwester desselben, Grf. Theodore, geb.1812, 
'ermählte sich 1834 mit Andreas Lanyay v. Nagy-I,önya und Väsa- 
?os-Namöny, k. k. Kämm.- und Ritm. in der A. — Von dem Bruder 
des Grafen Johann, dem Freiherrn Maria Thomas Vitalis,. stammte 
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Peter Freiherr v. Frimont, geb. 1798, k. k. Rittm. in der A., verm. 
mit Caroline Grf. Gyulai. 


Mögerie eo. Mühlfeld, Ergäna.-B. 3. 57 und 8. 2%, — e. Schönfeld, 1. 8. 144. — Jahrb, 
d. deutsch. Adels, 1848. 8. 305. — Oesterreichisches Militair-Conversations-Lexicon , IL 8 
556—559, — Deutsche Grafenhäuser d. Gegeuw. III. S: 129 ü, 130. — Genenl. Taschenbuch 
d, gräfl. Häuser, 1859. 8. 252 u. hist. Handb. zu demselben, 8. 227. 


Frisch. Adelsstand des Kgr. Bayeru. Diplom vom 31. Aug. 1819 
für Dietrich Michael Frisch, grossh. meklenb. schwer. Lehen - Vasall 
und Geh. Domainenrath. 

e. Lang, Supplem. S. 99. — Freih. ». Ledebur, I. 8. 236. — W.-B. d. Kgr. Bayern, V 


46. — Meklend. W.-B. Tab. 16. N. 59 u. 8.21. — ev. Hefner, bayer. Adel, Tab. 91 a. 8.4 
u. mekleub. Adel, 8. 8. 


Frischdatzky, Frischtatzky v. Rosenhayn, Ritter. Böhmischer Rit- 
terstand. Diplom von 1732 für Daniel Andreas Frischdatzky, mit 
dem Prädicate: v. Rosenhayn. — Der Diplomsempfänger starb 1740. 
Seine Wittwe, Beata v. Rousitz und Helm, besass das Cut Tollna im 
Kr. Lublinitz. 


Mars eo. Müntfeld, Ergänz.- -Bd, 8. 141. — N. Pr. AL. V. 8. 166. — Freih. e. Lede 
dur, 1. 8. 236 und Il. 8. 25 


Tlckchen 12 bichenwald. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
von 1852 für Carl Frischeisen, k. k.-Obersten, mit dem Prädicate: v. 
Eichenwald. Derselbe wurde später unter den unangestellten k. k. 
Generalmajors genannt. 

Augsb. Allg. Zeit. 1852. 

Frischmann v, Ehreneren, Ritter, Böhmischer Ritterstand. Diplom 
von 1717 für Franz Frischmann, Gutsbesitzer in Böhmen, mjt dem 
Prädicate: v. Ehrencron. 

Megerle e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 141. 

. Fritsch (Schild der I,änge nach getheilt: rechts in Silber ein gol- 

dener Halbmond und links in Roth eine schwarze Kneifzange). Böh- 
mischer Adelsstand. Diplom nach Angabe Einiger vom 11. Apr. 1665 
für Johann Fritsch, doch finden sich über dieses Diplom auch andere 
"Angaben, s. den Artikel Fritsche. So viel bekannt, ist der Manns- 
stamm 16. Febr. 1713 mit George v. F., Herrn auf Dobergast und 
Nicklasdorf im Strehlenschen, erloschen. Durch Vermählung der 
beiden Töchter desselben kam Dobergast an Sylvius v. Engelhard u 
Nicklasdorf an Friedrich v. Wentzki. 


Henet, Sileosigr., 8. 765. — Sinapius, II. 8. 630. — Zedler, IX. 8. 2144. — N. Pr. A.L 
N. S. 197 u. 198. — Freih. vo. Ledebur, 1. 8. 236. — Siebmacher, V. 73. 


Fritsch, auch Freiherren und Grafen (Stammwappen : In Schwarz 
ein bis an den oberen Rand des Schildes reichender, silberner Spar- 
ren, welcher oben rechts und links und unten in der Mitte von einem 
sechsstrahligen, goldenen Sterne begleitet ist. Freiherrl. u. gräflichei 
Wappen. Schild geviert, mit das Stammwappen enthaltendem Mittel: 
schilde. 1 und 4 durch eine aufsteigende Spitze in drei Felder ge 
theilt : rechts in Gold eine rothe, links in Rotlı eine goldene Rose u 
unten in Blau eine goldene Lilie; 2 und 3 in Silber ein die Sachseı 
einwärtskehrender, schwarzer Adlersflügel). Reichs- Adels- Freiherrn 
und Grafenstand. Adelsdiplom vom 3. März 1730 für Thomas Fritsch 
kursächs. Regierungsrath und Director des Münzcabinets (nach An 
deren: kursächs. Hof- und Justitienrath und Geh. Referendar); Frei 
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herradiplom vom 3. Juni 1742 für. denselben als wirkl. Reichshofrath 
und Grafendiplom im kursächs. Reichsvicariate vom 13. Sept. 1790 
für den jüngeren Sohn desselben, Carl Abraham Freih. v. F., Herrn 
aufZschochäu und Mautitz. Der Adel der Familie wurde in Kursach- 
sen 18. Apr. 1732 und der Freiberrnstand 25. Jan. 1743 amtlich be- 
kannt gemacht. — Thomas Freiherr v. F. stammte aus einer ‚ober- 
pälzischen Familie, wurde ‚später kursächs. Geh.-Ratlhı und Minister 
und ist besonders durch seine grosse Thätigkeit für Kursachsen und 
als Abgesandter zu dem Hubertsburger Friedensschlusse auf das 
Rühmlichste bekannt geworden. Derselbe hatte die meissenschen 
Mannslehne Seerhausen, Zschochau und Mautitz inne, hatte sich 1728 
nit Johanna Sophia v. Winkler vermählt und starb 1775. Die beiden 
Söhne aus dieser Ehe, die Freiherren Jacob Friedrich u. Carl Abra- 
ham, stifteten zwei Linien, die ältere, welche im Freiherrnstande fort- 
gebläht hat und die jüngere, gräfliche. Der Gründer der Letztereu,_ 
Freiherr Carl Abraham, erhielt, s. oben, den Grafenstand. Derselbe, 
gest. 1812, war mit Charlotte.Freiin v. Gartenberg-Sadogarska ver- 
zählt und sein Enkel, Graf Gustav, geb. 1817 — Sohn des Grafen 
August aus der Ehe mit Constantia v. Kiesewetter, — starb schon 
1327, worauf Zschochau und Mautitz an die ältere, freiherrl. Linie 
gelangten. Die letztere Linie stiftete, wie angegeben, Freih. Jacob 
Friedrich, gest. 1814, Herr auf Seerhausen etc., herz. sachsen-weim. 
Geh.-Rath, verfn. mit Johanna Sophia v. Häseler, gest. 1836.. Aus 
üieser Ehe stammte Freih. Carl Wilhelm, gest. 1851, Herr auf Seer- 
hausen, Goddula und Zschochau, grossh. sachsen-weim. w. Geh.-Rath, 
kanmerherr, Staatsminister, Ordenscanzler etc., verm. mit Henriette 
Freiin Wolfiskeel v. Reichenberg, geb. 1776. — Haupt’der Familie 
st jetzt der ältere Sohn aus dieser Ehe: Freiherr Carl, geb. 1304, 
Herr auf Seerhausen, grossh. und herz. sächs. Geh.-Rath u. bevollm. 
besandter am deutschen Bundestage, verm. mit Caroline Freiin v. 
Liegesar, gest. 1842, aus welcher Ehe, neben drei Töchtern, von 
welchen die ältere, Freiin Ida, geb. 1833, sich 1856 mit Georg v. 
Brocken zu Hohen-Luckow in Meklenburg-Schwerin vermählte, zwei 
Söhne stammen, die Freiherren Otto, geb. 1834 und Carl, geb. 1837. 
— Die beiden Brüder des Freiherren Carl sind: Freiherr Georg, 
geb, 1807, grosshberz. sächs. Kammerherr und Ober - Forstmeister, 
wrm. in erster Ehe mit Nancy v. Rosenbach, gest. 1838 u. in zwei- 
‘tr Ehe mit Sophie Freiin v. Herda zu Brandenburg, geb. 1823, aus 
welcher erster Ehe ein Sohn, Freiherr Carl, geb. 1838, aus der zwei- 
'en aber zwei Söhne, Georg, geb. 1849 und Friedrich, geb. 1851, 
sammen — und Freiherr Albert, geb. 1808, Herr auf Zschuchau, 
‘ sichs. Oberst und früher Flügel- Adjutant Sr. Maj. des Königs, 
'erm. 1838 mit Lucy Miss Barton, geb. 1811, aus welcher löhe eine 
Tochter, Margaretha, geb. 1842, u. ein Sohn, Maximilian, geb. 1844, 


entsprossten. 
Handschriftl. Notizen. — Megerte e. Mühlfeld, Ergänz. -Bd. 8. 57. — N. Pr. A.-L. II, 
" 37 and 198. — Geneal. Taschenb, d, freih. Häuser, 1549 8. 129-131 und 1959. 8. 206 u. 
#0. — Freik, e. Ledebur, 1. 8. 236. — Tyrof, 11. 97. — W.-B, d. sächs. Staat. I. 24: Gr. 
"Fand 54: Freih.v. F. — Aneschke, I. 8. 155 und 156. — e. Hefner, sächs. Adel, Tab, 
. 


’wd 8,2 u. Tab, 9. 8. 10. u. preuss, Adel, Tab, 52 and 8. 43. 
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Fritsch, Fritsche, Freiherren (in Gold zwischen zwei zu einem Kranze 
sich beugenden, grünen Zweigen, rechts einem Lorbeer- .und links 
einem Eichenzweige, zwei in einander gelegte Hände (s. g. Treuhand). 
Ein in der preussischen Rheinprovinz vorgekommenes, freiherrliches 
Geschlecht, dessen Name in die Matrikel der genannten Provinz un- 
ter Nr. 4 der Freiherrnelasse eingetragen worden ist. Doch findet 
sich in der Liste.der Freiherrn bei dem Namen nur angegeben, dass 
Freiherr v. Fritsch gestorben sei. 


Freih. e. Ledebur, I. S. 286 : Fritsche, Freiherren. — W.-B. d. Preuss. Rheinprovinz, | 
Tab. 135, Sr. 269 und 8 120 und 121: Freib. v. Fritsch. u 


Fritsch, Ritter, Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom von 1854 

für J. Fritsch, k. k. Statthaltereirath. 
Augsb. Allg. Zeit., 1854. 

Fritsch v. Minenfeld. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1760 für Johann Christoph Fritsch, k. k. Feld - Artillerie - Mineur- 
Hauptmann, wegen 43jähriger Dienstleistung, mit dem Prädicate: v. 
Minenfeld. Der Stamm ist, so viel bekannt, wieder erloschen. 

Megerle ve. Mühlfeld, 8. 186. 

Fritsche (in Schwarz ein gekrönter, goldener Löwe). Böhmischer, 
in Kur-Brandenburg anerkannter und bestätigter Adelsstand. Adels- 
diplom vom 11. April 1665 (v. Hellbach’s Angabe: 1565 ist unrich- 
tig) für Johann Fritsche, Gerichtsschöppen zu Grüneberg u. Anerken- 
nungsdiplom vom 18. Juni 1686 für den Sohn desselben, Johann 
Christoph v. Fritsche, kurbrandenb. Rath. Letzterer erhielt 18. Jun 
1686 die Bestallung für seine Besitzung bei Sonnenburg. Im Artikel 
Fritsch, s. S. 366 — ist angegeben worden, dass das Diplom von 166) 
auch einer fast gleichnamigen Familie mit ganz anderem Wappeı 
beigelegt worden sei. Da das in diesem Artikel oben angegebene 
Wappen sich in den ersten, so ausgezeichnet redigirten Bänden des 
Wappenbuches der preuss. Monarchie findet, so ist wobl anzunehmen, 
dass das Diplom von 1665 mit dem kurbrandenburgischen Bestäti- 
gungsdiplome von 1686 in die hier besprochene Fan:ilie gehöre. — 
Der Stamm blühte fort und ein v. F., Major im k. preuss. Infant- 
Regim. v. Grawert, fiel 1806 in der Schlacht bei Auerstädf. Derselbe 
war mit einer Grf. v. Nostitz vermählt, aus welcher Ehe mehrere 
Kinder entsprossten. Zu denselben gehörte Friedrich v. F., welcher 
sich 1807 bei der Vertheidigung von Colberg auszeichnete u, später 
Förster zu Wasze-Spind im Kr. Gumbinneu war. 


N. Pr. A.-L. IL. 8. 198 u. V. 8. 167.—Freih. e. Ledebur, 1. 5. 236. — W.-B. d. Preus 
Monarch., IH. 21. 


Fritsche (Schild von Silber und Blau quer getheilt, mit einem 
aufgerichteten Greif von gewechselten Farben). Adelsstand des Kar. 
Preussen. Diplom vom 15. Juli 1843 für August Ludwig Leopold 
Fritsche, k. preuss. Regierungs-Präsidenten zu Cöslin. 

Freih. e. Ledebur, Il. 8. 255. 

Fritscheisen v. Eisenberg, Ritter. Böhmischer Ritterstand. Diplom 
vom 26. März 1670 für Wolfgang Fritscheisen, mit dem Prädicate: 
v. Eisenberg. 

r. Hellbach, 1. 8. 387, 
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Fritschs. Böhmischer Adelsstand. Diplom vom 31. Octob. 1668 

für Zacharias und° ne Fritschs. 
«. Hellbach, I S. 387. 

Fritz (Schild geviert mit einem Löwen, über ns ein mit 
einer Krone belegter Querbalken geht). Ein in Tirol blühendes 
Adelsgeschlecht, in welches der Adel 10. Dec. 1755 kam. 

». Hefner, Stammbuch 1. 8.387, 

Fritz v. Adlerseron. Schlesisches , im EEE um 1721 

bläbendes Adelsgeschlecht. 
Sisapius, II. S. 630. 

Fritz v. Adlersfeld, Ritter. Böhmischer Ritterstand. Diplom von 
1721 für Johann Maximilian Fritz, Bürgermeister zu Troppau, mit 
dem Prädicate: v. Adlersfeld. 

Megerie v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 142. 

Fritz v. Cauwenstein, Ritter und Edle. Reichsritterstand. Diplom 

on 1710 für Johann Baptist Fritz mit dem Prädicate: v. Cauwenstein. 
Megerie e. Mühlfeld, Ergäuz.-Bd. $. 141. ” 

Fritz v. Rustenfeld. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom. von 
1764 für die Gebrüder: Leopold Fritz, Fähnrich im k. k. Infanterie- 
Regim. Graf v. Neipperg und Joseph Fritz, so wie für den Vetter 
derselben, Carl Joseph Fritz, Hofsecretair der k. k. Hofkammer, ‚mit 
dem Prädicate: v. Rustenfeld. 

Megerie ve. Mühlfeld, 8. 186. 

Fritze im Lauenburg-Bütowschen, s. Wrycz. 

Yritze, Fritzen (Schild der Länge nach getheilt: rechts in Roth 

ein silbernes Einhorn und links sechsmal schräglinks gestreift von 
Blau und Gold, mit einer Rose in der Mitte von gewechselter Farbe). 
Reichsadelsstand. Diplom vom 13. Sept. 1636 für die Gebrüder: Joa- 
chim Ernst Fritze, kurbrandenb. Rittmeister und Herrn auf Antheil 
Wallwitz bei Zielenzig, Christian Wilhelm Fritze, Bürgermeister zu 
Sonnenburg und Peter Fritze. — Christian Wilhelm v. Fritze hatte 
drei Söhne, von welchen Georg v. F., Herr auf Dobergast, 1713 starb. - 
Joachim Ernst v. F. war 1745 Rittmeister im k. preuss. Regimente 
Prinz Anhalt und Christoph Wilhelm v. F. Bürgermeister u. Acecise- 
Einnehmer zu Sonnenburg. Der Sohn des Letzteren, Friedrich Wil- 
heim v. F., starb 1795 als Capitain im k. preuss. Infanterie-Regimente 
v. Blankensee. Soviel bekannt, gehört auch in diese Familie der k. 
preuss. Major v. Blankensee, welcher 1805 Platzmajor zu Glatz war. 
Der Familie stand 1665 im Brandenburgischen auch Pfeiferhahn zu 
and die Güter Kurtschow u. Wallwitz waren noch 1795 in der Hand 
des Geschlechts. 

8. Pr. A.-L. 11.8. 198 u. V. 8. 167. — Freih.v. Ledebur, I. 8. 236. 

Fritzendorfer, Frizenstorfer. Altes, längst erloschenes, österrei- 
chisches Rittergeschlecht, welches in Urkunden auch Fritzestorfer, 
Frizistorfer, Vritzerstorf, v. Frizendorf, v. Frizensdorfer etc. ge- 
schrieben vorkommt. Der älteste Sitz und das Stammgut desselben 
war Frizelstorf in Nieder-Oesterreich, zu welcher Besitzung im 14. 
and 15. Jahrhundert noch die Schlösser und Herrschaften Leibn, 

Knrschke, Deutsch. Adels-Lex. III. 24 
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Mollenburg, Schwallenbach, Cronseck, Schiltern, Harras, Stränzen- 
dorf, Oberbeiss, Schwarza, Reuzersdorf etc. kamen. — Hainricus de 
Vricestorff kommt schon 1268 und Ötto Frizelsdorfer 1290 urkund- 
lich vor. — Der Stamm blühte fort und bis in die zweite Hälfte des 
15. Jahrh. hinein. Ulrich v. Frizenstorf zu Frizelstorf ete. erschieu 
noch 1479 auf dem niederösterr. Landtage zu Wien und lebte noch 
1483. Später kommt der Name des Geschlechts nicht mehr vor. 
-Wissgritl, III, 8. 105— 109, 

Friwisz v. Wertershain, Edle. Erbländ.-österr. Adelsstand, mit 
dem Prädicate: Edle v. Wertershain. In neuester Zeit standen in der 
k.’k. Armee: Anton F. Edler v. W., Oberstlieutenant bei der tech- 
nischen Artillerie, Carl F. Edler v. W., Lieutenant im 7., Georg im 
26. und Joseph im 47. Infant.-Regim. 

Milit.-Schematismus d. österr. Kaiserth. 

Frobel, Ritter. Böhmischer Ritterstand. Diplom vom 16. Nor. 
1656 für Heinrich und Friedrich Frobel und vom 5. August 1700, 
für Johann Julius Frobel. — Die Familie erwarb in der zweiten 
Hälfte des 18. und in der ersten des 19. Jahrh. in Schlesien mehrere 
Güter. Johann Carl v. F., Marschcommissar und Kreisdeputirter in 
Liegnitzschen Kreise, war Herr auf Rausse bei Neumarkt und Carl ı 
F. 1836 Herr auf Scheibe und Beinlichgut bei Neisse. Nach Bauer, 
Adressbuch S. 66 besass ein v. Frobel, k. preuss. Lieut. a.D., 1857 
das Gut Jauchendorf im Kr. Namslau. 


N. Pr. A.-L. II. 8. 198 uud III. 8. 255. — Freih. e. Ledebur, I. s. 236 und 297 und Il 
8. 255. — Schlesisches W.-B. III. Nr. 178. 


Frobelwitz, Fröbelwitz, Frobelwitz-Frutzky. Altes, schtesisches 
Adelsgeschlecht, welches in früber Zeit den polnischen Beinamen 
Frutzky führte und namentlich im Oelsischen begütert war, wo aucı 
das Stammhaus Krumpach liegt. Ein, den Namen des Geschlecht: 
führendes Gut findet sich im Kr. Neumarkt. Caspar v. Frobelwitz- 
Frutzky kommt 1468 als Herr auf Schmarker und Ellguth unwell 
Trebnitz vor; Hans v. F. auf Ellguth war 1614 Landes-Aeltester di 
Oelsnischen Fürstentbums und um dieselbe Zeit lebte Melchior v.!- 
Herr auf Krumpach; Sigismund v. F., bekleidete 1636 ebenfalls dit 
Würde des Landesältesten des Fürstenthums Oels und Hans v. F. de! 
Jüngere, Herr auf Sakkerschöwe im Kr. Trebnitz, lebte noch 166* 
Mit demselben ist nach Allem später der Stamm ausgegangen. 


Okotsky, Orb. Polon. III. 8. 1. — Sinapius, I. S. 374 und II. S. 630. — Bande, x En 
— Zedier, IX. 8. 2148. — N. Pr. A.-L. I. 8. 198 u. 199. — Freih. e. Ledebur, 1. 
Siebmacher, 1. 56: v. Fröbelwitz, Schlesisch. — e. Meding, III. 8. 188 und 189, 


Froben (zwei aus Wolken kommende Arme, welche einen Schlav 
genstab halten, auf welchem eine Taube sitzt: das bekannte Buch 
druckerzeichen der Frobene). Ein in Kur-Brandenburg und im Kr 
Preussen sehr bekannt gewordenes Adelsgeschlecht, welches ursprün? 
lich aus der Schweiz stammte und zu dessen Stamme der gelehrt 
Buchdrucker Johann Froben mit seinen Söhnen, Hieropymus u" 
Jobann den Jüngeren und seinen Enkeln, Ambrosius und Aureliu 
welche das namentlich in Bezug auf die griechischen Kirchenväter 
wichtige Geschäft des Vaters u. des Grossvaters fortsetzten, gehörlt 
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— Aus der Schweiz kam das Geschlecht nach.Deutschland und zwar 
zuerst in die Rheinlande und dann nach Kur-Brandenburg. In Letz- 
terem waren Hieronymus und Johann Froben die Ersten und diesel- 
ben erhielten vom K. Carl dem V. ein Reichsadelsdiplom, welches 
zuerst 15. Juni 1629 für Johann Werner, Johann und Wolf Georg F., 
wegen ihrer, dem deutschen Kaiserhause geleisteten Dienste u. später, 
10. Juli 1754, für Johann Georg v. F. erneuert und bestätigt wurde. 
— Der ursprüngliche Name derselben und des Geschlechts war: 
Frobenius. Ein Nachkomme des Hieronymus v. F., Emanuel v. F., 
surbrandenb. Stallmeister, fiel 1675 in der Schlacht bei Fehrbellin, 
sinen Herrn, den Kurfürsten Friedrich Wilhelm zu Brandenburg ret- 
tend, als Opfer seiner Treue: eine That, welche in der preussischen 
beschichte vielfach verewigt ist und welche namentlich der Urenkel 
des Geretteten, König Friedrich II. von Preussen, Memoires de 
Brandenbourg, S. 148 u. 149 auf rührende Weise als Beispiel seltener 
[reue aufführt. — Carl Leopold, ein Bruder des Emanuel v. Froben, 
wurde 1691 Amtshauptmann zu Bingen. — Jacob Christian Friedrich 
‘. F., wohl auch ein Bruder des Emanuel v. F., war Herr auf Quan- 
dtten und die Gemahlin desselben, Maria Kallheim, erhielt 1683 
das adelige Prädicat und in Bezug auf die von Emanuel v. Froben 
geleisteten Dienste in das Wappen ein weisses Pferd. Ein aus dieser 
Ehe eutsprossener Sohn wurde der Schwiegersohn des bekannten 
Bischofs Ursin v. Bär. Derselbe starb 1757 als k. preuss. Geh. Ju- 
süz- und Kammergerichts-Rath und hinterliess sechs Söhne, doch 
bat nach Allem der Stamm in das 19. Jahrh. nur im Grossh. Baden 
hereigeblübt, wo derselbe ansässig ist. 
aa Te aa a Er te 
freiberg-Montjoie, Grafen. Reichsgrafenstand. Diplom v. 21. Feb- 
raar 1743 für Philipp Joseph Anton Eusebius v. Frohberg, genannt 
Moatjoje, Landcommenthur der deutschen Ordens-Ballei Elsass und 
Burgund, k. x. Geh.-Hath und Botschafter in der Schweiz und für die 
drei Brüder desselben, Carl Magnus, Simon u. Franz Xaver, welche 
“tandeserhöhung auch in Frankreich durch eine, in die Register des 
Parlaments zu Besancon aufgenommene königl. franz. Urkunde vom 
’1. Juli 1743 bestätigt wurde. Altes, elsassisches Adelsgeschlecht, 
welches früher das Rittergut Hirfingen besass und nach dieser .Be- 
"#zung sich P’rohberg v. Hirfingen, später aber, nach Uebertragung 
des Familiennamens: Frohberg in das Französische: Montjoie, 
Xrohberg, genannt Montjoie, oder Frohberg-Montjoie schrieb. — Der 
‚-amım blüht jetzt im Kgr. Bayern, in welchem Graf Magnus Carl 
-2. Dec. 1817 in die Grafenclasse der Adelsmatrikel eingetragen 
"urde und besteht jetzt in den beiden Häuser Sersfeld an der Rhön 
“nd Rausshofen. — Haupt der Linie zu Görsfeld an der Rhön ist: 
Vraf Ludwig, geb. 1834, Sohn des 1855 verstorbenen Grafen Ernst 
der Ehe mit Laurentia Maria v. Valon, Grf. v. Armbrugeac und 
‘upt der zweiten Linie zu Rausshofen: Graf Johann Nepomuk, geb. 
42 — Sohn Jes 1857 gestorbenen Grafen Maximilian, k. bayer: 
24 
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Kämmerers und Majors in d. A. aus erster Ehe mit Anna Holläky- 
Kiss- Halmagy, gest. 1844. — Aus der zweiten Ehe des Grafen Maxi- 
milian, mit Antonia Grf. v. Joner-Tettenweiss, geb. 1823 u. vermählt 
1853, stammen zwej Söhne: Graf Clemens, geb. 1854 u. Graf Victor, 
geb. 1855. — Die beiden Brüder des Grafen Maximilian sind, neben 
einer Schwester, Melanie verw. Gräfin v. Leyden: Graf Ludwig, geb. 
1811, k. bayer. Major, verm. 1840 mit Clara v. Paur und Graf Carl, 
geb. 1826 k. bayer. Rittmeister. 


Megerle ve. Mühlfeld, Ergänz. Bd. 8. 14. — ev. Lang, 8, 29 und 30 und Supnl. 8. 9. 
Deutsche Grafenhäuser der Gegenwart, I. S. 246 und 247. — Geneal. Taschenb. d. gräfie hen 
Häuser, 1857. 8. 255 und 185% 8. 282 und 283. — Siebmacher, 11. 35. — Dres. 1. 17. - 
W.-B. d, Königr. Bayern, I. 39 und v. Wölckern, Abtheil. 1. — v. Hefner, bayer. Adt 
Tab. 4. u. 8. 10 u. Ergänz. -Bd.- 8. 6. 


Frohburg, Froburg, Grafen. Altes, aus Italien nach Oesterreich 
gekommenes Adelsgeschlecht, welches früher de Monte Gaudi bies 
und ursprünglich aus der Schweiz stammte, in welcher im Canton $o- 
lothurn das Stammhaus lag. Bucelini heginnt die Stammreihe mit 
Ludwig, welcher um 1370 päpstlicher Hofmarschall, Königs Ludwig 
zu Jerusalem und in Sieilien Statthalter, wie auch k. franz. Rath war. 
Vou demselben stammten zwei Söhne: Wilhelm Bischof zu Bitello in 
Neapolitanischen und Johann. Der Enkel des Letzteren, Theodorica‘, 

“ nannte sich zuerst Freiherr v. Froburg und zwar mit dem Beinamen: 
Tulliers. Von den Nachkommen lebte noch 1660 Johann Georg \. 


Tulliers, Graf v. Froburg. 


Bucelini, III. — Lucae, Grafensaal, 8. 966-969. — Gauhe, I. 8. 571 u. 572. — Zedier 
IX. 8. 2150. — Siebmacher, 1. 16. 


Fröbner, Ein in Ostpreussen vorgekommenes Adelsgeschlecht 
welches in den Kreisen Rastenburg und Angerburg die Güter Baun- 
garten,. Gross-Guya, Rodehlen, Rosenstein, Schültgen und Seelack si 
sich gebracht hatte. — Sebastian v. F., Herr auf Rodehlen, war 16 
Landrath und Amtshauptmann zu Barthenstein. — Der Stamm it! 
der ersten Hälfte des 18. Jahrh. mit Friedrich Wilhelm v. Fröbner 
erloschen. 

N. Pr. A.-L. V. 8. 167. — Freih. v. Ledebur, 1. 8. 237. 

Fröden. Reichsadelsstand. Diplom vom 10. Mai 1779 (17° 
für Carl Friedrich Benjamin Fröden, kursächs. Obersten und Obe! 
zeugmeister. Die amtliche Bekanntmachung dieser Erhebung erfolg! 


in Kursachsen 1. Octob. 1779. — Vater und Grossvater des Erhobt 
‚nen hatten in der kursächs. Armee gestanden. Später ist der Stam! 
erloschen. R 


Handschriftl. Notizen. — W.-B. d. sächs. Stanten, VI, 29. 
Fröhlich, Freiherren. Erbländ.-österr. Freiherrnstand. Micha 
Freiherr v. Fröhlich, k. k. Feldmarschalllieutenant, war von 179%- 
1815 erster Inhaber des 28. Infant.- Regiments. Ein Sohn desselb‘ 


blieb als General-Major in Polen. 
Handschriftl. Notiz. 2 


Fröhlich (Schild blat u. durch eine aufsteigende, goldene Spit 
mit einem auf grünem Dreihügel stehenden Weinstocke gethei 
reehts eine dreizackige, rechtsfliegende, silberne Fahne am Stock 
links eine goldene Sohne). Adelsstand des Kgr. Bayern. Diplom \ 
1821 für Johann Christian Fröhlich, Banquier zu -Augsburg. — E 
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Sohn desselben, Robert v. Fröhlich, übernahm 1858 das grosse Bank- 
haus des Freiherrn v. Eichthal in München. 
W.-B. d. Kgr. Bayern, V. 48. — ». Hefner, bayer. Adel, Tab. 83 u, 9,. 77, 

Fröhlich. v. Elmbach (in Roth ein aus dem rechten Schildesrande 
herrorkommender, geharnischter Arm, dessen Faust mit einem etwas 
gebogeuen Säbel die braune Stange einer auf einem Hügel stehenden, 
‘ nach rechts zu wehenden, roth, weiss u. blau gestreiften Fahne spal- 
tet u. mit der Spitze des Säbels auf einen Kreis von fünf, nach dem 
linken Schildesrande zu stehenden, sechsstrahligen, goldenen Ster- 
ven zeigt). Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom vom 4. Mai 1824 für 
Joseph Fröhlich, k. k. Ober-Lieutenant, wegen 36jähriger Dienst- 
leistung, mit dem Prädicate: v. Elmbach. Der Empfänger des Diploms, 
geb. 1767 zu Kornitz inMähren, trat 1788 freiwillig in das Infanterie- 
Regiment Kaiser Nr. I, nahm an allen Feldzügen gegen Frankreich 
son 1792 bis 1815 Theil und trat erst 1828 im 40. Dienstjahre aus 
dem activen Dienste. Das Prädicat: Elınbach bezieht sich auf eine 
Waffenthat, welche derselbe 1799 als Feldwebel in der Schweiz aus- 
führte, bei welcher er, nach Uebersteigung des Panixberges, mit Frei- 
willigen auf einem Nothstege einen Bach passirte, u. den in die Flucht 
gejagten Feind bis zu dem Dorfe Elm im Kanton Glarus verfolgte. — 
Der Stamm blühte fort. Im neuesten Jahrgange des Militair -Sche- 
matismus sind angegeben: Johaun F. v. E. unter den k. k. unange- 
stellten Obersten; Ludwig F. v.E. k. k. Oberstlieutenant im General- 
Quartier-Meister-Stabe und Ferdinand F. v. E. Major im k. k. 8. In- 
Ianterie-Regimente. 

Bassschr. Notiz. — Militair-Schematismus des österr, Kaiserthums 1861. 

kröblich v. Fröhlichsburg (Stammwappen: in Silber ein aus einem 
grünen Dreiberge aufwachsender, rother Hirsch mit achtendigem Ge- 
weibe. Vermehrtes Wappen nach dem Diplome von 1702: Schild ge- 
riert, mit das Stammwappen enthaltendem Mittelschilde. 1 u. 4 von 
Gold und Schwarz quergetheilt mit einer, aus dem Schwarzen auf- 
wachsenden, vorwärtssehenden, blau gekleideten Jungfrau mit golde- 
nem Gürtel, welche auf dem Haupte einen mit einem Pfauenschweife 
von drei Federn besteckten Kranz von rothen Rosen trägt u. beide 
Hände ausbreitet u. 2 und 3 von Silber und Roth quergetheilt mit 
einem auf einem grünem Dreiberge stehenden Thurm von gewechsel- 
ten Farben). Erbländ.-österr. Adelsstand. Bestätigungsdiplom des 
der Familie zustehenden Adelsstandes von 1702 für Dominik Fröh- 
lieh v. Fröhlichsburg, oberösterr. Hofkammer-Secretair und Haus- 
meister zu Neuhof u. für die beiden Vettern desselben, Johann. Chri- 
»toph F. v. F., Professor und Regimentsadvocaten u. Franz Ignaz F. 
v. F. und zwar mit Vermehrung des Wappens, s. oben. Dieselben 
.tammten aus einer tiroler Adelsfamilie , als deren Glied der kaiser- 
liche Rath und Fiscal Fröhlich v. Fröhlichsburg mittelst eines be- 
sonderen kaiserlichen Diploms vom 20. Mai 1692 anerkannt worden 
war. — Doch nimmt man meist an, der alte Stamm der Fröhlich v. 
Fröhlichsburg sei 1603 erloschen und später nur Beiname und Wap- 
pen auf das hier in Rede stehende Geschlecht übergegangen. Zwei 
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Urenkel des genannten kaiserl. Raths und Fiscals F. v. F., die Ge- 
brüder: Joseph Franz de Paula, Anton F. v. F., geb. 1769, ehe- 
maliger fürstl. passauischer Truchsess und Johann Baptist Anton F. 
v. F., geb. 1778, ehemaliger fürstl. passauischer Hofrath, wurden in 
die Adelsmatrikel des Kgr. Bayern eingetragen. Später, um 1820, 
ist die Familie ausgegangen. 

e. Lang, S. 339 und 340. — Megerle e. Mühlfeld, Ergänz.Bd. 8. 291: Fröhlich v. Frö- 


liehspurg. — W.-B. d. Kgr. Bayern, V. 47.— e. Hefner, buyer. Adel, Tab. $3 und 8. 77 und 
78 und tiroler ausgestorbener Adel, Tab. %. — Kneschke, IV. 8. 134 und 135. 


Fröhlich v. Landes-Stoll. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
von 1771 für Carl Ferdinand Fröhlich, k. k. Oberlieutenant im 2 
wallachischen Grenz- Infanterie- Regimente, mit dem Prädicate: v 


Landes-Stoll. 
Megerle v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 291. 


Fröklich v. Salionze, Freiherren (Schild geviert, mit rotbem Mittel 
schilde, in welchem drei silberne Straussenfedern neben einande 
aufgerichtet stehen. 1 und 4 in Gold ein zweiköpfiger, schwarze 
Adler und 2 und 3 in Blau ein mit acht Kugeln, wohl schwarz in Sil 
ber, belegter, gerader Sparren: nach einem Abdrucke des Petschafts 
Erbländ.-österr. Freiherrnstand. Diplom vom November 1851 fi 
Johann Fröhlich, k. k. Hauptmann und Flügeladjutanten Sr. M. dt 
Kaisers, in Betracht seiner für die That bei Salionze am Mincioflust 
erfolgten Ernennung zum Ritter des k. k. militair. Maria Theresit 
Ordens, mit dem Prädicate: v. Salionze. — Derselbe wurde spät 
Major, war Flügeladjutant beim ersten Armee-Corps etc. u. ist jet 
k. k. Oberst. 

Hundschrifti, Notiz 

Frölich (in Silber ein schräglinker, von Gold und Blau in dt 
Reihen geschachter Balken). Ein von Siebmacher und Sinapius unt 
dem schlesischen Adel aufgeführtes Geschlecht. Ob das von v. He& 
bach, I. S. 389, angeführte böhmische Adelsstands- Diplom vom 1 
Juni 1652 für Abraham Frölich in diese, oder in die Familie Frölic 
v. Freudenstein gehöre, muss dahin gestellt bleiben. 

Sinapius, 8.375. — Sirbmacher, 1. 65: Die Frölich, Schlesisch, — @. Meding, IN. S.% 

Frölich (Früheres Wappen: in Roth ein rechts@ekehrter, au 
springender, natürlicher Hirsch. Verbessertes Wappen laut Diplon 
vom 18. Mai 1861: in Rotlı ein rechtsgekehrter, aufspringender, 
berner Hirsch. Aus dem gekrönten Helme mit roth und silberne 
Helmdecken wächst der silberne Hirsch des Schildes auf). Adelsstan 
des Königr. Preussen. Diplom vom 5. Nov. 1787 für Peter Friedrit 
Frölich,, k. preuss. Lieutenant im Husaren -Regimente Prinz Eugt 
von Württemberg. Der Diploms -Empfänger , geb. 1752, war di 
Sohn des 1775 als Premier-Lieutenant in demselben Regimente £ 

storbenen Carl Friedrich Frölich. Er war 1769 in Militairdienste g 
treten, nahm 1794 seinen Abschied als Rittmeister und starb 180 
Aus seiner Ehe mit Christiane Charlotte v. Woisky stammten, neb 
zwei Töchtern, zwei Söhne von welchen der ältere, Carl Friedri 
Wilhelm, geb. 1785, schon 1790 starb, der jüngere aber, Ernst A 
gust Moritz, geb. 1787, den Stamm fortsetzte, Letzterer trat 18 
gleichfalls in das oben genannte Husaren-Regiment ein, war währe 
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der Freibeitskriege Adjutant des Generals v. Zieten und hatte den 
ehrenvollen Auftrag erhalten, dem Könige Friedrich Wilhelm III. von 
Preussen die Nachricht von der zweiten Capitulation von Paris zu 
überbringen. Von 182P bis 1838 war derselbe Commandeur des I. 
k. preuss. Cuirassier -Regiments und zuletzt General-Major u. Com- 
mandeur der III. Cavallerie-Brigade. 1843 nahm er seinen Abschied 
als General-Lieutenant u. starb 1858. Aus seiner Ehe mit Eleonore 
Elisabeth v. Schiller lebt, nachdem ein’ älterer Sohn, Theodor, geb. 
1836, schon im folgenden Jahre starb, der jüngere Sohn, Moritz Adolph 
'. Frölich, geb. 1839, k. preuss Lieutenant im I. Garde- Dragoner- 
Regimente. Derselbe "erhielt 1861 das oben erwähnte, das Wappen 


ier Familie verbessernde Diplom. 


Handsehr, Notiz. — N. Pr. A.-L. 11. 8. 200. — Freih. e. Ledebur, I. 8. 237, — W.-B, 
i Preuss. Monarch. III. 22. 


Frölich v. Freudenfels. Böhmischer Adelsstand. Diplom vom 
*5. Dec. 1676 für Johann Georg Frölich, kaiserlichen Rath, mit 
im Prädicate: v. Freudenfels. Derselbe, geb. zu Überglogau und 
iest. zu Breslaun 27. Nov. 1697, wohl der Letzte seines Stammes, 
früher der Fürsten und Stände in Schlesien General-Steuer-Einneh- 
üer, vermachte mehreren Stiften und Kirchen, so wie Schulen an- 
siuliche Legate, auch gelangte durch seinen letzten Willen eine sehr 
bedeutende Bibliothek an die Ordens- BE des Matthias-Stifts. 

Bere, Silesiograph, Cap. 7. 8. 178. — N. Pr. A-L. H. 8. 200. — Freih.e. Ledebur, 1. 8.237. 

hrölich v. Freudenstein (Schild en: 1 und 4 in Schwarz ein 
ülberner, in der rechten Vorderpranke ein Schwert schwingender 
ir und 2 und 3 in Gold ein schwarzer Korb). Ein nur in dem 
Werke des Freiherrn v. Ledebur angegebenes und durch dasselbe 
bekanntes Adelsgeschlecht, welches wohl den bölimischen Adelsstand 


erbalten hatte und Schlesien angehörte. 
Pond}. Ledebur, MI. 8. 255. 


hrölich v. Frölichsthal. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1825 für den k. k. Hofarzt D. Anton Frölich, mit dem Prädicate: v. 
Frölichsthal. Der Stamm ist fortgesetzt worden und Victor F. v. 
F ist jetzt Oberlieutenant im 5. k. k. Cuirassier-Regimente. 
Hasdschriftl. Notiz. — Militair-Schematisinus, 1861. 
Frönau, Freiherren. Kurbayerischer Freiherrnstand. Diplom vom 
5. Jali 1754 für Johann Georg Emanuel v. Frönau, kurbayerischen 
uleligen Regierungs -Rath zu Landshut und zwar unter Vermehrung 
is Wappens mit dem alten Offeustettenschen Wappen. — Von dem 
Diploms-Empfänger , in dessen Familie vom K. Leopold I. der Adel 
"kommen war und dessen Tochter sich mit dem kurbayer. Staats- 
‘anzler Kreitmayr vermählt batte, stammten als Enkel die Gebrüder: 
'seph Joachim Max Friedrich Freiherr v. Frönau-Offenstetten, geb. 
‘788, Herr auf Mezenhof und Praunershof u. Joseph Adam Max Paul 
Freiherr v. F., geb. 1774, Obercoutroleur des k. bayer. Ober-Mauth- 


ind Zoll-Amtes Burghausen. 
. „8. 128%. — W.-B. d. Kgr. Bayern, II. 100 und e. Wölckern, Abtheil. 2. — e. Hef- 
“r,bayer. Adel. Tab. 32 und 8. 35. — Äneschke, II. S. 164 und 168. 


Fröschl v.. Marzell. Altes, bayerisches, ursprünglich aus Was- 
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serburg am Inn stamınendes Adelsgeschlecht. Dasselbe kam spä- 
ter nach Salzburg, gelangte in dortiger Gegend zu hohem Ansehen 
und grossem Reichthum, besass Marzoll bei Berchtesgaden, nach 
welcher Besitzung es sich nannte und hatte auch zu Reichenhall 
ein gefreites Haus: zum Traunstein, welches in der Landtafel stand. 
— Peter F. zum Traunstein und Degenhard F. zu Marzoll kommen 
1490 vor. Christian Fröschl. zu Marzoll, Marschall des Hochstifts 
Passau, starb 1508. In der zweiten Hälfte des 16. Jahrh., in welcher 
Sigmund F. u. Joseph F. lebten, sank der Wohlstand des Geschlechts. 
Letzterer, welcher sich auf die Alchemie gelegt, hatte aus der Ehe 
mit Margaretha Pfeffenhauser Nachkommen, doch ging später der 
Stamm aus. 
Wigul Hund, I1l. 8. 318. — e. Hefner, Stammbuch, I. 8. 388. 

Frohberg, s. Elger v. Frohberg, 8.81. 

Frohn. Reichsadelsstand. Diplom vom 11. Oct. 1762 für Johann 
Peter Frohn, fürstl. löwenstein-wertheimschen Hofrath und Amtmanın 
zu Virneburg. Von demselben stammte Ludwig Volrath v: F., kur- 
trierscher Geh.-Rath und später Kammergerichts - Assessor za Wetz- 
lar; welcher eine zahlreiche Nachkommenschaft hinterliess. Aus 
derselben wurden sechs Söhne in die Adelsmstrikel des Kgr. Bayern 
eingetragen: Johann Peter v. F\, geb. 1773, k. bayer. Stadtgerichts- 
Assessor in Augsburg; Peter Ferdinand v. F., geb. 1775, Proto.ol- 
lant des Stadtgerichts Kempten; Anton Daniel v. F., geb. 1777, k 
bayer. Kreisrath und Kron-Fiscal zu Burghausen; Joseph v. F., get- 
1784, k. bayer. Advocat; Ludwig Joseph v. F., geb. 1785, k. bayer. 
Forst-Practicant und Albert Anton v. F., geb. 1786. 


®. Lang, 8. 340 und 341. — Calender des k. u. Reichskammergerichts zu Wetzlar, na 
1782. —-Suppl. zu Siebm. W.-B. X. 13. — Tyrof, II. 58.. — W.-B. d. Kgr. Bayern, V. # 
— vo, Hefner, bayer. Adel, Tab. 88 u. 8. 78. — Äneschke, III. 8, 150 u. 151. 


Frohnberg, s. Kraft v. Festenburg u. Frohnberg. 

Frohnhöfer, Frobnhöffer, Fronhoefer, Fronhofer. Märkisches Adels- 
geschlecht, welches 1536 den Riıttersitz Stolzenhagen unweit Anger- 
münde in der Uckermark kaufte u. später Lünow, Woiletz, Kartzo®. 
Parmen und Stegelitz erwarb. Der Stamm blühte in die zweite Hälfte 
des 18. Jahrh. hinein und Parmen war noch 1756, so wie Stegelitz 
1781 in der Händ des Geschlechts. Nach dieser Zeit ist dasselb? 
erloschen. 

Grundmann, S 22. — N. Pr. A.-L. V. 8. 167. — Freih. e. Ledebur,, I. 8. 237. 

Froiderille, Monod de Froideville, Freiherren. Reichsbarone des 
Kaiserthums Frankreich. Diplom vom 8. Mai 1811, nach dem Recht? 
der Erstgeburt. — Ein aus dem Waadtlande der Schweiz stammen- 
des Adelsgeschlecht, welches nach Preussen und später auch nach 
Bayern gekommen ist. In k. preussischen Kriegsdiensten zeichnete) 
sich namentlich zwei Brüder aus: Gabriel Monod de F., k. preuss. 
3eneral-Major, gest. 1768: an den in der Schlacht bei Zorndorf er- 
haltenen Wunden und Franz Isaac v. F., gest. 1794 als Generalmajor 
und Mitglied des Ober-Kriegscollegiums. Dieselben waren Söhne des 
Gabriel Monod de F., Herrn zu Ballens und Yens im Canton Bern. 
aus der Ehe mit Susanna v. Crousaz und nächst ihnen standen noch 


—- 871 — 


zwei andere Brüder in der preuss. Armee, Samuel Ludwig v. F., Ma- 
jer im Dragoner-Regimente Bayreuth, welcher sich bei Hohenfried- 
berg sehr auszeichnete u. Marcus Daniel v. F., Hauptmann bei Czett- 
ritz-Dragonern. Der zuerst genannte General-Major Gabriel Monod 
v. F. besass die Urschkauer Güter bei Glogau und war zweimal ver- 
wählt, zuerst mit einer v. Kalkreuth und später mit einer v. Bülow, 
binterliess aber keine Nachkommenschaft. Ein Neffe desselben zeich- 
nete sich bei der Belagerung von Torgau aus u. war später Invaliden- 
Hauptmann zu Herford. — Im Königreiche Bayern wurde in die 
Freiherrnclasse der Adelsmatrikel eingetragen und zwar am 4. Dec. 
1817 Alexander Heinrich Theodor Freiherr v. Froideville, geb. 1802, 
Eleve im königl. Cadetten-Corps zu München. Der Vater desselben 
sarder Empfänger desoben erwähnten französischen Reichs-Baronen- 


Diplom, doch fehlen über denselben weitere Nachrichten. 


Biograph. Lexicon aller Helden etc. I. 8. 435 u. f. — May, Histoir Milifaire de la 
eisee, VIL 8. 481. — e. Lang, Supplem. S. 43 und 44. — N. Pr. A.-L. II. 8. 2w. — Era. 
t. Ledebwr, 1. 8.237 u. HI. 8. 255. — W.-B. d. Kgr. Bayern, III. 1. u. ». Wölckern, Abtheil.3. 


Froidevo, Freiherren. Erbländ.-österr. Freiherrnstaud. Diplom 


on 1785 für Joseph Froidevo, k. k. Hofrath. 
Megerte v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd, 8. 142. 


fromberg. Reichsadelsstand. Bestätigungs-Diplom vom 9. Mai 
1732 für Christian Friedrich Fromberg, k. poln. und kursächs. Com- 
nerzienrath, Herrn auf Kieslingswalde etc., wegen treu geleisteter 
Dienste und in Betracht seiner adeligen Abkunft mit Besserung und 
Mehrung des Wappens: (Schild geviert: 1 und 4 von Silber u. Roth 
durch eine rechte Stufe getheilt: Wappen des bayerischen Geschlechts 
\.Fromberg (Fronberg) und 2 und 3 in Blau ein grüner Berg mit 
einem, auf der Spitze desselben stehenden, grünen Baume). Der er- 
Beuerte Adelsstand wurde in Kursachsen 1. Dec. 1732 notifieirt. — 
Der Empfänger des Adels-Bestätigungsdiploms stammte aus einem 
‚ten, aus Bayern nach Schlesien gekommenen Adelsgeschlechte, aus 
»elchem mehrere Glieder den Adel abgelegt hatten und dessen Vater 
zu Hirschberg in Schlesien durch seine mercantilischen Kenntnisse 
den Grund zu der späteren Blüthe des Handels in dieser Stadt gelegt 
hatte. Die Familie erwarb in der Oberlausitz ansehnliche Güter und 
blühte in Sachsen und Preussen fort. — Julius Bernhard v. Fromberg 
ist k. sächs. Bergrath zu Schwarzenberg und noch in neuerer, Zeit 
stand ein Hauptmann v. F. im ‚31. k. preuss. Infanterie- Regiment u. 
ein Premier-Lieut. v. F. in der Artillerie des 1. Aufgebots d. 2. Ba- 


tall. des 7. Landwehr-Regim. 

Handschriftl. Notizen. — Freih. o. Ledebur, I. 8.287 und III. 8. 255. — Dorst. Allg. 
W-B. 1.8. 112. — W.-B. der sächs. Staaten, IT, 64. — KÄneschke, 1. 8. 156 und 157. — 
“hlesisches W.-B. II. Nr. 151. — vo. Hefner, sächs. Adel, Tab. 29. und 8. 27, 


Fronshold. Böhmischer Adelsstand. Diplom von 1733 für Gott- 
fried Ferdinand Fromhold, Secretair bei dem Domcapitel St, Johann 
zu Breslau. Di 

Megerte e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 291. . 

Fromm v. Frommenthal. Erbländ. -österr. Adelsstand. Diplom 
von 1811 für Caspar Fromm, k. k. Lieutenant bei Carl Eugen Graf - 
Erbach-Infanterie. 

Megerie ». Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 291. 
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Fronauer, Fronau, Frenau, Franau. Eins der reichsten niederöster- 
reichischen Ritterstandsgeschlechter im 14. und 15. Jahrhunderte, 
welches aus Bayern stammte. Das gleichnamige Stammhaus lag bei 
Roding in der oberen Pfalz u. Gerwicus de Fronowe tritt schon 1182 
auf. Die Gebrüder Hartwie und Rudiger v. Franau kommen 1271 als 
Zeugen vor und Friedrich Franauer starb 1293 als Bischof zu Chiem- 
see. In Oesterreich erscheint urkundlich zuerst 1317 Rapoto v.Fro- 
nau, dessen Söhne den Stamm weiter fortsetzten, wie Wissgrill sehr 
genau angiebt. Das Geschlecht blühte noch in das 16. Jahrh. hinein 
und dasselbe. schloss Gamaret oder Conrad der Jüngere v. Fronau zu 
Dürrnkrut, Erdperg, Neusiedel an der Zaya, Gaiselberg, Schrick ete., 
welcher uoch 1508 der niederösterreichischen Landschaft Verordne- 
ter des Ritterstandes war. Aus seiner Ehe mit Elisabeth v. Stain- 
peiss stammte nur eine, Tochter, Margaretha, welche sich mit Haus 


dem Jüngeren Herrn v. Lamberg vermählte. — Es hat übrigens in 
früher Zeit in Bayern noch zwei gleichnamige Geschlechter gegeben. 
Wigul Hnnd, II. 8. 317, — Wissgrilt, 11. 8. 109—115. — Monum. boie. V. Ss. 138. 


Fronberg. Altes, bayerisches Adelsgeschlecht aus dem gleich- 
namigen Stammhause im Gerichte Burglengenfeld in der oberen Pfalz, 
welches um 1610erloschen ist — Die in Sachsen u. Preussen blühende 
Familie v. Fromberg nimmt an, mit demselben-in ursprünglichem Zu- 
samme&nhange gestanden zu haben. 

Wigul Hund, Ill. 8 320. 


Frondorf. Altes Rittergeschlecht, dessen längst eingegangenes 
Stammhaus im nassauischen Amte Usingen lag. Friedericus de Vron- 
dorf tritt schon 1189 auf. Die Frondorf waren Burgmänner zu 
Reiffenberg und kommen zuletzt 1409 vor. 


Vogel, Topogtaphie von Nassau, $. 262. — Urkundenbuch des historischen Vereins für 
Niedersachsen, 11.8. 32. 


Fronhammer, Fronhaimer, Fronhammer v. Malching. Bayerisches. 
aus dem Freisingenschen stammendes Adelsgeschlecht, welches auch 
nach Niederösterreich kam. In Bayern erscheint urkundlich zuerst 
1415 Ulrich Fronhammer u. es blühte hier der Stamm bis nach 1593. 
In Oester/eich kommt zuerst 1496 Ludwig Fronhammer v. Malching 
als Aman (Obmann) der bischöfl. freisingenschen Herrschaften, Güter 
und T,ehen in Oesterreich vor. Wolfgang Fronhammer, Ritter, kaufte 
1528 das Gut Ainödt und 1538 Abstorf und Lucas Fronhammer v. 
Malching zu Praitenaich (Breiteneichen) wurde 1586 den nieder- 
österr. alten Ritterstandsgeschlechtern einverleibt. Derselbe lebte 
noch -1613 — zwei Jahr später vermählte sich seine zweite Gemahlin, 
Sophia Herrin. v. Sonderdorf mit Christoph Herrn v. Rappach und 
brachte demselben das von Lucas F. v. M. geerbte Gut Praitenaich 
zu» -Sonach ist mit Letzterem der Stamm wohl auch in Oesterreich 


erloschen. ‚ 
Wigut Hund, 111. 8. 317, Monum. boie. V. 8. 2%. — Wissgrilt, II. 8, 115 und 11% 
— e. Hefner, anusgestorbener bayer. Adel, Tab. 2 u. 8. 4 


Fronhorst. Niedersächsisches Adelsgeschlecht, welches im Mag- 
deburgischen 1594 Hornhausen unweit Oschersleben und in West- 
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phalen 1700 Hausberge im Mindenschen besass, — August Georg 
Christoph v. Fronhorst, gest. 1725, war k. preuss. Kammerherr, 
Öberküchenmeister und 'Amtshauptmann zu Marienfliess. Der Stamm 
ist erloschen. ‚ 

Freik. ©, Ledebur. I. S. 227. 

Froumüller zu Weidenwerg und 6rosskirchen, Freiherren. Erbländ.- 
österr. Freiberrnstand. Diplom von 1705 für Joseph Benedict v. 
Fronmiller zu W. u. G., Landeshauptmann zu Klagenfurt... Derselbe 
gehörte zu einem’ Geschlechte Ober-Kärntens, welches ursprünglich 
Hess biess u. 1532 geadelt wurde. Die Acltern des Christoph Fron- 
müller nahmen von einer, Frohnmühle den Namen an. K. Matthias. 
ertheilte der Familie den Reichsritterstand und K. Ferdinand II. gab 
“erselben 1630 den Beinamen: v. Waidenburg u. 1636 die ungarische 
Bitterwürde, Letztere wegen guter Ritterdienste bei der Belagerung 
Szigeths. — Der Stamm hat fortgeblüht und noch in neuester Zeit 
sand Eduard Freiberr v. Fronmüller, Edler v. Waidenburg u. Gross- 
firchen als Hauptmann I. Classe im k. k. 10. Infanterie - Regimente. 

Megerte ®. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 57. — vr. Hefner, Stammbuch, I. S. 389. 

Fronsberg, s. Babel v. Fronsberg, Bd. I. S. 159 und 160 u. 
Freundsberg, Fronsperg, Freiherren zu Mindelheim, 
2. 336, 

froon v, Kirchrath, Freiherren. Erbländ.-österr. Freiberrnstand. 
Diplom von 1793 für Joseph Froon v. Kirchrath, k. k. Obersten im 
Ingenieurcorps. 

Herie e. Mühlfeldd, Ergänz.-Bd. 8 57 und 58. 
 horeich. Altes. Jiefländisches Adelsgeschlecht, welches, dem 
Namen tch, aus Deutschland entspross und, wie Einige annehmen, 
mit dem deutschen Orden nach Lief- und Curland kam. Der Fa- 
Miliensage nach wendete sich Metzig v. Froreich im Anfange des 
5. Jabrh. init einem Herzoge in Pommern in dieses Land, doch 
giebt Elzow an, dass Jürgen v. F. 1590 zuerst nach Pommern gekom- 
wen, vom Hebge Casimir zum Oeconomjerathe u. Landrentmeister 

rmaant und 1615 mit dem Lehngute Neurase belehnt worden sei. 
Richard v. F. wurde 1621 Hofrath des Herzogs Franz, später Dom- 
Propst zu Colberg und 1662 mit Schulzenbagen und Kaltenhagen be- 
i ‚chat, Die Söhne desselben, Paul Richard und Georg Friedrich v. F., 
ifteten die Kaltenhagensche und Schulzenhagensche Linie u. später 
®*sass das Geschlecht in Pommern die Güter Jüdenhagen, Plümen- 
tigen, Datjow, Papenzin, Barkenhagen u. Zowen. — In der zweiten 
Hälfte des 17. Jahrh. kam auch ein Zweig der Familie nach Däne- 
mark und aus demselben war Paul Richard v. F. Kammerherr des 
Königs Christian V. von Dänemark und starb 1722 im 92. Jahre. — 
Zahlreiche Sprossen des Stammes haben mit Auszeichnung in der k. 
Preuss. Armee gedient und dieselben sind meist indem N. Pr. Adels- 
®tic. genaunt. — Noch in neuerer Zeit stand ein v. F. als Premier- 
Lieut. im k. preuss. 9. Infant. -Regim. u. ein Seconde-Lieutenant im 


24. Inf.-Regim. 
Freih. &. Krokne, 1. 8. 318 u. II. 8. 412. — Brüggemann, I. 11. Hanptst. — N. Genenl, 


. 
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rasch: 1777. 8. 207-211. — N. Pr. A.-L. II. 8. 201. — Freih. ev. Ledebur, I. 8. 237 und 
If. 255. — Suppl. zu Siebm. W.-B. VII. 13 und Tyrof, I. 24 (geben der Familie den 
ee Titel), — Pommernsches W.-B. I. Tab. X. u. 8. 29. — Äneschke, J. 8. 157 u. I. 


Frosch, Ritter. Erbländ.- österr. Ritterstand. Diplom von 1779 

für Franz Frosch, k. k. Kriegscommissair zu Freyburg. 
Megerle e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd.$. 142. 

Frosch (im Schilde ein schrägrechts gezogener Bach mit drei 
Fröschen unter einander). Ein nur dem Wappen naclı, mit welchem 
im 16. und 17. Jahrh. Johann u. Christian v. F. siegellan; vom Freih. 
v. Ledebur angeführtes Adelsgeschlecht. 

Freih vo. Ledebur, I. 8. 233. 

Frosch (in Blau auf grünendem Boden ein grün belaubter Baum). 
— Ein in Preussen vorgekommenes Adelsgeschlecht, aus welchen 
Friedrich. Christian v. F. aus Neuenbrunn im Hannöverschen , gest 
14. Sept. 1787, k. preuss. Major, Canonicus zu St. Peter und Paul in 
Magdeburg und Herr auf Wollenrade unweit Osterburg in der Alt- 
mark war. Ein Sohn desselben, Friedrich v. F., starb 1782, als k. 
preuss. Fähnrich u. die Tochter, Catharina Margaretha v. F., welche 
unvermählt geblieben, 1796 zu Magdeburg. — Schon vorher stand 
ein v. F. in Geldern u. erbielt 1750 als Capitain den Abschied. Der 
Stamm ist erloschen. 

N. Pr. A.-L. V. S, 167. — Freih. v. Ledebur, I. 8. 288, 

Froschauer v. Mosburg und Mühlrain. Ein zum Adel Tirols gt 
hörendes Geschlecht, aus welchem in neuester Zeit Adolph F. v. N. 
und M. k. k. Lieutenant im 27. Infant.-Regimente ist. 

Milit. Schematismus, 

Froschheim, Freiherren. Im Königr. Bayern anerkannter und be- 
stätigter Freiherrnstand. Bestätigungsdiplom vom 1. Mai 1786 fü 
Joseph Daniel (Adam Joseph) Freih. v. Froschheim, Herrn auf Fuchs 
mühl, kurbayer. Kämmerer und Ritterrath zu Amberg. — Adelsg: 
schlecht der oberen Pfalz, aus welchem Dionys Daniel v. Froschheit 
auf Fuchsmühl, kaiserl. Truchsess und Pileger zu Bernau 1707 au 
dem Landtage der Ober-Pfalz erschien. Der oben g®annte Empfän 
ger des Freiherrndiploms wurde noch als k. bayerischer Kämmere 
in die Freiherrnclasse der Adelsmatrikel des Kgr. Bayern eingetrs 
gen. Nach Allem ist mit ihm später der Stamm erloschen. 


v. Lang, 8. 128. — W.-B. des Kgr. Bayern, III. 1. und e. Wöickern, Abtheil. 3. — 
Hefner, Stammbuch, I. 8. 389. 


Froschmair Edler v. Scheibenhof, Ritter. Erbländ. - österr. Rittet 
stand. Diplom von 1748 für Joseph Adam Froschmair, k. k. Tabo! 
Mauthamts-Controleur u. Banco-Bauzahlıneister, mit dem Prädicati 
Edler v. Scheibenhof. 

Megerie e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 142. 

Frossard v. Wartburg.. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom vw 
1856 für Carl Frossard, k. k. Obersten und Adjutanten S. K.H. d 
Feldm. Erzherz. Johann. ' 

Augburg. Allg. Zeitung 1856. — Milit.-Schemat. 1857. 8, 1056. 

Frost. Reichsadelsstand. Diplom vom 11. Juni 1667, für Erı 

Boguslaus Frost, Doctor der Medicin u. kurbrandenb. Leibmedicı 
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Derselbe war ein Sohn des Predigers Frost in Guben. — Der Stamm 
worde fortgesetzt. Jacob v.. F. war kurbrandenb, Geh. Kammerrath 
in Stettin und ein Sohn des Letzteren kurbrandenb. Hauptmann und 
Herr auf Frostenwalde und Gross-Pinnow im Kr. Randow. Mit dem 
!742 an den bei Czaslau erhaltenen Wunden gestorbenen k. preuss. 
Premierlieutenant Ernst Boguslaus v. Frost ist nach Allem der Stamm 
erloschen. 
N. Pr. A.-L.V. 8. 167. — Freih. re. Ledebur, I. S. 238 usd IIt. 8. 255. 
Früchtenthal, s. Fekondo v. Früchtenthal, S. 220. 
Frühbauer v. Raimısfeld. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1821 für Michael Frühbauer, k. 'k. Oberlieutenant bei der Altofner 
Monturs - Oeconomie -Commission , mit dem Prädicate: v. Raimsfeld. 
Megerle e. Mühljfeld, Ergänz.-Bd. 8. 291. 
fryscheysen v. Eisenfeld. Erbländ. -österr. Adelsstand, Diplom 
von 1800 für Franz Fryscheysen, k. k. Artillerie- Major, mit dem 
Prädicate:-y. Eisenfeld. 
Negerle e. Mühlfeld, 8. 187, 
Fuchs, Fuchss, 6rafen (Schild.geviert, mit silbernem Mittelschilde, 
ih welchem ein rother Fuchs nach der rechten Seite aufspringt:: 
Nammwappen. 1 u. 4 in Blau zwei neben einander aufrecht gestellte, 
silberne Garben und 2 und 3 in Silber zwei rothe Pfähle). Reichs- 
erafenstand. Diplom vom 6. Nov. 1781 für Joseph Johann Nepomuk 
Freiherrn v. F., Grosshändler in Wien, wegen seiner und seiner Vor- 
iten um die Handelschaft erworbenen, besonderen Verdienste ete. 
-Ein, wie Wissgrill annimmt, altes, österreichisches Adelsgeschlecht, 
®s seichem Hans Fuchs 26. Juli 1535 ein kaiserliches Bestätigungs- 
fijlom des alten Adels u. des Wappens der Familie erbielt. Andere 
halten das Geschlecht für einen Seitenzweig des alten tirolischen 
lämnes Fuchs v. Fuchsberg und sagen, dass Johann F. v. F. im 
7. Jahrh. aus Tirol nach Oesterreich gekommen sei und sich mit 
iner Freiin v. Wangler vermählt habe. Der Enkel des Letzteren, 
(al, erwarb sich zuerst bei Errichtung des Freihafens zu Triest 
durch Ausrüstung von Schiffen auf eigene Kosten und Gefahr grosse 
Verdienste, und der Sohn desselben, Paul, wurde Chef eines grossen 
Sandelshauses in Wien. Da die Familie im Laufe der Zeit bei der 
Hindelsschaft sich des Adels begeben hatte, so wurden die Söhne 
Pauls, Joseph Johann Nepomuk u. Carl Joseph, 20. Juni 1765 in den 
rbländ.-österr. Ritter- und 21. März 1774 in den Reichsfreiherrn- 
and erhoben. Freiherr Carl Joseph blieb ledig, Freiherr Joseph 
Johann Nepomuk aber vermählte sich mit Maria Caecilie v. Fillen- 
daum, brachte, s.oben, den Grafenstand in die Familie, erhielt 28. Nov. 
1786, nachdem der Manusstamm der Grafen v. Rappach erloschen, 
“s durch dieses Erlöschen .erledigte Erbland-Stabelmeister-Amt in 
’ssterreich ob und unter der Enns als erbliches Mannslehn und er- 
sarb sehr grossen ‘Grundbesitz. Aus seiner Ehe entsprossten fünf 
“hne, die Grafen: Carl, Ignaz, Joseph, Aloys und Franz Xaver, von 
welehen Ignaz und Aloys den Stamm fortsetzt:n. Graf Ignaz, gest. 
1838, k. k. Kämmerer. war mit Anna v. Grosser, gest. 1834 u. Graf 


x 
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Aloys, gest. 1836, mit Caroline Mäderer v. Ebrenreichskron, gest. 
1842, vermäblt. — Der neuere Personalbestand des gräflichen Hau- 
ses war folgender: Anton Graf Fuchs zu Puchheim und Mitterberg, 
geb. 1786 — Sohn des Grafen Ignaz — Herr der Herrschaften Schil- 
- tern und Kronsegg in Nieder-Oesterreich etc. Obersterblandstapel- 
meister in Oesterreich ob und unter der Enns, verm. 1827 mit Si- 
donia Grf. v. Wurmbrand-Stuppach, geb. 1800, aus welcher Ehe eine 
Tochter entspross, Grf. Maria Anna, geb. 1828, verm, 1850 mit Carl 
Wolfgang Grafen v. Aichelburg, k. k. Kämnierer. Von den Brüdern 
des Grafen Anton war Graf Joseph, gest. 1850, Herr der Herrschaft 
Frei-Aumühl, k. k. Kämmerer und Major in der A., mit Leopoldine 
Grf. Barkoczy v. Szala vermählt. Die anderen beiden Brüder sind: 
Graf Ignaz, geb. 1791, k. k. Kämmerer und Oberst in d. A. und Graf 
Baptist, geb. 1793, k. k. Kämm. u. Rittm. in der A. Die Schwester 
derselben, Grf. Vincenzia, geb. 1798, verm. sich 1824 mit Vincenz 
Grafen v. Waldstein-Warteuberg. — Von dem 1836 verstorbenen 
Grafen Aloys, s. oben, stammt, neben einer Tochter, Grf. Antonie, 
geb. 1800, verm. 1839 mit Ignaz Posch, ein Sohn, Graf Johann, geb. 
1805, Officiant im k. k. Justiz-Ministerium, verm. 1851 'mit Leopol- 


dine v. Hahöcker. . 

Wissgritt, III. S. 116 und 117. — Megerle vo. Mühlfeld, S. 13, 50 und 111. — Dentsch 
Grafenhäuser der Gegenwart I. S. 247 und 243. — Geneal. Taschenb. d. gräfl. Häuser, 185% 
$. 284 und histor. Haudb, zu demselben, S. 229. — Tyrof, Il. 284: Freiherren und Grafen 
v. F.— W.-B.d. Kar. Bayern. I. 40 und ve. Wölckern, Abtheil, 1. — e. Hefner, bayerisch 
Adel Tab. 5 und 8. 10. 

Fuchs, Freiherren (Schild geviert mit silbernem Mittelschilde, in 
welchem sich ein schrägrechts gelegter, grüner Eichenzweig mit 
einem schräglinks gelegten Palmzweige kreuzt, welche beide Zweige 
mit einem goldenen Bande mittelst Schleife zusammengebunden sind. 
1 und 4 in Gold ein golden gekrönter und bewehrter, schwarzer, hal- 
ber Adler und 2 u. 3 in Blau ein einwärts gekehrter , doch auswärts 
sebender Fuchs). Reichsfreiherrnstand. Diplom von 1700 für Paul 
v. Fuchs, k. preuss. w. Geh. Kriegsrath, Etatsminister und Kanzler v 
Hinterpommern u. k. preuss. Bestätigung.sdiplom des Freiherrnstan- 
des vom 10. Jan. 1701. Derselbe, gest 1704 — ein Sohn des Su 
perintendenten Samuel Fuchs in Stettin — Herr auf Malchow im 
Brandenburgischen, Fuchshöfen und Wedderau in Östpreussen et« 
hatte vom K. Leopoid I. den Reichsadelsstand erhalten und diese 
Erhöhung war in Kurbrandenburg 11. Dec. 1684 anerkannt worden 
Der Sohn desselben — die einzige Tochter hatte sich mit dem k. 
preuss. Geh. Staatsministör v. Schmettau vermählt — Freiherr Jo- 
hann Paul war k. preuss. Hof- und Ravensbergischer Appellations- 
Gerichtsrath und mit dem Sohne des Letzteren, dem k. preuss. Lieu- 
tenant Freih. v. Fuchs, starb 1738 der Stamm aus. 


Jugler, Belt zur juristischen Biograpbie, V1. 8. 213. — e. Hellbach, 1. 8. 3® und 3%ı 
— N. Pr. A.-L. I. 5. 36 und 11. 8. 201 und 202, — Freih. e. Ledebur, I. 85. 288. — W.-R 
der Base "Monarch. 4. 37 und 111. 22. — Aneschke, IV. S 135 und 136, 


Fuchs (im Schilde ein aufgerichteter und auf dem Helme ein 
sitzender Fuchs). Ein im 17. und 18. Jahrh. in Ostprenssen vorge- 
kommenes Adelsgeschlecht, welches wohl mit der fränkischen, beson- 
ders im Würzburgischen begüterten Familie-der Fuchs zu Bimbach. 
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Bornheim etc. einen Ursprüng hatte. — Balthasar v. F. kommt 1606 
und als Hauptmann zu Oeltzko 1619 u. der Bruder desselben, Hans 
Albrecht, Oberschenk, auf Seepothen 1607 und auf Arnau 1614 vor. 
— Der Stamm blühte fort und demselben gehörten noch 1784 die 
üter Fuchshöfen im Kreise Königsberg und Rutkowitz im Kr. Nei- 


denburg. 
Freii. e. Ledebur, I. 8. 238 und III. S. 255. 


Fuchs (Schild durch eine entelhene, gebogene Spitze getbeilt, 
dreifeldrig. 1, rechts oben, in Silber ein mit einem göldenen Klee- 
stengel belegter, schwarzer Adlersflügel; 2, links oben, in Gold ein 
aufrecht gestellter rother Fuchs und 3, in der Spitze, in Blau drei, 1 
und 2, sechsstrahlige, goldene Sterne). Adelsstaud des Königr. Preus- 
sed. Diplom vom 20. Nov.- 1716 für Johann Heinrich Fuchs, k. 
preuss. Geh. Justizrath. Derselbe starb 1727 als k. preuss. &eh. 
Staats- und Kriegsminister und sein Sohn, Conrad Ludwig v. F., war 
\746 k. preuss. Kriegs- u. Domainenrath in Magdeburg. Der Stamm 
bat fortgeblüht u. in neuester Zeit gehörte zu demselben der k. preuss. 
Oberstlieutenant v. F. im 33. Infanterie-Regimente. 


r. Helibach, 1. 8. 391. — N. Pr. A.-L. I. S. 38 und II. 8. 20%. — Freih. e. Ledebur, 1. 
2330 Tl. 8. 255. — W.-B. d. preuss. Monarch. IT. 22. — KAneschke, IV. 8. 136 u. 137. 


Fuchs (in Silber ein nach der linken Seite springender rother 
Fuchs und im rechten Oberwinke] des Schildes ein achtstrahliger, 
goldener Stern). Altes, wie Beckmann annimmt, ursprünglich elsas- 
“isches Adelsgeschlecht, welches im 17. Jahrh. nach Niedersachsen 
kam und sich dann im Braunschweigischen, in Ostfriesland, Schweden, 
Anhalt ete. ausbreitete. — Nicolaus v. Fuchs war um 1579 Stadt- 
neister zu Strassburg, welche Würde nur die Vornehmsten des Adels 
erbielten. Der Sohn desselben, Hans Nicolaus v. F., gest. 1644, 
warde Statthalter und Graf des damals zu Lauenburg gehörigen Lan- 
des Badeln u. vier Söhne des Letzteren aus der Ehe mit einer Freiin 
r. Patlitz wendeten sich in die oben genannten Länder. — Der jüngste 
3erselben, Nicolaus Christoph v. F. gest. 1683, fürstl. Anhalt-Zerbst- 
scher Stall- und Jäger-Meister, setzte den Stamm dauernd fort. Von 
ihm entspross Hans Christoph v. F., ebenfalls fürstl. Anhalt -Zerbst. 
Stall- und Jäger-Meister, Herr auf Lidingerwort, dessen zwei Söhne, 
Carl Wilhelm und Friedrich Ludwig v. Fuchs das Geschlecht weiter 
fortpflanzten. Dasselbe hatte 1754 Pfriemsdorf bei Köthen u. Golm 
ınweit Delitzsch inne und besass in neuerer Zeit Röcknitz bei Wur- 
zen und Hobenstein bei Delitzsch. 


Beckmanz, VII. ne 224 u. Tab. B. Nr. 1. — Gauhe, 1. S. 28%, — Freih. ve. Ledebur, T. 8. 
8. — e. Meding, 1. 8. 162. — AÄneschke, II. 8. 165 und 166. 


Fuchs. er des Kgr. Bayern. Diplom vom 8. Aug. 1826 
für Johann Georg Fuchs, Herrn auf Falkenberg. 
W.-B.d. Kgr. Bayern, X. 22. — v. Hefner, bayer. Adel, Tab. 72 und S. 74. 
Fuchs. Adelsstand des Kgr. Bayern. Diplom von 1854 für Dr. 


3. N. Fuchs, Professor zu München. 
Augsb. Allg. Zeit, 1854. 


Fuchs v. Bimbach und Dorubeim, Freiherren und Grafen (Schild ge- 
“ert: 1 u. 4in Gold ein einwärts springender, rother Fuchs: Stamm- 
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wappen und 2 und 3 sechsmal in die Länge, oder pfahlweise, mit 
gewechselten Farben: d. h. von der Mitte des Feldes tritt die andere 
Farbe ein, getheilt: v. Rosenberg). Reichsfreiherrn- und Grafenstand. 
Freiherrndiplom vom 9. Nov. 1699 für Ludwig Reinhold Fuchs v. 
‚Bimbach, fürst). würzburgischen Obersten, mit Beilegung des Wap- 
pens des erloschenen fräfkischen Geschlechts v. Rosenberg u. Gra- 
fendiplom von 1705 für Christoph Ernst Freih. F. v. B., k. w.’Geh.- 
Rath und Gesandten am niedersächs. Kreise. — Eins der ältesten u. 
angesehensten, fränkischen Rittergeschlechter, welches schon 1190 
vorkommt u. aus welchem Johann Georg F. v. B. 1622 Fürstbischof 
zu Bamberg wurde. — Der Stamm breitete sich im Laufe der Zeit 
in drei Hauptstämmen aus, welche ihre Stammreihe meist bis auf den 
Anfang des 14. Jahrh. zurückführen: die Fuchs v. Dornheim, ge- 
nanftt Sontheim, die Fuchs v. Wohnfurt und Rügheim und die Fuchs 
v.Bimbach, von denen nur der letzte-Stamm noch blüht, welcher, nach 
Abgang des Hauptstammes der Fuchs v. Dornheim, letzteren Namen 
zu dem seinen gesetzt hat. Jeder dieser Stämme schied sich in meh- 
rere Aeste, die, nach ihren Gütern genannt, nach und nach wieder 
ausstarben. Von den urkundlich 1300 erscheinenden Fuchs v. Dort- 
heim, genannt Sontheim zweigten sich ab die F. v. Burteswagen, Nei- 
denfels, Wallburg, Winkler, Maisontbeim, Wiesentheid, Speckfeld, 
Kirchenschönbach, Rüdenhausen und Mainstockheim. Die letzte Erb- 
tochter des Stammes F. v. D. vermählte sich 1690 mit Ludwig Rein- 
hold Fuchs v. Bimbach, s. oben, welcher den Namen Dornheim an- 
nabm. — Die Fuchs v. Wohnfurt u. Rügheim treten zuerst urkundlich 
1303 auf, blühten bis um 1660 und zu denselben gehörten die Aestt 
zu Hassfurth, Hoherrieth, Schweinsbaupten, Burgpreppach und Leu!- 
zendorf. — Die schon um 1293 vorgekommenen Fuchs v. Bimbach 
beginnen die ununterbrochene Stammreihe von 1502 an und schieden 
sich später in die Linien zu Gleisenau, Burgpreppach und Schweios 
haupten, welche letzteren Güter durch Vermählungen der Erbtöchter 
der Aeste Burgpreppach und Schweinshaupten- an den Stamm zı 
Bimbach gelangten. — Die gräfliche Linie ist schon mit den Söhner 
des ersten Grafen F. v. B. wieder erloschen. Franz I.udwig Erns! 
Graf Fuchs v. Bimbach, Domherr zu Bamberg, kam noch 1737 vor 
— In neuester Zeit ist das Haupt der Familie Franz Lothar Freib. 
F. v. B. und D., geb. 1804, — Sohn des 1823 verst. Freih. Fried 
rich Joseph — k. bayer. Kämmerer, verm. in erster Ehe mit Fran 
zisca Catharina Ehrenfest und in zweiter mit der Schwester der 
selben, Regina Ehrenfest. Aus beiden Ehen leben Nachkommen 
Aus der ersten entsprossten, neben zwei Töchtern, den Freiinne! 
Regina, geb. 1335 und Emma, geb. 1837, zwei Söhne, Freibh. Otte, 
geb. 1833 un« Freih. Franz, geb. 1838 und aus der zweiten stam- 
men, neben einer Tochter, Josephine, geb. 1849, ebenfalls zwei 
Söhne, Reinhold, geb. 1845 und Anton, geb. 1847. — Von dem 1842 
verstorbenen Bruder des Freiherrn Franz Lothar, dem Freih. Geort 
Carl, vermählt mit Henriette Riedel, stammt eine Tochter, Freii' 
Franzisca, geb. 1833, verm..1849 mit Bruno v. Wessenig, k. baye! 
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Rittmeister. Die Schwester des Freiherrn Franz Lothar, Freiin Wil- 
helmine, geb. 1808, ist seit 1826 vermählt mit Edmund Grafen von 
Linden auf Burgberg, k. württemb. General-Major und Commandan- 


ten der Reiterdivision. 

2 Gleichenstein, Nr. 25: Fuchs v. Wünfurt (Wohnfurt). — Gauhe, I. 8. 573 u, 54. — 
t Battstein, 111. 8. 199— 203. — Biedermann, Canton Baunach, Tab. 30—63, Canton Altmühl, 
Tab. 10 und Canton Öttenwald, Suppl. — Salrer, 8. 335. 343. 344. 391—393. 397 u. a. v.a. 
&—N, Geneal. Handb., 1777. S$. 73 und 1778, 8. 73 und 74. — vo. Lang, 8. 129. — Jahrb. 
t öeutschen Adels, 1847. 8. 338. — Geneal. Taschenb. d. freih. Häuser, 1856. 8. 191 u 19. 
4 1857, 8. 206 und 207. — vr. Hefner, Stammbuch, I. 8. 3%. — Siebmacher, I. 100: Die 
Fıedsen, Fränkisch. — e. Meding, I. 8. 162 und 163. — Tyrof, I. 1714. — W.-B. d. Kgr. 
Iayera, II. 2 u. ©. Wölckern, Abth. 3. 8, 8 und 4. — v. Hefner, bayer. Adel, Tab. 32 und 
% 4. — Äneschke, I. 8. 158 u. 159, 


Fuchs v. Ebenhofen (in Gold ein rother Fuchs). Tiroler Adelsge- 
schlecht, welches mit den Beinamen: Ebenhofen 1616 auch in Schle- 
üen vorkam. ; 

Sisapius, UI. 8. 681. . 

Fuchs v. Freyenberg. Reichsadelsstand. Diplom von 1737 fü 
'ıhann Leopold Fuchs, Doctor der Rechte, mit dem Prädicate: v. 
Freyeuberg. 

Negerle #. Mühlfeld, 8.187. 

Fuchs v. Fuchsberg, auch Grafen (Schild geviert mit einem rothen, 
ae eingebogene blaue Spitze zeigenden Mittelschilde: Edle v. Pas- 
#jr, (rloschen mit Reinbert P. um 1390. 1 u. 4 in Gokd ein rother, 
isksspringender Fuchs: Stammwappen) und 2 und 3 in Silber ein 
!hner Querbalken, mit einem darüber gelegten, rothen Löwen: Lö- 
waberg oder Lebenberg, erloschen 1410 im Mannsstamme mit 
lemardus v. L.). Altes, tiroler Rittergeschlecht, welches zuerst 

1162 vorkommt und mehrfach aus Franken hergeleitet und mit dem 

Stan der fränkischen Fuchs: der Fuchs v. Bimbach etc. in Ver- 

bindung gebracht worden ist. — Nach Angabe des Grafen v. Bran- 
dis lebte dasselbe zu seiner Zeit schon vor 400 Jahren rittermässig 
»Tiro] und nahm den Beinamen von dem Schlosse Fuchsberg unter 
“. Paul an, welches Schloss Ulrich Fuchs bereits 1267 besass. Von. 
1383 au schrieb sich die Familie auch: v. Jauffenburg und Passeyer, 
weil Christoph Fuchs die letzte Erbtochter, Barbara v. Passeyer, zur 
Öemahlin gehabt hatte. 1421 vermählte sich Wolfgang F. v. F. zu 
’nfenburg mit Dorothea v. Lebenberg, der Letzten ihres Geschlechts 
ud Erbin des Schlosses Lebenberg; Georg war 1464 kais. Oberhof- 
“arschall und Diego 1483 Landhauptmann an der Etsch; Christoph, 
her Commandant zu Kuffstein, wurde nach dem Tode seiner Ge- 
Slip Canonieus und starb 1542 als Bischof zu Brixen und Johann 
Ailipp kommt 1620 als kaiserl. Kriegsrath und Oberst - Feldzeug- 
Bester vor. — 1603 war vom K. Rudolph Il. der Freiherrn- und 
!#3 vom K. Ferdinand II. der Grafenstand in die Familie gekom- 
%r, in welchem Letzteren der Stamm fortblühte, bis mit Johann Gr. 
F.\. F., welcher 1828 auf dem Löwenberg in Tirol starb, das Ge- 
"ilecht erlosch. 


Buseigi, 11. 8. 89. 90 und 8. 127—129. — Or. re. Brandis, 8. 54 und 16 und Nr. 4. — 
zeie, 1. 8. 575 und 576. — Wissgrill, III. 8. 193-126 — Siebmacher, I. 23. — Spener, 
* Insign. 8, 621 und 622 und Tab. 28. — o Meding, 1. 8 164 und 165 — W.-B. des 
% Bayern, 1. 41 und e. Wölckern, Abtheil. 1. — e. Hefner, bayer. Adel, Tab. 4 und 8." 
"nd ausgestorbener tiroler Adel. Tab. 3 


Äneschke, Deutsch. Adels-Lex. III. 25 
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Fuchs v. Grünfeld. Erbländisch-österr. Adelsstand. Diplom von 
1758 für Johann Carl Fuchs, wegen guter Besorgung des Bancalge- 
fälls im Senftenberger Bezirke in Böhmen, mit dem Prädicate: v. 
Grünfeld und von 1760 für Johann Anton Fuchs und den Bruder des- 
selben, Johann Ambrosius Fuchs, wegen geleisteter Bancaldienste u. 


vom Ersterem im preussischen Kriege bewiesener Treue. 
Megerie ev. Mühlfeld, 8. 187. 


Fuchs 'v. Kanderberg (in Silber eine rothe, altförmige Kanne). 
Altes, fränkisches Adelsgeschlecht, welches, begütert zu Hobenburg, 
Trieffenfeld , Mutershausen, Altfelden, Neuenburg etc., dem Ritter- 
canton Baunach einverleibt war. Dasselbe kam seit 1303 mit Conrad 
F. v. K. bis 1525 vor, in welchem Jahre Anton die ganzen Besitzun- 
gen der Familie an sich gebracht hatte und später wohl den alter 
Stamm schloss. Da von demselben immer nur das Kanderberg’sche ı 
und nicht das Fuchs’sche Wappen geführt wurde, hat man vermuthet, 
dass der Name Fuchs nur in Folge von Erbschaft Fuchs’scher Güter 
zu dem Geschlechtsnamen Kanderberg gekommen sei. 

B. @. Struve, neueröffnetes histor. und polit. Archiv, I. 8. 220. — Biedermann, Canter 


Baunach, Tab. 32 u. 33, — Siebmacher, IL. 75. Nr. 2: Fuchsn. v. Kanderberg Riedern, Fris- 
kisch. — v. Meding, I. 8. 165. 


Fuchs zu Puchheim, Mitterberg und Radaun, s. Fuchs, Fuchss, 
Grafen, S. 381. 

Fuchs v. Renstein. Erbländisch-österr. Adelsstand. "Diplom von 
1786 für Anton Joseph Fuchs, k. k. Gülten - Schätzungs -Commissair 


und Pächter der Herrschaft Starhemberg-Vischau, mit dem Prädicate: 
v. Renstein. 


Megerle ». Mühlfeld, 8. 187. 


Fuchs v. Todtenfelss. Böhmischer Adelsstand. Diplom von 170% 


für Andreas Sebastian u. . Fraus Sebastian Fuchs, mit dem Prädicate 
v. Todtenfelss. R 


Megerie v. Mühlfeld, Ergänz,-Bd: 8. 291 u. 292. 
Fuchs v. Wohnfurt, s. Fuchs v. Bimbach, S. 3833—385. 
Fuchsberger. Ein in Nieder- Oesterreich vorgekommenes Adels 
geschlecht. Johann Fuchsberger, früher Bürgermeister in Steyer us? 
sehr wohlhabend, kaufte um 1521 die Veste und Herrschaft Cronsed 
in Nieder- Oesterreich, ein damals brandenburgisches Lehn, erbiel 
1523 die Belehnung, verkaufte aber die genannte Herrschaft sehe 
1531 wieder. Aus seiner Ehe mit Barbara Eggenberger v. zu 
berg stammte ein Sohn, Matthias v. F., welcher vom K. 
9. Nov. 1564 für seine Hofforderungen den Ritterstand mit - 
verbesserung: (in Schwarz auf grünem Rasen ein rechts laufend 
Fuchs und auf dem gekrönten Helme ein goldengekrönter, ausg 
breiteter, schwarzer Adler) und einige Lehen bei Enns erhielt. Uebi 
Aufnahme unter die niederösterr. Stände des neuen Ritterstand 
bat Wissgrill Nachrichten nicht aufgefunden. 
Wissgrüi, TIL. 8. 126. 
Fuchsius, Fuxius (Schild geviert, mit silbernem Mittelschilde, 
welchem ein grünes Kleeblatt mit kurzem Stiele schwebt. 1 und & 
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Blau drei, 2 und 1, sechsstrahlige, goldene Sterne und 2 u. 3 in-Gold 
ein einwärts gekehrter, rother Löwe). Reichsadelsstand. Diplom im 
kurpfälz. Reichsvicariate vom 13. Juni 1792 für Johann Engelbert 
Fuebsius, kurpfälz. Geh.-Rath, Gesandten des westphälischen Kreises 
etc. Derselbe starb 1828 als Präsident des rheinischen Cassations- 
hofes. Von seinen Söhnen wurde Carl Clemens Franz Anselm v. F. 
Oberbürgermeister der Stadt Düsseldorf und ein anderer Sohn war 
1838 Appellationsrath zu Cöln. — In die Adelsmatrikel der preuss. 
Rheinprovinz wurden, laut Eingabe d. d. Düsseldorf, 19. Dec. 1829, 
unter Nr. 137 der Classe der Edelleute, Joseph und Carl v. Fuchsius 
eingetragen. 

N. Pr. A.-L. V. 8. 168. — Fahne, 106. — Freih. v. Ledebur, I. 8. 239..— W.-B. 
der Preuss. Rheinprovinz, I. Tab. 38. . 2 und $. 38 und 39, — Kneschke, IV. 8. 137. 


Fachsstainer, Ritter. Böhmischer Ritterstand. Diplom von 1726 

für Johann Michael Fuchsstainer, k. k. Kammer-Procurator in Mähren. 
Megerte r. Mühlfeld, 8. 111. 

Fuchstadt. Altes, längst erloschenes, fuldaisches u. fränkisches 
Adelsgeschlecht, aus welchem Heinrich F. bereits 1341 fuldaischer 
Lehusmann war und Conradus de F. 1359 als Camonicus zu Erfurt 
starb. 


Schaamat, 8. — Mone, Zeitschr. £. die Gesch. des Oberrheins, IV, 8, . _ Sieb 
macher, If. 72: © ee Fränkisch. — v. Meding, III. 8. 190. — Tyrof, I. 186. 


Fübich. Erbländ.-österreich. Adelsstand, Diplom von 1772 für 
Belthasar Fübich, k. k. Capitain- Lieutenant bei Graf Buttler In- 
fanterie. 

Negerie e Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 291. 

Fihrenpfeil v. Pfeilheim. Ein in Krain vorgekommenes, später 
wieder ausgegangenes Adelsgeschlecht, aus welchem Wolf Andre F. 
v.P.5. Februar 1689 die Landstandschaft im Herzogthume Krain 
erhielt. 

2 Hefaer, Stammbuch, I, 8. 391. 

Führer v. Führenberg, Ritter (in Schwarz ein die Hörner nach 
oben kehrender, silberner Halbmond mit Gesicht, aus welchem 
fünf goldene Flammen nach oben schlagen). Reichsritterstand. Di- 
plom vom K. Carl V. für Hieronymus v. Führer, k. k. Obersten, 
wegen der bei dem Entsatze von Wien bewiesenen Tapferkeit u. mit 
Bestätigung des altadeligen Geschlechtswappens. — Derselbe stammte 
25 einer kärntner Adelsfamilie und sein Urenkel, Christoph, — Sohn 
des Hieronymus I. up ers des Jacob v. F. — wurde zum Burg- 
grafen zu Warasdin in Croatien ernannt, erlangte 1621 eine neue 
kaiserliche Bestätigung des ihm zustehenden Reichsritterstandes mit 
dem Prädicate: v. Führenberg und wurde, nachdem er sich in Steier- 
mark angekauft, als Landmann den steiermärkischen Ständen ein- 
»erieibt. Der Stamm blühte fort, Sprossen desselben dienten mit 
Auszeichnung in der k. k. Armee und zu dem der Familie zustehen- 
den Gute Jaming kam durch Vermählung auch die Herrschaft Rabens- 
berg. Johann Anton Ritter F. v. F., welcher von dem obengenannten 
Christoph im vierten Gliede stammte, k. k. DREREERERE in d. 
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A.,k.k. Rath und Kreishauptmann des Cillerkreises in Steiermark, 
starb 1771 u. hinterliess vier Söhne, über welchen Leupold Näheres 
mitgetheilt hat, 

Leupold, I. 2. 8. 348 und 349. — Schmuts, 1. 8, 429. — Siebmacher, Ill. 87. — Kneschke, 
IL S. 166 und 167. 

Führer v. Haimendorf., auch Ritter (Stammwappen, welches noch 
jetzt die jüngere Linie des Stammes führt: Schild der Länge nach 
getheilt: rechts in Roth eine an die Theilungslinie angeschlossene, 
halbe, silberne Lilie u. links in Silber ein ebenfalls an dieTheilungs- 
linie angeschlossenes, halbes, rothes Rad. Vermehrtes Wappen der 
älteren Linie zu Haimendorff und Wolkersdorf nach dem Diplome von 
1688: Schild geviert, mit das Stammwappen enthaltendem Mittel- 
schilde. 1 und 4 in Gold ein einwärtssehender, gekrönter, schwarzer 
Adler und 2 u. 3 unter einem silbernen Feldeshaupte von natürlichen 
Wolken von Schwarz und Gold quergetheilt mit einem einwärts ge- 
kehrten, doppelt geschweiften und gekrönten Löwen von gewechsel- 
ten Farben). Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom von 1820 für 
Carl Führer v. Haimendorf, k. k. Lieutenant in d. A. und Herrn auf 
Hogeschin. — Die Familie F. v.H. ist ein.altes, ursprünglich zu den 
Adel des Elsasses und der Rheinlande gehörendes Geschlecht, wel- 
ches schon in sehr früher Zeit um Strassburg angesessen gewesen sein 
soll. Später wendete es sich nach Franken u. sass auf dem Schloss 
Michelfeld bei Schwäbisch-Hall. Als Stammvater wird ReinwaldFüt- 
rer, Rath und Diener des K. Rudolph L, genannt, welcher im Doni- 
nikaner-Kloster zu Mainz begraben wurde. Conrad Führer, wobl ein 
Sohn Reinwalds, wendete sich 1274 aus Mainz zuerst nach Nürnberg, 
wo die Nachkommen 1501 das Patriziat erlangten: im genannten 
Jahre wurde Sigmund II. zuerst in den Rath zu Nürnberg gewählt. — 
Christoph F., Kriegsrath des fränkischen Kreises, erhielt durch k#i- 
serliches Diplom von 1599 das althergebrachte adelige Wappen der 
Familie, so wie das 1547 gestiftete Führer’sche Fideicommiss Hs 
mendorf und Kientzenau unter dem Laim- und Moritzberge bestätig! 
und durch kaiserliches Diplom von 1688 wurde der älteren Linie zu 
Haimendorf und Wolkersdorf das angestammte Wappen vermehrt. — 
Von den drei Hauptlinien, in welche der Stamm sich. geschieden, 
blüht nur noch die von Christoph IV. F., gest. 1633, gegründete, äl- 
tere Hauptlinie zu Wolkersdorf. Die mittlere Sigmundsche Haupt 
linie zu Steinbühbl und Himmelgarten, weiche Johann Sigmund, gest 
1642, stiftete, ist mit dem Landpfleger wer: Sigmund 1767 er 
loschen und die jüngere, Moritzische Hauptlinie auf Renzenhof starb 
1782 mit dem Rittmeister Carl Moritz aus. — Aus der älteren Haupt- 
linie gingen später zwei Speciallinien hervor: die Christophsche und 
die Carl- Gottliebsche, welche beide noch blühen und von denen die 
erstere das vermehrte Wappen von 1688, s. oben, die letztere das 
einfache Stammwappen führt. — Das Geschlecht hat sich um Nürn- 
berg vielfache Verdienste erworben und hat mehrere sehr gelehrtt 
Männer hervorgebracht, zu welchen namentlich gehören : Christoph Ill 
gest. 1610, welcher seine Reise in-das gelobte Land lateinisch und 
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deutsch beschrieben hat und Christoph VII. gest. 1732, w. kais. Rath, 
kurmainz., fürstl. braunschw. und pfalz-sulzbach. Geh.-Rath, Vorder- 
ster Losunger u. Reichsschultheiss zu Nürnberg und Präses des Peg- 
nesischen Blumenc.dens. — Im jetzigen Jabrh. hat der Stamm aus 
zahlreichen Gliedern bestanden, von denen mehrere in Nürnberg be- 
dienstet waren, während andere in der k. bayer. und k. k. Armee 
dienten. v. Lang allein hat, als in die Adelsmatrikel des Kgr. Bay- 
ern eingetragen, aus der älteren Christophschen Linie acht und aus 
der jüngeren Carl-Gottliebsehen Linie vier Familienglieder genannt. 
— Der Familienname wurde übrigens sonst, bis aufSiebmacher, stets: 
Fürer geschrieben und nur erst in neuerer Zeit hat man ihn mehr- 
fach wieder nach Megerle v. Mühlfeld: Führer geschrieben. 


Biedermann, Nürnberg. adel. Patrieiat, Tab. 368—389. — N. Geneal. Handb. 1777. 8.211 
—216 u. 1778. 1. 8. 273—275. — e. Lang, 8. 391—343. — Megerle v. Muhlfeld, Ergänz.-Bd 
EM. — Siebmacher, 1. 205: Die Führer, Nürnbergische Patricier. V. 22. Nr. 5. und VI. 
2 Sr7 10. — Jungendres, Binleit. in die Heraldik, 8. 182 u. 188 u. 192 u. 193 u. Tab. V. Nr. 


“ und VI. Nr. 51. — Tyrof, I. 28. Nr. 2 uud 3 u. Siebenkees, 1. 8. 36-38, — Suppl zu 
Beim. W.-B. VII. 14. — W.-B. d+s Kgr. Bayern, V. 49 und 50. — r. Hefner, bayer. Adel, 
Ts. 83 u. 8.78. — Hneschke, IV. 8. 138-140, 


Führer v. Sonnenfeld. Erbländ.-österr. Adelsstand mit dem Prä- 
dieste: v. Sonnenfeld. Anton F. v. S. stand in den letzten Jahren als 
Hauptmann bei der k. k. technischen Artillerie. 

Militair-Schematismus. 

Füldner. Pöhmischer Adelsstand. Diplom vom 7. Sept. 1722 für 
Johann Jacob Füldner, herz. württemb. Hofrath. Die Notification 
dieser Erhöhung an die Breslauer Oberamts-Regierung erfolgte 28. 
Octob. 1736. Der Diploms-Empfänger, gest. 1743 als k. preuss. 

Oberamts - Regierungsrath, hatte den Stamm fortgesetzt. Von den 
Nachkommen standen Mehrere als Ofliciere in der k. preuss. Armee 
und noch 1847 war ein v. F. Lieutenant im Wohlauer Landwehr-Ba- 


E — Die Familie hatte in Schlesien das Gut Langendorf im Kr. 
h-Wartenberg 1774 und noch 1804 Schmiedefeld im Kr. Bres- 


Megerie #. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 292. — N. Pr. A.-L. IT. S. 202. — Freih. v. Lede- 
Sur, 2.8. 239 und III. 8. 255. — Schlesisches W.-B. III. Nr. 178, 


‚ Ritter. Erbländ.- österr. Ritterstand. Diplom von Anm 
für Claudius Füljod, Hofrath der k. k. Hofkammer. 
Megerie ». Mühlfeld, 8. 111. 

Füll v. Windach u. Kammerberg, Freiherren. Kurbayerischer Frei- 
berrnstand vom 21. Juni 1691 Pig Johann Ullrich v. Füll wegen Ab- 
tretung des Gutes Velding an das Schloss Dachau und zwar unter 
Vermehrung des Wappens mit dem alten Kammerberg’schen Wap- 
pen. Derselbe stammte aus einer münchner Familie, aus welcher 
Franz Füll, Mitglied des innern Raths, 1610 den Adel erhalten hatte.. 
Der Sohn des Letzteren war Kriegs-Commissair in Savoyen u. erhielt 
mit dem Titel: Don eine erbliche Commende des Ordens St. Mauritii 
et Lazari in Piemont und ein Enkel desselben war der oben erwähnte 
Freiberr Johann Ulrich, von welchem im zweiten Gliede Freiberr 
Ferdinand Joseph Franz de Paula stammte, welcher, geb. 1764, Herr 
auf Grunertshofen, Windach und Eresing, k. bayer Oberlieutenant a. 
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D. in die Adelsmatrikel des Kgr. Bayern eingetragen wurde. Mit ihm 
ist um 1820 das Geschlecht erloschen. 

. Lang; 8. 129 und 130. — Suppl. zu Siebm. W.-B. VIL. 12. — W.-B. bar N Bayern, 
II. 3 und XIV. 44 und v. Wölckern, Abtheilung 3. — Kneschke, II. 8. 167 u. 

Füllen, Fullen v. Geispolzheim. Altes, erloschenes, elssneischer 
Adelsgeschlecht, welches jetzt nur durch das von Siebmacher gegebene 
Wappen bekannt ist. 

Siebmacher, 1. 135. 

Füllenbach (im Schilde ein REN Schwäbisches Adelsge- 
schlecht aus dem gleichnamigen Stammhause bei Augsburg, welches 
im Augsburger Patriciate von 1241 bis 1429 vorkam. Ein Zweig des 
Stammes war schon im 14. Jahrh. landsässig. — Das Wappen einer | 
gleichnamigen bayerischen Familie giebt Siebmacher IV. 185 (in Sil- 
ber ein Hahn) unter den Geadelten mit dem Namen Villenbach. 

v. Stetten, Gesch, d. adel. Geschl. in Augsburg, 8. 44. 

Füller v. der Brücke, Freih. ‘Erbländisch -österr. Freiherrnstand. 
Diplom v. 1827 für Maximilian Füller, k. k. Oberlieutenant, mit dem 
Prädicate: v. der Brücke. Derselbe ist später als Major gus dem 
activen Dienste getreten. 

Handschriftl. Notiz. j 

Füllnstein. Niederösterreichisches Adelsgeschlecht, aus welchem 
Georg Christoph v. Füllnstein, k. k. Hofrath, von 1572— 1586 mit 
dem Schlosse u. Gute Triebeswinkel begütert war. Dasselbe Schloss 
und Gut besassen dann Hermann Jacob und Hans Christoph y. Fülln- 
stein, Gebrüder, wohl die Söhne oder Brüder des Georg Christoph v. 
F., welche diese Besitzung an Georg Federle verkauften. — Albert v. 
F. war 1597 ältester Hofkammerrath von Seite der k. k. Hofkammer 
bei der gräfl. Hardeggschen Untersuchungs- und Processsache und 
Elias v. F.,Geh. Canzleischreiber K. Rudolph II., vermählte sich 1603 
mit Caecilia Zaininger. Nach ihm kommt der Name der Familit 
welche in keiner Matrikel unter den Landleuten aufgeführt wird, nicht 
mehr vor. 

Wissgrill, III. 8. 128 und 129. 

‚Fümee, Ritter u. Edle. Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom von 
1754 für Johann Jacob Fümee, k..k. Leib- und Oberstabschirurg, mit 
dem Prädicate: Edler v. 

Megerie v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8, 142. 

Fünckl, Ritter. Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom v. 27. Feb- 
ruar 1763 für die Gebrüder Gallus, Conrad und Thomas Fünckl. 
Vorher, 1522, hatte Sebald Fünckl zu Hasendorf, k. k. Hofpfennig- 
Meister, einige landesfürstliche u. passauische Lehen im Tulner-Felde 
erhalten. Die Familie ist noch im 16. Jahrh. in Niederösterreich 
wieder ausgegangen. 

‚Wissgrill, II, 8, 129. 

Fünfkirchen, Grafen. Erbländ.- österr. Grafenstand. Diplom von 
1698 für Johann Bernhard Freiherrn v. Fünfkirchen u. für die Söhne 
seines Bruders, Johann Ernst, die Freiherren Johann Leopold u. Jo- 
hann Joseph u. die gesammte Nachkommenschaft, — Das Geschlecht 
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Fänfkirchen zählt zu den ältesten Adelsfamilien des Erzherzogthums 
Oesterreich u. stammt nach Einigen aus Ungarn, nach Anderen aber, 
und wohl richtiger, aus Wien. Wilhalm Vuenffkirchen erscheint ur- 
kundlich 1250 und‘ Leupoldus de quinque Ecclesiis 1276. Ulrich 
Fünfkircher, Münz-Meister zu Wien, tritt schon. 1302 als Ulrich v. 
Fünfkirchen auf und die Nachkommenschaft desselben findet sich in 
Wissgrills Werke. Von Ulrich stammte im vierten Gliede Philipp, 
welcher 1411 in dem Lehnbuche des Herzogs Albrecht IV. zu Oester- 
reich genannt wird u. mit dem Bucelini, welcher Philipps Vorfahren 
nicht kannte. erst die fortlaufende Stammreihe beginnt. Philipp und 
seine Nachkommen heissen urkundlich: Ritter. Von Philipp im 4. 
Gliede stammte Johann Bernhard, niederösterr. Hofkammerrath und 
Oberstfeldproviantmeister, welcher mit seinem Bruder, Johann Maxi- 
milian, den übrigen Geschwistern und dem gesammten Geschlechte 
vom K Rudolph 11. 31. Jan. 1603 als Freien und Freiinnen in den 
Herrenstand erhoben wurden. Freiherr Johann Bernhard starb 1626 
und von seinen Söhnen aus der Ebe mit Barbara Freiin v. Teuffen- 
bach pflanzte Johann Sigismund, vermählt mit Anna Polyxena Elisa- 
betb Herrin v. Schärffenberg, den Stamm fort. Derselbe hinterliess 
zwei Söhne, Johann Bernbard und Johann Ernst. Ersterer wurde, s. 
oben, mit den Söhnen des Letzteren, Johann Leopold und Johann Jo- 
seph, in den Grafenstand erhoben. — Graf Johann Bernhard starb 
1700, ohne männliche Nachkommen zu hinterlassen, von den Söhnen 
des Grafen Johann Ernst aber, welcher sich in: erster Ehe mit Ca- 
tharina Theresia Grf. v. Slawata und in zweiter Ehe mit der Nichte 
derselben, Maria Theresia Gräfin v. Slawata, vermählt hatte, durch 

welche Beide, nach Erlöschen des Mannsstammes des gräflichen Hau- 
ses Slawsta, die Herrschaft an die Familie Fünfkirchen "gelangte, 
Sohn erster Ehe, Graf Johann Leopold, s. oben, den Stamm 
be, gest. 1730, k. k. w. Geh.-Rath u. Kämmerer, vermählt 
Esther Anna Grf. v. Paar, hinterliess, unter anderen Nach- 
den Grafen Johann Franz de Paula, gest. 1782, welcher in 
erster Ehe mit Anna Catharina Grf. v. Desfours, gest. 1751, vermählt 
war. Aus dieser Ehe stammten zwei Söhne, Graf Johann Ferdinand 
and Graf Joham Franz de Paula Joseph, von welchen die jetzigen 
Sprossen des gräflichen Stammes entsprossten. Graf Johann Ferdi- 
sand, gest. 1794, Majoratsherr auf Steinabrunn, k. k. Kämm., verm. 
mit Genovefa Grf. v. Montelabete, verw. Grf. v. Wengersky, hinter- 
liess einen Sohn, Graf Johann Franz de Paula, gest. 1815, verm. mit 
Sophia Dorothea Freiin Opdenhamm, gen. v.Schoppingk, welche sich 
in zweiter Ehe mit Michael Gr. Esterbäzy de Galantha vermählte u. 
1844 starb. Graf Johann Franz de Paula Joseph, gest. 1807, k. K. 
Kämmerer etc. Herr der Herrschaft Chlumecz, war in zweiter Ehe, in 
welcher derselbe seine Linie fortsetzte, verm. mit Josepha Grf. Cho- 
rinsky v. Ledske. — Der Personalbestand des gräflichen Hauses, wel- 
ches in den Linien zu Steinabrunn und zu Chlumecz blüht, war in 
neuester Zeit folgender: I. Linie zu Steinabrunn: Otto Franz Gr. v. 
und zu Fünfkirchen, Freiherr v. Steinabrunn, geb. 1809 — Sohn des 
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1815 verstorbenen Grafen Johann Franz de Paula — Herr der Herr- 
schaften Steinabrunn und Neu-Ruppersdorf, k. k. Kämm., Landes- 
Präsident etc. zu Salzburg, vermählt 1826 mit Luise Grf. v. Wurm- 
brand, geb. 1802, aus welcher Ehe, neben zwei Töchtern, Gräfin 
Sophie, geb. 1829, verm. 1846 mit Ferdinand Grafen v. Brandis, k. 
k. Kämm. und Grf. Caroline, geb. 1833, zwei Söhne stammten: Graf 
Franz, geb. 1827, k. k. Kämmerer etc. u. Graf Heinrich, geb. 1830, 
k. k. Kämmerer und Rittmeister. Die Schwester des Grafen Otto 
Franz, Gr. Franzisca, geb. 1801, war zuerst vermäblt mit Clemens 
Grafen v. Kesselstatt, k. k. Rittm., gest. 1828 u. hat sich in zweiter 
Ehe 1830 wieder vermählt m't Georg Grafen zu Stockau, k. k. Majür 
ind. A. — U. Linie zu Chlumecz: Graf Friedrich Dominik, geboren 
1805 — Sohn des 1807 gestorbenen Grafen Johann Franz de Paula 
Joseph — Herr der Herrschaft Morawetz mit der Burg Mittrow in 
Mähren, k. k. Kämm. u. Rittm. in d. A., verm. 1832 mit Sidonia 6rl 
v. Chotek, geb. 1805, aus welcher Ehe, neben zwei Töchtern, Grafn 
Isabella, geb. 1833 und Grf. Theresia, geb. 1835, drei Söhne ent- 
sprossten: Graf Ferdinand, geb. 1834, k. k. Oberlieutenant, Graf 
Ernst, geb. 1837, k. k. Lieutenant und Graf Franz, geb. 1839. — 
Von den Schwestern des Grafen Friedrich Dominik ist Grf. Maris, 
geb. 1793, seit 1838 Wittwe von dem k. k. Rittm. in d. A. Eduard 
Grafen v. Belcredi und Gräfin Caroline; geb. 1795, seit 1839 Wittwe 
des Andreas GrafenHadik v. Futak, k. k. Kämmerers u. Rittm. in d. 4. 


Gr. r. Brandis, Nr. 5. — Gr. ve. Wurmbrand, Collec:. geneal. fam. Austr., Cap- 2, ® 
67. — Hübner, III. Tab. 873. — Gauhe, I. 8. 578 und 579. — Zedter, IX. 8. 2238. — Wis 
griut, LI. 8. 129—141 mit vier Ahnentafeln. — Geneal. Jahrb. d. deutschen Adels, Jahre 
1844 u. ff. — Deutsche Grafenh. d. Gegenwart, 1. 8. 253 und 254. — Geneal. Taschrob. 4 
gräf. Häuser, 1859. 8. 234—286 u. hist. Handb. zu demselben, 3. 230. — Siehmacher, |V 
13 u. Suppl. VI. 22. — Tyrof, 1. 82: F. H. v. F. — Hyrti, I. 


Fürnberg, Weber v. Fürnberg, Ritter u. Edle. Reichs- und erbländ- 
österr. Ritterstand. Diplom vom 23. Dec. 1732 für Johann (ar 
Weber, Doctor der Medicin und die Brüder desselben, Ignaz Josep| 
u. Johann Friedrich Weber, mit dem Prädicate: Edle v. Fürnberg— 
Die Empfänger des Diploms stammten aus einem, den schwäbisch“ 
Reichslanden entsprossenen Adelsgeschlechte, aus welchem die Vor 
ältern mit dem Namen : Weber nach Steiermark und Oesterreich & 
kommen waren. Johann Carl Weber Ritter und Edler v. Fürnber! 
k. k. niederösterr. Regierungsrath in Sanitätssachen, später der ver! 
Herzogin v. Savoyen-Soissons Leibmedicus, Herr der Herrschafte‘ 
Weiteneck, Leiben, Weinzierl, Weixelbach und Wocking, wurde a 
Landesmitglied unter die. neuen Geschlechter des niederösterr. Ritte! 
standes 1738 angenommen und mit seinem Sohne, Carl Joseph, 174 
bei der Versammlung der drei oberen Stände eingeführt. Dersell 
bestimmte in seinem .1748 niedergelegten Testamente die Herrscha 
ten Weiteneck und Leiben zu einem Fideicommiss für seine män 
liche Nachkommenschaft, welches durch kaiserliches Diplom bestäti 
wurde. Sein Sohn, Carl Joseph Weber Edler v. F.,k. k. Truchsess 
niederösterr. Regierungsrath, erbte die Allodialgüter und die Her 
schaften Weinzierl, Weichselbach und Wocking u. binterliess, neb' 
einer Tochter, Eleonore, welche sich mit Joseph Edlen v. Pelser, 
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k. Hofrath, vermählte, zwei Söhne: Joseph und Bernhard. Joseph 
Ritter und Edler v. F., k. k. Oberstlieutenant, Herr der Fideiecmmiss- 
herrschaften Weiteneck und Leiben und Herr vieler anderer Herr- 
schaften u. Güter, erwarb sich, nach seinem Austritte aus dem activen 
Militairdienste, durch grosse und kostspielige Unternehmungen im 
Holzbandel um Wien ein grosses Verdienst, verkaufte aber 1795 die 
meisten seiner grossen Herrschaften und hinterliess aus der Ehe mit 
Theresia v. Schellerer, ohne männliche Nachkommenschaft, nur eine 
Tochter. — Bernhard Ritter und Edler v. F., k. k. Truchsess und 
niederösterr. Landrath, machte grosse Reisen und lebte 1793, als 
Wissgrill schrieb, noch unvermählt. Mit ihm hören die Nachrichten 
über die Familie auf. 

Wissgrüt, III. 8. 141 u. 142. — Megerle v. Mühlfeld, 8. 141: Weber, Edler vw. Fürnberg. 

Fürst, Ritter und Edle (Schild quergetheilt: oben in Silber drei 
schrägrechte, rothe Balken u. unten in Gold ein blauer Sparren, rechts 
und links oben von einer blauen L;lie begleitet). Kurpfälzischer Rit- 
terstand. Diplom vom 7. Juli 1792 für Johann Nepomuk Fürst, kai- 
serl. Reichshofgerichts-Agenten. Derselbe, geb. 1765, wurde später 
als k. bayer. Landrichter zu Deggendorf in die Adelsmatrikel des 
Kgr. Bayern eingetragen. . 


un lan, 8. 348. — W.-B. des Kar. Bayern, V. 50. — v. Hefger, bayer. Adel, Tab. 88 
3.78, 


Fürst v. Kupferberg, Fürst u. Kupferberg, auch Freiherren (Schild 
geviert; 1 und 4 in Silber zwei rothe Pfähle und 2 und 3 von Gold u. 
Blan quergetheilt, mit einem linksgekehrten, springenden Wolf, wel- 
tber einen roth gefiederten Pfeil zerbricht). Böhmischer Freiherrn- 
stad. Diplom vom 13. Mai 1669 für Johann Georg Fürst v. Kupfer- 
berg, Herrn auf Albrechtsdorf. — Schlesisches Adelsgeschlecht, wel- 
fhes von seinem Stammsitze, der Bergstadt. Kupferberg am Bober, 

Beinamen annahm. Sinapius leitet das Geschlecht, welches Gauhe 
fir ein altes, angesehenes Breslauer Stadtgeschlecht hält, aus Fran- 
ken her und giebt an, dass Georg v. F. a. d. Hause Süssengrund im 
Bambergischen nach Schlesien gekommen u. dass sein gleichnamiger 

Sohn Georg II., gest. 1600, Kupferberg und Kittlitztreben 1596 er- 
kanft habe. Diese Besitzungen gingen von Letzterem auf seinen Sohn 
Georg III., gest. 1648, Herrn auf Kupferberg, Röhrsdorf etc. und 
fürstl. liegnitzischen Rath, über und von diesem entspross der oben- 
genannte Johann Georg F. v. K., welcher den Freiherrnstand erbielt. 
Freiherr Johann Georg lebte noch 1723 in hohem Alter, hatte aber 
seine männliche Nachkommen. Den Stamm setzte der Bruder, Maxi- 
milian Ferdinand v. F., Herr auf Albrechtsdorf, Rohrau und Tschu- 
der, durch einen Sohn, Sigmund, fort, von welchem Carl Joseph Maxi- 
»ilian v. F. stammte. Derselbe wurde 1763 k. preuss. w. Geh. Staats- | 
ninister und war von 1770—1779 Grosskanzler, wurde aber in letz- 
'rem Jahre in Folge des bekannten Arnold’schen Processes seiner 
Dienste als Grosskanzler entlassen. Man nahm später allgemein an, 
dass Arnold den König Friedrich II. durch falsche Angaben hinter- 
#angen und dass das Kammergericht nur pflichtgemäss gehandelt habe, 
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auch wurden- unter der Regierung des Königs Friedrich Wilhelm II 
die in diesem Processe angeklagt Gewesenen vollständig freigesprochen 
und entschädigt. Die Ehe des Grosscanzlers v. F. mit Sophie Grf. v. 
Podewils.blieb kinderlos und so erlosch mit ihm 29. März 1790 der 
Stamm. 

|. I. 8. 375 und 376 und II, 8. 333 und 682. — Gauhe, I. 8. 379 und 380, — N. 


Pr. A.-L. I. 8. 202 und 20%. — Freih. ®. Ledebur, I. 8. 239. — Siebmacher, ]. 63: Die 
Fürsten, Schlesisch. — #. -Meding, IL. 8. 197 und 198, 


Fürst zu Senfteneck (in Roth ein querliegender Weberschätze). 
Ein im 15. Jahrh. zu dem niederösterreichischen Ritterstande gehö- 
rendes Geschlecht. Michael Fürst, Pfleger der Veste Reinsperg, 
kommt 1428 und 1433 in Zinzendorfschen Urkunden vor und eben 
derselbe, oder ein Jüngerer dieses Namens, Herr zu Senfteneck er- 
hielt 1459 verschiedene landesfürstliche und freisingsche Lehen bei 
Wangen, Wiselburg etc. Michael Fürst zu Senfteneck kam auch 1477 
auf den Landtag zu St. Pölten u. war mit Paraxedis v. Perkhaim ver- 
mählt und Thomas, oder Thoman Fürst zu Selteneck tritt noch 1493 
als Zeuge auf. 

Wissgrill, III. 8. 143, 

Fürst zu Ulrichskirchen und Seiberstorf (Schild geviert: 1 und 4 
der Länge nach getheilt: rechts in Silber eine rotbe und links in Roth 
eine silberne Lilie,und 2 und 3 in Schwarz: ein aufrecht stehender, 
rechtssehender, goldener Greif). Erbländisch- österr. Adelsstand. 
Diplom von 1578 für Georg und Weickard Fürst. Dieselben waren 
die Söhne des aus dem Lande ob der Enns nach Niederösterreich ge- 
kommenen Doctor der Rechte Johann Georg Fürst, welcher 1534 
Hofrichter der landesfürstl. Burg Welss war. — Weickard Fürst, 
Herr zu Seiberstorf und Ulrichskirchen in Nieder-Oesterreich, kais. 
Rath, war von 1564— 1576 I.andschreiber bei der Landeshauptmant- 
schaft ob der Enns und setzte sich im letztgenannten Jahre auf sei- 
ner Herrschaft Ulrichskirchen zur Ruhe. Derselbe war schon 1565 
mit Seiberstorf begütert und kaufte 1575 die Herrschaft Ulrichskir- 
chen, worauf er 1578 den nieder -österreichischen 'Ritterstandsge- 
schlechtern einverleibt wurde. Von mehreren in der Ehe mit Clora 
v. Pinzenau erzeugten Kindern kamen nur zwei Tächter zu reiferen 
Alter: Catharina, welche sich mit Paul Neuhofer’‘v. Poppen vermäblte. 
aber schon 1589 nicht mehr lebte und Eva, welche nach dem 158 
erfolgten Tode der Schwester sich mit ihrem Schwager und den m 
mündigen Kindern derselben verglich, die Herrschaft Ulrichskirchen 
übernahm u. dieselbe ihrem Gemahle, Johann Paptist Grafen v. Rol- 
lonitsch, k. k. Kämmerer u. niederösterr. Regierungsrathe, zubrachte. 
Grf. Eva starb 1624 u. mit ihr ging der Name ‘ihres Geschlechts aus. 

Wissgrill, I. 8, 143 und 144. . 

Fürstenau, Fürstenauer (Schild quergetheilt: oben im Gold ein 
blau gekleideter Mann mit geflügeltem Arme und unten .in Blau drei 
abwärt sgehende, silberne Flammen). Böhmischer Adelsstand. Diplow 
von 1541 für Caspar Fürstenau, Patricier der Stadt Breslau. Die 
Söhne desselben ‚ Alexander , Magnus, Caspar u. Carl v. F. erhielten 
8. Nov. 1590 eine kaiserliche Vermehrung ibres Wappens. Caspar \. 
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Fürstenau kommt 1622 als Ländesältester des Görlitzschen Kreises 
und Carl v. F. als kais. Kriegsoberst vor. — Die Familie war im 
17. Jahrh. in der Oberlausitz und zwar im Görlitzer Kreise mit Arns- 
dorf, Döbschütz, Grune, Klingewalde, Gross-Krausche, Lissa, Sobra 
und Zobel begütert u. blühte noch in die zweite Hälfte des 18. Jahr- 
bunderts hinein, in welcher dieselbe 1760 erlosch. Ir 

Grosser, Lausitz. Merkwürdigk. I. 8. 219 u. 238, — Gauhe, I. 8, 580: im Artikel: Fürst. 
— Freik. e. Ledebur, I. 8. 239. — Siebmacher, IV. 68. 

Fürstenau, s. Hartinger v. Fürstenau. 


Fürstenberg, Fürsten und Landgrafen (Schild golden, mit doppel- 
tem Silber und Blau eingefassten Wolken u. in demselben der -rothe 
Fürstenbergsche Adler, auf der Brust mit einem gevierten Herzschilde: 
1 und 4 eine silberne Kirchenfahne: Werdeuberg und 2 und 3 ein 
schrägrechter, gezahnter, schwarzer Balken). Erbländ,-österr.- und 
Reichsfürstenstand. Erbländ. Fürstendiplom von 1716 für Frobenius 
Ferdinand Graf zu Fürstenberg, k. k. Geh. Rath und Kammerrichter 
zu Wetzlar, so wie für den Bruder desselben, Philipp Carl Gr. zu F., 
Bischof zu Lavant und den Vetter Joseph Ernst Grafen zu Fürsten- 
berg - Stüblingen, wegen ihres uralten, mit Churfürsten und anderen 
Fürsten verwandten Geschlechts und zwar nach Abgang der Fürst- 
lich Fürstenberg-Heiligenbergischen Linie und Reichsfürstendiplom 
von 1762 für Joseph Ernst Grafen zu Fürstenberg mit allen seiren 
Nachkommen männlichen u. weiblichen Geschlechts. — Altes, schwä- 
bisebes und österr. Dynastengeschlecht, nach Zell, Geschichte des 
badischen Warpens, 1858, Stamm- und Wappengenossen der Zährin- 
ger, welches mehrfach von den ältesten deutschen Agilolfingischen 

Königen hergeleitet worden ist. Als Stammvater wird Egon I., um 

670, angegeben und der Sohn desselben, Cuno, 748 als Graf zu Für- 

stenberg und Landgraf zu Stühlingen aufgeführt. Von seinen Nach- 
kommen stiltete Friedrich IIl., gest. 1559, durch seine Söhne, Chri- 
stoph ]., gest. ebenfalls 1559 und Joachim I., gest. 1598 die Kinzin- 
gerthalsche oder Blombergische u. die Heiligenbeinische Hauptlinie, 
welehe Letztere jedoch, nachdem sie 12. Mai 1664 die reichsfürst- 
liche Würde u. 1667 Sitz und Stimme auf dem Reichstage unter.den 
Fürsten erlangt hatte, mit dem Fürsten Egon Anton, Stattbalter des 
Kurfärstenthums Sachsen, 10. Oct. 1716 zu Wermsdorf bei Mutschen 
wieder ausstarb. — Die Kinzingerthalsche Linie hatte sich durch 
Christophs II., gest..1614, Söhne, Wratislaus II., gest. 1642 u. Fried- 
ricb Rudolph, gest. 1655, in die 1744 mit dem Fürsten Carl Fried- 
rieb Nicols wieder abgestorbene Linie Fürstenberg-Mösskirch u. die 
noch blühende Stühlingensche Nebenlinie ausfebreitet, welche nicht 
zur die Heiligenbeinsche Hauptlinie beerbten, sondern auch nach Er- 
löschen derselben, s. oben, 10. Dec. 1716 den Fürstenstand erhielten. 
— Im Anfange des 19. Jahrh. und später blühte die Linie Fürsten- ° 
berg-Stühlingen in drei Aesten fort: in der fürstlichen Reichslinie in 
Schwaben, in der fürstl. Pürglitzischen Subsidiallinie in Böhmen und 
ip der landgräflich Weitraschen Subsidiallinie in Niederösterreich. 
Die ersten beiden Linien führten, nachdem die früher nur dem Erst- 
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zeburenen des Fürstenbergischen Hauses Stühlingen zuständig ge- 
wesene reichsfürstliche Würde durch Diplom vom 19. Jan. 1762, s. 
oben, auf die gesammte Nachkommenschaft des damaligen Fürsten 
Johann Wilhelm Ernst ausgedehnt worden war, den fürstlichen Titel, 
die übrigen Verwandten in Oesterreich hingegen den landgräflichen 
Titel fort, wie dies auch noch jetzt der-Fall ist, wo, ausser der fürst- 
lichen Linie in Schwaben und der fürstlichen Linie in Oesterreich, 
zwei landgräfliche Linien, die eine in Oesterreich, die andere in Mäh- 
ren blühen. — Die Häupter dieser Linien waren. in neuester Zeit: 
fürstliche Linie in Schwaben: Carl Egon, geb. 1820 — Sohn des 1854 
verstorbenen Fürsten Carl Egon aus der Ehe mit Amalia Prinzes- 
sin von Baden — Fürst zu Fürstenberg, Landgraf in der Raar u. zu 
Stüblingen, Graf zu Heiligenberg und Werdenberg, Freih. zu Gundel- 
fingen, Herr zu Hausen im Kinzigthal, Messkirch, Hohenlöwen, Wil- 
denstein, Waldsperg, Werenwag, Immendingen, Weitra und Pürglitz 
ete,, grossh. bad. General etc.. vermählt 1844 mit Prinzessin Hen- 
riette zu Reuss-Greiz, geb. 1824, aus welcher Ehe neben einer Toch- 
ter, Prinzessin Amalie, geb. 1848, ein Sohn entspross, Erbprinz Carl 
Egon, geb. 1852. Ueber die staatsrechtlichen und Familienbezieh- 
ungen des fürstlichen Hauses Fürstenberg in früherer, wie in neuerer 
Zeit ist namentlich Cast, s. unten, nachzusehen. — Fürstliche Linie 
in Böhmen: Fürst Maximilian Egon, geb. 1822 — zweiter Sohn des 
1854 verstorbenen Fürsten Carl Eson, s. oben — folgte in den böh- 
mischen Fideicommissherrschaften Pürglitz, Kruschowitz, Nischburg. 
Skrziwan, Podmokl, Wschetaten ete. und wurde (iründer dieser zwei- 
ton hausverfassungsmässigen Subsidiallinie. — Landgräfliche Linie 
in Oesterreich: Johann Landgraf zu Fürstenberg in der Raar und 2 
Stühlingen, Herr der Herrschaften Weitra, Reinpolz und Veste Waa- 
son ete,, geb. 1802 — Sohn des 1856 verstorbenen Landgrafen Fried- 
rich Carl aus der Ehe mit Theresia Prinzessin von Schwarzenberg — 
k. k. w. Geh.-Rath, Kämmerer und Oberst-Cermonien-Meister, verm. 
1836 mit Caroline Prinzessin v. Auersperg, geb. 1809, aus welcher 
Ehe, neben drei Töchtern, zwei Söhne stammen, die J,andgrafen: 
Eduard, geb. 1843 und Vincenz, geb. 1847. — Landgräfliche Linie in 
Mähren : Landgraf Friedrich, geb. 1793 —Sohn:des 1814 verstorbenen 
l:andgrafen Friedrich Joseph aus der Ehe mit Josephine Grf. v. Ziere- 
tin, gest. 1857 — k. k. w. Geh.-Rath u. Kämmerer, General der Car. 
ete. — Die jetzt vorkommenden Geschwister der genannten Häupte! 
der einzelnen Linien des Gesammt -Stammes sind in dem neuestei 
Jahrgg. des Gotbaischen Geneal. Taschenb. sebr genau verzeichne! 
Hnbner, I. 8. 266— 268. — Wössgrölt, IT. 8. 144-187 wter Benntzung der trefltichen T 
plomat.- geneal, Deduetion des fürstl. Fürstenbergischen G@fchlechts, eines Manuscripts di 
fürst! Fürstenb. Hofkammerraths und Archivars Carl Josepb-Döpfer. — Jacobi, 1800. 1. | 
414 419%. — Megerle v. Mühlfeld, S. 5. — Schmutz, I. 8. 430.’ Allgem. gen.- und Stasi 
handh 1Ar4, I. 8. 279-284. — Münch, Geschichte des Hauses imd Laudes Fürstenbere. 
It. mit Kupfern, Urkunden u. Beilagen, Aachen und Leipzig. 824. — N. Pr. A.-L. II. 
2 u. 204, — Goth. Geneal, Taschenb., 1836. 8. 103. 1848. 8. 125. 1848. 8. 124 und 1*5%. 
124-1927. — Masch, Rexenten-Almanach. S. 47. — Cast, Adelsb. d. Ker. Württemberg, 8 
»-12 und Adelsbuch d, Grossb. Baden, Abth. 1. — Siebmacher, I. 16, VI. IT upd Sappl. | 
Denen Histor. Insig. 8. 18. — Trier, 8. 400-403. — W.-B. des Kgr. Württemtcı 


Fürstenberg, Freiherren u. Grafen (Schild geviert: 1 u. 4 in Go 


— 897° — 


zwei rothe Querbalken: Stammwappen und 2 u. 3 in Gold zwei rothe 
Pfähle). Reichsfreiherrnstand und Grafenstand des Königr. Preussen 
nach dem Rechte der Erstgeburt. Freiherrn-Diplom vom 26. April 
1660 für Dietrich Caspar, Friedrich Wilhelm, Ferdinand, Franz Wil- 
belm u. Johann Adolph v. Fürstenberg u. Grafendiplom vom 15.0ct. - 
1840 für Franz Egon Freiherrn v. Fürstenberg- Stammheim, so wie 
vom 16. Jan. 1843 für Franz Egon Ludwig Freiherrn v. Fürstenberg- 
Herdringen. — Altes westphälisches und rheinländisches Adelsge- 
schlecht, der Sage.nach- von Otto Grafen v. Oldenburg ans Wittekind’s 
Stamme entsprossen. Otto’s jüngster Sohn, Dietrich erbaute, so fährt 
die Sage fort, in Westpahlen an der Ruhr (im jetzigen Kreise Soest) 
das Schloss Fürstenberg und nannte sich nach demselben. Aus die- 
sem Schlosse, welches urkundlich 1311 in der Hand der Familie 
war, breitete sich das Geschlecht, dessen Stammreihe Mehrere mit 
Reinhold v. F. um 1115 beginnen, immer weiter aus, zählte stets zu 
den angesehensten Adelsfamilien u. kam mit Marus v. F., gest. 1560 
in moscowitischer Gefangenschaft, nach Cur- und Liefiand, wo das- 
selbe bis 1780 geblüht hat. — In den StammJändern widmeten sich 
viele Sprossen des Geschlechts dem geistlichen Stande und gelangten 
za den höchsten Würden in den Erzstiften Cöln und Mainz u. in den 
Bochstiften Paderborn, Münster, Hildesheim etc. wodurch das An- 
sehen und der Reichthum der Familie immer mehr stiegen. — Der 
nächste Stammvater der jutzigen Freiherren u. Grafen v. F. ist: Chri- 
stian Franziscus Theodor V. Freiherr v. und zu F., gest. 1775. k. k. 
#. Kimm. und Reichshofrath, kur-cöln. Geh.-Rath und adel. Rath im 
Berzogth. Westphalen, auch Erbdrost der Aemter Bielstein, Walden- 
wsd Predeburg, Erbvoigt zu Grafschaft und Ewig, Gerichtsherr zu 
Horst und Oberkirchen, Erbgesessener zu Schnellenberg, Waterlapp, 
Berdringen, Ichterloh etc. etc., welcher viermal vermählt war u. aus 
den drei ersten Ehen dreizehn Kinder hatte, von welchen nur der 
Sohn aus zweiter Ehe mit Maria Agnes Theresia Ludovica Freiin v. 
Hochstedden, gest. 1727: Freiherr Lothar Clemens, den Stamm fort- 
setzte. Derselbe, gest. 1791, kur-cöln. Geh.-Rath, war mit Sophie 
Charlotte Wilhelmine Grf. v. und zu Hoensbroich, gest. 1798, ver- 
mäblt und aus dieser Ehe pflanzten zwei Söhne, Friedrich Leopold 
und Theodor den Stamm in zwei Hauptlinien, der älteren u. jüngeren, 
fort. Freiherr Friedrich Leopold, gest. 1835, Herr zu Fürstenber;, 
Waterlapp, Schnellenberg, Herdringen, Adolphsburg etc. Erbdrost, 
vermählte sich 1788 mit Ferdinandine Freiin v. Weichs zur Wenne, 
gest. 1846, aus welcher Ehe vierzehn Kinder entsprossten. Von dem 
ältesten Sohne, dem Freiherrn Franz Egon Philipp, gest. 1832, stammt, 
seben zwei Schwestern, Ferdinandine Freifrau v. Schorlemer und 
Sophie Grf. zu Westerholt und Gysenberg und drei Brüdern, Franz 
Egon Ludwig , welcher, s. oben, 1843 den preussischen Grafenstand 
erhielt. Derselbe, Graf v. F.-Herdringen, geb. 1818, Erb - Truchsess 
im Herzogth. Westphalen und erbl. Mitglied des k. preuss. Herren- 
bauses etc., vermähblte sich 1847 mit Caroline Freiin v. Staöl- Südt- 
kausen, geb. 1830, aus welcher Ehe, neben zwei Töchtern, ein Sohn 
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entsprosste: Engelbert, geb. 1850. — Von den sechs-Brüdern des 
Freiherrn Franz Egon Philipp haben fünf, die verstorbenen Clemens 
und Friedrich und die lebenden, 'Theodor, Franz Friedrich n. Joseph 
eine zahlreiche Nachkommenschaft, welche im Geneal. Taschenb. der 
freih. Häuser sehr genau angegeben ist. — Die jüngere Linie setzte 
der Stifter, Freiherr Theodor, fort. Derselbe, gest. 1828, Herr zu 
Obsinnich, Stammheim,etc. hatte sich 1793 mit Sophia Freiin v. Dal- 
wigk - Lichtenfels, gest. 1843, vermählt. Aus dieser Ehe stammt, 
neben der verstorbenen Sophie Freifrau v. Oer zu Egelberg und der 
ebenfalls verstorbenen Therese Grf. Beissel v. Gymnich, so wie der 
verm. Marianne v. Romberg-Brünninghausen, ein Sohn, Franz Egon, 
welcher, s. oben, 1840 den preuss. Grafenstand erhielt. Derselbe, 
geb. 1797, k. preuss. Kammerherr, Mitglied des k. preuss. Herren- 
hauses auf Lebenszeit,- reich begütert in den Provinzen Westpbalen 
und Niederrhein, vermählte sich 1829 mit Pauline v. Romberg a. d. 
Hause Brünninghausen, aus welcher Ehe, neben drei Töchtern, den 
Freiinnen Sopbie, geb. 1833, Caroline, geb. 1835 und Isabella, geb. 
1842, drei Söhne entsprossten, die Freiherren: Gisbert, geb. 1836, 


Carl, geb. 1844 und Clemens, geb. 1847. 

Humbracht, Tab? 23 und 24. — Gauhe, I. 8. 582—584. — v. Hattstein, IIL. S. 2193-20. 
und Tab. 10. — e. Steinen, I. Tab. 16.:Nr. 4 und II. S. 1507. — N. Pr. A.-L. II. 8. ®%:. u. 
205. — Fahne, I, 8. 106. — Deutsche Grafenhäuser der Gegenwart, I. 8. 255 und 256. — 
Freih. e. Ledebur, I. 8. 240 und III. 8. 256. — Geneal, Taschend. d. freih. Häuser, 1354. 
8. 151—156 und 1859. 8. 207 -210. — Geneal, Taschenb. d. gräfl. Häuser, 1359. 8. 286 und 
287 und histor. Handb. zu demselben, 8. 232 und 1111. — Siebmacher, II. 107. — Münster 
scher Stifts-Calender von 1784. — vr. Meding, II. 8. 177 upd 178 — Tyrof, I. 58. — Suppl. 
zu Siebm. .W.-B. II. 8. — W.-B. des preuss, Rheinprov. II. Tab. 19, Nr. 87 u. 8. 144. — * 
Hefner, ‚preuss. Adel, Tab. 58 und 8. 43. 

Pürstenbusch, Grafen. Alter Herrenstand des Kgr. Ungarn und 
Böhmischer Grafenstand. Herrenstandsdiplom von 1707’für die ganze 
Familie und Grafendiplom vom 28. Juni 1736 für Johann Daniel 
Freiherrn v. Fürstenbusch, k. k. General-Feldzeug-Meister, Hofkriegs- 
rath, etc. — Nach Einigen stammten die Grafen v. F. aus dem edlen 
Geschlechte der v. Fürstenbusch zu Gasseneck und Aueck, Auegg, 
welches zu dem alten Adel des Herzogthums Jülich gehörte, doch 
giebt Freih. v. Ledebur an, dass diese Annahme unbegründet sei. 
Nach dem genannten Schriftsteller kamen die Gebrüder Rüdiger Gos- 
win, Franz Gottfried u. Johann Daniel v. Fürstenbusch, von dem Kur- 
fürsten Philipp Wilhelm v. der Pfalz (vermuthlich Nachkommen zur 
linken Hand) empfohlen, aus Wasserburg an den kaiserlichen Hof u. 
erhielten 1690 ein Anerkennungsdiplom des ihnen zustehenden Adels 
und 1715 das ungarische Indigenat. — Der Mannsstamm des Ge 
schlechts ist mit dem Enkel des Empfängers des Grafendiploms, : 
oben, dem Grafen Carl Vincenz 10. März 1837 erloschen. Derselb:t 
k. k. Registratur-Directions - Adjunct bei der obersten Justizstelle 
hatte sich mit Franzisca Freiin v. Fleischmann vermählt u. aus die 
ser Elıe entspross nur eine einzige Tochter, Gräfin Caroline, gebo: 
1803, welche sich 1822 mit Carl Grafen v. Heussenstamm k.k. Rı 
gierungs-Rathe vermählte, 1832 aber geschieden wurde. 


Zedier, IX. 8. 2264. — Leupold, 1. 8. 349-362: mit den Diplomen. — Megerie e. Mu 
feld, 8. 18.— N. Pr. A.-L. II. 8. 205 und V. 8. 168. — Deutsche Grafenhäuser d. Gegenw 
It 8. 131 u. 132. — Freih. v. Ledebur, I. 8. 240 u. III. S. 240. — Geueal. Taschenbuch 
gräß. Häuser, 1859. 8. 287 und histor. Taschenb, zu demselben, 8. 235. — Tyrof, IL 1ı.: 
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Fürsteneck, s. Entress v. Fürsteneck, auch Freiherren, s. 
S. 124. 


Fürstenfeld. Ein von 1202 — 1420. in Steiermark begütertes, 

reiches Adelsgeschlecht. 
Schmutz, I. 8. 483 und 434. 

Fürstenmühl. Ein in neuerer Zeit in Preussen und Oesterreich 
vorgekommenes Adelsgeschlecht. Ein von F. war 1845 Domainen- 
Rentmeister zu Cosel und vor einigen Jahren wurde Joseph v. F, 
Lieutenant in der k. k. Armee. 

Freik. e. Ledebur, I. 8. 240 und III. 8. 256. 


Fürstenrecht. Ein zu dem Adel des Herzogthums Nassau gehö- 
rendes Geschlecht. — Etienne Schadt, gest. 1810, ein Sohn des 
fürstl. Nassau- Saarbrück’schen Oberförsters Johann Schadt aus der 
Ehe mit Maglane Schank, wurde um 1794 vom Fürsten Heinrich 
Ludwig zu Nassau-Saarbrück, oder wie Andere angeben, von Frauz 
Carl Philipp Grafen v. Ingelheim in Folge des demselben zustehenden 
grossen pfalzgräflichen Comitivs, mit seinem älteren Bruder, Stephan, 
und seiner Schwester, unter Beilegung des Namens: v. Fürstenrecht 
in den Adelsstand erhoben und von dem genannten Fürsten zu Nas- 
sau-Saarbrück zum Jagdjunker ernannt. Später war derselbe fürstl. 
Nassau - Saarbrückscher Oberjägermeister und herzogl. Nassauischer 
Commissair. — Stephan v. Fürstenrecht , gest. 1835 als herz. Nas- 
sauischer Oberforstmeister, war mit Luise Benedicte v. Rudow ver- 
mählt, aus welcher Ehe vier Söhne und drei Töchter entsprossten. 
Von den Söhnen war der eine Offcier in der k. k. Armee und lebte 

später, verm. mit einer verw. v. Brasseur, in Wien; Carl von F. wurde 
1815 herz. Nassau. Oberlieutenant; Ludwig ist Forstmeister u. Ober- 
Forstbeamter in Wiesbaden und der vierte Sohn war 1839 Forstbe- 
amter zu Pfaffenrode unweit Saarbrück. Von den Töchtern vermählte 
sich die eine, Frl. Luise, 1839 mit dem grossh. hessischen Haupt- 
mann und Kammerherrn Friedrich Freiherrn v. Bellersheim, genannt 
Stärzelsheim. 

DEN: Notiz, — a ae Jahrb. für den Preuss. Staat, 1841. Abth. 2. 8. 79. — N. 
Pr. A.-L. 168 und VI. 8. 31. — Freih. e. Ledebur, I. 8. 340 u. TIL. 8. 256.— o. Hef- 
mer, u "de, Tab. 12 he 8. 11. 

Fürstenstein. Altes, schlesisches, im 14. Jahrh. im Liegnitzischen 
vorgekommenes Adelsgeschlecht, dessen Stammsitz wohl das bekannte 
jetzt Hochbergsche Schloss Fürstenstein war. 

Sinapius, II. 5. 632. 

Fürstenstein, Grafen (Schild geviert, mit Mittelschilde. Im blauen 
Mittelschilde ein silberner, schrägrechts gestellter Anker ohne den 
oberen Querbalken: Stammwappen der Familie le Camus. 1 u. 4 von 
Schwarz und Silber geviert, ohne Bild: v. Diede zum Fürstenstein; 
2 in Roth ein nach einwärts springendes, weisses Ross: das s. g. 
sächsische Ross als besonderes Gnadenzeichen und 4 in Blau ein weis- 
ses Zinnepcastell, aus dessen Zinnen nach einwärts eine weisse Stange 
mit Schleuder hängt). Grafenstand des Königreichs Westphalen. 
Kaiserlich Französisches Bestätigungsdiplom vom 17. Apr. 1812 für 
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Peter Alexander le Camus Grafen v. Fürstenstein, k. westphäl. Staats- 
Rath und Minister der auswärtigen Angelegenheiten. — Derselbe, 
gest. 1824, stammte aus dem alten, französischen Adelsgeschlechte 
le Camus, welches nach den Antillen ausgewandert war und sich da- 
selbst ansässig gemacht hatte und erhielt nach Aussterben des alten, 
hessischen Adelsgeschlechts: Diede v. Fürstenstein, 24. Dec. 1807 
das heimgefallene Lehen: Fürstenstein als Allod, u. zwar mit dem aus 
diesem dynastischen Besitze hergeleiteten Grafentitel. Nachdem das 
Königr. Westphalen wieder aufgelöst worden war, wurde die Herr- 
schaft Fürstenstein, als ein Udarch Aussterben des Geschlechts der 
Diede v. Fürstenstein an Kur-Hessen zurückgefallenes Lehen, in An- 
spruch genommen u. kam wieder aus dem Besitze der Familie le Ca- 
mus. — Graf Peter Alexander hatte sich 1809 mit Adelheid Grf. v. 
Hardenberg, geb. 1784, vermählt, welche später Erbfrau auf Koders- 
dorf in der Oberlausitz und Ober-Hofmeisterin I. K. H. der Prinzes- 
sin Carl von Preussen war. Aus dieser Ehe entspross, neben einer 
Tochter, Grf. Adelheid, geb. 1816, vermählt 1845 mit Ludwig Gra- 
fen v. der Asseburg, k. preuss. Kammerherrn und w. Geh.- Rath und 
Ober-Jägermeister etc., ein Sohn Graf Adolph, geb. 1818, Herr auf 
Ullersdorf in der Oberlausitz, Kk. preuss. Kammerherr, Landrath des 
Kr. Rothenburg etc. 


Freih, ve. d. Änesebeck, S. 375. — Diplom. Jahrb. für den preuss. Staat, 1843. 8. 20. — 
N. Pr. A.-L. VI. 8. 31 und 32. — Deutsche Grafenh, d. Gegenw, III. 8. 132 uw. 133. — Freih. 
e. Ledebur, 1. 8. 240 und IIL. S. 256. — Geneal. Taschenb. d. gräf. Häuser, 1854. 8. 2t u, 
1859. 8. 289 und histor. Handbuch zu demselben, 8. 236. — p. Hefner, preuss. Adei, Tab. $ 
und 8. 8. 


Fürstenstein, s. Diede zum Fürstenstein, Bd. II. S. 476 u. 
477 ; Fürstenstein, s. Hochberg, 6rafen auf Fürstenstein und 
Fürstenstein, s. Oyen zu Fürstenstein, Grafen. 

Fürstentreu, s. Kessler v. Fürstentreu. 


Fürstenwärther, Burgsassen zu Odenbach, Freiherren. Im König- 
reiche Bayern anerkannter Freiherrnstand. Kurpfälzisches, fortwäh- 
rend als freiberrliches angenommenes Adelsdiplom von 1711 für Carl 
Emil, Burgsassen zu Odenbach, Sobn des Pfalzgrafen Friedrich Lud- 
wig, regierenden Herzogs von Zweibrücken, aus morganatischer Ehe 
mit Maria Elisabeth Hepp. mit dem Namen: v. Fürstenwärther. — 
Carl Emil v. F., Hofmeister der verwittweten Herzogin von Zwei- 
brücken zu Dörmorschel, war in erster Ehe verm. mit Sophia Juliana 
v. Kellenbach, gest. 1715 und in zweiter mit Elisabeth Dorothea v. 
Steincallenfels zu Assweiler und starb 1758. Von mehreren Kindern 
desselben war Ernst Ferdinand Ludwig v. F., geb. 1737, Capitain in 
dem k. franz. Regim. Royal Deuxponts, in zweiter Ehe vermählt mit 
Elisabeth Charlotte v. La Roche, gest. 1800. Aus dieser Ehe ent- 
spross Freiherr Carl, gest. 1817, k. k. Kämm., Geh.-Rath, Feldmar- 
schall-Lieut., Inhaber des 56. Inf. -Regim. und Capitain- Lieut. der 
1. Arcieren Leibgarde, verm. 1799 mit Antonie Tapp v. Tappenburg 
und der älteste Sohn desselben war Freiherr Ludwig, gest. 4841, E. 
k. Major, verm. 1831 mit Theresia v. Welzenstein, aus welcher Ehe 
das jetzige Haupt der Familie stammt: Freiherr Franz, geb. 1833, 
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k. k. Hauptmann. Die Geschwister 'desselben sind: Freiherr Carl, 
geb. 1836, k. k. Lieutenant und Freiin Pauline, geb, 1839. — Die 
Schwester des Freiherrn-Ludwig, Freiin Caroline, geb. 1804, hat’ sich 
. 1834 mit Paul Freiherrn v. Haen, k. k. Generalmajor und Comman- 
danten des Invalidenhauses zu Padua vermählt und nächst derselben 
leben vier Brüder: Freiherr Joachim, geb. 1809, k. k. Statthalterei- 
rath zu Gratz, verm. 1834 mit Clementine Herrin u. Grf. v. Schärf- 
fenberg, geb. 1808, aus welcher Ehe eine Tochter, Freiin Clementine, 
geb.. 1837 und zwei Söhne -entsprossten: Freiherr Johann, geb. 1835, 
k.k. Lieut. und Freiherr Leo, geb. 1840; — Freiherr Anton, geb. 
1810, k: k. Oberstlientenant in d. A.7— Freih. Carl, geb. 1811, k. 
k. Hauptmann in d. A., verm. in zweiter Ehe mit Crescentia Grf. zu 
Lodron, geb. 1817 und Freih. Leopold, geb. 1815, Herr zu Ergolding 
in Bayern, k. k. Oberstlieuten. und Locai-Genie-Director in Königs- 
grätz, verm. 1846 mit Maria Grf. v. Pergen, geb. 1826, aus welcher 
Ehe zwei Töchter, Gabriele, geb. 1848 und Marianna, geb. 1851 
und ein Sohn, Maximilian, geb. 1856, stammen. Neben der im Vor- 
stehenden besprochenen älteren Linie in Oesterreich blüht noch eine 
jüngere Linie in Bayern, welche das Prädicat: v: Kellenbach führt. 
Der Stifter dieser Linie war Freiherr Carl Leopold, gest. 1802, k. 
franz. Oberst im Regimente Royal Suede und verm. mit Sophie. v. 
kankreuter. Derselbe war ein Bruder des oben genannten Freiherrn 
Ernst Ferdinand Ludwig und nahm von seiner Stiefmutter, Sophia 
Juliana v. Kellenbach, s. oben, der ersten Gemahlin seines Vaters, 
des Freiherrn Carl Emil und der Tochter des Heinrich Philipp v. 
Keilenbach und der Maria Barbara v. Friesel, das Prädicat: v. Kel- 
\enbach an, welches die jüngere Linie zum Unterschiede von der älte- 
ren noch jetzt führt. Von ihm entspross Freih. Carl Heinrich, ge- 
nasnt v. Kellenbach, gest. 1842, k. bayer. Major, verm. mit Henri- 
ette Freiin v. Closen-Haydenburg und von diesem Freih. Otto gest. 
1553, k. k. Lieutenant und Freih. Emil Leopold, geb. 1825, k. bayer. 
Forstbeamter zu Passau. Die Schwester der beiden Letzteren, Freiin 
Bertha, geb. 1827, vermählte sich 1844 mit Carl Freih. v. La Roche, 
Edien Herrn y. Starkenfels. 


Ganhe, II. S. 323 und 324: nach dem MSCpt. Geneal, — v. Lang, 8. 130. — Jahrb, des 
iewtschen Adels. Jahrg. 1347. — Geneal, Taschenbuch d. freih. Häuser 1849, 8. 131 u. 132. 
1559, 8. 211 und 212.— W.-B, d. Kgr. Bayern, III. 3 and e. Wölckern, 3. Abth. 8. 6u. 7. — 
®. Hefner, bayer. Adel, Tab, 32 und 8. 35. — Hyrti, II. 8. 177—130. — Äneschke, 1. 8. 159. 


Yürth (im Schilde ein aufrechtstebendes Kreuz). Ein im 17. Jahrh. 
und noch im Anfange des 18. Jahrh. vorgekonimenes, rheinländisches 
Adelsgeschlecht aus dem gleichnamigen Stammhause im Kr. Greven: 
broich. Die Familie besass Saar bei Odenkirchen im Kr. Gladbach 
1603, Hamme im Kr. Crefeld 1630 und Nideggen im Kr. Düren und 
hatte ersteres Gut noch 1701 inne. * 

Fahne, I. Tab. Il. 70 und II. 8, 45. — Freih. e. Ledebur, I. 8. 240, j 

Fürth, Brewer, genannt v. Fürth zu Warden und Limiers, Freiherren 
(Sebild geviert: 1 und 4 schräg geviert: oben u. unten in Silber drei 
rothe Pfähle u. rechts u. links’ in Gold ein vorwärtssehender, schwar- 
zer Löwenkopf: Fürth, Stammwappen; 2.und 3 in Blau ein.kleiner, 

Kneschke, Deutsch. Adels-Lex. III. 26 


goldener Schild, quergetheilt durch einen schwarzen Balken, welcher 
oben von zwei nebeneinander stehenden und unten von einem, den 
Bogen nach oben kehrenden, schwarzen Hufeisen begleitet ist u. unter 
dem kleinen Schilde ein goldenes Mühleisen: Schrick). Reichsfrei- 
herrnstand. Diplom vom. 17. März 1773 für Franz v. Fürth, Herm 
zuWarden und Limiers, Mitgliede des kaiserlichen Schöppenstuhls a. 
regierenden Bürgermeister zu Aachen und zwar mit dem Namen: v. 
Brever (Brewer), genannt v. Fürth zu Warden und Limiers u. unter 
Beifügung des Wappens der Familie v. Schrick, eines alten, im Manns- 
‚stamme‘erloschenen Aachener Patriciergeschlechts, aus welchem die 
Gemahlin des Diplomsempfängers, Constantia v. Schrick, stammte, zu 
dem v. Fürthschen Wappen. — Die Familie v. Fürth ist ein altes, 
wahrscheinlich aus Westphalen stammendes Adelsgeschlecht des 
Herzogthums Jülich, in welchem dasselbe seit Anfange des 15. Jabrh. 
vorgekommen ist. Die fortlaufende Stammreihe beginnt mit Gott- 
schalk v. Fürth, welcher sich 1415 im Gefolge des K. Sigismund be- 
fand, als Johann I v. Loin, Herr zu Heinsberg und J,evenberg, als 
Gesandter des Herzogs vou Brabant an den kaiserlichen Hof kan. 
Derselbe trat in die Dienste des genannten Herrn v. Heinsberg, war 
1448 Amtmann des zur Herrlichkeit Heinsberg gehörigen Amtes Mil- 
len und wurde 1449 Statthalter des-Fürstbischofs von Lüttich, Her- 
zogs zu Bouillon und Grafen zu Loin, als Vormundes der Johanns, 
Tochter und Erbin des Herrn v. Heinsberg. Von Gottschalk v. F. 
stammte Matthias v, F., gest. 1482, welcher die Grf. Jacoba, zweite 
Tochter Johann’s I. v. Heinsberg nach Thoer begleitete, als diesel 
Aebtissin des dortigen Frauenstifts wurde. Von demselben läuft die 
Stammreihe, wie folgt, fort: Johann Matthias v. F., genannt v. Bre- 
ver, gest. 1527, Schultheiss zu Wasserburg 1470, verm. mit Agatbe 
v. Brever; — Peter y. F., gen. v. B, gest. 1530, Schultheiss zu Glad- 
bach, verm. mit Catharina v. Leroth; — Gottschalk, gest. 1580, ver- 
mählt mit Catbarina v. Hückelhofen; — Wilhelm, gest. 1623, Stadt- 
schultheiss zu Jülich und herz. Voigt zu Eschweiler, verm. mit Anss 
Clara v. Borken, Herrin zu Giersdorf, erhielt 3. Oct. 1593 den Reichs 
adelsstand; — Peter, gest. 1652, herz. Burggraf zu Haimbach, verm. 
mit Sophia Catharina v. Heister; — Johann Wilhelm, gest. 169%, 
Mitglied des kais. Schöppenstuhls und regierender Bürgermeister zu 
Aachen, vermählt in erster Ehe mit Adelheid v. Stücker, genannt v. 
Hochstadter; — Freiherr Franz, s. oben. Die Söhne des Letzterer, 
die Freiherrn Caspar Joseph und Carl Deodat wurden die Stifter der 
noch jetzt blühenden zwei Linien des freiherrlichen Stammes. Freih 
Caspar Joseph, gest. 1783, Oberst-Lieutenant in kurpfälz.-bayer. 
Diensten und beigeordneter Voigt, Major zu Aachen, war verm. mit 
Bernardine Felicitas v. Pelser-Berensberg. Aus dieser Ehe entspross 
Freiherr Carl Damian Felix, gest. 1832, grossh. hess. Kammerberrt. 
verm. in zweiter Ehe mit Anna Maria v. Born und aus dieser Ehe 
stammt Freiherr Carl, k. k. Major, verm. mit Maria Josephine Edlen 
v. Körber, aus welcher Ehe, neben zwei Töchtern, Catharina, geb. 
1850 und Aloysia, geb. 1852, ein Sohn stammt: Felix Friedrich, geb. 


— 403 — 


1847. Der Bruder des Freiherrn Carl ist neben zwei Schwestern, den 
Freiinnen Felicitas und Catharina, Freiherr Joseph, k. k. Hauptmann, 
verm. mit Anna v. Brek. Die drei Brüder des Freiherru Carl Damian 
Felix, die Freiherren Joseph, Theodor und Bernhard sind mit Nach- 
kommenschaft gestorben. Freih. Joseph, gest. 1844, k. preuss. Geh. 
Regier.-Rath und Landrath,, auch Oberstlieutenant in der Landwehr, 
war mit Brigitta Freiin v. Kollenbach vermählt und aus dieser Ehe 
entspross Freiherr Emil,.k. preuss. Regierungs- Rath zu Cöln, verm. 
mit Thecla v. Dalwigk, aus welcher Ehe ein Sohn, Maximilian, geb. 
1852, stammt; — vom Freiherrn Theodor, gest. 1800, Herrn zu 
Siersdorf, stammt aus der Ehe mit Theresia Bauens Freiherr The- 
odor (II.), Herr zu Siersdorf und Freiherr Bernhard, gest. 1849, k. 
preuss. Appellations-Gerichts-Rath, hinterliess aus der Ehe mit Ohri- 
stiana v. Oliva, neben zwei Töchtern, den Freiinnen Maria und Hil- 
degarde, zwei Söhne, Freih. Hermann, k. preuss. Geriehts- Assessor 
und Freih. Eberhard, k. preuss. Lieutenant. — Der.Stifter der zwei- 
ten Linie, Freih. Carl Deodat, s. oben, gest. 1805, Herr zu Rivieren 
(Revireu), Warden und Münz, Mitglied des kais..Schöppenstuhls, war 
vermählt mit Josephine Theresia v. Schrik. Aus dieser Ehe entspross 
Freiherr Maximilian, gest. 1835, k. k. Oberstlieutenant, verm. mit 
Elise v. Rohl und aus dieser Ehe stammt Freih. Carl, k. k. Haupt- 
mann bei der Militair - Oeconomie - Verwaltung zu Brünn, verm. mit 
Agnes v. Wirbitzky, aus welcher Ehe eine Tochter lebt, Freiin Ida, 
geb. 1341. — In die Adelsmatrikel der preuss. Rheinprovinz waren 
au der älteren Linie laut Eingabe d. d. Geilenkirchen, 21. Juni 1829, 
wter Nr. 15 der Classe der Freiherren eingetragen worden d. Frei- ° 
herren Joseph u. Bernhard, s. oben, nebst Theodor, Franz, Caspar-u. 
Franz Casimir Ludwig. — Aus diesem Stamme entspross auch Elisa- 
beth Felicitas Freiin v. Fürth, verw. Grf. v. Uetterodt, Mutter des 
Grafen Ludwig Wolf Sigismund Uetterodt zum Scharffenberg, welcher, 
begeistert von echthistorischem Sinne, schon seit vielen Jahren für 
die Geschichte des herrlichen Thüringens lebt u. die Früchte seiner 
viel aufopferndeinr Thätigkeit hoffentlich in nächster Zeit zum Gemein- 
gut der historischen Forschung machen wird. 
N. Pr. A.-L. VIr8. 32 und 33. — Diplom. Jahrb. für d. Preuss. Staat. 1841. 8. 79 und 
1843 8. 290. — Fahne, 11.8. 44. — Freiherr e. Ledebur, I. 8. 240 und 241. — Geneal. Tasch. 
4 freih. Häus. 1859. 8. 212-215. — Tyrof, I. 2. — Suppl. zu Siebm, W.-B. VIII 5. — 


W.B, d. Preuss, Rheinprovinz, J. Tab. 38. Nr. 76 u. 8. 39. — Äneschke, Ul. 8, 152 u. 153. 
— re. Hefaer, preuss. Adel, Taf. 53 und 8. 43. 


Füssen. Ein zum adeligen Patrieiate der Stadt Augsburg früher 
gehöriges Geschlecht, wohl aus der Stadt Füssen stammend, aus 
welchem Hermann v. F. 1301 Stadtpfleger war. 

e. Stetten, Gesch. d, adel, Geschlechter in Augsburg, 8. 46, 


Fuess. Altes, bayer. Adelsgeschlecht, aus welchem Herman Fuez 
schon 1180 und Wolfhart 1226 vorkommen. Niclas F. war noch 1492 
Unterrichter zu München. 

Wigui Hund, 111. 8. 322. — Monum, boic, VIIL 8. 413. 


Fuessstainer zu Dinabarting. Altes, bayerisches Adelsgeschlecht, 


aus welchem zuerst Berthold 1286 vorkommt. Wolfhart erscheint 
26* 
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urkundlich 1365 u. Georg 1417. Mit Letzterem ist 1454 der Stamm 
ausgegangen. a 
- Wigul Hund, 111. S 322. — Monum. boic. VIM. S. 558, 

Füge, Fügen. Ein auf Rügen begütert gewesenes Adelsgeschlecht, 
zu welchem Otto Fuge gehörte, welcber 1450 Bürgermeister zu 
Stralsund und Herr von sechs Dörfern war. Derselbe, ehrgeizig, 
herrschsüchtig u. grausam, widersetzte sich zuerst zu Gunsten Mek- 
lenburgs der vom Herzoge Wratislaw IX. verlangten Huldigung der 
Stadt und lebte dann in offener-Fehde mit dem Landvoigte Barnekow, 
den er auch umbringen liess. Er herrschte dann unbeschränkt in 
Stralsund, doch bald wurden die Bürger seiner Macht überdrüssig u. 
er musste die Stadt mit drei Rathsherren verlassen. l,etztere fielen 
bald in die Hände des Herzogs Wratislaw und wurden nach kurzem 
Processe gerädert. Wohin Otto Fuge gekommen, blieb unbekannt. 
Seine Güter wurden eingezogen u. der Stamm ist mit ihm erloschen. 

Wackenroder, Altes u. Neues Rügen, 8. 60 und 61. — Gauhe, II. 8. 811—313. — N.Pr 
A.-L. 11. 8. 206. 

Fugger, Grafen u. Fugger-Babenhausen, Fürsten. Reichsgrafen- u 
Reichs-Fürstenstand. Grafendiplom vom 14. Nov. 1530 für Raimund 
und Anton Fugger und Fürstendiplom vom 1. Aug. 1803 für Anselm 
Grafen v. Fugger-Babenhausen, nach dem Rechte der Erstgeburt. — 
Als Stammvater des berühmten Fugger’schen Geschlechts wird Hans 
oder Johannes Fugger, ein thätiger Weber im Dorfe Graben am Lech- 
felde bei Augsburg, genannt. Der gleichnamige, älteste Sohn, eber- 
falls Webermeister, erbielt durch Heirath mit Clara Widolpb 1370 
das Augsburger Bürgerrecht, trieb neben der Weberei Leinwandhan- 
del und betheiligte sich bei dem Bergbaue, wurde aus der Zunft der 
Weber einer der Zwölfer im Rathe und hinterliess, als er 1409 starb, 
seinen Söhnen, Andreas und Jacob, so wie seinen vier Töchtern ein 
für die damalige Zeit schon sehr ansehnliches Erbe von dreitausend 
Gulden. — Die genannten Söhne setzten die väterlichen Geschäfte 
mit grosser Umsicht und grossem Glücke fort u. stifteten zwei Linien 
des Stammes. Die Nachkommenschaft .des Andreas F., welcher schon 
vorzugsweise: der reiche Fugger hiess, erhielt 1452 einen kaiser- 
lichen Wappenbrief (in Blau ein goldenes Reh) u. nannte sich Fug- 
ger vom Reh, doch ging diese Linie 1583 wieder aus, Jacobs Nacl- 
kommen aber bekamen 1473 einen kaiserlichen Wappenbrief (Schild 
von Gold und Blau der Länge nach getheilt "mit zwei Lilien von ge 
wechselter Farbe) und hiessen nach ihrem Wappen: Fugger von der 
Ilgen, Fugger v. d. Lilien. — Von Jacob stammten drei Söhne, U 
rich, Georg und Jacob, welche in ihrem Edelsinne in der Jacober- 
Vorstadt zu Augsburg die s. g. Fuggerei erbauten : 106 .kleine Häu- 
ser,.welche armen Bürgern gegen geringen Zins überlassen wurden 
und werden. — Ersterer-hatte drei Söhne, doch setzten diese, von 
welchen der Letzte, Hieronymus , 1536 starb, den Stamm nicht fort- 
Jacob erwarb, nachdem die Familie zu dem grössten Reichthume, wie 
die dem kaiserlichen Hofe jederze it gewährten , höehst bedeutenden 
Vorschüsse bezeugen, gekomnien war, die Grafschaft Kirchberg, wurde 
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mit derselben als Reichslehn belehnt und zugleich, 17. Juni 1514, 
geadelt und gegraft und erwarb auch noch anderen grossen Grundbe- 
sitz, welchen er, da er keine Nachkommen hatte, den Söhnen seines 
Braders Georg hinterliess. VonGeorg F. stammten aus der Ehe mit 
Johanna Imhof zwei Söhne, Raimund und Anton, welche, s. oben, den 
Grafenstand mit Privilegien aller Art, wie dieselben bisher nie vor- 
gekommen, in die Familie brachten und den Stamm in zwei Haupt- 
limien schieden, in die Raimundus-Linie und in die Antonius - Linie. 
Beide Linien schrieben sich Grafen v. Kirchberg und Weissenhorn u. 
breiteten sich in mehrere Speciallinien aus. Die Raimundus - Haupt- 
linie zerfiel durch Raimunds Söhne, Johann Jacob und Georg, in zwei 
Linien: Johann Jacob gründete die Pfirtische oder die nach ihn ge- 
nannte Linie u. Georg die Kirchberg-Weissenbornische- oder Georgs- 
Linie. Von der Pfirtischen Linie hatten sich drei Aeste abgezweigt: 
der Franz-Benns’sche zu Göttersdorf, der Constantins-Ast zu Semedin- 
gen und der Johann- Friedrichs- Ast zu Zinneberg und Adelshofen; 
welche aber sämmtlich später wieder ausgingen. Die Kirchberg-Weis- 
senhornsche oder Georg’sche Linie bestand ungetheilt fort. — Die 
Antonins-Hauptlinie wurde wegen ihres Stimmrechts bei dem schwä- 
bischen Kreise bis 1806 als eigentliche Reichslinie ‘angenommen. 
Durch Anton’s Söhne, Marx, Hans u. Jacob, breitete sich dieselbe in 
dreiLinien aus. Die Marx Fuggersche Linie starb 1676 aus, die Hans 
Fuggersche u.’Jacob Fuggersehe Linie blühten fort. Der Hans Fug- 
gersche Stamm schied sich in zwei Aeste: in-den Johann-Ernst’schen _ 
oder Glött’schen u. in den Otto-Heinrich’schen oder Kirchheim’schen 
Ast Der Johann-Ernst’sche Ast trennte sich in den noch blühenden 
Anton-Ernst’schen Zweig zu Glött, welcher neuerlich als Zweig: Hans- 
Fugger-Glött oder Marx-Fugger-Oberndorf aufgeführt wurde uud in 
den ausgestorbenen Ludwig-Xaver'schen Zweig zu Stettenfels.. Der 
Öttg-Heinrich’sche Ast zweigte drei Zweige ab: den Zweig zu Mick- 
bausen, zu Kirchheim und ‘zu Wörth, später Nordendorf. Von diesen 
Zweigen wurde bis jetzt nur der Zweig zu Kirchheim  fortgepflanzt, 
welcher jetzt Zweig Hans-- Fugger -Kirchheim heisst. — Die Jacob- 
Fugger’sche Linie trennte sich durch die Brüder Johann zu Baben- 
hausen und Hieronymus zuWöllenburg in die beiden Haupt-Aeste zu 
Babenhausen und zu Wöllenburg. Der Ast zu Babenhausen - schied 
sich durch die Brüder Rupert u. Johann Jacob in die Zweige Baben- 
hausen u. Boos. Der Ruppert’sche Zweig zu Babenhausen ging 1758 
and der Wöllenberg’sche Hauptast 1764 aus. Von der ganzen Linie 
blühte nur der Zweig zu Boos fort und in denselben brachte Graf 
Anselm, s. oben, 1803 den Reichsfürstenstand, bei.welcher Erhebung 
die damaligen Reichsherrschaften Babenhausen, Boos und Ketters- 
bausen unter dem Namen: Babenhausen zu einem Reichsfürsten- 
thume erhoben wurden. Nach diesem Fürstenthume wurde später.u. 
sirdnoch jetzt der Stamm mit dem Namen: Fugger-Babenhausen auf- 
geführt. — Aus dem Stamme, welcher sich, wie angegeben, weit aus- 
breitete, sind zahlreiche Sprossen hervorgegangen ‚- welche zu hohen 
geistlichen und weltlichen Würden gelangten und der Name Fugger 
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findet sich-unter den Bischöfen zu Regensburg. und Constanz und 
Fürstpröpsten zu Ellwangen, so wie unter den kaiserlichen Räthen, 
Präsidenten des Reichskammergerichts ete. Die reichen Glücksgäter 
des Geschlechts wurden übrigens vielfach für Staat und Kirche, für 
Wissenschaft und Kunst mit freigebiger Hand verwendet. Raimund 
und Anton Fugger‘ waren Mäcene in vollem Sinne des Wortes und 
brachten viele alte Werke der Kunst aus Italien und Griechenland 
nach Bayern; auch zählte die Bibliothek. Anton’s zu den bedeutendsten 
Büchersammlungen seiner Zeit; Hans Jacob Fugger aber, gest. 1575, 
Herr zu Kirchberg, Weissenhorn, Pfirt etc., kaiserl. Rath, als Ge- 
lehrter eben so, wie Marcus, gest. 1597, und Philipp Eduard Fugger, 
gest. 1618, rübmlich bekannt; schrieb 1555 den auch für dieses 
Werk wichtigen „Oesterreichischen Ehrenspiegel“, welchen Siegmund 
v. Bircken 1619 herausgegeben hat. — Was die Stammreihen des Ge- 
schlechts im 18. u. 19. Jahrh. anlangt, so finden sich in dem Werke: 
„deutsche Grafenhäuser der Gegenwart“ mehrere leicht zu über- 
schende Nachweise, und der jetzige zahlreiche Personalbestand des 
Gesammthauses Fugger ist im Gothaischen genealogischen Taschen- 
buche schr genau angegeben. Die Häupter der einzelnen Linien 
waren in neuester Zeit folgende: Fugger-Babenhausen : Fürst Leopold, 
geb. 1827 — Sohn des 1836 verstorbenen Fürsten Anton Anselm 
aus der Ehe mit Franzisca Prinzessin v. Hohelohe-Partenstein-Jagst- 
berg — Standesherr und Fürst zu Babenhausen, Boos, Pless, Wald, 
Wöllenburg, Markt, Bieberbach etc., Graf v. Kirchberg u. Weissen- 
horn, erbl. Reichsrath der Krone Bayern, Subsenior des fürstl. und 
gräfl. Hauses Fugger, verm. 1857 mit Anna Grf. v. Gatterburg, geb. 
1838. — Raimundus-Linie: Graf Raimund, geb. 1810 — Sohn des 
1846 gestorbenen Grafen Friedrich aus erster Ehe mit Franzisca 
Freiin v. Freiberg-Eisenberg-Knöringen — Standesherr und Graf zu 
Kirchberg, Weissenhorn, Pfaffenhofen, Wullenstetten etc., erblicher 
Reichsrath der Krone Bayern; Senior des fürstl. u. gräfl. Fugger'- 
schen Hauses der Raimundus-Linie, verm. 1842 mit Bertha Grf. v 
Oettingen-Spielberg, geb. 1818. — Antonius-Linie: Hansscher Ast: 
Johann - Ernestinischer Zweig zu Glött: "Graf Fidel, geb. 1795 — 
Solın des 1826 verstorbenen Grafen Joseph Sebastian, aus der Ehe 
mit Maria Aloysia Adelheid Grf. v. Waldburg-Wolfegg — Standesherr 
und- Graf zu Glött, Oberndorf und Nordendorf ete.,Graf v. Kirchberg 
und Weissenhern, erbl. Reichsrath der Krone Bayern, Senior des 
fürstl. u. gräfl. Fugger’schen Hauses Antonianischer Linie, vermäbl! 
1820 mit Theresia Freiin v. Pelkhofen, geb. 1799. — Otto-Heinrich‘ 
scher Zweig, zu Kirchheim: Graf Philipp, geb. 1820 — Sohn des 1857 
verstorbenen Grafen Joseph aus der Ehe mit Anna Maria v. Desloch, 
— Standesherr u. Graf zu Kirchheim, Eppishausen ete., Graf v. Kirch- 
berg u. Weissenhorn, Freih. 'v. Hoheneck, erbl. Reichsratb der Krone 
Bayern, Subsenior des fürstl. u: gräfl. Fugger’schen Hauses Antonia- 
nischer Linie ete., succedirte seinem Vetter, dem’ 1840 verstorbenen 
Grafen Maximilian, nach dem Tode seines 1838 verstorbenen Oheims, 
des Grafen Friedrichs, Erben der Freiherren v. Hoheneck. — Der 
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Hans- Fugger-Nordendarf’sche Zweig. ist im Mannsstamme 1848 ‘mit 
dem Grafen Carl Anton Fugger — dem Sohne des Grafen Johann 
(arl Alexander — erloschen und es leben nur noch weibliche Spros- 
sen dieser Linie. — Sämmtliche Glieder des Fugger’schen Hauses, 
welche bei demReichthume u. Glanze ihres Stammes auf die ebrendste 
Weise in Hans Fugger und dem gleichnamigen Sohne desselben, s. 
oben, ihre Stammväter dankbar vor. der Welt stets anerkannten u. 
anerkennen, pflegen den Stammnamen: Fugger schlechthin zu ihrem 
Taufnamen zu setzen und fügen dann, wie aus Vorstebendem erhellt, 
hinzu: Grafen v. Kirchberg und Weissenhorn.- Die Besitzungen des 
Hauses Fugger im Kgr. Bayern stehen unter der oberlandesherrlichen 
Ober-Hoheit der Krone Bayern und die Besitzer derselben sind Stan- 
desherren und erbliche Reichsräthe des Königreichs. Die-Besitzun- 
gen im Kgr. Württemberg werden zwar nur als ritterschaftliche be- 
handelt, doch sind die Besitzer als Personalisten in die Liste der 
Standesherren des Königreichs eingetragen. 


Joh. Engerdi, Fpaenesis dwar. illustr. Famil. Montfortior. et Fuggerorum. Ingolst, 1579. 
— Burellini, II. Sect. 3. 8.8, — Imhof, Lib. VII. c, 3. — Hübner, U. Tab. 541—557. — 
Derchlauchtige Welt, Hamburg, 1710. 11. 8.'276—312. — Gauhe, 11. 8. 313—321. — Pinacotheca 
Fagzerorum in Kierchperg et Weissenhorn. Edit. Nov. Mult. imagin. aucta Ulmae 1754. — 
Biedermann, Canton Altmühl Tab. 180. — ». Stetten, augsburg. adel. Geschlechter, $. 200 
und #. — Büsching, Erdbeschreib. 5. Auflage, III. 2. S. 1638. — Wissgrill, 111. 8. 127. und 
18. — Jacobi, 1800, Tl. 8. 39—46. — ve. Lang, S. 4 und 5 u. Suppl. 8. 20. — Allgem. und 
nal, Staatshandb. 1824. 1. S. 284—287 u. 11. 8. 562-509. — Masch, Regenten-Almanach, 
4-46. — Cast, Adelsbuch d. Kgr. Württemberg, 8. 14—16. — Deutsche Grafenh. d. re 
sat, 1. 8. 249-253. — Gothaischer gen. Hofcaleud. 1825. 8. 80 u. S. 158—164 u. f. Jahrgg. 
- Siebmacher, 111. 27 und V.9: unter dem erdachten Titel: Gr. v. Severin, Fugger’scher 
Lisie. — Spener, hist. Insign. S. 127 und Tab. V. — Trier, 8. 514—516. — Gatterer, Hand- 
weh d Geneal. u, Heraldik, Ausg. von 1762: von Büsching abweichende Eintheilung. der 
kaien. — Kalender d. St. Huberts-Orden vom Jahre 1756. — ©. Meding, II. 8. 190-197. 
Irsf, 11. 36: Gr. Fugger zu Babeuhansen. — W. d. Kgr. Bayern, 1.42 und e. Wölckern, 
bl: Gr. vw. F., XI. 4: Fürst. F.zu B. u. XI. 43: Gr. F. zu Kirchheim. — W.-B, des 
kr Wirttemb.: Gr. F. zu K. undW. — oe. Hefäer, "hoher Tab. 46 und 8. 21; bayer. Adel, 
Tb. 5und 8. 11 und württemb. Adel, Tab. 2 und 8. 2. 
hglar, s. Foglar, Foglarn, Fuglar, auch Freiherren, S. 


289 u. 290. 

Fahrlehn. Ein von Henel und Sinapius zum schlesischen Adel ge- 
technetes Geschlecht, dessen Adel aber neuerlich Freih. v. Ledebur 
in Frage gestellt hat. — Johann Heinrich F. war 1728 Director und 
Ober-Zoll-Amtmann im Herzogthume Schlesien. 

Heaei, Silesiogr. Cap. 8. 8. 772. — Sinapius, 11. 8. 632. ‚—Freih v.. Ledebur, 1. 8: 239, 

Fuhrmann, Fuhrmänner, s. Vormann. 


Fuhrmann, s. Bode, Bd. 1. S. 503. 


Fulbach, Faulbach. Hessisches, zum Fuldaischen Lehnhofe gehö- 
riges Adelsgeschlecht, aus. welchem Wolfgang.v. F. 1527 zu Fulda 
beliehen wurde und welches auch dem fränkischen reichsunmittelba- 
ren Rittercanton Baunach einverleibt war. Niclas v. F. lebte 1235; 
Gottfried hatte 1280 das ganze Dorf Raubach u. einen Hof zu Ebra 
imme u. Georg und Valentin sassen noch 1582 zu Cleussdorf. 


Sckannat, 8. 83. — Biedermann, Canton Baunach, Tab. 2194-221. — Zedier, IX. 8. 2295. 
= Siehmacher, I. 142: v. Fulbach, Hessisch. — v. Meding, IUt, 8. 197. - 


Fulko„Fulco, Grafen. Ein im 11.—13. Jahrh., laut alter Briefe, 
wohl verschiedener Klöster, als der Stadt Breslau, in Schlesien vor- 
gekommenes, aus Polen stammendes Grafengeschlecht, welches zu 
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dem’ alten, polnischen Stamme Lis-oder Bzura (Mzura) gehörte. Fulco 
war-Woywode zu Cracau u. sein Sohn Poznanus lebte um 1082. Pe- 
trus I. F., gest. 1091, erlaugte 1072 das Bisthum Breslau und Fulko 
Erzbischof zu Gnesen, starb 1258. ’ 

Ökolski, 4. 8. 137, — Henel, Silesiogr. c. 8. 8. 387. — Sinapius, II. 8, 86 und 87. 

- Fuldner, s. Feldner, 3. 222. 

Fulger, Edle. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1792 für 
Rainer Fulger, k. k. Geh. Cabinets-Secretair u. für den Bruder des- 
selben, Hyacinth F., Sceretair bei der k. k. Staatscanzlei, mit dem 
Prädicate: Edle v. 

Megerie v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 292. 

Fullen, Füllen, Fulle. Altes, niedersächsisches Adelsgeschlecht 
aus dem Stammhause Fulle unweit Walsrode im Amte Rethem an der 
Fulda im jetzigen Kgr. Hannover. Otto v. F., Domdechant zu Ver- 
den, kommt urkundlich 1475 vor. Valent. König nennt zuerst den 
Drosten zu Gronenberg, Friedrich v. F., zu dessen späteren Nach- 
kommen Jobst v. F., Herrn auf Dratum und Stockum unweit 'Osna- 
brück, gest. 1653- als Drost zu Gronenberg und Fürst- Osnabrück’. 
scher Hof-Marschall und Friedrich v. F., Herr auf Eystrup, fürstl. 
braunschw. -lüneburg. Drost zu Steierborg und Schatzrath der Graf- 
schaft Hoya, gehörten. Von Letzterem stammten zwei den Stamm fort- 
setzende Söhne, Statz Friedrich und Johann Hartmann v. F. Statz 
Friedrich v. F., kursächs. Kriegsrath, Assessor des Oberhofgerichts 
zu Leipzig und Ober-Land-Commissar, erwarb theils durch Vermäh- 
lung, theils durch Kauf die Güter Markkleeberg, Cröbern, Störmthal 
und Liebertwolkwitz bei Leipzig und von ihm stammten Statz Fried- 
rich (II.), gest. 1703 als kursächs. Major u. Commissarius des Leip- 
ziger Kreises, welcher sich 1699 mit Juliane Maria Grf. v. Schön- 
burg vermählt hatte, und Staz Hilmar v. F., kursächs. Kammerherr u. 
Oberhofgerichts- Assessor zu Leipzig, welcher 1711 auf dem Wahl- 
tage zu Frankfurt a. M. den Ritterschlag erhalten hatte und. 1734 
noch lebte. — Von Johann Hartmann v. F., s. oben, Herrn auf Sietke 
im Braunschweigischen, stammte ein Sohn, Johann Friedrich v. F., 
welcher k. russ. Oberst war. — Der Stamm blühte fort und in Sach- 
sen war noch Störmthal 1751 und in Hannover 1777 Bierde bei Ahl- 
den im Lüneburgischen in der Hand desselben, später aber ist der- 
selbe, welcher noch 1786 genannt wird, ausgegangen. 

Bucelini, 111. 8. 46—48. — Knauth, 8. 507. — Valent, König, I. 8. 30-413. — Gauhr, 


1. 8. 585 u. 586. — Zedler, IX. 8. 2310. — Freih. e. Ledebur, 1. 8. 239. — Siebmacher, | 
188: v. Fullen, Westphälisch. — Scheele, Ducat. Lüneburg. Tabula. — r. Meding, I. 8.166: 
v. Fulda, Fullen. — Tyrof, 1. 105. 


Fullstein, Herborth u. Fulstein, Supa v. Fullstein. Altes, mährisches, 
böhmisches und schlesisches, in mehreren Linien unter den ange- 
gegebenen Namen vorgekommenes Adelsgeschlecht, welches ursprüug- 
lich Broda hiess, später aber von dem am Troppauischen gelegenen, 
längst in Ruinen liegenden Schlosse Fullstein den Namen annabm. 
Dietrich. v. Broda kam 1248 aus Mähren mit dem Bischofe Bruno v. 
Schönberg nach Ollmütz u. erhielt das Schloss Fullstein. Der Sohn 
desselben, Herborth, ein Ritter von riesiger Gestalt, drängte, so er- 
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zählt die Sage, 1278 bei der Schlacht auf dem Marchfelde den K. 
RudolphI. sehr hart und Dietrich’s Enkel, Georg Herborth Supa, voll- 
endete-um 1300 den Bau der Burg Fullstein unweit Hohenplotz und 
Leobschütz. Ueber den Beinamen Supa fehlen alle Nachweise. Georg 
Supa v. F. stand um 1494 am Hofe desHerzogs Casimir zu Teschen u. 
Gross-Glogau und Erich Supa v. F., nach Sinapius einSonderling der 
eigensten Art, starb1562 auf dem Schlosse Fullstein in’ Mähren u. mit 
Ihm gingdie den Beinamen Supa führende Linie aus. — AusderinSchle- 
sien mit mehreren Gütern angesessenen Linie, welche nur den Namen 
Fallstein fübrte, war Johann v. F. 1495 Hof- Marschall des Herzogs 
feiprich I. zu Münsterberg; Heinrich v. F. starb 1538 als Weihbischof 
Breslau u. Bischof zu Leucopolis und Ogirez v. F. versah 1560 die 
Stelle der Troppauischen Stände im Ober-Recht zuBreslau. Mit ihm ist 
sch Allem die schlesische Linie des Stammes. ausgegangen. — Die 
'.Herborth und Fulstein, auch Herburt v. Fullstein, waren in Polen, 
Galizien, Mähren, Oesterreich und Schlesien begütert u. 7. Oct. 1628 
starb Johann H. v. F., Castellan zu Caminiecz, wohl der Letzte sei- 
nes alten Stammes. — Vor ihm liess 1615 Johann Felix H. v. F., 
ein gelehrter Antiquarius, auf seinem Sohlosse Dobrimil den ersten 
Band von Duglossi Histor. Poloniae, drucken. 


&iaapius, I. 8. 454 u. 455 u. II. 8. 682 u. 683. — Gauhe, UI. 8, 324 - 327. — Zedier, IX. 
%.B11. — Freik, e. Ledebur, I. 8. 345: Herborth v. Fulstein. 


funek (in Silber fünf, 2 u. 3, Flammen). Ein zum curländischen 
Adel gehöriges, zu Kaiwen bei Puckum begütertes Geschlecht, wel- 
‘he: 1784 in Ostpreussen das Gut Raudischken im Kr. Gerdauen be- 
sy. aus welchem der 1830 verstorbene k. preuss. General- Major 
1 Cumandant von Colberg, Friedrich Wilhelm v. Fünck, stammte. 
Derselle hinterliess aus der Ehe mit einer v. Dresky zwei Söhne, 


welch in der k. preuss. Armee standen. 
„Pr AL. I. 8. 207. — Freih. v. Ledebur, I. 8.239 und III. 8. 256. — Neimdt, cur 
4 WB, Tab. 13. 


funck , Funcke, Funke (in Silber ein rechtsgekehrter, gekrönter 
Löwe, dessen Kopf, die rechte Vorder- und Hinterpranke und der 
Schweif golden, die übrigen Theile aber schwarz sind. Der Kopf wird 
von Einigen mit einem Menschengesichte angegeben). Reichs-Adels- 
sand. Diplom vom 20. Oct. 1732 für Ferdinand Wilhelm Funcke, 
dern auf Burgwerben unweit Weissenfels, in Kursachsen notificirt 
14. März 1733 und-kursächs. Reichsvicariatsdiplom vom 22. Januar 
1742 für den jüngeren Bruder des Ferdinand Wilhelm v. F.: Ferdi- 
"nd August Funcke, k. russ. Legationsrath. — Die Empfänger der 
zenannten Diplome stammten aus dem Braunschweigischen, dem 
appen nach aber hing der Stamm mit dem von Henel, Silesiogr. C. 
*.8. 765 und Sinapius, II. S. 632 unter dem schlesischen Adel -mit 
dem Namen: v. Funcken aufgeführten Geschlechte zusammen, wenn 
licht der gleiche Name die Veranlassung zur Ertheilung dieses Wap- 
Pens gab. Die Familie besass schon 1702 Groitzsch und 1722 Jese- 
"tz unweit Delitzsch und hatte, neben Burgwerben, später auch die 
häter. Gross- und Klein-Goddula bei Merseburg, Teuchern bei Weis- 
nfels und Markkleeberg bei Leipzig inne. Letzteres Gut mit einem 
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Antheile von Cröbern war, so wie Burgwerben, noch in neuester Zeit 
in der Hand der Familie. Andere Güter, s. unten. Von denSprossen des 
Stammes haben Mehrere in k. sächs. Militairdiensten gestanden. Carl 
Wilh. Ferd. v. Funck starb 1828 als k. sächs. Generallieutenant. Der- 
selbe war’ein höchst wissenschaftlich gebildeter Mann, welcher sich. 
nachdem er sich, in innigem. Verkehre mit Göthe und Schiller, als 
Dichter in den „Horen“ bekannt gemacht batte, auch als tüchtiger 
Historiker auswies. Von ihm wurde die zu Züllichau 1792 erschienene 
„Geschichte K. Friedrichs 1I.“, welche man lange Zeit für eine Arbeit 
des bekannten Historikers Dietrich Hermann Hegewisch hielt, ge- 
schrieben und später gab derselbe die trefflichen „Gemälde aus dem 
Zeitalter der Kreuzzüge, Leipzig, 1820— 1824, 4 Bände“ heraus. 
Nach seinem Tode erschienen noch 1829 die für die Kriegsgeschichte 
mehrfach wichtigen „Erinnerungen aus dem Feldzuge des sächsischen 
Corps unter dem General Grafen Reynier im Jahre 1812. — Franz 
Leopold v. F., Herr auf Burgwerben.trat1827 als k. sächs. Hauptmanı 
aus dem activen Dienste u Hugo v. F. ist k. sächs. Oberlieutenant der 
Reiterei. Nach Bauer, Adressbuch. S. 68 war 1857 Hans Ferdinand 
Freiherr v. Funcke, k. preuss. Lieutenant, Herr auf Löbnitz bei 
Delitzsch und Aemilius Eduard Alexander v. F. Herr auf Schafstedi 


bei Merseburg. 

re. Uechtritz, diplom. Nachrichten, V. 8. 83—35. — N. Pr. A.-L. II, 8. 206 und 207. - 
Freih. ®. Ledebur, I. 8. 289 und III. 8. 255 und 256. — Tyrof. IL. 79. — Suppl. zu Sieh 
macher, W.-B. X. 13. — W.-B. d. sächs. Staaten, IT. 65, — Kneschke, IT. 8. 163 und 169. — 
vo. Jiefner, sächs. Adel, Tab. 29 und 8. 27. 


- Funck v. Funckenau. Böhmischer Adelsstand. Diplom von 1756 
für Franz Ferdinand Funek, Rechnungsrath der böhmischen Buch- 
haltung, mit dem Prädicate: v. Funckenau. 

- Megerle v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd..8. 292. 

Funck v.Senfftenau, Schwäbisches Adelsgeschlecht, dessen Stamn- 
reihe Bucelini mit Sigismund F. v. S., welcher mit einer v. Schroben- 
hausen vermählt war, um 1300 beginnt. Von den Nachkommen des 
selben bekleideten Mehrere das Bürgermeisteramt der ehemaliger 
Reichs-Stadt Memmingen und 1676 lebten zwölf Sprossen des Stam- 
mes. Das Wappen glich ganz dem im Artikel Funck angegebene 
Wappen: in Silber ein gekrönter Löwe etc. j 


Bucelini, Tom. IV. — Gaube, I. 8. 586. — Siebmacher, N. 152, 11. 199. IV. 68 und Y 
366: Die Fnneken, Kemptensche ehrbare Patricier. 


Funk. Böhmischer Adelsstand. Diplom vom 30. Dee. 1673 für 
Johann Georg Funk. Derselbe ist wohl der Stammvater der in Schle- 
sien vorgekommenen Familie dieses Namens, s. den Artikel: Funck. 

v. Hellbach, 1. $. 398. i v . 

Funk (in Blau ein brennender, grüner Buseh, über welchem € 
goldener Stern schwebt). Adelsstand des Königr. Preussen’ Diplom 
vom 25. Aug. 1856 für Julius Albert Funk, Herrn anf Hobendorf be! 
Luckau. 

Freih. v. Ledebur, II. 8. 256. 

Furlani. Erbländisch - österr. Adelsstand. Diplom von 1716 für 

Franz Ignaz Furlani, k. k. Holztax-Einnehmer in Görz. 
Megerle e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 292. " 
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farlani v. Felsenberg. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1737 für D. Johann Andreas Furlani v. Führnberg, Arzt u. Physicus 
zu Vedenburg, zu Veränderung des Prädicats v. Führnberg in v. Fel- 
seoberg. Der Empfänger des Diploms war’ wohl ein Nachkönme des 
Franz Ignaz v. Furlani, s. den vorstehenden Artikel, welcher Letztere, 
was Megerle v. Mühlfeld übersehen, den Adel mit dem Prädicate: v. 
Führnberg erhalten hatte. 
Megerie ©. Müklfeld, Ergänz.-BA. 8.292, - 
furlani v. Felsenburg. Erbländ. -österr. Adelsstand. Diplom von 
1773 für Andreas Furlani, Doctor der Philosophie und Medicip, auch 
Arzt in.der k. k. Militair-Academie zu Wienerisch-Neustadt, mit dem 
Prädieate : v. Felsenburg. 
Hegerie x. Mühlfeld, 8. 187. & 
Furrich v. Furrichsbain, Erbländ.-österreich. Adelsstand. Diplom 
‚on 1835 für Anton Joseph Furrich, k. k. Waldamts-Inspector, mit 
dem Prädicate: v. Furrichshain. ° 
Handschriftl. Notizen. 
Furth v. Furtenburg. Erbländ.-österr. Adelsstand.. Diplom vom 
20. Nov. 1581 für die Gebrüder Wolfgang und Gregorius Furth und 
für den Vetter derselben, Christoph F. Dieselben stammten aus 
einem ursprünglich bürgerlichen, wohlhabenden Geschlechte in Wien, 
welches auch Fuert, Fuerth, geschrieben wurde und schon lange das 
sg Hasenhaus in der Kärntnerstrasse besessen hatte und in welehes 
spiter in Folge geleisteter Hof- und Staatsdienste der Adel kam. — 
Die in den Adelsstand versetzten, genannten Gebrüder Wolfgang und 
6regor waren Söhne des Hans Erasmus Fuerth. Gregor v. F. war 
1576 kais. Rath und Geh. Zahlmeister und kemmt noch 1596 als 
ka, Hofcommissair bei einer Verhandlung zwischen David Grüner 
ısd der niederösterreichischen Kammer vor. Aus der Ehe desselben 
nit Elisabeth Schallanzer stammten, neben fünf Töchtern, auch-füpf 
Söhne. Von den Söhnen vermäblte sich Hans Carl mit Felicitas v. 
Mallenthein, Erasmus, niederösterr. Hofsecretair, 1602 mit Catharina 
'. Saint-Hilaire , verw. v. Schmidt, Philipp Jacob, kaiserl. Feld- und 
Nanszeugwart, mit Maria Hedwig v. Sachwiz, Christoph 1607 mit 
Maria Salome v. Grünthal und Felician, kais. Rittmeister und zuletzt 
Übermustermeister in Ungarn, mit Elisabeth v. Rauchenberg, deren 
Tochter, Susanna Catharina noch 1661 als Gemahlin des Johann Sey- 
frid v. Mallenthein vorkommt. — Wolfgang v. F., s. oben, war schon 
1581 kais. Rath und Vicedom in Niederösterreich, Herr zu Nussdorf 
&d. Donau und zum Edelsitz Würfelhof und wurde 1601 bei der 
Niederösterr. Landschaft unter die neuen Ritterstandsgeschlechter 
aufgenommen, so wie auch 1603 als Landmann in Oesterreich ob der 
Euns immatrieulirt. Derselbe erhielt 30. Sept. 1608 mit seinen Vet- 
ern, den obengenannten fünf Gebrüdern Hans Oarl, Erasmus, Philipp 
Jaeob, Christoph und Felician, eine Wappenverbesserung mit dem 
Prädiegte: v. Furtenburg, auch ertheilte ihm K. Matthias gleich nach 
der österreich. Erbhuldigung 1608 mehrere Lehenstücke, Höfe und 
Zehende als Jandesfürstliche Lehen. Er starb 1610 und hinterliess 
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aus der Ehe mit Maria Magdalene Urkauff drei Söhne und drei Töch- 
ter. Von.den Töchtern starb Margaretha jung, oder doch unvermählt, 
Anna vermählte sich 1594 mit Simon Engl v. Wagrain und Elisabetlı 
1601 mit Wolfgang v. Strasser zu Gleiss. Von den drei Söhnen ver- 
mählte sich Hieronymus F, v. F. 1614 mit Maria Fatzi u. blieb wohl 
ohne Nachkommen. Johann Helfried, oder Helfreich, vermäblt mit 
Catharina Nüsser, wurde 1619 k.. k: Oberst-Proviantamtsverweser in 
Ungarn und Oesterreich u. kommt noch bis 1626 in mehreren Acten 
der k. k. Hofkammer vor. Nachkommen desselben sind auch nicht 
bekannt. Johann Baptist Georg, geb. 1629, Wolfgang’s ältester Soln, 
kais. Rath und Salzamtmann zu Wien, Grundherr zu Nussdorf, Kihr- 
ling etc. legte mit kaiserlicher Genehmigung seinem Freihofe u. Edel- 
sitze Würfelbof zu Nussdorf den Namen Furtenberg bei. Derselbe 
- vermählte sich 1598 in erster Ehe mit Eva Struz zu Hayding und .in 
zweiter mit Anna v. Schütter. Aus der ersten- Ehe entsprossten. 
neben einer Tochter, Maria Anna, zwei Söhne, Wolfgang, oder Wolf 
Christoph und Johann Helfreich und aus der zweiten Ehe stammte, 
neben einer Tochter, Anna Elisabeth, welche sich mit Franz Wolf- 
gang v. Cranne vermählte, ein Sohn, Rudolph Hinrich. Wolf Chri- 
stoph hinterliess aus der Ehe mit Christina v. Rächwein eine einzige 
Tochter, Anna, welche sich mit einem Freiherrn v. Muggenthal ver- 
mählte, Rudolph Heinrich aber, vermählt mit Catharina Mürzer, hatte 
drei Kinder, Johann Anton, Anna Elisabeth und Susanna Catharina, 
welche 1668— 1671 unter Vormundschaft standen. Ihre Mutter 
kommt 1672 als wieder vermäblte v. Plabenfeld vor. Mit Jobann 
Anton F.-v. F. ging 1679 der Mannsstamm des Geschlechts aus. 
Wissgril, IT. 8. 187-190. 

Furtenbach, Fürtenbach. Ein namentlich in Bayern und Würt- 
temberg blühendes Adelsgeschlecht, welches ursprünglich aus Oester- 
reich stammt u. von da nach Schwaben gekommen ist und sich weiter 
ausgebreitet hat. — Die genauen Nachrichten über die Familie be- 
ginnen mit-Hans Furtenbaoh, Obersten unter dem K. Friedrich III. 
welcher sich später in Feldkirchen, wo er 1489 starb, niedergelas- 
sen hatte. Von dem Sohne desselben, Hanns F. II., entsprossten drei 
Söhne, Erasmus, Bonaventura und Hieronymus, welche drei Haupt- 
linien stifteten: die Feldkirchische, Reichenschwander- u. Gwickische 
Linie. Die Feldkirchische Linie, welche den Adel 1618 erlangt hat, 
gründete Erasmus, vermählt mit Catharina Hinterofer: dieselbe hat 
fortgeblüht, doch fehlen nähere Nachrichten aus neuerer Zeit u. 08 
ist nur aus der Adelsmatrikel des Kgr. Bayern Zacharias Joseph 
v. F., Feldkirchner Linie, geb. 1792, bekannt. — Der Stifter der 
in Bayern fortblühenden Reichenschwander Hauptlinie, welche sich 
später in’die Johann Wilhelmische und Jacob (Jobst) Wilhelmische 
Speciallinie schied, war Bonaventura F., welcher sich in Nürnberg 
niederliess, sieh 1524 mit Helena Derrer vermählte, Reichenschwand 
und das Lusthaus auf dem Künschrotenberg, nachher Thummenber? 
bei Nürnberg, an sich brachte u. 6. Februar 1548 eine Kaiserliche 
Urkunde erhielt, in welcher ihm der Adel und die Erlaubniss er- 
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theilt wurde, sich nach seinem Gute Reichenschwand zu schreiben, 
ach sein altes Wappen: in Blau ein silberner, wellenweise ge- 
zogener Schrägbalken, verbessert: wurde. Der Sohn des Bonaven- 
tura v. F.: Hans v. F. IV., gab, wegen eines Streites mit der Stadt 
Nürnberg, das Bürgerrecht daselbst auf u. begab sich nach Reichen- 
schwand, welche Besitzung von Bonaventura als Prälegat seinen Söh- 
ven u. den Nachkommen derselben vermacht.worden war. Seit 1768 
ist diese Linie in Nürnberg wieder ämterfähig u. wird dem dortigen 
Patriciate gleich geachtet. — Die Gwick’sche Hauptlinie, welche sich 
in mehreren schwäbischen Reichsstädten ausbreitete, stiftete Hierony- 
aus F.1. Derselbe, gest. 1559, verm, mit Anna Weitenauer, kaufte 
das nahe bei Lindau gelegene Gut Geringen, und seine Nachkommen 
haben sich um Augsburg, Ulm, Memmingen , Lindau, Kempten und 
Leutkirch mehrfach verdient gemacht. Durch die drei Söhne des 
Süfters schied sich die Gwickische Hauptlinie, welche nach neueren 
Nachrichten erloschen ist, in drei Speciallinien, von denen zuerst die 
ion Martin v. F. ausgegangene Linie in Lindau und Augsburg aus- 
sarb. Von den anderen beiden Linien stammte die eine von Hierony- 
ms Il.v. F. ber, welcher sich 1561 in Leutkirch vermählte, u. der 
Stammvater aller Sprossen des Stammes wurde, welche sonst in Mem- 
ningen, Kempten , Danzig, Inspruck, Neckersulm, im Anspachschen 
nd in Westphalen vorkamen, so wie auch der, welche, als Sieben- 
kees (1791) schrieb, noch in Leutkirch, Ravensburg u. Arbon lebten. 
- Diese Linie hatte 1623 den Reichsadel erhalten. Die Familie 
satte in Franken und Schwaben mehrere Güter erworben und Spros- 
a derselben sind an Höfen, im geistlichen und Gelehrtenstande, 
sie in Civil- und Militairdiensten zu ansehnlichen Ehrenstellen 
gelag Von den älteren Gliedern des Geschlechts, die sich Ruf u. 
Ebre erwarben, nennt das Neue Preussische Ädels-Lexicon Mehrere, 
Lass späterer Zeit giebt v. Lang die in die Adelsmatrikel des Kgr. 
Bayern eingetragenen Sprossen an. Zu diesen gehörten: Sigmund 
Ferdinand Wilhelm v. F., k. bayer. quitt. Major; Jobst Wilhelm, v.F. 
Herr auf Oberndorf und Leuzenberg, k.'bayer. pens. Pfleger des ehe- 
maligen Amts Lauf; Friedrich Wilhelm Carl v. F., k. bayer. Haupt- 
mann etc. etc. Auch ist der Name des Geschlechts mehrfach ir. den 
Listen der k. preuss. Armee vorgekommen. Ein v. F. blieb als k. 
preuss. Oberst und Commandeur des Regiments v. Zastrow in der 
Schlacht bei Jena; Söhne desselben waren später Officiere in der k. 
Preuss. Armee und Andreas Friedrich v. F. starb 1844- als Haupt- 
Dann a.D, 


„, Prerlini, WM. 8. 92. — Zedler, IX. 8. 2234. — 0. Stetten, Augsb. Adelsgeschlechter, 8. 
"and Tab. 11, Nr. 10..— e. Lang, 8. 343 u. 344 und Suppl. 8. 99 und 100. — N.Pr. A-L’ 
a9 und IV, 8. 452. — Geneal. Jahrb. d. deutschen Adels, Jahrg. 1545. — Freih. ve, 
inlebur, 1. 8. 240. — Siebmacher, V. Zusutz 48 oder V. 366: v. F. Kempteusche Patricier. 
; Sappl. zu Siebm. W-B. III. 13. — Tyrof, 1. 28 u. Siebenkees, 1.8.16 u. 17. — W.-B: 
% Ker. Bayern, V. 52. — W.-B. d, Kgr. Württemberg, Nr. 180 und 8. 46. — o. Hafner, 

en Tab. 88 und 8. 78 u. württemb. Adel, Tab. 19 und 8, 15. Äneschke, II. 8. 169 
u “, 


Furtenburg, s. Furth v. Furtenberg, S. 411 u. 412. 
Farttenburg, s. Popp v. Furttenburg. 
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Fuschikowsky v. 6rünhof, auch Ritter. Erbländ.-österr. Adels- u. 
Ritterstand. Adelsdiplom von 1764 für Ernst Ignaz Fuschikowsky, 
Bürger zu Teltsch in Mähren, mit dem Prädicate: v. Grünhof und 
Ritterdiplom v. 1816 für Joseph Fuschikowsky v. Grünhof, Besitzer 
des Guts Pollerskirchen. 

Megerle e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 142 und $. 292 und 293. 

Fussberg. Altes bayarisches Adelsgeschlecht. Das "Stammhaus 
gleichen Namens lag im Gerichte Bruck und die Familie hatte ihr 
Stift zu Jndersdorff. Später schrieben die Dichtel sich v. Fussberg. 

Wiy. Hund, 111. S. 322, 

Fuxeder v. Lichtensteg. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1820 für Franz Fuxeder, k. k..pens. Oberstlieutenant, mit dem Prä- 
dicate: v. Lichtensteg. 

Megerle ». Mühlfeld, S. 187 .u. 188. 

Fuxmagen. Ein ursprünglich aus Hall im Innthal stammendes, 
tiroler Adelsgeschlecht, welches um 1510 mit Hanns F., tiroler Regi- 
mentsrathe, erloschen ist. 

e. Hefner, ausgestorbener tiroler Adel, Tab. 3. 

Fuxsteiner v. Fuxstein, auch Ritter, Böhmischer Adels- und erb- 
länd.-österr. Ritterstand. Adelsdiplom von 1724 für Johann Michael 
Fuxsteiner, Fiscal in Mähren, mit dem Prädicate: v. Fuxstein und 
Ritter-Diplom von 1726 für denselben als Kammerprocurator in 
Mähren. 

Megerle e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 142 und $. 298, 

Fyffe, Freiherren. Erbländ. -österreich. Freiherrustand. Diplom 

von 1762 für Johann Tyffe aus England. 


Megerle v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 58. 


G. 


Gaba, v. Gaba und Ribian, auch-Freiherren. Altes, ursprünglich 
böhmisches Adelsgeschlecht, welches nach Schlesien kam und im 
Münsterbergischen 1670 mit Bernsdorf und Wenigennossen u. 169% 
mit Nieder - Kunzendorf begütert war. Der Stamm blühte bis gegen 
Ende des 18, Jahrh. und ist, soviel bekannt, mit dem 29. Jan. 1795 
zu Treuenbrietzen verstorbenen Wenzel Friedrich Rudolph Frei- 
herrn v. Gaba u. Ribian, Herrn auf Niederkunzendorf, erloschen. 

Sinapius, II. S. 632 und 633. — Freiherr e. Ledebur, 1. 8, 2411. 

Gabain. Französisches, unter der Regierung des Kurfürsten 
Friedrich. Wilhelm zu Brandenburg nach Preussen gekommenes Adels- 
geschlecht, aus welchem mehrere Sprossen in die k. prenss. Arme? 
traten, während andere sich der Fabrik - und Manufacturthätigkeit 
widmeten. Zu den in k. preuss, Militairdiensten gestandenen Spros- 
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sen des Stammes gehörte namentlich der 1837 verstorbene Major C. 
. 6. und der um diese Zeit im 1. Infant.-Reg. dienende Hauptmann 
1.6. — Ein v. G. gehörte übrigens zu den unglücklichen Oflieieren, 
welche 1809 wegen Antheils an der Schill’schen Unternehmung in 
Wesel von den Franzosen erschossen wurden und denen später ein 
Denkmal errichtet worden ist. 

N Pr. A-L 1. 8. 207 u. 208. — Freih.e, Ledebur, I. S. 341. 

Gabel. Ein ursprünglich aus Deutschland stammendes, dänisches 
Adelsgeschlecht, welches seit der Mitte des 17. Jahrh. in Dänemark 
zu hohem Ansehen kam. Friedrich v. Gabel, k. dän. Geh.-Räth und 
Statthalter in Copenhagen, starb 1673, Woldemar v. G., k. dän. Geh. 
Rath ete., 1720, Friedrich der Jüngere, eim Sohn des Geh.-Raths 
Friedrich v. G., Herr auf Brantewitz, Barelsee etc., 1708 als Vice- 
Statthalter in Norwegen, Stifts-Amtmann zu Aggerhuus und Gouver- 
teur zu Ferwa und 1715 ein von Gabel, k. dän. Vice-Admiral. 1717 
lebte Christian Carl v. G., Herr auf Bregenwed und Gabelslacke, k. 
dän. Kammerherr und Ober-Kriegs-Secretair und ein v. G., k. dän, 
Stasts-Rath wurde 1721 Präsident des Ober-Admiralitäts-Collegium 
etc. So blühte, mit hohen Ehrenstellen betraut, der Stamm noch in. 
das 19. Jahrh. hinein, zu dessen Anfange Christian Carl v. Gabel, k. 
dän, Geh.-Rath und Kammerherr, vorkam. — Nachweise, welche die 
euere Zeit betreffen, fehlen. 


\ „sauhe, I. 1479 und 1480. — Lexicon over adel. Famil. i Danmark, Bd. 1. — Jakobi 
1.8, 


Gabelenz, v. d. Gabelenz, v. d. Gabelentz, Gablenz (in Silber eine 
tügebogene, rothe, gestürzte Spitze, mit einer dreiziukigen, mit den 
issue Zinken auswärts gebogenen, silbernen Streugabel ohne Schaft 
belegt und auf dem Helme zwei Adlerflügel von Roth und Silber, der 
rechte schrägrechts, der linke schräglinks getheilt, oder auch ein 
üe rothen Sachsen rechtskehrender, geschlossener Adlersflug mit 
silbernen Schwingen), Eins der ältesten und angesehensten meissen- 
schen Adelsgesehblechter, dessen Stammhaus nach Allem das Dorf 
Gablenz bei Werdau ist, wenn auch Knauth dasselbe, gewiss unrich- 
ig, aus Schlesien herleiten wollte, da es erst aus Sachsen nachSchle- 
sien kam. Auf dem genannten Gute wohnte Georg v. d. G. schon 1221 

und stand bei dem Markgrafen Friedrich zu Meissen in grosser Gunst. 
Im Jahre- 1315 lebte Eckhard v..d. G.;.nach dem Stadtbuche der 
Stadt Sommerfeld -an der schlesischen Gränze, S. 1006, in dieser 
Stadt und Horn, Fridericus Bellicosus, 8. 679 und 680, führt zwei 
Urkunde von 1388 an, in welchem Albrecht v. d. G. als Zeuge auf- . 
ritt, Nach der zweiten dieser Urkunden gehörte derselbe zu den 
Burgleuten in Altenburg. Albertus v. d. G. war 1436 Abt des 
Klosters zu Altenburg und versah das Kloster Pforte mit mehreren 
Einkünften und Georg v. d. G. verkaufte 1529 dem Kurfürsten Jo- 
hann dem Beständigen zu Sachsen das Burglehn zu Altenburg, auf 
welchem er und seine Vorältern gelebt. Um diese Zeit war Hans von 
4.G. brandenburgischer Rath u. stiftetete, begütert mit Kletzwalde 
ete. eine preussische Linie des Stammes, welche 1657 mit dem.k. 
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schwedischen und polnischen Oberstlieutenant Christoph Friedrieh 
v. d. G. wieder ausging. — Die hier in Rede stehende Familie wurde 
in dem s: g. Pleissenerlande, namentlich im Altenburgischen, reich 
begütert und Wendischleuba stand derselben schon 1483, Poschwitz 
1583, Cunewalde 1590 efc. zu. Der Stamm blühte fort u. trieb Spros- 
sen, welche zu hohen Ehrenstellen gelangten. Georg Carl Gottlob v 
d. G. starb 1777 als k. preuss. Generallieutenant und Commandant 
von Schweidnitz und 1831 starb Hans Carl Leopold v. d. G., herz. 
sächs. altenb. w. Geh.-Ratlı, Kanzler, Obersteuerdirector und Kan- 
merberr, Herr auf Poschwitz und Lömnitz. — Von den jetzt lebenden 
Sprossen des Stammes ist namentlich und nennen: H. L. v. d. 6, 
herz. sachs. altenb. Geh.-Rath, Herr auf Poschwitz etc., bekannt als 
grosser Sprachforscher und Historiker, welcher der so fleissigen Ge- 
schichts- und Alterthumsforschenden Gesellschaft des Osterlandess, 
die auch für Genealogie viel Erspriessliches geleistet, die. regste 
Theilnahme zuwendet. 


Knauth, S. 507. — Sinapius, I. 8. 376 und 11! 8. 638. — Val. König, 111. 8. W7-34 
— Gauhe, I, 8. 587. — Hörschelmann, Sammlung zuverlässiger Stamm- und Ahnentafeln 
5.21 und desselben geneal, Adelshistorie. 1. 8. 144—146. — N. Geneal, Handb., 1777 8. 26 
u. 217 u. 1773 8, 275. — e. Üechtritz, diploms» Nachr. IV. 8. 50—59. — N, Pr. A.-L. Il 8 


”» 208. — Freih. e. Ledebur, I. 8. 241. — Siebmacher, 1. 153 u. e. Gabetentz, Meissnisch. — 


n Meding, 11. & 178. — Tyrof, 11. 10. — W.-B, der sächs. Staat. I. 100. 

Gableuz, auch Freiherren (in Blau zwei neben einander aufge- 
richtete, mit einem rothen Querbalken belegte, dreizinkige Streu 
gabelu mit goldenen Stielen). Ein zu dem Adel der Lausitz und der 
angränzenden Theile Schlesiens und Sachsens gehörendes Adelsge- 
schlecht, welches auch in die Mark und. nach Pommern gekommen 
ist. Ob und in welchem Zusammenhange die hier in Rede stehende 
Familie ursprünglich mit dem im vorigen Artikel besprochenen Ge 
schlechte gestanden habe, muss dabin gestellt bleiben: man hat beide 
Familien, welche mehrfach für Linien eines Stammes genommen 
wurden, untereinander geworfen und die grosse Verschiedenheit der 
Wappen nicht beachtet, so dass selbst v. Meding das im-Anfange 
dieses Artikels gegebene Wappen nur als Variante des im vorste- 
henden Artikel erwähnten. Wappens anführte Erst neuerlich hat 
Freiherr v. Ledebur, wohl sehr richtig, der Heraldik Rechnung g* 
tragen und beide Stämme sorgsam gesondert. — Die Familie v. 6% 
blenz soll nach Mehreren aus Polen, von den Jablongwskern ab- 
stammend, über Crossen vor langer Zeit in die Lausitz eingewandert 
sein und wurde später in der Mark und dann auch in Pommern an- 
sässig. Friedersdorf unweit Sorau stand der Familie schon 1430 zu, 
im 17. Jahrh. sass dieselbe zu Damnitz, Döbern, Göhren ‚"Hänichen, 
Hermswalde, Kalcke und Spree u. im 18. Jahrh. war dieselbe, neben 
mehreren Besitzungen aus dem 17. Jahrh., mit Berna, Döllingen, 
Gallowitz, Heydersdorf, Leine, Rengersdorf, Niederschreibersdorf und 
Torga begütert und im 19. Jahrh. besass dieselbe Kroppen etc. Nach 
Bauer, Adressbuch, $. 68. war 1857 Anton Freih. v. G. , k. sächs 
Kammerherr, Herr auf Seifersdorf im Kr. Liegnitz, Otto Ernst v. 6 
k. sächs. Rittmeister a. D., Herr auf Liebstein, im Kr. Görlitz und 
Freifrau 'v. G., geb. v. Lützerode, Herrin auf Schwoitzsch im Kreise 
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Breslau. — Das geneal. Handbuch der freiherrl. Häuser führt die 
Familie als freiherrlich auf und nennt -als nächsten Stammvater der 
freiberrl. Linie den k. sächs. General-Lientenant u.-Gouverneur der 
Residenzstadt Dresden ‘Heinrich Adolph v. G., gest. 1843. Derselbe 
vermählte sieh 1799. mit Charlotte v. Stieglitz und aus dieser Ehe 
eatsprossten, neben einer Tochter Maria Adolphine, vermählt 1831 
nit Paul Emil v. Uechtritz, k, sächs. Kammerhetrn, drei Söhne: 
Freiherr Heinrich, geb. 1804, k. sächs. Rittm: in d. A.; Freih. Anton 
August, geb. 1810, grossh. sachs. weim. Kammerh., Rittm. in d. A., 
verm. mit Auguste Freiin v, Lützerode, aus welcher Ehe, neben drei 
Töchtern, drei Söhne stammen: Carl, geb. 1841, Ernst, geb. 1845 u. 
Cart, geb. 1847 und Freih. Ludwig, geb. 1814, k. k. Generalmajor u. 
Brigadier, verm. 1853 mit Helene Freiin v. Eskeles. — Zahlreiche 
Sprossen des Stammes standen und stehen in der k, sächs. Armee, 
werden aber in den officiellen Listen nur mit dem adeligen Prädicate 
aufgeführt. j 


„ Naguus, Sorauische Chronik, 8, 9. — @Gauäe, I..8. 588. nach Grosser, Lausitzer Merk- 
werdizkeiten. —N. Pr. A.-L. U. S. 209 u. V. 8. 170, — Geneal. Taschenb. d. freih. Häuser, 
bi. 8. 132 und 133 (das angegebene Wappen gehört in die im vorstehenden Artikel be- 
rschene Familie) und 1555. 8. 163 und 169. — Freih, e. Ledebur, I. 8. 241. — ve. Meding, 
18.19, — WB. d. Sächs, Staat. IV. 31. ” 


Gabelkorer v. Gabelkoven, Gablkoven, Gabbikorer, Freiherren und 
(rafen (Stammwappen: in Roth zwei gekreuzte goldene Feuergabeln 
aa langen Stangen. Freiherrliches Wappen: Schild geviert mit das 
Summwappen zeigendem Mittelschilde, oder auch der Länge nach 
eetbeilt: rechts in Roth eine aufgerichtete, goldene Streugabel und 
Iaks in Silber ein einwärtsgekehrter, rother Löwe. 1 und 4 in Gold 
#a rechtshin zur Hälfte aufspringender, schwarzer Jagdhund mit 
»deem Halsbande u. 2 u. 3 in Schwarz eine grüne Hollunderstaude 
Mt ihren sichtbaren Wurzeln: Schotten v. Holderthal, zum Wappen 
fekonmen 1606. Gräfliches Wappen: Schild zweimal quer u. zwei 
2il der Länge nach getheilt, 9feldrig: 1 und 4: Feld 1 u. 4 und Feld 
ud 8:2 und 3 des freiberrlichen Wappens; 3 und 7 in Silber’ein 
iN#ärts gekehrter rother Löwe; 4 in Blau ein goldener Auker; 5 
das Stammwappen und 6 in Blau zwei schräglinke, sitberne Balken). 
Frbländ.-österr. Freiherrn- und Grafenstand. Freiherrndiplom von 
1652 für Zacharias IV. Gabelkover v. Gabelkoven auf Helfenberg u. 
Püchel, k. k. Landrath in Steiermark und für die Vettern desselben, 
Joseph Anton u. Adam Seyfried G. v. G. und Grafendiplom von 1715 
für Martin Joseph Anton Freih. G. v. G., sowie von 1718 für Johann 
Philipp Anton Freih. G. v. G., k. k. Geh.-Rath. — Das ritterliche, 
freib, und gräfl. Haus Gabelkover v. Gabelkoven stammt aus Bayern 
ud zwar aus dem Stammhause Gabelkoven unweit Dingelfingen im 
Amte Landshut. Dasselbe kam im 15. Jährh. ‘nach Oesterreich und 
Steiermark, wurde 1628 in Niederösterreich unter die Landmanns- 
glieder des Ritterstandes aufgenommen und breitete sich in Oester- 
"eich, Steiermark, Kärnten, Schwaben, Franken und Thüringen weit 
3a. — Bernhard Gabelkhofer v. Freynberg kommt als Lelinsinhaber 
der Schlösser und Güter Gavelkhofen u. Griessbach urkundlich schon 
1223 vor; Peter G. stiftete 1230 einen Jahrstag in der Kirche zu 

Kneschke, Deutsch, Adels-Lex. III. 27 
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Griessbach u. Bernhard II. war 1241 Domilerr zu Regensburg. Von 
den Nachkommen war. Paul G., gest. 1496, in zweiter Ehe vermählt 
mit Ursula Schott v. Holderthal, aus welcher Ehe 9 Kinder stammten, 
von denen vier Söhne ‘das Geschlecht in vier Linien fortsetzten. 
Wolfgang stiftete die Steyerische Linie, in welche, wie angegeben, 
der Freiherrn--und Grafenstand kam, I,eonhard die mit dem Frei- 
herrn Joseph Anton zu Anfange des 18. Jahrh. erloschene Linie in 
Kärnten, Zaccharias II. die im Ritterstande verbliebene Linie in 
Oesterreich und Ruprecht die Linie in’Sehwaben, welche mit söinen 
Enkeln, Wolf Ruprecht und Georg, im 17. Jahrh. wieder ausstarb. 
Der in Franken und Thüringen vorgekommene Zweig war ans der 
Linie in Oesterreich hervorgegangen: — Die älteren Sprossen des 
sehr gliederreichen Stammes haben Bucelini und Johann Balthasar 
G. v. G., s. unten, welcher noch 1717, in hohem Alter als herz. sach- 
sen-goth. Geh.-Rath und Präsident des Ober-Consistoriunis lebte und 
aus der Ehe mit einer v. Hopffgarten einen Sohn, Hans Siegfried, 
herz. braunschw. Kammerjunker, hatte, schr genau angegeben und 
Wissgrill hat sich mit dem ihm eigenen Fleisse über die späteren 
genealögischen Verhältnisse der Familie bis 1797 verbreitet. Um 
diese Zeit blühten noch’ die freiherrl. Linie in Steiermark und die 
Linie in Oesterreich. Graf Johann Philipp Anton, s. oben, hinterlies: 
aus der Ehe mit Maria Antonia Rosamunda Freiin v. Sinnich nur 
zwei Töchter, Antonia und Carolina, welche’ Letztere 1751 als ver- 
mählte Grf. v. und zu Auersperg starb. Graf Martin Joseph Anton, 
s. oben, wird nur von Megerle v. Mühlfeld genannt und Wissgrill er- 
wähnt denselben nicht u. so.ist wohl auch diese gräfliche Linie nicht 
fortgesetzt worden. — Mit Wissgrill hören alle zuverlässigen Nach- 
richten über die Familie auf und neuere geneal. Werke verbreiten 
sich nicht mehr über dieselbe. 


Bucelini, IT. 8. 46—49, — I. B. Gabelkover v. Gabelkoren, Stemma Genealogienm Fr 
miline de Gabelkoven, Gothae, 1709. — ». Gleichenstein, Nr. 16, — Gauhe, 1, 8. 58-57 
- Wissgrill, II. 8, 191—201. — Megerle vo. Mühlfeld, 8. 19 und Ergänz. -Bd. 8. U 


Schmutz, I. 8. 435 und 436. — Tyrof, II. 265. — Suppl. zu Siebm. W.-B. 1.29. 


Gabler. Böhmischer Adelsstand. Diplom von 1735 für Johann 

Ernst Gabler, k. Steueramts-Direetor in Böhmen. 
Megerle v. Mühlfeld, Ergänz.Bd. 8. 298. 

Gabler v. Adlersfeld , Ritter und Edle. Reichsritterstand. Diplom 
von 1795 für Anton Gabler, Magistratsrath zu Eger, mit dem Präli- 
cate: Edler‘ v. Adlersfeld. Der Stamm hat fortgeblüht. In neuster 
Zeit standen die Brüder Alois und Georg Ritter G. v. A. als Haup!- 
leute in der k. k. Armee. 

Megerie v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 142, x 

Gabruque. Ein nach Schlesien gekommenes, französ. Adelsgt- 
schlecht, welches 1817 Reumen im Kr. Neisse besass. 

Freih. v, Ledebur, ITl. 8. 256. 

Gadau, Mark - Brandenburgisches Adelsgeschlecht, welches in 
Meklenburg-Schwerin im Amte Wredenhagen mit Loppien begäüter! 
war und auch in Vor-Pommern Hügelsdorf besass. Letzteres (u! 
brachte ein v. Gadau, k. dän. Kammerjunker, durch Vermählung mit 
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einer v. Behr, aus welcher Ehe eine zahlreiche Nachkommenschaft 
stammte, an sich, doch fanden denselben bald die J,ehnsfolger ab. 
— Aus dem Artikel: Gadow, s. unten, ergiebt sich, dass Gadau und 
Gadow ein Stamm sind. Ä 

Gauke, 11. 8. 327. —:e. Hellbach, I. 8. 400. 

Gadebusch, Gadebutz, Gedebutz. Ausgestorbenes, meklenburgisches 
Adelsgeschlecht, welches stets ein gleiches Wappen, wie die v. Bülow 
führte: in Blau vierzehn, 4. 4. 3. 2: 1., goldene Pfennige oder Kugeln, 
wesbalb man auch angenommen, dass das Geschlecht zu dieser Familie 
gehört habe. 

r. Meding; I. 8.166 nach dem Manunscripte abgegangener meklenb, Familien. 

Gaden. Ein ansehnliches Adelsgeschlecht in Niederösterreich 
ter den ersten Erbmarkgrafen und Herzogen des Landes, dessen 
Stammsitz das Schloss und Pfarrdorf Gaden im Wiener Walde unweit 
Heiligenkreuz war. — "Wichardus u. Ulrieus de Gaden treten schon 
1094 in den ältesten Urkunden des Klosters Mölck auf und Ulrich v. 
Gaden mit dem Beinamen: der Esel, kommt. noch: 1337 vor. Nach 
dem Tode des J,etzteren, 1356, erschienen urkundlich zwei Töchter 
desselben, Catharina verm. v. Pottenstein und Chunegund vermählte 
Khlingenfurter.. Später kommt der Name des Geschlechts nicht 
mehr vor. . 

Wingritt, III. 8.. 201-208, . 

6aden v. Lohausen. Böhmischer Adelsstand. Diplom von 1735 
für Catharina Ottilia Gaden, geborene Böhmer, Wittwe des Kauf- 
mans Gaden, mit dem Prädicate: Lohausen. 

Neyerie e. Mühtfeld, Ergänz.-Bd. 8. 293. 

Wuendorff. Ein ursprünglich holsteinisches Adelsgeschlecht, aus 
weichem Angeli zuerst Dettlev u. Gottschalck v. G. nennt, welche 
1386 in Streit mit der Stadt Lübeck kamen. 1387 verband sich Dett- 
!rr.G. mit Anderen vom holsteinischen Adel gegen Lübeck, doch 
rırde das Bündniss verrathen und Dettlev fiel auf dem Kirchofe sei- 
2es eigenen Dorfes durch das Schwert des Hauptmanns der Lübecker. 
— 1593 verkaufte die Familie, welche damals noch aus drei Spros- 
sen bestand, die holsteinischen Güter an die v. Pogwisch, nachdem 
früher, 1525, Claus v. G. als Hofcavalier nach Preussen gekommen 
war." Derselbe begleitete nämlich-die Tochter des Königs Friedrich I. 
von Dänemark, erste Herzogin von Preussen, nach Königsberg und 
wrmäblte sich mit Barbara v. Falkenhain, aus welcher Ehe zwei 
Töchter u. ein Sohn entsprossten. Von den Töchtern vermählte sich 
die eine mit einem Freiherrn v. Heydeck ‚. die andere mit Fabian 
Burggrafen zu Dohna-Reichertswalde. Aus der Ehe des Sohnes 
stammte Clement v. G., mit welchem die preussische Linie, welche 
nit Gnotlau und Saalau im Kr. Insterburg und auch im Schaaken- 
schen begütert war, wieder ausstarb. Ein v..G. besass 1714 im 
Braunschweigischen noch das Gut Schliesstädt bei Schüppenstädt. 

Mit ihm oder bald nachher ging der Stamm aus. 


Angeli, holstein, Adelschronik, 8. 14.°— Gauhe, 1. 8.59. — N. Pr. A.-L. V. 8. 170. 
— Freik.o. Ledebur, I, 8. 242. * 
27 
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Gadenstedt, Gadenstädt, Altes, hildesheimisches u. lüneburgisches 
Adelsgeschlecht, aus dem gleichnamigen Stammbhause im Hildeshci- 
mischen, im Amte Peiue, welches der Familie schon 1262 zustand, 
in welchem Jahre Berthold v. G. nebst anderen des Ritterstandes auf 
dem Landtage zu Braunschweig erschien. Nach dieser Zeit kommt 
in Urkunden von 1305, 1312 etc. der Name des Geschlechts oft vor. 
Zu Ende des 16. Jahrhunderts wurde die Familie auch.iu-der Graf- 
schaft Wernigerode und später im l.üneburgischen und im Ganders- 
beimschen begütert und jetzt gehört. dieselbe zu dem ritterschaft- 
lichen Adel der hildesheimischen und lüneburgischen Landschaft und 
besitzt drei Güter in Gadenstedt, sowie ein Gut in Grossen - Ilsede im 
Hildesheimischen und-das Gut Immensen im Lüneburgischen. 


Schannat, S. 91.— Gauhe, 1. 8. 592 und 543. — Schmidt, Beiträge zur Geschichte des 
Adels, I. 8. 192 und IT. S. 310. — Freih. e. d. Knesebeck, 8. 132. — Freih, e. Ledehur, | 
8. 242. — Siebmacher, I. 190 und 183: Gadenstet, Braunschweigisch. — Harenberg, Nlistor. 


dipl, ecel. Gandersh, Tab. 3“ Nr. 4. — er. Meding, I. 8. 167. — W.-B. d. Kgr. Hannor. C 
2u 8.7. — Aneschke. 11. 8. 170. 


&adern. Ein iu der ersten Hälfte des 17. Jahrh. in der Oberlau- 
sitz vorgekummenes Adelsgeschlecht, aus welchem Wilbelm v. G. auf 
Oybin bei. Zittau lebte. 

Freih. oe. Ledebur, 1, 8. 242. 

Gadolla, Ritter. Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom von 178 
für Johann Gadolla, Steiermärkischen Landrechts - Advocaten. Der- 
selbe wurde als Herr auf Reifenstein 1735 in die steierische Land- 
mannschaft aufgenommen. 

Megerle e. Mühklfeld, Ergänz.-Bd. 8. 142. — Schmut:, I. 8, 440. 


Gadomski. Polnisches, zu dem Stamme Rola gehörendes Adels- 
geschlecht, welches nach Ost- und Westpreussen kam und mit Bro- 
wien, Kownottken, Logdau u. Thurau im Kr. Neidenburg, mit Dziesne 
im Kr. Strasburg, Montig im Kr. Rosenberg und Thymau im Kr. 
Graudenz begütert war. Die noch 1670 im Bütowschen vorgekom- 
mene Familie Gadomraski gehörte wohl zu diesem Stamme. 

Freih. e. Ledebur, I. 8. 242 und Il. 8. 256. 


Gadow. Altes, meklenburgisches Adelsgeschlecht, welches früher 
mit Leppin im Amte Wredenhagen und neuerlich mit Potrems im 
Amte Güstrow begütert war, schon 1581 im Brandenburgischen Des- 
sow, Protzen u. Steffin inne hätte und über hundert Jahre auch in 
Pommern im Franzburger Kreise ansässig ist. Ein gleichnamiger 
Ort liegt übrigens auch im Kr. Ost-Priegnitz und wird von denen, 
welche das Geschlecht für ein ursprünglich mark -brandenburgisches 
halten, als Stammhaus angenommen. Die Familie ist auch nach 
Dänemark gekommen. Dieselbe hat dauernd fortgeblüht und nach 
Bauer, Adressbuch, S. 70 war 1857 August v. Gadow, grossb. mek- 
lenburg. schwerinscher Kammerherr und Mitglied des preussischen 
Herrenhauses, Herr auf Dechow und Adolph v. Gadow, Curator des 
adeligen Familienstifts.in Barth, Herr auf Hugolsdorf mit Alt -See- 
bagen u. Neuhof. 


e. Pritsbaer, Nr. 52. — Gaithe, II. 8. 327: Gadau. — e. Behr, Rer. Meklenb, Libr. VII 
8. 1570. — Brüggemann, 9, Hauptst, — N. Pr. A.-L. II. 8: 208 und 209. — Freik. e Leie 
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bar, 1.8.2422. — €. Medhing, 11. 8. 179. — Lexic. over adel. Ffriil: i. Danmark, I. Tab. 31 
Sr. 49 und S. 16%, = Pommerusches W.-B. L, Tab. 49 und 8. 1. — Anischke, 1.8. 160 
und 161 : 


Gacdeeke. Adelsstand des Kgr. Preussen. Diplom vom 12. Jan. 
1787 für Johann Philipp Gädecke,'k. preuss. Stabscapitain im Drä- 
goner-Regim. Graf Lottum und zwar in Anerkennung seiner geleiste- 
ten vorzüglichen Dienste. Derselbe hinterliess aus der Eihe mit einer 
v. Engelbrecht fünf Söhne: Philipp, gest. 1792 als k. preuss Oflicier;; 
— Hans, nahm als Capitain 1804 den Abschied u. lebte-auf seinem 
Gute Blumenthal bei Neisse, bis ihn der Befreiungskampf von Neuem 
zn den Waffen rief, in welchem er, aus der Ehe mit einer v. Rotten-" 
berg zwei Söhne, Beide Offieiere, "binterlassend, als Major und Com- 
mandant eines Landwehr-Batailfons in der.Schlacht bei Möckern fiel; 
— Friedrich, gest. 1840 als k. preuss. Generalmajor a. D.; — Chri- 
stian, lebte auf seinem Gute Klockow bei‘Polzin in Pommern u. hatte 
aas der Ehe mit einer v. Mesewitz einen Sohn, welcher in der k. 
preuss. Armee stand — u. Georg, k. preuss. Officier, gest. 1807. 


e. Heitbach, 1. 8. 400: Gädeck. — N. Pr. A.-L. IV. '8. 45%. — Freih. o. Ledebur, \. 8. 
“land 342. — W.-B. d. Preuss. Monarch., Ill. 22.— Pommernosches W.-B. Ill. Tab. 3# u, 
112. — Kueschke, 1..8.. 16T, 


Cäfertsheim, Gäfert: v. Gäfertsheim. Reichsadelsstand. - Diplom 
von 1753 für Carl Friedrich Gäfert, herz. meklenb. strelitzsch. Amt- 
manı, mit dem Prädicate: y. Gäfertsheim. Der Sohn desselbeu war 
berz. meklenb. Kammerjunker und der Enkel Friedrich Albrecht Ju- 
Is v. G. starb 1809 als k. prenss. Hauptmann a. D. Mit demselben 


it wohl der Stamm ausgegangen. 


Y Pr AL. V. 8. 171. — Freih. e. Ledehur, 1. 8. 242. — Suppl. zu Siebm. W.-B. X. 
% nit dem unrichtigen Namen: Gälfert. v. Gälfertsheim. — Aneschke, III! 8. 154: 


\iller, Galler, Grafen. Reichsgrafenstand. Diplom vom 12. Mai 
1680 fir zwölf Frreiherrei v. Gäller‘u. für die Nachkommenschaft der- 
selben. — Dieselben stammten aus einem derältesten Adelsgeschlech- 
fer der Herzogthümer Steiermark, Kärften und Krain. Heinrich Gal- 
ler, Ritter, kommt mit seiner Ehefrau, Adelheid, urkundlich 1115 vor. 
Die Söhne aus dieser Ehe waren Werner, gest. 1196 als erster Propst 

des Stifts Seceau und Peringer oder Berengerus. Letzterer setzte 
den Stamm durch seine Söhne,.Dietmar I. u. Otto fort, welche Beide 
sch 1280 lebten. Die Söhne Dietmar’s I. aus der Ehe mit Adelheid 
Sauer: Otto II., Dietmar II., Erkerl, Ottocar, Conrad und Oertlein 
kommen von 1296 bis 1317 mehrfach urkundlich vor und die weitere 
Stammreihe hat Bucelini bis‘ zu’ seiner Zeit sehr genau angegeben. 
Hans Gäller zu Schwamberg, Waldschach u. Kainach erhielt 4. Juni 
1607 und Siegmund Gäller 1. Dec. 1611. den. Freiherrnstand. ‘Die 
Tochter des Letzteren aus der Ehe mit Anna Freiin. v. Herberstein, 
Freiin Benigna, war die Stammmutter‘der später ausgestorbenen 
Fürsten v. Eggenberg. — Später kam, wie oben angegeben‘, durch 
zhireiche Sprossen des freiherrlichen Stammes der Reichsgrafen- 
stand in die Familie. Die Nachkommen derselben im 18. Jahrlundert 
konnte selbst Wissgrill’s Fleiss nicht.ermitteln u. derselbe giebt nur 
Il Grafen v. G. an, welche im genannten Jahrh. lebten u. zwar fol- 
gende: Johann Christians Gr. v. G. auf Schwamberg, k. k. Kämmerers, 
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Obersten u. Inner-Oesterr. Kriegsraths-Vicepräsidentens, drei Söhne 
aus der Ehe mit Maria Theresia Grf. v. Breuner: Graf Johann Maxi- 
milian, verm, mit Esther Susanna ‚Grf. v. Saurau; Gr. Johann Sieg- 
mund Friedrich, verm. mit Elisabetha Grf. v. |Wagensperg und Gr. 
Johann Georg Wilhelm, verm. 1714 mit Maria Anna Grf. v. Weis- 
senwolf; — Graf Carl Ernst, k. k. Kämm., General-Feldwachtmeister 
etc., gest. 1746, vermählt mit Maria Gabriele Gräfin und Herrin zu 
Stubenberg; — Graf Sigismund Ernst. Freiherr auf Schwanrbach, Herr 
zu Lainach, Waldschach und Freudenberg, k. k. Kämm. u. bis 1778 
Landrath in Kärnten; — Graf Johann Carl, gest. 1778, k. k. Kämn. 
und Oberst, verm. mit Elisabetha Grf. v. Seilern; — Graf Johann Jo- 
seph, gest. als k. k.. Kämmerer; — Graf Leopold Erhard auf Lainach, 
kurpfälz.’Geh.-Rath, Kämmerer: und gewesener Vicepräsident der 
Regierung zu Neuburg, vermählt mit Maria Josepha Theresia Grf v. 
I,amberg; — Graf Ferdinand, Sohn des Vorigen, vermählt mit einer 
Freiin v. Lattermann — und Graf Franz Carl, gest, 1818, Herr der 
Herrschaften Schwarzeneg u. Wasen in Steiermark, verm. in zweiter 
Ehe mit Theresia Grf. v. Königsaeker und Neuhaus, geb..1782 und 
verm. 1801. — Der Stamm blühte in neuester Zeit in zwei Linien. 
Erste Linie: Leopold Graf G. v. Schwarzeneg, Freiherr auf Schwan- 
berg, Waldschach u. Lainach, Herr auf Waasen, geb. 1792, — Sohn 
des 1792 verstorbenen Grafen Clemens August aus der Ehe mit Eva 
Anna Maria Freiin v. Berchem — K. k. Rittm. in d. A., verm. mit 
Theresia Elisabetha Prabitsch, aus welcher Ehe, neben einer Toch- 
ter, drei Söhne leben, die Grafen: Stephan, geb. 1833, Sigmund, 
geb. 1838 und Carl, geb. 1841, sämmtlich in der k. k. Armee. - 
Zweite Linie: Graf Leopold, geb. 1807 — Solın des 1818 verstor- 
benen Grafen Franz Carl. — Von den Schwestern des Grafen Leo- 
pold vermählte sich Grf. Isabella 1826 mit Gustav Grafen v. Sta- 
nach u. Gr£, Caroline war mit ‚Carl Grafen Galler v. Schwarzenez, 
k. k. Hauptmani, vermählt. — Der Bruder des Grafen Franz Car), 
Graf Ludwig, geb. 1794, wurde Dom- und Capitular - Herr zu 0l- 
mütz. 

Bucelini, II. S. 131 und II, 8. 49. — Graf oe. Wurmbrand, Colleetan, genealogico-histe 
rien ete. 8, 149. — Gawhe, 1. 8. 601. — Wissgritt, III. 8. 213-215, — Schmats, 1. 8. # 
— Deutsche Grafenh. d. Gegenw. L 8, 259 u. 260. — Genecal. Taschenb. d. gräf. Häuser 


1859. 8. 290 u. 291 und histor. Handbuch zu deinselben, 8. 239.-— Siebmacher, 1. 48: Di 
Gäller, Steierisch. — ». Meding, II. 8. 180. 


Gämbsen. Einnur dem Wappen nach bekanntes, steiermärkische: 
Adelsgeschlecht. 
Siebmacher, U. 45 und III. 77. — ». Meding, Il. 8. 180 und 181 


6aemmerler. Reichsadelsstand. Kurpfälzisches Reichsvicariats 
diplom vom 13. Sept. 1790 für Franz Joseph Gämmerler, der Recht 
Licentiaten und Advocaten in Amberg. Derselbe ist später in di 
Adelsmatrikel des Königr. Bayern eingetragen worden. 

v. Lang, S. 344. — W.-B. 4. Ker. Bayern, V. 52. 

Gämperger v. Gamsenfeld. Erbländ.- österr. Adelsstand. Diplo! 
von 1743 für Joseph Podiwin Gämperger, Rathsverwandten zu Pre: 
mit ‘dem Prädicate: v. Gamsenfeld.- 

Megerie ». Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 293: 
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Gändlhofl, s. Hüber v. Aichamb u. Gändlhoftf. 


Gaenzel v. Ehrenwerth. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1709 für Rudolph Gängel, mit dem Prädicate: v. Ehrenwerth. 
Megerie e Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 298. 
Gaensefleisch, Gensfleisch, 6.-Sorgenloch und 6.-Gutenberg. — Altes 
Patriciergeschlecht der Stadt Mainz. Humbracht führt die Familie 
als ein unmittelbar reichsfreies, rheinländisches Adelsgeschlecht auf 
und beginnt die Stammreihe mit Tilemann G. um 13.11. Die Urenkel 
desselben schieden den Stamm im Anfange des 15. Jahrh. in zwei 
Hauptlinien: G.-Sorgenloch u. G.-Gutenberg. Sorgenloch war ein bei 
Maiuz gelegenes Dorf u. Gutenberg ein in demselben gelegener Hof. 
Catharina G. kommt in der Mitte des 15. Jahrh. als Aebtissin zu St. 
Clara in Mainz vor; Johann G. war 1499 weltlieher Richter zu Mainz 
und Michael, Burgmann ‘zu Oppenheim, starb 1545 als Schöfle zu 
Frankfurt am Main. Mit Lezterem schliesst die von Humbracht 
gegebene Stammreihe und mit ihm ist wohl. der Stamm erloschen. 
Aus der Gutenberg’schen Linie stammte Henne (Johann) Gensfleisch, 
genannt Gutenberg, der Erfinder der Buchdruckerkunst u. als solcher 
ein Wohlthäter der Menschheit. Die Jugendjahre desselben sind in 
Dunkel gehüllt: geboren gegen Ende des 14. Jahrh., wanderte er 
1420 in Folge von Streitigkeiten zwischen den Bürgerlichen u. den 
Patrieiern seiner- Vaterstadt mit seiner Familie aus und wahrschein- 
lich führten ihn ungünstige Glücksumstände zur Erlernung und Aus- 
übung mechanischer Künste. 1434 und später in Strassburg, kehrte 
er nach 1444 nach Mainz zurück, arbeitete hier, nach manchem 
{rachtlosen Versuche, mit erneuertem Eifer an der Verwirklichung 
singr Idee- und schloss 1450 mit dem reichen Mainzer Bürger Jo- 
bann Fust einen Vertrag, um. gemeinschaftlich die Buchdrackerkunst 
saszuüben. Letzterer unterstützte Gutenberg mit den nöthigen Sum- 
men und mit seinem Rathe, bis die Gesellschaft, wohl durch Theil- 
sahme des kunstfertigen Peter Schöffer, des Erfinders der s. g. Matri- 
zen, an dem Geschäfte, sich im Streite auflöste u. Jeder eine Drucke- 
rei anlegte. Fust’s Druckerei erhob sich durch Schöffers Geschick- 
liehkeit über die des bescheidenen Gutenberg, welcher, wenn auch 
vom Stadtsyndicus Humery unterstützt, mit vielen Sorgen zu kämpfen 
hatte, bis Adolph II. von Nassau, Kurfürst zu Mainz, ihn zum adeligen 
Hofdienstmanne erhob, als welcher er 1468 starb. 
Humbracht, Tab. 290. — Gauhe, 1. 8.598. — J. D. Köhler, hist. Ehrenrettung Johann 
Gattenbergs, Leipzig, Mil. — J. Oberlin, Essni d’annales de la vie de Gutenberg, Strassb. 
1@w1. — J. F.'Nee de la Röchette, Eloxe historique de J. Gensfleisch dit Gutenberg, Par. 


1311. — J. Ritschel e. Hartenbach, der Buchdrucktrkunst Erfindang. Sondershausen u. Leip- 
zir, 1320. 8. 16—18. 


Gärthner, Freiherren, Ein 1720 unter die Landstände in Oester- 
reich ob der Enns aufgenommenes, freiherrliches Geschlecht, welches, 
wie angenommen wird, aus der alten nürnberger Patricierfamilie die- 
ses Namens stammte. — So viel bekannt, ist Johann Thomas Freiherr 
v. G., gest. 1730, Herr zu Grueb, der Erste gewesen, welcher, nach- 
dem er kaiserlicher Rath u, Öber-Commissar geworden, sich in Ober- 
österreich niedergelassen hat. Derselbe war- in erster Ehe mit Jo- 
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hanna Wagner von Frunnenhausen,, Wittwe des Freiherrn v. Oexels, 
kaiserl. Postimeisters zu Wien, in zweiter mit Maria Anna v. Schutz- 
bar, genannt Milchling u. in dritter mit Auna v, Steiu vermählt. Aus 
der zweiten Ehe entspruss ein Sohn, Freih. Carl und aus der dritten 
ein Sohn, Freiherr Franz Johann. — Weiteres über die ber ist 
nicht bekannt. 

Freih. e. Hoheneck, I. 8. 694 und HL, 8. 14. — Gauhe, Il. 8. 327 und 328, 


Gärtler v. Blumenfeld. Frbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1758 für Johann Valentin Gärtler, Senior des Stadtrathes zu Olmütz 
und Stadtrichter, wegen 23jähriger Dienstleistung, so wie wegen der 
1742 bei dem feindlichen Einfalle der Preussen und bei der Belage- 
rung von Olmütz bewiesenen Treue, mit dem Prädicate: v. Blumen- 
feld. Der’Stamm bat fortgeblüht: noch in neuester Zeit standen Jo- 
seph.G. v. B. als Hauptmann, Paul G. v. B. als Oberlieutenant und 
Ignaz G. v. B. als Lieutenant in der k. k. Armee. 

Megerle v. Mühlfeld, S. 188. 


Gaertner, Freiherren. (Schild geviert mit Mittelschilde. Im sil- 
bernen Mittelschilde auf grünem Boden ein dürrer Birnbaum mit 
vielen Acsten. 1 und 4 in blau ein an die Theilungslinie angeschlos- 
sener, halber, silberner Adler u. 2 u. 3 in Gould drei schwarze Quer- 
balken. Das reichsritterliche Wappen glich ganz dem Beschriebenen, 
nur stand auf dem Schilde keine Krone, sondern zwischen den beiden 
Helmen eine zweibenkelige Vase, aus welcher ein grünbelaubier 
Baum aufwuchs). — Reichsfreiherrnstaud. Diplom vom 22. Februar 
1771 für Carl Friedrich Edlen v. Gärtner, k. k. Reichsbofrath und 
kursächsisches Reichs- Vicariats- Freiherrn -Diplom vom 21. April 
1792 für August Gottlieb Edlen v. Gärtner, kursächs. Vice - Cabaler 
und Polizei-Director zu Dresden. — Der Vater: des Freiherrn Carl 
Fredrich, Carl Wilhelm Gärtner, k. k. w. Reichshofrath, früher k. 
poln. und kursächs. Ober - Commissair aller königl. und kurf. Ge- 
bäude, hatte 8. Nov. 1750 den Reichsritterstand mit dem Prädicate: 
Edler v. erlangt,-eine Erhebung, welche in Kursachsen, 22. Apr. 
1742, amtlich bekannt gemacht wurde. Freiherr August Gottlieb war 
ein jüngerer Bruder des Freiberrn Carl Friedrich. Letzterer war mit 
Eleonore. v. Löwen, gest. 1800, vermählt, aus welcher Ehe drei Söhne 
entsprossten, die Freiherren: Friedrich, geb. 1768, k. k. Geh.-Ratb 
und nieder-österr. Appellations-Gerichts-Präsident ete., Conrad, k. 
Hofrath u. Careno. — Freiherr Friedrich hatte sich 1801 mit The- 
resia v. Vocken, gest. 1825, vermäblt und aus dieser Ehe stammen 
zwei Töchter, die Freiinnen Ludovica, geb. 1803 u. Sophie, geb. 180%. 
Die Familie ist auch nach Preussen gekommen u. nach Bauer, Adress- 
buch, S. 68 war Carl Freih, v. Gärtner 1857 Herr auf Bagenz im 
Kr. Spremberg. 


Handschriftl. Notiz. — Megerte e. Mühlfeld, Ergänz.-Rd. 8. 58 und 142. — Freikerr ® 
Ledebur, 1. 8. 246. — Geneal, Tascheub. der freib. Häuser, 1853. 8. 133 u. 134 und 1808. 8 
173. — Suppl. zu Siebmacher, W.-B. VIII. 5. — Tyrof, I 86. — W.-B, d. österr. Mouarch., 
x. 56. — Hyrtl, 1. 8.133 u. 134. — Äneschke, 1. 8, 171 u. 172. 


Gärtner v. Baumgarten, Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
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771 für Jöhamm Franz Gärtner, k. k. Rittmeister bei Graf ee 
Aland mit dem Prädicate: v. Baumgarten. 
Megerle *. Mähtfeid, Ergäuz -Bd. 8. 293. 
6ärtner v, Linienstarm. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1817 für Anton Gärtner, k. k. Oberlieutenant bei Freiherr Froon v: 
Kirchrath Infanterie, mit dem Prädicate: v. Liniensturm. 
Megerle e. Mählfeld, S. 188. 


käriner v. Rosenheim. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1793 für Cajetan Gärtner, k. k. pens. Oberstwachtmeister, mit dem 
Prädicate: v. Rosenheim. 
Megerte e. Mühlfeld, S. 188. 
(sertringen, s. Hiller v. Gaertringen, Freiherren. 


saffer v. Feldenreich. Erbländ.-österr. Adelsstaud. Diplom von 

1752 für Johann Michael Gaffer, k. k. pens. Hauptmann, mit dem 
Prädieate : v. Feldenreich. 

Meyerie e, Mühifeld, Ergänz.-Bd. 8. 293, . 

saffron, Gaffron -Kunern, Freiberren. Freiherrustand des Königr. 

Preussen. "Diplom vom 15. Octob. 1840 für Hermann v. Gaffron-Ober- 
“adım, Herrn auf Kunern, k. preuss. Geh. Regier.-Rath und ersten 
irector des königl. Credit-Instituts für Schlesien. — Eins der älte- 
venschlesischen Adelsgeschlechter, welches früher Gaveron und Ge- 
rn geschrieberiwurde und aus welchem Przibe v. Gaveron 1358 
wundlieh vorkommt. Die mehrfach angenommene Abstammung aus 
“polnischen Familie Gawkronsky wird durch die ganz verschiede- 
= Wappen vom heraldisehen Standpunkte aus nicht bestätigt. — 
Der.Gaffron besassen schon im 14: u. 15. Jahrh. die Güter Gröss- 
od klen-Gafron bei Steinau und Kraschen-Gafron bei Wartenberg, 
ach soll das Geschlecht nach Familiensage schon im 13. Jahrh. in 
Nilsien reich begütert gewesen sein. 1358 gab Przibe (Przepko) 
& oben, das Gut Buschka an Thamme v.-Hayn u. dessen Nachkommen 
zalehn. Im 15. und 16. Jahrh. verbreiteten sich die v. Gaffron in 
den Fürstenthümern Oels und Wartenberg, in welchem sie mehrere 
büter erwarben und sich in drei Linien schieden: in die v. G.-Ober- 
stradam, G.-Zobel und G.-Trembatschau. Die letzteren beiden Linien 
Pe wieder aus, erstere aber blühte fort u. erlangte, s. oben, den 
Freiberrnstand. — Sigismund v. Gaffron-Oberstradam verliess 1628 das 
lerzogthum Oels, nachdem er das Gut Schellendorf in einem Pro- 
‘esse gegen Hannibal Burggrafen zu Dohna verloren hatte und begab 
sich auf eins seiner anderen Güter, nach Haltauf bei Münsterberg. 
seit dieser Zeit kommt das Geschlecht im Münsterbergischen und im 
Streblenschen vor. Maximilian v. G., Herr auf Haltauf, k. k. Rittm;, 
.. 1677 durch die Wuth der ungarischen Insurgenten sein Le- 
ben. Der einzige Sohn desselben, Adam Abraham v. G. trat:in k. 
nische Kriegsdienste, vermäblte sich mit Christine v. Trolle, En- 
kelin des Reichsrath und Statthalters von Norwegen Helge v. Trolle 
td starb 1739 als k, dän. Generallieutenant.und Gouverneur v. Ny- 
org. Der Sohn desselben, Pulle Max v..G., k. dänischer Hanptmann, 
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erbte von seiner Taute Juliane v. G., vermählten Frau v. Kohlhaass- 
Lehnaus das Gut Haltäuf in Schlesien und brachte 1736 durch Ver- 
mählung mit Julie v. Lohenstein die Güter Kunern u. Schreibendorf au 
sich. Das Gut Kunern kam später in den Besitz eines Enkels des Pulle 
Max v. G:, Wilhelm Leopold v. G., Landesältesten des strehlenschen 
Kreises, während Ober- und Nieder-Kunern, Haltauf und Merzdorl 
an die jetzt- freiherrliche Linie gelangten. Das Haupt dieser Linie 
ist Freiherr Hermann s. oben, geb. 1797 — Urenkel des oben ge 
nannten Pulle Max v. G. — ‚Mitglied des k. preuss. Nerrenhauses 
ete. verm. 1819 mit Johanna Röstel, geb.1799, aus welcher Ehe zwei 
Söhne stammen: Freiberr Rudolph, geb. 1821, k. k.- Rittmeister und 
Freih. Theodor, geb. 1823, Herr auf Haltauf und Merzdorf, Landes- 
ältester -des münsterbergischen Kreises etc., vermählt mit Maria v. 
Schönermark, geb. 1828, aus welcher Ehe ein Sohn, Max, geb. 1852 
und eine Tochter, Hedwig, geb. 1858, GOIRDROEBEED, 


Okolski, Orb. Pol., Il. S 156 und 598. — Sinap ius, 1. 8. 376—373 und 11. 8. 69-8 
-—- Gaihe, 8.59% und 595. — N. Pr. A.-L. 11. 8. 209. — Freik, e. Ledehur, 1. $. 252 u. I 
8. 256. — Geneal. Taschenbuch d freih. Häuser, 1855. 8. 169-171 u. 1859, 8. 216. — Sir- 
macher, 1. 52. — ve. Meding, II. 8. 198. — Lexic, over adel. Famil, i, Danmark, I. Tav-dL. 


_ Dorst, Allgem. W.-B. IT.S. 153 und 154: v G, — Äneschke, 1. 5. 16, Freih. uad 162 
Gagern, auch Ereiherren. Altes Adelsgeschlecht des vormals 
pommeruschen Fürstenthums Rügen, welches ursprünglich Gawen 
hiess u. wohl wendischen Ursprungs war. In allen bekannten Lehns- 
briefen, aueh noch in dem letzten von 1703 kommt das Geschlecht 
mit dem-erwähnten Namen Gawern vor, doch nannten sich Sprosse 
desselben schon im 16. und 17. Jahrh. Gagern. Nach Annahme der 
Familie führt dieselbe.den Namen von dem Dorfe Gawern oder 6 
warne im Kirchspiele Gingst auf Rügen, welches urkundlich schor 
1232 vorkommt, aber erst im Anfange des 14. Jahrh. ausschlies 
sendes Besitzthum des Stammes wurde. Der Erste, dessen Name er- 
halten worden ist, Pribe Gawern wohnte 1322 zu Tor -Becke b. 
Gingst, einem eingegangenen Hofe und Henriette Gawern 1362 z 
Wolsekenitze , dem jetzigen Volsviz bei Gingst. 1487 ertheilte Her 
. zog Bogislaus X. in Pommern. dem Claus Gawern und 1540 Herzu 
Philipp der damaligen Familie. v. Gawern Hand - Bestätigungen de 
älteren Lehnbriefe über die Güter in Gawern, Teschwitz, Tessit 
(Titzitze), Finkenthal, Carlitz, Carow, Carnewitz u. Stubben. Durt 
einen Vergleich wurde 1573 Gawern an den Herzog Erust Ludwig 
Pommern abgetreten und verkauft und es blühte der Stamm nun nu 
noch in den Linien Finkenthal und Teschwitz, von welchen letzte! 
fortgeblüht hat. Die Stammreihe dieser Linie steigt, wie folgt, heral 
Martin Moritz 'v. G., Herr auf Teschwitz, k. schwed. Hauptmanı 
Anna v. Kleth; — Woldemar Moritz v. G., geblieben als Oberst 
baden-durchlachschen Diensten in der Schlacht bei Friedlingen, ve 
mählt mit einer Tochter des Grafen Claude de St. Pol, Generals ( 
chef der Republik Venedig; — Claudius Moritz v. G., 1693 aufg 
nommen in die reichsunmittelbare Ritterschaft am Rhein: Maria J 
cobea v. Steinkallenfels, Herrin.auf Morschheim bei Alzey; — Joha: 
Friedrich: Margaretha Eleonore v. Usedom a. d. Hause Ziermose). 
Varl Christoph Gottlieb, herz, pfalz-zweibrück. Geh.-Rath und Ober: 
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Hofmeister und des reichsritterschaftlichen Cantons am Oberrhein 
Ritterrath: Susanna Esther Freiin La Roche v. Starkenfels; — Jo- 
hann Christoph Ludwig (kommt mit sehr verschiedenen Vornamen 
vor, doch sind die beiden ersten überall Johann Christoph und der 
hier zugefügte Name wohl der richtige), gest. 1852, kön. niederländ, 
Geh.-Rath und Kämm., gewes. Gesändter an den Congressen zu-Wien 
und Paris und an dem deutschen Bunde etc.: Caroline Freiin v. Gau- 
greben. Aus der Ehe des Letzteren, bekannt als ausgezeichneter 
Staatsmann und publieistischer Schriftsteller, entsprossten, neben 
zwei Töchtern, Freiin Amalie, geb. 1798, vermählt 1817 mit Anton 
Philipp Freih. v. Breidbach-Bürresheim, genannt v. Riedt, k. k. Kämm. 
h nassau. Oberst-Stallmeister etc. und Freiin Caroline,. geb. 1801, 
verm. 1830 mit Philipp Freih. v. Mawchenheim, genannt Bechtolshein, 
k.bayer. Kämm., Wittwe seit 1852, fünf Söhne, welche sämmtlich in 
die Fusstapfen des für Deutschlands Wohl sO begeisterten, trefflichen 
Vaters traten: Freiherr Friedrich, geb. 1794, vormals’ k. niederl. 
General-Major, gefallen als.grossh. badenscher General-Lieutenant 
1848 im Gefechte gegen die Hecker’sche Freischaar ; — Freih. Carl, 
geb. 1796, k. bayer. pens. Major, vermählt mit Sophia Freiin v. Fal- 
kenhausen, aus welcher Ehe eine Tochter, Freiin Charlotte, geboren 
1847, stammt; — Freiherr Heinrich, geb. 1799, gewes. grossh. hess. 
Staats- Minister und Präsident der ehemaligen deutschen National- 
Versammlung zu Frankfurt a. M., vermählt in erster Ehe 1828 mit 
Louise y. Pretlack, gest. 1831 und in zweiter 1839 mit Barbara Fill- 
mann, aus welcher Ehe, neben zwei Töehtern, vier Söhne entspross- 
fen: Friedrich, geb. 1842, Maximilian, geb. 1844, Hans, geb. 1847 
wid Ernst, geb. 1849; — Freih. Moritz, geb. 1808, h. nassau. Kam- 
merh., Regier.-Rath und Amtmann zu St. Goarshausen, verm. 1838 
mit Augusta Freiin v. Wintzingerode, gest. 1843, aus welcher Ehe 
eine Tochter und ein Sohn, Hans, geb. 1843, leben — und Freiherr 
Maximilian, geb. 1810, Herr auf Hornau, gewes. Unterstaats-Secre- 
fair im deutschen Reichs -Ministerium des Auswärtigen, später k.'k. 
Hof- u. Ministerial-Rath im Ministerium der auswärtigen Angelegen- 
heiten, verm. in erster Ehe 1835 mit Franzisca Lamibert vom Cap, 
gest. 1849 u. in zweiter 1854 mit Dorothea Biedenweg. Aus letzterer 
Ehe entspross eine Tochter, Franzisca, geb. 1855, aus der ersten Ehe 
aber stammen, neben drei Töchtern, fünf Söhne: Eriedrich, geb. 1839, 
Heinrich, geb. 1841, Joseph, geb. 1845, Carl, geb. 1846 und Franz, 
geb. 1849. Die bisher aufgeführten Sprossen des Stammes wurden 
neuerlich zu der I. Linie von Monssheim gehörig aufgeführt. — Zu 
der II. Linie zu Gauersheim gehört Freih. Ernst, geb. 1807, Pfarrer 
zu Schifferstadt bei Speier. Der Bruder desselben, neben einer.Schwe- 
ster, FreiinClara, geb. 1805, ist Freiherr Ferdinand, geb. 1815, Herr 
auf Ganersheim, verm. 1852 mit Maria v. Kieffer, aus welcher Ehe 
ein Sohn, Johann Ernst, geb. 1854- u. eine Tochter, Anna Magaretha, 
geb. 1856, entsprossten. —'Im Kgr. Bayern’ ist die Familie 20. Jan. 
1835 in die Freiherrnclasse der Adelsmatrikel eingetragen worden. 
Micrael, 3..468. — Wackenroder, Altes und Neues Rügen, 8. 241. — Gauhe I. 8.328. 
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— N.-Pr. A.-L. II. S. 209 und 210. — Freih. e. Ledebur, 1.8. 243 und II. 8. 256. — Ge- 
neal. Taschenh. d. freih. Häuser, 1548, 8. 115-117 u. 1857 8. 212-214. — Siebmacher, N. 
159; Gogern, Pominerisch. — o. Meding, 1.8. 167. — Suppl zu Siebhm. W.-B, TIL, 8. «- W.- 
B. d: Kgr. Bayern, XL, 21. — Pommernsches W.-B. 1. Tab. 2 u. 6 u, 8,7 u. 8. — Äneschke, 
T. 8. 162 u, 163. 


Gagern-Üranssen (Schild der Länge nach’ getheilt: rechts von 
Silber und Schwarz schräglinks getheilt mit einem in der Mitte auf- 
recht stehenden, von Schwarz u. Silber quer getheilten Widerhaken: 
Gagern und 2 und 3 in Silber ein rothes Einhorn). Adelsstand des 
Königr. Preussen. "Diplom vom 5. Apr. 1854 für Wilhelm Christian 
Adrian Cranssen, Gutsbesitzer zu Klein-Buckow im Kr. Nieder - Bar- 
nim, Stiefenkel des verstorbenen k. preuss. General-Lieut. a. D. v. 
Gagern, mit dem Namen: v. Gagern-Cranssen. 

Freih. e. Ledebur, 11L, 8. 256 und 257. 

Gagg v. Löwenberg, Ritter. Reichsritterstand. Diplenr von 1749 

für Joseph Anton Gagg v. Löwenberg, k. Oberamtsrath. 
Meperle‘e. Mühlfeld, Erzänt.-Bd. 8. 142. — Suppl. zu Siebm. W.-B. IX. 15. 

Gajdler v. Wolfsfeld, Ritter. Erbländ.-österr. Ritterstand. ‘Diplom 

von. 1773 für Joseph Gajdler v. Wolfsfeld, k. k. Rittnieister. 
Meygerle e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 143, 

Gahmen. Westphälisches, erloschenes Adelsgeschlecht, welchem 
der Schulzenhof zu Gahmen im Kreis Dortmund gehörte. Cäspar v. 
Gahmen kommt 1627 als Richter ‘zu Lünen vor u. Philipp Christoph 
‚v. Gahmen starb 1746 zu Glogau. 

vo. Steinen, IV. 8. 209 und 8. 877. — Freiherr ev. Ledebur, 1. 8. 242 und 243. 

Gajewski.. Polnisches, zum Stamme Jelita gehörendes Adelsge- 
schlecht, aus welchem Apollinar v.G., Herr auf Komorowo im Kreise 
Bomst, 1845 Lanudschaftsrath im Grossh. Posen war, Früher kamen 
aus diesem Geschlechte vor: Adalbert, Castellan von Rogasen, Lucas, 
Castellan v. Santoc- und Franz, Castellan von Konary, auch Starost 
von Kosten. 

- Freih: e. Ledebur, 1. 8. 243 und III. 8. 257. 

Galler, Reichsadelsstand. Kurpfälzisches Reichsvicariatsdiplom 
vom 6. Juli'1792 für Franz Xaver Gailer, Rentbeamten in Landsberg. 
Derselbe, geb. 1762, trat später in den Ruhestand u. wurde in die- 
sem in die Adelsmatrikel des Kgr. Bayern eingetragen. 

e. Lang, 8. 344. 

kail, s. Gayl’u. Gailing, s. Gayling. 

Gaillae, Freiherren, Freiherrnstand des Kgr. Preussen. Diplom 
vom 10. Mai 1727 für Jacques Francois Gaillac. Derselbe stammte 
aus einem schweizerischen Geschlechte. 

v: Hellbach, I. 8. 402, — N. Pr. A.-L. Il, 8. 210. — Freih. r. bedebur, I. S. 242 — 
W.-B. d. Preuss. Monarch., Il. 36. 

Gaillard de Fassiguies, Freiherren. Erbländ.-österr. Freiherrn- 
stand. . Diplom von 1764 für Emanuel Gaillard de Fassignies, k. k. 
Hauptmann des Windisehen Infant.-Regiments, wegen:alten Adels u. 
langjähriger Dienste. j 

Megerle’e- Mühlfeld, S, 51. ° . 

Gainbald, Gainbold, Gainwald, Ein in Niederösterreich gegen Ende 

des 15. u. im 16; Jahrh. vorgekommenes Adelsgeschlecht: Christoph 
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1 Lorenz 1522 mit dem Sitze und dem Schlosse.zu 
‘t; Anton zahlte 1561 &ülten zu.Wasen u. Chri- 
och 1582... Nach dieser Zeit kommt-der Name 

‚ehr vor. 


ısberg, Gaesberg, Freiherren. ‚Im Kgr. Württemberg 

reiberrnstand. Anerkennungsdiplom vom 29. Novemb. 

e gesammte Familie. — Altes, ursprünglich aus. dem 

.r Cantone Thurgau ‚stammendes ; unter. dem Namen -Geiss- 

:r und Geissberg schon im 11. Jahrh! vorgekommenes Ritter- 
«schlecht, ‚welches später nach Schwaben und Schlesien kam. Der 
schwäbische Zweig kann die fortlaufende Stammreihe vom 14. Jahrh. 
an nachweisen. Der älteste, ‚sicher bekannte Ahnherr- ist Friedrich 
.6., 1318 württemb. Vogt zu Schorndorf und des regierenden Gra- 
ien Eberhard II. vertrauter Rath. Die Familie, welche vom Entstehen 
eer freien unmittelbaren Reichsritterschaft bis zur Auflösung dersel- 
ben, zuerst bei dem Rittercanton Kocher wegen Kleinbotwar, Schau- 
bek und Hohenstein und wegen ihres Mitbesitzes an Zwingenberg u. 
Schöekingen den Rittercantonen Ottenwäld und Neckarschwarzwald 
fortwährend einverleibt war, theilte sich: im 17. Jahrh. in-zwei nach 
itren Besitzungen genannte Hauptlimien, deren Stifter zwei von des 
genannten Friedrichs v. G. Nachkommen im 8. Gliede waren: es 
grändete nämlich Freih. Sebastian, gest. 1675 di: Linie zu Helfen- 
berg, “welehe früher die Schnaither Linie genannt wurde und Ulrich 
Albrecht, gest. 1679, württemb. Oberrath, Burgvogt und Hofmeister, 
&e Linie zu Schöckingen. Die Linie zu Helfenberg umfasst die Naclı=_ 
konmeuschaft von des Stifters Urenkels, Benjamin Friedrichs , gest: 
1776, welcher Helfenberg erwarb, Sohne: Carl Christian Benjamin 
Friedrich, gest. 1813, k. württ. Kammerh. und Major d. Cav., verm. 
zit Caroline Johanne Wilhelmine Freiin v. Gaisberg, gest. 1837. - 
Diese Linie besitzt das Rittergut zu Heesenberg. nebst Schlosse. im 
0.4. Marbach, ersteres jedoch in Gemeinschaft mit der Familie v. 
Boawinghausen. Die Linie zu Schöckingen theilte sich mit des Stif- 
ters, s. oben, Söhnen, Jobann Heinrich und Ernst Friedrich, in den 
älteren und jüngeren Ast. Diese Linie besitzt das Rittergut Schöckin- 
gen im O. A. Leonberg nebst Antheil an Balzheim, Musingen, Böfin- 
gen, Grimmelfingen und Ringingen. Der ältere. Ast begreift die Nach- 
kommenschaft von des Stifters Johann Heinrich, gest. 1685, k, würt- 
\emb. Regierungsratbs-Präsidenten u. Hofgerichts-Assessors, Urenkel: 
Ladwig Heinrich, gest. 1828, k. württemb. Kammerh., Vice - Land- 
germ. u. Oberforstm. zu Kirchlieim aus der: Ehe mit Caroline Luise 
Friederike Göler v. Ravensburg, 'gest. 1784, der jüngere Ast aber 
umfasst die Nachkommenschaft von des Stifters Ernst Friedrich, 
gest. 1637, Oberförsters zu Leonberg, drei Urenkeln: Friedrich Carl 
Jehann Dietrich, Reinhard und Carl Friedrich. — Die Sprossen der 
schwäbischen Linie widmeten sich seit dem 14. Jahrh. fast ausschliess- 
lich dem Dienste des regierenden Hauses Württemberg u. zeichneten. 
sich durch Bekleidung.hoher Staatwürden, so wie im Militairdienste 
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durch Treue und Tapferkeit vielfach aus, wie von Cast sehr genau 
zusammengestellt worden’ist. Derselbe bat auch den gesammten Per- 
sonalbestand von 1844 sorgfältig angegeben. 


Jacob »., Schichfuss; Schlesische Chronik, Lib. IV,8, 136. — Auerlini, III. 8.300 a. 4% 
und IV. 8. 384. — Sinapius, I. S. 381 und LI. 8. 638. — Gauhe, II. S. 349. — Freiherr r. 
Krohne, 11,8. 1. — N. Geneal. Handb., 1777. 8. 75—80. 1778. 1. 8. 74-79 u. Nachtrag, 1,8 
5k — N. Pr. A.-L. II. $S. 210. — Gast, Adelsb. d. Kgr. Württemberg, 8. 200-204. — Freik 
v. Ledebur, I. 8. 243 und 11/8, 257. — Siebmacher, 1. 113: v. Gaisberg, Schwäbisch. — 
Suppl. zu Siebm. W.-B. III. 8, — Tyrof, I. 86. — Schlesisches W.-B. Nr. 362, 


“aismar, s. Geismar. 

Gaisruck, Freiherren und 6rafen. Reichsfreiherrn- und Grafen- 
stand. Freiherrndiplom von 1637 und Grafendiplom von 1667 für 
die gesammte Familie, letzteres Diplom mit Vermehrung des gräf- 
lichen Wappens durch -das Wappen der ausgestorbenen Familie v 
Lindeck. — Altes, österreichisches, namentlich im Steiermark und 
Kärnten begütert gewordenes Adelsgeschlecht. dessen Stammreihe 
Bucelini mit Nicolaus v. G. um 1490 beginnt. -Von: den Nachkommen 
desselben blieb Carl v. G. 1616 als k. k. Oberst in den Treffen bei 
Gradiska; Franz Leopold’und Georg Christoph Gr. v. G. waren 704 
k. k. Kämm. und Graf Franz Andreas lebte 1737 als k. k. General- 
major- — Der Stamm blühte fort und in neuester Zeit wurde Alvis 
Graf v. Gaisruck, k. k. Kämmerer u. zu Pressburg lebend, unter den 
unangestellten (ieneralmajors der k. k. Armee aufgeführt. 


Gaithe, 1. 8. 596 und 596 nach Bucelini, IM. — Freih, r. Krohne, Il. 8. 411-4. - 
Siebmacher, I. 49: v. Gaessrugg, Steierisch und II, 85: v. Gaisrugg, Steierisch. — r- 
ding, III. 8. 198 und 199. — Tyrof, 11. 265: Freih. u. Graf v, Gaisbruck. 


6al (in Blau, drei, 2 u. 1. goldene Galläpfel). Lüttisches Ädels- 
geschlecht, welches im 17. Jahrh. noch Moiterre besass, dann in's Cöl- 
nische kam und 1720 noch zu Dunstekoven und Heimerzheim im kr. 
Rheinbach angesessen war. — Dasselbe ist nicht mit der aus Irland 
stammenden Familie v. Gall zu verwechseln. 

Fahne, 11. 8.45. — Freih. r. Ledebur, I. 8. 243. 

6albrecht. Ein in Pommern gegen Ende des 17. u. im 18. Jabrh. 
angesessenes Adelsgeschlecht, welches auch nach Liefland kam, wo 
dasselbe das Gut Godmansdorf erwarb. In Pommern hatte die Fa- 
milie 1695 und später die Güter Viatrow im Kr. Stolpe, zu denen im 
18. Jahrh. noch Moitzelfitz, Petershagen und Schwarlow im Kr. Für- 
stenthum Camin etc. kamen. Schwarlow stand dem Geschlechte noch 
1778 zu. — Christian v. G., k. preuss. Oberst, vermachte der Stadt 
Stolpe ein Legat zu milden Zwecken. 

Brüggemann, IV. 8.402. — N. Pr. A.-L. V. 8. 173, — Freih. e. Ledebur, 1.8.43 « 
I, 8. 957. “ 

Galezewski. Polnisches, zum Stamme Slepowron zählendes Adels- 
geschlecht, welches in Westpreussen 1772 mit dem Gute Sortyka im 
Kr. Strassburg begütert war. 

Freih. #. Ledebur, 111. 8. 957. 

Galecki. Polnisches, in den Stamm Junosza eingetragenes Adels- 
geschlecht, aus welchem Ignaz v. G. 1778 Starost von Bromberg und 
später Woiwode von Posen war. Die Familie besass 1789 Radlowv 
im Posenschen und 1804 Goyely unweit Kowall. 

Freih, e. Ledebur, I. 8. 243 u, 1. 8. 257, 
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talemski. Polnisches, dem Stamme Dolenga einverleibtes Adels- 
geschlecht, welches in Westpreussen 1772 Gorzekom im Kr. Strass- 
barg inne hatte. 
Freik. e, Ledebur, III. S. 257. bs 
Galen, Freiherren und Grafen, Reichs -Freiherren--und Grafen: 
stand des Kgr. Preussen. Freiherrndiplom vom 20. Juli 1665 für 
Heinrich v. Galen, Herrn zu Assen, Bispinek, Romberg, Hundlings- 
boff u, Ottenstein. Reichsgrafendiplom von 1702 für Christoph Hein- 
sich Freiherrn v. Galen, k. k. Kämm. und Reichshofrath u. preussi= 
sches Grafendiplom vom 8. Nov. 1804 für den Erbkämmerer des 
Fürstenthums Münster Ferdinand Freiherrn v. Galen und zwar bei 
Gelegenheit der Huldigung in Münster. — Eiris der ältesten, rhein- 
indischen und westphälischen Adelsgeschlechter, dessen Name als 
Name des Dorfes Gahlen unweit Dinklage schon 1163 vorkommt. Zu 
dem ältesten Besitzthume der Familie, welches im Läufe der Zeit sehr 
sıchs, gehört das Schloss Assen im Münsterschen : in.Cöln war das 
feschlecht schon 1226 augesessen. Im 16. Jährh. kam der Stamm 
ws Westphalen nach Kur- und Liefland, kehrte aber später wieder 
sach Westphalen zurück. Eberhard v. G. waf im 1460 Abt zu Rrau- 
wiler,; Heinrich von G. kommt 1551 als Grossmeister des Schwert- 
ördens in Liefland vor und Dietrich, Heinrichs Bruder, Feldherr des 
Vliefäudischen Ordens, erhielt von dem Orden als Anerkennung seiner 
Tipferkeit u. seiner erspriesslichen Dienste, die Güter Lutzen, Curtzen 
At, sowie das Obermarschall- Amt der Herzogthümer Curland und 
“aigallien.-. Der gleichnamige Sohn des Letzteren hatte zwei Söhne, 
Ührstoph Bernhard v. G., gest. 1678, welcher 1650 Bischof zu Mün- 
Ser wurde und sich als-Kriegs- und Staatsmann bekannt machte und 
Johan Heinrich v. G., welcher, s. oben., den Freiherrnstand in die 
Fanfie brachte und in erster Ehe mit Anna Freiin’v. Droste zu 
Tichering, in zweiter aber mit Anna Elisabeth Freiin v. Reck ver- 
zällt war. Aus der ersten Ehe entspross Freiherr Franz Wilhelm, 
“rm. mıt Ursula Helene Freiin v. Plettenberg und aus der zweiten 
Freiherr Christoph Heinrich, welcher sich in Oesterreich ankaufte u., 
“oben, den Reichsgrafenstand erlangte, aus der Ehe mit Maria Su- 
una Grf. v. Saurau aber männliche Nachkommen nicht hinterliess. 
Freih. Franz Wilhelm hatte dagegen eine zahlreiche Nachkommen- 
“haft, welche sich in Westphalen immer weiter ausbreitete und aus 
*rselben stammte auch. der Erbkämmerer Ferdinand Freib. v. 6., 
selcher, wie erwähnt, in den preussischen Grafenstand erhoben wurde. 
Von Letzterem entspross das jetzige Haupt der Familie: Graf-Mat- 
!hlas, geb, 1800, Herr auf Bispick und Gottendorf (Fideicommiss), 
Assen, Hundlingshoff, Neugraben, Romberg u. Galen, Erbkämmerer 
"u Fürstenthume Münster, vermählt 1825 mit Anna Maria Freiin v. 
Kettler, geb. 1803, aus welcher Ehe, neben drei Töchtern, von wel- 
ben Grf. Maria, geb. 1826, mit August Grafen v. Spee, k. preuss. 
Kammerherrn, vermählt ist, acht Söhne stammen: die Grafen Fried- 
neh, Ferdinand, Maximilian; Wilderich, Paul, Clemens, Christoph u. 
lubert. Der’ Bruder des Grafen Matthias ist Graf Ferdinand, geb, 


— 432 — 


— 2. meins Kammerherr und Geh.-Rath, a. o. Gesandter früher 
ve x un. später am k. spanischen etc. Hofe, verm. 1835 mit Anna 
ısitz- Asseburg, geb. 1813, aus welcher Ehe -ein Sohn, 

neus, geb. 1838, a 


mer Ss. 536 and 597 u. I. 330—337: Christoph Berubärd v. G., Bischof zu Mün- 

re tt. 8 203 und 208. — Megerle vo. Mühlfeid, 8. 19, — N. Pr. A.-L. 11.8 

— #reih. e. d. Änesebeek, 8. 133. — Deutsche Grafeuh, d. Gegenwart, I. 8.256 

%. @. Ledebur, 1.8. 243 und III. 8. 257. — Gseneal. Taschenb. d. gräf. Häu- 

“4 8 Ins und 289 u. hist. Haudb. zu demselben, 8. 236. — Sirehmacher, I. 126: v 

. imtländısch und I. 190: v. Galen, Westphälisch. — Osnabrückscher Stiftscalender 

Muusterscher Stiftscalender von 1784 und eo. Meding, I. 8. 167 und 163: Freiher- 

wu... Gaben. — Suppl. zu Siebm. W.-B. IV. 12. — W.-B. d. jpreuss. Monarch. I. 39. — 
w 5. des Kgr. Hanuover, A. Il und 8. 7, - 





Galenzewsky. Polnisches, nach Ostpreussen gekommenes Adels- 

geschlecht, welches im Gilgenburgischen begütert war. 
Frein v. Ledebur, Il. 8. 243. 

Galesi, Freiherren. Erbländ.-österr. Freiberrnstand. Diplom vom 
20. März 1720 für Carl v. Galesi, k. k. Secretair. Derselbe stammte 
aus einem alten, aus Sicilien nach Friaul gekommenen Adelsge- 
schlechte, dessen Sprossen seit langer Zeit in den vornehmsten Aem- 
tern gestanden und dem Erzhause Oesterreich treu gedient hatten. 
Der Empfänger des Freiherrndiploms war bei dem Marquis de Prie 
sowohl im Haag, als in Kom Gesandtsohafts-Secretair gewesen u. er- 
bielt 1718 den Titel eines kaiserlichen Secretairs. 

Gauhe, 1. 8. 337 nach Butkens, Tropb. de Brabant, Il. 8. 195. 

Galhau. Ein zu dem Adel des Grossherzogthums Niederrhein ge- 
hörendes Geschlecht, aus. welchem die Schwestern v. Galhau 1857 
im. Mitbesitze von Fremmersdorf-im Kr. Saarlouis waren. 

Bauer, Adressbuch, 1857. 8. 69, 

Galiardi, Freiherren. Spanisches, aus der Provinz Biskaja stam- 
mendes Adelsgeschlecht, aus welchem einige Sprossen, welche den 
freiherrlichen Character führten, nach Schlesien in das Brieg’sche 
kamen und 1728 mit dem Gute Gross- Wilkau im Kr. Nimptsch be- 
gütert. waren. 

Sinapius, 11. 8. 334. 


Galinden, 6alingen. Ein in Ostpreussen vorgekommenes Adelsge- 
schlecht, welches mit Thiergarten unweit Riesenburg begütert war, 
auch wird ein wohl zu demselben Stamme gehörendes Adelsgeschlecht: 
Galinski, Golinski aufgeführt, welches Galinden im Kr. Mohrungen, 
Moschnitz im Kr. Osterode etc. besass. 

Freih. ve. Ledebur, Il. 8. 243, 

Gall, Grafen. Ein ursprünglich aus Irland stammendes reichs- 
gräfliches Geschlecht, aus welchem um die Mitte des 17. Jahrh. Wil- 
helm Graf v. Gall, Freiherr v. Burg, Herr auf Balmontin and Galston, 
kais. Oberst etc. in Schlesien die Herrschaft Hohlstein mit Giersdorf 
ete. unweit Löwenberg kaufte. Derselbe starb, ohne Naehkommen 
zu hinterlassen, 1655 und wurde in der Klosterkirche zu Grüssau b«e- 
graben. Sein Erbe war ein Vetter, Walther Graf v. Gall, mit welchem 
später der Stamm wieder ausging. 


Gauhe, 1. 8. 598 nach Lucene, Schlesisch. Chronik u. Sinapius, 11. 8.83%. — N. Pr. A,-L 
11. 8. 241. — Freih. e. Ledebur, 1. 8. 243 u. 244. 
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all, Ritter. Erbländ.-österr. Ritterstand, Diplom von 1711 für 
Matthias Gall, Syndieus der Stadt Wien,. wegen ausgezeichneter 
Dienstleistung. — Der Stamm hat fortgeblüht. Noch in neuster Zeit 
sand Carl Ritter v.-Gall als Lieutenant im 49. K. k. Infant.- Regim. 
Mrgerie o. Mühlfeid, 8. 112. 
all, Edle. Erbländ.-österr. Adelsstand. Bestätigungsdiplom von 
1715 für Franz Andreas v. Gall, Doetor und Stadtphysieus in Wien, 
nit dem Prädicate: Edler v. 
Megeriee. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 193. 
kall (Schild quergetheilt: oben in Gold ein rechtsgekehrter, 
schwarzer Hahn und unten in Schwarz-drei goldene Pfühle). Em in 
Preussen vorgekommenes Adelsgeschlecht, welches mit Damerau und 
Neusaass-Wolka begütert-war. Ein v. Gall trat -1808 als k. preuss. 
Nsuptmann aus dem activen Dienste und starb 1816 als Kreis-Poli- 
ii-Inspector in Trier und ein v. G. besass 1823 das Gut Sentmaring 
bei Münster. . i 
. a Pr. A-L. 11, 8, 211, — Freih. v. Ledebur, I. 8. 244 und III, 8. 257. — Siebmacher,, 


tall v. Kallenfels, Freiberren. Erbländ.- österr. Freiherrnstand. 
Diplom vom 12. Dec. 1695 für Jacob Sigmund Gall v. Gallenfels, 
kurbayer, Kriegsrath, General- Feld -Wachtmeister und Comman- 
) danten zu Braunau, so. wie für die drei geistlichen Brüder desselben: 
Anton, Abt zu Sittich, Georg Andreas, Erzpriester in Ober-Krain u. 
Liwig, Guardian des Franziscaner-Ordens und für die Söhne des 
irstorbenen Bruders: Daniel, Anton und Sigmund, Pfarrer zu Gal- 
kill, Dieselben gehörten zu einem alten krainischen Adelsge- 
slechte und waren die Söhne und Enkel des kaiserl. Ratlıs u. Lan- 
d-Ferstmeisters in Krain Hans Jacob Gall v. Gallenfels. 
Saal, Taschen. d. freih, Häuser, 1849. 8. 515. 
kall v. Gallenstein, auch Freiherren (Stammwappen: in Roth ein 
echtsspringendes, gekröntes, silbernes Einhorn). Altes, ursprünglich 
schweizerisches Adelsgeschlecht des Herzogthums Krain, welches 
tıch Valvasor schon 1388 das 5 Meilen von Laibach gelegene Schloss 
Gallenstein besass. — Martin G. v. G. kommt 1546 als k. k. General 
der eroatischen Gränze vor u. Thomas G. v. G., k. k. Major, war 1592 
Commandant der Festung Wihitzsch in Croatien.. Zu Ausgange des 
17. Jahrh. standen Bernhard G. v. G. u. Friedrich G. v.'G. als Oberste 
in derk. k. Armee und Wolff Andreas Gall Freiherr v..Gallenstein 
und St. Georgenberg, k. poln. und kursächs. Kammerherr, war 1726 
kurprinzl. sächs. Oberst -Stallmeister. — Nach der Mitte des sieb- 
zehnten Jahrh. kam auch die Familie in Hessen vor und 1660 war 
(omas G. v. G. fürstl. hessenscher Oberst und Ober - Forstmeister 
der Grafschaft Nidda. — Der Stamm blühte, in Oesterreich begütert, 
fort und wurde unter die nieder-österr. Stände aufgenommen. In 
benester Zeit stand Joseph Gall v. Gallenstein als Lieutenant im k. k. 
14. Infant.-Regim. 


Gauhe, I. 5. 592 und 593 mach Valvasor, Ehre d. Herzogth. Crain und Bucelini, N. S. 
% — Wissgritt, II, 8.207—212. — Tyrof, II. 167; Gall Freiherr v, Gallenstein und 196; 
6.7.6. — Suppl. zu Siebm. W.-B. VL 1, 


Äneschke, Deutsch, Adels-Lex. III, 28 
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Gallardi, Ritter. Erbländ.-österr. alter Ritterstand. Bestätigungs- 

diplom von 1710 für Franz Eugen Gallardi, k. k. Rittmeister. 
Megerte v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. S. 143. 

Gallas, Grafen. Altes, aus dem Bisthume Trient stammendes 
Adelsgeschlecht, aus welchem sich Pancratius Gallas v. Galasso gegen 
Ende des 16..Jahrh. in den Kriegen in Flandern und Italien bekannt 
machte. Von demselben entspross Matthias G., gest. 1647, k. k. Ge- 
neral- Lieutenant, welcher um 1651 in den KReichsgrafenstand ver- 
setzt wurde, nach dem Tode des Herzogs Albrecht zu Friedland vom 
Kaiser Ferdinand Il. die Herrschaft Friedland erhielt, von der reichen 
Beute bei Eroberung der Stadt Mantua etc. die Herrschaften Reiclien- 
berg, Seidenberg und Kirchenberg erkaufte und im trientinischen 
Gebiete das Schloss Campo- und Martarello besass. Derselbe hinter- 
liess zwei Söhne, die Grafen Franz und Anton. Der einzige Sohn des 
Letzteren, Graf Philipp Franz, Herr in Ronow und Schön-Johnsdorf, 
kaiserl. Landes-Hauptmann der Fürstentbümer Grotkau und .Neisse, 
starb nach 1730, olıne Nachkommen zu-hinterlassen. GrafFranz war 
kaiserl. General und hatte den Titel: Herzog v. Lucera erhalten. 
Von ihm stammte ein einziger Sohn, welcher ebenfalls den Titel: 
Herzog zu Lucera führte, früher Statthalter und Oberst-Landmar- 
schall in Böhmen war und 1719 als Vicekönig und Statthalter von 
Neapel starb. Derselbe binterliess aus erster Ehe mit einer Grähn 
v. Dietrichstein einen Sohn, den Grafen Philipp Joseph, k. k. Gel- 
Rath, Statthalter und Oberst-1lof- Lehnrichter in Böhmen, welcher 
den Titel: Herzog v. Lucera fortführte. Mit demselben erlosch 1757 
der Stamm der Grafen v. Gallas: zum Erben der vielen gallas'sches 
Besitzungen war Christian Philipp Graf v. Clam, s. Bd. II. S. 23], 
berufen worden. 


Hübner, TIL. XII. Suppl. — Gauhe, I. 8,598 u. 599: nach Galeat Gwaldo, Histoire de 
Guerre d’Allem. Pufendorf, Schwedische Kriegsgeschichte, Ziegier, histor,. Schauplats et. 
— Freih. e. Ledebur, 1. 8. 244. — Suppl. zu Siebm, W,-B, VII. 14. 


Gallasch, Edle. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1793 
für Johann Gallasch, gewesenen Postmeister zu Iglau, wegen seiner 
Dienstleistung durch 16 Jahre bei dem Militair und durch 15 Jahre 
bei dem Postwesen, mit dem Prädicate: Edler v. 

Megerle eo. Mühlfeld, S. 188. 


Galln zu Rudolfseckh und Puechenstein. Ein von v. Meding nach 
Bartschens Wappenbuche aufgeführtes, steiermärkisches Adelsge- 
schlecht, welches, wie das Wappen: in Roth ein gekröntes, silbernes 
Einhorn, ergiebt, eines Stammes mit dem Geschlechte Gall v. Ga- 
lenstein war. 

v. Meding. II. 8. 180. 

Gallenberg, Grafen. Reichsgrafenstand. Diplom von 1666 für 
Georg Sigmund v. Gallenberg, Landes - Verweser des Herzogthums 
Krain. Altes Adelsgeschlecht des Ilerzogthuams Krain , welches von 
den Grafen v. Scherffenberg, die Schönleben und Andere von den 
Herzogen in Franken ableiten, stammen soll und das Oberst-Land- 
Jügermeister-Amt in Krain bekleidete. Bucelini fängt die Stammreibe 


— 435 — 


nit Ortolph II., dem Sohne Ortolphs I., Herrn. zu Scherffenberg, an, 
welcher um 1000 das Schloss Gallenberg erbaute und den Namen 
desselben annahm. Von seinen Nachkommen hinterliess Nieolaus v. 
Gallenberg, gest. 1391, zwei Söhne, Albert, welcher die Osterberg- 
sche, im 16. Jahrhundert wieder erloschene Linie gründete u. Aegi- 
dius, welcher den Stamm dauernd fortsetzte. Des Letzteren Enkel, 
Johann v. G., verlor, weil er auf der Seite des Erzherzogs Albert ge- 
standen, die Schlösser Gallenberg und Hohenwang, doch erwarb sein 
Sohn, Friedrich v. G., das Schloss Lueg. Von Letzterem entspross 
im 5. Gliede Johann Adam v. G., gest. 1664, dessen Sohn, Georg 
Sigmund, s. oben, den Grafenstand in die Familie brachte. — Die von 
Johan Adam fortlaufende Stammreihe ist folgende: Johann Adam, 
Herr zu Gallenberg: Felieitas Herrin v. Scheyern; — Georg Sigmund 
erster Graf v. G.: Catharina Grf. v. Schrattenbach; -— Seyfried Bal- 
thasar Gr. v. G., Freiherr zum Thurn, Rosseck und Gallenstein, Ed- 
er Herr zu Einödt, Erbvoigtherr zu Minkendorf, gest. 1760, Oberst- 
Ind-Jägermeister in Krain und der windischen Mark etc.: Maria 
Caroline Grf. Ursini v. Rosenberg, gest. 1708; — Wolfgang Sigmund 
gest. 1773, k. K: Kämmerer, Geh.-Rath und Landeshauptmann zu 
läibach: zweite Gemahlin: Caecilia Esther Grf. v. Orzon, vermählt 
1745, — Joseph Sigmund, gest. 1800, k..k. Känim., Geh. -Rath und 
Gouverneur in Galizien: Maria Grf. v. Spork, gest. 1810; — Wenzel 
Robert, gest. 1839: Julia Grf. v. Guiceiardi, gest.. nach 1854; — 
Friedrich, geb. 1809, Oberst- Erbland - Jägermeister in Krain, k. k. 
Anm. und Rittm. in d. A.,.verm. in erster Ehe mit Pauline Grf. v. 
Mırmay, gest. 1840 u. in zweiter 1844 mit Pauline Freiin Skrbensky 
\.Irzistie. Die drei Brüder ‚des Grafen Friedrich sind, nachdem 
Graf Joseph, k. k. Kämm., Oberst und Commandant des 5. Dragoner- 
Beginents, 1858 gestorben, neben einer Schwester, Grf. Julie, geb. 
!%08, verm. 1836 mit Andreas Grafen zu Stolberg-Stolberg, k. han- 
>or. Geh.-Rath, Graf Hugo, geb. 1805, Pfarrer zu Gross-Tajax in 
Mähren; Graf Hector, geb. 1814, k. k. Kämm. etc. und Graf Alexan- 
der, geb. 1816, k. k.Kämm. und Hauptmann, verm. 1857 mit There- 
äa Freiin v. Bose. 

4. L. Schönleben, Genealogia familiae Comitum de Gallenberg, Labaci, 1680, — Hübner, 
UL Tan, 65-909. — Gauhe, 1. 8. 600 und 601: nach Valvasor und Bucelini. — Deutsche 


brikahäuser der Gegenwart I. 8. 258 und 259 und UT. $. 478. — Geneal. Taschenb. der 
Fit. Häuser, 1859, 8. 289 und 290 und histor. Handb, zu demselben, 8. 238. 


Gallenstein, Ritter, s. Thaurer Edle v. Gallenstein, Ritter. 
Gallensteiner. Ein in Steiermark ansässig gewordenes Adelsge- 
schlecht, aus welchem Hermann Christoph und Wolf Friedrich v. G. 


1654 landständig wurden. 
Schmutz, I. 8, 443. 


Galler, s. Gäller, Grafen, S. 421 und 422. 

Gallera, Galera, auch Freiherren. Ein aus Polen nach Ostpreus- 
sen gekommenes Adelsgeschlecht, welches auch den freiherrlichen 
Titel führte. —- Ein Hauptmann v. Cisielski brachte in der ersten 
Hälfte des 18. Jahrh. einen Anverwandten, Joseph Freih. v. Gallera, 
nit nach Preussen, wo er ihn erziehen liess. Derselbe erwarb später 
das Gut Kopieken bei Lyck. Später kam sein ge A Freih, Bogis- 

28 
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law, ebenfalls nach Preussen und wurde Herr auf Bönkeim im Kreise 
Preuss. Eylau. Der Solın des Letzteren, Johann, hatte zwei Söhne, 
Joseph und August Georg, von welchen der Eine 1822 als k. preuss. 
Capitain a. D. starb. 
N. Pr. A.-L, V. 8,.273. — Freih. e. Ledebur, I. 8. 144. 
Gallich, Edle v. Gallichsburg. Erbländ.-österr. Kleieand Diplom 
vom 23. Mai 1849 für Johann Gallich‘, k. k. Hauptmann des Karlstäd- 


ter Artillerie-Bezirks, mit dem Prädicat6: Edler v. Gallichsburg. 
Handschriftl. Notiz. 


Gallieziny, s. Aumer v. Gallicziny, Bd. I. S. 148. 

Gallois, Freiherren. Erbländ. -österr. Freiherrnstand. Diplom 
von 1817 für Frauz v. Gallois, k. k. Generalmajor. — Der adelige 
ursprünglich französische Stamm hat in Oesterreich fortgeblüht. Franz 


v. Gallois war in neuester Zeit-Lieutenant im k. k. 38. Infant.-Regim. 
Megerle e. Mühlfeld, 8. 51. — Suppl. zu Siebm. W.-B. III. 19: v.G. 


Galloway. Ein ursprünglich irländisches Adelsgeschlecht, aus 
welchem ein Sprosse zu Ende des 17. Jahrhunderts Commandant zu 
Brieg war. 

Sinapius, IT. 8. 635. 

Gallwitz, Gallowitz. Böhmischer Adelsstand. Diplom vom 17. Aug. 
1529, doch ist, wie das N. Preuss. Adels-Lex. angiebt, ein Guschkow 
v. Gallwitz schon um 1335 unter dem Herzoge Conrad I. zu Oels 
vorgekommen. Das gleichnamige Stammhaus der dem Fürstenthume 
Oels angehörigen Familie liegt in der Nähe von Namslau. Der Stann 
hat fortgeblüht und noch in neuerer Zeit standen Sprossen desselber 
in der k. preuss. Armee. 1830 war Guretzki, ein Vorwerk von Ross- 
berg im Kr. Beutben, in der Hand der Familie und 1857 wird van 
Bauer, Adressbuch, $. 69, August v: Gallwitz als Herr auf Ober- 


Dziersno im Kr. Tost- Gleiwitz aufgeführt. 


N. Pr. A.-L. In: . 111 und 112. — Freiherr e. Ledebur, 1.8. 344 und IM. $. 91. - 
Schlesisches W.-B. 459. 


Calschwlis, Calschäts, Gallschütz. Altes Adelsgeschlecht in Mei* 
sen, welchem wohl eins der beiden gleichnamigen Güter unweit Meis 
sen und Mügeln den Namen gegeben hat. Elisabeth v. Galsehütz wa! 
zur Zeit der Reformation Kloster-Jungfrau zu Seusslitz und erhiel 
1541 nach Einziehung des Klosters auf Lebenszeit jährlich 40 Gul 
den. Um dieselbe Zeit kommt Hans v. G. als kursächs. Statthalte 
des Fürstenthums Sagan vor, Später ist der’Stamm, welchen Koautl 


nicht mehr erwähnt, ausgegangen. 


Lucae, Schlesische Chronik, 8. 1058. — Unschuldige Nachrichten von theologisch® 
Sachen, XII, S: 233. — Gaude, II. S. 341. 


Galvagna Freiherren. Erbländisch-österr. Freiherrnstand, Diplo! 
vom 15. Febr. 1830 für Franz v. Galvagna, k. k. Geh.-Rath u. Pr: 
sidenten des Cameral-Magistrats zu Venedig. Derselbe, geb. 1773 - 
ein Sohn des Antonio de Galvagna aus der Ehe mit der Edlen Gi 
vanna Repossi — stammte aus-einem schon seit mehreren Jahrhut 
derten in mehreren Linien in Montferrat, Mantua ud Piemont bli 
henden Adelsgeschlechte, welches sich später theilweise in Vened 
ansässig machte und nach der österreichischen Besitznahme Venedij 
durch Diplom’vom 6. Mai 1821 und vom 13. Octob. 1822 als .adel 
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aerkannt und bestätigt wurde. — Freiherr Franz hatte sich 1817 
nit Maximiliana Grf. v. Guidobpni vermählt und aus dieser Ehe ent- 
spross Freiherr’Emilio, geb. 1518, verm. 1840 mit Alba Grf. v. Al- 
brizzi, aus weleher Ehe zwei Söhne- stammen, die Freiherren Franz, 
geb. 1841 und Joseph, geb. 1843. ; 


Geneal, Taschenb, der freih. Häuser, 1845. 8. 113 und 1856, 8. 199 und 200, — Hyrti, \. 
8.123 und 124. — Aneschke, II. S. 172 und 173, 


6amba, Freiherren. Reichsfreiherrnstand. Diplom von 1706 für 
Marcellus Gamba und den Bruder desselben, Johann Jacob. 

„Megerle e, Mählfeld, Ergänz.-Bd: S. 58, . 

6ambs v. Gamsberg. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1788 für Paul Friedrich Julius Gambs, Landrechts- Vicepräsidenten 
zu Neiss und Johannesberg, mit dem Prädicate v. Gamsberg. 

Megerle v. Mühlfetd, Ergänz.-Bd. 8. 294. — Suppl. zu Siebm. W.-B.. X. 14. 
sambsenberg, s. Schönpflug v. Gambsenberg. x 
Gamen. Böbmischer Adelsstand. Diplom von 1736 für Philipp 

(tristoph Gamen, k. k. Ratlı, Amts-Assessor u, Secretair des königl. 
Antes zu Glogau. 

Megerie #. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 29. 

6amerra, Ritter und Edle und Freiherren. Reichs-Ritter- und erb- 
lind.-österr. Freiherrnstand. Ritterstandsdiplom von 1764 für Peter 
('amerra, Handelsmann zu Triest, mit dem Prädicate: Edler von und 
Freiherrndiplom für denselben, wegen 25jähriger Consulatsdienste 


zu Salonichi. 
Megerle e. Mühlfeld, 8.51. — Suppl. zu Siebm. W.-B. XL 9. 


Gamitz, Gaemis. Ein ursprünglich spanisches Adelsgeschlecht, 
"ches Ruias de Gamitz hiess. Zu demselben gehörte Alphons R. de 
\., selchen K. Maximilian Il. aus Spanien als Rath mit sich nach 
Österreich brachte und welcher, mit Getzendorf angesessen, 1572 
inter die neuen Geschlechter des niederösterr. Ritterstandes aufge- 


bommen wurde. j 
Wissgrüt, ML. S. 215 und 216. 


Kamm. Eins der ältesten meklenburgischen Adelsgeschlechter, 
welches anch mit den Namen: de Feama und Gamme vorkam. Hen- 
fiecas de Gamma tritt urkundlich schon 1218 auf u. Johannes Gamme, 
Miles, siegelte 1352. Das Gut Glin im Güstrowschen stand der Fa- 
nilie bereits 1375 zu und später hatte dieselbe das ebenfalls im 
Güstrowschen gelegene Carow, Göhren im Amte Plau etc. inue, auch 
wurde das Geschlecht in Schlesien im Grünebergschen u. Freystädt- 
schen begütert u. kam auch nach Dänemark. — Als v. Meding schrieb 
(1786) beruhte der Stamm nur noch auf zwei’Personen, auf Christoph 
Ütto v. Gamm, herz. meklenb. Geh.- Raths- Präsidenten (welcher zu 
Ende des 18. Jahrh. nicht mehr lebte) und auf dem einzigen Sohne 
desselben. Dass Letzterer den Stamm fortgesetzt habe, ist nicht be- 
kannt. Christoph Otto von.Gamm war übrigens der Verfasser des 
wit der grössten Mühe und Genauigkeit zusammengetragenen Manu- 
scripts über meklenburgische abgegangene Familien, welches v. Meding 
&o sehr benutzen konnte. 

®. Pritzbwer, Nr. 48. — Gauhe, ‘Il. 8.601 und 602, — e. Behr, R. M. 8. 1618. — N. Pr. 
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A.-L. II. 8. 212 ünd V. 8. 173. — Freih. e. Ledebur, 1. S. 244. — ev. Westphalen, Monum. 
inedita, IV. Tab. 19. Nr. 48. — vr. Meding, I. 8. 168—171. — Lexie. over adel. Famil, ı Dan- 


mark 1.Jab. 81. Nr. 2% und S. 170. — Meklenb. W-B. Tab, 17. Nr. 61 und 8. 3 u. 8. 21, 


Gammenstedt. Thüringisches, längst erloschenes Adelsgeschlecht 
aus dem unweit Gotha gelegenen Stammsitze Gammstedt, welches auf 
demselben urkundlich 1291 vorkam. 


v. Helthach, 1. 8. 405 nach Brückner, Nachricht. z. Beschreib. des Kirchen - u. Schulen- 
Staats im Herzogth: Gotha, II. Steck. 7. 8. 63. 


Gamperger v. Gamsenfeld, Ritter. Erbländ.- österr. Ritterstand. 

Diplom von 1776 für Franz Joseph Gamperger v. Gamsenfeld. 
Megerle ve. Mühlfeld, Ergänz -Bd. 8. 143. — Suppl. zu Siebm. W.-B. VII. 18, 

Ganahl v. Bergbrunn. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1804 für Johann Ganahl, Arzte in Bludenz, mit dem Prädicate: v. 
Bergbrunn. 

Megerle eo. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 294. i 

Ganahl zu Zangenberg. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom vom 
24. Octob. 1803 für Joseph Ganahl, Gerichtsschreiber zu Dornbirn 
in Vorarlberg. Derselbe, geb. 1759, wurde als k. bayer. Landrichter 
zu Dornbirn in die Adelsmatrikel des Kgr. Bayern eingetragen. 

ve. Lang, S. 345. — W.-B. d. Kgr. Bayern. V. 54. 

6ans (in Roth, auch in Grün oder Blau eine weisse Gans). Ein 
in Thüringen, im Braunschweigischen und Hildesbeimischen begütert 
gewesenes, in einer Linie auch nach Östpreussen gekommenes Adels 
geschlecht, welches, wie Gauhe annimmt, sich aus den Rheinlanden 
nach Thüringen gewendet hatte. — Von Dietrich G., Herr des Ge- 
richts Tennstedt (im jetzigen’Kr. Langensalza), stammten zweiSöhne, 
Eckhardt, Herr zu Tennstedt und Wolf, Pfandinhaber des Hauses 
Tannrode. Durch die beiden Söhne des Letzteren, Peter und Baltzer 
Eckhard, entstanden zwei Linien, von denen die des Letzteren, wel- 
cher mit einer v. Sundhausen vermählt war, mit der aus dieser Ebe 
entsprossenen Tochter, Magdalene G., wieder eılosch. Die Nach- 
kommenschaft des Peter &. war von’ längerer Dauer. Derselbe war 
in der ersten Hälfte des 17. Jahrh. der letzte Besitzer des Stamm- 
hauses Tennstedt und machte sich später im- Wolfenbüttelschen au- 
sässig, wo er herz. Rath und Hofmeister war. Von dem Sohne des- 
selben, Friedrich Wilhelm G., Herrn zu Lutter, Rode und Gitter, b. 
wolfenbütt. Geh.- und Landrathe stammten, unter anderen Söhnen, 
Joachim Friedrich v. G., h. meklenb.-güstrowscher Geh -Rath u. Prö- 
sident, welcher im hohen Alter ohne Nachkommen starb und Philipp 
Ernst v. G. zu .Lutter, Rode, Gittel ete., k. schwed. Rittmeister schloss 
22. Octob. 1708 den Mannsstamm der Hauptlinie. Die einzige Toch- 
ter desselben, Sophia Druida v. G., hatte sich mit dem h. wolfenbät- 
telschen ‘Ober- Marschall Christian v. Schack vermählt. Die nach 
Ostpreussen unter dem letzten Hochmeister H. Albrecht zu Branden- 
burg mit Melchiör v. Gans gekommene: Linie, ‘welche schon 1562 
Gansenstein, vorher Brzosowken, im Kr. Angerburg und Poppitten 
im Kr» Mohrungen inne hatte und später noch.andere Güter erwarb, 
ging bald nach Erlöschen der thüringischen Hauptlinie, 1710, mit 
Friedrich Wilhelm v. G. aus. Derselbe starb im genannten Jahre 
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mit Frau und Kindern an einem ansteckenden Fieber, doch soll nach 
Angabe Einiger ein Sohn der Seuche entgangen sein, aber bald nach- 
ber unvermählt als der Letzte des Stammes gestorben sein. — Führ- 
ten „die Gansen in Thüringen‘‘, wie wohl anzunehmen ist, das von 
Siebmacher unter den thüringischen Adelsfamilien angegebene Wap- 
pen, welches im Schilde und Helmschmucke ganz mit dem Wappen 
des alten märkischen Geschlechts: Gans, Edle v. Putlitz übereinkommt, 
so ist Letzteres allerdings für einen Zweig des hier in Rede stehenden 
Stammes zu nehmen. Hätte aber das von Siebmacher I. 162 unter 
dem Namen: „v. Ganse, Meissnisch‘“ gegebene Wappen der thürin- 
gischen Familie dieses Namens gehört, so könnte man wohl, wie von 
Gauhe geschehen, vom heraldischen Standpunkte aus zwei verschie- 
dene Familien annehmen, denn das zuletzt angezogene Wappen zeigt 
auf dem Helme einen grünen Kranz, welcher mit sechs wechselnd 
roth und silbernen Straussenfedern besteckt ist. Die Gans erscheint 
in grünem Felde. — Zu übersehen ist übrigens nicht, dass Knauth 
unter dem meissenschen Adel die Familie Gans nicht aufgeführt hat. 


Garshe, I. 8. 602 und 603 nach dem ihm eiugesendeten Manuser. genealog. — N. Pr, A.- 
L V. 8.172. — Freih. oe. Ledebur. 1. 8. 244. — Siebmacher, I. 150: Die Gansen, Thürin- 
eisch. 


Gans, Edle Herren v. Putlitz, s. Putlitz. 

&ans in Weberstede (im Schilde ein springender Bock: mit zurück- 
gelegten Hörnern). Ein zum Fuldaischen Lehnshofe gehörendes, 
schon 1334 vorkommendes Adelsgeschlecht. 

Schannat, S. 9. — e. Meding, I. 8. ı71. N 

6ansauge, Adelsstand des Kgr. Preussen. Diplom vom. 2. Octob. 

1786 für Anna Elisabeth Gogel, Wittwe des in der Altmärk -be- 
zütert gewesenen k. preuss. Geh.-Rathes Gansauge, u. für die Rinder 
derselben, Albrecht Ludwig, Ernst Friedrich — so stehen die Vor- 
samen im Diplome, doch hiessen dieselben nach Angabe eines Fami- 
liengliedes-: Friedrich August und Christian — und Elisabeth Gans- 
ange. — ber Geh.-Rath G., dessen Geschäftsgewandtheit u. Einsicht 
König Friedrich Il. von Preussen vielfach verwendete, stammte aus 
einer nach Einigen braunschweigischen, nach Anderen hessischen 
Adelsfamilie, welche längere Zeit das adelige Prädicat abgelegt hatte. 
Die obengenannte Tochter desselben, Fräulein Elisabeth, vermählte 
sich mit einem Grafen v. Chasot, welcher 1812 als k. russischer Oberst 
starb. Die beiden Söhne waren an der Saale begütert u. hatten Auf- 
nahme im Collegiatstifte zu Magdeburg gefunden. Der ältere von 
Beiden, Friedrich August von G., Fürstl. Anhalt-Dessauischer Ober- 
amtmann zu Mühlingen, war mit einer Grf. Henckel v. Donnersmarck 
vermählt und starb 1810 mit Hinterlassung zweier Söhne, Albrecht 
und Friedrich Hermann, welche der Freiheitskrieg unter die Fahnen 
rief und die später in der k. preuss. Armee zu hohen Ehrenstellen 
gelangten. Der Erstere derselben vermählte sich mit einer v. Tümp- 
ling u. der Letztere, welcher sich auch als militärischer Schriftstel- 
ler bekannt machte, mit einer Fri. Fränckel. — Christian v. G., der 
jüngere Bruder des Friedrich August, v. G., gest. 1821, war mit einer 
Brandt v. Lindau vermählt, aus welcher Ehe zwei Söhne, Friedrich 
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Tusmann u: Otto v. G. stammten. Ersterer trat'in k. preuss. Staats-, 
Letzterer in Militairdienste. Die Familie war noch 1854 in der 
Priegnitz mit Neu -Buchholz, Glöven, Lennewitz, Quitzöbel und Rod- 
dau begütert. Ä 


N. Pr. A.-L. II. S, 212 und 213. —*Freih. o. Ledebur, 1. 8. 244 und 245. — W.-B. der 
Preuss. Monarch., III. 23. — Äneschke, I. 8. 163 und 164. 


Ganser v. kanss (Schild geviert: 1 und 4 in Blau auf einem Hügel 
eine weisse Gans und 2 und 3 in Silber ein aufwachsender schwarzer 
Adler). Ein früher in Schwaben, später in Schlesien u. Niederöster- 
reich vorgekommenes Adeisgeschlecht, dessen Stammvater nach Al- 
lem der aus Ungarn gebürtige Peter Ganser, K. Rudolphs Il. Kriegs- 
zahlmeister, war, welcher 9.,.Dec. 1582 den Adel erhielt. — Die Fa- 
milie kam im 17. Jahrh. aus Schwaben nach Schlesien und erwarb 
später die Güter Greisau im Kr. Neisse und Weydenau im österr 
Schlesien. 

Sinapius, II. 8. 685. — Freih. e. Krohne, 11. 8. 413. — Wissgrilt, 111. 8. 217 uud 215 
— Freih. e. Ledebur, I. S. 245. — Siebmacher, IV. 71. 

Gansser und Greissau, Ritter. Böhmischer Ritterstand. Diplom 
von 1727 für Friedrich Sebastian Gansser, k. Regierungsrath zu 
Neyss, mit dem Prädicate: v. Gansser und Greissau. 

Megerle e. Müklfeld, Ergänz.-Bd. 8. 143. 

Ganster v. Wagersbach, Edle. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplon 
von 1810 für Joseph Carl Ganster, Stadt- und Landrath in Kärnten, 
mit dem Prädicate: Edler v. 

Megerle ». Mühtfeld, 8. 188, 

Gantzken, Ganske, Gontzken (in Roth ein silberner Schwan). Altes, 
erloschenes, pommernsches Adelsgeschlecht, welches im Lauenbur- 
gischen mit Schimmerwitz, welches Gut noch 1724 in der Hand der 
Familie sich befand, angesessen war. _ 

Micrael, 8. 486. —N. Pr. A.-L. II. $. 213 und 214. — Freih. e. Ledebur , III. S. # 


— Siehmacher, 111. 159. Nr, 1. — er. Meding, T. 8. 171.— Pommernsches W,-B. V. Tab. 15 
und 8. 25, 


Gantzkow, Gantzken (in Roth ein aus dem linken Schildesrande 
hervorwachsendes, silbernes Einhorn). PommernschesAdelsgeschlecht, 
aus welchem Erdmann Gantzke das Dorf Deutsch- oder Gantzken- 
Pribberow bei Greiftenberg und Kardemin bei Regenwalde von den 
v. Osten und v. Blücher als Afterlehn erhielt. In der zweiten Hälfte 
des 17. Jahrh. besass die Familie auch Dargsow und Wildenhager 
unweit Camin, so wie Sellin bei Greiffenberg. Letzteres Gut stand 
dem Geschlechte noch 1758 zu. Später fand sich dasselbe nicht 
mehr unter dem in Pommern begüterten Adel. — Ein Major v. Gantz- 
kow commandirte noch 1836 in Grossglogau die Garnisoncompagnie 
‘des k. preuss. 18. Infant.-Regim. 





Mierael, 8. 486. — Brüggemann, I. 9. Hauptst. und II. 8. 441 und 443. — N. Pr. A-L 
II. 8. 213 und 214. — Freiherr r. Ledebur, 1. 8. 245 und III. 8. 257. — Siebmacher, W. 
159. Nr. 12. — e. Meding, I. 8. 171 und 172. — Pommernsches W.-B, V. 14 und 8. 28. 


Ganzpflyck. Böhmischer Adelsstand. Diplom von 1671 für N. N. 
Ganzpflyck aus Hammersberg. 
eo. Heltbach, I. 8. 406. 5 


Gapp, Edle. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1765 für 
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Franz Xaver Gapp, K. k. Hofrichter zu Lambach in Oberösterreich, 
nit dem Prädicate: Edler v. 
Megerie v. Mühifeld, Ergänz.-Bd. S. 294. 

&arapich v. Sichelburg, Ritter. Erbländ.-österr. Ritterstand., Di- 
plom von 1811 für Michael Garapich, Advocaten in Lemberg, mit 
dem Prädieate: v. Sichelburg. 

Megerle e. Mählfeld, 8, 112. 

sarb, Edle v. Gilbelli, Ritter und Freiherren. Reichsritter u. Frei- 
berrnstand. Ritterdiplom von 1715 für Jacob Emanuel Garb, k. k. 
Residenten zu Ulm und Augsburg und für den Bruder desselben, Jo- 
hann Carl Garb, k. k. Geh. Kammer - Juwelier, wegen ihrer Vernunft 
und ihrer Geschicklichkeit, mit dem Prädicate: Edler v. Gibelli und 
Freiherrndiplom von 1722 für Ersteren als k. k. Rath, Residenten 
#te. wegen Gelehrsamkeit und guten Herkommens aus höchst eigener 
Bewegung. 

Megerie e. Mühlfeld, S. 51 und S. 112. 

barczynskl, v. Rautemberg-Garcıynshl, auch 6rafen. diafemand 
de»Kgr. Pehnsson: Diplom vom 6. Febr. (8. Dec.) 1839 für Thad- 
daeus v. G., Herrn auf Bentschen, Garezyn ete., k. preuss. Kammer- 
bern. — Altes, polnisches, zu dem Stamme Säss gehörendes Adels- 
gesehlecht, welches im Posenschen und in Westpreussen ansehnliche 
Besitzungen erwarb. Samson v. G.,'gest. 1667, war Land - Fähnrich 
von Colm, der älteste Sohn desselben, Stanislaus, Castellan von Ko- 
üry und der jüngere, Damian, Land-Fähnrich von Posen. Der äl- 
“re Sohn des Leetzteren, Stanislaus, geb. 1737, wurde Castellan von 
Iwrraclaw und der jüngere, Stephan, gest. 1755, Woiwode von Posen. 
\on letzterem stammte der Grossvater des obengenannten Grafen 
Tisdigeus, Eduard v. G., Castellan von Rospierz. — Graf Thaddaeus, 
2.1791, vermählte sich 1827 mit Adelaide ’v. Stutterheim, geb. 
1804, 


8, Pr. A.-L. II. S. 214. — Deutsche Grufenh. d. Gegenw, III, $S. 134. — Freih. ev. Led» 
“er, 1.8. 245 0. .IIT. 8. 257. — Geneal. Taschenb. d. gräfl. Häuser, 1854. 8. 258 und 1359, 
h Ei nd histor. Handbuch zu demselben, 8. 240. 


Gardaner. Ein in Schlesien vorgekommenes Adelsgeschlecht, 
velches im Schweidnitzischen 1533 Teichenau und 1505 Piltzen und 
Commerau besass. Eine v. Gardaner und Teichenau war 1540 mit 
einem von Sebottendorf und Kunern vermählt. 

Sinapins, 11. 8. 635 und 636, — Siebmacher, 11. 53. 

Gardelle, de la Gardelle. Ein aus Frankreich in die Rheinprovinz 
g*kommenes Adelsgeschlecht, aus welchem Johann Jacob und Carl 
* la Gardelle, It. Eingabe d. d. Schloss Falkenstein im Trierschen, 

Sept. 1829, unter Nr. 147 der Classc der Edelleute, in die Adels- 


natrikel der Preussischen Rheinprovinz eingetragen wurden. 


N.Pr. A.-L. V. 8. 173. — Freih.e. Ledebur, I. 8. 245. — W.-B. der Preuss. Rheinpro- 
»a2, I, Tab. 39 Nr. 77 und 8. 40. 


Gardie, de la Gardie, Grafen. Schwedischer Grafenstand. Diplom 
vom 10. Mai 1615 für Jacob de la Gardie. — Die Familie war vor 
1777 in Schwedisch-Pommern begütert. 

Freih, e. Ledebur, III. 8. 257. — Schwed. W.-B. Grafen, I. 8. 
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Garfass. Ein’ in Preussen vorgekommenes ‚Adelsgeschlecht, aus 
welchem ein Sprosse, welcher bei dem Regimente v. Belling-Husaren 
gestanden, 1771 Brigadier bei der Regie zu Klitschdorf war. Die 
Tochter desselben, Maria Sophia Johanna, wurde in demselben Jahre 
in das Potsdamer Waisenhaus aufgenommen. 

Freih. r. Ledebur, 1. 8, 245. 

Gariboldi, Ritter und Edle. Ein ursprünglich. aus Hetrurien nach 
Wälsch-Graubündten oder Rhbäzien und von da nach Oesterreich ge- 
kommenes Adelsgeschlecht, ‘aus welchem Johann Baptist Edler v. 
Gariboldi, des H. R. R. Ritter, kais. Rath und Salz-Oberamtmann in 
Nieder-Oesterreich und Mähren, Herr zu Dornau und Schönau, nach- 
dem er 1663 das Gut und Schloss Dornau angekauft, 1667 unter die 
nieder-Österreichischen neuen Ritterstandsgeschlechter aufgenommen 
wurde. Derselbe, gest. 1684, war vermählt mit Maria Renata Vogt 
v. Wierand, Herrin anf Schönau, aus welcher Ehe drei Söhne, Johann 
Baptist (II.), Johann Carl und Johann Ignaz Joseph und drei Töch- 
ter, Maria Therese, Maria Pauline und Maria Anna, stammten. Von 
den Töchtern vermählte sich Maria Theresia mit Ferdinand Freiherrn 
v. Rüssenstein und Maria Anna mit ’Carl v Harzenberg — über die 
Söhne finden sich folgende Nachrichten ’vor: Johann Baptist (Il.) 
vermählte sich mit Sophia Engelburgis Grf. v. Trautmantnsorf u. er- 
kaufte mit seiner Gemahlin 1682 das Schloss und Gut Dürrentha), 
welches, da diese Ehe kinderlos blieb, laut Testaments 1689 auf den 
jüngeren Bruder, Johann Ignaz Joseph v. G., überging, welcher Letz- 
tere mit seinem Bruder, Johann Carl, 1691 bei der nieder-österreich. 
Landschaft den Geschlechtern des alten Ritterstandes einverleib! 
wurde. Johann Carl, 1692 nieder-österr. Landrechts-Beisitzer, vern 
mit einer v. Pinelli, hinterliess keine Nachkommen, Johann Ignaz Jo- 
seph aber, Herr zu Dürrenthal, kaiserl. Truchsess, gest. 1718 als 
Verordneter des nieder-österr. Ritterstandes, hatte aus der Ehe mil 
Maria Anna Theresia Freiin v. Rüssenstein drei Söhne, Johann Car), 
Carl Leopold und Franz Joseph, welcher Letztere als k. k. Lieute- 
nant unvermählt starb. Der ältere dieser Söhne, Johann Carl, bereit‘ 
1721 kaiserl. Trüchsess und des nieder-österr. Landrechts Beisitzer, 
setzte in der Ehe mit Elisabeth v. Bayer den Stamm fort. Aus dieser 
Ehe entspross Johann Carl Joseph, gest. 1791 als k. k. Berg-Ober- 
amtsrath zu Idria, verm. mit Anna Regina v. Khossen, aus welcher 
Ehe zwei Söhne entsprossten: Carl Ignaz, Justitiar der k. k. Berg- 
Kamneralherrschaft Idria u. Franz Anton, welcher in k. k. Militair- 
dienste trat. — Der Stamm hat fortgeblüht: in neuester Zeit stand 
Anton Ritter v..G. als Oberlieutenant im k. k. Pionnier-C orps u. Alois 
Ritter v. G. als Lieutenant im k. k. Marine- Infanterie-Regimente. 

Wissgritt, TIL. 8. 218-220. 
Garlicki. Polnisches, zu dem Stamme Strzemin zählendes Adels 
‚ geschlecht, aus welchem Valentin v. G. 1855 im Kreis Mogilno de: 
" Grossh. Posen Herr auf Kruchower-Mühle war. 
Freih, o: Ledebur, 11. 8. 257. 


Garlinski. Polnisches, dem Stamme Poray einverleibtes Adelsge 
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schlecht, welches in Ostpreussen die Güter Browien, Thurau u.Wolla 
in Kr. Neidenburg an sich brachte. 
Freik, #. Ledebur, I. 8. 245 und III. 8. 257. 

6arlopeh. Ein früher zu dem lüneburgischen adeligen Patriciate 


gehörendes Geschlecht. 
Bättner, Stamm- und Geschl - Reg d. lüneb, adel, Patricier-Geschlechter, Nr. 19. 


Garmissen, früher auch Germersen. Altes, urkundlich schon 1379 
and 1420 vorgekommenes Adelsgeschlecht, aus welchem nach Angabe 
Einiger Sigisband G. schon 998 gelebt haben soll. Der älteste Calen- 
berg'sche Lehnbrief ist von 1418, der I,üneburg’sche von 1484, der 
Pless’sche von 1515 ‘und der Grubenhagensche von 1528. ‘— Der 
Fimilie, welche im Kgr. Hannover zu dem ritterschaftlichen Adel der 
ldesheimischen T,andschaft gehört, stehen die. Güter Friedrichshau- 
sn und Dassel zu. 


Ietzner, Dasselsche Chronik, 8. 186 a und b. — Freih, e. Krohne, 11. S. 4. — Freih. v. 
“Äasehech, 8. 183. — Siebmacher, II. 123. — v. Meding, 11. 8. 188. — W.-B. des Königr. 
sanover. C. 52 und 8. 7. — Kneschke, 11. S. 173. 


6arn. Adelsstand des Kgr. Preussen. Diplom ven 1786 bei 
belegenheit der Huldigung des Königs Friedrich Wilhelm II. für die 
Söhne des Amtmanns zu Burgstall Christiän Friedrich Garn: Jo-. 
hapn Christian Garn, k. preuss. Major und Franz August Garn. Wie 
&gegeben, führt Freiherr v. Ledebur das Diplom an, v. Hellbach da- 
!egen u, das N. Preuss. Adels-Lexic. erwähnen ein Diplom von 1792 
für die Gebrüder Wilhelm und Constantin Gars, Söhne des Majors 
bar im k. preuss. Bataillon Salm. Nach letzterer Angabe sind wohl 
sei Diplome in die Familie gekommen, oder das Diplom ist erst 
Pier ausgefertigt worden. — Die Familie besass schon 1748 in der 
Atsırk im Kr. Stendal das Gut (ross-Schwarzlosen u. 1767 Gohre 
ind hatte ersteres Gut noch 1803 inne. Der Stamm hat fortgeblüht 


ind nehrere Sprossen desselben traten in die k. preuss. Armee. 
,.® suliisach, 1. 8. 407. — N. Pr. A.-L. 11.8. 214 und V.S, 173. — Freih, e. Ledebur, 
— W.-B. d. preuss. Monarch., III. 23. 


arsler, Garnier und Besangen, :Garnier - Turawa, 6rafen (Schild 
ergetheilt: oben in Blau eine goldene Kugel, aus welcher zu jeder 
“eite ein silberner Flügel hervorgeht und unten in Silber zwei rothe 
chrägrechte Balken. Bei Erhebung in den Grafenstand ist der Schild, 
‘a Stammwappen, unverändert geblieben und es sind nur zu dem 
Helme des Stammwappens zwei Helme als rechter und linker hinzu- 
kommen). Grafenstand des Kgr. Preussen und zwar mit der Bestim- 
mung, dass die gräfliche Würde auf den jedesmaligen Besitzer des 
Majorats Turawa, in sofern er zur Familie v. Garnier gehöre, verer- 
ben solle. Diplom vom 14. Aug. 1841 (nach Anderen vom, 9. April 
!42) für Franz Seraphin v. Garnier, Majoratsherrn auf Turawa. — 
Die Familie v. Garnier ist ein altes, ursprünglich französisches Adels- 
eat aus welchem sich Sprossen in der ersten Hälfte des 
°. Jahrh. in Oesterreich niederliessen, von welchem Peter Garnier 
Herr der Herrschaft Lublinitz, 1729 in den böhmischen’ Ritterstand 
ersetzt wurde. Von den Vorfähren kommen schon 1472, 1513 und 
'524 Pierre de Garnier und der Sohn desselben, Henri de Garnier, 
a den Listen des Heerbannes als Edelleute in der Dauphine vor. 
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Letzterer vermählte sich ‚später mit Ginette de Bonvelon u. der Sohn 
aus dieser Ehe, Claude de Garnier, gest. um 1560 war mit Isabella 
v. Bocchozol vermählt. — Eine Bestätigung des angestammten Adels 
erhielten vom Parlemente der Dauphind 5. Juni 1556 Julian Henri 
und Barbara. de Garnier, verm. mit Philipp v..Corsan und Frauz, 
verm. mit Perronne de la Poppe, erlangte 30, April 1640 von der 
Cour des aides du Dauphine zu Vienne eine abermalige Bestätigung 
des alten Adels der Familie. — Peter Ritter v. Garnier, s. oben, war 
mit.einer Tochter aus der italienischen Familie Chini vermählt. Aus 
dieser Ehe entspross Andreas, welcher, vermählt mit einer Freiin v. 
Waldstetten, der gemeinschaftliche Stammvater- aller späteren Spros- 
sen des Stammes in Schlesien wurde. Die fünf Söhne desselben waren: 
Franz Xaver, gest. 1838, erster Majoratsherr auf’ Turawa, welches 
Majorat er von der Schwester seines Vaters, Barbara Grf. Gaschin 
v. und zu Rosenberg, erbte, verm. mit Therese Freiin v. Zedlitz-Leipe 
und Stifter der Linie ‘Garnier -Turawa; Anton Herr auf Langendorf, . 
verm. mit Barbara v. Garnier a. d. Hause Berdzau, Stifter der Linie 
Garnier-Langendorf; Alois, Herr auf Kalinow und Kalinowitz, ver- 
mählt. mit Maria Theresia v. Biedau, Stifter der Linie Garnier- 
Kalinow; Andreas, Domherr zu Breslau und Gross-Glogau und Hans 
Hiob, vermählt mit Anna Freiin v. Beess, gest. ohne Nachkon- 
men. — Die Linie Garnier - Turawa hat dauernd fortgeblüht. Gral 
Franz Seraphin, s. oben, gest. 1853, —Sohn des ersten Majoratsherr: 
Franz Xaver, k. preuss.. Majors a. D. — zweiter Majoratsherr und 
k. preuss. Major a. D., war in erster Ehe mit Adele ‘Grf. Hue de 
Bethusy, gest. 1812 und i in zweiter mit Eugenie Grf. Schack v. Wit 
tenau vermählt. Aus der ersten Ehe entsprossten zwei Söhne: Gral 
Constantin und Theodor v.-Garnier. Graf Constantin, geb.. 1808. 
dritter Majoratsherr des 13. Mai 1797 gestifteten Majorats Turawa 
im Kr. Oppeln etc., k. preuss. Major a. D. u. Mitglied des k. preuss. 
Herrenhauses, vermählte sich 1841 mit Clara v. Rappold, geb. 182) 
und aus dieser Ehe stammen, neben einer Tochter, Thusnelda, geb- 
1843, drei Söhne: Constantin, geb. 1842, Carl, geb. 1847 und Hass. 
geb. 1850. — Der Bruder des Grafen Constantin, Theodor v. 6. 
geb. 1811, Herr auf Ober-Kunzendorf bei Münsterberg , vermählt 
sich 1837,.mit Emilie von Garnier a. d. Hause Langendorf, geb. 1514, 
und es entsprossten aus dieser Ehe die Töchter Anna -und Maria U. 
die Söhne Xaver und Eugen. — Aus der zweiten Ehe des Grafen 
Franz Seraphin, s. oben, stammen, neben einer Tochter, Adelheid, 
verm, Frau v. Gräeve, ebenfalls zwei Söhne: Albert v. G., geb. 1817 
verm. mit Valeria v. Jaroszin-Jarotzky‘, geb. 1824, aus welcher El: 
mehrere Kinder leben nnd Hermann v. G., geb. 1819. — Von deı 
jüngeren Sohne des ersten Majoratsherrn Franz Xaver v. G., s. oben 
von Anton v. G., gest. 1857, Herrn auf Eckersdorf, k. preuss. Rittw 
a. D., stammt aus der Ehe mit Auguste v. Werner; Hugo v. G., gel 
1825, Herr auf Eckersdorf, Grüneiche, Neu-Vorwerk u. Hammer ii 
Kr. Namslau, k. preuss. Premier-Lieut. in d. Landwehr. 

Megerie v. Mühlfeld, Ergäuz.-Bd. 8. 143. — N. Pr. A.-L. IL 8, 214 und 215. —D. Grafe: 
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hänser der Gegenwart, III. 8, 135—137. — Freih. e, Ledebur, 1. 8. 245 und 246 und III. S. 
37. — Geneal. Tasehenb. der gräfl. Hänser, an S 21—293 und histor. Handb, zu dem- 
selßen, 8. 242. — Dorst, Allgem. W.-Bd. IT. 8. 5 und 6: Gr. v. G.ü. T. u. 8. 11. — Schle- 
sisches W.-B. Nr. 124 und Nr. 450, 
6arnier, Freiherren (Schild geviert: 1 und 4 in Blau drei, 2 und 1, 
goldene Sterne u. 2 und 3 in Gold der doppelte kaiserliche schwarze 
Adler mit der Reichskrone, doch ohne Schwert und Zepter). Ein aus 
dem Elsass nach Oesterreich uud Schlesien gekommenes, freiherr- 
liehes Geschlecht, aus welchem die Gebrüder. Leopold Heinrich und 
Johann Christoph stammten. Ersterer, Herr auf Riegel und Lich- 
teneck im Breisgau, k. k. General, wurde als Herr auf Weinsteig 
1663 als Landesmitglied dem Nieder-österreichischen Herrenstande 
einverleibt. Der einzige Sohn aus seiner Ehe mit Lucia l;udomilla 
Freiin v. Goldeck, welcher ihn überlebte, war Freih. Leopold Hein- 
rich (II.), Herr auf Steinsitz, k. k. Mundschenk, des Nieder-österr. 
Landrechts- Beisitzer etc., welcher 1721 ohne mähnliche ? Nachkom- 
men starb..— Freiherr Johann Christoph, Herr auf Leubel, Exau, 
Tsebipkei uml Tschepline, k. k. Oberst und fürstlich -Lobkowitzscher 
Amtsverweser des Fürstenthums Sagan, stiftete drei Carmeliter- 
Klöster zu Gross-Strenz, Freystadt und Wohlau, that ‘andere milde 
Werke und starb später unvermählt. Nach dieser Angabe ist der 
Stamm, welcher, dem Wappen nach, mit dem gleichnamigen in Schle- 
sien blühendeh Geschlechte in keiner Verbindung stand, erloschen. 
Henel, Sileograph- renov. Cap. VII. 8. 488. — Sinapius, II. S. 334 und 335. — Gauhe, 
TI. 8. 362 und 343. — N. Pr. Adels-Lex. II. 8. 214 und 215. — Freih. e. Ledebur, 1,8. 245. 
Garr. Reichsadelsstand. ‘Diplom von 1706 für Johann Georg 
Garr, Salz-Amtmann zu Straubing. 
Negerie 2. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. S. 294. 
arr auf Katzberg. Reichsadelsstand. Diplom vom 7. Sept. 1786 
für Jollann Georg Garr zu Katzberg, Kurbayer. Regierungsrath zu 
Straubing und Lehnbesitzer von Katzberg, Derselbe trug. den erhal- 
tenen Adel mit Prädicate auf seinen, mit Kurfürst. Genehmigung 
11. Juni 1773 adoptirten Tochter-Sohn, Maximilian Joseph Heinrich 
Zauner, geb. 1769, über, welcher später in die Ädelsmatrikel des 
Kgr. Bayern eingetragen wurde. 
e. Lang, Suppl. 8. 100 und 101. — W.-B. d. Kgr, Bayern, V. 55. 


Garrelts. Adelsstand des.Königr. Preussen. Diplom vom 30. Mai 

1820 für Gerhard Andreas Garrelts, k. preuss. Premier - Lieutenant. 

e. Heitbach, I. 8. 47. — N. Pr. A.-L. II. 8. 215. I. $. 7, und V. 8. 173 und 174. — 
Freik. e. Ledebur, I. 8. 246. — W.-B. d, Preuss. Monarch. III, 23, 

Garsch, Burggrafen. Eins der ersten und vornehmsten nieder- 
österreichischen Herrenstandsgeschlechter, in älteren Zeiten selbst mit 
den Markgrafen und den ersten Herzogen Babenbergischen Stammes 
blutsverwandt, welches in alten lateinischen Urkunden bald Comites, 
bald Burggravii et Castellani Comites in Gors, Gorz, Goerse, Gars, 
Garsch genannt wird. Wolfgang Lazius leitet die Grafen zu Garsch 
w Perneckh von den Grafen v. Playen zu Hardeck, Znoym u. Peylin- . 
stein her, welche Abstammung’ auch der Abt Bernard Link annahm. 
Nach Letzterem kommen zuerst vor: Eccewardus et Huldericus Comi- 
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tes, des Markgrafen Leopolds des Frommen .von Oesterreich nahe 
Verwandte, von denen der eine in Perneckh, der andere in Garsch 
wohnte. ‚Nach denselben treten urkundlich zwischen 1136 und 1140 
auf: Erkinbertus Castellanus in Gors, so wie 1145 Wolfkerus, filius 
Ürchenberti de Gorz. Spätere bekannt gewordene Sprossen hat Wiss- 
grill aufgeführt. Conrad oder Chunrad Burggrave zu Garsch u. Mar- 
gareth, seine Hausfrau (der Geschlechtsname derselben ist unbe- 
kannt), lebten nach Freiherrn v. Eunenkel noch 1382. Nach Conrad 
kommt kein Mannssprosse des Stammes mehr vor, denn es sind nur 
zwei Töchter desselben: Anna, vermählt mit Andreas Herrn v. Lich- 
tenstein des „Kamrer“ in Steyermark und Margareth, verm. mit Ger- 
hard dem Aclteren v. Fronau oder Fronauer, bekannt. 
Wissgritt, II. S. 220—224. 

Garssenbüttel. Altes, braunschweigisches Adelsgeschlecht, wel- 
ches das Erbküchenmeister-Amt des Herzogthums Braunschweig be- 
kleidete. Köhler giebt au, dass Rudolphus Garssenbüttel, Dapifer, 
noch 1348 gelebt habe, dass aber der Stamm im 14. oder im 15. Jahr- 
hundert erloschen sein müsse, da später das 1510. ausgestorbene Ge- 
schlecht v. Honlage das Erbküchenmeister- Amt des -Ierzogthums 
Brauuschweig verwaltet habe. — Nach weiteren Ermittelungen istder 
“ Garssenbüttelsche Stamm mit Hartwieg v. G. 1. Sept. 1625 ausge- 
gangen. Es müssen daher die v. Honlage das genaunte Erbamt vor 
Abgang der v. Garssenbüttel erhalten haben, oder das Honlage'sche 
Geschlecht ist erst nach 1625 erloschen. — Der Name der Familie 
kommt auch in Märkischen Urkunden vor: Wedekind v. Garsebüttel, 
Ritter, tritt 1328 als Zeuge auf., 


J._D. Köhler, von den Erblandhofä imtern, S. 16. — Gercken, Cod. diplom. IV. 8, 464. - 
r ‚Meding, 1.8. 172 und 173 und I. 8. 726. 


Garten. Ein zu dem preussischen Adel gehörendes Geschlecht 
welches Einige von David G. herleiten wollen, welcher ein Anführeı 
der Polen gewesen sein soll, die 1327 die Mark verheerten. Sprov 
sen des Stammes, welcher bis 1782 ein Burglehn zu Storckow besass 
kommen seit der Mitte des 18. Jahrh. in der k. preuss. Armee vor. 

N. Pr. A.-L. 11. 8. 215 und V. 8. 174. — Freih. v. Ledebur, 1. 8. 246. 
Gartner. Ein von Siebmacher dem bayerischen, von Henel den 


schlesischen Adel zugerechnetes Geschlecht. 


Henei, Silesiogr. renov. 8. 636 und 669. — Sinapius, 1, 8. 636, — Siebmacher, IL. ® 
Die Gartner, Bayerisch, 


Gartow. Altes, lüneburgisches Adelsgeschlecht aus dem gleich: 
namigen, der Familie schon 1225 zustehenden Stammhause, eine 
Stammes, wie das Wappen (im Schilde eine Greifenklaue) zeigt, mil 
den Familien v. Jeetze und v. d. Knesebeck, welches auch in deı 
Altmark mehrere Güter erwarb. Dasselbe ist in der zweiten Bälft 
des 17. Jahrh. erloschen. z 

Freih. v. Ledebur, I. 8. 246. 

Gartzen, Garssen (in Silber drei, 2 und 1, golden gekrünte Eis 

.  vößel auf grünem Rasen, mit rothem Schnabel und Füssen, welche it 
“ der rechten Klaue einen goldenen Ring halten). Reichsadelsstand 
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Diplom vom 15. Juni 1721. Ein aus dem. Hildesheimschen stam- 
mendes, im Jülichschen im Kr. Bergheim begütertes Adelsgeschlecht, 
sicht zu verwechseln, wie die Wappen ergeben, mit der Familie v. 
Garz, aus welchem Ferdinand und Joseph v. G., so wie Helene und 
Henriette y. G., laut Eingabe d. d. Haus Quadrath und Kirchhenten 
2. Juli 1829, unter Nr. 22 der Classe der Edelleute, in die Adelsma- 
trikel_ der Preuss. Rheinprovinz eingetragen ‘wurden. 1836 standen 
zwei Sprossen des Stammes als Lieutenants in der k., preuss. Ar- 
a und ein Premier-Lieutenant v. G. war 1845 Kreis-Secretair zu 
1 urg. 


’ N. Pr. A-L. II. 8. 215. — Freih, ev, Ledebur, I. 8. 246 u. III. 8. 257, — W.-B.d. Preuss, 
Rheimprovinz, I. Tabı 39 Nr. 78 und S. 40. 


6artnern, Freiherren und Edle. Reichsfreiherrnstand. Diplom von 
1718 für Johann Thomas Edlen v. Gartnern, k. k. Oberst -Kriegs- 
(ommissar. . 

Nrgerie e. Mühifeid, Ergänz.-Bd. 8. 58. — Suppl. zu Siebm. W.-B. 1. 2. 

barz kartz (in Silber ein goldener Greif). Ein in der Altmark u. 
in Schlesien begütert gewesenes, zu den Familien der Stadt, Salzwe- 
del gehörendes Adelsgeschlecht, welches in Schlesien mit Strachwitz 
in Breslauschen schon 1579 und in der Altmark mit Buch unweit 
Stendal und mit Klein-Garz und Rietze bei Salzwedel 1607 begütert 
var. Das Gut Langendorf im Kreis Polnisch- Wartenberg stand der 
Familie noch 1718 zu. Der Stamm, von dessen Sprossen Sinapius u. 
baue Mehrere angeführt haben, ist wohl mit dem im Decemb. 1785 
h Breslau verstorbenen k. preuss. Major Georg Friedrich v. Garz 


trlschen. 


Ayeii, Märk. Chronik, I. 8. 39. — Sinapius; I. S. 373 u. II. 8. 636 und 637. — Gauhe, 


She und 04. — Freih. ve. Ledebur, 1. 8. 246. — Siebmacher, V. 74. — ». Meding, I, 


Garzali. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1802 für Ja- 
© Garzali, k. k. Oberstlieutenant des Gradiscaner-Regiments. 
Megyerie ©. Mühljeld, 8. 188. . 
Garzarolli v. Garzarollhof auf Freyenfeld, Ritter” Erbländ.-österr. 
Ritterstand. Diplom von 1724 für Anton Garzarolli v; Garzarollbof, 
hit dem Prädicate: Edler Herr v. u. zu Garzarollhof auf Freyenfeld. 
Megerie e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 142. . 


Garzeni Edle v. Hohenberg, Ritter. Reichsritterstand.: Diplom 
on 1729 für Bartholomäus Garzoni, Eisenwerks - Inhaber in Krain, 
nit dem Prädicate: Edler v. Hohenberg.. 

Megerle 2. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 143, E 

6aschin, Grafen, Freiherren v. u. zu Rosenberg (Schild geviert mit 
Mittelschilde. Im rothen, mit einem Herzogshute bedeckten Mittel- 
schilde ein silberner Querbalken, belegt mit einer rothen Doppel- 
rose. 1 in Blau ein gekrönter, einwärts gekehrter, goldener Löwe; 
2in Gold ein gekrönter, blauer Adler; 3 in Gold sieben blaue auf- 
wärtsgerichtete Spitzen, deren mittlere an die Linie des oberen, ersten 
Feldes reicht; die anderen verlieren sich von beiden Seiten etwas 
ıach Höhe und Grösse, sind pyramidalförmig, werden unten stärker 
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und laufen dünner nach oben als spitzige Säulen aus und 4 in Blau 
zwei schräglinks über einander gestellte, goldene Pflugränder mit 
acht Speichen). Reichsgrafenstand. — Nicolaus Carl, Joachim Lud- 
wig, Melchior Ferdinand und Johann Georg Freiherren Gaschin v.u. 
zu Rosenberg wurden 7. Jan. 1633 in den Grafenstand erhoben, doch 
wurde erst den beiden Letzteren 24. Juli 1663 der Grafenstand be- 
stätigt und das Diplom über diese Erhebung ausgefertigt. — Der 
Ursprung des Gaschinschen Hauses verliert sich in dunkle Zeit: in 
die Zeit-der Sage, in welcher nach derselben ein aus Mähren stam- 
mendes edles Geschlecht unter dem Namen: Velener an.der Oder u. 
Weichsel, so wie an der Donau blühte. Die Familiensage fährt non 
fort, dass, als die Markomannen Mähren behaupteten, sich ein König 
dieses Volkes auf der Jagd verirrt und bei einbrechender Nacht einen 
Vogelsteller, Namens Velenus, getroffen habe, welcher denselben gast- 
freundlich zu sich führte. Der König lud später denselben zu sich 
in seine Residenz zu Brünn und beschenkte ilın mit vielen erblichen 
Besitzungen, welche rings um einen weithin.sich erstreckenden Berg 
lagen, den Velenus sigh ausgewählt hatte. Die Nachkommen dessel- 
ben verbreiteten sich bald aus Mähren nach Böhmen, Polen, Russland 
und kamen später auch nach Schlesien. Nach der 1241 erfolgten 
Theilung der Besitzungen nahmen sie theils von denselben, tbeils von 
ihren Thaten andere Namen an und so entstanden aus dem Stamme 
der Velener in Mähren, Böhmen und Polen mehrere Familien. Aus 
letzterem Lande ging die Familie Clemasci oder Clemas de Gaschin 
hervor, Boleslaus der -Keusche, König in Polen, lud, da er von der 
Tapferkeit der Velener gehört, den Ormus V, aus Mähren zu sich 
nach Polen ein. Ormus erbaute in Polen die nach ihm genannte Stadt 
Velene-Wielun. Später traten .di® Nachkommen diese Stadt an den 
König Casimir in Polen ab und wohnten auf ihren Gütern um Wielun, 
welche sie Gaschowitz, Gaschitzki, Gaschin ete, nannten, woher der 
jetzige Name stammt. — Nicolaus Gaschitzki v. Gaschin a. d. Haus 
Wierselas erwarb.1454 Besitzungen in Schlesien und durch Vermäh- 
lung mit Magdalena v. Klemma aus Velenischem Stamme erhielt er 
das Kunkel-Lehn Katscher als erbliches Mannslehn, Derselbe wurd: 
der nächste Stammvater des jetzigen gräflichen Hauses Gaschin. Sein 
Sohn, Melchior G. v. G:, gab die Besitzungen in Polen auf, brachte 
die Stadt und Herrschaft Rosenberg an sich, erbte Katscher, erhielt 
1631 vom K. Ferdinand II. den Freiherrnstand mit dem Prädicate 
v. Gaschin, v. und zu Rosenberg und war mit Margaretha aus Skal- 
Velenischem Stamme : vermählt. Aus dieser Ehe stammten, neber 
einer Tochter, Anna, die vier oben genannten Brüder, welche, wie 
angegeben, den Grafenstand in die Familie brachten. Von denselben 
starb Graf Nicolas Carl als Malteser-Ritter ohne Erben; Graf Joachiu 
Ludwig hinterliess aus seiner Ehe mit einer Gräfin v. Haugwitz dre! 
Töchter, Juditha, Margaretha und Euphemia Polyxena verm. Grf. v 
Lichnowski; Graf Melchior Ferdinand, k. k. Kämm., Präsident der 
Kriegs- und Domainen-Kammer von Schlesien, Landesbauptmann de! 
Herzogthümer Oppeln und Ratibor und der Grafschaft Glatz, Herı 
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der vom K. Ferdinand III. zur Belohnung seiner Verdienste erhaltenen 
Herrschaft Zyrowa, stiftete auf dem zu dieser Herrschaft gehörigen, 
in ganz Ober-Schlesien sichtbaren Chelm (Anna)-Berge den Convent 
der reformirten Franziscaner Ordens- Mönche und die Kirche zu 
Sancta Anna 1655 u. 1665,-errichtete aus seinen vier grossen Herr- 
schaften Rosenberg, Woischnick, Polnisch-Neukirch und Zyrowa ein 
Familien-Majorat, welches stets der Aelteste in gerader Linie besass 
und starb 1665 ohne Leibeserben, Graf Johann Georg aber, gest. 
1669, Herr auf Hultschin, Katscher, Wissoka und Bodzanowitz, k. k. 
Geh,-Rath und Landeshauptmann von Troppau, hinterliess aus der 
Ehe mit Anna Grf. v. Oppersdorf drei Söhne, die Grafen: Georg 
4dam Franz, Ferdinand Otto, gest. 1701, Herrn auf Wyssocka und 
Katscher und Rudolph, gest. 1815, Landeshauptmann des Fürsten- 
!bums Troppau, vermählt in erster Ehe mit Julianna Polyxena Freiin 
‘.Conny und in zweiter mit einer Freiin v. Zierotin, aus welchen 
Ehen drei Töchter stammten: Anna Ludmilla, Kloster-Jungfrau, Ca- 
tharina verm. Grf. v. Colonna und Johanna Emerentia verm. Grf. v. 
Gallas und Herzogin v. Lucera. Der Aeltere dieser Brüder, Graf 
Georg Adam Franz, gest. 1719, setzte den Stamm fort. Aus seiner 
ersten Ehe mit einer Gräfin v. Saurau entsprossten, neben einer 
Tochter, der vermählten Grf. v. Saurau, zwei Söhne, die Grafen Franz 
Carl und Johann Joseph. Graf Franz Carl, zweiter Besitzer des oben 
trrähnten Majorats, verm. mit Maria Theresia Grf. v. @uttensteib, 
sarb 1733 kinderlos und ebenso Graf Johann Joseph, gest. 1740, 
ärttter Majoratsherr, verm. mit Franzisca Freiin v. Schubert. Aus 
der zeiten Ehe des Grafen Georg Adam Franz mit Elisabeth Prin- 
zei v. Popel-Lobkowitz stammte Graf Carl Ludwig, gest. 1754, 
Werter Majoratsherr, verm. in erster Ehe mit Anna Sophia Drächler 
"Portenstein und in zweiter mit Wilhelmine Grf. Althan. Von ihm 
eatsprossten fünf Söhne : Graf Anton, gest. 1796, kinderlos, fünfter 
Majoratsherr, wegen seiner Riesenkräfte unter dem Namen „der 
Starke“ bekannt ; Graf Ferdinand, gest. 1758; Graf Rudolph, gest. 
1756 und Graf Armand, gest. 1772, Herr der mährisch schlesischen 
Herrschaften, so wie auf Katscher. Derselbe war mit Charlotte Freiin 
'. Reisewitz vermählt und aus dieser Ehe stammten, neben einer 
Toehter, Aloysia vermählte Grf. v. Renard, drei Söhne, die Grafen: 
Franz Anton, Anton Leopold und Leopold Amiand: Graf Franz An- 
on, verm. mit einer Grf. Renard, überahm 1799 die vier grossen 
Majorate, verkaufte aber 1802 und 1803 die Herrschaften Rosen- 
berg u. Woischnik und stiftete ein neues Majorat in der dafür erwor- 
benen Herrschaft Tost-Peiskretscham. 1807 wurden die drei Majo- 
rate allodificirt nnd nach dem in -letzterem Jahre erfolgten Tode des 
Grafen Anton Leopold kaufte Graf Leopold Amand die Herrschaft 
Zyrowa und 1814 von dem Grafen Franz Anton die Herrschaft Tost- 
Peiskretscham. Polnisch - Wartenberg wurde parcellirt und kam in 
fremde Hand bis auf ein Drittheil, welches Graf Leopold Amand 
anter dem Namen: Herrschaft Boschowitz und Rittergut Kochanietz 
nach dem Tode des Bruders, des Grafeu Franz Anton, gest. 1827, 
Kneschke, Deutsch. Adels-Lex. III. 29 


u 


kinderlos,'erbte, 1833 aber an die-Grf. v. Sprinzenstein verkaufte. 
Graf Leopold Amand, gest, 1848, k. k. Rittm. a. D., war Besitzer 
der 'allodificirten Herrschaft Zyrowa, der Herrschaften Tost und 
Peiskretscham und des Fürstl. - Erzbisch. -Ollmützer Lebns Katscher. 
(Erstere Besitzung steht der Familie seit 1650, letztere schon seit 
1460 zu.) Aus seiner Ehe mit Ernestine Grf. v. Strachwitz -Susky- 
Gross-Zauche entsprossten neben zwei Töchtern, Grf. Caroline, ver- 
mählt mit Erdmann v. Stockmanns, gest. 1857 und Grf. Louise, geb. 
1818, verm. mit Franz Grafen Ursini v. Blagay, k. k. Kämm., Hofrath 
etc. zwei Söhne, die Grafen Amand und Ferdinand. Amand Graf v. 
Gaschin Freih. v. und zu Rosenberg, geb. 1815, Herr der Herrschaft 
Polnisch-Krawarn, Makau etc. Mitbesitzer der Lehnsherrschaft Kat- 
scher, vermählte sich 'mit Fanny Grf. Leszezye v. Sumin-Sumipski, 
Besitzerin der Herrschaft Neu-Grabia in Westpreussen, aus welcher 
Ehe, neben zwei Töchtern, Grf. Wanda, verm. 1856 mit Hugo Grafen 
Henckel v. Donnersmarck, k. preuss. Lieutenant a. D. u.-Grf. Pamela, 
ein Sohn stammt: Graf Niclas, geb. 1852. — Der Bruder des Grafen 
Amand, Graf Ferdinand, geb. 1827, Herr auf Podersdorf am Neusied- 
ler See in Ungarn, ist Mitbesitzer der Lehensherrschaft Katscher. 


Handschriftl. Notizen. — Henel, Silesiogr. renov. Cap. VII. 8. 235. — Sinapius, II. 8 
90 und 91 und desselben Olsnograph. IL. 8. 576. —- Gauhe, 1. 8. 604. — Wissgrill, 111. 8 
224—226. — N. Pr. A.-L. 11. 8. 215 u. 216. — Deutsche Grafenh. d. Gegenwart, 1.8. %1 « 
262. — Freih.v. Ledebur, 1. 8, 246 und 247 und IIl. 8. 258, — Genecal. Taschenh. d. uräf 
Häuser. 1859. 8. 293 und histor. Handb. zu demselben, 8. 242. — Suppl. zu Siebm. W.-F 
VII. 14. — W»B. d. Preuss. Monarchie VIE. 6. — Schlesisches W.-B.. Nr. 231. 


Gasperini, Edle und Ritter. Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom 
von 1743 für Johann Stephan Gasperini, Wechsel-Negotianten und 
innern Rathsfreund in Kärnten, mit dem Prädicate: Edlerv. , 

Megerie vo. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8, 143. 

Gassarister v. Pfeilheim. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
von 1725 für Jacob Gassarister zu St. Veit in Kärnten, mit dem Prä- 
dieate: v. Pfeilheim. 

Megerle v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 294. 

Gassen. Ein im 14. Jahrh. zum fuldaischen Lehnshofe gehö- 
rendes Adelsgeschlecht, aus welchem Johannes Gassen, Castrensis 
des Abts zu Fulda, 1376 vorkommt, 

Schannat, 8. 91. — ®. Meding, 111. 8. 199. 

Gasser, Freiherren. Erbländ.-österr. Freiherrnstand. Diplom von 

1807 für Peter v. Gasser, k. k. pension. Major. 
Megerle ve. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 58. 

Gasser v. Streitberg. Erbländ.-österreich. Adelsstand mit dem 
Prädicate: v. Streitberg. Carl Gasser v. Streitberg war 1856 k. E- 
Feldkriegs-Commiss. Adjunct erster Classe. 

Handschrift. Notiz. 

Gassler. Im Kgr. Bayern anerkannter Adelsstand. Anerken- 
nungsdiplom vom 1. Oct. 1805 für Johann Michael v. Gassler, Comes 
Palatinus, Regierungs-Secretair und Malteser- Commende- Amtmann 
in Landshut. Derselbe, aus einer Familie stammend, iu welche 1620 
ein Wappenbrief gekommnn war, hatte 2: Jan. 1799 von dem Grafen 
v. Etzdorf ein Pfalzgräfliches Adelsdiplom erhalten. — Die beiden 
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Söhne desselben: Ignaz Michael v. Gassler, zu Kläham, kön. bayer. 
Administrator der ehemaligen Johanniter-Ordens-Commende in Lands- 
hut, geb. 1770 u. Johann Michael v. Gassler, k. bayer. Hofgerichts- 
Advoeat in Straubing, geb. 1774, wurden in die Adelsmatrikel des 
Kgr. Bayern eingetragen. 

e. Lang, 8. 345. — W.-B. d. Königr. Bayern, V. 53. 

Gassner. Ein in Nieder-Oesterreich vorgekommenes Adelsge- 
schlecht, aus welchem Peter Gassner 1524 einige Landesfürstliche 
Lehen zu Sirchenfeld (Syhrenfeld, später Sirafeld) und Gerungs em- 
pfiug und die Gebrüder Hans und Valentin Gassner 19. Nov. 1567. 
eine Verbesserung des Wappens (in Roth auf grünem Rasen zwei 
gegen einander aufspringende, weisse Ziegen) vom K. Maximilian II. 
erhielten. Nach Angabe des Freiherrn v. Ennenkels ist dieses ritter- 
liche Geschlecht noch im 16. Jahrh. in Nieder -Oesterreich ausge- 
gangen. . 

Wissgril, TIL. 8. 296 u. 297. 

Gast v. Beisheim, Beilsheim. Ein im 14. Jahrh. zum Fuldaischen 
Lehnshofe zählendes Adelsgeschlecht. Ulrich Gast v. Belsheim wurde 
1357 zu Fulda beliehen. 

Schannat, 8. 91. — e. Meding, III. 8. 199. 

Gasteiger v. und zu Lorbeerau, Ritter u. Edle. Erbländisch - österr. 
Ritterstand. Diplom von 1774 für Joseph Gasteiger, Hammergewerke 
ud Eisen-Obmann im Bruckerkreise in Steiermark, wegen des, durch 
den Eisenhandel dem Staate verschafften Nutzens, mit dem Prädicate: 
Eiler v. u. zu Lorbeeran. j 

Kegeriö e. Mühlfeid, 8. 112. 

Gasteiger v. Rabenstein und Kobach, Edle. Erbländ,-österr. Adels- 
sard Diplom von 1713 für Johann Paul Gasteiger; Bürger zu Clau- 
sea in Tirol, mit dem Prädicate: Edler v. Rabenstein und Kobach. 
Der Stamm hat fortgeblüht. In neuester Zeit standen in der k. k. 
Armee: Marcus Aurelius Gasteiger Edler v. Rabenstein und Kobach, 
Hauptmann 1. Cl. im 27. Inf.-Regim. u. Reinhold G.-Edler v.R.u.K., 
Lieutenant im 24. Infant.-Regim. 

Negerie e. Mühlfeld, 8. 295. — Milit -Schematism. d. Oesterr. Kaiserth. 

6astell, Edle. Reichsadelsstand. Diplom vum 29. Octob. 1777 
für Gottfried Wilhelm Gästell, Herrn auf Ringenhain, Sehwarznaus- 
litz und Steinigtwolmsdorf in der Ober- Lausitz, mit dem Prädicate: 
Edler von. Die Erhebung in den Adelsstand wurde in Kursachsen 
16. Februar 1779 amtlich bekannt gemacht. — Nach Allem ist der 
Stamm später wieder ausgegangen: 


‘ 
Freik, ©. Ledebur, 1. 8. 247 u. III. 8. 258. — Tyrof, Il. 196: das vor Erhebung in den 
Adelystand geführte Wappen. — Äneschke, II. 8. 155 u. 156. 


Gastheimb , Freiherren und Grafen. Böhmischer alter Freiberrn- 
und Grafenstand. Freiherrn- Diplom von 1701 für Johann Jacob v. 
Gastheimb und Grafendiplom von 1743 für Johann Daniel Freiherrn 
v. Gastheimb, Kreishauptmann des Königgrätzer Kreises in Böhmen. 
— Altes, steiermärkisches Adelsgeschlecht, in welches 1519 ein kai- 
serlicher Wappenbrief für die Brüder Johannes, Gregor und Baltha- 

29 
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sar, die Gastgeber aus dem Lande Steier, gekommen war. Von den- 

selben wurden Johannes und Gregor durch kaiserl. Diplom von 1556 

in den Adelsstand erhoben ,.doch haben nach Allem die ‘Linien Gre- 

gor’s und Balthasar’s nicht fortgeblüht, denn die Familiennachrich- 

ten sprechen nur von Johann’s Sohne, Gregor (II.). Letzterer be- 

kleidete eine Hauptmannsstelle an der ungarischen Gränze, zeichnete 

sich bei der Belagerung von Canissa aus und fiel später als Held im 

weiteren Türkenkriege. Seine sieben Söhne : Georg Christoph, Hans 

Adam, Hans Ehrenreich, Hans Friedrich, Hans Siegmund, Hans Ja- 

cob und Hans Caspar, k. k. Rittm., erhielten 1655 durch kaiserliches 
Diplom die Erlaubniss, sich: v. Gastheimb schreiben zu dürfen. Von 
diesen Brüdern wurde Johann Jacob v. G., welcher 1660 das Incolat 

von Böhmen erhalten hatte, 1701, s. oben, in den alten Herren- und 
Freiherrnstand erhoben und der Enkel desselben, Freiherr Johann 
Daniel, s. oben, brachte den Grafenstand in die Familie, doch ist 
wohl die gräfliche Linie bald wieder erloschen, während die freiherr- 
liche, welche in Schlesien im Gross- Strehlitzer Kreise ansehnliche 
Güter erwarb, fortgeblüht hat. Die bekannte Stammreihe Letzterer 
ist folgende: Freiherr Carl: Anna Freiin v. Blum ; — Freih. Carl(ll.), 
k. k. Generalmajor u. Commandant -des Invalidenhauses zu Pesth: 
Maria Theresia Grf. Bagoroti; — Freih. Franz Joseph, gest. 1811, K. 
k. Kreis-Commissair: Theresia Tomola, gest. 1839; — Freih. Moritz, 
gest. 1855, Herr auf Gross-Kunzendorf, Strachwitzthal u. Franzberg 
in Oesterr. Schlesien, k. k. Lieut. in d. A.: Mathilde Klose; — Frei- 
herr Heinrich: geb. 1826, k. k. Rittmeister in d. A., verm. 1852 mit 
Maria Emanuella Freiin Henn v. Henneberg, geb. 1833, aus welcher 
Ehe, neben einer Tochter, Leocadia, geb. 1854, zwei Söhne stammen: 
Moritz, geb. 1853 und Hans, geb. 1856. Die Geschwister des Frei- 
herrn Heinrich sind: Freiherr Moritz Felix, geb. 1828, k..k. Rittmei- 
ster und Freiin Bertha Theresia, geb. 1832, vermählt 1854 mit Carl 
Rothauscher, k. k. Major. 


Megerle ve. Mühljeld, Ergänz.-Bd. 8. 14 u. 58. — N. Pr. A.-L. I, 8. 216. — Freiherr t. 
Ledebur, 1. 8. 247 und III. 8. 258. — Geneal. Taschenbuch d. freih. Häuser, 1856, 8. 20 
und -201 u. 1359. 8.216 u. 217. — Suppl. zu Siebm. W.-B. VIII. 14. — Tyrog, II. 285: Bit 
ter v. G., Freih. v. G. u. Gr. v.G. 


Gastorf, Freiherren. Ein in Niederösterreich im 17. Jahrh. vor- 
gekommenes, freiberrliches Geschlecht, aus welchem Friedrich Sigis- 
mund Freih. v. Gastorf 7. Nov. 1682 den neuen Nieder-österr. Her- 
renstandsgeschlechtern einverleibt und im December des genannten 
Jahres eingeführt wurde. Ueber den Stamm selbst, oder über andere 
Sprossen desselben ist nichts aufzufinden. Der Schild war querge- 
theilt: oben Roth ohne Bild u. unten der Länge nach getheilt: rechts 
Schwarz und links Silber, Beides ebenfalls ohne Bild. 

Wissgrill, III. 8. 227. 

6atersleben, Gattersleben. Altes, niedersächsiches Adelsgeschlecht, 
welches im Hochstifte Halberstadt das gleichnamige Stamm-Schloss 
an dem grossen Gatterslebenschen See und als bischöfliches Lehen 
das Gut Winninge besass. Der Name des Geschlechts kommt in al- 
ten Klosterbriefen und Landesfürstlichen Diplomen vielfach vor: 
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Rudolph und Johannes v. Gatersleven traten 1197 in der Bulle des 
Bischofs Gardolph zu Halberstadt als Zeugen auf und Dietrich v. G. 
‚war 1277 Landhofmeister des deutschen Ordens in Preussen. Um 
dieselbe Zeit kommt Henrich v. Gatersleben als Hofmarschall des 
Herzogs Albert zu Sachsen vor. Später und’ bis zum Erlöschen des 
Stamınes im 14. Jahrh. haben sich einige Sprossen desselben von 
Neu-Gatersleben, wie auch Herren v. Gatersleben genannt. 


Lewckfeld, Antiquit Blaukenburg., 8..45. — Spangenberg, Adelsspiegel, .I. 8. 335. — 
Gashe, 1. 8. 343.“ 


6attenhofen. Ein aus Franken stammendes, nach Ostpreussen 
gekommenes Adelsgeschlecht, welches schon 1518 das Gut Bareucken 
im jetzigen Kr. Fischhausen besass, später mehrere andere Besitzun- 
gen, zu denen namentlich Norkitten im Kr. Insterburg gehörte, erwarb 
und wohl in’der zweiten Hälfte des 18. Jahrh. erloschen ist, in wel- 
cher 1780 Pistken im Kr Lyck der Familie noch zustand. — Bar- 
bara Dorothea v. G., gest. 1694, war die Gemahlin des kurbranden- 
burg. Generals Georg Heinrich v. d. Gröben u. Gertraud v.G., Tochter 
Albrecht’s v. G., Herrn auf Norkitten nach Einigen die Grossmutter, 
tach Anderen die Mütter des in der Preussischen Geschichte so be- 
rähmten Feldmarschalls Friedrich Leopold Grafen v. Gessler. Letz- 
tere Annahme ist wohl nicht richtig, da König, ein meist sehr gründ- 
licher Forscher, angiebt, dass die Mutter desselben Euphrosina v. 
Rosenau gewesen sei. 


Gauhe, 11. 8. 343 u. 344. — N, Pr. A.-L. II. 8. 216: hinsichtlich des Wappens unter 
Berafung auf Hasse's W.-B. 8. 47 und 83 b. — Freiherr ve. Ledebur, I. 8. 247. —Tyrof, 
U. ıs0, 


fatterburg, Grafen. Erbländ.-österr. Grafenstand. Diplom von 1717 
Nrlonstantin Joseph v. Gatterburg, Freiberrn auf Röz, k.k.Vorschnei- 
der, Nundschenken, Truchsess u. Hofkammerrath, wegen erwiesenen 
zeihundertjährigen altadeligen u.ritterlichen Geschlechtes, sowie we- 
geu derzu den Staatsbedürfnissen geleisteten, beträchtlichen Darlehen, 
über Erhebung in den Herrenstand der Grafen. — Ein ursprünglich 
oberösterreichisches, früher Gattermayr genanntes Adelsgeschlecht, 
welches nach Niederösterreich kam, wo dasselbe 14. Juni 1675 unter 
den landsässigen Adel aufgenommen wurde. Aegidius Gattermayr, 
welcher zu Anfange des 16. Jahrh. lebte, war mit Maria Magdalene 
Fuchs vermählt und hatte aus dieser Ehe drei Söhne, Michael, Nico- 
laus und Wolfgang, welche als ungarische Edelleute und Ritter vor- 
kommen. Michael, unter K. Ferdinand I. Hauptmann über deutsches 
Fussyolk, fand seinen Tod 1558 in Comorn u. hinterliess sechs Söhne, 
degidius II., Andreas, Hans Georg, Martin, Bartholomäus und Mat- 
!hias, welche sämmtlich 30. Juli 1561 in den erbländ,-österr. Adels- 
stand versetzt wurden. Aegidius II., kais. Rath und Hofkriegs-Zahl- 
meister erhielt 1592 vom K. Rudolph II. für sich und seine Nach- 
kommen mehrere besondere Vorzüge und Freiheiten. Von den Enkeln 
desselben wurden die Söhne des Aegidius III.: Carl Ludwig, Maximi- 
lian Ernst und Franz Elias v. Gattermayr, unter Bestätigung des al- 
'en Adels u. der früher der Familie ertheilten Privilegien, 15. Octob. 
1653 mit dem Namen: y. Gatterburg in den Reichs- und erbländisch- 
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österr. Ritterstand erhoben, Maximilian Ernst's jüngster Sohn äber: 
Constantin Joseph brachte, wie oben angegeben, den Grafenstand in 
die Familie. Von’ dem Grafen Constantin Joseph, gest. 1734, stammte 
aus der Ehe mit Maria Theresia Benigna Freiin v. Löwenstock: Graf 
Anton Paul, gest. 1771, k. k. Hauptmann und von Letzterem aus der 
Ehe mit Maria Anna Franzisca v. Hawraneck: Graf Procop Anton, 
verm. mit Maria Anna Grf. v. Vetter, aus -welcher Ehe, neben einer 
Tochter, Grf. Johanna Anna, zwei Söhne entsprossten, die Grafen 
Carl Joseph und Anton. Haupt des gräflichen Hauses war in neuester 
Zeit: Ferdinand Graf v. Gatterburg, Freiherr auf Retz, Herr zu 
Zwölffaxing u. Pellendorf, geb. 1803, Landstand in Niederösterreich, 
Böhmen, Mähren und Schlesien, ‚Indigena in Ungarn, k. k. Känm- 
merer, vermählt 1828 mit Maria Grf. Podstatzky -Lichtenstein, geb. 
1803, aus welcher Ehe, neben sechs Töchtern, sechs Söhne stam- 
men, die Grafen: Constantin, Alfred, Ferdinand, Franz, Carl und 
Guido. 

Wissgrill, III. 8. 227—236, mit zwei Ahnentafeln. — Megerie v. Mühlfeld, $. 19. - 
Deutsche Grafenb. d. Gegenw. TI. 8. 262- 264. — Geneal. Taschenb. d. gräfl, Häuser, 1859. 8 
294 u. 295 und histor. Handbuch zu demselben, 8. 244. — Tyrof, II. 241. 

6aubiz, Gaubitz, Gaubitzer. Altes, nieder-Österreichisches Ritter- 
geschlecht, dessen Stammhaus das grosse Pfarrdorf Gaubiz, insgemein 
Gauwitsch, war, ein theils Fürstl. Lichtenstein’sches, theils Passaui- 
sches Lehen. Aus demselben tritt Alber v. Gouvic urkundlich schon 
1200 auf. Der Stamm blühte durch die nächsten Jahrhunderte fort 
und noch 1422 erhielten Heinrich, Niclass, Georg und Udalrich Gau- 
bizer v. Gaubiz und Heertstätten vom Herzoge Albert V. zu Oester- 
reich verschiedene von der Herrschaft der Burg Laa abhängende 
Gülten und Zehente zu Lehen. Später ist der Name des Geschlechts 
nicht mehr vorgekommen. 

Wissgrill, I11. 8. 237. 

Gaudecker, Gutacker. Ein auch unter den- Namen: Sigeler, Sege- 
ler, Wargel u. Wangen vorgekommenes Adelsgeschlecht, welches in 
Pommern, namentlich im Fürstenthum Caminschen Kreise u. in Ost- 
preussen mehrere Güter erwarb, zeitig, 1599, auch in Hessen und 
später, 1798 in Schlesien begütert war. Nach Bauer, Adressbuch, 
1857, S. 70, war Albert v. Gaudecker, k. preuss. Landrath a. D., 
Herr auf Kerstin, Kruckenbeck u. Krühne im Fürstenth. Caminschen 
Kr. und ein v. Gaudecker Herr auf Zuchen im Kr. Neu-Stettin. — 
Dem Wappen nach: in Roth drei, 2 und 1, mit den Schallöffnungen 
zusammengestellte Jagdhörner, kam früher das Geschlecht auch in 
Polen vor und gehörte zu dem Stamme Kroje. 


N. Preuss. Provinz-Blatt. 2, Folge. VI. Bd. 8. 135.— N. Pr. A.-L. IT. 8. 216, — Freiı 
o- Ledebur, 1. 8.247 und III. 8. 258. — Siebmacher, Ill. 171. 


Gaudelitz. Sächsisches Adelsgeschlecht, welches Zschepen bei 
Delitzsch 1540 und Oelzschau unweit Torgau inne hatte. Wolf Georg 
v. G. war noch 1649 Kammer-Page bei dem Kurfürsten Friedrich 
Wilhelm zu Brandenburg und reiste dann auf seine Güter nach Sach- 
sen. In der. zweiten Hälfte des 17. Jahrh. ist nach Allem der Stamm 
erloschen, denn Knauth giebt (1691) Zschepen als Besitz der Fami- 
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lie v. Haacken und Oelzschau (Oeltscha) als Besitz der Familie v. 
Wesenigk an. 
Freik. 0. Ledebur, 1. 8. 248. 
Gaudententhurm,, s. Iser u. Wutterin v. Gaudententhurm. 


6audento a Turri, Freiherren. Reichsfreiherrnstand. Diplom von 
1783 für die Gebrüder Gaudenz Anton, Johann Franz und Jacob Jo- 
seph Gaudento a Turri, Patricier zu Trient. 
Megerle ». Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 58. 
6audot. Im Königr. Preussen anerkannter Adelsstand. Anerken- 
ungsdiplom vom 21. Mai 1710. 
im. u. A.L., V. 8. 174 — Freiherr e. Ledebur, 1. 8. 248. — W.-B. d. Preuss. Monarch. 


6audy, Gaudi, auch Freiherren. Freiberrnstand des Kgr. Preus- 
sen. Diplom vom 19. Sept. 1786 für Leopold Otto v. Gaudy, königl. 
preuss. w. Geh.-Staats-Kriegs- u. dirigenden Minister. Eig ursprüng- 
lich schottländisches Adelsgeschlecht, welches mit dem 1665 ver- 
storbenen Kur - Brandenburg. Generalmajor v. Gaudy nach Preussen 
kam. Von den Nachkommen desselben sind Mehrere in der k. preuss. 
Armee zu hohen Ehrenstellen gelangt. Andreas Erhard v. G., königl. 
preuss.. Oberst des v. Schlichtingenschen Regiment fiel 1745 bei 
Habelschwerdt auf dem Bette der Ehre und K. Friedrich II. v. Preus- 
sen hat denselben in seinen Memoiren sehr ehrenvoll erwähht. Aus 
seiner Ehe mit Maria Elisabeth v. Grävenitz entsprossten mehrere 
Söbne, welche in die k. preuss. Armee traten, namentlich Friedrich 
Wilhelm Ernst und Freiherr Leopold Otto v. Gaudy, s. oben. — Er- 
iterer, gest. 1788, k. preuss. Generallieutenant, Chef eines Füselier- 
Beriments etc. war mit Wilhelmine Sophie Charlotte v. Hack a. d. 
line Gross-Kreuz vermählt u. hinterliess nur eine Tochter, welche 
ich 1781’mit einem Grafen v. Wedell in Ostfriesland vermählte. Der 
Bruder desselben, Freiherr Leopold Otto v. G., wurde, nachdem er 
ia Militairdiensten gestanden, Präsident der Magdeburgischen Kam- 
zer, 1775 w. Geh. Staats- und Kriegsrath etc. u. 1789, in welchem 
Jahre er noch starb, Amtshauptmann zu Fischhausen. Der dritte be- 
Tübmte Sprosse des Stammes war Friedrich Wilhelm Leopold v. G., 
gest. 1823 als k. preuss. Generallieutenant a. D. -Derselbe wurde 
1802 Commandant eines Grenadierbataillons, 1806 Gouverneur des 
Kronprinzen, 1813 Militair-Gouverneur von Schlesien, 1814 k. preuss. 
General-Gouverneur von Sachsen, nach dem. Frieden aber erster Com- 
mandant von Danzig und Generallieutenant. } 
Berliner militärischer Taschencalender, Jahrg. 1793, — Pantheon des Preuss. Heeres, I. 
#2. — N. Pr. A.-L. II. 8. 217 und 218. — Freih. e. Ledebur, I. 8. 248 u. III. 8. 258. 
Gauer, Gawern. Altes, meissensches Adelsgeschlecht, dessen 
Name von Knauth ohne Weiteres genannt wird. Dagegen giebt Gauhe 
nach dem ihm zu Gebote gestandenen Genealog. Manuscripte in 
Folge von aus dem Fürstl. Archive zu Altenburg ausgezogenen Nach- 
richten an, dass Conrad v. Gauer, genannt der Strenge, von Otto, 
Burggrafen Zu Leissnig u. Herrn zu Rochsburg, 1347 .eine Hufe Lan- 
des in Kynitz erkauft habe und dass später, 1530, Quirinus Gauer 
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mit dem Kurfürsten Johann dem Beständigen zu Sachsen auf dem 
Reichstage zu Augsburg bei Uebergabe der Augsburgischen Confes- 
sion gewesen sei. Nach dieser Zeit kommt der Name des Geschlechts 
mit näheren Angaben nicht mehr vor und so war wohl, als Knauth 
schrieb, der Stamm längst erloschen. 
Knaüth, 3. 507. — Gauhe, 11. 8. 344, 

Gauerstadt, 6uberstat. Eine im Coburgischen u. Hennebergischen 

ansässig gewesene, später aber wieder erloschene adelige Familie. 
®. Heltbach, I. 8..409 wach Gruner, Beschreibung des Fürstenth. Coburg, Ill. S. 62. 

Gaugrebe, Gaugreben, Gograffen, auch Freiherren. Altes, westphäli- 
sches und waldecksches Adelsgeschlecht, welches in Westphalen im 
jetzigen Kr. Eslohe schon 1370 Nordernau und im Kr. Brilon 1380 
Brunskappel und Siedlinghaäusen, sowie im.Waldeckschen 1397 We- 
dinghusen besass u. aus welchem Godthardt Gogreve 1430 von Theo- 
dor Erzbigchof zu Cöln das Marschall-Amt im Hochstifte Herforden 
zum Lehn erhielt. Dasselbe schloss sich dem Herrenstande an und 
trug 1461-die Herrschaft Grünberg und Schloss Godelsheim im Wal- 
deckschen dem Landgrafen Ludwig von Hessen zu Lehen auf. Der 
Stamm, aus welchem mehrere Sprossen in der k. preuss. Armee stan- 
den, hat fortgeblüht u.nach Bauer, Adressbuch, S. 70 war Carl Frei- 
herr v. Gaugreben 1857 Herr auf dem alten Besitze der Familie 
Bruchliausen im Kr. Brilon. 


v. Heltbach, I, 8. 409 und 410. — N, Pr. A.-L. II. 8, 218. — Freih. vr. Ledebur, 1.8 
248 und Ill. 8. 258. — Berswördt, Westph, adel, Stammbuch, 8. 416. — vr. Steinen, II. Tab. 
55. Nr.2. — v. Meding, 11. 8. 201 u. 202, — Robens, Element. Werk d. Wappenkunde, II. #. 


— Vetter, Bergische Ritterschaft, 8. 27, — W.-B. d. preuss. Rheinprov. II. Tab. 19. Nr. 35 
und 8, 134, 


Gaultier, Gaultier de St. Blancard, auch Freiherren. Reichsfrei- 
herrnstand. Diplom vom 23. März 1721 für Pierre Gaultier de Saint- 
Blancard. — Ein gegen Ende der Regierung des Kurfürsten Fried- 
rich Wilhelm von Brandenburg nach Berlin gekommenes, aus dem 
Languedoc stammendes Adelsgeschlecht, als dessen Stammvater Jean 
Gaultier. Major der Stadt Aignesmorte in Languedoc, welcher in der 
Mitte des 16. Jahrh. lebte, genannt wird. Von den Nachkommen 
desselben war der Empfänger des angeführten Freiherrndiploms kur- 
sächs. Geh. Kriegsrath und Directeur des plaisirs zu Dresden und 
starb daselbst 1742. — Nach dem N. Preuss. Adels- Lexic. blühte 
der Stamm in Preussen fort. Franz v. Gaultier war k. preuss. Ober- 
Gerichts- und Ober-Consistoriäl-Rath und der Sohn desselben, Hein- 
rich Franz G. de St. B., vermählte sich mit der Tochter des k. preuss. 
Geh.-Raths u. Generalfiscals Friedrich Benjamin d’Anieres, s. Bd. I. 
S. 86, u. der Henriette Anne de Palleville. 


N. Pr. A.-L. II, S. 213 u.V. 8. 174. — Freih. e. Ledebur, I. 8. 248. — Suppl. zu Siebm. 
W.-B. VI. 19. 


Gaun, Gaun v. u. zum Löwengang, Edle u. Ritter. Altes, tiroler, 
adeliges Landmannsgeschlecht, aus welchem Johann Paul Edler v. 
Gaun v. und zum Löwengang, der gesammten Erblande Ritter, Land- 
mann in Tirol und im Königreiche Ungarn, 1725 als Landesmitglied 
den niederösterreichischen neuen Ritterstandsgeschlechtern: einver- 
leibt wurde und wenig Jahre darauf das Baronat im Kgr. Ungarn er- 
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Iangte. — Das Ritterstandsdiplom der gesammten kaiserlichen Erb- 
Iande kam 5. Juni 1674 in die 17. März 1568 geadelte Familie und 
in demselben, ausgestellt für Jacob v. Gaun und die beiden Vettern 
desselben, Wolf Sigmund u. Johann Valentin v. Gaun, mit dem Prä- 
dieate: v, und zum Löwengang, ist angegeben, dass das Geschlecht 
schon damals über dreihundert Jahre in Tirol u. namentlich-zu Mar- 
zareit oder Margarano ansässig gewesen sei. Der Stammvater des 
Geschlechts, Wilhelm Gaun, von welchem die ununterbrochene Stamm- 
räbe fortläuft, kommt urkundlich 1369 und 1387 vor und Wissgrill 
hat bis zu seiner Zeit sehr geuaue Nachrichten über die Linie in 


Niederösterreich, sowie über den Hauptstamm in Tirol gegeben. 
Wingrit, 111. 8, 238—241. 


Gauthoi v. Földerhan. Erbländ.- österr. Adelsstand. Diplom von 
1788 für Franz Gauthoi, k. k. Hauptmann, mit dem Prädicate : v. 
Földerhan, } 

Megerie e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd, 8. 295. 

6autsch v. Frankenthurn. Erbländ.-österr. Adelsstand.‘. Diplom 
‚0 1821 für Augustin Gautsch, k. k. Hauptmann bei dem Peterwar- 
. Garnisons - Artillerie-Districte, mit dem Prädicate: v. Fran- 
eotburn, 

Megerie o. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 295. 

faualn. Französisches, in Folge der Religionsstreitigkeiten in 
las Brandenburgische gekommenes Adelsgeschlecht, aus welchem 
&in Sprosse in der k. preuss. Armee bis zum Generallieutenant stieg. 
kr Sohn desselben war 1730 k. preuss. Ober-Gerichts-Rath zuStet- 
ia. Der in der zweiten Hälfte des 18. Jahrh. im Brandenbargischen 
at Werder im Kr. Ruppin begüterte Stamm blühte fort und in den 

tier k. preuss. Armee ist der Name des Geschlechts bis auf die 
"ae Zeit mehrfach aufgeführt. 

"Pr. a-L. 10. 8. 218 und V. 8. 174. — Freih. e. Ledebur, 1. 8. 248. 

&arel. Ein im 15. Jahrh. in der Altmark vorgekommenes Adels- 
#tschlecht, aus welchem Mente v. Gavel 1455 Rathsmann zu Salzwe- 
“war und Fritze. v. Gavel 1461 zu der Wegenitz bei’ Seehausen 
sohvhaft war. Mit diesem alten Stamme hängt wohl das in’neuerer 
Zeit in Liefand blühende Adelsgeschlecht v. Gavel (in Blau eiu gol- 
“ser, mit einem blauen Sterne belegter und von drei goldenen Ster- 
”nbegleiteter Sparren) zusammen, aus welchem Gottlob Fabian v. 
"rel auf Raden sich 1781 mit- Johanna Christiane Friederike v. 
Heynitz vermählte und in der Oberlausitz das Gut Quasdorf unweit 
üthenburg an sich brachte. i 

Gercken, Fragm. March. II. 8. 115 u. IV. 8. 58. — Freih.v. Ledebur, I. 8. 248, 
kaven, Gauen, Gawen. Altes, schlesisches Adelsgeschlecht, wel- 
&hes, als Sinapius schrieb, nicht mehr vorkam. Hans v. Gaven lebte 
sch 1412 als Fürstl. Hauptmann zu Liegnitz, hatte zwei Brüder, Al- 
recht und Conrad v. G. und sein gleichnamiger Sohn kommt noch 
1421 vor. Später, 1490, hielt sich Nicol Gawen im Schweidnitzschen 
\. Heinrich Gawen 1519 zu Cossau (Cossenbau) im Liegnitzschen auf. 


Nach dieser Zeit ist der Stamm ausgegangen. 
Sinapius, I. 8. 379, 
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Gavre. Eins der ältesten brabantischen Adelshäuser,, welches 
von langen Zeiten her den gräflichen Titel von Beaurien führte. Carl 
v. Gavre war um 1500 Grand Bailly von Hennegau und’von seinen 
Nachkommen erhielt Rasse v. Gavre, Graf v. Beaurien, k. span. Ritt- 
ıneister, 1625 den Titel eines Marquis d’Ayseau. 

Gäuhe, 1. 8. 605 nach Butckens L’erect. de tout. les terr. et famill. duBrabant. 


Gawlowski, Gawlowski v. Gawlow. -Polnisches Adelsgeschlecht, 
welches zu dem Stamme Ostoja gehörte u. noch 1641 in Ober-Schle- 
sien, sowie in Cracovien und Massovien angesessen war. 

Okolsky, 11. 8. 376. — Sinapius, I1. 8. 637. — kreih. ». Ledebur, 1. 8. 248. 


Gay, Ritter und Edle. Reichsritterstand. Diplom von 1733 für 
Aloys Gay, kaiserl. Reichshofrath-Agenten, mit dem Prädicate: Ed- 
ler von. 

Megerle vo. Mühlfeld, Ergänz.Bd. S. 143. 

Gayer v. Ehrenberg, auch Freiherren. Erbländ.-österr. Adels- und 
Freiberrnstand. Adels-Diplom von 1764 für Anton Franz Gayer, mit 
dem Prädicate: v. Ehrenberg und Freiherrndiplom von 1818 für Jo 
hann Aloys Gayer v. Ehrenberg, Hofrath der k. k. Obersten - Justiz- 
stelle. 

Megerle vo. Mühlfeld, 8. 188 und Ergänz.-PBd. 8. 58, 


j Gayer v. Gayersfeld. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1816 für Philipp Gayer, k. k. Oberlieutenant bei der Brünner Mili- 
tair - Oeconomie - Commission mit dem Prädicate: v. Gayersfeld. Der 
Stamm hat fortgeblüht. In neuester Zeit wurde Aloys G. v. G. unter 
(len k. k. unangestellten Obersten aufgeführt und Joseph G. v. G. w 
Hauptmann im k. k. 49. Inf.- Regimente. 

Megerle ». Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 295. 

Gayette, Französisches, im 18. Jahrhunderte nach Preussen ge- 
kommenes Adelsgeschlecht, aus welchem bis auf die neueste Zeil 
mehrere Sprossen in der k. preuss. Armee standen. Zm denselbei 
gehörten: Friedrich Wilbelm v. Gayette, gest. 1796; Carl Adam ı 
G., gest. 1803, k. preuss. Major und der k. preuss. Oberst v. Gayelit 
welcher 1836 Inspecteur der schlesischen Festungen war. 

N. Pr. A.-L. II. 8. 219. — Freih. Ledebur, 1.8 248. 


Gayl, Gall. Ein nach Einigen ursprünglich dem Elsass, nach Ar 
deren dem Patriciate der Stadt Cöln angehörendes Adelsgeschlecht, | 
welches Bestätigungsdiplome des Reichsadels 12. Mail546 u. 1. Ja 
1573, letzteres Diplom für Philipp v. Gayl, gelangten. Die Fami! 
breitete sich später weit aus, kam nach Westphalen, Curland u. in d 
Altmark, sowie in die Ortenau, nach Oldenburg etc. und auch na 
Polen, wo Adam v. Gayl 26. Oct. 1775 das Indigenat erbielt. — ( 
simir Wilhelm v. G., zur curländischen Linie gehörig, trat in k. preu: 
Dienste, kaufte 1776 in der Altmark das Gut Eichstedt bei Stent 
und wurde Land- und Ritterschafts-Director. Zweimal vermählt, bi 
terliess er, neben drei Töchtern, sechs Söhne, welche in die N 
preuss. Armee traten. Der älteste dieser Söhne, Capitain Wilhe! 
war später Oberrechnungs-Rath und Präsident in Stettin, der zwei 
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Friedrich, trat als- Generalmajor aus dem activen Dienste, der dritte, 
Carl, blieb 1814 als Hauptmanu des 2. Infant.-Regiments etc. 


N. Pr. A.-L. IT. 8. 219 und V. 8. 174 und 175. — Fahne, I. 8. 106. — Freih. e. Lede- 
'wr,1. 8. 248 u. IH. $. 258. — Siebmacher, V. 4. — Tyrof, II. 7: F. H. v. Gail, Reichs- 
ers Ortenausches Geschlecht. — Neimbdt, Curländ. W.-B. Tab. 13. — Dorst, Allgem. 

.8. 11 u. 12, 


tayling, Gailing, Gayling v. Altheim, auch Freiherren. Altes, stifts- 
und ritterbürtiges Adelsgeschlecht, welches zu den reichsritterschaft- 
ichen Cantonen im Elsass und. der Ortenaus gehörte und dessen älte- 
ste Stammburg, der längst in Ruinen zerfallene Hauenstein, am Main, 
inder Gegend von Aschaffenburg, lag. Urkundlich tritt zuerst Hans 
Gayling, genannt Wessel, in einer Bulle des Papstes Urban IV. auf. 
seit dem Anfange des 14. Jahrh. nahm das Geschlecht das Prädicat 
von Altheim an: einem Flecken im zu der Grafschaft Hanau gehö- 
rigen Amte Bobenhausen. Die fortlaufende Stammreihe beginnt mit 
Georg Gayling v. Altheim, Ritter, welcher 1429 mit Anna v. Boben- 
kausen, der Letzten ihres Stammes, vermählt war. — Die Nachkom- 
nen schieden Sich zuerst in die ältere Linie zu Illesheim in Franken 
ind die jüngere zu Bobenhausen in Hessen. Die Linie zu Illesheim 
erlosch gegen Ende des 16. Jahrh. mit der Tochter des Albert Gay- 
iüg, Dorothea, zweite Gemahlin des Ritters Götz v. Berlichingen, wor- 
a IMesheim an das Geschlecht Berlichingen kam. Die Linie zu 
Iobenhausen theilte sich im Laufe der Zeit in zwei Linien: die 1612 
Weder ausgegangene Johannische und die Rudolphsche Linie, welche 
Ösnerud fortgeblüht hat und zu reichem Grundbesitz gelangt ist. Die- 
“be beginnt mit Rudolph G. v. A. gest. 1450, verm. mit Margaretha 
Wanbold v. Umstadt. Von Letzterem stammte im fünften Gliede 
Öbristoph Heinrich G. v. A., gest. 1650, kaiserl. und kurbayer. Ge- 
Wnlete., einer der Helden des 30jährigen Krieges, welcher durch 
“iterste Gemahlin, Eva Maria, Erbtochter des Johann Philipp, des 

u Freiberren v. Sulz, neben anderen Gütern im Elsass, die 
Schlösser Niedermothenburg und Buchsweiler erlangt hatte. Auf 
Üristoph Heinrich G. v. A. folgten in absteigender Linie: Philipp 
Neinrich, gest. 1684: Martha Salome Böcklin v. Böcklinsau; — Phi- 
Ip Christoph: Anna Maria Wurmser v. Vendenheim ; — Friedrich 
Jacob: Augusta Eleonore v. Doeben; — Christian Heinrich, gest. 
!12, grossh. bad. Geh.-Rath, Kämm. und Justizminister: Augusta 
Vilhelmine Freiin v. Berstett; — Carl Ludwig Reinhard, gest. 1822, 
“ k. Kämm., grossh. bad. Hofmarschall ete.: Sophie Caroline Freiin 
', Oberkirch. Aus der Ehe des Letzteren entsprossten zwei Söhne, 
Freiherr Carl, geb. 1814, Grundherr und Mitbesitzer der Fidei-Com- 
Wiss-Güter ete., k. k. Kämm. und Officier in d. A., verm. 1845 mit 
Luise Freiin v, Roggenbach, geb. 1824, aus welcher Ehe, neben einer 
Tochter, zwei Söhne stammen: Heinrich, geb. 1847 und Carl, geb. 
149 — und Freiherr Christian, geb. 1818, Grundherr u. Mitbesitzer 
0% F.-C. Güter etc., k. k. Kämm. und Officier in d. A., verm. 1847 
"tl Caecilie Freiin v. Lotzbeck. — Senior der Familie war in neu- 
"er Zeit der jüngere Bruder des Freiherrn Carl Ludwig Reinhard, s. 
®ben, Freih. Wilhelın, im Grossh. Baden und im Grossh. Hessen reich 
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beglütert, grossh. bad. General d. Cav., zweiter Inhaber ‘des Leib-Dra- 
gon. Reg., Gouverneur der Bundesfestung Rastatt etc. 


Humbracht, Tab. 179. — Ziegler, Histor. Labyrinth, 8. 418. — Gauhe, 1. 8.5%, — 
Biedermann, Canton Altmühl, Tab. 199 u. Canton Ottenwald, Tab. 292. — Oetter, historische 
Bibliothek, I, 8. 49—72: J. @G. Maurer, Genealogie u. historische Nachrichten von der längst 
erloschen. Linie in Franken des noch florirenden adelig-gayling. Geschl. — N. Geneal. Hand- 
buch, 1777. 8. 74 und 75 u. 1778. 1. 8. 79—81,. — N. Pr, A.-L. V. 8. 175. — Cast, Adels- 
buch d. Grossh. Baden, 2. Abth, — Geneal. Taschenb, d. freih, Häuser, 1848, 8, 118-121. 5. 
1859. 6. 217 und 218. — Siebmacher, Il. 106: v. G., Rheinländisch, — v. "Meding, Il. 179 u. 
180, — Tyrof, N. 7. 


Gaymann, Geymann, Freiherren. Erbländ.-österr. Freiherrnstand. 
Diplom von 1625 für Hans Paul v. Gaymann. — Oberösterreichisches, 
später nach Niederösterreich gekommenes Adelsgeschlecht, welches, 
nach den Angaben des Grafen v. Wurmbrand und des Freiherrn v. 
Hoheneck aus der ersten Hälfte des 18. Jahrh., schon seit einigen 
Jahrhunderten in Oesterreich, im Besitz der Schlösser Gallspach und 
Träteneck, bekannt war. Conrad G. beschenkte 1209 das Kloster $t. 
Floriani mit reichlichen Stiftungen und Heinrich G. besass schon 
1300 das Schloss Gallspach. Die Nachkommen des Letzteren erwar- 
ben später die Herrschaft Rossitz (Rossaz) in Nieder-Oesterreich. — 
Johann G., Ritter, war 1503 Ober-Comthur des St. Jorgen-Ordens zu 
Mühlstadt in Kärnten und wurde vom K. Maximilian I. zum Reichs- 
fürsten u. Gross-Hochmeister des genannten Ordens ernannt. — Vor 
den’ Enkeln des oben erwähnten ersten Freiherrn Hans Paul war 
Hans Gottlieb k. k. Kämm. und Verordneter des Nieder - österr. Her- 
renstandes und Hans Sigismund, deutscher Ordens- Ritter, welcher 
nöch 1726 lebte, Comthur zu Gross-Sonntag. Neben demselben ist 
nar Freih. Johann Jacob Friedrich vorgekommen, welcher 1740 k.k. 
Kämm., Oberst und Commandant der Festung Stuhlweissenburg war 
Aus der Ehe desselben mit Maria Anna Regina Freiin v. Teüffenbach 
stammten zwei Söhne, Johann Ernst Sigismund und Johann Carl, vo 
welchen der Eine 1755 in der k. k. Militair-'Academie zu Wien er- 
zogen-wurde. Weitere Nachrichten über Fortblühen des Stammes 


konnte Wissgrill nicht ermitteln. 

Graf e. Brandis, Nr, 10. — Graf v. Wurmbrand, Collect Geneal., ce. 18. 8. 59-61. - 
Seifert, Stammtafeln, II. Nr. 3. — Freiherr e. Hoheneck, I. 8. 149—164. — Gauhr, 18 
605 und 606. — Wissgritt, IT. 8. 304-314, mit einer Stammtafel, — Siebmacher, 1. 36: Du 
Geymänner, Oesterreichisch u. III. 32: dem Herrenstande zugerechnet. — Spener, Hist. In 
sign. 8. 129 u. Tab. VI. — ». Meding, 1.8. 173, 


Gaza, Gazan v. Gaza. Ein zu dem preussischen Adel gehörendes 
Geschlecht, aus welchem ein Sprosse 1806 als Oberst bei der wes!- 
phälischen Füselier-Brigade stand, später aber zur Gensdarmerie ver- 
setzt wurde, 1820 den Abschied nahm u. einige Jahre nachher starb. 
Die einzige Tochter desselben, Augusta, vermählte sich 1819 mit 
Theodor Grafen v. Sehlippenbach auf Hennersdorf bei Neisse. Noch 
in der neuesten Zeit ist übrigens der Name des Geschlechts in den 
Listen der königl. preuss. Armee vorgekommen. 

N. Pr. A.-L. II. 8. 219. — Freih. v. Ledebur, I. 8. 248 und 244. 

Gazzoletti v. Thannenbüchel. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplo» 
von 1773 für Franz Gazzoletti, Festungs- Caplan zu Covolo in Tirol 
und für den Bruder desselben, Donat Gazzoletti, mit dem Prädicate 


v. Thannenbüchel. 
Megerle ». Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 295. 


72481: 


Gebauer. Ein in Preussen vorgekommenes Adelsgeschlecht. Fer- 
dinand August v. Gebauer, früher k. preuss. Hauptmann im Regi- 
mente v. Kowalsky, starb 1773 als Major a. D., nachdem ein Jahr 
früher seine Gemahlin, eine geborene v. Anckenstein, gestorben war. 
Derselbe hinterliess nur eine Tochter. - 

N. Pr. A.-L. V, 8. 175. — Freih. v. Ledebur, I. $. 249. 

Gebeckenstein. Ein nach Hoppenrod ehemals in den sächsischen 
Landen angesessen gewesenes Adelsgeschlecht, 

, Hoppenrod, Stammmbuch ete, Strassburg, 1570. 8. 35, 

bebel v. Geburg. Galizischer Adelsstand. Diplom von 1794 für 
Anton Aloys Gebel, Kreis-Secretair zu Stry in Galizien, mit dem 
Prädicate: v. Geburg. 

Megerie 6. Mühlfeld, S. 188. 

Gebeltzig, Gebelske, Gbelssk, Schlesisches u. lausitzisches Adels- 
geschlecht, welches auch nach Ostpreussen kam. Heinrich Gebelske 
sar von 1422 bis 1436 Marschall des Herzogs Ludwig II. zu Lieg- 
tz, später aber bis 1446 Marschall bei der Fürstl. Wittwe Elisabeth 
and Nicol v. Gebeltzig, der Theologie Baccalaureus, kommt 1496 als 
Pebanus zu Sorau vor. Das Stammhaus der Familie war wohl das 
deichnamige Gut bei Rothenburg in der jetzigen Provinz Schlesien, 
ü welcher die heutige Kreisstadt Hoyerswerda der Familie 1516 zu- 
‘and und noch 1747 Ober-Alt- Wohlau in der Hand derselben war. 
Ih Ostpreussen schrieb sich das Geschlecht, begütert mit Gross-Quit- 
'üren im Kr. Preuss.-Holland u. Wilmsdorf: Gebelssk. —-Der Stamm 
"erloschen, doch finden sich über den Abgang desselben verschiedene 
Aaben. Einige nehmen an, dass das Geschlecht 5. April 1747 mit 
Radip Ferdinand v. G. ausgestorben sei, während Andere glauben, 
das, sofür auch Siegel in sächsischen Wappensammlungen mit Um- 
schrift stimmen, dasselbe erst um 1766 mit Abraham Gottlob v. .Ge- 

tzig erloschen sei. 


L ‚Nasnas, Chronie. Sorav. 8. 10. — Sinapius, I. 8. 879. — Gauhe, 1. 8. 606. — Freih. e. 
“er, 1. 8.249. —.p. Meding, III. 8. 201. 


Gebhard, Gebhart, Gebhard v. Göppelsperg (Schild von Blau, Gold 
und Schwarz quergetheilt: oben eine goldene Krone, in der Mitte u. 
ten eine silberne Lilie). Schles’sches Adelsgeschlecht, aus welchem 
var Johannes Gebhard v. Göppelsperg, geb. zu Nimptsch 1577 und 
“st. 1622, Regierungs- Secretair des Herzogs Johann Christian zu 
Irieg, bekant ist. ‘ 


Beast, Silesiogr. renor., Cap. 7. 8. 386. — Sinapius, II. 8. 637. — N. Preuss. A.-L. U. 
“a — Freik. oe. Ledehur, 1. 8. 249. 


Gebhard. Böhmischer Adelsstand. Diplom vom 9. Aug. 1600 für 

lie Gebrüder Lorenz und Barthel Gebhard in der Oberlausitz. 

Freik. 2.’ Ledebur, I. 8. 249, - 
Gebhard. Keichsadelsstand. D. Justus Gebhard, kaiserlicher 
Reichshofrath, wurde um 1625 in den Adelstand erhoben, soll aber, 
a er keine Familie hatte, den Adel nicht geführt haben. Derselbe, 
®b. zu Camenz 1588 und gest. zu Wien 1658, früher Syhdicus zu 
/amenz und dann zu Zittan, wurde später an den kaiserlichen Hof 
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berufen und zu wichtigen Geschäften und Sendungen gebraucht, wie 
Gauhe sehr umständlich angegeben hat. 

Gauhe, II. 8. 345—343: nach Müller, Pufendorf, Carpzov, so wie namentlich nach Les 
sing, 200jähriges Gedächtniss gelehrter Camenzer, 8. 100. 

Gebhard, Gebhard, sonst Wesener genannt. Reichsadelsstand. 
Heinrich Gebhard, genannt Wesener, Herr auf Selmnitz, früher gräf- 
lich reuss. Canzler zu Gera, später herz. sachs. altenb. Geh.-Rath u. 
Canzler und als solcher zu Sendungen an den Kaiserlichen u. andere 
Höfe verwendet, wurde vom K. Ferdinand II. in den Adelsstand 
versetzt, doch ist Näheres über das Diplom nicht bekannt. Derselbe 
starb 1653 mit Hinterlassung eines Sohnes, Christoph v. G., genannt 
Wesener, Herrn auf Tschippach. 

Gauhe, 11. S. 348 find 349: nach Cotterus, Elog. clar, Altenb. P. 2. 


Gebhard (in Blau ein Engel, dessen rothe Flügel je. mit einem 
goldenen Sterne belegt sind und welcher in jeder Hand einen Fisch 
hält). — Im Königr. Preussen bestätigter Adelsstand. Bestätigungs- 
diplom vom 12. Decemb. 1753 für den k. preuss. Consistorialrath v 
Gebhard. 


N. Pr. A.-L. I. 8.43. — Freih. e. Ledebur, I. 8. 349. — W.-B. d. preuss. Monarch 
111. 24. 


Gebhardi, Freiherren. Reichsfreiherrnstand. Diplom vom 8. Sept 
1785 für Wilhelm Gebhardi, herz. braunschweig. Kammerrath 20 
Braunschweig. 

Handschriftl. Notiz. — Suppl. zu Siebm. W.-B. XI. 3. — Kneschke, ITI. 8. 156. 


Gebhardt. Erbländ.-österr, Adelsstand. Diplom von 1802 für 
Franz Carl Anton Gebhardt, Doctor der Medicin und Chirurgie, Na 
gister der Geburtshülfe und jubilirten Professor an der Universiß! 
Freiburg. 

Megerle v. Mühlfeld, 8. 189. 

Gebhardt v. Hartenfels, Ritter. Reichs-Ritterstand. Diplom w! 
1712 für Franz David Gebhardt, k. k. Hof- und Feldkriegsseeretält 
mit dem Prädicate: v. Hartenfels. 

Megerle v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 143 und 144. 

Gebler, Freiherren (Schild geviert mit Mittelschilde. Mittelschil 
quer getheilt: oben in.Gold ein aufwachsender, schwarzer Doppelad 
ler und unten von Roth und Silber schrägrechts getheilt, ohne Bill 
Yund 4 in Blau drei, 1 und 2, sechsstrahlige, goldene Sterne und 
und 3 in Gold zwei ins Andreaskreuz gelegte, silberne Pfeile.). Erb 
länd.-österr. Freiherrnstand. Diplom vom 8. Dec. 1768 für Tobis 
Philipp Ritter v. Gebler, k. k. Staatsrath in inländischen Geschäfte 
und zwar aus höchsteigener Bewegung u. mit dem Incolate der K. 5 
Erblande. Derselbe, gest. 1786 als k. k. Geh.-Rath und Vicekanzle 
der vereinigten Hofcanzlei, Hofkammer- und Banko- Deputation, & 
hörte zu einer ursprünglich oberrheinischen Adelsfamilie und ws 
der Sohn des Fürstl. Reuss-Greizischen Canzlers Tobias Georgyr- Ü 
und der Enkel des Ilerz. Sachsen - Naumb.-Zeitzischen Hofraths To 
bias Wilhelm v. G. Nachdem er als k. preuss. Legations - Secretai 
in holländische Dienste getreten u. mehrere Jahre Charge. d’Aflaire 
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der Republik gewesen, wurde er k. k. Commerz- u: Bergrath, später 
Hofrath bei der böhmisch-österreich. Hofcanzlei und als.soleher 1763 
in den Reichsritterstand versetzt, erlangte 1765 das böhmische, 
mährische und schlesische Incolat, wurde in demselben Jahre den 
firolischen, 1766 den nieder-österreichischen, kärntner und: krainer, 
1770 den steirischen Ständen und 1783 der Ritterschaft im Breisgau 
einverleibt. Aus’ seiner Ehe mit Maria Anna v. Werdt stammten, 
seben einer Tochter, Maria Elisabeth, zwei Söhne, Joseph Franz, 
gb. 1760 und Johann Heinrich, geb. 1765, welche aber 1794 der 
siederösterr. Landmannschaft entsagten. 


„‚Ieupoid,1. 3. 8. 365 und 366. — Wissgrill, III. 8, 241—243. — Megerie v. Mühlfeid, 
5 and 112. — Suppl. zu Siebm. W.-B. V. 29. — W.-B. d. Oesterr, Monarch. X. 56. — 
Äarehke, 11. 8. 174. 


Geböckh, Geebeckh, Freiherren. Erbländ.-österr. Freiherrnstand. 
Diplom vom 15. Sept. 1655 für die Gebrüder Hans Rudolph Wilhelm, 
Nleinrich Wilhelm und Maximilian Carl v. Geböckh auf Arnbach und 
Sulzmoss in Nieder- Oesterreich , und zwar unter Hinzufügung der 
Wappen der v. Muhrer und v. Messenböckh zu dem angestammten 
Wappen. — Das Geschlecht zählt zu den alten bayerischen Adelsge- 
schlechtern und das Stammhaus desselben war das gleichnamige 
Städtchen bei Rothenburg a. d. Tauber, welches später in andere 
Hände kam, doch erwarb die Familie dafür Güter in den Rittercan- 
tonen Rhön und Werra, im Wurzburgischen u. in Nieder-Oesterreich. 
— Der obengenannte Freiherr Hans Rudolph Wilhelm zu Arnbach 
ud Sulzmoss wurde 1663 als Niederösterr. Landesmitglied unter die 
suen Herrenstandesgeschlechter aufgenommen. Die Tochter dessel- 
*n, Maria Catharina, war 1681 mit Andreas Christian Grafen .v. 
lürger, kaiserl. Generalfeldwachtmeister, vermählt. Später kam in 
Niederösterreich nur noeh Freih. Veit Adam vor, welcher mit seiner 
Gemahlin, Maria Neuwirth v. Spillwert den Edelhof Trenninghof bei 
Raums besass, welchen Letzteren von der kinderlosen Wittwe der 
Vetter, Georg Tollinger v. Grüenau, 1695 erbte. Dagegen blühte im 
I$. and 19. Jahrh. der Stamm in Kur-Bayern und Kur -Pfalz fort. 
Frei. Johann Heinrich, Herr zu Sulzmoss und Kurbayer. Kämmerer, 
iebte noch 1776, Freiherr Johann Theodor, Herr zu Arnbach und 
Sulamoss, kommt noch 1785 als kurpfalzbayer. Kämmerer u. Haupt- 
ann a. D. vor und ein Ur-Ur-Enkel des Freiherrn Hans Rudolph 
Wilhelm : Freiherr Ferdinand Theodor, Herr auf Arnbach und Sulz- 
noss, geb. 1777, wohl ein Sohn des Freiherrn Johann Theodor, wurde 
in die Adelsmatrikel des Königr. Bayern eingetragen. 


Wissgritt, 111. 8. 242. — ©. Lang, 8. 181. —-W.-B. d. Kgr. Bayern, III, 3 u, e. Wölckern, 
Ah. 3.8.9. — pe, Hefner, bayer. Adel 83 und 8. 36. — Äneschke, 1I. 8. 175 und 176, 


Gebsattel, auch Freiherren. Im Königr. Bayern, in Folge eines 
»achgewiesenen ursprünglichen Besitzstandes der Freiherrn - Würde, 
anerkannter Freiherrnstaud. — Altes, zur vormaligen unmittelbaren 
Reichs-Ritterschaft des fränkischen Cantons Rhön-Werra gehöriges 
Adelsgeschlecht, dessen Stammhaus das jetzige Städtchen Gebsattel 
bei Rothenburg a. d. Tauber war, welches später an das Ritterstift 
Comburg kam. Die Familie beginnt ihre Stammreihe mit Götz G., 
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um 1180: Der Sohn desselben, Philipp, soll1234 auf dem Turniere 
zu Würzburg gewesen sein und seine Nachkommen schieden sich in 
mehrere Linien, welche bald wieder ausgingen. — Der nächste Stamm- 
vater der späteren Sprossen des Stammes ist, im zwölften Gliede von 
Götz stammend: Wolf Christoph, Fürst. Bamberg. Rath und Amt- 
mann zu Hochstädt, ein Sohn des Philipp v. G., gest. 1540, Herrn 
auf Treunfeld, aus der Ehe mit Johanna Maria v. Berlichingen und 
Bruder des Johann Philipp v. G., von 1599 bis 1609 Fürstbischof zu 
Bamberg. Von Wolf Christoph, gest. 1631, verm. mit Anna Elisa- 
beth v. Rabenstein, läuft absteigend, wie folgt, die Stammreihe fort: 
Adam, geb. 1606: erste Gemahlin: Magdalena v. Bastheim; — Hans 
Otto zu Trappstadt, Streifdorf, Sontheim und Leutershausen, gest. 
1688: Maria Magdalena v. Buchholz; — Ferdinand Gottfried, gest. 
1716: Amalia Maria v. Ebersperg, genannt Weyhers; — Johann 
Gottfried Christoph, geb. 1680, Herr auf Sontheim, Lebenhahn und 
Leutershausen, kurcöln. Kämm., des Ober-Rheinischen Kreises Oberst 
und Ritterrath des Canton Rhön-Werra: Christiane v. Bastheim, gest 
1756. Durch die beiden Söhne des Letzteren, Constantin Wilbelm 
und Franz Philipp entstanden die beiden Linien zu Sontheim und zu 
Lebenhahn. Erstere blühte fort, -s. unten, Letztere erlosch mit den 
Kindern des Stifters, welcher, gest. 1796, Ritterhauptmann des frän- 
kischen Cantons Rhön-Werra und Ober-Marschall zu Würzburg, drei- 
mal vermählt war und zwar in erster Ehe mit Maria Amalia v. Het- 
tersdorf, in zweiter mit Maria Juliane v. Babenhofen und in dritter 
mit Sophia v. Mauchenheim, genannt Bechtoldsheim. Nachkommen 
brachte nur die erste Ehe und zwar entsprossten aus derselben Lothar 
Carl Anselm, welcher 1846 als Erzbischof zu München - Freisingen 
starb und Philipp Conrad, gest. 1837, k. bayer. Kreis-Gerichts-Di- 
rector zu Schweinfurt, aus dessen Ehe mit Jobanna Friederike v. 
Stein-Barchfeld nur eine einzige Tochter, Josepha, entspross, welche 
sich 1837 mit Friedrich Grafen v. Hegnenuberg-Dux vermählte. — 
Der Stifter der Linie zu Sontheim, Freih. Constantin Wilhelnr, gest. 
1788, vermählte sich mit Augusta Friederike Freiin v. Boineburg. 
Aus dieser Ehe stammte Freih. Lothar Augustin Daniel, gest. 1824, 
k. bayer. Kämm. und Generalmajor, verm. mit Josepha Maria Freün 
- v. Guttenberg, gest. 1815. Von demselben entspross Freih. Constan- 
tin Wilhelm, geb. 1783, Herr zu Lebenhahn, grossh. toscan. Kämn. 
verm. mit Friederike Freiin v. Bode. Der Sohn aus dieser Ehe ist 
Freih. Victor, geb. 1826, k. bayer. Kämm., verm. mit Emma Freiin v 
Guttenberg, aus welcher Ehe drei-Söhne stammen: Constantin, geb 
1854, Hermann, geb. 1855 u. Ludwig, geb. 1857. 

Schannat, 8. 9. — Gauhe, I. 8. 606. — e. Hattstein, I. & 213 u. ?id. — Biederman 


Canton Rhön-Werra, Tab. 27—33. — Salver, 8. 469. 516, 537. 590. 606 u. 748. — N. Genen 
Handb. 1777. 8. 81 und 82 und 1778 8. 81—83. — er. Lang, Supplem. 8. 48 und 45. — Ge 


Taschenb. d. freih. Häuser, 1848. 8. 121—123 und 1859, 8. 218 und 219. — Siebmacher, 
102: v. Gebsatel, Fränkisch. — Fuldaischer Stiftskalender, — ». Meding, I. S. 173 und 1] 
ei Sepp. zu Siebm, W.-B. II, 15. — Tyrof, I. 50 und Siebenkees, I. 8. 55. — W.-B. d 
Kgr. Bayern, III. 4 u. e. Wölckern, Abth. 3. . 


Gedeler, Gödeler. Ein in Preussen in der zweiten Hälfle des !' 
und im 18. Jahrh. vorgekommenes Adelsgeschlecht, aus welche: 
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Gottfried v. G., Ingenieur und Baumeister zu -Halle, -zu seiner Zeit 

durch von ihm ausgefü Bauwerke sich bekannt machte. Ein Sohn 

desselben starb 1765 als k. preuss. Ingenieur-Hauptmann u. Christian 

Wilbelm v. G. starb 1774 als Major im k, preuss. Infant. -Regim. v. 

Britzke. j 
Preik. e. Ledehur, T. S. 29. 

Gedroye. Polnisches, zum Stamme .Poray zählendes Adelsge- 
schlecht, welches in das Brandenburgische kam. Ein kurbrandenb. 
Kammerjunker v. Gedroyc, welcher drei Brüder u. zwei Schwestern 
hatte, starb 1665. 

Freiherr e. Ledebur, 1. S. 249 u. III. 8. 258, 

6edult v..Jungenfeld, auch Freiherren. Reichsadelsstand und im 
Grossherz. Hessen anerkannter Freiherrnstand. Anerkennungsdiplom 
vom 12. April 1820. — Adels-Diplom vom 18. Jan. 1530 für Hans 
Leonhard Gedult, Kriegsrath, Leibgarde-Hauptmanr und Kämm. und 
für die Brüder desselben, Johann -Conrad, Obersten und kaiserl..Rath 
und Maximilian Ernst, Leibgarde-Hauptmann und Kämmerer und 
Adelsbestätigungsdiplom vom 8. Sept. 1696 für Johann Conrad y. Ge- 
dult, kais. Rath und Postmeister zu Mainz, mit dem Prädicate: v. 
Jungenfeld. Letzterem folgten in absteigender Linie: Franz Emme- 
rich, gest. 1743; Philipp Moritz, gest. 1768 und Franz Anton Xaver 
Joseph, gest. 1782, dessen beide Söhne, Franz Anselm Joseph Ed- 
mund, gest. 1840, grossh. hess. Kammerh. und Postmef®ter zu Mainz 
ud Franz Edmund Johann Nepomuk, gest. 1840, grossherz. hess. 
Öter-Gerichtsrath, die beiden Linien gründeten, in welchen der 
Susm jetzt blüht. Als-Haupt der älteren Linie wurde 1855 genannt 
Frei. Rudolph, geb. 1812, Postsecretair zu Mainz, welcher in-der 
Ehe nit Margaretha Philippine Bibon die Linie durch drei Söhne 
firtgesetzt hatte und als Haupt der jüngeren Linie: Freih. Edmund, 
eb. 1803, Dr. Jur. und grossh. hess. Regierungsrath zu Darmstadt, 
welcher, yerm. mit Auguste Sophie v. Müller, seine Linie ebenfalls fort- 
gesetzt hat. Weiteres über die F amilie ergiebt das nachstehende Werk. 


Geneal. Taschenb...d. freih. Häus., 1853. 8. 138 und 139 u. 1855. 8, 175— 177. — Hand- 
sbrifll. Notiz, 


Geerhardt v. Straussenberg. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
von 1765 für Joseph Adam v. Geerhardt, k.k:Stückhaupfmann, wegen 
jähriger Dienstleistung, mit dem Prädicate: v.Straussenberg. 

Megeris e. Mühlfeld, 8. 189. . 

6eggenhofer. Altes, schlesisches Adelsgeschlecht, aus welchem 
Mertz Christoph v. Geggenhofer 1564 zu Breslau starb. 

Henel,; Silesiogr. renov., Cap. 8. 8, 765. — Sinapius, 11. 8. 637. — Siebmacher, 11. 48. 

Gehema. Ein vermuthlich Friesisches Geschlecht, welches in die 
spanischen Niederlande kam, diese aber, wie der Fürstl. Meklenb. 
Hofmedieus v. Gehema zu Güstrow, unter dem 8. Sept. 1695 angab, 
der reformirten Religion wegen, verliess. Aus diesem Geschlechte 
besass Abraham v. G. in der Mitte des 17. Jahrh. in der Gegend von 
Thorn in Westpreussen-einige Güter. 


Freik. e. Ledebur, 1. 8. 249. 
Kaeschke, Deutsch. Adels-Lex. III. 30 
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Gehle, s. Chalong, genannt Gehle. Bd. IL S. 252... 

Gehler. Böhmischer Adelsstand. Diplom. vom. 16, Oectob. 1650 
für Bartholomäus Gehler, ‘Bürgermeister und Syidicus der Stadt Gör- 
litz. Ob-derselbe den adeligen Stamm fortgesetzt; ist nicht bekannt. 
Sprossen der görlitzer Familie Gehier gelangten aber später in Leip- 
zig zu grossem Ansehen und führten das im Diplome von 1650 ange- 
gebene Wappen: (in Gold ein schräglinks gelegter, abgeschnittener, 
kurzer Stock einer Rosen-Staude, aus dessen rechter Seite an einem 
Stiele neben einander drei rothe Rosen entsprossten). 

Freih. ev. Ledebur, 1. 8. 240 und II. 8. 258. — Dorst, Allgem. W.-B, II. 8. 155 u. 19. 

Gehnidegg. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1764 für 
Georg Gehnidegg, k.:k. Hauptmann bei Emanuel Gr. Starhemberg- 
Infanterie. 

Megerte e. Mühlfeld, 8. 159. 

Gehofer. Altes, thüringisches Adelsgeschlecht aus dem gleich- 
namigen Stammhause bei Sangershausen, welches dem Stamme schon 
1278 zustand. Derselbe blühte bis gegen Ende des 17. Jahrb. und 
noch 1680 standen der Familie im Schwarzburg-Rudolstädtschen die 
Güter Borxleben u. Ichstedt zu: 

Freih. #. Ledebur, 1. 5. 249. 

Gehren. Reichsadelsstand. Diplom von 1758 für Georg Erhard 
Gehren; Doctor der Mediein zu Gartow und später zu Neu-Branden- 
burg. Derselse stammte aus einem, wie angenommen wird, sächsischen 
Adelsgeschlechte, aus welchem Nicolas v. G. 1468 mit dem Herzog 
Friedrich zu Sachsen als Hofmeister dessälben nach Königsberg kan 
und 1476 Bürgermeister der Stadt Königsberg wurde, welche Würde 
auch sein Sohn, Hans v.G., bekleidete. Der Enkel desselben, Reinbold, 
ging wieder nach Deutschland u. wurde Professor zu Rostock. Weder 
Letzterer noch seine nächsten Nachkommen machten von dem der 
Familie zustehenden Adel Gebrauch, bis Reinholds Urenkel, der obeı 
genannte D. Georg Ehrhardt G., ein neues Adelsdiplom erhielt. — Die 
Familie hatte in Ostpreussen die Güter Kipitten, Poduhren, Pogirme? 
und Wilgaiten an sich gebracht.‘ 

N. Pr. A.-L. 8. 175. — Freih, er. Ledebur, 1.8. 29. 

Gehring. Adelsstand des Königr. Bayern. Diplom vom 1. Ma 
1835 für Friedrich August Gehring, Fürstl. Reuss. Rath und -Bürger- 
meister zu Lobenstein. Derselbe, gest. 1853, hat den Stamnı fortgt- 
setzt und die Hinterlassenen besitzen die Güter Wolfersdorf u. Knast 
im Reussischen. 

W.-B. d. Kgr. Bayern. X1. 59. — o. Hefäüer, 11, 89 u. 8. 78, — Kneschke, II. 8. IM. 

Geibler. Adelsstand des Königreichs Preussen. Diplom für Carl 
Wilhelm Ludwig Geibler, Herrn auf. Klein-Küssow .etc., k. preuss. 
Regierungsrath. Nach Bauer, Adressbuch, $. 70, lebte derselbe 3857 


als Regierungsrath a. D. in Stargard. 


N. Pr. A.-L. II. 8. 290. — Freih. ev, Ledebur, 1. 8. 249. — W.-B. d. preuss, Manareh- 
LT, 24. — Pommernsches W.-B. 1IL 8. 44 u.-Tab. 14. — Äneschke, I. 8. 165, 


Geiger, Edle (Schild-geviert: 1 u. 4 in Bfau ein einwärts gekehrter. 
silberner Löwe und 2 und 3 in Gold zwei rothe Querbalken). Bur- 
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pfälzischer Adelsstand; Diplom -vom 29. März 1774 für Joseph An- 
ton fheiger, kurpfälz. Geh. Regier.- und Ober-Appellations-Gerichts- 
Rath in Mannheim, mit dem Prädieate: Edler v. — Der Stamm wurde 
fortgesetzt und die Söhne des Diploms - Empfängers, Gottfried Maria 
Edler v. G., geb. 1775, k. bayer. General-Seeretair des Ministeriums 
der Finanzen und-Le&opold Maria Edler v. G., geb. 1777, k. bayer. 
Rentbeamter zu Bayreuth, wurden in die BAUMEIMEITIKE) des Königr. 
Bayern eingetragen. 


Lang, 3. 346. — W.-B. d. Königr. Bayern, °. 56. — po. Hefner , It. 89 und’$. 7% — 
Kuschke, II. 8, 157. 


beiger. Erbländ.- österr. Adelsstand. Diplom von 1789 für Jo- 

bann Adam Geiger, Magistratsrath zu Wien. 
Hegerie e. Mühtfetd, Ergänz.-Bd 'S. 295. x 

6eilberg,, Freiherren. _ Erbländ.-österr. Freiherrnstand. Diplom 

von 1713 für Franz Dominik v. Geilberg. ‘ 
Megerte e, Müklfeid, Ergänz.-Bd. 8. 58. 

Geilenkirchen. Cölnisches Patriciergeschlecht, aus welchem Cas- 
far Drach v. Geilenkirchen noch 1601 als kurcölniseher Greve lebte. 
Derselbe hatte. Kinder. 

Freik. €. Ledebur, 1. S. 250. 5 

Geisendorf, genannt 6rösser, Ein in Nürnberg vorgekommenes 
Adelsgeschlecht, welches aus Böhmen zu den Burggrafen von Nürn- 
berg gekommen sein soll. Wolfgang v. Geisendorf' kommt urkundlich 
schon 1294 vor. Arnold v. G., welcher in der 'zweiten Hälfte des 
!4. Jahrh. dem K. Carl IV. diente, sass zu Cadolzburg u. Farrnbach 
ud binterliess drei Söhne, welche sich durch die Beinamen: der 
brösser, der Mittler und der Kleiner unterschieden. Die Linien der 
Wis Letzteren erloschen, die des Ersteren blühte fort und schrieb 
ich’Geisendorf -Grösser. Die Sprossen des Geschlechts, welche 
Toigte u. Pfleger zu Erlach, Mainbernheim ‘u. Münchsteinach waren, 
hatten ansebnliche Güter und Lehen, wegen welcher sie oft uneinig 
vırdn and mit ihren Unterthanen gegen einander zogen. — Nach 
Nirnberg kam zuerst Christoph -v. G.-G., Beider Rechte Doctor. und 
Rath des Markgrafen von Brandenburg, welcher sich 1542 mit der 
Tochter des Georg Kötzels vermählte. Später kam das Geschlecht 
zit mehreren der Angesehensten Patricier- Familien. Nürnbergs in 
Verwandtschaft. Andreas Paul, gest. 1650, wurde 1632 Nürnbergi- 
scher Pfleger zu Reicheneck. Der Sohn desselben, Wolf Friedrich, 
20g mit den Fränkischen Kreisvölkern in den Türkenkrieg und.blieb 
1664 in einer Schlacht u. der Sohn des Letzteren, Johann Sebastian, 
welchen Siebenkees zuletzt-nennt, diente ebenfalls gegen die Türken 
ud starb später, 1717, zu Nürnberg. Doch hat der Stamm fortge- 
büht und noch 1791 hat Tyroff das Wappen des Achatius Wilhelm 


Carl y. Geisendorf genannt Groesser abgebildet. 


Sohätz, Corp. hist, Braudenb. diplom., IV. Abh. 8: 151. — Suppl. zu Siebm. W.-B. VII. 
u.— Tyrof, 1. 27 und Siebenkees, I. 8. 58 und 59: nach handschriftl, Nachrichten. 


Geisler, Geissler, 6, v. and zu Deiniug , auch Freiherren (Schild ge- 
viert mit Mittelschilde. Im gekrönfen, von Silber und Schwarz der 
Länge nach getheilten Mittelschilde ein bis an den oberen Schildes- 
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rand reiehender Sparren von gewechselten Farben: Stammwappen: 
ı der Länge nach getheilt: rechts in Silber ein an die Theilungslinie 
angeschlossener, halber, schwarzer Adler, links von Roth u: Schwarz 
der Länge nach getheilt, mit einem durch das Rothe gehenden, schwar- 
zen Querbalken; 2 und 3 von Roth und Gold viermal quer gestreift 
und 4 der Länge nach getheilt: rechts eben so von Schwarz und Roth 
getheilt, mit einem durch das Rothe sich ziehenden, schwarzen Quer- 
balken und links in Silber ein an- die Tbeilungslinie angeschlossener, 
halber, schwarzer Adler). Altes, schlesisches Adelsgeschlecht, nicht 
zu verwechseln mit der- Familie v. Geisler u. Pohlsdorf. — Thomas 
Giseler war 1288 Camonicus zu Breslau und D. Georg v. Geisler a. d. 
Hause Ober-Stohnsdorf starb 1432 als Dompropst zu L.iegnitz und 
Domberr zu Olmütz. Vom 15. Jahrh. an kam das Geschlecht in Seble- 
sien-zu bedeutendem Grundbesitz. Zu dem ältesten Besitzthume ge- 
hörte Ober-Stohnsdorf bei Hirschberg und Bielau im Kr. Goldberg- 
Heinau. Im 16. Jahrh. kam die Familie nach Böhmen, erlangte den 
Freiherrnstand, ging aber schon 1608 wieder dus. In Bayern war 
Hans Caspar v. Geisler, Stadthauptmann zu München, in der ersten 
Hälfte des 17. Jahrh. Gutsbesitzer der Hofmark Deining und Leiten- 
bach in der Ober-Pfalz. Derselbe hatte diese Hofmark schon 1612 
inne, verkaufte sie aber, mit Vorbehalt des Prädicats, an die Familie 
v. Löwenthal. Der Stamm blühte fort und vier Ur-Urenkel des Hans 
Caspar: die Gebrüder Carl Joseph, geb. 1765, Siegelbeamter in Am- 
berg, Joseph Sebastian, geb. 1771, k. bayer. Ober-Lieutenant, Johann 
Nepomuk, geb. 1773, k. bayer. Rentbeamter zu Schönberg u. Martin 
Anton, geb. 1779, Priester zu Schondorf, wurden in die Adelsmatrikel 
des Kgr. Bayern aufgenommen. - Das Wappenbuch des Kgr. Bayer 
legt denselben das obenangegebene vierfeldrige Wappen mit Mitiel- 
schilde bei, welches nach Allem das bei Erhebung in den Freiberrn- 
stand in die Familie gekommene Wappen ist. — In Schlesien hat der 
‚Stamm noch zu Anfange dieses Jahrh. geblüht u. ist auch noch spi- 


ter in der Preussischen Rheinprovinz vorgekommen. 

Sinayius, 1. 8. 331-386. — Gauhe, I. 8. 607 nnd 608. — e. Lang,’ 8. 346 und Wi. — 
N. Pr. A,-L. II. 8. 220 und 221. — Freiherr o. Ledebur, I. 8. 250. — Siebmacher, 11. 33“: 
Freiherren Geisier und Herreu v. und zu Deining und 4%: Geisler, Schlesisch. — t. M 
ding, I. 8. 153—185: v. Geissier und v. Geissler, Freiherren. — W.-B. der Prouss, Yo 
narch, JI1. 24: v. Geisler. — W.-B. d. Königr. Bayern, V, 56. —W.-B. d. Preuss. Rheidpre- 
vihz, II. Tab. 20. Nr. 39 u. 8. 134 u. 135. — o. Hefner, IT. 89 u. 8. 73 u. 79, — Äneschke, 
Hl. 8. 157— 160, 


Geisler‘, Geissier, Freiherren. Erbländ. - österr. Freiherrnstand. 
Diplom von 1761 für Ignaz Geisler, k. k. Rittmeister bei Graf Nadasd- 


Husaren. 
Megerle v. Mühlfeld, 8. 52. 


Geisler, Geissler, Edle u. Ritter. Erbländ.-österreich. Adels- und 
Ritterstand. Adelsdiplom von 1766 für Johann Georg Geisler, königl. 
Richter zu Znaym und Passagefäll-Administrator, mit dem Prädicate: 
Edler v. und Ritterstandsdiplom von 1769 für Denselben als könig- 
lichen Richter zuZnaym u. Administrator der deutsch-erbländ. Mautb 
des Mährischen Consumptions- Aufschlages, des Tranksteuer- untl 
Stärkgefälls. 

Megerle vw. Mühlfeld, 8, 112 u. 8. 189. 
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Geisler und Pohlsdorf (Schild. durch einen von Silber und Gold 
geschachten Sparren in drei Theile getheilt: oben, rechts und links, 
in Roth ein silberner Stern und unten’in Schwarz ein gekrönter, gol- 
dener Löwe, welcher in der rechten Vorderpranke einen silbernen 
Stern hält).. Schlesisches Adelsgeschlecht, als dessen Stammvater 
Andreas v. Geisler, Herr auf Pohlsdorfz Tscheschendorf und Gobls- 
dorf, genannt wird. Derselbe, gest. 1623, war kaiserl. Pfalzgraf, 
Fürst) Liegn.- Briegscher Rath, des .Für stenthums Liegnitz Canzler 
und der Herren Fürsten und Stände in Schlesien Landes-Bestellter. 
Der Sohn desselben, Joachim v. G. auf Pohlsdorf,-setzte durch seinen 
Sobn, Joachim Ernst, das Geschlecht fort u. von Letzterem stammte 
Joachim Andreas, welcher: 26. März 1705 ein Adelsbestätigungsdi- 
plom erhielt, Pohlsdorf verkaufte-und dafür das.Gut Kodlewe- im 
Trebnitzschen erwarb, welches noch 1720 in der Hand der Fami- 
lie war. 


_, Henel, Silesiogr. renov. Cap. 8. 8. 669. — Sinapius, I. 8. 385 und 396, — Gauhe, 1. 8. 
= — 8. Pr. A.-L. H. 8.221. — Freih. ve. Ledebur, I. 8. 250. — v. Meding. U. 8.185 
204 186, 


Geislern, Freiberren (Schild geviert: 1 und 4 in Gold ein an die 
Theilungslinie angeschlossener, golden gekrönter und bewehrter, hal- 
ber,schwarzer Adler und 2 und 3 in Roth ein über den ganzen Schild 
gezogener, schräglinker, silberner Balken, belegt mit drei unter ein- 
ander stehenden, blauen Lilien). Erbländ.-österr. Freiherrnstand. 
Diplom von 1810 für Ferdinand Ritter v. Geislern,, Herrn auf Hosch- 
{ain Mähren, wegen Veredelung der Schafzucht und für den. Bruder 
iselben, Johann Nepomuk Ritter v. Geislern, k. k. Hofrath der 
'treitigten Hofcanzlei, wegen geleisteter Staatsdienste. Der Vater 
beider, Johann ‚Georg Geisslern, königl. Richter zu Znaim, hatte 
“4. 4pr. 1766 den erbländ.-österr. Adels-, 1. Apr. 1769 aber den 
fitterstand und. 9. Febr. 1771 das böhmische Incolat erlangt. Frei- 
berr Johann Nepomuk war später k. k. Geh.-Rath und. illyrischer 


Hofeanzler. 
u perle e. Mühlfeid, S. 51. — Geneal. Taschenbuch d. freih. Häuser, 1854. 8. 164 u. 165 


“1855, 8, 177. — Hyrıl, I. 8. 160. — Kneschke, Il. 8, 178 und 179. 

Geismar, Gaismar, auch Freiherren (in Silber ein links springender, 
schwarzer Hirsch mit 12endigem Geweihe, oder nach Anderen ein 
schwarzer Gaisbock). Altes, hessisches und thüringisches Adelsge- 
schleeht, als dessen Stammhaus in Hessen das Städtchen -Geismar, 
xier Hofgeismar, welches 912 erbaut wurde, in Thüringen. aber Geis- 
mar im Kr. Heiligenstadt, Reg. Bezirk Erfurt, genannt wird. — Bert- 
ıold v. G. tritt in einer vom Erzbischofe Siegfried zu Mainz 1199 
usgestellten Urkunde als Zeuge auf u. schon vorher, 1139, erscheint 
'onrad v. G. urkundlich, kommt auch 1152 in der Fundationsurkunde 
es thüringischen Klosters Georgenthal vor, doch beginnt die ordent- 
- Stammreihe der thüringischen Linie erst um 1391 mit. Curt v. 

-‚ gräfl. Waldeckschen Amtmanne zu Wildungen. Nach der Mitte 
'es 17. Jahrh. wurde die Familie auch in Westphalen begütert, kam 
päter an den Oberrhein, zählte zu der Ritterschaft des fränkischen 
‚antons Rhön-Werra u. kam auch nach Dänemark, so wie in neuerer 


Zeit nach Russland u. Württemberg. Johann Friedrich v. 6., hes- 
sischer Linie, gest. 1697, war Ober-Hofmeister am k. dänischen Hofe 
u. ein Baron v. G. war 1836.k. russ. General-Lieutenant u. General- 
Adjutant. — Lorenz Henning v. G. kommt 1777 und noch 1786 als 
Stadtschultheiss zu Heiligenstadt vor. — Der Stamm bat, so viel be- 
kannt, wie in der thüriugischen, so in der hessischen Linie fortge- 
blüht, auch kommt jetzt noch im Königr. Sachsen der Name des Ge- 
schlecht als Beiname einer Linie der Familie v. Egidy, s. Bd. ILS. 
44, vor. 


e. Gleichenstein in den nicht pazinirten Stammtafeln der Gotha diplomatiea. — Seifer! 
Geneal, adrliger Aeltern und Kinder, 8. 115 und 116. — Ganbe, I 8. S08—610: nach Mul- 
ter, Annal. Saxon,, Spangenberg etc. — e. Hattstein, 1. S. 1W9— 114. — Biedermann, Canton 
Khöu-Werra, Tab. 344 — N. Genenl. Handb® 1777, 8. 82 und 83 und 1773, 8. Si und 4. — 
N. Pr. A.-L. II. 8. 221 und 222. — Freih. v. Ledebur, 1. 8. 250. — Siebmacher 1. 143: 
Geismar, Hessisch. — Suppl. zu Siebm. W.-B, IV. 12: F. H.v. 6, — Württemb. W.-B. 8. 
44 uud Nr. 166: Freih. v. Gaismar. — W.-B. der sächs. Staaten, II. 95. — Aneschke, I. 8. 
179 und 180, 


Geismar zu Stockum (Schild quergetheilt: oben in Silber ein aus 
der Theilungslinie aufwachsender, schwarzer Adler u. ünten in Roth 
ein schwebendes, sechsspeichiges, silbernes Rad), Hessisches Adels- 
geschlecht, ganz verschieden, wie die Wappen ergeben, von dem eben- 
fall: in Hessen, s. den vorstehenden Artikel, vorgekommenen Adels 
geschlechte dieses Namens, in welches 1752 durch Vermählung des 
einen Sprossens desselben mit einer v. d. Wenge’schen Erbtochter 
das Gut Stockum kam, durch welches die Familie im Königr. Han- 
nover zu dem ritterschaftlichen Adel der Osnabrückschen Landschaft 
gehört. — Die von dem Freih. v. d. Knesebeck, unter Berufung au 
Wenck, hess. Landes-Geschichte, II. Urk von 1300., und III. Urk. S. 
164, 188 u. 255 angegebenen älteren Nachweise über das Geschlecht 
werden auch von der im vorstehenden Artikel besprochenen Familie 
in Anspruch genommen und stehen wohl auch derselben zu. 


u #reih. e. d. Knesebeck, 8. 133. — W.-B. d. Ker. Hannvyer, ©. 63 und 8. 7. — Kneschke, 
. 8, 160, 


Geispitzheim, auch Freiherren. Eins der ältesten u. angesehensten 
rheinländischen Adelsgeschlechter, welches den Namen von dem 
elsassischen Schlosse und Städtchen Geispitzheim, zwei Meilen 
von "Strassburg, annahm, in mehreren Linien, in denen der Bube 
v. G., Fetzer, Vetzer, v. G. und Krieg v. G. blühte, später auch au: 
Elsass in die Pfalz und das Triersche kam und sich mehrfach, wit 
schon Gauhe angiebt, des freiherrlichen Titels bediente. — Hum- 
bracht beginnt die ordentliche Stammreihe mit Abbo v. Geisbodes 
heim um 1083, von dessen Nachkommen sich eine mit Staro v. G. be 
ginnende Linie v. Geispusch, ‘eine andere aber v. G., genannt Fetzer 
oder Vetzer nannte, welche Letztere aber mit Eberhard, Amtmanı 
zu Bacharach, 1520 wieder ausging. Eine dritte Linie stieg abwärt 
von Peter v. G., Ritter, welcher 1380 starb. Von den Nachkomme 
desselben war Wolf Bernhard 1667 Geh.-Rath zu Simmern u. Ober 
hauptmann zu Kreuznach und der Bruder desselben, Georg Augusti: 
Nassau Weilburg, Ober-Jägermeister. Beide setzten den Stamm foı 
und der Enkel des Letzteren, Freiherr Carl Friedrich, war 1737-kuı 
pfüälz. Kammerherr und hatte zwei Söhne, Rudolph Moritz, geb. 171 
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und Casimir Georg, a 1730. — Später ist der Stamm erloschen. 
Ein Allianzsiegel aus der zweiten Häifte des 18. Jahrh. zeigt rechts 
das Geispitzheimsche Wappen: in Silber über einander 'zwei spitzge- 
zogene, schmale rothe Balken und links das in den Suppl. zu Siebm. 
W.-B. IX. 9. unter dem Namen’ v. Bode gegebene Wappen: Schild 
quergetheilt: oben in Blau auf grünem Hüzel eine weisse Taube und 
unten in Silber ebenfalls auf grünem llügel ein Rosenstock mit drei 
rothen Rosen. Letzteres Wappen war wohl das der Bd. TI. S. 503 er- 
wähnten braunschweigischen Familie v. Bode und. spricht für die am 
Schlusse des eben citirten Artikels ausgesprochene Vermuthung. 


Humbrackt, T. Tab. 188 und 189; Krieg v.@. — Gauhe, 1. 8. 610, — Freih, v. Lede- 
bar, I. 8. 250. — Siedmacher, I. 193: v. Geisspitzheim, Flsassisch. — r. Meding, U. 8181 
und 182. 


- Geispolzheim, s. Kranz v. Geispolzheim. 


‘„ Geispusch (in Silber sieben schwarze Rauten, 4 und 3). Ein aus 
dem Stamme Geispitzheim, s. den betreffenden Artikel, sich mit Storo 
v. Geispitzheim oder Gaispitzheim vom Hauptstamme ohne bekannten 
Grund abgezweigtes, rheinländisches Adelsgeschlecht, welches: Namen 
und Wappen veränderte: Man nimmt an, dass der Name im 15. Jahr- 
hundert wieder ausgegangen sei. 


Humbracht, 8, 1898. — Siebmacher, 11. 104: Gaispitz, Rheinländisch. — » Meding, 11. 
8. 182 amd 183. 


Geissberg. Ein’ ursprünglich schwäbisches, später schlesisches 
Adelsgeschlecht, aus welchem Nicol v. Geissberg 1396 in Schweid- 


nitzischen Privilegien vorkommt. Noch 1607 wird Friedrich v. G. als 
kaiserl. Kriegs-Oberst genannt. 

Henei, Siles. ren.. e. 7. 8. 409. — Bürgermeister, Schwäbischer Reichsadel. — Sinapius, 
a. #21: nach Schickfus, Lib. 4. 8. 136 und II. $. 637 und 628: nach Henel, — Siebmacher, 


1.113 Geisberg, Schwäbisch, — % Meding, TI. S. 183. 


Geissel. Adelsstand "des Königr. Preussen. ER v. Geissel 
warde 1845 Erzbischof zu Cöln und später Cardinal. 
Freib. e. Ledebur, 1. 8. 250 und III. 8. 258. " 


Geist, Geyst zu Wildeck (in Blau eine, auf einem goldenen -Drei- 
hügel stehende, zum Flug sich anschickende, weisse Taube). Ein zu 
dem schwäbischen Adel früher gehörendes Geschlecht. 

Siebmacher, 1! 121: Die Geyst zu Wildeck, Schwäbisch. — ®. Meding, III. 8..201. 

Geist , genannt Hagen, auch. Freiherren u. Grafen (in Gold. drei, 2 
und 1, rechtsgekehrte, schwarze Haken, nach Anderen: Gemsbörner). 
Ein ursprünglich meklenburg. Adelsgeschlecht, welches schon 1303 
Hanshagen, 1447 Mistorf u. Zürckow, 1550 Boitzenburg, 1592 Suckow 
und noch 1778 Zibühl besass. In der jetzigen Provinz Sachsen stand 
Gröningen und Hordorf bei Oschersleben bereits 1653 und noch 
1763 und in Schlesien Freihan unweit Militsch 1702 der Familie zu. 
Dieselbe gelangte auch in der Mark Brandenburg im 18. Jahrh.. in 
den Besitz mehrerer Güter und sass noch 1817 auf Gross- und Neu- 
Beeren bei Teltow. — Ueber den Beinamen : Hagen fehlen zuverläs- 
sige Nachweise: eine blosse Vermuthung ist, dass in Meklenburg sich 
ein Sprosse des Stammes mit einer Erbtochter aus. cinem Münster- 
schen Geschlechte v, Hagen vermählt und deren Güter mit der Be- 
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dingung erhalten habe, dass er den Namen Hagen annebhme und fort- 
führe. — Nach dem. bekannten genealogischen Manuscripte, welches 
Gauhe zur Hand hutte, ‚stammte von Jordan v. G.,.einem Sohne des 
Joachim v. G. auf Boitzenburg, Bernhard v. G., k. dänischer General 
und Ober-Marschall. Der Sohn.des Letzteren, Ulrich, Domdechant 
zu Magdeburg ,hinterliess sechs Söhne. Dieselben waren folgende: 
Bernhard Levin v. G. u. H., kursächs. Geh.-Kriegsrath und später 
kurpfälz. Oberhofmeister, dessen Sohn noch 1709 als k. poln. und 
kursächs. Kammerherr vorkam; August Heinrich,- Domdechant zu 
Brandenburg; Moritz, Herr auf Gröningen, gest. 1712, Domherr in 
Magdeburg; Johann Adolph, gest. 1718, Domdechant zu Havelberg; 
Erasmus Graf von Geist und Hagen, gest. 1702, kurpfälz. Geh.-Ratb, 
Oberhofmeister des Pfalzgrafen Carl und k. k. Kämmerer und Georg 
Wilhelm, Herr auf Getsch, kursächs. Oberst- Lieutenant, welcher 
1727 noch lebte. — Der Mannsstamm blühte noch in die zweite Hälfte 
des 18.‘Jahrh. hinein, bis derselbe mit dem k. preuss. Geh. - Rathe 
Freih. v. Hagen, sonst Geist genannt erlosch, worauf Hans Heinrich 
Arnold v. Beeren, Herr auf Gross- und Neu-Beeren, 9. Apr. 1786 
den. preussischen Freiherrnstand mit dem Namen: v. Geist, genannt 
v. Beeren (auch Becren-Geist geschrieben) s. Bd. I. S. 267, erhielt, 
doch ging, wie angegeben, diese Linie }6. Decemb. 1812 im Manns- 
stamme wieder aus. 


Sinapius, 11. 8..91 und 92: Grafen v. Geist uud Hagen, — Gauhe „1. 8. 611:G. u H. 
ond 8. 739 und 740: Hagen, sonst Geist genannt. — N. Pr. A.-L. II. S. 222 u. 223 u. V.'S, 
175. — Freih. e. Ledebur, 1. 8. 250. — Tyrof, 11. 178: Freib. v. Geist, genannt v. Beeren, 


Geisweiler auf Roggenbach, Freiherren. Reichsfreiherrnstand. Kur- 
pfälzisches Reichs-Vicariatsdiplom vom 24. Sept. 1790 für Franz v. 
Geisweiler, Herrn auf Roggenbach. Derselbe, geb. 1755, gehörte 
zu einem ursprünglich rheinländischen Adelsgeschlechte und wurde 
später als'k. bayer. Hofgerichtsratli und herz. Sachsen - Coburgscher 
Kammerjunker in die Adelsmatrikel des Königreich Bayern einge- 
tragen. ” 

ev. Lang, 8. 131. — Suppl. zu Siebin. W.-B. VI. 14: Stammwappen, die v. Geisweiler 


am Rhein. — Tyrof, 11.85. — W.-B. d. Kgr. Bayerm, TI. 4 tind e. Wölckern, Abth. 3. 8. 
1 und T2. — ev. Hefner, bayer. Adel, Tab. 33 und 8. 36. — Äneschke, IT. 8. 160 und 161 


Geitinger. Reichsadelsstand. Diplom von 1740 für Matthias Gei- 

tinger, k. k. Hofkriegs-Seeretair. 
Mrgerle e. Mühlfeld, Ergäuz.-Bd. 8. 295, 

Geitzkofler,, Geitzigkoffter v. Haunsheim, auch Freiherren. Altes, 
schwäbisches Adelsgeschlecht, in welches später der Freiberrnstand 
kam und dessen Stammreihe Bucelini schon um 1170 beginnt. Zacha- 
rias v. G. kommt 1595 als Reichs- Pfennigmeister in Schwaben, so 
wie als kais. Rath, Kämmer. und General-Proviantmeister vor. Von 
dem Solıne desselben, Ferdinand v. G., k. k. Obersten, stammte Ru- 
dolph y. G, welcher den Stamm fortsetzte. 

Gauhe, 1. 8. 611 uud 612 wach Bur elim, IV. u, } urgermeister, vom Schwäh. Rrichsadel, 

Gelb. Kin zur ehemaligen elsassischen Ritterschaft gehöriges 
Adelsgeschlecht, welches im vorigen Jahrh. nach Bayern kam u. aus 
welchem Ludwig.Carl Theodor v.. Gelb, geb. 1760, als k. bayer. Ar. 
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illerie-Oberst und Director des Zeughauses in die Adelsmatrikel des 
kgr. Bayern eingetragen wurde. - 
r. Lang, Suppl. $. 101. — W.-B. d. Kgr. Bayern, V. 57. BR 
telber v..Gelbersteiu, Edle. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
vom 13. Oet. 1846 für Georg Gelber, k. k. pens. Hauptmann, mit dem 
Prädicate: Edler v. Gelberstein. 
Handschriftl, Notiz. . ; 
Gelbhorn (in Silber ein 'schrägrechter , rother Balken, welcher 
nit drei schwarzen, goldenbeschlagenen Jagd -Hörnern belegt ist). 
Altes, schlesisches Adelsgeschlecht, welches, wie Sinapiusfangiebt, von 
Spener und Siebmacher mit der schlesischen Familie v. Gellhorn, s. 
uten, verwechselt worden ist. Vom Standpancte der Heraldik aus 
st freilich die Familie v. Gelbhorn ein ganz anderes Geschlecht, als 
das v. Gellhorn, doch wissen Henel und Sinapius nur allein das Wap- 
pen der ersteren Familie’anzugeben: alle weiteren Nachweise fehlen.. 


Sisapius, 1. 8. 336. — Siebmacher, I. 55 mit dem Namen: v. Gellhorn, Schlesisch. — 
" Meding, 1. 8. 174. . Di 


kelbke. Adelsstand des Kgr. Würtemberg. Diplom von 1829 
fir den damals- in k. württemb. Militairdiensten stehenden.N. N. 
selbke. Derselbe.trat später in k. preuss. Dienste, wurde Präses der 
knigl. Geschütz - Commission in Berlin und starb später als Major 
der k. preuss. Garde-Artillerie-Brigade. Derselbe hat ein mit vieler 
Fracht ausgestattetes Ordens- und Wappenwerk herausgegeben. 

N. Pe. A.-L. V. 8. 176. — Freih. v. Lerlebur, I. 8. 250 und IH. 8. 258. 


teldenwigt, Freiberren. Ein in der Pfalz vorgekommenes, frei- 
Vmliehes Geschlecht, welches aus Halberstadt gestammt haben soll. 
In kmselben gehörte Joachim Freih. v. G., welchen im .30jährigen 
Ärgee Herzog Albrecht v. Friedland mit fünf anderen jungen Fdel- 
ktten, wie man erzählte, mit sich nahm und dem K. Ferdinand II. 
vorstellte, welcher ihn als Edelknaben annahm., Fine Schwester des- 
selben, Freiin Eleönora Catharina, vermählte sich mit Christian Carl 
Grafen v: Wrschowetz-Sekerka. 
E S. Pr. A.-L. V. 8. 176: nach Lenz, Halberstädt. Stiftshistorie und Leuckfeld, Antiquit: 
ülberstad, a 


Geldern zu Argen, Geldern-Argen (Schild der Länge nach getheilt: 
rechts in Blau ein einwärts gekehrter, gekrönter ‚und doppelt ge- 
schweifter, goldener Löwe: Geldern und links in Gold ein ebenfalls 
"nwärts gekehrter, doppeltgeschweifter, schwarzer Löwe: Jülich). 
Beichsgrafenstand. . Kurpfalzisches Reichs-Vicariatsdiplom- vom 15. 
Jali 1790 für Friedrich Adolph Freiherrn.v. Geldern. — Die Grafen 
'. eldern — nach älteren Schreibarten auch Geller, Gelder, Gueldre, 
selre, — leiten, auf Grund der Urkunden im Archive der Familie, ihren 
"sprung von den Herzogen von Geldern aus Egmont’schen Geschlechte 
ber, von welchen die Vorfahren im Gebiete des Herzogthums im 15. 
%. 16. Jahrh. mit Gütern beschenkt und belehnt wurden, das Stamm- 
zut Arcen bei Geldern aber ist durch Erbschaft von den Dynasten v. 
Arkel (Argen) und Büren in den Besitz ‘des Geschlechts gekommen. 
Reynald v. Geldern, geb: 1476, ein Enkel des nach dem kinderlosen 
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Tode des Grossoheims 1423 zur geldernschen Erbfolge berufenen 
Arnold v.‘ Egmont, erhielt die Herrschaft Arcgen und wurde später, 
nicht der Blutsverwandtschaft wegen, sondern für rühmliche Dienste 
und Waffenthaten von dem letzten Herzoge Carl v. Geldern, gest. 
1538, mit den’ Gütern Blyenbeck, Aefferden, Gribbenforst und 
Gronsfort beschenkt. Mit diesem Reynald v. G. beginnt die Stamn- 
reihe.der jetzt noch blühenden zwei Linien des gräflichen Geschlechts. 
Derselbe, gest. 1523, vermählte sich mit-Alcida Schenk v. Nydeggen, 
einer reichen Erbtochter, welche ihm zu seinem Stammsitze Argen 
etc. noch beträchtliche Güter in Boel und Dirheim, so wie im Gebiete 
von Berg und Montfort hinzubrachte, auch erbte er von seiner Mutter, 
llsbeth v. Haefften, gest. 1504, einen Theil der Herrschaft Varic. 
.Aus seiner Ehe entsprossten, neben drei Töchtern, Henrica, Aebtissin 
des Marienklosters zu Ruremond, gest. 1548, Catharina, verm. mit 
Henrieh v. Stepprod ;, Herrn zu Dornich u. Doddendal, und Anna, 
verm. mit Johann Quadt Herrn zu Wyckrad, aus welcher Ehe di 
jetzt noch blühende, standesherrliche Familie der Grafen Quadt v. 
Isny in gerader Linie abstamnıt, zwei Söhne, Diderich (Deric) und 
Valenus. Diderich vermählte sich 1536, laut des vom Herzoge Carl 
v. Geldern, welcher auch 1501 die Eheberedung der Aeltern besti- 
tigt hatte, unterzeichneten Fhevertrags, mit Friederike v. d. Vorst 
und Keppel. — Als, wie oben angegeben, Herzog Carl v. 6. 1538 
gestorben war, nahm die Familie ihıen bleibenden Sitz in der Stadt 
Geldern, in welcher sie ein eigenes Haus, den Argel-Hof, besass, ® 
wie in dem nahen Stammhause Argen, von welchem die Nachkomme 
von jeher den Beinamen führten. Nach Diderichs Tode gelangten dit 
Güter an den ältesten Sohn, Reiner, welcher sich 1570 mit Margi- 
reta v. d. Vorst-Rechteren vermählte, durch welche er nicht nur das 
älterliche Stammgut Dörrenwerth, sondern auch einen erheblicher 
Theil des ersten Gemahls derselben, Jost v. Rossem, Herrn auf Zuj: 
len, erhielt. Nach den Syndicats-Urkunden der Geldernschen Ritter 
schaft war der genannte Reiner v. Geldern, Freih. v. Argen scho! 
1560 bei derselben aufgeschworen und da sein ältester Sohn, Raineı 
(II), 1603 durch Vermählung mit der Erbtochter Catharina v. Paland 
zu Wachendorf die Herrschaft Buchen im Lande Jülich an sic 
brachte, so wurde die Familie von dieser Zeit an auch der Jülich 
schen Ritterschaft einverleibt und die Söhne des Stammes wurden | 
den deutschen Orden, die Töchter aber in adelige Stifte, z. B. Mari 
vom Capitol in Cöln, aufgenommen. In Folge einer späteren Vermäl 
lung des Johann Gottfried v. G. mit Anna Catharina v. Palandt wurd 
das Geschlecht mit den jülichschen Unterherrschaften Vogtsbel 
Frechen und Schlossberg, welche früher den Freiherren v. Hat 
v. Hochsteden und v. Merode zustanden, belehnt, auch erlangten di 
Brüder Marsil und Rainer v. G. 1650 aus. dem Erbe der Familie 
Wachtendone die Herrschaft Thürnich, doch entspann sich über di« 
selbe ein Prozess, in Folge dessen durch Vergleich die genannte Her 
schaft 1707 an die v. Rolshausen abgetreten wurde. Im Besitze di 
geldernschen Güter verblieb die Familie bis 1779, in welchem Jah 
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die Herrschaft Argen durch Cessionsvertrag an die Freiherren v. 
Wymar zu Kirchberg überging. — Die Güter Bachem, Frechen, Hoch- 
steden und Vogtsbell kamen, nachdem .ein grosser Theil derselben 
über 100 Jahre der Familie entzogen und den Grafen von Wohnsheim 
zu Lehn übertragen worden war, nach langem Prozesse wieder an den 
Grafen Friedrich, s. oben, welcher durch Vermählung mit der Erb- 
tochter Friederike von Steinen zu Scherfen namhafte Besitzungen im 
Blerzogtli. Berg erwarb. — Nach dem Tode des 1828 verstorbenen, 
in die Grafenclasse der Adelsmatrikel des Kgr. Bayern 29 Aug. 1816 
eingetragenen Grafen Friedrich Adolph und seines Sohnes, des Grafen 
Carl Theodor, gest. 1831, bayr. Kämm..u, Obersten, welcher, laut Ein- 
gabe d. d. Nürnberg, 30: Juni 1829 unter Nr. 3 der Grafenclasse der 
Adelsmatrikel der Preuss. Rheinprovinz einverleibt wurde, gingen die 
Güter Bachem, Frechen und Hochsteden an die beiden Söhne des 
Letzteren aus der Ehe mit Anna v. Ernesty auf Hermannsdorf: die 
Grafen Carl Theodor (11.) und Ludwig über, welche dieselben 1835 an 
Theodor Grafen v. Fürstenberg-Stammheim verkauften und sich hier- 
uf in Bayern niederliessen. Daselbst hat Graf Carl Theodor die 
Bittergüter Zangberg und Kirchtambach, Graf Ludwig aber die Güter 
Thurnstein, Postmünster und Brombach in Niederbayern, so wie die 
Berischaft Roggenburg in Schwaben erworben und die beiden Linien 
Saben jetzt in den Schlössern Zangberg und Thurnstein den ständigen 
Wohnsitz begründet. Beide Brüder haben durch zahlreiche Nach- 
Sommenschaft den alten Stamm fortgesetzt. "Graf Carl Theodor (I1.), 
eb. 1806, Herr auf Zangberg ete., k. bayer. Kämm., vermäblte sich 
132 mit Maria v. Oppen, aus welcher Ehe neben acht Töchtern, 
Mil Sühne entsprossten: die Grafen Carl Theodor (III.), geb. 1833, 
Ek Oberlieutn.; Gustav, geb. 1837, k. k. Lieutn.; Theobald, geb. 
1838, k. k. Lieutn.; Oscar, geb. 1842 und Eugen, geb. 1849. — 
Graf Ludwig, geb. 1808, Herr zu Thurustein ete., k. k. Kämmerer 
“sd Major A la suite, vermählte sich 1834 mit Wilhelmine Freiin v. _ 
% zu Guttenberg, welche ihm, neben zwei Töchtern, fünf Söhne ge- 
bar, die Grafen Theodor, geb. 1836, Adolph, geb. 1841, Hermann, 
geb. 1844, Richard, geb. 1846 und Otto, geb. 1848. — 


Handsehriftl. Notizen. — v. Lang, Suppl. 8. 20 und 21. — N.-Pr. A.-Lexie. II. 5: 42 u. 
s72. uw. V. 8.176. — Fahne, II. 8.46. — Freih. v. Ledebur, 1.8, 250. — Geneal, Taschen- 
bach d. gräfl. Häuser, 1859. 8. 295 und 296 und bistor. Ilandb. zu demselben, 8. 1111, — 
Bobens, Element. Werk. II. 28 und Tyrof, Il. 23: v. Gelder. — W.-B. d. Kgr. Basern, I. 
“Munde. Wölckern. Abth. 1-—.W.-B. d. Preuss. Rheinprov. I. Tab. 40. Nr. 79 u. 8.40. 


Geldern (Schild quergetheilt: oben in Schwarz ein grüner Kranz, 
durch welchen schräglinks eine von Blau u. Silber quergestreifte Fahne 
gelegt ist und unten in Silber ein aufwachsender, schwarzer Adler). 
Eine, den Fürstenthümern Reuss angehörende Adelsfamilie, deren Adel 
am 19. Mai 1816 u. 25. März 1846 erneuert und bestätigt worden ist. 
Der w. Geh.-Rath v. Geldern ist Vorsitzender der Obersten-Landesver- 
waltungs-Behörde Jüngerer Linie Reuss zu Gera und ein Sohn dessel- 
ben, Dr. Bruno v. G., ist Rath der Landes-Regierung Aelterer Linie 


Reuss zu Greiz. 
Handschriftl. Notiz. — W.B. d. Bächs, Staaten, VI. 33., 


Gelehn, Geleen, s. Chaloug, genannt Gehle, Bd. II. $. 252. 


. 
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Gelnhausen, Freiherren, s. Forstmeister v. Gelnhausen, 
S. 302-u. 303. 

Gelien. Adelsstand des Königr. Preussen. Diplom vom 1. Sept. 
1736 für Jonas Gelieu. Der'Stamm hat fortgeblüht und noch in nen- 
ster Zeit stand ein Lieutenant v. G. bei dem k. preuss. Garde-Schätzen- 
Bataillon. 

" Freih. ve. Ledebur, I. 8. 150 und III. 8. 258. — W.-B. d. Prenss. Monarch. Ill. %. 

Gellern. Ein in Westpreusen . vorgekommenes Adelsgeschlecht, 
aus welchem Gabriel und Sämuel v. Gellern, Herren auf Blumenstein 
bei Marienburg 1778 um Erneuerung ihres Adels einkamen, doch ist 
nicht bekannt, dass ihrem Gesuche nachgekommen worden sei. Die- 
selben beriefen sich besonders darauf, dass sie Nachkommen des 
Johann v. G., dessen Epitaphium sich in Danzig fände und des Hein- 
rich v.G. wären, welcher Letztere das Rittergut Lissau im Marien- 
burger Werder besessen habe, 

N. Pr. A.-L. V. 8. 176. 

Gellhorn, auch Freiherren und Grafen (Stammwappen: in Blau en 
. schwarzes Jagdhorn mit goldenen Beschlägen und Bande. Gräfliches 
Wappen: Schild geviert mit Mittelschilde, in welchem letzteren eine 
gekrönte Säule steht, an der das Jagdhorn des Stammwappens hängt. 
1 und 4: ein felsiges Gebirge mit einem vorbeifliessenden Strome u. 
2 und 3 ein Kreuz. Die Tincturen sind nicht bekannt). Böhmischer 
Freiherrn- und Grafenstand. Freiherrndiplom vom K. Ferdinand Il. 
für Ernst v. Gellhorn, Herrn auf Peterswaldau etc. k. k.. Kämm. und 
Obersten und Grafendiplom für denselben vom 25.,Octob. 1656. — 
Altes, schlesisches Adelsgeschlecht, welches nach einer, von Her- 
mann, Prax. Herald, und Sinapius erzählten Familiensage vom Schal- 
len u. Gellen eines Jagdhorns den Namen erhalten baben soll. Sichere 
Nachweise beginnen erst um die Mitte des 15. Jabrh., in welcher Ge 
org v. G. 1449 Herr auf Stoschendorf bei Reichenbach war. Nicol v. 
G. Königshayn genannt, lebte 1457 am Hofe der Herzogin Hedwii 
zu Lüben u. Georg v. G. war 1470 Hauptmann zu Ohlau u. Nimptscl 
im Briegischen. Im 16. u. 17. Jahrh. breitete sich der Stamm imme! 
weiter-aus und kam in den Besitz mehrerer Stammhäuser und Güter 
von welchen namentlich die Häuser Rogau im Schweidnitzischen unt 
Schwentnig im Nimptschen bekannt wurden. — Aus dem Hause Ro 
gau stammte Friedrich v. G., gest. 1636, Herr auf Rogau, Weigels 
dorf, Peterswaldau, Merzdorf, Peiskersdorf u. der Burg zu Schweid 
nitz, königl. Kammerrath in Schlesien, Ober - Rechts - Beisitzer uni 
Landesältester von Schweidnitz und Jauer, wie auch des Erzh. Caı 
zu Oesterreich, Bischofs zu Brixen und Breslau, Geh.-Rath und Käm 
merer: ein Mann, auf welchen, wie Schickfus, Lib. IV. S. 83, sag 
das ganze Vaterland ein „sonderes“ Auge wendete und welcher z 
seiner Zeit fast für den reichsten Edelmann in Schlesien galt. Au 
seiner ersten Ehe mit Maria v. Reibnitz entspross Ernst v. G., ges 
1679, welcher, wie oben angegeben, den Freiherrn- und Grafenstan 
in die Familie brachte. . Letzterer war in erster Ehe vermählt m 
Augusta Sibylla Prinzessin zu Schleswig - Holstein -Sonderburg, ges 
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1672, aus welcher Ebe zwei Söhne. stammten, von welchen von Sina- 
pius 1728 als Magium Illustr. Stemmatis Decus genannt wird: Ernst 
Julius Graf v. G., Freiherr von Peterswaldau, Herr der Herrschaft 
Blansko etc., k. k. Kämm, und k. Ober-Amts-Rath in Schlesien. Die 
Schwester desselben war seit 1699 Wittwe von dem k. Oberamtscanz- 
ier Grafen v. Schlegenberg. Später ist die gräfliche Linie, welche 
das Schloss Peterswaldau bewohnte: ein Schloss welches damals durch 
prachtvolle Einrichtungen, Parkanlagen und Befestigungen zu den 
schönsten Schlössern in Schlesien gerechnet wurde, wieder ausge- 
gungen, ohne dass über den Abgang derselben sichere Nachrichten 
sich vorfinden: im Munde des Volks lebte lange die betrübende Sage 
» von.einem Zweikampfe zwischen Brüdern, doch wer vermag in Bezug 
auf solche Sagen von vielem Falschen das etwaige Wahre zu schei- 
den. — Von den adeligen Linien des Stammes blühten und blühen 
nehrere fort, namentlich die Nachkommen des im 2. Jahrzehnt die- 
ss Jahrh. zu Liegnitz verstorbenen v. Gellhorn, welcher mit einer v. 
Gersdorf vermäblt war, die des August Ferdinand v. G., k. preuss. 
landraths des Frankensteiner Kreises,-Herrn auf Kobelau und des 
Hans Ernst Carl v. G. auf Nieder-Kunzendorf bei Schweidnitz. — Zu 
den begüterten Sprossen des Stammes gehörten nach Bauer, Adress- 
buch, 8. 70 in neuerer Zeit (1857): Ubaldo v. G., k.'preuss..Land- 
rath des Schweidnitzer Kr., Premier-Lieut. a. D., Herr ‚auf Mittel- 
Arssdorf, Grunau und Jacobsdorf im Kr. Schweidnitz; August Rudolph 
“6, Herr auf Peterwitz im Kr. Strehlen; Benno v. G., k. preuss..Geh. 
Fnanz-Rath, Herr auf Tschinschwitz im Kr. Striegau und Friedrich 
Wilhelm v. G., Herr auf Wehowitz im Kr. Leobschütz und Antheil 
ülsie-Hoschütz im Kr. Ratibor; 


2 Is, Schlesisch. Denkwürd. S. 943. — Henel, Silesiogr. renov. 8. 364 u. 8. 738, — 
ehar 1.8. 356-389 und Il. 8. 92—35. — Gauhe. I. 8. 612 u. 613. — N. Pr. A. Lex. IT. 
*Mand 225. — Freih. ev. Ledebur,-I. 8. 251 und IIE 8. 258. — Siebmacher, TI. 55: mit 
“n wriehtigen Namen: v. Gelbhorn, und V. Zus. 13: v. Gelhorn. — v. Meding, 1. 8. 174 
A: .G. und Gfafen v. G. — Schlesisch. W.-B. Nr. 158, 


kelmini v. Kreutzhof. Erbländ. -österr..Adelsstand. Diplom von 
1788 für die Gebrüder Franz und Johann Peter Gelmini aus. Sacco 


ih Tirol, mit dem Prädicate: v. Kreutzhof. 
Megerie e. Mühlfetd, Ergänz.-Bd. 8. 295. 


Gelsderf. Ein zu dem preussischen Adel gehörendes Geschlecht, 
as welchem seit dem 17. Jahrh. Sprossen in kurbrandenburgischen 
ind später in k. preuss. Militairdiensten standen. Dasselbe wurde jm 
!$. Jahrh. in Pommern begütert, besass Schönenberg im Kr. Schlawe 
1724 und Oamnitz im Kr. Rummelsburg 1753 und hatte noch 1836 
im Färstenthum Caminer Kr. Moizelin und Parsow inne, welche Gü- 
'r damals dem k. preuss. Capitain a. D. v. G. zustanden. Ein Capi- 
tin v. G. starb 1813 an schweren Wunden und ein jüngerer Bruder 
desselben war schon 1806 in Colberg gefallen. — Da Abbildungen 
des Wappens nicht bekannt sind, mag hier dasselbe nach Lackab- 
drücken folgen: Schild geviert: 1 Blau ohne Bild; 2 ein einwärtsge- 
kehrter Löwe; 3 drei, 2 und 1, Mühleisen und 4 in Blau sechs, 3. 2 
nd 1. (Freih. v. Ledebur sagt: zehn, 4. 3. 2. 1) Kugeln. Nach 
letzterem erhielt Wilhelm -Albert Reinhold Gelsdorfi auf Mötzlin 
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24. Jan. (16. Octob.) 1857 den Adelsstand des Kgr. Preussen mit 
demselben Wappen, nur sind die Bilder im drittem Felde: Mauer- 
anker genannt und in das 4. Feld neun Getreidekörner gesetzt. 

N. Pr. A.-L. 11. 8. 225. — Freik, vr. Ledebur, I. 8. 251 und III..S. 258. 

&emberly v. Weidenthal, Ritter. Erbländ.-österr. Ritterstand. Di- 
plom vom 29. Februar 1779 für Ernst Ignaz Gemberly , Postmeister 
zu Stremberg, mit dem Prädicate: v, Weidenthal. Derselbe, ein Sohn 
des Salzversilberers Gemberly zu 'luln, war zu seiner Zeit als öco- 
nomischer Schriftsteller bekannt und erhielt für Lösung mehrerer 
Preisfragen die’ Preise. Von ihm stammte Ernst Franz Joseph Ritter 
v.G., geb. 1788, Gutsbesitzer auf Innersee, Landgerichts Hag im 
Salzachkreise, welcher in die Adelsmatrikel des Königr. Bayern.ein- - 
getragen wurde. 


Megerle ve. Mühlfeld, S. 112 u. Ergänz.-Bd. 8. 295: am ersteren Orte als Ritterstauds- am 
letzteren als Adelsdiplom aufgeführt. — e. Lang, 8. 347. — W.-B: d. Kgr. Bayern, V. 5. 


6embicki, Gembiecki. Polnisches, zu dem Stamme Nalenz gehö- 
rendes Adelsgeschlecht, welches in Pommern das Gut Repzin im Kr. 
Schievelbein 1836 und noch 1847 inne hatte. Ein Capitain v. & 
stand 1836 im k. preuss. 6. Landwehr-Regimente. 

N. Pr. A.-L. IL. 8. 225. 

Gemeiner , Edle. Adelsstand des Königr. Bayern. Adels-Erneue- 
rungs- u. Edelndiplom vom 1. Sept. 1813 für Johann Gottfried Ge- 
meiner, Herrn auf Maria-Kirchen, Furth, Sattlern und Löwenhof zu 
Sendling, herz, Sachsen-Weim. und Eisenach. Finanzrath. Derselbe, 
geb. 1750, und in die Adelsmatrikel des Königr. Bayern eingetragen, 
stammte aus einer Familie, welche, eines Ursprungs mit den 17553 als 
adelig ausgeschrieben gewesenen Gmainer, in der Ober-Pfalz die 
l.andsassen - Güter Bernau, Ritzmannsdorf, Schönstein und Wetzels- 
berg besass, diese Güter aber im 30jäbrigen Kriege verlassen musste 
und sich in Regensburg niederliess. 

vr. Lang, 8. 34%. — W.-B. d. Kgr. Bayern, V. 57, 

Gemmell zu Flischbach, Freiherren. Reichsfreiberrnstand. Diplom 
vom 17. Oetob. 1691 für Wolf Heinrich v. Gemell, k. k. österr. und 
kurbayer. Obersten, Kriegs-Commissar, Hof- und Kriegsrath, Truch- 
sess u. Kammerrichter. — Ein ursprünglich lievländisches Adelsge- 
schlecht, aus welchem Georg Gemmell die fränkischen Güter Ober 
und Unter-Flischbach an sich brachte und so‘der Stammvater des 
Geschlechts in Deutschland wurde. Wolf Albrecht, Kriegs-Oberst 
des K. Friedrich IIL., fiel in der Schlacht bei Caroli gegen die Türken: 
Johann Wolf war 1505 kaiserlicher Kriegs-Oberst; Johann, gest 
1562, Rathsherr zu Nürnberg; Sigismund blieb 1624 als kaiserl. 
Oberst-Wachtmeister im Treffen bei Allringen; Wolf Heinrich, s.oben, 
brachte den Freiherrnstand in die Familie; Johann Achaz verlor im 
Treffen bei St. Gotthardt das rechte Bein und Christoph starb 1713 
als Oberst des fränkisch- boyneburgischen Regiments. Später begab 
sich Christoph Heinrich Carl, gest. 1763, nach Oesterreich u. wurde 
im k. k. Ingenieur-Corps angestellt. Um diese Zeit trat der Religions 
wechsel der Familie ein, in dessen Folge die Besitzungen derselben 
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in fremde Hände gelangten. Der Stamm hat fortgeblüht u. in neuester 
Zeit wurde Maximilian Freih. v. Gemmell. zu Flischbach, geb. 1827, 
k. k. Finanz-Procuraturs-Adjunct, vermählt mit Carolina Constantia 
Freiin v. Parascowitz-Gasser, gest. 1856, genannt. Die Schwester 
desselben ist Freiin Anna Matthilde, geb. 1827. 
Gencal. Taschent,. d. freiherrl, Häuser, 1859. 8. 219 und 220, 
Gemmingen, Freiherren. Reichsfreiherrnstand. Diplom vom 25. 
Mai 1182 für Bernolf G. und den Bruder desselben, Heinrich @. Die 
Ernennung geschah auf dem Reichstage zu Mainz und die Diplöms- 
Empfänger , zwei ebenso durch Reichthum als Macht ausgezeichnete 
„ werden im Diplome: Dynastae et Viri nobiles genannt. — ® 
Die freiberrliche Familie v. u. zu Gemminger gehört zu den ältesten 
und angesehensten Adelsgeschlechtern desfrüheren römisch-deutschen 
Reichs. Eine Familiensage, welche eben als Sage zu beurtheilen ist, 
sucht den Ursprung des Geschlechts in dem römischen Patricier- 
stamme der Gemminier und erzählt, dass dasselbe unter dem K. 
Alexander Severus um 224 mit anderen römischen Familien über 
die Alpen gekommen sei und sich in Deutschland niedergelassen habe. 
Lassen wir diese Sage — historisch steht fest, was ja hinreichend ist, 
dass das Geschlecht schon in früher, dunkler Zeit bekannt war. - Als 
erster näher bekannter Ahnbherr wird Ulrich G. angenommen, welcher 
um 372 auf der. Burg und Veste Gemmingen im Craichgau, dem jetzi- 
gen Grossh. Baden, sass und als Wohlthäter des damals neugestifteten 
Klosters Murrhardt genannt wird. Später, 1259, war Hans v. G. 
kaiserl. Landvoigt zu Sünsheim und in demselben, verm: mit- einer 
“.Grumbach, verehrt der ganze Stamm den urkundlich festgestellten 
dleremeinen Stamm-Vater des späteren’Stammhauses.. Der Solın des- 
selben, Diether I., vermählte sich 1283 mit Metza v. Thalheim und 
aus deser Ebe entsprossten zwei Söhne: Diether: II., oder der Acltere, 
gest. 1374, verm. mit Elisabeth v. Mauer und Diether III. oder. der 
Jüngere, gest. 1359, verm. mit Anna y. Gosheim. Dieselben stifteten 
durch ihre Nachkommen zwei Hauptstämme, welche in mehreren 
Aesten, Zweigen und Linien fortgeblüht haben, über deren genealo- 
gische Verhältnisse bei dem grossen Umfange derselben auf mehrere 
der unten angeführten Werke, namentlich auf. die von Reinhard v. 
Gemmingen und von Cast, so wie auf das geneal. Taschenbuch der 
freiherrl. Häuser zu verweisen ist. Für die Zwecke dieses Werkes 
mag Folgendes genügen: Der ältere Hauptstamm stammt von Dietrich 
dem Aelteren, dessen Einkel, Dietrich V. und Reich-Hans, Söhne des 
1414 verstorbenen Dietrich IV., den Stamm in zwei Aeste, den älte- 
ren zu Hagenschiess und den jüngeren zu Guttenberg schieden. Der 
ältere Astzu Hagenschiess umfasst die Nachkommenschaft des Dietrich 
zu Hagenschiess, verm. mit Agnes v, Selbach. In der 8. Generation 
war Wolf Ludwig in erster Ehe mit Maria Jacobea Fugger und in 
zweiter mit Franziska Juliana v. Kaltenthal vermählt und seine Söhne, 
Wolf Dietrich und Reinhard Ludwig, gründeten zwei Linien, von wel- 
ehen die ältere zu Mühlhausen und Gmünd in Oesterreich, mit des 
Stifters Ur-Ur-Enkel, dem Freih. Rudolph, k. k. Hauptmann, 12. Sept. 
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1848 erlosch, die jüngere aber zu Steinegg, gestiftet. von Reinhold 
Ludwig und seiner Gemahlin, Maria Keller v. Schleitheim, noch fort- 
blüht und deren Haupt in neuester Zeit Freih. Hermann, geb: 1803, 
verm. mit Elisabeth v. Kurnatowska, geb. 1819, war. — Den jüngeren 
Ast zu Guttenberg gründete Hans v. G., genannt Reich-Hans, gest. 
1490, Dr. jur. und Amtmann zu Neustadt, verm.. mit Catharina Land- 
schaden v. Steinach , welcher, mit Zustimmung des Lehnsherrn, de: 
Bischofs Reinhard zu Worms, die Burg Guttenberg kaufte und mit 
derselben 1452 belehnt wurde. Von dem Urenkel desselben, Woli 
Dietrich, gest. 1596, stammten zwei Söhne, Dietrich, gest. 1658. 
Director der Ritterschaft im Creichgau, welcher den Hauptstamm fort- 
setzte und Wolfgang Dietrich Posthumus, gest. 1658, welcher die gem- 
mingen-bonfelder Linie stiftete. Die Hauptlinie Gemmingen trennte 
sich mit des Stifters Söhnen in zwei Nebenlinien: Bleickard Dietrich, 
gest. 1695, gründete die Linie zu Gemmingen-Gemmingen und Otto 
Dietrich, ebenfalls gest. 1695, die Linie zu Gemmingen - Fürfeld, 
welche Beide fortgeblüht haben. Haupt der Nebenlinie zu Gemmingen- 
Gemmingen war in neuester Zeit Freiherr August, geb. 1792, Grund- 
"herr zu Gemmingen und Ittlingen, grossherzoglich badischer Kammer- 
herr, vermählt 1818 mit Amalia Freiin v. Gemmingen-Michelfeld, 
geb. 1801. Die Nebenlinie zu Gemmingen-Fürfeld theilte sich durch 
zwei Urenkel des Stifters, durch Philipp Dietrich, gest. 1785, in den 
Fürfelder, und durch Johann Dietrich, gest. 1803, in den Stuttgarter 
Zweig. Haupt des Ersteren ist Freih. Ernst, geb. 1834 und Haupt 
des Letzteren Freih. Carl, geb. 1804, k. württemb. Ober-Amtsrichter 
zu Heilbronn, verm. 1835 mjt Beatrix Freiin v. Fahnenberg, geb. 
1812. Die Linie zu Bonfeld hat sich später in zwei Nebenlinien, die 
ältere zu Bonfeld vom oberen Schlosse und die jüngere zu Bonfeld 
vom unteren Schlosse geschieden. Haupt der ersteren war in letzter 
Zeit: Freih. Carl Philipp Reinhard, geb. 1797, Herr zu Hüffenhardt, 
Wollenberg, Kälbertshausen und’ Neckar-Mühlbach im Grossh. Bader, 
Herz. Sachs.-Meining. Land-Jägermeister, verm. in erster Ehe mit 
Eınma v. Uttenhofen, gest. 1846 und in zweiter mit Hippolyte Gräf. 
v. Zepelin-Aschenhausen, geb. 1821, Haupt der Letzteren aber, der 
jüngeren Nebenlinie zu Bonfeld vom unteren Schlosse: Freih. Carl, 
geb. 1779, seit 1854 Senior der Familie, Antheilsbesitzer der Herr- 
schaft Guttenberg, k. württemb. Kammerh. u, Kreis-Ober-Forstm. 3. 
D., verm. 1806 mit Juliane Freiin v. St. Andre, gest. 1856. — Der 
jüngere Hauptstamm stammte von Dietrich (ITI.) dem Jüngeren, ges 
1359, welcher mit Anna v. Gosswein vermählt war. Der Urenkel 
desselben, Eberhard, gest. 1480, hatte aus der Ehe mit Barbara \. 
Neipperg zwei Söhne: Arm-Hans und Eberhard, welche die Gründer 
zweier Aeste waren. Der ältere zu Michelfeld erlosch 1575, der 
Bürger Ast aber blühte fort, welcher die Descendenz des 1501 ver- 
storbenen Eberhard umfasst. Durch die Enkel desselben, Eberhard 
und Reinhard entstanden zwei Linien, von denen die von Eberbard 
“ gestiftete Linie zu Bürg in allen ihren Nebenlinien wieder ausgegat- 
gen ist, während die von Reinhard, gest. 1598 und verm. mit Helen 
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1. Massenbach, angefangene Linie zu‘Homberg fortgeblüht hat. Von 
Reinhard’s gleichnamigem Urenkel, gest. 1707, stammten aus der Ehe 
nit Maria Elisabeth v. Neipperg drei Söhne, welche die Gründer der 
Nebenlinien zu Treschklingen, Babstadt und Michelsfeld waren. Die 
Sebenlinie zu Treschlingen stiftete Freiherr Eberhard, gest. 1768, k. 
k General-Feldmarschall-Lieutenant, verm. mit Clara Freiin v. Zyl- 
ienhard und Haupt dieser Nebenlinie war in neuester Zeit: Freiherr 
Carl, geb. 1806, Herr zu Treschlingen, Rappenau, Ittlingen, Burg, 
Aderspach, Rauhof ete., grossh. bad. Kammerherr, verm. 1835 mit 
Franzisca Grf. v. Ingelheim, genannt Echter’ v. und zu Mespelbrunn. 
— Die Nebenlinie zu Babstadt stammt vom Freih. Friedrich, gest. 
1738, zuerst verm. mit Maria Flandrina Thumb v. Neuburg. und spä- - 
ter mit Wilhelmine Leopoldine Rüdt v. Collenberg. Das jetzige Haupt 
tieser Nebenlinie‘ist: Freih. Hermann, Herr zu Babstadt, geb. 1820, 
verm. mit Pauline Freiin v. Ellrichshausen, geb. 1825. — Die Neben- 
inie zu Michelfeld steigt von dem Freiherrn Ludwig, gest. 1793, 
vrm. mit Regina Albertina v. Gemmingen, herab und das Haupt der- 
selben ist: Freiherr Ludwig, geb. 1793, Herr auf Michelfeld, Beihin- 
gen, Leibenstädt, Widdern etc., vermählt mit Arsene Amelot de Fla- 
navd. — Die Freiherren v. G. waren übrigens wegen ihres sehr an- 
sonlichen u. weit verbreiteten Güterbesitzes der reichsunmittelbaren - 
schwäbischen, fränkischen und rheinischen Reichsritterschaft von 
teren Anbeginn bis zur Auflösung der Reichsverfassung einverleibt 
ı viele Sprossen des Stammes bekleideten bei diesen Körperschaften 
&s Ritter-Räthe, Hauptleute, Special- und General - Directoren ie 
Wiehsten Aemter. ‚Bei Auflösung des Reichs wurden 1806 die Be- 
“uygen dem Königr. Württemberg und dem Grossh. Baden grund- 
kerich untergeordnet. 


j keinkardus de Gemmingen, Discursus de Famil. Gemming. origine et immedictate etec,, 
©. — Bucelini, II. 8. 96—99 und Il. b. 8. 138 und 134 und III, Append. 8. 219 und 266. 
> Burgermeister, Biblioth, equestr, I. Nr. 2. 8. 521—557. — Humbracht, Tab. 23-431. — 
Khannet, “8, 91. — Gauhe, 1. 8. 613-616. — v. Hattstein, 1. S. 215—232 und II. 8. 115— 
'%— Biedermann, Canton Ottenwald, Tab. 483—9M. — N. Geneal. Handbuch 1777. 8. 83— 
FRI]. 8. 04-90 u. Nachtrag I. 8. 51. — Wissgritl, III. 8. 243—248. — Cast, Adels- 
vach d. Kgr. Württemberg, 8. 205--215 und Adelsb. d. Grossh. Baden, Abth,. 3. — -Geneal, 
‚öscheab, d. freih. Häuser, 1849. 8. 136—145. 1556. 8. 204—215 und 1859. S. 220-226. — 
frei. €. Ledebwr, 1. 8. 151 und II. 8. 25%. — Siebmacher, I. 122. v. G. Rheinländisch. — 
" Yeding, 1. 8. 176. — Suppl. zu Siebm. W. Il. 18. Freih. v. 6 — Tyrof, 1. 18. — W.-B. 
4 Kar. Württemb,: Freib. v. G. — W.-B. d. Königr. Bayern, XIV. 4: Freih. v. Gemmingen- 
Hagsnschiess. 


Gemmingen v. Massenbach, Freiherren, s. v. Massenbach-Gem- 
ningen, Freiherren. 

Gemrich v. Neuberg, auch Ritter. Erbländ.-österr. Adels- und Rit- 
'erstand. Adelsdiplom von 1723 für Johann Ignaz.Gemrich, Rath bei 
dem Oberst - Burggrafenrechte zu Prag, mit dem Prädicate: v. Neu- 
berg und Ritterstandsdiplom von 1760 für denselben als k. k. Rath 
und Beisitzer des Oberstburggrafenrechts, wegen 38jähriger Dienst- 
'eistung. 

Megerie e. Mühlfeld, 8. 113 und Ergänz.-Bd, 8. 296. 

Gemünden. Ein zu dem Adel des Königr. Bayern und der Preus- 
schen Rheinprovinz gehörendes Adelsgeschlecht, welches aus dem 
Niederlanden stammen soll u. aus-welchem Philipp v. Gemünden sich 

Kneschke, Deutsch. Adels-Lex. III. 3 
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1674 zu Grosswinternheim im Ober - Amte- Oppenheim niederliess. 
Von seinen Nachkommen wurde Georg Peter v. G., geb. 1773, kön, 
bayer. Rath u. Geh.-Secretair in München, in die Adelsmatrikel des 
Ker. Bayern u. Friedrich Peter v. G.. laut Eingabe d. d. Medenscheid, 
4. Juli 1829, unter Nr. 100 der Classe der Edeileute in die der prenss. 


Rheinprovinz eingetragen. 
ev. Lang, u 348. — N. Pr. A.-L. V. 176. — Freih. e. Ledebur, 1. 8. 251, — W.-B. de 
Ker. Bayern, V. 58. — W.-B. d. Preuss. Rheinprov. I. Tab. 40. Nr. 80 und 8. 41. 


Geneich v..Löwenhof. Reichs-Adelsstand. Diplom von 1763 für 


Joseph Geneich, mit dem Prädicate: v. Löwenhof. 
Megerle v. Mühlfeld, 8. 189. 


Geneyne, Freiherren.‘ Erbländ.-österr. Freiberrnstand. Diplom 
von 1799 für Johann Georg v. Geneyne, k. k. Geh.-Rath, Feldmar- 
schall- Lieutenant, commandirenden General in Slavonien und Syr- 


mien etc. aus allerhöchsteigener Bewegung. 
Megerie e. Mühlfeld, 8. 52. 


Genghofen, Genzhoren. Ein in der Grafschaft Mark in der zweiten 
Hälfte des 18. und im Anfange des 19. Jahrh. vorgekommenes Adels- 
geschlecht. Johann Ulrich Wendelin v..G. siedelte sich aus Nürnberg 
in die Grafschaft Mark über und lebte 1769 und 1770 wechselnd in 
Hagen, Werle und Schwelm. Derselbe legte der Regierung mehrere 

. Pläne zur Landesverbesserung ‚vor, doch wurde von denselben keit 
Gebrauch gemacht. Neben zwei Töchtern hatte er einen Sohn, wel- 
cher noch im Anfange dieses Jahrhunderts in der Grafschaft Mari 


lebte. 
N. Pr. A.-L. V. 8, 176. — Freih. ». Ledebur, 1. S. 251. 


Gendt v. Gendtedel, Freiherren. Freilerrenstand des Fürstentbums 
Hohenzollern-Hechingen. Diplom vom 14. Oct. 1825 für den 9. März 
1825 in’ den Adelsstand erhobenen Wilhelm de Gent, wohnhaft zu 
Delft. 


Freih. e. Ledebur, III. 8. 258. 

Gent, Freiherren. Niederrheinisches, seit der Mitte des 15. Jahrh. 
bis in die zweite Hälfte des 17. Jahrh. bekanntes Adelsgeschlecht, 
welches namentlich im Gelder-Lande und im Herzogthume Cleve be- 
gütert war. Das Stammhaus Gent lag in der Betuwe. Gisenburg und 
Wiingarden standen der Familie schon 1450 u. Severnich noch 1670 
zu. — Otto Freih. v. G. machte sich 1629 um das Kurhaus Branden- 
burg bei der Eroberung von Wesel aus den Händen der Spanier sehr 
verdient, — Derselbe war mit Sophie Elisabeth v. Wachtendonck ver- 
mählt und Johann Walkion Freih. v. G., Herr auf Biesterfeld, wobl 


ein Sohn aus dieser Ehe, lebte noch 1660. 
N. Pr. A.-L. V. 8. 177. — Freih. v. Ledebur, 1. S. 251. 


- - Gentili v. St. Martinsbrunn. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
von 1750 für Joseph Michael Gentili, Doctor der Rechte und Berg- 
richter zu Pergine, mit dem Prädicate: v. St. Martinsbrunn. 

Megerle ev. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 296. — Suppl. zu Siebm. W.-B. VIE. 14. 
Gentilott v. Engelsbrunn , Freiherren. Erbländ.- österr. Freiberri- 
stand. Diplom von 1729 für Johann Franz Gentilott v. Engelsbrunt, 


Ober-Oesterreichischen Geh.-Rath und Hofvicekanzlers Adjuncten. 
Megerie v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8.58 und 59 


’ 
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Gentschik v, Geiowa, Ritter, Erbländ,-österr. Ritterstand.mit dem 
Prädicate : v. Gezowa. Carl Ritter ©. v. G. stand in letzter.Zeit als 


Haaptmann im k. k. 11. Infant.-Regim. 
Bandsebriltl. Notiz, — Suppl. zu Siebm. W, B. VII. 18: v.Genschük, Ritter. 


Gentzkow, Genzkow, Jenzkow, Genschau, Jenschau. Altes meklen- 
bargisches Adelsgeschlecht aus dem gleichnamigen, später aus der 
Familie gekommenen Stammbhause bei Friedland in Meklenburg-Stre- 
litz, aus welchem Lyteken Genschau ‚Knape‘“ schon in Urkunden des 
13. Jahrhundert vorkommt. Das Geschlecht besass im Strelitzischen 
1319 Dewitz, so wie Sadelkow 1500, nahm auch an der 1572 er-- 
folgtenWeberweisung der Klöster Antheil. Später wuchs der Güter- 
besitz mehrfach u. zu. demselben kamen Besitzungen in Meklenburg- 
Schwerin, so wie in Vor- und Hinterpommern hinzu. Der Stamm 
bläbte fort und hatte in Meklenburg -Strelitz noch 1808 Bredenfeld 
und Jatzke, so wie in Hinter-Pommern Varchentin und in Vor- Pom- 
nern 1835 die Güter Broock, Buchholz und Büssow und. 1837 auch 
Bartow inne. — Mehrere Sprossen des Stammes haben in k. preuss. 
Kriegs- und Staatsdiensten, so wie in der k. hannöv. Armee gestanden. 
Von ersteren sind namentlich zu nennen: Carl August Wilhelm v. G., 
seit 1790 k. preuss.- Generalmajor, gest. 1797 a. D. und Friedrich 
v.G., 1804 k. preuss. Geh. Justizrath und Director bei dem ‚west- 
preuss. Hofgerichte zu Bromberg. — Die oben genannten pommern- 
schen Güter: Broock, Buchholz und Büssow besass noch 1835 Carl v. 


G. unter Vormundschaft seiner Mutter, einer geborenen v. Arnim. 

Bernh. Latomus, Beschreib. d. Adels im Lande Stargard. — Pritzbuer, Nr. 53. — fTanhe, | 
IL 8. 456: Jenschau, Genschau. — v. Behr, Res Mecklenb. 8. 1614. — ve. Kampz, Handb. 
4a mekienb. Civil-Kechts, S. 542. — N. Pr. A.-L. Il. 8. 225 und 226. — Freik. ev. d. Äne- 
weh. 85. 134. — Freih. e. Ledebur, I. 8. 252 und III. 8. 258. — ev. Meding, 1. 8. 176. — 
Igref. Li. 183. — Meklend, W.-B. Tab. 17. Nr. 62 und $. 4 und 21. — W.-B. d. Kgr, Han- 
sem. ©. 54 and 8. 7. — Kneschke, II. 8. 180 und 181. 


Gentzsch, s. Göntzsch. 
Genzinger, Edle. Erbländ.- österreich. Adelsstand. Diplom vom 
29. Jan. 1780 für Peter Leopold Genzinger, Doctor der Philosophie 


and Arzneikünde, mit dem Prädicate: Edler v. 
Erapoid, | 3. 366 and 367. — Megerie v. Mühlfeld, 8. 188. 


Geörgen, St. Geörgen und Pösing, Grafen, Die Grafen v. St. Ge- 
örgen und Pösing, oder Bösing, Comites de St. Georgio et Bazin, wie 
man annimmt aus edlem, deutschen Stamme und Abkömmlinge der 
fräheren Grafen v. Altenburg und Homburg, besassen nicht nur in 
Ungarn beträchtliche Pfandherrschaften, sondern auch viele eigen- 
tbümliche Herrschaften in Nieder-Oesterreich und gehörten urkund- 
lich zu den angesehensten Geschlechtern des Niederösterr. Herren- 
standes, wenn auch dieselben in den Matrikeln nicht vorkommen. 
Chunradus, oder Conrad Graf v. Altenburg kam 1028 oder 1030 nach 
Ungarn als kaiserl. Abgesandter und ‘der Sehn desselben, Ernestus, 
Ernustus, Hernustus, machte sich in Ungarn ansässig und wurde der 
Stammvater der späteren Grafen v. St. Geörgen und Pösing, deren 
Stammreibe Wissgrill sehr weitläufig und genau angegeben hat. Der 
Btamm blühte bis in die erste Hälfte des 16. Jahrh. hinein, in weleher 
1543 Graf Christoph II., in kinderloser Ehe verm. mit Elisabeth Grf., 
zu Salm u. Neuburg am Inn, den Stamm des alten Geschlechts schloss, 
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Die hinterlassene Wittwe vermählte sich in zweiter Ehe mit Adam 
Freiherrn Hofmann zu Strechau: und Grünbübel und starb 1557 im 
Schlosse zu Steyr. 

Wissgrilt, 111. 8, 248— 266, 

Georgen Ein früher in Schlesien, namentlich im Breslauischen, 
vorgekommenes, aber nur dem Namen und Wappen nach bekanntes 
Adelsgeschlecht. 

Lucae, Schles. Chronik, ‚8. 258. — Sinapius. II.S. 636: — Siebmacher, III. 9. 

Georgendiel v. Georgenthal, Ritter und Edle Herren. Reichsritter- 
stand. Diplom von 1725 für Philipp Wilderich Georgendiel, aus 
höchst eigener Bewegung, mit dein Prädieate: Edler Herr v. Geor- 
genthal. 

Megerle v. Mühlfeld, 8. 113. 

Keorgier, s. eo d’Andrie, Baron, Vicomte de Gor- 
gier, Bd. 1. S.8 

Geppert. aleischer Adelsstand. Diplom von 1789 für Joseph 
Geppert, Salinen-Arzt zu Wielizka. 

Megerle v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 296. 

Gera, Freiherren u, Grafen. Erbländ, österr. Freiherrn- u. . Grafen- 
stand. Freiherrndiplom von 1589 für Franz v. Gera auf Strassfried, 
Herrn zu Michelstätten und Clement in Niederösterreich , so wie für 
die Vettern desselben u. vom 5. Dec. 1589 für Raymund v. Gera, Frei- 
herrn auf Strassfried und Arnfels, Herrn zu Dürrnkrut, Drössing u 
Walterskirchen in Nieder-Oesterreich, so wie für seine Brüder und 
Wittwe und für das ganze Geschlecht uud zwar mit dem Vorbehalte, 
sich wegen ihres so alten bekannten adeligen Geschlechts nur Herren 
v. Gera nennen zu mögen, und Grafendiplom vom 3, Sept. 1666-für 
Johann Veit Herrn v. Gera, Freih. v. Arnfelss, Herrn zu Eschelberg, 
Lichtenhaag, Freyn, Stambsriedt u. Schöndorf, k. k. Kämmerer etc. mit 
dem Titel: Graf u. Herr v. Gera und Arnfelss und mit dem besonderen 
Privilegium: de non utendo et de non derogando. — Die Freiherren 
und Grafen v. Gera zu Arnfelss, Waxenberg, Eschelberg etc. gehörten 
zu den alten und vornehmeren Herrenstands-Geschlechtern in Oester- 
reich ob und unter der Enns und stammten, wie meist angenommen 
wird, aus Ost-Fraüken, wo sie schon vor länger als fünfhundert Jah- 
ren unter dem dortigen Adel vorkamen. Dass, wie Bucelini und Zeid- 
ler, Itiner., I. S. 112 angeben, die Familie aus dem gräflichen Hause 
Reuss herzuleiten sei, wird von Gauhe u. A. bestritten. — Peter \. 
G. und sein Sohn, Georg, wendeten sich um 1371 aus Franken nach 
Kaernten, wo Georg v. G., welcher noch 1402 lebte, Schloss u. Hert- 
schaft Strassfried an sich brachte, auch Fürstl. Bamberg’scher Haupt- 
mann zu Wolfsberg und Verweser der Bambergischen Gebiete und 
Herrschaften in Kärnten war. Letzterer — die von Bucelini gemachten 
Angaben sind mehrfach unrichtig — hatte zwei Söhne, Wilhelm und 
Johann, welcher den Stamm fortsetzte. Von den sechs Söhnen des- 
selben pflanzte nur Andreas I., gest. 1486, das Geschlecht fort u. durch 
die Söhne Sigismund, Andreas und Jobst aus erster Ehe u. Erasmu: 
Aus zweiter Ehe breitete sich der Stamm in Kärnten, Steiermark & 
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Oesterreich weit aus.‘ Von Sigismund entspross der obengenannte 
Freih. Raymund, gest. 1607, welcher eine zahlreiche Nachkommen- 
schaft hatte, doch starb seine Linie schon 1641 mit dem Sohne, Jo- 
hann Philipp, Herrn auf Walterskirchen, aus. Ueber die Nachkommen- 
schaft der übrigen, den Stamm fortsetzenden Brüder des Sigismund 
v. G., den Söbnen-des Andreas I., Andreas II., Johann und Jodocus, 
so wie über das ganze Geschlecht und über die genealogischen Ver- 
hältnisse desselben hat Wissgrill die genauesten Nachrichten gegeben, 
aus welchen erhellt, dass die Linie der ebengenannten drei Brüder 
im Laufe der Zeit ebenfalls bald wieder erloschen. — Erasmus, Sohn 
des Andreas I. aus zweiter Ehe, s. oben, gründete die in Desterreich 
ob der Enns und in Steiermark blühende Linie. Derselbe, gest..1567, 
Herr zu Arnfelss in Steiermark und Pfandinbaber der Herrschaften 
Waxenberg u. Freystatt in Oberösterreich, k. k. Kämm., Geh.-Rath 
und Hofkammerpräsident, hatte aus erster Ehe zwei Söhne, Carl und 
Jobann Christoph, von welchen Letzterer den Stamm fortsetzte. Ein 
Enkel desselben war Johann Veit, gest. 1703, welcher, wie oben an- 
gegeben, den Grafenstand in die Familie brachte. Von seinen mehre- 
ren Söhnen hinterliess Graf Johann Ernst nur Töchter, Graf Johann 
Otto hatte zwei Söhne Johann Joseph und Franz Adam, doch konnte 
Wissgrill nicht ermitteln, ob dieselben den Stamm fortsetzten und 
Graf Johann Maximilian, des Grafen Johann Veits jüngster Sohn, 
gest. um 1743 kinderlos, war in genannter Zeit in Oesterreich der- 
Einzige seines Stammes. Mit ihm, oder bald nach ihm mit den ge- 
sannten Söhnen des Grafen Jobann Otto, ist nach Allem das alte Ge- 
shleeht erloschen. ST 


Buselin;, II. b. 8. 135 u. III. 8. 52, — Graf e. Wurmbrund, Colleet. genealog.-hist. Cap. 
81 — Gauhe, 1. S. 616 und 617. — Freih. e. Hoheneck, I. 8. 141. — Wissgrüll, III. 
8 36-1973; mit Abnentafeln. — Schmutz, I. 8. 480, — Siebmacher, I. 20; F. H. v! Gi — 
Speer, Histor. Insign. 8. 450 und Tab. 17. — o. Meding, I. 8, 176—178. — Suppl. zu Siebm. 
#.-B. XII. 24; F.H. v. 6. i 


Geraltowski. Ein früher in Schlesien blühendes Adelsgeschlecht 
aus dem Hause Geraltowitz im Oppelschen, welches nach Okolki um 
1380 nach Polen kam und welches derselbe zu dem Stamme Saszor 
(in Silber ein schwarzer Adler ohne Kopf) rechnete. Auf diese An- 
gabe ging auch zuerst Sinapius ein, später aber giebt derselbe an, 
dass die Familie zu dem Stamme Jastrzembiec (in Blau ein die Spitzen 
in die Höhe kehrendes, silbernes Hufeisen und zwischen demselben 
ein röthes Kreuz) gehöre. — Nach Balbin, Miscell., Dec. II. Lib. 2., 
kommt in der Ahnentafel des Andreas Grafen v. Kaunitz Dorothea 
v. Geraltowska um 1560 als Gemahlin des Peter v. Kaunitz vor. 


Okolski, III. 8. 54. — Sinapius, 1. S. 3389 u. 890 und U. 8. 639. — N. Pr. A.-L. II: 8. 
226. — Siebmacher, 1.73: Die Geroltowsky. — po. Meding, I. 8., 176. 


Geramb, Edle und Ritter, auch Freiherren. Reichs- und erbländ.- 
österr. Ritter- und Freiherrenstand. Reichsritterstandsdiplom von 
1770 für Franz Anton Geramb, Niederösterr. Mercantil und Wechsel- 
rath, mit dem Prädicate: Edler v.; erbländ.-österr. Ritterstandsdiplom 

on 1770 für Carl Geramb, Münzmeister in Prag, mit dem Prädicate: 
Eiler v. und von ebenfalls 1770 für Franz Carl Geramb, Ober-Wirth- 
schafts- u. Waldungs-Inspector zu Nagybanien, so wie für die Brüder 


— 486 — 


desselben, Ignaz Victor, k. k. Rittmeister, Johann Adglbert, k. k. 
Ober-Lientenant bei Graf Serbelloni Kürassier und Gottlieb Xaver, 
Ober - Hüttenverwalters - Adjuncten, gleichfalls‘ mit dem Prädieate: 
Edle v. und Freiherrn-Diplom von 1791 für Julius Ferdinand Edlen 
v. Geramb, so wie von 1808 für Ernst Edlen v. Geramb, k. k. Ritt- 
meister und Director des Waisenhauses zu Raab. — Freih. v. Krohne 
nennt die Familie als alten, aus Ungarn stammenden, österr. Adel. 
— Joseph Freih.. v. Geramb war in neuester Zeit k. k. Hauptmann. 


Freih. e. Kröhne, It. 8. 2 ünd 3; mit dem Wappen. — Megerle ed. Mühlfeld, 8. 62 und 
113 und Ergänz.-Bd. 8. 59 und 8. 144. — Suppl. zu Siebm, W.-B. IX. 15: v. G, Ritter. 


Gerard v. Festenburg. Eirbländ.-österr. Adelstand. Diplom v. 1785 
für Johann Chrysostomus Gerard, k. k. Grenadier- Hauptmann bei 
Graf Wenzel Colloredo Infanterie, mit dem Prädicate: v. Festenburg. 

Megerle v. Mühlfeld, Ergänz,-Bd. 8. 296. — Suppl. zu Siebm. W.-B. VIII. 14, 

Gerbel vr. Gerbelsberg. .Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 

1793 für Franz Joseph Gerbel, -k.-k. Fortifications-Rechnungsführer 


zu Olmütz wegen 46jähriger Dienstleistung mit dem Prädicate:'v. 
Gerbelsberg. 


Megerle v. Mühljeld, 8. 189. 


Gerbelingerode. Erloschenes, eichsfeldisches Adelsgeschlecht. 
v. Helibach, \. 8. 418 mach Wolf, Urkundenbuch des eiöhsfeldischen Adels, S. 1?. 

Gerber (im Meere eine, eine Fackel emporhaltende Seejungfer, 
welche sich einem rechtsstehenden Felsen, auf welchem ein zum Fluge 
geschickter Adler sitzt, zuwendet). Reichsadelsstand. Diplom von 
1790 für Gottlob Gerber, Doctor der Arzneikunde und k. polnischen 
Geh.-Rath. — Der Stamm hatte fortgeblüht und von den Nachkon- 
men besass der k. preuss. Hauptmann v. G., welcher 1820 den Ab- 
schied genommen, das Gut Heinzendorf bei Guhrau. Nach Bauer, 
Adressbuch, $. 75 stand dieses Gut 1857 der Tochter desselben, 
Frau. Theophile verm. v. Gorezkowska, zu. 


N. Pr. A.-L. II. 8. 226. — Freih. e. Ledebur, I. 8. 252 u. III. 8. 258. — Soppl. zu Siebe 
W.-B. XI. 9: im Schilde nur eine auf dem Meer schwimmende Secjungfer mit Fackel, wel 
sich auf dem Helme wiederholt, während auf dem oben beschriebenen Wappen ein gebat 


nischter Arm mit einem Schwerte in der Faust aufwächst. — W.-B. d. Preuss. Monarch. Il 
35. — Schlesisches W.-RBd.' Nr. 255. 


Gerber. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1818 für Johan! 
Gerber, k. k. Gubernial-Secretair und Registraturs-Director in Böh 
men, wegen fünfzigjähriger Dienstleistung. 

Meyerle v. Mühlfeld, 8. 189. 

Gerber, Edle. Erbländisch-österr. Adelsstand, mit dem Prädi 
cate Edle v. In letzter Zeit standen in der k. k. Armee: Alois Edle 
v. G., Platz-Oberst-Lieutenant zu Theresienstadt; Alois, Carl un 


Johann Edle v. G., Hauptleute und Franz.und Leopold Edle v. G 
Oberlieutenants. 
Handschriftl. Notiz. 


Gerbershausen. Ein früher auf dem Eichsfelde vorgekommene 
längst ausgegangenes Adelsgeschlecht. 
v. Hellbach, 1. 8, 418. nach Wolf Urkundenbuch, 8. 12. 


Gerbert v. Hornau, Ritter. Böhmischer Ritterstand. Diplom vo. 
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19. Juni 1686 für Johann Franz Gerbert, mit dem Prädicate: v., 
Hornau. Der Stamm hat fortgeblüht und in neuester: Zeit war der 
k.k. Oberlieutenant Gustav Gerbert v. Hornau Professor am Cadetten- 
Iastitute zu Hainburg. . j 
Handschrift. Notizen. — v.. Hellbaeh, I. 8, 418. — Suppl. zu Siebm. W.-B. IV. 2. 
Gerbhard, Gerbhardt (Schild der Länge nach getheilt: rechts von 
Schwarz und Gold in 1] Reihen, jede zu fünf Feldern, geschacht 
undlinks in Gold ein rechts gekehrter, rother Greif). Adelsstand des 
Köbigr. Preussen. Diplom vom 2. Nov. 1742 für Friedrich Christian 
(erbhard, Herrn auf Polgsen, Nixen und Arnsdorf im Kr. Wohlau, 
Derselbe war mit Johanıra Goldammer vermählt und hatte einen Sohn 
und drei Töchter. Der Sohn, Christian Wilhelm v. G., starb, so viel 
bekannt, unvermählt und der Mannsstamm ist mit ihm wieder er- 
!oschen, Von den Töchtern war die Eine, Christiane Beate, gest. 1807, 
nit dem berz. braunschw. Regierungs-Präsidenten Freih. v. Seidlitz 
sermäblt. — Die genannten schlesischen Güter standen noch 1756 
ämmtlich der Familie zu. — v. Hellbach schreibt: Gerbert, Gerb- 
hardt und nimmt das Diplom v. J. 1743 an. Nach Allem ist 1742 das 
Tichtige Jahr und die richtige Schreibart: Gerbhardt. 
r. Hellbach, I. S. 418. — N. Pr. A.-L. I. S. 40 u. V. 8. 177. — Freih. vo. Ledebur, IL. 8. 


n und IIE 8. 258: im Artikel; v. Gerber. — W.-B. d. Preuss. Monarch. I1JI, 25. —Kneschke 
- 8. 141. 


Gerburg; s. Stöckhl v. Gerburg. : 

Gerded. Eine nach v. Hellbach 18. April 1811 in den Adelsstand 
des Kgr. Preussen erhobene Familie, doch findet sich diese Erhebung 
ih keinem, die preussischen Standeserhöhungen sonst sehr genau be- 
fieksichtigenden Werke vor. Wohl Verwechselung mit v. Gerdtel. 

» Heitbach, T, 8. 418. £ 

Gerdes. Schwedischer Adelsstand. Diplom vom 20; Juni 1693 
fir David Georg Gerdes. — Mushard führt die Familie unter dem 
Bremen’schen Adel auf und Johann Jacob Gustav v. Gerdes war 1783 
üd noch 1791 in Pommern Herr auf Tarnow im Kr. Regenwalde. 

Huskard, 8. 244. — Freih. ev. Ledebur, III. 8. 258. — ». Meding, 11, 8. 186. — Suppl. 
in Siehm. W.-B. V. 16. — Schwedisches Reichs-W,-B., Ritter 133. 1240. 

Gerdtel. Im Königr. Preussen erneuerter und bestätigter Adels- 
stand. Diplom vom 18. April 1812 für die ostpreussische Familie v. 
Gerdtel. — Theodor v. G. starb 1832 als Hauptmann im k. preuss. 
6. Infant.-Regim.; August Georg Reinhard v. G. war 1845 Leibpage 
$r. Maj. des Königs und später standen zwei Lieutenants v. G. im 
k. preuss, 8. Infant.-Regimente. 3 

»*. Heltbach, I. 8. 418. — N. Pr. A.-L. II. 8. 227 und V, 8. 177. — Freih. e. Ledebur, I. 
%»33 — W.-B. d. Preuss. Monarch,, Il. 25. 

Geresleben, früher Garnsleben. Ein früher in Schlesien vorgekom- 
nenes Adelsgeschlecht, welches im Breslauischen begütert war. 

Henei, Silesiogr, ren. Cap. 8. 8, 772: Garnzleben. — Sinapins, I. S. 890 und IT. 8. 638. 
= Siebmacher, 11. 52. — v. Meding, II. 8. 136 und 187, 

6eret. Polnischer Adelsstand. Diplom vom 26. Oct. 1775 für 
Samuel Ludger Geret, Doctor juris und Syndicus zu Thorn. — V. 
Hellbach nennt einen früher ordinirten Prediger und Emissair, später 
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aber k. preuss. Hof- und Kriegsrath v. Geret, welcher ein Adelsdiplom 
des Königr. Preussen erhalten habe, doch ist nur über das erwähnte 
polnische. Adelsdiplom Näheres bekannt und nach Allem gehörte der 
genannte Hof- und Kriegsrath v. G. in die Familie, welche dieses 
Diplom erhielt. — A. v. Geret war 1820 als Registrator bei dem 
Ober-Landesgericht zu Marienwerder angestellt. 

ve. Helibach, I. 8. 418. — Freih. v. Ledebur, 1. 8. 252, und berichtigt IH. 8. 2593 u. 259, 

Gergely v. Szekelkö. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1804 für Johann Gergely, k.k. Oberlieutenant bei dem ersten Szeckler 
Infant.-Regim., mit dem Prädicate: v. Szekelkö. — Ein Lieutenant 
v. Gergely stand 1856 in der k.preuss. 1. Ingenieur-Inspection. 

Megerle v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 296. — Freih. e. Ledebur, III. 8. 259. 

Gergens v. Eschenau. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1818 für Carl Gergens, k. k. Oberlieutenant und Adjutant bei Freih. 
Vincent Chevauxlegers, mit dem Prädicate: v. Eschenau. 

Megerle ev. Mühlfeld, 8. 189. 

Gergsfeld, s. Thomann v. Gersfeld. , 

Gerhab, Gerhaben. Die Gerhaben v. Hochenburg, zu Wolfpässing, 
Dieterstorf,. Streithofen, Azelstorf etc. waren ursprünglich Oester- 
reicher vom alten Ritterstande, welche im 17. Jahrh. ausgingen. Jo- 
hany Gerhab besass 1481 einige Walseeische Lehenstücke im Turner- 
felde. Der Stamm, über welchen Wissgrill Weiteres angegeben hat, 
blühte bis gegen die Mitte des 17. Jahrh., in welcher Zeit Frauz 
Andreas Gerhab -v. Hochenburg, Herr zu Diettersdorf in Nieder- 
Oesterreich, noch 1649 lebte. Derselbg war im genannten Lande der 
Letzte seines Geschlechts. 

Wissgrill, TIL. 8. 278 und 279. — Siebmacher, 111. 82. — e. Meding, 11. 8. 187. 

Gerhard, Gerard, Ritter (Schild geviert: 1 u. 4 von Silber und 
Roth schräglinks getbeilt mit einem rechts gekehrten Löwen von ge- 
wechselten Farben, welcher in der rechten Pranke drei Blitze hält 
und 2 und 3 in Silber ein schwarzer Doppeladler). Alter böhmischer 
Ritterstand. Diplom vom 8. Aug. 1665 für Jacques Gerard. 

v. Helibach, I. 8, 418. — Suppl, zu Siebm. W.-B, VIII. 14. v. Gerard, 

Gerhard, Gerhard v. 6rabkowitz. Böhmischer Adelsstand. Diplom 
von 1629 für Georg Gerhard, Herrn auf Grabkowitz, Canzler des 
Fürstenthum Oels. Nach anderen Angaben ist das Diplom von 1617. 
Derselbe starb 1639 ohne Nachkommen. 


Sinapius, Fer aa 8. 640 u. II, S. 108 und Schles. Curiositäten, II. 8. 638 und 
639. — N. Pr. A-L. her. — EFreih. ve. Ledebur, I.S 252 u. III. 8. 259. ' 


Gerhardt (Schild geviert mit Mittelschilde. Im blauen Mittel- 
schilde ein aus dem untern linken Rande desselben aufwachsender, 
rechtsgekehrter, zehnendiger Hirsch. 1 u. 4 in Gold drei blaue Quer- 
balken und 2 u. 3 in Silber drei vierstrahlige, goldene Sterne u. zwar 
im 2. Felde 2 u. 1, im 3. aber I u. 2). Adelsstand des Königreich 
Preussen. Diplom vom 9. Oct. 1787 für Johann Carl Gerhardt, K 
preuss. Lieutenant im Husaren-Regimente v. Usedom. — Sehr wahr- 
scheinlich ist, dass der Diploms-Empfänger der 1807 auf dem Felde 
der Ehre gebliebene Major v. G. im k. preuss. Regimente v. Towar- 
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ıyscwar. Der Stamm hat fortgeblüht. Mehrere Sprossen desselben 
baben in k. preuss. Militair- und Staatsdiensten gestanden ‚und in 
Pommern kam das Gut Oarwen im Kr. Stolp, so wie in Westpreussen- 
die Herrschaft Flatow in die Hand der Familie. Nach Bauer, Adress- 
buch, S. 70, war der k. preuss. Landrath und Polizei-Director v. G. 
1857 in der Provinz Sachsen ‚Herr auf Grossengottern VII. im Kr. 


Langensalza. 
e. Helibach, 1. S. 413 und 419. — N. Pr. A.-L. II. 8. 227. — Freih. e. Eedebur, I. 8, 
32. und III. S. 209. — W.-B. d. preuss. Monarch. III. 26. — Kneschke, IV. 8. 141 u. 142. 


Gering, Ritter. Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom von 1777 
für Friedrich Gering, Director des Tomaszower Districts im Belzer 
Kreise, 

Megerie e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 144. . 

Geringer v. Vedenberg, Freiherren. Erbländ.-österr. u. ungarischer 
Freiherrenstand, Ersterer-durch Diplom vom 20. April 1802, Letz- 
terer durch Diplom vom 29. Juli 1809 für Gabriel Geringer v. Oeden- 
berg, k. k. Obersten des Szekler-Husären-Regiments- Derselbe, ein 
Sohn des Joseph Geringer, gest. 1794, gebürtig aus Oedenburg, wel- 
eher als k. k. Rittmeister im Husaren-Regiment Freih. Barco am 23. 
Juni 1789 den erbländisch-österr. Adelsstand mit dem Prädicate: v. 
Dedenberg erlangt hatte und mit Catharina Wolfsacker vermählt war, 
starb 1825 als k. k. Generalmajor und hinterliess aus der Ehe ‘mit 
%phia v. Bruckenthal zwei Söhne, die Freiherren Carl Gabriel und 
Vincenz Franz. Letzterer, k.:k. Rittmeister in d. A. ist 1849 gestor- 
kon, Ersterer aber, geb. 1806, ist k. k. Geh.-Rath u. Reichsrath. 


Negerie e. Mühlfeld, 3. 52 u. 8. 189 u 190. — Geneal. Taschenb. d. freih, Häuser, 1849, 
U und 1859. 8. 226. u 


Serlach (im rotheingefassten, schwarzen Schilde ein aus Flam- 
nen bervorspringendes, weisses Ross). Im Königr. Preussen erneuerter 
4elsstand. Erneuerungs-Diplom für den 1742 als k. preuss. Hof- 
erichts-Rath zu Cöslin verstorbenen Lebrecht v. Gerlach. — Von 
demselben — einem Sohne des Jacob v. G., kaiserlichen Obersten 
iber ein Regiment Cavallerie, welcher 1435 am St. Lorenztage von 
dem K. Sigismund in den Ritterstand erhoben worden’ war — ent- 
‘prossten zwei Söhne, Friedrich Wilhelm v. G., k. preuss. Geh. Ober- 
Finanz-Kriegs- u. Domainen-Rath u. Otto Lebrecht v. G., k. ‘preuss. 
Überstwachtmeister, Herr auf Zeblin ete. Von diesen beiden Brüdern 
hatte der Erstere zwej Söhne, Ludwig August Wilhelm u. Carl Fried- 
fich Leopold und der Andere aus der Ehe mit einer v. Kleist einen 
Sohn, Otto Friedrich Carl Heinrich. Der Stamm blühte fort u. brachte 
mehrere Güter in der Neumark, in Pommern, wo derselbe das Indigenat 
erlangte und zwar namentlich im Kr. Fürstenthum Camin und Cöslin 
‘owie in Ostpreussen an sich und Sprossen desselben sind zu hohen 
Ehrenstellen in kön. preuss. Militair - und Staatsdiensten gekommen. 
Bauer, Adressbuch, S. 70 gab 1857 folgende an: Leopold v. Gerlach, 
k pr. Generallieutenant und Generaladjutant, später, 1861, gestor- 
ben, u Ernst Ladw. v. Gerlach, k. pr. Appellations-Gerichts-Präsident 
2u Magdeburg , Herren auf Rohrbeck im Kr. Königsberg, N. M. so 
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wie v. G., k. preuss. Landrath a. D., Herr auf Parsow (Majorat) und 
Schwemmin im Kr. Fürstenthum Camin und Frau‘v. Gerlach, geb. 
v. Beyme zu Passow, Herrin auf Drosedow und Trienke ebenfalls im 
Kr. Fürstenthum Camin. 


Freih. e. Krohne, U, 8. 4 und 8, 413. — Brüggemann, 1, 2 Hptst. — N. Preuss. Adels- 
lexic. V. 8. 177 und 178, — Freih. e. Ledebur, 1. 8. 252 und III. 8.259. — Suppl. zu Siebm, 
W.B. VI. 19. — W.-B. d. Prenss. Monarchie IM. 24. — Pommernsches W.-B. II. Tab. 4 
und 8. 44. — Aneschke, I. S. 165 und 166. 


Gerlach, Freiherren. Freiherrnstand- des Grossherz. Hessen. Di- 
plom vom 15. März 1838 für den grossh. hess. Obersten v. Gerlach. 
Soviel bekannt, gehört derselbe, welcher. in neuester Zeit als Oberst 
a. D. vorkommt, zu der im vorstehenden Artikel besprochenen Fani- 
lie. — Ob die in neuester Zeit in der k. k. Armee stehenden Lieute- 
nants, Maximilian Freih. v. G. und Alexander Freih. v. G. zu dieser 
Familie, oder einer anderen dieses Namens gehören , muss dahin ge- 
stellt bleiben. . 

Handschriftl, Notiz. n 

Gerlach (in Silber ein schwarzes, aus blauem Wasser halb empor- 
steigendes Pferd). Adelsstand‘ des Königr. Preussen. Diplom vom 
15. Octob. 1840 für den k. preuss. Regierungs - Präsidenten Gerlach 
in Cöln. 

N. Pr. A.-L. Vf, 8. 1%. — Freih. e. Ledebur, 111.8, 259. 

Gerlacher v, Gerlachsberg. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
vom 29. Nov. 1841 für Franz Gerlacher, k. k. Oberlieutenant a. D., 
mit dem Prädicate v. Gerlachsberg. — Derselbe lebte in neuester Zeit 
im Genusse des wiener Invaliden-Instituts-Emolumenten-Aequivalents 
zu Neu-Lerchenfeld bei Wien und der Sohn desselben, Paul G. v. 6., 


war Lieutenant im Invalidenhause zu Pettau. 
Uandschr. Notiz. 


Gerlachsheim. Altes, längst erloschenes oberlausitzisches- und 
schlesisches Adelsgeschlecht aus dem gleichnamigen Stammhause bei 
Görlitz..— Guncelinus v. G. war 1320 bei dem Herzoge Conradl. zu 
Oels gern gesehen, Arnold v. G. lebte 1337 am Hofe des Herzogs 
Boleslaus zu Liegnitz, Johann v. G. 1340 an dem zu Oels und Gueel- 
linus v. G. kommt noch 1357 im Bernstadtschen vor. Zuletzt wird 


noch 1365 Hedwig v. G. als Priorissa des Klosters Trebnitz genannt. 
Sinupius, 1. 8. 390. -— Gauhe, IT. 8.350 u. 351. 


Gerlich v. Gerlichsburg, Edle. Erbländ.-österr. Adelsstand. Di- 
plom vom 23. Mai 1849 für Johaun Gerlich, k. k. Hauptmann des 
Carlstädter Artillerie-Bezirks mit dem Prädicate: Edler v. Gerlichs- 
burg. Der Stamm bat fortgeblüht. In neuester Zeit stand Rudolph 
6. Edler v. G. als Oberlieut. u: Stabs-Officier Adjut. im k. k. 3 Artill. 


Regim. u. Joh. G. Edler v. G. als Oberlieut. im k. k. 3. Jäger-Bataillon. 
Handschrift). Notiz, 


Gerliezi, Gerlistye, Gerlicich, Ritter und Edle und Freiherren. Erb- 
länd.-österr. Ritter- u. Freiherrnstand. Ritterstandsdiplom von 1749 
für Johann Felix v. Gerliezi, k. k. Hanptmanns - Amtsverwalter und 
Repräsentanten zu Fiume, Buccari und Tersat, mit dem Prädieate: 
Edler von ı. Freiherrndiplom von 1775 für denselben, als k. k. Rath, 
Repräsentanten und Militair--Commandanten der Stadt u. des Hafens 
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mFiume, wegen altadeligen Herkommens u, 32jähriger Dienstleistung. 
Der freiherrliche Stamm hat fortgeblüht und in den letzten Jahren 
ırde Joseph Freiherr v. Gerliczy unter den unangestelltem k.-k. 
Feldmarschall-Lieutenants aufgeführt. j » 

Leupold, 1. 3. 8. 367. — Megerle e. Mühlfeld, S. 52 u 8. 113. . 

berlitzki, Gerlicki, Garlitzki. Ein zu dem polnischen Stamme Pruss1. 
gehörendes Adelsgeschlecht, welches nach Ostpreussen kam und das 
6ut Malschöwen an sich brachte, später aber wieder ausging. — ®b 
dasselbe zu dem im vorstehenden Artikel besprochenen Stamme ge- 
hört habe, ist nicht bekannt. : 

Freih. v. Ledebur, I. S. 252 u. III. S. 259. 

Gerloss. Niederösterr. Adelsgeschlecht, welches schon’ im 12. u. 
!3. Jahrh. unter den Herzogen Babenbergischen Stammes bekannt 
war, mit Hollabrunn, Weyhburg, Sitzendorf, Schönkirchen, Dürrnleiss, 
Eckendorf, Marggerstorf ete. begütert wurde, zu dem damaligen vor- 
sehmen Landadel gehörte u. später unter die Ministerialen u. Dienst- 
herren gehörte. Cunrad v. Gerloss kommt urkundlich schon: 1190 
vor.. Der Stamm blühte bis in die zweite Hälfte des 14. Jahrh. hinein 
und Peter oder Petrein der Gerlosser; der sich zuletzt, unter Hinweg- 
Iassung des Namens Gerloss, blos Peter v. Schönkirchen sehrieb, tritt 
urkundlich noch 1363 auf. Später findet sich der Name des Geschlechts 
vieht mehr vor. 

Wisszriu, TIT. 8. 180-182. 

Germain, Ritter und Edle. Reichsritterstand. Diplom von ‘1766 
für Pbilibert- Görmain, k. k. Rath und Schlosshauptmann zu Schloss- 
tf, Hollitsch und Eckartsau, mit dem Prädicate: Edler v. 

Megerle «. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 144. 

6ermar. Altes, thüringisch-sächs. Adelsgeschlecht, welches ur- 
imdlich nach Einigen schon 1130 vorgekommen sein soll, doch ist 
über dieses Vorkommen Näheres nicht bekannt. Später, 1230, sass 
dasselbe auf dem gleichnamigen Stammschiosse, ‚welches jetzt Görmar 
heisst, im Kr. Mühlhausen, Provinz Sachsen. — Curt v. G. zog nach 
Müller, Annal. Saxon., 1461, mit dem HerzogeWilh. zu Sachsen in das 
gelobte Land und wird von Spangenberg, Adelsspiegel, II., alsKriegs- 
held genannt und Hans v. G., Landescomthur der Ballei Thüringen, 
interschrieb 1554 den Naumburgischen Vertrag zwischen dem Kur- 
firsten August zu Sachsen und dem Herzoge Johann Friedrich zu 
Sachsen. Ein anderer Hans v. G. war 1564 kursächs. Rath und 
machte, wie Bayer, Geograph. Jenensis, S. 422, angiebt, mehrere 
milde Stiftungen; Heinrich v. G. kommt 1650 als kursächs. Oberst- 
lieutenant vor etc. Die Familie, welche schon 1568 und später in 
Thüringen Gebesee unweit Weissensee besass, würde im 18. Jahrh. 
in der Oberlausitz, der Neumark, Pommern u. Westpreussen begütert 
und mehrere Sprossen des Stammes, welcher auch im Kgr. Sachsen 
ünweit Rochlitz das Rittergut’ Gebülzig mit Naundorf an sich brachte, 
haben in k. preuss. und k. sächs. Militairdiensten gestanden. Ein 
Major v. G. commandirte 1839 im k. preuss. 26. Infant.-Regiment und 
Anton Friedemann. v. G. k. sächs. Lieutenant trat 1825, Curt Ewald 
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v. G. aber als k. sächs. Major aus dem activen Dienste. — Nach 
Bauer, Adressbuch, S. 71, besass 1857 der k. preuss: Hauptmann v. 
Germar zu Stettin das Gut Stolzenfelde im Kr. Arnswalde. 


“ Gauhe, |, 8. 617. — Brückner, Beschreibung des Kirchen- und Schulstaates im Herzogth. 
Gotha, 1. 3. Steck. 8. 231 u. 241. — N. Pr. A.-L. V. 8. 178. — Freih. ve. Ledebur, \. $, 252 
und III. 8. 259. — Siebmather, T. 146: v. Germar, Thüringisch. — v. Meding, II. S. 187 u. 
138. — Aneschke, 1. 8. 152 und 183, . 


Germersen, 6armissen. Altes, später erloschenes, bildesheimi- 
sches Adelsgeschlecht, aus welchem Sigisband G. schon 998 gelebt 
haben’ soll. 

“ Me „Zstener, Dasselsche Chronik, 8. 186 a. und b. — Siebmacher, II. 123. — r. Meding, II. 

Germershausen. Ein. ursprünglich dem Eichsfelde angehöriges, 
im 17. Jahrh. erloschenes Adelsgeschlecht, dessen Namen ein hessi- 
sches Dorf führt und ‚welches auch“in der Mark Brandenburg vorge- 
kommen ist, in welcher Volkmar v. Germershausen, ein Hofdiener des 
Kurfürsten. Joachim II., Lehne und Eigenthum in der zweiten Hälfte 
des 16. Jahrh. zu Falkenberg und zu Straussberg in den Kr. Nieder- 
und Ober-Barnim besass. Im Eichsfelde stand der Familie noch 1610 
Gröningen unweit Osehersleben zu.' 

Woif, -Urkundenbuch, 8. 13. — Freih, e. Lededur, I. 8. 252 und 258. 


Germersheim, Edle. Im Königreiche Bayern anerkannter Adels- 
stand. Pfalzgräflich Fürstenbergisches Adelsdiplom vom 6. Febr. 
1784 für Peter Franz Joseph Germersheim, kurmainzischen Stadt- 
u. Amtsvoigt zu Külsheim, welches Diplom 12. Jan. 1785 von den 
Landrechten in Freiburg ausgeschrieben wurde. — Die Familie 
stammte aus der Stadt Dünkelsbühl u. der Urgrossvater des Diploms- 
Empfänger war zuerst in würzburgische Dienste getreten. Zwei Söhne 
des Letzteren, Christoph Caspar Bernard v. G., geb. 1758, k. bayer. 
Finanzrath in München und Johann Andreas v. G., geb. 1774, k 
bayer. und gräfl. Fugger’scher Patrimonial-Beamter in Möhren, wur- 
den nebst dem Sohne ihres verstorbenen Bruders Johann Philipp: 
Johann Fidel v. G. zu Dillingen, geb. 1800, bei Anfertigung der 
Adelsmatrikel des Königr. Bayern, in dieselbe eingetragen. 


®, Lang, 8. 349. — W.-B. d. Königr. Bayern, V. 59 — e. Hafner, II. % und 8.79. — 
KÄneschke, IV. 8. 142 und 143, 


Germeten, Ritter und Edle. Böhmischer alter und Reichsritter- 
stand. Diplom des alten, böhmischen Ritterstandes von 1728 für 
Bernhard Heinrich v. Germeten, k. k. Hof-Kammer- uud ungarischen 
Hofcanzleirath und Reichs-Ritterstands-Diplom von 1732 für Den 
selben, mit dem Prädicate: Edler von. 

Megerie e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. S. 144. 


Geruler. Ein aus Tirol 1792 nach Bayern ausgewandertes Adels- 
geschlecht, aus welchem Peter Franz Ludwig v. Gernler, geb. 1767 
zu Toul, k. bayer. Capitain der Gensdarmerie, in die Adelsmatrikel 
des Königr. Bayern eingetragen wurde. 

e. Lang, S, 349. — W -B. d. Kgr. Bayern, V. 60. 

Gereldsegg, Geroldseck, Hohen- Gereldsegg, Freiherren und Grafen. 

Altes, rheinisches Herren - u. Grafengeschlecht, aus dem längst ın 
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Ruinen zerfallenen, gleichnamigen Stammschlosse, welches gewöhn- 
lich Hohen-Geroldsegg genannt wurde,-unweit Elsass-Zabern lag und 
sicht mit dem Bergschlosse Kufstein in Tirol, verwechselt werden 
darf, welches letztere auch unter dem Namen: Geroldsegg vorkommt, 
Zei, Walther und Heinrich, Herren zu Geroldsegg ‚waren von 1260 
bis 1273 nach einander Bischöfe zu Strasburg. Der Stamm blühte 
in das 17. Jahrh. hinein, bis Jacobus Graf zu Geroldsegg 26. Juli 
1634 den Mannsstamm schloss. Die Erbtochter desselben, Anna 
Maria, war mit Friedrich Marggrafen zu Baden vermählt, brachte 
diesem aber aus dem väterlichen Erbe nur die Herrschaften Lahr 
und Mahlberg in der Ortenau zu: die Herrschaft Hohen-Geroldsegg 
fel als Reichslehn an das Reich zurück und als solches erhielt diese 
Herrschaft Philipp, Adam v. Oronberg, welcher in den Grafenstand 
erhoben wurde, s. den betreffenden Artikel, Bd. II. S. 362 u. 363. 
äls später, 1. April 1692, Graf Crato Adolph Otto v. Cronberg ohne 
zännliche Nachkommenschaft starb, gelangte Hohen-Geroldsegg aber- 
zals an das Reich, worauf mit der genannten Herrschaft Carl Caspar 
Herr v. d. Leyen. belehnt wurde, welcher 1710 Aufnahme im Schwä- 


tischen Grafen-Collegium fand. 


Bucelini, II. 8. 11. — Hübner, II. Tab. 481. — Gauhe, II. 8, 1490 und 1491.’— Gr. Jac. 
Äremer, Pragmatische Geschichte des Hauses Geroldsegg, wie auch der Keichsherrschaften 
Boten-Geroldsegg, Lahr und Mahlberg, Carlsruhe, 1767. — Siebmacher, II. 19: Herren Ge- 
rlueck. — Spener, Historis Insign. 8. 104. — e. Meding, II. 8. 188 und 189, 


Gereldschützker, s. Studnitz. 

Gerolistein, s. Manderscheid, Grafen. 

terolt, Gerelt zur Leyen. KRheinländisches Adelsgeschlecht, in 
wiches der Adel 16. April 1614 gekommen ist und welches den 
Biamen:' Leyen von einer der Familie schon seit 1623 gehörenden 
®sitzung dieses Namens bei Linz im Regier.-Bez. Coblenz führt, — 
Badolph Jacob, Carl Ferdinand, Carl Friedrich Maria u. Friedr. Carl v. 
Gerolt zur Leyen wurden, laut Eingabe d. d. Haus zur Leyen 3. Juli 
1329, in die Adelsmatrikel der Preuss. Rheinprovinz eingetragen u. 
unter N® 20 der Classe der Edelleute einverleibt. — Später war ein 
'.6.k. preuss. Appellations-Gerichtsrath zu Cöln und Carl Ferdinand 
'. Gerolt, Herr auf Burg zur Leyen noch in neuester Zeit k. preuss. 
& 0. Gesandter u. bevollm. Minister in Nordamerika. 


N. Pr. A.-L. V, 8. 178. — Freih. e. Ledebur, I. 8. 258. —.W.-B. d. preuss. Rheinprov. 
U Tab. 41.’ Nr. $1 und 8. 41. — Äneschke, IV. 8. 143 und 144. 


Geroltstein, Gerhartstein. Altes, namentlich im Rheingaue begü- 
tert gewesenes, früher sehr ausgedehntes Rittergeschlecht, dessen 
Name in Urkunden mehrfach verschieden geschrieben wurde, was 
irthümlich Anlass gegeben hat, mehrere Geschlechter aus demselben 
m machen. Es hiess bald Geroltstein, Girstein,, Geritstein u. Gere- 
stein, der ursprüngliche und wabre Name war Gerhartstein. Die 
2leichnamige, lange schon in Ruinen liegende Stammburg gewahrt 
man in diesen noch jetzt im Hinterlands-Walde an der Wisper über 
dem Dorfe Geroltstein im Herz. Nassau. Amte Langen-Schwalbach. 
Es war ein mainzisches Dienstmannsgeschlecht, hätte vom Erzstifte 
beträchtliche Lehne inne und sass als Burgmann auf fast allen-rhein- 


. 
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gauischen u..Privatburgen. Das Erbbegräbniss befand sich im Rhein- 
gauer Kloster Eberbach, welchem es auch ansehnliche Güter ge- 
schenkt hatte. Urkundlich kommt zuerst 1261 Henricus de Gerhard- 
stein vor-und der Stamm blühte bis in die zweite Hälfte des 16. Jahrh. 
hinein, in welcher Wilhelm, Friedrich u. Heinrich 1569 u. }573 den 
Mannesstamm schlossen.- Die Stammlehne fielen meist an Hessen, 
als Herr der Grafschaft Katzenelnbogen. Später findet man mit einem 
Theile derselben, namentlich der Junkernburg’ zu Geroltstein, den 
Erb-Amtmann Brenner v. Geroltstein belieben, dessen Familie nun 
auch das-Gereltsteiner Wappen und Kleinod dem ihrigen beifagte, = 
den betreffenden Artikel, Bd. Il: S. 56 u. 57. 


Handschriftl. Notiz. — Bodmann, Rheingauer Altertlümer, 1. 8. 312. — Arnoldi, Miscel- 
laneeu, 8. 267, 


Gerolzhofen, s. Lamprecht v. Gerolzhofen. 

Gerresheim (in Blau mit goldenem Schildesrand.ein aufgerichtetes 
Reh). Im Königr. Preussen erneuerter Adelsstand. Diplom vom 3. Oct. 
1735 (nach Anderen 1733) für den Fürstl. Hessen- Darmstädt'schen 
Minister-Residenten und Legationsrath v. Gerresheim. — Das neuer- 
lich im Kgr. Sachsen vorgekommene Geschlecht v. Gersheim, s. den 
betreffenden Artikel, ist, wie das Wappen ergiebt, eine andere Familie. 


e. Helibach, T. S. 420. — N. Pr. A.-L. V. S. 178 u. 179. — Freih. e. Ledebur, 1.8. 253. 
— W.-B. d. Preuss. Monarch. III. 26, 


Gerometti, s. Mayergross v. Gerometti. 


Gerreth. Ein im 18. Jahrh. in Pommern vorgekommenes Adels- 
geschlecht, aus welchem Johann Gottfried v. Gerreth 1749 und noch 
1763 Glietzig im Kr. Regenwalde besass. 

Freih;:e. Ledebur, III. S. 259, 

Gersch, Ritter. Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom vom 28. Aug. 
1816 für Johann Franz Gersch, Mährischen Gubervialrath, wegen 
45jähriger Dienstleistung. 

Handschriftl: Notiz. — Megerle vo. Mühlfeld, 8. 113. 

Gerschow. Ein zu dem Preussischen Adel gehörendes Ggschlecht, 
aus welchem in neuester Zeit ein Sprosse als Oberstlieutenant in 
der k. preuss. Garde-Artillerie stand 

. Freih. e. Ledebur, I. 8. 252 und III. S. 259, 

Gersdorf, Gersdorff, auch Freiherren u, Grafen. Böhmischer Reichs- 
und preussischer Freiherrenstand u. böhmischer- und Reichsgrafen- 
stand, so wie Grafenstand der Königreiche Preussen und Dänemark. 
Diplom des böhmischen Freiherreustandes vom 29. Aug. 1668 für 
Georg Rudolph v. G. und des böhmischen Freiherrn- u. alten Herren- 
standes vom 9. Jan. 1696 für Rudolph v. G.; Reichsfreiherrndiplom 
vom -17. Octob. 1672 für Nicolaus v. G.; Diplom des böhmischen 
Grafenstandes vom 17. März 1701 für Georg Rudolph Freih. v. 6.; 
Reichsgrafen-Diplom von 1723 für Christoph Friedrich Freih. v. 6.; 
Kursächs. Reichs- Vicariats- Grafendiplom vom 28. Aug. 1745 für 
Gottlob Friedrich v. G.; Preuss. Grafenstand vom 7. Juni 1824 für 
Georg Ernst v.G.; dänischer Grafenstand vom 25. Dec. 1841 für Christ. 
LudwigJJoh. Adolph Dormund'v.6., mit dem Zusatze: Hardenberg-Re- 
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ventlow u. preuss. Freiherrnstand von 1840 für Wigand Adolph v. G. 
— Altes, weit verzweigtes, reich begütertes, lausitzisches Adelsge- 
schlecht, welches aus der Lausitz nach Schlesien, Böhmen und in’s 
Meissen'sche, später aber auch nach Dänemark, Liefland etc. kam. 
Ueber den Ursprung desselben sind die Angaben verschieden. Früher 
wollte man den Stamm aus Burgund herleiten und später hielt man 
sich meist an Carpzovs Annahmen und glaubte, dass das Geschlecht 
sus dem Quedlinburgischen von den Geronen stamme, doch hat in 
seuerer Zeit Freih. v. Ledebur sich dahin erklärt, dass die v. G., 
welehe in der Gegend von: Quedlinburg in älteren Urkunden auftre- 
ten, einem anderen Geschlechte angehörten. So ist denn auch von 
diesem Geschlechte, wie von so vielen alten Familien am richtigsten zu 
sagen: der Ursprung verliert sich in eine mehrfach sehr dunkle Zeit. 
Die ersten sicheren Nachrichten über das Auftreten des Geschlechts 
finden sich in der Oberlausitz, in welcher sich dasselbe wohl in der 
zweiten Hälfte des 10. Jahrh. ansässig gemacht haben mag. Fest 
steht, dass Baruth schon 1266 der Familie zustand und dass im 13, 
u. 14. Jahrh. mehrere Sprossen des Stammes in Lauban wohnten, 
von welchen Michael v. G. 1274 und 1277, Franz v. G. 1323 u. 1326 
und Caspar v. G. 1393 das Bürgermeister- Amt in dieser Stadt ver- 
wilteten, auch kommt Christian v. G. in einem Resignations-Briefe 
des Herzogs Heinrich zu Jauer 1319 als Zeuge vor. Nach dieser 
Zeit breitete .sich der Stamm, dessen Glieder zu den wichtigsten 
Aemtern und Würden it den Markgrafthümern Ober- und Nieder- 
lansitz gelangten — von 14380 — 1697 waren zehn v. G. Amts- 
kaptleute zu Görlitz — so sehr aus, dass 1525 in der Schlacht bei 
Yıria 27 Söhne der Familie geblieben sein sollen, 1527 bei einem 
a Zittau abgehaltenen Geschlechtstage über 200 Sprossen des Stam- 
mes mit 500 Pferden eintrafen und Caspar Dornav vor über zweihun- 
iundert Jahren an Johann Nicolaus v. G. schrieb, dass, könnte der 
Stammvater der Familie wieder aufstehen, derselbe 1300 Enkel zäh- 
len würde, welche sich in 9 Königreichen u. Ländern verbreitet hätten 
ud in Verwandtschaft mit 130 vornehmen Familien gekommen 
wären. Die Zahl der im Laufe der Zeit in der Lausitz entstandenen 
Linien und Häuser ist sehr gross. Die am meisten bekannt gewor- 
denen sind die Häuser: Tauchritz, Lautitz, Meffersdorf, Horcka, 
Krischa, Malschwitz, Baruth, Uhyst, Gröditz, Ruhland, Pliskowitz etc. 
über deren Glieder Carpzov die möglichst genauen Angaben mit 
grossem Fleisse zusammengetragen hat. — Wie in der Lausitz, so 
entstanden auch im Meissenschen und in Schlesien mehrere Dörfer 
und Rittersitze, welche nach Allem den Namen von der Familie er- 
hielten. Ueber den anderen reichen Grundbesitz der Familie in der 
Öber-Lausitz, im Meissenschen, in der jetzigen Provinz Schlesien u. 
war im Kr. Görlitz, so wie in anderen Kreisen Schlesiens, in ande- 
ren Prövinzen der Preuss. Monarchie: -in den Provinzen Sachsen, 
Brandenburg, Pommern u. Preussen, so wie in Schwaben, Böhmen u. 
Dänemark, hat Freih. v. Ledebur mit dem ihm eigenen Fleisse und 
seiner Genauigkeit die sichersten Nachweise gegeben. — Die Linien, 
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in welche, wie oben angegeben, der Freiherrn- und Grafenstand kam, 
sind bis auf die, welche den preussischen Grafenstand erlangte, sämmt- 
lich erloschen. Georg Rudolph, früher Freiherr, später Graf, s. oben, 
k. k. Geh.-Rath, Herr auf Weichau etc. starb kinderlos und eben so 
auch Freiherr Rudolph, k. k. Geh.-Rath, ‘welcher nach Einigen spä- 
ter noch den Grafeustand erhalten haben soll. Aus der Malschwitzer 
Linie entstanden durch die Gebrüder Gottlob Ehrenreich, Herrn auf 
Kaupe und Bolbritz u.'.den oben erwähnten Freiherrn Nicolaus zwei 
gräfliche Linien. Der Sohn des Ersteren, Christoph Friedrich, er- 
hielt, wie angeführt, 1723 den Reichsgrafenstand, doch erlosch seine 
Linie, welche als Linie zu Uhyst a. d. Spree auftrat, schon 16. Juli 
1751 mit dem einzigen Sohne, dem Grafen Friedrich Caspar; Gett- 
lob Friedrich aber, ein Sohn des Freiherrn Nicolaus, kursächs. Confe- 
renz-Minister etc. erhielt das Grafendiplom von 1745 und stiftete 
die gräfliche Linie zu Barutb, welche mit seinem Enkel, ‘dem Grafen 
Friedrich Alexander, 22. Jul. 1790 im Mannsstamme wieder ausging. 
Christian Graf v. Gersdorff- Hardenberg - Reventlow ist 1847 ohne 
Nachkommen gestorben. — Die gräfliche Linie in Preussen hat fort- 
geblüht- und schreibt sich: Gersdorff-Hermsdorf. Der Empfänger des 
Grafendiploms, Graf George Ernst; geb. 1796, Herr auf Hermsdorf, 
Jannowitz und Lipsa, k. preuss. Kammerh. etc. vermählte sich drei- 
mal. Aus erster Ehe mit Henriette v. Helldorff-Bedra stammt Gr. 
Henriette, geb. 1817, verm. 1844 mit Eduard Christoph y. Reitzen- 
stein, a. d. Hause Schönberg, jetzt k. sächs. General-Major, aus der 
dritten Ehe aber miit Miss Caroline Vanneck aus altem irrländ. Ge- 
schlechte, neben einer Tochter, Anna, geb. 1848, ein Sohn, George 
Ernst, geb. 1843. — Der Bruder des Grafen George Ernst: Carl 
Juliusv: G., geb 1798, k. sächs. Major a. D., vermählte s'ch 1825 mit 
Agnes v. Reitzenstein a. d. Hause Venusberg, geb. 1805, aus welcher 
Ehe zwei Söhne entsprossten: Maximilian v. R., geb. 1826, welcher 
in k. sächs. Justizdienste trat und Carl v. R., geb. 1831, Doctor der 
Rechte und k. k. Lieutenant. — Ueber die vielen, besonders bekannt 
gewordenen Sprossen des Stammes aus älterer u. neuerer Zeit geben 
die unten angeführten Schriften die möglichst genauen Nachweise. 
Hier mögen nur aus dem 18. und 19. Jahrh. nachstehende Namen ge- 
nannt sein: David Gottlob v. G., gest. 1732, königl. preuss. General- 
lieutenant, Regimentschef etc.; Otto Ernst v. G., gest. 1773, k.preuss. 
Generalmajor a. D. und früher Chef eines Husarenregiments; Adolph 
Traugott v. G., Herr auf Meffersdorf, welcher 1779 die bekannte 
Oberlausitzer Gesellschaft der Wissenschaften zu Görlitz gründete, 
welche mit treuem Eifer und grosser Thätigkeit für die Wissenschaf- 
ten und namentlich für die Geschichte der Lausitz so viel geleistet 
hat; Carl’August v. G., gest. 1787, kursächs. General; Carl Fried- 
rich Wilhelm v. G., gest. 1829, k. sächs. Generallieutenant,, königl. 
Generaladjut. und Commaudant des adeligen Cadettencorps; Georg 
Rudolph v. G., Oberhofmarschall und Hans Gustav v. G., Ceremonien- 
meister am k. sächs. Hofe; Dr. Heinrich August Freih. v. G., grossb- 
Sachs. weim, Geh. Justizrath in Eisenach u. v. A. — Im Kgr. Saclısen 
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standen in neuester Zeit die Güter Venusberg p. r. und Gröditz (seit 
1540) dem Geschlechte zu: die meisten Besitzungen liegen jetzt im 
kgr. Preussen. Nach Bauer, Adressbuch, 1857. S. 71 waren im ge- 
ıaanten Königreiche begütert: Wolf Emil v. G., Hauptm. a. D. Land- 
schaftsdireetor und Landesältester, auf Ober-Kosel bei Rothenburg; 
Wolf Rudolph, Prem.-Lieut. a. D. auf Hähnichen; Christian Erdmann 
Paul Max v. G., k. Landrath, auf Kunersdorf; Romillo v. G. auf Ober- 
suhren; Otto und Gustav v. G. auf Rothenburg, Noes und Wioska; 
Hıgo v.G. auf Petershain; Carl v. G., K. Kammerherr, auf Alt-Seiden- 
berg (Majorat) und Ostrichen; Paul v. G. auf Gross -Krauscha ; Her- 
mann v. G. auf Bauchwitz und Georg Ernst Graf v..G. Herr der oben 
genannten drei Güter. 

M. Chr. Gottl. Bischmann, Dissert. Memor, famil. Gersdorfiorum 3. Görlit; 1706. wieder 
»zedruckt in Hofınanni Seriptor. Rer. Lusatic. 1719, Tom. I. Pars Il. Nr. 7. 8. 154—160 u. 
Val. König's Adelshistor. — Carpsoe, 11. 8. 43 und 83-140. — Sinapius, 1. 8. 390-400 

will, 3.9 und 36, — Val. König, III. 8. 315416. — Gauhe, 1. 8. 613—634 — Küster, 
Vo, ad Biblioth. Brandenb. II. 8. 82. — e. Uechtrite, I, 8. TI—111.— Hupel, Materialien, 
8.461 und 1739. 8. 122. — Jacobi, 1800, 11. 8. 214. — Gersdorjische Fumilien-Nach- 
*n, Quedlinburg, ısıs. — Megerie vo. Mühlfeld, Ergänz -Bd. 8. 14. — N Pr, A.-L. 11.8. 
7%. — Deyische Grafenh. d. Gegenw., I. 8. 264—266. — Freih. ev. Ledebur, 1. S. 253 
25 ugd III. 8. 259. — Geneal, Taschenb, d. gräfl. Häuser, 1859 8. 296. und 297 u. hıstor. 
'asdb. zu demselben, 8. 245. — Siebmacher, I. 53: v. Girstdorf, Schlesisch u. 162: v. Gers- 
vr, Meissnisch. — Dienemann, 8. 341 und Nr. 43. — vr. Meding, I. 8. 178—180. — Lexie. 
or del. Famil. i Danınark, I. 8. 174. — Tyrof, I. 141. — Suppl. zu Siebm. W.-B. VII. 1: 
7.9.6. — W.-B. der Sächs, Staaten, I. 25: Gr. v. G. und Il. 66: v. G. 

6ersheim (in Roth ein schwarzer Querbalken, oben von zwei, 
ten von einer weissen Rose begleitet). Ein zu dem Adel im Königr. 
\schsen gehörendes Geschlecht, dem Wappen nach ganz verschieden 
vn der Familie v. Gerresheim, s. den betreffendeu Artikel, aus wel» 
hen Friedrich v. Gersheim alsZeichneulehrer am Gymnasium u. Se- 
ailar zu Bautzen angestellt ist. — Das im Dresdner Calend. z. Gebr. 
"dResid. 1847. 8. 161 auf die Familie bezogene Diplom von 1733 
&bört der Familie v. Gerresheim. 


Freik, e. Ledebur, 111. 8. 259. — W.-B. d. Sächs. Staaten, VH. 41. 


erskow. Ein im Meklenburgischen 1800 und noch 1811 mit 
Jimbeck begütertes Adelsgeschlecht, aus welchem Carl v. G. 1811 
-preass. Major und Chef der 2. Nieder - Schlesisch. Brigade -Garni- 
Compagnie zu Glatz war uud F. J. v.G. 1813 als k. preuss. Ma- 
ra.D. zu Treptow a.d.T. lebte. 
Freik, e. Ledebur, I. 8. 255. 


Gerssanich v. Heldenstein. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
»» 1785 für Anton Gerssanich, k. k. Oberlieutenant bei dem Carlt- 
ädter-Ottochaner-Gränz-Regimente, mit dem Prädicate: v. Helden- 
im. 
Megerie e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8, 296. 
Gerstäcker, Freiherren. Erbländ.-österr. Freiherrnstand. Diplom 
»n 1817 für Wenzel Gerstäcker, Capitain-Lieutenant des k. k. 4. Jü- 
r-Bataillons. — Wenzel Freih. Gerstäcker v. Simplon, k. k.Haupt- 
ann 1. Classe, war in den letzten Jahren Commandant der Infant.- 
:hal-Comp. zu Klosterneuburg. 
Megerie 2.»Mühifeld, Ergänz.-Bd. S. 59. 
Gerstein v. Hohenstein (in Blau ein Berg mit drei Felsspitzen und 
Äusschke, Deutsch. Adels-Lex. III, 32 
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auf jeder derselben eine goldene Lanze). Reichsadelsstand. Bestäti- 
gungsdiplom. vom 1. Nov. 1799 für Carl Franz Gerstein, kurbraun- 
schw.-lüneburg. Major, mit der Befugniss, sich Gerstein v. Hohenstein 
zu nennen u. zu schreiben. — Mehrere Sprossen des Stammes haben 
in neuerer Zeit in der k. preuss. Armee gestanden. — Das von Sieb- 
macher III. 114 zum schwäbischen Adel gerechnete Geschlecht v. 
Gerstein war dem Wappen nach: in Silber ein rothes Schildchen und 
im rechten Obereck ein rother Ring, ein ganz anderes Geschlecht. 
Freih. e. d. Knesebeck, S. 134. — Freih. r. Ledebur, 1. 8. 255 und IIl. 8. 259. 

Gerstenberg (in Silber ein dreihügeliger Berg). Ein schon in Ur- 
kunden des 13. und 14. Jahrh. vorkommendes, thüringisches Ritter- 
geschlecht aus dem gleichnamigen Stammsitze bei Altenburg. — Der 
Stamm blühte in das 18. Jahrh. hinein und ist, wie angenommen wird, 
1710 mit Heinrich Wilhelm v. G. erloschen. : Ist letztere Angabe, s0 
wie das immerhin noch in Frage zu stellende Wappen richtig, so war 
dasselbe ein für sich bestehendes Geschlecht. 

Freih. ve. Ledebur, 1. 8. 255. 

Gerstenberg (ih Silber ein gebogener, rother Sparren).. Ein zun 
sächsischen Adel gehörendes Geschlecht, aus welchem mehrere Spros 
sen in der kur- und k. sächs. Armee standen. Carl Friedrich Erus 
v. Gerstenberg trat 1847 als k. sächs. Oberst aus dem activen Dienste 
Die Familie erwarb im Weimarischen Burg-Sulza und theilweise aue! 
die Saline Sulza. 

Freih, e. Ledebur, III. 8. 259. — W.-B. d.- Sächs. Staaten, Ill. 96. 

Gerstenberg, Gerstenberger, Gerstenbergk (in Blau ein Ritter, wel 
cher einen Lindwurm tödtet). Reichsadelsstand. Diplom von 161! 
(nach Anderen 1601) für D. Marcus Gerstenberg, h. sachsen-alten! 
Kanzler und für die Brüder desselben, Michael und Joachim G. w 
Erneuerungsdiplom vom 17. Octob. 1723 (nach Anderen 1712) fi 
Georg Heinrich‘ v. G. Seconde-Lieutenant im k. preuss. Regimen! 
Anhalt-Bernburg. — Die Diploms-Empfänger gehörten zu einem u 
sprünglich erfurter Patriciergeschlechte, welches v. Hellbach mit di 
anderen Familien dieses Namens verwechselt hat. Die drei oben g 
nannten Brüder, welche den Adelsstand in die Familie brachten, wart 
die Söhne: des Jacob G., Stadtvoigts zu Buttstädt im Weimarische 
Von diesen Brüdern kam namentlich Dr. Marcus v. G. zu hohem A! 
sehn und Gauhe bat sein Leben nach Cotterus, Vita D. Marci 6., | 
einem längeren Artikel beschrieben. Derselbe, gest. 1613 als ku 
sächs. Geh. - Rath, Herr auf Drackendorf, Schwerstädt, Schiebela 
Leutenthal, Prosdublich ete., hinterliess zwei Söhne, Marcus (ll.) 
G., gest. 1634, h. sachs.-altenb. Hofrath u. Johann v. G., gest. 162 
Herrn auf Schwerstädt und Leutenthal, dessen Sohn, Johann Marc! 
v. G., Herr auf Uhlstädt, Leutenthal ete., 1637 diese Linie schlo: 
Doch hat eine andere Linie den Stamm bis in die neueste Zeit for 
gesetzt, u. in dieselbe ist durch Adoption, über welche aber genaue 
Nachrichten fehlen, der Name: v. Gerstenbergk, Edle v. Zech, & 
nannt v. Müller gekommen. Die Edlen v. Zech, später Freiherren 
Grafen, s. den betreffenden Artikel, waren ein zum Adel Kursachse 
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gehörendes Geschlecht und der Zuname: y. Müller schreibt sich von 
dem grossh. sachs.-weimar. Kanzler der Landes-Regierung und Geh. 
Bathe v. Müller her. — Friedrich Leopold Wolf Ludwig Wendelin v. 
Gerstenbergk, Edler v. Zech, genannt v. Müller ist Herr auf Rauten- 


berg u. grossh. sachs.-weimar. Kammerherr. ä 

r, Gleichenstein, Nr. 28. — Gauhe, 1. 8. 634-—638 und II. 8. 355 und 356. — ve. Falken- 
ser, Thöringische Chronik, Lib. U. Pars II. 8. 1392--408. — Brückner, Kirchen- u. Schu- 
astast im Herz. Gotha, III. S. 72 und 73. — r. Heitbach, L. 8. 421. — N. Pr. A.-L. V. 8. 
IB. — Freik. e. Ledebur, 1. 8. 255 und 256. — Siebmacher, IV. 73 und V. 800. — W.-B.d. 
Sichs. Staaten, III. 97. 


Gerstenbrand, Ritter. Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom vom 
10. Febr. 1797 für Franz Gerstenbrand, Hofrath bei dem’ k. k. Hof- 


kriegsrathe. 
Megerie v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 144. — Äneschke, IV. 8. 144. 


Gerstenfeld, s. Birek v. Gerstenfeld, Bd. 1. S. 452. 

Gerstmann (Stammwappen: in Roth ein mit drei goldenen Ger- 
stenähren belegter, silberner Schrägbalken. Wappen nach dem Di- 
plome für Dr. Martin G.: Schild geviert: 1 und 4 ein Füllhorn und in 
demselben wie, Sinapius sagt, auch drei Gersten-Aehren und 2 und 3 
wei schräge Balken). Böhmischer Adelsstand. Diplom von 1571 
für D, Martin Gerstmann, Dom-Dechanten zu Breslau u. Kanzler des 
Bischofs zu Olmütz, später, von -1574—1585 Bischof zu Breslau. 
Derselbe gehörte zu einem sehr angesehenen Patrieiergeschlechte der 
Stadt Breslau, aus welchem Sinapius mehrere Sprossen, welche zu 
ürer Zeit berühmt waren, nennt. Die Familie hatte sich in zwei 

Linien, die Bunzlauische und Liegnitzische geschieden. Zu Ersterer 
®börte der oben genannte Bischof. Aus der Liegnitzischen Linie 
führt Sinapius zuerst den Bürgermeister Martin G. zu Liegnitz, gest. 
!t,und dann zwei Brüder auf: Davjd G., gest. 1607, Herrn auf 
Juswwitz, Schweinitz, Dohnau und Scheibsdorf und Bartholomaeus 
b., gestorb. 1623, Herrn auf Jannowitz, Siegersdorf, Schmochwitz, 
‘hweinitz u. Scheibsdorf. 

Simopins. TI. 8. 689 und 640 nach Lucae und Henel. — Freih. r. Ledebur, 1. 8. 256. 

6erstmann. Erbländ.-österr. Adelsstand. . Diplom von 1819 für 

Ludwig Gerstmann, k. k. Haupt-Zolllegstatt-Einnehmer zu Brody. 

Hegerie e. Mühlfeld, 8. 190. 

Gerstmayer v. Kollinsfeld. Erbländ.- österr. Adelsstand. Diplom. 
'on 1783 für Jacob Kilian Gerstmayer, k. k. Hauptmann bei Erzher- 
:2 Ferdinand Toscana Infant. mit dem Prädicate: v. Kollinsfeld. 

Bgerie ©. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 296. 

Gerstner, Ritter. Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom von 1811 
für Franz Gerstner, Doctor der Philosophie, Professor an der Univer- 
stät Prag und Director der polytechnischen Lehranstalt, so wie der 
Wasserbau-Direction. 

Megerte e. Mähtfeld, Ergäuz.-Bd. 8. 144 und 145. . 

Gersiner v. Gerstenkorn. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
'o2 1816 für Gottlieb Gerstner, k. k. Oberlieutenant, mit dem Prädi- 
eate: v. Gerstenkorn. 

Megerie e. Mühlfeld, Ergäuz.-Bd. 8. 296. 
Gerswalde. Altes Adelsgeschlecht in der Uckernierk aus dem 
32 
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gleichnamigen Stammlause, welches an die v. Kettelhack und von 
diesen an die v. Arnim kam. Zander v. Ghyrswalde hatte nach RK. 
Carl IV. Landbuche 1375 in Kakstede und Lauenhagen Güter. 


Grundmann, S.40 — N. Pr. A.-L. V. 8. 179. 


Gerterode. Eichsfeldisches, erloschenes Adelsgeschlecht aus dem 


gleichnamigen Stammsitze zwischen der Stadt Worbis u. Keula. 
Wolf, Urkundenbuch, 8. 13. 


Gertinger, Ritter. Ein in Ober- und Niederösterreich vorgekom- 
menes Rittergeschlecht. Tobias Reichsritter v. Gertinger wurde 1650 
im Lande ob der Enns dem Ritterstande einverleibt und als kaiserl. 
Geh. Hofseeretair und Herr des Gutes&asseneck 1639 unter die neuen 
Ritterstandsgeschlechter der Nieder-österreichischen Stände aufge- 
nommen. Der niederösterr. Ritterstandsmatrikel ist nur die Bemer- 
kung beigefügt, dass die Linie des Tobias Ritter v G. bereits im 17. 
Jahrh. wieder ausgegangen sei. 

Wissgrill, III. 8. 282. 

Gertzgen, Gertzen, genannt Sintzig, Rheinländisches Adelsge- 
schlecht, welches mit Gerzen im Kr. Lechenich schon 1380, so wie mit 
Sintzig oder Sintzenich in.demselben Kreise 1458 begütert war und 
zu diesen Besitzungen später mehrere Güter erwarb. Der Stamm isl 


mit Johann Heinrich v. Gertzgen 20. Apr. 1673 ausgestorben. 
Fahne, 1. 8. 109. — Freih. ve. Ledebur, I. 8. 256. 


Gervaise-Cousy. Altes Adelsgeschlecht der französischen Provin 
Isle de France, aus welchem der Religionsstreitigkeiten wegen Chr 
stoph v. Gervaise-Cousy zu Ende des 17. Jahrh. Frankreich verlie 
und mit seiner Familie und seinem zum grössten Theile gerettet 
Vermögen in Berlin durch den Kurfürsten Friedrich III. Schutz fan 
Derselbe hatte aus der Ehe mit Anna v. Lievrad aus einem vornehm 
tlandrischen Geschlechte zwei Töchter, von denen sich die älteı 
Maria Anna, mitPerier Lahitole, die jüngere aber, Susanna, mitein‘ 


Herrn v. Memviele-Lago vermählte. 
Tyrof, 1. 67 und Siebenkees, I. 8. 38. 


Gervasi, Grafen. Erbländisch-österr. Grafenstand. Diplom \ 


1713 für Rochus Hieronymus Gervasi. 
Megerie e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. S. 14. 


Gerrasi v. Ransoff und Sancto-Angelo. Reichsadelsstand. Dipl 
von 1788 für-Johann Gervasi aus Trient, mit dem Prädicate: v. R 
soff u. Sancto-Angelo. 
Megerle vo. Mühlfeld, Ergäuz.-Bd. S. 296, 
Gervay, Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1817 für 


bastian Gervay, k. k. Staatsraths-Ofhcial. 
AMegerle v. Müklfeld, Ergänz -Bd. 8. 297. 


Gerzabeck v. Gerzabina und v. Beglerbeg, Ritter und Freiheı 
Böhmischer Ritter- und erbländ,-österr. Freiherrnstand. - Ri 
standsdiplom von 1749 für Johaun Joseph Gerzabeck, k. k. ( 
tain- Lieutenant, mit dem Prädicate: v. Gerzabina u. Freiherrn 
plom von 1771 für denselben als k. k. Kreishauptmann zu Cza 


mit dem hinzugekommenen Prädicate: v. Beglerbeg. 


r veserke vo. Mühlfeld, Ergäuz.-Bd. S. 59 und 8. 145. — Suppl. zu Siebm,. W.-B. ' 
‚U.v.6. 


6eschau. Adelsstand des Kgr. Polen. Diplom von 1555 für Cas- 
par Geschau zu Conitz. Der gleichnamige Sohn desselben starb 1584 
als Abt des Cisterzienser Klosters zu Oliva. 

Freih. e. Ledebur, I. 8. 256 

Geschowski, Gezowski. Polnisches, nach Schlesien gekommenes 

Adelsgeschlecht, welches 1698 mit Lubie im Kr. Tost begütert war. 
Freik. e. Ledebur, 111. 8. 259. 

Gessenhard, Edle. Erbländisch - österr. Adelsstand. Diplom von 
1769 für Martin Gessenhard, k. k. Kammerthürhüter, mit dem Prä- 
dieate: Edler v. 

Megerle e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 297. 

Gessier, Grafen (Schild mit Mittelschild. Im silbernen "Mittel- 
schilde, gekrönt mit fünfperliger Krone, der preuss., schwarze Adler 
u. im blauen Schilde ein silberner Querbalken, oben von zwei, unten 
von einem silbernen Sterne begleitet). Grafenstand des Königreichs 
Preussen. Diplom vom 31. Juli 1745 für Friedrich Leopold v. Gess- 
ler, k. preuss. Generallieutenant. — Ein ursprünglich schweizerisches 
Adelsgeschlecht, welches bis 1418 Grüningen im Canton Zürich be- 
sass, später nach Schwaben und um 1618 nach Pommern, so wie im 
18. Jahrh. nach Ostpreussen und Schlesien kam. Nach Diethmar 
lief der Stamm absteigend, wie folgt: Leopold, k. k. Oberst: Elisa- 
beth Freiin v. Schenk; — Conrad, k. k. General-Wachtmeister: Luise 
‘.Sanitz; — Conrad Ernst, Herr auf Schwessin in Pommern, k. K. 
Capitain: Euphrosyne v. Rosenau; — Conrad Ernst (II). s. unten. — 
Uster den in Ostpreussen erworbenen Gütern befand sich namentlich 
Schwaegerau im Kr. Insterburg, welches in der zweiten Hälfte des 
'“Jahrh. in der Hand des genannten Conrad Ernst (1I.) v. Gessler, 
k jreuss. Obersten, verm. mit Gertraud v. Gattenhofen, war. Aus 
üiser Ehe stammte der obengenannte Graf Friedrich Leopold, des- 
®ı Namen die Geschichte Preussens auf einem ihrer ehrenvollsten 
Blätter für immer aufgezeichnet hat. Derselbe, gest. 1762 als königl. 
preuss. General - Feldmarschall, verwandelte 4. Juni 1745 die schon 
fast verlorene Schlacht bei Striegau als Führer der k. preuss. Reite- 
rei in den glänzenden Sieg bei Hohenfriedberg und erhielt in voller 
Anerkennung seiner für die preuss. Waffen, den Ruhm derselben und 
den ganzen preuss. Staat so ausgezeichneten Waffenthat den oben an- 
geführten Grafenstand. Aus seiner Ehe mit Anna-Eleonora Gräfin v. 
Stanislawsky-Seeguth entsprossten, neben sieben Töchtern, dreiSöhne, 
doch ist die weitere Nachkommenschaft später bis auf zwei Sprossen 

des Geschlechts erloschen. Der älteste Sohn des Grafen Friedrich 
Leopold: Graf Georg Ludwig Conrad, hatte aus der Ehe mit Juliane 
Elisabeth Freiin v. Liedlau und Ellguth zwei Söhne, von denen der 
ältere vor ihm unvermählt starb, der jüngere aber, Graf Ludwig Wil- 
helm, den Stamm fortsetzte. Letzterer war in erster Ehe mit Beata 
Amalia Freiin v. d. Tann und in zweiter mit Mariane v. Siegroth ver- 
nmählt. Aus der ersten Ehe entpross Graf Heinrich und aus der zwei- 
ten Graf Wilhelm, geb. 1796, welcher sich nicht vermählt hat. Vom 
('rafen Heinrich, gest. 1834, k. preuss. Rittmeister, verm. mit Gott- 
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liebe v. Desaris, gest. 1833, stammt: Graf Friedrich, geb. 1826, Ma- 
joratsherr auf Schoffezütz und Lomnitz unweit Rosenberg in Ober- 
Schlesien, k. preuss. Prem.- Lieutenant im 1. schweren Landwehr- 
Reiter-Reg«, verm. 1857 mit Hedwig wa Montis de Mazin a. d. Hause 
Jeroltschütz, geb. 1836. 


Ganbe, 11. 8. 856 und 357, — Militairisches Pantheon, II. 8.9. — N. Pr, A.-L. 1.8, 
230 und 231. — Deutsche Grafnih d. Gegenwart, III. S. 137 und 13%. — Freih. e. Ledebur, 
1. 8. 256 und 257 und Il. 8 259. — Geneal. Taschenb. d. gräfl. Häuser. 1859. 8. 297 u. 7% 
u. histor. Handb. zu demselben, 8. 247, — Siebmacher, 1. 87T: v. G, Schwäbisch. — Dietk- 
mar, 8. 59. Nr. 7. — W.-B. d. P’renss, Monarch, I. 40. — Schlesisch. W.-B. Nr. 279. 


Gessler v. Geslern zu Brunegg. Erbländ.- österr. Adelsstand. Di- 
plom von 1726 für Johann Joseph Gessler, Obervoigt zu Horb in Vor- 
der-Oesterreich, mit dem Prädicate: v. Gesslern zu Brunegg. 

Megerle ». Mühlfeld, Ergänz.-Bd. S. 297, 

Gesstingshausen. Altes, in Camburgischen und namentlich in 
Sonnenfeldischen Urkunden von 1263. 1279. 1283. 1294 und 1297 
vorkommendes Adelsgeschlecht. 


Schöttgen u. Kreysig, Diplomat. F. III. 8. 636. — Gruner, Beschreib. von Coburg, Ill. 
8. 112. — ». Hellbach, 1. 8. 423. 


Gettkandt. Adelsstand des Königreichs Preussen. Diplom für 
den später, 1808, verstorbenen k. preuss. General-Major und Chef 
eines Husaren-Regiments Ernst Philipp v. G. 


N. Pr. A.-L. II. 8. 231. — Freih. e. Ledebur, 1. S. 257. — W.-B. d. Preuss. Monarchie 
III. 26. 


Getzendorf, Gezendorfer. Eins der ältesten ritterlichen Geschlech- 
ter in Oesterreich ob u. unter der Enns, welches in alten Urkunden 
auch Gözendorfer, Götzeiusdorf und Gözindorf geschrieben wurde 
Hugo und Starchant v. Gezindorf kommen in zwei Urkunden des 
Klosters Admont schon 1170 vor. Der Stamm blühte noch bis in die 
erste Hälfte des 15. Jahrh. binein: Jacob v. Getzendorf lebte noch 
1422 u. Stephan Gezendorfer, Ritter, war 1435 mit Barbara v. Nar- 
rach zu Goggatsch vermählt. Beide waren wohl die letzten ihres 
Stammes. 

Wissgritt, 111. 8. 314 und 315. 


Geuder, Gender, genannt v. Rabensteiner, Geuder v. Heroldsberg, 
Freiherren. Altes, der gewöhnlichen Annahme nach böhmisches Adels- 
geschlecht, welches nach Franken auswanderte. Als Ahnherr des 
ganzen Stammes wird Sigmund Geuder, gest. 1278, genannt, welcher 
sich mit einer v. Cammerstein vermählte u. dadurch das gleichnamige 
Stanimschloss derselben im jetzigen Landgerichte Schwabach erhielt, 
dasselbe aber kurz vor seinem Tode an die Grafen v. Nassau ver- 
kaufte. Derselbe hinterliess zwei Söhne, Sigismund G., dessen älterer 
Sohn, Sebastian, Landvoigt-im Elsass und Hauptmann in Schwaben, 

- der jüngere aber, Georg, des K. Carl IV. Grosshofmeister u. Hofrich- 
ter, so wie 1358 Abgesandter am päpstlichen Hofe war u. Hermann 6. 
Von Letzterem stammte aus der Ehe mit Margaretha v. Seckendarf: 
Heinrich (I.) G., welcher nach Nürnberg ging, 1349 in den dortigen 
Rath kam, 1366 Rathsschultheiss wurde und 1389 starb. Seit die- 
ser Zeit u. bis, jetzt ist der Hauptstamm des Geschlechts fortwährend 
im Nürnberger Patriziat gewesen. — Schon im 16. Jahrh. war übri- 
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zeas die Familie wegen des Gutes Zaneck der schwäbischen Ritter- 
schaft, so wie auch 1613 der Ritterschaft des fränkischen Cantons 
Gebärg und später auch der des Cantons Altmühl einverleibt, und 
mehrere Glieder der Familie wurden in den genannten Cantonen Rit- 
terhauptleute und Ritterräthe. Conrad I. welcher 1391 lebte, stiftete 
eine eigene Linie, die Conradinische, welche aber später sowohl in 
Nürnberg, als in Schwaben und im Elsass wieder ausgegangen ist. Zu 
derselben gehörte Philipp Geuder, gest. 1591, welcher als Senator zu 
Nürnberg mit vielen wichtigen Angelegenheiten und Sendungen der 
alten Reichsstadt betraut wurde. — Später theilte sich das Geschlecht 
in zwei Hauptlinien durch die beiden Söhne Jacobs G., welcher 1612 
das Bürgerrecht in Nürnberg aufgegeben: Johann Philipp und Johann 
Andreas. Johann Philipp G., Brandenburg. und Anhaltscher Rath und 
Hofmeister, Ritterhauptmaun des Cantons Gebürg, Special - Director 
aller sechs Cantone in Franken und General-Director der gesammten 
anmittelbaren Reichsritterschaft aller drei Kreise, Erbschenk des 
Hochstifts Würzburg u. des H. R. Reichs-Ritter, war in zweiter Ehe 
vermählt mit Anna llisabeth Rabensteiner v. Delau, von welcher sein 
Sohn, Philipp Carl, den Zunamen: Rabensteiner annahm und zu die- 
ser Annahme ein kaiserliches Diplom vom 7. Mai 1693 erhielt. Der- 
selbe wurde somit der Stifter der älteren Geuderschen Hauptlinie der 
Rabensteiner, welche nach Preussen kam und im Brandenburgischen 
ansässig wurde. Jobann Georg Freiherr v. G., gen. R., gest. 1747, 
war k. preuss. Geh. Kriegsrath, Hof-Marschall des Markgrafen Carl 
und Johanniter- Ordenskanzler zu Berlin und der Sohn desselben, 
Friedrich Christoph, geb. 1710, k. preuss. Kammerherr u. Gesandter 
am bh. württemb. Hofe, auch standen mehrere Glieder der Familie in 
der k preuss. Armee und noch 1835 lebte ein Freih. v. G,. genannt 
R, welcher 1787 k. preuss. Kammerh. geworden war. — Der zweite 
Sohn Jacobs, s. oben, Johann Andreas, stiftete die zweite, jüngere 
Hauptlinie der Geuder v. Heroldsberg. Letzteres Prädicat ist dem 
Markte Heroldsberg mit drei Schlössern u. etwa tausend Einwohnern 
im jetzigen Landgerichte Erlangen entnommen. Es erwarb nämlich 
Heinrich II., der zweite Sohn des oben erwähnten Heinrich I., mit 
Conrad I. 1391 vom Herzoge Swantibor von Pommern das Amt He- 
roldsberg mit allen dazu gehörigen Ehren, Rechteu, Dörfern u. Unter- 
thanen und dasselbe ist unausgesetzt in der Hand der Familie ver- 
blieben. Der Sohn Heinrichs II., Seitz Geuder zu Heroldsberg,, war 
der Stadt Nüruberg oberster Feldhauptmann gegen die Hussiten. Aus 
seiner Ehe mit Margaretha v. Uttenhofen stammte unter Anderen 
Martin, welcher 1442 Amt u. Markt Neuhof im jetzigen Landgerichte 
Markt Erlbach kaufte. Der Enkel desselben, Sebald, vermehrte den 
Besitz durch Stein. VonLetzterem stammte der oben genannte Jacob, 
zus dessen Ehe mit Sabina Welfer die Stifter der beiden Hauptlinien, 
Jobann Pbilipp und J: hann Andreas, s. oben, hervorgingen. Des Letz- 
teren Urenkel, Freiherr Jobann Adam Rudolph, gest. 1789, Bürger- 
meister, Scholarch, Septemvir und oberster Hauptmann der Reichs- 
stadt Nürnberg, k. k. w. Rath und Ritterräth des Cantons Gebürg, 
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war in zweiter Ehe vermählt mit Luise Wilhelmine v. Stauff zu Ad- 
litz, gest. 1783. Aus dieser Ehe entspross Freiberr Wilhelm, gest. 
1801, h. württemb. Kammerjunker, verm. mit Auguste v. Eglofistein, 
gest. 1797 und der Sohn desselben, Ernst ‚Freiherr v. G. v. und zu 
Heroldsberg, Stein und Untersdorf, geb. 1788, k. bayer. Kammer- 
juuker, war in neuester Zeit Senior des Gesammthauses. Aus seiner 
Ehe mit Juliana Brixner stammt ein Sohn, Freiherr Cnristian, geb. 
1816, welcher sich mit Sophie v. Ott vermählte, aus welcher Ehe 
zwei Töchter stammen. Ueber den Bruder des Freiherrn Wilhelm, 
den Freih. Christoph und die Hinterbliebenen desselben giebt das 
Geneal. Taschenb. d. freih. Häuser die neuesten Nachrichten. 











Beckmann, VIl. 8. 224— 229 und Tab. B. Nr. 2. — Gawhe, 1. 8. 638 und 63%, — Bireder- 
mann, Nürnberg Patrieiat, Tab. 46 u. ff. — Will, Nürnb. Münzbelustie. I. S. 154. — Dirm» 
mann, S. 256 Nr. 30 und 8. 2%. — N. Geueal. Handb. 1777 8. 59—91 und 1778. 1.8, »— 
92. — E. C. Bezzel, kurze Nachr. von Hrn. Phil. Geuder vw. Heroldsberz. 1781. — ee. Le-, 
8. 350 und 351. — N. Pr. A.-lex. II. 8. 231 und V. 8. 179. — Freih. edebur, 1. S. 

— Genenl Taschenb. od. freih. Häuser, 1856. 8. 216—219 und 1857 8. 27 and zU8, — Ser 
macher, 1. 109: Die R.UL nsteiner, Fränkisch, 205: Die Gewder, Nürnb. adel Patrie. und Vi 
21. — e. Meding, TIT. 8. 201-204. — Suppl. zu Siebm. W -B. II. 10 Freih. v. G. genannt 
und IV. 12: G.v. WM. — Tyrof, 1. 39 und 118 und Siehrnkees, I. 8. 39 und 40. — W.B. « 


Kgr. Bayern, V. 60; v.G. genannt R. nnd IX, 98; G. v. Heroldsherg, Freih, 

Geusau. Altes. thüringisches Adelsgeschlecht, welches sich aus 
den Häusern Farrnstädt im Querfurtschen, Heygendorf an der Unstrut 
und Ustrunzen unweit Sangerhausen ausbreitete. Ein Dorf, welches 
den Namen des Geschlechts trägt, liegt unweit Merseburg. Urkund- 
lich kommt zuerst Hans v. G. 1443 und 1448 vor, die ordentliche 
Stammreihe aber beginnt erst mit Ulrich und Balthasar v. G., welche 
1455 Schloss u. Amt Vitzenburg den Herren v. Querfurt gegen Hey- 
gendorf u. eine Summe Geldes abtraten. Ulrich’s Linie schloss 1581 
der Urenkel, Günther, Balthasars Linie aber blühte in mehrerer 
Zweigen fort. Von seinen Enkeln starb Levin, Herr auf Heygendorf 
früber kursächs. Amtshauptmann zu Sachsenburg u. Weissensee un: 
Statthalter der Ballei Thüringen, 1594 als commandirender Oberste: 
der kursächs. Hülfstruppen gegen die Türken zu Volckersdorf unwii 
Wien. Von den Sölinen desselben war Georg h. Sachs. -Altenbure 
Hofrath, unter dessen sieben Enkeln Levin 1l., Herr auf Farrnstaed 
als Director des Querfurter Kreises vorkommt. — Nach Gauhe lebte 
1730 Vietor v. G., k. prenss. Oberst, welcher später, 1734, starb 
Hartmann v. (r., k. poln. u. kursächs. Kammerjunker und Ober-For:it 
und Wildmeister zu Siebenlehn und Levin III. v. G , herzogl. Saclıs 
Eisenach. Kammerjunker und Kammerrath. — Der Stamm, welche 
schon im 15. Jahrh. mit Heygendorf im Weimarischen un. mit Farrn 
städt u. Vitzenbu:g unweit Querfurt begütert war, blühte fort, wa 
noch in neuer Zeit in Thüringen und der jetzigen Provinz Sachse 
angesessen und es sind aus demselben mehrere Sprossen hervorıe 
gangen, welche namentlich in K. Preuss. und grossh. bad. Dienste 
zu hohen Ehrenstellen gelangten. Ein v. G. starb 1808 als k. preus: 
Generallientenant, Chef des Ingenieurcorps ete. und ein Anderer 
G., früher k. preuss. Capitain, 1826 als grossh. badischer Generalm = 
jor, Ober -Stallmeister ete. Letzterer war ein Sohn des 1824 v. x 
storbenen grossh. bad. Oberhofmeisters und Generals v. G. Spätn 
1835, war ein v. Geusau k. preuss. Major u. Commandeur eines Lane 
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wehr -Bataillons in Halle und um dieselbe Zeit lebte ein Major v. G. 
in Weimar, so wie in neuester Zeit in Oesterreich Fduard Freiherr 
v. Geusau, k. k. Major in Pension. 

Bayer. Geograph. Jenens. S. 160. — Spangenberg, ''hronie. Mansfeld., 8. 548. — Val, 
König, LS. 116-435. — Gauhe, 1. 8. 640 und 641: nach Bayer, Spangenberg und Müller, 
Annal Saxon. — N. (jenenl, Handb. 1777. S. 218 und 1778. 8. 277-279, — e, Vechtritz, Ge- 
schleehrs-Erzähl. 1. Tab. 9 und 64 und diplomat. Nachrichten, IT. 8. 42. — N. Pr, A.-L. II. 
8. 231 und 232. — Freih. e. Ledebur, I. S. 257. — Suppl. zu Siebm. W -B. V. 22. — W.-B. 
4. Sächs, Staaten, TIT. 98. 

Gerenich. Altes, erloschenes, rheinländisches Adelsgeschlecht 
aus dem gleichnamigen Stammsitze im Kr. Erkelenz, Regier. - Bezirk 
Aachen. Christine v. Gevenich war noch 1650 mit Wilhelm v. Cot- 
tenbach vermäblt. 

Errih, e. Ledebur, !. S 257. 

Gevertshagen, Gevertshan, Kererzbayn, auch Freiherren. Rheinlän- 
disches, namentlich den Herzogthümern Jülichu. Berg so wie Kur-Cöln 
angehöriges Adelsgeschlecht, aus welcheın Bertram Goswin Freih. v. 
G. gegen Ende des 17. Jahrh. zum Prälaten der freien reichsfürstl. 
Abtei St. Cornelii- Münster in Jülich erwäblt und 1699 anf einer Reise 
nach Aachen meuchelmörderischer Weise erschossen wurde. Der Stamm 
hat in das 18. Jahrh. for@eblüht, ist aber dann erloschen. Ein gleich- 
tamiges Gut liegt in der preuss. Rheinprovinz im Kr. Gimborn. Die 
Familie war schon 1566 und noch 1700 mit demselben und mit Kel- 
denich im Kr. Bonn, so wie 1721 mit Roth im Kr. Mühlheim begütert. 


Gauhe, 11. 8. 3%7 nach Hamborg. Histor. Remargqu. 1699, 8.253. — Robens, Eloım. Werk, 
1.29 und desselben niederrheinisch. Adel, II. 8. 349. — Vetter, Bergische Rittersehaft, 8. 28. 
— Fahne, T. 8. 110. — Fıeih v. Ledebur. T, 8. 254. — W.-B. d. Preuss. Rheinpr. I. Tab, 
®. Nr. 40 und 8. 138. 


Geyer. Reichsadelsstand. Diplom vom 15. Juli 1737 für Hans 
Daniel Wilhelm Geyer, kursächs. Hauptmann. Die Notification dieser 
Erbebung erfolgte in Kursachsen 12. Febr. 1738. 

Bandschriftil. Notiz. — W. B. der Sächs. Staaten, VIT. 4r. 


Geyer, Geyer zu Ezenberg, Geyer zu Lauf. Reichsadelsstand. Diplom 
vom 18. Nov. 1707 für die Gebrüder Balthasar und Ulrich Geyer u. 
zwar für Ersteren mit dem Prädicate: v. Fzenberg, für Letzteren 
mit dem Prädicate: zu Lauf. Dieselben waren Söhne des Ulrich 
Geyer, Bürgermeisters zu Hemmau und Besitzers landsässiger Güter. 
Teber Balthasar v. G. zu Ezenberg fehlen weitere Nachrichten, Ul- 
rich aber, Inhaber eines Hammerguts zu Lauf, hat den Stamm fort- 
gesetzt und zwei Enkel desselben, die Gebrüder: Johann Nepomuk v. 
G.. geb. 1748, k. bayerischer Landsass zu Laufenthal und Johann Jo- 
seph v. Geyer, geb. 1753, Landsass zu Eigelsberg, wurden in die 
Adelsmatrikel des Kgr. Bayern eingetragen. 


®. Lang, 8. 351. — Megerle vo. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 297. — W.-P. d. Kgr. Bayern, 
v.#ı 


Geyer, Ritter und Edle, Erbländ -österr. Ritterstand. Diplom von 
1716 für Johann Carl Geyer, mit dem Prädicate: Edler v. 
Megerle e. Mühlfeld. Ergäuz.-Bd. 8. 145. 
Geyer, Geier, Geyern. Ein früher im-Magdeburgischen vorgekom- 
menes Adelsgeschlecht. Carl Dietrich v. Geyern besass 1655 ein 
Gut zu Gross-Salza und Friedrich Rudolph v. Geier, herzogl. Stall- 
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meister zu Barby, Herr zweier Güter zn Gross-Salza u. Süldorf, starb 
10. Juli 1744, vier Schwestern hinterlassend, ohne Leibeserben. 
Freih. v. Ledebur, I. S. 257. 
Geyer. Ein in Preussen in der Person des Sigismund Friedrich 
Wilhelm v. Geyer vorgekommenes Adelsgeschlecht. Derselbe, ge- 


bürtig aus Oesterreich, starb 29. Febr. 1788 als k. preuss. Ingenienr- 
Hauptmann. 


Freih. vo. Ledebur, I. 8. 257 u. 258. 


Geyer v. Edelbach, Freiherren (Schild geviert: 1 und 4 iu Blau 
auf dreieckigem, weissen Hügel ein einwärtssehender, zum Fluge ge- 
schickter Geier und 2 und 3 in Roth ein länglichter, von Weiden ge- 
flochtener, brauner Korb). Erbländ.-österr. Freiherrnstand. Diplom 
vom 25. Mai 1665 für Christoph Ehrenreich Geyer v. Edelbach, 
Herrn zu Reinprechtspölla und Oher-Pärschenbrunn in Niederöster- 
reich und zu Triesch in Mähren. — Altes, österreichisches Adelsge- 
schlecht, dessen Sprossen schon lange vorher, ehe sie als Landleute 
immatriculirt wurden, im Besitz verschiedener Lehen - und eigen- 
thümlicher Güter waren. Nicolaus G. v. E. lebte 1562 auf dem Frei- 
sitze zu Edelbach, welchen Lorenz G.: 1596 von Reichard Herrn v. 
Strein zu Schwarzenau und Reichard G. 1617 von Johann Joachim 
Herrn v. Zinzendorf zu Lehen empfingen. — Christoph Ehrenreich 
G.v. E ,s. oben, früher fürstl. Passauscher Rath und Oberkastner 
zu Stockerau, wurde 1635 als Landmann in Nieder-Oesterreich unter 
die neuen Ritterstandsgeschlechter aufgenommen, 1637 als N.-O.Re- 
giments-Rath angestellt, 1654 zum N. O. Land- Untermarschall er- 
nannt, 1656 unter die alten Ritterstandsgeschlechter versetzt u., wit 
angegeben, in den Freiherrnstand erhoben, von welcher Erhöhung 
aber erst die Söhne Gebrauch machten. Derselbe, gest. 1667, war 
vermählt mit Barbara Aemilia Gold v. Lampoding, welche ihm das 
Gut Pärschenbrunn zubrachte u, aus dieser Ehe stammten drei Söhne, 
Franz Christoph, Carl Leopold und Adam Ehrenreich u. zwei Töch- 
ter, Maria Elisabeth, vermählt mit Georg Wilhelm Edlen Herrn v 
Walterskirchen, und Maria AnnaSabina, verm. mit Johann Ludwig v. 
Franking. Freih. Franz Christoph, welcher bald nach dem Tode des 
Vaters die Herrschaft Triesch an Ferdinand Ernst Gr. v. Herberstein 
verkaufte, war mit Maria Eleonora Grf. v. Kollonitsch vermäblt, doch 
sind Nachkommen aus dieser Ehe nicht bekannt. Freiherr Carl Leo- 

pold, Herr zu Erla, Vesten-Grafendorf u. Ober-Pärschenbruun, kaufte 
zu diesen Besitzungen noch Gut und Dorf Ebenberg, Aus seiner Ehe 
mit Elisabeth Magdalena Schmidt v. Wellenstein stammte. ein Sohn, 
Freiherr Carl Anton, welcher 1732 noch lebte, über welchen aber 
weitere Nachrichten feblen. 
Wisegrill, III. 8. 283 und 284. 

Geyer v. Geyersderf, Edle. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
von 1820 für Johann Geyer, k. k. Oberlieutenant mit dem Prädicate: 
Edler v. Geyersdorf. 


Megerle e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd 8. 297, 
Geyer v. Giebelstatt, auch Grafen (in Blau ein silberner Widder- 
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kopf u. Hals. mit auswärts rund gebogenen, goldenen Hörnern: Stamm- 
appen. Gräfliches Wappen: Schild geviert mit das Stammwappen 
zeigendem Mittelschilde. 1 und 4 in Roth ein aus dem linken Fel- 
desrande hervorgehender Arm in silbernem Harnische, welcher mit. 
einem Schwerte droht und 2 und 3 in Silber an einer goldenen Lanze 
eine aufrecht stehende, rechts wehende, mit einer goldenen Sonne 
bezeichnete, rothe Fahne). Reichsgrafenstand. Diplom vom 14. Mai 
1685 für Heinrich Wolff v. Geyer, Herrn auf Giebelstatt, Goldbach, 
Rheinsbrunn , Neukirchen etc. — Altes, fränkisches Adelsgeschlecht 
sus dem gleichnamigen Stammsitze, dem Schlosse und Fleeken Geyer 
im Ansbachischen, eine Meile von Weissenburg. Dasselbe wurde be- 
sonders im Würzburgischen begütert und bekannt. Sebastian war im 
15, Jahrb. bisch. würzburg. Rath und Amtmann, welche Würden 
später auch der Sohn, Philipp, bekleidete. Von Letzterem stammte 
Johann Heinrich, welcher in Kriegsdiensten stand, und von diesem 
Heinrich Wolfgang, gest. 1640, vermählt mit Johanna Agatha Senfft 
'.Sulburg, aus welcher Ehe als Posthumus ein gleichnamiger Sohn 
entspross, der oben genannte Graf Heinrich Wolfgang. Derselbe 
wurde nach seiner Erhebung in den Grafenstand, wenn auch die 
Reichs-Ritterschaft in Franken am Kaiserlichen Hofe lange dagegen 
Einspruch versuchte, 1689 in der erhaltenen gräflichen Würde von 
Nenem bestätigt und 1693 zu Nürnberg auf dem Kreistage unter die 
'inkischen Reichsgrafen mit Sitz und Stimme eingeführt. Seine Ehe 
Bit Helena Juliana v.Wolmershausen’ blieb kinderlos, u., nachdem er 
site ämmtlichen Allodial-Güter dem Könige Friedrich I. von Preus- 
*ı zu eigener Administration cedirt hatte, erlosch mit ihm, wie v. 
Nrling, Freih. v. Ledebur u. A. annehmen, 24. Aug. 1708 der alte 
“mm. Dagegen sagt Gauhe, dass er 1714 noch im 74. Jahre gelebt 
&ıbe a. allerdings sagten die Durchlauchtige Welt, Ausgabe von 1710 


* Trier 1714 nichts von dem Erlöschen des Geschlechts. 

Durchlauchtige Welt, IT. $S. 5911 und 532. — Schannat, S 91. — Gauhe, 1. 8. 641 und 
en »h Imhof. Notit. Pror. 8. R. Imper. — e. Hartstein, III. Suppl. 8.35. — Freih. e. 
er 1. 8.257. — Siehmacher, 1. 103 Nr. 10: die Geyer. Schwäbisch und Ruppl. VII. 

".*. 6. VI: Grafen und Herren der Pränkischen Bank, Nr 4. — Trier, 8. 546 u. 547. 
”* Meding, I. 181 und 182: G. v.G. und v. G. Grafen. 


Geyer v. Ostersburg, s. Geyersberg, Grafen. 
‚„ berer, Geyr v. Schoeppenburg, Freiherren (in Gold der rechts ge- 
iehrte, abgerissene Hals und Kopf eines gekrönten, schwarzen Gey- 
*r!, Reichsfreiherrnstand. Diplom vom 21. Febr. 1743 für Rudolph 
Aiglph Ritter Geyer v. Schweppenburg, kurcöln. Hofrath, General- 
Finnehmer u. Amtmann zu Erb- und Brauweiler. — Altes, ursprüng- 
lich paderbornsches, in Westphalen und den Rheinlanden blühendes 
Adelsgeschlecht, als dessen ältester, bekannter Ahnherr Johann Gyr, 
Saugraf in Warburg, genannt wird, welcher urkundlich 1288 in einem 
Lehnbriefe über das Gut Leuchte im Kloster -zu Hardenhäusen vor- 
kommt, u. von welehem Alle in alten Urkunden auftretenden Herren 
"Gyr, Geir und Geyer abstammen. Johann Geyr v. Warburg zu 
leuchte, ein Sohm des Dettmar G., wurde 1490 mit Roden im Wal- 
deckschen belehnt und starb 1510. Aus seiner Ehe mit Elsa v. Loss- 
Mollhausen stammte Johann Heinrich, verm. mit Gertrnd v. Hamer- 
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schlag, dessen Enkel, Conrad G. zu Roden, gest. 1598, ein Sohn des 

Peter G. und der Gertrude Drost v. Füchte, vermählt mit Anna v. 

Gerolt, das alte Stammgut Leuchte an die v. Spiegel verkaufte. Von 

ihm läuft die Stammreihe absteigend, wie folgt, fort: Herbold v. 6. zu 

Roden, Gaugraf zu Warburg, gest. 1643: zweite Gemahlin: Anna v. 

Mennen; — Peter v. G. zu Roden, General-Einnehmer des Erzstiftes 
Cölm, gest. 1683: zweite Gemahlin: Maria Sibylla v. Bequerer,; — 

Rudolph Adolph, gest. 1752, erhielt 9. Juni 1717 (nach einer anderen 
Angabe 1714) den Reichsritterstand, mit dem Prädicate: v. Schwep- 
penburg und später, s. oben, den Freiherrnstand,: Marie de Groote, 
Erbin von Disternich u. Ingelfeld. — Ferdinand Balthasar zu Schwep- 
penburg u. Müddersheim, zu Andrimont, Winterburg, Ursfeld, Schall- 
mar ete,, kurcöln. Geh.-Rath nnd Amtmann zu Erp: Agnes Aliba de 
Fays, Erbin von Andrimont; — Rudolph Adolph und Cornel, Stifter 
der zwei Linien, der älteren zu Schweppenburg und der jüngeren zu 
Müddersheim, in welchen beiden der freiherrliche Stamm jetzt blüht. 
— Aeltere Linie zu Schweppenburg: Freiherr Rudolph Adolph, gest. 
1795, Herr zu Schweppenburg, Andrimont, Ursfeld ete., kurpfälz. 
Geh.-Rath v. Voigt-Major zu Aachen, vermählte sich mit Maria Anne 
Isabella v. Backum zu Lathum. Aus dieser Ehe entspross Freiherr 
Joseph Emanuel, gest. 1814, design. Voigtmajor zu Aachen und bei- 
geordneter Bürgermeister zu Cöln, verm. mit Maria Agnes Hendris 
u. aus dieser Ehe stammt das jetzige Haupt der älteren Linie : Frei- 
herr Franz, geb. 1800, Herr zu Andrimont, Ursfeld, Winterburg e!t. 
k. preuss. Major a. D., verm. mit Henriette Grf. Capellini v. Wicken- 
burg, gest. 1339. — Jüngere Linie zu Müddersheim: Freiherr Cornt! 
Joseph, gest. 1832, Herr auf Müddersheim, zum Busch, , Nieder-Aus 
sem, Rath ete., kurcöln. Geh.-Rath und General-Einnehmer, vermähl! 
in zweiter Ehe mit Maria Franzisca v. Becker zu Benesis. Aus die 
ser Ehe stammt das jetzige Haupt der jüngeren Linie: Freih. Eber 
hard, verm. mit Eva Lyversberg. Ueber alle weitere u. die neueste! 
genealogischen Verhältnisse der Familie giebt das geneal. Taschenh 
d. freih. Häuser genaue Auskunft u. die Güter der Familie hatFrei! 
v. Ledebur sorgfältig aufgezeichnet. — Nach Bauer, Adressbuch, ° 
71 und 72 waren im Kgr. Preussen 1857 begütert: Friedrich Freil 
v. Geyr, k. preuss. Kammerh., Herr auf Müddersheim im Kr. Dürer 
Max Freih. v. G., Herr auf Rath im Kr. Mülheim; Freifrau Clemet 
tine v. G., geb. v. Wassenaer auf Graueburg im Kr. Bonn u. Fräulei 


v. G. auf Schloss Arst im Kr. Cöln. 


Fahne, T 8. 110. — Geneal. Taschenb. d. freih. Häuser, 1849. 8. 146—150. 1856. 8. 3 
—221 und 1359, 3. 226—228. — Freih. e. Ledebur, 1. 8. 257 und III. 8, 259 und 260. — V 
B. d. Preuss, Rheinprovinz, I. Tab, 41 u. S. 41 u. 42. — Kneschke, I. S. 166 u. 167. 


Geyern, s. Schenck v. Geyern. 

Geyersberg, Geyersperg, Grafen (Schild geviert: 1 und 4 in Go 
ein zum Flug sich anschickender, schwarzer Geyer: Stammwappen 
2 und 3 in Blau auf einem dreifachen, rotheu Hügel ein grosser, £« 
dener Stern: angeerbtes Wappen des erloschenen, fränkischen Adel 
geschlechts Fuchs v. Kandelberg). Reichsgrafenstand. Diplom v« 
28. Juni 1676 für Wolf Christoph den Jüngeren, Freiberrn v. Geye! 
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berg, Edien Herrn v. Osterburg, Herrn der Herrschaft Gleiss ete., so 
»ie für den Bruder desselben, Maximilian Adam u. den Vetter, Hans 
Adam, Freiberren, mit gesammter Nachkommenschaft. — Altes, 
österreichisches Adelsgeschlecht, welches, nochim Ritterstande lebend, 
Geyer Edle v. Osterburg u. nach Erhebung in den Herrenstand Geyer 
Freiherrn v. Geyersberg, Edle Herren v. und zu Osterburg hiessen. 
Dasselbe stammt ursprünglich aus Franken, wo ihm im 14. Jahrlı. das 
längst in Ruinen liegende Schloss Geyersberg unweit Coburg zustand. 
Die ziemlich-ausführlichen Nachrichten über den Stamm, welche Frei- 
berr v. Hoheneck gegeben, hat Wissgrill noch vervollständigt und 
Beide sind die sorgsamsten Schriftsteller über das Geschlecht. — 
Veit Geyer lebte 1370 auf dem Schlosse oder Sitze Geyersberg, auch 
Zeisperg genannt, in Franken und die Söhne desse]ben, Johann und 
Össwald I. treten urkundlich 1401 und 1410 auf. Der Sohn des 
letzteren, Osswald II. Geyer zu Geyersberg in Franken, lebte noch 
1500 und wurde der allgemeine Stammvater des sich später sehr weit 
ausbreitenden Geschlechts. Aus seiner Ehe mit Anna v. Grumpach 
entsprossten vier Söhne, Balthasar, Hans, Adam und Georg Geyer, 
von welchen eben so vieleLinien des Geschlechts entstammten, welche 
simmtlich in Oesterreich, wo sie nach und nach viele ansehnliche 
Herrschaften, Schlösser und Güter erwarben, fortgesetzt wurden. — 
Yon den Nachkommen erbielten die Gebrüder Roman, Carl und Hec- 
tor G. mit ihren Vettern Simon, Georg, Adam, Melchior, Gotthard u. 
Hans die Geyer 1531 von dem Könige Ferdinand I. Erzh. zu Oester- 
rich über die Vesten Osterberg (Österburg), Haindorf und Herrnalss 
sumt Zugehörungen die Lehen, auch bestätigte der genannte Ferdi- 
md I., kraft Diploms vom 5. Mai 1536 (nach Freiherr v. Hoheneck: 
1330), den angeführten Brüdern und dem ganzen Geschlechte das. 
äte Geschlechtswappen und zwar unter Verbesserung u. Vermehrung 
ud mit der Erlaubniss sich Edle v. und zu Osterburg schreiben und 
iennen zu dürfen. Später, 22. Aug. 1650, wurden die Gebrüder Hans 
Ehrenreich und Christoph Adam mit ihren Vettern, Wolf Christoph 
der Aeltere und Maximilian Adam die Geyer v. Osterburg sammt der 
ganzen Nachkommenschaft, mit dem Ehrentitel: v. Geyersberg Edle 
Herren v. Osterburg, in den Freiberrnstand erhoben u. der Sohn des 
Freiherrn Wolf Christoph: Wolf Christoph der Jüngere, gest. 1681, 
brachte, wie oben angegeben, den Grafenstand in die Familie. Aus 
seiner Ebe mit Anna Barbara Freiin Geyer v. Geyersberg entspross- 
ten zwei Söhne, Hans Ehrenreich und Wolf Georg Ehrenreich. Er- 
sierer starb jung u. Letzterer, gest. 1705, Herr der Herrschaft Gmünd 
in Nieder-Oesterreich, hatte aus der Ehe mit Margaretha I'reiin v. 
beyersberg nur einen Sohn, welcher, geb. 1679, vor erreichter Voigt- 
barkeit unvermählt starb, und so war denn Graf Wolf Georg Ihren- 
reich der Letzte seiner Linie. — Graf Maximilian Adam, gest. 1678, 
— zweiter Sohn des Freiherren Wolf Christoph des Aelteren u. jün- 
gerer Bruder des Grafen Wolf Christoph des Jüngeren — vermählte 
sich mit Catharina Salome Freiin zu Eck zu Hungersbach, gest.1706, 
aus welcher Ebe vier Söhne stammten, die Grafen Hector Maximi- 
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lian, Christoph Carl, geblieben 1689 als k. k. Hauptmann bei derBe- 
lagerung von Mainz, Christian Adam, umgekommen in venetianischen 
Kriegsdiensten zu Morea und Johann Ehrenreich. Der älteste dieser 
Brüder, Graf Hector Maximilian, hatte aus der Ehe mit Maria Elisa- 
beth Freiin v. Eck zu Hungersbach zwei Söhne, Christian Maximilian, 
geb. 1684, u. Carl Friederich, geb. 1686, über welche Näheres nicht 
bekannt ist, der jüngste dieser Brüder aber, Graf Johann Ehrenreich, 
gest. 1741, lebte am k. poln. u. kursächs. Hofe in Dresden als Kan- 
merherr und Obersthofmeister der verw. Königin und Kurfürstin 
Christiana. Derselbe war mit Wilhelmine Henriette Grf. und Herrin 
v. Stubenberg, sächsischer Linie, gest. 1790, vermählt, aus welcher 
Ehe ein Sohn, Graf Johann Heinrich, geb. 1739, stammte, welcher 
1800 noch lebte und später den Mannsstamm des alten Geschlechts 
schloss. — Nach Jacobi ist die österreichische Linie (d. h. der öster- 
reichische Zweig der jüngeren gräflichen Linie, welche sich in den 
Österreichischen u. den sächsischen Zweig geschieden hatte) mit dem 
Grafen Johaun Ehrenreich, Herrn zu Gmünd, geblieben als k. k.Kän- 
merer und Oberst 16. Juni 1746 in der Schlacht bei Piazenza, im 
Mannsstamme erloschen. Wissgrill, der möglichst so genaue Wis- 
grill, erwähnt Letzteren nicht; es muss daher dahin gestellt bleiben, 
ob der genannte Schriftsteller denselben übersehen, oder ob Jacobi, 
ebenfalls ein Name vom besten Klange in der Wissenschaft, den Na- 
men eines der beiden Söhne des Grafen Hector Maximilian, s. oben, 
mit: Johann Ehrenreich verwechselt hat. Krebel, Jacobis Vorgänger, 
Gen. Handbuch von 1776, II. S. 163 hat früher angegeben, dass die 
österr. Linie 1754 mit dem Grafen Johann Albrecht in männlicher 
Linie ausgegangen sei: auch diesen nennt Wissgrill nicht. 


Bucelini, 1. — Gr. e. Wurmhrand, Colleet. geneal. S. 139%. — Hübner, Tab. SU 
— Gauhe, 1. S 6412-644. — Freih e. Hoheneck, I. 8. 166-182. — Wirsgritt, IT. 8. 24 
304: mil Ahnentafeln. — Jacobi, 1800, IT. 8. 215. — Siebmacher, I. 34: Geyer v, Osterperz 
Oesterr. IHerrenstaud. — Spener, Histor. Iusign. 8. 129 und Tab. 7. — re. Meding, 1. 5. I8 
und 183. — Suppl. zu Siebm, W.-B. II. 3: Gr. und Herren v. Geyersperg 


Geymann, s. Gaymann, S. 460. 

Geymann, Gaymann, Freiherren. Erbländisch - österr. Freiherro- 
stand. Diplom vom 29. Juli 1625 für die Gebrüder Hans Paul und 
Han Ludwig G. mit der gesammten Nachkommenschaft, unter dem 
Titel Freiherren zu Gallspach und Trauttenegg auf Walchen u. Wil- 
denhag. — Das über 6. Jahrhunderte in Oesterreich bestandene Ge- 
schlecht der v. Geymann oder Gaymann zu Gallspach hat seinen Ur- 
sprung in Ovsterreich ob der Enns genommen. Conradus Geymanı, 
Miles, kommt urkundlich schon 1204 vor, auch treten in Urkunden 
des Klosters St. Florian 1241 Heinrich u. 1277 Hans G. auf, welche 
wohl Conrads Söhne waren. Der Stamm, über welchen Wissgrill sehr 
genaue Nachrichten gegeben, blühte in Oesterreich ob der Enns fort 
u., nachdem Hans Geymann, welcher als Cross- und Hochmeister des 
Fürst]. St. Jörgen Ordens zu Mülstatt in Kärnten, 1513 zum Reichs- 
fürsten und 1519 vom K. Maximilian: zum ersten seiner Testaments- 
Executoren ernannt worden war (doch setzte derselbe seinen Stamm 
nicht fort), brachten die Söhne des Hans Christoph G. zu Gallspach. 
Trattenegg, Walchen, Freyn und Rossaz, aus zweiter Ehe mit Juliana 
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v. Mamming, die oben genanıuten Gebrüder Hans Paul und Hans T.ud- 
wieG. den Freiherrnstand in die Familie. l.etzterer, Herr zu’ Schwarz- 
grüb, kaiserl. Truchsess u. zuletzt Vorschneider, verm. mit Gertraud 
Freiin v. Conein, starb 1630 ohne Kiuder, Freiherr Hans Paul aber, 
gest. 1655, setzte den Stamm fort. Aus seiner Ehe mit Maria Salome 
Sehifer Freiin zu Freiling stammten, neben fünf Töchtern, eben so 
viele Söhne: Hans, Hans Ferdinand, Hans Jacob, Hans Ehrenreich u. 
Hans Dietmar. Von diesen pflanzte nur Hans der Aeltere und Hans 
Ehrenreich den Stamm fort. Freih. Hans der Aelterc, eigentlich Jo- 
bann Baptist G., war mit Maximiliana Sophia Freiin v. Volckra ver- 
mählt, aus welcher Ehe, neben einer Tochter, Maria Auna Elisabeth, 
vermählt mit Friedrich Herru v. Schwaune, zwei Söhne stammten: 
die Freiherren Johann Ernest und Johann Carl. Letzterer starb 1707 
als der Nieder- OÖesterr. Landschaft Verordneter des Herrenstandes 
ohne Leibeserben, von Johann Ernest aber entspross aus der Ehe mit 
Anna Catharina Grf. v. Kollonitsch ein Sohn, Freih. Johann Jacob, k. 
k. Kämmerer u. Oberst, welcher 1740 noch Commandant der Festung 
Stuablweissenburg war, u. aus der Ehe mit Maria Anna Regina Freiin 
v. Teuffenbach, so viel bekanntist, zwei Söhne hinterliess, Johann Ernst 
Sigismund u.Jobann Carl, von welchen der Eine 1755 in der k. k. Mili- 
tairacademie zu Wien erzogeu wurde — Freih. Hans Ehrenreich — 
der andere Sohn des Hans Paul und der Bruder des Freiherrn Hans 
des Aelteren, s. oben, — Herr der Herrschaft Wolfpassing an der 
Ypps, vermählte sich mit Susanna Rosina Grf. v. Traun, aus welcher 
Ehe zwei Söhne entsprossten, Johann Gottfried u. Johann Sigismund. 
Ersterer, der N. O. Landschaft Verordneter des Herrenstandes und 
seit 1710 Landes-Ausschuss, starb 1712 unvermählt, Letzterer aber 
lebte noch 1726 als k. k. Hauptmann: somit lebten später nur noch 
die beiden Söhne des Freiherrn Johann Jacob, s. oben, — dass die- 
selben den Stamm fortgesetzt, ist nicht bekannt. 


Bucetini, Il. b. 8. 59-62. — Gr. v. Brandis, Nr. 10. — Gr. e. Wurmbrand., Cullcct. 
ges=al. Cap. 19. 8: 59—62. — Seifert, Stammtafeln, Il. Nr. 3. — Gauhe, 1. 8. 605 und 606. 
— Freik. re. Hoheneck, 1. S. 149-164. — Wissgriti, TIb 8. 304—314. — Siebmarher, I. 36: 
Die Gaymänner, Oesterreichisch u. I1I. 32: Oesterr. Herreastand. — Spener, Histor. Insigu. 


8. 129 und Tab. VI. — pe. Meding, I, 8. 173. 
Geymüller, Ritter und Freiherren. Erbländ.-österr. Ritter- u. Frei- 


berrostand. Ritterstandsdiplom vom 9. Juni 1810 für die Gebrüder 
Johann Heinrich, Johann Jacob und Heinrich Geymüller, Banquiers 
in Wien, mit den Neffen derselben, und zwar aus höchsteigener Be- 
wegung und Freiherrndiplom von 1830 für die genannten drei Ge- 
birüider. — Johann Jacob Ritter v. G. wurde 15. März 1812 unter die 


»euen niederösterreich. Ritterstandsgeschlechter aufgenommen. 
Megerie e. Mühlfeld, 5. 113. — Äneschke, IV. 8. 144 und 145. 

Geyse,. Reichsadelsstand. Diplom zu Anfange des 18. Jahrh. für 
Georg Heinrich Geyse, kurhannov. Obersten. Die Familie lat im 
&r aunschweigischen fortgeblüht und besitzt Plessische Leline, welche 
Zen Ahnherrn des Geschlechts, dem Amtmanne Eckhardt Geyse zu 


F<ovenden, um 1630 verliehen worden waren. 
Freik. e. d. Kneiebeck, 8. 134. 


Geyse, auch Freiherren (Schild der Länge nach getheilt: rechts in 
5ääber ein rother Löwe u. links in Blau ein gesichteter, halber Mond, 
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zwischen dessen links gekehrten Hörnern ein achtstrabliger, goldener 

Stern schwebt). Altes, hessisches Adelsgeschlecht, welches nach An- 

gabe des Freih. v. d. Knesebeck urkundlich schon 1140 vorkommt. 

Dasselbe soll ursprünglich den Namen: Montag geführt u. Urban Mon- 

tag (1362) wegen seines langen, weissen Haares und spitzen graueu 

Bartes den Beinamen: Geiss erhalten haben, welchen die Nachkom- 

men als Geschlechtsuamen gebrauchten. Kin Enkel desselben, Rein- 

hard Geiss, welcher grosse Reisen gemacht, war als Erzähler dersei- 

ben am Hofe des K. Sigmund sehr beliebt, erhielt den Adel und be- 
gleitete später den Kaiser auf seinen Zügen. Sein Enkel, Johann 
Geiss, gest. 1661, wurde der näbere Stammvater der jetzigen Spros- 
sen des Geschlechts. Derselbe siegte im 30jährigen Kriege als hes- 
sischer General in sieben Schlachten. Nach beendigtem Kriege wurde 
er vom Landgrafen Wilhelm zum Geh.-Ratb ernannt und später vum 
K. Leopold I. mit seiner Nachkommenschaft, und zwar mit Veräude- 
‚rung des Namens: Geiss in: Geyso, in den Freiherrnstand erboben, 
ohne dass er für seine Person von dieser Erhebung Gebrauch machte. 
Er binterliess ein grosses Vermögen und die Rittergüter Völkershau- 
sen, Mommen u. Borken in Hessen, so wie Rosdorf, Tafta u. Manns- 
bach im Ritter-Canton Rhöu-Werra. Ein Sohn seines Bruders, Edu- 
ard, starb 1707 als k. dän, Generallieutenant und Gouverneur der 
Herzogthümer Schleswig und Holstein. — Jobanns Stamm blühte fort 
und die neuere Stammreihe seiner Linie ist folgende: Johann Leopuld: 
Felicitas Christine Freiin v..Boyneburgk; — Caspar Eberhard zu 
Mannsbach und Wenigentaft, Truhenmeister des Rittercantons Rbön- 
Werra im Buchischen Quartier: erste Gemahlin: eine v. Herda zu 
Brandenburg, u. zweite Gemahlin: Wilhelmine v. Weisbach; — Haus 
Johann Friedrich, k. preuss. Major: Ursula Anna v. Szawelska; — 
Franz zu Tafta etc., gest. 1335, grossh. sächs. Kammerlhı. und Major: 
Wilhelmine Freiin v. Boyneburgk zu Leengsfeld; Otto, k. k. Lieut. a 
D., Hermann (leben beide in Amerika) und August, k. k. Lieut a. D. 
Gebrüder, Ueber die Geschwister des Freih.. Franz und namentlich 
über die Nachkommenschaft des Freih. Caspar Adam Eberhard aus 
beiden Ehen giebt das geneal. Taschenb. der freih. Häus. Nachricht. 


Biedermann, Cauton Khön-Werra, Tab, 345. — Wenck, hess. Land. Gesch. Bd. Il. Lr 
kunde von 1140. — Freih. v. d. Knesebeck, 5. — Freih. e. Ledebur,. 1. 8. 258. — 68 
neal, Tascheub. d. freih. Häus. 1857. 8, 231 - 285. 


Geyspiz, bayspiz (in Silber sieben schwarze Rauten, welche in 
zwei Reihen, oben vier, unten drei, quer an einander gelegt siud). 
Altes, erloschenes Adelsgeschlecht, welches zur oberrheinischen Reichs- 
ritterschaft gehörte. Heinrich G@. war gegen Ende des 15. Jahrh. in 
Nieder-Oesterreich mit Nondorf und Grüenbach begütert und Procop 
Herr v. Geyspitz konnte wegen Krankheit 1508 auf dem Laandtage 
zu Crems nicht erscheinen. Andere Sprossvn des Geschlechts kamen 
in Oesterreich nicht vor. Wie das Wappen ergiebt ist das bier in 
Rede stehende Geschlecht ganz verschieden von dem ebenfalls in den 
Rheinlanden vorgekommenen Geschlechte: v. Geispitzheim (:in Sıl- 
ber drei spitzgezogene, schmale rothe Balken), s. S. 470 und 471. 

„ Wissgrill, II. 8. 344. 
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berewski, Geschau-Gezewski, Ein polhisches, 1777 im Lauenbar- 
gischen vorgekommenes Adelsgeschlecht, s. auch den Artikel: Ge: 
schau, $. 651. 
Freis e. Ledebur, III. 8. 260, 
6fällenburg, s. Roskoschny v. Gfällenburg. 
bfässer, Freiherren. Erbländ.-österr, Freiherrnstand: Diplom 
ae für Joseph Paulin v. Gfässer, jubilirten böhmischen Land- 
th. . 
Megerie ©. Mählfeid, Ergänz,-Bd. 8.59. — Suppl. zu Siebm. W,-B. VII. 18. v. G.,, Ritter, 
6förer v. Ehrenberg. Adelsstand des Fürstenthums Hohenzollern- 
Hechingen. Diplom von 1850, 
Freik. ©. Ledebur, 111. S. 260. . 
6fug, Gefuge, auch Freiherr u. Graf. Böhmischer Freiherrn- u. Gra- 
ftustand. -Freih.-Diplom vom 2.-März 1667 für Carl Christian v, Gfug, 
Herrn auf Mantze im Briegischen u. Grafendiplom vom 7. Apr. 1701 
fir denselben. Altes, schlesisches Adelsgeschlecht, aus welchem An- 
ion Gefuge, Rath am Hofe der Herzögin Elisabeth zu Liegnitz, 1438 
Liebenau im Liegnitzischen kaufte. Spätere Sprossen des Stammes 
giebt Sinapius bis zu Christoph Heinrich an, welcher sich 1717 v. &: 
10 Schollendorf schrieb und der freien Standesherrschaft Wartenberg 
Landhofgerichts- Assessor war. — Graf Carl Christian — ein Sohn 
des Adam v. 6. auf Mantze, Bohrau ete. aus der Ehe mit Anna Bar- 
fara v. Eben und Brunnen und Enkel des Caspar v. G. auf Strachau; 
wrmählt mit einer v. Senitz und Rankau — vermählte sich 1697 mit 
Leonora Carolina Grf. v. Hochberg und Fürstenstein, doch blieb die 
üie kinderlos und so ging mit ihm 1721 die gräfliche Linie wieder 
@— Der Stamm im-Adelsstande blühte fort und viele Sprossen 
%schen haben als Stabs- u. Sabaltern-Oflieiere in’der k. preuss, Ar- 
2# gedient. Hermann v. Gfug, k. preuss. Lieutenant, besass nach 
nr Adressbuch, S. 72, 1757 das Gut Gross-Wangern im Kreise 
Oblan. : 


Sinapius, 1. 8. 379—331 und IT. 8; 97 und .98. — Gauhe, 1. 8. 644 nach Lucas -Schles. 
Darin, — Megrrte e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 14. — N. Pr. A.-L. II. 8. 232. — Freiherr e. 
a 1. 8. 258, — Siebmacher, 1. 74: v. Gefüeg, Schlesisch. — #. Meding, IM. 8. 


, Skelen, Edle; Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von. 1753 
“r Johann Leopold von Ghelen, Stadt- und Landrichter in Wien, mit 


dem Prädieate: Edler von. 


Megerte 6. Mühlfeid, Ergäuz.-Bd: $. 297. — Suppl. zu Sieb, W.-B. IL. 23: Die van Ghe- 
=, oder. vaı Gallen. 


6hillany, Ghillany de Laczi, Ghilacny. Ungarisches Adelsgeschlecht, 
us welchem Elias Ghillany de Laczi, gest. 1803, k. preuss. Major &. 
D., früher Buckowiue bei Trebnitz u. später Grüttenberg unweit Oels 
jesass. — Simon’ v. Gbiläny stand in neuester Zeit als Oberlieute- 
‚at im k. k. }, Dragoner-Regimente. - : 
Freikerr ©. Ledebur, 1. 3, 258, .. 
Chilte, Gylte, s. Gilten, . 
Ghisels, Ein zum Adel-der preuss.: Rheinprovinz gehörendes Ge- 
«hleeht, welches in der Person des Johann Nicolaus Joseph Franz 
Eneschke, Deutsch. Adels-Lex. III, 33 
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Xaver v. Ghisels, laut Eingabe d. d. Cöln, 31. Juli 1829, in die Adels- 
matrikel der genannten Provinz unter Nr. 86 der‘Classe der Edelleute 
eingetragen worden ist. 

Freih. ev. Ledebur, 1. 8. 258. — W.-B. d. Preuss, Rheinprov. I. Tab. #2, Nr. 83 u. 8. #2. 

Ghislain, Freiherren. Erbländ.-österr. Freiherrnstand. Diplom 
von 1810 für Joseph Gbislain, Ritter v. Beaumont St. Quentin. 

Megerle v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. S. 59. 

Ghoute, Ghuten. Altes, meklenburg. Adelsgeschlecht, aus welchem 
Daniel Gbuten, Knape, urkundlich 1380 vorkommt. 

v. Meding, I. 8. 183 snach dem Mscr. abgegangener mekleub, Familien. 

6hyr. Altes, längst erloschenes, lüneburgisches Adelsgeschlecht, 
welches 1338 noch blühte. 

®. .Meding, II. 8. 189 und 1%. j 
6ian-Filippi, Grafen u. Marquis. Italienisches, aus Rom a. Florenz 
stammendes Adelsgeschlecht, welches früher de Filippi hiess. Wäh- 
rend der Unruhen zwischen den Bianchi und. Neri verliess- dasselbe 
Florenz und begab sich in das Neapolitanische und Genuesische, s0 
wie nach Frankreich und Deutschland, auch zog ein Zweig in das Ve- 
netianische,, zu welchem im 14. Jahrh. Bartholomaeus, ein Sohn des 
Johannes de Filippi, gehörte. Seine Söhne theilten sich, nahmen aber 
zum Andenken ihres Grossvaters den Namen: de Gian-Filippi an, 
welcher auch später beibehalten wurde. — Durch Diplom vom 15. Fe- 
bruar 1788 erhielt die Familie den Marquisenstand des Kgr. Sardi- 
nien, welche Standeserhöhung auch 10. Febr. 1789 für das ganze 
Venetianische Gebiet anerkannt wurde. Seitdem der Stamm sich aus 
Florenz nach Verona begeben, haben daselbst Sprossen desselben 
bohe Ehrenstellen bekleidet. — Ob zu diesem Geschlechte Ludwig 
Ritter v. Giani gehört, welcher neuerlich k. k. Oberst im General- 
quartiermeister-Stabe war, muss dahin gestellt bleiben. 
Tyrof, L 130 und Siebenkees, 1. 8. 57: nach handschriftl. Nachrichten. 

Giannatiasio del Rie, Freiherren. Erbländ.-österr. Freiherrnstand. 
Diplom von.1810 für Joseph G. del R., k. k. Hauptmann im Frei. v. 
Duka Infant.-Regimente. 

Megerle e. Mühifeld, Ergänz.-Bd. 8.59. . 

Giannini, Grafen. Reichsgrafenstand. Diplom von 1708 für Carl 
Anton v. Giannivi, Marchese Carpineti di Suavio’ et San Martinoo, 
Gusnaco etc., Herrn der Herrschaften Huldsehin und Dobroslawitz in 
Schlesien, des Herzogs von Modena Geh. -Rath und Gesandter am k. 
k. Hofe. — Derselbe, ein Sohn des Christoph Marchese Giamnini aus 
der Ehe mit Augustina -Contessa D’alli, stammte aus einem italie- 
nischen, in den Herzogthümern Modena und Mantua begüterten Gt- 
schlechte, aus welchem der ihn betreffende Zweig im 18. Jahrh. nach 
Deutschland kam und in Nieder-Oesterreich und Schlesien das Inc* 
lat erlangte. Graf Carl Anton, ‘gest. 1742, wurde 1724 unter die nie- 
derösterr. Herrenstandsgeschlechter aufgenommen und hatte aus fünf 
Ehen dreizehn Kinder, wie Wissgrill sehr genau angiebt. Von Letzte- 
ren war Graf Franz Gregor, gest. 1758, Domherr und Domscholaster 
zu Olmütz, Domherr zu Breslau und infulirter Propst zu St. Moritz 
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in Olmätz; Graf Leopold Joseph wurde Obersthofmeister der Her- 
zogin Elisabeth Sophia zu Braunschweig-Wolfenbüttel und hatte aus 
der Ehe mit Johanna’ Maximiliana' Grf. v. Ronow u. Biberstein einen 
Sohn, den Grafen August Wilhelm, welcher, .1767 gestorben, herz. 
braunschw. Oberst und mit Henriette Grf. v. Schönburg vermählt-war 
ınd Graf Ernest. Friedrich Alexander, gest. 7. März 1775, k. k.Geh. 
Rath und Kämm. und General-Feldmarschall-Lieutenant, war in kin- 
derloser Ehe mit Leopoldine Freiin v. Popp aus Schlesien vermählt. 
Dieselbe, gest. 1773, war von ihrem Gemahl geschieden und hatte im 
Testamente vom 1. März 1771 als Erben ihrer Güter: Dirschel und 
Ebrenberg im Kr. Leobschütz und Liebelin und Weisseck im Trop- 
Pauschen den’König Friedrich II. von Preussen eingesetzt, doch nahm 
derselbe die Erbschaft nicht an. Dass Graf August Wilhelm den 


Stamm fortgesetzt, ist nicht bekannt: derselbe ist wohl erloschen, 
Pissgrilt, lit. 8. 316 und 317. — Megerle ». Mühlfeld, 8. 19. — Freih. v. Ledebur, 1. 
8.38 und 259, — Tyrof, \1. 241. 


Giboldshausen. Eichsfeldisches, längsterloschenesAdelsgeschlecht. 
*. Heitbach, I. 8. 426 nach Wolf, Urkundenbuch, 8. 13. 

Cibsone, Freiherren. Im Kgr. Preussen äuerkännter Freiherrn- 
and. Anerkennungsdiplom vom 9. Jan. 1777 für Alexander v. Gib- 
wat, k. grossbritt. Consul in Danzig. Derselbe, gest. 1835, gehörte 
tu einer alten, vornehmen, englischen Familie, aus welcher sich einige 
Zweige nach Danzig gewendet hatten und später in Pommerellen und 
isar im Neustädter Kreise begütert wurden. 

L r Helbach. I. 8. 426. — N. Pr. A.-L. 1. 8.47 u. II. 8. 259. — W.-B. d. Pr. Monarch, 


tiech, Grafen. Reichsgrafenstand. Diplom vom 24. März. 1695 
% Christian Carl I. Freiherrn v. Giech. — Das gräfliche Haus Giech, 
welchem, — nachdem dem Haupte der Familie schon 1831 von der 
froe Bayern, in Berücksichtigung früherer staatsrechtlicher Ver- 
Kiltnisse, das Prädicatr.Erlaucht verliehen worden war — als Be- 
sitzer der Herrschaft Thurnau im April 1861 vom Könige Maximi- 
Ban IL von Bayern die Eigenschaft eines standesherrlichen Hauses 
in Siove des Artikels XV. der deutschen Bundesacte, sohin auch die 
[heilnahme an allen hieraus fliessenden Ehrenrechten und Vorzügen, 
D soweit hierauf nicht bereits rechtsverbindlich verzichtet worden, 
"erkannt wurde, entspross aus einem der’ältesten und vornehmsten, 
fiukischen Rittergeschlechtern. — Das Stammhaus, -das Bergschloss 
iech, wurde von Chynomund v. G. 1255 an Heinrich I. Bischof von 
kmberg verkauft, ist aber von dem jetzigen Familienhaupte durch 
auf wieder erworben worden. — Als näherer Stammvater des Hau- 
®s wird Dietz v. G. genannt, welcher 1510 Senior der Familie wurde 
td 1516 starb. Von ihm stammte im dritten Gliede Joachim, gest. 
635, dessen Enkel, Christian -CarlI., 22. März 1680 den Reichsfrei- 
errn u. später, s. ben, den Reichsgrafenständ in die Familie brachte. 
etzterer, gest. 1695, hinterliess zwei Söhne, Christian Carl H. und 
arl Gottfried, welche zwei Linien, die zu Buchau und zu Thurnau 
"ündeten, von welchen die. letztere schon mit dem Stifter 25. Aug. 
729 wieder ausging. Die erstere Linie stieg, wie a use Chri- 

3 
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_ . -—. 1097: Maximiliana Catharina Grf. v. Khevenhül- 
u — Uari Maximilian, gest. 1748, führte nach Abfin- 
.incten Bruders, Christian Carl II., die Primogenitur 

o -uu winem Oheime 1729 die Herrschaft Thurnau: Hen- 
usa recht. W Wolfstein, gest. 1749, Erbtochter des letzten 
sistesa; — Christian Friedr. Carl, gest. 1797:.Auguste 


= „. „21. „u Brbach-Schönberg, gest. 1301; — Larl Constan- 
+. .eiucwi, gest. 1818: Caroline Wilhelmine Grf. v. Schön- 
.. "cumibarng, gest. 1836; — Franz Friedrich Carl. Letzterer, 


ß “>, „ral und Herr v. Giech, Standesherr u. erblicher Reichs- 
. .:i rue Bayern, Herr der Herrschaft Thurnau, Herr zu Buchau, 
war ss le, etc. (succed. seinem Bruder, dem 1846 verstorbenen 

u Smedrwh Carl Hermann), früher Regierungs - Präsident von 
<.ruänen. resignirt als solcher 1840, Abgeordneter zur deut- 

„ Natwual-Versammlung, vermählte sich 1830 mit Franzisea Grl. 
nur, geb 1813, aus welcher Ehe ein Solın, Graf Carl Gott- 
wu, eb 1S47 u. drei Töchter stammen, die Gräfinnen: Anna, geb. 
>13, larviina, geb. 1850 und Julia, geb. 1854. — In Bezug auf die 
„ou ‚rwaluten früheren staatsrechtlichen Verhältnisse des gräflichen 
ässes v. Giech mag Nachstehendes hier Platz finden: Die Gralen 
scan Carl 11. und Carl Gottfried erwarben durch 1699 mit Brar- 
wuwurg- Bayreuth abgeschlossenen, vom K. Leopold I. bestätigten 

\eiirag (ar 26,000 Gulden die Landeshoheit über den Markt Thur- 

wu mit Zubehör und nahmen über diese Besitzungen die hahe und 

rausitche Obrigkeit als Afterlehn vom Hause Brandenburg zu Lehn 

236 ertolgte die Aufnahme in das fränkische Reichsgrafen-Collegiun 
ie übeigen reichsunmittelbaren Güter des Hauses waren dem fräs 
kuschen Rittercanton Gebürg einverleibt. 1796 hob die Krone Preus 
eu den ohne Beistimmung des Kurhauses Brandenburg mit Bayren! 
{809 geschlossenen Vertrag zwar auf u. übernahm die Landeshohei 
über die Herrschaft Thuriiau mit Zubehör, genehmigte aber de 
gratlichen Hanse durch Erklärung vom 10. Nov. 1796 ansebnlicl 
»ersönliche und dingliche Vorrechte, so wie, wie früher, eine R 
yerangs-Canzlei und ein Consistorium u. zwar nur mit Unterordnu: 
wuter Hoheit des Fürstentbums Bayreuth. Doch hat das fränkiscl 
sraten-Collegium bis zu seinem Ende das Gräflich- Giechische Ba 
als Collegialmitglied anerkannt und behandelt. 

Dusehl, Welt, Ausg. von 1710, Ir. 8. 583546. — Seifert, rechtaufeinanderfolg. Abu 
wi dah 14, = Hudner, Il. Tab, 902. — Bürgermeister, "Schwäb. Reichsadel, S. 681. 
wunder I 8. 845 und 646, — er. Hättstein, Supplem., zu Bd. I. 8.34. — Biedermans, Gen 
der Mrauk, Grafenbäuser, Tab. 110-134 und Canton Altmühl, I. Verzeichn. — Saleer, S. ! 
at 208. 267. 270. 278. 315. 330. 351. 482. 503.515 und Tab. 1. Nr. 2,°4. Nr. 11, 14 Nr. 
an m Aucodd, 100, IE, 8. 180. — e. Zang, 8.30. — Allg. Geneal.- und -Stastshandb. H 
x 376 wud AR, — Giothaisch. Hofcalender, 1834. S. 174 und 175. — Deutsche Grafenh. 
viegenw, I. 8. 208-268. — Vothaisches Geueal, Taschenb, 1859, 8.42. — Sietsfacher 


wos. v. tisch, Fraukisuh u, V. Zusatz, 1. Nr. 4:-Gr. v.G. —e. Meding, IL. 8. 24— 
Tyroßi \. 17. — W..B. d. Kgr. Bayern, I. 45 und ve. -Wölckern, Abtheil, I. 


legliug v. Ehrenwerth. . Fürstl, Hohenzollern -Hechingense 
Adelsstand. Diplom vom 27. Apr. 1807 für Johann Nepomuk Gi 
ling, Fürst. Hohenzollern -Hechingenschen Hof- und Regier.-R: 


mit dem Prädicate: v. Ehrenwerth, 
Heid, e Beuebwr, UI. 8, 260, 
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Giehrl v. Sonnenberg. Kurpfälzischer Adelsstand. ' Diplom vom 
4. Juli 1792 für Johann Geor& Vitus Giehrl, kurpfälzischen’ Amts- 
riehter zu Missbrun ‘und Gerichtsschreiber zu Treswitz und Tennes- 
berg, mit dem Prädicate: v. Sonnenberg. Derselbe, geb. 1748, wurde 
als k. bayer. quieseirter Amtsrichter etc, in die Adelsmatrikel des 
Kgr. Bayern eingetragen. - 
ev. 8. 351. — W.-B d. Kgr. Bayern, V. 61. 

Giel v. Gielsperg. Altes, schweizerisches und schwäbisches Adels- 
cht, welches, wie Bucelini angiebt, nach dem ‘Archive der Ab- 
zu St. Gallen in sehr früher Zeit die Schlösser Gielsperg, Glatt- 

I, Liebenberg, Bichlingen, Wengi, Zuckenriedt ete. besass. Die 
fortlaufende Stammreihe beginnt aber erst um 1167 mit Arnold G. v. 
6. Von den Nächkommen desselben war Rudolph G. 1460 Hofmar- 
schall des Abts zu St. Gallen. Derselbe hinterliess mehrere Kinder. 
Von diesen war Amalia Aebtissin zu Meggenau, Gotthard Abt zu St. 
6alfen und Johann und Rudolph, welcher mehrere Söhne hatte, fielen 
in den Kriegen mit Schwaben. Bernhard Christoph, später Romanus 
genannt, war 1640 Abt zu-Kempten und von seinem Bruder, Johann 
Christoph, welcher in Kriegsdiensten stand, stammte Romanus Chri- 
stoph. Weiteres über ‘die Familie ist nicht bekannt. 


Bucehfmi, TIT. Appendix, 8. 230. — Gauhe; 1.8. 646. — ©. Hattstein, III. Supplem. 8. 86. 
— Frei. », Zrohnt, 11.8. 3—7. — Siebmacher, I. 202: Die Giel v, Gielsperg, Schweizerisch 
“4 [l1. 108: G. v. G. Schwäbisch, — e. Meding, T1-8. 1%, 


Clenanth, Freiherren. Freiherrnstand des Königr. Bayern. Diplom 
‘on 1835 für Ludwig v. Gienanth, k. bayer. Reichsrath und Hütten- 
Yerr zu Hochstein. Derselbe, gest. 1848, war als Ritter des-Civil- 
\erdienst-Ordens der bayer. Krone 1819 in die Adelsmatrikel und 
5 in die Freiherrnclasse derselben eingeträgen worden. ‘Von ihm 
“omt Freih. Cärl, vermählt 1843 mit Mathilde Freiin v. Horn, aus 
”icher Ehe, ‘neben zwei Töchtern, fünf Söhne stammen: Ludwig, 
zeb. 1844, Fugen, geb. 1845, Gustav, geb. 1847, Max,’ geb. 1848 u. 
Edmund, geb. 1851. — Die Schwester des Freih. Carl,.Freiin Julie, 
ve rmählte sich 1835 mit. Gustav Freih. v. Gemmingen - Hagenschiess, 
Nerrn auf Unter-Bessenbach, k. bayer. Kämmerer. 


e. Lang, We 8. 101, — Geneäl. Taschenbuch d. freih. Häuser, 1853. 8. 189 u. 1859. 
—- W.-B.d. Kgr. Bayern, V. 62. Ritter y. G. u. XT., 23: Freib. v. @. 


: Ohne, Olsen, Preiherren, Ein ursprünglich schwäbisches, schon 
n 14. Jahrh. zu den Patriciern: der. Reichsstadt 'Ulm-gehörendes Ge- 
ehlecht, welches nach Oesterreich kam, den Freiherrnstand, s. unten, 
rlangte und sich Gienger v. und zu Grünhühel, Ennseck, Wolfseck 
te. schrieb. Die Vorfahren des Stammes hat Wolfgang Lazius genau 
agegeben. Jacob Gienger war 1424 -und 1432 Stadtrichter in Ulm 
od von dem ältesten Sohne desselben, Johann, stammte unter vielen 
öhnen Damian Gienger, Ritter, welcher wegen seiner bei dem Bau- 
"n-Aufruhre in Schwaben bewiesenen Tapferkeit 1544 vom Könige 
erdivand I. zum Ritter des h. r. Reichs geschlagen wurde und aus 
'ster Ehe mit Ursula Schüz v. Raittenau fünf Töchter und eilfSöhne 
uterliess, welche fast alle in Tirol und in Oesterreich-in erzherzog- 
:!he und kaiserliche Dienste traten u, über welche sämmtlich Wiss- 


. 
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grill die genauesten Nachrichten giebt. — Von diesen Söhnen pflanzte 
der vierte-Jacob G. zu Grünbühel die Liuje zu.Grünhübel in Nieder- 
Oesterreich und Cossmar G. zu Wolfseck, der achte Sohn, die Linie 
zu Wolfseck in Oesterreieh ob der Enns fort. Letzterer, gest. 1592, 
früher in kais. Kriegsdiensten, später k. Rath und Oberdreissiger zu 
Ungarisch-Altenburg und zuletzt von 1561 bis um 1582 Vicedom in 
Oesterreich ob der Enns, brachte 1566 die Herrschaft und Veste 
Wolfseck als Pfandschaft von den v. Senftenau’schen Erben an sich 
und erlangte. später, 1582, wegen seiner besonderen Verdienste, durch 
kaiserliche Bestätigung dieselbe eigenthümlich. Aus seiner zweiten 
Ehe mit Catharina Haidenreich v. Bidenegg stammten, neben acht 
Töchtern, acht Söhne, ‘von welchen der zweite Sohn, Hans Adam G. 
zu.Wolfseck und Rotteneck, erst Beisitzer des kais. Reichs-Kammer- 
gerichts zu-Spejier, dann kais. Rath und zuletzt Vicedom in-Oester- 
reich ob der Enns, nachdem fünf. Söhne -aus seiner Ehe mit Maris 
Magdalena Füger zu Hirschberg vor ibm gestorben waren, 1623;den 
Mannsstamm seiner Linie, welche im weiblichen Stamme noch fort- 
blühte,-schloss. — Jacob G., s. oben, wurde der Stifter der Linie zu 
Grünbübel in Nieder-Oesterreich. Derselbe, gest. 1578, nach mehre- 
ren Aemtern zuletzt nieder-Österreichischer Hofkammerrath zuWien, 
kaufte 1552 von Kilian v. Veldendorf das Gut und Schloss Grünbäühel 
mit Zubehör in Nieder-Oesterreich und wurde der nächste Stammva- 
ter.aller späteren v. Gienger in Oesterreich. Aus seiner zweiten Ehe 
mit Barbara Kölepöckh -zu Salaberg stammte Niclas 6., gest. 1636, 
‘Herr der Herrschaften Grünbühel, Rabenstein, Altenhofen u. Ranzen- 
bach , welcher mit ‚seinem Vetter, Johann Friedrich G. und der g* 
sammten Nachkommenschaft Beider 1. Mai 1608 den erbländisch- 
österr. Freiherrnstand erhielt, doch wurde erst durch kaiserliches 
Diplom vom 5. Mai 1635 die Bestätigung des Herrenstandes für das 
gesammte Geschlecht ausgefertigt, worauf die Freiherren Niclas und 
der Vetter desselben, Johann (Ferdinand) Friedrich 1635 in das Gre- 
mium des Herrenstandes der Nieder-Oesterr. I.andschaft eingeführt 
wurden. — Freih. Niclas setzte den Stamm, wie Freih. v. Hoheneck 
und Wissgrill näher erörtern, fort und von den Nachkommen kam 
Freih. Johann Franz 1738 in die .Ritter-Academie der Nieder-Oester- 
reichischen Landschaft zu Wien. Derselbe “trat später in kur-baye- 
rische’Hof- u. Staatsdienste, vermählte sich mit einer Freiin Schrenk 
v. Nozing und ein Sohn aus dieser Ehe, Freih. Joseph, wurde 1769 
kurfürstl. Edelknabe am Hofe zu München. In Oesterreich kam in 
der zweiten Hälfte des 18. Jahrh. der Name des Geschlechts nicht 
mehr.vor u. auch-von dem Fortblühen desselben in Bayern ist Nähe- 
res nicht aufzufinden. 

Lasiüs, de migratione gentium Lib.-VIIT, 8. 998 und 289, — Gauhe, I. 8. 646 u. MT. — 


Freih. o. Hoheneck, 1. 8. A4—191. — Wissgrill, HI. 8. 317-327. — istor. Insign- 
Lib. IT. Cap. 30.. issgril, . 317327, Spener, Histor. Iwig 


Gleraltowski. Polnisches, zum Stamme Jastrzembiee gehörendes, 


in Schlesien vorgekommenes Adelsgeschlecht. 
Freih. vo. Ledebur, 111.8. 360. - 


Gierezewski, Polnisches, in den Stamm Lubiez eingetragenes 


‘ 


— 519 — 


Adelsgeschlecht, welches in Westpreussen 1820 mit Lonken im Kr. 
Schlochau begütert war. 
Freik, e. Ledebur, I. 8. 259. 

Gierezynski. Polnisches, zum Stamme Gerald zählendes Adelsge- 
schlecht, welches im Ermelande das Gut Schönfliess im Kr. Pr. Hol- 
land erworben hatte. 

Freik. e. Ledebur, I. 8. 259 und III. 8. 260. 

Giersleben, Geresleben , Görsleben. Ein früher im Brandenbur- 
gischen vorgekommenes Adelsgeschlecht, aus welchem Leonhard v. 
Giersleben 1617 von Joachim v. Buntseh das Gut Kirschbaum im Kr. 
Sternberg, Reg.- Bez.-Frankfurt a. d. O., kaufte. Von den Söhnen 
desselben kommt Caspar 1618 und Hans 1621 vor. k 

Freih. e. Ledebur, 1. 8. 259. ” 

Glesche, Ritter. Böhmischer Ritterstand. Diplom vom 29. April 

112 für Georg v. Giesche. 
*. Helbach, 1. 8. 427. © 

Giese, Gise , Freiherren (Schild geviert: 1 in Blau ein einwärts- 
»hender, doppelt geschweifter‘, gekrönter, rother Löwe, welcher mit 
beiden Vorderpranken einen, mit der Spitze in die Höhe gerichteten 
Federpfeil vor sich hält. 2 und 3 in Gold drei rothe Querbalken und 
tin Blau ein einwärts gekehrter, in einer königlichen Krone stehen- 
&er, silberner Schwan). Reichs- u. Freiherrnstand des Kgr. Bayern. 
Reichs- Freiherr'n- Diplom von 1667 für Franz v.' Giese, Pfalz- 
Neuburgischen 'Geb.-Rath, Regierungs - Präsidenten und Obercanzler 
»wie für Philipp v. G., kurbrandenburg. Ober-Ingenieur u. Kammer- 
ker, welcher 1662 den Friedrich-Wilhelms-Canal zur Vereini- 
Ang der Spree mit der Oder angelegt hatte u. 1698 als k. dänischer 
(werallieutenant starb, u. bayerisches Freiherrndiplom vom 28. Oct. 
5 für Friedrich August Koch Edlen v. Teublitz, k. bayer. a. o. 
fsandten u. bevollmächt. Minister im Haag, mit dem Namen: Freih. 
'.Giese, — Die Familie v. Giese, Gise ist ein altes, ursprünglich 
"estphälisches Adelsgeschlecht, welches in dem einen Zweige, wie 
dte Lehnsbriefe ergeben, schon seit 1667 den reichsfreiherrlichen 
Titel führte, welchen Franz v. G., pfalz-neuburgischer w. Geh.-Rath, 
Regierungs- Präsident und Canzler des Hubertus-Ordens, erhalten 
tatte, — Philipp. Wilhelm Freih. v. G., geb. 1753, Herr auf Luzman- 
sein, k. bayer. Kämm., und ehemaliger. Landesdirectionsrath, der 
letzte seines Stammes, nabm mit Königl. Erlaubniss den k. bayer. 
Legationsrath Friedrich August Koch Edlen v. Teublitz als Adoptiv- 
sohn an, worauf derselbe, wie oben angegeben, in den Freiherrnstand 
des Königr. Bayern versetzt wurde. Von Letzterem, gest. 1860, Herrn 
af Lutzmannstein u. Teublitz, k. bayer. Kämmerer, Minister a. D.,u. 
Staatsrath — einem Sohne desherz. oldenburg. Conferenz-Raths Conrad 
Reinhard v. Koch, welcher als herz. holst.-schlesw. Hof- u. Justizrath 
27. Nov. 1769, mit dem Prädicate: Edler v. Teublitz, in den Reichs- 
itterstand erhoben worden war und einem Enkel des Hof- Kammer- 
raths v. Koch in Darmstadt — entsprossten aus der Ehe ‚mit Fran- 
üsca y, Bertrand St. Renny Grf.'v. La-Perouse, neben drei Töchtern: 
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Caroline Freifrau Pergler v. Perglas, Maria Grf. v. Gravenreuth und 
Adelheid Freifrau v. Moreau zwei Söhne: die Freiherren Maximilian 
und Ludwig. Maximilian Freih. v. G., k. bayer. Kämmerer, welcher 
1853 k. bayer. Minister-Resident am k. sächs. und grossh. sachsen- 
weimarschen Hofe, so wie an den herz. sächs. Höfen wurde, vermähite 
sich 1847 mit Anna Grf. Tascher de la Pagerie, aus welcher Ehe ein 
Sohn, August, geb. 1850 und eine Tochter, Maria, gab. 1853, stam- 
men, aus der Elie des Freiherrn Ludwig aber, k. bayer. Kämm. und 
Hauptmann A la suite, vermählt‘ mit Christine Freiin Mandl v. Deu- 
tenhofen, entspross ein Sohn, Reinhart, geb. 1855. 

®. Lang, 8. 131 und 407 uud Suppl. 8. 45. — Geneal. Taschenb. d. freih, Häuser. 187 
8. 241 und 242 und 1859 S. 230 und 231. — W.-B. d, Kgr. Bayern, IIL 6. und e. Wölckern, 
A 8. 13 u, 14. — », Hefner, bayer. Adel, Tab. 33 und 8, 36. — Knöschke, 1. 8. 167 

Giese. Gise (Schild quergetheilt: oben in Gold ein wachsender 
rother Löwe und unten in Blau zwei silberne Querbalken). Adeliges 
Patriciergeschlecht der Stadt Danzig, aus welchem Thielemann v. €. 
1537 Bischof von Culm und 1539 Bischof von Ermland wurde. 

Freih. v. Ledebur,-III. 8. 260. 

Giese. Ein in Rügen vorgekommenes Adelsgeschlecht, welches 
1800 die zu. der Insel Rügen gehörende kleine Insel Hiddensee 
besass. . 

Freih. e. Ledebur, III. 8. 260: 

Gieze. (Schild schräg-rechts getheilt: rechts in Gold eine vom 
rechten Schildesrande an die Mitte der Theilungslinie stossende, grüne 
Spitze und links.in Grün drei, 2 u. 1, goldene Sterne). — Adelsstand 
des Königr. Preussen. Diplom y. 1843 für Hans Wilhelm Giese, k. 
preuss. Obersten. Derselbe starb 1855 als Generalmajor a. D. Ein 
Sohn desselben stand später als Lieutenant im k. preuss. 31. Infant.- 
Regimente. — 

Freih, ev. Ledebur, 1.8. 259 und III. 8. 260. 

Giesenberg. Altes, niederrheinisch-westphälisches Adelsgeschlecht 
aus dem gleichnamigen Stammhause unweit Dortmund, welches schon 
1217 der Familie zustand. Adolph Arnold war 1688 Dombherr zu 
Hildesheim, Johann Franx v. u. zum Giesenberg in demselben Jahre 
Domherr zu Osnabrück und Johann Heidenreich v. u. zum 6. 1689 
Domberr des Erzstifts Trier. Später, 1727, starb zu Heinrichenburg 
im Hildesheimischen der letzte männliche Sprosse des alten Stammes. 
Nach den v. Steinen gemachten Mittheilungen kann dieser Letzte 
wobl kein Anderer gewesen sein, als Adolph Arnold, Domherr und 
Herr zum Giesenberg, Heinrichenburg, Voerde und Asterlagen, wel- 
cher 1678 aufgeschworen hatte und unvermählt starb. Asterlagen 
fiel an seine Schwester, eine verw. v. Palant und der Enkel einer an- 
deren Schwester, ein v. Westerholt, erbte die übrigen Güter , worauf 
später Namen und Wappen (in Gold drei rechtssehende, neben 
einander gestellte, schwarzer Amseln): auf eine der Linien der Frei- 
herren v. Westerholt übergingen, welche sich v. Westerholt und Gy- 
senberg schrieb und das erwähnte Wappen bei Erhebung in den 
Grafenstand beibehalttn hat : Feld } u. 4 des gevierten Hauptschildes 
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des Wappens der Grafen v. u. zu Westerholt, 8. den betreffenden 
Artikel. 


Gaxhe, 1. 8. 648: nach dem Mstpt. Genenlog. — +. Steinen, III. & 748 und 749 a. Tab, 


#: Wappen der gleichstammigen Familie v. Krawinckel. — N. Pr. AL, NV. 8.179. — Freih, 
un 1.8. 259. — Siebmacher, I. 132: v. Giesenberg, Rheinländisch, — e. Meding, II. 
105 u. 196, 


Giesenburg, Freiherren. Böhmischer Freiherrnstand für Tobias 
v. Giesenburg. Derselbe war in Schlesien Herr auf T.auterbach im 
Kr. Bolkenhain und Stephanshain im Kr. Schweidnitz, welches letz- 
tere Gut schon 1662 in der Hand des Vaters, Tobias v. Weene u. 
Giesenburg, k. k. Obersten über ein Regiment Cuirassier und nach 
Einigen der Empfänger des Freiherrn-Diploms,' war. Der Sohn, 
Frei. Tobias, starb 1708 u. hatte aus seiner Ehe mit einer Grf. 
\. Nimptsch u. Oelse, welche 1715 starb, keine Nachkommen. 


Naso, Phönix Redivivus, 8. 85. — Sinapius. 11.8385. =- Gauhe, Il. 8. 358. — Freih. 
8. Ledebur, I. 8. 259. 


Giesl v. Gieslingen. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom v. 1773 
für Johann Gies], k. k. Oberlieutenant und Leibgarde-Arcier, mit dem 
Prädicate: v. Gieslingen. 

Negerle e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 297. 

.  kiesser v; Giessenburg. Erbländ.- österr. Adelsstand. Diplom von 
1810 für Adam Giesser, k.k. Obersten bei Graf v. Erbach Infanterie, 
nit dem Prädicate: v. Giessenburg. 

Megerir e. Mühtjeld, Ergänz.-Bd. 8. 297. 

Giesser v. Winzer. Ein in Bayern vorgekommenes Adelsgeschlecht, 

wiches zu Ober-Winzer unweit Regensburg 'sesshaft war. 
% Hellbach, 1. $. 427: nach Hartmann's Sammlungen, 

6igans v. Riesenstein. Böhmischer Adelsstand. Diplom vom 26. 

Mir 1678 für Caspar Gigans, mit dem Prädicate: v. Riesenstein. 
" Heltbach, 1. 8. 428. 

Gilbert de Spaignart. Gilbert v. Spaignasrd. Ein ursprünglich. henne- 
faisches Adelsgeschlecht, aus. welchem M. Christian, Christoph 
ud Theodor, alle Drei Gilberti de Spaignart, 1. Juni 1615 von dem 
Grafen Ernst Wilhelm zu Ortenburg, kraft des ihm zustehenden gros- 
a Comitivs, mit kaiserlicher Vollmacht ein Bestätigungsdiplom.des 
Adels der Familie erhielten. Georg G. v. S. starb 1630 als Prediger 
zu Danzig "und Johann G. v. S. 1678 als kurbrandenb. Auditeur u. 
Rof- u. AREITGETEEFIEHIE. Advocat. 


Preussische Lieferungen, I. 252 und 254. — N. Pr. A,-L. V. 8. 179 u. 180. — Freih. 
*. Ledebur, 1. 8.»259. — eo. PR II. S. 190 und 191. 


Gileis, Gilleis, Freiherren u. Grafen. Reichsfreiberrn- und Grafen- 
stand; Freiberrndiplom vom 1. Nov. 1479 für Wolfgang Georg v. G., 
k.k. Kämm., Hauptmann der Arcieren-Leibgarde,, Oberst-Hofmar- 
schall, Amts-Verwalter ete. und Grafendiplom von 1699, doch wird 
das Grafendiplom einzig von dem geneal. Taschenb. der gräfl. Häuser 
angegeben, während andere Schriftsteller nur das Freiherrndiplom 
trwäbnen, es muss daher das Grafendiplom wohl in neuerer Zeit aus- 
gefertigt worden sein. — Altes, ursprünglich österreichisches Ritter- 
geschlecht, welches früher Gilaeuzer, Gillaus, Gillais und Gilles ge» 
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schrieben wurde. Als Stammhaus ist wohl das Gut Gillaus, ein Dorf 
und Amt der Herrschaft Härtenstein am Crems-Flusse anzunehmen 
und der von Einigen in Franken oder-gar in Schottland gesuchte Ur- 
sprung der Familie ist nicht erwiesen. — Conrad oder Chunrad der 
Gilaeuser tritt urkundlich schon 1273 und 1274, so wie Otto Gileis 
1289 u. 1308 auf. — Die ununterbrochene Stammreihe läuft von der 
Mitte des 15. Jahrh., wie folgt, fort: Johann, insgemein Hans Gilleis, 
lebte noch 1450: Anna Frizenstorfer zu Leibn ; — Georg Gilleis zu 
Pezenkirchen: zweite Gemahlin: Maria Magdalene Müllwanger; — 
Veit, 1530 und 1534 nieder-österr. Landschaft-Viertel-Hauptmann: 
Anna Matseeber,: Herrin der Veste Sonnberg mit Ober-Hollabrunn; 
— Freih. Wolfgang Georg, s. oben, gest. 1593: Catharina Freiin 
Teufel v. Gunderstorf; — Andreas, gest. 1624, k. k. Kämm. u. Räth: 
erste Gemahlin: Margaretha Freiin v. Herberstein; — Wolfgang 
Georg Il., gest. 1651, niederösterr. Landrechtsbeisitzer: Isabella 
Freiin v. Rüber; — Georg Julius, gest 1700, k. k. Kämmer. u. Herr 
der Herrschaften Kattau, Missingdorf und der Veste Therasburg, 
welche Besitzungen derselbe zu einem Familienfideicommiss machte‘ 
Sabina Christiana Grf. u. Herrin v. Starhemberg, Mutter von zwanzig 
Kindern; — Georg Franz Anton, gest. 1729, k. k. Kämm. etc.: erste 
Gemahlin: Maria Maximiliana Sidonia Grf. v. Althann ; —.Jobanı 
Julius Christoph, gest. 1763, k. k. Kämm. ete.: Johanna Theresia 
Grf.v. Nimptsch ; — Johann Christoph Julius, gest. 1782, k. k. Kämm.: 
Maria Anna Grf. v. Spindler, erbte von dem Bruder ihrer Mutter, 
Franz Philipp, letztem Grafen v. Andlern, 1790 die Herrschaften 
Chudowin, Willimau und Teutsch- Jössnigg in Mähren ; — Joseph 
Calasanz, gest. 1827 u. Johann Julius, geb. als Posthumus 1783, Herr 
der obengenannten Fideicommissgüter, k. k. Kämm. u. Bergrath, 
schloss den Mannsstamm seines alten Geschlechts 1. Aug. 1841: 
Maria Sophia, Freiin v. Hingenau, geb. 1793. — Die Schwester des 
Grafen Johann Julius, Grf. Therese, geb. 1779, vermählte sich 1800 
mit Moritz Grafen’v. Dietrichstein und von dem Grafen Joseph (a 
lasanz, s. oben, k. k. Kämm. u. Oberst-Lieutenant, stammten aus der 
Ehe mit Maria Anna l.eopoldine Grf. v. Attems zwei Töchter, Grl. 
Octavia, geb. 1806, Mitglied des Klosters der barmherz. Schwestern 
zu Kremsier und Grf. L,eopoldine, geb. 1807 u. verm. 1828 mit Her- 


mann Eduard Grafen v. Attems. . 

Gr. e. Wurmbrand, Colt. hist.-geneal., Cap. 12. 8. 27. — Gauhe. I. 8. 648 u. 649. _ Wi 
grift, 111. 8. 325-336 mit zwei Ahnentnfeln, — Grafenh. d. Gegenwart, TIT. 8. 139-141. — 
Geneal, Taschenb. d. gräfl. Häuser. 1854. 8. 264 u. 19357, 8. 272 u, histor. Handb, zu dem- 
selben, 8. 248. — Siebmacher, 1.23: v. Gilleis, Herren. — Spener, Histor. Insign. 8,4% 
Tab. 17. — ev. Meding, II. S. 191—19%: Gileis, Freiherren. 


‚Gilenberg, s. Löwv. Gilenberg. — . 

Gilg v. Gilgenburg. Reichsadelsstand. Diplom von 1762 für Jo- 
hann Gilg, Doctor und Physicus zu Tyrnau, mit dem Prädicate: 
v, Gilgenburg. 

Mrgerie ev. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 297. 

Gilgen, zur Gilgen. Altes, schweizerisches Adelsgeschlecht, desse" 

Stammreihe mit Ulrich um 1335 beginnt. Von den Nachkommen wa’ 


Bonifacius noch 1722 Abt zu Pfeffers. 
Bucelini, III. 8. 106. — Gauhe, I. 8. 649, . 
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6ilgenheimb. Hentschel v. Gilgenbeimb- (Schild quer getheilt:: oben 
in Blau ein grasender Hirsch und unten in Gold zwei schrägrechte 
silberne Balken). Böhmischer Adelsstand. Diplom vom 4. April 1644 
für Johann Hentschel, Herrn auf Giesmannsdorf und Zaupitz unweit 
Neisse ete., mit dem Prädieate: v. Gilgenheimb. Der Stamm blühte 
fort und im Anfange des 18. Jahrh. war Johann Carl H. v. G. Fürst- 
Bischöfl. Regierungsrath und Hofrichter zu Neisse. Der Enkel: des- 
selben. Leopold v. G., k. preuss. Landrath und I.andschafts-Director, 
besass die Familiengüter Franzdorf, Kuschdorf und Schwandorf, 
ämmtlich unweit Neisse, auch war derselbe Lehnsträger der Voigtei 
Weidenau in Oesterreich-Schlesien. Naclr seinem Tode. fielen 1822 
die Güter bei Neisse-an die Wittwe, eine Freiin v. Wilezeck ‚.der äl- 
tesse Sohn aber, Erdmann v. G., folgte im Besitze der Voigtei Wei- 
denau und nach dem Tode der Mutter. fielen an denselben auch die 
Franzdorfer Güter. Die Brüder desselben, Joseph Theodor u. Erhard 
1. 6,,s. unten. — Der im N. Preuss. Adelslex. zu dieser Familie ge- 
rechnete Freiherr Johann Gottfried Joseph, kurmainz: und fürstl. ° 
damberg. Rath und Herr der Güter Gulau, Girlsdorf, Johannesthal, 
Baumgarten und Jexau gehört nicht zu-der Familie Hentschel v. Gil- 
genheimb, sondern zu dem Geschlechte Hentschel-u. Gutschdorf. — 
Nach Bauer, Adressb., S. 72 war 1857 Erdmann v. G., k. preuss. 
Kammerh. und Landschafts- Director a. D., Herr auf Franzdorf, 
Knschdorf u. Natschke im Kr. Neisse und in demselben Kreise be- 
“assen .die Brüder Erdmann, Joseph Theodor u. Erhard v. G. das 
Gut Schwandorf. 


rien TI. 8. 640 und 641. — Genks, IT. 8. 413 und #14. — N.Pr. A.-L. II. 8. 383.n. 
8,80, — Freih. e. Ledebur, I. 8. 259 u. IIT, 8. 260. 


fillardi. Kurbayerischer Adelsstand.. Diplom vom 4. Mai 1757 
fr Catharina Gillardi, Besitzerin der zu Allersberg errichteten Gold- 
önht-Fabrik und zweier erworbenerHofmarken. Zwei Enkel dersel- 
ben, Benediet Joseph Anton, geb. 1771,k. hayer. Hauptmann und der 
ittter desselben, Joseph Maria Jacob, geb. 1772, Inbaber- der leoni- 
chen Drahtfabrik in Allersberg, wurden in die Adelsmatrikel des 
gr. Bayern eingetragen. 

" Lang, 8. 352. — W.-B. d. Kgr. Bayern, V. 62. 

6illenbach, s. Utsch v. Gillenbach. 

6iller v. Lilienfeld (Schild geviert: 1 u. 4 in mit Silber. einge- 
sstem Blau ein goldener Stern und 2 u. 3 in Silber ein schräglin- 
'r, mit drei goldenen Lilien belegter, rother Balken). Ein zu den 
trieiern der Stadt Troppau in Oesterr.-Sehlesien gehörendes Ge- 
hlecht, eines Stammes mit der Familie v. Gillern. 

„ae, Silesiogr. renor. Cap. 7. 8. 411. — Sinäpins, IT. 8. 641. — Freih.-e. Ledebur, T- 


6illern, 6iller, Ritter und Edle, auch Freiherren (Schild geviert, 
az wie. das im vorigen Artikel beschriebene Wappen, nur ist in das 
r Freiherren noch ein Mittelschild mit einem Türkenkopfe gekom- 
m). Reichsadelsstand von 1721, erbländisch -österreichiseher von 
24, böhmischer von 1725 und Reichsritterstand mit dem Prädicate; 
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Edler Herr von 1726. Die drei ersten Diplome für Carl Joseph 6., 
Fürstl. Liechtensteinschen Hofrath; das letztere für denselben als 
k. k. Rath, wegen guten Herkommens und wegen der bei Gelegen- 
beit der ungarischen Unruben zum Schutze Mährens geleisteten 
Dienste. Frbländ.-österr. Freiherrenstand von 1727 und böhmischer 
von 1732: Diplome für die Vettern Carl Joseph Edlen Herrn v.6., 
k. k:Hofkammer-Rath und Johann Christoph Edlen Herrn v. 6., Lan- 
desdeputirten zu Glogau, so wie erbländ. - österr. Freiherrnstand: 
Diplom von 1766 für Christian Matthias Anton v. G., k. k. Oberst- 
lieutenant. — Das Geschlecht‘ erwarb im 18. Jahrh. in Schlesien meh- 
rere Güter und war noch in diesem Jahrh. mit Kulmickau im Ar. 
Steimau etc. und-im Brandenburgischen 1817 mit dem Vorwerke Lin- 
dow unweit Ruppin begütert. — Aeltere Sprossen des. Stammes, 
welche sich-in zwei Linien geschieden, hat von Beiden Sinapius auf- 
geführt. — Dominica Freiin.v. Gillern war bis zu der 1810 erfolgten 
Secularisation des fürstlichen Stifts- und Jungfrauen - Klosters des 
Cistercienser-Ordens zu Trebnitz in Schlesien Aebtissin u. regie- 
rende Frau. 


Sinapius, IT. 8. 641. — N. Pr. A.-L. IT. 8. 234 u. V. 8. 180. — Freih. e. Ledebur, 1.8. 
25% und IH. S, 260. — Suppl. zu Siebm. W.-B. Tl. 24. — Schlesisches Wappenb. Nr. 318, 
Gillet. Freiherren.- Erbländ.-österr. Freiherrenstand. Diplom von 
1810 für Anton v. Gillet,.k. k. General-Feldwachtmeister und Brigadier. 
Megerte vo. Mühlfeld, 8. 52. ui 
6Gillhausen, Gilhausen. Im Kgr. Preussen anerkannter Adelsstand. 
Anerkennungsdiplom vom 10. April 1823 für Friedrich Wilhelm Con- 
rad v. Gillhausen, k. preuss. Major. — Ein Hauptmann v. G. stand 
1852 im k.pr. 16. Inf.-Regim. und die verw. Frau v. Schell, geb 
v. Gillhausen besass 1857 das Gut Rechen im Kr. Bochum. 
e. Heitbach, I. 8. 428 a. 429. — N. Pr A.-L. IT, 8.294 u. V. 8.180. — Freik.e. Le 
dur, I. S. 259%. — W.-B. d. Preuss. Monarch. III, 27. —Äneschke, IV. S. 145 und 14. 
6Giloi. Böhmischer Adelsstand. Diplom vom 20. -Aug. 1700 


Christoph Heinrich u. Friedrich Wilhelm Gilloi. 
vo. Hellbach, 1.8. 429, 


Gilm v. Rosenegg. FErbländ.-österr. Adelsstand. Diplom v. 173 
für Franz Joseph Gilm, Untervogt und Rentmeister der Herrschafte 
Bludenz u. Sonnenberg, mit dem Prädicate: v. Rosenegg. 

ar Mühlfeld, Fırgänz.-Bd. 8.298. — Cast, Adelsbuch. d. Grossh. Baden, Abthl 
— W.-B. d. Kgt. Bayern, V. 68. 
Gilowski, Gilewski. Polnisches, zum Stamme Kotwiez gehörend' 


Adelsgeschlecht, welches in Ostpreussen im Oletzkoschen begütt 
wurde. 


Freih. e. Ledebur. I. 8. 260 und III. 8. 260. 


Gilsa zu 6ilsa, Freiherren (in-Grün drei silberne, wellenweise g 
zogene Querbalken). Althergebrachter, im Königr, Westphalen 18 
bestätigter Freiberrnistand. — Altes Adelsgeschlecht, welches in Kı 
Hessen, mit den Gütern Gilsa, Zimmersrode und Waltersbrück ! 
lehnt, zur dortigen Ritterschaft gehört und den Stammsitz Gilsa sch 
seit siebenhundert Jahren besitzt. Wiegand v. @. tritt 1253 und: 


seinen’ jüngeren Bruder, Gourad, 1262 urkundlich auf. Letzterer 
kommt auch 1261 in einer Schenkungsurkunde des Klosters Heina, 
»wie Werner in einer solchen des Klosters Netz 1289 vor. Um 
1411 öffneten die -v. Gilsa den Landgrafen von Hessen ibre bis dahin 
richsunmittelbare Stälumburg und trugen dieselbe den Landgrafen 
za Lehen auf. — Die Stammreihe der Familie vom 18. Jahrh. an ist 
folgende: Freib. Caspar Ludwig, gest. 1727, Herr zu Gilsa und Zim- 
uersrode, Fürstl. Hessischer Ober- Einnehmer: Sabina. Friederike 
Freiin-v. Dallwigk zum Campf; — Carl Ludwig, gest. 1755, Herr zu 
tilsa: Charlotte Freiin.v. Löwenstein a. d. H. Römersberg; — Carl 
Ludwig Philipp, gest. 1823, kurfürstl, hess. Kammerherr und Ober- 
stallmeister: erste Gemahlin: Wilhelmine Freiin v. "Wintzingerode 
und zweite Gemahlin: Elisabeth Freiin v. Buttlar; — Friedrich Erust 
Ladwig Heiurich. Letzterer, geb. 1799, jetzt Haupt der einen Linie 
der Familie, herz. nass. Ober-Jägermeister u. Kammerherr, verm, 
sich 1830 mit Auguste Freiin Marschall v. Bieberstein, geb. 1805, 
as welcher Ehe, neben zwei Töchtern, drei Söhne stammen, die 
Freiberren: Ernst, geb. 1830, kurhess. Premierlieut., Otto, geb.1835, 
i.k. Lieutenant und Adjutant im Genie-Corps-und Adolph, geb. 1838, 
kerz. nass. Artillerie-Lieutenant. — Haupt der anderen Lihie ist Freih. 
Friedrich — Sohn des Freih. Georg, gest. 1812 als k. westphäl. 
Oberst eines Cuirassier-Regiments— Erbherr der Freih. v. Scholley- 
xhen und v. Wöllwartschen Güter, k. preuss. Major und 1857 .Com- 
Aindeur des 8. Jäger-Bataillons, verm. 1839 mit. Friederike Freiin 
"Wittgenstein, geb. 1817, aus welcher Ehe zwei Töchter und drei 
Nine stammen: Felix, geb. 1840, k. pr. Lieutenant, Moritz, geb. 
|? und Friedrich, geb. 1848. Der Bruder des Freih. Friedrich, 
Ir. Felix, ist Verwalter zu Gilsa. — Die früher in Hessen vorge- 
komene Familie v. Gilse oder Gilsa zu Seibertsdorf (Schild ge- 
®n:l u. 4 in Schwarz ein rechtssehender, goldener Adler u. 2 u. 
’ son Blau u, Silber, oder auch von Roth und Silber geschacht) war 
im Wappen nach zu urtheilen, ein ganz anderes Geschlecht. 


Sehannat, 8. 91. — Gauhe, I. S. 649 und 650.— Wenck, Hessische Landesgesch., Il. Bd, 
Ürtande von 1261. — Rommel, Gesch. von Hessen, I. Anmerk. 8. 180 und 228: — Gesetz 
Bl d. Kgr. Westphalen, 1813. 8. 359. — N. Pr. A.-L. II. 8. 234 u. 235. — Freih. v. der 
Artwebsch, 8. 135 u. 375. — Freih. e. Ledebur, 1. 8. 260 u. IM. S. 260. — Geneal, Tasche 
eh. freih, Häuser, 1354. 8. 172—174. 1855. 8, 184-186, 1857. 8. 236 und 236 und 1859, 
"29 und 230. — Siebmacher, I. 139: v. Gilse zu Gilse, Hessisch. — =» Meding, 11. 8. 193. 


Gileen. Eins der ältesten lüneburgischen Adelsgeschlechter, 
dessen Stammhaus seines Namens unfern des Einflusses der Leine in 
üie Aller liegt, welches auch in alten Mindenschen 'Urkunden vor- 
sommt, sich in der zweiten Hälfte des 16. Jahrh. in Schweden aus- 
reitete und später, 18. März 1775, mit Christian Burchard Thomas 
. Gilten, lüneburg. Laudcommissar,, im Mannsstamme erloschen ist. 


Messenii Thoatr. Nobilit. Suecanae, 8. 70. — Pfefänger, 1. 8. 492. — Gauhe, I. 8. 650. 
“ Freik, 2. Ledebur, I. 8. 260. — v. Meding, I. 8. 184 und 185 u. III. 3. 326. — Kneschke, 


u. 8 12—104. 
6iltra v. Altbach, Ritter. Böhmischer alter Ritterstand. Diplom 


on 1701 für Wilhelm Arnold Giltra v. Altbach. 
Megerie e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 145. 


Gimborn, s. Wallmoden-Gimborn, 6rafen. 
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Gimmmi. Im Königr. Bayern bestätigter Adelsstand. Bestätigungs- 
diplom vom 20. Nov. 1813. des Pfalzgräflich v. Zeil’schen Adelsdi- 
ploms vom 1. Mai 1777 für Joachim Fidel Gimmi, ersten Rath und 
Ober-Amtmann zu Zeil und für die Brüder desselben, Ignaz u. Leo- 
pold Gimmi. Dieselben stammten aus der Grafschaft Scheer. Christoph 
G. war Geh. Canzleiverwalter zu Ueberlingen und der Sohn desselben, 
Anton Alois G. Gräfl. Zeilscher Rath und Landschreiber. Von Letz- 
terem stammten die Empfänger des Adelsdiploms, von welchen Leo- 
pold v. G., geb. 1757, k. bayer. Siegelbeamter zu Kempten mit sechs 
Söhnen seines verstorbenen Bruders, desk.bayer. Landrichters zu Rog- 
genburg, Ignaz v. G.: Joseph, geb: 1782, erstem Assessor des kön. 
Landgerichts Türkheim; Gilbert, geb. 1784, zweitem Assessor des Land- 
ger. Wertingen; Anton, geb. 1794; Carl, geb. 1798; Maximilian, geb. 


1803 u. Franz,'geb. 1813 in dıe "Adelsmatrikel eingetragen wurde. 


v. bang, 8, 352 u. 23 — Cast, Adelsb. d. Kgr. Württemb., Abth. 3. 8. 40. — W- 
Königr. Bayern, V. 68. 


Gimnich, s Beissel v. Gimnich, Grafen. Bd. I. S. 282— 234 

Ginkei, Reede, Freiherren. Eins der augesehensten freiherrl. Häu- 
ser in den vereinigten Niederlanden, dessen Stammschloss gleichen 
Namens in der Provinz Utrecht liegt. Nach Gauhe nalım Gerhard 
oder Gotthard v. G. 1691 als commandirender k. grossbrit. General 
die feste Stadt Athlone in Irland ein’ und erhielt den Titel: Graf v. 
Athlone. Von den Nachkommen war-Reinhold Freiherr v. G., hollän- 
discher General, 1733 und später residirender Minister der (reneral- 


Staaten am K. Preuss. Hofe. Der Stamm jst 1844 erloschen. 
Gauhe, I. S. 3037 u. 3088. — Freih. e. Ledebur, 1. S. 260 u. III. 8. 260. 


Ginsheim, Freiherren. Kurbayerischer Freiherrnstand. Diplom 
vom 26. März 1740 für Johann Maximilian Christoplr v. Ginsheim, 
Herrn zu Schwindach und Martinsham, kurbayer. Truchsess, geist- 
lichen Rath u. Hof-Kammer-Rath. Derselbe stammte aus einem 
bayer. Adelsgeschlechte, aus welchem Georg v. G. 1525 Silber-Kän- 
merer des Herzogs Ludwig von Bayern und Philipp Jacob in der 
zweiten Hälfte des 17. Jahrh. Vice -Oberst -Stallmeister des Kurfür- 
sten Ferdinand Maria v. Bayern war. Das Geschlecht schrieb sich 
früher nach dem adeligen Sitze Günsham im Rottthal auch v. Güns- 
haimb oder v. Günsham, war vor vierhundert Jahren lange Zeit im 
Markte Isen ansässig und hatte schon zu Ende des 16. Jahrb. das 
Gut Schwindach inne, stand auch mit vielen der angeschenstet, 
hayerischen Adelsfamilien in Verwandtschaft, Die absteigende Stamm- 
reihe vom Freiherrn Johann Maximilian Christoph ist folgende: Freih. 
Johann Nepomuk, geb. 1736, kurbayer. Kämm. u. Rittmeister: Maris 
Sebastiane Freiin Köckh v. Maurstetten; — Freih. Anton Max, gest 
1844, k. bayer. pens. Hauptmaun: Franziska v. Hueb; — Anton 
Freih. v. Ginsham zu Schwindach und Martiusham. Derselbe, ged. 
1817, k. bayer. Hauptmann in Pension, vermählte sich mit Catharina 
"Kainz aus-Passau, gest. 1854, aus welcher Ehe eine Tochter, Frei 
Catharina, geh. 1843 u. ein Sohn, Freiherr Carl Heinrich Hugo, geb- 
1844, stammen. 

v. Lang, 8. 132, — Geneal. Taschenb, d. freib, Häuser, 1854. 8. 174 und 175 und 1551, 
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8. 236 und 237, — Siebmacher, V. 80: v. Ginsheimb zu Schwindach, Bayeriseh. — W.-B. d. 
Ker. Bayern, III. 6. und e.. Wölckern, 8. Abth. 8, 15. — ».‘Hefner, bayer. Adel, Tab. 33 u. 
6.36, — Äneschke, III. 8. 164 und 165. 


6inz, s. Rekowski, Ginz-Rekowski. 
&inzl v. Pacifico, Edle. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1798 für Anton Friedrich -Ginzl, gewesenen freiherrl. v. Kranzischer 
Eisenwerks-Director. und Grosshandlungs-Compagnon in Kärnten, 
mit dem Prädicate: Edler von Pacifico. 
Megerle ». Mühlfeld, 8. 190. 
Gioanni- v. Monte -Chiaro. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
von 1774 für Franz Gioanni, mit dem- Prädicate: v.. Monte-Chiaro.| 
Megerle e. Mühlfeid, Ergäuz.-Bd. 8. 298. 
Giorgio Santo, s. Battisti de Sante Giorgio, Bd. 1. S. 223. 
Gioranelli, Freiherren und Grafen, auch Fürsten. — Das alte, reich- 
begüterte und weit verzweigte Geschlecht Giovanelli stammt ursprüng- 
lich aus Gaudino, einem Flecken im Thale des Serio im Gebiete von 
Bergamo. In diesem Flecken lebte 1230 Alberico Zaonello, von desr 
sen Enkel, Peter, gest. 1434, alle i.inien des Hauses, sowohl die er- 
!oschenen, als die noch blühenden drei, die fürstlich- gräfliche, die 
gäfiche und die freiherrliche stammen. Von den Söhnen Peters 
gründete Vincenzo die’in Venedig ansässige fürstlich-gräfliche Linie 
und Alessandro die beiden tiroler Liniun, die gräfliche und die frei- 
terrliche. — Dem Enkel des Letzteren, Joseph Petruzzo, welcher 
sich zuerst in der Mitte des 16, Jabrh. in Südtirol ankaufte, wurde 
zit seinen Brüdern und Vettern 1564 der alte Adel bestätigt und er 
selbst in den Reichsadelsstand erhoben. 1583” versetzte ein kaiser- 
ithes Diplom alle aus Gaudino von Peter G. stammende Sprossen des 
Gtschleehts in den Reichsritterstand und als bald darauf Joseph Rit- 
‘1.6. das Schloss Gerstburg an sich brachte, erhielt er für sich 
üd seine Nachkommen die Erlaubniss, sich Ritter von Gerstburg 
ieınen zu dürfen. Josephs Sohn, Bernardin, wurde später der nähere 
%ammvater der tiroler-botzener älteren und der tiroler-trientinischen 
Ningeren Linie. Von den Söhnen desselben gründeten nämlich Georg 
Dernardin die Linie der Freih. zu Gerstburg und Hörtenberg und 
Giahalboldo der Jüngere die Linie der Grafen G. zu Gerstburg. — 
Die Venetianische Linie erhielt 1659 den Reichsfreiherrnstand, 1668 
tar Patrieiat’zu Venedig, 1678 den Reiehsgrafenstand in der Person 
%s Freiberrn Johann Andreas, 1681 den ungarischen Magnatenstand 
ud 1838 den erbländ.-österr. Fürstenstand nach dem Rechte der 
Erstgeburt in der Person des Grafen Andreas Giovanelli zu Morengo, 
Carpenedo, Telvana, S. Pietro, Herrn zu Caldaro und Laimburg etc. 
— In die tiroler gräfliche Linie kam der Reichsgrafenstand 2. Sept. 
1790 durch ein kurpfälzisches. Reichsvicariats-Diplom und in den 
Ast zu Botzen gelangte der erbländ.-österr. Freiherrnstand durch 
Diplom von 1839 für alle damals lebenden Nachkommen des 1812 
verstorbenen Johann Joseph Reichsritters v. Giovanelli. — Näheres 
über die älteren und jetzigen genealogischen Verhältnisse der @e- 
tammtfamilie ergeben die unten angeführten Schriften. . 
Deutsche Grafenh. d, Gegeuw. III. 8. 141-144, — Geneal, Taschenb, d. freih, Häuger, 
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1853. 8. 147—149, 18355. 8. 186—1M und 1857 8.287. u. 238./— Geneal. Taschenb. der gräf, 


Häuser, 1859, 8. 299 u. bistor. Handb. zu Demselben, 8. 249. —-Goth. geneal, Taschenbuch 
1559, S, 128. 


Girardi, Ereiherren. Reichsfreiherrnstand. Diplom von 1673 für 
Franz und Peter v.Girardi. — Dieselben stammten aus einem tiroler 
Adelsgeschlechte, in welches 151} der Adel gekommen war und wel- 
ches sich später_in zwei Linien, in die zu Castell und zu Ebenstein 
schied. Die erstere Linie gehörte in neuester Zeit‘ zu. dem ritter- 
schaftlichen Adel im Grossh. Baden. 

Cast, Adelsb. d. Grossh. Baden, Abtheil. 2, 

Girardi v.- Castell, Freiherren. Erbländ.-österr. Freiherrnstand. 
Diplom vom 20. Mai 1673 für die Gebrüder Girardi, Casteller Linie: 
Peter, Oberstlieutenant und Land-Miliz-Hauptmann in Tirol u. Johann 
Franz, Oberjägermeister zu Freiburg im Breisgau, mit dem Prädicate: 
Girardi v. Castellen zu Weyerburg und Limpurg. — Tiroler Adelsge- 
schlecht aus Mori bei Roveredo, welches 1511 den Adel erhielt und 
sich in zwei binien: zu Castell und zu Ebenstein, doch mit ganz ver- 
schiedenen Wappen, fortsetzte. Den Beinamen Limpurg führt die 
Familie. von dem gleichnamigen Schlosse im Breisgau bei Saspach am 
Rhein, welches sie früher als Österreichisches Lehn besass und noch 
jetzt als grossh. badensches Lehn besitzt. — Die Stammreihe steigt, 
wie folgt, vom Freiherrn Johann Franz herab: Jobann Michael, Haupt- 
mann des sehwäbischen Kreis-Regiments v. Enzberg: Maria Barbara 
Würtz v. Rudenz; — Franz Anton Joseph: zweite Gemahlin: Helena 
v..Gohr! — Thaddäus, wurde 1795 von Oesterreich belehnt, nachdem 
die älteren Brüder, Franz, Carl und Christoph ohne Nachkommen ge- 
störben und ein vierter Bruder, Johann, den geistlichen Stand erwählt 
hatte, k. franz. Aide-Major: Catharina Ludovica Gaston de Pollier; 
— Franz, gest. 1850, ehemaliger Hauptmann im k. franz. Regimente 
Eisass: Marie Sophie de Piquot; — Franz Thaddäus, gebor. 1807, 
grossh. bad. Bezirksförster zu Bruchsal. Von Letzterem stammen 
drei Söhne: Carl Eduard, geb. 1541, Franz Heinrich, geb. 1843 und 
Ernst Ludwig, geb. 1847. — Nächstdem leben noch Nachkommen 

von dem Bruder des Freiherren Franz, dem 1849 verstorbeuen Freih. 
Leopold, k. k. Lieut. a. D., verm. mit Barbara Reisinger v. Reising. 


Cast, Adelsb. d. Grossh. laden, Abth. 2. — Gen. Taschenb. d. freih. Häuser, 1857. Ss 
289 und 240 und 1356. 8. 192. 


Giresch v. Ritterthal. Erbl.-österr. Adelsstand. Diplom von 1795 
für Wenzel Giresch, Postmeister zu Pisck, mit dem Prädicate: v. Rit- 
tersthal. : 

Megerle 0." Mühlfeld, Brgänz-Bd. 8. 293. 


Girodz de andy, Altes, französisches , auch in der Schweiz nn« 
Savoyen vorgekommenes Adelsgeschlecht, aus welchem Alphouse & 
de Gaudy 1785 in die k. pr. Armee trät und nachdem er zuletz» 
Kreis-Brigadier bei der Gensdarmerie gewesen, 1826 als Oberst de; 
Abschied erhielt. Derselbe. hatte sich 1806 mit Hedwig v. Warsin. 
vermählt und setzte den Stamm fort. Ein Hauptmanr G. v. 6. stam. 
1854 im k. preuss. Garde-Jäger-Bataillon und eine Tochter war mi 


dem k. preuss. Major v. Thadden vermäblt. 
N. Pr. A.-L, II. 8. 235 o. V. 8. 180. — Freih. ©, Ledebur, 1. S. 260, 
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6ironeoli v. Steinbrunn. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1760 für Franz Johann Gironcoli, Richter u. Rector der Stadt Görz 


nit dem Prädieate: v. Steinbrunn. 
Megerie v. Mühlfeid, 8. 190. 


tirsewald, Freiherren. Freiherrnstand des Herzogthums Braun- 
schweig. Diplom vom 2. April 1827 für Gustav Conrad Alexander v. 
sirsewald. — Ein Geschlecht altpatrizischen Ursprungs, welches im 
dufange des 15. Jahrh. am rechten Weserufer im Göttingenschen u. 
Grmbenbagenschen ansässig war und früher Griesewold, auch Girse- 
»old genannt wurde. Der Adel kam durch Diplom vom K. Joseph II. 
in die Familie, nachdem, wie in demselben angegeben, der erwähnte 
Ursprung nachgewiesen worden war u. zwar mit dem Namen: v.Girse- 
sıld. — Der Empfänger des Freiherrndiploms erhielt dasselbe für 
sine Ergebenheit, für seinen Muth u. seine Ausdauer in den Jahren 
1809 in Deutschland und 1812—1815 in Spanien und Italien. Der- 
selbe, geb. 1785, später h. braunschw. Oberstallmeister, Kammerherr, 
Generalmajor und Flügel-Adjutant, vermählte sich 1810 mit Catha- 
nina, des Joseph Raines Esq. Tochter, aus welcher Ehe neben drei 
#rmählten Töchtern, zwei Söhne entsprossten: Gustav Wilhelm, geb. 
!812, herz. braunschweigisch. Major, verm. 1843 mit Charlotte v. 
Bülow, geb. 1819 und Alexander, geb. 1815, herz. braunschw. Kam- 
werberr und Vice-Ober-Stallmeister, Major und Flügelädjutant, ver- 
zählt 1847 mit Annie, geb. 1829, des k. grossbrit. Generals William 
Munro Tochter. Ersterer hat seine Linie, neben einer Tochter,.mit 
taem Sobne, Conrad Günther, geb. 1847, Letzterer mit zwei Söhnen, 


Wihelm, geb. 1851 und Conway, geb. 1853, fortgesetzt. 
Seal. Taschenb. d. freih. Häuser, 1853. 8, 150 u. 151 u. 1857, 8. 240 u. 241. — W.-B. 
tie. Hannover etc. D. 11 und 8. 7: v. G.. 


firt, genannt Gerhard. Im Königr. Preussen anerkannter Adels- 
“dl. Anerkennungsdiplom vom 25. Febr. 1785 für Friedrich Wil- 
kin Girt, genannt Gerhard, ehemaligen Rittmeister im k. pr. Hu- 
sren-Regimente v. Usedom und für den Bruder desselben, Heinrich 
bernhard Siegfried G. genannt G. Ein Sohn des Ersteren blieb 1812 
ıls Capitain des 4. ostpreuss. Landwehr-Regiments. Die Familie er- 
varb in Ostpreussen Kieselkehmen im Kr. Gumbiunen und Kuglacken 
im Kr. Wehlau, so wie Breitenfelde-und Lanckau in Westpreussen im 
Äreis Schlochau, wurde auch später im Grossh. Posen begütert. — 
Franz G. v. G. war 1835 Herr auf Orlowo und 1846 auf Kawenczyn 


im Kr. Inowraclaw und lebte später als Rentier in Berlin. 
r. Heibach, I. 8. 430. — N. Pr. A.-L. II. 8, 235. — Freih. v. Ledebur, 1. 8. 260 u. TIE. 
4.20. — W.-B. d. Preuss. Monarch, II. 25. — Aneschke, IV, 8. 146. 


6irtler v. Kleeborn, Ritter. Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom 
vom 5. Mai 1795 für Joseph Girtler, Cabinetssecretair des Herzogs 
Albert von Sachsön-Teschen, wegen seiner Dienstleistung bei dem 
Gouvernement zu Brüssel, mit dem Prädicate: v. Kleeborn und vom 
2. Aug. 1816 oder nach Anderen vom 28. März 1817 für Anton Girt- 
ler, Administrator des Gutes Kundschitz in Böhmen, wegen seiner 
Dienstleistung bei der Erbäuung der Festung Josephstadt in Böhmen, 


ebenfsils mit dem Prädicate: v.’Kleeborp. ö 
Megerte ©. Mühlfeld, 8. 114. 
Eneschke, Deutsch. Adels-Lex, III, 34 


— 550 — 


Gische, Giesche, auch Ritter. Böhmischer Ritterstand. Diplom von 
1712 für Georg Gische, Handelsmann zu Breslau. Derselbe, aus einem 
ursprünglich polnischen Adelsgeschlechte, welches, als Sinapiusschrieb, 
uoch in der Woiwodschaft Sendomir unter dem Namen Gizza blühte, 
stammend, hatte drei Schwestern u. drei Brüder: Gottlieb Ferdinand 
v. Gische, geblieben 1712 zu Cavra in Spanien als k. k. Lieutenant, 
Georg Christian v. G., welcher zu Breslau lebte und Friedrich Wil- 
helm’v. G. j 

Sinaptus, IT. 8. 641. — N, Pr. A.-L. II. 8. 236: v. Gisse. — Freih. vo. Ledebur, 1.8. 
260 und III. 8. 260. 

Gise, s. Giese, Freiherren, S. 519 u. 520. 

Gislanzeni. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1726 für 
Johann Maria Gislanzoni aus Worms. 

Megerie v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 298. 

Gispersleben. Altes, längst erloschenes, adeliges Patricierge- 
schlecht der Stadt Erfurt aus dem gleichnamigen Stammbause, eine 
Meile von Erfurt, welches früher ein gräfl. Gleichensches Lebn war, 
später aber, als die Herren v. Gispersleben Bürger zu Erfurt wurden, 
unter die Botmässigkeit dieser Stadt kam. Albert v. G. war 1313 
Rathsmitglied und Bürger zu Erfurt. 

N. Pr. A.-L. V. 8. 180 und 181. . 

Gittelde, Gitelde. Altes, braunschweigisches Adelageschlecht aus 
dem gleichnamigen, der Familie schon 1154 zugestandenen, eine 
Stunde von Gandersbeim liegenden Stammhause,, welches neben die- 
sem auch die Güter Gronau und Einem, so wie seit 1311 Besitzungen 
im Halberstädtschen besass und aus welchem Hans v. Gittelde 1577 
Administrator des Stifts Klus am Klausberge war. Der Mannsstann 
des Geschlechts erlosch 1614 mit Berthold v. Gittelde u. im weiblichen 
Stamme gingder Name desselben 1689 mit Apollionie v. G., vermählten 
v. Morangen aus. 

M, @. Ludwig, Leichenpredigt auf Apollonie v. Mohrangen, geb. v. Gittelde, Zeitz, 16% 


— Schannat, 8. 42. Bittelde statt Gittelde. — Gauhe, 11.8. 359. — Freiherr v». Ledebwr 


1. 8. 260..— Siebmacher, I. 181: v. Gitelde, Braunschweigisch. — ®. Meding, Il. 8. 1% us 
197 und III. 8. 838, 


Giuliani v. Nanburg, Edle und Ritter, Reichsritterstand. Diplon 
von 1788 für Dominik Anton Giuliani aus Trient, mit dem Prädicate 
Edler v. Nanburg. " 

‚Megerle v. Mühlfeld, Ergänz,-Bd. 8. 145. a 

Giusti, Freiherren. Erbländ.-österr. Freiherrnstand. Diplom vo 
1785 für Peter Paul Giusti aus Mailand. 

Megerle ve. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 59. 

6iranni v. Pedemonte. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom v: 
1737 für Jacob Givanni, Bürger, Wechsler und Seidenhändler 
Roveredo, mit dem Prädicate: v. Pedemonte. 

Megerie e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. $. 298. 

Gizycki,. Im Kgr. Preussen anerkannter Adelsstand. Anerke 
nungsdiplom vom 6. Octob. 1820 für den k. preuss. Justiz- und Co: 
missionsrath v. Gizycki. Derselbe stammte aus einem polnischen, z' 
Stamme Gozdawa gehörenden Adelsgeschlechte und von ihm e: 


u 


sprossten vier Söhne, von welchen der eine Justizrath und Rechtsan- 
ralt beim Obertribunal in Berlin, der zweite Kreisgerichtsrath in 
Glogau, der dritte Rechtsanwalt in Samter und der vierte Hauptmann 
und Chef einer Invaliden-Compagnie zu Siegburg wurde. 


N. Pr. A-L. V.-8. 181. — Freiherr ve. Ledebur, 1..8. 260 und 261. — W.-B. d. Preuss. 
Monarch. IL. 27, 


Glabaunien. Ein in Ostpreussen vorgekommenes Adelsgeschlecht, 
welches im Kreise Zieten im Balgaschen begütert war. 
Freikerr e. Ledebur, 1. 8. 261. 


Gladaun, s. Gladow, S. 532. 


6ladebeck. Eins der ältesten niedersächsischen Adelsgeschlechter, 
as dem gleichnamigen Stammhause in der Herrschaft Pless, unweit 
böttingen, welches der Familie urkundlich schen 1234 zustand. Nach 
Meier, Antiquitates Plessenses, soll Statius v. Gladebeck schon 950 
sine Tochter an Conrad Schwanringen vermählt haben. — Valentin 
König beginnt die Stammreihe der Familie mit Jobst v. G., Herrn 
af Harste, dessen Ur-Ur-Enkel Bodo v. G., Herr auf.Münchlohra, in 
&r Mitte des 17. Jahrh. lebte. Des Letzteren gleichnamiger Sohn, 
gest. 1681, war kurbrandenb. w. Geh. Etats-Rath,' Hofkammer-Präsi- 
test und.Hauptmann der Aemter Lebus und Fürstenwalde u. hinter- 
es einen Sohn, Adolph Friedrich v. @., welcher 11. Nov. 1701 als 
ier Letzte seines alten Stammes zu Paris starb, worauf das frühere 
Älstergut Münchlohra mit Zubehör in der Grafschaft Hohenstein, 


Wlches die Familie als Lehn trug, an die Krone Preussen zurückfiel. 
fa. König, 11. 8. 414—420. — Gauhe, 1. 8. 651. —N. Pr. A.-L. II. 8. 286. — Freiherr 
® lieber, 1.8. 261. — Siebmacher, I. 134: v. Gladenbeck, Brawnschweigisch. 


\ladiss, Glädis, sonst insgemein"&latz (in Silber ein rother Hirsch). 
s&r ältesten schlesischen Adelsgeschlechter aus dem Stammhause 
Chäs-Garpe im Kr. Sagan, welches Sinapius Gladissgorb schrieb u. 
ir mit dem Zusatze, dass dieses Gut insgemein uur Gorb genannt 
wird. — Ein Zweig des Stammes kam zeitig nach Polen, schloss 
äch dem Stamme Gripha an und führte in Roth einen silbernen Greif. 
—- Hans v. G. soll 1231. Hofeavalier der heiligen ‘Hedwig und der 
Begleiter derselben auf der Flucht vor den Tartaren nach Cros- 
*0 gewesen sein und Hentzlin Gladis kommt in einer Oelsischen 
Urkunde von 1376 vor. Von späteren Sprossen des Stammes giebt 
Simapius bis zu seiner Zeit Mehrere an und von denselben stand im 
Aufange des 18. Jahrh. namentlich Sigismund Friedrich v. G., Herr 
auf Gross- und Wüsten-Dobritsch im Saganschen und Landesältester 
des Fürstenthums Sagan, seiner Gelehrsamkeit wegen in grossem An- 
sehen. In der zweiten Hälfte des 18. Jabrh. wurde die Familie auch 
in Brandenburgischen mit Klein-Ossnig im Kr. Cottbus und mit See- 
dorf im Kr. Crossen begütert und hatte in Schlesien im Kr. Kreuz- 
burg noch 1830 Ober-Rosen und 1836 Omechau inne. Von den Spros- 
sen des Stammes haben mehrere in k. preuss. Militair- u. Civildiensten 
gestanden und nach Bauer, Adressbuch, 8. 72, war 1857 Carl Fried- 
rich Adolph v. Gladiss, k. preuss. Lieutenant, Herr des oben genannten 
Gutes Klein-Ossnig. 
Sinapiws, I. 8.400 und 401 und II. $. 642. — Gauhe, I. 8. 3088 Yes — N. Preuss, 
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h- AebNı 8. 237. — Freiherr v. Ledebur, I. 8. 36l. — p». Meding, 1. 8.185. und 136 and III. 
Gladow, Gladowen, Gladigau. Altes Adelsgeschlecht der Altmark 
aus dem Stammsitze Gladigau, welches bis zu Anfange des 17. Jahrh. 
in der Grafschaft Ruppin mit Baumgarten, Lüchfeld und Sonneberg 
begütert war. 
N. Pr. A.-L. II. 8. 187. — Märkische Forschungen, III. 8. 101. — Freiherr ». Ledebw, 
1. 8..261. — v. Meding, III. S. 210. 
Glaeser, Ritter, Erbländisch -österr. Ritterstand. Diplom vom 
2. Sept. 1844 für Anton Alois v. Glaeser, k. k. Gubernialrath und 
Kreishauptmann zu Teschen. 
Handschriftl,. Notiz. 


Glaffey, Glafey. Reichsadelsstand. Diplom von 1748 für Adam 
Friedrich Glaffey. Von den Nachkommen desselben war Traugott 
Friedrich Johann v. G., vermählt mit Sopbie v. Bardeleben, Reise- 
marschall des Markgrafen zu Söhwedt und ein v. Glaffey nahm 1809 
als Premierlieutenant und Adjutant im k. preuss. 3. Husaren -Regi- 
mente den Abschied u. wurde später herz. anhalt-dessauischer Ober- 
Stallmeister. — Die Familie war 1756 mit Stötteritz bei Leipzig u 
1766 mit Laue-bei Delitzsch, so wie auch in der Lausitz angesessen. 

N. Pr. A.-L. II. 8. 237 und V. 8. 181. — Freiherr e. Ledebur, 1. 8. 261 und TIL. 8. @ 
— 'Suppl. zu Siebm. W.-B. IX. 15. 

Glaise v. Horstenau. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1806 für Wilhelm Glaise, k. k. Hauptmann des Mährisch-Schlesischer 
Gränz-Cordons, mit dem Prädicate: v. Horstenau. Der Stamm wurde 
fortgesetzt. In neuester Zeit war Edmund G. v. H. k. k. Lieutenant. 

Megerle v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 298. 

Glan. Ein aus der Grafschaft Hoya in der jetzigen Landdrostei 
Hannover stammendes Adelsgeschlecht, welches in der zweiten Hälfte 
des 17. Jahrh. die Güter Diepholz und Siveringsen besass und 1805 
auch Stickhausen in Ostfriesland inne hatte. — Sprossen des Stam- 
mes standen bis 1806 in k. preuss. Civildiensten in der Prov. West 
pbalen und später in der k. preuss. Armee. Ein v. G. war Bürger 
meister der ostfriesischen Stadt Norden und ein Anderer Oberamt- 
mann und Rentmeister zu Stickhausen. Carl v. @., k. preuss. Haup!- 
mann a. D., starb 1839 im 75. Lebensjahre u. Rudolph Carl v. Glar 
Commandant v. Glatz, wurde 1834 als General-Major pensionirt. 

e. Steinen, I. 8. 368. — N. Pr. A.-L. II. 8. 237 und 238 und V. 8, 191. — Freier t 
Ledebur, I. 8. 162. 

Glandorff, auch Freiherren. Reichsfreiherrnstand. Diplom vo! 
1725 für Ernst Franz Edlen Herrn v. Glandorff, k. k. Hofrath, Geh 
Secretair und Reichs-Referendar. Derselbe stammte aus einem west 
phälischen Adelsgeschlechte u. war der Sohn des 1713 gestorbene! 
Wolff (nach anderen Adolph) Itel v. G., k. preuss. Geh. Kammerrath 
u. Gografen des Amtes Ravensberg. Bei Erhebung in den Freiherr 
stand wurde das Stammwappen mit dem der westphälischen Familt 
v. Varendorf, wie folgt, zusammengesetzt: Schild geviert: 1 und 4 it 
Silber ein Stamm mit Eichelzweigen : Glandorfisches Stammwappt? 


vo 533 prES: 


2in Silber ein rother Fuchs-mit weisser Brust zwischen zwei Straus- 
senfedern, rechts einen rothen und links einen goldenen: Varendorf- 
scher Helmschmuck und 4 quergetheilt: oben in Gold ein gekrönter, 
rechtsschreitender Löwe und unten Roth, ohne Bild : Varendorf. 


Megerie e. Mühtfeld, Ergänz.-Bd. 8. 59 und 60. — N. Pr. A.-L. V. 8. 181. — Freiherr 
r. Ledebur, 1. 8. 261 und III. 8. 260. F 


6lanz, Ritter. Erbländ.- österr. Ritterstand. Diplom von 1784 

für Johann Thaddaeus Glanz, k. k. Hofrath. 
Megerle e. Mühljeid, Ergänz.-Bd. 8. 145. 

Glaris, genannt Tschudi v. und zu Greplang, Altes, schweizerisches 
Adelsgeschlecht, welches nach Bucelini 906 vom K. Ludwig IV. frei u. 
edel erklärt und von der Aebtissin zu Seckingen mit der Burg Glaris 
und dem zu derselben gehörigen Thale. belehnt wurde. Dieses Lehn 
verblieb bis 1256 in der Familie, in welchem Jahre Rudolph v. Gla- 
nis, genannt Tschudi, ohne Nachkommen starb, worauf dasselbe an 
den Sohn der älteren Schwester, Diethelm v. Windegg, kam, welcher 
später die Burg Glaris mittelst Tausches dem Herzog I,eopold von 
Desterreich überliess. — Schon vor dieser Zeit hatten sich Sprossen 
des Stammes in Zürich niedergelassen u. gehörten’zu den 36 Rittern, 
welche einst das Regiment der Stadt ausmachten. ‘Nachdem dieses 
Regiment 1336 sein Ende erreicht hatte, blieben einige Glieder der 
Fanilie auch ferner in Zürich und die Nachkommenschaft derselben 
hat dauernd fortgeblüht — In Folge eines an Gauhe von der Familie 
fingesendeten Manuscripts hat derselbe sehr genaue genealogische 
Nachweise über den Stamm gegeben, auf welche hier verwiesen-werden 
Bus, auch kommt das Geschlecht noch später im Artikel: Tschudi 
ut Sprache, 

Ömhe, I. 8. 652—655. — Suppl. zu Siebm. W.-B. IV. 12: G. v. T. Freiherren. 
klasan, Glasen. Ein zu den alten preussischen Landesrittern 
klörendes, westpreussisches Adelsgeschlecht, welches im Culmer- 
inde mit Glazejewo oder Glasau begütert war. 
Freiberr e. Ledebur,J. 8. 261 und III. 8. 260 u. 261. 

Giasenapp (in Silber ein bisan den oberen Schildesrand reichender, 
other Sparren, dessen linker Schenkel auf einem schräglinks liegen- 
den, aufwärtssehenden Mohrenkopfe liegt. Das ursprüngliche Wap- 
kubild war ein Sparren, welchen auf späteren älteren Siegeln ein 
tläserner Napf begleitete: durch Undeutlichkeit der Zeichnung 'ist 
tpäter ein Mobrenkopf entstanden). — Fins der ältesten und ange- 
sehensten pommernschen Adelsgeschlechter,.welches zu den schloss- 
gesessenen Familien gehörte, schon seit sehr früher Zeit immer reich 
begütert war, sonst gewöhnlich Glasenap geschrieben wurde u. später 
Sich auch in Liefland ausbreitete. I.ubbert Glasenap tritt urkundlich 
1306 und 1315 auf u. die Familie gehörte, wie pommernsche Chro- 
üisten anführen, zu den vier Geschlechtern, welche die Stadt Baer- 
walde im Neu-Stettinschen Kreise erbauten und standen unter den- 
selben oben an. — Der reiche Besitz der Familie, welcher auch die 
Stadt Bublitz zustand, fand sich in vielen Kreisen Pommerns, nament- 
lich im Greiffenberger, Neustettiner etc. Kreise, wechselte aber im 


. 
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Laufe der Zeit, wie diess bei reich begüterten Familien so oft vor- 
kommt, mehrfach. Ueber alle diese Besitzungen haben sich: Bagmihl 
im Pommernschen Wappenbuche, so wie Freih. v. Ledebur sehr ge- 
nau und übersichtlich verbreitet. — Von älteren Gliedern des Stam- 
mes wird Johann v. G., Domherr zu Stettin, als am Hofe des Herzogs 
Otto I. schr angesehen genannt; Michel und Rüdiger Otto v. G. kom- 
men als Geh. Räthe des Herzogs Philipp I. in Pommern vor; Peter v. 
G., einer der Reichsten der Familie. besass von 1579 an die Stadt 
Bublitz und Joachim v. G., Herr auf Grammenz, hatte zu seiner Zeit 
als Dichter Ruf. Später kamen mehrere Glieder der Familie in der 
k. preuss. Armee zu hohen Ehrenstellen. Caspar Otto v. G. a. dem 
Hause Wurchow starb 1747 mach 63jähriger ruhmvoller Dienstzeit 
als k. preuss. General-Feldmarschall, Gouverneur der Residenzstadt 
Berlin ete. und auch der ältere Bruder desselben, Erdmann v. 6., 
früher in, k. französischen Diensten, wurde, 1714 zum k. preuss. Ge- 
neral ernannt. Johann Reinhold v. G. war k. preuss. Major u. Chef 
eines leichten Dragoner-Regiments, welches derselbe 1760 errichtet 
hatte, welches aber nach dem Hubertusburger Frieden wieder aufge- 
löst wurde. Zahlreiche Sprossen des Stammes haben auch später u. 
bis auf die neueste Zeit in der k. preuss. Armee gestanden ..u. in den 
Armeelisten der letzten Jahre findet sich der Name des Geschlechts 
zehnmal vor. Bauer, 1857. S. 72 giebt als begütert Folgende an: 
Albert Wilhelm v. G. auf Bernsdorf, Reinhold v. G. auf Dallenthin, 
Kussow A. und Storkow A; Hermann v. G. auf Grünwald und Albert 
v.G. auf Wurchow A und B. — Alle diese Güter liegen im Kreis 
Neu-Stettin und Storkow und Grünwald waren schon 1601 in der 
Hand der Familie. — Nach Freiherr v. Ledebur erhielten die beiden 
Söhne des 1827 verstorbenen v. Glasenapp auf Manow den Adelsstand 
des Kgr. Preussen und zwar zuerst, 30. Oct. 1839, Johann Heinrich 
Ferdinand G. auf Zethun, Sec. Lieutenant im 5. Husaren-Regim. und 
später, 20. Mai 1840, Reinhold August G,, See. Lieut. im 9. Landr.- 
Regimente. Nächstdem wurde auch mittelst Diploms vom 18. Aug- 
1842 Georg Friedrich Julius G., Sec. Lieutenant im 9. Infant.-Reg- 
in den Preussischen Adelsstand mit folgendem Wappen erhoben: in 
Blau der Ritter St. Georg auf weissem Rosse, einen schwarzen, feuer- 
speienden Drachen tödtend. 






Mierael, 8. 347. — Gauhe, 1, 8, 655 und 656. — Rrüggemann, 1. 8. 253. — Hupel, 4» 
terinl. 1788, 8, 566 Preuss. Aaels-L. 11. 8. 238 und 239. — Freiherr r. Ledehur. L® 
261 und 262 und III. 8. 261. — Siebmacher, IN. 455. — Pommernsches W.-B. 1. 8. 0-® 
und Tab, 21. und alte Siegel: Tab. 23. — Kneschke, I. 8. 168 und 169. 


Glasenapp - Glizminski {in Blau ein silberner Kesselrinken und 
zwischen dessen, wie ein Hufeisen nach oben ausgebogenen Henkeln 
ein blankes Schwert mit goldenem Griffe, die Spitze nach unten). 
Ein Zweig der im vorstehenden Artikel besprochenen pommernschet 
Familie v. Glasenapp, weleher sich nach Polen wendete und dem 
Stamme Nowina einverleibt wurde, daher auch das Wappen dieses 
Stammes annahm. Später wurde derselbe inOstpreussen mit Gronden, 
Moytliinen und Rogallen im Kr. Ortelsburg, so wie mit-Ragainen IM 


Kr. Labiau begütert. 
Freiherr w. Ledebur, I. 8. 262 und III. 8. 261. 


- WB 


laser (inGold zwei schwarze Adlerflügel). Ein noch im 17. Jahrh. 
unter den Cölnischen Adelsfomilien vorgekommenes Geschlecht. 
Fahne, I. S. 113. —Freih. e. Ledebur, I. 8. 262. 


“6laser (in Roth ein silberner Hirsch). Reichsadelsstand. Diplom 
von 1740 für David Caspar Glaser, Herrn auf Wellendorf bei Sorau. 


ü a e. Mühlfeld, Ergänz.-Ba. 8. 298. — Freiherr ev. Ledebur, I. 8. 262. — Tyraf, 
183. 


Glaser (Schild der Länge nach getheilt: rechts in Plau ®ine 
silberne Lanze und ein Säbel mit goldenem Griffe ins Andreaskreuz 
gelegt und zwischen denselben ein sechsstrahliger, silberner Stern u. 
links in Silber ein an die Theilungslinie angeschlossener, halber 
schwarzer Adler, welclier in der Klaue einen goldenen Scepter hält). 
Adelsstand des Kgr. Preussen. Diplom vom 25. Sept. 1787 für Fried- 
rih Daniel Glaser, k. preuss. Major im Bosniaken-Corps. Derselbe 
starb 1805 als k. preuss. Generalmajor und Chef des 10. Husaren- 
regiments. Der Stamm wurde fortgesetzt und ein Sohn, verm. mit 
einer v. Tenezin Paczinski, commandirte als Oberst das 11. preuss. 
Husaren-Regiment und trat 1835 als Generalmajor aus dem 'activen 
Dienste. j 


e. Hellyach, I. 8. 431. — N. Pr. A.-L. IT. 8. 239. — Freih. o. Ledebur, T. 3. 262. — 
W-B. d. Preuss. Monarchie, II. 27, — Aneschke, I. 8. 169. 


Glaser , Glaser (Schild von Roth und Silber quergetheilt mit 
einem aufrecht gestellten, kreuzförmigen, eisernen, der bekannten 
Abbildung nach kaum deutlich zu beschreibenden Werkzeuge, nicht 
wahrscheinlich einem Glaser-Diamanten aus früherer Zeit, dessen 
pahlartiger Balken rechts, wie links, von einem sechsstrahligen, rotben 
Sterne begleitet ist). Reichsadelsstand. Diplom vom 23. Aug. 1788 
für Johann Sigmund Philipp Glaser, Gut:besitzer auf Zibelle unweit 
Rothenburg in der -Oberlausitz. 

Preik, e. Ledebur, 1. 8. 262. — W.-B. d. Sächs, Staaten, VI. 34. 

Glaser v. Glassersberg. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1776 für Franz Xaver Glaser, Bürger zu Prag, wegen der Verdienste 
seiner Vorältern, mit dem Prädicate: v. Glassersberg. 

Megerie ». Mühlfeld. 8. 1%. 

Glasnotzki, Glaznocki. Polnisches, dem Stamme Pruss III. ein- 
serleibtes Adelsgeschlecht, welches nach Westpreussen kam und die 
Güter Matienfelde im Kr. Schlochau und Thymen im Kr. Graudenz 
erwarb. 

Freik. 0. Ledebur, 1. 8. 262 und III. 8. 261. 


6lasaw. Ein in Pommern im Fürstenth. Caminschen Kreise 1700 
mit Casimirshof begütertes Adelsgeschlecht, welches später in Ost- 
preussen die Güter Laxdehnen, Otten u. Partheinen im Kr. Heiligen- 
beil, Sausgarten im Kr. Pr. Eylau und Schönforst im Kr. Rosenberg 
an sich brachte. Mehrere Sprossen des Geschlechts standen in der 
k. preuss. Armee. Ein k. preuss. Capitain v. G, blieb 1806 beiHalle, 
ein anderer Capitain v. G. fiel 1813 und ein pens. Major v. G. starb 
1821 zu Partheinen. — Nach Bauer, Adressbuch, 1857. S. 72 war 


* Joseph Friedrich Daniel Ernst v. Glasow Herr auf Partheinen und 
Lokehnen im Kr. Heiligenbeil. 
N. Pr. A.-L. UI. S. 289. — Freih. ve. Ledebur, 1. 8. 
Glattfort, s. Maffay Edle v. Glattfort. 
Glatz, s. Gladiss, S. 531 und 532. 
Glaubitz, Freiherren. Böhmischer Freiherrnstand. Diplom vom 
13. Apr. 1699 für Christoph Franz v. Glaubitz; vom 26. Nov. 1700 
für Johann Georg v. G.;-von 1728 für Balthasar Abraham, Christoph 
Ferdinand nnd Carl Sigismund v. G. und vom 8. Apr. 1736-für Fran 
Erdmann und Caspar Friedrich v. G. — Altes, schlesisches Adelsge- 
schlecht, über dessen Namen und Ritterschlag Lucae u. Sinapius die 
betreffende Familiensage mitgetheilt haben. Dasselbe war schon im 
14. Jahrh. mit ansehnlichen Gütern in der Grafschaft Glatz angese*- 
sen und breitete sich dann weiter in Schlesien und Polen aus. Die 
Glatzischen Güter wurden 1343 an den Erzbischof Ernst zu Prag 
verkauft. — Im Laufe der Zeit schied sich der Stamm nach dem 
Wappenbilde: in Blau ein quer und mit dem Kopfe nach der Rechten 
gekehrt liegender Karpfen von natürlicher Farbe und mit rothen 
Flossen, in die Glaubitze mit dem Fische,’ welcher in der Mitte quer 
einmal mit einem rothen Bande umwunden war und die Glaubitze 
“ohne diese Binde, oder, wie sie sich selbst nannten, in die Gebunde- 
nen und Ungebundenen. : Zu Ersteren gehörten die v. Glaubitz aus 
dem Hause Altgabel im Glogauischen und zu den Letzteren die v. 6. 
aus dem Hause Brieg, ebenfalls im Glogauischen. Zu dem Hause Alt- 
gabel gehörten die Linien Gross- und Klein-Walditz und zu Gros- 
Krausche, zu dem Hause Brieg aber die Linien Kuttlau, Baunau, D»- 
kau, Lang-Hermsdorf, Seppau ete. — Ausser diesen Stammgätern 
hatte das Geschlecht auch noch in vielen Theilen Schlesiens ansehr- 
lichen Grundbesitz, welcher später aus der Hand der Familie gekom- 
men ist. Sö besass Freiberr Christoph Franz das nachmalige Städt 
chen Dyherrnfurth a. d. Oder im Wohlauschen etc. Derselbe stammt 
aus dem Hause Brieg und zu demselben gehörten auch alle obenge 
nannten in den Freiherrnstand versetzten Sprossen des Stammes. — 
Aus dem Hause Altgabel entspross Georg Rudolph v. Glaubitz, we] 
cher im hohen Alter-1740 als k. preuss. Generallieutenant starb un! 
aus dem Hause Brieg der 1806 im Dragoner-Regiment v. Voss ste 
hende Major v. G., welcher später Oberst und Brigadier der Land 
gensd’armerie war. Ein Sohn des Letzteren, welcher sehr ehrenvol 
die Feldzüge im Befreiungskriege mitgemacht hatte, starb als Justiz 
rath im blühenden Mannesalter zu Breslau und eben daselbst ver 
schied 5. Nov. 1833 ein 1807 aus dem activen Militairdienste getre 
tener Major Freih. v. G., welcher früher ansehnliche Güter gehab 
hatte. Mit demselben hören alle Nachrichten über den alten Stam! 
in Schlesien auf, doch hat ein Zweig aus dem Hause Altengabel, wel 
cher nach dem Elsass gekommen war, sich im Grossh. Baden ausgt 
breitet u. fortgeblüht. 


Balhin, Stemmat. Tab. 8, 38. — Okolski, Orb. Pal., I. 8. 210. — Lucae, Schles. Ohr 
nik, 8, 1753. — Sinapius, Olsnograph. I. 8. 746 und Schles. Curios, IT. 8. 401-410 nnd } 
8. 335- 387. — Gauhe, 1. 8. 656-653. — N. Pr. A.-L, II. 8. 239 u. 240. — One, Adelsb 


- 
Grassb, Baden, Abtheil. 3. — Freih. e. Ledebur, I. S. 262 und 963 und ITI. 8. 261. — Sieh 
macher, 1. 67. Nr. I: v. Glaubitz und Nr. 2: Die Glaubitzer v. Brüg. — Dienemann, 8. 167, 


\r.6.—e. Meding, I. 8. 186 u. 187. IT. S.' 726 u. III. 8. 827. — Sehles. W.-B. Nr.%3, 
6lauburz ‚, Freiherren. Altes, aus dem unweit Altenstadt in der 
Wetterau oberhalb des Ortes Glauburg gelegenen, schon 844 bestan- 
denen. gleichnamigen Bergschlosse stammendes Rittergeschlecht, 
welches daselbst mit den v. Stockheim, v. Düdelsheim, v. Buchen u. 
v. Bleichenbach zu’den Burgmannen gehörte. Nachdem zu Ende des 
12. Jahrh. die genannte Burg von Hermann v.. Büdingen‘ zerstört 
worden war, kam das Geschlecht nach Frankfurt a. M., in des- 
sen Geschichte dasselbe sehr oft genannt wird. Das Frankfurter 
Bürgermeister- Amt war 52mal in der Hand der Familie, dieselbe 
zählte zu den Mitstiftern der altadeligen Ganerbschaft des Hauses 
Alten-Limpurg, trug verschiedene Lehen u. übte in mehreren Kirchen 
das Patronatsrecht aus. — Arnoldus de Glauburg, ein Nachkomme 
des in der St. Bartholomäi- Kirche beerdigten Joliannes de Glauburg, 
tritt 1276 als Zeuge in einer den deutschen Orden betreffenden Ur- 
kunde auf und mit ihm fängt-die fortlaufende Stammreihe der früher 
sehr zahlreichen Familie an. — Johann Hieronymus Freih. v. und 
zum Jungen, k. k. General-Feldzeugmeister, stiftete für das Geschlecht 
v. Glauburg aus der reichsfreien Burg zu Niederbach, mittelst Schen- 
kungsurkunde d. d. Wien, 1. Mai 1722, ein Fideicommiss, dessen 
Nutzpiessung jetzt dem k. bayer. Kämm. Ernst Freih. v. Dörnberg 
zustebt. — Die neuere Stammreihe der Familie bis zum Erlöschen 
des Mannsstammes ist absteigend folgende: Freiherr Johann Ernst, 
gest. 1732: Maria Eleonore Freiin v, und zum Jungen, gest. 1731; 
— Freih. Hieronymus Maximilian, gest. 1786, Schöff und Senator zu 
Frankfurt: Maria Charlotte Freiin v. Lersner, gest. 1782; —-Freiherr 
Heinrieh Ludwig, schloss 9. Nov. 1828 den Mannsstamm seines alten 
Geschlechts, Schöff und Senator zu Frankfurt: Maria Margaretha 
Freiin Baur v. Eysseneck, gest. 1808. Aus der Ehe des Letzteren 
entsprossten vier Töchter: Freiin Elisabetha, geb. 1780, Stiftsdame ; 
Freiin Caroline, geb. 1786, verm. 1816 mit Ferdinand Maximilian 
Starck, J. U. Dr., Schöffen, Syndieus primarius und Gerichtsschult- 
beissen zu Frankfurt a. M.; Freiin Mariane, geb. 1789, verm. 1816 
mit Felix Freih. v. Stregen, gest. 1854 als k. k. Feldmarschall-Lieu- 
tenant a. D., welcher bei seiner Erhebung in den erbländiseh-österr. 
Freiherrnstand, 30. Aug. 1851, mit seinem Namen und Wappen den 
Namen und das Wappen des alten Glauburg’schen Geschlechts an- 
nahm — und Freiin Auguste, geb. 1796, Stiftsdame. 


8. Geneäl. Handb., 1777. 8. 220 und 177% 8. 279 und 280. Nachtrag, 1. 8, 93 und IT. 8. 9. 
— Geneal Taschenb. d, freih. Hänser. 1856. 8. 224—227 n. 1857 8. 242-244. — Siebmacher, 
1.110: v. Glaubarg, Frankfurt u. M. adelige Patrieier. — Kneschke, MI. S. 165 a. 166: nach 
Klandsehr. Neitzen. 


‘Glauch. Böhmischer -Adelsstand. Erneuerungs - Diplom vom 

18. April 1607 für das Geschlecht.. Dasselbe war in der Ober-Lau- 

sitz mit Cosel bei Königsbrück begütert. 
Freik. ©. Ledebur, 1. S. 263. ' 

Glauch, Gluchowski, Gluchawski. Ein in Westpreussen vorgekom- 

menes, zu Anfange des 18. Jahrh. mit Lucas v. Glauch erloschenes 
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Adelsgeschlecht. — Zu Anfange des 17. Jahrh. lebten die Gebrüder 
Hans und Georg, von denen der Erstere den Stamm fortsetzte, Der 
erwähnte Letzte des Geschlechts lebte in kinderloser Ehe mit einer 
v. Raben. 
& N Archiv, Jahrg. 1794. 8. 74. — N. Pr. A.Lex. V. S. 131. — Freih. e. Lededew, [# 

Glaunach v. Katzenstein, Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1708 für. Johann. Ulrich Glaunach. mit dem Prädicate: v. Katzen- 
stein. 

Megerle v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd, 8. 298. 


Gleden (Schild von Roth und Silber quergetheilt mit einer fünf- 
blättrigen Rose von gewechselten Farben). Ein nur dem Wappen 
nach bekanntes Geschlecht. Dasselbe findet sich an einem Epita- 
phium zu Essenrode im Lüneburgischen und-die Familie ist mit den 
Geschlechtern v. Gloeden nicht zu verwechseln, s. die betreffenden 
Artikel. 

vr. Meding, III. 8. 210, 

Gleen, Glehn. Rheinländ. Adelsgeschlecht aus dem Stammsitze 
Glehn unweit Neuss. Die Familie war von 1550— 1615 mit dem 
Bodenberger Hofe zu Poppenhoven in der-Grafschaft Neuenar belebnt 
und zu demselben gehörte der kaiserliche General Freih. v. Glehr, 
welcher 1637 Nieder-Hessen: im Besitz nahm. 


Freiherr ev. Ledebur, I. 8. 263. — Fahne, I. Tab. II. Nr. 74 und 75: Siegel aus de» 
15. Jahrh. 


Gleiberg, Gliperg, Glizberg. Altes hessisches Adelsgeschlecht, 
dessen Name in der früheren Geschichte Hessens oft genannt wird. 
Wenk, hessische Landesgeschichte, III. 8. 164 u ff, 


Gleichauf v. Gleichenstein. Erbländ.-Österr. Adelsstand. Diplom 
von 1746 für Johann Conrad Gleichauf, Vorderösterreich.: Prälaten- 
stands-Rath und Syndicus, mit dem Prädicate: v. Gleichenstein. 

Megerie eo. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 298, 

Gleichen, Grafen (Schild geviert mit, Mittelschilde. Im blauen 
Mittelschilde ein golden gekrönter, silberner Löwe. 1 und 4 in Sil- 
ber ein rechtsgekehrter Hirsch von natürlicher Farbe und 2 und 3 in 
Gold ein rothes Ankerkreuz). Altes, thüringisches Grafengeschlecht, 
welches meist im Gothaischen begütert war, mit denGrafen v. Käfern- 
burg und mit den Grafen und nachherigen Fürsten zu Schwarzbur 
einerlei Ursprung gehabt zu haben scheint u. 17. Jan. 1631 erloschen 
ist. Der Stammsitz der Familie, die drei Gleichen, lag und liegt im 
Erfurter Gebiete. — Von den Sprossen des Stammes ist besonders 
Graf Ernst, welchen Andere Ludwig nennen, durch seine, nach dem 
Kreuzzuge von 1228, mehrfach angenommene, Doppelehe, welche zu 
manchen Erzählungen und Dichtungen Anlass gegeben, doch auch 
streng historische Untersuchungen hervorgerufen hat, bekannt ge- 
worden. Sehr angenehm liest sich: „Melechsala“ in’ Musaeus „Volks- 
märchen“ und historische Strenge findet sich in Galetti's „Thüring. 
Geschichte,“ von dem Prälaten Placidus Muth und in Vulpius „Curio- 
sitäten‘* Bd. 3. 4. 7 und 8. — Spener, Lucae, Franckenberg, Europ 
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Herold, u. A., s, unten, haben möglichst genau den Stamm ahgehan- 
delt u, auf dieselben muss hier in Bezug auf weitere Angaben ver- 
Niesen werden, 


Peekenstein, Theatr. Saxon, tripart. I. Nr. 15 und 16 und 841631. — Spener, Op. herald, 
Spree 481. — Zutae, Grafensual, 8. 344. — Hühner, II. 8. 356—358. — e. Falkenstein, 
!ärıng. Chronik, 11. 8. 797— 808. — laspar Sagittar (Jorius), Historie der Qrafen v. Gleichen, 
erusgegeben von Cyprian, Frankfurt, 1732. — Gauhe,-I. 8. 658. — r. Helidach, Archiv für 
“ie Geograph., Geschicht® und Statistik der Grafsch, Gleichen, Altenburg, 1805, 2. Bände be- 
sders Bd. IL Abth, 1.8. 1— 99: giebt auch sehr genau die gesammten ehemaliger na Besitzun- 
25 des Stammes. — Sieb. acher, T. 17: Grafen v. G. 


Gleichen, Gleichen-Russwurm, Freiherren (in Silber neben einander 
zwei mit den Klauen in die Höhe gestellte, somit gestürzte schwarze 
Birentatzen,.aus welchen nach äfteren Siegeln drei, 2 und 1, Blut- 
tropfen herabfliessen: Gleichen. — Gleichen - Russwurm: Schild ge- 
üert! 2 und 4 die Bärentatzen des v. Gleichenschen Stammwappens 
und ] und 4 in Gold ein knieender schwarz gekleideter Mönch oder 
Ordens - Geistlicher, welcher mit beiden Händen ein offenes Gebet- 
buch, anfder linken Hand aber einen Rosenkranz hält: Russwurm). 
Altes, thüringisches Rittergeschlecht, nach Einigen ein Ast der alten, 
in vorstehenden Artikel erwähnten Grafen v. Gleichen, nach Anderen 
Dienstmannen derselben. Sei das, wie es wolle, der Stamm ist, wenn 
man darauf ein besonderes Gewicht legen will, alt und diess genügt. 

— Im 14. 15. u. 16. Jahrhunderte erscheinen, und zwar neben Gra- 
fen v. Gleichen, mehrere Glieder des Geschlechts mit dem Adelsprä- 
äicate unter den deutschen Ordensrittern. — Als nächster Stamm- 
sater des Geschlechts wird Ernst v. G. genannt, von welchem ‘die 
Stammreibe, wie folgt, herabsteigt: Curt I., Herr auf Ingersleben und 
Vasall des Herzegthums Gotha; — Hans Wilhelm I; — Asmus, 
brachte Tröttstedt an sich; — Hans Wolf, h. sachs. weimar. Jäger- 
eg und Landrath, erwarb 1579 Schloss und Stadt Tannrode, die 

hätr Gaufeld und Cottendorf, so wie das Einlösungsrecht des Dorfes 
Eichelborn zur Hälfte; — Curt II. oder Conrad, erhält die väterlichen 
Säter von seinem Brüder Friedrich Wilhelm, welcher Letztere das 
‘piter von seinen drei kinderlosen Söhnen an die v. Kromsdorf ver- 
kaufte Lehengut Teutleben erwarb; — Hans Wilhelm IL, Vater von 
!0$öhnen u. vier Töchtern, verkauft Ingersleben an die v. Vasolt ; 
Hans Christoph, gest. 1713, erst in k. dänischen, dann in h. sach, 
'eim. Militairdiensten, später h. sachs. goth. Kriegse: mmissair etc. 
nd zuletzt h. sachs. saalfeldscher Schlosshauptmann, erwarb 1681 
as Rittergut Etzelbach und schliesst 1700 einen Erbvertrag mit 
inem Bruder Hans Wilhelm ab, nach welchem dieser Tannrode, er 
elbst aber Cottendorf und Gaufeld erhält; — Heinrich, gest 1767, 
ärenth. Geh.-Rath und Ober - Jägermeister, verm. mit Caroline Do- 
öthea Sophie v. Russwurm, der Letzten ihres alten Namens, Herrin 
a Bonnland mit Greifenstein, gest. 1788 (Tochter des Ernst Fried- 
ich v. Russwurm, welcher 1732 den Russwurmschen Mannsstamm 
‘hloss); — Christian Ernst, gest. 1768, k. k. Oberst, vermählt mit 
ophia v. Burgsdorf: nimmt mit seinem Bruder Wilhelm Friedrich 
welcher, durch zahlreiche Schriften als Kenner der Natur bekannt, 
Is markgr. bayreuth. Reise - Oberstallmeister und zweiter Chef des 
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Ober-Stallmeister-Amtes a.'D. 1782 mit Hinterlassung zweier Töch- 

ter starb) laut kaiserlichen Diploms vom 25. Febr. 1732 den Namen 

Gleichen -Russwurm an und verbindet, wie oben angegeben, mit sei- 

nem angestammten Wappen das Russwurmsche Wappen; — Wilhelm 

Heinrich Carl, gest. 1816, kurcölnischer Kammerherr, vermäblt mit 

Friederike v. Holleben, gest. 1852. Aus dieser Ehe stammen die drei 

Brüder: Heinrich Adalbert, Heinrich Raimund und Heinrich Alfred, 

Stifter der dreiLinien, in welchen der Stamm jetzt blüht. — Das Ge- 

schlecht war übrigens ehemals reichsunmittelbar und ist, auf Grund 

des durch authentisehe Urkunden gelieferten Nachweises des dem- 

selben zustehenden freiherrlichen Titels, 29. Juli 1858 der Freiberrn- 
classe der Adelsmatrikel.des Königr. Bayern einverleibt worden. — 
Die Besitzungen der Familie sind folgende: Schloss Greifenstein ob 
Bonnland im Kr. Unter-Franken des Königr. Bayern: ehemals reichs- 
unmittelbar zum Rittercanton Rhön-Werra gehörig und 1732 bein 
Erlöschen des Mannsstammes der Familie v. Russwurm als Mann- t. 
Weiberlehen auf die Familie v. Gleichen übergegangen; das Rittergut 
Tannroda mit Cottendorf u.'Böttelborn im Grossh. Sachsen-Weimar: 
alte Stammgüter; das Rittergut Birkigt im Herz. Sachsen-Meiningen: 
altes Familiengut; das Rittergut Brandenstein im Kgr. Preussen D 
Kr. Ziegenrück, Reg.-Bez. Erfurt: 1853.von der Familie v. Breiter- 
bauch erkauft, welche gesammte Güter im gemeinschaftlichen Besitzt 
der Familie sind. Nächstdem ist das 1810 erkaufte Rittergut Crölpi 
im Kr, Ziegenrück im älleinigen Besitze des Freih. Heiprich Raimund. 
s. unten, und das Rittergut Etzelbach im Herz. Sachsen - Altenburz. 
ein altes Familiengut, gehört den beiden Brüdern, den Freih. Heir- 
rich Adalbert u. Heinrich Alfred. — Der Personalbestand aller rt! 
Linien ist jetzt folgender: J. Linie zu Greifenstein ob Bonnland: 
Heinrich Adalbert Freiherr v. Gleichen, genannt v. Russwurm, ge 
1803, k. bayer. Kämm. und Landwehr-Oberstlieutenant, verm. 18% 
mit Emilie v. Schiller (jüngsten Tochter des 1805 verstorbenen Ü 
Sachs.-Weim. Hofraths Friedrich v. Schiller, verm. mit Charlotte ' 
Lengefeld, gest. 1826). Aus dieser Ehe stammt Freih. Ludwig, ge 
1836, K. bayer. Kammerjunker, verm. 1857 mit Elisabeth Freiin \ 
Thienen-Adlerflycht, geb. 1837. — II. Zweig zu Rudolstadt: Freiher 
Heinrich Raimund, geb. 1805, Fürstl. Schwarzb. - Rudolstädt. Kar 
merherr und Oberhofmeister, verm. 1836 mit Antonie Freiin v.6ez 
mingen -Hornberg, geb. 1817, aus welcher Ehe ein Sohn, Heinrit 
Ernst Alfred, geb. 1852 u. drei Töchter entsprossten. Von Letztere 
ist die älteste Freiin Friederike, geb. 1837, seit 1856 vermählt m 
Jacob Hermann v. Bertrab, Fürstl. Schwarzb.-Rudolst. w.: Geh.-Rat! 
und Minister. — III. Linie, ebenfalls zu Rudolstadt: Freih. Heinri 
Alfred, geb. 1806, Fürstl. Schwarzb.-Rudolst. Kammerh. und Major 

D., verm. 1832 mit Sophie Grf. v. Spaur, geb. 1805, aus welcherE! 
eine Tochter, Freiin Emma, geb. 1833, verm. 1854 mit Lothar 

Wurmb, k. preuss. Landrath, und zwei Söhne stammen, die Freibe 
rentHeinrich Carl, geb. 1837 und Heinrich Adolph, geb. 1839, Beit 
k. preuss. Lieutenants, 
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Handsehr, Notizen a. d. Familie. — Bücelini, II. 8. 12 u. HI. Append, 8. 147. — J. Chrastn. 
Arsen, Predigt zum Gedächtn. d. Hru. Hans Christoph v. G,, Kudotstadt, 1713. — Gotha 
dplom, u, #. Gieichensfein, in’den‘ nicht pagin, Stammtafeln, — Sagittarius, Histor.d. Graf- 
whaft Gleichen, Fraukf. a. M. 1732. 8. 20. 84. 126. 142. 137. 164 u. ISS, so wie 8. 245. 301. 
51.396 und 397 and 49, — Gauhe, 1. 8: 658, — Abgedrung. wahrh. Kepräsentation des 
pp. wider den Hrn. Landjägerm. (Hans Ludwig Il.) v. Gleieheh etc. ausgeübten ungerecht- 
frtigten, gewaltsamen Verfahrens etc: in Sachen desselben wider deu Hrn. Herzog Auton Ul- 
pch zu Sachsen Meiuingen etc: gedruckt im Sept. 1747. — Biedermann, Canton Khön-Werra, 
1. Verzeichu. — Brückner, Beschreib. d. Kirch.- u. Schuleustaats d. Herz. Gotha, I, 10. Sıck, 
3.1. — Joh, Chrst. Schmidt, Rede bei Beisetzung d. Hrn. Ernst v. G. Bayreuth, Ii6l. — 
Ärebel, Gen. Hand. 1770, Il. S. 280. — Hörschelmann, Geneal. Adelshistor., Erfurt, 1772. 1. 
1.8. 189-138, mir zwei Ahuentafeln, und desssiben Samm). zuverl. Stamm- und Ahbnentafeln, 
Coburg, 1774. S. 22. — N. Geueai. Handb. 1777. 8, M u. 92 u. 177%. 1. 8. 92. Nachtr. I, Ss, 
3 u. Nachtrag II. 8. 10. — MM. A. Weikard, Biographie d. Hru, Wilh. Friedr. v. G., gen. 
k, 178, ohne Druckort. — Memoires de Mr. le Baron (hartes Henri de Gieichen, publies 
par A. W. Sulzbach, 1813. — e. Lang, Nachtr. 8, 1vl u. 102. — Dr. F. Kraft, Beitrag Zur 
Lehre vom Cousens der Agnaten zur Veräusserung eines Lehens, in Sachen der Gelhrüder 
Freiberren v. G., gen. R. gegen den Grossh. Sachs,-Weim. Cammer-Fiscus, Darmstadt, 1853. 
= Freik, @. Ledebur, I. S 263. — Geneal. Taschenb. der freih. Hänser, Jahrgang 1860. — 
Scmacher, I: 145. v. Gleichen. Vhüringisch und* 144: Die RKuswörmb, Thüringisch. — ®. 
Mediag, IT. 8. 197 und 198 : v. G. und v. G. gen. R. — Suppl. zu Siebm. W.-B. IV. 12: F, 
8, 1. G. gen. Rusworın. — W.-B. d. Kgr. Bayern, V. 64: v. G. gen. R. — W.-B. d. Sächs. 
Suaten, VI. 35:v.G. u.36: v. G.-R. s 


6leichenmuth, s. Muttersgleich v. Gleichenmuth. 

Gleichensee. Kin von Salver aufgeführtes Adelsgeschlecht, wel- 
ches zu dem rheinländ. Adel gehörte. 

Salrer, 8. 229. 

Gleichensteln, sonst 6ypser, genannt Edle v. @leichenstein. Ein 
früher auf dem Eichsfelde, im Gothaischen und Weimarischen, so wie 
ach in Schweden vorgekominenes, altes Adelsgeschlecht, wohl aus 
dem gleichnamigen Schlosse auf dem Eichsfelde, welches an die Gra- 
ka v. Gleichen gekommen war, die es 1294 mit dem ganzen Eichs- 
flde an Kur-Mainz verkauften. Der Stamm blühte noch .in das 18. 
hlırh. hinein, ist aber dann naeh Allem -erloschen. Ueber Johann 
Isilius und Friedrich Rudolph Edle Herren v. Gleichenstein, als 
ütwiker des H. Gotha bekannt, s. Bd. 1. S. IX 


hrichner, Sanıml. z. Gesch. d. Kirch.- u. Schul.-Staats des H. Gotha, MI. 7. Stck,, 
When 8. 72 und 73: Ahnentafel d. Joh. Friedr. v. G. —'r. Hetibach, I. 8. 433. 


sleichenstein, Freiherren (Schild geviert mit blauem Mittelschilde 
ud in diesem ein rechts gekehrter Geharnischter mit offenem Visir 
ad rothem Helmbusche, welcher in der Rechten ein Schwert empor- 
tält und die Linke in dje Seite setzt. 1 u. 4 in Gold ein von Schwarz 
ad Silber in zwei Reihen geschachter, schrägrechter Balken und 2 
und 3 in Roth ein quergelegtes, oben und unten von einem goldenen 
Stern begleitetes Mühleisen). Erbländ.-österr. Freiherrnstand: Diplom 
vom 9. April 1808 für Marquard v. Gleichenstein, Niederösterr. Re- 
gierungs- und Kämmerrath und für den Bruder desselben, Carl v. G., 
Fürst Abt-Blasischen Geh.-Rath. — Die Diploms-Empfänger waren 
Söhne des Johann Conrad Gleichauf, gest. 1769, welcher, gebürtig 
aus der schwäbischen Fürstl. Abt-Blasischen Herrschaft Tiefen und 
des Nieder-Oesterr. Prälatenstandes Rath u. Syndicus, 23. Mai 1746 
den erbländisch-österr. Adelsstand mit dem Prädicate > v. Gleichen- 
stein, erhalten hatte. Freih. Marquard starb unvermählt 1813, Freih. 
Carl aber, gest. 1817, setzte in der Ehe -mit Franzisca Beyer, gest. 
1832, den Stamm fort. Aus derselben entspross Ereih. Carl (Il.) gest. 
1852, Herr zu Buchholz und Antheil-Ober -Buchenbach im Grossh. 
Baden, grossh. bad. Hofgerichtsrath a. D., verm. 1817 mit Antonia 
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Freiin v. Schönau-Wehr. — Der neuere Personalbestand der Familie 
war folgender: Freih. Oscar, geb. 1822 — Sohn des Freih. Carl (ll). 
— Die Schwester desselben, Freiin Bertha, geb. 1818, verm. sich 
1841 mit Johann Carl Freih. v. Ow zu Wachendorf und aus der Ehe 
des 1823 verstorbenen Bruders des Vaters, des Freiherrn Ignaz mit 
Anna Freiin v. Malfatti v: Rohrimbach und Dezza, entsprossten zwei 
Töchter, Freiin Mathilde, geb. 1812, verm. mit Marquard Huber und 
Freiin Anna, geb. 1815 und°Freih. Hermann, geb. 1822, Gutsbesitzer 
zu Rothweil am Kaiserstuhl. — Den früheren Geschlechtsnamen: 
Gleichauf hat später die Familie weggelassen und sich nur des Pri- 
dicates : Gleichenstein bedient. 


Megerte e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd,. 8,-60. — Cast, Adelsb. d. Grossh. Baden, Abth. 3. - 
Geneal. Taschenb. d. freih. Häuser, 1848, 8. 136—138 u: 1857, 8. 244. — Tyrof, 11. 291. 


Gleichmann. Reichsadelsstand. Kursächsisches Reichsvicarists 
diplom vom 31. Juli 1790 für Carl Otto Gleichmann, kursächs, Sous- 
Lieutenant, Ueber etwaige Fortsetzung des Stammes fehlen Nach- 
richten. 

Tyrof, 1, 213. —_Kneschke, III. 8. 166. 

Gleiniz, Gleinitzer v. Gleinz, Ritter, Gleinitz zu 6leinstätten, 6leinis 
zu Gleinstätten, Freiherren. — Altes in Steiermark und Kärnten ansis 
sig gewesenes Adelsgeschlecht, welches später auch in Nieder-Oester 
reich begütert wurde. Bucelini beginnt die Stammreihe desselber 
mit Eberhard v. Gleiniz, welcher 1334 lebte und mit Wandula v. 
Zepingen zu Raittenau vermählt war. Von seinen Nachkommen setzt 
der Sohn- des Conrad Gleinitzer, Ruprecht, welcher in steiermärki- 
schen Urkunden 1420 und 1443 vorkommt, in der Ehe mit Demutli 
v. Holleneck den Stamm fort. Aus dieser Ehe entspross Friedrich \ 
G., welcher mit Agnes Welzer vermählt war und von ihm stammt 
Balthasar Gleinitzer zu Gleinstätten, welcher von 1505— 1517 Fürst! 
Salzburg. Vicedom zu Leibniz in Steiermark war und aus der Eh 
mit Barbara v. Freyberg, neben mehreren Töchtern, vier Söhne, Fried 
rich, Seyfried, Balthasar u. Paulus, hatte. Balthasar d. Jüngere ver 
mählte sich. in erster Ehe mit Hippolyta v. Polhaim und wurde Vatt 
zweier Söhne, Reimpert und Friedrich Christoph, von welchen Letz 
terer vermählt mit Anna Catharina v. Khüenburg, neben mehrere 
Kindern, , den-Sohn Christoph Heinrich hinterliess. Derselbe, k. } 
Hofkriegsrath, erster Freih. v. Gleiniz zu Gleinstätten und Haiders 
felden, wurde, nachdem er letzteres Schloss und Gut in Niederöste! 
reich an sich gebracht, 1668 unter die neuen Niederösterr. Herre! 
standes- Geschlechter aufgenommen. Aus der ersten Ehe mit Elisi 
betha Freiin v. Stadl stammte Freih. Christoph Andreas, verm. m 
Catharina Grf. v. Herberstein, welcher in Wien lebte und noch 169 
als Zeuge auftrat. Mit ihm ist später in Nieder-Oesterreich der Stam 


ausgegangen. 
Bucelini, TIL. 8. 55, — v. Hattstein, im grossen Specialregister: einitz. — Wisngri 
UI. 8. 336 und 337. — Schmutz, I. 8. 496. — Siebmacher, ll. 45: Glänitz w. Glaenitasiel 


— v. Meding, U. 8. 198 und 199, 
Gleisberg, Gleissberg, Grafen (in Roth vier goldene Wecken, welcl 
quer u. so übereinander gelegt sind, dass sie sich mit dem stumpf 
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Ecken berühren). Altes thüringisches Grafengeschlecht, welches den 
Namen von einem noch in wenigen Ruinen sichtbaren Schlosse auf 
dem Gleissberge unweit Jena (jenseits der Saale, Dornburg gegenüber) 
führte und auch Glisberg, Glissberg, Glitzberg u. Gleitzberg -geschrie- 
ben wurde. — -Um 1030 lebte aus diesem Geschlechte Hildebrand, 
Bischof zu Zeitz, welcher den bischöfl. -Sitz von da nach Naumburg 
verlegte. — Ueber das Erlöschen des Stammes finden sich verschie- 
dene Angaben vor. Schannat u. A. geben an, dass” mit dem Grafen 
Walther, welcher das Jacobskloster zu Erfurt gestiftet, 1036 das Ge- 
schlecht erloschen sei, worauf die Grafschaft an die Landgrafen zu 
Thüringen (nieht, wie Salver angiebt, an die Grafen Reussen im Voigt- 
lande) gelangt wäre. Gauhe führt nach den Deutschen Act. Eredit. 
II.S. 605 an, dass noch 1151 ein Graf Wilhelm vorgekommen sei u. 
Andere erwähnen, dass in einem Consense des Landgrafen Albrecht 
zu Thüringen von 1272 Heinrich v. G. aufträte. Die Söbne des Letz- 
teren, Heinrich- und Walther, hätten 1278 das Kloster Walckenriedt 
beschenkt und Walther habe noch 1294 gelebt. Die eben genannten 
v. Gleissberg werden aber auch mehrfach für Sprossen einer adeligen 


Seitenlinie des alten gräflichen Stammes gehalten. 


Lucas, Grafensaal, 8. 970-974. — Schannat, 8. 85. — v. Falckenstein, Thüringische Chron. 
IL 8, 308. — Gauhbe, Il. S. 359. — Döderlein, hist, Nachr, von den Marschällen v. Calatin, 


L#.35 u. 36. — Gebhardi, histor.-geneal,. Abhandl, I1,-8, 102—139. — Hönn, Wappen- u. 
Geschleehts-Untersuchung d. Kur- u. Fürstl. Hauses Sachsen, 8. 226. — », Meding, UL. S. 
2—214.» 


Gleisdorf, Gleisdorfer. Steiermärkisches, von 1305 —1314 vorge- 
kommenes Adelsgeschlecht. 
Schmuts, I. S. 49. 
@eisenfels. Böhmischer Adelsstand. Diplom vom 8, Octob. 1652 
für Kosiglowski v. Gleisenfels. 
r. Beilbach, 1. S. 43+. 
Gleissen, genannt Dorengowski,s. Dorengo wski,Doringowski, 
Dorengowski-Gleisen, s. Bd. II. S. 549, 


Gleisner , Gleissner v. Freudenheim, Edle. Erbländ.-österr. Adels- 
tand. Diplom von 1789 für Andreas Gleissner, wegen bei dem Berg- 
auwesen durch zwanzig Jahre bezeigter, thätiger Verwendung, mit 
em Prädicate: Edler v. Freudenheim. 

Megerie ve. Mühljeld, S, 190. 

Gleispach, Grafen. Reichsgrafenstand. Diplom vom 25. Octob. 
8. Nov.) 1677 für Hans Sigmund Freiherrn v. Gleispach, Inner- 
esterr. Hof- Kammerpräsidenten. — Eine der ältesten, angesehen- 
en, grundherrlich begüterten Familien Steiermarks, deren Stamm- 
:ibe Bucelini mit Rudolph v. G., um 1209, beginnt. Hans v. G. erbte 
ırch seine Gemahlin, Agnes. Tunauer, 1370 das Wappen ihres, im 
annsstamme erloschenen Geschlechts, sowie das Wappen des gleich- 
ls ausgestorbenen Stammes v. Fladnitz, und so wurde denn später 
ıs gräfliche Wappen, wie folgt, zusammengesetzt: Schild geviert, 
it schwarzem;mit einem goldenen Querbalken belegten Mittelschild«& 
- Fladnitz). 1 u.-4 in Roth auf einem weissen Dreiberge ein weisses, 
chts springendes Ross (Stammwappen) und 2 und 3 drei goldene, 
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rechtsgekehrte, quer neben einander gestellte Monde (Tunauer). 
Später fielen mehrere Sprossen des Geschlechts im Kampfe gegen die 
Türken, doch blühte der Stamm fort und Sigmund Friedrich v. 6., 
k. k. Kriegsrath, erhielt -7. Sept. 1628 den erbl. -Österr: Freiherrn- 
stand. Von seinen Nachkommen wurde, s. oben, Freih. Hans Sig- 
mund, gest. 1677, in den Grafenstand erhoben und im Aufange des 
18. Jauch. wurden die Grafen Georg Friederich u. Maximilian Erust 
unter den k. k. Kämmerern genannt. Ueber die weitere Fortsetzung 
des gräfl. Stammes fehlen in der betreffenden Literätur genaue Nach- 
richten ünd es ist nur nachstehender neuerer Personalbestand des 
gräflichen Hauses bekannt: Carl Gr. v. G., Freih. auf Waldegg und 
Ober-Kakitsch. Herr auf Kainberg und Pirkwiesen, geb. 1811, — 
Sohn des 1812 gestorbenen Grafen Carl Maria aus der Ehe mit Ma- 
ria Elisabeth Grf. Kottulinsky yv. Kottulin — Besitzer der Herrschaf- 
ten Pirkwiesen und Johnsdorf, Herr und Landmann in Steiermark 
und Kärnten, k. k. Kämm. etc. Von den Schwestern desselben ver- 
mählte sich Grf. Agnes, geb.. 1790, 1837 mit Johann Freih. Berger 
v. d. Pleisse, k: k. Feldzeugm., Geh. - Rathe etc. und Grf. Oajetans, 
geb. 1793, Besitzerin der Vereinigten Allodial- Herrschaften Ober- 
Radkersburg u. Rothenthurm, 1812 mit dem 1855 verstorbenen k. k. 
Kämm. Franz Grafen v. Wurmbrand-Stuppach. Von dem Bruder, dem 
Grafen Wenzel, gest. 1853, k. k. Statthalterei-Rath etc. entsprossteu 
aus der Ehe mit Benedetta Grf. Ciurletti v. Schönbrunn drei Töchter 
und ein Sohn, Graf Johann, welcher als Edelknabe an den K. K.’ Hol 
kam, i 

Bucelini, 111. 8. 56, — Gauhe, 1. 8. 658 und 659. — Schmutz, I. 8. 497. — Deutschr 
Grafenh. d. ne 1. 8, 268 u. 269. — Genenl, Taschenb. d. gräfl. Häus. 1859. 3. 29 uni 
300 u. histor. Haudb, zu demselben, $. 252. — Siebmacher, 1. 45: v. Geysbach, Kärntoerisch 
III. 41 u. IV. 18: Freih. 4. G. — vo. Meding, III. 5. 211 u. 212. 

tleissenberg, Ritter. Böhmischer Ritterstand. Diplom von 1710 
für Johann Christoph Gleissenberg, Herrn auf Graeschine im Woblau- 
schen. — Die Familie wurde auch im Oelsischen begütert und hatte 
noch 1806 Comonno im Kr. Cosel inne. — Mehrere Sprossen dersel- 
ben-dieuten in der k. preuss. Armee. Ein Oberst.v. G. starb 1813 
als Commandant von Glatz und in demselben Jahre auch ein Oberst 
lieutenant v. G. im 4. Inf.-Regim. Auch ist noch später ‘der Name 
in der Liste der k. preuss. Armee vorgekommen. 

Sinapius, 11. 8. 642. — Megerle v. Zuyad; Ergänz.-Bd. 8. 145. — N. Pr. A..L. II. 5. 
240 u. 241. — Freik: v. Ledebur, 1. 8, 

Gleissenthal, Freiherren. Kurbayerischer Freiherrenstand. Diplo® 
vom 25. Febr. 1697 für Jobann Albrecht v. Gleissenthal. — Altes, 
nach Einigen ursprünglich pfälzisches, nach Anderen meissensches 
Adelsgeschlecht, aus welchen Utz v. Gleissenthal, Herr auf Deltsch, 
1530 im Gefolge des Kurfürsten von der Pfalz auf dem Reichstag® 
zu Augsburg bei Uebergabe der Confession war u. Hendrich v. Gleisset- 
tball, Herr auf Graefenhainchen bei Bitterfeld, um 1550 in Sachsen 
lebte. — Im 17. Jahrh., in welchem die Familie auch in der Nes- 
mark begütert wurde, blühte dieselbe noch im Meissenschen und war 
im 18. auch in Bayern und Ostpreussen angesessen. Die Linie I 
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Bayern, aus welcher Georg v. G. 1577 Vicedom zu Amberg war und 
in die, wie oben angegeben, der Freiherrnstand kam, blühte fort, doch 
hat von diesem Fortblühen ein sonst tüchtiger Forscher, der aus v. 
Mediugs Werke bekannte Präsident Thomas Philipp v. d. Hagen, 
keine Kunde gehabt, denn derselbe sagt, Beschreibung der Stadt 
Freienwalde, S. 31: dass Heinrich v. G., Amtshauptmann in Freien- 
wade, als der Letzte seines Geschlechts .1666 gestorben sei u. dass 
man bei seiner Beerdigung Helm u. Schild mit ins Grab gelegt habe. 
Wie Mancher hält sich für den Letzten seines Stammes u. wird auch 
von Anderen dafür gehalten und später ergiebt sich zweifellos, dass 
er der Letzte nicht gewesen sei! — Ein Urenkel des Empfängers des 
Freiberrndiploms, Freiherr Anton Wilbelm, Herr auf Schachendorf, 
Thellersdorf und Zandt, geb. 1774, wurde bei Anlegung der Adels- 
matrikel des Kgr. Bayern in dieselbe eingetragen. 


Änauth, 8. 508. — Gauhe, II. 8. 359 u. 360. — v. Lang, 8. 133. — Siehmacher, I. 152. 
1. Gleiseuthal, Meissnisch. — p. Meding, II. S. 199 und 200. —W, B. d. Kgr. Bayern, IH.7. 
de. Wöickern, Abth. 3. — e. Hefner, bayer. Adel, Tab. 34 und S 36 und 37. —W. B. der 
ichs, Staaten, VII. 43. — Kneschke, II. 8. I85u. 186, 


6lembecki. Polnisches, zum Stamme Doliwa gehörendes Adels- 
geschlecht, welches im Posenschen 1789 mit Glembokie u. Maszenice 
wweit Inowraclaw begütert war und aus welchem Felix v. G. indem 
1804 zum Kgr. Preussen gehörigen Kreise Peissern mebrere Güter 
besass, 

Freih. e. Ledebur, 1. 8. 264, und III. 8. 261, 

Glieh v. Miltzich. Böhmischer Adelsstand. Diplom vom 25. Mai 
1508 für Hans Glich, gewesenen Bürgermeister zu Schweidnitz, und 
firden Bruder desselben, Franz G. für treue Dienste und Bestäti- 
Mgdiplom vom 18. Apr. 1606 für Hans Glich v. Miltzig, Bürger- 
kester zu Görlitz und Herrn zu Kösslitz und für die drei Vettern 
“selben, die Gebrüder Gottfried, Siegfried und Ehrenfried G. v. M. 
Die Familie war in der Oberlausitz mit den Gütern Kösslitz, Neun- 
ürf und Serchau unweit Görlitz angesessen, ist aber schon lange er- 
löschen. 

Wr ». Ledebur, 1.8. 264 u. II. S. 261 und 262. — Dorst, Allgem, W.-B, II. 8. 63 


Glimes, Glymes, Grafen. Reichsgrafenstand. Diplom von 1643 
fir Wynand v. Glymes, Vicomte v. Judoigne, Herrn in Neufville uud 
Hollebecke ete. — Derselbe stammte aus einem alten brabantischen 
Adelsgeschlechte, welches den Vicomtentitel von Judoigne führte und 
as welchem, laut des Grafendiploms, viele Sprossen dem Erzhause 
Desterreich u. der Krone Spanien in hohen Ehrenstellen ausgezeich- 
%te Dienste geleistet haben. GrafWynand setzte den Stamm fort. 


Gauhe, I. 8. 659 nach: L'’erection de tout. famill. titrdes da Brabant, 8. 31. — Suppl. zu 
fiebm. W.-B. I. 6: Die Barone v. Giymes. 


Glinden. Ein vom 14. bis 16. Jahrh. im Ruppinschen vorgekom- 
nenes Adelsgeschlecht. Albrecht v..G. war in der Mitte des 16. Jahrh. 
Fürstl. Pommernscher Hauptmann auf Grimma und Tribbesees u. mit 
dem Sohne desselben, Henning v. G., Patricier u. Kaufmann zu Stet- 
iin, erlosch 17. Mai 1616 der Stamm, 

Freik. #. Ledebur, 1. 8. 264. 
Änsschke, Deutsch. Adels-Lex. III, 35 
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Glinowiecki. Polnisches, zu dem Stamme Prus II. zäblendes 
Adelsgeschlecht, welches 1836 in Westpreussen mit Gutbien im Kr. 
Rosenberg begütert war. 

Freih. v. Ledebur, 1. 8. 264, 

Glinski, 6lynsky (in Blau oben zwei neben einander stehende Steroe 
und unter denselben ein gestürzter Mond, der auf der Spitze eines 
in die Höhe gerichteten Pfeiles ruht). Polnisches, nach Schlesien ge- 
kommenes Adelsgeschlecht, aus welchem Matthäus Bartschin’v.Clinsski 
1546 in der Maria Magdalena-Kirche zu Breslau, wie ein Epitaphium 
zeigt, begraben wurde und zu welchem wohl der 1800 als Comman- 
dant von Czenstochau verstorbene k, preuss. Oberstlientenant Johanı 
v. Glinski gehörte. — Ein v. G. war 1854 k. preuss. Ober - Steuer- 
Controleur zu Oblau. 

Sinapius, 1. 8. 410. — Freih. o. Ledebur, I. 8. 264 und UI. 8. 262. — Siebmacher, IL 
47: v. Glynsky, Schlesisch. — e, Meding, 11. 8. 200 u, 201. 

Glinski (in Gold ein vorwärts gekehrter, schwarzer Büffelskopl, 
welchervon dem rechten Horn nach unten mit einem blanken Schwerte 
durchbohrt ist). Polnisches, dem Stamme Pomian einverleibtes Adels- 
geschlecht, welches nach Westpreussen kam und aus welchem Jacob 
v. Klinski oder Glinsky 1640 das Gut Klein-Böblkau im Kr.Cartbaui 
besass. 

Freih v. Ledebur, I. 8, 264, 


Glinski. Ein in der zweiten Hälfte des 18. Jabrh. in Ostpreus- 
sen und Litthauen begütert gewesenes Adelsgeschlecht, welches Glia- 
nen und Kobillinnen im Kr. Lyck, Klein-Koschlau im Kr. Neidenburg 
und auch Güter im Schönbergschen im Kr. Neu-Holland inne hatte 
und aus welchem mehrere Sprossen in der k. preuss. Armee dienten. 
— Es gab übrigens in Polen noch andere Geschlechter dieses Namens 
welche nach Okolski, I. S. 33 und II. $. 148, 466 und 573 zu dei 

* Stämmen Jastrzembiec, Lis u. Radwan gehörten, 
Freih. e. Ledebur, 1. 8. 264. 

Glisezinsky (in Blau ein goldener, mit der Sichel rechts gekehrie 
Halbmond, begleitet von drei goldenen Sternen). Polnisches, in Hin 
terpommern 1730 mit Reckow im Lauenburg - Bütowschen anges 
senes Adelsgeschlecht, aus welchem mehrere Sprossen in-die k. preus! 
Armee traten. Zu denselben gehören namentlich der k. preuss. Gt 
neral-Lieut. v. G. u. der Generalmajor v. G. Nach Bauer, Adress 
buch, S. 72 war Julius v. G. 1857 Herr auf Zemmen D. bei Bütow. 
en ». Ledebur, 1. 8. 264. — Erhebungen bei der Krönung am 18. Oca. 1861 im Staat 

Glisezinski (in Blau ein goldenes Hufeisen zwischen dessen nat 
oben gewendeten Stollen ein kleines, goldenes Kreuz schwebt). N 
nisches Adelsgeschlecht, welches 1834 im Posenschen Gora im Krei 
Sehrimm besass. 

Freiherr v. Ledebur, 1. 8. 264. 

Gliseziuski, Dejaniez v. Glisezinski. Polifisches Adelsgeschlech 
aus welchem der k. preuss. Hauptmann a. D. D. v. G. stammte, w 
eher 1854 als Postmeister zu Bunzlau starb. Ein Sohn desselbe 
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Bintnd D. v. G., war später Prem.-Lieut. im Regim. K. Franz. — 
Die Familie gehört, so wie die Familie v. Zameck-Glizinski und viele 
andere dieses Namens verschiedenen Stammes, zu den Geschlechtern, 
deren Vorfahren, s. den Artikel Brzczinski, Bd. II. S. 113, s. g. Guts- 
ıutheile mit adeligen Rechten verliehen worden waren. 

Freik. v. Ledebür, 1. 8. 264. 


Globen, Grafen, s. Kager, Grafen v. Globen. 


6lobig (in Silber auf grünem Boden drei neben einander stehende 
Schilfkolben und auf dem gewulsteten Helme sieben Schilfblätter). 
ältes, sächsisches Adelsgeschlecht aus dem ehemaligen Kurkreise u. 
us dem schon in früher Zeit an die Landesherrschaft gekommenen, 
in jetzigen Kreise Wittenberg, Provinz Sachsen. liegenden, gleichna- 
nigen Stammhause. Dasselbe breitete sich später namentlich aus dem 
Hause Grosswig.bei Schmiedeberg weit aus und erwarb, wie im Kur- 
kreise, auch im Erzgebirge und Meissenschen ansehnliche Güter. — 
Conrad v. Globig (Globek) tritt urkundlich 1292 als Zeuge auf; Rup- 
recht v. G. war nach Angeli 1323 Zeuge in einer Belehnung der Her- 
wge Rudolph u. Wenceslaus zu Sachsen von der Aebtissin zu Qued- 
iindurg wegen der Mark-Brandenburgischen Stadt Nauen u. Andreas 
ud Cuno v. G. zeugten in einer Verziehtsurkunde von 1390. — Der 
Stamm hat dauernd fortgeblüht und viele Sprossen desselben widme- 
in sich früher den kursächs. u. später den kön. sächs. Staatsdiensten 
wd sind wie in diesen, so auch in Hof- u. Militairdiensten zu hohem 
Ansehen gelangt, auch ist durch Vermählungen die Familie mit den 
üssten und angesehensten sächsischen Adelsfamilien in Verwandt- 
xiaft gekommen. — Hans Ernst v. G. war von 1806 bis 1826 kön. 
%b Staatsminister; Felix v. G. wurde Hofmarschall am. K. sächs. 
Ik, Felix Ernst v. G. 1847 Rittm. im 1. k. sächs. Reiterreg. etc. 
"königr. Sachsen hätte das Geschlecht in ueuester Zeit die Güter 
Lippersdorf, Giesenstein und Sürssen inne und nach Bauer, Adress- 
bueh, $, 73, war 1857 Frau v. Globig, geb. v. Lüttichau in der Neu- 
zark mit Guhden und Mohrin im. Kr. Königsberg begütert und der 
Ä Pr. Polizei- Distriets- Commissar v. Globig besass das Gut Gruna, 
iweit Görlitz. 

Angeli, Märk. Chronik, 8. 182. — Gauhe, 1. 8. 661: v. Globick. — ®. Uechtrits, diplom 
Nıchriehten, 1I. 8. 50—57: Nachr, aus dem Kirchenbuche zu Grosswig von -1595—1776. — 
. . Leiiebur, I. 8. 264 und 265. — W.-B. d. Sächs. Staaten, VI. 37. — Äneschke, IV. 8 

Glebig-Jagdsheim (in Blau ein rechts gekehrter, goldener Löwe u.. 
uf dem Helme zwei blaubekleidete Arme, welche in den Händen 
einen goldenen, mit Edelstein besetzten Ring emporhalten). Adels- 
Sand des Kgr. Sachsen und erbländ.-österr. Adelsstand. Sächsisches 
Adelsdiplom vom }5. Febr. 1817 für August Gotthelf Globig, k. sächs. 
Nofjuvelier in Dresden u. für die Kinder desselben, mit dem Namen: 
'. Globig-Jagdsbeim und erbländ.-Österr. Adelssdiplom von 1820 für 
Denselben als Besitzer der Dominialgüter Luschau mit den Maier- 
töfen Kotschütz, Langewiesen und Witschy in Böhmen. 


Bandschrifil. Notiz. — Megerie o, Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 298. — Freih, vo. Ledebur, 
UN. 8. 262. — W.-B, d. Sächs. Staaten, VI. 38, 
35* 
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Globitz, Globiz, vormals Globitzer, Freiherren. Erbländ.-österr. 
Freiherrnstand. Diplom von 1672 für Georg Christoph v. Globitz, 
k. k. Kämmerer und Hofkriegsrath, unter Vermehrung des ange- 
stammten Wappens mit den Grässweinischen und Kleindienstischen 
Geschlechtswappen. — Altes Adelsgeschlecht der Herzogtbümer 
Krain und Steiermark, welches, schon seit mehreren Jahrhunderten 
in denselben bekannt, auch in Niederösterreich begütert wurde. Nach 
der Matrikel des niederösterr. Ritterstandes ist der Taufname des 
Ersten dieses Geschlechts in der Landmannschaft und das Jahr, in 
welchem derselbe in das Land gekommen, nicht bekannt. Die Linie 
desselben ging in Niederösterreich im Mannsstamme 1593 aus, doch 
lebten später noch Einige dieses Namens und Geschlechts, welche 
den Freiherrnstand erhielten, sich aber in den niederösterr. Herren- 
stand pie einführen liessen. — Die ältesten Globizer finden sich in 
krainer Urkunden: Jörig Glowitzer tritt 1342 als Zeuge auf; Pilgrin 
Glowitzer verkaufte-1376 eine Hufe bei. Weichselberg; Pilgraim der 
Globitzer bestätigte 1379 und 1381 mit Unterschrift und Siegel 
Auerspergische Urkunden etc. ete.— Andreas Globizer, Ritter, lebte 
um 1460 und war mit Ursula v. Obritschan vermälhlt. Von ibm stieg 
der Stamm in der fortblühenden Linie, wie folgt, herab: Georg 
Globizer, Ritter, lebte noch 1487: erste Gemahlin: Kunigund Egger 
steiner, zweite: Barbara v. Hallegg; — Michael Globizer oder . 
Globiz, Ritter, empfing 1530 einige landesfürstliche und passauischt 
Lebne: Anna v.Prösing; — Gabriel Globizer, Ritter, mit Fisenreich, 
Obergrünbach und Marbach in Niederösterreich begüterter Land 
mann, verm. mit Anastasia v. Prank, gest. 1593 ohne L,eibeserben, 
und Johann Globizer oder v. Globiez zu Pankstein (Gebrüder), setzte 
in zweiter Ehe mit Benigna Freiin v. Grässwein den Stamm fort; — 
Wolfgang v. Globiz zu Pankstein und Trackenburg, erzherz. Munt- 
schenk und Regier.-Rath zu Grätz und k. k. Kämmerer: zweite G* 
mahlin: Maria Catharina Freiin v. Herberstorf; — Georg Christopi 
Freih. v. Globiz, s. oben, später k. k. Generalmajor, gest. 170}, 
, suchte um die Einführung in den niederösterr. Herrenstand nicht nach: 
zweite Gemahlin: Maria Barbara Grf. v. Herberstein; — Freihert 
Franz Ferdinand wurde 1716, nach abgelegten Ahnenproben, Deutseh- 
Ordensritter, und Freiherr Carl Joseph (Gebrüder): Anna Catharits 
Grf. v. Paradeiser. Ueber etwaige Nachkommenschaft des Letztere 
fehlen alle Nachrichten. 

Wissgrilt, ATI. 8. 337— 340. — Schmutz , I. 8. 590, — Siebmacher , I. 49: vw. Klebitz. 
Steiermärkisch, 11. 82: Globitzer, Steiermärkisch und IV. 11: Freib. v. Globitz, — r. Hr 
ding, 1. $. 158: nach Bartschens W.-B, 

Glockmann. Ein in Ostpreussen in der zweiten Hälfte des 17 
und in der ersten des 18. Jahrh. mit Gilgehner und Gudniken im Kr. 
Mohrungen, sowie mit Weeskenitt im Kr. Preuss.-Holland begütertes 
Geschlecht, aus welchem mehrere Sprossen theils in holländischen, 
theils in k. preuss. Militairdiensten standen. Friedrich Wilhelm v. 0. 
war holländ. Oberst, und Leopold v. G., neben Anderen seines Na 
mens, k. preuss. Artillerie-Officier. Später erlosch der Stamm. 

N. Pr. A=-L. V. 8, 182. — Freik: v. Ledebur, 1. 8. 265, 
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6lodowski. Polnisches, in den Stamm Przegonia eingetragenes 
Adelsgeschlecht, welches nach Westpreussen kam und 1730 im Kr. 


Schwetz das Gut Siemkowo besass, 
Freib. ©. Ledebur, 111. 8. 262. 


tlöckelsberg, Ritter, s. Dietrich v. Glöckelsberg, Ritter, 
Ba. 11. S. 490. 

6löckelsthurn, s. Tausch v. Glöckelsthurn. 

Glöckner, Glökner v. Gluckenstein. Böhmischer Adelsstand. Diplom 
von 1710 für Carl Moritz Glöckner, Rechtscandidaten, mit dem Prä- 
dieate: v. Gluckenstein. . 

Megerle e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 219. 

6löden (in Blau oder in Silber ein rechtsgekrümmtes, silbernes, 
oder blaues, auch wohl schräglinks gelegtes Büffelshorn). Altes, 
ucklenburgisches und poinmernsches Adelsgeschlecht, welches Se 
ineiner Linie, welche am 4. Sept. 1578 mit Anton v. G. erlosch, it 
das Lünebargische kam und welches1632 im Brandenburgischen mit 
Flemsborg im jetzigen Kr. Angermünde begütert war. Die Familie 
batte die Union vom 1. Aug. 1523 unterschrieben, war 1564 u. 1592 
in Meklenburg mit Neverin und Roggenhagen angesessen, und be- 
‘ass ersteres Gut noch 1607 und letzteres 1743, auch standen in - 
Ponmern 1714 die Güter Rendin und Tensin im Kr. Demmin dem 


Geschlechte zu. 

#. Pritzbaer, Nr. 54. — Bültner, Gencal. d. adel. Lüneburg. Patrieier. — Gaube. 11! 8. 
.- pBenr, Kos Meckl. 8. 1615. = N. Pr. A-L. II. 8. 241 u. 242. — Freih. e. Ledebur, 
"R 25 und II. 8. 262. — e. Meding. II. 8. 214. — Meklenb. W.-B. Tab. 17. Nr. 63. u. 
20.22, 


klöden (in Blau ein säckispeichises: silbernes Rad). Altes, 
rier Glügen genanntes Adelsgeschlecht, dem Wappen nach ver- 
schieden von der im vorstehenden Artikel besprochenen Familie. 
Issselbe war schon in der zweiten Hälfte des 14. Jahrh. in der Mark 
Brandenburg im jetzigen Kreise Prenzlau mit mehreren Gütern an- 
fsessen, hatte 1736 Kreckow in Meklenburg inne und wurde später 
ach in Pommern begütert. — Die Sprossen beider Familien v. Glö- 
den sind schwer von einander zu scheiden, und zwar namentlich weil 
auch das märkische Geschlecht in Pommern und in Meklenburg 
brundbesitz erwarb. Sonach muss dahingestellt bleiben, zu welcher 
Familie der im Anfange dieses Jahrhunderts gestorbene k. preuss. 
Generalmajor und Commandeur des Regiments Kurfürst von Bayern- 
Iragoner v. Glöden, der 1820 pensionirte Major des 8. Garmisons- 
bataillons v. G., gest. 1828, und Audere gehört haben. — Die hier 
in Rede stehende Familie v. Glöden hat fortgeblüht. Otto Friedrich 
Wilhelm v. Glöden wurde, Jaut Eingabe d. d. Düsseldorf, 29. Aug. 
1829, unter Nr. 102 in die Adelsclasse der Adelsmatrikel der preuss. 
Rhrinprovinz eingetragen, und derselbe ist später als Bau- Inspector 
!a Meurs im Kegier.-Bezirke Düsseldorf aufgeführt worden. In neue- 
ter Zeit besassen, s. Bauer, Adressb. 1857, 8. 73, Carl v. Glöden 
n Pommern die alten Familiengüter Glödenhof (früher Balitz ge- 
»auut) und Griebow im Kr. Greifswalde. 


8, Pr. A-L. IE. 8. 241 u. 242. — Freih. e. Ledebur, 1. 8. 265 u. III. 8. 962. — W.-B 
4 Pr Rheinprow. I. Tab. 42, Nr. 84. u. 8 42 u. #3. . 


Gloes, Freiherren. Altes tiroler Adelsgeschlecht aus dem gleich- 
namigen Stammhause, einem Marktflecken auf dem Nonsberge. Wil- 
helm soll schon 1165 und Reinhard 1392 gelebt haben, Später 
kommt Zingelinus v. Gloes in einem zwischen den Grafen, Albrecht 
in Tirol und zwischen Conrad, Bischof von Trient, geschlossenen Con- 
tracte als Zeuge vor, und Bernhard v. G. war Bischof, zu Trient, 
Cardinal, Administrator des Stifts Brixen, und:K. Ferdinand I, Geh. 
Rath. Derselbe, gest. 1539, brachte das Erbkämmerer-Amt in Tirol 
auf sein Geschlecht, welches später auch in den Freiherrnstand ver- 
setzt wurde. 


@iano Pirro Pincio, Chroniche di Trento, 1548, 8—14, Buch, — Bucelini, II, 6. 8, 13%. 
— Gauhe, 1. 8, 661 u. 662: nach Gr. v. Brandis. 


' 6loger, Gloger v, Schwanenbach, Ritter. Böhmischer Ritterstand. 
Diplom vom 16. Dec. 1685 für Heinrich Gloger, mit dem Prädicate: 
v. Schwanenbach. — Schlesisches Adelsgeschlecht, welches auch im 
Brandenburgischen begütert wurde. Die Familie besass in Schlesien 
1693 Karlsdorf und Weinberg im Kr. Nimptsch, und noch 1783 Sas- 
rawenze im Kr. Neumarkt, ebenso standen derselben auch schon 
1693 im Brandenburgischen die Güter Skyren und Zettitz im Kreise 
Crossen zu, und noch 1825 hatte sie das Gut Rosengarten im Kreise 
Frankfurt im Besitz. Von den Sprossen des Stammes standen früher 
mehrere in der k. preuss. Armee. Ein Major v. G., früher im Regi- 
mente v. Kaufberg, starb’ 1812, und ein anderer Major und.Kreis 
officier bei der Gensd’armerie,, früher Rittmeister im Dragoner-Reg. 
v. Kraft, im Jahre 1820. Noch 1836 lebte in Berlin ein Hauptmann 
v. G., welcher,im Regimente des Königs, gestanden hatte. 

ev. Helibach, I. 8. 435. — N. Pr. A,-L, II. 8. 242. — Freih. ». Ledebur, I. 8, 265. 


Gloiach, 6loyach, Freiherren. Erbländ. - österr. Freiherrnstand 
Diplom vom 3. März 1563 für Andreas (Il.) v. Gloyach , und Besti- 
tigungsdiplom von 1642 für den Nachkömmen desselben , Johann 
Andreas Panier- u. Freiherren v. G., inner-österr. Kammerrath, und 
für die ganze Familie. -—— Altes, steiermärkisches Adelsgeschlecht, 
aus welchem Sigmund Glojacher, Ritter, schon 1165, und Ernst v.6. 
1284 vorgekommen sein sollen. Die ordentliche Stammreihe beginnt 
Bucelini mit; Georg Glojacher, Ritter, welcher mit seinem Sohne, 
Andreas, 1496 von K. Maximilian I. verschiedene Lehen bei Cilly 
und ‚Tüffer erhielt. Von Letzterem, vermählt mit Barbara v. Traut- 
mannsdorf, stieg die Stammreihe, wie folgt, herab: Christoph v. 6. 
1517 und 1526 landesfürstl. Pfleger zu’Wildon: Veronica v. Thurs; 
— Andreas (Il.), k. k. Obersthofsilber- Kämmerer, erhielt, s. oben, 
den Freiherrnstand : zweite Gemahlin: Cordula v. Königsberg; — 
Veit Albrecht: Sidonia v. Teuffenbach; — Johann Andreas, s. ober, 
später kaiserl. Hofkammerrath, kaufte die Herrschaft Pottschach in 
Nieder-Oesterreich und wurde 1652 als Landesmitglied unter die 
nieder-österr. Herrenstandsgeschlechter aufgenommen: Anna Freiin 
v. Saurau; — Wolfgang Christoph, Landrath in Steiermark: Eliss- 
betha Herrin v. Schärffenberg; — Maximilian Joseph, 1702 inner- 
Österr. Regierungsrath und später k. k. w. Kämmerer: Maria Ross 
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Freiin Gall v. Gallenstein; — Johann Leopold, Malteser-Ordens- 
Ritter, 1745 Ordens- Commandeur zu Troppau und seit 1758 Statt- 
halter der Gross-Ballei der Deutschen Zunge zu Malta, schloss 
5. Febr. 1767 den Mannsstamm seines alten Geschlechts. 

Bucelini, IH. 8. 57 und Append. 8. 44. — treu 8.663. — Wissgrill, II. 8. 340— 
#3 mit drei Ahnentafeln. — Schmutz, I. 8. 501 u. 

Clomberg, Ritter, s. Levitschnigg Edler v. Glomberg, 
Ritter. 


6lommer, Ritter. Böhmischer Ritterstand. Diplom von 1737 für 

Ferdinand Ignaz Glommer, Amts-Secretair zu Oppeln und Ratibor. 
Megerie v. Mühlfe ld, Ergänz.-Bd. 8, 145 u. 146. — Freih. e. Ledebur, 1. 8. 265. 

Glotz. Galizischer Adelsstand. Diplom von 1800 für Conrad 
Gottlieb Glotz, Banquier zu Lemberg, wegen Beförderung des Han- 
dels und der Fabricatur. j 

Megerie e. Mühlfeld, 8. 190. 

6loveke. Ein nur nach einem Siegel von 1373 bekanntes, 

ueklenburgisches Adelsgeschlecht. 
®. Meding, I. S. 188. 

Glewacki. Polnisches, dem Stamme Prus I. einverleibtes Adels- 
geschlecht, welches im Posenschen im Kr. Gnesen 1770 mit Przy- 
droda und 1778 mit Strzewko begütert war. Ersteres Gut war noch 
1803 in der Hand der Familie. Um diese Zeit stand auch ein Sprosse 
des Geschlechts in der kursächs. Armee. 

Freih. e. Ledebur, III. 8. 262. 

6lewezewski,  Glöfschewski, 6lofty, &bofty. Polnisches, zu dem 
Samme Holobuk gehörendes Adelsgeschlecht, welches in Hinter- 
!ınmern mit Modrow im Kr. Bütow vor 1777 und mit Lupow im Kr. 
Sup 1783 begütert war. Der Name ist auch Beiname des Ge- 
xtlechts v. Klopotek, welches noch 1820 das Gut Glowezewice A. 
ind C. besass. 

Freik. ©. Ledebur, I. 8. 265 und III. 8. 262, 

Glewinski. Polnisches, zu dem Stamme Godziemba zählendes 
Adelsgeschlecht, welches nach Westpreussen kam und 1789-im Kr. 
Strassburg'das Gut Kantika besass. 

Freik, oe. Ledebur, I. 8. 265. 

Gluchewski. Polnisches, in den Stamm Prus II. eingetragenes 
Adelsgeschlecht, aus welchem Stanislaus Johann v. G. 1849 Herr 
äuf Klein- Butzig im Kr. Flatow, Westpreussen, war. 

Freik. e. Ledebur, I. S. 265. 

Gluckenstein; ‘Ein in Schlesien vorgekommenes Adelsgeschlecht, 
in dessen Harid 1720 die Güter ’Kleinhof und Warthe im Neisseschen 
waren. Nach Allem ist dies wohl dasselbe Geschlecht, welches S.549 
unter dem Namen Glöckner, Glökner v. Gluckenstein aufgeführt wor- 
ien ist. 

Freih. e. Ledebur, 1.'8. 265. 

6laderer. Reichsadelsstand. Diplom von 1764 für Joseph Anton 
Gluderer., 

Megerle e. Mühlfeld, Ergänr.-Bd. 8. 299. 


8% 
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Glücksberg, s. Pulciani v. Glücksberg. 


Glücksfeld, s. Straff v. Glücksfeld und Zahorsky ı. 
Glücksfeld. 


Glückstein, s. Schuhmann v. Glückstein. 


4lümer. Braunschweigisches Adelsgeschlecht, welches aus Däne- 
mark stammen soll, wo ein Sprosse desselben zu den höchsten mili- 
tairischen Ehrenstellen gelangte, in Folge eines Aufruhrs aber gegen 
Iinde des 14. Jahrh. nach Braunschweig flüchtete. Ein Sohn dessel- 
ben wurde in der ersten Hälfte des 15. Jahrh. Bürgermeister der 
Stadt Braunschweig. Von dieser Zeit an wurde die Familie zu den 
Patriciern Braunschweigs und später zu dem ansässigen Adel ge- 
rechnet. In einer in der Familie noch vorhandenen Urkunde von 
1580 wird dieselbe zuerst als adelig aufgeführt, auch kam in der 
Mitte des 16. Jahrh. der Reichs-Adel in das Geschlecht. In neuerer 
Zeit (1839) blühten drei Linien mit nachstehendem Personalstande: 
1. Linie: Weddo v. Glümer zu Wolfenbüttel, geb. 1767, herz. braun- 
schweig. Major, verm. mit der Tochter des verstorbenen k. gross- 
brit. Generals Nesbit, aus welcher Ehe ein Sohn, Carl v. G., geb. 
1798, und zwei Töchter, Agnes, geb.1804, und Adolphine, geb. 1812, 
entsprossten. — 2. Linie: Louis v. G., geb. 1772, früher in herzogl 
braunschweig.. später in k. preuss. Diensten, Hauptmann a. D. zu 
Magdeburg, verm. in zweiter Ehe mit Wilhelmine Spohr, aus welcher 
zwei Söhne stammten, Weddo, geb. 1811, und Adolph, geb. 1814, 
welche beide in die k. preuss. Armee traten. Der Erstere vermählte 
sich 1833 und im folgenden Jahre wurde eine Tochter geboren. — 
3. Linie: Die Wittwe und Kinder des Kammerpräsidenten zu Coblenz 
Gottlieb v. Giümer. Unter den Kindern befand sich ein Sohn. 


N. Pr. A.-L. V. 8. 182 u. 183: nach Nachrichten aus, der Familie. — Freik. e. Ledebew, 
1. 8. 265. — W.-B d. Kgr. Hannover und des Herz, Braunschweig, D. 5 und 8, 7, 


Glynsky; s. Glinsky, S. 546. 

6mainer. In Kur-Bayern bestätigter Adelsstand. Bestätigung- 
diplom vom 11. Aug. 1753 des dem kurfürstl. Rathe Georg Michael 
Gmainer, 1. Febr. 1741, kraft des grossen Comitivs, vom Pfalzgrafen 
Johann Jacob II. Grafen zu Waldburg*Zeil verliehenen Adelsstandes. 
Der Diploms-Empfänger, früher Hofkammer-Secretair, Jagdschreiber 
und Commandant der unter K. Carl VII. aufgebotenen Jäger, später 
Hofkammerrath und Jagdverwalter, stammte aus einer früher schan 
adelig gewesenen Familie der Oberpfalz ab, s. den Artikel: Gemeiner, 
S. 478. — Der Stamm wurde fortgesetzt, und ein Sohn des Georg 
Michael v. G., Franz Joseph von G., geb. 1758, Manuat- Führer bei 
dem k. bayer. Mauth - und Hall-Oberamte Ulm, wurde bei Entwer- 
fung der Adelsmatrikel des Kgr. Bayern in dieselbe eingetragen. 


u Lang, 8. 353. — W.-B. d. Kgr. Bayern, V. 64. — e. Hefner, bayer. Adel, Tab. ® u 


Gnadensthall, s. Milotzky v. Gnadensthall. 


Gnadkau, Gnadkowie, Gnadkau-kolombiewski. Ein noch in der 
“weiten Hälfte des 17. Jahrb. in Ostpreussen vorgekommenes Adels- 
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geschlecht, in dessen Hand früher mehrere Güter waren und aus 
seichem Georg Friedrich von Gnadkowie 1672 den Kurfürsten 
Friedrich Wilhelm zu Brandenburg bat, sein Lehen zu Korben im 
Amte Laptau im jetzigen Kr. Fischhausen verkaufen zu dürfen. 
Freik. e. Ledebur, 1. 8, 265, 
6naser. Altes, steiermärkisches, zwischen 1441 und 1534 vor- 
gekommenes Adelsgeschlecht, welches nach Absterben der Rossecker 
das Wappen derselben geerbt hatte. 
Schmutz, I. 8. 508. 
6neisenau, Neidhart v. Gneisenau, Grafen. Grafenstand des Königr. 
Preussen. Diplom vom 8. Juni 1814 für August Wilhelm Anton 
Neidhart y. Gneisenau, k. preuss. General-Lieutenant, mit Ertheilung 
einer Dotation aus der Herrschaft Sommereschenburg bei Magde- 
burg. — Altes, ursprünglich wohl schweizerisches(’eschlecht, welches 
sch Neidhardt, Neidthart und Neydhard geschrieben wurde und sich 
früher lange in den Reichsstädten, namentlich in Ulm, aufhielt, wo 
dasselbe zu den 17 alten Patricier - Familien gehörte, welche vom K. 
Carl V, 29. Octobr. 1552 zu edlen, rittermässigen, turnierfähigen, 


Lehns- und Wappen - (renossen erhoben wurden. — Von Ulm aus 
verbreitete sich der Stamm nach Sehwaben, Franken, Cur- und Lief- 
land, Oesterreich und Schlesien. — In Oesterreich blübten, wie 


Freih. v. Hobeneck sehr genau angegeben, im 16.Jahrh. zwei Zweige 
des Geschlechts: die Neidhardt v. Spattenbrunn oder Spätenprunn 
ind die, N. v. ‚Gneisenau. Den ersten Zweig stiftete Johann N., 
weicher Spattenbrunn erbaute und ein Sohn des Conrad war, welcher 
äch in der Mitte des 16. Jahrh. nach Oesterreich gewendet hatte. 
on Johanns Söhnen starb Eberhard 1680 als Cardinal, Wigulaeus 
tr setzte seine Linie fort, und der Sohn desselben, Johann Baptist, 
*.1722, früher k. k. Kammerrath, später Kammerpräsident in 
‘tlesien nnd k. k. w. Geh. Ratb, erhielt 1705 den Reichsgrafen- 
“ind, Der gleichnamige Sohn des l,etzteren wurde 1725 auch böh- 
Sicher Graf und starb als k. k. w. Geh. Rath und Landeshauptmann 
ds Fürstentbums Liegnitz, mit Hinterlassung zweier Söhne, welche 
fie gräliche Linie wohl nicht fortgesetzt haben. .— Den Zweig N. 
". Gneisenau (Gneissenau) gründete Johann N., welcher sich um die 
Yitte des 16. Jahrh. nach Oesterreich ob der Enns gewendet und 
Schloss und Landgut Gneisenau erworben hatte. — Frh. v. Hoheneck 
ieht über diesen Zweig des Stammes sehr interessante Nachweise, 
‘sie auch die Copie eines Monuments, welches zwei Schwestern, 
'arbara und Susanna Neidthart, 1583 zur Ehre ihres Geschlechts, 
mit Angabe ihrer 64 Ahnen, errichten liessen. — Jacobs Enkel, 
Jans Wolf, hinterliess Schloss und Gut Gneisenau seiner Schwester, 
Ürsula, welche sich mit Wolf Märck v. Haimenhofen varmählt hatte 
ind deren Nachkommen den Namen: Märck v. Haimenhofen, Edle 
Nerren v.Gneissenau führten. Jacobs männliche Nachkommen gingen 
Q zweiten und dritten Gliede wieder aus. — Aus der nach Curland 
:*kommenen Linie bekleideten Mehrere höhere Militairwürden in der 
i. russ. Arınee, und dem ehemaligen Commandeur eines Infanterie- 
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Corps,. General-Lieutenant und General-Adjutanten v. Neidhardt 
wurden im Januar 1836 die bedeutenden Güter Baldrzychow und 
Prawenezyce in der Wojewodschaft Masovien von dem K. Nicolaus 1. 
erb- und eigenthümlich verliehen. Ueber das Fortblühen anderer 
Zweige des Stammes fehlen genaue Nachrichten. — Die preussischen 
Grafen Neidbart v. Gneisenau stammen von dem’ bekannten Helden 
in den Befreiungskriegen, dem oben genannten Grafen August Wil- 
helm Anton. Man hat früher gewöhnlich angenommen, dass derselbe 
1760 zu Schildau in der jetzigen Provinz Sachsen geboren worden 
sei, wo damals sein Vater, k. k. Hauptmann, in Winterquartieren 
gelegen habe. Letzterer sei bald darauf gestorben und so sei er, 
noch ganz jung, zu seinem Grossvater gekommen, welcher, als Ar- 
tillerie-Oberst allgemein geachtet, in Würzburg gestanden habe. Hier 
wäre ihm eine treffliche Erziehung zu Theil geworden, er habe dan 
in Erfurt studirt, sei 1782 als Lieutenant in anspach - bayreuthische 
- Dienste, 1785 aber in k. preussische getreten, in welchen er 1789 
das Patent als Hauptmann erhalten habe, und an diese Beförderung 
nun knüpft sich die ruhmvollste Laufbahn bis zum Feldmarschall! — 
Nach der Redaction des N. Pr. A.-L. aus „erster Hand‘‘ zugekomnt- 
nen Nachrichten sind’ die Mittheilungen über die Jugendgeschichte 
des Feldmarschalls Gr. v. @. im Nekrolog der Deutschen, Jahre. 
1831, welche auch in andere Werke, und namentlich in das Pantheon 
des preuss. Heeres, übergegangen sind, ungegründet. Als Geburts-Tag 
u.Jahr wird ebenfalls 28. Octbr. 1760 angegeben, der Ort der Geburt 
aber ist nicht genannt: Der Vater sei kgl. Bau-Inspector gewesen, 1. 
davon, dass derselbe früher als Hauptmann in k. k. Diensten gestan- 
den, wäre der Familie nichts bekannt. Zu bedauern ist, dass diesen 
Nachrichten aus so sicherer Quelle Näheres über die Abstammung 
nicht beigefügt worden ist, und so lässt sich nach dem Beinamen: 
v. Gneisenau nur vermuthen, dass der Feldmarschall Gr. v. 6. eit 
Abkömmling der österr. Linie Neidhart v. G. gewesen sei und das 
Freih. v. Hoheneck die Glieder derselben nicht vollständig gekannt 
habe. Graf August ete. erhielt, nachdem 1830 in Polen Unruhen aus- 
gebrochen waren und dem zufolge mehrere Armeecorps zusammen- 
gezogen wurden, den Oberbefehl über die vier östlichen Armeecorps 
und starb in seinem Hauptquartiere Posen 24. Aug. 1831 an einer 
der Cholera ähnlichen Krankheit in Folge eines schlagartigen An 
falls. Derselbe hatte sich 1796 ‘mit Caroline Freiin v. Kottwitz aus 
dem Hause Kaufungen, gest. 1832, vermählt, und der neuere Per- 
sonalbestand des gräflichen Hauses war, nachdem der älteste Sohn 
aus dieser Ehe, Graf August Hippolyt, geb. 1798, k. preuss. Major 
a..D., Besitzer der Majoratsherrschaft Sommerschenbarg, unvermählt 
gestorben. folgender: Graf Hugo, geb. 1804 — zweiter Sohn des 
seneral-Feldmarschalls Gr. v. G.— Besitzer der Majoratsherrschaft 
Sommerschenburg, k. preuss. Major a. D., verm. mit Minna Rudneck, 
aus welcher Ehe zwei Söhne stammen: die Grafen: Hugo, geb. 1836, 
k. prenss. Lieutenant, und Bruno, geb. 1852. — Der Bruder des 
Grafen Hugo ist, neben zwei Schwestern: Grf, Ottilie, geb. 1802, 
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udıGrf; Hedwig, geb. 1805, verm. 1828 mit Friedrich Gr. v. Brühl, 
k. preuss. General-Lieut. a, D.: Graf Bruno, geb. 1811, k. preuss. 
Major ete., verm. mit Leonore Freiin v. Klot-Trautvetter, ans welcher 


Ehe ein Sohn: Graf August, geb. 1837, und zwei Töchter -entspross- 
ten: Anna, geb. 1848, und Helene, geb. 1851. 


Bacetini, IV: Meldharaı v. Baustädt. — Henel, Silesiogr. renov, 8. 518. — Sinapius. II. 
#156, — Gauhre, 1. 8. 1469-1472: Neidhardt. — "Zedier, XXI. 8. 1624. — Schmutz, III. S. 
Tnd.—e ae I. 8. 436. — N. Pr, A,-L, II. S. 243— 246, — Deutsche Grafenh, der 


Gegenw. I. 8. 270-274. — Freih. ®. Ledebur. 1. 8. 265 u. III. 8. 262. — Geneal. Taschenb. 
' zräl, Häns,. 1859, 8. 300 und 301 und,histor. Handb, zu .Demselhen, 8,254. — Siebmacher, 
1.31: Die Neidthart, Oesterreichisch, II. 72 u, IV. 133. W.-B. d. Preuss. Monarch,, I. 
kt: Gr, v. Gneisenan, 
6Gneuss, Greusse, Gnenzg. Altes, erloschenes, ursprünglich ober-, 
später, im 14. und 15. Jahrh., auch niederösterr. Rittergeschlecht. 
älber der Gneuss kommt 1783 in einem Kaufbriefe des Gotteshauses 
m St. Pölten vor, und Wernhart war 1338 landesfürstl. Pfleger zu 
Nenhaus. Der Stamm blühte in die zweite Hälfte des 15. Jahrh. 
binein, und noch 1468 stellte Veit Gneuss.zu Steinabrunn, mit seiner 
Ehefrau Margareth Kirchberger, einen Revers über einige Lehen an 
Heinrich Herrn v. Lichtenstein aus, in welchem auch Veits Bruder, 
Caspar Gneuss, genannt wird. Nach Allen waren dieselben die Letz- 
ten ihres Geschlechts. 


Dasllins, ze. geneal.-histor. I. 1.8. 19. — Freih. o. Hoheneck, III. S. 194 u. 195, 
- Wisgril, JIL. 8. 343 und 344. - 


(niewkowski. Polnisches Adelsgeschlecht, aus welchem Christoph 
".6., k. preuss. Capitain, 1738 in der Altmark das Gut Herzfelde 
"a Kr, Osterburg besäss. 

Rein. Ledebur, I. 8. 265 u. III. 8. 262. 

(sinski. Polnisches, zu dem Stamme Trach gehörendes Adels- 
rechlecht, welches nach Westpreussen kam und aus welchem Johann 
"6, gest. 1703, Herr auf Gellen, Hutta, Linsk, Nowawies, Okonin, 
Tsschan und Taszewko im Kreise Schwetz, Wojwode von Pome- 
rellen war, 

Freik. ©. Leidtebur, I. S. 262. 

6Gnise.v. Kobach, 6. v. Robach, Ritter. Böhmischer Ritterstand, 
Diplom vom K. Rudolph II. für Melchior G. v. K. — Schlesisches 
Adelsgeschlecht, welches auf alten Monumenten Gniser v. Kobach 
beisst, später aber bald Gnise v. Kobach, bald Gnise v. Robach ge- 
schrieben wurde. Maternus Gnisen v. Robach, gebürtig aus Striegau, 
der Theologie Doctor, Domherr zu St. Johannis zu Breslau, Dechant 
m Prag auf dem Wischerad und früher des K. RudolphII. Hofcaplan, 
starb 1611. Von demselben stammte nach Sinapius Melchior G.v. Rs. 
oben, Ietus. Derselbe wurde, nachdem er in Italien studirt, kaiserl. 
Rath, u. des St. Johann - Hierosolym- Ordens Advocat und desselben 
Priorats in Böhmen Canzler, erhielt, wie angegeben, den. Ritterstand, 
ind starb im Ruhestande zu Prag 1626. Mit ihm ist wohl der Stamm 
Ausgegangen. 


Henel, Silesiogr. revon. Oap. 7. 8. 537. — Naso, Phönix rediv., 8.147. — Sinapius, II. S. 
Mia. 643. — Siebmacher, IV. :75. F 


Gnotstadt, Guotistadti Altes, fränkisches, dem Rittercanton Stei- 
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gerwald einverleibt gewesenes Adelsgeschlecht, welches um 1533 mit 
Hans v. Gnotstadt im Mannsstamme erlosch. 


Biedermann, Canton Steigerwald, Tab. 209 u. 210. — Saleer, 8. 339. — Siehmasker, II. 
74: v. Gnodstat, Fränkisch. — e. Meding, III. 8. 214 u. 215, 


Gobel auf Hofgiebing, Freiherren ‘(in Gold ein unten aus den Sei- 
tenrändern des Schildes bis an den oberen Rand desselben aufstei- 
gender, gerader, schwarzer Sparren und unter demselben drei, 1u.2, 
schwarze Kugeln). Kurbayerischer Freiherrnstand. Diplom vom 
15. Mai 1766 für Franz Christoph Georg v. Gobel, kurbayerischen 
Kämmerer. Der Grossvater desselben, Christian v. Gobel, kurbayer. 
Rentmeister und später Geh. Rath und Landrichter zu Haag, batte 
vom K. Ferdinand II. 1628 eine Bestätigung des der Familie zu- 
stehenden Adels, mit dem Prädicate: v. Hofgiebing, erhalten. Letz- 
terer war ein Sohn des aus einem trierschen Geschlechte stammen- 
den Johann Gregor Gobel, welcher 1590 aus trierschen in pfälzische 
Dienste getreten war. Der Stamm hat fortgeblüht, ‚und vier Enke) 
des Freiherrn Franz Christoph Georg, die Gebrüder und Freiherren: 
Ludwig Franz Constantin, geb.1782, k. bayer. Landgerichts-Assessor 
zu Amberg, Carl Franz Georg, geb. 1786, in k. bayer. Militairdien- 
sten, Johann Max Joseph, geb. 1796, und Wilhelm Sigmund, geb. 
1797, wurden bei Anlegung der Adelsmatrikel des Kgr. Bayern in 
dieselbe eingetragen. 


Freih. v. Krohne, II. 8. 8-10. — ». Lang, 8. 1 u. 134. — Freih. e. Ledebur, |. 
266, — Sirbmacher. IV. 75. — Tyroff, 1. 50. — W.-B. d. Kar. Bayern, IT, 7 u. e. Wölckern, 
Abtbeil, 3, — e. Hefner, bayer. Adel, Tab, 34 und Fi 37. 


Gobel v. Weitersbach, 6obelius v. Weitersbach (Schild zweimal der 
Länge nach getheilt: rechts und links in Roth eine weisse Rose und 
in der Mitte in Silber ein aufgerichtetes, rothes Kreuz). — Reichs- 
adelsstand von 1638 für Hubert Gobel, kaiserl. und kurtrierschen 
Rath und für die ganze, aus dem Trierschen stammende Familie, mit 
dem Prädicate: v. Weitersheim, 

Freih. e. Krohne, I1. 8. 19-13 u. 8. 413 und 414. — Freiherr e. Ledebur, 1.8. 266. — 


Siebmacher, IV. 75. 


Gobes v. Trenenfeld. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1779 für ei ‚Carl Gobes, Postmeister zu Zditz in Böhmen, mit 
dem Prädicate: v. Treuenfeld. 

Mrgerle e. us Ergänz,-Bd 8. 299. 

Gockowski (in Silber ein springender, rother Hirsch). Polnisches, 
dem Stamme Brochwitz einverleibtes Adelsgeschlecht, welches im 
Posenschen gegen Einde des 18. Jahrh. mit Gronowko im Kr. Kosten 
und mit Podobowice im Kr. Wongrowiec begütert war. 

Freih. e. Ledebur, I. S. 266. 

Gockowski (in Silber eine rathe Zinnenmauer, aus welcher ein 
goldener Löwe halb hervorspringt, welcher mit den Vorderpranken 
einen goldenen Schlüsselring hält). Polnisches, zu dem Stamme 
Prawdzie gehörendes Adelsgeschlecht, welches nach Westpreussen 
kam und 1728 Parlin im Kr. Schwetz inne hatte. — Dahingestellt 
muss bleiben, ob Anton v. Goczkowski, welcher 1803 Herr auf 

' Mauersin im' westpreuss. Kr. Schlochau und Ustarzewo bei Wongro- 
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wiee im Posenschen war, zu (diesem, oder zu dem im vorstehenden 


Artikel aufgeführten Geschlechte gehört habe. 
Freik. e. Ledebur, III. 8. 262. 


koczalkowski, 'Gocialkowski. Polnisches, zu dem Stamme Prawdzio 
zählendes Adelsgeschlecht, welches nach Westpreussen kam und 
1728 Rynek im Kr. Loebau inne hatte. Zu demselben gehörte wohl 
August v. Gocialkowski, welcher 1804. Herr auf Czachorowo im po- 
senschen Kreise Kroeben war. Zu verwechseln ist übrigens das Ge- 
schlecht nicht mit der, dem polnischen Stamme Sreniawa ohne Kreuz 
einverleibten Familie der böhmischen Freiherren v. Gotschalkowski, 


oder Gozalkowski, s. den betreffenden Artikel. 
Freih, e. Ledebur, 111. S. 262. 


Goczewski. Polnisches, in den Stamm Ogonczyk eingetragenes 
Adelsgeschlecht, welches in Ostpreussen im Kr, Osterrode das Gut 


Gintlau an sich brachte. 
Freik. e. Ledebur, 1. 8. 266 u. III. S. 262. 


Godar v. Hofmann. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1752 für Matthias Godar, Hofmeister der Kirchbergischen Stiftung 


iı Wien, mit dem Prädicate: v. Hofmann, 
Megerle e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 299. 


(odard, Freiherren. Erbländ.-österr. Freiherrnstand. Diplom 
oo 1811 für Matthäus Renatus Ritter v. Godart, k. k. Oberst- 
sıchtmeister. e 

Megerie e. Mühlfeld, Ergäuz.-Bd. 8. 60, 

Goddaeus. Ein zu dem Adel in Kurhessen gehörendes Geschlecht, 
R welches nach v. Hellbach, welcher dasselbe: Godoeus schreibt, 
&r Adel zu Anfange dieses Jahrh. gekommen ist. Aus diesem Ge- 
“ilehte ist Eduard: v. Goddaeus, kurhess. Ministerial-Rath, Vortra- 
ftkr Rath im Geh. Cabinet und Gesammt-Staats-Ministerium, und 
&r Bruder desselben, Godwin Adalbert Hugo v. G., wurde 1358 
{tsssherz. sachs.-weim. Hauptmann. 

* Helbach, I. 8. 437. — Handschriftl. Notiz. 

 eddentew. Altes, hinterpommernsches, später in West- und 
Ustpreussen ansässig gewordenes „Adelsgeschlecht. Dasselbe hatte 
sbon 1490 in Hinterpommern im lauenburg- bütowschen Kreise die 
biter Damerkow, Goddentow, Koppenow und Reddestow inne, und 
besass, nachdem es noch andere Besitzungen erworben, noch 1730 
Labuhn und 1804 Zdrewen. Im 18. Jahrh. wurde die Famil’e in 
Westpreussen in den Kreisen Strassburg und Loebau, und in Ost- 
Preussen in den Kreisen Mohrungen, Neidenburg und Osterrode 
degütert und sass noch 1807 auf Nasteiken und Schmigwalde im Kr. 


Osterrode. — Mehrere Sprossen des Stammes standen in der k. pr. 
Armee, 

„ eraei, 8. 487. — Brüggemann, 2. u 11. Hauptstück. — N. Pr. A-L. II. 8. 246. — Frei- 
"re. Ledebur, I. 8. 266 u. II. 8. 262. — Siebmacher, II. 164. — v. Meding, Ill. 8. 215. 


” Pommernsches W,-B. III. Tab. 21 u. S, 70. 
6odendorp. Ein wohl holsteinisches, längst ausgegangenes Adels- 


fschlecht, von welchem nur ein archivalisches Siegel von 1402 be- 
kannt ist, 


#. Meding, IL. 8. 201. 
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Godenne, Freiherren. Erbländ. - österr. Freiherrnstand.g Diplom 
von 1801 für Johann Jacob v. Godenne, vormaligen niederösterr. 
Finanzrath. 

Megerle e. Mühlfeld, Ergänz,-Bd. 8. 60. 

Godewisch, zugenannt v. der Gewe. Altes, braunschweig. Adels- 
geschlecht, welches mit Hermann dem Jüngeren, welcher 1583 noch 
zu Dassel lebte, oder mit dem Sohne desselben, Albrecht, erlo- 
scheu ist. 

Letzner, Dasselsche Chronik, 8. 158 u. Corbeyische Chronik, 8. 100. b, — Siebmacher, 
11. 124: v. G., Braunschweigisch. — v. Meding, ll. 8. 201. 

6odenick v. Godenberg. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 

1718 für Paschal Godenick, mit dem Prädicate: v. Godenberg. 
Megerte e. Mühlfeld, Ergäuz.-Bd. 8. 299, 

-Godighe. Lüneburgisches, längst ausgestorbenes Adelsgeschlecht, 
von welchem nur ein Siegel im Archive des Klosters St. Michael zı 
Lüneburg bekannt ist. 

v. Meding, II. 8. 215 u. 216. 

Godin, Freiherren. Reichsfreiherrnstand. Kurpfälzisches Reich: 
vicariatsdiplom vom 6. Juli 1792 für Cärl Albert Xaver Ritter v. 
Godin, fürstl. bambergischen Hof- und Regierungsrath und Pfleger 
der Schönborn’schen Herrschaft Parsberg, und zwar bei Gelegenheit 
des Erkaufs von Parsberg. Der Vater desselben, Isaac Rente Gar 
dein (Godin), fürstl. Hohenlobe-Schillingsfürstischer Geh. Rath und 
Kanzlei-Director, hatte vom Kurfürsten Carl Theodor v. d. Pfalz 
1765 den Adels- und 1790 den Reichsritterstand erlangt. — Bei 
Anlegung der Adelsmatrikel des Königr. Bayern wurde Freih. Carl 
Albert Xaver, geb. 1746, k. bayer. Landrichter zu Stadtamhof, in 
die Freiherrenclasse derselben eingetragen. Von demselben, gest 
1813, entspross Freib. Bernhard, k. bayer. Kämmerer und quiest 
Regier.- Fräsident, verm. 1810 mit Antonia Freiin v. Schleich, geb 
1790, und aus dieser Ehe stammt Freih. Ludwig, k. bayer. Kämmert! 


und fürstl. hohenzollernscher Geh. Finanz-Rath. 

e. Lang, 8. 134. — Geneal. Taschenb, d. freih. Häuser, 1853 8. 195 u. 1859 8. 231 u. ZU 
— Tyrof, 1. 78. — W.-B. d. Kgr. Bayern, JJl. 8 und v. Wölckern, Abth. 3. — er. Hafıd 
bayer, Adel, Tab. 34 u. 8. 37. — Äneschke, IF, 8. 187 u. 188. 


Godlewski. Polnisches, zum Stamme Gozdawa zählendes Adels 
geschlecht, aus welchem Matthias Thaddaeus v. G. 1832 Kanalei 
Inspector bei dem Landgerichte in Posen war. 

Freih. vo. Ledebur, 1. 8. 266. 

Goebel, Reichsadelsstand. Diplom vom 21. Dec. 1730 für Johan! 
Wilhelm Goebel, herz. braunschweig.Hofrath und Professor zu Helm 
städt und für die ebeliche Nachkommenschaft desselben, mit de 
Erlaubniss, sich von den Gütern zu nennen und zu schreiben. Di 
amtliche Bekanntmachung dieser Erhebung erfolgte in Hannove 
21. August 1732. — Der Stamm ist mit dem Sohbne des Diplom: 
Empfängers, dem Fähnrich v. Göbel, wieder ausgegangen, 

Freih. e. d. Knesebeck, S. 135 u. 136, 

Goeben. Altes, urkundlich schon 1440 vorkommendes, bremei 

sches Adelsgeschlecht, welches ursprünglich dem Kedinger Land 
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angehörte, mit Allworden, Döse und Esche begütert war’und zu Ende 
des,16. Jahrh. auch nach Schlesien kam, wo Augustin v. Göben.und 
ältworden um 1599 als Kammerrath und Hofmarschall des Herzogs 


Joachim Friedrich zu Brieg vorkommt. — In neuer Zeit, 1817, war 
die Familie in der Provinz Brandenburg im Kr. Ruppin mit Burow, 
Schulzenhof und Zernickow angesessen. — Mehrere Sprossen des 


Stammes standen in der k. preuss. und k. hannoverschen Armee und 
stehen in Letzterer noch jetzt. 

Sisapius, 11. 8. 643. — Mushard, 8. 249. — Freih. ve. Krohne, 11. 8.,13—15. — Seea 
kites Matrikel, II. 8. 211. — Scheidt, Anmerk., S. 417. — oe. Kobbe, Geschichte des Herz. 
Bremen, 1. 8. 296. — N. Pr. A.-L. H. 8. 246 u. 247. — Freih. e. d. Änesebeck, 8. 136. — 
Frei, ©. Ledebur, I. 3. 266. — Suppl. zu Siebm. W.-B. V. 16. — W.-B. d. Kgr. Hannover, 
e%u.8,7. — Änescke, II. 8. 188. 

Goechhausen. Reichsadelsstand. Diplom von 1608 für Samuel 
Göchbausen, herz. sachs.-weim. Rath. Derselbe, gest. 1658, stand 
seiner Gelehrsamkeit wegen am herz. Hofe, welchem er über fünfzig 
Jibre sehr treu gedient hatte, so wie auswärts, in hohem Ansehen 
ud wurde um 1633 herz. weim. Geh. Rath, Canzler und Ober-Con- 
sstoriel-Präsident. Der Stamm war fortgesetzt worden, und Heinrich 
1.6. kommt 1656 im Weimarischen, und Hermann Friedrich v. G. 
1696 als herz. sachs. - weim. Kammerjunker und Ober- Jägermeister 
wr. Auch hat das Geschlecht weiter fortgeblüht. Ein Sprosse des- 
#!ben, Friedrich Bruno v,G., trat als k. sächs. Hauptmann 1847 aus 
‘m activen Dienste. 

Möller, Aunal. Saxon. 8. 2341. 416. 644 etc. — Gauhe, II. 8. 359. — Freih. v. Ledebur, 
"E36. — W.-B. d. Bächs. Staaten, IV. 32, 

Göckel, Ein zu dem Adel im Grossh. Weimar gehörendes Ge- 
wlccht, welches nach dem 2. und 4. Felde des Wappens (Schild 
®sert ] und 4 in Silber eio Kranich von’ natürlicher Farbe und 2 
Li Gold ein schrägrechts gelegter, oben und unten abgehanener, 
"ds ein- und links zweimal geasteter Baumstamm, welcher von 
!i rotben Rosen mit goldenen Butzen begleitet ist) mit dem alten 
üeligen Patriciergeschlechte der Stadt Frankfurt a. M. Jeckel, des- 
“ı Wappen Siebmacher, I. 211 giebt, in Verbindung gestanden zu 
üben scheint. — Carl v. Göeckel ist Kreisgerichts- Vice- Director zu 
Weimar, Hermann Ludwigv. G. Amts-Actuarim Justizamte Eisenach, u. 
ing Erost Albert v. G. seit 1854 grossh. sachs.-weim. Lieutenant, 
ich stand ein Lieutenant v. G., wohl der Vorstehende, bis 1853 im 


%. preuss, 34. Infant.-Regim. 
freik. ©. Ledebur, I. 8. 266 u, III. 8. 262. — Handschrift. Notizen, 


Göckingk, auch Freiherren. Adelsstand des Königr. Preussen. 
Diplom vom 2. Decbr. 1768 für Sigismund Eberhard Friedrich 
Günther Göckingk, k. preuss. Husaren - Rittmeister. Derselbe, geb. 
I738 zu Grüningen bei Halberstadt, starb 1803 als k. preuss. General 
der Cavallerie, nachdem er als General - Lieutenant längere Zeit das 
berühmte ehemalige v. Zietensche Husaren- Regiment commandirt 
ud 5. Juni 1798 den Freiherrnstand erhalten hatte. — Später, 
*. August 1778, erbielt Carl Ludwig Günther Göckingk, k. preuss. 
Rittmeister, so wie 1787 Leopold Friedrich Günther Göckingk, k. 
Preuss. Kriegs- und Domainenrath, unter Ertheilung des Wappens 
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im Diplome von 1768 (im golden eingefüssten grünen Schilde eine 
silberne, schwebende Säule, rechts wie links von einem sechsstrahli- 
gen, silbernen Sterne begleitet), den Adelsstand des Königr. Preussen. 
Letzterer, 1748 ebenfalls zu Grüningen bei Halberstadt geboren — 
somit wohl, wie der Rittmeister Carl Ludwig Günther v. G., ein jün- 
gerer Bruder des oben genannten (renerals v. Göckingk — war zuerst 
Kanzlei-Director zu Ellrich, schrieb sich nach seinen Besitzungen in 
Pommern: v. Göckingk-Daldorf-Günthersdorf, wurde 1793 k. preus. 
Geh. Ober-Finanzrath im General-Directorium zu Berlin, zog sich 
1807 in gelehrte Muse zurück und starb-1828 zu Deutsch - Warten- 
berg in dem traulichen Familienkreise, welchen seine vermählte 
Tochter ihm geboten hatte. Er war zu seiner Zeit einer der besten 
deutschen Episteldichter, und auch noch später wurden und werden 
seine Episteln, Lieder und Siungedichte, welche, neben einem reinen, 
biederen, mit Zartheit und Empfindung verbundenen Sinn, grosst 
Welterfahrung bezeugen, nach Verdienst geschätzt. Seine gesammel- 
ten Schriften erschienen zuerst Frankfurt 1780-85 in drei und 
1818 in vermehrter Auflage in vier Bänden. — Brüggemann führt 
das Geschlecht unter dem Adel in Pommern auf der Vasallentafel, 
also begütert, s. oben, auf, doch’ kommt dasselbe unter dem jetzigen 
ansässigen pommernschen Adel nicht vor, wohl aber war in Ost 
preussen im Kr. Memel das Gut Dumpen noch 1820 in der Hand 
der Fanıilie. — Ein Sohn des Generals v. G. starb 1825 als Ritt- 
meister im 3. Bataillon des 17. Landwehr-Regiments, und ein An- 
derer trat1808 als Major d. Cav. aus dem activen Dienste. Von den 
Ersteren staud 1836 ein Sohn im Civildienste und war zugleich 
Lieutenant im 3. Bataill. des 17. Landw.-Regim. 

v. Heltbach, T. 8. 487 u. 438, — N. Pr. A.-L. 1.8.45 n. W. 8.247. — Freih, eo. Leit 
bur, 1. 8. 266 u, III. 8. 262, — W.-B, d. Preuss. Mquarch., II. 27. — Aneschke, 18,14 

Gödecke (in Silber auf grünem Hügel ein vor- und einwärt 

sehender, mit Laub bekränzter und umgürteter Mann, welcher mi 
der Rechten einen Speer auf die Erde setzt und die Linke in di 
Seite stemmt). Adelsstand des Herzogthums Nassau. Diplom vo! 
21. Juni 1830 für Friedrich Gödecke, herz. nassauischen Offieie! 
später Oberst-Lieutenant a. D. Dem Oheime desselbeu, dem her 
nass. Major Gödecke, welcher sich als Commandeur des 2. Regin 
Nassau in der Schlacht bei Ocana in Spanien sehr ausgezeichtt 
hatte, war schon 1810 der Adelsstand des Herz. Nassau verlieht 
worden. Letzterer starb später als k. niederländ. General. — Di 
hier besprochene Familie ist nicht mit der preussischen Familie 
Gaedecke (Schild schräglinks getheilt: rechts in Schwarz ein au 
wachsender, gekrönter, goldener Löwe und links in Silber vier rot! 
Querbalken) s. S. 421, zu verwechseln. 


Gesetz- u. Verordnungsbl. d. I. Nassan, 1310 u. 1850. — e. Zefner, Nass. Adel, Tab. 
und 3, 12. — Äneschke, IIL. $. 166 u. 167. 


Göder v, Kriegsdorff, Altes, kärntner Adelsgeschlecht, nach Bı 
celini longobardischen Ursprunges. welches sich um 1300 nat 
Schwaben und Bayern wendete. Die Stammreihe fängt um die gı 
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ante Zeit mit Lintold G. an, welcher sich.mit einer v. Kriegsdörff 
vrmählte und mit derselben ihr gleichnamiges Stammhaus erbielt, 
dessen Name die Nachkommen als Beinamen annahmen. — Georg 
6.v.K. war 1545 Dechant der Abtei Berchtoldsgaden und Johann 
Bernhard um 1626 Geh. Rath des Herzogs Ferdinand in Bayern. 
iwei Söhne desselben setzten den Stamm fort, doch reichen die 
Nachrichten über diese Angaben nicht hinaus. 
Bucelini, IV. 3. 99. — Gauhe, 1. 8.662 und 668. _ ® 

bösger, Edle v. Löwenegg, Ritter. Böhmiseher Ritterstand. Diplom 

vom 6. April 1713 für Coloman Gögger Edlen v. Löwenegg. 
.». Heilbach, I. 8. 438, 

Göhausen, Edle. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1816 
für Alexander Göhausen, k. k. Polizei-Director und Gubernialrath in 
Grätz, mit dem Prädicate: Edler v. 

Megerie u. Mühlfeld, 8. 190. P 

«öhl v. Potherstein. In Kurbayern anerkannter Adelsstand. Aus- 
schreibung vom 6. Aug. 1764. — Eine ursprünglich böhmische Fa- 
uilie, welche für ihre Verluste in den böhmischen Unruhen den Adel 
21. April 1636 erhielt.-— Bei Anlegung .der Adels-Matrikel des 
Königr. Bayern wurden in dieselbe eingetragen die Brüder : Christoph 
Markus v. G. zu Pothorstein, geb. 1760, k. bayer. erster Kreisratb in 
Salaburg, und Jacob Christoph, geb. 1764, k. bayer.. Mauthanmts- 
(strolenr zu Riedau. - j 

"lang, 8. 854. — W.-B. d. Kgr. Bayern, V. 65. 

köhren, s. Gehren, S. 466,, " 

tölderich v. Siegmershofen, Gelderich v. Signiarsbofen, _Altes, 

sisibisches Adelsgeschlecht, dessen Wappen nur nach Siebmacher 
wnch v. Meding in Folge eines durch die freie ‚Ritterschaft in 
sivaben, Viertels am Neckar und- Schwarzwald, Ortenauischen 
Bezirks attestirten Stammbaumes bekannt ist. 


Siemacher, 1. Die Gelderich v. Sigmarshofen, Schwäbisch. — ». Meding, I. 8. 189:Göl- 
“ich v. Sieginershofen, 


Göldlin v. Tieffenau, Freiherren. Iicichsfreiherrnstand. Diplom 
vom 11. März 1732 für Peter Christoph Göldlin v. Tieffenau, k. k. 
Obersten, und vom 18. Aug. 1746 für den Vetter desselben, Franz 
Jodocus G. v. T., k. k. Hauptmann in d. A., und zwar mit dem In- 
tlate der k. k. Erblande. — Dieselben gehörten zu einem schwei- 
trischen, aus dem Stammschlosse Tieffenau.in der ehemaligen Graf- 
schaft Baden stammenden Adelsgeschlechte , dessen fortlaufende 
Stammreihe mit Werner v. Tieffenau anfängt. Derselbe hatte, neben 
Tieffenau und anderen Besitzungen, auch die Herrschaft Werdönberg 
und die Stadt Pforzheim, wurde aber wegen seines Ansehens und 
Reichtbums sehr angefeindet, verliess Baden, wendete sich nach 
Strassburg und 1330 nach Zürich, wo er mit solcher Pracht auftrat, 
dass er den Beinamen Goldlein, ‘Göldlein und Goldin erhielt, wel- 
then die Nachkommen später als Geschleehtsnamen beibehielten. Die 
Nachkommen Werners wurden Mitglieder der Zürcher Regierung u. 
ztichneten sich auch in-Kriegsdiensten aus. Durch zwei Söhne des 

Äneschke, Deutsch. Adels-Lex. IL. 36 
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1542 verstorbenen Caspar G. v. T.: Thüring und-Hector, entstanden 
zwei Linien. Thürings Nachkommenschaft, aus welcher Sprossen theils 
in der k. franz. Armee dienten, theils im Rathe zu Luzern sassen, 
starb in der ersten Hälfte des 17. Jahrhb. aus, Hector’s Nachkommen- 
schaft aber wurde weiter fortgesetzt und Glieder derselben kamen in 
den innern Rath zu Sursee und bekleideten auch die Stadtammanns- 
würde zu Luzern. — Joh. Jobst G. v. T. trat in k. k. Kriegsdienste. 
Von’ihm entspross der oben genannte Freiherr Peter Christoph, wel- 
cher 1723 bei der Krönung des K. Carl VI. zu Prag zum Rıtter ge- 
schlagen wurde und als k. k. General-i'eldmarschall-Lieutenant 1741 
an den bei Molwitz erhaltenen Wunden starb. Seig Neffe, Freiherr 
Franz Jodocus, s. oben, gest. 1772, kaufte sich in Böhmen an und 
setzte den Stamm, wie Leupold sehr genau angegeben, durch vier 


Söhne fort, von welchen der jüngste denselben weiter fortpflanzte. 

RBucetini, IV. 8.101. — Gaunhe, 1. 8. 668. — Leupold, 1. 3. 8. 368-376. — Mewis r. 
Mühtfetd, 8. 52 u. 114 undErgänz,-Bd. 8. 60. — Siebmather, I. 198 : Die Göldly, Schwer 
risch. — Suppl. zu Siebmacher W.-B, VI. 19, — Kneschke, Tl. 8. 189 und 190. 


%öler v. Ravensburg, Freiherren. Altes, rheinländisches, dem eht- 
-maligen reichsritterschaftlichen Canton Craichgau einverleibt gewes- 
nes Adelsgeschlecht, welches schon über 900 Jahre die Stammbur 
Ravensburg mit dem Orte Sulzfeld im jetzigen Grossherz. Baden bt- 
sitzt u. ausserdem noch mit Kisselbronn, Flehingen, Lehrensteinfels 
Daisbach angesessen ist. — Als Stammvater wird Raban Göler gt- 
nannt, welcher um 940 im Craichgau lebte, sein Bergschloss neu aul- 
baute u. dasselbe nach seinem Namen Ravensburg nannte. Der Sol 
desselben, Carl, verm. mit Bertha Grf. vom Craichgau, wird-965 er- 
wähnt. .Nach seinem Tode, 1020, theilten- sich die drei Söhne:in di 
väterliche Erbe: Heinrich bekam Ravensburg und setzte mit dieser 
Namen den Stamm fort, an Hugo gelangte das Dorf Mentzingen un 
derselbe wurde der Stammvater der späteren Freiherren v. Mentzn 
gen und Ulrich erhielt den Ort Helmstatt u. wurde der Ahnherr de 
jetzigen Grafen v. Helmstatt, s. die Artikel: Mentzingen, Freiberrt! 
und lHelmstatt, Grafen. — Um 1075 lebte Ehrenlieb G. v. R., verm 
mit Agnes Grf. v. Sulz, welcher das von ihm gebaute Dorf Sulziel 
nach seiner Gemahlin benannte. Conrad G. v. R. war 1199 Bischt 
zu Würzburg und ‚Friedrich 1234 Bischof zu Eichstädt ete. V\v 
Berchtold G. v. R., Ritter, gest. 1335, läuft die Stammreihe ununter 
brochen fort, Der Sohn desselben, Berchtold (1I.), musste mit seine? 
Vetter, Albrecht, 1365 Ravensburg, wegen einer Schuldforderw 
des Kloster zu Maulbronn, an Wilhelm Grafen v. Katzenellenbogen ? 
Lehen geben, später wurde Rävensburg hessisches u. dann badischt 
Lehen. Der Sohn Berchtold’s (IL), Albrecht (II.), fiel 1411 in de 
Schlacht am Donnersberge und zwei seiner Söhne, Albrecht (Il.) 
Hans, blieben 1431 als pfälzische Krieger auf lothringischen Sehlach! 
feldern: der dritte Sohn, Martin, der Letzte seines Marinsstammt 
war Domherr u. Subdiaconus des Hochstifts Speier. Papst Eugen T! 
ertheilte demselben, damit der alte Stamm fortblühe, Dispensatio 
von dem geistlichen Amte, worauf er sich 1433 mit Anna v, Hirsel 
berg vermählte und das Geschlecht fortsetzte. Mit den Urenkel 


—_ 568 — 


desselben, Bernhard (II.) gest. 1597, verm. mit-Maria v. Hirschhorn 
ud Hans, geb. 1601, verm. mit Anna Maria v. Gemmingen, schied 
sieh das Geschlecht in, zwei Linien, in die Bernhard-hirschhornische 
uud in.die Hansische Linie. Die bernhard-hirsehhornische Linie starb 
nit dem Urenkel-des Gründers, Friedrich Jacob, 1717 aus, da der- 
selbe männliche Nachkommen nicht hinterliess, die Hansische Linie 
aber zerfiel mit den-Urenkeln des Hans, den Söhnen -Johann Bern- 
ards des Jüngeren, gest. 1694: Johann Friedrich, gest. 1711; und 
Ludwig Ferdinand, gest. 1722, in die beiden Speciallinien, in welchen 
der Stamm noch’ jetzt blüht, in die Fritzische und ‘in die Ferdinandi- 
she Linie. Nachdem Johann Friedrich’ gestorben, erlangte der Bru- 
der desselben, Ludwig Ferdinand, nach langem Processe die’ Hälfte 
sänmtlicher Familien-Lehen und so kamen denn auf die Ferdinandi- 
sche Linie drei Viertel, auf die Fritzische aber nur ein Viertel. Beide 
Linien trennten sich mit vier Urenkeln der Stifter je in zwei Zweige, 
die Fritzische Linie mit Joseph u. Eberhard in die nach ihrem Namen 
genannten Zweige und die Ferdinuandische mit Franz und Benjamin in 
ü: ihre Namen führenden Zweige. — Ueber die jetzt lebenden, zahl- 
tichen Sprossen beider Linien in je ihren zwei Zweigen und die 
üeselben zunächst betreffenden genealogischen Verhältnisse geben 
Cast und das Geneal. Taschenb. der freih. Häuser genaue Auskunft. 
ler mögen.nur aus neuester Zeit über die-Häupter der vier Zweige 
%s Stammes einige Nachweise folgen: Fritzische Linie: Josephin- 
über Zweig: Freiberr Ludwig, geb. 1819, Grundherr zu Sulzberg 
wi Vogtherr zu Daisbach, grossh. bad. Major und Mitglied der 
“eigen Gesellschaft des Hauses Frauenstein zu Frankfurt a. M., 
'ra.1843 mit Hermine v. Oetinger , aus welcher Ehe drei Töchter 
ae Sohn, Edmund, geb. 1857, entsprossten. — Eberhardischer 
Ineg: Freiherr Adolph, geb. 1819, Grundherr zu Sulzberg u. Vogt- 
ierr zu Daisbach, verm. 1845 mit Anna Müller, geb. 1826, aus wel- 
ter Ehe, neben zwei Töchtern, drei Söhne stammen: Alfred, geb. 
148, Gustav, geb. 1852 und Emil, geb. 1856. — Ferdinandische 
‚ Herren zu Kieselbronn: Fra:.zischer Zweig: Freih. Ferdinand, 
veb. 1798, Grundherr zu Sulzberg etc. grossh. bad. Rittm. v: der A,, 
iern. 1829 mit Clara Gerhard, gest. 1843, aus welcher Ehe eine 
lochter und zwei Söhne stammien, die Freiherren: Ravan, geb. 1830, 
zossh. bad. Uberlieut..u. Siegmund, geb. 1831, grossh. bad. Oberhieute- 
aut. — Benjaminischer Zweig: Freih. August, geb. 1809, Grundherr 
ıf Sulzberg etc. grossh. bad. Generalmajor ete. vermählt 1833 mit 
ıdelieid v. Holzing, aus welcher Ehe eine Tocbter u. ein Sohn ent- 
Prossten: Freiherr August, geb. 1837, Forat- u. Landwirthschafts- 
eflissener. 


Bubetini, TI. 8. 100 u. IT. b. 8.:139, — Aumbracht, Tab. [. — Gauhe, 1: 8. 664 u. 8. 
3091. — Biedermann, Geschl.-Reg. d, Kittersch. im Voigtlande, Tab. 176-156. u. Ge- 
l-Reg d. Cant. Ottenwald. Suppl. — N. Gen. Handb, I. 8. 93 u. 94. — Fast, Adels. d. 
mb, Baden Abth. 2. — Freih. o, Ledebur, 1. Sı 263. — Gen. Taschenb. d. treih. Häws, 
5.8. 1n—196 und 1862 8, 297-361. — Siebmacker, 4. 129: Die Göter v. Ravensberg, 
"inläfdisch. — e. Meding, 1. 8. 189 u. 190. — Suppl. zu Siebm. W.-B. II. 7: Freih, G. 
Anremspurg. — Aneschke. III, S. 167 u..168. 


Göhnitz ‚ Göllnita. Altes Adelsgeschlecht der Mark Brandenburg, 
36* 


= 


in welcher ein gleichnamiges Dorf im Kreise Luckau liegt. Das Ge- 
schlecht, welches früher. auch Goldenetz und Golnitz geschrieben 
wurde, war schon 1446 mit Kockrow unweit Cottbus begütert, hatte 
von der zweiten Hälfte des 15. Jahrh. bis in das 18. mehrere Güter 
inne u. besass noch 1802 Schlagenthin im Kr. Arnswalde, war auch 
seit der Mitte des 16. Jahrh. in Württemberg angesessen gewesen. 
Von dem im Württembergischen vorgekommenen Sprossen haben 
Burgermeister und Gauhe Mehrere genannt. Nach dem N. Preass. 
Adels-Lexicon war das Geschlecht noch 1839 im Kgr. Württemberg 
begütert,, doch hat Cast 1844 die Familie nicht mehr erwähnt. Im 
Königr. Preussen nabm schon in der 2. Hälfte des 18. Jahrh. der 
Stamm äu Sprossen immer mehr ab. 

Burgermeister, Schwäbischer Reichs-Adel, 8.280. — Gauhe, I. 8. 669 u. 664. — N. Pr. 


A.-L. 9. 8.183. — Freih. v. Ledebur, I, S. 265 u. 269. — Siebmacher, I. 120: v. Göllin, 
Schwäbisch, .. 


Göltinger v..und zu Hayding. . Altes, ursprünglich bayerisches, 
von Wig. Hund näher beschriebenes Rittergeschlecht, welches durch 
mehrere Jahrhunderte in Oesterreich ob der Enns vorgekommen ist 
und schon im 15. Jahrh., begütert'mit Franzbausen und Gözerstorl, 
zu den alten nieder-Österr. Ritterstands-Geschlechtern gehörte. (as 
par Göltinger zu Hayding unterschrieb 1451 das Bündniss der österr. 
Stände auf dem Congresse zu Mailberg und die Nachkommenschaf 
desselben blühte fort, bis mit Georg G. zu G., welcher 1582 noel 
lebte und seinen in der Jugend verstorbenen Söhnen, Stephan Geerj 
und Sigismund, der Stamm zu Ende des 16. Jahrh. in Niederösterreicl 
erlosch. 

Duellius, Excerpt. geneal. histor. lib. I. 8. 106. u. 246. — Freih, vo. Hoheneck, II1.8. 1 
—2N1. — Wissgrill, 111.8. 356— 358. * 

Goens. Altes, hessisches Adelsgeschlecht. 

Zangen, Regier.-Kath, in Justi hess. Denk würdigk. IV. Ahth, I. (1805) Nr. 13. 

Goentzsch, Gentzsch. Reichsadelsstand. Diplom für Georg (a 
G. und für den Bruder desselben, den gewesenen Ober-Aufseher d 
Wiltsch- und Mulden-Flössen. Die amtliche Bekanntmachung dies‘ 
Erhebung erfolgte nach dem Tode des Letzteren in Bezug auf seit 
Descendenz in Kursachsen 28. Nov. 1721. 

Handschriftliche Notiz, . 

Göphardt. Reichsadelsstand. Kursächs, Reichs-Vicariatsdiplo 
vom 31. Juli 1790 für die Gebrüder Friedrich August Göpbardt u 
Carl Leopold G., Beide Premier-Lieutenants in kursächs. Dienst? 
— Der Stamm wurde fortgesetzt und Sprossen desselben standı 
später in der k. sächs. Armee. Adolph Georg Wilhelm Leopold v.! 
k. sächs. Oberst und Unter-Commandant der -Festung Königste 
trat 1863 aus dem activen Dienste. 


Handschriftl. Notiz. = Freiherr e. Ledebur, III. 8. 263. — Tyrof, 1. 191. - w.-B. 
Säch. Staaten, V, 48, — Äneschke, III. 8. 168 u. 169. 


6öppl. Reichsadelsstand. Diplom von 1728 für Georg Fer 
nand Göppl, k. k. Hauptmann bei Gr. v. Königsegg-Infanterie. 
Megerie e. Mühlfeld, Ergäna.-Bd. 3. 299. j 


Göppelsberg. Ein in Schlesien vorgekommenes, in den böhmisch 
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Adelsstand versetztes Geschlecht, aus welchem Johann- Gebhard v. 
Göppelsberg,"Fürstt. Briegscher Secretair, geb. 1577 zu Nimptsch, 
21. März 1622 zu Brieg starb, 
Freik, v.. Ledebur, 1. 8. 371. j 

Cörite, Göris (Schild geviert: 1 u. 4 in Gold ein an die Theilungs- 
linie angeschlossener, schwarzer, halber Adler und 2 und 3 in Roth 
ein schräglinker,, rother, mit einem schwarzen Windspiel belegter 
Balken). Reichsadelsstand. Diplom vom 8. März 1778 für Ludwig 
Friedrich Göritz, Banquier in Augsburg. Derselbe war ein Sohn des 
h. wörttemb. Prälaten Georg Adam G. zu Hirschau und ein Enkel des 
Georg Levin G., welcher aus Arnheim in Geldern als Kammerrath in 
das Württembergische kam. — Bei Anlegung der Adelsmatrikel des 
Kgr. Bayern wurde der Sohn des Diploms- Empfängers: Christoph 
Ludwig v. G., geb. 1779, Kauf- und Handelsherr in Augsburg, in die- 
selbe eingetragen. Die Familie besass übrigens schon 1784 in Ost- 
preussen das Gut Zatzkowen im Kr. Sensburg und ein v.G. war 1843 
Ober-Landes- Gerichts- Assensor bei der General- Commission in 
Stendal. 


®. Lang, 8. 354 und 355. — Freih. v. Ledebur, 1. 8. 271 u. III. 8, 263. — Supplem. zu 
Sem. W.-B. XI. 40. — W.-B. d. Kgr. Bayern, V. 66: v. Göritz. — v. Hefner, bayer. Adel, 
Tab. 91 u. 8. 79. — Kneschke, IV. 8. 148. 2 


6öritz, genannt Schlidsee, Freiherren, s. v. Goertz, v.Schlitz, 
genannt v, Görtz, Grafen. 

6örlich, Ritter, Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom von 1755 
fir Franz Ignaz v. Görlich, k. k. Stadtadministrator zu Troppau. 

Megeria e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 146. 

Görlitz (in Roth, zwischen zwei in die Höhe u. mit der Schneide 
irirts, oder von einander gekehrten, eisernen Heppen oder Wein- 
ebamessern mit goldenen Griffen, eine Weintraube, am links ge- 
kehrten Stiele oberwärts mit einem grünen Blatte). Altes, schlesisches 
Adelsgeschlecht, welches im Crossenschen und Glogauischen begü- 
tert war. Nach dem N. Preuss. Adelslexicon blühte der Stamm noch 
inder ersten Hälfte des 19. Jahrh. und Ernst v. G., — Sohn des k. 
preuss. Obersten v. G., aus der Ehe mit einer v. Prittwitz — Ritt- 
meister im 9. schlesischen Landwehrcavallerie- Regimente, vermählt 
nit einer v. Pertkenau, besass ansehnliche Güter bei Jauer u. Kanth, 
sl sich aber in Folge Concurses nach Sachsen begeben haben, doch 
fehlen weitere zuverlässige Nachrichten. 


Sinapius, I. 8. 410 u. 411: unter Berufung auf Bucelini, Lucae, Henel, etc. — N, Preuss. 
AL. IL 8. 247 u. 248. — Freih. e. Ledebur, 1. 8. 271. — Stebmacher, 1. 62: v. Görlitz, 
Schlesisch. — ». Meding, 11. 3. 206. 


Görlitz, Grafen (Stammwappen: Schild der Länge nach getheilt: 
rechts in Gold ein aufrechtgestelltes, die Schärfe auswärtskehrendes 
Silbernes Beil u. links in Silber ein solches goldenes Beil. Gräfliches 
Wappen: Schild der Länge nach getheilt: rechts in Schwarz ein die 
Sachsen rechtskehrender, gestürzter, goldener Flügel u. links in Gold 
wei gekreuzte Beile mit braunen Stielen). Grafenstand des Königr. 
Württemberg. Diplom bei Annahme der Königskrone yom 1. Januar 
1806 für Ernst Eugen v. G., k. württemb. Ober-Stallmeister. — Die 
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Grafen v. Görlitz, welche mehrfach von dem im vorstebenden Artikel 
besprochenen, schlesischen Adelsgeschlechte abgeleitet worden sind, 
stammen, wenn man das Wappen derselben, wie doch wohl geschehen 
muss, berücksichtigt, nicht von diesem, sondern von dem Geschlechte 
ab, welches Siebmacher unter den Meissenschen aufgeführt hat und 
zwar mit dem Wappen, welches oben als Stammwappen gegeben wor- 
den ist. Nun hat allerdings Knauth eine Familie v. Görlitz unter 
dem meissenschen Adel nicht aufgeführt, doch ist bekannt, dass im 
Querfurthschen 1580 Missmitz und im Weimarischen 1650 Pfulsbora 
und 1700 Eberstedt einer Familie v. Görlitz gehörte, welche, s. oben, 
im Schilde zwei aufrecht gestellte Beile führte. Aus diesem Stamme 
entspross nach Allem Georg Friedrich Ernst v. G., welcher 1748 jn 
“ herz. württemb. Militairdienste trat, nach alten Siegeln die Beile ge- 
kreuzt führte, sich 1766 mit Philippine Freiin v. Holz, verwittw. Frei- 
frau v, Münchingen vermählte und 1770 als h. württ. Kammerherr, 
Oberst u. Commandant der Leibgarde starb. Aus seiner Ehe stammte 
der obengenannte Graf Ernst Eugen, verm. mit Luise Charlotte Freiin 
v. Gemmingen-Fürfeld und gestorben 1830 als k. württemb. Kammer- 
herr, w. Geh.-Rath und Ober-Hofmeister der verewigten Königin von 
Württemberg Charlotte. Derselbe hinterliess zwei Söhne, die Grafen 
Friedrich August Ernst und Carl August Ernst. Ersterer, geb. 1795, 
Mitglied der Ritterschaft des Jaxtkreises und Mitbesitzer des Ritter- 
guts Hengstfeld, grossh. hess. Kammerherr und Geh.-Rath, bis 1848 
a. 0. Gesandter und bevollm. Minister am k. belgischen Hofe, war 
verm. mit Emilie v. Plitt, gest. 1847, Letzterer, gest. 1832, k. würt- 
temb. Kämm. und Stallmeister, hatte sich mit Mathilde Grf. v. Zep- 
pelin, geb. 1806, vermählt, welche als Wittwe die Gemahlin des k. 
russ. Hof- und Colleg. - so wie Legations-Raths v. Stoffregen wurde. 

Aus der ersten Ehe derselben entspross Grf. Pauline, geb. 1829. 
N. Pr. A.-L. IT. $. 247 u. 248. — Cast, Adelsb, d. Ker. Württemberg, 8. 216 und MT 
— Deutsche Grafenh. d, Gegenw. I. 8. 279 u, 250. — Freih. ». Ledebur, 1. 8. 271 and Ill. 
8. 263. — Geneal. Taschenb. d. gräfl, Häuser, 1557. S. 282 u. histor. Handb. zu demselben, 
8. 264. — Siebmacher, I. 156: v. Görlitz, Meissnisch. — W.-B. d. Kgr. Württemb. : Gr. 7.6 
6örne. Altes, brandenburgisches Adelsgeschlecht, welches zeitig 
in das Magdeburgische und im 18. Jahrh. nach Pommern und Ost- u. 
Westpreussen kam und noch jetzt in der Altmark und in Westpreus- 
sen begütert ist. Im Brandenburgischen stand der Familie schon 1317 
das Gut Werder im jetzigen Kr. Zauche-Belzig zu u. im Magdeburgi- 
schen hatte dieselbe bereits 1490 Dalchau inne, nach welchem letz- 
teren Gute sich eine Linie des Stammes mit beibehaltenem Wappen: 
s. den Artikel: Dalchau, Bd. II. S. 405, nannte. — Von den Sprossen 
des Geschlechts wird zuerst Thomas v. G. und der Sohn desselben, 
Christoph v. G., Domsenior zu Magdeburg, genannt. Von Letzterem 
stammte Ü hristoph Georg v. G., Director der märkischen Ritterschaft 
und Domdechant zu Brandenburg und von ibm entspross Friedrich v. 
G., gest. 1745, Vice-Präsident des k. preuss. Generaldirectorium, di- 
rigirender Minister des ersten Departements dieser obersten Central- 
behörde, General-Postmeister etc. Minder glücklich war später in E. 
preuss. Staatsdiensten Friedrich’Christoph v. G., welcher 1774 w. 
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Staats-, Kriegs - and dirigirender Minister wurde, doch lässt sich an- 
nehmen, dass die vom Könige Friedrich Wilhelm II. geübte Milde 
ticht unverdient war. Hans Christoph v. G., k. preuss. Geh. Oberap- 
pellations-Rath , wurde 1728 Geh. Kriegsrath und Carl Gottfried v. 
6 starb 1783 auf seinem Gute Nieder-Görne als k. preuss Oberst u. 
vormaliger General-Intendant. — Zu den Hauptbesitzungen der Fa- 
Bilie gehörten früher Briest und Nitzahne in der jetzigen Provinz 
Sschsenim Brandenburgischen Plaue im Kr. West-Havelland und A. 
— Der Stamm hat dauernd fortgeblüht und nach Bauer, Adressbuch, 
1857. 8. 73, besass in Westpreussen im Kr. Deutsch - Krone ein v. 
Görne das Gut Kessburg u. ein anderer das.Gnut Wallbruch, auch hatte 
Fran Johanna v. G., geb. v. Jeetze in der Altmark Berkau im Kreise 
Stendal inne, 


Seifert, Geneal, adel. Aeltern und Kind. Tab. 60. — Gaube, 1. 8. 66% u. 669. — Diene- 
wor, 8,167. Nr. 8. u. 257. Nr. 35. — N. Pr. A.-L. Tl. S. 248. - Freih. e. Ledebur, I. S. 
Mund 272 u. III. S. 263 und 264. — Siebmacher, V. 145: mit dein unrichtigen Namen: v. 
ren. — e, Meding, IH. S. 217 u. 218. — Suppl, zu Siehm. W,-B. I. 30. — W.-B, d. Sächs, 
taten, VII. 44, 


6örner, Gorner, Ein unter diesem Namen im Anfange des 16.Jahr- 
iünderts in Schlesien vorgekommenes Adelsgeschlecht, aus welchem 
505 die Gebrüder Georg, Caspar und Wenzel urkundlich auftreten. 
Jasselbe war aber kein besönderes Geschlecht, sondern gehörte zu 
erFamilie v. Stosch, aus welcher ein Zweig früher Gora oder Guh- 
en im Glogauischen besass und nach. dieser Besitzung sich: Stosch 
6or, Gorau, schrieb. Henel stellt die Görner ins Breslauische. 

Benei, Silesiogr. renov. 8. 772. — Sinapius, II. 8, 644. ” . 

törner. Böhmischer Adelsstand. Diplom vom 18. Juli 1697 für 

ssst August Görner, k. k. Ober-Fiscal im Herzogth. Schlesien. 

* klbach, I. S. 439. 

körnitz, Görnitz, genannt v. Steyetz oder Steyss,.Steyts, und Rosen- 
dv. körmitz, genannt Steyetz. Ein in Ost- und Westpreussen begü- 
rtgewesenes Adelsgeschlecbt, welches den Beinamen : Steyetz führte 
ıd aus welchem Heinrich v. G. gen. v., St., Herr auf Lerchenthal, um 
'99 mit Tugendreich v. Seidlitz vermählt war. —. Von den späteren 
rossen des Stammes erhielt Friedrich Wilhelm v. @., gen. v, St., 
preuss. Major, 15. Febr. 1788 die Erlaubniss, bei dem-mit ihm 
olgenden Erlöschen seines Geschlechts den Gemahl seiner Nichte, 
rothea Maria Wilhelmine geb. v. Ziegler: Johann Abraham Fried- 
h Rosenfeld, k. preuss. Kriegs- und Domainen-Rath zu adoptiren, 
d zwar unter Beilegung des v. Görnitzischen Wappens und mit. dem 
men: Rosenfeld v. Görnitz, genarmmt v. Streyetz. — Soviel bekannt 
Letzterer kinderlos gestorben: Angstkummetschen war noch 1799 
seiner Hand. 


N. Pr. A.-L. V. 8. 183 und 1%. — Freiherr e. Ledaebur, 1. 8. 272. — W.-B. d. Preuss. 
arch. HI. 28. . 


Görschen. Altes, thüringisch -sächsisches Adelsgeschlecht, zu 
ichem Peter v. Görsene, welcher 1271 urkundlich vorkommt, 
echnet wird. Die Familie breitete sich aus dem Stammhause Gross- 
Klein-Görschen bei Lützen, welehes noch bis auf die neueste Zeit 
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im Besitze des Geschlechts war, weiter aus und mehrere Sprossen des 
Stammes, welcher 1760 Beichlingen bei Eckartsberga und in der 
Niederlausitz noch 1810 Gross-Goglow unweit Cottbus besass, haben 
in der k. preuss. so wie in der kur- u. k. sächs. Armee gestanden. — 
Der Stamm blühte fort: .Hans Friedrich Hermann v. G. wurde 1852 
Rittmeister im k. sächs. 1. Reiter - Regim. und nach Bauer, Adressb. 
1857. 8. 73, besass die verw. Frau v. G., geb. v. Schierstedt in der 
Provinz Sachsen in den Kreisen Jerichow I. und II. die Güter Dör- 


nitz u. Paplitz. 

N. Pr. A.-L. II. 8. 249, — Dresdner Calender z. Gebr. f. dı Resid., 1847. 8. 161 u. 184. 
8. 159. — Freiherr ©. Ledebur, 1. 8. 272. — W.-B. d. Sächs. Staaten, VIT. 45 u. neueres 
Wappen: 46, 


Görsleben, Gorsleben. Ein in der Neumark vorgekommenes Adels- 
geschlecht, aus welchem 1625 die Brüder Hans und Caspar v. 6. 
lebten. Ein Sohn des Ersteren, Leonhard v.G., war Herr auf Kirsch- 
baum bei Sternberg. 

N. Pr. A.-L. V. 8. 184: nach den Königschen Sammlungen. 

Görtz, v. Schlitz, genannt v. @örtz u. Schlitz v. Görtz, genannt Wris- 
berg, Grafen (Wappen der älteren Linie: v. Görtz, v. Schlitz, genannt 
v. Görtz: Schild geviert mit Mittelschilde. In dem mit einer Perler- 
krone gekrönten, silbernen Mittelschilde zwei schräglinke, schwarze 
Balken, von denen jeder an der oberen Seite dreimal gezinnt ist: 
Stammwappen. 1 und 4 in Roth ein zusammen gelegtes, schrägreebt: 
gestelltes, in der Mitte der beiden Seiten viereckig ausgeschnittenes, 
silbernes Parallellineal: Haxthausen und 2 und 3 der Länge nach ge- 
theilt: rechts in Gold drei, 2 u. 1, schräggevierte Schindeln: (Wap- 
penbilder, welche sehr verschieden beschrieben werden) und links in 
Blau zwei übereinander gestellte, rechtsgekehrte, silberne Monde: 
Kerstlingerode. Wappen der jüngeren Linie: v. Schlitz v. Görtz, gt 
nannt v. Wrisberg: Schild geviert mit gekröntem, quergetheilten Mit- 
telschilde. Oben in Silber die zwei gezinnten Schrägbalken des 
Schlitz-Görtzschen Stammwappens u. unten in Silber auf schwarzem 
Hügel ein grüner Pfittich mit rothem Halsband (Wrisberg). Der vier- 
feldrige Schild, die Wappen der Familien v. Haxthausen und Kerst- 
lingercde zeigend, gleicht ganz dem der älteren Linien). Reichs- und 
im Königreiche Hannover anerkannter Gräfenstand. Reichsgrafendi- 
plom vom 6. Octob. 1726 für Friedrich Wilhelm Freiherrn v. Schlitz, 
genannt v. Görtz, kurbraunschw.-lüneburg. ersten Staatsminister etc. 
und Anerkennungs-Diplom des 1726 in die Familie gekommenen 
Reichsgrafenstandes von Georg Prinzen Regenten vom 18. März 1817 
für die Gebrüder Plato, Werner und Moritz Freiherren v. Görtz- 
Wrisberg und vom 12. Juni 1817 für den Neffen der genannten drei 
Gebrüder: Ludwig Heinrich August Carl Freih. v. Görtz-Wrisberg. — 
Die Grafen v. Görtz-Schlitz u. die Grafen v. Görtz-Schlitz-Wrisberg 
stammen aus einem alten deutschen Rittergeschlechte, welchem schon 
seit dem 9. Jahrhunderte die in dem s. g. alten Buchenlande an der 
Fulda liegende, früher reichsunmittelbare, später unter grossh. bes- 
sische Oberherrschaft gekommene Herrschaft Schlitz zusteht und 
welches Jahrhunderte lang das Erbmarschallamt des Hochstifts Fulda 
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bekleidete. Spangenberg und Winckelmann leiten den Stamm von 
den alten Grafen v. Görtz in Kärnten ab und nehmen an, dass ein 
Zweig desselben, aus Kärnten-in das Buchenland gekommen, in dem- 
selben das Schloss Schlidsee erbaut und sich nach demse]ben genannt 
habe: eine Annahme, welche beide Namen des Stammes erklärt. 
Doeh ist.es.nach Neueren unbekannt, ob der Beiname Görtz auf einer 
Adoption oder auf- einer Frbeinsetzung unter der Bedingung der 
Führung dieses Namens, oder auf einem anderen Umstande beruhe 
u. man wisse nur, dass urkundlich dieser Beiuame seit dem 15. Jahrh. 
vorkomme, doch hat.Humbracht mit Otto v. Schlidsee, genannt v. 
Göritz, welcher 1100 gelebt haben soll, die Stammreihe begonnen. 
Von den Nachkommen führte nach Gauhe schon Wilhelm Balthasar, 
gest. 1631, kurmainzischer Oberamtmaım zu Alsfeld den freiherr- 
lieben Titel, während nach Anderen derselbe 15. Juli 1677 durch 
Johann Friedrich v. S., gen. v. G. und 14. Aug. 1694 durch die Ge- 
- brüder Philipp Friedrich u. Georg Ludwig Sittig in die Familie kam. 
— Von Wilhelm Balthasar entspross als zweiter Sohn Johann .Vol- 
precht, gest. 1677, Director der fränkischen Reichsritterschaft nnd 
Ritterbauptmann und der jüngere Sohn des I.etzteren war der oben- 
genannte Graf Friedrich Wilhelm, gest. 1728. Von demselben stamm- 
ten aus der Ehe mit Anna Dorothea v. Haxthausen, gest. ebenfalls 
1728, zwei Söhne:.Johann und Ernst August, welche-den Stamm. in 
wei Hanptlinien schieden , die zu Schlitz und zu Rittmarshausen u. 
die zu Wrisbergholzen, oder in eine ältere und jüngere. Der Stifter 
der älteren Linie, Graf Johann, gest. 1747, kurbraunschw.-lüneburg. 
%chlosshauptmann zu Hannover, vermählte sich mit Maria Freiin v. 
Seitz, genannt v. Görtz, gest. 1773. Von ihm läuft absteigend die 
Stimmreihe, wie folgt, fort: Gr. Georg, gest. 1794, k. k. Kämm. und 
k. franz. Gesandter im fränkischen Kreise: erste Gemahlin: Johanna 
Frein v. Linteloo, gest. 1753; — Carl Heinrich Georg Wilhelm, 
gest. 1826, k. sächs. w. Geh.-Rath u. bevollm. Gesandter ete.: Doro- 
thea Henriette Grf. v. Würmbser, gest. 1827; — Friedrich Wilhelm, 
gest. 1839: Juliane Grf. v. Giech, gest. 1831; — Carl Heinrich. 
Derselbe, geb. 1822, Herr zu Wegfurt u. Rechberg, grossh. hess. Gene- 
ralmajor & la suite, a. 0. Gesandter u. bevollm. Minister am k. preuss., 
k. sächs. und k. hannov. Hofe, vermählte sich 1848 mit Anna Prinz. 
v. Sayn-Wittgenstein- Berleburg, aus welcher Ehe Erbgraf Emil, 
zeb. 1851, lebt Das Haupt der älteren Linie ist 1829, als standes- 
herrlich zu dem Prädicate : Erlaucht berechtigt, von dem Grossh. v. 
Hessen bei der deutschen Bundesversammlung angemeldet worden. 
— Die jüngere Linie gründete Ernst August, gest. 1720, landgräfl. 
hessen-casselscher Oberkammerherr. Von demselben entspross Carl 
Friedrich, welcher 1737 bei Vermählung mit der Erbtochter Catha- 
rina Freiin v. Wrisberg mit Kaiserlicher Bestätigung mit seinem 
Namen und angestammtem Wappen den Namen und:das Wappen sei- 
ner Gemahlin vereinigte. Aus seiner Ehe stammte Graf Ludwig, gest. 
1806, Schatzrath und Ritterschafts-Deputirter, verm. mit Caroline v. 
Löwenfeldt, und von ihm entspross Werner Graf Schlitz v. Görtz- 
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Wrisberg, gest. 1860, Senior beider Linien des Stammes, Herr auf 
Wrisbergholzen. Rittmarshausen, Wesseln ete., Ritterschafts-Depu- 
tirter, verm. in erster Ehe mit Friederike v. Pawel-Rammingen, gest. 
1835 und in zweiter, 1847 mit Annette v. Grävemeyer. Aus der er- 
sten Ehe stammen, neben vier vermählten Töchtern, zwei Söhne, 
Graf Plato, geb. 1816, k. preuss. Lieutenant a. D. und Graf Clemens, 
geb. 1821, k. hann. Lieut. a. D. und aus der zweiten Ehe: Werner, 
geb. 1849. — Der Zwillingsbruder des Grafen Werner, Graf Moritz, 
gest 1853, Herr auf Brunkensen u. Brünninghausen, k.:bayer. Käm- 
merer, hat aus der Ehe mit Eugenie v. Staff. gesch. 1821 und gest. 
1847, neben einer Tochter, Emma, verm. Freifrau v. Löhneysen, vier 
Söhne hinterlassen, die Grafen: Alfred, Gustav, Adolph u. Hermann, 
von denen Gustav und. Hermann sich vermählten u. den Stamm fort- 
gesetzt haben. Weiteres und Näheres findet sich in dem geneal. 
Taschenb. der gräfl. Häuser. — Ueber die im Kgr. Preussen vorge 
kommenen Sprossen des Stammes geben das N. Preuss. Adels-Lexie. 
und -Freih. v. Ledebur Auskunft. 


Spa»genherg, Adelsspiegel, in den Stammtafeln der Familie. — Winckrimann, hessische 
Histor, Bi. IT — Yumbracht, Tab. 236 u. 237. — Schannaf, 8 152. — Gawhe, T, 8. b6- 
668. — re. Hattstein, TIT. S, 459 —464. — Com. de Coronini, Tentam, geneal.-chronal. Comiten 
Goeritine,“Vienn. 1752. — Birdermann, Canton Rhön-Werra, Tab. 85—-W. — Büsching, Erd- 
beschreibung, TIT. 3%. 8. 607. 5, Aufl. — Jacobi, 1800, IL. S. 216. — Allg. geneal.- n. Staats 
handb. 189. T. 8, 572—574. — Freiherr v. d. Äneseheck, 8. 186—138. — N. Pr. a..L. 11.8. 
249 u. 250. — Deutsche Grafenh. d. Gegenw., IT. 8. 281—283 und II. 8. 727-7%0. — Frei, 
0. Ledebur, I. 8. 272. — Gothaisch. genenl. Taschenb. 1862,8. 252 — Geneal. Taschenberh 
d. gräfl. Hänser, 1862. 8. 303—305, u. histor. Handb. zu demselben, 8. 265. — Siehmache, 
I. 142: v. 8. gen. G., Hessisch. — ?. Meding, I. S. 190 u. 191: Freih, u. Gr. G. v. 3. em 


— Tyrof, 1. 110. — W.-B.rd. Kgr. Hannover, A. Bu. 8. 15. u. 16: v. Wrisberg, Gr. v. 8, 
gen. v.6G. 


Görtz, Goess (Schild geviert: I-u. 4 in Blau auf grünem Dreihügel 
ein weisser Strauss oder Kranich, welcher imSchnabel einen goldenen 
Ring und in der reehten Klaue einen Stein hält,und 2 n. 3 in Roth 
ein schräglinker, mit drei goldenen Sternen belegter, silberner Bal- 
ken). Reichs- und erbländisch-österreichischer Adelsstand. Diplom 
vom 16. März 1630 für Anthony Görtz, k. k. Oberst-Wacht- und 
Rittmeister, und zwar in Anerkennung der.von ihm und seinen Vor- 
fahren in den vorgewesenen Kriegen, hesonders dem Türkenkriegt, 
geleisteten Dienste. Viele Sprossen des Geschlechts waren in Ober- 
schlesien mit Plawniowitz, Grauden, Godow, und später mit Stüber- 
dorf, Stein, Zawada, Köpnitz und Stanowitz angesessen und sehr Viele 
haben in k. preussischen Kriegsdiensten gestanden. Von diesen it 
besonders zu erwähnen: Carl Ferdinand von Görtz, welcher sich in 
der preuss. Rheincanrpagne auszeichnete, dann, 1806, bei der Be- 
lagerung von Glatz die preuss. Cavallerie commandirte, später Re- 
monten-Inspecteur der schlesischen Cavallerie wurde und 1813 als k. 
preuss. General stand. Der Sohn desselben, Carl Sigismund v. Görtz, 
geb. 1803, trat in k. preuss. Staatsdienste und ist jetzt Geb. Regie 
rungsrath und schlesischer Generallandschafts-Syndicus zu Breslau. 
— Nach Bauer, Adressbuch, 1857, S. 73, war der k. pr. Lientenant 


a. D. v. Goertz Herr auf Üzuchow im Kr. Rybnick. 


Handschriftl. Notiz. — N. Preuss. A.-Lex. IT. 8. 250. — Freih. e. Ledebur, IT. 8. 24. — 
Schlesisches W.-B. Nr. 331. 


Görtz v, Zertin. Erbländisch-österr. Adelsstand. Diplom vor 
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1810 für Johann Görtz, k. k. Oberstlieutenant, mit dem Prädicate: v. 
Zertin. 
Megerte e. Mükhlfeld, 8. 190. 

6örtzke. Altes, magdeburgisches und brandenburgisches Adels- 
geschlecht, welches schon 1375 im jetzigen Kr. Teltow die Güter 
6örsdorf und Schöneberg inne hatte, 1451 zu Fredersdorf im Kr. 
Nieder-Barnim sass u. später viele andere Güter erwarb. — Wolther, 
.G. kommt 1378 in einer Urkunde der Nicolaikirche zu Zerbst vor; 
Heinrich v. G. war 1450 und Johann 1620 Abt des Stifts Cornefius- 
Mänster; ein k. schwed. Oberst v. G. kämpfte im 30jährigen Kriege 
and um dieselbe Zeit Iebte Melchior v. G. a. d. Hause Tollensdorf 
als kurbrandenb. General-Kriegs-Commissar. Von Letzterem entspross 
Joachim Ernst v. G., gest. 1682, kurbrandenb. General-TLieutenant 
son der C’av., Gouverneur der Festung Cüstrin, Herr auf Fredersdorf 
Bollensdorf ete. Derselbe, früher in k. schwedischen Diensten, trat 
später, 1656, als Generalmajor in kurbrandenb. Dienste, focht in der 
Sehlacht bei Fehrbellin wie ein Held, half später Stralsund helagern,. 
machte mit dem Kurfürsten den berühmten Zug über das frische Haff 
and schloss später als bevollmächtigter Minister den Frieden von 
ft. Germain ab. Aus seiner Ehe mit Tucia von Schlieben hinterliess 
er keine männliche Nachkommen. — Friedrich v. G., welcher sich 
sehon 1794 bei Kaiserslautern ausgezeichnet. commandirte später 
das Regiment v. Owstin in Stettin und bis auf die neueste Zeit stan- 
den mehrere Familienglieder in der k. preuss. Armee. Nach Bauer, 
Adressb. 1857, S. 73 war der k. preuss. Major v. G. Herr auf Gross- 
and Kleinbeutben, Jütchendorf II. und Thyrow im Kr. Teltow und 
einv.6. Herr auf Kantow im Kr. Ruppin. 


zug, I, 8. 66%: nach Beekmaon, Bnrelini, German. sacr., nnd Pnfendorf. — Pauli, 
Leiss er Helden. IX. 8. 20-48. — Biograpb. Lex. aller He Iden u, Militärpers. 11.8. 26 und 
"7-8 Pr AL. I. 8. 251 u. V.8. 184. — Freih. e. Ledebur, 1. S. 272 u. 278. 


6ses, Grafen (Schild geviert mit goldenem, den kaiserl. schwar- 
zen Doppeladler mit der Reichskrone über den Köpfen zeigendem 
Mittelschilde. 1 u. 4 in Blau eine hohe silberne Säule mit goldenem 
Capital , auf welchem ein rother Herzogshut liegt und 2 u. 3 in Roth 
-in aufsteigender, golden gekrönter, silberner Löwe). Reichsgrafen- 
tand. Diplom vom 2. Aug. 1693 für Johann Peter v. Goes, Freiherrn 
u Carlsperg u. Mossburg, Herrn zu Ebenthal, Gradisch, Greiffen- 
els ete., k. k. Reichshofrath. — Ein aus den vormaligen spanischen 
'iederlanden nach Deutschland gekommenes Adelsgeschlecht, ur- 
prünglich portugiesischen Ursprunges. Als näherer Stammvater der 
päteren Grafen v. Goes wird Damian de Goez oder Goes genannt, 
eleher 1495 in dem portugiesischen Flecken Alenguer geboren 
urde. Von dem Enkel desselben, Franz v. Goes, stammten aus der 
be mit Anna Regina v. der Hoorst zwei Söhne, Anton und Johann 
aptist. Letzterer, früher Reichshofrath und als solcher 1. Juni 1638 
it seinem Geschlechte’in den Freiherrnstand erhoben, bevollmäch- 
zter Minister bei.mehreren Gesandtschaften ete., wählte in den Funf- 
zer Jahren den Priesterstand und starb 1696 als Cardinal-Priester und 
arst-Bischof zu Gurk, nachdem er sich um das Bisthum aus eigenen 
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Mitteln sehr verdient gemacht und-für seinen Stamm ansehnliche 

Güter erkauft hatte. Von seinem Bruder, Anton, verm. mit Maris 

v. Millwelden, stieg der Stamm, wie folgt, herab: Johann Feter, 

Graf, s. oben, gest. 1716, Adoptivsohn seines Oheims, des Cardinals, 

und Universalerbe desselben, später k. k. bevollm. Minister bei meh- 

reren Gesandtschaften, Landeshauptmann und Burggraf zu Kärnten 

ete.: Maria Anna Grf. von Sinzendorf; — Johann Anton, gest. 1748, 

Herr der Herrschaften Ebenthal etc. in Kärnten, sowie Pällendort 

undNeubau in Niederösterreich, wurde 1718 alsLandmann den neuer 
Herrenstandesgeschlechtern einverleibt, später k. k. Geh. Rath und 
kaiserlicher Stattbalter in der obern Pfalz; erste Gemahlin: Marie 
Grf. von Thürheim; — Johann Sigismund Rudolph und Johann Carl 
Anton, Gebrüder. Ersterer, gest. 1796, k. k. w. Geh. Rath ete., ver- 
mählte sich mit Maria Theresia Prinz. zu Schwarzenberg, gest. 1788, 
setzte aber seine Linie nicht fort; Letzterer aber, Graf Jobann Carl 
Anton, k. k. Kämm. und General-Feldwachtmeister, Herr der Fidei- 
commissherrschaften in Kärnten, pflanzte in der Ehe mit Maria Ans 
Grf. von Christallnigg den Stamm fort und aus’dieser Ehe entspros- 
ten, neben einer Tochter, Maria Anna verm. Freifrau von Rechbach, 
drei Söhne, Johann Peter, geb. 1774, Carl Johann, geb. 1775, un 
Rudolph Maria, geb. 1777, welche drei Linien stifteten. Vom Grafen 
Johann Peter, gest. 1846, k. k. Kämm., Geh. Rath, Hofmarschall et 
stammt aus zweiter Ehe mit Isabella Grf. v. Thürheim das jetzige 
Haupt der ersten Linie: Graf Anton, geb. 1816, Herr der Primogen. 
tur-Güter Karlsberg, Moosberg, Ebenthal, Pach und Kreug in Kär- 
ten, Ober-Erbland-Stabelmeister in Kärnten, k. k. Kämm. u. Majır 
a. D., verm mit Theresia Grf. v. Wilczeck, geb. 1823, aus welcher 
Ehe eine Tochter, Maria, geb. 1854, und ein Sohn, Anton, geb. 1856; 
entsprossten. — Vom Grafen Carl Johann, dem Stifter der zweite 
Linie, gest. 1843, k. k. Kämmerer und Hofrath, Herrn der Herrschel‘ 
ten Gradisch und Gradenegg, verm. mit Caroline Grf. Kazianer ! 
Katzenstein, stammte Peter Carl, gest. 1852, k. k. Kämm., verm. m 
Maria Grf. von Welsersheimb, geb. 1824 und aus dieser Ehe entspre® 
das jetzige Haupt der II. Linie: Graf Zeno, geb. 1846, Herr der 5 
eundogenitur-Güter Gradisch und Gradenegg in Kärnten, unter mit 
terlicher Vormundschaft, und der Bruder desselben, Leopold, geb 
1848. — Graf Rudolph Maria, gest. 1852, k. k. Kämm. und pei* 
Bergrath, war mit Maria Anna v. Schäffer vermählt und von seit 
drei Söhnen lebten in neuester Zeit noch: Graf Albert, geb. 1812 
Haupt der dritten Linie, k. k. Hauptmann, verm. mit Liubiza v. 6% 
gitsch, geb. 1833, und Graf August, geb. 1813. 

Gauhe, 1. 8. 669—671 : nach Freber, theatr erudit. und Imhof, Notit. Proc. Imp. St. Bi 
in Mantissa. — Wissgrill, III. 8. 344— 347. — Schmutz, I. 8. 509. — e. Schönefeld, I, 8 ' 
— 82, — Deutsche Grafenh. d. Gegenw. I. 8. 272-274, — Geneal. Taschenb. d. gräf. Hius® 
1862 S. 295 und 296 u. histor. Handb. zu demselben. 

Goes (im Schilde eine stehende Gans). Ein, nur durch ein ii 
Archive des Klosters St. Michael zu Lüneburg befindliches Siegel vo 
1450 bekanntes Adelsgeschlecht. 

e. Meding, III. 8. 206. 
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(ve, Göss, Göse (in Gold, wohl auch in Blau ein schwarzes, nach 
der linken Seite gebogenes Widderhorn). Ein in Ostpreussen und | 
Curland vorgekommenes Adelsgeschlecht, welches noch im Kr. Memel 
Bachmann mit Zubehör und Lindenhof inne hatte. — Bauer Adressb. 
1857, 8. 73 führt unter dem Namen: v. Göse-Bachmann eine Stiftung 
auf, welcher die genannten Güter zustehen. 

Freih. e. Ledebur, 1. 8. 266. — Tyrof, II. 172. — Neimbdt, eurländ. W.-B. Nr. 14. 


6eeschen. Reichsadelsstand. Kursächsisches Reichsvicariats- 
üplom vom 11. Sept. 1790 für Johann Julius Goeschen, k. preuss. 
Münzdirector zu Königsberg. 
Bandschriftl. Notiz. — Tyrof, I. 210. — Aneschke, III. 8. 169. 


Geessel. Adelsstand des Kgr. Preussen. Näheres über das Di- 
plom ist nicht aufzufinden. — Die Familie besass 1847 in Schlesien 
in Kr. Rybnick das Gut Pschow und ein v. G. war 1854 Prem.-Lieut. 
im 22. Landw.-Reg. 

Freik. e. Ledebur, I. 8. 273 und III. 8. 264. — W.-B. d. Preuss. Monarch. III. 28. — 
Ichlesisches W.-B. Nr. 199, . . 
kössinger. Reichsadelsstand. Diplom von 1727 für Franz Anton 
Gössinger, Schlesischen Hofkammerrath. 
Negerie ». Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 5. 299. 

Gössnitz. Altes sächsisches Adelsgeschlecht, nach Einigen aus 
iem gleichnamigen. Stummsitze, dem Städtchen dieses Namens im 
Altenburgtschen, nach Anderen aus Gössnitz bei Eckardtsberga. Nach 
lerzog, Dresdner Kalender, kommt Titto v. Gössnitz 1328 urkund- 
vor und Götz von Geussnitz auf Leubnitz war von 1445—1451 

\üg zu Zwickau. — Kommt der Name des Geschlechts auch mehr- 
hin Stammtafeln sächs. Familien vor, so finden sich doch in den 
skumten Werken über den sächsischen Adel Stammreihen des Ge- 
#ilechts nicht vor. Von den einzelnen Familiengliedern im Voigt- 
lade, welche etwa genannt werden, führt Freiherr v. Ledebur den 
ia der ersten Hälfte des 18. Jahrh. lebenden Georg Wolff v. G. zu 
Ingelsburg unweit Adorf an, dessen Tochter, Johanna ‚Eleonora v. G., 
Sich 1724 mit Georg Rudolph v. Hayn vermählte, durch welche Ver- 
alhlung der Name des Geschlechts v. Gössnitz in die Ahnentafeln 
des später weit verbreiteten Geschlechts v. Hayn kam. — ‚Von den 
Sprossen des Stammes haben Mehrere in der kur- u. k. sächs. Armee 
gedient und zu-diesen gehören noch jetzt: Wolf Gustav Ferdinand 
'.G., k. sächs. Hauptmann und Wolf Georg v. G., k. sächs. Ober-, 
lientenant. 


Dresdner Calend. z. Gebr. £. d. Resid., 1847, 8. 161, u, 1848, 8.159. — Freih. vo. Lede- 
ber, 1. 8. 223 u. III. 8. 264. — Siebmacher, I. 165: v. Göstnitz, Meissnisch. — ev. Meding, 
IL 87206 u. 207, — W.-B. d. Sächs. Staaten, Wil. 47. 


Göstinger, Altes, steiermärkisches Geschlecht, welches das gleich- 
namige Schloss besass, aus dem Ingolstadtschen nach Steiermark kam 
und schon 1260 ausgegangen sein soll. 

Bchmuts, 1. 8. 528, 
 Göthe (im silbern eingefassten, blauen Schilde ein sechseckiger, 
silberner oder-goldener Stern, welcher sich auf dem gekrönten Helme 
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wiederholt). Reichsadelsstand. Diplom vom 22. Juni 1782 für D. Jo- 
hann Wolfgang Göthe, herz. sachs. weimar.-eisenach, Kammerpräsi- 
denten etc., und zwar in Folge der besonderen Wünsche des Herzogs 
Carl August zu Sachsen-Weimar. Göthe, genügt auclı die einfache 
Nennung dieses Namens, so sei doch hinzugefügt: grossh. Sachs. 
Weim. Geh. Rath, Staatsminister ete., vermäblte sich mit Christiane 
Vulpius und starb 22. März 1833. — Der Stamm hat fortgeblüht. — 
Die beiden Söhne des Geh. Raths v. Göthe sind: Dr. juris Wolfgang 
Maximilian v. G., K. preuss. Legations-Secretair und Walther Wolf- 
gang v. G., Beide grossherz. Sachs. Weim. Kammerherren. — Ersterer 
war 1856 Legations- Secretair bei der K. Preuss. Gesandtschaft am 
päpstlichen Stuhle in Rom. 
Freih. e. Ledebur, 111. 8. 264. — Kneschke, I. 8. 170 u. 171. 


Göthen v. St. Agatha. Erbländ.- österr. Adelsstand. Diplom von 
1816 für Johann Göthen, k. k. Rittmeister mit dem Prädicate: v. St 
Agatha, 

Megerle e. Mühlfeld, 8. 191. 

4ötzschacher, örtschacher, 6örtschach. Altes, erloschenes, kärnt- 
ner Rittergeschlecht, aus welchem früher einige Sprossen in Nieder- 
österreich mit den Gütern Harrass, Gross, Kreuzenstätten etc. b+- 
gütert waren. — Stephan v. G. kommt urkundlich 1356 vor u. Ulrich 
Georg u. Hans die Görtschacher wurden 1427 mit Gütern und Grunt- 
stücken an der Piestink etc. von Reinprecht, Herru zu Walsee, b- 
lehnt. Der Stamm blühte bis in die zweite Hälfte des 16. Jahrb 
hinein. Urban v. G. zu Harrass auf Creuzenstätten wurde mit den 
Schlosse u. Dorfe Harras Brandenburgischer Lehensherrschaft mit 
allem Zubehör 1562 durch Julius Grafen zu Hardegg als Marker 
Brandenb. Gewalthaber und Lehenrichter in Oesterreich belehnt und 
vermählte sich 1565 mit Catharina Schneckenreutter aus altem Rit- 
terstande. Nach-demselben kommt in österr. Urkunden der Namt 
des Geschlechts nicht mehr vor. 

Wissgrilt, T11. 8. 363— 365. 

Götten, Ritter. Böhmischer Ritterstand. Diplom vom 11. Febr 
1667 für Edmund v. Götten. 

e. Hellbach, 1. 8.441. . 

“öttersdorf vr. Roseneckh. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
von 1735 für Rosalia Göttersdorf, mit dem Prädicate: v. Roseneckh 

Megerle e. Mühlfetd, Ergänz.-Bd. 8.299, 

köttfardt, Göttfarth, Gottfart, Gottfurt. Altes, thüringisches Adels- 
gesehlecht, welches seinen Rittersitz zu Buttelstädt im Weimarischen 
hatte. Nach Müller, Annal. Saxön., lebten Hans, Dietrich und Leu 
tolph v. G. um 1475, Caspar v. G. war 1567 und noch 1582 Herz. 
Rath und Hofmarschall in Gotha, welche Würden auch Hans Caspi 
1597 und Valentin 1633 bekleideten; Hans Christoph u. Hans Geort. 
Fürstl. Weimarische Räthe, unterschrieben 1590 mit Anderen von 
Adel die Brüderschaft’ wider das Fluchen, und zu Gauhe's Zeit lebte 
Christian Heinrich v. .G., Fürst. Weimar. Kammerjunker. — Nich 
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Estortheilte sich das Geschlecht, dessen Name meist Göttfardt ge- 
schrieben und ausgesprochen wurde, in -eine ältere und jüngere Linie, 
Jene war in der Mitte des 18. Jahrh. bereits erloschen und diese stand 
suf dem Falle. Nach Allem ist letztere in der zweiten Hälfte des 
18. Jahrh. erloschen. j 


Geuse, 1. 8. 671 u. 672, nach Spangenberg, IL, Müller, Ann, Sax. u. Grypbius, vom Rit- 
'rorden. — Estor, Ahnenprobe, 3. 489. — Freih. vo. Ledebur, I. 5. 275. — Siebmacher, 1. 
1: Gottfart, Thüringisch. — v. Metting, II. 8. 208 und 209. : 


boettingen. Ein nur dem Namen nach bekanntes, rheinländisches 

Adelsgeschlecht. . 
Boppenrod, 8. 35. 

Göttlich. Adelsstand des Königreichs Sachsen. Diplom vom 
20. Juni 1818 für Christian Friedrich Göttlich, Oeconom und Besitzer 
es Rittergutes Nieder-Strahwalde bei Herrahut. 

Handschriftliche Notizen. — Freih. v. Zedebur, III. 8. 264 u. 265. — W.-B. d.- Sächs 

disaten, VII. 43, 

6ötz (Schild der Länge nach getheilt: rechts in Roth eine Greifen- 
kaue and links von Schwarz (auch Blau) und Gold der Länge nach 
getheilt, mit einem braunen Stamme, und an diesem zwei Seeblätter: 
Stammwappen. Das vermehrte Wappen kommt erst gegen Mitte des 
vorigen Jahrh. vor. Ob, wie angenommen worden ist, die Greifen- 
klaue das v. Jeetze’sche Wappenbild sei, muss dahingestellt bleiben, 
dsch spricht das Roth der rechten Schildeshälfte des v. Götz'schen 
Wappens, so wie namentlich der Schmuck des rechten Helmes: die 
festürzte Greifenklaue, für diese Annahme nicht. Der Jeetze’sche 
Helm zeigt ja drei Fabnen, wechselnd roth und silbern, und hinter 
kier Stange eine linksgekrümmte, schwarze Hahnenfeder). — Nach 
%t inken Schildeshälfte des Wappens ein Zweig der- aus Franken 
Mbder Mark Brandenburg, Pommern, Böhmen, Schlesien, der Lau- 
üt mdSachsen gekommenen alten Familie v. Götzen, Goetze, Goetz, 
%den betreffenden Artikel. Der hier in Rede stehende Zweig trat 
üder zweiten Hälfte des 17. Jabrh., in der Oberlausitz begütert, auf, 
schreibt sich neuerlich stets: Goetz, führte früher, s. oben, nur das 
Stunmwappen, breitete.sich später weiter in Sachsen und in neuerer 
Zeit auch in Schlesien aus und ist allerdings, wenn auch v. Hellbach 
liess nicht glauben wollte, erst durch die von v. Uechtritz gegebenen 
Nachrichten aus den Kirchenbüchern zu Weissenfels, Hohenbocka, 
börlitz und Bautzen näher bekannt geworden. Aus den von v. Uech- 
tz gemachten Mittheilungen lässt sich nachstehende Stammreihe 
hsahhmenstellen: Sebastian v. Götze auf Drosten: Margaretha Yv. 
irosprespfelder; — Albrecht, gest. 1636, Herr auf Drosten, kursächs. 
»erstlieutenant: Anna Maria v. Gersdorf auf Lippitsch; — Friedrich 
\lbreeht, gest. 1702, Herr auf Hohenbucka, Brickwitz, Niemitsch, 
litschen, Loppitsch und Opitz, kursächs. Oberstallmeister: I. Johanna 
Dorothea v. Bünau u. II. Maria Ernestine v. Gersdorf; — Friedrich, 
jest. 1755, Herr auf Hohenbucka, kursächs. Kammerh. u. Amtshaupf- 
kann zu Stollberg: Christiane Luise v. Thielau; — Friedrich Al- 
wecht II., gest. 1780, Herr auf Hohenbucka, .kursächs. Hof- und 
Justitienrath: Charlotte Erdmuthe v. Wobeser; — drei Gebrüder 
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v. Götz: Ludwig Eckard, Herr auf Jetschen, verm. mit Johanna Caro- 
line Friederike v. Schönberg; Ernst Heinrich Adolph, gest. 1809, 
kursächs. Kriegsrath, und Carl Friedrich, kursächs. Kammerjunker 
und Oberforstmeister, Herr auf Litzschen, verm. mit Johanna Caroline 
Wilhelmine v. Gersdorf, aus welcher Ehe ein 1786 geborener Sohn 
entspross. — Die Familie hat in zahlreichen Sprossen fortgebläht u. 
gehört zu dem-im Königreich Sachsen und in der Provinz Schlesien 
begüterten Adel. In Sachsen ’steheu derselben die Güter Trattlau nit 
Zubehör bei Ostritz und Piskowitz bei Camenz zu, in Schlesien aber 
besitzt dieselbe Hohenbocka und Niemitsch bei Hoyerswerda, Brze- 
zinke bei Namslau etc. — Zahlreiche Sprossen des Geschlechts standen 
in der kur- und k. sächs. Armee: Ernst Friedrich v. Götz, k. sächs. 
Rittm. a. D. ist Herr auf Piskowitz u. die Gebrüder Ferdinand u. 
Otto v. G. Beide k. sächs. Hauptleute, besitzen Trattlau; Adolph Otto 
v. G. wurde 1849 k. sächs. Hauptmann u. Carl Theodor v. @. 184) 
k. sächs. Oberlieutenant. Nach Bauer, Adressbuch, 1857, S. 75, war 
der k. preuss. Landrath a. D. v. G., Herr auf Hohenbocka, verstorbei; 
Adolph Hans Georg v. G., k. preus. Landrath und- Landes-Aeltestei 
etc. besass Niemtsch und Ernst v. G. hatte Brzezinke inne. 


Grosser, Lausitz. Merkwürd. II. 8. 40. — Gauhe, 1. 8. 673 u. 674. — e. Uechtrits, & 
plom. Nachr. V. 8. 36—39, nach den obeugenaunten Kirchenbüchern, — N. Pr. A.-L. Il bi 
252 und 254: das Wappen nach dem Hasse’schen W.-B. — Freih. e, Ledebur, III. 8. 


— Schlesisches W.-B. Nr. 198. — W.-B. der Sächs. Staaten, II. 68. 


Götz (Schild der Länge nach getheilt: rechts ein Drutenfus un 
links eine Seejungfer). Ein im Kgr. Preussen vorgekommenes Adels 
geschlecht.. Des erwähnten Wappens bediente sich Victor v, Göls 
welcher 1772 als k. preuss. Major den Abschied nahm und 1780 a 
Ober - Forstmeister starb. Die Söhne desselben waren: Ferdinas! 
Julius Vietor v. G., Oberlandesgerichts-Präsident zu Cöslin, Augü 
Gerhard Ernst v. G., k. pr. Premierlieut., gefallen 1806 bei Auersiäd 

.u. Victor Friedrich Otto v. G. Der Sohn des Ersteren, Ferdinat 
v. G. war Hauptmann im k. preuss. 30. Infant,-Regim. u. der einzig 
Sohn desselben, Vietor Ferdinand v. G., starb 4. Febr. 1851 im 3] 
Jalıre. Nach Allem war derselbe der Letzte.seines Stammes. 

Freiherr e. Ledebur, I. 8. 275. 

böts, s. Götze, Diplom von "1722. 

Götz. Reichsadelsstand, Diplom von 1791 für Philipp Maria Göt 
k. k. Reichsagenten. h 

Megerle v. Mühlfeld, Ergänz,-Bd. 8. 300, 

«ötz. Erbländ. österr. Adelsstand. Diplom von 1811 für "Leo! 
hard Götz, k. k. Lieuten. bei der Brünner Militair-Oeconomie-Con 
mission, - 

Megerie v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 800, 

Götz und Astein, Agstein, Agtstein. Ein ursprünglich steiermä 
kisches, in.der ersten Hälfte des 18. Jahrh. in Schlesien vorgekot 
menes Adelsgeschlecht. — Catharina v. Götz und Agstein, verm. m 
Franz Maximilian v. Reisswitz auf Kranowitz, des Fürstenth. Tropp! 
Oberst-Land-Richter, starb 1721 und 1722 Maximilian v. G. u. { 
Herr auf Göllersdorf und des Fürstenth. Troppau Unter-Land-Kär 
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nerer. Später, 1728, komft noch Johann Baptista v. G. und A. als 
Land-Commissar des Fürstenthums Troppau vor. 
Binapius, 11. 8. 646. 

6ötz v. Blüthenthal. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1815 
für Melchior Götz, k. k. Hauptmann bei Graf Kolowrat Infant., mit 
dem Prädicate: v. Bläthenthal. 

Megerie ». Mühlfeld, 8. 191. 

Götz v. Kötzen. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1753 
für Johann Ferdinand Goetz, k. k. Hofagenten, mit dem Prädicate: 
v. Götzen. 

Megerie vo. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 299. 

Goetz, Göz, v. und zu Lewenroth. Erbländ.-Österr. Adelsstaud. Di- 

>lom von 1705 für Johann Goetz, mit dem Prädicate: v. und zu Le- 


wenroth. 
Megerie e. Mühlfeld, Ergänzr-Bd. 8. 300. 


kötz v. Ohlenhusen, Olenhusen (Schild schräglinks getheilt: rechts, 
sen, in.Roth ein aufwachsender, doppelt geschweifter, silberner Löwe; 
inks, unten, in Gold ein schräg-linker, rother Balken). Reichsadels- 
sand. Bestätigungsdiplom vom 13. Juli 1591 für D. Joachim v. Götz, 
sachmaligen herz. braunschw. Canzler, mit dem Prädicate: v. Olen- 
iusen. Derselbe wurde auch 17. Juni 1595 -von dem Herzoge Hein- 
rich Julius zu Braunschweig als damaliger herz. Kammerrathmit dem 
Erb-Küchenamte des Landes zwischen dem Deister und der Leine belie- 
bea.— Die Familie gehört durch Besitz der Güter Oblenbusen, 
later und Uslar im Königreiche Hannover zu dem rittterschaftlichen 
Melder Göttingenschen Landschaft und mehrere Sprossen des Ge- 
wilechts standen und stehen in der k. hannov. Armee. 


Fonk p. d Knesebeck, 8. 138. — Freih e. Ledebur, I. 8.275. — Siebmacher, Ill. 142: 
‚Braunschweigisch. — e. Meding, 1. 8. 191—193: Angabe des Diploms. — Tyrof, 
um. W-B.d. Kgr. Hannover, E. 4 und 8. 7. — Aneschke, II. 8. 191 u. 192. 


kötz und Schwanenfliess (Schild geviert: 1 in Silber ein an die 
Tkeilungslinie angeschlossener, gekrönter, halber, schwarzer Adler; 
2in Roth ein gekrönter, weisser Schwun; 3 ebenfalls in Roth drei 
ibereinanderlaufende, schwarze Wi::dspiele und 4. in Silber ein ge- 
krönter, doppelt geschweifter, goldener L,öwe). — Böhmischer Adels- 
sand. Diplom vom 13. Juni 1662 für Hans Goetz, Mitglied und spä- 
!er (1671) Präses des Raths der Stadt Breslau, k. k. Ratlı Herrn auf 
Höfehen, Peltschütz u. Polnisch Maschwitz, mit dem Namen: v. Götz 
U Schwanenfliess. Der Diploms-Empfänger, gebürtig aus Brixeustadt 
a Franken, starb 1677 und der ältere Sohn desselben, Magnus An- 
'onius v. G. u. S., gest. 1714, war ebenfalls Präses des Raths zu Bres- 
su geworden. Ein Sprosse des Geschlechts a. d. Hause Laubsky im 
Öelsnischen , verm. mit einer v. Prittwitz und Gimmel, kaufte 1717 
das Gut Allerheiligen im Oelsnischen und ein v. G. u. S. auf Krikau 
im Namslauischen war um diese Zeit mit Johanna y. Schreibersdorf u. 
Ölbendorf vermählt. —.Der Stamm blühte fort und zu demselben ge- 
börte noch Johaun Carl Wilhelm v. G., welcher 1832 als k. preuss. 
beneralmajor pensionirt wurde. 


Sinapins, Olsuogr. I. 8. 806 u. Schles, Cur. I. 8. 411 u. 412. u. II. 8. 646. — Gauhe, I, 
Äneschke, Deutsch, Adels-Lex. III, 37 
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B. 676 — N. Pr. A.-Li IE. 8. 253 0. 254. — Freih, 0. Bedebur, I. S. 275, — Siehmacher, . 
73°. — ev. Meding, S. 221 u, 222. " 

Götze (im Schilde, mit von Roth und Silber in zwei Reihen ge- 
schachter Einfassung, ein blaues Andreaskreuz, oben und unten von 
einem Adlerskopfe und rechts und links von drei, 1 u. 2, brennenden 
Granaten begleitet). Adelsstand des Kgr. Preussen. Diplom vom %. 
Juni 1722 für Ernst Ludwig Götze, k. preuss. Hauptmann im Regin. 
Prinz Leopold v. Anbalt-Dessau. Derselbe starb 17. Dee. 1746 alsk. 
preuss. Generalmajor. Sein -Sohn, Ludwig Carl Bogislaus, k. preuss 
Quartiermeister-Lieutenant, kaufte in der Altmark 1726 Paris-Wende- 
mark unweit Österburg und erwarb noch später in demselben Kreis 
die Güter Gethlingen und Welle. Weitere Nachrichten über deuselben 
fehlen. 

e. Hellbach, I. 8. 441. — N. Preuss. A.-L./T. 8. 38. — Freih. o. Ledebur, 1.8. 1. - 
W,-B. d. Preuss,. Monarch, Ill. 28. z ni 

“ötze (in Roth ein Ringkragen der k. preuss. Armmee). Auels- 
stand des Kgr. Preussen. Diplom vom 15. Juli 1732 für Christoph 
Götze, Offieier in k. preuss. Diensten. Derselbe, geblieben 1757 ak 
‘Major und Commandeur des k. preuss. Regiments Prinz Heinrich bü 
der hieldenmüthigen Vertheidigung von Hirschfelden, war ein Bruder 
des im vorstehenden Artikel genannten Ernst Ludwig v. Götze, erbiel 
aber den Adel mit dem obengegebenen Wappen. 

Freih, v. Ledebur, 1. 8. 275 a. 276. — W.B. d. Pr. Monarch. MI. 28. 


Götzen, Grafen (reichsgräfliches Wappen: Schild mit Mittelschilti 
siebenfeldrig, oben der Länge nach und zweimal quer und unten zwei 
mal der Länge nach getheilt. In der Länge nach von Schwarz od& 
Blau getheiltem Mittelschilde quer gelegt ein abgestumpfter, starker 
oben ein- und unten zweimal geasteter-Zweig, von dessen beiden Ei 
den an langen Stielen sich zwei grüne Seeblätter zu einander beugen 
u. zweimal durch einander. geschlangen, sich zu den Seiten neigt 
I u. 4 in Silber ein einwärts sehender, gekrönter Adler; 2 u. 31 
Schwarz ein einwärts sehender, gekrönter, goldener Löwe; 5 in ® 
ber vier schräglinke, u. 7. ebenfalls in Silber vier schrägrechte, rot 
Balken und 6. quergetheilt: oben in Silber eine rothe , heidnisch 
Mütze und unten in Gold ein blaues Polster mit goldenen Quaste! 
Wappen nach dem k. preuss. Grafendiplome von 1794: Schild gerier 
mit dem, das Stammwappen: den Ast mit den Seeblättern zeigenit 
Mittelschilde. 1 in Blau ein roth gesatteltes und gezäumtes, recht 
springendes, silbernes Ross. 2 in Silber auf grünem Hügel eine stei' 
farbene Kirche mit rothem Dache; 3 ebenfalls in Silber auf ein® 
grünen Hügel ein mit Befestigungen umgebenes Castell oder nat 
Anderen eine ummanerte Kirche und 4 in Blau ein nach rechts for 
schreitender Infanterist, welcher in der Rechten ein Gewehr bä 
Die Wappenbilder aller vier Felder beziehen sich auf glänzende M 
mente aus dem Kriegerleben des k. preuss. Generallieatenants Frie 
rich Wilhelm v. Goetzen als früheren Flügeladjutanten des Köri 
Friedrich H.). Reichs- und Preussischer Grafenstand. Reich grafe 
Diplom vom 16. Aug. 1635 für Joh. Freih. v. Götzen, k. k. Generi 
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Feldmarschall und ‚Preussisches Grafendiplom vom 3. Mai 1794 für 
die gesammte Nachkommenschaft des am 15. März 1794 verstorbenen 
k. preuss. General-Lieutenants Friedrich Wilhelm v. Götzen. — Die 
Grafen v. Götzen stanımen -aus einer alten Adelsfamilie der Mark 
Brandenburg, welche, wie mehrfach angenommen wird, mit den deut- 
schen Rittern aus Franken in die-Marken kam, zuerst mit Zehlendorf 
wd Zühlsdorf begütert wurde, dann mehrere Güter an sich brachte 
1 in Schlesien, Böhmen. Pommern u. Ostpreussen sich ausbreitete. — 
Johann v. Götzen a. dem Hause Zehlendorf,‘ gefallen 1645 als k. k. 
Feldmarschall in der Schlacht bei Jankau in Böhmen, trat 1625 im 
*6. Lebensjahre in k. k. Dienste, stieg in diesen rasch empor, er- 
bielt 1633 den Freiherrnstand und brachte, s. oben, zwei Jahre spä- 
ter, nach dem Siege bei Nördlingen, den Grafenstand in seine Fami- 
lie. Derselbe hinterliess aus der Ehe mit Appollonia Grf. v. Hoditz 
wwei Söhne, die Grafen Siegmund Friedrich u. Johann Georg, welche 
iwei Linien, die böhmische und die schlesische, grüudeten. Ersterer, 
gest. 1662 als k. k. General-Feldm.-Lieutenant, hatte die Güter in 
Böhmen erbalten und pflanzte durch seinen Sohn, den Grafen Sieg- 
wand Friedrich (I1.), welcher 1700.k. k. Geh.-Rath u. Statthalter in 
Böhmen war und dessen Sohn, Johann Maximilian, 1721 k. k. Gelı.- 
Rath wurde, seine Linie fort. Später nahm man an, dass diese Linie 
erloschen sei, doch hat sich neuerlich ergeben, s. unten „ dass diese 
Annahme falsch war. — Graf Johann Georg, der Stifter der schle- 
üschen Linie, erbte von seiner- Stiefmutter, Elisabeth v. Falken, die 
Verrschaft Kaltwasser und wurde 1661 als Landeshauptmann der 
Grfsehaft Glatz u. k. k. Geh.-Rath vom K. I,eopold I. mit den Gütern 
Weiarfeneck und Tuntschendorf belehnt. Zu dem reichen Erbe des 
Vaters erwarb der Sohn desselben, Graf Johann Ernst; noch mehrere 
itdere Güter, doch erlosch schon 1771 mit des’Letzteren Enkel, dem 
brafen Johann Carl Joseph, der Mannsstamm der sehlesischen gräf- - 
lshen Linie und die Allodialgüter erbte -des letzten Grafen Neffe, 
Anton Alexander Graf v. Magnis. — Von dem in der, Mark Branden- 
rg fortblühenden Götzenschern Stamme war Siegmund, der Bruder 
"es Vaters des obengenannten Feldmarschalls Gr: v. G., der nähere 
tammvater der späteren Grafen v. G. in Preussen. Aus der Ehe eines 
einer Nachkommen, des k. preuss. Landraths und Herrn auf Grün- 
el, Kraatz und Tempelfelde Carl Ludwig v. G., mit Juliane Charlotte 
Sydow, stammte Friedrich Wilhelm v. G., gest.-1794 als k. preuss. 
eneral-Lieutenant und Gouverneur der Festung Glatz. Derselbe war. 
üher 25 Jahre lang Flügel- und General-Adjutant des Königs Fried- 
sh Wilhelm II. und hatte als Oberst, nachdem-der Mannsstamm der 
'üfich Götzenschen Linie in Schlesien, s. oben, erloschen war, 
#. Det. 1771 die-an die Krone Preussen als erledigte Lehen anheim 
allenen Güter erhalten. Aus seiner ersten Ehe mit einer v- Hol- 
ede stammten, neben einer Tochter, zwei Söhne u. aus der zweiten 
he mit Friederike Grf. v. Reichenbach-Goschüz ein Sohn und eine 
schter, welche sämmtlich, s oben, in den Grafenstand des Königr. 
reusser erhoben wurden. Die Söhne aus erster Ele, Graf Friedrich 
37* 
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Wilbelm, k preuss. General-Lieutenant und Graf Adolph, Herr der 
Herrschaft Scharfeneck und Landschafts-Direetor des Fürstenthums 
Münsterberg und der Grafschaft Glatz, sind Beide unvermählt ge- 
sturben, Ersterer 1820, Letzterer 1847, u. die Schwester derselben, 
Gräfin Luise, starb 1848 als verw. Grf. v. Magnis. Die Tochter aus 
der zweiten Ehe, Grf. Wilhelmine, geb. 1789, vermäblte sich-1825 
mit dem später, 1834, verstorbenen k. k. Feldmarschall-Lieut. Freih. 
v. Herzogenberg, der Sohn aber, Graf Kurd, geb. 1791, vormal. Herr 
auf Gross-Krutschen u. Ellguth, k. preuss. Kammerh., verm. iu erster 
Ehe mit Mathilde Grf. v. Reichenbach-Goschütz, gesch. u. alswieder- 
verm. Fürstin v. Hatzfeldt gest. 1858 und in zweiter mit Molly Mas- 
sely, geb. 1809, hat in beiden Ehen den Stamm fortgesetzt. Aus 
der ersten Ehe entsprossten, neben einer Tochter, Octavia, zwei 
Söhne, Graf Gustav, geb. 1817 und Graf Adolph, geb. 1821, Herr 
der 1771 zu einem Familien-Fidei-Commiss eingesetzten Herrschaft 
Scharfeneck mit Tuntschendotf, Nieder-Walditz etc., aus der zweiten 
aber, neben drei Töchtern, Walburgis, Marie und Agnes, zwei Söhne, 
- Graf Wilhelm, geb. 1838, k. preuss. Lieut. u. Graf Max, geb. 1848. 
— Zu der gräflichen Linie, vormals in Böbmen, welche das Incolat in 
Böhmen 16. Jan. 1642. erhielt und den reichsgräflichen Titel mit dem 
Wappen des Diploms von 1635 führt, wurde in letzter Zeit zunächst 
gerechnet: Graf Carl, geb. 1815, — Sohn des 1855 verstorbenen k 
k. pens. Oberamts-Officials Grafen Johaun Anton Ernst aus der Eht 
mit Maria Eckardt. — verm. mit Luise Seidl, geb. 1821, aus welcher 
Ehe zwei Töchter uud ein Sohn, Carl, geb. 1847, stammen. Der Bru- 
der des Grafen Carl, Graf Ferdinand, geb. 1821, vermäblte sich1850 
mit Catlıarina Ragencovich und ein Vetter .des Grafen Johann Autor 
Ernst, Graf Joseph Franz Peter, geb. 1800, hat in zwei Ehen den 
Stamm fortgesetzt. Aus erster Ehe mit Maria Zambelli, gest. 1836, 
entsprossten eine Tochter, Elise, geb. 1831 u. ein Sohn, Ernst geb- 
1829, aus der zweiten aber mit Catharina Marolini, neben einer 
Tochter, Pauline, geb. 1844, zwei Söhne, Peter, geb. 1839 u. Anton, 
geb. 1840. — Nach Bauer, Adressbuch, 1857. S. 73. blüht noch ein 
adeliger Zweig des Stammes, aus welchem. ein-Sprosse in Ostpreus 
sen im Kr. Fischbausen Herr auf Korwingen ist und ein Anderer in 
Westpreussen im Kr. Elbing das Gut Reiınansfelde besitzt. 
Sinapius. 1, 8. 31—85: mit der Abuentafel des Grafen Johann. — Gauhe, 1. 8. 62-l 


u. II. 8, 361-364, — N. Pr. A.-L. IT. 8. 251—254 u. II. S. 4. — Deutsche Grafenh. d. 4 
geuw. I. 8. 264-266 — Freih. . Ledebur, 1. 8. 276. — Geuenl. Taschenb. der gräf. Nir 
ser, 1362, 8. 305—307 und histor. Ilandb, zu demselben, 8. 267, — Siebmacher, IN. 6: ni 


Gr. v.G. — re. Meding, Ill. 8. 219— 221. — Suppl. zu Siebm. W.-B. VT 10 u. VvIimn.2:R- 


v. G., Götz. — Tyrof, il. 123: Gr. v. G. Dipl. v. 179%. — W.-B, d. Preuss Monarch. I. “ 
%ötzendorf-Grabewski, Grafen, s. Grabowski, Grafen. 
Götzenstein, Ritter, s. Le-Payen v. Götzenstein, Ritter. 
“ötzken, Ritter. Alter böhmischer: Ritterstand. Diplom von 

12. Apr. 1709 für Anton Heinrich v. Götzken. 

Megerie v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 146. — e. Heilbach, I. 8. 443. 
Goffin. -Ein früher zu der französischen Colonie in Berlin gebö 
rendes Adelsgeschlecht, aus welchem mehrere Sprossen in der k. pr 

Armee standen. Zu denselben gehörte unter Auderen der k. preuss 
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Staabscapitain im Feld-Jäger-Regimente v. G., welcher 1810 aus dem 
sctiven Dienste trat und später, 1824, Oberförster zu Chrzelitz in 
Ober-Schlesien war. 
N. Pr. A.- -L, II. 8. 255. — Freih. e. Ledehur, t. S. 267. 
6ogel, s. Gansauge, 8. 439 u. 440. 


Gogzendorfer, Gockendorf zu Illmau.u. Gilgenberg. Altes, ursprüng- 
lich österreichisches Rittergeschlecht, welches bereits im 14. Jahrb. 
dem niederösterr. Ritterstande angehörte. Otto v. Gockkendorf komnıt 
arkundlich als Zeuge 1266 vor, Arnoldus de Gockendorf 1287, Al- 
brecht v. Gockkendorf, der ehrbare Mann, ebenfalls 1287 etc. Der 
Stamm blühte fort, bis zuletzt Wolfgang Goggeudorfer zu Illmau, 
Ritter, sich 1534 mit Margaretha v.. Hoheneck vermählt hatte. Seine 
Erben zahlten noch 1550 für die Herrschaft Illmau die Landesan- 
lagen, 1579 aber erlosch die Familie gänzlich. 

Wiesgritt, 11T. 8. 348 u. 349. 

Gogelinski. Polnisches, zu dem Stamme Rota zählendes Adelsge- 
schlecht, welches nach Westpreussen kam u. 1820 im Kr. Schloghau 
das Gut Kiedrowice inne hatte. 

Freik. e. Ledebur, I. 8. 267. 


6ograffen, s. Gaugreben, S. 456. 


Gohr, 6oer, Goor (in Silber drei, 2 u. 1, rothe Jagdhörner). Ein 
am Niederrhein begütert gewesenes Adelsgeschlecht, nicht zu ver- 
wechseln mit den aus der Twente stammenden Edlen v. Gore, deren 
Stammsitz die Stadt Goar ist und die Edelvoigte von Utrecht waren. 
bie Familie war 1585 mit Caldenbroich begütert und hatte im 17. 
Jahrh. die Güter Dornick, Gribben, Hinsbeck ete. inne, auch liegt 

tin des Namen der Familie tragendes Gut im jetzigen Kreise Neuss. 
— Der Bruder des 1572 verstorbenen Johann v. G., Coadjutors der 
Deutsch- Ordens Ballei Biesen, Wilhelm v. G., wendete sich 1532 
nach Curland, setzte daselbst den Stamm fort und später kam das 
Geschlecht nach Ostpreussen, wo es im Kr. Fischbausen das Gut Ko- 
sacken besass. 
Fabns, I. 8.44, — Freih. v. Ledebur, I. S. 266 u. 267. 

Gehr, bohren, auch Freiherren (in Roth ein schrägrechter, blauer 
Balken mit einem Weingewinde von sechs Blättern u. zwei Trauben). 
In der früheren Reichsritterschaft des Elsasses, so wie im Königr. 
Bayern anerkannter Freiberrnstand. — Altes Adelsgeschlecht der 
Altmark aus dem gleichnamigen, im Laufe der Zeit an die Familie v. 
Görne gekommenen, bei Stendal gelegenen Stammhause, welches 
schon 1287 Dahlen unweit Stendal, so wie im 14. Jahrh. Käthen, 
Möhringen und Schäplitz inne hatte, im 15. 16. und 17. Jahrh. noch 
mehrere andere Güter im Besitz hatte und noch 1661 zu Badingen 
sass. Später kam dasselbe nach Ostpreussen, wo es 1780 Kukowen 
im Kr. Oletzko erwarb, gehörte, wie angegeben, zur Ritterschaft des 
Elsasses und verzweigte sich aus dem Hause Nahrstedt in der Alt» 
mark auch nach Bayern, wo bei Entwerfung der Adelsmatrikel des 
Königreichs Bayern die Gebrüder Ludwig Joseph Maria k. bayer. 


ih 


Kämm., w. Geh.- Rath und Obersthofmarschall und Franz Sebastian 
Carl, geb. 1759, k. bayer. Kämm., in die Freiherrnclasse derselben 
eingetragen wurden. Die adelige Familie v. Gohren, welche, s. den 
nachstehenden. Artikel, in der Adelsmatrikel des Kgr, Bayern Auf- 
nahme fand, ist, wie schon die Wappen ergeben, ein gang anderes, 
mit der hier in Rede stehenden Familie nicht zu verwechselndes Ge- 
‘schlecht. — Früher standen übrigens mehrere Glieder der Familie 
in der k. preuss. Armee. Georg v. G., Rittm. im Kuirassier- Regim. 
Markgraf Albrecht zu Braridenbüurg, war mit einer v. Hohendorf ver- 
mählt und ein Sohn aus dieser Ehe, Ludwig v. G., in kinderloser Ehe 
mit einer v. Quast vermählt, starb 1771’ als Oberst und Chef eines 
-Besatzungsbataill. in Acken a. d. Elbe, auch lebte noch 1836 in Me- 
mel ein k. pr. Lieut. 'v. G., welcher‘ früher Postmeister in Pritzwald 
gewesen war. 


J. Fr. Seyfert, histor.-geneal. Beschreib. des adel. Geschl, v. Gohr, aus archivalischen 
Urkunden. Weissenfels, 1769. — e. Lang, 8. 134 u. Suppl. 8. 102. — N. Pr. A.-L. 11.8 25 
— Freihv. Ledehur, I. 8. 267. — W.-B. d. Kgr. Bayeru, III. 8 und e. Wöickern, Abtheil 
3. 8. 20: Freih. v. G. — pe. Hefner. bayer. Adel, Tab. 34 und 8. 37. — AÄneschke, 1. 3. ii 
und 174. 


‚Gohren (im silbernen Schilde im Fusse desselben ein gerader, 
rother Sparren, auf welchem, umgeben von grünen Zweigen, ein, den 
Kopf rechts kehrender Vogel sitzt). Ein in der Person des Christian 
LudwigFriedrich v. Gohren, geb. 1789, k. bayer. Sportel-Rendantenbei 
dem Landgerichte Graefenberg, nach nachgewiesenem Besitzstand 
28.-Apr. 1817 in die Adelsmatrikel des Königr. Bayern eingetragene 

‚ Adelsgeschlecht. Dasselbe ist auch in das Grossh. Sach:en - Weimar 
und in das Reussische gekommen. Dr. v. Gohren, grossherz. sachs.- 
weim. .Justizrath, war Jange, und noch 1842 und später, Universitäts 
Amtmann in Jena und W. T. v. Gohren, geb. 1827 zu Gera, studirte 
1848 zu Leipzig die Rechte und wurde, so viel bekannt ist, später im 
Fürstenth. Reuss Jüngerer Linie bedienstet. 

Handschriftl. Notiz. — ». Lang, Supplem. 8. 102. — W.-B. d. Kgr. Bayern, V. 66. 


Golanski. Polnisches, zu dem Stamme Jastrzembiee gehörendes 
Adelsgeschlecht, welches 1789 in Westpreussen mit den Gütern 1.ys- 
san, Ziethen und Gross-Zawada im Kreis Schlochau angesessen war. 
Ein v.Golanski, Herr auf Zutiki in Polen, wurde 1788 k. preuss.Kam- 
merherr. 

N. Pr. A.-L. I1-8. 255. — Freih. v. Ledebur, I. S. 267. 


Gold, Ritter und Edle. Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom von 
1771 für Joseph Franz Xaver Edlen v. Gold, k. k. Hofrath und Geb 
Referendar der böhmisch-österreich. Hofcanzlei, wegen 38jähriger 
Dienstleistung. Derselbe war 1773 als k. k. Hofkriegsratb mit dem 
Prädicate: Edler v. in den erbländisch -österr. Adelsstand erbobeu 
worden. 

Megerle.e: Mühlfeld, 8. 114 und Ergänz.-Bd. 8. 300. 

Gold v. Lampeding zu Senfteneck, auch Freiherren (Schild querer- 
theilt: oben in Silber zwei neben einander gestellte, an rothen Schnd- 
ren hängende rothe Post- oder Jagdhörner und unten in Roth ein 
dergleichen silbernes Horn mit silberner Schnur). Erbländ, - österr. 
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Freiberrustand. Diplom vom 3. Aug. 1623 für Erasmus G. v. L. auf 
Senfteneck, Herrn.zu Parschenbrunn, Vesten, Grafendorf und Spil- 
lern, Juris Doctor, Fürstl. Pass. Rath u. Niederösterr. Regimentsrath 
urd Lenduntermarschall und vom 12. Oct. 1665 für Johann Ulrich 
Gold v. Lampodin auf Senfteneck, Fürstl. Salzburg. Obersten, Com- 
mandanten der Festung Hohen-Salzburg und fürstl. Hofkriegsrath. — 
Ein aus dem Salzburgischen nach Oesterreich gekommenes Adelsge- 
shlecht, aus welchem Sebastian G. v. L. 1550 mit Senfteneck in 
Nieder-Oesterreich begütert war. Von den Söhnen desselben starb 
Christoph Ehrenreich 1589 und die einzige Tochter aus der Ehe mit 
Era Wagner v. und zu Wagenhofen, Elisabetha, vermählte sich 1600 
nit Seyfried v. Hobeneck und brachte demselben das ererbte Gut. 
Senfteneck zu. — Emeram oder Haimeram Gold v. L., der Bruder 
des obengenannten Sebastian, bischöfl. passau. Pfleger der Herrschaft _ 
Mauttern in Nieder-Oesterreich, kaufte 1576 den Freisitz Grillenhof 
und starb 1586. Aus seiner Ehe mit Amalia v. Trenbach stammte mit 
ısei anderen Söhnen der oben genannte Freiherr Erasmus G. v. L., 
dessen Sohn aus zweiter Ehe mit Maria Jacobea v. Pinzenau, Andreas 
Leopold G. v. L., seiner Schwester, Barbara Acmilia. und dem Ge- 
mahle derselben, Christoph Ebrenreich Geyer v. Edelbach , das Gut 
Parschenbrann 1635 abtrat und in Fürstl. Salzburgische Dienste 
sich begab. Nach ihm kam der Mannsstamm seiner Linie in Nieder- 
Össterreich nicht mehr vor. — Einem anderen Zweige des Stammes 
gehörte Freiherr Johann Ulrich, s. oben, an. Die Nachkommenschaft 
tesselben blübte im Salzburgischen fort und noch 1758 und 1760 
\mmnt Franz Christoph Freiherr Gold v. L. als Fürstl. Salzb. Geh.- 
Ya, Hofkammervicepräsident, salzburgischer Landmann und fürstl. 
Meger zu Glanegg vor. 

Figrin, TIL. 8. 350-352. 

tsllacker. Altes, thüringisches Adelsgeschlecht, welches nach 
Einigen aus Kärnten nach Thüringen, nach Anderen aus Kärnten erst 
?ach Bayern und dann erst nach Thüringen gekommen sein soll. In 
der Gotha diplomatia wird die Stammreihe mit John v.G. angefangen, 
welcher, der Sage nach,-1221' mit der heiligen Elisabeth aus Kärnten 
tch Thüringen kam. Der Enkel desselben, Hermann, war um 1315 
Nofmarschall bei dem Landgrafen Friedrich in Thüringen. Von dem- 
sIben stammte John (H.) und von diesem Hartmann, Feldoberst des 
K. Maximilian des I. Von dem Sohne des Letzteren, Hartmann (II.), 
Äursächsischem Ober - Steuer-Director, stammte als Enkel Burchard, 
k k. Oberst und kurbrandenb. Kriegsrath, so wie Commandant zu 
Sieburg. Der Sohn desselben, Christoph Caspar, starb 1694 als kur- 
Sächs. Kriegs-Commissar des thüringischen Kreises mit Hinterlassung 
dreier Söhne, von denen Julius August 1737 k. poln. und kursächs. 
Generalmajor der Cavall. war. Zwei ältere Sprossen des Stammes im 
15. Jahrh. in Thüringen hat die Gotha diplomatica und zwei andere 
'n 17. Jahrh. in Kurbrandenburg hat Gauhe nach Pufendorf angege- 
ben. — Der Stamm, welcher in Thüringen unweit Langensalza schon 
1600 Alterstedt, 1609 Weberstedt und 1725 Ufhoven be<ass u. 1639 
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in der Neumark im Kr. Soldin Berlinchen und Clausdorf inne hatte, 
blühte fort und viele Sprossen desselben standen in der kur- und k. 
sächs., so wie in der k. preuss. Armee. Im Kgr. Sachsen, wo noeh 
im 3. Jahrzehnt dieses Jahrh. ein Generalmajor a. D. v. G. lebte, ist 
neuerlich der Name des Geschlechts nicht mehr vorgekommen, wohl 
aber sind nach Bauer, Adressbuch, 1857. S. 74 im Kgr. Preussen be- 
.gütert: Wilibald v. G., Kammerh. und Adolph v. G., Premierlieut, 
Herren auf Ufhioven; Maximilian v. G., Oberstlieut. u. grossh. sächs. 
weim. Kammerherr, Herr auf Weberstedt I.; Wilibald v. G., Kam- 
merh.. Herr auf Mahlsdorf im Kr. Zauche-Belzig und Görtzke II., so 
wie Hohen -Lobbese im Kr. Jerichow I.; Georg Julius Richard v. 6, 
Herr auf Alterstedt I. und die Gebrüder Hermann, Wilibald u. Julius 
v. G., Herren auf Altenstedt II. u. III. u. Weberstedt 11. u. Ill. im 
Kr. Langensalza. 


Rayer, Geograph. Jenens. 8. 28. — Gotha diplom. II. S. 274 u. 8. 32P und r. Gleich 
stein, Geschlechis-Keg. der v. G. — Seifert, Geneal. adel. Aeltern u. Kinder, 8. I41 u. 
— Schannat, 8. 91: (ioltacker, 147%. — Gawhe, 1. S, 674 u. 675. — Brückner. Beschreib. d 
Kirch.- u. Schul -Staats im H. Gotha, 1. Stek. 9. 8. 42. — », Uechtritz, Geschl, Erzähl. | 
Tab. 53 u. 54. — N. Pr. A.-L. V. 8. 185. — Freih. e. Ledebur, I. 8. 267. — Siebmacher, \. 
67: Die Golducker, Bayerisch. — e. Meding, I. S. 198 u, 194. — Suppl. za Siebm. W-B.X 
24: v. Goldacker auf Weber- u, Altenstedt. — W.-B. d. Sächs. Staaten, Ill. 99 und YIL. @ 


Goldammer, Ritter (Schild mit Mittelschilde.. Im rothen, mit Sil- 
ber eingefassten Mittelschilde auf erdigem Hügel ein recbtsgekehrter 
Goldammer. Schild von Gold uud Schwarz zwölfmal schräglinks ge 
theilt). Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom vom 14. Sept. 18 
für Joseph Goldammer, k..k. böhmischen Gubernialrath u. Kreishaupt 
mann zu Leutmeritz. Derselbe erhielt 20. Mai 1815 das Incolat. Der 
Stamm hat fortgeblüht und in neuester Zeit war Joseph Ritter v. 6. 
Hauptmann 1. Cl. im k. k. 16. Jäger-Bataill. 

Handschriftl. Notiz, — Mrgertr e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd, 8. 146, 

Geldammer (Schild geviert mit Mittelschilde. Im blauen Mitte- 
schilde ein schrägrechter, silberner, mit drei rothen Rosen belegter 
Balken. 1 u.4 quergetheilt: oben in Grün ein, auf einer, die Theilung* 
linie berührenden, goldenen Krone sitzender, einwärts sehender Schwas 
und unten von Gold und Grün viermal quer getheilt u. 2 u. 3 inGold 
ein einwärts sehender, schwarzer Löwe mit silbernen Tatzen a. silber- 
ner Krone.) Adelsstaud des Kgr. Sachsen u. bestätigt im Kgr. Preussen. 
Diplom yom 2. März 1811 für Johann Christian Friedrich Goldacker, 
k. sächs. Lieutenant in d. A., mit seinen Kiudern, Fedor Wilhen 
Bruno, Otto Curt Hermann, Thecla Johanna Clementine, Feodr 
Alexander Bruno und Clemens Ferdinand Feodor G. Später erhielt 
durch Diplom vom 15. Febr. 1819 J. C. Friedrich v. G., Herr au! 
Dubran in der Niederlausitz, Laudes-Aeltester,u. Kreisdeputirter !3 
der Niederlausitz, im Kgr. Preussen die Anerkennung des ihm u. der 
Familie 1811 ertbeilten Adels. Der Stamm hat fortgeblüht und nach 
Bauer, Adressbuch, 1857, S. 74, besass der k. preuss. Lieutenan! 
v, Goldaınmer das’Gut Liebsgen unweit Sorau. 


Haudschriftl. Notizen. — N, Pr. A.-L. I. 8. 255 u. 256 u. V. 8. 185, — Freil, e gg 
bur, 1. 8. 267 u. 111. 8. 262. — W.-B. d. Pr. Mon. III, 29. — Dorst, Allgem. W.-B. |! 
9% u 9%. — W.-B. d. Sächs. Staat. I], 65. — Aneschke, I. 172 u. 173. 


Goldbach. Altes, thüringisches Rittergeschlecht, welches das in 


— 585 .— 


Gothaischen gelegene Dorf Goldbach "angebaut haben soll und aus 
welchem im Gothaischen von 1263 bis 1374 einige Sprossen vorkom- 
men. Helwig v.G. war 1300 Landmeister des deutschen. Ordens in 
Preussen, nachdem er vorher: Landmarschall des’ Ordens gewesen. 
Derselbe wird von Gryphius u. A. ein Thüringer genannt und Hart- 
knoch meldet, dass er 1301 die Landmeister-Würde niedergelegt und 
sich wieder nach Thüringen begeben habe. Nach Gauhe hat der‘Stamm 
‚ fort- und noch bis gegen die Mitte des 17. Jahrh. geblüht und der 
genannte Schriftsteller rechnet zu demselben den kursächs. Amts- 
hauptmann zu Querfurt Georg v. Goldbach, welcher das Schloss Quer- 
fort 1642 den Schweden übergab. 

Hartknoch, Altes nnd Neues Preussen, 8. 296. — Gryphins, vom Ritterorden, 8. 87. — 
Gauke, I. 8. 675 u. 676: auch nach Pufendorf, Schwed. Kriegsgesch. — Brückner, Beschr 
& Kirch - u Scehul,-Staats im H. Gotha, I. Stek. 9. 8.9 u. W, 

6oldbach {in Roth ein schräglinker, schwarzer Balken mit einem 
goldenen Strome, überdeckt von einem in der ganzen Länge des Schil- 
des aufrechts gestellten, silbernen Anker mit goldenem Griffe). Böh- 
mischer Adelsstand. Diplom von 1545. Ein in Schlesien im Breslaui- 
schen vorgekommenes Adelsgeschlecht, welches auch 1700 Gross- 
Muritsch unweit Trebnitz besass. — Auna Rosina v.. Goldbach war 
zuerst mit Carl Siegfried Freih. v. Kittlitz auf Mechwitz und später 
mit Ernst v. Randow auf Bukowine vermählt. Nach Allem war dieselbe 
die Letzte ihres Stammes. 


Sisapius, IT. 8. 410. n. IT. 8. 643. — N. Pr. A.-L. TI. 8. 256. — Freih. e. Ledebur, ]. 
#257. — e. Meding, I. 8. 1%. 


Goldbach, Ritter (Schild geviert: 1 u. 4 in Blau ein schräglinker 

@öldener, nach Anderen silberner Strom und 2 und 3 in Roth über 

einem Dreihügel eine goldene Sonne). Böhmischer Ritterstand. Di- 
plom som 16. Mai 1698 für Balthasar Goldbach, Rathsmann u. Käm- 
serer in Breslau. Ob und wie derselbe mit der im vorstehenden ’Ar- 
tikel besprochenen Familie im Zusammenhange gestanden habe, ist 
zieht bekannt. 

e. HBrübach, 1. S. 443. — N. Pr. A.-I.. TI. 8. 256. — Freih. e. Ledebur, 1. 8. 267. 

Geldbach (in Silber ein schmaler, blauer Querbalken und über 
demselben zwei goldene Pocale, und unter demselben ein solcher Po- 
eal‘. Erneuerter Reichsadelsstand. Kursächs. Reichs- Vicariats - Di- 
piom vom 23. Aug. 1745 für den k. russisch. w. Staatsrath v. Goldbach. 
Wie das Wappen ergiebt, gehörte derselbe zu der im nachstebenden 
Artikel besprochenen Familie: v. Goldbeck, welehe ganz dasselbe 
Wappen führt. 

Handschr. Notizen. — W.-B. d. Sächs. Staaten, VII. 50. 

Goldbeck. Im Kgr. Preussen neubestätigter Adelsstand. Bestäti- 
gangsdiplom vom 28. März 1778 für Heinrich Sigismunil v. Goldbeck, 
k. preuss. Präsidenten des Kammergerichts und für die drei Brüder 
desselben, k. preuss. Geh. Regierungsräthe und Kriegsräthe. — Ein 
wie mebrfach angenommen wird, ursprünglich thüringisch-sächs. Adels- 
geschlecht, welches in die Altmark kam und im jetzigen Kreise Oster- 
burg schon 1493 Biesenthal und 1495 Ballerstedt besass, doch ist, 
was den Ursprung der Familie anlangt, nicht zu übersehen, dass in der 


Öst-Priegnitz ein Dorf Göldbeck liegt und dass dasselbe 1309 dem 
Geschlechte gehörte. In Sachsen stand noch 1609 Stötteritz bei 
Leipzig der Familie zu. Später wurde dieselbe auch in der Provinz 
Brandenburg und in Westpreussen begütert. — Der genannte Hein- 
rich Sigismund v. Goldbeck, seit 1789 k. preuss. Geh. Staatsminister 
und seit 1795 Grosscanzler, Chef de Justice, Chefpräsident der 6e- 
setzeommission ete. starb 1818. Von den beiden Söhnen desselben 
war der jüngere jung gestorben, C. F, v. &. aber lebte 1836 als Pri- 
sident, Ritterschafts-Director etc. und war mit Alexandrine Frein 
v. Schrötter vermählt, aus welcher Ehe zwei Töchter entsprossten: 
Elisabeth, verm. mit Gustav Gr. v. Wartensleben. k. preuss. Kammerh. 
und Major a. D. Herrn auf Carow etc. uud Mathilde, Wittwe des 1842 
verstorbenen k. preuss. Majers Wilhelm Gr. v. Schlippenbach. Yon 
den Nachkommen der Brüder des Heinrich Sigismund v. 4. nennt das 
N. Preuss. Adelslexicon den Major a. D. v. G. zu Warburg, den Ober- 
landesgerichts-Präsidenten v. G. in Paderborn, welcher seine Linie 
fortgesetzt hat und den k. preuss. Hauptmann v. G. — Nach Bauer, 
Adressbuch, 1857, S. 74 war der Präsident a. D. und Ritterschafts- 
Director v. G. Herr auf Plan im Kreise Osthavelland. 


Änauth, S. 508%. — ev. Hettbach, T. 8. 44%. — N. Pr. A.-L. I. 8. 48.11. 8. 256 u. in. 
V. 8,185. — Freih. v. Ledebur, I. 8. 267 u. 268, — Siebmacher, I. 172: Die Goldbecke. 


Sächsisch. — re. Meding, 1. 8. 194. — Suppl. zu Siebm. W.-B. VI, 18. — Tyrof. 1.61. - 
W.-B. d. Pr. Monarch., III. 29, 


Goldeck, Altes, steiermärkisches, seit 1305 vorgekommenessitter- 

geschlecht. 
Schmutz, 1. S. 510. 

Geldegg, Goldeckh, Freihexren (Schild roth und schräglinksgetheilt 
mit aus der Theilungslinie in die obere Schildeshälfte aufsteigenden, 
vier silbernen Spitzen). Altes, tiroler Adelsgeschlecht aus dem Stamm- 
schlesse Goldegg im Gerichte Jenissen, welches in der Gegend um 
Lana mehrere Besitzungen hatte und das Erbschenken-Amt im Erı- 
Stifte Salzburg besass. Arcius und Goldecarus v. G. waren 1231 ade- 
lige Lehnsleute der Grafen v. Ulten Mit Christoph v. G. erlosch 
1473 der Stamm in Tyrol. Vorher aber hatte sich eine Linie dessel- 
ben nach Bayern gewendet, welche nun das erwähnte Erbschenker- 
Amt an sich brachte und aus welcher Johann Matthias Freih. v. 6 
um 1660 k. k. Geh.-Rath und Hof-Canzler war. 

Graf ev. Brandis, Il. 8. 60. — Ganhe, 1. 8. 676. — Siebmacher, Ill. 

Geklegg, Geldeckh (Schild schwarz und schräglinks getheilt mi 
aus der Theilungslinie in die obere Schildeshälfte aufsteigenden, vier 
silbernen Spitzen). Altes, niederösterreichisches Adelsgeseblecht, 
welches im 13. und 14. Jahrhunderte das Bergschloss Goldegg be- 
wohnte, vielleicht zuerst erbaute und nach seinem Geschlechtsnamen 
nannte, oder, nach Gewohnheit älterer Zeit, davon den Namen führte 
und welches bei nur durch die Farben verschiedenen Wappen nach 
Allem eines Stammes mit.dem im vorstehenden Artikel besprochenen 
tiroler Geschlechte war. — Otto & Goldeck, Nobilis vir. kommt ur- 
kundlich 1283 vor und Conrad v. Goldeck hatte in den Jahren 128% 
und 1295 die Veste Stattneck im -Ennsthale österr. Lebenschaft im 
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Besitz. Der Stamm blühte durch das 14. Jahrh. in das 15., hinein. 
Conrad Herr zu Goldeck kommt mit seiner Ehefrau, Agnes v. Perneck 
und seinem Sohne, Janns, urkundlich 1387 vor und noch 1427 wird 
in einer Urkunde von’Stephan Herrn v. Zelking eines verstorbenen 
Herren Albert zu Goldegg gedacht. — 
Wissgrilt, III. S. 8352—354, nach mehreren angegebenen Quellen, 
Goldegz, Freih., vormals Prückelmayr genannt. (Schild geviert, 
nit blauem Mittelschilde, welches drei, 2 u. 1, fliegende goldene 
Lerchen zeigt. | u. 4 in Gold ein an die Theilungslinie angeschlos- 
sener, gekrönter, halber, schwarzer Adler und 2 u. 3 in Roth ein sil- 
berner Querbalken). Erbländ.-österr. Freiherrenstand. Diplom vom 
9%. Jan. 1648 für Johann Matthias Prückelmayr, k. k. Geh.-Rath und 
Hofeanzler, Herrn der Ilerrschaft Goldegg in Niederösterreich etc., 
mit dem Namen: Freiherr v. Goldegg. Derselbe, 1589 in einer armen 
Bauerfamilie zu St. Bernhard in Nieder-Oesterreich geboren und von 
einem gutherzigen Pfarrer unterstützt, studirte in Wien die Rechte, 
erhielt später ein Alumnat, wurde nach beendigten Universitätsstu- 
dien Doctor der Rechte, Gerichtsadvocat, 1631 Niederösterr. Kam- 
merprocurator, bald darauf k. k. Rath, 1637 w. Hofrath etc. Sein 
Tod erfolgte 1657 und er hinterliess nur zwei Töchter, Freiin Anna 
Catharina, zuerst mit Philipp Jacob Freih. v. Unverzagt u. später mit 
Jotann Adolph Grafen v.Wagensperg vermählt, welche 1669 die Herr- 
sehaft (ölderer an Maria Margaretha Grf. v. Trautson verkaufte und 
Freiin Luzia Ludomilla, welehe sich mit Johann Heinrich Freiherrn 
v.Garnier vermählte. Dem St. Barbara-Convicte, in welchem er frü- 
bar studirender Akımnus gewesen war, vermachte er zu einer ansehn- 
\iehen, seien Namen führenden Stiftung für arme Studirende- die 
hüter Azgerstorf und Liesing. 
Wirgrött, IV. 8 354 u. 355. 
koldezg. Goldezz v. u. zu Goldesg und Lindenburg, Ritter (Schild, 
geriert: I m. 4 in Roth eine schrägrechte, goldene Maner mit drei 
eingeschnittenen Zinnen und 2 un. 3 in Blau ein rechts sprinzendes, 
rothes Ross, mit weissem Leibgurte). Altes tiroler, in die Landesma- 
trikel, so wie in die Adelsmatrikel des Kgr. Bayern eingetragenes 
Adelsgeschlecht, welches den Ritterstandstitel und das Prädicat: 
Lindenburg führt. Zu demselben gehört Hugo Ritter v. Goldegg in 
Rotzen, welcher sichmit echt historischem Sinne und grossem Fleisse, un- 
terstützt von umfangreichen Sammlungen, in die Geschichte der Adels- 
veschlechter seines Vaterlandes so hineingearbeitet hat, dass derselbe 
jedenfalls zu den kundigsten Kennern des tiroler Adels zu rechnen ist. 


Graf v. Brandis, Tab. I. der Wappen der übrigen landständigen Adelsgeschlechter in 
Tirei, Nr. 46 — W.-B. d. Kur. Bayern, V. 67. 


Goldenast, Freiherren. Reichsfreiherrnstand. Diplom von 1720 
für Johann Leopold von Goldenast, Geh.-Rath des Reichsstifts Buchau 
in Schwaben. 

Megerie e. Mühlfeld, 8. 53. 

Goldenberg, .Goldschmid v. Koldenberg. Im Kgr. Preussen ernet- 

erter Adelsstand. Diplom vom 7. Jan. 1791 für Emamuel Goldsehmid, 
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k. preuss. Tribunals-Rath in Ostpreussen, mit dem Zusatze: v. Gdl- 
denberg. 1806. lebten zwei Brüder v. Goldenberg: der Aeltere war 
Director der Neu-Ostpreuss. Regierung zu Plock, der Jüngere aber 
Rath bei der südpreuss. Regierung und, Mitglied des Pupillen -Colle- 
giums zu Warschau und Carl v. G. starb 20. Sept. 1836 als Ober- 
Landesgerichts-Auseultator zu Königsberg i. Pr. Den Tod des L.tr- 
teren machte eine Tante, Luise verw. Hauptm. v. Negelein, geb. 
.v. Goldenberg, bekannt. Die Familie besass eine Zeit lang in der 
Ober-Lausitz Arnsdorf und Ober- und Mittel-Weigsdorf. 


N. Pr. A-L. IL. S. 257 u. V. 8. 185. — Freih. vo. Ledebur, I. 8. 268. — W.-B. d. preus 
Monarch. 111. 29. 


Goldenbogen. Altes, längst erloschenes’ westphälisches Adelsge- 
schleebt, von welchem nur das redende, von Hans Goldenbogen 12% 
geführte Wappen bekannt ist. j 

». ‚Westphalen, Monum..inedita, IV. Tab. 20, Nr. 22. — v. Meding, I. 8. 19. 


Goldenstein, s. Brandner v. Goldenstein, s. Bd. II. S. 20. 
Goldenstern, s. Rizzoliv. Goldenstern. 


Goldfuss. Adelsbestätigungsdiplom vom 8. Juli 1678. Ein zu den 
in Schlesien begüterten Adel gehörendes Geschlecht, welches aus den 
Reiche stammt und nach Angabe Mehrerer das Nürnberger Patricist 
besass; in Folge dessen Sprossen des Stammes Stellen im Rathe dit 
alten freien Reichsstadt bekleideten. Ein Zweig wendete sich nad 
Schlesien, wo bereits 1680 Hans Magnus v. G., kurbrandenb,. u. sp#* 
ter k. preuss. Rath, die Güter Kittelau und Reisau im Kr. Nimptsch 
besass. Derselbe war mit einer Tochter des Dichters Daniel Caspar 
v. Lohenstein vermählt, welchem diese Güter zustanden und aus die 
ser Ehe stammten drei Söhne und eine Tochter. Der Stamm, weleber 
in Schlesien in Laufe der Zeit noch andere Güter erwarb, auch nadı 
Anfange des 18. Jahrh. in der Provinz Brandenburg begütert war, 
blühte fort. In neuerer Zeit war Friedrich v. G. k. preuss. Kriezi 
und Domainenrath, sowie General-Landschafts-Repräsentant der Lan® 
schaften des Breslauer Oberamts-Regier.-Departements und ein Ma 
v. G., Herr auf Nicklasdorf, starb nach 1830. — Nach Bauer, Adres# 
buch, S. 74, war 1857 Adalbert v. G., k. preuss. Landrath und Lat 
desältester, Herr aufGr. Tinz im Kr. Nimptsch und Nicklasdorf ie Är- 
Strehlen, Albert v. G. aber, k. preuss. Major a. D. Herr auf KittelaU 
im Kr. Nimptsch. 

Henel, Silesiogr. 8. 772, — Sinapius, 11. 8 643. — Gauhe, TI. 8. 364. — Freiherr! 


Krohne; Tl. 8. 415 u 416. — N. Pr, A.-L. U. 8. 257. — Freih, e. Ledebur, 1. 263 u. | 
8. 262. — Schlesisch. W -B. Nr. 330, 


Gelditz (in Gold ein schwarzes, das Mundstück nach der Rechte? 
kehrendes Jägerhorn mit rothem Beschläge und oben einmal geseblun- 
genem Bande). Schlesisches, nicht mit der neumärkischen Familie 
v. Golitz zu verwechselndes Adelsgeschlecht, welches in den Fürsten 
thümern Oppeln und Ratibor begütert war. 


Sinapius, I. 8. 410 unter Berufung auf Bucelini, Spener, Ilenel und Lucae — Siehmachtr, 
1. 52: Golditz, Schlesisch. — ». Meding, 111. $. 216. 


6oldrain, Grafen, s. Hendl. v.Goldrain. 
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Geldrainer zu Mühlrain. l:rbländisch-österr. Adelsstand. Diplom 
von 1751 für Philipp Jacob Goldrainer, Stadtschreiber zu Meran in 
Tirol, mit dem Zusatze: v. Goldrainer zu Mühlrain. 

Megerie vr. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 300. 

boldschan. Altes, steiermärkisches Adelsgeschlecht, von welchem 
zur einige gegen Ende des 16. Jahrh. lebende Sprossen bekannt 
sind. 5 

Sehmutz, L S, 511. 

Geldscheider v. Rehnaberg. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
von 1779 für Auton Leopold Goldscheider, ‚Second - Rittmeister bei 
llerzog Albert zu Sachsen- Teschen Kuirass., mit dem Prädikate: 
'. Rehnaberg. 

Megerle e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 200. 

Geldschmid v. Goldenberg, s. Goldenberg, Goldschmid 
WGoldenberg, s. S. 587 und 588. : 

Goldstein (in Roth drei, 2 u. 1, weisse Lilien, deren Spitzen einem, 
hit einen goldenen Sterne geschmückten Mittelschildchen zugewen- 
det sind). Hallesches Stadtgeschlecht, welches schon 1570 Passen- 
dorf bei Halle, 1600 Dölkau bei Merseburg: und Hohen - Priesnitz 
bei Delitzsch, 1660 Döltzig bei Leipzig und später noch andere Güter 
inne hatte. Die Annahme, dass dasselbe ein Zweig der alten, fhein- 
Sndischen Familie der Freiherren und Grafen v. Goltstein sei, ist hi- 
“tisch nicht erwiesen. — Als näherer Stammvater wird der zu seiner 
let als Rechtslehrer berühmte D. Kilian Goldstein genannt. Von 
ka Söhnen desselben war der gleichnamige Sohn, gest. 1622; zuletzt 

tuchs.-weim. Rath und-Canzler, Joachim v. G., Herr auf Passen- 
%f,kursächs. Canzler zu Merseburg und Carl v. G., früher in K. K. 

ıK.xhwedischen Kriegsdiensten, später, 1609, kursächs. Stiftshaupt- 
"zu Quedlinburg und zulezt Oberst und Commandant zu König- 
iz. Von seinen oder den Söhnen eines seiner Brüder -wurde Carl 
Albrecht v. G., Herr auf Dölkau und Passendörf, erst h. sachs.- 
"issenf. Geh.-Rath und dann herz. sachs. -lauenburg. Geh.- Rath. 
Letzterer hinterliess zwei Söhne und der eine derselben war dergleich 
Feiter zu nennende Carl Gottlob v. G. Der Stamm blühte in die zweite 
Halfte des 18. Jahrh. hinein, in welcher Carl Gottlob v. G., k. poln. . 
% kursächs. Kammerherr, nachdem derselbe -verm. mit Einer v. Bibra 
shne Leibeserben geblieben war, laut .kön.-kurfürstl. Bestätigungs- 
Urkande vom 5. Sept. 1761 den jüngsten Sohn des Landjägermeisters 
. Böltzig in Merseburg, Carl Wilhelm v. Böltzig, an Sohnes Statt mit 
der Bedingung annahm, Namen und Wappen der v. Goldstein fortzu- 
führen, s. den Artikel: v. Böltzig, Bd. 1. $. 521 u. 522. Der genannte 
Adoptivsohn vermählte- sich mit Henriette v. Kutschenbach a. d, 
Hause Kaimberg bei Gera und wurde Vater mehrerer Söhne, von 
"elehen jedoch nur der zweite Sohn, Carl Maximilian Friedrich, geb. 
!780, verm, mit Henriette v. Berge a. d. Hause Lugk i. d. Niederlau- 
sitz, den Stamm durch drei Söhne und drei Töchter fortsetzte. Der- 
selbe erhielt, nachdem sein Schwager, der k; sächs. Major v. B., als 
Letzter des Mannsstammes der v. Berge aus dem Hause Lugk 1815 
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in-Flandern geblieben war, durch’ K. Preuss. Cabinetordre vom 24. Mai 
1823 die Erlaubniss, mit seinem Namen und Wappen den Namen uud 
das Wappen der v. Berge verbinden zu-dürfen, s. den Artikel: v.Berge, 
Bd. 1,-S. 338-340. Das N. Preuss. Adelslexicon hat den Freiberm 
Carl Maximilian Friedrich 'v. Goldstein-Berge, welcher 1836 in Der- 
lin lebte, als Freund und Kenner der Genealogie, Heraldik ete. - 
nannt, welcher unterstützt durch eine reichhaltige und seltene Sann- 
lung von 1800 Bücherbänden etc. seit 20 Jahren mehrere, dies 
Wissenschaften betreffende. Werke vorbereitete. doch sind dieselben, 
so viel bekannt ist, leider nicht zur Oeffentlichkeit gelangt. 


Knauth, 8. 508, — Jöcher, Compend. Gelehrt.-Lex. Ausg. von 1726. 8, 1114. — Gask 
I. 8. 678; nach Sennert, Athen, Witteberg und Ölearius, hallische Chran. — N. Pr. AL |! 
8. 258 und 259. — Freih. vr. Ledebur, 1. S. 268 und IT. 8. 262, — Siebmacher, I 1: & 
Goldstein, Sächsisch, — er. Meding, 1 $. 195. — W.-R. d. Sächs, Staaten, III. 20: Freib, v 
G., 21: Freib. v. G.-Berge und 22: Freih, v. G.-Böltzig. 


Golejewski, Grafen. Galizischer Grafeustand. Diplom von 17% 
für Johann Golejewski. 

Megerle ». Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 15. 

Golembiewski.- Polnisches, dem ‚Stamme Prawdzic einverleilte 
Adelsgeschlecht, welches in der Provinz Prenssen vorkam. 

Freih. ev. Ledebur, ]. S, 263 und Ill. 8. 262. 

Golembocki. Polnisches Adelsgeschlecht ans welchem Ignaz v. 6, 
ehemaliger Polnischer Oberst, 1803 das Gut Tworkown unweit Obor 
nick -besass. 

Freih. o. Ledebur, 111.8. 262 

Golembski. Polnisches, in den Stamm Ogonezyk, eingetrageuti 
Adelsgeschlecht, welches in Ostpreussen im Kr. Neidenburg das Gu 
Koschlau an sich brachte. 

Freih. #, bedebur, 1. 8..268 u, II. 8. 262. 

Golinski, Polnisches, zu dem Stamme Prawdzic zählendes Adı: 
geschlecht, welches nach Ostpreussen kam und die Güter Browieı 
Tlurau und Wolla im Kr. Neidenburg erwarb, 

Ereih..o. Ledebur, I. 8. 268 u. 111. S. 262, 

kelitz (in Silber eine blaue, ven zwei rothen Bosse begleitel 
Leiter). Altes Adelsgeschlecht der Neumark aus dem gleichnamigt 
Stanımhause ‚bei Lebus a. d. Oder, nicht zu verwechseln mit de! 
schlesischen Geschlechte v. Golditz. — Dasselbe hatte sehon 133 
Mollnow, 1441 Hasenfelde, Quilitz und Tucheband, 1462 Diedersi« 
und 1490 Dolgelin inte und erwarb später noch andere Güter, sämn 
lich im Kr. Lebus. — Zuerst kommt Remegus v. G. mit seinem Nefie 
Erich, zu Seelow vor und 1694 besassen Barthel und Caspar \.' 
die Güter Elessin und Diedersdorf. Der Stamm blühte noch bis in « 
zweite Hälfte des 18. Jahrh. hinein, in welcher im Octob. 1760 Ar 
Friedrich v. G., k. schwed. Oberstlieutenant, bei einer Ueberfal 
nach Schonen in der Ostsee ertrauk. Derselbe,. verm..mit Anna ! 
bylla v. Thümen, war der Letzte: seines Stammes. Die Güter tel 
als erledigte Lehne an die Krone Preussen zurück und wurden zu di 
Amte Leubus geschlagen. 


R Sr Pr. A,-L. V. 8. 165: nach den König’schen Sammlungen. — Freiherr e. Ledebw 
268, 
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Gelkewski. Polnisches, zu dem Stamme Strzemien gehörendes 
Adelsgeschlecht, welches in Westprenssen 1820 im Kr. Culm die 
Güter Klenczkowo, Sarnowo und Trzebieluch besass. Nach Bauer, 
Adressb. S. 74, war 1857 ein v. Golkowski Herr auf Ellernitz i im Kr. 
Graudenz. 

Freik. e. Ledebur, 1. 8. 268. 

Gell v. Franckenstein. Erbländ:-österr. Adelsstand. Piplom von 
1766 für Johann Goll, Wechsler zu Amsterdam, mit dem Prädicate: 
1. Franckenstein, 

Megerie v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. S. 300. — Suppl. zu Siebm. W.-B. XI. 10. 

6ollen Freiherren und Grafen. Erbländ.-österr. Freiherrn- und 
Grafenstand. Freiherrn-Diplom von 1706 für Procop Gervas v. Gollen, 
Herrn der Herrschaft Fischament, k. k. Niederösterr. Regimentsrath 
etc. und Grafendiplom für denselben vom 30. Juni 1719. — Der Di- 
ploms-Empfänger stammte aus einem ursprünglich niederländischen, 
später nach Schlesien, gekommenen Adelsgeschlechte und wurde 1706 
als Landmann unter die neuen niederösterr. Herrenstands-Geschlech- 
fer aufgenommen. Aus seiner Ehe mit Maria Anna Freiin v, Löwen- 
!hurn entsprossten zwei Söhne und drei Töchter, doch lebte, als er 
1729 starb, nebeu seiner Wittwe, welche sich später in zweiter Ehe 
nit einem Baron v. Minquizburg vermählte, nur noch eine Erbtochter, 
Grf. Maria Therese, welche als vermählte Freifrau v. Dominique die 
Herrschaft "Fischament 1755 au den k. k. Feldmarschall Grafen 
v. Batthyän verkaufte. 

Wissgriti, 111. 8. 355 u, 856, h 

6eller. Adelsstand des Königr. Bayern. Diplom vom 27. Febr. 
INT für Johann Wolfgang Goller, k. bayer. Landrichter zu Amberg 
"iHerrn auf Kollersried. Derselbe, geb. 1777 wurde nach seiner 
Frkebung in den Adelsstand im die Adelsmatrikel des Kgr. Bayeri 


Ingetragen. 


j r ad Sappl. 8. 102. — W.-B. d. Kgr. Bayern, V. 68. — eo, Hefner, bayer. Adel, Tab. 
u, 


kollhofer, Gollhoffer, Ritter und Edle. Reichsritterstand. Diplom 
von 1737 für Maximilian Gandacker v. Gollhofen, k. k. Ober-Kammer- 
fourier, mit dem Prädicate: Edler v. Derselbe war 1730 in den Reichs- 
Helsstand versetzt worden. 

Megerle ©. Mühlfeld, 8. 114 u. 115 u. Ergänz.-Bd. 8. 300. 

Goliner v. Goldnenfels, Freiherren. Erbländ.-österr. Freiherrnstand. 
Diplom von 1810 für Aloys von Gollner, k. k. Obersten bei .v. Jordis 
Infanterie, mit dem Prädicate: v. Goldnenfels. 

FRE Mühlfeld, 8. 53. 

Golleb v. Taubenberg. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1778 für Johann Gollob, k. k. Major bei dem Oguliner Infant.-Regim., 
nit dem Prädicate: v. Taubenberg. 

Megerie e. Mühlfeld, Ergänz,-Bd. 8. 309. 

Gelecki. Polnisches, zu dem Stamme Pielesz gehörendes Adels- 

geschlecht, welches in Westpreussen im Kr. Culm 1728 und noch 


1760 das Gut Sarnowo besass. 
Freik. e. Ledebur, III. 8. 262 u. 268, 
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Geolofkin, Golowskin, Grafen. Reichsgrafenstand. Diplom von 1707 
für Gabriel Iwauowitsch Golofkin, k. russ. Oberkgmmerherrn etc. und 
k. russ. Anerkennungsdiplom des der Familie verliehenen Reichs- 
grafenstaudes von 1710. — Der Empfäuger der Diplome, aus einem 
alten, polnischen und russischen Hause stammend, wurde 1719 Reichs- 
ratb, 1721 4rosscanzler und starb 1734 mit Hinterlassung von 5 Söh- 
nen, der Grafen: Iwan Gawrilowitsch, Michael Gawrilowitsch, Peter, 
Gabriel Alexander u, Alexander. Graf Iwan G., k. russ. Geh.-Rath, 
vermählte sich mit einer Fürstin Gagarin; Graf Michael G., k. russ. 
Cabinetsminister und Vicecanzler, gest. 1759, war mit Catharina 
Fürstin Ramdonowski, Erbtochter des letzten Fürsten R., vermählt, 
aus welcher Ehe ein Sohn, Graf Alexander,.k. russ. a. o. Botschafter 
im Haag etc. entspross, aus dessen Ehe mit Catharina Henriette Gri. 
zu Dohna, gest. 1768, neben zwei Töchtern, Maria verw. Grf. v. Ka- 
mecke, gest. 1769 und Natalie verw. Grf. v. Schmettau, gest. 1778, 
ein Sohn stammte: Graf Iwan Alex.ınder, gest. 1794, k. russ. Staats 
rath und Gesandter; — Graf Peter (Peter Alexandrowitsch), verm. 
mit Friederike Gräfin v. Kamecke , gest. 1788, Tochter seiner Nichte, 
Maria Gräfin v. Golofkin, erhielt 1766 die Erlaubniss, sich in den k. 
preuss. Staaten anzukaufen und erwarb Guten-Paaren im Kr. Ost 
Havelland; — Graf Gabriel Alexander, früher in k. französ. Dienstes 
unter dem Namen eines Marquis v. Ferrassieres, später holländ. be 
neral-Lieutenant und Commandant von Amsterdam, hinterliess ein 
Tochter Alexandrine, welche als Wittwe des Grafen Heinrich Alpboss 
de Bruges 1839 in Berlin lebte — und Graf Alexander, welcher als 
k. preuss. Kammerherr und Directeur des plaisirs 1781 .unvermäbit 
starb. — Nächstdem hat Freih. v. Ledebur noch angegeben, dass Pe- 
ter Friedrich Christoph Graf v. G. 1771 das Gut Harnekopf im Kr. 
Ober-Barnim erwarb. 

N. Preuss. A.-L. V. 8,186. — Freih. ve. Ledebur,1. 8. 269 u, III. 8. 263. 

kolteren. Ein längst erloschenes Adelsgeschlecht, dessen Wappen, 

ein Baum mit Eicheln, nur durch ein Siegel von 1306 bekannt ist. 
e. Meding, 111. 8. 216 : nach Chronecke der Sassen, Mentz, 1492. 

Goktstein, Goldstein, Freiherren und Grafen (Schild rund und acht- 
mal von Gold und Blau quer getheilt, oder nach anderen Angaben in 
Gold vier blaue Querbalken). Reichsfreiberrn- und. Grafenstand. 
Freiherrndiplom für Johann Wilhelm v. G., 1657 kurpfälz. Obersten 
und Statthalter zu Düsseldorf und später k. k. General- Feld- Zeug- 
meister ünd Grafendiplom vom. 8. Febr. 1694 für den Sohn desselben, 
Friedrich Theobald Freih. v. G., Herrn zu Gripswalde, Pfälz-Neuburg- 
Regier.-Rath, Kammerh., Gesandten am k. schwed. Hofe etc. — 
Die Freiherren u. Grafen v. Goltstein, früher auch Goldstein, Golden- 
stein und Golstyn geschrieben, stammen nach den gewöhnlichen An- 
gaben aus dem alten mährischen Adelsgeschlechte der Freiherren 
Zwole (Swole, Swolsky und Stwole) und Goltstein. Ein Zweig des 
Stammes kam nach Kärnten, erbaute unweit Ketschach ein gleieb- 
namiges Schloss und breitete sich auch in Mähren aus. Später ver- 
liess das Geschlecht Kärnten und Mähren und begab sich theils nach 
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Polen, wo es sich Stwolinsky und Goldstein nannte und dem Stamme 
Srinka einverleibt wurde, theils nach den Rheinprovinzen und nach 
Holland, von wo ein Zweig nach Franken gelangte. So ‚entstanden 
zwei Linien, die polnische und die rheinische, welche Letztere im 
Laufe der Zeit im Herzogthume Jülich, in den Niederlanden und im 
Anspachischen ausehnliche Güter an sich brachte. — Fahne nimmt 
mr an, dass die Familie aus dem Jülich'schen von der Burg gleichen 
\imens stamme und dass Heinrich Goltstein 1180 als cölnischer 
Birger urkundlich vorkomme. Nach den von Fahne gegebenen Stamm- 
fein steigt die Stammreihe der Grafen v.G.. wie folgt, herab: Johann 
".Goltstein, Herr zu Drimborn, 1465: Agnes v. Wyenhorst; — Jo- 
bann II: Catharina v. Fürdt; — Reinhard: Aleid’v. Breyl, Erbin zu 
Breyl; — Gerhard Herr zu Breyl: Margaretha v. Grein, Erbin’ zu 
Müggenbausen; — Walrav: Anna v. Holtzeit, gen. Oest; —- Andreas: 
Johanna v. Torck; — Johann Wilhelm, wurde, s. oben, Freiherr: 
Veronica v. Holtrop; — Friedrich Theobald, Herr zu Gripswald, 
brachte, wie oben angegeben, den Grafenstand in die Familie, Pfalz- 
Nenenb. Regier.-Rath, Kammerh., Gesandter am k. schwed. Hofe etec.: 
Therese v. Blankard; — Johann Ludwig, Herr zu Breyl, Jülich-Ber- ° 
fischer Canzler: Anna Maria Luise v. Schaesberg; — Johann Ludwig 
Franz, Jülich-Berg. Canzler, kurpfälz. Statthalter ete.: Maria Amalia 
Therese v. Blankard; — Johann Ludwig Franz, Jülich.-Berg-Geh.- 
Rath, Hof- und Kammer- Präsident, Vice -Präsident etc., regierender 
Graf zu Schlenacken und Herr der Herrschaft Ulmen: Maria Luise 
Freiin v. Loe zu Wissen; —Franz Ludwig Joseph, gest. 1824 k. franz. 
Dberst d. Cav.: Luise Maria Grf v. Quadt-Wykradt; — Graf Arthur 
Triedrich, geb. 1813, Herr auf Breyl (seit 1512 in der Hand der Fa- 
le), Mitglied des k. Preuss. Herrenhauses auf Lebenszeit, verm. 
!S$ mit Mathilde Grf. v. Hoensbroech, geb. 1813, aus welcher Ehe 
‘ri Töchter, Eugenia, Elisabeth u. Maria, stammen. Von dem Bru- 
fer des Grafen Franz Ludwig Joseph, dem Grafen Friedrich Anton 
faria, gest. 1852, k. franz. Marechal de Camp, entsprossten aus der 
‘be mit Stephanie Vicomt. v. Quabeck zwei Söhne: Gr. Friedrich, 
eb. 1836, in k. franz. Militairdiensten und Graf Emanuel, geb. 1837. 
- Aus der freiherrl. Linie wurde Carl Nicolaus Philipp Wilhelm 
reih. v. Goltstein, laut Eingabe d. d. Haus Meroedgen, 11. Juni 
29, unter Nr. 10 der Freiherrenclasse in die Adelsmatrikel der 
'enss. Rheinprovinz eingetragen und nach Bauer, Adressb. S. 75, 
ir 1857 Friedrich Carl v. Goltstein Herr auf Beck im Kr. Erkelenz. 











Gauhe, 1. S. 676 u 677. — B. P. de Gtognt, Schanpl. d. alt. ehem. Ade!s in Mähren, 
Ausg, v. Ch. Pfeifer, Breslau 1741. — ev. Steinen, Westph. Gesch., TIL. 8. 636—651, — 
bens, Niederrh,. Ritterschaft, I. S. 138 n. ff.: das Grafendiplom 8. I3—148R., — N. Pr, AL. 
s 93-2651. — Fahne, 1. 8. 115. — Deutsche Grafh, der Gegenw. I. S. 274 und 275. 

Freikerr e. Ledebur, I. 8. 269. — Geneal. Taschenb, d. gräf. Häuser, 1862. 8.2 u.208 
star, Handb. zu demselben, 8, 2 — Sirbmacher. V. Anhang 87 oder V. 355: Gr. v.@. 
schlascht. Welt, Ausgabe von 1767 N. Tab. 152: Gr. v. G. — Suppl. zu Siebmachers 
BE 1. 13: Freih. v. Goldstein. — Tyraf, 1.50; F. Hin. v. Goldstein. — W.-B.d. Preuss. 


finpros, I. Tab. 43. Nr. 85: Gr. v. Goltstein u. 86. Freih. v.G., 0.8. 43. 
Goltz, v. der Goltz, auch Freiherren und Grafen (Stammwappen: 
toth ein silberner, nach Anderen goldener Sparren, oder auch 
toth ein eingebogener, den oberen Schildesrand mit der Spitze 
Äneschke, Deutsch, Adels-Lex. II. 33 
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nicht berührender, von Silber und Blau so getheilter Sparren, als 
wären zwei über einander gestellte Sparren, ein silberner und ein 
blauer. oder auch schwarzer an einander geschoben. Wappen nach dem 
k. franz. (inadenbriefe vom August 1653 uud nach dem Freiberrn-Di- 
plome von 1666: in Blau ein goldener Sparren, oben von zwei golde- 
nen Lilien und unten von einer dergleichen begleitet. Wappen der 
Freiherren v. d.-Goltz in Preussen: Schild der Länge nach getheilt: 
rechts in Silber eine rothe, weiss ausgefugte Mauer, hinter welcher 
ein rechts sehender, goldener Löwe aufwächst, welcher in den Vorder- 
pranken einen goldenen Ring hält und links der Sparren mit den Lilien 
nach dem Gnadenbriefe von 1653. Der aufwachsende Löwe ist das 
Stammwappe: der Grafen v. Dinheim, s. unten, und der Ring ist 
durch Vermählung des Andreas Grafen von Dinheim mit der einzigen 
Tochter des Landrichters Johann Prawda hinzugekommen. (nf. 
liches Wappen der Linie Clausdorf und Sortlaken: in der Länge 
nach getheiltem Schilde die erwähnten Bilder der Freih. v. d. Goltz 
in Preussen und auf dem Schilde drei Helme. Gräfliches Wappen 
der Linie Heinrichsdorf: Schild der Länge nach getheilt mit gekrön- 
tem Mittelschilde, welches in Silber den Preussischen Adler mit Zepter 
und Reichsapfel zeigt. Der Schild enthält rechts, wie links, die Bilder 
des Wappens der gräflichen Linie Clausdorf. Auf dem Schilde drei 
llelme: das Kleinod des mittleren ist der Preuss. schwarze Adler, ds 
der Linie Clausdorf zwei geharnischte Arme: die linke Hand hält ein 
goldenen Schlüssel, die rechte ein Schwert und Schlüssel und Schwer 
sind in das Andreaskreuz gelegt.) Kön. franz., Böhm.-Böhm. alter 
Herren-, Reichsfreiherren- und erbländ.-österr.- und Preussischer 
Grafenstand. K. franz. Gnadenbrief von 1652 für Joachim Rüdiger 
v. d. G. und Freiherrnstand für Denselben und für das ganze bt 
schlecht von 1666, welche Erhebung in Kur-Brandenburg 7. Nov. 169 
bestätigt wurde; Reichsfreiherrnstand vom 2. Juni 1689 für Geor 
Caspar v. d. G.; Böhmischer Freiherrenstaud vom 13. März 1724 für 
Johann Ernst Wenzel v.d.G.; Böhmischer, alter Herrenstand und erb- 
läud.-österr. Grafenstand v. 16. Sept. 1731 für Denselben; Reichsfrei- 
herrnstand von 1764 für Johann Franz v. d. G., wegen von seine 
Vorfahren in Böhmen und von ihm selbst im Münz- und Bergwese! 
geleisteter Dienste; Preussischer Grafenstand vom 19. Sept. 1786 für 
die (rebrüder August Stanislaus und Carl Friedr. Freih.v.d.G., Class 
dorfer Linie, und für Henning Bernhard und Bernd Wilhelm, Hein 
richsdorfer Linie, nebst dem Vetter derselben, Carl Alexander Freit 
v. d G.; Preussischer Grafenstand vom 18. Jan. 1787 für Johaun 
Wilhelm v. d. G. aus dem Hause Sortlaken, k. preuss. Generalmajor 
und vom 9. Mai 1789 für Carl Franz v. d. G., ebenfalls a. d. Haas 
Sortlaken. — Die Familie v. d. Goltz, in älteren Urkunden voÜ 
1337 etc. Goltiz und noch im 16. Jahrh. Goltzow geschrieben, it! 
ein sehr weit verzweigtes und in den preussischen Ost.-Provinzen reich 
begütertes Geschlecht. Dasselbe stammt der Familiensage nach von 
dem oben erwähnten Andreas Grafen v. Dinheim ab, welcher in der 
ersten Hälfte des 12. Jahrh. (1113 oder nach Anderen 1123) aus der 
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Gegend des Rheinstromes nach Polen kam, bis zum obersten Feld- 
berrn des Königs Boleslaw III. stieg und durch Vermählung mit der 
Erbtochter des reichen Landrichters zu Gostyn, Johann Prawda, 
grosse Herrschaften an sich brachte, namentlich auch die Grafschaft 
Gulezewo, welche letztere 1662 bei Theilung seines Erbes an den 
zweiten Sohn, Johann, fiel, welcher sich nach dieser Herrschaft 
Golezewo nannte. Seine Nachkommen schrieben sich Grafen Golezewo 
so lange, bis in Polen das Gesetz angenommen wurde, dass aller Adel 
gleich sein solle, worauf der Grafentitel wegblieb. Bei einer Güter- 
tbeilung schied sich 1369 der Stamm in zwei Linieu, in die schwarze 
oder Clausdorfische und in die Weisse oder Heinrichsdorfsche, von 
denen erstere bis zur Theilung des Landes in Polen blieb, letztere 
aber schon lange vorher sich ins Brandenburgische wendete. — Nach 
Desterreich kam die Familie mit Günther v. d. Golz, welcher sich ' 
1598 mit Maria Salome Herrin von und zu Polheim vermähblte und 
später k. k. commandirender General und Oberst eines Regiments 
zu Pferde war. Derselbe wird schon 1614 im K. K. Hofkammer- 
Archive als Freiherr aufgeführt und ebenso kommt auch der durch 
den 30jährigen Krieg berühmt gewordene Maximilian Martin v. G. 
als Freiherr vor. Von 1731 an schrieben sich die Sprossen der österr. 
Linie Grafen und mit dem Grafen Ernst Ignaz Johann Nepomuk er- 
Issch gegen Ende des 18. Jahrh. diese katholische Linie. — Der 
oben genannte Joachim Rüdiger v. d. Goltz, welcher, wie angegeben, 
segen der Verdienste, die er sich um die Krone Frankreich erworben, 
ta Königlichen Gnadenbrief von 1653 und später den Freiherrnstand 
ielt, gehörte zu der Glausdorfer Linie, trat 1654 als Oberst in 
Wwrandenb. Dienste, wurde später General und 1661 Gouverneur 
"ot Berlin, ging 1665 in k. dänische- und 1680 in kursächs. Dienste, 
‘smandirte in letzteren Diensten als General -Feldmarschall die 
ichs. Armee bei dem Entsatze Wiens und starb noch 1683. Die 
äserkennung des Wappens mit den Lilien und des Freiherrnstandes 
rolgte in Kur-Brandenburg, wie erwähnt, 1691 und zwar für einen 
sgitimirten Sohn des Freih. Joachim Rüdiger. — Die Zahl der vielen 
Sprossen des Stammes, welche in kurbrandenb.- und k. preuss. Mili- 
tir- und Staatsdiensten zu den höchsten Würden gelangt sind, ist zu 
gross, als dass hier nur einige derselben genannt werden könnten. 
Das N. Pr. A.-L. nennt mehrere derselben und Viele sind in den 
deutschen Grafenh. d. Gegenw., bei Gelegenheit der geneal. Ver- 
hältnisse der gräflichen Linien, erwähnt. — Der gräfliche Stamm blüht 
jetzt in den Häusern Clausdorf, Heinrichdorf und Sortlack und zwar 
in den beiden ersteren Häusern in einer älteren und jüngeren Linie. 
Die beiden Linien des Hauses Clausdorf kommen auch als Linien zu 
Teschendorf und Linie zu Tlukum vor. Der freiherrliche Stamm zer- 
fällt in die fünf Häuser Sortlack, Brotzen, Giesen, Curtow und Claus- 
dorf. Von diesen hat sich das Haus Sortlack in die Linien Leissinen, 
Fingatten, Domnaw, Mertensdorf und Gross-Lauth und das Haus 
Clausdorf in die Linien Schellin, Konsbruch und Kopriewe geschieden. 
Die Grafen v. d. G. sind mit den Schönauer Gütern bei Marienwerder, 
33* 
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Czaicze, Tinkum und mehreren anderen Besitzungen in Ost- und West- 
preussen begütert und den freiherrlichen Häusern gehörten in nenester 
Zeit Kreitzig bei Schievelbein, Kattun bei Schneidemübl, Kopriewe, 
Pozdanzig und Pflastermühle bei Schlochau, Tillitz bei Strassburg in 
Westpreussen, Mertensdorf und Sortlack bei Friedland in Ostpreussen 
und Kallen bei Fischhausen. Was den jetzigen Personalbestaud der 
gräflichen, sowie die sehr zahlreichen Glieder der freiherrlichen Häu- 
ser anlangt, so ist hier auf die nenesten Jahrgg. der Taschenbb. der 
gräflichen - und freiherrlichen Häuser zu verweisen. — 


Gauhe, \. 8. 679-681 u. II. S. 3641--367. — Brüggemann, I. 2. Hptst. — Histor.-gwer- 
stätist.- u. militairische Beitr., die k. preuss, Staaten betreffeud, IT. 2. 8. 5l1 u. f. und ar 
meutlich 8. 521, so wie Beilage I. u. V.— Wissyritt , 11. 8. 3598—360. — Megerle e Mahl 


feld, S. 19 u. 53 u. Ergänz. Bd. 8. 15 und 60. — N. Pr. A.-L. II. 8. 261—265. — Deutsch? 
Grafenh. d. Gegenw 8. 276-278. — Freih. e. Ledebur, I. 8. 269 u, III. 8. 263. — 6 
neal. Taschenb. d. gräfl. Häuser, 1862, 8. 208301 u. histor.- Handb. zu Demselben, 8. #1 
— Genenl. Taschenh. der freih. Häuser, 1855. 8. 196 -207 und 1862 8. 201-310. — Bawr, 
Adressbuch, 1857. 8. 75. — Sirbmacher, I. 176: v. d. Goltz, Märkisch. — Dirmemanı 8. 
185. Nr. 12. — o. Meding, 11. 8. 202- 206: v. d. G. und Freiherr v. d. G. — Supplem. mı 
Siebm. W.-B. VI. 17: v. der Golze. — Tyruf. II. 96: Freiherr v. der Golz. — WB der 
preuss. Monarch. I. Gr. v..d. G. und Il. 37: Freih. v. G. — Pommernsches W.-B, V. Tab 
1. und 12. und 8. 1 und 2: Freih. v. d. 4. a. Tab. 3 und 4 und 8. 7 und 8: Gr. v. d. ®. 


Goltz. Adelsstand des Königr. Preussen. Diplom vom 4. Ok. 
1836 für Gustav Hermann Leopold Goltz, See. - Lieutenant im k 
preuss. 3. Cuirass.-Regim. 

Freih. ve. Ledebur, 1. S. 270. 

Goluchowski, Grafen, Erbländ.-österr. Grafenstand. Diplom vw 
1783 für Joseph Vincenz v. Goluchowski, unter Anerkennung des alte 
Grafenstandes, Altes, polnisches, zu dem Stamme Leliwa zählendes 
Adelsgeschlecht, welches ursprünglich aus der chemaligen Wojewot- 
schaft Kalisch stammt, sich früher: de magna Goluchow-Golochowsi! 
schrieb und schon in früher Zeit den Grafentitel führte. Der bekannte 
polnische Chronist Cromer nennt von 1340 an mehrere in Polen sehr 
bekannt gewordene Sprossen des Stammes. Nachdem 1772 Galiziev 
als Königreich in den k. k. österr, Staatsverband einverleibt wordeı 
war, erhielt Joseph Vincenz v. G., s. oben, den Grafenstand des Kaiser- 
reichs. In neuester Zeit war Graf Arthur, geb. 1808, ein Enkel des 
Grafen Joseph Vincenz, Haupt des gräflichen Hauses. Von den beider 
Brüdern desselben, den Grafen Agenor, geb. 1812 und Stanislaus, 
geb. 1818, hat Ersterer, Dr. jur, k. k. Kämm., Geh. Ratb, Statl- 
halter etc., verm. 1848 mit Maria Grf. Baworowska, den Stamm, nebe 
zwei Töchtern, durch drei Söhne, Agenor (Il.), geb. 1849, Stanislass 
geb. 1853 und Adam, geb. 1855, fortgesetzt. — 


. Megerte o. Mühtfeld, Ergänz.-Bd. 8. 15. — Deutsche Grafenh. d. Gegenw. III. 8. 14 aed 
145. — Gen. Taschenb, d. gräfl. Häus., 1862. S. 801 n, histor. Handb. zu Demselben, $. ?% 


Golzheim, s. Stach v. Golzheim. 


Gondala, Grafen. Ein aus Hetrurien entsprossenes, später II 
Lucca, Ragusa und Tirol sesshaft gewordenes Grafengeschlecht, 
welches 1719 in Nieder - Oesterreieh das Incolat erlangte. Graf Je 
hann Baptist, k. k. General-Feldmarschall-Lieutenant, war inzweiter 
Ehe vermählt mit Maria Victoria Grf. v. Strozzi. Aus dieser Ehe ent- 
sprossten zwei Söhne, die Grafen Franz und Sigismund. Graf Franz, 
gest. 1717, k. k. General der Cav., Stifter des Gondalaischen Fidei- 





— 57 — 


eommisses in Tirol und Oesterreich, hinterliess aus seiner Ehe mit 
Maria Anna Grf. v. Sereny, nur eine einzige Tochter, Grf. Johanna, 
weiche sich mit ihrem Vetter, Sigismund, vermählte, s. unten, Graf 
Sigismund aber, früher in k. span., später in k. k. Kriegsdiensten, 
hatte aus seiner Ehe mit Catharine Marchese de Nal6 vier Söhne, 
die Grafen Franz, Johann Baptist, Hieronymus und Sigismund den 
Jingeren. Graf Franz (]I.) Herr der Herrschaft Wangen in Tirolunddes 
rn dem Bruder seines Vaters, Franz [., bestimmten Fideicommisses 
ı Tirol u. Niederösterreich, wurde 1719 unter die neuen Niederösterr. 
Herrenstands- Geschlechter aufgenommen. Aus seiner zweiten Ehe 
niteiner Gräfin v. Khuen stammten zwei Söhne, von welchen Anton Sigis- 
mund im Flor seines Lebens unvermählt, Franz Joseph aber Bischof 
zu Tempe, Domherr u. Domenstus zu Wien, 1774 starb. Graf Johann 
'aptist, Herr auf Wangen, war mit Maria Franziska Grf. v. Khuen 
vermählt, aus welcher Ehe Graf Anton, k. k. Kämm. u. Fidei-Commiss- 
Inhaber zu Wangen, entspross, welcher, verm. mit Josepha Grf. 
'. Rindsmaul, 1762 ohne Nachkommenschaft starb. Graf Hieronymus, 
ink, span. Kriegsdiensten, setzte ebenfalls den Stamm nicht fort, vom 
brafen’Sigismund dem Jüngeren aber, verm. mit Johanna Grf. y. Gon- 
dala, s. oben, stammte nebst mehreren Kindern Graf Sigismund Do- 
minieus, Herr zu Wangen etc., k. k. Kämm., welcher 1764 das Fidei- 
eommiss antrat und sich mit Franzisca Grf. v. Bona vermäblte. Ueber 
ie etwaige Nachkommenschaft desselben ‚ so wie über zwei Brüder, 
"iche 1797 noch gelebt haben sollen, konnte Wissgrill nichts er- 
mitteln. 
Wiesgrill, MI. 8. 360 und 361. 
tondkowski, Gentkowski. Polnisches, in den Stamm Korab einge- 
'nenes Adelsgeschlecht, in dessen Hand im Posenschen 1803 die 
füter Bozejewice, Bozejewiecki, Strzeszinko und Strzeszyno waren. 
letzteres Gut stand der Familie noch 1820 zu. Früher war ein Zweig 


ks Geschlechts nach Schlesien in das Wohlau’sche gekommen. 
„ Bene, Silesiogr. renov. 8. 772, — Sinapius, 11. 8. 644. — N. Pr. A,-L. II. 8. 267. — 
al. e, Ledebur, III. S. 263, 


6ener. Ein in Hinter-Pommern vorgekommenes Adelsgeschlecht, 
g 


eiches 1724 im Bütow’schen das Gut Oslawdamerow besass. 
Freik. e. Ledebur, 111. 8. 263. 


6anowitz. Altes, steiermärkisches Adelsgeschlecht], welches auf 


inem gleichnamigen Schlosse sass und von 1151 -- 1448 vorkommt. 
Schmutz, 1. 8. 518. 


Gonschen, Gonez. Altes, pommernsches Adelsgeschlecht, von Mi- 
‘el als: ein Geschlecht der Freien, aufgeführt. Dasselbe war noch 
639 im Lauenburg-Bütow’schen begütert und kam auch in West- 
reussen mit dem Beinamen: Czerniewski von dem Gute Czerniau im 


t. Danzig vor. 


Mierael, 8. 487. — N. Pr. A.-L. II. 8. 265. — Freih. e. Ledebur, 111. 8. 263. — Sieb- 
scher, MT. 164. — e. Meding, UI. 8 216. — Pommernsches W,-B. V. Tab. 64 und 8. 136. 


Gonsezynski. Polnisches, dem Stamme Niesobia einverleibtes 
delsgeschlecht, welches 1760 in Westpreussen Niemeczyk im Kr. Culm 


ud Thyman im Kr. Graudenz inne hatte. 
Freih. e. Ledebur, 111. 8. 268. 
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Gonsiorowski, v. Helden-Gonsiorowski. Polnisches, zu dem Stamme 
Slepowron gehörendes Adelsgeschlecht, welches im Posensches, in 
Ost- und in Westpreussen begütert wurde. Die Familie sass 1729 zu 
Popowo unweit Inowraczlaw, erwarb in der Nähe andere Güter und 
besass 1789 Leissen im Kr. Allenstein und 1820 Batlewo im Kr. 
Cul:n. i 

Freih. e. Ledebur, 1. 8. 270 und 271. 

Gontard, Ritter und Edle und Freiherren (Wappen nach dem Di- 
plome von 1768: Schild quergetheilt: oben in Gold eine quergelegte, 
den Griff links kehrende, zweispitzige Grabschaufel und unten in Blau 
eine über einem grünen Dreihügel aufgehende Sonne. Das in den 
Supplementen zu Siebmachers Wappenbuche, VII. 7 Nr. 2 mit dem 
Namen: F. Hr. v. Gontard gegebene Wappen ist wohl das Wappen 
der Freiberren und späteren Grafen v. Fries). Reichsritter- und 
Reichs-Freiherrenstand. Ritterstandsdiplom von 1768 für Jacob Gon- 
tard, Grosshändler zu Frankfurt a. M. mit dem Prädikate: Edler v. 
und Freiherrendiplom von 1780 für Denselben mit seiner Schwester, 
Ludovica vermählten Gräfin v. Nesselrode. 

Megerle ». Mühlfeld, Frgänz.-Bd. 8. 60 und 146. — Suppl. zu Siebm. W.-B. IX. 15. Nr. 
12: v. Gontard, R. - 

Gontard (Schild durch einen mit drei sechsstrahligen, silberne 
Sternen belegten, rothen, schrägrechten Balken getheilt : oben, links, 
in Schwarz ein goldener Vollmond mit Gesichte und unten in Silber 
drei quer übereinander gelegte, schwarze Thürangeln). Reichsadel- 
stand. Diplom von 1767 für die Gebrüder Paul Gontard, k. k. Grens- 
dier-Lieutenant bei Graf Plunquet Infanterie und für Carl Philipp 
Christian, k. preuss. Hauptmann. — Die Familie v. Gontard, zu wel- 
cher auch der im vorstehenden Artikel genannte Jacob Freiherr 
v. Gontard gehörte, ist ein altes, französisches Adelsgeschlecht aus 
der Dauphind, welches sich in Folge der Religionsstreitigkeiten nach 
Deutschland wendete und sich in zwei Linien schied, in die reformirte 
Linie in Frankfurt a. M. und in die katholische, zu welcher die oben- 
genannten Empfänger des unter Bestätigung des alten Adels der Fa- 
milie ertheilten Adelsstandes zählten. — Von dem zuerst nach Deutsch- 
land gekommenen Sprossen des Stammes, Anton v. G.. stammten vier 
Söhne, Peter, Anton, Alexander Stephan und Alexander Ludwig. Aus 
der Ehe des Letzteren mit Eleonore von Kurz entsprossten die Ge- 
brüder Paul und Carl Philipp Christian, welcher sich dem Bauwesen 
widmete. Derselbe, gest. 1791, kam als Ingenieur und Raumeister 
zu grossem Ansehen, trat i764 als Hauptmann von der Armee und 
königl. Baumeister in Preussische Dienste und hat in Berlin und Pots- 
dam viele Bauwerke und unter diesen sehr grossartige ausgeführt, de- 
ren Werth noch jetzt anerkannt wird. Aus seiner Ehe mit einer 
Tochter des markgräfl. brandenb. Geh.-Raths und Consistorialpräsi- 
denten v. Erkert u. dessen Gemahlin Luise Marquise von Rigot-Mont- 
joux aus der Dnuphing stammten, neben einer Tochter, Caroline Chri- 
stine Elisabeth, welche noch 1336 als Wittwe des k. preuss. Major‘ 
und Kreisbrigadiers in der brandenburg. Gensdarmerie - Brigade 
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v. Tuchsen lebte, nachstehende sieben Söhne: Carl Heinrich Casimir 
\.G., gest. 1793, k. preuss. Lieutenannt a. D.; Johann Adam Ernst, 
gest. 1807, k. preuss. Accise- und Zollrath a. D.; Johann Anton Paul, 
gest. 1813, k. preuss. Major und Kreishrigadier zu Oels, welcher 
aus der Ehe mit einer v. Bockelberg eine Tochter hinterliess, welche 
sieh mit Conrad Freih. v. Zedlitz- Neukirch zu Neumarkt vermählte; 
Carl Friedrich Ludwig, k. preuss. Oberstlieutenant und langjähriger 
Platzmajor v. Berlin, aus dessen Ehe mit einer v. Husaczewska 
mehrere Söhne entsprossten, welche in die k. preuss. Armee traten; 
Carl Friedrich August, k. preuss. Major a. D., lebte 1836 auf seinem 
Gute Tornow bei Spremberg in der Niederlausitz, welches Gut der 
Familie schon 1836 gehörte; Heinrich Leopold, k. preuss. Major 
4. D., lebte 1836 auf seinem Gute Scheibe bei Glatz und hatte zwei 
in der k. preuss. Armee stehende Söhne und Carl Friedrich, k. preuss. 
Cıpitain a. D., welcher um die genannte Zeit k. preuss. Kreiskassen- 
Rendant zu Sangershausen war. 


Mrgerle e. Mühklfeld, Frgänz.-Ba. 8. 300 un. 801. — N. Pr. A.-L. II. S. 266 und 267. — 
Fake. Ledebur, 1, 8. 271. — Suppl. zu Siebm. W.-B. IX. 15. Nr. 11. 


6er, Reichsadelsstand. Diplom von 1724 für Ferdinand Phi- 
ipp G., k. k. Hofecourier. 
Megerle eo, Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 301. 
Goplein v. Eggenwald. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom vom 
IT. $ept. 1695 für Matthias Goplein, ‚mit dem Prädicate: v. Eggen- 
vıld. Die Familie gehörte zu dem steiermärkischen Adel. 
Schutz, I. 8. 519. 
_ koppe v. Marezek. Ein dem fränkischen Ritterecanton Rhön-Werra 
üerleibt gewesenes Adelsgeschlecht. 
Biedermann, Canton Khön-Werra, I. Verzeichniss 
sorck, Gorcken, Jorck, Gurck, Altes; pommernsches, von Micrael 
il Stettinisch aufgeführtes Adelsgeschlecht, welches im Kr. Stolp 
131 Carstnitz, Rambow, Stresow und Vietzig besass, dieselben lange 
wd noch 1712 mit Wutzig im Kreis Dramburg inne hatte und 
auch in Ostpreussen begütert wurde, wo dem Geschlechte noch 1752 
Zatzkow im Kr. Sensburg und 1775 Gelland in demselben Kreise zu- 
standen. 
Micraet, 8. 487. — N. Preuss, A.-L. II. 8. 267. — Freih. vo. Ledebur, I. 8. 271. — Sieb- 


aacher, DI. 164. — e. Meding, U. 8. 217. — Pommerusches W.-Bd, IV. Tab, 50 u. 8. 157: 
t. Gork, 


Goreynsky. Galizischer Adelsstand. Diplom von 1794 für Jo- 

seph Kalasanz Goreynsky. 
Megerie v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 301. 

6ourey, Gorcey, Gorey, Grafen (Wappen der älteren österreichi- 
schen Linie: Schild mit rothem Schildeshaupte, in welchem drei 
zoldene Ringe neben einander stehen und im silbernen Schilde neun, 
#4, 3 und 2, Hermeline; Wappen der jüngeren Linie als Unterschei- 
dungszeichen seit 1550 in Silber drei rothe Querbalken und anstatt 
der 9 Hermeline nur sechs, 1, 2 und 3). Erbländ.-österr. Grafen- 
stand. Diplom von 1709 für die gesammte Familie in Oesterreich. 
— Die Grafen v. Gorcey, wie sich dieselben in neuester Zeit schrei- 
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ben, stammen aus einem alten lothringischen Adelsgeschlechte,, wel- 
ches schon im 12 Jahrh. blühte, da im 13., 1218, Gottfried v. G., ein 
Sohn Richards v. G., urkundlich vorkommt. Den Ursprung der Fa- 
milie leitet man aus Irland her und nimmt dieselbe und das Haus 
Kinsale als zwei Zweige eines Geschlechts, dessen Stammvater, Ri- 
chard v. Courcy, ein Sohn des Roberts v. Courcy aus der Normandie, 
den Herzog Wilhelm den Eroberer 1066 bei dem Kriegszuge nach 
England begleitete. — Im Laufe der Zeit breitete sich das Ge 
schlecht, dessen Name schon gegen Ende des 15. Jahrh. auf die drei- 
fache, oben angegebene Weise geschrieben wurde, so aus, dass zwölf 
verschiedene Linien entstanden, von welchen später sieben wieder 
ausgegangen sind, während die übrigen fünf fortblühten. Die älteste 
derselben, von Bernhard Freih. v. G. de Veviers abstammend, schreibt 
sich Gorcey-Longuyon und gehört Böhmen an, die zweite und dritte 
Frankreich, die vierte Belgien und die fünfte Oesterreich. Letztere 
schreibt sich, wie die drei anderen Linien: Gourcy, stammt von dem 
ausgegangenen jüngeren Hauptstamme Gourcy v. Charey ab und 
kommt unter dem Namen (rourcy-Droitaumont vor. — Das Haupt 
der älteren Linie in Böhmen: Gorcey-Longuyon, war in neuster Zeit: 
Gr. Heinrich, geb. 1815 — Sohn des 1849 verstorbenen Grafen Ar- 
ton, k. k. Kämm., Majors in d. A. und Militair-Bade-Commandante 
in Carlsbad, aus der Ehe mit Josephine v. Richter — k. k. Majr, 
verm. mit Maria Fiäth v. Eörmenyes und Karansebes, aus welcht 
Ehe, neben einer Tochter, ein Sohn, Heinrich Caspar, geb. 1856. 
entspross. Als Haupt der jüngeren Linie in Oesterreich: Gourey- 
Droitaumont wurde aufgeführt: Graf Ernst, geb. 1788 — Sohn des 
1827 verstorbenen Grafen Franz Auton aus erster Ehe mit Clan 
Marquise v. Yve — verm. mit Elisabeth Freiin v. Mayr, geb. 17%. 
aus welcher Ehe vier Söhne stammen: Graf Franz, geb. 1819, verm. 
1852 mit Clarissa Freiin v. Pillersdorf, geb. 1825, Graf Ernst, geb- 
-1821, k. k. Ministerial-Secretair im Ministerium des Innern; Gras 
Heinrich, geb. 1822, k. k. Rittm. in d. A., verm. 1852, mit Barbara 
Freiin Luzensky v. Luzna und Reglitze, geb. 1832 und Graf Carl, 
geb. 1326, k. k. Oberlieutenant in d. A. 


Deutsche Grafvnh d. Gegenw., IT. 8. 145 und 146. — Geneal. Taschenb. d. gräß. His 
ser, 1562, 8. 302 n. 803 u. histor, Handb, zu demselben, S. 263. 


Gorezyezewski. Polnisches, in den Stamm Ciolek eingetragenes 
Adelsgeschlecht, welches im Posenschen 1832 und später mit 6% 
lenezewo begütert war. Früher standen Sprossen des Stammes in der 
k. preuss. Armee und 1836 war Johann v.G. Herr auf Goleczewo und 
Landschaftsrath. 

N. Pr. A.-L. II. 8, 267. — Freiherr e. Ledebur, 1. 8. 271, 


Gorden, Korden v. Caldvells, Gordon v. Huntley, Gorden v. Westhall, 
auch Freiherren. Ecbländ.-österr. Freiherrn- und Reichsgrafenstand. 
Freiherrn- Diplom von 1802 für Anton v. Gordon, k. k. Oberlieu- 
tenant bei Erzherzog Johann Dragoner, und Grafendiplom vou 
1701 für Jacob v. Gordon, k. russ. General. — Ein ursprünglich alt- 
schottländisches Adelsgeschlecht, welches den Namen von der Ba 
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ronie Gordon in der Grafschaft Berwick (Mersey) in dem südlichen 
Theile des Königreichs angenommen hat. — Johann Gordon hinter- 
liess.bei seinem Tode nur eine Erbtochter, welche auf Befehl des 
Parlaments sich mit Alexander Setoun vermählte, worauf Letzterer, 
damit der Geschlechtsname Gordon nicht erlösche, den Namen Gor- 
don annehmen musste und vom Könige Jacob II. 1449 zum Grafen 
.Huntley ernannt wurde. Ein Nachkomme desselben, George Gor- 
in, Graf v. Huntley, Lord Gordon v. Badenoch erhielt vom Könige 
Jicob VI. den Titel eines Marquis und später ertheilten König Ja- 
ob VI. und König Carl H. von England dem Geschlechte den Her- 
zogstitel, zu welchem, ausser dem Herzoge v. Gordon, die Grafen 
Sutherland, die Vicomte v. Kemmore etc. gehören. — Zur Zeit des 
Proteetor Olivier Cromwell verliess der Urgrossvater der späteren 
Freiherren Gordon v. Huntley in Preussen, Alexander Gordon Freih. 
'. Westhall, früber k. schwedischer Oberst, seine Besitzungen und 
füchtete mit zwei Brüdern aus Schottland auf das Continent. Die 
Brüder wählten Oesterreich, namentlich Oberschlesien und Polen, 
vo später John Gordon of Caldwells 30. Juli 1699 das Indigenat er- 
bielt, er selbst aber die kurbrandenburg. Staaten zum Zufluchtsorte 
ud liess sich bei Schievelbein, später zu Altschlawe in Pommern 
Bieder. Von den nach Oesterreich gekommenen Sprossen des Stam- 
mes machte sich Johann G., k. k. Oberstlieutenant u. Commandant zu 
Eger, durch die 1634 erfolgte Ermordung des Herzogs Albrecht v. Fried- 
land geschichtlich sehr bekannt u. aus Polen kam nach Oesterreich Pa- 
riius v.G., k. russ. General, gest. zu Ende des 17. Jahrh. Der zweite 
%ha desselben war der obengenannte Jacob, gest. 1722, welcher den 
keichsgrafenstand in die Familie brachte. — Der zuerst in das Bran- 
ibargische gekommene Sprosse des Stammes vermählte sich mit 
äüer v. Sydow und hinterliess, neben einer Tochter, einen Sohn, 
Bernhard Friedrich August v. G., welcher, nachdem er als k. preuss. 
bardeofficier den Abschied genommen, sich bei Filehne in West- 
Preussen ankaufte, später aber. nach Ausbruch der schlesischen 
Kriege, in das v. Zietensche Husarenregiment eintrat, mehrmals 
'erwundet war und 1757 starb. Aus seiner Ehe mit Elisabeth Clara 
'. Below a. d. Hause Datjow stammte ein 'Sohn, gest. 1820 als k. 
Preuss. Major und Bataillons-Commandant, aus dessen Ehe mit Jo- 
tanna Hennenberg neun Kinder entsprossten, von denen sieben 
Söhne: Friedrich. Bernhard, Adolph, Gustav, Ernst, Eduard und 
Hans, in die k. preuss. Armee traten. Im Königreich Sachsen er- 
varb die Familie die Güter Sacka und Priestäblich und Franz August 
»ahm 1849 als k. sächs. Rittmeister im 2. leichten Reiterregimente 
den Abschied. — Nach Bauer, Adressbuch, S. 75 war 1857 ein 
'. Gordon Herr auf Sibsau, Piskarken, Laskowitz und Kaweneczin im 
Är. Schwetz und ein Anderer v. G. Herr auf Wiedersee im Kreise 
Öraudenz. 


Im mapins, II. 8. 644. — Gauhe, IT. 8. 1494—1497. — N. Geneal. Handb. 17 77. 8. 222 u. 
RM. — N. Pr. A.-L. II. S. 267-269. — Freiherr e. Ledebur, 1. 8. 271 


Gerecki, Polnisches, zu dem Stamme Drya zäblendes Adels- 
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geschlecht, welches im Posenschen 1833 das Gut Plawinck im Kreise 
Inowraclaw besass. 
Freiherr ve. Ledebur „I. 8. 271, 
6erecki. Polnisches, dem Stamme Wieruszowa einverleibtes 
Adelsgeschlecht, aus welchem im Posenschen Joseph v. G. 1797 Herr 
auf Klein-Kaczkewo im Kr. Wongrowiec war. 
Freih. e. Ledebur, 111. 8. 268, 


Gorecki, s. Guretzki, Guretzki-Kornitz. 

Gorgier de Andrie, s. Andrie, Baron, Vicomte de Gorgier, 
Bd. 1. 8. 81. 

Goritzberg, s. Vidomich v. Goritzberg, Edle. 

Gorizutti, Freiherren. Erbländ.-österr. Freiherrnstand. Diplom 
vom 24, Juni 1700 für Johann Baptist Gorizutti. — Altes, ursprüng- 
lich aus Venedig stammendes, görtzisches Adelsgeschlecht, in wel- 
ches Hieronymus Gorizutti 13. Nov. 1513 den Reichsadel brachte. 
Die bekannt gewordene Stammreihe der Familie ist folgende: Johann 
de Gurizetti: Susanna de Soardi; — Johann Baptist, Freiherr, s. 
oben: Catharina Grf. Coronini v. Cronberg: — Caspar Anton: Feli- 
eitas Andrian v. Werburg; — Joseph Ignaz: Thaddäa Degrazia; — 
Johann Hieronymus, gest. 1817: Catharina Freiin v. Serzi, gest 
1799; — Joseph, gest. 1554, k. k. Kämm., und Oberstlieut. in Per 
sion: Rosina Edle v. Crismanich, geb. 1799. — Freih. Procop, geb: 
1826, Adjunct beim Gericht in Padua. — Von den drei Brüdern de: 
Freiberrn Joseph ist Freih. Julius, verm. mit Maria Theresia di (i- 
priani, mit Hinterlassung eines 1830 geborenen Sohnes, Constantin, 
1839 gestorben; Freih. Franz, geb. 1796, k. k. Kämm., Inhaber des 
56. Inf.-Regim., Feldmarsch.-Lieutenant und Divisionair, hat aus 
erster Ehe mit Johanna v. Andr6e, gest. 1341, einen Sohn, Maximi- 
Jian, geb. 1838, k. k. Lieutenant und Freih. Johann, geb. 1798, k 
k. Kämm., ist pens. Gereral-Major. 

Geneal, Taschenb. d. freih. Häuser, 1343. 8. 138 und 139 und 1861. S. 219. 

Gorner s. Görner. 

Gorseck, genannt Napolski. Altes, schlesisches Adelsgeschlecht, 
aus welchem Adam Gorseck, genannt Napolski 1591 auf Gross-Jenk- 
witz bei Ohlau sass. Wahrscheinlich blühte die Familie noch einige 
Zeit in das 17. Jahrhundert hinein, 

Sinapius, I. 8. 411. — Freih. v. Ledebur, 1. 3. 272. 

Gorski. Polnisches, in den Stamm Lodzia eingetragenes Adels- 
geschlecht, aus welchem Nicolaus v. G..1620 Unter-Starost zu Brom- 
berg und noch 1754 ein Fräulein v. G. am kön. preuss. Hofe be- 
dienstet war. 

Freih. ve. Ledebur, 1. 8. 272. 

Gorski, s. Lebwald Gorski. 

Gorszkowski, Gorzkowski. Polnisches, zu dem Stamme Tarnawa 
gehörendes Adelsgeschlecht, aus welchem ein Sprosse als k. preus- 
Major 1823 starb und andere Glieder der Familie bis in die neueste 


Zeit in der k. preuss. Armee standen. 
Freih, vo. Ledebur, 1. 8. 272 u. III. 8. 264. 
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Corup v. Besänez, Freiherren. Erbländ.-österr. Freiherrenstand. Di- 
plom v, 4. März 1816 für Franz Matthias v. Gorup, k.k.General-Feldm.- 
Lieut., mit dem Prädicate: v. Besänez. — Der Diploms- Empfänger, 
gest. 1835 als k. k. Geh.-Rath u. General der Cav. — ein.Sohn des aus 
einem alten eroatischen Adelsgeschlechte entsprossenen Adam v. Go- 
rapaus der Ehe mit Catharina Maier — war in erster Ehe verm. mit 
mes v. Dominich, gest. 1800 und in zweiter mit Ferdinande v. Moi- 
telle, aus welcher letzterer Ehe, neben einer Tochter, Freiin Aloysia, 
geb. 1808, verm. mit Wilhelm Freih. v. Gutstedt, k. k. Oberstlieut., 
vier Söhne stammen: Freih. Ferdinand, geb. 1806, k. k. Beamter; 
Freih. Gustav, geb. 1810, k. k. Rittm. im Kriegs-Archive, verm. mit 
Luise Reichle, geb. 1820, aus welcher Ehe zwei Töchter und zwei 
Söhne entsprossten: Arthur, geb. 1847 und Oscar, geb. 1850; Freih. 
Alfred, geb. 1812 und Freih. Eugen. geb. 1817, Dr. Med. u. ord. Prof. 


ir Chemie a. d. Universität Erlangen. 
Megerle e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 61. — Geneal. Taschenb, d. freih. Häus. 1848. 8. 
Bund 140 u. 1862. 8. 310 u. 311. — Äneschke, I. 8. 173, h 


Gorzenski, Gorzynski. Altes, polnisches, zu dem Stamme Nalenz 
ühlendes Adelsgeschlecht, aus welchem Macarius v. G. 1788 Castel- 
Is von Kamien und der Riruder desselben, Timotheus v. G., 1820 
Erzbischof v. Gnesen war u. welches im Grossh. Posen und in dem 
‚tat zu Polen gehörigen Theile des ehemaligen Südpreussen viele und 
issehnliche Güter erwarb. Nach Bauer, Adressb. S. 75, war 1857 
Hieronymus v. G. Herr auf Grembic im Kr. Kröben und Michael v.G. 
ul Witaszyce im Kr. Pleschen, Josepha v. G. aber, verw. v. Gajewska, 
&. v. Rychlowska, besass Cerekwice im Kr. Pleschen, Franzisca 
\G, geb. v. Jaraczewski Wola xiozeca in demselben Kreise u. Antonie 


kr, G. mit ihren Söhnen Smielowo im Kr. Wreschen. 
hei. e. Ledebur, 1. 8. 273 und IT. 8. 264. f 


boschitzky, Goseicki, Goszycki, Altes, polnisches Adelsgeschlecht, 
“ch Sinapius nicht zu verwechseln mit dem zum Stamme Jastrzem- 
Sie gehörenden Geschlechte v. Goschitzky. welches aus Polen in das 
(rakanische und dann nach Schlesien kam, wo die drei Gebrüder 
Melchior, Jacob und Wenzel vom Könige Sigismund II. 29. Mai 1559 
ä, ihre Geschlechtsvettern in Pole betreffendes Zeugniss erhielten, 
wlches K. Ferdinand I. 1562 bestätigte. — Sinapius hat von der 
»eist im Teschenschen und Oppelnschen begütert gewesenen Familie 
bis in die erste Hälfte des 17. Jahrh. mehrere Sprossen angegeben. 
— Nach neneren Annahmen hat Sinapius geirrt: es giebt nur eine 
Fanilie Goschitzki, oder Goscicki, Goszycki und dieselbe gehört zu 
!tm Stamme Jastrzembiee. — Ein v. Goszicki war 1836 Land- und 
Stadtgerichtsrath in Schubin und Gottlieb Ernst Heinrich v. Foszicki 


vurde 1838 als k. preuss. Generalmajor pensionirt. 
z Sinapius, IT, 8. 644 und 645. — N. Pr. A.-L. IT. 8. 269 u. V. S. 187, wo das Wappen 
"iz angegeben ist. — Freih. ». Ledebur, 1. S. 273. 


 Sesdziewski, Godziewski, Gosdzieszewski, Polnisches, dem Stamme 
Slepowron einverleibtes Adelsgeschlecht, aus welchem 'in neuester 


Zeit ein Sprosse als Premierlieutenant im k. preuss. 5. Inf.-Reg. 
stand, 
Freik. e. Ledebur, I. 8. 273 u. III, 8. 264. 
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6osen. Ein in Neu-Vorpommern bis Ende des 18. Jahrh. vorge- 
kommenes Adelsgeschlecht, welches die Güter Kakant, Mockhagen, 
Ferbelwitz u. Wittenhagen besass, 

Freih. v. Ledebur, 1. S. 273. 

6osk. Ein zum Adel im Grossh. Posen und Westpreussen gehö- 
rendes Geschlecht, welches auch unter dem Namen Gosk-Podjarski, 
nach dem Gute Podjasz im Kr. Neustadt, vorkommt und 1803 in 
Iinterpommern mit Özarndamerow im Kr. Bätow begütert war. Wil 
helm Joseph v. Gosk war 1820 Herr auf Kozuszkowska-Wola im Kr. 
Inowraclaw und Kuczwaly im-Kr. Thorn. 

Freih, e. Ledebur, I. 8. 273 u. III. 8. 264. 

Gosslar. Adelsstand des Königr. Preussen. Diplom vom 1. Nov 
1856 für Carl Berthold Gosslar, Second-Lieutenant im k. preus. 
5. Ulanen-Regimente. 

Freih. e. Ledebur, Il. 8. 264, 

Goslawski. Polnisches, in den Stamm Nalencz eingeschriebenes 
Adelsgeschlecht, welches im Posenschen das Gut Gorka uud in 0st- 
prenssen Wittichwalde im Kr. Osterode erwarb. 

Freih. ve. Ledebur, 1. 8. 273. 

Goslinowski. Polnisches, zu dem Stamme Junosza zählendes, m 
Posenschen mit mehreren Gütern angesessenes Adelsgeschlecht, 3# 
welchem Stanislaus v. G. 1836 Herr auf Zlotpiki, Johann Nepomk 
v. G. 1850 auf Labiszynek und Ignaz v. G. auf Staykowo und Josepl 
v. G. 1854 auf Niemezyn war. Nach Bauer, Adressb. S. 75, besis 
der Landschafts-Rath v. G. 1857 das Gut Kempa im Kr. Samter. 

Freih. e. Ledebur, I. 8. 273. 

Gossler. Adelsstand des Königr. Westphalen. Diplom für Chr 
stian Conrad Gossler, welcher von 1808 — 1814 k. General-Procur* 
tor bei dem ehemaligen Appellationshofe zu Cassel und Requeter- 
meister im dortigen Staatsrathe war. Derselbe starb 1842 als k 
preuss. w. Geh.-Ober-Justiz-Rathı in Berlin. Sein Sohn, Gustav Alber! 
v. Gossler, herz. Anhaltischer Staatsminister zu Dessau, besass nad 
Bauer, Adressb. S. 76, 1857 die Güter Ziehtau I. u. II. im Kr. Garde 
legen, Zöbigker im Kr. Querfurt u. Körbisdorf mit Naundorf im Kr. 
Merseburg. 

Freih. ve. Ledebur, 1. 8. 273. 

Gossow. Adelsstand des Königr. Preussen. Diplom vom 5. Just 
1798 für den k. preuss. Geh. Justiz- und Tribunalrath Gossow. Di 
Familie war 1820 in Ostpreussen mit Maraunen im Kr. Heiligenbeil 
begütert. 

©. Heltbach, 1. 8. 447. —N. Pr. A..L. V. 8. 187. — Frei, e. Ledebur, 1. 8. 273 and I 
8. 264. — W.-B. d. preuss. Monarch. IH, 29. 

Gosswin zu Fürstenbusch, Edle zu Gassenegg und Auegg. Erbläudisch 
österr. Adelsstand. Bestätigungsdiplom desselben von 1702 für Rudiget 
Gosswin v. Fürstenbusch, mit dem Prädikate: Edler zu Gasseueg 
und Auegg. 

Megerle vo. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 301. 
Gostkowski, Gustkowski, auch Freiherren. Galizischer Freiherr! 
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stand. Diplom von 1782 für Stanislaus Gostkowski. —Polnisches, inden 
Stamm Drzewica eingeschriebenes Adelsgeschlecht, welches zeitig 
nach Pommern und später nach Ostpreussen kam. In Hinterpommern 
stand im Lauenburg-Bütowschen dem Geschlechte bereits 1523 Gross- 
Gustkow zu und Micrael führt die Gostkowken als: „zu Güstkow Erb- 
gesessen“ auf. — Zahlreiche Sprossen des Stammes haben namentlich 
in diesem Jahrh. in der k. preuss. Armee gestanden und mehrere der- 
selben nennt das N. preuss. Adelslexicon. — Was den Besitz der Fa- 
nilie in neuester Zeit anlangt, so war nach Bauer, Adressb. S. 76, 
Caspar Ludwig v. G. 1857 Herr auf Gross-Gustkow, B. Albert v. G., 
Herr auf Oslawdemerow B. Beide im Bütowschen, Reinhold v. G. 
Herr auf Alt-Braa im Kr. Schlocbau, ein v. G. Herr auf Wendisch- 
Plassow im Kr. Stolp und eine verw. Frau v. G. Herrin auf Klingen- 
bergim Kr. Friedland. 


„ Mierael, 8. 487, — Brüggemann, I. 2 und 11. Hauptstück, — N. Pr. A.-L. II, 8. 270. — 
Fake, Ledebur, I. 8. 273 und III. $. 264. — Siebmacher, IN. 8, 164. — o. Meding, III 
%.218. — Pommernsches W.-B. II. Tab. 39 u. 8, 107, 


6ostomski. Polnisches, zu dem Stamme Nalenz gehörendes Adels- 
geschlecht, welches in Ost- und Westpreussen 1782 in den Kr. Kö- 
Ngsberg, Neidenberg, Graudenz, Culım und Thorn mehrere Güter 
desass. — Den Namen Gostomski führen übrigens auch mehrere Ge- 
shleebter verschiedenen Stammes, namentlich Babka, Jakusz und 
%orka, von dem Dorfe Gostomie im Kr. Karthaus in Westpreussen, 
"ihren Vorfahren s. g. Gutsantheile mit adeligen Rechten verliehen 
\rden sind. " 

freit, e. Ledebur, 1. 8. 274. und III. 8. 2364. 


festyuski. Polnisches, dem Stamme Gryzima einverleibtes 
iklgeschlecht, welchem im Posenschen 1789 das Gut Lenartowo 
bi owraclaw zustand und aus welchem ein Sprosse noch 1818 dem 
i preuss. 4, Hus.-Reg. aggregirt war. 

Freik, 2. Ledebur, I. 8. 274. 

Gosczynski. Polnisches Adelsgeschlecht, welchem früher in West- 
Preussen das Gut Goscyn, ‚von welchem dasselbe den Namen hatte, 
gehörte, 

Freik, &. Ledebur, 1. S. 274. 


6etartowski. Polnisches, zu dem Stamme Boncza zählendes Adels- 
teschlecht, welches 1782 in Ostpreussen und im Posenschen be- 
gitert war. . \ 
Freik. ©. Ledebur, I. 8, 274. 


Getenfelt. Ein zum Fuldaischen Lehnshofe noch 1475 gehörendes 
Adelsgeschlecht. 

Schaanat, I, 8. 195. — v. Meding, 1.8. 195. 

Gotha. Altes, thüringisches Adelsgeschlecht, aus welchem in Go- 
thaischen Urkunden Adelbert v. G. zu Valkenrode 1130, Dithwin de 
Gotha zu Graefenhahn 1230 und Kirstan de Gotha zu Ober -Mehlra 
1305 vorkommt. 


j *. Heübach, I. 8. 448 nach: Brückner, Beschreib. d. Kirch,- und Schulen-Staats im Herz, 
>ohs, 1, 8. 81. 8. 231, 5. St, 8. 10 und 6. St. 8. 10. 


0 Z 


Gothenwahl: Böhmischer Adelsstand. Diplom vom 8. Juli 1658 

für Melchier Aloysius Gothenwald. 
o. Heilbach. I. 8. 443. 

Gotsch. Ein ursprünglich aus Schlesien stammendes Adelsge- 
schlecht, einesStammes und Wappens mit den Schaffgotschen, welche: 
in Ostpreussen, zumeist im Neidenburger Kreise, mehrere Güter er 
worben hatte. Der Name: Gotsch ist die Verkleinerung des Namens 
Gotthard. — Zahlreiche Sprossen desStammes haben in der k. preuss 
Arnıee gestanden. Matthias v. G., k. preuss. Oberst und Commandan 
zu Spandau, verin. mit Theresie v. Sahla, starb 1739, und ein Brude 
desselben, Georg v. G. war Herr auf Dietrichsdorf. Johann Jaco 
v. G., k. preuss. Oberstlieutenant a. D., starb 1773 und sein gleich 
namiger Sohn 1832 als Gensdarmerie-Hauptmann. Derselbe war zu 
erst mit einer v. Prittwitz und später mit einer v. Freiburg a. d. Haus 
Passolo vermählt. ‘Von vier Söhnen desselben trat der älteste 182! 
in k. russische Dienste, zwei starben als k. preuss. Offiziere in de 
Blüthe der Jabre zu Neisse und der vierte war später Lieutenant in 


Gardereserve-Infant.-Regim. zu Spandau. 

Henel, Silesiogr. renov. 8. 636. — Sinapius, IT. 8. 645. — N. Pr. A.-L. 11. 5. 2. w 
271 und V. 8. 187. — Freih. v, Ledebur, I. 8. 274. — Siedmacher, 1. 61: Die Gotube 
Schlesisch, 


Gotschalkowski, Gottschalkowski, Goczalckowski, auch Freiherre 
Böhmischsr alter Freiherrnstand. Diplom von 1705 für Georg l« 
wig Goczalkowski v. Goczalkowicz. — Altes, polnisches, in den Stans 
Grzeniawa oder Streniawa eingetragenes ‘Adelsgeschlecht, welches 
das Fürstenthum Teschen kam, wo auch das Stammhaus Goczalkowit 
unweit Pless liegt und welches auch in der Gegend von Pitschen un 
Lublinitz begütert wurde. In Preussen kam später das Geschlech 
unter dem Namen: Gottschalksdorf vor. — Freiherr Adam Wenze 
ein Sohn des obengenannten Freiherrn Georg Ludwig, Herr auf Ober 
Lischna und Neudeck, des Fürstenthunis Teschen Landrechts-Assessot 
war 1740 Oberlandmarschall und um dieselbe Zeit war Johann Die! 
rich AchatiusG. v. G. Herr auf Mashama u. Maximilian G. v, 6. ler 
auf Laschen. — Von der freiherrlichen Linie kommt noch 1745 Fre! 
herr Heinrich als Herr auf Ober-Rosen bei Pitschen vor und einG. r:! 
war 1760 Landrath des Kreises Lublinitz und hatte aus der Ehe m 
einer v. Larisch eine Tochter, welche sich mit Martin v. Kobilinsk 
vermählte und mit der nach Allem der Stamm u. Namen in Preusse 
ausgegangen ist. 

Okotski, III. S. 130. — Sinapius, I. S. 411 und II. 8. 339. — Gauhe, II. S. 369. — K 


gerle e. Mühlfeld, Ergäuz.-Bd. 8. 60. — N. Pr. A.L. V. 8. 188. — Freih. e. Ledebur, L! 
274. — Siebmacher, 1. 76: Gotschalkowsker, Schlesisch. — e. Meding, II. 8. 208, 


Gottberg. Reichsadelsstand. Diplom v. 8. Nov. 1595 für die Ge 
brüder Peter und Paul Gottberg. — Ein ursprünglich Hinter - Pon 
mern angehörendes Adelsgeschlecht, welches schon im Anfange de 
17. Jahrh. mit Gross- und Klein-Dübsow im Kr. Stolp und Werder it 
Kr. Wollin begütert war und bald mehrere andere Güter an sic 
brachte, später aber auch in Ost- und Westpreussen zu Grundbesitz 
kam. — Zahlreiche Sprossen des Stammes, von welchen das N. Preuss 
Adelslex. Mehrere auffübrt, traten in k. preuss. Militair- und Staats 
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dienste. — Die Familie ist jetzt noch in Preussen mit mehreren Gü- 
tern angesessen. Nach Bauer, Adressbuch, S. 76, waren 1857 nach- 
stehende Glieder des Geschlechts begütert: Hans Hugo Erdmann v. G., 
Landrat und Landschaftsdeputirter, Herr auf Mahnwitz im Kr. Stolp; 
'.G., Landrath, Herr auf Gross-Glitten im Kr. Friedland; v. G., Herr 
auf Pr. Wilten, ebenfalls im Kr. Friedland; v. G. Major a. D., Herr 
auf Reblin im Kr. Schlawe; v. G., Major, Herr auf Starnitz und Gross- 
Dübsow im Kr. Stolp; v. G. Herr auf Labüssow und Hugo v.-G., Herr 
auf Klein-Dübsow. 


Micrael. 8. 487. — Brüggemann, 1. 8. 153. — N. Pr. A.-L. II. 8. 271. — Freih. o. Le- 
debar, 1. 8. 274 und III. S 264. — Siebmacher, IUl. 164. — v. Meding, III, 8, 218 und 219, 
-Pommernsches W.-B. II. Tab. 2 und 8. 4 und 5. — Äneschke, I. 8. 174. 


Gettburg, Hellmich v. Gottburg. Kurbrandenburgischer Adelsstand. 
Diplom vom 13. October 1663 für Andreas Hellmich, kurbrandenb. 
Oberstlieutenant der Artillerie, mit dem Prädicate: v. Gottburg. Der 
Stamm blühte fort und noch 1855 war Pregelswalde im Kr. Königs- 
bergin der Hand der Familie. 

Freik. e. Ledebur, 1. 8. 274 u. If. S. 264. 

6otter, auch Freiherr und Graf. Reichsfreiberrn- und preussi- 
sher Grafenstand. Freiherrndiplom von 1726 für Gustav Adolph 
'.Gotter, k. preuss. Geh. Rath und w. Kämmerer und Grafendiplom 
on 29. Octob. 1740 für Denselben als k. preuss. Oberhofmarschall. 
Der Diplomsempfänger, gest. 28. Mai 1762, zuletzt k. preuss. Staats- 
hnister und General-Postmeister, stammte aus einer thüringischen 
Adelsfamilie, welche namentlich im Herzogthume Sachsen«Gotha vor- 
kam, und zu welcher auch Heinrich Ludwig v. Gotter, gest. 1782, k. 
treuss Oberstlieutenant und Chef eines Garnisonsbataillons zu Acken, . 
elörte. Die Wittwe des Letzteren lebte noch zu Ende des vorigen 

"üranderts im Genusse einer königl. Pension zu Frankenstein in 
“ilsien. Nach Allem hat wohl weder die gräfliche, noch die ade- 
"kt Linie des Geschlechts fortgeblüht. 


K. Preuss. w. Geh. Staatsrath etc. 8. 412. — Biograph, Lex. aller Helden etc, II. 8.60. 
= ® Heltbach, I. 8. 448. — N. Pr. A.-L. I. 8. 39 u. Il. 8. 271 u. 272. — Freih. ev. Lede- 
w.1. 8.275. — Siebmacher, IV. 74. — W.-B. d. Preuss. Monarch. 1. 42. Gr. v. G. 


6etiern. Ein von v. Hellbach nach Brückner aufgeführtes, altes, 
üisgestorbenes, thüringisches, besonders gothaisches Adelsgeschlecht, 
dessen Stammgüter im Herz. Sachsen- Gotha lagen, Dasselbe stand 
2 mit der im vorstehenden Artikel besprochenen Familie in Ver- 
indung. 


r. Helibach, I. 8.448: nach Brückner, Gesch. d. Kirch.- u. Schulenst, im Herz. Sachsen- 
beiha, 1. 3. Stek. 8. 231 u. 247, etc, 


Getteschnig v. Domasslaw. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
von 1734 für Wenzel Franz Gotteschnig, Handelsmann in Wien, mit 
dem Prädicate: v. Domasslaw. 

Kegerle ©. Mühlfeld, Ergäuz.-Bd. 8. 301. 

Gottesmann, Ritter. Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom vom 
19. Aug. 1777 für Joseph Carl Gottesmann, des Lembergischen 
Kreisdistricts II. erster Director zu Brezan. 

Megerte e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 146. — Kneschke, IV. 8. 148 und 149. 


Gottfarth, Gottfurt. Thüringisches, wohl zu Ende des 17. Jahrh, 
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erloschenes Adelsgeschlecht, welches Buttelstedt an der Scherkonde 


im jetzigen Grossh. Sachsen-Weimar besass. z 
Gauhe, I. 8. 671 u. 672, — Estor, 8. 489, — Freiherr e. Ledebur, I. 8. 275. — Sie 
macher, I. 149: v. Gottfurtt, Thüringisch. — vo. Meding, IT. 8. 207. 


Gotthal v. Gotthalovecz, Freiherren. Reichsfreiherrnstand. Diplom 
von 1716 für Gabriel Gottlial v. Gottnalovecz, k. k. Obersten und Vice- 


Commandanten der Festung Koppreinitz. 
Megerle v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd.-8. 61. — Suppl. zu Siebm. W.-B. II. I. 


Gottiva v. Löwenbrunn. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1810 für Procop Gottiva, k. k. Oberlieutenant, mit dem Prädicate: 
v. Löwenbrunn. 

Megerle e. Mühlfeld, 8. 191 u. Berichtigungen „S. 10. 

Gottschalek (Schild geviert: 1 und 4 in Silber ein rechtsgekehr- 
ter Kranich, welcher in der aufgehobenen, rechten Kralle einen gol- 
denen Pfennig hält; 2 in Blau vier, 2 und 2 und 3, ebenfalls in Blau, 
drei, 2 und 1, goldene Pfennige). Adelsstand des Fürstenthums 
Schwarzburg-Sondershausen, im Königr. Sachsen anerkannt. Adels 
diplom von 1805 von dem regierenden Fürsten zu Schwarzburg-Son- 
dershausen, Günther Friedrich Carl, kraft des dem fürstlichen Haus 
Schwarzburg damals zustehenden grossen Comitivs, für Gottheli 
Friedrich August Gottschalck, kursächs. Capitain u. den Bruder des 
selben, August Friedrich Gottschalck, kursächs. Lieutenant und Ar 
erkennungsdiplom des dem Letzteren, k. sächs. Major, zustehend# 
Adels, laut amtlicher Bekanntmachung vom 3. Aug. 1824. — August 
Friedrich®%. G. trat 1846 als k. sächs. Generalmajor und Commar- 
dant des Gardereiter- Regiments aus dem activen Dienste und ist 
3. März 1861, mit Hinterlassung der Wittwe, Marianne v. G., geb. 
v. Gottschalck und Kindern, verstorben. 


Handschriftliche Notiz. — Freih. e. Ledebur, III. S. 265. — W.-B. d. Sächs. Stames, 
IV. 35. — Äneschke, 1. 8. 175. 


Gottschalcker und “ottschalkowsky, s. Gotschalkowski, 
S. 606. 

Gattschalk (in Silber drei goldene Granatäpfel mit rothen Stei- 
nen). Ein vom Freih. v. Ledebur aufgeführtes Adelsgeschlecht der 
Ober-Lausitz, welches das Gut Hennersdorf unweit Görlitz besass 
Zu demselben gehörte Ludwig Christian v. Gottschalk, kursächs. Ritt 
meister, dessen Sohn, Gottlob Ludwig Leberecht v. G., k. preuss. (# 
pitain im Regimente v. Zaremba in Brieg war. — Als Ahnherr de 
Geschlechts dürfte Caspar Friedrich Gottschalk anzunehmen seit. 
welcher 1757 den Reichsadel erhielt. 

Freih. ev, Ledebur, 1. S. 275 und III. 8. 265. 

Gottsched, Edle. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 179 
für Maximilian Gottsched, Magistratsrath zu Leoben, wegen 45jäb- 
riger Dienstleistung, mit dem Prädicate: Edler v. 

Megerle e. 'Mühtfeld. 8. 191. 

Gottschlig v. Ehrenburg, Ritter und Edle. Reichsritterstand. Diplom 
von 1759 für Johann Franz Gottschlig, k. k. Rittmeister bei Gral 
Eszterhäzy Husaren, mit dem Prädicate: Edler v. Ehrenburg. 

Megerle vo. Mühlfeld, Krgänz.-Bd. 8, 146. — Suppl. zu Sieb. W.-B, X. 14 
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Gottsfelden. Altes, fränkisches, dem Rittereanton Gebürg ein- 
werleibt gewesenes Adelsgeschlecht ans dem Stammschlosse Götts- 
felden oder Gottesfeld, eine halbe Stunde von Creussen am rothen 
Main, welehes nach Erlöschen des Stammes an Brandenburg-Culm- 
bach zurückfiel. Arnold v. G., Ritter, kommt urkundlich 1376 vor; 
beorg v. G., Dr. und Domherr zu Bamberg und Augsburg, war 1493 
Ober-Pfarrer zu Hof und Wolf v. G. lebte noch 1580. Mit demselben 
toren alle Nachrichten über das Geschlecht auf. 

Biedermann, Canton Gebürg, Tab. 304. — Salver, 8. 278. 

6ottsmann v, Thurn. Altes, fränkisches Adelsgeschlecht, welches 
ar reiebsunmittelbaren Ritterschaft des Canton Gebürg gehörte. 
Dasselbe stammte von dem alten Geschlechte der Baben ab und war 
tines Stammes und Wappens ‚mit den Dürriegeln v. Rigelstein, s. 
34. 11.8. 600. Der Zuname: Thurn entstand von einem Besitze die- 
*s Namens unweit Forchheim, ausser welchem die Familie noch die 
säter Büg und Brand inne hatte. Heinrich G. z. Ti. war 1210 Dom- 
rr zu Bamberg und Conrad 1235 zu Eichstadt und Regensburg. ° 
kr nähere Stammvater des Geschlechts, Ulrich G. v. Th., kommt 
wiundlich 1303 vor. Der von ihm fortgepflanzte Stamm blühte 
sch in die zweite Hälfte des 16. Jahrh. hinein. Der Letzte seines 
beschlechts im Mannsstamme, Hans Friedrich Gottesmann zum Thurn 
uf Neuenhauss, Büg, Brand und Stopfenheim, kais. Rath, Kammer- 
jüıker und Amtmann zu Heldrungen, zahlte noch 1575 im Canton 
Geärg die Rittersteuer. Aus seiner Ehe mit Anna Magdalena 
\.Ebeleben stammten eine Tochter und zwei Söhne,. Ruprecht und 
"kam Friedrich, welche beide vor dem Vater starben: die Erbtoch- 
“Amalia, vermählte sich mit Heinrich v. Bünau, Herr auf Dreben 


ü itrsächs, Amtshauptmann. 
Äermann, Cautoo Gebürg, Tab. 305—303, 


 kettwald,. Ritter. Böhmischer Ritterstand. Diploın von 1728 
fir Johann Georg v. Gottwald. Schlesisches Adelsgeschlecht, aus 
%elchem Johann Georg v. Gottwald 1690 Herr auf Kriegnitz unweit 
Läben war. Aus der.Ehe desselben mit Hedwig v. Braun stammte 
Johann Georg der Jüngere, welcher 1728 im Besitze von Kriegnitz 
lolgte und mit einer v. Bibran vermählt war. Der Sohn aus dieser 
Ehe fiel als k preuss. Hauptmann in den schlesischen Kriegen in der 
Schlacht bei Breslau und mit ihm ging der Mannsstamın aus. Der 
Same des Geschlechts erlosch später, 24. Jani 1791, mit der Ge- 
nahlin des Seniors Selbsberr zu Hainau, welche eine geborene 


\. Gottwald war. 
Benel, Silesiogr. renov. 8. 772. — Sinapius, II. 8. 645 und 646. — N. Pr. Ar-L. V. 8. 
14. — Freih, vo. Ledebur, I, 8. 275. 


Gotzkoew. Ein in Ostpreussen und Litthauen in der zweiten 
Hälfte des 18. Jahrhunderts reichbegütertes Adelsgeschlecht, von 
dessen Sprossen viele, von welchen Melırere in der k. preuss..Armee 
standen, das N. Preuss. Adelslex. nennt. Noch. 1820 standen in 
'stpreussen im Kr. Gerdaunen die Güter Damerau, Popowken, Prück 
und Gross-Sobrost der Familie zu. 

8. Pr. A.-L. V. 8. 188. — Freih. v. Lödebur, 1. 8. 276 und III. 8, 265. 

Äntıchke, Deutsch. Adels-Lex. II. 39 
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6Goumoens, s. Gumoöns, Freiherren. 


Gowarzewski. Polnisches, dem: Stamme Prawdzie einverleibtes 
Adelsgeschlecht, welches nach Westpreussen kam und das Gut Swien- 
toslaw im Kr. Culm erwarb. 

Freih, ». Ledebur, 1. 8. 276. 

Gewinski, v. dem Bach -Gowinski. Polnisches Adelsgeschlecht, 
welches nach Westpreussen kam und 1782 das Gut Gross-Gowit in 
Kr. Neustadt besass. Später wurde dasselbe. in Hinterpommern in 
Kreise Lauenburg-Bütow mit Mersinki begütert, welches Gut nacı 
Bauer, Adressb. S. 76, der Familie noch 1857 zustand. 

Freih. e. Ledebur, 1. 8. 277, 

6oy. Altes Adelsgeschlecht der Grafschaft Mark, welches schor 
1340 zu Goy und Hafkenscneidt im jetzigen Kr. Boclium sass, spitei 
mehrere andere Güter erwarb und noch 1710 Bruch und Erlecany 
im Kr. Dortmund inne hatte. Nach dieser Zeit ist der Stamm er 
loschen. 

Freih. #. Ledebur, I. 8. 977. — re, Steinen, IIl. Tab. 4. Nr, 6. 
Gozalkowski, s. Gotschalkoswki, Freiberren, S. 606. 


Gozani. Erbländ.- österr. Adelsstand. Diplom von 1817 ii 

Felix Marquis Gozani, k. k. pens. Hauptmann. 
Megerte e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. S. 301 , 

Gozimirski. Polnisches, dem Stamme Boncza einverleibtes, # 
Posenschen begütertes Adelsgeschlecht. Reinhold v. G. besass 185 
Mureinkowo-Gorne im Kr. Mogilna und Romuald v. G. Piaski im Kı 
Gnesen. Nach Bauer, Adressb. S. 76, war 1857 ein Sprosse de 
Stammes Herr auf Koldrab im Kr. Wongrowitz. 

Freih. v. Ledebur, 1. 8. 277 u. III. 8. 265. 


6raben. Altes, tiroler Adelsgeschlecht, welches nach Gr. ' 
Brandis schon 1330 vorkommt und zu welehem wohl die v. Grab: 
gehören, welche in Niederösterreich von 1324 — 1421 aufgetret# 
sind. — Andreas v.G. war 1423 Hauptmann zu Ortenburg und Ulri 
v..G. zu Ende des 15. Jahrh. Landeshauptmann in Steiermark. (4 
v. G. lebte um die Mitte des 17. Jahrh. und hatte zwei Söhne, 
Heinrich und Johann Sigismund, und Otto v. Graben zum Stein # 
Insbruck wurde 1734 Geremonienmeister am k. preuss. Hofe u! 
Präsident der Societät der Wissenschaften. 


Bucetini, IT 8, 101. — .Gauhe, 1. 8. 691 nnd 682. nach Gr. v. Brandis und Forts 
Sarıml. von theolog. Sachen, Jahrg. 1731, 8. 250. — Wissgriti, IIL. 5, 365 u. 366. — Som 
. 8 u. 549. 


Grabiuski, Grabieuski. Poluisches, zu dem Stamme Pomian zä 
lendes Adelsgeschlecht, aus welchem zwei Aebte des Cisterzienst 
klosters zu Oliwa vorkommen: Johann, gest. 1638 und Alexandt 
gest. 1659. 


Freih. e. Ledebur, 1. 8. 277 u. 111. 8. 265. 
Grabisch. Altes, schlesisches Adelsgeschlecht aus dem Stamn 
der Gorgowiezer. Hans Grabis zum Steine im Oelsnischen leb 
1501 unter den Herzogen Albrecht, Georg und Carl, Gebrüdern, i 
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0els; 1503 bekannten sich bei dem zu Franckstein gehaltenen Ritter- 
rechte zu dem Grabischen Wappen Nicol Grabisch von Pelan im Oels- 
nischen und Jancke Grabisch zum Steine; Melchior Grabisch von 
Stein auf Schwundnig starb 1621 und noch 1650 war das Gut 
Schwundnig in der Hand der Familie. Nach dieser Zeit ist dieselbe 
erloschen. 

&isapius, 1. 8. 412. — N. Pr. A.-L. II. S. 273. — Freih. e. Ledebur, 1. 8. 277. — Sieb- 


saher, 1. 65: v. Grabisch, Sehlesisch. — Spener, Thor. Insign. 8. 213. — e. Meding, Il. 8. 
#309, 


6rabmayer v. Angerheim. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
von 1779 für Johann Anton Grabmayer, Richter und Gerichtsschrei- 
ber zu Stein in Tirol, mit dem Prädicate: v. Angerheim. 
Megerie ve. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 301. 
Grabmayr. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1708 für 
Jacob Grabmayr. 
Megerie e. Mühifeld, Ergänz.-Bd. 8. 301. 
6rabner. — Die Grabner zu Zögging, Rosenburg, Pottenbrunn, Ju- 
fenau, Obersiebenbrünn etc. in Niederösterreich und später zu Joss- 
witz und Schlickerstorf in Mähren, waren ursprünglich alte Oester- 
ticher und gehörten zu den reichsten ünd ansehnulichsten Ritter- 
tandsgeschlechtern des ‚Landes, — Otto Grabner, mit welchem 
Bueelini die Stammreihe beginnt, kaufte mit Anna des Kadauer Toch- 
kr, seiner Hausfrau, 1314 von Friedrich Radler von Sichtenberg 
fitige Lehengüiter zu Stallersdorf und wurde mit denselben vom Her- 
isge Friedrich zu Oesterreich belehnt. — Der Stamm blühte, an An- 
when und Reichthum wachsend, fort. Sebastian Grabner, Ritter, 
fer der oben genannten Güter in Niederösterreich und Mähren, 
®ı1610, vermählte sich in erster Ehe 1578 mit Johanna Herrin 
.Pılheim und in zweiter mit Margaretha Herrin v. Zelking. "Aus 
"rster Ehe entsprossten zwei Töchter, Esther Sophia, verm. mit 
fottfried Freih. v. Landau und Maria, verm. mit Johann Ludwig 
Preih. v. Fineffstein, und zwei Söhne, Juliann’ Leopold und Friedrich 
"hristoph. Johann Leopold starb kurz vor dem Vater auf Reisen im 
iwlande; Friedrieh Christoph aber, verm. mit Petronilla Gerhab 
‚ Hoehenburg, ging 1618 oder 1619 in Folge der Religionsstreitig- 
eiten nach Franken, wo mit ihm später der Stamm erlosch. 
Bu2elini, III. Append. 8. 241 und III. 8. 59. — Wissgrill, III. 8. 367—872. 


6rabow (im Schilde ein Krebs). Ein aus dem Magdeburgischen 
fmmendes Adelsgeschlecht, welches schon 1470 Mahlenzien im 
'tzigen Kr. Jerichow inne hatte und später mit Abbendorf, ‘Gross- 
öttschau und Haverland in der West - Priegnitz begütert wurde. 
tzteres Gut stand noch 1773 der Familie zu. 

Freik. ©. Ledebur, 1. 8. 277. 


6rabow (im Schilde ein aus geschachtem Grunde aufwachsender 

Äwe. Das Schach hat auf älteren Siegeln drei, auf neueren vier 

‘wihen, auch findet sich auf letzteren nicht ein aufwachsender, son- 

ern ein nach der rechten Seite fortschreitender, leopardirter Löwe, 

Jer Schach ist wobl silbern und rotb). Ein der Ostpriegnitz ange- 
39* 
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hörendes Adelsgeschlecht, welches schon 1542 Grabow und Bantikow 
besass und im Ruppinschen bereits 1556 Lögow inne hatte. Zu die- 
sen Gütern kamen später noch Andere und noch 1800 war Bantikor, 
sowie 1817 Gartow im Ruppinschen in der Hand des Geschlechts. Zu 
demselben gehörte Christop hMelchior (nach Anderen: Christoph Heir- 
rich) v. G., gest. 1770, k. preuss. Generalmajor und Chef eines Fis- 
lier-Regiments. — v. Meding, III. S. 212 führt ein von v. Westphal, 
Monum. inedit. rer. Cimbrie. I. S. 5 aus Ranzovii Origin, Cinbr 
1597, entlehntes Wappen auf: ein Schachbalken mit einem linksgt- 
kehrten, gekrönten, wachsenden J,öwen überlegt und nennt das b*- 
schlecht ein holsteinisches: Es muss dahin gestellt bleiben, ob das 
selbe bei Aehnlichkeit des Wappens, zu dem hier in Rede stehende: 
Geschlechte gehörte. 


Biograph, aller Helden pp. IT. 8. 6%. — N. Pr. A.-L. II. 8, 27%, — Freih. e. Lei 
I, 8. 277. 


6rabow (in Silber ein rotlıer, mit drei neben einander stehenden, 
sechsstrabligen, goldenen Sternen belegter Querbalken). Altes, pm 
mersches und meklenburgisches Adelsgeschlecht, aus welchem ur 
kundlich schon 1206 Dietrich G. als Zeuge einer das Stift Cosswid 
(Ckoswig) im Anhaltschen betreffenden Donation von dem Herzog 
Barnim in .Pommern vorkommt und ein gleichnamiger Sprosse d& 
Stammes 1327 des Herzogs Otto I. in Pommern Küchenmeister 
Die Familie, welche die Union der mekleuburg. Ritterschaft von 18 
unterschrieb, war schon 1379 mitLanken u. 1469 mit Gömtow, so ® 
im. 16. Jahrh. mit Severin, Suckewitz und Woosten begütert, er#i 
im 17. u. 18. Jahrh. noch andere Güter und sass noch 1790 za Tre 
chendorf. In Neu-Vorpommern waren schon im 16. Jahrh. die Güte 
Zausebuhr und Stralsund im ‚Kr. Franzburg uud später auch anden 
Güter in der Hand des Geschlechts. Aus dem nach Dänemark gekon 
menen Zweige starb ein Sprosse 1716 als k. dänischer General. - 
Da nach Allem die Glieder der hier in Rede stehenden Familie m 
denen der im vorstehenden Artikel besprochenen mehrfach unte! 
einander geworfen worden sind, so muss dahingestellt bleiben, © 
hierber wirklich der k. preuss. Generalmajor v. Grabow gehört, we 
cher 1836 die 8. Infant.-Brigade commandirte. Dasselbe ist auch d 
Fall in Bezug auf den k. preuss. Major a. D. v. G., welcher um ü 
genannte Zeit Postmeister in Neu-Stettin war. 


Micrael, 8. 487. — e. Pritibuer, Nr. 47. — Gauhe, 1. 8. 652. — e. Behr, Wes Merkl. 
1614. — N. Pr. A.-L. MH. S. 271 und 272. — Freih. v». Ledebur, 1. S 277 u. III. 8. vs 
Siebmacher, III. 164: Die Grobawen, Pommerisch und V, 154 :v. Grabow, Meklenb. la 
over adel. Famil. i Danm, I. Tab. 34. Nr. 122 und 8. 188. — e. Meding, III. 8. 212 und & 
Meklenb. W.-B. Tab. 17. Nr. 64 u. 8. 3 u, 22 — Pomimerusch, W.-B. 111. Tab. 36 u. 8.11 


6rabew (in Silber ein grüner Querbalken, begleitet von drt 
oben zwei und unten eine, rothen Rosen mit goldenen Bu tzen ü 
grünen Spitzblättchen). Ein zu dem adeligen Patrieidte in Lünebu 
zählendes Geschlecht. Nach Büttner liess sich Johann v. Grabow! 
Anfange des 14. Jahrh. in Lüneburg nieder und die Enkel desselbt 
kamen in den Rath, doch erlosch der Mannsstamm schon gegen Mit 
des 15. Jahrhunderts. 


Büttner, Genealogie des Lüneburg. Adel. Patric.-Geschl. Nr, 21. — vr. Heding, II. 
218 u, 214, 
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6rabowiecki. Polnisches, in den Stamm’ Grzymala eingetragenes 
Adelsgeschlecht, welches 1856 im Posenschen mit Jakubowo im Kr. 
Santer begütert war. : 

Freik. e. Ledebur, III. S. 265. = 

Grabowski, Götzendorf-Grabowski und Grabowski zu Grylewo, Grafen. 
(Wappen nach dem Diplome von 1786: in Roth ein die Hörner nach 
‚ben kehrender, von einem Schwerte durchstochener Halbmond. 
Wappen des Hauses Götzendorf-Grabowski: Schild geviert mit 
Mittelschilde. Im blauen Mittelschilde ein die Hörner nach oben 
kehrender, goldener Halbmond, von einem aufrecht stehenden Schwerte 
darchbohrt, welches an der Spitze und oben zu jeder Seite von einem 
soldenen Sterne begleitet ist: Stammwappen: Zbiszwiez. 1: Stamm 
Korsbat; 2: Turno; 3: Wierzhno und 4: Nalenez). Wappen des Hau- 
ss Grabowski zu Grylewo: der einfache, oben beschriebene Stamm- 
«hild: Zbiszwiez). Preussischer Grafenstand. Diplom vom 19, Sept. 
86 für Peter Bonifacius v. Grab: wski-Götzendorf auf Womwelno 
»d vom 10. Sept. 1840 für Joseph Ignaz von Götzendorf-Grabowski, 
Herr auf Lukowo, General-Landschafts- Director und Landtags- 
Yarschall des Grosherz. Posen ete. und für Joseph v. Grabowski, 
Herrn auf Grylewo Womwelno ete., für Beide nach dem Rechte der 
Erstaeburt. — Altes, polnisches, schon im 13. Jahrh. bekanntes Adels- 
schlecht, welches den Namen von dem Stammgute Grabowa in Pom- 
üerellen führt. 1283 begab sich ein The] der Familie unter Bartho- 
Imaeus Grabowski nach Ungarn und siedelte sich bei Miscolez a. d. 
Tbeiss an, aus dem in Pommerellen gebliebenen Zweige aber wurde 
%pban G. 1354 von dem Hochmeister des deutschen Ordens, Win- 
"ty, Knyprode, mit der Herrschaft Götzendorf belehnt und seit 
"ser Zeit führt das Geschlecht den Beinamen: Götzendorf. Als 
anerellen an Polen zurückfiel, wendete sich auch dieser Theil des 
'schlechts nach Ungarn, und als später König Wladislav V. in Po- 
In gegen die Kreuzritter z0g, eilten die Gebrüder Johann und Fara- 
®us, welche am Hofe des König Sigmund gelebt hatten, ihren Lands- 
eıten zu Hülfe und, kämpften 1412 muthig in der Schlacht bei Tannen- 
®rg. Nach djeser Schlacht soll dem früheren Wappen, einem wach- 
enden, oben mit zwei Sternen besetzten Monde, das im Wappen 
'scheinende Schwert zugesetzt worden sein. Dieses Wappen erhielt 
a Namen Zbieswitz, d. h. bis zum Frühroth kämpfend, weil die Trä- . 
tr desselben die Kreuzritter die ganze Nacht bis zum Morgen ver- 
Neten. So lautet die Familiensage. Nach Angabe des Freiherrn 
‚Ledebur führte das Geschlecht früher den Namen v. Götzen und 
nen quergetheilten Schild, oben mit einem aufwachsenden, schwar- 
®0 Adler und unten von Roth, Silber, Blau und Silber quergetheilt: 
iebmacher, III. 168. Nachdem Stephan v. Götzen 1354 mit Götzen- 
örf, s. oben, und 1374 mit Grabowo belehnt worden war, nannte sich 
# Geschlecht Götzen v. Grabow oder Götzendorf-Grabowski. — Als 
iherer Stammvater der Familie in Preussen wird Hartmann v. G., 
#st. 1588 — ein Sohn des Matthias G. und ein Enkel des Farareus 
" — Rittmeister in Diensten des Herzogs Albrecht von Preussen, ge- 
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nannt. Der Sohn desselben aus erster Eihe mit einer Freiin v. Stolp- 
mann, Albrecht v. G., verm. mit Dorothea v. W'olska, setzte den Stamm 
weiter fort und über die Nachkommenschaft ergeben die deutschen 
Grafenhäuser der Gegenwart genaue Nachrichten. In der nach diesem 
Werke leicht zu’entwerfenden Stammreihe der Familie kommt unter 
den späteren Gliedern vor: Andreas Theodorus, gest. 1737, Castellas 
von Culm, in erster Ehe verm. mit Barbara v. Kleist und in zweiter 
mit Anna v. Bork. Von demselben entspross eine zahlreiche Nach- 
kommenschaft, zu welcher auch Adam Stanislaus, gest. 1766, Bischof 
von Culm, Kujavien, Ermeland und Gambien,, des bh. r. R. Fürst etc. 
gehörte. Den Stamm setzte Johann Michael, gest. 1770, Truchsess 
von Bratzlaw, Schwertberr von Preussen, Unterkämmerer von Pon- 
mern etc. fort. Aus der Ehe desselben mit Antonilla Fürstin v. Wo- 
roniecka stammte Adam Matthias, gest. 1792, Starost v. Leipen, k. 
poln. Generalmajor etc., verm. mit Luise v. Turno, aus welcher Ebe 
zwei Söhne entsprossten: Joseph Ignaz, geb. 1791 und Adam, gest. 
1823. Graf Peter Bonifacius, s. oben, war der Oheim des Grafen Jo- 
seph,desspäteren Hauptes des llauses Grabowskizu Grylewo und der- 
selbe starb kinderlos. — Die beiden Linien, in welche der Preuss. Grafen- 
stand durch Diplom von 1840 gekommen ist, blühen fort. Haupt des 
Hauses Götzendorf-Grabowski ist der obeugenannte Graf Joseph Ignaz 
geb. 1791, welcher sich 1819 mit Clementine v. Wyganowska w- 
mählte, aus welcher Ehe, neben zwei Töchtern nnd einem 1858 ver 
storbenen Sohne, dem Grafen Wladislaus, Graf Adam stammt, geb- 
1827, k. preuss. Kammerjunker, verm. 1853. mit Hedwige Fürstis 
Lubomirska, geb. 1830. — Haupt des Hauses Grabowski zu Grylewo 
ist Graf Eduard — Sohn des 1857 verstorbenen Grafen Joseph s. obet 
aus der Ehe mit Antoinette v. Niezychowska. Derselbe vermählte 
sich 1836 mit Josephine v. Koscielska, aus welcher Ehe, neben drei 
Töchtern, Marie, Hedwige u. Isabelle, zwei Söhne stammen: Stanis- 
laus, geb. 1837 und Wladomir, geb. 1840. — Von den adeligen 
Linien des Stammes haben mehrere fortgeblüht. Von den Spros 
sen derselben waren nach Bauer, Adressbuch, 8. 77, 1857 Fol 
gende begütert: Augustin v. Grabowski, Herr auf Gorzowo -im Kreise 
Obornik;; Andreas v. G., Herr auf Paruschke im Kreis Flatow und 
Gabriele v. Grabowska zu Rzadkowo, Herrin auf Butzig im Kreise 
Flatow. 

EN. Pr. A.-L. II. 8. 274 u. II. 8. 3 u. VI. 8. 139, — Deutsche Grafenh. d. Gegenv. Ill 
8. 146—150. — Freiherr v. Ledebur, 1. 8. 277 u. 278 u. II. 8. 265. — Geneal. Tasche! 


d. gräfl, Häuser, 1862. 8. 307 und 308 u. histor. Haudb. zu demselben. 8, 269 und IE. — 
W.-B. d. Preuss. Monarch. I. 48. Gr. v. G. uach dem Diplome von 1786, 


Grabowski, Grafen, (in Roth ein aufrecht gestelltes, die Schärfe 
rechts kehrendes, silbernes Beil mit braunem Stiele). Im Kgr. Preussen 
anerkannter Grafenstand. Anerkennungsdiplom vom 1. Dec. 1816 
für die Familie. Altes, polnisches, dem Stamme Topor einverleibtes 
Adelsgeschlecht, zu welchem Albert Graf v. Grabowski, früher Haupt 
mann im k. preuss. 2. Garde -Regimente, gehörte. Der Grafenstand 
des Geschlechts wurde übrigens auch im Kaiserthume Russland 153% 
anerkannt und das Anerkennungsdiplom für Stephan Gr. v. 6. Mi- 
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ıister und Staats-Sekretair des Kgr. Polen und für den Vetter dessel- 
ben, Stanislaus Gr. v. G., ausgefertigt. 

N. Pr. A.-L. H. S. 274, — Freih. e. Ledebur, I. 8. 279. — W.-B. d. Preuss. Monarchie, 
IM. 


Grabowski (in Blau ein kleines, goldenes Ordenskreuz auf einem 
silbernen Hufeisen, zwischen dessen nach unten gekehrten Stollen 
tin silberner, golden befiederter Pfeil abwärts hervorgeht). Polnisches, 
in den Stamm Dolenga eingetragenes ‚Adelsgeschlecht, aus welchem 
Adam v. G. 1857 Herr auf Köninko im Kr. Schrimm War. 

Freih. o. Ledebur, 1. 8. 279. — Bauer, Adressb. 8. 77. 


Grabowski (in Blau ein goldenes Hufeisen, zwischen dessen nach 
oben gerichteten Stollen ein kleines, goldenes Kreuz schwebt). Pol- 
nisches, in den Stamm Jastrzembive eingeschriebenes Adelsgeschlecht, 
ns welchem Joseph v. G. 1857 das Gut Grabowa im Kreise Kartlıaus 
besass, 

Freik. e. Ledebur, 1. S. 279, — Bauer, Adressh, $. 77. 

Grabowski (ia B Blan ein silbernes, mit den Stollen nach unten ge- 
kchrtes Hafeisen, welches von einem silbernen Pfeile schräglinks nach 
oben, nach einem neueren Siegel aber schrägrechts nach unten, durch- 
bohrt ist). Adelsstand des Kgr.- Preussen. Diplom vom 30. April 1797 
fir die Gebrüder Hans Gottlieb G., k. preuss Justizrath, Heinrich 
Wilhelm, k. preuss. Lieutenant und Bernhard G., Cornet bei den 
Bosniaken. Heinrich Wilhelm starb 1806 als k. preuss. Landrath u. 
mhard, welcher 1816 als Major aus dem activen Dienste trat, 1828 
ik Laudrath des Bromberger Kreises. Zu dieser Familie gehörte der 
ipreuss. General- Lieutenant v. G., welcher 1847 Commandant von 
Ve] war u. ein k. preuss. Hauptmann a. D. v. G. ist jetzt Anstalts- 

lirtor zu Lichtenburg bei Prettin. 


‚ Räudschrifil. Notiz. — e. Heubach, 1. 8. 450. — N. Pr. A-L. II. 8.274. — Freih. ®. 
"ber, 1. 8. 279. — W.-B. d. Preuss. Monarch. III. 30. 


6Grabewski. Ein in Pommern zu Gustkow im Kreise Lauenburg- 
Bitow 1803 und zu Zettin im Kr. Rummelsburg ansässig gewesenes 
Adelsgeschlecht. Zu demselben gehörte der 3. Dec. 1846 im 90. Jahre 
zı Minden verstorbene k. preuss. Major a. D. Georg Wilhelm Ludwig 
‘.G. mit seinem 1805 als k. preuss. Oberstlieutenant verstorbenen 
Bruder Christian Gottlieb v. G. 

Freik. 0. Ledebur, 1. 8. 279. 

6rabewski. Ein in Ostpreussen 1775 im Kr. Neidenburg zu Cam- 

Derau und Conno begütert gewesenes Adelsgeschlecht. 
Freih. ©. Ledebur, 1. 8. 279. 

Grabowski. Ein. dem Preussischen Adel zuzurechnendes Ge- 
schlecht. Johann Christoph v. Grabowski, ein Sohn des Christoph Gra- 
bowius, Pfarrers zu Rhein, starb 16. Aug. 1762 als k. preuss. Vice- 
Präsident und Direetor des Pupillen-Collegiums. Der Sohn desselben, 
Jobann Heinrich v. G., wurde 1757 k. preuss. Major. 

Freik. . Ledebur, 1. 8. 279. 

Erabs v. Haugsdorf. Adelsstand des Kgr. Preussen. Diplom vom 

2. August 1836 für Carl Eduard Grabs, Besitzer der Güter Haugs- 
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dorf und Logau im Kr. Lauban, mit dem Namen: Grabs v. Haugs- 
dorf. In Westpreussen war noch 1856 Juhlbeck im Kr. Deutsch-Crone 
in der Hand der Familie. 


N. Pr. A-L. I. 8. 274. — Freih. e. Ledebur, 1. 8. 279 u. III. 8. 265. — Schlesisches 
Ww.-B. TU. 180, 


Grabski. Polnisches, zu denr Stamme Wezele zählendes Adel- 
geschlecht, aus welchem Joseph ('alixtus Maximilian (iraba v. Grabiy 
1835 als Besitzer der Martzdorf’schen Güter im Kr. Deutch -Crone 
Westpreussen starb. Derselbe hinterliess, neben drei Töchtern, drei 
Söhne, die Gebrüder Rudolph, Edmund und Otto v. Grabski. — Anton 
v. G. war 1857 im Posenschen Herr auf Rusiborsz im Kr. Schroda. 


Freih. v. Ledebur, 1. S. 279, — Bauer, Adressb. 8. 77. 


&racht, v. d. Gracht, auch Freiherren (in Silber ein rother Sparren, 
begleitet voh drei schwarzen Merletten oder Stummelenten, zwei obeu 
und eine unten). Spanischer Freiherrnstand. Diplom vom 23. Aug. 
1660 für Johann Friedrich v. d. G., Herrn auf Vrembde, Olmon ud 
Schardau in Brabant, Voigt in Mechelen. Derselbe gehörte zu einem 
belgischen Adelsgeschlechte, aus welchem Freiherr Leopold Friedrich, 
kurpfälz. Landmarschall, ausser den Gütern in Belgien, auch 16% 
das Gut Eller im jetzigen Landkreise Düsseldorf besass. Seine Toch- 
ter und Erbin, Freiin Elisabeth Amalia Ludovica, brachte die Güter 
an ihren Gemahl, Degenhart Bertram v..Spee. — Aus einer Seiter 
linie des Geschlechts stand ein Hauptmann v. d. G., welcher frühe 
in fremden Diensten gewesen war, 1839 als Hauptmann im k. preuss, 
37. Infant.-Regimente. 





Baupe: 1..8. 682 und 688 nach L’ereet, de toutes les terres du Brabaut, 8 60 — 3. Mr 
AL. 189. — Freih. ev. Ledehur, I. 8 279. — Vetter, Bergische Kıtterschaft, 8. 29.— 
re "Niederrhein. Adel, 1. 8. 173—181. — W.-B. d. Pr. Rieinprovinz, II. Tab. 21. N. # 
u. 8. 18h, 


Gracht, ss. Wolff-Metternich zur Gracht, Grafen 

Graezkowski. Polnisches, nach Ostpreussen gekommenes Adels 
geschlecht, welches 1740 mit Wlosta im Kr. Johannisburg begüter! 
war. : 

Freih, v. Ledebur, III, S. 265, 

Grad v. Graden. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 173) 
für Leopold Grad, k. k. Hauptmann bei Herzog Carl v. Lothringen 
Infanterie, wegen 48jähriger Dieustzeit, mit dem Prädicate: v. Graden. 

Megerle v». Mühlfreld, 8. 191. 

Gradeneck, Gradnegg, auch Freiherren. Erbländ.-österr. Freiherrn- 
stand. Diplom von 1558 für Franz v. Gradeneck. Altes, steiermär- 
kisches Adelsgeschlecht. 


Schmutz, 1. 8. 553. — Siebmacher, II. 24: v. Gradnegg, Steiermärkisch. — @ Medi 
I. 8. 209. . 


Gradenstein, s. Perin v. Gradenstein. 

Gradner, Freiherren. Altes, steiermärkisches Adelsgeschlecht, au: 
welchem die Freiherren und Gebrüder Vigilius und Bernhard 1460 
von dem Herzoge Sigmund aus Steiermark verwiesen wurden, woraul 
das Geschlecht sich nach Zürich wendete. In neuerer Zeit ist dasselbe 


unter den Patriciern und Adel in Zürich nicht mehr genannt worden 
Schmutz, 1. 8. 558, 
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6raebner, Grebner, Grähner zu Welfsthurn, Ritter. Böhmischer 
Ritterstand. Diplom vom 1. Juli 1700 für David Gräbner, Doctor der 
Mediein in Breslau und k. k. Hof-Medicus. Derselbe lebte noch 
1723. 
Sinapius, II, 8. 646. — Freih. v. Lrdebur, I. S. 277. 
6raedl, Edle v. Bertolshofen, Ritter. Kurpfalzbaierischer Ritter- 
sand. Diplom v. 19. Nov. 1790 für Johann Michael Graedl, Gräfl. 
\Belderbuschischen Verwalter, mit dem Prädikate: Fdler v. — Der- ' 
s!be wurde als Besitzer v. Bertholshofen bei Anlegung der Adelsma- 
rikel des Kgr. Bayern in dieselbe eingetragen. 
» Lang, 8. 846. — W.-B. d. Kar. Bayern, V. 69. 
6raefe (Schild blau und durch einen goldenen Streifen der Länge 
tach getheilt: rechts, vorn, ein an dem Theilungsstreifen angeschlos- 
sener, halber, golden bewehrter, silberner, polnischer Adler: laut Be- 
schlusses des polnischen Senats dem früheren Wappenbilde des Er- 
tobenen beigefügt und links, hinten, zwei in einander verschlungene 
!ternenkränze, von welchen jeder aus zweiundzwanzig goldenen. Ster- 
ven gebildet ist). Adelsstand des Kgr. Polen, im Kar. Preussen aner- 
kanıt. Adelsdiplom vom 14. Februar 1826 für D. Carl Ferdinand 
bräfe, General-Staabs-Arzt. der k. preuss. Armee ete. und zwar auf 
Autrag des Senats im Kgr. Polen und Anerkennungsdiplom für Den- 
wiben vom 16. Nov. 1826. — Der Diploms- Empfänger, einer der 
berühmtesten Chirurgen seiner Zeit, starb 4. Juli 1841. Ein Sohn 
desselben, D: Albrecht v. Graefe in Berlin, ist seit mehreren Jahren- 
ti dem Rufe eines ausgezeichneten Augenarztes gelangt. — Ueber eine 
lichnamige Adelsfamilie, welche im goldenen Schilde drei, 2 und 1,' 
“warze Einhornsköpfe führt, s. Suppl. zu Siebm. W: B. X. 7. 10., 
“öallem den Reichsadel in der zweiten Hälfte des 18. Jahrh. er- 
fıten und nach Abdrücken von in neuerer Zeit gestochenen Pet- 
«taften fortgeblühbt hat, fehlen bisher nähere Nachrichten. 
ek II. 8. 275. — Freih. v. Ledebur, I. 8. 279 u. 280. —.W.-B der Preuss, 
Graefen, Grefen, Gräfe (in Silber ein goldenes, schwebendes An- 
dreaskreuz). Sächsisches, von Siebmacher zu dem meissenschen Adel 
gezähltes, von Knauth aber unter diesem Adel nicht aufgeführtes Ge- 
schlecht, welches noch in der zweiten Hälfte des 17. Jahrh. zu Käse- 
kirehen und Nautschütz (früher Neitschutz) bei. Weissenfels angesessen 
"ar. Die Ritter- und Stiftsmässigkeit der Familie v. Graefe wurde 
doch 18. Febr. 1781 im Namen des Domcapitels zu Merseburg vou 
dem Domdechanten Adolph August v. Berbisdorff bezeugt. — Nach 
Allem gehörte zu diesem Geschlechte der gegen Mitte des 18. Jahrh. 
'orgekommene k. preuss. Hauptmann v. Graefen im Dragoner-Re- 
gment Bayreuth mit seinen Söhnen Albrecht Georg Ludwig. geb. 
1739 und Carl Friedrich v. G., geb. 1744. - 


nisch eiherr ®. Ledebur, I. 8. 280. u. IM. 8. 265. — Siebmacker, T. 158: v. Grefen, Meiss- 


Graefenderff, Grefenderf. Altes, thüringisches und voigtländisches 
Adelsgeschlecht aus dem gleichnamigen, der Familie schon 1203 zu- 


Be 


stehenden Stammhause unweit Ziegenrück in der jetzigen Provinz 
Sachsen, Regier.-Bez. Erfurt. Die Familie erwarb später die Güter 
Hassel, Ilm und Mechterstedt im Gothaischen, Kienau bei Ziegenräck, 
Mühlberg unweit Erfurt etc. und hatte Mechterstedt nöch 1690 inne. 
— In der Gotha diplomatica wird die. Stammreihe des Geschlechts mit 
Wolf v. 6., Herrn auf Knau, um 1490 angefangen, dessen- Enkel, 
Wolf Caspar, als Herr auf Hassel und Ilm vorkommt. Ein Enkel des 
Letzteren, Wolf Conrad, Oberstwachtmeister, kaufte 1657 einen Theil 
von Mechterstedt und hatte drei Söhne, Ludwig Günther, Friedrich 
Bernhard und Ernst Quirin, General-Major. Von diesen Söhnen hin- 
terliess Ersterer, welcher 1698 durch Einfall eines Kellers den Tod 
fand, mebrere Söhne, von denen Adam Heinrich als Oherst- Wacht- 
meister aufgeführt wird. Später in der ersten Hälfte des 18. Jahrb. 
ging nach.Allem der Stamm aus. ; 


Knauth, 8, 509%. — ve... @leichenstein, Nr. 31. — Gauhe, I. 8. 685 und 686. — Bräckse, 
Kirch.- und Rchulen-Stant des Herz. Gotha, IT. 11. Stek. 8. 50. 51. 59 u. 61. — Freiherr r 
bedebur. 1.8. 2, — Siebmacher. 1. 164: v. Grefendorf, Meisanisch,h, — Ursinut, Gesch. 4, 
Domkirche zu Meissen, 8. 204: Grabstein Conradi de Grefindorff, Landvogts zu Meissen. 1407 
— 2. Meding, 1. 8. 196: Gräffenderf. — Sateer, 8. 256. — W.-B, d. Sächs. Staaten, VILS. 


Graefenthal, 6ruventhal. Altes, tbüringisches Rittergeschlecht, 
‚welches die im H. Sachs.-Coburgischen Amte des F. Altenburg am 
Ende des Thüringer Waldes gelegene gleichnamige Herrschaft mit 
dem Städtchen desselben Namens und dem dabei sich erhebender 
Schlosse Wesperstein, so wiemehrere andere Güter besass, welch 
sämmtliche Besitz nach Erlöschen des Geschlechts an die Grafen 
v. Meran und Orlamünde und an die Herren v. Graefendorf und vor 
diesen an die Grafen v. Pappenheim kam, welche sie von 1414 — 1612 
als sächsische Lehen inne hatten, dann aber an Sachsen - Alter- 
burg verkauften. 


B. @. Strur, Prodromus histor. Graefenthal, Jenae 1715, im Auszuge in v. Falkenstein 
thüring. Chronik, Il. 8. 945 —947. — r. Helibach, IT. 8. 451. 


Gränitzer, Gränizer, v. Gräntzeustein. Erbländ.-Österr. Adelsstand. 
Diplom von 1711 für Carl Franz Gränizer, Kanzler der Altstadt Prag 
und geschworenen Landesprocurator in Böhmen, mit dem Prädicate: 
v. Gräntzenstein. 

Megerle v. Mühlfeld, Ergäuz.-Bd. 8. 301. , 

Gränsing. Altes, sächsisches Rittergeschlecht, aus welchem meh- 
rere Sprossen im 15. u. 16. Jahrh. am kursächsischen Hofe bediensteh, 
zu der nächsten Umgebung der Kurfürsten und Herzoge zu Sachseı 
gehörten. — Balthasar v. G. begleitete nach Müller, Annal. Saxon, 
1476 den Herzog Albrecht den Herzhaften auf seiner Reise nach Je 
rusalem zum heiligen Grabe; Hans v. G. war 1493, als Kurfürst 
Friedrich der Weise zu dem heiligen Grabe reiste, in dem Gefolge 
desselben und ein v. G. starb 1498 auf der Reise des Herzogs Hein- 
rich zu Sachsen nach eben. diesem Grabe. — Valentin König füngt die 
Stammreihe des Geschlechts, welches schon früher im Meissenseben 
die Güter Döhlen, Zauckeroda, Weissig etc. inne gehabt, deren älter? 
Stammregister aber in Kriegszeiten verloren gegangen, mit Balthasar 
v. G. an, welcher, verm. mit Eusebia von Krostewitz, den Stamm fort- 
setzte, bis derselbe im 5. Gliede mit Hans Haubold v. Gränsing, Her 
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auf Döhlau, Zauckeroda und Weissig im Mannsstamme ausging. Die 
Güter kamen dann durch Vermählung der EKrbtöchter, Martha und 


Anna Elisabeth v. G., an die Fdlen v. d. Planitz und an die v. Milckau. 

Ksauth, 8. 509. — Val. König, Il. S. 421426. — Gauhe I. S. 686 und II, 8. 373 und 
nm. - Freih. e. Ledebur, 1. 8. 281. — Siehmacher, I. 163: v. Grensing Meissnischh — r. 
Neding, 1. S. 196 u. 197. — Äneschke, IIT. S. 170 u. 171. 


6ränzenstein, Freiherren. Erbländ.- österr. Freiherrnstand. Di- 
om von 1816 für die Gebrüder Vincenz und Tobias v. Gränzenstein, 
Mitglieder der 1813 und 1814 bestandenen böhmischen adeligen 
Garde. 

Megerle v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8, 61. 

6raerodt. Altes, rheinländisches Adelsgeschlecht, welches auch 
Gränrodt, Grawenrode, Gräroth, Grorod u. Grarodtgeschrieben wurde. 
Die Stammreihe desselben beginnt Humbracht mit einem v. Grärodt, 
welcher zu Anfange des 15. Jahrh. lebte u. dessen Urenkel Philipp v. @. 
war. Der Enkel desselben, Melchior v. @., gest. 1551, kurmainz. 
Vieedom zu Aschaffenburg und Fürstl. Nassau’scher Amtmann zu 
Wiesbaden, hinterliess vier Söhne, Melchior II., Eberhard, Johann 
und Philipp v. G., über welche Humbracht Näheres angiebt. Von den 
Enrkeln des Letzteren schloss Melchior (III.) 1650 den Mannsstamm 
sines Geschlechts mit Hinterlassung dreier Töchter, von welchen 
die mittlere, Anna Maria Sidonia, vermählte Knebel v. Katzenelln- 
bogen, 1697 starb, 

Aumbracht, Tab. 284. — Gauhe, I. 8. 3091. — v. Hattstein, 1. 8. 235. — Siebmacher, 1. 
2: Die Grarodt, Rbeinländisch u. Suppl. VI. 28. — ». Meding, III. 8. 214. 

6raes, s. Grass, Freiherren. 

Graesswein, Freiherren. Erbländ.-österr. Freiberrnstand. Diplom 
wa 28. Aug. 1607 für Alban v. Gässwein zum Weyer und Pichel, 
frm zu Orth a. d. Donau, Engelhartstetten, Praitenstetten ete. -in 
Niederösterreich, kais. Oberst und Hofkriegsrath etc. — Altes, steier- 
irkisches Adelsgeschlecht, dessen Stammreihe Bucelini mit Fried- 
'ich Grässwein beginnt, dieselbe aber nur durch einige Generationen 
fortführt. Wipold G., Ritter, des Hans G. und der Elisabetha En- 
hofer oder Finhofer Sohn, lebte 1448 und noch 1476 und hatte sei- 
ben Sitz zum Weyer, so wie zu Lehen die Veystrizer Güter, welche 
schon der Vater inne gehabt hatte. Aus seiner Ehe mit Catharina 
Prandt v. Aibling entsprossten fünf Söhne, von welchen nur Wilhelm 
6. zu Weyer, k. k. Truchsess, welcher noch 1503 lebte, in der Ehe 
nit Affra Winkler den Mannsstamm fortsetzte und eine zahlreiche 
Nachkommenschaft erzeugte, über welche Wissgrill sehr genaue 
Nachriehten gegeben hat. Von Wilhelms Söhnen kommt noch 1576 
Wolfgang G. vor, welcher, nıit Maria v. Prankh vermählt, neben fünf 
Töchtern , welche jung oder unvermählt starben, fünf Söhne hatte. 
Zn diesen Söhnen gehörte Freih. Alban, welcher, wie oben angegeben, 
den Freiherrnstand in die Familie brachte, Derselbe, gest. 1619, 
war mit Barbara Schrott v. Kindberg vermählt, und hinterliess, neben 
*mer Tochter, Genovefa Maria, welche sich mit Leopold Christoph 
Freiheren v. Herberstein vermählte und für denselben 1629 aus lan- 
desfürstlicher Lehensgnade die Lehen zu Kümmerstorf, Probstorf, 
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Aidelstorf etc. erhielt, einen Sohn, Sigismund’ Maximilian, Herrn der 
Herrschaft Orth ete. Derselbe- vermählte sich 1625 mit Eva Su- 
sanna Grf. v. Losenstein, starb aber schon 1628 ohne Nachkommen- 
schaft und schloss den Mannsstamm seines Geschlechts in Oester- 
reich. 

Bucelini, 11.8. 60. — Wissgritt, II1. 8, 374—378. — Siebmacher, Tl. 45. — e. Medim, 
TIT. 8. 235. i 

Graetter v, Stofflingen. Ein von v. Hellbach nach den Hartmam'- 

schen Sammlungen aufgeführtes schwäbisches und schweizerisches 
Adelsgeschlecht. 


e. Heltbach, I. 8. 451. 


Graetzel v. @raetz. Reichsadelsstand. Diplom vom 31. Dec. 1770 
für Johann Heinrich Graetzel, kurbraunschw.-lüneburg. Ober-Com- 
missair zu Göttingen, mit dem Prädicate: v. Graetz. Der Stamm hat 
dauernd im Kgr. Hannover fortgeblüht. 

Freih, e. d. Knesebeck, 8. 138. — Suppl. zu Siebm, W.-B. VIII 15. — W.-B. des Bor, 
Hannover, Fi S uud S.7T — Äneschke, III. S. 171. 

Graeve, Edle (Schild geviert mit blauem, ein silbernes, schweben- 
des Rad zeigenden Mittelschilde. 1 in Silber der golden gekrönte 
und bewehrte, preussische, schwarze Adler mit den goldenen Klee- 
stengeln auf den Flügeln; 2 in Blau zwei, in's Andreaskreuz gestellte 
Schwerter mit goldenen Griffen; 3 ebenfalls in Blau ein aus der 
Theilungslinie hervortretender, rechts gekehrter, schwarz gebarnisch- 
ter Arm, in der Faust ein Schwert nach oben und einwärts haltend 
und 4 in Gold ein aus Bäumen am linken Schildesraude nach ein 
wärts halb hervorspringender, goldener Hirsch mit achtendigem Ge- 
weihe). Adelsstand des Königr. Preussen. Diplom vom 2. Octob. 
1786 für die Nachkommen des Johann Hieronymus und David Con- 
rad Gravius mit dem Namen und Prädicate: Edle v. Graeve. — Der 
Stamm hat fortgeblüht und erwarb in Schlesien die Güter Geraltowitz 
und Gross-Ellguth im Kr. Cosel. Nach Bauer, Adressbuch, S. 5 
war 1857 Heinrich Johann Louis v. Graeve Herr auf Gross-Ellguth. 


e. Hellbach, I. 8. 451: mit von Anderen abweichenden Angaben über die Diploms-Empfp- 
ger. — N. Pr. A.-1.. TI. 8. 275 und 276. — Freih. e. Ledebur, I. 8. 252 u. III. 8. 266. — 
W.B. der preuss, Monarch. III. 30. — Schlesisches W.-B. Nr. 130. — Knrschke, I. 819 
und 176, 


Graere, Edle (Schild geviert mit silbernem Mittelschilde und in 
diesem der preussische, schwarze Adler. 1 und 4 in Gold ein blau- 
gerüsteter, nach der linken Seite gewendeter Ritter, auf dessen aus- 
gestreckter Hand ein weisser Falke sitzt und 2 und 3 in Blau ein 
aus Wolken hervorbrechender geharnischter Arm, in der Faust ein 
Schwert haltend). Adelsstand des Königreichs Preussen. Diplom 
vom 15. Oct. 1786 mit dem Prädicate: Edle v. Näheres über den 
Diplomsempfänger ergeben die bekannten Quellen nicht. Der Stamm 
hat fortgeblüht und in Schlesien, Ostpreussen und im Posenschen 
Grundbesitz erworben. Der k. preuss. Kriegsrath Edler v. Graeve, 
muthmasslich der Iimpfänger des Adelsdiplom, besass noch 1805 in 
Schlesien das@ut Nimmersatt bei Polckenhain u. nach Bauer, Adressb. 
S. 78 waren 1857 begütert: v. Graeve, Landschaftsdirector, Herr suf 
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Gottswalde im Kr. Mohrungen, Alexander v. G., Herr auf Kolaczkowo 
im Kr. .Gnesen und Carl v. (r. mit Gemahlin, Johauna geb. v. Jezio- 
rowska, aut Borek und Bruczkow im Kr. Krotoschin.. 


N. Pr. A-L. 11. 8. 275 u. 276. — Freiherr e. Ledebur, 1. 8. 282. — W.-B. der Preuss, 
Yonarch, III, 31. 


6Graevemayer. Reichsadelsstand. Diplom vom 18. Dec. 1745 
für Christoph Graevemayer, kurbrauuschw.-lüneburg. Klosterrath. 
Die amtliche Bekanntmachung dieser Erhebung erfolgte zu Hannover 
26. Det. 1748. — Die Familie hat fortgeblüht und gehört durch den 
Besitz des Gutes Bemerode und zweier Güter in Münder im Calen- 
bergischen im Königr. Haunover zu dem ritterschaftlichen Adel der 


Calenberg-Göttingen-Grubenhagenschen Landschaft. 
Freih. ®. d. Änesebeck, 8 139. — Supyl. zu Siebm. W.-B. 1. 36 und IX. 16, — W.-B. d. 
Ker. Haunorer, E. 9 und S 7. — KÄneschke, 1. 8, 176, 


Graevenitz, Grevenitz, 6räbenitz, auch Grafen. Reichsgrafenstand. 
Diplom vom 1. Sept. 1707 für Friedrich Wilhelm v. Graevenitz, herz. 
ärttemb. Oberhofmarsch., Premier-Minister, Gouverneur der gefürste- 
ten Grafschaft Mümpelgard etc. — Altes, märkisches Adelsgeschlecht, 
welchesnach Angelus unter demK. Heinrich I. indie Markengekommen 
sein soll. Dasselbe war schon in der zweiten Hälfte des 14. Jahrh. in der 
Altmark, in welcher auch ein gleichnamiges Gut unweit Stendal liegt, 
wit mehreren Gütern angesessen und breitete sich später in Meklen- 
burg, in Württemberg, im Brandenburgischen, wo die Familie in Kur- 
Brandenburg das Erbtruchsessen-Amt erhielt, in Pommern, Ost- 
preussen, im Posenschen, in Schlesien, den .Rheinlanden etc. aus. — 
Urkundliich kommt aus älterer Zeit Johann v. G. 1534 in einem 
Diplom des Stifts Bardowick (im jetzigen Kgr. Hannover) vor. — 
its den Marken kam die Familie nach Meklenburg, wo dieselbe 
“sn 1598 mit Dodow im Amte Witteuburg begüter: war und im 
!"Jahrh. die Güter Werle, Wantzlitz, Zierzow, Schläue, Schwanen- 
itide, Waschow etc. an sich brachte. Aus der meklenburgischen 
Linie Jebte in der zweiten Hälfte des 17. Jahrh. Friedrich v. G., herz. 
neklenb.-schwer. Geh. Rath, Oberhofinarschall und Kammerpriäsi- 
dent ete., verm. mit Dorothea Margaretha v. Wendessen, gest. 1718, 
aus welcber Ehe eine zahlreiche Nachkommenschaft entsprosste, 
über welche Gauhe sehr genaue Nachrichten gegeben hat. Zu der- 
selben gehörte der obengenannte Graf Friedrich Wilhelm, gest. 1754 
als k. preuss. General-Lieutenant, nachdem er mit seiner Familie 
am herzogl. württemb. Hofe in Ungnade gefallen war. Graf Friedrich 
Wilhelm wurde 1726 in das fränkische Reichsgrafen-Collegium ein- 
geführt, und wurde 1727 auf dem Kreis-Convente zu Nürnberg auch 
als fränkischer Kreisstand aufgenommen, und zwar wegen der von 
Württemberg aus dem Limpurgischen Heimfalle verliehenen Herr- 
schaften Welzheim, Waibelhueb und Ober-Limbach, welche jedoch 
später von Württemberg wieder an sich gezogen wurden. — Von dem 
ältesten Sohne desselben aus zweiter Ehe mit Catharina y. Oertzen, 
gest. 1703, stammte Graf Friedrich Wilhelm, gestorb. 1760, bis 
1733 herzogl. württemb. Oberhofmarschall, verm. mit Sophie Luise 
\ Wendessen, gest. 1779. Von demselben steigt die ‚Stammreihe, 
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wie folgt, herab: Graf Victor Ernst, gest. 1795, holländ. Major: 
Albertine klisabeth Auguste Teutscher v. Lissfeld; — Ludwig Wil- 
helm, gest. 1841, k. württemberg. Oberst und Adjutant des Königs: 
erste Gemahlin: Friederike Albertine Freiin v. Reischach, gest. 
1832; — Graf Friedrich, Freih. v. Welzheim, Waibelhueb und Ober- 
Limbach, geb. 1819. Der Bruder des Letzteren, Grat Carl, geb 
1826, ist k. k. Rittmeister im Adjutanten-Corps und aus der zweiten 
Ehe des Vaters mit Maria Freiin Rüdt v. Collenberg, geb. 1808, 
stammt eine Tochter, Grf. Marie, geb. 1837. — Der adelige Stamn 
des Geschlechts hat in Meklenburg und Preussen fortgeblüht. In 
Meklenburg, wo die Familie zu denjenigen gehört, welche an der 
1572 erfolgten Ueberweisung der Klöster Autheil genommen h# 
ben, war 1837 ein v. G. Herr auf Zähr und ein Anderer Ober-Fors+ 
meister zu Neu-Strelitz und im Königr. Preussen waren nach Bauer, 
Adressb., S. 78, 1857 begütert: Heinrich Moritz Albert v. G. Erb- 
truchsess der Kurmark Brandenburg, Herr auf Quetz (Fideicommiss) 
im Kr. Bitterfeld und Schilde im Kr. West-Priegnitz; Willielm Heinrich 
v. G., k. preuss. Major und Ritterschafts-Director, Herr auf Frehne 
im Kreise Ost-Priegnitz u. Gustav v. G., Herr auf Tlukum im Kreise 
Wirsitz. 

Angeli, Annal. March. Brandenb, 8. 39 u. 40. — e. Pritshuer, Nr. 51. — Imhof, 5. Aus 
gabe, Il. Lib. VIII, Cap. 4. $ 13 und 14 (das Blatt, auf Befehl des Herzogs Carl Alexander 
v, Württemberg aus allen Exemplaren herausgenommen , findet sich uur, mit Köhlers (® 
recturen, auf der UniversitätsbibliotLek zu Erlangen). — Guuhe, I. 8. 683—656 und TIL} 
1499— 1501. — Biedermann, gräfiche Häuser in Franken, I. Tab. 125 und 126. — er. Bar 
Kes Meckl., 8. 1615. — Freiherr, e. Krohne, I. 8. 416—419. — Jacobi, 1800, 11. $. zii. - 
N. Pr. A.-L II. 8. 276 u. 277. — Deutsche Grafenh. d. Gegenw., I. 8. 286 u. 287. — Fred 
®. Ledebur, 8. 283 u. 284 u. IH. 8, 266. — Geneal. Taschend. d. gräfl. Häuser, 102. 5. # 
u. 310 u* hbistor, Haudb, zu demselben, 8. 272. — Durchl. Welt, Il. 8. 153. — Ditämar, ® 
5. Nr. 9 u. Tab, 6. — Dienemann. >. 336. Nr. 19 u. 8. 366 u. 367. — oe. Meding, 11.8 
und 210. v. G. u. Gr. v. &. — Suppl. zu Siebm. W.-B. IV. 12: F. H. v. G. — Meklenburf 


W.-B. Tab. 18. Nr. 66 uud 8. 5 u.22: v.G. — Württemberg. W.-B. I: Gr. v. G. md. H 
— Iilustr. Adelsrolle, Tab. 17, Nr. 4. und 8. 116. 


Gräz v. Greifenstern. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom vn 
1782 für Johann Jacob Gräz, k. k. Oberlieutenant bei Gr. v. Riesch 
Dragoner, mit dem Prädicate: v. Greifenstern. 

Megerte e. Mühlfetd, Ergänz.-Bd. 8. 31 und 302. 

Graf, Graf zulierningnohe (in Silber ein schrägrechter, blauer, mit 
einem goldenen, eine goldene Lilie haltenden Löwen belegter bai- 
ken, welcher rechts, wie links, von einer blauen Lilie beseitet ist!. 
Adelsstand des Königreich Bayern. Diplom vom 1. Nov. 1807 für 
Dorothea Graf, Hammerwerksbesitzerin in Herningnohe und für dit 
Nachkommenschaft derselben. -—- Der Sohn, Franz Xaver, geb. 178, 


wurde in die Adelsmatrikel des Kgr. Bayern eingetragen. 
®. Lang, 8. 355. — W.-B, d. Kgr. Bayern, V. 69. 


Graf zu Kampill (Schild geviert: 1 und 4 in Gold ein rechtsge 
kehrter, schwarzer Greif und 2 und 3 in Roth eine fliegende, weiss 
Taube mit einem grünen Zweige im Schnabel. Dasselbe Wappen, 
nur noch mit einem, einen schwarzen Adler zeigenden, silbernen 
Mittelschilde kommt im Wappenbuche des Kgr. Bayern, III. 9, unter 
den Freiherren mit dem Namen: Graf v. Ehrenfeld vor, doch bat 
eine freiherrliche Familie dieses Namens v. Lang nicht aufgeführt). 
Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1769 für Jobann Jacob 
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Graf, Bürgermeister zu Botzen und für den Bruder desselben, Franz 


Graf, mit dem Prädicate: zu Kampill. e 
Megerie e. Mühlfeid, Ergänz.-Bd. 8. 302. — W.-B.-d. Kgr. Bayern, V, 70, 


Grafen. Ein im 16. Jabrh. in Schlesien vorgekommenes Adels- 
geschlecht. Georg v. G. starb 7. Nov. 1571 zu Breslau und wurde 
in der Kirche zu St. Maria Magdalena begraben. 


Henel, Silesiogr. ren. 8. 772; nach Cunradi Siles. togata. — Sinapius, IT. 8. 646. 
Grafenreuth, s. Gravenreuth, Freiherren und Grafen. 
Grafenstein (in Roth ein, mit einem rotben, einen weissen, vier- 

eckigen Stein haltenden Löwen belegter, schrägrechter, goldener 
Balken, welcher rechts, wie links, von einer silbernen Lilie begleitet 
ist), Kurbayer. Adelsstand. Diplom vom 17. Febr. 1758 für die 
Familie, unter Umwandlung des Namens: Graf in Grafenstein. Jo- 
hanı Georg v. Grafeustein zu Grumenab, Güänlas und Roettenbach, 
geb. 1742, ehemaliger Regierungsrath in Amberg und freiresignirter 
Landrichter zu Parkstein und Weiden, wurde bei Entwerfung der 
Adelsmatrikel des Kgr. Bayern mit seinen Schwestern, Susanna, geb. 
1754, und Catharina, Besitzerinnen des Hammerwerks Altenenhaus 


in dieselbe eingetragen. 
®*. Lang, 8. 355 u. Supplem. 8. 102. — W.-B. d. Kgr. Bayern, V. 70. 


6rafensteiner,, Grafensteiner v. Gravenstein (Schild geviert: 1 und 
4in Silber ein links gewendeter, roth gekleideter Arm, welcher in 
der Hand einen Pfeil mit rothen Federn aufrecht hält und 2 und 8 in 
Schwarz ein schwebender, ausgebreiteter, goldener Adlersflügel). 
Ein in der zweiten Hälfte des 16., und in der ersten des 17. Jalırh, 
in Niederösterreich vorgekommenes Adelsgeschlecht. — Christoph 
frafensteiner zum Forchtenaulof wurde 1579 den neuen Geschlech- 
r des niederösterreichischen Ritterstandes einverleibt. Nach ihm 
®sheint 1612 im Gültbuche Wolfgang Johann Grafensteiner v. Gra- 
stein zum Foorchtenauhof und Felliug, welcher auch 1617 mit sei- 
ir Gemahlin, Elisabeth Veronica v. Kuniz, in einem in den nieder- 
bsterreich. Hofkammer-Acten befindlichen Reverse vorkommt. Die 
Tochter desselben, Maria Magdalena, vermählte sich mit Tobias Hel- 
frid dem Aelteren v. Kayserstein, kais. Rathe. Später kommt der 
Name des Geschlechts nicht mehr vor. \ 

Winsgritt, III. 8. 372. 

Grafenwerder, Gravenwerder zu Grafenwerd. Altes, österreichisches 
Rittergeschlecht, aus welchem zuerst Meginhardus Miles de.Grawen- 
werde mit Jutha seiner Ehefrau und den Söhnen Diepold und Alber 
‘. Gravenwerde 1289 in einer Urkunde des Jungfrauenklosters zu 
Männebach (Imbach) vorkommen. — Der Stamm blühte fort und 
hoch in der zweiten Hälfte des 15. Jahrh. — Christoph Grafenwerder, 
Ritter, welcher bei dem Leichenzuge des K. Albrecht II. 1439 das 
Trauerpferd wegen der gefürsteten Grafschaft Tirol geführt hatte, 
verm. mit Magdalena Rädlbrunner, unterzeichnete noch 1451 das 
trosse Bündniss der Oesterreichischen Stände zu Mailberg; Albrecht 
Grafenwerder, Ritter, lebte 1472 in der Ehe mit Brigitta Traintner, 
doch war dieselbe schon 1478 Wittwe: Georg und Simon die Grafen- 
werder erschienen im Landtage zu Wien 1479 auf der Ritter- Bauk 
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und Wolfgang Grafenwerder und Georg Schrott die edelvesten Ritter 
waren 1480 und 1481 bei dem Anfgebote Hauptleute über das Fuss- 
volk zu Steyer. Später, unter der Regierung des K. Ferdinand I, war 


das Geschlecht bereits gänzlich erloschen. 
Wissgrilt, 111. 8. 372-374. 


Graff, Graffen , Grave, 6raren (im-Schilde fünf, 3 und 2, Rösen). 
Altes, rheinländisches und westphälisches Adelsgeschlecht. Dasselbe 
sass schon 1341 zu Graven im Kr. Opladen und 1436 zu Elp im Kr. 
Mettmann, hatte Hackfurt im Kr. Recklinghausen 1550, Anröchte im 
Kr. Lippstadt 1570 und Förde im Kr. Olpe 1584 inne und war noch 


1667 mit Hassel im Kr. Recklinghausen begütert. 
Fahne, 11. 8.49, — FHreih. e, Ledebur, 1. NS. 280, 


6raff (im Schilde sieben, 3. 3 und 1.. Rauten). Das angegebene 
Wappen führte 1733 Friedrich v. Graff, Fähnrich im k. preuss. Regi- 
mente v. d. Goltz. Derselbe war der Sohn Einer v. Schierstedt. Freih. 
v. Ledebur vermuthet, dass er aus dem Geschlechte entspross, zu wel- 
chem Josua (reorg de Grave, de Graff oder’de Graf, wie dasselbe in 
verschiedenen Documenten genannt wird und welches in der Altmark 
Welle im Kr. Stendal 1679 uud Flessau im Kr. Osterburg 1683 be- 
sass, gehörte. 

Freih. ve. Ledebur, I. 8. 2%. 

Graff, Ritter. Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom vom 13. März 
1841 für Adalbert Graff, k. k. Regier. -Ratlı u. Polizei-Director in 
Linz. 

» Handschriftl. Notiz. 

Graf v. Ehrenfeld, Freiherren. Erbländ. -österr. Freiherrnstand. 
Diplom vom 16. Novemb. 1802 für Johann v. Graff, k. k. Major und 
Tiroler-Landschützen-Commandanten, mit dem Prädicate: v. Ehrenfeld. 

Handschriftl. Notiz. — Megerle ve. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 61. 

Graff, Graff v. Ortenberg. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1812 für Simon Graf, k. k. Hauptmann bei Graf v. Kaunitz - Rietberg 
Infanterie, mit dem Prädicate: v. Ortenberg. — Der Stamm hat fort- 
geblüht: in neuester Zeit war Alexander Graf v. Ortenberg k. k. Haupt- 
mann I. Cl. im 59. Infant.-Regim. 

AMegerie vo. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 302. 

Graffen (im Schilde zwei Adlers- Flügel). Paderborusches Adels- 
geschlecht, aus welchem Jost v. Graffen 1628 mit dem Gute Wich- 
mannsberg belehnt war. : 

Freih. v. Ledebur, 1. 8. 2%0. 
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Graffen (in Gold auf grünem Boden ein Palmbaum, aus welchem 
nach der rechten Seite ein Hirsch hervorspringt). Ein früher in Ober- 
österreich angesessenes, später nach Polen und Preussen gekommenes 
Adelsgeschlecht. Johann v. Graffen, gest. 1663, war Herz.-meklen- 
burg. Regierungsrath und Envoy& zu Wien und an anderen Höfen. 
Der Sohn desselben, Nicolaus v. G., herz. schlesw.-holst. Etats- und 
vorsitzender Rath im Obergerichte zu Schleswig etc. starb 1713 mit 
Hinterlassung mehrerer Kinder. Zu denselben gehörten: Friedrich, 
sest. als Rathsherr zu Hamburg, von welchem, neben einer Tochter, 
Anna, vier Söhne entsprossten: Rudolph, Friedrich, Georg u. Nico- 
las; Georg Christoph v. G., gest. 1770, kursächs. Generalmajor der 
(av. und Carl Friedrich v. G., kursächs. Geh. Kriegsrath und General- 
Staabs- Secretair bei der Armee. Letzterer hinterliess einen Sohn, 
Friedrich Georg v. G., geb. 1757 und drei Töchter. — Weitere Nach- 
fiehten über die Familie wurden im Reichs- Anzeiger, 1801, Nr. 292 


"rgeblich gesucht. 


 Preik. e. Krohne, 11. 8. 20, nach Familien- Papieren. — N. Preuss. A.-L. V. $. 189. — 
rei, 2, Ledebur, 1.8. 280. — Tyrof, 11. 196, 


Graffenried. Altes, schweizerisches Adelsgeschlecht, aus welchem 
mehrere Sprossen nach Deutschland kamen. Von Bucelini wird zuerst 
Ulrich v. G. inOber-Wangen genannt und dann Johann v.G., welcher 
1352 im Rathe zu Bern sass. Die ordentliche Stammreihe beginnt 
Peter v. 5. um 1363, dessen Nachkommen in Bern lebten und noch 
fortgeblüht haben, zu hohen Würden und Ehrenstellen kamen und um 
Bern mehrere Güter erwarben. — Jacob Ernst v. G. war 1734 k. k. 
Generalmajor. 

Gaube, I. 8. 636 und 6837. 

Graffenstein, Freiherren. Erbländ.-österr. Freiherrnstand. Diplom 
von 1763 für Joseph v. Graffenstein, k.k. Rittmeister bei Graf Bethlen 
Husaren. 

Megerle e. Mühlfeld, S. 53. 

6rajewski. Polnisches, in den Stamm Gozdawa eingetragenes 
Adelsgeschlecht, welches in Ostpreussen im Kr. Neidenburg die Güter 
Baitkowen und Kopicken erwarb. 

Freik. e. Ledebur, I. 8. 250 u. III. 8. 265. 

6rainger, Grainger-Tywysog, Freiherren. Adels- und Freiherrnstand 

des Königreichs Bayern. Adelsdiplom von 1825 für Georg Grainger- 
Äneschke, Deutsch. Adels-Lex. IV, l 


en 92 


Tywysog, Esq., Herrn der Giffard’schen Güter in Wales und Freiberrn- 
diplom von 1839 für Denselben. — Der Empfänger beider Diplome, 
gest. 1841, stammte aus einer ursprünglich irischen Familie und war 
mit Rosa Parry v. Pistil-Hall und Pendr& vermäblt, aus welcher Ehe 
neben zwei Töehtern, vier Söhne entsprossten, die Freiherren: Eduard 
Robert, Walther und Carl. — Freiherr Eduard, geb. 1797, Herr de 
Giffard’schen Güter in Wales und Herr auf Notzing in Ober-Bayern 
k. bayer. Kämm., vermählte sich 1827 mit Elisabetha Grf. v. Lodron 
Laterano, gest. 1855 und aus dieser Ehe leben eine Tochter, Freü 
Maria, geb. 1829, verm. mit Ludwig Freih. Mandl v. Deutenhofe 
auf Tüssling, k. bayer. Kämm., und ein Sohn, Freih. Eduard, gel 
1833, k. bayer. Kammerjunker, verm. mit Julie Stanyford, geb. 183' 
aus welcher Ehe ein Sohn stammt: Walther, geb 1858. — Freilı 
Robert, geb. 1797, Herr auf Jellenkofen in Nieder-Bayern, k. baye' 
Kämm., Major & la suite und Kreis-Inspektor der Landwehr w 
Nieder-Bayern, war in erster Ehe mit Julie Freiin v. 'Trauner, ges 
1848 und ist in zweiter Ehe vermählt seit 1855 mit Marianne Sankt 
v. Nant-Hall. — Freiherr Walther, geb. 1798, Herr auf Sitz Erdi 
in Ober-Bayern, k. bayer. Kämm., Oberstlieut. & la suite etc., ehem: 
liger Ober-Hofmeister am Hofe Sr. M. des Königs Ludwig von Bayer 
vermählte sich 1822 mit Franzisca Freiin v. Widemann von Rappe 
zell, geb. 1805 und Freib. Carl, geb. 1803, ist vermäblt mit Mar 
Anna Uebersetzing. 


Geneal. Taschenb. d freih. Häuser, 1555. 8. 208-210 u. 1862, 8. 312. — W.-B. d K 
Bayern, X. 24: v. G. und XIl. 19: Freih. v. G. 


Grais, Hue de Grais, Grafen. Im Königreiche Preussen anerkannt 
Grafenstand. Ein in der Normandie schon in alter Zeit sesshafl 
Adelsgeschlecht, aus welchem der Grossvater des unten zu’nenneod 
Grafen Robert in Folge der französischen Revolution nach Deuts 
land auswanderte. Die Familie besitzt noch das Gut Finorille in d 
Normandie und das Rittergut Wolkramshausen im Kr. Nordhaus 
Prov. Sachsen. Haupt derselben ist jetzt: Robert Graf Hue de Gra 
geb. 1835 — Sohn des 1856 verstorbenen Grafen Wilhelm, k. frat 
Capitains a. D., aus der Ebe mit Friederike v. Byla a. d. H. Wol 
marshausen, geb. 1805 — k. preuss. Regierungs-Assessor zu Mind 
und Lieutenant im 1. Thüring. Landwehr- Regimente. Die beid 
Brüder sind: Graf Tancred, geb. 1838, und Graf Guiscard, geb. IM 
Beide k. preuss. Lieutenants. Die Schwester, Grf. Melanie, geb. 1°3 
hat sich 1859 mit Kuno Freiherrn v. Angern-Stilke, Herrn auf Wü 


fingerode, vermählt. 
Geneal. Taschenb. d. gräfl. Häuser, 1962. 8. 303 und 309. 


6Gralath. Adelsstand des Kgr. Preussen. Diplom vom 5. Juni 17! 
für Carl Friedrich Gralath, k. preuss. Kriegsrath und Bürgermeist 
der Stadt Danzig. — Der Stamm blühte fort. Nach Bauer , Adress 
8. 78, war 1857 Stanislaus Carl v. Gralath Herr auf Sulmir, Ottom 
und Nenkau im Danziger Landkreise. 


v. Hellbach, I. 8. 453. — N. Pr. A.-L. II. 8. 277 u. V. S. 189. — Freih. e. Ledebar 
8. 230. — W.-B. d, Preuss. Monarch. III, 31. 


Gralewski. Polnisches, in den Stamm Sulima eingetragenes Adel 


—. 


geschlecht, welches in Westpreussen 1728 das Gut Ollek im Kr. Thorn 
besass. 
Freik. e. Ledebur, III. 8. 265. 

Grallich v. Königsfeld. Erbländ.-österr. Adelsstand, Diplom von 
1761 für Joseph Grallich, k. k. Hauptmann des Herzog v. Savoyen- 
schen Dragoner-Regiments, mit dem Prädicate: v. Königsfeld. 

Megerie e. Mühlfeld, 8. 191. 

6Gramacki, Gramatzki. Im Kgr Preussen erneuerter und bestätigter 
Adelsstand. Diplome vom 2. Juni 1832 und 5. Oct. (14. Nov.) 1834. 
— Polnisches, zu dem Stamme Topor gehörendes, in Östpreussen be- 
gütertes Adelsgeschlecht. Ein v. Gramatzki war 1857 Herr auf 
Schrombehnen und ein Anderer Herr auf Tharau im ‚Er. Preuss. 
Eylan. 

NS. Pr. A.-L. V. 8. 139, — Freih. v. Ledebur, 1. 8. 280. 

6rambow in Silber ein grünbelaubter, starker Baum). Altes, pom- 
nernsches und uckermärkisches Adelsgeschlecht, welches in Pommern 
nit Grambow im Kr. Randow schon 1349 und in der Uckermark mit 
Pinnow im Kr. Angermünde 1375 und Grenz im Kr. Prenzlau 1432 
begätert war und aus welchem urkundlich Arnoldus de Grambow be- 
reits 1308 vorkommt. Pinnow stand der Familie noch 1608 zu. Spä- 
ter ist der Stamm ausgegangen. 


Micrael, 8. 487: Grambowen, Wolgastisch. — N. Pr. A.-L. II. S. 277 u. 279. — Freih. 
* Ledebur, I. 8. 280 u. III. 8.265. — Siebmacher, II. 164. — 0, Meding, UI. 8. 224 u. 225, 
- Pomme fnschesW, -B, V. Tab. 56 u. 8. 120. 


6rambow (in Silber der schwarze Kopf eines wilden Schweines, 

&a, wo er abgeschnitten ist, roth). Altes, meklenburgisches Adels- 
®shlecht, welches später auch in der Priegnitz begütert wurde und 

th Dänemark kam. Ein gleichnamiges Dorf im Amte Lübz, Mek- 

kaburg-Schwerin, besass die Familie schon 1275, erwarb später Si- 

t® im Amte Dobbertin und Wildkuhlen im Amte Wredenhagen, hatte 

ih derPriegnitz bereits 1472 Grabow und Herzsprung inne und unter- 
schrieb 1523 die Union der meklenburg. Ritterschaft. — Sprossen 
des Stammes standen zu Anfange des vorigen Jahrh. in k. dänischen 
Militairdiensten und ein Oberst-Lieutenant v. G., verm. mit der Toch- 
ter des Admirals Hoppens, wurde in Fühnen begütert. Ein v. G., 
wohl der eben Genannte, wurde 1738 als k. dän. Generalmajor und 
Chef der Königl. Landes-Cadetten- Academie Commandant zu Ny- 
burg. Später, gegen Ende des 18. Jahrh., kommt der Name des Ge- 
schlechts in hohen k. dänischen E hrenstellen nicht mehr vor, doch 
blöhte nach Freih. v. Ledebur noch in neuerer Zeit das Geschlecht 


in Meklenburg, um Güstrow begütert, fort. 

r. Pritzbwer, Nr. 51. — Gauhe, 1. 8. 668. — eo. Behr, Res Meckl. 8. 1615. — Lexicon 
er adel. Fam. i Danm., I. 8. 188, u. Tab. 34. Nr. 124. — N. Pr. A.-L. II, S. 277 u 278. — 
zn. Ledebur, I. 8. 280. — vr. Meding, 111. 8. 224. — Meklenb. W.-B. Tab. 19. Nr. 65 
5.3.2. 


Gramm, Gram. Altes, neumärkisches” Adelsgeschlecht , welches 
1573 Mehrentin im Kr. Friedeberg, sowie 1650 Grahlow und Zan- 
toeh im Kr. Landsberg besass, die Erbhauptmannschaft zu Driesen 
an der schifibaren Netze erlangt hatte und später nach Dänemark 
kam, Aus den von Gauhe nach dem M. St, geneal. zuseımmmengestellten 

1 


— 


Nachrichten ergiebt sich folgende Stammreihe: Asmus v. 6. zu Meh- 
rentin, Erbhauptınann zu Driesen: Anna v. Bornstädt a. d. Hause 
Lochstedt; — Balthagar: Anna v. Strauss a. d. H. Wormsfelde. — 
Asmus II. zu Mehrentin, Grahlow und Zantoch: Barbara v. Brand a. 
d. H. Hermsdorff; — Eckhard zu Grahlow, kurbrandenb. Dragoner- 
Hauptmann; — Ernst Ludwig, gest. um 1715, k. preuss. Oberstlieu- 
tenant und Commandant zu Peitz. Die beiden Brüder des Letzteren, 
Otto Christoph und Friedrich Christian v. G. wendeten sich nach Di- 
nemark. Ersterer blieb 1710 als k. dän. Oberstwachtmeister der 
Garde du Corps bei Helsingburg, Letzterer aber starb 1741 alsk. 
dänischer Ober-Jägermeister und Geh.-Staatsrath und hinterliess zwei 
Söhne, Friedrich Carl, k. dän. Hofmarschall und Carl Christiau, k. 
dän. Hof-Jägermeister. — Die preuss. Linie erlosch mit dem 12. Sept 
1761 bei Treptow gebliebenen k. preuss. Major Christian Ludwig 
v. G., einem Nachkommen des obengenannten Oberstwachtmeister: 
Ernst Ludwig v. G. und die dänische Linie, so viel bekannt ist, mit 
einem Enkel des Ober-Jägermeisters Friedrich Christian v. G., des 
27. Oct. 1768 verstorbenen k. dän. Hof-Jägermeister und Kammer 
herrn Christian Friedrich v. Gramm. 
Gauhe, I. S. 687 und 685. — Freih. v. Ledebur, 1. 8. 280 und 281. 

Grammont v. Linthal, Freiherren. Erbländ.-österr. Freiherrustan 
Diplom vom 21. Dec. 1817 für Johann Nepomuk Joseph Adam Ck 
valier de Grammont, k. k. Feldmarschall-Lieutenant, wegen 43j& 
riger Militairdienste, mit dem Prädicate: v. Lintbal. — Der Empfäı 
ger des Freiherrndiploms stammte aus einem alten, burgundische 
Adelsgeschlechte, welches sonst zu den s. g. Ober-Baronen gerechn! 
wurde. Als Stammvater desselben wird Wilhelm v. Granye, @ 
Sohn des Hugerius de Grenge, genannt, welcher um 1120 das Schlo 
Grammont, in der Grafschaft Mumpelgard, unweit Grenge, auf eine 
hohen Berge gelegen, besass. Von den Nachkommen dieuten me 
rere der Krone Spanien und erlangten hohe Ehrenstellen. — Frie 
rich Chevalier de Grammont trat in k. k. Kriegsdienste, machte & 
Grenadier-Lieutenant im Dragoner - Regimente Fürst Liechtenst« 
1738 und 1739 die Feldzüge in Italien und Ungarn mit, wun 
schwer verwundet, nahm deshalb 1741 den Abschied und Iet 
dann auf seiner Besitzung bei Neisse, wo er sich mit Johanna Veit 
vermählte. Nachdem im 7jährigen Kriege, wegen seiner treuen A 
hänglichkeit an dis österr. Kaiserhaus, seine Besitzung verwüsl 
und er selbst gefangen gehalten worden war, gab ihm die K. Maı 
Theresia 1760, unter Anerkennung seiner Verdienste, als Ersatz ( 
erblichen Privilegieu auf die Posten Mährisch-Budvitz und Fratit 
Von ihm entspross der obengenannte Freiherr Johann Nepomuk « 
seph Adam. Derselbe, gest. 1831 als Festungs - Commandant 
Peterwardein, hatte sich mit Carolina Anna Maria v. Kovacheni. 
gest. 1847, vermählt und hinterliess zwei Söhne, die Freiherren C: 
Joseph und Franz Adam. Freih. Carl Joseph, geb. 1796, k. k. pe 
Generalmajor, vermählte sich 1832 mit Anna Nikerl, geb. 1815, do 
ist die Ehe kinderlos geblieben; vom Freih. Franz Adam aber, ge 
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1849, ®. k. Generalmajor, stammen aus der Ehe mit Franzisca Ber- 
sina v. Siegenthal, geb. 1807, neben einer Tochter, Freiin Amalia, 
geb. 1843, fünf Söhne, die Freiherren: Heinrich, geb. 1828, k. k. 
Oberstlieutenant; Ferdinand, geb. 1837, ebenfalls k. k. Oberstlieute- 
nant; Victor, geb. 1841, k. k. Lieutenant, Franz; geb. 1842, k.k. 
Cadet und Carl, geb. 1847. 

Megerie e. Müblfeld, 8. 53. — Geneal. Taschenb. d. freih. Häuser, 1355. 8. 208—210 und 
1588, 8. 312, 

6rana. Ein aus Ober-Italien stammendes Marquisengeschlecht, 

ans welchen Sprossen in Oesterreich und Steiermark begütert wurden. 

Schmutz, I. S. 560. 


6raney, Senarclens v. ‘6raney, Freiherren. Im Grossherzogthum 
Hessen anerkannter Freiherrnstand. Anerkennungsdiplom vom 
27. 0et. 1857 für die gesammte Familie. — Altes, französ. Adels- 
geschlecht, welches in neuerer Zeit in das Grossherz. Hessen kam. 
Das Haupt der Familie ist jetzt: August Freiherr Senarclens v. 
Graney — Sohn des Freiherrn August, Oberstlieutenants bei dem 
tbemaligen k. französ. Garde-Schweizer-Regimente — grossherzogl, 
hess. Kammerherr und pens. Oberst-Stallmeister, verm. 1836 mit 
Luise Grf. v. Otting und Fünfstetten, geb. 1810, aus welcher Ehe, 
eben drei Töchtern, drei Söhne stammen: Ludwig, Heinrich und 
Albert. Die beiden Brüder des Freiherrn August sind: Freiherr 
Adolph. grossherz. hess. Kammerherr, Oberst & la Suite, a. o. Ge- 
üandter und bevollm. Minister am k. französ. Hofe, so wie am k. bel- 
fischen und k. niederländ. Hofe, verm. mit Sophie Gravelius, aus 
wicher Ehe, neben zwei Töchtern, ein Sohn, Freih. Emil, geb. 1835, 

kk Oberstlieutenant, entspross — und Freih. Heinrich, verm. mit 

eitergeb. Haller, lebt in Lausanne. Von den Schwestern der ge- 
saanten drei Brüder war Freiin Marie, früher grossherz. hess. Hof- 
dame und Freiin Louise hat sich mit Herrn Sillem, Banquier in Genf, 
vermäblt. 

Geneal. Taschenb. d. freib. Häuser, 1861. 8. 222 und 1862 8, 313. 

Grandin, Ritter und Edle. Reichsritterstand. Diplom von 1793 
fir Bernard Grandin, wegen Erzeugung des Marsilianer Grünspans, 
tit-dem Prädicate: Edler v. 

Megerie e. Mühlfeld, 8. 115. 

Granden, Hunter v. Grandon, Ritter. Böhmischer Ritterstand. Di- 
plom vom 3, Mai 1664 für N. Hunter v. Grandon. Von den Nach- 
kommen war Caspar H. v. G., Herr auf Schiemanowitz und Bangow, 
1720 der freien Standesherrschaft Beuthen in Ober-Schlesien Land- 
Reehts-Beisitzer und 1728 bekleidete dieses Amt Carl H. v. G., Herr 
auf Repten. 

Simapius, 11. 8, 646. — Freih. v. Ledebur, I. 8. 281. 

Grand-Ry. Ein zu dem Adel der Preuss. Rheinprovinz gehören- 
des Geschlecht, aus welchem Andreas Joseph Franz v. Grand-Ry, 
laut Eingabe d. d. Eupen, 27. Juni 1829, in die Adelsmatrikel der 
Preuss. Rheinprovinz unter Nr. 37 der Classe der Edelleute einge- 
{ragen wurde. Andreas Johann Lorenz v. Grand-Ry war 1831 Bür- 
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germeister zu Eupen und nach Bauer, Adressb., S. 78, waren 1857 
im Kr. Eupen drei Sprossen des Stammes begütert: Carl Jacob Jo- 
seph v. G.-R., Herr auf Stockum, Julius v. ‚G.-R. in Verviers, Herr 
auf Schloss Lonzen und Victor G.-R. in Eupen, Herr auf Krapoel. 


Freiherr oe. Ledebur, 1. 8. 281. — W.-B. d. Preuss. Kheinprov. I. Tah. 44. Nr. 87 u. 8. 
43 und 44. 


6randville. Französisches, später zu dem Adel des Königreich 
Preussen gehörendes Geschlecht. Wilhelm v. G., k. preuss. Major 
z. D., machte mit seiner Gemahlin, Auguste, geb. v. Leipziger, den 
27. Apr. 1837 erfolgten Tod des Sohnes, Albrecht v. G., bekannt. 
Es waren um diese Zeit sieben Töchter am Leben. 


Freiherr v. Ledebur, 1. 8. 281 und Ill. 8. 265. 
Granenfeld, s. Legran v. Granenfeld, Ritter. 
Graner. Adelsstand des Königr. Preussen. Diplom vom 4. Sept. 
1770 für Andreas Graner, Rittmeister im k. preuss. Husaren-Regim, 
v. Bohlen. Der Empfänger des Diploms starb 1785 und hinterliess 


zwei Söhne. 


eo. Helibach, S. 453. — N. Pr. A.-L. T. 8. #6 und II. $. 278. — Freiherr v. Ledeber. | 
8.281. — W.-B. der Preussischen Monarchie, TIT. 31. 


Granger, Ritter und Edle. Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom 
-von 1722 für Thomas Granger, wegen vieljähriger Bedienung de 
Hofstaates, gemachter Lieferungen und geleisteter Geld-Anticips 
tionen, mit dem Prädicate: Edler v. 
Megerie ve. Mühlfeld, 8. 115. 

Granges, des Granges, Bouton, genannt des Granges. Eine der 
Waadtlande angehörende, aus dem Pais de Vaut stammende Adel: 
familie, äus welcher Philipp Ludwig des Granges nach Finigen au 
französischen, nach Anderen, s. v. Schöning, preussische General‘ 
S. 137, aus holländischen Diensten auf Veranlassung seines Land 
mannes, des General v. Lentulus, 1758 in k. preuss. Militairdien“ 
trat, in denselben bis zum General-Major stieg und 1801 im Pen 
sionsstande starb. Derselbe hatte mehrere Nachkommen. Der ältest 
Sohn, Carl, war 1805 k. preuss. Oberförster zu Rosenberg und dt 
jüngste Sohn dritter Ehe, Siegmund, starb 1811 im 21. Jahre 
Lieutenant im k. sächs. Regimente Garde du Corps in Folge ein 
Sturzes vom Pferde. Später haben noch mehrere Sprossen der Fi 
milie, welche 1795 in der Niederlausitz das Gut Zinnitz unweit Ci 
lau bis 1801 besass, in der k. preuss. Armee gestanden. 

N. Pr. A.-L. IT. 8. 278. — Freih. r. Ledebur, T. 8. 281. 

6ranowski. Altes, polnisches, zu dem Stamme Leliwa gehöre: 
des Adelsgeschlecht, welches nach Schlesien kam. Martin G. leb! 
1479 am Hofe der Herzogin Margaretha zu Oels und Bernstadt. A 
Sinapius schrieb, lebte Adam Nicolaus de Granowo-Sieniawski, €: 
stellan zu Cracau, Kron-Gross-Feldherr des Königr. Polen, Graf ı 
Mysz und Sklow, Starost zu Lemberg etc., welcher sich 1687 m 
einer Prinz. Lubomirska vermählt hatte, aus welcher Ehe eine Tor! 
ter stammte. Von den Agnaten waren damals noch zwei am Lebe! 


auch gehörten die v. Skorzewski von miütterlicher Seite zu diese! 
Stamme, 
Okolski, II. S, 72. — Sinapsus, II. 8. 647, 


ER, FERN 


6ranzberger v. Kranzberg , Ritter und Edle. Erbländ.-österr. Rit- 
terstand. Diplom von 1779 für Franz Anton Granzberger, galizi- 


schen Gubernial-Rath, mit dem Prädicate: Edler v. Kranzberg. 
Megerie ». Mühljeld, S. 115. 


Grant. Schottländisches Adelsgeschlecht, aus welchem Johann 
v. Grant, früher in k. russ. Diensten, 1747 in k. preuss. Dienste trat 
und königl. Flügel-Adjutant wurde. Derselbe wurde 1759 General- 
major und Commandant von Neisse, erhielt 1760 ein Infanterie-Re- 
yiment und starb 12. Dec. 1764 unvermählt. 

N. Pr. A.-L. IT. S. 278 und 279. — Freiherr r. Ledebur, T. 8. 281. 

6ranz.. Böhmischer Adelsstand mittelst Wappenbriefes vom 

2. Juni 1610 für die Gebrüder Granz in Görlitz. 


Freiherr e. Ledebur, I. 8. 231. 

6ranzenstein, Hranizki v. Granzenstein. Böhmischer Adelsstand. 

Diplom vom 10. Juni 1642 für Wenzel Ferdinand Granzenstein. 
er. Helibach, 1. S. 45%, 

6rape, ehedem 6Töpe (in Schwarz-drei, 2 und 1, goldene Gra- 
pen, d.h. runde, auf drei kurzen Füssen stehende Töpfe, welche 
einen weiten, runden Bauch und an jeder Seite einen Henkel haben). 
Eins der ältesten und angesehendsten, pommernschen Adelsgeschlech- 
ter, welches im 18. Jahrh. auch im Brandenburgischen und Meklen- 
burgischen begütert wurde. Nicol v. G. stand nach Micrael um. 
1291 bei dem Herzoge Bogislaus II. in grossem Ansehen, Gerhard 
Grope kommt 1309 als Zeuge in einem Stettinischen Privilegium 
wer; Hermann G. war um 1321 am Hofe des Herzogs Otto in grossem 
Ansehen und Heinrich v. G. kommt noch als Hofmarschall des Her- 
wg Bogislaus V. in Pommern vor. — Der Stamm, aus welchem meh- 
"®reSprossen in der k. preuss. Armee standen, blühte in Pommern 
wsehnlich begütert fort, und noch 1823 waren im Kr. Cammin die 
fäter Dammhof, Dorshagen und Grünhof in der Hand desselben. 
Nach dieser Zeit kommt das Geschlecht unter dem in Pommern an- 
fässigen Adel nicht mehr vor. 


Mierfer, S! 487. “äauhe, I. 8. 688 und 639. — Brüggemann, I. 11. Hptst. — N. Pr. 
A 1 8. 279. — Freiherr ev. Ledebur, I. 8. 251 und IIT. 8. 265. — Siebmacher, III, 164. 
Meding, 1. 8. 197, — Pommernsches W.-B, II. Tab, 48 und S. 155 und altes Siegelvon 

er Tab. 58 Nr, 1. 


Grappendorf, 6rapendorf, @ropendorf, auch Freiherren (in Gold’ 
ein schwarzer, eiserner‘Grapen [Gropen] oder runder Topf mit zwei 
Henkeln und drei Füssen). Altes, niedersächsisches und westphäli- 
sches Adelsgeschlecht, welches zu den dreizehn in der Stadt Lüb- 
becke im Fürstenthume Minden sesshaften adeligen Geschlechtern 
gehörte und sich in der Lübbeckschen Linie auch Grapendorf, ge- 
sannt Pieri, oder Puri schrieb. Eine Stammtafel der Familie, welche 
im 17. und 18. Jahrh. im Hannöverischen und in Westphalen, so wie 
vorübergehend auch in Hessen, Franken und der Neumark begütert 
war, findet sich in dem Anhange zu der von C. B. Behrens 1697 her- 
ausgegebenen Beschreibung des Hauses v. Steinberg’ Der Stamm 
ist vor etwa 25 Jahren mit dem Präsidenten Wilhelm August Freih. 
v. G. erloschen. 

8. Pr. A.-L. IT. 8. 279. — Freih. v. Ledebur, 1. 8. 3831. — ®. Meding, I. 8. 197. 
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Grasemund, 6Gresemund, Grasemundt. Ein gegen die Mitte des 
17. Jahrh. ausgestorbenes Adelsgeschlecht in der Grafschaft Mark, 
welches in der ehemaligen Reichsstadt Dortmund lebte. Die Sprossen 
des Stammes waren Dienst- und Lehnsmänner der Grafen von Bent- 
heim-Tecklenburg und sassen 1550 zu Schürhöfe unweit Hagen und 
noch 1637 zu Köningen bei Soest, wo Rembert v. G. im Besitze des 
Lehens war. 

Freiherr e. Krohne, II, 8.24 und 25. — N. Pr. A.-L. V. 8. 190. — Freih. vr. Ledebur, 
I. 8. 282. — Suppl. zu Siebm. W.-B, IV. 3. 

Grasern, Ritter und Edle. Erbländ.-Österr. Ritterstand. Diplom 
von 1777 für Anton v. Grasern, Secretair der obersten Justizstelle, 
mit dem Prädicate: Edler v. — Der Stamm hat fortgeblüht. Johann 
Edler v. Grasern war in neuester Zeit Hauptmann 1. Classe im k. 
k. Pionnier-Corps und Commandant der Pionnier - Schule - Com- 
pagnie. 

Leupold, 1. 3.8. 376. — Megerle v. Mühlfeld, 8. 115. 

Grasshof (Schild geviert:"1 und 4 von Gold und Blau querge- 
theilt, mit einer Krone, aus welcher der Kopf und Hals einer Gans 
bervorblickt und 2 und 3 ebenfalls quergetheilt: oben in Silber ein 
aufwachsender Ziegenbock und unten von Blau und Silber geschacht). 
Ein in der ehemaligen Reichsstadt Mühlhausen und im Anhalt-Bern- 
burgischen vorgekommenes Adelsgeschlecht, in welches der Reichs- 
adel wohl in der Person des Benjamin Christian v. Grasshof kam 
Derselbe war früher Bürgermeister und Syndieus der Reichsstadt 
Mühlhausen, deren Geschichte er auch schrieb, und wurde 1771 
fürstl. anhalt-bernburgischer w. Geh. Rath. Einer der Söhne des- 
selben war 1774 Hauptmann in anhalt-bernburgischen Diensten. — 
Später scheint der Stamm ausgegangen zu sein. 

Freiherr o. Ledebur, I. 8. 282. 

Grasshoff (Schild quergetheilt: oben in Silber ein der Breite 
nach gelegter, schwarzer Adlersflügel und unten rothes, von drei 
goldenen Schrägbalken tüberdecktes Mauerwerk). Adelsstand des 
Ker. Preussen. Diplom vom 5. Nov. 1787 für Otto Ehrenreich Au- 
gust Grasshoff, k. preuss. Hauptmann von der Artillerie. Derselbe 
starb 17. Nov. 1791 obne Leeibeserben, nachdem seine Stieftochter, 
Catharina Elisabeth Hasse, 6. Nov. 1787 die königliche Erlaubnis 
erhalten hatte, den Namen und das Wappen ihres Stiefvaters führen 
zu dürfen. 


». Helibach, 1. 8. 454. — N. Pr. A.-L. IT. $. 280, III. 8. 3 u. V. 8. 1M. — Freiherr t 
Ledebur, I. 8.282. — W.-B. d. Preuss. Monarch. III. 32. 


Grass, Freiherren (Schild-geviert, mit einem von Silber u. Schwarz 
gevierten, ledigen Schilde: Stammwappen. 1 in Silber ein Fischreiher 
von natürlicher Farbe; 2 u. 3 ebenfalls in Silber drei schrägrechte, 
rothe Balken und 4 auch in Silber eine goldenbesaamte, rothe Rose). 
Freiherren. Im. Herzogthume Nassau anerkannter Freiherrnstaud. 
Anerkennungsdiplom des urkundlich seit 1677 vorkommenden Frei- 
herrnstandes von 1843 für die gesammte Familie. — Altes, ursprüng- 
lich niederländisches Adelsgeschlecht, welches zuerst iu der Mitte 
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des 13. Jahrh. in der niederländischen Provinz Geldern, Grafschaft 
Zätphen, im Besitze des Hauses von Pleckenpoel und später auch in 
Westphalen auf den Rittergütern I,oburg und Diepenbrock im Mün- 
sterschen auftritt. Das.Haus Pleckenpoel kam im 16. Jahrh. durch 
Vermählang der Ruthgera v. Grass zu Pleckenpoel mit Adrian v. Erde 
an den Stamm des Letzteren, worauf die niederländische Linie des 
Stammes, welche noch jetzt zu der Ritterschaft in Westflandern ge- 
hört, die Baronie Nockern erwarb, aus den Häusern Loburg und Die- 
penbrock aber entsprossten zwei weitere westphälische Linien, welche 
dauernd fortblühten und deren Sprossen bei der westphälischen Ritter- 
schaft immer als rittermässig aufschworen. — Bernd v. G. lebte 
410; Goswin v. G. war 1440 Domherr zu Münster; Ortwin v. G., 
#elcher sich mit dem lateinischen Namen: Ortvinus Gratius schrieb, 
ınd einer von den vornehmsten Magistris obscurorum virorum war, 
starb 1542 als Lehrer der Theologie und Philosophie zu Cöln; Jo- 
hann Heinrich v. Grass zu Coburg, starb 1669 als Domcapitular und 
Scholaster zu Fritzlar in Kurhessen; Johann Anton Freih. v. G. zum 
Diepenbrock lebte noch 1755 auf diesem Gute; Maria Theodore und 
Maria Agnes schworen 1758 und 1759 als Stiftsdamen zu Borghorst 
af ete. — Aus dem Hause Loburg wendeten sich nachgeborene 
Söhne in Folge politischer und religiöser Streitigkeiten in die Graf- 
schaft Mark, in’s Cölnische und in’s Hessische. Die Nachkommen in 
liessen bekannten sich zur lutherischen Religion, alle gingen von der 
rsprünglichen Schreibart Graes, ausgesprochen Gras, ab und schrie- 
ben sich, der oberländischen harten Aussprache des Namens gemäss, 
Gmsz oder Grass. Der cölnische und märkische Zweig zählte zur 
®ierrheinischen Ritterschaft und hatte, ausser mehreren Lehen- 
fen zu Polheim, Geyen etc., die Herrschaft Fliehstädten inne, zu 
"ker noch 1720 Degenhard Heinrich Freih. v. Glass, — ein Sohn 
is 1682 verstorbenen Johann Werner v. Grass, Freih. zu Flieh- 
“dten, Pfalzneuburgischen Schultheissen zu Aldenhofen, aus der 
‘be mit Elisabeth v Coetzen — den Fdelhof zu Glessen erworben 
te. Der hessische Zweig war in Folge seiner durch Vermählun- 
n mit Sprossen der rheinländischen Familien v. Roth, v. Brambach 
it, so wie durch Kauf von den Rolshausen zu Staufenberg erlang- 
n Besitzungen der mittelrheinischen, hessischen und trierschen 
itterschaft einverleibt. Dieser hessische Zweig, gegründet von Al- 
rt v.G., vermählt mit Elisabeth v. Roth, gest. 1682, schied sich 
irch drei Söhne aus dieser Ehe in dre' Aeste, den älterep, mittleren 
‚d jüngeren Ast. Den älteren Ast stiftete Johann Albert v. G., 
st. 1713, welcher sich 1684 mit Christina Brigitte v. Brambach 
rmählt hatte, aus welcher Ehe vier Töchter und zwei Söhne ent- 
rossten und zwar folgende: Sibylle Albertine v. G., geb. 1687, 
rm. mit Franz Christoph Adolph v. Drachstedt, Fürstl. Hessen- 
irmstädt. Ober-Stallmeister ; Eleonore Henriette, geb. 1689, verm. 
it Isae du Bos Freih. da Thil, Obersten und Commandanten zu 
aunfels; Ferdinand Wilhelm, geb. 1695 ‘und gest. 1771, Fürstl. 
aldeckscher Geh.-Rath und Hofmarschall, verm. mit einer Freiin 
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v. Metsch; Maria Luise, geb. 1696, gest. 17683, verm. mit Carl Gott- 

fried Freih. v. Günterode, gräfl. Isenburg. Ober - Forstmeister|; Fried- 

rich l.eopold, geb. 1703 und gest. 1775. holländischer Generalmajor 

und Albertine, verm. mit einem Freih. v. Waltenheim. — Der mitt- 

lere Ast, gegründet von Heinrich Wohlfart, geb. 1659 u. gest. 1741, 

vermählt mit Elisabeth v. Steinwehr, hat dauernd fortgeblüht. Von 

Heinrich Wohlfart läuft die Stammreihe, wie folgt, fort: Gottlieb 

l’reih. v. G. zu Staufenberg, geb. 1706 u. gest. 1783, holländischer 

Oberst: Henriette Marie Freiin v. Röden; — Freiherr Carl, geb. 
1750,.gest. 1808, Major bei dem ‚rhein. Kreis - Regimente Solms- 
Braunfels: Henriette Schall, gest. 1789; Freih. Heinrich, geb. 1782, 
gest. 1858, herz. nassauischer Geh. Regierungs-Rath a. D.: Amalia 
Freiin v. Reitzenstein, geb. 1784, verm. 1809; — Freih. Angust, 
geb. 1819, herz. nassau. Kammerherr u. Forstrath bei dem Finanz- 
Collegium, verm. 1860 mit Henriette Freiin v. Buttlar zu Elberberz, 
geb. 1837, aus welcher Ehe ein 1861 geborener Sohn entspros. 
Die beiden Schwestern des Freiherrn August sind: Freiin Aline, geb 
1812 und Freiin Luise, geb. 1815, verm, 1841 mit Friedrich Wil- 
helm v. Bierbrauer-Brennstein, herz. nassau. Rechnungskammer-Rath 
— Der jüngere Ast des Stammes umfasst die Nachkommenschaft des 
1723 verstorbenen Gottlieb Eberhard aus der Ehe mit Prigitta v 
Brambach, ans welcher Ehe fünf Söhne stammten: Philipp Rudolph, 
geh. 1698; Johann Heinrich Eberhard, geb. 1701, gest. 1751, k 
preuss. Oberst-l.ieut. u. Commandant des Forts Preussen bei Neisse: 
Anton Johann Georg, geb. 1705, in fürstl. hessen - darmstädtischen 
Militairdiensten; Johann Friedrich, geb. 1707 und Friedrich Ernst, 
eeb. 1711, Beide in k. k. Militairdiensten. Letzterer starb 1763 ak 
k. k. Oberst -Lieut. und Commandant za Fogaras in Siebenbürgen 
Nach Allem ist dieser jüngere Ast, so wie der ältere schon länger 
Zeit erloschen und es blüht nur noch, wie angegehen, der mittlere 
Ast des Stammes. 


Handschriftliche Notiz. — Jöcher, Compend. Gelehrt.-Lexic., Ausg. von 1726, 8. 4112. — 
N. Geneal, Handb.,. 1778. S- 281 und Nachtrag, T. 8. 148 und 148%. — Fahne, I. 8. 118. — (ie 
neal Taschenb. der freih. Häuser, 1853, 8. 154— 156 und 1962 S. 258 und 259. — Freik. r 
Ledebur, 1. 8. 279: v. Grnes, Graas, Graw. — vo. Hefner, Nassauischer Adel, Tab. 7 u. 8. & 
— Kneschke, IV. 8. 150-152. 


Grass (Schild quergetheilt: oben in Silber eine zum Schwur em- 
porgehobene, blau bekleidete Hand mit rothen Aufschlägen u. unten 
in Blau ein silbernes, mit zwei rothen Ordenskreuzen belegtes Schild- 
chen). Adelsstand des Königr. Preussen. Diplom vom 10. Sept. 1840 
für den Kre#-Deputirten Friedrich Gustav Grass, Herrn auf Klein- 
Karzin im Kr. Neustadt in Pommerellen. 

N. Pr. A.-L. VI. 8, 139. — Freih. oe. Ledebur, \. S. 290 und II. S. 265. 


Grass, v. Langenfeld. Böhmischer Adelsstand. Diplom von 1709 
für Jacob Augustin Grass, k. k. Rait-Officier der böhmischen Kam- 
merbuchhaltung, mit dem Prädicate: v. Langenfeld, 

Megerie e, Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 302, s 

6Grassalcovics, Grafen und Fürsten: Grafenstand des Kgr. Ungam 

und erbländ.-österreichischer- und Reichsfürstenstand. Grafendiplom 
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von K. Maria Theresia für Anton Grassalkovies v. Gijäaräk, Herrn zu 
Gedellö, Hatwän ete., k. k. Geh.-Rath, k. hungarischen Hofkammer- 
Präsidenten, Kronhüter und Obersten-Stallmeister u. Fürstendiplom 
som 6. Mai 1784 für Anton (1I.) Grafen Grassalcovies v. Gyäräk, 
Oberst-Stallmeister im Königr. Ungarn, k. k. Geh. - Rath, Kämmerer 
und Obergespan des Neusohler- und Bodrogher Comitats, nach dem 
Rechte der Erstgeburt. — Altes ungarisches Adelsgeschlecht. in 
welches Anton G. etc., s. oben, den ungarischen Grafenstand brachte. 
Derselbe, gest. 1771, hatte sich 1724 mit Christina Theresia v. Klo- 
busiezky vermählt und hinterliess einen einzigen Sohn, den Grafen 
Anton (IT.), Herrn der Herrschaften Gedellö, Hätwän, Debröe, Baja, 
Komjachi, Iwanka ete., welcher, wie angegeben, den Reichsfürsten- 
stand erhielt und in Folge des später erkauften, früher gräflich 
Salm’schen- und Khevenhüllerschen Freihauses zu Wien 1786 als 
Landesmitglied unter -die Herrenstandes-Geschlechter der Nieder- 
österr, Stände aufgenommen wurde. Aus seiner Ehe mit Maria Anna 
Fürstin v. Esterhazy stammten drei Töchter und ein Sohn. Von den 
Töchtern vermählte sich Maria Anna, geb. 1760, mit Michael Grafen 
' Viezaj, k k. Kämm.; Ottilia, geb. 1764 mit Anton Grafen Forgacs 
de Ghymes, k. k. Kämm. und Maria Elisabetha, geb. 1767, mit Franz 
dem Jüngeren, Grafen v. Esterhäzy-Galäntha, k. k. Kämmerer. Der 
Sobn, Fürst Anton (III.), geb. 1771, Erbherr zu Gedellö, Hätwän 
ttc.,k, k. Kämmerer, vermählte sich 1793 mit Leopoldine Fürstin 
Fsterhäzy de Galäntba, geb. 1776, doch blieb die Ehe kinderlos und 
Derselbe schloss 29. Sept. 1841 den Mannsstamm seines alten Ge- 
shlechts, welches in neuerer Zeit gewöhnlich: Grassalcowich- v. 


ÖMiräk geschrieben wurde. 
, Nugritt, MIT. 8. 378—380. — Jacobi, 1800, T. 8. 52% u. 524. — Megerle v. Mühlfeld, 8. 
„=& -— Allgem. Geneal.- und Staats-Handhuch, 1824, I. 8. 288. — Gothaisch. Geneal, 
ne mr S. 107, 1838. 8. 129 u. 1862, 8. 135. — Tyref, If. 102: R.-Fürsten v. G. 
(rassow (Schild geviert: 1 eine Sonne, 2 drei Kleeblätter, 3 von 
Roth und Silber geschacht und 4 ein Weinstock mit Trauben). Ein 
in Preussen vorgekommenes Adelsgeschlecht, nicht zu verwechseln 
nit dem alten rügen-pommernschen Adelsgeschlechte v. Krassow, s. 
den betreffenden Artikel. — Georg Ludwig v. Grassow, der Sohn 
eines Garde-du-Corps Carl Friedrich Grassmann in Berlin, wurde 
nach einem bewegten Leben unter dem Namen: v. Grassow als Capi- 
tain bei dem k. preuss. Regimente v. Wunsch angestellt, diente mit 
Auszeichnung, erhielt 1769 als Major den Abschied und wurde als 
\ber- Forstmeister zu Minden angestellt, wo er 1782 auf dem bei 
Minden gelegenen Hausberge starb. Der Stamm blühte fort. Ein v. 
». war noch 1845 Ober-Salz-Inspector zu Elbing und ein v. G. 1852 


‘ee.-Lieut. im k. preuss. 4. Infant.-Regim. 
"N. Pr. A.-L. II. 8. 280. — Freih. e. Ledebur, I. 8. 282. 


Grasswallner. Adelsstand des Königreichs Bayern. Diplom vom 
:6. Nov. 1818 für Michael Graswallner, Gutsbesitzer zu l.oifling u. 


Inger. 
®. Lang, Bupplem. 8. 103. — W.-B, d. Kgr. Bayern, V. 71. 


Graswein, s. Graeswein, S. 
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Grauchwitz, Grauschwitz, Grauschütz. Altes, noch im 16. Jahrh, 
blühendes, meist nur dem Namen und Wappen nach bekanntes, meis- 
sensches Adelsgeschlecht. Gauhe nimmt als Stammhaus das unweit 
Grimma liegende Gut Nieder-Grauschwitz an, doch liegt auch ein 
Gut Ober-Grauschwitz bei Mügeln, auch kommen im Kgr. Sachsen 
zwei Güter Grauschütz vor, das eine bei Lommatzsch, das andere bei 
Jahnishausen. — Von den Sprossen des Stammes ist nur Catharina v. 
Grauschwitz bekannt. Dieselbe war zur Zeit der Reformation Klo 
ster-Jungfrau zu Seuselitz und erhielt bei AICDIArINTRNE der Abtei 
1541 jährlich vierzig Gulden. 

Knauth, 8. 509. — Unuschuldige Nachrichten von theol. Sachen, XII. 8, 233. — Gauhr, 


TI. 8. 372, — Siebmacher, 1. 157: v. Graughewitz, Meissnisch. — Köhler, vom verlobten sil- 
bernen Schiff, 8.24. — e. Meding, 11T. 8. 226. 


6raul v.Ziskaberga, wie v. Hellbach irrthümlich schreibt, s. Krane! 
vom Ziskaberge. 


Graumann. Adelsstand des Königreichs Preussen. Diplom von 
1801 für Johann Georg Graumann, später k. preuss. Oberst der Ar- 
tillerie. Die Wittwe desselben lebte noch vor einigen Jahren in 
Berlin. 

Freih. e. Ledebur, I. 8. 282 und III. 8. 265. — W.-B. d. Preuss. Monarch. TIT. 32. 


Graurock, Ein zu dem Adel im Kgr. Preussen eig 
schlecht. Ein v. G. war 1806 Lieut. im Regim. v. Kalkreuth, 
Capitain und Adjutant bei dem.Commando des 6. Armee - = 
später Major des Neissner Landwehr - Bataillons. Derselbe war mit 
einer v. Schweinitz a. d. Hause Braunau vermählt und ein Sohn aus 


dieser Ehe war Lieutenant im k. preuss. 23. Infant.-Regimente. 
N. Pr. A.-L. It. S. 280. — Freih, e. Ledebur, 1.8. 282, 


Grauvogel, Edle. Kurpfälzischer Adelsstand. Edlendiplom vom 
23. August 1779 für Joseph Grauvogel, kurpfälz. Hofkammerrath ı. 
Pflegs-Commissair inOsterhofen. Derselbe wurde als k. bayer. quiesc., 
in Augsburg lebender Landrichter bei Anlegung der Adelsmatrike 
des Kgr. Bayern in dieselbe eingetragen. 

e. Lang, S. 356. — W.-B. d. Kgr. Bayeru, X. 71. 

Grare, Grafen. Erbländisch -österreich. Grafenstand. Diplom 
von 1770 für Ludwig v. Grave, früheren Obersten des k. k. v. Klein 
holt’schen Cuirassier-Regiments, wegen dreissigjähriger Militair- 
dienste. 

Megerle ev. Mühlfeld, 8. 49. 

Gravenegg, Grafenezg, Graveneck, Freiherren und Grafen. Altes 
schwäbisches Rittergeschlecht, welches, wie Graf v. Wurmbrand an 
giebt, auch in Oesterreich blühte und einer ansehnlichen Herrschaf 
seinen Namen beilegte. Das Stammschloss Gravenegg liegt auf einen 
hohen Berge auf der Alp unweit Memmingen im jetzigen Königreich‘ 
Bayern, und Conrad v. G. kommt bereits 1282 und 1290 urkundlic| 
vor. Derselbe hatte zwei Söhne, Henrich und Eberhard. Von Erste 
rem stammten die Brüder Albert u. Henrich (TI.), welche sich Grafe 
v. Gravenegg schrieben. Alberts Linie erlosch schon mit seine! 
beiden Söhnen, von Henrich (II.) aber, dessen Nachkommen de! 
Grafentitel aufgaben, entspross Ulrich, dessen Ur-Ur-Enkel Wolf 
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gang, welcher um 1451 lehte, sich Freiherr v. Gravenegg schrieb. 
Der Sohn des Letzteren, Friedrich , besass Eglingen und Nesslingen, 
brachte auch Kattenburg an sich und starb 1492, nachdem ihm seine 
Hausfrau, Dorothea v. Wellwart (Wöllwarth), drei Söhne geboren 
hatte. Der dritte dieser Söhne, Sixtus, kaufte von seinem Bruder, 
Wolfgang, Kattenburg und wurde Vater dreier Söhne, von denen 
Christoph ohne Nachkommen starb, Johann Ludwig aber und Fried- 
rich zwei besondere Linien stifteten, die Eglingensche und die Burg- 
bergische. Freih. Johann Ludwig bekam aus dem väterlichen Erbe 
Eglingen und aus seiner Ehe mit Praxede v. Kaltenthal entspross 
Freih. Ludwig, Herr zu Eglingen und Osterhofen, welcher 1580 mit 
Hinterlassung dreier Söhne starb. Von denselben war Johann Lud- 
wig (IL) Domherr zu Eichstädt u. Augsburg u. Johann Ulrich bischöfl. 
Eichstädtscher Rath und Amtmann zu Arnberg, Otto Heinrich aber, 
Pfalz-Neuenburg. Kämm., Rath und Ober- Amtmann zu Höchstädt, 
hinterliess, neben einigen Söhnen, welche in den geistlichen Stand 
traten, den Freiherrn Johann Gottfried, Herrn in Eglingen u. Oster- 
hofen, zuerst Pfalzgräfl. Neuenburg. Rath, Kämmerer und Ober-Amt- 
naon zu Neuenburg u. später des Pfalzgrafen Philipp Wilhelm Ober- 
Hofmeister. Derselbe unterschrieb noch 1641 den Reichs-Abschied 
und starb dann unvermählt als der Letzte seiner Linie. — Freiherr 
Friedrich, s. oben, erhielt aus dem väterlichen Erbe Burgberg und 
stiftete die nach diesem Erbe genannte Linie. Von seinen fünf Söh- 
ven starb Georg 1571 als Abt zu Kempten, Ludwig war Dechant zu 
Ellwangen und Wilhelm pflanzte den Stamm fort. Letzterer hatte aus 
ir väterlichen Verlassenschaft Marschalckzimmern erhalten , war 
Üerichter zu Rothweil und von ihm entspross Freiherr Ferdinand, 
ler auf Hasenweiler und Marschalckzimmern, ebenfalls Hofrichter 
a fothweil, welcher mehrere Söhne hinterliess. Von diesen wurde 
Wilhelm Deutsch-Ordens Comthur zu Frankfurt, Joachim starb 1671 
Als gefürsteter Abt von Fulda, Philipp war Ritter und Comthur des 
deutschen Ordens, Ernst aber pflanzte in der ersten Ehe mit Maria 
Magdalena Freiin v. Gravenegg den Stamm durch mehrere Kinder 
fort. Von denselben ist hier Joachim Gottfried zu nennen, welchem 
!2. März 1664 der Reichsgrafenstand erneuert wurde und welcher, 
im Besitze der von dem Bruder seiner Mutter, dem Johann Georg 
Freiherrn v. Grafenegg. ererbten, unmittelbaren freien Reichsherr- 
schaft Eglingen in dem schwäbischen Reiecbgrafen-Collegium Sitz u. 
Stimme erhielt. Derselbe, vermählt mit Maria Ursula Freiin v. Frey- 
berg, hatte eilf Kinder und unter diesen fünf Söhne, von welchen 
aber drei jung starben, Graf Christoph Joachim Bernhard, geb.1670, 
Domherr zu Augsburg und Regensburg war und Graf Gottfried Anton 
Dominicus, geb. 1674, sich mit Maria Anna Reichsmarschallin und 
Gräfin v. Pappenheim vermählte, aus welcher Ehe sieben Töchter, 
doch keine Söhne entsprossten und so erlosch denn 1727 mit dem 
Grafen Gottfried Anton Dominicus der Mannsstamm des alten Ge- 
schlechts. — Was die Sprossen des freiherrlichen Stammes in Oester- 
reich anlangt, so war Ulrich Freih. v. und zu Graveneck, gest. 1487, 
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.der Erste seiner alten Familie, welcher bald nach 1450 nach Oester- 

reich kam, Oberster Feldhauptwann und Geh.-Rath des K. Fried- 

rich III. wurde und in Folge seiner treuen und tapferen Dienste zu 

grossem Ansehen und zu beträchlichen Herrschaften und Gütern ge- 

langte; indem er von dem genannten Kaiser und dem Könige Ladis- 

laus theils durch Schenkung, Kauf und vorgestreckte Pfandsummen 

die Veste und llerrschaft Trautmannstorf, die Schlösser Fachsten- 

stein, Wolfenreuth und Esperstorf etc. etc. erhielt. Dem von ihm 
neu erbauten Schlosse Esperstorf und der Herrschaft dieses Namens 
legte er seinen Geschlechtsnamen Graveneck bei , welche Benennung 
der Kaiser 1468 bestätigte. Näheres über sein Leben hat Wissgrill, 
welcher sagt, dass er viele gute und böse Händel gestiftet habe, nach 
Gerard de Roo und Prevenhueber mitgetheilt. Aus seiner ersten Ehe 
mit Elisabeth v. Pernegg, gest. 1464, stammten, neben einer Tochter, 
Margaretha, zwei Söhne, Wolfgang und Veit, aus der zweiten aber 
mit Catharina Herrin v. Pottendorf, neben einer-Tochter, Elisabeth. 
drei Söhne, Andreas, Ulrich Il. und Friedrich, über welche Wissgrill 
genaue Auskunft giebt. Als die Letzten der österreichischen Linie 
treten die Söhne Ulrichs II. aus der Ehe mit Catharina v. Lichter 
stein zu Murau: Niclas und Ulrich III. 1531 in einem Reverse an die 
Königin Maria von Ungarn auf, der Name des Geschlechts aber ging 
in Oesterreich 22. Oct. 1543 mit der obengenannten Freiin Elis- 
beth aus, welche, in zweiter Ehe mit Christoph Herrn v. Toppel ver 
mäühlt, am genannten Tage als Wittwe starb. 


Bucelini, IIl. Append. 8. 203.— Gr. vo. Brandis, Nr. 12. — Imhof, Lib. 7, ec. 3. — er 
re. Wurmbrand, Colleet. geneal. histor. C. 17. 8. 78, — Hübner. U. Tab. 515 und 511. - 
Durchlaucht. Welt, Ausgabe von 1710. I. 5. 323—330: Gr. zu Grafen-Egg. — Graue, Il. ® 
369—372. — Schannat, 8. 2%. — r. Hattstein, 11. S. 120—124. — Büsching, Erdbeschreibam 
5. Ausgabe, IH. 2, S. 1651. — Freih. oe. Ärohne, II, 8. 20-23, — Wissgriti, UT. 8. 39 
334. — N. Pr. AL. II. 8. 280. — Siebmacher, 1.25: Freih. v. Grafenegk und VI: Grafen» 
Herren der Schwäbischen Bank, — Spener, Histor. Insign. 8. 455. — Trier, 8. 516. - 


Aleding, I. 8, 198 und 199. 

6rarenreuth, Freiherren u. Grafen (in Blau ein aus silbernem Fel- 
sengestein hervorwachsendes, silbernes Einhorn). Im Königr. Bayerı 
anerkannter-Freiberrn- und Grafenstaud des Kgr. Bayern. Grafen 
diplom von 1825 für Carl Ernst Freiherrn v. Gravenreuth, k. bayer 
Kämm., w. Geh.-Ratlı ete. — Altes, leuchtenbergisches Adelsg® 
schlecht, welches schon gegen 150 Jahr im Besitze des freiherrliche: 
Titels ist. Nach dem geneal. Taschenb. d. freih, Häus. 1853. $. 15' 
sollen im Voigtlande, in der obern Pfalz, so wie in der frühere! 
Reichsstadt Regensburg drei Geschlechter dieses Namens, ganz ver 
schieden von Stamm und Wappen, geblüht haben, welche bis auf di 
bier in Rede stehende Familie längst erloschen wären. Diese Angab 
beruht wohl auf einem Irrthum : es waren Linien eines Stammes un' 
eines Wappens, von denen allerdings nur noch die hier zu bespre 
chende blüht, welche in Regensburg bei dem hohen Domstifte u. be 
den dortigen beiden Damenstiften Adel und Wappen vielfach aufg® 
schworen hat. — Der gemeinschaftliche Stammvater der jetzige 
Freiherren und Grafen v. Gravenreuth ist Johann Christoph Erns 
Herr zu Schlammersdorf, Guttenthau, Menzlas und Erustfeld, k. ı 
Feldmarschall-Lieutenaut, verm. mit Eleonore Sophie Euphrosiu 
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Freiin v. Schirnding, aus welcher Ehe zwei Söhne stammten: Johann 
Adam Ernst, gest. 1770, Herr auf Gattenthau, Troschelhammer ete,, 
bayreuth. Geh.-Rath, General und Gouverneur zu Bayreuth, verm. 
nit Anna Lothar Freiin v. Junker u. Julius Ernst, Herr auf Schlam- 
mersdorf, Menzlas etc., verm. mit Eva Catharina Maria v. Haberland 
auf Raiwitz. Die Linie zu Schlammersdorf lief von Johann Christoph 
Ernst, wie folgt, fort: Christian Ludwig, Herr auf Schlammersdorf 
und Menzlas, Fürstl. Bamberg. Kämm., Rittmeister und Oberamt- 
mann zu Vilseck: Maria Anna Schenk v. Schweinsberg ; — Friedrich, 
gest. 1839, k. bayer. Kämmerer: erste Gemahlin: Dorothea Freiin v. 
Junker; — Moritz, gest. 1845, schloss unvermählt den Mannsstamm 
seiner Linie und es lebt nur noch Jie zweite Gemahlin und Witt we 
des Freih. Friedrich: Constantia Freiin v. Künsberg-Danndorf, geb. 
1792 und die Tochter derselben, Freiin Julie, verm. 1860 mit Guido 
. Schmuk,, k. bayer. Oberlieutenant. — Die Linie zu Guttenthau bat 
fortgeblüht und aus ihr ist auch die gräfliehe Linie entsprossen. Vom 
Freiherrn Johann Adam Ernst, s. oben, setzte sich die Linie, wie 
folgt, fort: Heinrich, gest. 1818, k. k. Kämmerer: Maria Wilhelmine 
Josephe Regina Freiin v. Riesenfeld; — Joseph, gest. 1840, k. bayer. 
Kämmerer und Regierungsrath in Regensburg: zweite Gemahlin: Ca- 
roline Freiin v. Gravenreuth-Schlammersdorf, vermählt 1806, gest. 
1850; — Maximilian, geb. 1807, Capitel- Kämmerer und Stadtpfar- 
rer zu Ingolstadt. Die beiden Brüder des Freiherren Maximilian 
sind die Freiherren Casimir und Ludwig. Freih. Casimir, geb. 1808, 
k.bayer. Kämm., Major und Platz-Stabs-Officier bei der Stadt- und 
Festungs- Commandantschaft zu Gemersheim, vermählte sich 1849 
st Emilie Grf. v. Joner - Tettenweiss, geb. 1822, aus welcher Ehe, 
»ben einer Tochter, zwei Söhne stammen: Casimir, geb. 1850 und 
(arl, geb. 1858, Freiherr Ludwig aber, geb. 1817, k. bayer. Haupt- 
zann, vermähblte sich 1846 mit Euphemia v. Regnier, aus welcher 
Ihe zwei Söhne entsprossten, Ferdinand, geb. 1848 und Maximilian, 
geb. 1851. — Die gräfliche Linie umfasst die Nachkommenschaft 
eines Bruders des obengenannten Freiherrn Heinrich, des 1790 ver- 
storbenen Freiherrn Friedrich, k. französ. Generals der Cavallerie, 
aas der Ehe mit Marie Catharine Victoire de La Roue. Aus dieser 
Ehe entspross Graf Carl Ernst, gest. 1826, k. bayer. Kämm., Staats- 
0. Geh.-Rath, Regierungs-Präsident, erblicher Reichsrath der Krone 
Bayern etc. und von demselben stammt Graf Maximilian, geb. 1807, 
Herr der Herrschaft Assing mit den Gütern Griessbeckerzell und 
Ober - Griessbach in Oberbayern, k. bayer. Kämm., erblicher Reichs- 
Rath der Krone Bayern etc., verm. 1847 mit Maria Freiin v. Gise, 
geb. 1823. — Der Bruder des Grafen Carl Ernst, auf welchem das 
Grafendiplom ausgedehnt wurde, Graf Casimir, geb. 1786, k. bayer. 
Kämm. und Generallieutenant A la suite, verm. sich 1834 mit The- 
resia Freiin v. Gemmingen-Mühlhausen, geb. 1803. 


„,»- Lang, 8. 135. — Deutsche Grafehh. d. Gegenw. 1. 8. 288. — Geneal. Taschenb. der 
‚räfl, Häuser, 1862. 8. 310 und histor. Handb. zu demselben, 8. 273, — Geneal. Taschenb. 
% £reib. Häuser, 1853, 8. 157—159. 1856. 8. 242 u. 1862. 8. 314 u. 315. — Tyrof, 1. 13. — 
. a a. Königr, Bayern, III. 9 und p. Wölckern, Abth, 3: Freiherrn v. G. u. IX. 81: Graf 
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Graw. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1778 für Fried- 
rich Graw, k. k. Obersten und Commanilanten des freiherr). v. Bärn- 
kopp'schen dritten Feld-Artillerie-Regiments. 

Megerle ev. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 202. 

Grawert. Ein aus Lübeck stammendes, nach Preussen gekon- 
menes Adelsgeschlecht, aus welchem mehrere Sprossen in der kön. 
preuss. Armee standen. Zu demselben gehören namentlich Julius 
August Reinhold v. G., gest. 1821 als General d. Infant. a. D. u. der 
Bruder desselben, Hans Friedrich v. G. Major und Flügeladjutant u. 
Herr des Gutes Grabow im ehemaligen Südpreussen, welcher 1803 
starb. 


Freih. eo. Ledebur, |. 8. 233 u. III. 8. 266, — Siebmacher, III, 194: Lübecksche Zirkel- 
oder Junker Compagnie. 


Grazia, de Grazia v. Pogosdam, Freiherren. Erbländ.-österr. Frei- 
herrenstaud. Diplom von 1803 für Athanas de Grazia, Landmann in 
Görz und Gradisca, mit dem Prädicate: v. Pogosdam. 

Megerie v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. S. 61. 

Grechtler, Freiherren (Schild geviert mit rothem, mit einem gros- 
sen goldenen Sparren belegten Mittelschilde. 1 und 4 in Gold ein 
aufrecht gestellter, ausgebreiteter, schwarzer Adlersflügel; 2 in Blau 
auf grünem Hügel eine rechts gekehrte, im Schnabel einen grünen 
Oelzweig haltende, weisse Taube und 4 ebenfalls in Blau auf einen 
weissen Dreihügel ein linksgekehrter, schwarzer Rabe mit goldenen 
Halsbande). Reichs- u. erbländ.-österreich. Freiherrnstand. Reichs 
freiherrndiplom von 1750 für Johann Georg v. Grechtler, k. k. Geh- 
Rath, Hofkriegsrath, General-Feldwachtmeister und obersten Kriegs 
und Proviant-Commissär, so wie Militair-Hauptverpflegsamtes Präses 
und erbländ.-österr. Freiherrndiplom vom 30. Jan. 1751 für Deusel- 
ben, worauf der Diploms- Empfänger, welcher aus Kippenhaim im 
Badenschen stammte, 10. Febr. 1751 bei der Nieder-Österreichischen 
Landschaft als begütertes Landesmitglied unter die neuen Herrer 
standes-Geschlechter aufgenommen wurde. Er hatte 1750 die Herr 
schaften Fridau und Rabenstein an sich gebracht , kaufte 1751 &) 
Herrschaften Weissenburg, Kirchberg an der Bielach uud Mainburk 
1764 auch Ranzenbach und Hainberg, so wie Vesten-Wasen u. 1768 
die Herrschaft Wartenburg mit Anwaldting und Thalheim in Oeste® 
reich ob der Enns. 1779 überliess er alle seine Herrschaften und 
Güter und sein Vermögen, mit Vorbehalt einiger Renten, seinet 
einzigen Sohne aus der Ehe mit Maria Magdalena v. Troll, frühef 
vermählten v. Timmel, dem Freiherrn Georg Anton und starb 17% 
Freih. Georg Anton, gest. 29. Juni 1788, Herr der genannten Herr 
schaften, k. k. General-Feldwachtmeister, war in kinderloser Ei 
vermählt mit Maria Carolina Grf. v. Berchtold, gest. 1788. In seinef 
Testamente hatte er die noch junge Freiin Antonia v. Wealdstaetter 
Tochter Josophs Freiberrn v. Waldstaetten, k. k. Truchsesses un 
Nieder-Oesterr. Appellationsraths, zur Universalerbin seines grosse! 
Vermögens und seiner Besitzungen bestimmt und auf den Fall, das 
dieselbe noch in der Minderjährigkeit sterben sollte, seinen Ver 


wandten, den k. k. Hauptmann v. Troll, substituirt. — Nach Wiss- 
grill lebte in Niederösterreich zu seiner Zeit auch noch aus einem 
anderen Zweige dieses Stammes Joseph Ignaz v. Grechtler , welcher 
1789 das Gut und Schloss Jedtelsee kaufte, Ist diese Angabe über 
den gleichen Ursprung desselben mit den Freiherren v. Grechtler 
riehtig, so gab es noch ein anderes Geschlecht dieses Namens, des- 
sen Wappen sich in sonst zuverlässigen Sammlungen, wie folgt, fin- 
det, Der Schild ist der Länge nach und in. der rechten Hälfte quer 
getheilt, also dreifeldrig: 1 rechts oben, drei, I u. 2, die Hörner nach 
unten gekehrte Halbmonde, 2 rechts unten, drei, 1 und 2, strahlende 
Sterne u. unter denselben ein Bienenkorb und 3, in der linken Schil- 
deshälfte, eine freistehende, oben mit einem sechsstrahligen, goldenen 
Sterne besetzte-Pyramide. 
Wissgrili, ML. 8. 394—386. — Megerle o. Mühlfeld, 8. 53 und 4. 

Greck vr. Kochendorf. Altes, fränkisches, schwäbisches und rhein- 
lindisches Adelsgeschlecht, welches wegen des Stammhauses Kochen- 
dorf zu der reichsunmittelbaren Ritterschaft des Cantons Ottenwald 
gehörte. Als Stammvater wird Conrad Greck v. Kochendorf genannt, 
welcher um 1400 lebte und mit Cunigunde v. Venningen vermählt 
war. Der Stamm blühte fort und zwar bis zur Mitte des 18. Jahrh., 
in weleher Wolf Conrad (V.) Greck v. Kochendorf, kurbayer. Oberst, 


27. Nov.. 1749 denselben schloss. 


i, H. b. 8. 101. — o, Hattstein, I. 8. 236 und III. 8. 224—229. — Biedermann, 
Ottenwald, Tab. 274—276. — Siebmacher, 1. 85 uud III. 107: Greck v. K., Schwä- 
— Supplem. zc Siebm. W.-B. IV. 12 u. VJI. 27. — ev. Meding, III. 8. 226. 


‚6ref v. Erefenburg, Ritter. Böhmischer Ritterstand. Diplom vom 
‚August 1634 für Johann Gref v. Grefeuburg. £ 

Bellbach, I. 8. 455: B 

-Ärefrath. Ein zu dem adeligen Patriciate der Stadt Cöln ge- 
Adelsgeschlecht, welches noch gegen Ende des 17. Jahrh. 








Fakme, 1. 8. 118. — Freih. e. Ledebur, 1. 8. 283. 

Gregersderfl. Altes, schlesisches Adelsgeschlecht, welches seinen 
3tammsitz zu Kurtwitz im Briegischen hatte u. schon 1586 die Güter 
Janchwitz, Dürr-Hartau, Gregersdorf und Jordansmühle besass und 
päter auch Ranschwitz, Kuhnau, Klein-Jeseritz und Pudigau im 
etzigen Kr. Nimptsch an sich brachte. Die beiden letztgenannten 
üter standen der Familie noch 1719 zu. — Von den zahlreichen 
prossen des Stammes hat Sinapius mehrere angegeben. 1586 sass 
aspar v. G. zu Gregersdorf im Briegischen, Heinrich v. @. u. Niclas 
a Kurtwitz, Caspar v. G. zu Jordansmüble und Dürr - Hartau und 
ziedrich zu Danchwitz ; Heinrich v. G., Herr auf Jordansmühle, war 
&gen Ende des 16. Jahrh. Landes-Aeltester des Fürstenthums Brieg' 
‚ Hofrichter der Weichbilder Strehlen u. Nimptsch; Georg "Christoph 
6. kommt 1664 als Landes-Aeltester der Weichbilder Streblen u. 
Emptsch vor und zu und nach Anfange des 18. Jahrh. war Johann 
Feinrich v. G. Herr auf Klein - Jeseritz und Pudigau. Der Letztere 
ar dreimal vermählt, doch starben die Nachkommen aus erster Ehe 

Kneschke, Deutsch. Adels-Lex. IV. 2 
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alle jung u. so schloss denn derselbe 14. Jan. 1719 den alten Stamm 
seines Geschlechts. 


Sinapiws, 1, 8. #13 und II, 8. 647. — Gauwhe, 1. 8.689. — Siebmacher, 1.54. — Spewr, 
Theor. Insign. 8. 250. — ». Meding, 1. 8. 199 und II. 8. 727. 


6regorils v. Romendorfl. Erbländ. -österr. Adelsstand. Diplom 
von 1746 für Jacob Anton Gregoriis, k. k. Hofkriegs- Agenten, wit 
dem Prädicate: v. Romendorff. 

Megerle v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 302. 


Gregerotzky. Altes, ursprünglich aus Bosnien stanımendes Adels- 
geschlecht, welches bei dem Einbruche der Türken in dieses Land 
nach Croatien und Crain und aus Crain nach Oesterreich kam. — 
Daniel Gregorotzky lebte 1488 zu Krappina in Croatien, seine Söhne 

“aber, Stephan, Franz und Niclas, zogeu, als die Türken sich eines 
grossen Theils dieses Königreichs bemächtigten, zwischen 1538 und 
1544 nach Craiv: Von Stephan stammten zwei Söhne, Vincenz un 
Franz, welche 1568 als Landleute in Nieder - Oesterreich unter die 
neuen Geschlechter des Ritterstandes aufgenommen wurden. Vincen 
G., k. Hauptmaun zu Raab und k. k. Oberstlieutenant erlangte 1571 
mit seinem ältesten Sohne, Stephan (11.), die Herrschaft Krumau an 
Kamp in Nieder-Oesterreich mit allem Zubehör pfandweise u. später, 
1601, brachte Peter G., der jüngere Sohn des Vincenz, die genaunte 
Herrschaft durch Kauf an sich, doch wurde in Folge der Religion 
streitigkeiten diese Herrschaft 1620 eingezogen. Peter G. hatte sıl 
zu seinem Schwiegersohne v. Muegieri nach Ungarn begeben, wat 
im December 1620 zu Szeplak starb. Die hinterlassene Wittwe, Bar- 
bara v. Ballaschy, machte 1621 u. 1622 ihre Ansprüche auf Kruna 
bei der k. k. Hofkammer geltend und die einzige Tochter, Anna, ver- 
mählt mit Sigismund v. Mögier (Mögieri), behanpiete 1623 die väter- 
liche Herrschaft Kruman. 

Wissgridl, IT1. 8, 638 and 639, 

6regorowicz. Polnischer Adelsstand. Diplom von 1658 für di 
in den Stamm Lubiez gekommene Familie, welche das Gut Smiszew 

bei Gostyn im Posenschen besass und aus welcher Joseph v. G. 173 
Burggraf der Wojewodschaft Posen war. 
"  Freih. e. Ledebur, 111. 8. 266. 

6regerski, 6rzegorski. Polnisches, zu dem Stamme Jasieneıy 
zählendes Adelsgeschlecht, aus welchem Gottlieb v. G., k. poln. Kat 
merherr, 1776 und noch 1789 im Kreise Memel die Güter Götzhöfe! 
Korallen.u. Schmeltz besass. 

Freih. e. Lededur, 1. S. 283 und 296 und III. 8. 266. 

Gregory, Freiherren. Reichsfreiherrnstand. Diplom vom 24.A] 
1789 für Christian Friedrich Gregory, Herrn auf Grosskmehle 
kursächs. Hofkammerrath und Banquier in Dresden. — Der Stam 
wurde fortgesetzt.‘ Freiherr Albert Friedrich lebte 1810 in d 

c ; Freiherr August starb 1848 als Landes-Aeltester u! 
Gross-Zauche unweit Trebnitz , Regier.- Bezirk Bresla 
dspäter stand ein Bruder desselben, Frei 
der k. preuss. Garde-Artillerie; Frei 
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Cart Albert wurde 1849 k. sächs. Rittmeister und dann Wirthschafts- 
Chef des Garde -Reiter - Regiments und ein Sohn ‘des obengenannten 
Freih. August, Freih. v. G., war nach Bauer, Adressb., S. 78, 185 
Herr auf Gross-Zauche. 

Haodschriftl. Notiz. — Freih. ®. Ledebur, I. 8. 233. u. III. 8.266. — Geneal, Taschenb. 


4 freih. Häuser, 1861. 8. 225. — Supplem. zu Siebm. W.-B. XI: 19. — Tyrof, I. 253. — 
dchlesiselies W.-B. Nr. 399. — Kneschke, 1. 8. 176 und 177. . 


Gregorziewski, Grzegerzewski. Polnisches, dem Stamme Jasienczyk 
einverleibtes Adelsgeschlecht, welches in Ostpreussen mit Pentzken 
im Kr. Neidenburg begütert war. Die Familie vertauschte im 16. Jahr- 
:tundert den Namen mit dem Namen Gregoroving u. führte den Adel 


nicht mehr fort. . 
Preik. v. Ledebur, I. 8. 283 und III. 8. 266. 


Greif, Greiff, Greiffen (in Gold ein rechts gekehrter , schwarzer 
Greif, nach Einigen mit goldenen Flügeln u. goldener Krone). Altes, 
schlesisches Adelsgeschlecht, welches in den Fürstenthümern Neisse 
ud Münsterberg begütert war und nach Schlesien aus Polen kam, wo 
dasselbe zu dem Stamme Grijpha gehörte. Ueber den Ursprung der 
Familie hat Sinapius viele Angaben gemacht. — Gleichnamige Ge- 
schlechter haben übrigens früher auch in Tirol, Schwaben u. Böhmen 


geblüht, doch fehlen über dieselben zuverlässige Nachrichten. 
Okolski, I, 8. 236. — Sinapius, I. 8. 413 u. 414. — Guuhe, Il. 5 372 u. 273. — Sieb- 
weher, 1. 67: v..Greifen, Schlesisch. — v. Meding, III. $. 226 u. 227. 


6reiffenberg. Ein nach Gr. v. Brandis in Tirol vorgekommenes 
Adelsgeschlecht, welches um 1290 aus Kärnten sich nach Tirol be- 
zb, daselbst aber 1381 wieder ausging. Gauhe sagt, dasselbe habe 
den Freiherrnstand erhalten und blühe zu seiner Zeit in Crain: eine 
digabe, welche wohl darauf sich stützt, das Gauhe die alte tiroler 
Tazilie mit dem im nachstehenden Artikel besprochenen österreichi- 


ser Geschlechte dieses Namens verwechselt hät. 
Farhe, 1. 8. 690. 
Greiffenberg, s. Majauer u. Röck v. Greiffenberg. 


6reiffenberg, Liusmayr v. Greiffenberg, Freiherren (Schild geviert 

nit Mittelschilde. Mittelschild der Länge nach getheilt von Blau u. 
Gold und unten im Schildesfusse ein weisser Hügel, aus welchem fünf 
Feuerlammen aufbrennen. 1 und 4 in Schwarz neben einander drei 
älberne Pfeile, mit der Spitze aufrecht gekehrt u. über diesen Pfeilen 
in der Mitte ein silberner Querbalken und 2 und 3 in Blau ein ein- 
"irtsgekehrter, aufsteigender, ‘goldener Greif). Erbländ.-österreich. 
Freiberrnstand. Diplom vom 24. April 1608 für Johann Baptist v. 
Linsmayr zu Weinzierl und Seisseneck, Doctor der Rechte, k. k. u. 
Örzlierz. Rath und Beisitzer der Landrechte in Oesterreich unter der 
Buns,; mit dem Prädicate: v. Greiflenberg. Derselbe, Sohn armer Ael- 
"rm in der Nähe von Wieselburg in Niederösterreich, studirte und 
Wurde als kaiserlicher Kammerprocurator 13. Jan. 1579 in den erb- 
länd.-österr. rittermässigen Adelsstand mit dem Prädicate: zu Wein- 
er], welches Gut und Schloss er kurz vorher von einem Freiherrn 
FAuersperg erkauft hatte, erhoben und 1580 als Landmann unter 
fie niederösterreichischen neuen Ritterstandsgeschlechter aufgenom- 
“en. 1598 kaufte er die Veste und Herrschaft Seiffeneck und 1604 


= = 


= My = 


die Herrschaften und Schlösser Freyenstein, Carlspach, und Wasen. 
In dem letzteren Kaufbriefe wird er schon Johann v. Greiffenberg zu 
Weinzierl u. Seisseneck genannt, das Prädicat: v. Greiffenberg mus 
also bei Erhebung in den Freiherrnstand nur bestätigt u. wohl schon 
1579 bei Versetzung in den Adelsstand verliehen worden sein. Drei- 
mal vermäblt, hinterliess er aus erster Ehe mit Catharina Stainwer- 
fer zwei Söhne, Johann Gottfried und Jobann Adam und aus dritter 
Ehe mit Susanna Catharina Freiin v. Teuffenbach einen Sohn, Johann 
Rudolph. Der älteste Sohn, Freiherr Johann Gottfried, erhielt nach 
dem väterlichen Testamente vom 24. März 1609 die Herrschaften 
Seisseneck und Weinzier) und wurde mit seinen beiden Brüdern, 
welchen die anderen Besitzungen ausgesetzt worden waren, 1612 bei 
der niederösterr. Landschaft in den Herrenstand eingeführt und den 
neuen Herrenstandesgeschlechtern einverleibt. Freib. Johann Adım 
starb 1615 unvermählt. Freih. Johann Gottfried verkaufte 1612 für 
sich und seine Geschwister die Herrschaften Carlspach , Freyenstei 
und Vesten-Wasen an den Freiherrn Hans Joachim v. Zinzendor. 
Derselbe, gest. 1641, hatte, ausser Seisseneck und Weinzierl, noch 
die Herrschaft Wolfpassing, welche ihm seine Gemahlin zubrachte, 
in Besitz, wurde auch noch mit landesfürstlichen und Herren v. Zelt 
kingischen Lehen belehnt. Aus seiner Ehe mit Maria Ursula Freiiı 
v. Concin entsprossten nur drei Töchter, von denen die mittler, 
Freiin Anna Regina, in der Jugend unvermählt starb, die ältes“. 
Freiin Maria Anna Catharina, sich mit Hans Helmhard Bayer Frei 
herrn zu Rauhenstein und die jüngste, Susanna Ursula, mit Han! 
Christoph Grafen und Herrn v. Traun vermäblte, welche Letztere mi 
ihrem Gemahl 1629 die Herrschaft Wolfpassing übernahm. Freiber 
Johann Rudolph, Sohn des Freiherrn Johann Baptist aus dritter Eit 
s. oben, Herr auf Seisseneck und Weinzierl, war 1642 noch der ei! 
zige Sprosse seines Stammes, stand noch 1670 als Besitzer der Her: 
schaft Seisseneck an der Gült, zog aber um diese Zeit in Felge di 
Religionsstreitigkeiten aus Oesterreich nach Nürnberg, wo er mit se 
ner Gemahlin auf dem Schlosse Steinbühel bei Nürnberg wohnte 
daselbst zwischen 1671 und 1678 als Letzter seines Stammes star 
Seine Gemahlin, Catharina Regina Storch v. Clauss, aus altem obe 
österr. Adel, nach Ebert, Cabinet der gelehrten Frauenzimmer,, ei 
der gelehrtesten Frauen ihrer Zeit, mit dem grössten Kenntuissi 
älterer und neuerer Sprachen versehen, starb 1694 als Wittwe | 
Nürnberg und mit ihr ging auch der Name des Geschlechts ans. 

Wissgrill, 111.8. 38839. 

Greifenstern, Höpner v. 6reifenstern, Greif v. Greiffenstern. Böhmisch 
Adelsstand. Diplom vom 4. Apr. 1647 für Georg Höpner, Herrn : 
Mienitz und Peterwitz im Oelsischen und auf Schönwalde im Wart« 
bergischen, k. k. Ober-Amts-Rath im Herzogth. Schlesien, mit dı 
Prädicate: v. Greifenstern. Derselbe, gest. 1663, ein Sohn des 16 
verstorbenen k. k. Raths Paul Höpner zu Breslau, kaiserl. Commis: 


| a 1654, 1658 u. 1662 gehaltenen Schlesischen Fürsten-Tagı 
eine jüngere Tochter, Sophia Blandina, welche sich 16 
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mit Adam Jaroslaus v. Bojanowa und Bo-Bojonowski, Herrn auf 
Bärschdorf und Polnisch-Ellgüt, vermählte. Söhne hat Sinapius nicht 
angegeben, doch“ blühte der Mannsstamm fort und Maximilian Leo- 
pold v. Greiffenstern und Mienitz, Herr auf Ober-Rudelsdorf im War- 
tenbergischen, ein Enkel des Georg H. v. G., war 1720 der freien 


Standeshberrschaft Wartenberg I,and-Hof-Gerichts-Assessor. 


Henei, Silesiogr. renov., C. 7 und 8. 332 nach Cunradi Silis. togata u. Cap. 12. 8. 1157, 
— Sinapius, 1. 8: 648. — N. Pr. A.-L. 11. 8. 281. — Freih. v. Ledebur, I. 5, 234. ö 


Greif, Greiff zu Greiffenberg, Ritter. Reichs-Ritterstand. Kur- 
pfälzisches Reichs-Vicariatsdiplom vom 7. Sept. 1790 für Maximilian 
Joseph v. Greiff zu Greiffenberg. Derselbe, geb. 1747, dessen Vater, 
Johann Michael, kurpfälz. Rath, Bischöfl. Augsburg. characterisirter 
Leibmedicus und Rentamtsphysikus in Landshut, 1763 von Aeneas 
Grafen v. Portia, kraft des demselben zustehenden grossen Comitivs, 
ein Adelsdiplom erhalten hatte, wurde als k. bayer. Ober-Post-Amts- 
Administrator zu München bei Anlegung der Adelsmatrikel des Kgr. 
Bayern in dieselbe eingetragen. 

®. Lang, 8. 356. — W.-B. d. Kyr. Bayeru, V. 72. 

Greif v. Greiffenstein. Ein in Schlesien noch im Anfange des 

18. Jahrh. vorgekommenes, später erloschenes Adelsgeschlecht. Jo- 
seph Paris G. v. G., des königlichen Gestifts S. Johannis zu Liegnitz 
seben Jahr Verwalter, aus Kaltern in Tirol stammend, starb 1703. 
— Siebmacher, II. 82 rechnet die v. Greiff und Greiffenstein (in 
Schwarz ein aufgerichteter, goldener Greif) zu dem schwäbischen 
Adel und giebt III. 33 das Wappen der Freiherren v. Greiffenstein: 
a 60ld ein aufgerichteter, schwarzer Greif. Näheres über die Frei- 
kerren v. G. ist nicht aufzufinden. 

&upius, II: 3. 648. — Freih, ®. Ledebur, I. 8. 284. 

Greiff und Lindsay, Ritter. Böhmischer Ritterstand. Diplom für 
Göttfried v. G. und L., notificirt in Breslau 7. Apr. 1711. DerStamm 
hatte fortgeblüht : Johann Carl v. G.: und L. starb 1790 im 77. Jahre 
is k. preuss. Assessor bei der Servis- Commission. Mit demselben 
st wohl der Stamm erloschen. 

Freiherr #. Ledebur ‚1. 3. 234. 

Greiffenberg, Greifenberg (in Silber ein schwarzer Bäffelskopf, 
tlchem ein Ring dureh die Nase gezogen ist). Altes, markbranden- 
irgisches, meist in der Uckermark 'begütert gewesenes Adelsge- 
hlecht aus dem gleichnamigen Stammsitze im jetzigen Kreise An- 
rmünde, in Folge dessen die Familie zu den Schlossgesessenen 
hörte. Derselben stand Görlsdorf bereits 1267 und Güntersberg 
06 zu und 1375 war das Geschlecht schon im Besitze einer gros- 
ı Anzahl Güter in der Uckermark, von denen mehrere auch später 
der Hand der Familie blieben. Noch im 18. Jahrh., in welchem 
selbe mehrere Güter in Pommern an sich gebracht hatte, stand in 
-Uckermark Hauenwalde 1743, Kuhweide 1746, Wollin 1766, 
nsdorf 1777 und Neu-Temmen 1783 dem Geschlechte zu u. noch 
55 wär dasselbe in der Niederlausitz mit Josda unweit Sorau be- 

ert. Späterer Grundbesitz ist nicht bekannt. — Mehrere Sprossen 
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des Stammes standen in der k. preuss. Armee und zu denselben ge- 
hörte namentlich der k.'preuss. General-Major v. G., welcher, ein 
Bataillon der 2. warschauer Füsilierbrigade commandirend, 1806 in 
der Schlacht bei Auerstaedt schwer verwundet wurde und in Folge 
seiner Wunden 11. Jan. 1807 zu Weimar starb. Um dieselbe Zeit 
war ein Regierungsrath v. G. bei der neuostpreuss. Regierung zu 
Plock angestellt und ein Fräulein v. G. war 1853 Conventualin im 


Fräulein-Stifte zum heiligen Grabe in der Ost-Priegnitz. 
Brüggemann, % 11. Hauptstück. — N, Pr. A.-L. II. 8. 281. — Freia. e. Ledebur, I. 8 
283 u. 284 u. 111. 8. 266. 


Greiffenberg ‚ Varnbüler v. Greiffenberg, Petersen v. Greiffenberz. 
Reichsadelsstand. Diplom vom 13. Decemb. 1693 für Johann Ernst 
Varnbüler, Gräfl. Hanau-Münzenbergschen Geh.-Rath und Kanzler, 
mit dem Beinamen: v. Greiffenberg und mit folgendem Wappen: in 
Blau zwei goldene ins Andreaskreuz gelegte Zepter. Da der Diploms- 
Empfänger kinderlos war, erhielt 2. März 1711 der Vetter desselben, 
August Friedrich Petersen, k. preuss. Geh. Legations-Secretair, den 
Reichsadel mit dem Prädicate: v. Greiffenberg und der Befugiss, 
sich auch nur v. Greiffenberg zu schreiben und mit nachstehenden 
Wappen: in Blau ein halber Hirsch und unter demselben ein Ordens- 
kreuz. — Die Familie besass im Magdeburgischen 1721 und nah 
1808 das Gut Thümermark im Kr. Jerichow I. und den nach dem \. 
Preuss. Adels-Lexicon im vorstehenden Artikel genaunten k. preuss 
General-Major Carl August v. G. nennt Freih. v. Ledebur als zu der 
bier in Rede stehenden Familie gehörig. Es muss hier das geführt 
Wappen entscheiden, doch war dasselbe zuverlässig der Redaction 


nicht zur Hand. 
Freih. ». Ledebur, 1. S. 284. 


Greiffencranz, Nicolai v. Greiffencranz. Schwedischer Adelsstand. 
Diplom vom 16. Nov. 1664 für Daniel Nicolai, k. schwed. Kanzler zu 


Stade, mit dem Prädicate: v. Greiffencranz. 
eo. Hellbach, 1. 8. 456. 


Greiffenegg,, s. Tröndlin v. Greiffenegg. 

Greiffenklau v. Volraths, Freiherren. Reichs- und böhmischer 
Freiberrnstand. Reichsfreiherrndiplom vom 7. Mai 1664 für Georg 
Friedrich. G. v. V., kurmainz. Geh.-Rath und böhmisches Freiherrr- 
diplom von 1798 für Philipp Anton R.-Freiherrn G. v. V. — Altes, 
rheinländisches, schon in früher Zeit zu den erzstift- mainzischen 
Dienstmannen gehörendes Adelsgeschlecht, welches gegen Ende des 
12. Jahrh. aus unbekanntem Grunde dem ursprünglichen 'Namen de 
Winkela, von dem Marktflecken Winkel im Rheingau, in dessen Nähe 
von demselben die Burg Volraths oder Vollrats erbaut wurde, das 
Prädicat: de Grifenkla zufügte, welches Prädicat von der Mitte de 
13. Jahrh. allein als Familienname fortgeführt wurde. Im 14. Jahrb. 
wurde dieser Name abermals verändert, indem nun der zusammenge- 
setzte Name; v. Greiffenklau zu Volraths angenommen wurde, welehber 
Zeit auch immer verblieb. — Die fortlaufende Stammreihe 
hts beginnt mit Heinrich I. v. Winkel, welcher, vermählt 
‚ von 1181 —1140 urkundlich vorkommt. Der 


z 





x 


= 4 — 


Enkel desselben, Embricho II., tritt zuerst mit dem Namen: v. Greif- 
fenklau in einer Urkunde auf u. 1348 wird Friedrich v. Griffenclauwe 
zum Volrades, Ritter, genannt. Letzterer. war wohl der Erbauer der 
Burg Volraths, welche dem Geschlecht mehr Sicherheit gewähren 
konnte, als der Sitz im nahen Winkel. Noch jetzt ist dieses feste 
Schloss wohl erhalten und ist nie aus der Hand der-Familie gekom- 
men. Der erwähnte Friedrich war einer der ausgezeichnetsten Staats- 
männer seiner Zeit und wurde von dem Erzbischofe Gerlach v. Nas- 
sau zu Mainz mit den wichtigsten Angelegenheiten betraut. Ein 
anderer Friedrich, welcher 1490 starb und mit Irmengard v. Ippel- 
braon, verw. v. Heinzenberg -vermählt war, fügte zu seinem-Stamm- 
wappen: von Silber u. Blau quer getheilt mit einem goldenen Lilien- 
zepterrad von acht Speichen das Ippelbrunnsche Wappen: in Schwarz 
ein schräglinker, silberner Balken, welche beide Wappen nun ver- 
einigt in einem geviertenSchilde so geführt‘wurden, dass 1 und 4 das 
Stammwappen und 2 und:3 das Ippelbrunn’sche Wappen zeigte. — 
Yon den späteren Sprossen des Stammes wurde Richard G. v.V.1511 
zam Kurfürsten zu Trier erwählt und machte sich durch lange, end- 
lich siegreiche Fehden mit Franz v. Sickingen bekannt. Nächstdem 
xuıb der Stamm auch dem Erzbisthume Mainz einen Erzbischof und’ 
Kurfürsten. Es wurde nämlich Georg Friedrich G. v. V., gest. 1629, 
1626 zu dieser hohen Würde erwählt, wie denn überhaupt sich viele 
Sprossen des Stammes dem geistlichen Stande widmeten u. bei vielen 
Stiften und Kirchenfürsten die grössten Würdenstelleh bekleideten. 
— Die auf das Fortblühen des Stammes Bezug habende Stammreihe 
® folgende: Heinrich, gest. 1638, kurmainz. Ober- Amtmann zu 
Sisehofsheim a. d. Tauber etc. Geh.-Rath und Vieedom im Rhein- 
2802: Maria v. und zu Eltz; — Georg Philipp, geb. 1620, kurmainz. 
Geh-Rath, Ober- Amtmann der Grafschaft Königstein: zweite Ge- 
=shlin: Anna Margaretha v. Buseck, gest. 1696; — Johann Erwin, 
gest. 1716, Herr zu Guntheim ete., des Erzstiftes Mainz Erbtruchsess, 
kurmainz. Geh.-Rath und Vicedom im Rheingaue, sowie auch mittel- 
fheinischer Ritter-Hauptmann und Burggraf zu Friedberg; erste Ge- 
mahlin: Anna Freiin v. Sickingen, gest. 1704 und zweite Gemahlin: 
Maria Catharina Kottwitz v. Aulendorf; — Lothar Friedrich, Sohn 
sus erster Ehe, Stifter der fränkischen Linie und Adolph Willtrelm, 
Sobm aus zweiter Ehe, kurmainz. Kammerherr, Stifter der rheinischen 
nie. Letzterer war mit Johanna Freiin v. Dehren, der Letzten 
bres alten rheinischen Rittergeschlechts, vermählt, welche die väter- 
schen Güter an die greiffenklausche rheinische Linie brachte. Diese 
nie erlosch schon im Mannsstamme 1805 mit dem Sohne, dem 
Sreilserrn Carl Theodor: von den Schwestern desselben war Maria 
Inn, gest, 1829, mit Friedrich Franz Carl Freih. v. Dalberg und 
Ammmmerer von Worms, gest. 1811, und Maria Caroline, gest. 1800, 
a6 diem 1799 verstorbenen kurpfälz. Geh.- Rath und Kämm, Carl 
"heodor Freiherr v. Sturmfeder vermählt. — Die fränkische Linie 
ef wom Stifter Lotbar Friedrich, wie folgt, fort: Lothar ‚Gottfried 
‚ Herr zu Guntheim, Gereuth, Memmelsdorf etc. k. K. w. 
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Rath, kurmainz. und fürstl. würzburg. Geh.-Rath ünd Ober-Hofmar- 
schall, Ober - Amtmann zu Dettelbach und Ritter - Ratlı des Oantons 
Baunach: zweite Gemahlin: Anna Margaretha Freiin v. Hoheneck; 
— Philipp Carl, gest. 1823, Herr auf Gereuth, Hassenbreitbach ete., 
ehem. grossh. würzburg. Kämm., Geh. - Ratli und Oberstallm., Ober-. 
amtmann zu Jagstberg und Ritterrath des fränkischen Cantons Bau- 
nach : Eleonora Maria Freiin Wolfiskeel v. Reichenberg zu Rotten- 
bauer; — Franz Carl, Aloys, gest. 1819, Domlierr zu Würzburg, 
Otto und Carl, Gebrüder. Von diesen Brüdern- wird Freiherr Otto, 
geb. 1777, k. k. w. Kämm, und Major in d. A. noch 1857 lebend, 
doch unvermählt aufgeführt u. mit demselben ist um diese Zeit oder 
später auch der Mannsstamm der fränkischen Linie erloschen, # 
dass neuerlich nur noch weibliche Glieder der Familie lebten. Die 
zweite Gemahlin und Wittwe des Freiherrn Franz Carl, gest. 1814 
ist eine geborene Gräfin v. Reinach und Freiherr Carl, gest. 18%; k. 
k. Kämmerer, war in erster Ehe mit Walburga Grf. v. Wallis und in 
zweiter seit 1819 mit Elisabeth Grf. v. Nostitz zu Rieneck, geb.1798 
vermäblt. Aus der ersten Ehe stammt Freiin Adolphine, geb. 181% 
verm. 1835 mit Carl Adolph Freih. v. Salis-Samaden , k. k. Obersie 
und Regiments-Commandanten, Wittwe seit 1850 und aus der zweite 
Freiin Sophie, geb. 1825, Besitzerin der Fidei- Commisshe 
Volraths a. Rhein im Herz. Nassau, verm. mit Hugo Grafen Ma 
v. Toppolczan, Freih. v. Spätgen, k. preuss. Lieutenant im 4. 
wehr-Dragon.-Reg. 

Bucetini, 11. 8. 102 und III. Append. 8. 252. — Humbracht, Tab. 32 nnd 33 — 
nat, 8. 9. — Gauhe, I. 8. 69% und 691. — v. Hattstein, I, S. 37-246, — Bi 
Cäntou Baunach, Tab. 69—71 u. Canton Rhön-Werra and Ottenwald, Suppl. — . 
645. 675. 873. 60 u. a, v. a. O. — N. Geneal. Handb., 1777. 8, 92-9, 1778, 5.85 4 
u. Nachtfäg, I. 8.55. — ve. Lang, 8. 135 u. 136. — Megerle v. Mühlfeld, Ergänz,- 
— Freiherr ». Ledebur, I. 8. 284. — Geneal. Taschenb. 4, freili. ITäuser, 1855. 8. 
1857. 8. 259 u. 260 u. 1862. 8. 315 u. 316. — Siebmacher, I. 123. Die Greifenklaw v.W 
Rheinländisch. — Spener, Histor. Insign. 8. 630 und Tab. 28: — Durchlaucht. WA L 
theil. 4. — e. Meding, I. 8. 200-202. — Suppl, zu Siebm. W.-B, IV. 12: Freili, v. @ 
4: Freib, v. G.-Dehren. — Tyrof, TI. 50 und 146 und Siebenkees, 1. 2. Abschn. HL 
67—74. — W.-B. d. Kgr. Bayern, III. 10 u. e. Wölckern, Abths 3. 

6reiffenpfeil, Hoffmann v. Greiffenpfeil, auch Freiherren 

wappen: in Blau ein aufsteigender, gerader, goldener Sparreii, 
von zwei neben einander stehenden, sechsstrahligen Sterneh, 
aber von einem freischwebenden, rechts gekehrten, silbern- 
nischten Arme begleitet, welcher in der Faust eine brennende Gr# 
nate hält), Reichs-Adels-' und Freiherrnstand, in Kur-Brandenbef] 
bestätigt. Adelsdiplom für den.1659 verstorbenen Melchior Hofmanl 
Bürgermeister zu Frankfurt a. d. Oder, mit dem Prädicate: v. 
fenpfeil und kurbrandenburg. Bestätigungsdiplom des Reichs- Adel 
vom 15. Juli 1685 für den.Sohn desselben, Cölestin H. v: @., 
falls Bürgermeister zu Frankfurt a. d. Oder, und Freiherrn - Dipl 
vom 10. Ja (IL) H. v. G., gest. 1716, Sohn & 
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Querbalken ist silbern, öhne Bild. 1 in Roth ein einwärts gekehrter, 
gekrönter, doppelt geschweifter‘, goldener Löwe; 2 in Blau ein frei 
schwebender, rechts gekehrter, silbern gebarnischter Arm, in der 
Faust eine brennende (iranate haltend u. oben nach links und unten 
nach rechts je von einem sechsstrahligen Sterne begleitet; 3 in Blau 
auf grünem Boden drei neben einander stehende, silberne Berge und 
4 in Roth drei gekreuzte, mit einem blauen Bande zusammengebun- 
dene, gefiederte, silberne Pfeile). Die Familie erwarb in Pommern 
im Kr. Greiffenhagen die Güter Heinrichsdorf, Kehrberg, Rosenfelde, 
Schönfeld und Stecklin and erlosch 26. Apr. 1765 mit Gustav Eber- 
hard Freih. v.G., k. preuss. Ländrathe des Kreises Greiffenhagen. 
Die genannten Güter kamen an die hinterlassene Wittwe, Barbara 
Charlotte Juliane v. Bandemer. 


Helinach, 1 8,457. — N. Pr. A.-L. I. 8. 36 u. II. 8. 282. — Ai vo. Ledebur, I. 
®. 24 u. 285. — W.-B. 4. Preuss. Mowarch. II. 39: Freiherr v. G. u. III. 32: Hoffmann v. 
Greiffenpfeil. — Pre IV. 8. 152 u. 153. 


Greiffenstein, s. Abbich v. Greiffenstein, Bd. 1.8.2u.3 u. 
Kräschnigg v. Greiffenstein. 


Greiffenstern, s. Schoiber v. Greiffenstern. 


Greiffenthal, Ritter, s. Hanisch v. Greiffenthal, Ritter, u. 
ereiffemthal, s. Wohlgemuth v. Greiffenthal. 

Greigzenschildt. Schwedischer Adelsstand. ‚Diplom vom 3. März 
1683 für Walter Greigge, Professor der Rechte zu Greiffswalde und 
k. schwed. Hofgerichts-Director, mit dem Namen: v. Greiggenschildt. 
Derselbe starb 1697. Von seinen Söhnen standen mehrere als Of- 

ücere in der k. schwed. Armee. Von diesen war Walter (II.) v. G. 
Major und Gutsbesitzer in Pommern. 
Frrik, e. Ledebur. I. 8. 285. 

Greill, Greill v. u. zu Siebenhirten. Eins der ältesten niederösterr. 
Rittergeschleehter, aus welchem Ulrich Greull schon 1285 und Con-- 
rad und Rudger die Greulle 1289 in Urkunden des Klosters Lilien- 
feld vorkommen. Der Stamm blühte fort und noch in das 16. Jahrh. 
hinein. Veit Greill zu Siebenhirten sass noch 1524 auf der Ritter- 
bank im Landtage zu Wien, war 1528, 1530 und 1531 auf den nie- 
derösterr. Landtagen und kommt noch 1534 bei der niederösterr. 
S@ltbereitung als mit Siebenhirten begütert vor. Auch die Erben des- 
eiben reichten 1550 die Einlage über ihr Gut Siebenhirten ein. Ob 
ıber diese Erben Söhne, Töchter oder nur Verwandte Veits gewesen, 
ässk sich nicht bestimmen. Nach den älteren Matrikeln ist der Stamm 
so im 16. Jahrh. erloschen. 

WW issgriu, III. $. 392 und 393. 

rein. Altes, rheinländisches Adelsgeschlecht, welches schon 
40% mit Röthenbusch im jetzigen Kr. Wittlich und 1416 mit Alden- 
sowen im Jülichschen, Mutschhagen unweit Eupen und anderen Gü- 
re im Rheingaue begütert war, später auch andere Besitzungen er- 
warb und noch 1650 Buir im Kr. Gemünd, Ellerborn ete. inne hatte. 
Der Stamm biähte noch in die zweite Hälfte des 18. Jahrh. hinein, 


_- % — 


in welcher 1786 Johann Heinrich v. G. k. preuss. Geh.-Rath und 
Directorialrath des Niederrhein.-Westphälischen Kreises war. Spi- 
ter ist derselbe erloschen. 

Robens, Element. Werk, T. 31 u. desselben Niederrhein, Adel, II. 8. 252. — Fahne | 
RR an Freih. o. Ledebur, 1. 8. 285. — W.-B. d. Preuss. Rheinprov. II, Tab. 2 Nr. U 

Greiner, Ritter. Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom von 177 
für Franz Sales Greiner, Böhmisch-Oesterr. Hofkanzlei-Secretair. 

Megerle. ». Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 146. 

Greiss, Greissen, Greissen zum Wald, auch Freiherren (Stammwappen, 
welches nach Wissgrill die eine Linie der Greisse, welche in Thärin- 
gen und im Voigtlande noch 1602 im Ritterstande lebte, einzig bei- 
behielt: in Silber zwei rechts herein gehende, rothe Quer - Spitzen. 
Freiherrliches Wappen nach dem Diplome von 1607 : Schild geviert: 
1 und 4 das Stammwappen und 2 und 3 in Gold ein rechts einber- 
gehender, schwarzer Rehbock: ein Wappenbild, welches nach einer 
Familiensage K. Maximilian -I. seinem Ober - Jägermeister Wilheln 
Greiss, welcher einen seltenen, schwarzen Rehbock auf einer Hofjagl 
auftrieb, in sein Wappen setzte). Freiherrn - Diplom von. 18. April 
7607 für Johann, oder Hanns Wilhelm und Seyfricd Gebrüder Greis- 
sen und für die Vettern derselben: Wolf Dietrich, Sebastian u. Hass 
Sigismund Greissen zu Wald auf Sitzenberg ete. — Altes, ursprüng-| 
lich thüringisches Rittergsschlecht, welches, wie Wissgrill angiett| 
ans Thüringen in einer Linie nach Bayern und in einer Anderen um 
1497 auf Verlangen des.K. Maximilian I. nach Oesterreich zog, W 
ılacselbe ansehnliche Herrschaften und Güter, namentlich Wald, 
(imünd, Schrembs, Rosenau, Gföll, Krumau am Kramp, Weytra, Sitzen- 
berg, Bielahag etc. theils eigenthümlich, theils pfandweise überkan. 
— Der Urspruug der Familie aus Thüringen steht historisch fes! 
durch der Redaction vorliegende Auszüge aus den Acten des K 
Sächs. Hauptstaatsarchivs. In denselben werden zuerst als Zeuge! 
genannt: Renvardus deGrucen 1229, Henricus de Grucen 1272;H 
denrieus de Gruzen ebenfalls 1272 und 1275, Conradus de Gruz 
1294 etc. und zahlreiche Sprossen des Stammes kommen noch # 
nach Anfange des 16. Jahrh. vor, in welcher Zeit Arnolt und Hans 
Greussen noch 1511 urkundlich auftreten, auch sass die Familie noch 
1554 zu Kelbra und blühte. auch in Thüringen, s. oben, noch weite 
fort. — Der erste in Oesterreich Wohnende desfStammes war Wil 
helm Greiss. ‚Ritter, des K. Maximilian I. Hof- und Land-Jägermeiste! 
welcher 1510 mit der, nach Absterben der Scheckhen zum Wald & 
Oesterreich heimgefallenen, Herrschaft und dem Schlosse Wald W 
lehnt wurde. Derselbe, ein Sohn des Johann Greissen und der Ma! 
garetha Wolf, welche 1515 in Oesterreich ihr Testament machte, # 
in erster Ehe mit Clara v. Landau vermählt, aus welcher Ehe zw 
Söhne stammten, Johann und Wilhelm ‚der Jüngere, von welcht 
Letzterer den Stamm fortsetzte. Wilhelm der Jüngere Greiss zuWal 
K. k. Rath und Ober-Jägermeister, besass’schon 1531- die Herrscha 
Gmünd und die Herrschaft Gföll pfandweise. Aus seiner Ebe = 
‘Barbara Herrin v. Mörsperg stammten vier Söhne, Johann, Ha 
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Sigismund, Christoph und Sebastian. Von denselben starben Hanns 
Sigismund und Sebastian wohl unvermählt und Johann, gest. 1557, 
hinterliess ans der Ehe mit Maria -Herrin v. Strein zu Schwarzenau 
keine Kinder, Christoph aber, gest. 1576, 1558 k. k. Oberstabel- 
meister und seit 1568 niederösterr. Regimentsrath, Herr der Herr- 
schaften und Schlösser Wald, Gmünd, Gfäll, Rosenau, Schrembs und 
Sitzenberg, hatte aus seiner Ehe mit Maria Magdalena Freiin v. Khuen- 
Beläsy, gest. 1572, dreizehn Kinder,"zehn Söhne und drei Töchter, 
iber welche sämmtlich Wissgrill die genauesten Nachrichten gegeben 
hat. Von den Söhnen blieben Hans Friedrich, Christoph der Jüngere, 
Hans Sigismund, Wolf Dietrich und Sebastian am Leben und ver- 
nählten sich. Hans Jacob, gest. 1592, kais. Rath etc. hinterliess aus 
der Ehe mit Maria Magdalena Freiin v. Eitzing fünf Söhne, Johann 
Christoph, Johann Wilhelm, Johann Sigismund, Rudolph u. Seyfried, 
vo» denen Johann Wilhelm und Seyfried mit drei Vettern, s. oben, 
den Freiberrnstand in die Familie brachten, worauf Johann Wilhelm 
ud die Vettern Sebastian und Hans Sigismund im November 1657 
a den niederösterr. Herrenstand eingeführt wurden. Freih. Johann 
Wilhelm, welcher 1610 ein später im Jesuiten - Collegium zu Krems 
"indliches Manuscript unter dem Titel: „Der Oesterreichischen 
listorien aus den Antiquitäten, Monumenten, brieflichen Instrumen- 
sond hinterstelligen Manuscriptis II. Theile“ zusammenstellte und 
#1 noch auf dem Laudtage zu Wien erschien, hatte aus zweiter 
he mit Justina Freiin v. Puechbeim mebrere Töchter, von welchen 
“ter unten die Freiinnen Margaretha Renata und Esther Maria zu 
Minen sind. Christoph der Jüngere, s. oben, gest. 1617, Herr auf‘ 
(land Pielahang, welcher im Ritterstande verblieben u. von 1609 
a seinem Tode niederösterreichischer Landuntermarschall war. 
tsich dreimal vermählt, hinterliess aber nur zwei Töchter. Frei- 
er Hanns Sigismund vermählte sich 1593- in erster Ehe mit Esther 
ria Herrin v. Polhaim und hatte aus dieser Ehe, neben einigen 
kehtern,, drei Söhne, welche aber sämmtlich jung starben. Auch 
fiberr Wolf Dietrich, gest. 1608, hinterliess aus der Ehe mit Bar- 
ra Freiin v. Schönkirchen nur zwei Töchter, Barbara Maria Mag- 
lena, welche ihrem Gemahle, Wolf Christoph v. Schallenberg, die 
ferliche Herrschaft Rosenau zubrachte und Benigna Auna, durch 
Iehe die Herrschaft Schrembs an den Gemahl derselben, Carl Frei- 
mv. Puechhaim zu Rabs u. Krumbach, kam, Freiherr Sebastian 
#, welcher noch 1623 als kaiserlicher Reichshofrath vorkommt, 
sde, verm. mit Benigna Freiin v. Schönkirchen, Vater von fünf 
ehtern und vier Söhnen. Von Letzteren überlebte Freih. Johann 
ıolph, niederösterr. Landrechtsbeisitzer, seine drei Brüder. Der- 
!be hatte sich 1623 mit Polyxena Freiin v. Eitzing vermählt, starb 
?r 1659 ohne Nachkommen als der letzte männliche Sprosse seines 
immes in Oesterreich, worauf die noch einzig übrigen weiblichen 
rossen des Geschlechts. die Freiinnen Margaretha Renata u. Esther 
ıria — Töchter des Freiherrn Hans Wilhelm, s. oben — von 1660 
die Herrschaft Wald gemeinschaftlich inne hatten, bis die ältere 
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Schwester 1668, die jüngere 1669 starb. Beide hatten Schloss und 
Herrschaft Wald dem Collegium der P. P. Jesuiten zu Krems testa- 
mesutarisch vermacht, doch erklärte die k. k. Hofkammer die Herr- 
schaft und das Schloss Wald als ein dem Landesherrn anheimgefal- 
lenes, lediges Lehen und verkaufte dasselbe 1670 an den k. k. Hof- 
kammer - Präsidenten Georg I,udwig Grafen und Herrn v. Sinzendorf 
und Tannhausen: — Es kommt übrigens noch jetzt eine freiherrlicht 
Familie v. Greyssen, Greisen, Greissen vor, doch fehlen genaue Nach- 
richten über dieselbe. So viel bekannt ist, leitet dieses Geschlecht 
seinen Ursprung ebenfalls aus Thüringen her u. giebt an, dass Hein- 
rich und Albrecht v. Greisen, welclie die Namen von dem Städtchen 
Greisen im Schwarzburgischen erhalten hätten und in landgräfich 
tbüringischen Urkunden vorkämen, 1412 von den Markgrafen zu 
Meissen mit der „Schenckstadt Schönstadt‘“ beliehen ‘worden wären. 
Eine Linie habe sich nach Bayern. eine andere nach Oesterreich ge- 
wendet and-die betreffende Notiz geht nun auf die obigen Angaber 
Wissgrills über und scheint einen Zusammenhang mit den österreich- 
ischen Freiherren v. Greiss oder Greissen anzunehmen. Für einen 
solchen Zusammenhang würde aber wenigstens das Wappen nich! 
sprechen. Die Familie sagt über dasselbe kurz: „Unser Wappet 
zeigt den bezwungenen Halbmond mit dem Triumphbogen‘* und nacı 
Lackabdrücken schweben in einem blanen Schilde vier, 1. 1 u. 2,6 
Hörner nach oben kehrende Halbmonde, von welchen der Mond ® 
der mittleren Reihe rechts, wie links, von einem sechsstrählige 
Sterne begleitet ist. ‘Der gekrönte Helm trägt einen nach oben f* 
kehrten Halbmond,-über welchen ein sechsstrahliger Stern schwet! 
und welcher von einem Halbkreise umzogen ist. — Noch erwäht! 
Freih. v. Ledebur, I. S. 285 eine Familie v. Greisen und setzt hinzu: 
etwa die Greissen ? mit geviertem Schilde: 1 und 4 ein Pelican un 
2 und 3 von Gold u. Blau fünfmal schräglinks getheilt. Siebmache, 
II. 53. Ein Herr v. Greisen zu Frankfurt a. d. Oder zeigte den 3® 
25. Juli 1852 daselbst erfolgten Tod seiner Tochter, Clara v. (ar 
bonnel, an. 


Wissgriu, III. 8. 393-401. — Freih. e. Ledebur, 1. 8. 285 u. 286: Greussen, Greyw® 
— Handschrifti. Notizen. — ». Meding, 111. 8. 227 u. 228, 5 


Greisseneck. Altes, ursprünglich kärntner Rittergeschlecht, we 
ches sich im 14. Jahrh. auch in Oesterreich unter und ob der Em‘ 
und in Steiermark ausbreitete und die Schlösser und Güter Rottei 
eck und Greissenberg im Lande ob der Enns, so wie Sigharts, Ober 
bielach, Donaudorf etc. in Oesterreich unter der Enns besass. Nael 
Allem erbaute das Geschlecht den Edelsitz Greissenberg in dem ebt 
maligen Machland Viertel, welcher einige Jahrhunderte hindurch d® 
Erbgtt war, auch hatte dasselbe von Alters her im Herzogthum 
Kärnten das Erblandkämmerer - Amt inne. Ulrich Greisseneck® 
welcher 1374 lebte, wurde mit seiner Ehefrau, Diemadis, in de 
Klosterkirche zu Zwetl begraben und Leupolt Greisseneckher ! 
Greissenberg lebte 1361 und 1380 in Oesterreich und hatte, nebe 
einer Tochter, Offmey, welche 1382 Ehefrau des Georg des Enner 
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kel, Hauptmanns zu Ypps, war, zwei Söhne, Hanns und Peter. Erste- 

rer, 1406 des Herzogs Wilhelm zu Oesterreich Kämmerer und 1409 

aeder-österr. Landuntermarschall, hatte drei Söhne, Thomas, Wolf- 

gang und Andreas. Thomas war 1456 landesfürstlicher Pfleger zu 

Spielberg, Wolfgang aber war bereits 1435 mit Margaretha (Magda- 

Ina) Schirmer von Soss vermählt, aus welcher Ehe drei Söhne ent- 

sprossten, Hanns, Albrecht u. Wolfgang II. Albrecht, gest. um 1450, 

verm. mit' Maria Fuxöder, pflanzte durch seine Söhne, Peter, Wolf 
ud Christoph, welche nach dem Tode des Vaters 1480 das Erbe 
theilten, die oberennsische Linie zu Greissenberg und Rotteneck fort. 
Wolfgang (II.) Greissenegger zu Oberbielach, welcher urkundlich 
1488 und 1489 vorkommt, hatte aus erster Ehe mit Catharina (der 
beschlechtsname derselben ist nicht aufgezeichnet) zwei Söhne, Hans 
m Christoph, welche urkundlich 1506 auftreten. Von Letzteren 
anzte Christoph, kais. Rath und niederösterr. Landrechtsbeisitzer 
te, Herr zu Oberbielach, Sigharts und Rotteneck, in erster Ehe mit 
Catharina Eybensteiner den Stamm durch drei Söhne, Sebastian, Eras- 
ns und Johann, fort, welche sich 1538 über das väterliche Erbe 
wrglichen. Sebastian v. G. auf Sigharts und Rotteneck war noch 
138 mit Ursula Pruckner von Schlüsselberg vermählt, starb aber 
sine Nachkommen und auch Erasmus v. G. zu Rotteneck und Zell- 
if, von 1530— 1543 kais. Rath und Landesanwalt in Oesterreich ob 
der Enns, hinterliess aus der Ehe mit Apollonia Zeller zu Zell keine 
Nıchkommen und so starb denn mit ihm seine Linie aus. Von der 
üderen, jüngeren Linie in Oesterreich ob der Enns, s. oben, war 
Andreas v. Greisseneck, gest. 1583 — Sohn eines anderen Christoph 
der letzte Mannssprosse des Geschlechts in Oesterreich. Nach 
“um Tode machte sogleich Johamm Adrian v. u. zu Greisseneck aus 
& iteren Linie in Steiermark auf die greisseneckischen Lehngüter 
"Vssterreich Anspruch, erhielt aber dieselben nicht. Johann Franz 
“Johann Sigismund v. G. lebten zu Anfange des 17. Jahrh. in Steier- 
Sırk und waren die Letzten des ganzen Geschlechts. 


2 Freib. e. Hohemeek, 1. 8. 602 uud II, 8. 202-207. — Gauhe, TI. 8. 1507. — Wissgrätl, 
NER. 1404, — Schmutz, I. 8. 603. 


s. Ein früher in Ostpreussen vorgekommenes- Adelsge- 
whlecht, welches mit Kinzendorf, Langguth unweit Osterrode und 
Prappeln unweit Königsberg begütert war u. welches aus dem Voigt- 
Ande gestammt haben soll. ° 

Freik. ©. Ledebur, I. 8. 285. 

_ krekewiez, Grekewits.. Polnisches, dem Stamme Prawdzic einver- 
Jeibtes Adelsgeschlecht, welches nach Ostpreussen kam und einige 
Zeit mit Kellaren im Kr. Allenstein begütert war. 

Freik. e. Leidebur, 1. 8. 285 und III, 8. 266. 
6reil. Pommernsches Adelsgeschlecht, welches schon 1449 im 
lapenburg- Bütowschen die Güter Labuhn, Massow und Zewitz be- 
sass, später mehrere andere Besitzungen erwarb und noch 1806 im 
Är. Cammin Lütkenhagen , Marquardtsmühle, Tetlassbagen u. Wiet- 
stock, so wie 1809 Dünow inne hatte. Dasselbe kam auch nach Mek- 
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lenburg und war 1628 mit Damekow und Madsow -begütert, welches 
letztere Gut noch 1775 in der Hand der l’amilie sich befand. Neuer- 
lich wurde angenommen, dass der Manusstamm mit Josua Wilhelm 
v. G. 1809 erloschen sei und das N. Preuss. Adels-Lexicon führt als 
letzte Besitzerin des Gutes Labuhn aus der Familie und als Erbtoch- 
ter die Frau Charlotte Friederike v. Wobeser, geborene v. Grell aul, 
doch hat später Freih. v. Ledebur angegeben, dass der Stamm noch 
nicht erloschen sei und dass zu demselben wohl auch die v. Groel ge- 
hörten, welche vor 1777 im Lauenburgischen genannt wurden. 
Brüggemann, 2. u, 11. Hauptst, — N. Pr. A.-L. IL 8. 232. — Freih. vr. Ledebur, |.» 
285 u. TIT. 8. 266. — Siebmacher, TIT. 16%. — Pommernsches W.-B., III. Tab. 55 u. =, 14 

Grelph. Ein in Schlesien vorgekommenes Adelsgeschlecht, wel- 
ches 1792 mit Baukwitz und Wensowitte im Namslau’schen begüter 
war. Sinapius giebt ausserdem nur an, dass die Familie mit vornehmei 
Häusern durch Vermählungen verwandt geworden sei. 

Sinapius, 11. S. 648. — Freik, e. Ledebur, I. 8. 285. 

Gremlich v. Jungingen. Altes, österreichisches Adelsgeschlecht 
welches besonders in Tirol mehrere Besitzungeu hatte und welche 
nach Bucelinui römischen Ursprungs war. Friedrich Gremlich » 
Ochsenbach kommt 910 als Abt zu Kempten vor und Heinrich Greu 
lich zu Zustorff und Mieriugen lebte 1180. Wilbelm Gremlich 
Mieringen und Hasenstein vermählte sich zu Ausgange des 15.Jahrl 
mit der Erbtochter des alten Geschlechts v. Jungingen, aus welch® 
Conrad 1394 und Ulrich 1401 Hochdeutschmeister des Ritter-Ordes 
in Preussen waren und nahm, da mit derselben der Stamm erlosch 
den Beinamen: y. Jungiugen an. Von den Nachkommen war Jacl 
G. v. J. noch 1670 Comthur des deutschen Ordens zu Mainau u. de 
Bruder desselben, Eberhard G.-v. J., Herr auf Bittelschiess, set 
den Stamm durch zwei Söhne fort. Weitere Nachrichten finden si 
nicht vor. 

Bucelini, Ul. 8. 108 und Germ. sacra, P. I. — Gauhe, I. 8. 691 u. 69. 

Gremp, 6remp v. Freudenstein, auch Freiherren. Altes, schwi 
bisches und elsassisches Adelsgeschlecht, welches auch der reich 
unmittelbaren Ritterschaft des Cantons Wetterau einverleibt " 
und welches bis 1843 im Kgr. Württemberg das Rittergut Hersfd) 
am.Bodensee besass und jetzt in die Matrikel des nichtbegütertt 
Adels des genanuten Königreichs eingetragen ist. — Früber wart 
die Glieder der Familie auch Burgmänner der Reichsburgen Gel 
hausen und Friedberg, Von den früheren Sprossen des Stamm 
stiftete Dionysius G. v. F., gest. 1589 zu Strassburg, gräfl. hans 
liebtenberg. und münsterbergischer Rath und Amtmann, vermäh 
mit Apollonia Philippine v. Morsheim, in Tübingen ein sehr bedei 
tendes Stipendium für seine Nachkommen, welches noch immer bi 
steht und an welchem auch die Grafen Leutrum v. Ertingen The 
haben. — Von dem Sohne des erwähnten Dionysius: Philipp Wi 
helm, gräfl. hanauischen Rathe u. Amtmanne zu Babenhausen, stanm! 
aus der Ehe mit Felicitas v. Kippenheim: Ludwig G. v. F., gräflie 
Isenburg. Rath und Hofmeister zu Waechtersbach und später Am! 
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mann zu Büdingen, verm. mit Margaretha Magdalena Hund v.Wenck- 
heim, aus welcher Ehe zwei Söhne stammten, welche die Stifter 
zweier Linien wurden. Es gründete nämlich Jacob Christoph, gest. 
1698, gräfl. Isenburg. Hofrath zu Birstein, verm. mit Auna Euphro- 
syne v. Wenckstern, die ältere Linie zu Burg-Gelnhausen und Hein- 
rich Friedrich, gest. 1701, k. ungarischer Lieutenant, verm. mit So- 
phia Eleonore v. Kitscher, die jüngere, oder württembergische Linie. 
Beide Linien liefen nun, wie folgt, fort: Aeltere Linie zu Burg-Geln- 
hausen: Christian Freib. G. v. F. — Sohn des Stifters der Linie Ja- 
cob Christoph — gräfl. erbach. Oberamtmann u. Fürstl. Löwenstein- 
Wertheim. Canzlei- uud Kammer-Präsident, ältester Baumeister der 
Burg Gelnhausen etc.: Johanna Sophie Maria v. Zedtwitz ; — Jobann, 
gest. 1803, .Burgdirector zu Burg - Gelnhausen : Isabella v. und zu 
\ercken; — Christian Moritz, gest. 1819, Landgräfl. Hessen - Hom- 
burg. Postmeister in Homburg und später Chaussee- Bau-Director: 
£milie Freiin v. Ebersberg, gen. Weyhers; — Wilhelm Leopold 
Friedrieb, geb. 1808, landgräfl. hessischer Forstmeister: Caroline v: 
Hermann, gest. 1855 kinderlos und Leopold, geb. 1819, Bruder des 
Vorstehenden, Landgräfl. Hessen-Homburg. Kammerjunker u. Haupt- 
maun. Die'Gemahlin desselben, Johanne Lydia, Tochter des k. gross- 
brit. Obersten Charles Oldfield Bowles Esq. of North-Aston, ist mit 
Binterlassung einer Tochter 1857 gestorben. — Jüngere, oder würt- 
tmbergische Linie: Freil. Johann Ernst Ludwig, gest. 1742 — Solın 
des Stifters der I,inie Heinrich Friedrich, s. oben — k. französisch. 
Öföecier: I. Anna Elisabeth v. Leeser, gest. 1737; II. Anna Marga- 
felha v. Crugert, gest. 1742; — Christian Friedrich: zweite Gemal- 
I: Auguste Wilhelmine Freiin Schertel v. Burtenbach; — Fried- 
fhAugust, geb. 1783, k. württemb. Staatsrath a. D., früher Ge- 
&rdter und bevollmächt. Minister an mehreren deutschen Höfen. 
Von deu Geschwistern derselben wurden noch in neuester Zeit ge- 
Mount: Freih. Christian, geb. 1789, k. württemb. Kammerherr und 
$eh.-Legations -Rath, welcher uuvermählt in Wien lebte. Ueber 
adere frühere Familienglieder giebt das geneal. Taschenb. d. freih. 


user, 1857. S. 260—265 Auskunft. 
r. Haftstein, III. Suppl. 8. 47. — N, Geneal. Handbuch, 1777. 8. 95 und 1778. 1. 8. 96. 


(as, Adelsbuch des Königr. Württemberg, 8. 423. — Geneal. Taschenb. der freih, Häu- 
#159. 8, 239-—-241 und 1861 8. 227. — Siebmacher, 1. 117: Die Grempen, Schwäbisch. — 
Meding, 1 8. 202: Gremp v. Freudeustein. — Suppl. zu Siebm. W.-B. VII. 29. — W.-B. 


Ker. Württemb. : Freih. G. v. F. Nr. 92 u. 8. 29. — Kneschke, I, 8. 177. 
6renadenberg, s. Berteln v. Grenadenberg, Bd. I. S. 376. 
6renus, Freiherren. Reichsfreiherrnstand. Diplom vom 23. Juli 

806 für Johann Ferdinand v. Grenus, k. franz. Hauptmann, Rath 

*r Zweihundert in Genf etc. und Zuerkennungsdiplom der reichs- 

reiherrlichen Würde von dem Conseil heraldique in Belgien fürPaul 

adwig Caesar v. Grenus, in Folge des kinderlosen Ablebens des 
teichsfreiherrn Franz Theodor Ludwig v. G. — Ein za Genf in der 
chweiz ansässiges Adelsgeschlecht, welches früher auch Grenu und 
irennt geschrieben wurde und ursprünglich aus Dornick in Flandern 
tammt. Vincenz v. Grenu lebte um 1240, war mit Gertrud v. Min- 
:s vermäblt und stand in den Diensten der Gräfin Margaretha v. 
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Flandern und später in denen des Grafen Guy. Ueber die Nachkom- 
menschaft desselben finden sich viele Nachweise in dem genealogischen 
Taschenb. d. freib. Häuser, 1856. S. 244— 248. — Wilhelm v.Grenu, 
seigneur des Bunds, &cuyer Philipp des Guten, Herzogs von Burgund, 
wurde 1454 von demselben zu Brüssel geadelt und erhielt dabei als 
Wappen einen blauenSchild mit drei niedrigen, aneinander gereihten, 
goldenen Hügeln aus welchen je eine goldene Kornähre hervorwächst 
so wie die Devise: O Deus nos vides granosos. Der jüngere Bruder 
Wilhelms; Lupart, gest. 1480, führte zuerst die Schreibart: Grenut 
für den Familiennamen ein und wurde der weitere Stammyater de: 
Geschlechts. Von den Nachkommen war Egid v. Grenut, kaiserlicber 
Rathssecretair zu Tournay, der nähere Stammvater der genfer Linie 
ünd erhielt 4. November 1553 den Reichsadel. Von ihm stieg nun 
die Stammreihe, wie folgt, herab: Michael, geblieben 1590 in der 
Schlacht von Ivry unter den Fahnen Heinrichs IV: Anna v. Grenu \. 
Armentidres; — Claudius, gest. 1618, erlangte 1600 das Bürger 
“ recht zu Morges: Süsanna v. Floret; — Franz, gest. 1651, zog nach 
Genf, erlangte 1620 das Bürgerrecht, kam 1632 in den Rath der 
Zweihundert u. 1646 in den der Sechszig: Rosa Ausset; — Theodır, 
gest. 1709, erlangte 1706 die höchste Würde der Republik, das 
Syndicat: Maria Lullin; — Gabriel, gest. 1738, wurde 1712 won der 
heraldischen Commission, welche Ludwig XIV.gegen die Adels-Usur 
pätionen niedergesetzt hatte, in allen seinen Titeln‘ und Adelsw- 
rechten bestätigt, stieg vom Staatsrathe 1721 zum Syndicus u. 17Ü 
zum Lieutenant d’Etat: Anna v. Perrahon von Grenoble; — Johsu 
Gabriel und Johann Ludwig, Stifter zweier Linien des Stammes, der 
älteren und der jüngeren, von welchen erstere noch blübt, während 
letztere erloschen ist. Die Stammreibe der jüngeren Linie war folgendt' 
Johann-Ludwig, gest. 1782, Staatsrath 1756 und Syndicus 175° 
Franzisca Catharina Calandrini; — Johann Ferdinand, gest. 18295 
franz. Hauptmann, Rath der Zweihundert, wurde, s. oben, 1806 Reichs 
freiherr und erhielt 1. Febr. 1808, nachdem er seine direete A} 
stammung von dem, wie erwähnt, 1553 in den Reichsadelsstand ve 
setzten Egid v. Grenut nachgewiesen, vom kaiserlichen Hofe zu Wis 
die Bestätigung seiner Adels-Prärogative: Anna Regina Carolina 9 
ladin v. Craus und Arner; — Franz Theodor Ludwig, durch seis 
Wohlthätigkeit um die Stadt Genf hochverdient, starb 4. Jan. 1% 
als Letzter seiner Linie unvermählt. — Die Stammreihe der ältert 
Linie ist nachstehende: Johann Gabriel, gest. 1783, k. franz. Oben 
ete.: Friederike v. Armand von Chateauvieux; — Jacob, gest. 131 
Rath der Zweihundert 1782, bekannt als Agitator in den genfer pol 
tischen Ereignissen seiner Zeit: Catharina Chalumeau; — Johau 
Samuel, gest. 1829, k. franz. Lieutenant unter Ludwig XVI. wurt 
mit seinem Vetter, dem Freiherrn Johann Ferdinand, wie oben ang 
geben, 1806 in den Adelsprärogativen bestätigt: Susanna Dassie! 
— Freiherr Paul Ludwig Caesar, geb. 1800, Rath der Zweibunde 
1853, k. belgischer Generalconsul bei der schweizer Eidgenosse! 
schaft 1849, erhielt, s. oben, 1853 die reichsfreiberrliche Würde ü 
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erkannt: 1. Henriette v. Hurler. II. Rosa Pauline Galemberti. Aus 
der ersten Ehe stammt ein Sohn: Freih. Edmund Albert Moritz, geb, 
1839 und der Bruder des Freih. Paul: Friedrich Alexander Adolph, 
geb. 1802, lebt ebenfalls in Genf, 

er. Heitbaak, 1.8. 458. — N. Pr. A.-L. IL 8. 283. — Freiherr 0. Ledebur, 1. 8. 285, — 


Genesl. Taschenb, d, freih, H \user, 1856. $. 244—243 und 1862 8. 316. — Tyrof, 1. 2. Th. 
and Siebenkees, I. Absch. 2. HN. 15. 8. 75—89, 


6resselsberg v. Mohenforst. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
von 1809 für Clemens Gresselsberg, k. k. Oberstlieutenant, mit dem 
Prädieate: v. Hohenforst. Der Stamm wurde fortgesetzt. In neuester 
Zeit stand Ernst Gresselsberg v. Hohenforst als Major im k. k. 49 In- 
fant.-Regimente. 
Megerle ©. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 302. 


Eressenich. Rheinländisches Adelsgeschlecht, welches bereits 
1544 Schleiden und 1546 Schönhofer, Beide im Kr. Gemund, besass. 
Der Stamm blühte fort und das Geschlecht ist laut Eingabe, Wittlich, 
®9. Juni 1829, in der Person der Frau Josepha v. Gressenich, geb.v. 
Falkenstein in die Adelsmatrikel der Preuss. Rheinprovinz unter 
\r. 97 der Classe der Edelleute eingetragen worden. u 


Fahne, 11. 8. 49. — Freih. o. Ledebur, 1. S. 285. — W.-B. d. Preuss, Rheinprovinz, I, 
Ts. 4. Nr. 88 und 8, 44. . 


(rest. Adelsgeschlecht der Grafschaft Ravensberg, welches 
einen Burgmannshof in Bielefeld 1439 und Güter zu Tedenhausen 
1497, so wie zu Brönninghausen 1676 und zu Lübbrassen noch 1739 
besass. Um letztere Zeit ist der Stamm erloschen. 

Freikerr ©. Ledebur, I. 8. 235. — Siebmacher, 1V. 30. S 

Gresti v. Leonardsberg. Reichsadelsstand. Diplom von 1788 für 
Deal Gresti aus Trient, mit dem Prädicate; v. Leonardsberg, 

kyerie v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd., 8, 203, 

fretz. Ein früher in Westpreussen vorgekommenes Adelsge- 
silecht, welches 1728 Lautensee im Kr. Stuhm besass. 

Freih. e. Ledebur, III. 8. 266. 


6reusing. Ein zu den Würzburgischen Vasallen schon im Anfange 
des 14. Jahrh. gehörendes Adelsgeschlecht, welches später zu der 
reichsfreien Ritterschaft des fränkischen Cantons Rhön-Werra zählte 
nd schon längst erloschen ist. Als Stammvater desselben, welches, 
ausser anderen Gütern, den Rittersitz Eichelsdorf eine Stunde von 
Hofheim gegen‘’Königshofen inne hatte, wird Heinrich v. Greusiug, 
welcher um 1286 lebte, genannt. Eine Nebenlinie des Stammes er- 
Iosch schon 1392 mit Heinrich v. G., Domherrn in Würzburg u. die 
Hanptlinie schlosg 1499 Heinz v. G., Herr auf Eichelsdorf. 


Biedermann, Canton Rhön-Werra, Tab, 393 und 34. — Salver, 8. 306, — Siebmacher, 
IL =, 


6reuth, auch Freiherren. Ein in Schwaben vorgekommenes, nach 
Bargermeister aus der Schweiz stammendes Adelsgeschlecht, aus 
welchem ein Sprosse unter den Bischöfen zu T'yberias genannt wird. 
Bucelini fängt die Stammreihe mit Johann Christoph v. G. an, wel- 
cher um 1525 lebte. Vop den Nachkommen .desselben war Agnes v 
6. zu Ausgange des 16. Jahrh. Aebtissin zu Seckingen und Maria 
Kneschke, Deutsch, Adels-Lex, IV, 3 


BIRge, Y re 


Caecilia v. G. 1660 Aebtissin zu Schänis, Aegidius v. G. aber starb 
1726 als kaiserl. Minister u. Abgesandter in Graubündten. 


Bucelini, Il. b. 8. 144 u, I11. 8. 112. — Bürgermeister, vom schwäbischen Reichsadel, 
Index. — Gauhe, 1. 8. 692 u. 693, 


Grevenstein. Ein früher zu dem Paderbornschen Adel zählendes 
Geschlecht, welches 1662 Enger unweit Warburg besass. 
Freih. v. Ledebur, I. S. 256. 
6reving Ein längst erloschenes, lüneburgisches Adelsgeschlecht, 
von welehem nur ein im Kloster-Archive zu St. Michael in Lüneburg 


befindliches Siegel von 1312 bekannt ist. 
re. Meding, I S. 203. 


Greyerz. Ein in die Adelsmatrikel desKgr. Bayern in der Person 
des k. bayer. Kreis-Forst-Inspectors in Augsburg Gottlieb v. Greyerz, 
geb. 1778, eingetragenes Adelsgeschlecht, welches aus einer altpa- 
trieischen Familie des Canton Bern stammt. Der Adel des Geschlechts 
ist durch ein Attestat des Präsidenten und der Mitglieder des Ver- 
waltungs-Ratlıs der Stadt Bern nachgewiesen, 

v. Lang, Supplem. S. 103. — W.-B. d. Kgr, Bayern, V. 73, 

Grezel v. Gränzenstein. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1762 für Tobias Franz Grezel, Primator und Wirthschafts - Director 
zu Trautenau, mit dem Prädicate: v. Gränzenstein. 

Megerle oe. Mühljeld, Ergänz.-Bd.S. 303. 

Grenzmiller. Reichsadelsstand, Diplom v: 1765 für Franz Michad 
Grenzmiller, Administrator u. Landgerichtspfleger der Salzburgische 
Herrschaften Claus und Leonstein und zwar weil er am 2. Jan. 1742 
einem vaterländischen Corps von mehreren Hundert Croaten, unter 
Anführung des Oberstwachtmeisters Freih. v. d. Trenk, mit Q efahr 
seines eigenen Lebens, zur Einnahme des festen Passes u. befestigten 
Schlosses Claus.an der Gränze von Steiermark und zur Aufhebung 
der darin befindlichen 800 Mann Bayern und Franzosen, ohne Ver- 
lust eines einzigen Maunes, verholfen. 

Leupold, 1. 3. 8. 377. — Megerle v. Mühlfeld, 8. 191 u. 192. 
Grienau, Ritter, s. Stachy u. Grienau, Ritter. ! 


6rienau, s. Dollinger, Tollinger v. u. zu Grienau, Bd. Il. 
S. 540. 

Griebel. Ein, von v. Hellbach nach den ihm zugängigen Hart‘ 
mann’schen Sammlungen nur dem Namen nach genanntes pfalzzwei 
brückisches, auch in der Schweiz sesshaft gewesenes Adelsgeschlecht 

v. Heilbach, 1. 8. 459. 

Grieben. Altes, märkisches Grafengeschlecht, über welches Sa 
muel Walther Mehreres zusammen getragen hat. Auch gab es ein 2 
dem adeligen Patriciat der Stadt Erfurt gehöriges, so wie eiu schwei 
zerisches Geschlecht dieses Namens. 

Samuel Walther , Genealogia et cognatio Comitum de Grieben, Magdeburgi 1731 us 


Desselben: Magdeburg, ein Land der Grafen. — op. Hellbach, 1. 8. 459. — Siebmacker, Vi 
300: v. G. Erfurter adelige Patricier. . 


Grienberger, Ritter u. Edle. Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom 
vom 19. April 1791 für Johann Paul Grienberger, Grossleinwand. 
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tändler zu Griesskirchen in Oesterreich ob der Enns, wegen nach 
Spanien und Italien eingeführten Leinwandhandels, mit dem Prädi- 
eate: Edler v. : 
Megerie e. Mäklfeld, 8.115. — Kneschke, IV. 8. 153 u. 154, R 
6riendl, Ritter und Edle. Erbländ. -österr. Ritterstand: Diplom 
von 1773 für Joseph Griendl, Advocaten in Steiermark, mit dem Prä- 
lieate: Edler v. 
Megerlo €, Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 147, 
6rienenthal, s. Oeffner v. Grienenthal. 
6rienfelden, s. Ambach v. Grienfelden, Rd. I. 8, 67. 
Grienfels, Freiberren, s. Leilersberg v. Grienfels, Frei- 
erren. 
a, Ritter, s. Fuschikowski v. Grünhof, Bd. III., 
2.414, } 
6rienwald, <. Thomas v. u. zu Grienwald. . 
6riesenau und Gmundt. Altes, längst abgestorbenes, bayer. Adels- 
geschlecht. 
Wig. Hund, 1. 8. 82. i 
Griesenbeck, Griessenbeck auf Griessenbach, Freiherren. Kurbaye- 
fischer Freiberrnstand. Diplom vom 22. April 1739 für Felix Anton 
'. Griessenbeck auf Griessenbach und für die-Vettern desselben, Jo- 
kann Franz Balthasar v. G., Regier.-Rath zu Amberg und Heinrich 
"aventura v. G., Hauptmann im Gräfl. v. Minucci’schen Regimente 
m Fuss, Die Angabe, dass das Diplom ein kurbayerisches Reichs- 
\ieariatsdiplom gewesen sei, ist unrichtig: 1739 gab es kein Reichs- 
\ariat, da K. Carl VI. bekanntlich erst 20. Octob. 1740 starb. — 
As, bayerisches Adelsgeschlecht, dessen Name in alten Urkunden: 
brerbeck v. Griezbach, Griesbeck v. Griesbach, Griezenbeck v. Grie- 
‚bach, Griessenpoekh etc. geschrieben wurde. Als Stammvater 
wird Ludolf v. Hahnreith genannt, welcher 1124 auf den Trümmern 
er von den Hunnen zerstörten Burg seines Namens unterhalb der- 
eben bei Post-Au, an der Strasse von Landshut nach Straubing, ein 
ehloss und eine Capelle erbaute, welche er dem heiligen Märtyrer 
tephan weihte, Griezbach nAnnte und den Namen: Griezbeck v. 
riezbaeh annahm. 1130 bestimmte er den grössten Theil ‚seiner 
esitzungen zur Stiftung des Klosters Biburg, welche Schenkung 
ine Söhne, Heinrich und Amelbert, 1153 noch vermehrten. Von 
'm Sohne des Letzteren, Albrecht, stammte Gottfried, gest. 1293, 
elcher urkundlich 1277 als Gottfried Griezenbeck v. Griezenbach, 
tier, vorkommt. Von seinen Söhnen war Otto im obengenannten 
Ihre Abt im Kloster Weltenburg und sein Enkel Gotthardt, Sohn. 
ttfried des Jüngeren, wurde wegen seiner Tapferkeit bei Ampfing u. 
ühldorf 1322. vom K. Ludwig dem Bayer wiederholt zum Ritter ge- 
hlagen. Mit den Nachkommen Gotthardts schied sich der Stamm in 
:hrere Aeste und Zweige, von welchen sich einige in Tirol; Oester- 
ich, Böhmen und in den Rheinlanden ausbreiteten. Eine Linie in 
'hmen stiftete Georg, gest. 1493, welcher in den Diensten des K. 
iedrich III. stand, von diesem nochmals zum Ritter U und 


mit mehreren Gütern im pilsener Kreise belehnt wurde. — Im Laufe 
der nächsten Zeit erloschen alle diese Linien bis auf zwei, deren 
Stifter die beiden Söhne des Andreas Gr. v. Gr., Johaun Sigmund 
Simon und Georg. Christoph, waren, doch auch von diesen ist die 
ältere bayerische Linie mit dem 11. Dec. 1853 erfolgten Tode des 
Stephan Sigmund, Besitzers von Griessenbach, verblüht. Letzterer 
bestimmte zum Erben des alten Stammgutes, in Erfüllung des Willens 
seines Bruders und Mitbesitzers Stephan Anton, gest. 1833, den äl- 
testen Sohn des Freiherrn Carl Ernst, oberpfälzischer Linie, den 
Freiberrn Christian, mit der Verbindlichkeit, ein Familien - Fidei- 
commiss aus dem Erbe zu stiften. — Freiherr Carl Ernst, geb. 1787 
— Solın des 1801 verstorbenen Freiberrn Franz Christoph Balthasar 
— k. bayer. Kämm. und pens. charaet. Generalmajor, war verm. mit 
Maria Magdalena Freiin Du Prel, gest. 1850, aus welcher Ehe, neben 
zwei Töchtern, drei Söhne entsprossten, die Freiherren Christian, 
Maximilian und Friedrich. Freih. Christian, gest. 1853, Erbe des 
Stammgutes Griessenbach und Hahnreith, s. oben, k. bayer. Kämm. u. 
Ober- Rechnungsrath zu München, war in erster Ehe vermäblt mit 
Anna Arnold, gest. 1839 und in zweiter mit Caroline v. Kobell, geb. 
1809 und es stammt aus erster Ehe eine Tochter und aus zweiter, 
neben zwei Töchtern, ein Sohn, Freih. Carl, geb. 1844. — Freiherr 
Maximilian, geb. 1817, k. bayer. Ober - Postamts - Official zu Regens- 
burg, vermählte sich 1853 mit Benigna Pfretzschuer, geb. 1832, a® 
welcher Ehe ein Sohn, Ernst, geb. 1854, entspross. — Freih. Fried 


rich, geb. 1825, steht in k. bayer. Militairdiensten. 

e. Lang, 8. 136 u, 137. — Geneal, Taschenb. d. freih. Häuser, 1856. 8. 248-251 u. 1% 
S. XXX, unter Berufung auf 1858. S. 211. — W.-B. d. Kgr. Bayern, III. 10 u. e. Wölcken 
Abth. 3. — vo. Hefner, bayer. Adel, Tab. 34 und 8. 37. — Äneschke, Il. 8. 192 u. 193 


Griess, Freiherren. Erbländ.-österr. Freiherrnstaud. Diplom von 

1814 für Franz v. Griess, k. k. Oberstwachtmeister. 
Megerte e. Mühlfeld, S. 54. 

Griessberg, s. Pachmann v. Griessberg, Pachmann v. 
Collmanshofen u. Griessberg. 

Griessegg, Ritter, s. Feigenputz v. Griesegg, auch Ritter, 
Bd. II. S. 217 u. 218. 

Griessenauer v, Griessenau. Reichsadelsstand. Diplom von 1720 
für Johann Melchior Griessenauer, k. k. Hoffourier und für den Brs- 
der desselben, Wolf Joachim Griessenauer, kurbayer, Pflege- u. Laud- 
gerichts-Schreiber, mit dem Prädicate: y. Griessenau. 

Megerle vo. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. S. 303. 

Griessfeld, Freiherren, s. Cazan zu Griesfeld, Griessfeld, 
Freiherren, s. Bd. II. S. 246. 

Griessheim, Griesheim, Eine der ältesten und angesehensten thü- 
ringischen,, sächsischen und preussischen Adelsfamilien, welche sieh 
namentlich in Thüringen und ‚zwar besonders im Schwarzburgischer 
und Gothaischen weit au»breitete. Als Stammhaus wird das gleich- 
namige (ut an der Ilm, eine halbe Stunde von der Stadt Ilm, im 
Schwarzburgischen angenommen, doch wollen Mehrere auch den Na- 
men des Geschlechts mit dem des zwischen Fraukfurt a, M. u. Höchst 


en 


gelegenen Ortes Griesheim in Verbindung bringen. — Die Stamm- 
reihe wird wie von Bucelini, so auch in der Gotha diplomatica mit 
Wittilio v.G. um 1050 angefangen. Witelo tritt in einem dem Klo- 
ster Georgenthal 1132 gegebenen Diplome als Zeuge auf, ein Ande- 
rer dieses Namens war 1259 Gräfl. Schwarzburgischer Ratlı und 
Hermann, mit dem Beinamen: der Kurze, Kriegs - Oberst des K. Ru- 
dolph I., zerstörte mit Hülfe der Erfurter sechs und sechszig Raub- 
schlösser. In der Mitte des 15. Jahrh. lebten Curt v. G., u. Caspar 
1. G., welcher dem I,andgrafen von Thüringen gegen die v. Vitzthum 
diente und dieselben mit Unterstützung der Erfurter aus dem Lande 
trieb. Beide setzten den Stamm fort und Gauhe und von Uechtritz 
haben über die Nachkommen derselben mehrere für die Geschichte 
der Familie wichtige Nachrichten gegeben. — Was den Besitz an- 
langt, so kommt Griesheim a. d. IIm 1450 und noch 1590 mit Dorn- 
feld in der Hand der Familie vor und dieselbe besass 1630 und 1660 
Sinderstedt im Weimarischen, 1719 Oberthau im Merseburgischen, 
1720 Langen -Ebeleben im Schwarzburgischen, 1733 Drackendorf 
bei Jena, 1738 Herde im Gothaischen ete. Im Anfange dieses Jahr- 
hunderts sass das Geschlecht im Magdeburgischen zu Pöthen und 
im Mansfeldischen zu Hohnstedt und 1843 und später war dasselbe 
in Pommern mit Zetzin im Kr. Dramburg begütert. — Von den frü- 
heren Sprossen des Stammes kamen besonders Nachkommen des 
Caspar v. G., s. oben, zu hohem Ansehen. Curt Heinrich v. G..war 
ım 1660 Domdechant und Stiftsrath zu Merseburg, so wie kursächs. 
Appellations-Rath; Günther v. G., Herr auf Oberthau, starb 1719 als 
Dompropst zu Naumburg und Fürstl. Sächs. Geh.-Rath; Christoph 
Bänrich v, G., Herr auf Sinderstedt, war erst Professor der Rechte 
tıRinteln, später, 1630, Fürstl. hessenscher vornehmster Rath und 
aletzt, nach Annahme der catholischen Religion, kurmainz. Geh.- 
tath und Amtmann; Conrad Heinrich v. G., wohl der Sohn des Curt 
Heinrich, kommt noch 1733 als Regierungs- und Ober-Consistorial- 
Präsident zu Zeitz vor etc. Von den späteren Sprossen des Stammes 
kamen Mehrere in den herz. sächs. Ländern Ernestinischer Linie, so 
wie namentlich in k. preuss. Staats- und Militairdiensten zu hohen 
Ehrenstellen. Von Letzteren widmet Freiherr v. Ledebur dem-l. Jan. 
1854 verstorbenen k. preuss. Generalmajor v. G., Commandanten von. 
Coblenz, ein sehr freundliches Andenken. Von den jetzt lebenden 
Faniliengliedern ist vor Allen zu nennen: Heinrich v. Griesheim, 
herz, sachs. coburg-goth. Hofmarschall. 


®. Bucelini, TI. 8. 103. — ». Gleichenstein, Nr. 32. — Gauhe, I. 8, 693—695. — Brück- 
»r, Beschreib. d. Kirchen- u. Schulenst. d. Herz. Gotha, I. 2. Sıek,, 8. 135. — e. Mechtritz, 
iplom,. Nachr. IV. 8. 60—69: Nachrichten aus Kirchenbüchern von 1664--1791. — N. Pr. 


A-L. 11. 8. 283 u. 284. — Freib, e. Ledebur, 1.8. 286 u. IT 8. 266. — Siebmucher, V, 139. 
= ®. Meding. II. S. 210 und 211. — W.-B. d. Sächs. Staaten, VII. 52. 


6riesskirchen. Altes, ehemaliges, oberösterr. Adelsgeschlecht, 
dessen gleichnamiges Stammschloss, neben dem Marktflecken dieses 
Namens im Hausrück - Viertel gelegen , 1096 Otto und Ortolph v. G. 
besassen. Später wird des Stammes nicht mehr gedacht und schon 
im 14, Jahrh. war das Stammhaus in anderen Händen. 
Frei, p. Hoheneck, 11. 8. 1386. — Ganhe, U. 8. 374. 
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Grifft, Griffte. Altes, reiches, hessisches Adelsgeschlecht, welches 
bereits 1458 vorkam und 1597 erloschen ist. 


Schannat, 8. 9. — Gauhr, TI. 8. 696: im Artikel Gristow. — Wenck, hessische Gie- 
schichte, II. Anın. 229. — ev. Mellbach, I. S. 460. — Siebmacher, I. 133: v. Griften, Hs- 
sisch, — vo. Meding, 11. 8. 211. - 


Grim, Reichsadelsstand. Diplom von 1724 für Johann Baptist 
Grim, k. k. Hofkammer- u. Bancalitäts-Secretair. 
Megerle #. Mühlfeld, 8. 192. 
Grimbech, Grienbecken, Altes, hessisches Adelsgeschlecht, wel- 
ches schon 1334 zu dem Fuldaischen Lehnshofe gerechnet wurde u. 
welches Siebmacher zu dem steiermärkischen- Adel rechnete. 


Schannat, 8. 91. — Siebmacher, V. 69: v. Grienbecken, Steierisch. — 2. Meding, II. & 
211 und 212, 


Grimben. Ein von Sinapius nach Bucelini, Henel u. Siebmacher 
zur schlesischen Ritterschaft gezähltes Adelsgeschlecht. 


Sinapius, I. 8.414. — Siebmacher, I. 69: Die Grimben, Schlesisch. — ®. Meding, I, 
8. 212. 


Grimbergen, s. Berghes v. Grimbergen, Bd. I. S. 343 
u. 349. 


Grimbschitz, wie Megerle v. Mühlfeld u. v. Hellbach schreiben, :. 
Grimschiz, Freiherren. 

6Grimhaupt. Schlesisches Adelsgeschlecht, zur Familie v. Zedlit: 
gehörig, welche nach damaligem Landes - Gebrauche allerhand b« 
namen bekam. Nicol Grimhaupt kommt 1369 unter dem Herzox 
Ludwig I. zu Brieg und 1398 und noch 1400 unter dem Herzoge Rı- 
pertus zu Liegnitz vor. 

Sinapius, I. 8. 414, 

Grimm , Ritter und Edle. Böhmischer Ritterstand. Diplom vor 
1744 für Johann Baptista Edlen v. Grimm, k. k. Hofkammerrath und 
Bancal-Oberrepräsentanten in Mähren. 

Megerle e. Mühlfeld, Ergänz.-Ba, S. 147. 

Grimme, Edle. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 17% 
für Carl Grimme, k:k. Tabakgefälls -Inspector zu Jägerndorf, mit 
dem Prädicate: Edler v. 

Megerle v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 303, 


Grimmeisen. Reichsadelsstand. Kurpfälzisches Reichsvicariats 
diplom vom 20. Apr. 1790 für Johann Friedrich Grimmeisen, kur- 
pfälz. Geh. Regierungs- und Ober-Appellationsgerichts-Rath. Der- 
selbe setzte den Stamm fort und zwei seiner Söhne, Joseph Ferdinand 
Maria v. G., geb. 1773, k. bayer. Rath und exped. gch. Secretair des 
Ministeriums des Innern und Johann Friedrich v. G., geb. 1786, K. 
bayer. Rittmeister, wurden bei Anlegung der Adelsmatrikel des Rgr- 
Bayern in dieselbe eingetragen. 

e. Lang, 8.357. — W.B.d. Ker. Bayern, V. 74. 

Grimmel. Reichsadelsstand. Diplom von 28. Juni 1738 für Jo- 
hann Grimmel, im Gerichte zu Memmingen bedienstet und Inhaber 
einer Messing- und Kupferfabrik. Derselbe gehörte zu einem alten 
Memminger -Patricier -Geschlechte, setzte den Stamm fort und ein 
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Enkel, Johann v. G., geb. 1771, in Memmingen angesessen, wurde 
bei Anlegung der Adelsmatrikel des Kgr. Bayern in dieselbe einge- 
tragen. 

e. Lang, 8. 856 u. 357. — W.-B. d. Kgr. Bayern, V. 74. 

Grimmenstein, Grimm Y. Grimmenstein, auch Freiherren. Altes, ur- 
sprünglich österreichisches Adelsgeschlecht, dessen Stammsitz das 
gleichnamige Dorf in der ober-österreichischen Herrschaft Neuen- 
kirchen gewesen sein soll. Dasselbe breitete sich später in der 
Schweiz, in Württemberg, im Voigtlande und in Preussen aus, blühte 
aber, wie v. Hellbach angiebt, in neuerer Zeit nur noch in drei Fa- 
miliengliedern im Württembergischen und in Erfurt. Zu diesen ge- 
hörte Franz Christian Grimm v. Grimmenstein, welcher in k. preuss. 
Diensten 1822 Commandeur des 27. Infant. -Regim, wurde, 1830 als 
Generalmajor den Abschied nahm und dann in Erfurt lebte. Später - 
kommt in den Listen der k. preuss. Armee noch ein Freiherr v. Grim- 
zenstein als Lieutenant im 7. Ulanen - Regimente vor. — Ueber die 
iten Grafen v. Grimmenstein, zu denen Berthold Graf v. G. gerech- 
zet wird, fehlen sichere Nachrichten. Letzterer wird, wie bekannt, 
won Einigen, doch ohne hinlängliche Beweise, für den Verfasser der 
wter dem Namen des Schwabenspiegels vorkommenden, wohl in der 
zweiten Hälfte des 13. Jahrh. zusammengestellten Gesetzsammlung 
des Mittelalters gehalten, welche in Franken, Schwaben, Bayern, 
Oesterreich und Lothringen zum Theil noch bis in das 17. Nahrh. 
altig war. 


®. Hrübach, I. 8. 460 u. 461. — N. Pr. A.-L. II. 8. 284, — Freih. oe. Ledebur, I. 8.286.' 
- Sehmacher, V. 193. 


Grimmer v. Adelsbach. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1787 für Ignaz Grimmer, k. k. Major und Oberfeuerwerkmeister vom 
Benbardiercorps, mit dem Prädicate: v. Adelsbach. Der Stamm hat 
fortgeblüht. In neuester Zeit stand Anton Ritter Grimmer v. Adels- 
bsch als Hauptmann 1. Cl. im k. k. 6.- und Hannibal Grimmer v. 
Adelsbach als Hauptmann im 11. Feld-Artill.-Regimente. 

Megerie e. Mühlfeld, 8. 192, 


6rimmer v. Riesenburg. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
von 1788 für Joseph Grimmer, k. k. Hauptmann bei Freih. v. Brinken- 
Infanterie, mit dem Prädicate: v. Riesenburg. 

Megerle x. Mühlfeld, 8. 19. 

6rimming, Grüming, Grimming v. Stahl, Freiherren. Erbländ.-österr. 
Freiberrnstand. Diplom vom 26. Febr. 1649 für Veit Balthasar v. 
Grimming, Stadthauptmann und Zeugmeister zu Klagenfurt und für 
die Brüder desselben und Bestätigungsdiplom des Freiberrnstandes 
von 1759 für Joseph Claudius Freih. v. G. — Dieselben gehörten zu 
einem alten, ursprünglich kärntner Adelsgeschlechte, welches sich 
später im Salzburgischen, in Steiermark etc. ausbreitete und in wel- 
ches schon vor 1649, nämlich 1617, ein erstes Freiherrndiplom eben- 
falls für einen Veit Balthasar Grimming Freih. von Stahl und für 
den Bruder desselben, Georg Ulrich, k. k. Rittmeister, welcher später 
in spanische Kriegsdienste trat, gekommen war. Bucelini fängt die 
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Stammreihe der Familie um 1350 an. In der Mitte des 15. Jahrh. 
schied sich dieselbe in die Häuser Niederrain und Stahl oder Stall. 
Balthasar Grimming v. Stall war 1499 Hofmarschall des Bischofs von 
Salzburg. Von den Söhnen desselben waren Carl erst Dompropst zu 
Gurck und später Bischof von Cremona, Johann aber, ebenfalls salz- 
burgischer Hofmarschall, setzte den Stamm fort. Als Söhne des Letz- 
teren werden Hieronymus G. v. St., Hauptmann zu Dietenberg und 
Balthasar, Landrath in Kärnten, genannt. Von den späteren Nach- 
kommen wurde Johann Gottlieb Freih. v. G., salzburgischer Land- 
mann, Hof-Kammerrath und Administrator in Landsberg, 26. April 
1749 im Salzburgischen als Freiherr ausgeschrieben und drei Enkel 
desselben, die Gebrüder: Joseph Grüming Freih. v. Stabl, geb. 1773, 
k. bayer. Rentbeamter zu St. Gilgen, Johann G. Freih. v. St., geb. 
1778, k. bayer. Zollbeamter in Salzburg und Anton G. Freib. v. $t., 
geb. 1787, Herr auf Adelstetten, wurden bei Anlegung der Adelsms- 
trikel des Kgr. Bayern in die Freiherrnclasse derselben eingetragen. 


Bucelini, IT. S. 105 und TIT. S. 63 und 64- — Gauhe, T. 8. 695. — Wissgrill, II. 8.44 
u. 405: — o. Lang, 8. 13% und 140. — Mrgerle e. Mühlfeld, Ergänz--Rd. S. 61. — Schmuts, 
T. 8. 609. — Siebmacher, 11. 88 und V. 63 und 78: Grimming v. Niederrain. — W.-B. da 


Kgr. Bayern, II. 11 u. e. Wölckern, Abth. 3. 8. 27 u. 28. — Äneschke, II. 8. 193 und I 
Grimschiz, Freiherren. Erbländ.-österreichischer Freiherrnstand 
Diplom vom 10. Octob. 1701 für Georg Carl und Georg Adam r. 
Grimschiz auf Schönstein, Wartenstein und Pöllendorf. — Altes, 
länger als 800 Jahre bekanntes, kärntner Rittergeschlecht, aus + 
chem schon 1245 Alexander v. G. Landeshauptmann in Krain, Tr 
lentin v. G. 1283 Königs Ottocar von Böhmen Oberst - Hofmeister, 
Wolf- Sigmund v. G. 1464 kaiserl. General im Kriege gegen die Tir- 
ken und Maximilian v. G. 1500 Landes - Verweser in Krain war. — 
Die absteigende Stammreihe der Freiherren v. G. ist folgende: Mar 
milian v. G. auf Schönstein: Catharina v. Hallegg; — Achaz v. . 
auf Schönstein, Wartenstein und Pöllendorf: Cassandra Freiin For- 
mentini; — Johann Ludwig v.G. auf Schönstein ete.: Elisabeth Freiit 
v. Siegersdorf; — Georg Carl und Georg Adam v. G., Freiherre, 
Gebrüder, s. oben. Freiherr Georg Carl setzte, verm. mit Catbarin 
v. Sommereck, den Stamm fort und von ihm stieg die Stammreikt, 
wie folgt, herab: Freiherr Ludwig: Anna Justin Freiin Bucelivi v. 
Reichenberg; — Freiherr Andreas : Maria Anna Freiin v. Taufferer: 
— Freiherr Johann, gest. 1822, k. k. Gubernialrath zu Laibach und 
Kreisbauptmann zu Adelsberg: Franzisca de Gasparini; — Freiberr 
Friedrich, geb. 1793, Herr auf Schönstein, Wartendorf und Pöller- 
stein, k. k. jubil. Hofrath und Kreisvorsteher in Istrien: Josephine 
Edle v. Vernedg. Der Bruder des Freiherrn Friedrich, Freiherr Jo 
hann, geb. 1796, k. k. jubil. Statthalterei-Rath, vermählte sich 1841 
mit Christine Edle v.Cannal, aus weleherEhe zwei Töchter, Friederike 
und Natalie, entsprossten. 
Megerle *. Mahlfeld, Ercäna.-Rd. 8. 61: Freih, v. Grimbschitz. — e. Hellhach, I. 8.4 
— Geneal. Taschenb d. freihirrl. Häuser, 1353. 8. 161 und 1862 8. 317 
Grindeloch, Grundloch. Altes, rheinländisches, längst erloschene‘ 


Adelsgeschlecht. 
Saiver, 8. 219. 
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Gripha. Altes, polnisches Adelshaus, welches in seinen auch 
Schwoboda genannten Stamme mehrere Familien aufnahm und aus 
welchem anchSprossen in Schlesien, namentlich in Breslau, sehr reich 
sorkamen. - 

Ötolki, 1. 8. 236. — Sinapius, 11. 8. 615 n. 649. — N, Pr. A.-L. IT. 8. 288. 


6riephau. Altes, längst erloschenes, schlesisches, im Saganschen 
vorgekommenes Adelsgeschlecht. 
Ixeae, schles. Chron. 8. 108. — Sinapius, IT. 8. 649, 


6riplaw. Altes, schon vor Jahrhunderten ausgegangenes, schle- 
sisches Adelsgeschlecht. 
Herel, Silesiogr. renor. 8. 69%. — Sinapius, 11. 8. 649. — N. Pr. A.-L. IT. 8. 234. 


6ristow. Altes pommernsches und meklenburgisches Adelsge- 
schlecht, von welchem varschiedene Wappen vorkommen, was dazu 
efihrt hat, früher zwei Familien dieses Namens anzunehmen. Sieb- 
scher und Micrael geben als Wappenbild der Familie in Pommern 
a Silber einen Büftelskopf an, welcher, statt der llörner, zwei 
shwarze Flügel hat und nach v. Meding führte die Familie in 
Meklenburg, welche später auch wieder nach Pommern kam, als 
Wappenbild einen halben Hirsch. — Nach neueren Forschungen gab 
® aber nicht zwei Familien dieses Namens, sondern nur eine. Die- 
be war aus fürstlich Rügischem Stamme entsprossen und mit Gri- 
ow im jetzigen Kr. Grimme apanagirt. Die ältesten Siegel zeigen 
tinen Hirschkopf, nicht, wie v. Meding angiebt, einen halben 
firsch und.es sind die Siegel des Dobeslaw de Gristow von 1249 
ud des Johann G. von 1293 bekannt. Später wurden die Hörner 
ik Hirsches in Flügel umgewandelt und Freiberr v. Ledebur macht 
üraf aufmerksam, dass das Beflügeln in der pommernschen Heral- 
Öläufig vorkomme und führt in dieser Hinsicht die Wappen der 
Fimilien Rarnekow II., Brüsewitz, Platen, Rohwedel, Zart ete. an. 
- Was den Besitz des Geschlechts anlanet, so war bereits 1249 
Gristow urkundlich in der Hand desselben und zu demselben kamen 
spiter die Güiter Jager, Naundorf, Schlichtmühlen, Mannhagen, 
Reikenhagen und Wendisch-Langendorf. Aus Pommern breitete sich 
in Laufe der Zeit die Familie auch in Meklenburg aus und blühte 
Damentlich in dem Hause Schlichtmühlen, jetzt Hessenburg im Kr. 
Franzburg, fort, welches noch im Anfange des 18. Jahrh. derselben 
zustand. Später, 1740, ist der Stamm mit Hans v. Gristow erloschen. 


Mierast, 8.488. — Gauhe. 1.8. 6%, — N Pr.A-L. IT. 8. 28530. V. 8.10 — Freih. 
® Ledetur, 1. 8, 2x6 und namentlich IIT. 8. 266.— Siehmucher, IT. 164. — vw. Mrding. I 
“2 — Kowgarten. Codex dipl. Pomeran. Lib, 3: Siexel von 1298. — Pommernsches’ W.- 
B. IV. Tan. 60 u. 64: Siegel von 1293 u. 8. 179, 5 


6ritteren. Altes, rheinländisches Adelsgeschlecht, welches in 

der ersten Hälfte des 17. Jahrh noch auf Glimbach unweit Erkelenz 

sass. Der Stamm ist 1643 mit Hans Diederich v. Gritteren erloschen. 
Fahne, 1. 8. 119. — Freih. e. Ledehur, I, 8. 286. 


6ritti, Gräfen. Frbländisch - österr. Grafenstand. Diplom vom 
13. Nov. 1819 für Fabio Giuseppe Gritti. Von demselben, gestorb. 
1835, stammt -Graf Giovanni, geb. 1816, welcher sich 1840 mit Anna 
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v. Freygang, geb. 1820, vermählte, aus welcher Ehe, neben fünf 
Töchtern, zwei Söhne, Enrico und Alessandro, stammen. 
& amueel, Taschenb. d. gräfl, Häuser, 1962. 8. 310 u. 311 u. histor. Handb. zu demselben, 
Grierey v. Geithayn. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1820 für Georg Grivey, k. k. Capitain-Lieutenant, mit dem Prädicate: 
v. Geithayn. 
Megerle ev. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 508. 


Grobbendonck, Freiherren und Grafen. Altes brabantsches Adels- 
geschlecht aus der gleichnamigen Herrschaft und dem Stammschloss? 
dieses Namens, welches das Erbmarschallamt von Brabant erlangte 
und in welches Anton v. und zu Grobbendonck, k. span. Kriegsrath 
Gouverneur zu Herzogenbusch ete. 1602 den Freiherrn- u. 1637 der 
Grafenstand brachte, 

Gaihe, T. 8.7696 u. 697 unch: L’ereet. de toutes les terrrs et Familles da Brabant. 

Grochowicki. Polnisches, zum Stamme Poray zählendes Adels 
geschlecht, aus welchem Anton v. G. 1789 im Posenschen mit Buez- 
kowo-n. Jablowo begütert war. 

Freik, #. Leiebur, I. 8. 288. 

Grochewski. Poinisches, in den Stamm Paprzyca eingetragenes 

1725 in Westpretissen mit Swientoslaw begütertes Adelsgeschleeb! 
Freih. v. Ledebur, III. S. 266, 

Groddeck (Schild durch einen schräglinken, damaseirten, sil#t 
nen Balken getlieilt: rechts, oben, in Blau ein aufwachsender, rech'* 
gekehrter, gekrönter und doppeltgeschweifter, silberner Löwe. b 
der rechten Pranke einen mit der Spitze nach unten gekehrten Del 
haltend und links. unten, ebenfalls in Blau zwei schrägrechte, dam“ 
eirte, silberne Balken). Adelsstand des Königr. Preussen. Diplor 
vom 5. Juni 1798 für Michael Groddeck, k. preuss. Geh. Kriegsratb 
in Danzig. Der Stamm blühte fort. Nach Freiherr v. Ledebur warde 
ein Sohn des Diplomempfängers Director des Commerz- und Adni- 
ralitäts-Collegium in Dänzig und von den Söhnen desselben war dır 
eine Rechtsanwalt in Schwetz und der andere stand in der k. preus 
Armee. Die Familie wurde in Ost- und Westpreussen begütert ı1d 
nach Bauer, Adressbuch, S. 78, war 1857 der Landschaftsratb \ 
Groddeck mit Baumgarten im Kr. Rastenburg angesessen. 


N. Pr. A.-L. IT. S. 285. — Freiherr v. Ledebur, 1. S. 288. — W.-R. d. Preuss. M 
TIL, 32. — KÄneschke, IV. 8, 154. 


Grodecki,, Grodezky v. 6rodez, Grodetzki, Groditzky , Grodis, Gred- 
deek , Freiherren und Ritter (in Gold eine rothe, silbern befranz!? 
Kirchenfahne von drei Abhängen, welche oben an jeder Ecke mi 
einem silbernen Ringe und in der Mitte mit einem silbernen Kreui® 
besetzt ist: Stamm Radwan, oder nach einer anderen Angabe: Schild 
geviert: 1 und 4 in Gold zwei von einem Halbmonde tiberdecktt. 
schwarze Adlersflügel’und 2 und 3 in Roth ein aus einer goldene 
Krone hervortretender, geharnischter Ritter mit gezogenem Schwer!‘ 
Böhmischer Freiherrn- u. Ritterstand, Freiherrndiplom vom 3. Mirt 
1638 für Georg Dietrich u. Boguslaw v. Grodecki u, Ritterstandsd 


plom von 1728 für Gabriel v. Groddeek. — Altes, polnisches, zu dem 
Stamme Radwan gehörendes Adelsgeschlecht, welches aus Polen nach 
Mihren u. dann nach Schlesien kam u. aus welchem Sinapius nach 
Paproeius, $pecul. Morav., mehrerere Sprossen angegeben hat. 
Okolski, 11. 8, 560. — Henet, Silesingr" renov. 8. 67%. — Sinapius, T. 8. 414 und II. 8. 
#9 0.550, — Megerle e. Mühlfeld, Brgänz.-Bd. 8. 147. — Freih. e. Ledebur, I. 8. 239 und 
MS 96 u. 8er. 2 
Grodiska, Im Ker. Bayern anerkannter Adelsstand. Diplom vom 
& Sept. 1815 für Margaretha v. Grodiska. eb. Wirthmann und für 
‘Kinder derselben. Dieselbe war in morganatischer Ehe verm. mit 
Ühristian Carl Alexander Grafen v. Pückler, Fränkischer Linie, mit: 
"etierenden Grafen zu Burg-Farrenbach, hatte den Namen: v. Gro- 
diska als ursprünglichen Namen der Grafen v. Pückler angenommen 
ind wurde, nach Bestätigung dieses Namens, als Wittwe in die Adels- 
nitrikel des Kgr, Bayern eingetragen. 
* Lanz, 8, 357 und Sappl. 8. 103. — W.-B. d. Kr. Bayern, V. 75. pr r 
6rodzicki, Grodziecki, auch Grafen. Galizischer Grafenstand. Di- 
Pon von 1800 für Johann Grodzicki. Polnisches, dem Stamme Drya 
“ierleibtes Adelsgeschlecht, aus welchem bereits 1648 Stanislaus 
".Grodziecki im Posenschen auf Wyszyn sass. 
Megerie ©. Mühlfetd, Prgänz.-Bd. 8. 15. — Freih. v. Ledebur, I 8.289, 
6rodzki, Polnisches, zu dem Stamme Belina zählendes Adelsze- 
schlecht, welches in Ostpreussen mit Kirchdorf im Kr. Allenstein be- 
tert wurde und aus welchem mehrere Sprossen in die k. preuss. 
ämee traten. Ein v.G. war 1847 als k. preuss. Oberstlieutenant 
(mmandeur des 4. Cuirassier-Regiments u. ein Sohn desselben diente 
"demselben Resimente, 
Fi, e, Ledeber, 1. S. 289, 
hröbel, Gröbl v. Gröbm. Ein früher im Meissenschen vorgekom- 
"ts Adelsgeschlecht, aus welchem sich Joseph Gröbl v. Gröbm in 
\eder-Oesterreich mit dem Gute Reingers ansässig gemacht hatte u. 
570 unter die neuen Geschlechter des niederösterr. Ritterstandes 
!genommen wurde. Derselbe kaufte später nach 1578 das Schloss 
‚d Gut Prinzendorf und hinterliess bei seinem 1590 erfolgten Tode 
s der Ehe mit Engelburg v. Woyttich fünf unmündige Kinder, die 
ine Adam, Joseph und Jacob und die Töchter Anna und Susanna, 
'en Vormünder, Jacob Gröbl und Bernhard l,eo Gall zu Loostorf, 
91 das Gut Prinzendorf verkauften, worauf der Name des Ge- 
!echts in den Gült- und Anschlagsbüchern nicht mehr vorkommt. 
Von den meissenschen Sprossen des Stammes ist nur Paul Gröbel 
tannt, welcher 12. Febr. 1591 als kursächs. Jägermeister u. Amts- 
"ptmann von Senftenberg starb. Knauth hat das Geschlecht nicht 
br erwähnt. 


Kroysig, Beiträge zur Historie der sächs. Lande, V. 8. 42. — Wissgritl, TIT 8. 406, — 
* ®. Ledebur, 1. 8. 286, — Siebmacher, V. 36: Gröbl, Oesterreichisch. 


6röben, v. der Gröben, auch Grafen. Grafenstand des Königreichs 
üssen, Erstes Diplom vom 19. Septemb. 1786 für den k. preuss. 
%sminister und Landhofmeister von Preussen Friedrich Gottfried 
. Gröben und die Nachkommen desselben, unter Ausdehnung auf 
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Ernst Wolfgang v. d. Groeben, Herrn auf Schreegen mit der gr- 
sammten Descendenz und der Bestimmung, ‚dass mit der jedesmaligen 
Erwerbnng eines Majorats in der Familie auch der Grafentitel auf 
den Majoratsherrn und dessen ältesten Sohn, mit Ausnahme aller 
anderen Nachkommen, übergehen sblle, nach welcher Bestimmung 
folgende vier Familienglieder den Grafentitel erhielten: Adolph Otto 
Heinrich v. d. G., Majoratsherr auf Neudörfehen, Herr auf Zamzor, 
k. preuss. Oberstlieutenant ete.; Wilhelm Johann Heinrich Casimir 
v. d. G., Majoratsherr auf Ponarien ete. (starb unvermählt); Fried- 
rich Ludwig Gotthelf v. d. G., Majoratsherr auf Gross-Schwansfeld 
und Johann Ernst v. d. G., Majoratsherr auf Ludwigsdorf, Herr a 
Graseitz, k. preuss. Hofgerichtsrath. Zweites Grafen - Diplom vos 
22. Febr. 1810 für den Premierlieut»nant v. d. G. im ostpreussische 
Cuirrassier-Regimente. — Altes, zu dem Adel in Preussen, Pommert, 
den Marken etc. gehörendes Geschlecht, aus welehem sich auch eine 
Linie schon vor langer Zeit nach Dänemark gewendet hat. Dasselk 
besass in der Kurmark das Erbland-Jägermeister-Amt, gehörte auch, 
der Familiensage nach, zu den alten zwölf Adelsgeschlechtern, 3% 
welchen die alten Sachsen die Vierherren ihres Königreichs wählten 
Ebenfalls in Folge einer solchem Sage soll das Geschlecht mit & 
Heinrich I. in die Marken gekommen sein und an der Eroberi® 
Brandenburgs Theil genommen haben. Im PBrandenburgischen, #" 
eigentlichen Stammlande, ist dasselbe in neuester Zeit wohl wö 
mehr begütert, dagegen stehen ihm in Pommern und namentlich " 
Ost- und Westpreussen sehr ansehnliche Besitzungen zu. Nach Allee 
erfolgte die förmliche Niederlassung in Preussen erst, ausser den 
Ritterdienste im deutschen Orden, später. — Als Stammsitz der Fr 
milie ist am sichersten das Gut Gröben unweit Teltow anzunehmen 
welches dieselbe um 1370 und 1375 nebst vielen anderen Besitzungt! 
inne hatte, nachdem schon 1284 Derwitz im jetzigen Kreise Zauch 
Belzig.der Familie gehörte. Was in einem, übrigens für die Familier 
geschichte sehr wichtigen Artikel im 5. Bande des N. Preuss. Adel 
lexicons von alten Orten dieses Namens bei Jena und bei Tauchs | 
Sachsen gesagt wird, ınuss auf einem Irrthume beruhen, denn & 
Gröben liegt weder bei Jena, noch bei Taucha: die Dörfer Cröber 
unweit Leipzig und Gröbern oder Grebern bei Mei- sen gehören durcl 
aus nicht hierher. — In Ost-Preussen tritt zuerst Heinrich v. d. © 
aus der Mark Brandenburg stammend, auf und erwarb 1408 Kobber 
unweit Friedland. Die Söhne desselben, Adam, deutscher Ordenn 
ter-und Führer eines Paniers und Günther fielen, nebst mehreren Ri 
tern ihres Geschlechts, 1410 bei Tannenberg und von dem ganz 
Stamme blieb nur Güntbers Sohn, Ludwig, damals noch ein Kind, übri 
Durch diesen Ludwig wurde die preussische Linie erhalten und « 
ihm stammen die späteren und jetzigen Grafen und Herren v. d. ! 
in gerader Linie ab. Von den Nachkommen brachte Hans Ludvi 
est. 1669, Herr auf Lichtenfelde, Prälat des Stifts zu Brandenber 
Director der Landschaft, Geh.-Rath etc. das Erb - Jägermeister - At 
der Kurmark Brandenburg an sein Haus Friedrich v. d. 6. gt 
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1712 als k. preuss. Amtshauptmann zu Osterode und Hohenstein, 

fräher k. poln. General-Lieutenant, stiftete 8. Apr. 1711 für die Fa- 

nilie die vier Majorate: Neudörfehen, Ponarien, Gross-Schwansfeld 

und Ludwigsdorf und ein Familien -Erziehungs- Institut (Stipendien- 

haus) für fünf Familienglieder und einen bürgerlichen Stipendiaten 

in Königsberg, zu dessen Erhaltung das Gut Harnau und die vier 

Majorate beizutragen haben; Otto Friedrich v. d. G., gest. 1728, 

ebenfalls k. preuss. Amtshauptmann zu Osterode und Hohenstein, 

früher kurbrandenb. Generalmajor etc. focht in dem venetianischen 

Heere auf Morea, gründete 1683 das Fort Friedrichsburg, jetzt 

Christiansburg, auf der Küste von Guinea und mit seiner Hülfe wur- 

den unter der Regierung des Kurfürsten Friedrich Wilhelm zu Bran- 

deoburg zwei spanische Schiffe der Silber-Flotte erbeutet und Wil- 

kim Ludwig v. d. G., Herr auf Lengheim, stiftete 23. Jan. 1772 das 

irosse Gesammt - Fideicommiss Lengheim-Liepe, in Folge welcher 

“tung jährlich Versammlungen der Familie gehalten werden. —_ 
la im Laufe der Zeit, wie diess immer bei reichbegüterten Fami- 

len der Fall ist, sehr wechselnden Grundbesitz hat mit grosser Mühe 

Freiberr v. Ledebur zusammengestellt, über ältere Sprossen des 

Sammes giebt der oben erwähnte, wohl aus der Familie selbst ge- 

iommene Artikel im N. Preuss. Adelslexicon mehrere interessante 
Nachweise und über neuere und neueste Glieder des Geschlechts 

wrbreiten sich die deutschen Grafenhäuser u. die geneal. Taschenbl. 
& gräfl. Häuser. Uuter Berufung auf letztgenannte Schriften genüge 

ber Folgendes: die gräfliche Familie blüht jetzt in dem Hause Pona- 

fa, in des Landbofmeisters Grafen v. d. G. Enkel und in den Häu- 

#n Gross- Schwansfeld und Ludwigsdorf. Haupt des Hauses Pona- 

Ma ist jetzt Graf Arthur, geb. 1812 — Solın des Grafen Wilhelm 
isder Ehe mit Ida v. Auerswald, geb. 1791 — Majoratsherr auf 
Parien, Mitglied des k. preuss. Herrenhauses auf Lebenszeit etc. 
km. 1837 mit Auguste Freiin v. Dörnberg, geb. 1815, aus welcher 
She zwölf Kinder, acht Töchter und vier Söhne entsprossten. Der 
este von Letzteren ist Gr. Carl, geb. 1844, k. preuss. Lieutenant 
» Brandenburg. Husaren-Regimente. Das Haupt des zu dem Hause 
warien gehörigen Hauses Neudörfchen ist Graf Carl, geb. 1788, 
ajoratsberr auf Neudörfchen, k. preuss. General d.Cav. in Pension, 
her k. preuss. General-Adjutant, Chef des 2. Schles. Ulanen-Reg., 
tgl. d. k. preuss. Herrenhauses ete., verm, 1816 mit Selma Freiin 
Dörnberg, geb. 1797, aus welcher Ehe fünf Söhne stammen, welche 
mmtlich in der k. preuss. Armee stehen. Der älteste derselben ist 
faf Georg, geb. 1817, k. preuss. Oberst-Lieut., Flügel-Adjutant Sr. 
. d. Königs und Commandeur des Brandenb. Husaren -Reg , verm, 
54 mit Elisabeth Grf. zu Münster - Ledenburg, geb. 1824. — Von 
n Nachkommen des Land-Hofmeisters Grafen v. d. G. lebt nur noch 
% Eukel: Graf Julius, geb. 1806 —- Sohn des 1829 verstorbenen 
'afen Wilhelm Ludwig, k. preuss. Hofmarsch. u. Ober -Burggrafen 
n Preussen — k. preuss. Kammerh. u. Geh.-Postratl a. D., verm.: 
32 mit Amalie Freiin v. Nostiz-Rothenburg, gest. 1843 , aus wel- 
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eher Ehe nur zwei Töchter entsprossten. — Das Haupt des Hause 
Gross-Schwansfeld ist jetzt Graf Ludwiz, geb. 1815, — Sohn de 
Grafen Friedrich Ludwig Gotthelf — Majoratsherr auf Gross-Schwans 
feld und Mitglied des k. preuss. Herrerhauses, verm. 1852 mit Mari 
v. Arnim - Lassehne, geb. 1832, aus welcher Ehe, neben drei Tö:h 
tern, ein Sohn, Heinrich, geb. 1857, entspröss. — Aus dem Haus 
Ludwigsdorf lebt noch Graf Hans Carl August, geb. 1845, Majorat: 
herr auf Ludwigsdorf und Solın des 1853 verstorb. Grafen Hans aı 
der Ehe mit Hedwig v. Grabow. — Von den adeligen Gliedern & 
Stammes waren nach Bauer, Adressbuch, $. 79. 1857 folgende i 
Preussen begütert: Theodor v. d.G., k. preuss. Major a. D., Heı 
auf.Kallisteı im Kr. Mohrungen; Theodor v. d. G., Herr zu Areı 
stein im Kreis Heiligbein; ein v. G. k. preuss. Rittmeister, Herr a 
‚ Rippen in demselben Kreise; ein v. d. G., k. preuss. Hauptmann 
D., Herr auf Kodlewe im Kr. Trebnitz; Paul v. d. G., Herr auf Jı 
sau im Kr. Rastenburg und drei andere Glieder der Familie besasse 
die Güter Wetterau und Gross-Klingbeck im Kr. Heiligenbeil u 
Gross-Krutschen im Kr. Trebnitz. 

Gauhe, 1. 8. 697 u. #98: nach Augeli Märk. Chron. u. Spangenbergs Adelsspiegel und! 
8.376 und 377. — Ditkmar, 8. 85. — Dienemann, 8. 332, Nr. 4. — Sirüggemann. 1.2. Hpt 
— N. Pr. A.-L. IV. 8. 454 u. 455 u. V. S. 190—197. — Deutsche Grafenh, d. Gegras, | 
289—-291.— Freih, e. Ledebur, 1. S. 286—2s3 und 111, 8. 266. — General. Taschenb. d m 
Häuser, 1862. 8, 511-814 u. histor. Handb. zu demselben, 8, 275. — Siebmacher, 1. \® 


Gröben: Sächsisch. — e. Meding, I. 8. 204 und 205. — W.-B. d. Preuss. Monarch., ! # 
Gr.v. d. G. — Illustr. Adeisrolle, Tab. 18, Nr. 2 u. 8. 119 u. 120, 


Groebminger. Altes steiermärkisches, schon 1165 vorgekommt 
nes Adelsgeschlecht, welches noch im 16. Jahrh. um Grätz bel 
tert war. 

Schmuts, 1. S. 612, 

Gröling. Adelsstand des Königr. Preussen. Diplom vom 29. M 
1768 für Johann Benedict Gröling, k. preuss. Major. Derselbe, # 
Halberstadt gebürtig und.der Sohn eines Cuirassiers, stieg von 176 
bis 1773 vom Cornet bis zum Major, wurde später Chef des Werne 
schen Husaren-Regiments und 1786 Generalmajor und zog sich 174 
auf seine in Ober - Schlesien im Kr. Tost-Gleiwitz gelegenen Gätel 
Rudzienietz mit Kurzina und Piela zurück, wo er bald starb. I 
beiden Söhne desselben standen in der k. preuss. Armee und 4 
eine derselben starb als Major und sein Enkel, Carl v. G., verm. @ 
einer v. Alvensleben, war später Herr der obengenannten, mit a 
sehnlichen Eisenwerken verbundenen Güter. Von Letzterem stam® 
ten Albert v. G. Herr auf Schalscha u. Zernik , welcher als Landrat 
des Kr. Tost-Gleiwitz starb und Eugen v. Gröling, k. preuss. Haupl 
mann a, D., welcher nach Bauer, Adressbuch, S. 79, 1857 Herr # 
Ellgutli im Kr. Tost-Gleiwitz war. 

e. Holtbach, 1. 8. 462. — N. Pr. A.-L. 11.8. 285. — Freiherr e. Ledebur, 1. 8. 


II, 8. 267. — W.-B. der Preuss. Monarchie, 11. 38. — Schlesisches W.-BD. Nr. l.ı 
Kneschke, 1. 8. 178, 


Gröller, Ritter und Edle. Erbländ.-österr. Ritterstand. Dip 
von 1784 für Adam Dionys Gröller, kärntner Landrath, mit dem Prä 
dicate: Edler v. 

Megerte ve. Mühlfeld, Ergäus.-Bd. 8. 147, 
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6römer, Erbländ. -österr. Adelsstand. Diplom von 1779 für 
Sebastian Grömer, k. k. Oberstlieutenant u. Districts-Commandanten 


zu Ofen. 
Megerie e, Mühlfeid, 8. 192, 


6römling, Edle, Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1769 
für Carl Grömling, böhmischen Fiscaladjuncten, mit dem Prädicate: 
Edler v. 


Megerie e. Mühlfeld, 8. 192. 

trönereld, Gronefeld (in Grün ein silberner, von drei, 1 u. 2, Klee- 
blättern begleiteter Querbalken). Adelsstand des Kgr. Preussen. Di- 
plom vom 5. Dec. 1786 für Engelbert Hermann Gröneveld, Commis- 
Sionsrath zu Weener in Ostfriesland. — Das N. Preuss. Adelslexicon 
führt Freiberren v. Gronefeld an, sagt dass die Familie aus Franken 
samme und giebt an, dass 1839 ein Baron v. Gronefeld Major und 
Commandeur des 2. Bataillous des 10. Landwehr-Regimentes zuOels_ 
dein anderer Baron v. G. Oberlandesgerichts- Assessor bei dem 
Uundgerichte zu Breslau war. Nach Freiherr v. Ledebur ist der Name 
".bronefeld allerdings in den Listen der k. preuss. Armee vorgekom- 
zen, doch sollen die Träger dieses Namens nicht das Wappen nach 
in Diplome von 1786, sondern ein anderes Wappen geführt haben, 
Nämlich in einem silbernen, roth bordirten Schilde eine grüne Pflanze 
nit drei kleinen Blättern und einem dergleichen grossen; Hier nach 
us; man wohl zwei Familien dieses Namens annehmen. -— Nach 
bauer, Adressb., S. 80, besass 1857 Frau Juliane verm. Oberstlieut. 
-Gronefeld; geb. v. Schmidt Przytocznica im Kr. Schildberg. 


t. Heübach, IT. 8. 462. — N. Pr. A.-L. V. 8. 197. — Frei. v. Ledebur, 1. 8. 290 u. III, 
"37. — Suppl, zu Siebm. W.-B. II. 34. — W.-B. d, Preuss. Monarch, I11. 33. 


trönhagen. Ein früher zu dem adeligen Patriciate der Stadt Lü- 
burg gelörendes Geschlecht. . 

Öwfser, Lüneburg. adel. Patric. Geschlechter, Nr. 22, 

eröning (iu Silber fünf, 2.1 u. 2, rothe Rosen: ganz das Wappen 
*s in nachstehenden Artikel besprochenen, alten, bremenschen Ge- 
'blechts). Reichsadelsstand. Diplom von 1795 für Georg Gröning, 
athsierrn der Reichsstadt Bremen. Der Stamm blühte fort und 
rossen desselben kamen auch nach Preussen. Albert v. Gröning 
irb 1849 als k. preuss. Kammergerichts- Assessor und ein-v. G. 
ind 1844 als Lieutenaut im 1. Leib-Husaren-Regimente zu Danzig. 
#Freik, e. Ledebur, 1.8. 290 u, III. 8. 267. — W.-B. d. Kgr. Hannover, D. 12 u. 8. 7, 

Gröningen, sonst Grönland. Nach Mushard ein altes Dienstman- 
gesehlecht des ehemaligen Erzstiftes Bremen, welchesim 16. Jahrh. 
auf eine einzige Erbtochter ausstarb, welche nach Allem den 
namen Catharina führte und die zweite Gemahlin des um 1547 
enden Johann v. Brockbergen des Langen war. Der von Mushard 
tannte Albrecht Gröning, welcher 1338. als Bürgermeister in Bre- 
n vorkommt, gehörte wohl einem anderen Geschlechte dieses 
mens an ..da das Wappen desselben im rotheu Felde einen silber- 
ı Querbainen zeigte, welcher mit drei neben einander stehenden, 


rönten, rothen Menschenköpfen belegt war. 
Husbard, 8. 253 u. 254. — e. Meding, Ill, 8, 230 u, 231, 
. ; 


dB 


Gröningen, auch 6rüningen. Ein fiüher in Pommern vorgekom- 
menes Adelsgeschlecht, welches aus Liefland, wo Dietrich v. Grö- 
ningen von 1247—1250 Laudmeister des Schwertordens war, nach 
Pommern gekommen sein soll. — Zu diesem Geschlechte wird mehr- 
fach der durch verschiedene Stiftungen, namentlich durch die 1631 
erfolgte Gründung des Gröniugschen Collegiums (Collegium Grönit- 
gianum) in Stargard bekannt gewordene Bürgermeister Peter Gröning 
gerechnet. r = 

Micrael, 8. 311 u. 543. — D, @. Werner, hundertjähriges Ehrengedächeniss Peter Gr 
nings, Stargard, 1733. — Brüggemann, II. 2, Abth. 8. 178. — Oetrich, Biblioth, zur G* 


schichte der Gelahrtheit in Pommern, 8. 36 u, Desselben histor.-diplomat. Beiträge etc. $. %. 
— bähnert, Pommersche Bibliothek, 11. $S. 191. — N. Pr. A.-L. Il, 8. 285 u. 286. 
. ! 


Groenrodt. Altes, rheinländisches, um die Mitte des 17. Jahrk 

erloschenes, rheinländisches Adelsgeschlecht. 
Humbracht, Tab. 234. 

Gröpeling. Altes, im Bremenschen begütert gewesenes Adelsge- 
schlecht, eines Ursprungs mit den v. Walle, welches das Erbschen- 
ken-Amt des-hohen Erzstifts Bremen, mit welchem es begnadigt war, 
1426 an die v. Issendorf abtrat und nach der Mitte des 15. Jahrl. 
austarb. Gebhard v. Gröpeling lebte noch 1451 am Sonntage Ren- 
niscere, schloss aber bald nachher seinen alten Stamm. 


Mushard, 8. 256 u 258. — Köhler, vom Erbland-Hofämtern, 8. 56. — e. Medim, I% 
205 u. 206. — Suppl. zu Sicbm. W.-B, V, 16. 


Grohmann, Ritter. Böhmischer Ritterstand. Diplom von I# 
für Rudolph v. Grobmann, Advocaten in Schlesien. Derselbe W 
1746 in den .erbländ.-österreich. Adelsstand erhoben worden. 
Megerle v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 147 u. 8, 303. 
Grohne, s. Grone. 
6roisbeck, Grafen. Reichsgrafenstand. Diplom von 1674 für ie 
hannes v. G., Vicomte von Aublain, Herın der Grafschaft Groisbe 
— Altes Brabautsches Adelsgeschlecht, in welches zuerst 1610 vod 
K. Rudolplı II. der Grafenstaud kam. Gerhard v. Groisbeck, Abt ı 
Stablo, wurde 1565 Bischof zu Lüttich, später Cardinal und starl 
1580. Der genannte Empfänger des Reichsgrafendiploms hatte vl 
seinem gleichnamigen Vetter die Grafschaft Groisbeck geerbt um 
erhielt im Diplome neben dem Prädicate von dieser Grafschaft noch 
das von Wemeling. z j 
L'erection de toutes les terres et familles du Brabant, fol. 81. — Gauhe, I. 5. 68 


Grolandt v. Vedenberg. Ein früher zu dem adeligen Patriciate i 
Nüruberg gehöreudes Geschlecht. 


Biedermann, Geschlechts-Regist. des adeligen Patriciats in Nürnberg, Tab. 614-8 ' 
Siebmacher, I. 206: Die Grolandt, Nürub. adel. Patric, 


Groll, Gronlo, Altes, niederländisches und westphälisches Adel! 
geschlecht aus dem Stammsitze der Familie, der unfern der Münste! 
schen Gränze gelegenen niederländischen Stadt Groll, früher Gron! 
genannt, welches nach Siegeln von 1378 und 1429 im Schilde eine 
Biber, oder Fuchs führte. Die Familie hatte in Westphalen 126 
Flamesheim unweit Coesfeld u. 1269 den Burgmannssitz Ahaus \0% 
und sass noch im 16. Jahrh. zu Hiddenhausen im jetzigen Äre 
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Bünde, so wie im 17. Jahrhundert zu Klostern im Kreise Reckling- 
hausen. 
Freik, e. Ledebur, I. 8. 289. 

6rollmann, Grolmann. Adelsstand des Kgr. Preussen, bestätigt 
in Grossh. Hessen - Darmstadt. Erstes Diplom vom 27. Dec. 1741 
fir den k. preuss. Major Georg Arnold Grollmaun und für die Nach- 
kommen desselben; zweites Diplom vom 29. Sept. 1786 für die Ur- 
eıkel desselben, die Brüder: Heinrich Dietrich (gest. als Präsident 
des k. preuss.:Geh. Ober-Tribunals), Georg Ludwig, Cleveschen Geh.- 
Rath und Ludwig Adolph, hessen-darmstädt. Regierungs - und Consi- 
sorial-Rath ; drittes Diplom vom 22. Octob. 1812 für noch verschie- 
dene andere Mitglieder des Geschlechts und zwar für Friedrich Lud- 
xig Adolph, grossh. hessischen Hofgerichts- u. Criminalrichter, Carl 
ladwig Wilhelm, grossh. hessisch. Ober-Appellations-Rath und Pro- 
kssor, Ludwig Theodor Dietrich Christian, grossh. badenscher Oberst- 
kıtenant u. General-Adjutanten u. Christian Ludwig Carl Friedrich, 
gwch, hess. Justiz-Amtmann u. grossh. hessisch. Bestätigungsdiplom 
"a4. März 1813. — Die an ausgezeichneten Männern so reiche 
Failie v. Grollmann stammt aus einem bürgerlichen Geschlechte der 
®adt Bochum in der Grafschaft Mark und der nähere Stammvater 
krselben war Georg G., gest. 1714, Kaufmann und Rentmeister zu 
Bechum. Derselbe hinterliess vier Söhne: Johann Arnold, Caspar 
Dietrich, Paul Adolph und Melchior Dittmar. Johann Arnold G.,- 
kafmann zu Königsberg in Preussen, starb 1710 u. von ihm stammte 
ker oben genannte Georg Arnold, gest. 1762 als k. preuss. Oberst u. 
(unandeur des Garnison-Bataillons zu Colberg, welcher, wie ange- 
tt 1741 den Adel erhielt. Derselbe hatte drei Söhne, von denen 
kr Eine zum Grafen v. d. Lippe - Bückeburg in k. portugies. Dienste 
@% nd später verscholl, die anderen beiden aber, Friedrich Georg 
Iaiig und Carl Wilhelm Arnold, den Stamm fortsetzten. Friedrich 
org Ludwig v. G. starb als Oberst und Commandeur des Regiments 
‚Billerbeck: am Tage seines Begräbnisses kam das Patent als Ge- 
trlmajor an. Von ihm entsprossten zwei Söhne, welche in die k. 
ftuss. Armee traten. Derältere, Heinrich, nalım zeitig den Abschied 
ıd lebte dann als Gutsbesitzer in Schlesien, commandirte aber in 
a Befreiungskriegen ein Landwehrbataillon und starb später, einen 
der Armee dienenden Sohn hinterlassend. Der jüngere, Leopold, 
ırb 1829 als k. preuss. Major a. D. ohne Nachkommen. — Caspar 
etrich G., s. oben, Rathsherr zu Bochum, starb 1738. Derselbe 
anzte seinen Zweig fort und dieser verblieb im Bürgerstande. Von 
2 Nachkommen lebten 1836 zwei Urenkel, der eine als k. preuss. 
sjor a. D., der andere als k. preuss. Rittmeister a. D. u. Ober-Berg- 
inter und Hauptrendant in Dortmund. — Paul Adolph G., der 
igste Sohn des Johann Arnold G., starb 1730 als ‚Dr. Juris u. Ju- 
ırath bei dem Hofgericht zu Cleve mit Hinterlassung dreier Söhne, 
mann Adolph G., Christoph Dietrich G. und Jobann Dittmar G. 
mann Adolph G. starb 1779 zu Bochum als Geh. -Rath der cle- 
schen Regierung. Von ihm stammte ein Sohn, Johann Georg Lud- 
Äneschke, Deutsch. Adels-Lex. IV. 4 
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wig Adolph G., welcher als Geh.-Rath der elevischen Regierung a. D 
1806 zu Rüsselsheim im Grossh. Hessen starb und einen Sohn, Lonit 
Wilhelm Theodor G., hinterliess, welcher später unvermählt in Darm 
stadt lebte. — Christoph Dietrich G. starb 1784 im hohen Alter ıl 
Director der Regierung zu Cleve. Von 15.Kindern überlebten den 
selben nur ein Sohn und fünf Töchter. Der Sohn, Heinrich Dietrie 
v. G., welcher, wie erwähnt, 1786 den Adel mit seinen Brüdern erhieli 
starb, ebenfalls im hohen Alter, als Präsident des Geh. Ober-Tribı 
nals etc. Von 9 Kindern desselben starben zwei Töchter u. ein Sch 
jung, der älteste der Söhne aber 1796. Die Lebenden waren 185t 
Caroline Henriette, verm. mit dem Kammergerichts- Präsidenten 

Braunschweig; Elisabeth Luise verw. Freifrau v. Rotenhan; Wi 
helmine verw. Oberforstmeisterin v. Schenk und die beiden Söhn 
Carl Wilhelm Georg v. G. und Wilhelm Heinrich v. G. Carl Wilhel 
Georg v. G., gest. 1843, stieg bis zum k. preuss. General der Infa 
terie, commandirenden General des 5. Armeecorps etc. und hatte # 
erster Ehe mit Sophie v. Gerlach .eine Tochter, Luise, welche si 
1829 mit Felix Grafen v. Stosch auf Hartau vermählte, aus zweit 
aber mit Hedwig Freiin v. Rotenhan, neben einer Tochter, Soph 
zwei Söhne, Carl u. Wilhelm. Der Bruder desselben, Wilhelm Ha 
rich v. G., k. preuss. Kammer-Gerichts-Präsident und Major v.&! 
etc., vermählte sich in erster Ehe mit Henriette Heim, Tochter & 
früher so berühmten Arztes, des Geh. Rathes Heim in Berlin m! 
zweiter mit Malwine Eimbeck und es entspross aus der ersten, ueW 
zwei Töchtern, ein Sohn, Heinrich Wilhelm, geb.-1820 und ausd 
zweiten, neben einer Tochter, ein Sohn, Ernst Carl, geb. 1832. 
‘Johann Dittmar G., der dritte Sohn des Paul Adolph G., s. oben, ia 
1759 als hessen -darmstädtsch. Consistorialrath zu Giessen und | 
Linie desselben hat im bürgerlichen Stande fortgeblüht. — Melch! 
Dittmar G. endlich, der vierte Sohn des Georg G., des näheren Stan 
vaters des Geschlechts, starb 1722 als hess.-darmstädt. Geh.-Ratl 
Canzler und Prof. der Universität Giessen mit Hinterlassung eit 
Sobnes: Adolph Ludwig G., gest. 1795 als Geh. Regierungsrat 
Giessen. Von Letzterem stammten die obengenannten vier Brüd 
welche 1812 den Adel erhielten. Von diesen Brüdern hat Carl 1 
wig Adolph v. G., gest 1829 als grossh. hess. Staatsminister, nel 
mehreren Töchtern auch drei Söhne hinterlassen, Johann Aug 
Carl v. G., welcher Prof. der Rechte in Giessen wurde, Eduard v. 
welcher in grossh. hess. Militairdiensten trat u. Albert v. G. — N 
Bauer, Adressb. S. 79. war 1857 Carl Heinrich Sigismund v. 61 
mann, k. preuss. Lieuten., Herr auf Gosda im Kr. Cottbus. 


Dingresk: Lexicon aller Helden ete. II. 8. 75. — r. Hellbach, I. 8. 463 und 464. - 
Pr. A.-b, 11. S. 236—239: ein jedenfalls aus der Familie gekominener, sehr genauer Aru 
— Freih. e. Ledebur, 1. 8. 289. — W.-B. d. Preuss. Monarch. II. 38. 


Gromadzinski. Polnisches, zum Stamme Rola gehörendes Adt 
geschlecht, in welches Paul Gromadzinski 11. Nov. 1790 den f 
nischen Adel brachte. Der Familie stand in der Person des Aug 
v. 6. in neuester Zeit das Gut Przyboracko im Kr. Samter zu. 

Freih #. Ledebur, I. 8. 389 u. TIL. 8. 967, 
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(roman. Thüringisches, früher namentlich im Erfurtischen Ge- 
biete begütertes, später aber wieder ausgegangenes Adelsgeschlecht. 
e. Hellbach, 1. 8. 464. ; 
6romann v. Gronau, Ritter, Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom 
von 1770 für Franz Joseph Gromann, Bürger zu Teschen u. Besitzer 
ter Güter Bazanowitz und Zablatsch, mit dem Prädicate: v. Gronau. 
Megerle e, Mühlfeld, Ergänz,-Bd. $. 147. 
6rombezewski. Polnisches, zu dem Stamme Nalencz zählendes 
Adelsgeschlecht, welches in der zweiten Hälfte des 18. Jahrh. in 
Westpreussen mehrere Güter besass und aus welchem ein Major v. 
6.1836 im 18. k. preuss. Infant.-Regim. stand. 
Freih, e. Ledebur, I. 8. 289, . 
6rondstein, Gronstein. Clevesches Adelsgeschlecht, dessen Stamm- 
"ıter der natürliche Sohn.’ des 1481 verstorbenen Herzogs Johann I. 
wn Cleve war, Derselbe, Adolph, Herr von Grondstein im Kr. Rees 
wırde 1484 mit dieser Herrlichkeit beliehen. Der von ihm fortge- 


ste Stamm erlosch wieder im 17. Jahrh. 
Freih, e. Ledebur, 1. 8. 259 u. 290, 


6rone (in Silber, oder nach Einigen: im hellblau - weisslicht, 
shattirten Felde, eine von Rotlı und Gold gerautete Wecke. Die 
Zahl der Reihen ist sehr verschieden. Früher gab man vier, später 
äiben Reihen an). Altes, braunschweig. Adelsgeschlecht, welches 
iriher auch Grohnde, Grona, Gronou, Grunou und Gruano geschrie- 
ben wurde und dessen Ursprung und Name von der ehemaligen Burg 
nd Pfalzstadt Grone unweit Göttingen hergeleitet wird. Udo oder 
Üto Grone war im 13. Jahrh. Bischof zu Ratzeburg und 1263 kom- 
& Glintzel v. Grone von der Burg Grone und Heinrich und Anselm, 
Ti yon Grone, urkundlich vor. Die Stammreihe der Familie wird 
äitden Brüdern Johann und Hermann angefangen, deren Burg 1292 
"on der Stadt Göttingen von Grund aus zerstört worden sein soll. 
Beide setzten in ihren Linien den Stamm fort. Von den Nachkommen 
ws Hermanns Linie, welche mit Günzel v. Grone 1570 erlosch, 
haren 1455 Geita v. G. Aebtissin des Stifts Mariengarten und Gesa 
‘6. zu St. Maria zu Gandersheim. Aus Johanns Linie machte Hein- 
ich v.G. gegen Ausgang des 16. Jahrh. als kaiserl. Rittmeister sieben 
fge in Ungarn mit und starb erst im 106 Lebensjahre, wie sein in 
tr Kirche zu Kirchbraak an der Lenne befindliches, in Stein gehau- 
tes, lebensgrosses Bild besagt. Zu den sieben Söhnen desselben 
!hörte Heinrich Albrecht, von welchem Christian Georg, k. schwed. 
berstlieutenant, stammt und von diesem entsprossten Adolph Chri- 
ian, h, braünsch. -Jüneburgischer Oberst und Heinrich Eckbrecht, 
®rz. braunschw. Land- und Schatz-Rath und erster Propst des 1691 
sstifteten adeligen Jungfrauenstifts zu Steterburg. Von den fünf. 
ihnen des Letzteren war der älteste, August Ernst Carl, 1726 herz. 
“unschweig. Geh. Legations- und Kammer-Rath und der zweite, 
»dolph Eekbrecht, herz. sachs.-gothaischer Kammerjunkeru. Kriegs- 
th. — Der Stamm hat fortgeblüht, doch sind genaue Nachrichten 
*r die späteren und neueren Familienglieder nicht aufzufiuden. 

4 


Der im N. Preuss. Adelslexicon zu dieser Familie gerechnete, im 
Anfange des 18. Jahrh. lebeude k. preuss. Oberst Johann Levin v. 
Grone gehört nicht in diese, sondern in die im folgenden Artikel be- 
sprochene Familie, wohl aber haben einige Sprossen des Stammes 
in’der 1. Hälfte des 19. Jahrh, in der k. preuss. Armee gestanden. — 
Was noch den Besitz der Familie im Hannoverschen und Brauı- 
schweigischen anlangt, so war Ballenhausen 1382, Ellershausen 1449, 
Wittlage 1533, Kirchbraak 1654 und Wettbergen noch 1777 in der 
Hand der Familie, welcher auch 1533 Freimissen im Lippeschen 


zustand 
Pfefjnger, I. S. 419- 432. — Valentin König, III. S. 417—437. — Conr. Bertk. Behrens, 
Stammbaum und Geschlechtshistorie der Herren v. Grone, Hildesheim, 1726. — Gauhe, | 


S. 698-700. — N. Pr. A -L. V. 8. 197. — Freih. e. Ledebur, I. S. 290. — e. Medimy, Ill 
8. 229 u. 280. — Supplem. zu Siebm, W.-B. V. 22. — Tyrof, Il. 10. — W.-B. d. Kgr. im 
nover, C. 39’u. 8, 7. 


Grone (in Silber auf grünem Boden ein zwar vorwärtsgestellter, 
doch den Kopf rechtskehrender, golden gekrönter und bewehrter, 
zum Flug sich anschickender, schwarzer Rabe, welcher im Schnabel 
einen goldenen Ring hält). Reichs- und im Königr. Preussen aner- 
kannter Adelsstand. Diplom vom 25. Octob. 1708 für Johann Levis 
Grone, k. preuss. Obersten und Anerkennungsdiplom vom 8. Aug. 
1712. — v. Meding fand das Wappen auf einem beschworenen Stamn- 
baume mit dem Namen: v. Grohne auf Holzhausen und Minden, der 
Zusatz: und Minden war aber falsch, da der genannte Oberst "6 
Herr auf Holzhausen bei Hausberge unweit Minden war. Da is 
Wappen auf einem Stammbaume vorkam, muss wenigsten in weibliche 
Linie das Geschlecht fortgesetzt worden sein. 


vo. Heltbach, I. S. 464. — Freiherr v. Ledebur, 1. 8. 29%. — Siebmacher, IV. 714: Gm 
Geadelt. — v. Meding, II. 8. 228 u. 229, 


6ronow. Ein nur durch ein Siegel des Detlev Gronow von 1338 
und aus der gründlichen Nachricht von dem an die Stadt Lübeck ver- 
pfändeten dominio et advocatia Mölln, 1740, dem Wappen nach (Schild 
schräg geviert) bekanntes, lauenburgisches Adelsgeschlecht. 

ve. Westphalen, Mounm, inedit. IV. Tab. 19. Nr. 63. — e. Meding, 111. S, 231. 

6Gronow, s. Elsner v. Gronow, Bd. III. S. 93. 

Gronsfeld , alte Grafen und Reichsgrafen v. Gronsfeld-Diepenbreick 
Reichsgrafendiplom von 1719 für Johann Bertram Arnold Freiherr 
v. Diepenbroitck, k. preussischen Kammerherrn, Major im Regiment 
Dragoner und Landdrosten im Clevischen, mit dem Namen: Graf *. 
Gronsfeld. — Die alten Grafen v. Gronsfeld gehörten dem Herzor- 
thume Limpurg an, stammten von den dortigen Herzogen ab und das 
Stammschloss lag eine Meile-von Mastricht. Im 15. Jahrh. ging der 
Mannsstamm aus und durch die Erbtochter des letzten Grafen \. 
Gronsfeld, Catharina, welche mit dem Grafen Theodor II. zu Brot 

. chorst vermählt war, kam die Baronie Gronsfeld an die betreflende 
Linie der Grafen v. Bronchorst, — s. den betreffenden Artikel, Bd 
II. 8. 88 — welche sich nun Bronchorst-Gronsfeld schrieb, aber 
schon 1588 erlosch, worauf Gronsfeld durch weibliche Succession a) 
die Grafen v. Limpurg-Styrum gelangte, doch strengten dagegen die 
anderen Linien der Grafen von Bronchorst mit der Familie v. Diepen- 
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broiek, und letztere zwar in Folge ihrer Abstammung von der Frb- 
tochter Rudigers v. Gronsfeld, einen langen Process an, welcher end- 
lich zu Gunsten der Kläger entschieden wurde. Während desselben 
hatten sich die Bronchorstschen Agnaten: Bronchorst-Gronsfeld und 
die v. Diepenbroick: Diepenbroick -Gronsfeld geschrieben und als 
1719 der Bronchorstsche Stamm erlosch (worauf Gronsfeld an die 
iltere Linie der Grafen v. Törring-Jettenbach kam) erhielt, wie ober 
angegeben, Johann Bertram Arnold Freih. v. Diepenbroick 1719 den 
Reichsgrafenstand mit dem Namen: y. Gronsfeld. Von ihm lief der 
Stamm, wie folgt, fort: Bertram Philipp Sigismund Albrecht, gest. 
1772 — vierter Sohn des Grafen Johann Bertram Arnold aus der 
Fhe mit Wilhelmine Grf. v. Wartensleben — Herr zu Wyngaden u. 
Stehbruck, holländ. bevollm. Minister am k. preuss. Hofe, Präsident 
is Admirals-Collegiums, Fürstl. Nassau.-Oranischer Geh.-Rath ete.: 
inöwe Sophie Friederike Grf. v. Löwenstein-Werthheim-Virneburg, 
#1. 1779, mitregierender Gräfin und Semper -Freiin zu Limpurg, 
2.1779, — Johann Bertram Arnold Sophus, gest. 1805, kurpfälz, 
Mijor a. D.: Maria Caroline Friederike Grf. zu Löwenstein- Wert- 
kin, geschied. Grf. zu Schaumburg-Lippe, gest. 1830; — Friedrich 
Graf v. Gronsfeld -Diepenbroick zu Limpurg- Sontheim, geb. 1801, 
Ktziges Haupt des gräflichen Hauses, k. württemb. Oberst und Ad- 
Ittant Sr. M. des Königs: Louise Freiin v. Wirsing, gest. 1859.. Von 
Letzterem stammt, neben zwei Töchtern, den Gräfinnen Sophie, geb. 
!37 und Selma, geb. 1844, ein Sohn, Graf Carl, geb. 1835, k. würt- 
'nb. Oberlieutenant. Die Schwester des Grafen Friedrich, Grf. Er- 
"sine, ist Wittwe des 1858 verstorbenen k. niederländischen Majors 
A. Wilhelm Freih. v. Heckeren-Walün. Ausser derselben und den 
btumten leben von dem ganzen Stamme nur,noch die beiden 
!ihter des 1801 verstorbenen hessischen Majors Friedrich August 
br. . G.-D.-L. aus der Ehe mit Wilhelmine Freiin v. d. Horst: Grf. 
Sophie , geb. 1797, Wittwe des k. hannov. Oberhanptmanns a. D. 
Wiihelm Freih. v. Uslar -Gleichen und Grf. Luise, geb. 1800, verm. 
1819 mit Carl Freih. v. d. Recke, Herrn auf Stockhausen, Obernfelde 
LLübbeke, k. preuss. Geh.-Rathe etc. 


Häbner, TI. Tab. 443 u. 444. — Gaube, 11. 8. 1508 und 1509. — Jacobi, 1800, IT. 8. 218 
“213. — Allgem, geneal,- u. Stants-Handb, 1824. 8. 579-577. — Deutsche Grafenh. der 


“ou. 1.8. 292— 2434. — Geneal. Taschenb. d. gräfl. Häuser, 1862. 8. 314 u. 315 u. histor, 
gebnch zu demselben, 8. 277. — Siebmacher, 11. 115; v. Gronsfelt, Niederrheinländisch a, 
-t:6Gr.e.G 


6roote, Ritter (Schild silbern und durch ein breites, blaues Kreuz 
eviert, mit Mittelschilde. Im goldenen Mittelschilde ein grünes, 
reiblättriges Kleeblatt mit kurzem Stiele, über welchem zwei acht- 
'rablige, schwarze Sterne neben einander schweben. In jedem der 
ier Felder stehen drei gestümmelte, schwarze Amseln und zwar so, 
iss immer am oberen und unteren Schildesrande zwei Amseln in 
dem Felde neben, an den Seitenrändern aber unter einander stehen). 
*ichsritterstand. Diplom vom 13. Febr. 1780 für Everhand Anton 
ermann Joseph Melchior Groote, Herrn auf Kendenich im Land- 
reise Cöln und später Ober-Postmeister zu Cöln. Derselbe, ein 
obn des Franz Jacob Gabriel Groote, Herrn zu Kendenich und 
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Bürgermeisters zu Cöln, stammte, wie das Mittelschild des Wappens 
ergiebt, aus einem mit der alten hannoverschen, freiherrlichen und 
‚gräflichen Familie v. Grote’nicht zu verwechselnden, alten, eölnischen 
Patriciergeschlechte, welches 1590 aus Ypern in Flandern einwanderte 
und in derersten Hälfte des 18. Jahrh. in den Rheinlanden mit Drans- 
dorf und Kendenich begütert wurde und dessen Stammreihe Fahne 
sehr genau angegeben hat. Zwei Söhne des Diplomsempfängers aus 
der Ehe mit Henriette v. Beckers, die Brüder Eberhard, geb. 1789 u. 
Joseph, geb. 1791, wurden, laut Eingabe d. d. Cöln, 14. Juni 1329, 
in die Adelsmatrikel der Preuss. Rheinlande in die Classe der Edel 
leute unter Nr. 13 eingetragen. Der Stamm blühte fort und nad 
Bauer, Adressbuch, S. 80, waren 1857 in Preussen folgende Sprossa 
des Stammes begütert: Eberhard v. G., Präsident der Armen -Ver- 
waltung in Cöln, Herr auf Kitzburg im Kr. Bonn, Hermühlheim io 
Kr. Cöln und Pesch (Mitbesitz) im Kr. Enskirchen; Carl v. G., Her 
auf Dransdorf im Kr. Bonn; Franz Caspar v. G. in Cöln, Herr auf 
Pesch (Mitbesitz) u. Jacob v. G., Herr auf Pesch. 


N. Pr. A.-L. V. 8, 197. — Fahne, 1. S, 120. — Freih. e. Ledebur, I. 290. — Suppl. # 
Siebm. W.-B. VI. 18: v Groote zu Hendenich (statt Kendenich) des H. R. R. Ritter. Vi. 
B. d. Preu«s. Rheinprovinz, I. Tab. 45 Nr. 59 und 8. 44. — Anrschke, III. 8. 175 u. I. 


Gropenderf, Groppendorf, s. Grapendorf, 8. 7. 

Groppe v. Gudensberg. Ein früher in Hessen vorgekomme 
Adelsgeschlecht, welches auch in der ehemaligen Reichsstadt Schni& 
furt a. Main blühte. 


e. Hellbach, I. 8. 464 u. 465. — Siebmacher, V. 280: G. v. G. Schweinfurtisches Pr 
schlecht 


Groppenberger v. Bergenstanım, Edle. Erbländ.-österr. Adelsstanl 
Diplom von 1791 für die Gebrüder Aloys G., Nieder - österr. stäw 
dischen Secretairu. Protocoll-Direetor, Franz Ferdinand G., Stiftung* 
Hofbuchbaltungs-Raitofieier, Anton Joseph G., niederösterr, stit- 
dischen Cassier, Ignaz G., niederösterr. ständischen Registranten U 
Franz Xaver G., Fähnrich bei Eduard d’Alton Infanterie, mit de® 
Prädicate : Edle v. Bergenstamm. 

Megerle ve. Mühlfeld, 8. 192. 


6Grepper. Reichsadelsstand vom 5. Juli 1709 für Georg Wol- 
gang Gropper, Fürst-Bischöfl. Eichstädtischen Ober - Amtmanı A 
Kipfenberg. Fin Urenkel desselben, Franz Christoph Carl v. Groß 
per, geb. 1760, k. bayer. Kreis-Canzlei-Director in Kempten, wurd 
bei Anlegung der Adelsmatrikel des Kgr. Bayern in dieselbe einge 
tragen. ! 
v. Lang, S. 358. — W.-B. d. Kgr. Bayern, V. 76. 
Grosberg, s. Stramberger v. Grosberg. 


Groschlag v. Diepurg, Freiherren. Reichsfreiherrnstand. Diplo 
vom 5. Dec. 1685 für Johann Philipp Ernst v. Groschlag zu Diepuri 
auf Messel und Hergershausen, kurmainz. Geh.-Rath und Amtman 
zu Gernsheim. — Eins der ältesten, zu der ehemaligen reichsuomit 
telbaren Ritterschaft am Rhein und im Canton Ottenwald gehörige 
den Beinamen von dem Schlosse und Städtchen Diepurg im Mainzi 
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schen, eine Stunde von Umstedt, führendes Adelsgeschlecht, dessen 
Stanmreibe Humbracht mit Anselm G., Ritter, um 1254 anfängt. 
Der Urenkel desselben, Heinrich, war 1354 Burgmann zu Weinheim. 
— Die spätere Stammreihe war folgende: Heinrich v. G.: Ursula 
kimmerer v. Worms, gen. v. Dalberg; — Johann Philipp: vierte Ge- 
mallin: Agathe Elisabeth v. Hattstein; — Freiherr Johann Philipp 
Ernst, s. oben: Anna Helene Freiiun Wambold v. Umstadt ; — Freih. 
Philipp Carl, k. k. Geh.-Rath und Reichs-Kammerrichter zu Wetzlar: 
Yaria Philippine Freiin v. Bicken; — Freih. Car] Friedrich Wilibald, 
Herr zu Messel, Sickenhofen, Hergershausen, Eppershausen und Rei- 
Ich, k.k, und kurmainzischer Geh.- Rath, Staats- und Conferenz- 
Yinister und Oberst - Hofmeister, starb als der Letzte seines alten 
Mannsstammes 25. Mai 1799: Sophie Grf. v. Stadion; — Töchter: 
Yaria Anna, verm. mit Maximilian Grafen v. Lerchenfeld-Prennberg 
ud Augusta, verm. mit Ferdinand Grafen v. Colloredo- Mansfeld. 
N Ersterer ging 17. Jan. 1854 auch der Name des Geschlechts aus. 


Bncelini, IL. db. 8. 145. — Humbracht, Tab. 160. — Sinapius, II. 8. 339. — Gauhe: H. 

ıpurg (Grossschlag von). -— @, Hattstein, I. 8. 247—251, — Biedermann, Canton 
brreald, Tab. 322 u. 3 N. Geneal. Handb. 1777. 8. 97 u. 98 u. 1773 1, 8 96-9 u, 
Betorag 1. 8. 55. — Geneal. Taschenb. d. freih. Häuser, 1848. 8. 436 u. 437 und 1855. 8. 
91 - Freih, e. Ledebur, I. 8. 290. — Suppl. zu Siebm, W.-B. IV. 12, — Tyrof, 1. 86. 


6roskopf v. Grünfeld. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1791 für Auton Groskopf, k. k. Hofeoncipisten der vereinigten Hof- 


sellen, mit dem Prädicate: v. Grünfeld. 
Yeyerie ». Mühlfeld, S. 19. 


6roskowski. Polnisches, dem Stamme Rola einverleibtes Adels- 
schlecht welches in Massuren angesessen war. Johann v. &. war 


\57 Herr auf Tylice im Kr. Löbau. 
Frei. 0. Ledebur, 1.. 8. 2%. 


fross, Ritter. Böhmischer Ritterstand. Diplom von 1731 für 
(Heinrich Gross. 

Eeyerie. o. Mühlfetd, Ergänz.-Bd, 8. 147. 

(ress. Adelsstand des Kgr. Preussen. Diplom vom 10. Sept. 
1840 für den Kreisdeputirten Gross, Herrn auf Klein-Starzin im 
"estpreuss. Kr. Neustadt. Derselbe brachte später auch das Gut 
lanin an sich. 

N. Pr. A.-L. VI. 8. 139. — Freih. v. Ledebur, 1. 8. 290. 

Gross v. Breithardt, Ritter. Reichsritterstand. Diplom von 1716 
Mr Christoph v. Gross, k. k. Hauptmasm, mit dem Prädicate:: v. Breit- 
rät. 

Hegeriee. Mühlfeld, Erzgänz.-Bd. 5. 147. 

Gross v, Degenfels. Erbländisch - Österr. Adelsstand. Diplom von 
1773 für Johann Gross, k. k. Hauptmann bei dem. Temeswarer Gar- 
lisons-Regimente, mit dem Prädicate: v. Degenfels. 

Megerie ». Mühlfeld, Ergänz,-Bd. 8. 303 u. 304. 

Gross, genannt Pfersfelder. Wie das Wappen: (Schild von Silber 
üd Roth der Länge nach getheilt und mit einem blauen Querbalken 
überzogen) ergiebt, ein Zweig des alten fränkischen Geschlechts Gross 
\. Trockau, s. unten, welcher auch nach Ostpreussen kam und 1627 
(remitten im Kr. Wehlau und 1661 Markbausen im Kr. Gerdauen 









_— de 


besass. Heinrich Gross, genannt Pfersfelder war 1660 Commandant 
von Pillau. 
Freih. e. Ledebur, I. 8. 29% und 291 und III. 8. 267. 

Gross v. Rosenburg. Galizischer Adelsstand. Diplom von 179 
für Peter Gross, Stauislawower Kreischirurg, mit dem Prädicate: v. 
Rosenburg. 

Megerle ve. Mühlfeld, Erg.-Bd. 8. 304. 

Gross, genannt v. Schwarzhoff (Schild geviert: 1 und 4 in Silber 
eine verschlungene Schlange, welche im Maule einen Apfel bält und 
2 u. 3 in Gold oder Silber eine von drei, 2 u. 1, rotlien Sternen be 
gleitete schwarze Bärentatze: Schwarzhoff, s. den betreffenden Art 
kel). Im Kgr. Preussen anerkannter Adelsstand. Diplom vom 8. 0t. 
1835 für die Gebrüder Dietrich Christoph, Carl Julius und Friedric 
Seipio v. G., mit der Erlaubniss, Namen und Wappen ihres Oheins 
v. Schwarzhoff mit dem ihrigen zu verbinden und’sich v. Gross, ge 
nannt v. Schwarzhoff nennen und schreiben zu dürfen. — Ein Haopt- 
mann v. G., genannt v. S. stand vor einigen Jahren im k. preussischtı 
32. Infant.-Regimente. 

Freih. e. Ledrebur, ]. 8. 291 und III. S. 267, 

Gross v. Trockau, auch Freiherren (Schild wie bei Gross, genann! 
Pfersfelder angegeben). Der Freiherrnstand der Familie wurde be 
Eintragung in die Adelsmatrikel des Königreich Bayern durch ö 
Führung des freiherrlichen Titels bei mehr als hundertjährigem & 
sitze erwiesen. — Nach Pastorius, Franconia rediviva, eins der ält 
sten fränkischen Rittergeschlechter, als dessen Ahnherr Günther 
Gross genannt wird, welcher, nachdem er 1097 gegen die Unglt 
bigen unter Gottfried v. Bouillon gekämpft, sich in Franken niedergt- 
lassen haben soll. — Die Sprossen des-Stammes waren ursprönglich 
Leuchtenbergische Rittervasallen und gehörten später zu der reichs 
unmittelbaren Ritterschaft des fränkischen Cantons Gebürg. De 
Beinamen Trockau wurde ‘von dem gleichnamigen Stammsitze ® 
Bambergischen angenommen, wahrscheinlich um sich von anderen, 
später wieder ausgegangenen Linien des Geschlechts, so von de 
Gross, genannt Pfersfelder etc., zu unterscheiden. — Heinrich 6. ! 
T. war 1483 Abt zu Bautz; ein anderer Heinrich starb 1501 35 
Bischof zu Bamberg; Wolf Philipp kommt 1614 als Landeshauptman 
zu Neustadt an der Aich vor und 1685 war Adam G. v. T., Herr sul 
Zeilenreuth, mit derselben Würde bekleidet ; Christoph Adam, frühe! 
Unter-Landeshauptmann zu Neustadt und dann Ober-Hofmeister dt 
Markgräflichen Gemahlin, war später markgräfl. bayreutbischer Ab 
gesandter an mehreren deutschen Höfen, vermählte sich mit eine 
verwittw. Frau v. Stein, geb. Lentersheim, welche ibm viele Kinder 
zubrachte, wurde 1692. Ober - Director der französischen Colonie in 
Erlangen, gründete daselbst mit einem sehr bedeutenden Stiftungs- 
capitale eine Ritter- Academie und starb 1724; Carl Sigismund 6.1 
T. war 1710 Fürstl. Bamberg. Rath und Pfleger zu Neuhaus; J* 
bann Gottfried Gross Freih. v. Trockau wird 1730 unter den Don- 
herren zu Eichstädt genannt etc. etc. — Der Stamm hat in vielen 


Gliedern dauernd fortgeblüht u. bei Anlegung der Adelsmatrikel des 
Kgr. Bayern waren in dieselbe namentlich folgende sechs Sprossen 
des freiherrlichen Geschlechts eingetragen: Adam Friedrich, geb. 
1758, Capitular des Domcapitels zu Würzburg und Bamberg, Propst 
des ehemaligen Ritterstifts St. Burkart zu Würzburg, k. bayer. Ge- 
neral-Vicariats-Präsident ete.; Otto Philipp, geb. 1761, Capitular des 
Domeapitels zu Würzburg u. Bamberg, früher Würzburgischer Re- 
gierungs- Präsident etc.; Carl Lothar, geb. 1762, des ehemaligen 
Erzstifts Mainz u. des Ritterstifts St. Burkart Capitular ete.; Chri- 
stoph Franz, geb. 1763, k. bayer. Kämmerer und Landes-Directions- 
rath in Würzburg ; Anselm Friedrich, geb. 1765, Capitular der auf- 
gelösten Ritterstifte Komburg u. St. Burkart und Joseph Heinrich, 
geb. 1766, ehemaliger Fürstl. Bamberg. Kämm. u. Ober-Amtmann zu 
Baunach. In neuester Zeit ist das in Bayern fortblühende Geschlecht 
such nach Oesterreich gekommen und Joseph Freih. G. v. T. war als 
Lieutenant in das k. k. 3. Cuirassier-Regiment eingetreten. 


Gauhe, I. S. 700 und 701. — ve. Hattstein, IT. Tab. 2 u. Nr. 8. und 8. 124-128. — Bie- 
demann, Canton Gebürg, Tab. 98—104. — Salrer, S. 498. 523. 525. 606. 612 u. a. v. a. O. 
sa 47 — N. Geneal. Handb. 17778. 95—97 u. 1778. 8. 98 u. 99. — er. Lang, 8. 137 u. 138, 
= Siehmacher, I. 104: Die Grosen v. Trockaw, Fränkisch. — Spener, Op. herald. I. cap. 2, 
#56 und 3. 3. 102, — arplom: zu Siebm. W.-B. II. 18. — Tyrof, I. 13: F. Hn. Gros v. 
= zu Trokau. — W.-B. Kgr. Bayern, TIT, 11 und oe. Wölckern, 3. Abth. — v. Hefner, 
kayer. Adel, Tab. 35 u. 8. Fe — Kneschke, III. 8. 176 u. 177. 


Grossa , Sala vr. Grossa, Ritter. Böhmischer Ritterstand. Diplom 
von 1703 für Carl Joseph v. Grossa, Oberamtsrath in Schlesien, mit 
dem Namen: Sala v. Grossa. Derselbe gehörte zu einem im Bres- 
kaischen vorgekommenen Adelsgeschlechte, welches mit der alten 
Bissenschen Adelsfamilie v. Grosse mehrfach verwechselt worden 
ktınd hatte einen gleichnamigen Sohn, welcher 1723 sich auf der 
Rüteracademie zu Liegnitz befand. Später ist der Stamm erloschen. 


‚ „Fmei, Silesiogr. renovata, 8. 772. — Sinapius, II. 8. 650 u. 651. — Freih. ». Ledebur, 
224, 


6rossauer v. 6rossau. Altes, ursprünglich österreichisches Ritter- 
geschlecht, welches in alten Urkunden Grassawe oder Grassau ge- 
schrieben wird und den Namen von dem ihm zustehenden, alten Sitze 
und Erbgute, dem Schlosse und der Herrschaft Grossau, früher Gras- 
sawe etc., in Niederösterreich, führte. Luitfridus de Grassowe et 
Gotfridus frater ejusdem de Grassowe kommen bereits 1204 urkund- 
lieh vor. Der Stamm, namentlich mit Lehen der Grafen v. Hardeck 
angesessen , blühte noch in die zweite Hälfte des 16. Jahrh. hinein, 
in welcher Wilhelm Grossauer zu Grossau und Autendorf, welcher 
noch 1582 von diesen Gütern die Hausgült u. die Leibsteuer zahlte, 
1595 den Mannsstamm schloss. 

Wissgrüll, III. 8, 406— 408, 


Gressbauer, Edle. Erbländisch-österr. Adelsstand. Diplom yon 
1768 für Johann Georg Grossbauer, Kauf- und Handelsherrn inWien, 
mit dem Prädicate: Edler v. ° 

Mrgerie e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 304. 

Grossschedel, Freiherren. Kurbayerischer Freiberrnstand. Diplom 

vom 2. Jan. 1691 für Franz v. Grossschedel zu Perkhausen u. Aigels- 


= 


pach. — Altes, bayer. Adelsgeschlecht, welches die Güter Perkhau- 
sen, Aigelspach, Rottenfeld, Schödlingen u. Steinsberg ah sich brachte 
und sich früher nach den beiden ersteren schrieb. Den Brüdern 
Johann Baptist und Franz v. Grossschedel wurde als regensburger 
Patrieiern 24. Mai 1566 der Reichsadel der Familie von Neuem be- 
stätigt und da alle früheren Papiere verloren gegangen sind, so ver- 
ehren die jetzigen .Freiherren v. G. in dem oben genannten Frei- 
herrn Franz den näheren Stammvater. Ein Urenkel desselben, Fre- 
herr Marquard Xaver Sigmund, geb. 1754, k. bayer. Oberförster zu 
Weiden, wurde bei Anlegung der Adelsmatrikel des Kgr. Bayern in 
dieselbe eingetragen. In neuerer Zeit war das Haupt der Familie 
Freiherr Christian, geb. 1856, k. bayer. Kämmerer und pens. Gen» 
ralmajor, verm. mit Bernhardine v. Brand. Aus dieser Ehe stammer 
zwei Söhne: Freih. Ludwig, geb. 1817, k. bayer. Hauptmann, verm. 
1852 mit Elise Hölderich u. Freih. Carl, geb. 1827, k. bayer. Ober- 
lieuten., vermählt mit Clementine Freiin v. Kotzau, aus welcher Ehe 
ein Sohn entspross, Carl, geb. 1852. — Als die drei Brüder des 
Freiberrn Christian wurden 1857 aufgeführt: Freih. Andreas, geb- 
1794, k. bayer. Hauptmann A la suite, verm. in erster Ehe, aus wel- 
cher die Söhne Christian und Bernhard stammen, mit Wilhelmine v. 
Mayer und in zweiter mit Henriette v. Welling; Freih. Joseph, gd 
1800, k. bayer. Oberstlieutenant, verm. mit Augusta v. Welling w‘ 
Freih. Max, geb. 1804, k. bayer. Hauptmann, vermählt mit Jost 
Frühholz. 


*. Lang, 8. 133 u.139. — Geneal, Taschenb. d. freih. Häuser. 1854. 8. 195 a. 1% I 


8. 217 und 218 u. 1857 8. 207 u. 208. — Siebmacher, V. 224: Stammwappen. — WB. 
Ker. Bayern, TIT 12 n. ». Wölckern, 3. Abth. S. 31 u. 32. — ve. Hefner, bayer. Adel, 13 
350. 8. 37. — Kneschke, 11. S. 195 u. 196, 


Grosse (von Silber u. Grün geviert). Altes, meissensches Adel* 
geschlecht, welches die Güter Ober- und Nieder-Altenhayn und Köt- 
teritzsch bei Grimma an sich gebracht hatte und Raschnitz 1700, 
Roitzsch beiWurzen 1703 u. Schönfels 1743 besass. Heinrich Gros“ 
Ritter, kommt urkundlich 1389 in einer Urkunde der Stadt Mitt: 
weida vor; Christoph Grosse, kursächs. Hofmarschall, half 1525 di 
Leiche des Kurfürsten Johann des Beständigen begraben und befan? 
sich noch 1533 unter den Visitatoren der Kirchen und Schulen 
Meissen; Donat Grosse, Doctor und Domherr zu Naumburg, wurd? 
vom Papste Leo X. ermahnt, sich Luthern zu widersetzen und Andert 
dazu anzuhalten; Eva Grosse entwich mit anderen Nonnen, bei dem 
Anfange der Reformation, aus dem Kloster Nimptsch bei Grimma: 
Sigmund Grosse auf Altenhayn wurde 1572 von Eustach y. Honsber: 
inWurzen im Duell erstochen u. Carl Heinrich Grosse war 1736 kur 
sächs. u. k. poln. General. — Ein im lebusischen ansässig gewesen®T 
Zweig der Familie starb schon 1568 mit Joachim G. aus. In der jet- 
zieen Provinz Sachsen hatte die Familie noch 1749 Gross - Werther 
unweit Nordhausen inne und Carl Ulrich Wilhelm v. G. stand späte! 
als Rittmeister im v. Zietenschen Husaren - Regimente. — Die ! 
grösseren genealorischen Sammlungen sich über die Familie vorfin- 
denden Nachrichten beginmen meist mit dem Jahre 1601’ und die 
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späteren Nachweise gehen vereinzelt noch bis 1812 fort.. Nach die- 
ser Zeit scheint der Stamm erloschen zu sein. . 

Kaauth, 8. 509. — Gaubhe, I. 8. 701 u. 702. — Freih. e. Krohne, II. 8. 26 u. 2. — ee 
Ceehtritz, dipl. Nachrichten, I. 8. 118— 118. — Freih. e. Ledebur, I. 8. 291. — Siebmarher, 
1. 139: v. Grossen, Meissnisch. — Spener, Op. herald. P. I. enp. 3 8. 102 u. cap, 4. 8.112, 
- WB. d. Sächs, Staat. VII. 54. 


Grosser, Edle u. Ritter. Reichs- und erbländ.-österr, Ritterstand. 
Reiebsritterstands - Diplom von 1768 für Johann Michael Edlen v. 
irosser, k. k. privilegirten Grosshändler und erbländ.-österr. Ritter- 
sandsdiplom vom 4. März 1769 für Denselben. Der Empfänger die- 
sr Diplome war als k. k. Kammerjuwelier 1764 in den Reichsadels- 
stand mit dem Prädicate: Edler v. erhoben worden und wurde, nach- 
dem er das grosse, früher gräflich Enkhevoirtische Freihaus in Wien 
erkauft und herrlich neu gebaut hatte, 1769 als Niederösterr. Land- 
mann unter die neuen Ritterstands-Geschlechter aufgenommem Der- 
be war in erster Ehe vermählt mit Maria Anna Freiin v. Loreck 
as Bayern und in zweiter mit Eleonore Rigotti di Mori, aus welcher 
!tzteren Ehe, neben zwei Töchtern, Maria Anna verm. Grf. v. Fuchs 
ı. Carolina, vier Söhne, Johann Michael, Johann Nepomuk, Leopold 
u. Joseph, k. k. Oberlieutenant, stammten. Der älteste dieser Söhne, 
Jobann Michael (II.) ebenfalls k. k. privilegirter Grosshändler, kaufte 
1784 den Edelsitz und das Gut Aumühl und 1785 die Herrschaften 
Gross-Sieghards, Kirchberg in der Wilde, Blumau.etc. und war mit 
Jobanna Grf. v. Baldarossini vermählt, aus welcher Ehe Nachkom- 
Den entsprossten, "über welche aber weitere Nachrichten fehlen. 


Wisgrilt, III. 8. 408 u. 409. — Megerle v. Mühlfeld, 8. 115 und Ergänz.-Bd. 8. 304. — 
N. zu Siebm. W,-B. XI. 10; v. Grosser! 


trosshaupt, Edle. Erbländisch-österr. Adelsstand. Diplom von 

Mi für Franz Carl Grosshaupt, k. k. Rath, mit dem Prädicate: 

ker v. 

Koyerle ®. Mürllfeld, Ergänz.-Bd. S. 304. 

6rosskreuz. Ein ursprünglich aus Schweden stammendes Adels- 

geschlecht, aus welchem seit der Mitte des 18, Jahrh. bis in die Mitte 
les 19. mehrere Sprossen als Offieiere in der k. preussischen Armee 
fanden. 

Freik, e. Ledebur, I. 8. 291. — Supp). zu Siebm. W.-B. IX. 16. 
, 6rossmann. Reichsadelsstand. Diplom vom 21. Nov. 1781 für 
seorg Friedrich Grossmann, kursächs. Geh. Kriegsrath u. Geh. Ca- 
inets-Secretair. Die amtliche Bekanntmachung dieser Erhebung 
furde 27. Septemb. 1790 in Kursachsen bekannt gemacht. Dass der 
!tamm, welcher in der Oberlausitz die Güter Ober-Neukirch u. Rin- 
jenhain an sich gebracht hatte, noch in neuerer Zeit in Sachsen vor- 
jekommen , lässt sich nicht auffinden. — Der vom Freih. v. Ledebur 
angeführte v. G., welcher 1753 k. preuss. Major war, muss in eine 
indere Familie gehört haben, da in die hier in Rede stehende erst 
1730 der Ade] kam u. ob der in neuester Zeit im k, preuss. 24. In- 
fant.-Regim, gestandene Lieut. v. G. hierher gehöre, muss dahin ge- 
stellt bleiben. 


5 Handschrift. Notiz. — Freiherr 2. Ledebur, I. S. 291 u. III. S. 267. — Tyrof, 1. 241, — 
“achke, III. 8. 177 u. 178. — W.-B. d. Sächs. Staat. VI. 42. 
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Grosspitsch, Edle. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1773 
für Franz Joseph Grosspitsch, k. k. Hofkriegs-Agenten, mit dem Pri- 
dicate: Edler v. > 

Megerle ». Mühlfeld, Erzänz.-Bd. 8. 304. 

Grote, Freiherren und Grafen (Stammwappen: in Silber ein nach 
der rechten Seite schreitendes, roth gezäumtes, schwarzes Pierd. 
Wappen der von Grote, Freiherren v. Schauen: in Silber das schwarze 
Pferd des Stammwappens und über demselben im Schildeshaupte ein 
schwebendes, rothes Kreuz. Gräfliches Wappen: Schild geviert: I 
u. 4 in Silber das roth gezäumte, schwarze Pferd des Stammwappen 
u. 2 u. 3 in Gold ein ausgebreiteter, schwarzer Adler). Reichsfre 

"herrn- u. Grafenstand des Königr. Preussen. Freiherrndiplom wa 
20. Juli 1689 für Heinrich v. G., herz. braunschweig- lüneb. Geb- 
Rath ete., mit dem, von der 1684 in die Familie gekommenen ch« 
maligen Reichsherrschaft Schauen bei Osterwieck im Halberstädtschen 
entnommenen Beinamen: v. Grote-Schauen und Grafendiplom von 
1. Sept. 1809 für August Otto Freiherrn v. Grote, k. preuss. Grand- 
maitre de la Garderobe, a. o. Gesandten u. bevollm. Minister am k. 
grossbritann. u. bannov. Hofe etc. — Eins der ältesten lüneburgischer 
Adelsgeschlechter, welches urkundlich schon von 1186 u. 1190 
vorkommt, bereits im Anfange des 13. Jahrh. das Erbtruchsessenam 
im Herz. Lüneburg erlangte und in Urkunden des 13..u. 14. Jahl 
mit dem latainischen Namen : Magnus belegt wird. Von Otto I. Gr# 
stammten Otto II. u. Werner v. Sehwerin, welche um 1256 lebtenı 
die Stifter zweier Linien wurden. Die Linie des L.etzteren git 
schon 1372 wieder aus, die Nachkommenschaft des Ersteren ba 
dauernd fortgeblüht und zu derselben gehörte in der zweiten Hälfte 
des 14. Jahrh. Otto VI., dessen Bruder, Werner Grote, 1371 Abt = 
St. Michaelis in Lüneburg war. Von Otto VI. stammtefOtto VII, Burz- 
mann zu Haarburg und von diesem entsprossten Thomas, . welcher 
1492 als Bischof zu Lübeck resignirte u. Otto VIIT., Herr auf Klöt 
etc., welcher durch seinen Sohn, Otto IX., gest. 1572, Herr auf Sti- 
horn, Klötze, Breese etc., h. braunschw. Geh.-Rath und Grossvoigt A 
Zelle u. später Statthalter des Fürstenthums Lüneburg und Vormanl 
des Prinzen Heinrich zu Danneberg, den Stamm fortsetzte. Von de# 
Sohne des Letzteren, Jacob G., stammte Otto X., Herr auf Stilhors, 
Fachenfelde, Breese etc., welcher 1583 die Erbkämmererwürde ha 
der Abtei zu St. Michaelis in Lüneburg mit dem Gute Horn in di? 
Familie brachte und lüneburg. Landrath, Hauptmann zu Fallerslebea 
etc. wurde. Von sechszehn Kindern desselben pflanzten drei Söbtt, 
Jaeob, k. schwed. Oberst, Thomas, h. braunschw. lüneb. Geh.-Ratb ® 
Grossvoigt zu Zelle u. Ernst Julius, Herr auf Breese, durch mehrer 
Söhne, deren Nachkommen sich weit ausbreiteten, das Geschlec 
fort und wurden die Stifter der Linien Stilhorn, Schauen und Brees 
Von Thomas im fünften Gliede stammte Beinrich, s. oben, ers! 
Freih. v. Grote zu Schauen und von Thomas im neunten Gliede Auge“ 
Otto, s. oben, erster Graf v. Grote. — Die reich begüterte Fanili 
blüht jetzt nach den angeführten Diplomen im Freiherrn- u. Grafer 
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stande. Der freiherrliche Stamm besteht in neuester Zeit aus einer 
älterenLinie: Grote-Schauen u. einer jüngeren: Breese-Jühnder Linie, 
welche letztere in vier Zweige: auf Breese, gräfliche Linie, auf Wed- 
desbättel, auf Jühnde und auf Schnega zerfällt. Die gesammten Ab- 
sammungen dieser Linien und Zweige und den jetzigen Personalbe- 
stand des Stammes ergeben die geneal. Taschenbb. der freiherrl. und 
gif. Häuser, auf welche hier verwiesen werden muss. Was die jetzi- 
gu Häupter der Familie mit ihren Nachkommen anlangt, so sind 
diese folgende: Aeltere Linie: Grote-Schauen: Julius Grote IX. Frei- 
herr zu Schauen, geb. 1808 — Sohn des 1850 verstorbenen Georg 
Ersst Carl Grote VIII. Freiberr zu Schanen, k. bannov. Geh. Lega- 
tions-Rathes aus der Ehe mit Luise Grf. v. Oeynhausen und Enkel 
des 1779 verstorbenen August Ludwig Albrecht Ernst Grote VI. 
Frei. zu Schauen, kurbraunschw.-lüneb. Obersten aus der Ehe mit 
Luise v. Quernheimb — Herrn zu Schauen u. Bleckede etc. vermählt 
187 mit Thecla Freiin v. Hammerstein-Equard, geb. 1519, aus wel- 
fr Ehe, neben drei Töchtern, zwei Söhne stammen :Otto XXII., 
«6.1843 u. Julius, geb. 1848. — Jüngere, Breese-Jühnder Linie: 
Incig auf Breese: Graf August, geb. 1828 — Sohn des 1841 ver- 
storbenen Grafen Adolph, k. hannov. Kammerh. und Laudraths, a. 0. 
6esandten u. bevollm. Min. zu Paris, aus der Ehe mit Caroline Freiin 
7.2. zu Schachten, geb. 1801 u. Enkel des 1830 verstorbenen, oben 
genannten Grafen August Otto aus erster Ehe mit Charlotte v. Münch- 
kauen — Majoratsherr auf Breese, Wrestedt, Göddenstedt u. Bre- 
#lenz, k. hann. Kammerh. und erbl. Mitglied .der 1. Kammer der 
kanov. Ständeversammlung, verm. in erster Ehe mit Doraline Grf. 
shwichelt, gest. 1855 und in zweiter 1859 mit Guidobaldine v. 
Alla, geb. 1838, aus welcher Ehe je eine Tochter lebt. Aus der Ehe 
“Bruders des Grafen. August, des Grafen Adolph, geb. 1830, k. 
kanoversch. Legationsraths, mit Maria Jenisch, stammt ein Sohn, 
"to XXIIL. geb. 1861. — Zweig auf Weddesbüttel: Freiherr Carl, 
®b.1813 — Sohn des 1850 verstorbenen Freiherrn Wilhelm, gross- 
erz. oldenb. Geh.-Ratlis — k. hannov. Kammerherr. Von den Bru- 
tr des Freib. Carl, dem Freih. Fedor, geb. 1820, lebt aus der Ehe 
it Adolphine Bodecker, ein Sohn, Julius Ludwig, geb. 1853. — 
"eig auf Jühnde: Freih. Eduard, geb. 1811 — Sohn des 1831 ver- 
orbenen Freih. August, k. hannov. Geh.-Raths — k. hannov. Pre- 
'er-Lieuten. a. D. und rittersch. Deputirter aus dem göttingener 
uartier, vermählt mit Emilie Groux, aus welcher Ehe drei Söhne, 
scar, geb. 1836, August, geb. 1837, k. hann. Lieut. und Louis, geb. 
854, entsprossten. — Zweig auf Schnega: Freiherr Carl, geb. 1795 
- Sohn des 1808 verstorbenen Freiherrn Otto, k. handov. Ober- 
ergraths a. D. — vermäblt in erster Ehe mit einer v. Geyso und 
!zweiter mit einer v. Palmedo. Die beiden Söhne desselben sind: 
%o, geb. 1835 u. Wilhelm, geb. 1845. 


Pfefänger, 1. S. 350 u. 1. — Seifert, Geneal. adelig. Aeltern u. Kinder, 8. 152.— Gauhe, 
*. 702-704. — Hanhov. Samml. v. J. 1755. Nr. 91. — Freih e. Krohne, Al. 8. 7-34. — 


Pr. A.-L. 1. 8. 289 u. 290. — Freih. v. d. Knesebeck, 8. 140. — Deutsche Grafenh. der ‘ 


eaw. I. 8. 295 u. 296. — Freih. v. Ledebur, T. 8. 291. — Genenl. . Taschenb. der freih, 
user, 1861. 3. 229 u. 1862. 8. 317—820. — Genenl. Taschenb. d, gräfl, !läuser, 1962, 8 
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315 u. 316 a. histor. Handb, zu demselben, 8. 279. — Siebmacker, 1. 8. 169: Die Grotan 


Sächsisch. — e. Meding, 1. 8. 206 u. 207. — Suppl. zu Siebm. W.-B. II. $: Die Herm s 
Grote. — W.-B. d. Preuss. Monarch, 1. 47: Gr, v. @ — W.-B. d. Kgr. Hannov. A. 1} und 
B. T8 Gr. v. G., B. 3: Grote Freih. v. Schauen u. €. 56: v. G. — Äneschke, II. 8. 1i- 


150: Grote, auch Freih. u. Grafen. 

Grote (in Roth ein silberner mit einem schwarzen Kleeblatte be- 
legter Querbalken). “Westpbälisches Adelsgeschlecht, welches mit 
Grotenburg unweit Osnabrück bereits 1500, mit Gartlage und dem 
Burgmannssitze zu Lemgo im Kr. Lippe 1600 u. mit Niedern-Talle 
ebenfalls im Kr. Lippe 1606 begütert war und bei dem am 23. Sept. 
1752 erfolgten Erlöschen des Mannsstammes noch den genamtaı 
Burgmannssitz und die Güter Meejeuburg, Neuhaus, Niedern-Tall, 
Vortlage u. Wüstenei besass. 

Freih. e. Krohne. 11. 8. 34. — Freih. e. Ledebur, 1. S. 291. 

Groth v. Groote, auch Freiherren. Reichsadels- u. im Herzogtbun: 
Nassau anerkannter Freiherrnstand. (Schild mit Schildesfusse. Io 
goldenen Schilde ein blauer Sparren, welcher mit drei, 1 u. 2, g- 
denen Kleeblättern belegt und oben zu jeder Seite von einem sech# 
strahligen, rothen Sterne begleitet ist u. unter dem Sparren ein nal 
der rechten Seite schreitender, rother Leopard, im blauen Schilder 
fusse aber ein silberner Pfahl). Bestätigungsdiplom des Reichsade:- 
standes von 1751 für Johann Christian G. v.G., kurpfälzischen Capt 
tain mit seinen Geschwistern Maximilian Ludwig, Carl Philipp, Friet 
rich August, Luise Sibylla Helena, Sophie Mariana und Catharis 
— Altes, ursprünglich niederländisches Adelsgeschlecht, aus welck® 
der berühmte Hugo Grotius stammte. Von den Söhnen des Johan 
Christian stand Friedrich August G. v. G. als Oberst bei dem Frau 
furter Reichscontingente. Derselbe, verm. mit Johanna Rebect 
Lersner, machte sich 1746 zuerst in Frankfurt ansässig, doch ist mi 
dem Sohne, Carl Ludwig, markgräfl; bayr. Kammerherrn, 1810 & 
Frankfurt der Mannsstamm wieder erloschen. Aus der Ehe d& 
Letzteren, mit Johanna Justine Seutter v. Lözen entspross nämlie 
nur eine Tochter, Johanna Regina Caroline Groth v. Groote, welch 
sich 1819 mit dem k. k. Major Michael v, Lucacsisch vermäblt 
Dagegen blüht jetzt, im Amte Höchst begütert, die Familie im Hen 
Nassau fort und ist in der landständischen Matrikel als freiherrlid 


eingetragen. . 

Handschriftl. Notizen, — N. Geneal. Handb.” 1773. Nachtrag II. S. 10. — Meer * 
Muhtfeld, Ergäuz.-Bd. 8. 304, — Suppl. zu Siebm, W.-B, X. 14. — o. Hefner, Nassauer Adel 
Tab. 7 u 8.7, — AÄneschke, III, 8. 181 u. 182, 


Grotkowski. Polnisches dem Stamme Ogonczyk einverleibtes, ? 
Masuren begütertes Adelsgeschlecht, aus welchem Ignaz v. G. 159 
Hofrath und Kanzlei-Director bei dem Kreisgerichte zu Gnesen W 

Freih,. e. Ledebur, I. 8. 292. N 

6rotews v. 6rotowitz, Ritter. Böhmischer Ritterstand. Diplo 

vom 17. Mai 1691 für Adam Adalbert G. v. G. 
o. Hellbach, 1. 8. 467. 

Grotowski. Polnisches, zu dem Stamme Lodzia gehörendes Adel* 
geschlecht, welches nach Schlesien kam und nach Sinapius Pritowt 
im Oppelnschen, so wie das Haus Grotowski und Czwichowiz im hr. 


BERN: BERN 


Tost besass. Später kam Ollschin und dann auch noch Petershof, 
beide bei Lublinitz, so wie Letzteres selbst, in die Hand der Familie. 
Der Stamm ist mit dem k. preuss. Justizrath Franz v. G., Herrn der 
Herrschaft Lublinitz, erloschen, dessen Wittwe noch 1830 im lebens- 
länglichen Genusse dieser Herrschaft, die später zur Errichtung einer 
Erziehungsanstalt ohne Unterschied des Geschlechts u. Standes be- 
stimmt war, sich befand. 


Ökolski, II. S. 154. — Henel, Silesiogr. renov. 8. 636 an. 673. — Sinapius, TI. 8.415 u, 
IL 8,651. — N. Pr. A.-L. II. 8. 230 u. 291. — Freih. v. Ledebur, I. 8. 292 u. UI, S. 267° 
- Sirsmacher, 1. 73: Die Grotowsky, Schlesisch, — Schlesisches W,-B. Nr, 412. 


6rotzinski, Grodzinski. Ein in Masuren vorgekommenes, in den 


polnischen Stamm Labendz eingetragenes Adelsgeschlecht. 
Freik. e. Ledebur, 1. S. 292 und IT. 8. 267. 


6rotta v. Grottenezg, Grafen. Erbländ.-österr. Grafenstand. Di- 
om von 1715 für Johann Sigmund, Adam Seyfried-und Franz An- 
dreas Freiherren v. Grotta. Dieselben stammen aus einem kärntner, 
\ndständigen Adelsgeschlechte, in welches später auch der Frei- 
krrnstand kam. Henel und Sinapius führen das Geschlecht. auch 
üter dem Namen Grotte auf und Megerle v. Mühlfeld hat auch ein 
&elsdiplom von 1720 für Johann Baptist Grotta angeführt. — Der 
Stamm hat in Kärnten fortgeblüht, doch ist der Personalbestand nur 
bis 1857 bekannt. 





‚ Henei, Silesiogr. renov. 8. 63%. — Sinapius, I. 8. 651. — Geneal. Taschenb. d. gräfl. 
Hinser, 1862. 8. 316 unter Berufung auf 1857 8. 293 u. histor, Handb, zu demselben, 8. 280: 
ut Angabe des Wappens. — Siebmucher, IV. 77: v. Grotta, 





6rotthuss, Grothuss, auch Freiherren. Altes, ursprünglich west- 
fälisches u. niederrheinisches Adelsgeschlecht, welches auch Grot- 
ins, Grothusen, Grothausen, Gruithuisen ete. geschrieben wurde u. 
“ko im 14. Jahrh. mehrere Güter in Westphalen und zwar in der 
Sie yon Nordkirchen besass, später auch andere Besitzungen erwarb 
%lin dem hannöverschen Antheile noch 1780 Kritenstein, Kronen- 
burg u. Ledenburg im Osnabrückschen und Lingenschen besass, dann 
sber in seinem Stammlande ausgegangen ist. Bereits seit Anfange 
des 16. Jahrh. kommt aber das Geschlecht in Cur- und Liefland vor, 
*rwarb dort bedeutenden Grundbesitz, hat in diesen Ländern dauernd 
fortgeblüht und ist auch nach Schweden, so wie nach Ost- und West- 
Preussen gekommen. In Schweden wurde Otto v. G. 1642 unter die 
Ritterschaft aufgenommen und Otto Johann v. G. 24. Dec. 1687 in 
den Freiherrnstand erhoben. Diese schwedische Linie erlosch später 
wit dem 4. Nov. 1715 auf der Insel Rügen gebliebenen Gencralma- 
or und Commandanten von Usedom Christian Albrecht Freiberrn v, 
6. In der Provinz Preussen hatte die Familie schon 1647 Tauer- 
lacken im Kr. Memel und 1677 Saltnicken im Kr. Fischhausen inne 
Wd sass noch 1820 zu Cremitten, Podollen und Ober-Rehhof. — 
Von den Sprossen des Stammes haben noch in neuerer Zeit Mehrere 
In der k. preuss. Armee gestanden. 


„he. II. 1510: nach Messenii Theatr. Nobilit. Suee. etc, — Hupel, Materialien, 1753 8, 
Dez Robent, Niederrheinischer Adel, I, 8, 210-213. — N. Pr. A.-L. II. S. 290. — Freih, 
ur, 1. 8. 291 u. 292. — 'Siebmacher, 11. 120: Grottbus, Niederrheinländisch. — r. 
"ding, 11, 8. 212, — Schwedisches W.-B.: Freih. Tab. 4. 


6rub v. Grub, Ein in Bayern vorgekommenes, mit den Familien 





es 


Grabe, Gruben und Grueb nicht zu. verwechselndes Adelsgeschlecht, 
aus welchem sich Johann Sigmund G. v. G. auf Bischelsdorf, kur- 
bayer. Hauptpfleger und Kastner zu Zwiflel, Landrichter zu Weissen- 
stein u. Oberstwachtmeister 1652 mit Anna Magdalena Erbtruchses- 
sin von Höpfingen in Schwaben vermählte, aus welcher Ehe mehrere 
. Kinder entsprossten. Yon den Töchtern war die Eine 1730 Stifts- 
dame in Nieder-Münster zu Regensburg und von den Söbnen wählte 
Joseph Sigmund den geistlichen Stand und Albert Anton trat in die 


kurbayer. Armee. 
Gauhe, Il. 8. 1510 u. 1511. 


Grube, &rubbe (Schild der Länge nach von Silber u. Roth spitzeı- 
weise getheilt). Ein ursprünglich dänisches Adelsgeschlecht, welch# 
von 1463 bis in’s 17. Jahrh. in Jütland und Seeland begütert vor 
kommt. Später wendete sich ein Zweig nach Ostpreussen und war 


noch 1715 mit Prökuls und Heidekrug im Kr. Memel begütert. 
Gauhe, 11. 8; 378 u. 379. — Freih. ». KÄrohne, 11. 8. 36, — Freih. ve. Ledebur, 1,8. 


Gruben, auch Freiherren (Stammwappen: Schild geviert: 1 u. #: 
Feld 2 des nachstehenden freiherrl. Wappens und 2 u. 3 der imMlit- 
telschilde des letzteren Wappens stehende Löwe mit der Rose. Fre- 
herrliches Wappen: Schild zweimal der Länge nach u. einmal quer- 
getheilt, sechsfeldrig, mit Mittelschilde. Im silbernen Mittelschilde 
ein schwarzer, doppelt geschweifter Löwe, welcher in den Vorder 
pranken eine vierblättrige, rothe Rose hält. 1 in Gold ein mit d@ 
Handgriffe nach unten gekehrter, blauer Handspiegel, 2 in Blau # 
geflutheter, schräglinker, goldener Balken, in der rechten Oberecit 
des Feldes von einem sechsstrahligen, goldenen Sterne begleitet; 3 
u. 5in Gold eine vierblättrige, rothe Rose; 4 in Blau drei, 2 und, 
goldene Rosen u. 6 in Blau drei von rechts nach links über einandeh 
aufsteigende, goldene Felsen, über welchen in der rechten Obereckt 
des Feldes ein goldener Stern schwebt). Reichsfreiberrnstand. D# 
plom vom 8. März 1805 für Ignaz Friedrich v. Gruben, Assessor voß 
kurmainzischer Seite bei dem kaiserl. u. Reichs - Kammergerichte ## 
Wetzlar. Derselbe stammte, wie Einige annehmen, aus einer ursprü 
lich pommernschen Adelsfamilie, s. unten den dieselbe betreffend 
Artikel, aus welcher der Ur-Ur-Grossvater, Rudolph v. Gruben, si 
im Erzstifte Cöln niedergelassen hatte, in welchem die Familie i@ 
Güter Schlinghofen und Altenweg erwarb. Der Vater des Freiherr 
Ignaz Friedrich war kurcölnischer Geh.-Rath und Staats-Secretair & 
erwarb die Herrschaft Ipplendorf. Letzterer, früher grossh. Frank 
furter w. Staatsrath und bevollm. Minister zu Aschaffenburg, wurde 
als k. bayer. Kämm., Geh.-Rath etc. in die Adelsmatrikel des Königr- 
Bayern eingetragen. Der Stamm hat fortgeblüht u. die Familie batte 
neuerlich im Kgr. Sachsen Staucha unweit Meissen an sich gebracht. 
Aus dem adeligen Stamme wurde Franz Heinrich v. Gruben, laut 
Eingabe d. d. Braunfels I. Juli 1829, in die Adelsmatrikel der Pr. 
Rheinprovinz, unter Nr. 58 der Classe der Edelleute, eingetragen. 


v. Lang, 8. 139. — Calender des kais. u. Reichs-Kammerger. zu Wetzlar. — w.-B. da 
Kgr. Bayern, U]. 12 u. e. Wötckern, 3. Abth. 8. 32—34. — W.-B. d. Preuss. Rleinpruvieh 
Tab. 45, Nr. Wu. 8. 45. — o, Hefner, bayer. Adel, Tab. 35 u. 8. 37. — Anesehis, II 


452—134, 
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Gruben (in Gold zwei rothe Pfähle und in jeder der dadurch ent- 
stehenden drei Abthbeilungen des Feldes eine rothe, fünfblättrige 
Rose). Ein von Letzner aufgeführtes Adelsgeschlecht, aus welchem 
üsch demselben Johann Grubo, Sohn des Eitel G., als der Letzte des 
ansehnlichen Stammes, welcher dem Hause Grubenhagen, so wie die- 
ss wieder dem Fürstenthume Grubenhagen den Namen gegeben, zu 
Einbeck 1305 gestorben sein soll, während Büsching ausdrücklich 
ktanptet, dass noch 1381 das adelige Geschlecht v. Gruben geblüht 
hibe, 


Letzner, Dasselsche Chronik, 8, 160. — Büsching, Erdbeschreibung, 3. Auflage, Th. II. 
#38. 181. — Siebmacher, II. 124. — v. Meding, 8, 207 und 208. 


6ruben (in Silber ein, an einem Ring aufrecht gestellter, schwar- 
tr Kesselhaken, welcher die Zacken rechts kehrt). Altes, bremen- 
ses Adelsgeschlecht, eines Stammes mit den v. d. Decken, aus 
weichem Johann Grube 1359 lebte und welches vorzugsweise im Ke- 
ärger Lande des Herzogthums Bremen begütert wurde, auch im 
'“ Jahrh. noch mehrere Güter besass. — Die Familie gehört jetzt 
inKgr. Hannover zu dem ritterschaftlichen Adel der Bremenschen 
landschaft und besitzt das Gut Kuhla. 


Wartard, 8. 261. — Pratje, Altes und Neues a. d. Herz. Bremen, IX. 8. 151. — Freiherr 
"4. Knesebeck, 8. 141. — Freih. e. Ledebur, I. 8. 292. — ». Meding, I. 8.208. — Suppl. 
“ "eb, W.-B. V. 16. — W.-B. des Kgr. Haunover C. 31 u. 8. 7. 


truben, Grubbe (in Blau ein goldener Löwe). Altes pummern- 
sthes Adelsgeschlecht, welches zuerst im Lauenburg - Bütowschen 
ührere Güter an sich brachte, bereits 1575 Klein-Wunneschin und 
Kramnkewitz besass, nach letzterem Gute den Beinamen Klempie- 
%owski, nach dem Gute Nesnachnow aber den Beinamen Niezu- - 
&orski führte und nach Hamelmann früher auch zu den gräfl. Ol- 
katagischen adeligen Vasallen gehörte. Iu Pommern war dasselbe 
2 mit Wyezlin und 1803 in Hinterpommern mit Gliesnitz im Kr. 
Stlpe begütert, hatte auch in diesem Jahrh. im Lauenburg - Bütow- 
#ben noch 1803 Buchow, Krampkewitz u. Klein - Wunneschien, so 
de 1836 Bergesin, und Ober- und Unter-Comsow inne. — Nach dem 
fittelschilde der jetzigen Freiberrn v. Gruben, s. den betreffenden 
Wikel, ist vom Standpuncte der Icıaldik nicht anzunehmen, dass 
"selben aus diesem alten pommernschen Stamme ihren Ursprung 


foommen haben. 
Merasl, 5.458. — Gauhe, 11. 8. 379. — N. Pr. A.-L. Il. 8. 291. — Freih. e. Ledebur, 
* #2 u. 293. — Siedmacher, III. 164. — ev. Meding, I. 8. 207. — Pommernsches W.-B. 
»3.u8. 15. 


(ruben (in Roth zwei neben einander gestellte, die Schwingen 
"- die Sachsen auswärtskehrende, silberne Adlersflügel). Ein zu 
em Adel der Preussischen Rheinprovinz gehörendes Adelsgeschlecht, 
eiches in der Person des Ignaz Wilhelm Marcellin v. Gruben, laut 
Abgabe d. d. Düsseldorf, 22. Juli 1829, in die Adelsmatrikel der 
reuss. Rheinprovinz unter Nr. 135 der Classe der Edelleute einge- 


'sgen worden ist. 
‚reihe. Ledebur, I. 8. 292 u. berichtigt II. 8. 267. — W.-B. der Preiss. Rheinprovinz, 
».4,. Nr. 91 und 8. 45. 


6rubenthal, Ritter, s. Friedhuber v. Grubenthal, Ritter, 
4, 111. 8. 357. 
Äneschke, Deutsch. Adels-Lex. IV, 5 


vos -— 


Gruber, Gruber v. Peterskirch (in Gold der Kopf und Hals eines 
schwarzen Ebers). Ein früher in Bayern vworgekommenes Adelsge- 
- schlecht, zu welchem wohl die v. Gruber gehörten, welche nach Ost- 
preussen kamen und die Güter Gerlauken,"Kanten, Moditten, Wigal- 
guth u. Wilgaiten an sich brachten. 
Freih. e. Ledebur, T. 8. 293. — Siebmacher, I. 85: Die Gruber v. Peterskirch. 
Gruber, Edle. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1758 fir 
Carl Christoph Gruber, Doctor der Rechte und Advocat, mit den 
Prädicate: Edler v. 
Megerle v. Mühlfeld, S. 193. 
6ruber, Edle. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom yon 1b 
für Gottlieb Ignaz Gruber, Frohneinnehmer zu Vordernberg und 
seph Anton Gruber, Religions-Commissär in Oesterreich ob der Eis 
und Hofrichter gu Kremsmünster, mit dem Prädicate: Edler v. 
Megerle v. Mühlfeld, 8. 195. 
Gruber, Grüber, alte österreichische Adelsgeschlechter, s. unter 
den Artikel; Grüb, N 
Gruber, Edler v. Erbländisch- österr. Adelsstand. Diplom sd 
1783 für Niclas Ernst Gruber, Dechanten und Pfarrer zu Krems, mi 
dem Prädicate: Edler v. = 
Megerie v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 3. 304. 

&ruber v. ürubersberg. Böhmischer Adelsstand. Diplom vn 
für Caspar Ludwig Gruber, Bürger und Handelsmann in Glatz, 
..dem Prädicate: v. Grubersberg. | 

Megerle r. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 304. | 
Gruchalla - Wensierskl. Ein zum Adel im Lauenburg - Bütowsch 
gehöriges Geschlecht, welches nach Bauer, Adressbuch, S. &0, 189 
die Güter Czarndamerow, h., Neu-Gliucz, Trzebiatkow u. Zemmeü 
inne hatte. 
N. Pr. A.-L. IL, 8. 291. — Freih. v. Ledebur, I. 8. 29. 
Gruder. Ein früher im Anhaltschen vorgekommenes, von Bed 
mann in der Anhaltschen Historie oft- erwähntes Adelsgeschlecht. | 
e. Helibach, I. 8. 468. ° 
Grudna-Grudzinski, Grudzinski, auch Grafen. Grafenstand 
Ker. Preussen. Diplom vom 19. Febr. 1786 für Sigmund Johann! 
pomuk Xaver v. Grudng-Grudzinski, Herrn der Herrschaft Chodzi 
in Westpreussen, Castellan von Posen etc. — Altes, polnisches, 4 
Stamme Grzymala zählendes Adelsgeschlecht, welches den Namen | 
dem Dorfe Grudna bei Rogasen im Grossh. Posen führt. Matti 
Grzymala, Castellan von Bromberg, kommt urkundlich zuerst mitd 
Namen Grudzinski vor. Von dem’ Enkel desselben, Andreas, wele 
sich 1556. im Feldzuge gegen Liefland als Anführer der polnise 
Reiterei sehr auszeichnete, stammten die Söhne Sigmund u. Steph 
welche zwei Linien, die ältere und jüngere, stifteten. Letztere 
losch schon in dem vom Stifter Stephan (I.) im dritten Gliede s 
menden Stephan (Il.) welcher 1690 Kron-Truchsess war. Die äl 
von Sigmund, Castellan von Krzywin, gegründete Linie hat daue 
fortgeblüht und im 6. Gliede stammte von Sigmund: Graf Sigm! 


=, BET 


Imaz Johann, welcher, s. oben, den Grafenstand in seine Familie 


brachte. Von demselben entspross Graf Anton, Herr der Herrschaft , ' 


Witoslaw u. aus seiner ersten Ehe wurde die Tochter, Grf. Johanna, 
1820 mit dem Grossfürsten Constantin von Russland vermählt, er- 
hielt 1820 den Titel: Fürstin v. Lowicz und starb 1831. Die übrigen 
Nachkommen des Grafen Anton sind: Graf Sigmund, Herr der Güter 
Dronzgowo, Soloniki und Wyslawice, Grf. Therese, verm. mit Victor 
ünfen Szöldrski und Grf. Amalie, vermählt mit Emil v. Szöldrski. 


„®» Pr. A.-L. II. 8. 292. — Deutsche Grafenhäuser d. Gegenwart, III. 8. 150 u, 15h. — 
®. Ledebur, 1. 8. 267 u. III. 8. 267. — Geneal, Taschenb, d. gräfl. Mäus. 1862, 8.316 
Du Berufung auf 1857. 8. 293 u. histor. Handb. zu dems. 8. 281. — W.-B. d, Preuss, Mon. 


früb, rüber, Gruber. Die in Oesterreich sesshaft gewesenen 
bröber, Gruber, Gruber zu Grüb und Luftenberg, die Truchsesse v. 
Grib und die Gruber v. Grüb zu Gererstorf, Dachenstein, Stüchsen- 
sein, Pezenkirchen etc. sind den Wappen nach nicht verschiedene 
Igrige eines Stammes, sondern zwei verschiedene Geschlechter. 
Gruber zu Grub und Luftenberg und die Truchsesse von .Grüb 
a im Schilde einen oben gezinuten Querbalken, die übrigen 
rt zu Gerersdorf ete. aber einen quergetheilten Schild: oben in 
fhrarz eine aufsteigende, silberne Spitze und unten in Silber eine 
arze Raute. Wissgrill hat nach Bucelini, Ennenkel, dem K.K. 
FKammer- Archive etc. die Sprossen beider Stämme, welche noch 
inden waren, zusammengestellt, doch ist dadurch eine genaue 
fnnung und Sichtung dieser Stämme nicht ermöglicht worden. Der 
ine Grueb, Gruber, kommt zuerst in Oesterreich mit Otto Gruober, 
At, vor, welcher um 1183 lebte. Von seinen 6 Söhnen hatte Otto 
& lingere Nachkommen und der Enkel des Letzteren, Hermann 
der Jüngere um 1260, setzte mit seiner Hausfrau, Luzia v. 
, den Stamm fort. Von ihm stammten die Söhne: Altmann, 
mann, Conrad u. Sieghard, welche 126} vorkommen. — Sieghard 
Bruch, ein jüngerer dieses Namens, tritt urkundlich 1301 auf und 
demselben entstammten die Grüber zu Grüb und Luftenberg in 
tterreich ob der Enns, welche Sieghards Söhne, Bernhard u. Sieg- 
&, in zwei Linien fortsetzten und die mit Andreas Grüber v. Grüb 
HLuftenberg im Mannsstamme ausgingen. Die Erbtochter aus der 
tmit Barbara v. Tyerna, Agnes, vermählte sich mit Balthasar v. 
ällenberg und wurde mit demselben vom Könige Ladislaus als 
%0g zu Oesterreich 1456 mit der Veste Luftenberg zur Hälfte be- 
& Von den Truchsessen v. Grüben erscheint zuerst 1328 Sieg- 
dT.v.G. und noch 1448 wird Bernhard der Truchsess v. Grüb 
kais. Pfleger zu Egenburg genannt. Was die Gruber v. Grub zu 
‘erstorf etc. anlangt, so zeugte Sebastian Grüber 1451 bei einem 
üfbriefe. Der Sohn desselben, Georg Grüber, Herr zu Windpas- 
$und Gererstorf, lebte noch 1498 und verliess. vier Söhne, von 
fhen Johann G. 1536 die Vesten und Herrschaften Tachenstein, 
ehsenstein und Gererstorf besass. Derselbe starb ohne männliche 
!ıkommen, der Bruder aber, Wolfgang G. zu Gererstorf, Wind- 
sing etc. bestimmte 1540 über-seinen Nachlass und setzte durch 
5* 
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seine Söhne, Juhaun Wolfgang und Wolfgang Marcus, den Stamm fort. 
Ersterer, welcher noch 1572 wegen Gererstorf die Leibsteuer zablte, 
starb ohne Kinder, Wolfgang Marcus aber, 1569 noch am Leben, 
hatte aus der Ehe mit Maria Eva v. Zänndt, der Letzten ihres alten 
Stammes, einen Sohn, Wolf Christoph G. zu Pichelsdorf, Gererstorf 
etc., kais. Rittm. (von welchem aus der Ehe mit Eva Sabiua Puech- 
leuthner ein Sohn, Franz Christoph G. v. Pichelsdorf auf Geren- 
dorf, stammte. Derselbe besass noch 1638 das Gut St. Johanns in 
Steinfeld und war der Letzte seines Geschlechts in Niederösterrei 

Die Erbtochter aus der Ehe mit Regina Barbara v. Hartmann, Maris 


Barbara, vermählte sich 1660 mit Johann Ludwig v. Brassicani, 

Bucetini, 111, 8. 66. — Gaube, I1. 8. 379. — Freih. ». Hohrneck, Il. Suppl. 8. Wall 
8. 210—214..— Freih, #- Ärohne, 11. 8. 40. — Wissgrill, II. 8. 409-413. — Siebmacht,\ 
39: Die Grüber (zu Gererstorf), — Spener, 1. Seit. I. 


Grüber, Freiberren. Ungarischer Freiherrnstand. Diplom vos 
6. Juli 1836 für Wilhelm v. Grüber, k. k. Feldmarschall Lieutenant, 
2. Iubaber des 54. Infant.-Regim. Prinz Emil von Hessen uud T 
pen-Divisionair zu Hermanstadt. — Der Diplomsempfänger sta 
aus einem schon 1450 adeligen, siebenbürgischen, aus der alten 
garischen, einen Drachenkopf im Wappen führenden Familie W 
oder Bathor und aus welchem im 15. Jahrh. Andreas Grüber die 
atische Festung Sviniza tapfer gegen die Türken vertheidigte. 
ihm an fehlen durch volle dreiJahrhunderte alle Nachrichten & 
Familie und zwar wohl dadurch, dass sich dieselbe, durch die T 
kriege zurückgedrängt, unter den Resten des croatischen Volk® 
Oedenburger Comitate verlor. Näher bekannt wurde dieselbe 
wieder durch Johann v. Grüber, welcher als k. k. Oberst 1757 in 
Schlacht bei Prag fiel Von seinen Söhnen, Joseph und Adam, s 
Ersterer den-Stamm fort. Derselbe, gest. 1806. k. k. Feldmarst 
Lieutenant, war mit Isabelle v. Lübeck vermählt und aus dieser 
entspross Freiherr Wilhelm, s. oben, verm. mit Nina v. Span 
aus welcher Ehe, neben zwei Töchtern, den Freiinnen Aglaja, 
1808 und Sidonia, geb. 1809, ein Sohn entspross, Freiherr C 
geb. 1815, k. k. Oberstlieutenant-in d. A. 

Geneal. Taschenb. d. freih. Häuser, 1853. 8. 161 u. 162 u. 1857. 8, 268, 

6rüentbal, Grüntbal, Freiherren. Erbländ.-österr. Freiherros 
Diplom vom 10. Dec. 1662 für die Gebrüder Philipp Rudolph, 
und Ludwig v. Grünthal. — Die Grüenthaler v. Grünthal, nach 
Schreibart Grientbaler und v. Grientbal zu Cremseck, Achlei 
Zeillern, Reinsperg, Wangen, Diedach und Ottstorf, gehörten d 
mehrere Jahrhunderte in Oesterreich ob und unter der Enns zu‘ 
“ ansässigen Landsleuten des alten Ritterstandes. Dieselben stamm! 
ursprünglich aus Bayern und das Stammhaus war der adelige ‘ 
Grienthal, zwei Meilen von Regensburg. In früher-Zeit schied & 
das Geschlecht in die Linien zu Stockach, Gabelkoven und Grien!) 
Dieselben waren in Regensburg sesshaft u. wurden von ihrem Ha 
an der Kapelle des heiligen (Grabes nächst dem’ fürstl. Damend 
Niedermünster insgemein Grienthal oder Grienthöler an der Cap 
genannt. Die jüngste Linie kam naclı Oesterreich und der älw 
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Stammvater der später in Oesterreich blühenden Familie war Wike- 
rs de Grüentbal, welcher 1179 lebte. — 1603 erhielten durch kai- 
wrliches Diplom die Gebrüder Grüenthaler : Julius Wolf Niclas, Jacob, 
Erhard und Hans Joachim, so wie die nachgelassenen Söhne ihres 
rders Philipp Jacob Grüenthaler: Wolf Dietmar, Hans Andreas u. 
brorg G. eine Veränderung und Vermehrung ihres Wappens u. zwar 
nit der Freiheit, sich, wie ihre Vorältern gethan, v.Gruenthal nennen 
vd schreiben zu dürfen. ‘Später kam, s. oben, der Freiherrnstand 
idie Familie und nach der Angabe des Freiherrn Carl hat Spener 
#n kaiserlichen Gnadenbrief von 1603 n. die ältere Genealogie des 
Nımmes mitgetheilt. Später hat Wissgrill eine sehr genaue Genea- 
hie des ganzen Stammes zusammengestellt. Nach der Angabe des- 
ben zog Andreas Grüenthaler nach Oesterreich, lebte 1430 in 
!eyer, war daselbst von 1464— 1466 Stadtrichter u. brachte durch 
“ur Ehefrau, Barbara Roth von Crembseck, Schloss u. Gut Cremb- 
“kim Traunviertel des Landes ob der Enns an seine Söhne. Von 
E ältesten Sohne, Kolmann, stammte als zweiter Sohn Wolfgang, 
n Söhne Philipp Jacob und Wolfgang Niclas (s. oben) das Ge- 
ht in Oesterreich in zwei Linien, der älteren und jüngeren, 
setzten. Letztere erlosch schon im 17. Jahrh. mit den Enkeln 
fs Stifters, Erstere aber-mit dem Freiherrn Franz Joseph Ignaz, 
@lcher 1760 im 19. Lebensjahre starb. Nächstdem blühte in Schwa- 
eine evangelische Linie, welche Freiherr Ludwig, jüngster Sohn 
® Wolf Dietmar v. G. und Enkel des Philipp Jacob v. G. gestiftet 
#te. Aus dieser Linie führt Wissgrill noch des Stifters Enkel, den 
"it. Friedrich Ludwig zu Fgelstall und Neunthausen an, welcher 
} margr. Baaden-Durlachischer Kämmerer war. — Ein Sohn des 
%nannten Wolf Dietmar lebte im Mannsfeldischen. v. .Meding 
Wit denselben ebenfalls Dietmar und sagt, dass Estor daher die 
lie zu dem Obersächsischen Adel gerechnet habe, der Vorname 
#nar dürfte aber wohl nicht richtig sein, denn 5._Aug. 1626 starb 
I Jacob v. G., kursächs. Kriegsrath, General-Commissarius, Ober- 
Iseher der Grafschaft Mansfeld, Amtshauptmann zu Sangershausen, 
verschiedenen Malen Gesandter am kaiserl. Hofe und Herr auf 
iststedt unweit Sangerhausen. Als v, Meding schrieb, war die Fa- 
ie in der Grafschaft Mansfeld nicht-mehr begütert. 


Ärauth, 8. 509. — e. Hattstein, II. Suppl. 8. 18. — Estor, 8. 400. — Wissprill, IH. 8. 
#8. — Siebmacher, I 33: Freiherren v.. Grienthall und 37: Die Grientaller, Oester- 
k iwohl-nicht das riehtige Stammwappen). — Spener, histor. Insign, 8. 735 u. 736. — p. 
a, IT. 8. 911— 235. — Suppl. zu Siebm. W.-B. IV. 12. u. VII. 26. 


6rümming, s. Grimming, Freiherren, $. 39 und 40. 

Grün, v. der Grün, Gruna, v. der Gruna. Ein nach Anfange des 
Jahrh. aus der Pfalz nach Sachsen gekommenes Adelsgeschlecht. 
2s und Hans Albrecht v. Grün (Grien), kursächs. Räthe, waren 
30 auf dem Reichstage zu Augsburg; Friedrich v. G. kommt 1560 
kursächs. Kammer-Junker und Heinrich v. G. als Amtmann zu 
inichen vor und Hans Christoph v. G. lebte 1716 als kursächs. 
®r-Forst- und Wildmeister zu Annaburg. Nach Knauth sass die 
nilie, über welche weitere Nachrichten fehlen, früher auf dem 
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Kloster Geringswalde. — Aus dem Pfälzischen Stamme waren Par- 
cratius v. G., kurpfälz. Geh.-Rath und Christoph v. G., Herr aufWie- 
dersberg, kurpfälz. Geh.-Rath u. Kanzler, 1614 auf dem Wahıltage zu 
Frankfart a. M. und lebten noch 1630. In die Nachkommenschaft 
eines derselben soll, nach Gauhe, der Grafenstand gekommen sein ı 
zu diesem Zweige der 1745 noch lebende k. k. General-Feldmarsch- 
Lieutenant Graf v. d. Grün gehört haben. l.etztere Angabe berult 
wohl auf einer Verwechselung mit der Familie der Grafen v. Grau 
oder Grünne. 

Knauth, 8. 509. — Gauhe, 1. 8. 714 u. TI. 8. 380 u. 381. — Freih. o. Hoheneck, 1.8 
201 u. f. 

Grün (im von Gold und Silber quergetheilten Schilde eine pm 
nende Tanne). Ein im Fürstenthume Reuss - Greiz blühendes Ad 
geschlecht, aus welchem jetzt Heinrich Anton v. Grün Kammer-P 
'sident des genannten Fürstenthums ist. Der Vater desselben w 
der frühere Regierungs-Präsident und Kanzler v. @. zu Greiz. 

Handschriftl. Notiz. — W.-B. d. Sächs Staaten. V. 50. 

Grün v. Bittburg. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von! 

für NicolausGrün, k. k.Oberlieutenant, mit dem Prädicate: v. Bitt 
Megerie v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 305. 

Grünau, 6runau. Altes, früher zu dem Adel in der Oberlausitz& 
in Sehlesien gehörendes Geschlecht, welches brreits 1282 das 
Grunau unweit Görlitz besass u. 1506 Kossendau bei L.iegnitz u.! 
Lieske bei Hoyerswerda inne hatte. Auf Kossendau sassen im # 
nannten Jahre Caspar und Heititze Grunau. Der Stamm blühte fofı 
bis derselbe Mitte Decemb. 1744 mit Carl Heinrich v. Grünau, kt 
sächs. Kammerjunker , erloschen ist. Derselbe, wohl ein Sohn de 
Johann Christoph v. Grunau, welcher nach einer Handschrift ne 
1695 lebte, hat in seiner Jugend dem bekannten Pagenbette auf & 
Festung Königstein den Namen gegeben. Nach der gewöhnhicht 
Angabe der Führer auf der genannten Festung soll der ehemalt 
Page v. G. 106 Jahr alt geworden sein, doch ergieht das Kirche 
buch zu Schmölln bei Bischofswerda, dass derselher im angeführt 
Jahre im 90. Lebensjahre gestorben ist. 

Handschriftl. Notiz. — Sinapius, I. 8. 415. — Freih. e. Ledebur, 1. 8. 2%. ‚ 

Grünbach, Grünbeckh v. Grünbach. Ein in Steiermark von 119 
bis 1648 und in Niederösterreich von 1179— 1547 vorgekommel 
Adelsgeschlecht. 

Wissgrill, 111. 8. 413 u. 414. — Schmute, 1. S. 620. 

Grünbach, s. Grundeler.v. Grünbach. 

Grünbacher v. Grünenfeld. Erbländ.- österr. Adelsstand. Dipl 
vor 1770 für Lorenz Joseph Grünbacher, k. k. Rittmeister bei 6T 
Althan Carabinier, mit dem Prädicate: v. Grünenfeld. 

Megerle e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. S. 305. 

Grünberg (in Roth ein grüner Querbalken). Altes, brandenbu 
gisches Adelsgeschlecht, welches schon 1334 mit Selchow und 14 
mit Kirschbaum u. Reichenwalde im Kr. Sternberg, so wie mit Lö 
bichow im Kr. Frankfurt begütert war u. später bis in das 18.Jahr! 


— 1 — 


in welchem noch 1769 das Gut Grunow’der Familie Zustand, im Bran- 
denburgischen mit: mehreren Besitzungen angesessen war. In der 
zweiten Hälfte des 16. Jahrh.. kam vine Linie des Stammes nach 
Schlesien und sass 1580 auf Loos bei Grünberg, von wo sich das Ge- 
schlecht weiter ausbreitete. Ueber diese schlesische Linie hat Sina- 
pie bis zu seiner Zeit genaue Nachrichten gegeben. — Zu den spä- 
'eren Sprossen des Stammes gebören namentlich der k. preussische 
heneral v. G., welcher bis 1799 Chef des 24. Infanterie-Regimentes 
u Frankfurt a. d. O. war und der 1850 verstorbene k. preuss. Land- 
tath a. D. und Kammerherr Carl Friedrich Rudolpb v. G. zu Schloss 
löbnitz bei Delitsch. Auch ‘haben noch in neuerer Zeit. Familien- 


glieder in der k. preuss. Armee gestanden. 

Sinapius, T. 8. 416-417 und II. 8, 651 u. 652. — Gauhe, I. 8. 704 u. 705. — N. Preuss, 
LL.11. 8. 292 u. 298, — Freih ®. Ledebur, 1. S. 294. — Siebmacher, 1. 57: v. Grünberg, 
Sralsisch. — e. Meding, Ill. 8. 235. 


(rinberg (in Roth zwei von einander abgesonderte, silberne Büf- 
kklörner, jedes an der auswendigen Seite mit zwei silbernen, sechs« 
ittrigen Rosen, deren lange, grüne Stengel um das Horn gewunden 
besetzt). Altes, thüringisches Adelsgeschlecht, welches im 16. 

7. Jahrb. die Güter Dornfeld, Dornheim bei Arnstadt, Herda und 
rbach bei Gotha besass.. Balthasar v. G. war 1568 Herr auf 
lasterbach und nach einer von Chr. Richter 1637 zu Gera in den 
Drck gegebenen Leichenpredigt starb in diesem Jahre der gräflich 
Bess. Plauensche Stallmeister v. Grünberg. Nach Allem ist später 
der Stamm ausgegangen. Dass zu demselben die y. Grünberg gehör- 
a, welche 1803 zu Domersleben im Kr. Wanzleben der jetzigen 


Mwinz Sachsen sassen, ist wohl nicht anzunehmen. 
Äusyth, 8, 509. — Gauhe, 1. 8. 705. — er. Hellbach, 1. 8. 469. —Freih. ve. Ledebur, 1. 8. 
- Siohmacher, I. 162: v. Grünberg, Meissuisch, — r. Meding, 111. 8. 235. 


fünberz, Ritter (das Wappen gleicht ganz dem im vorstehenden 
de] angegebenen Wappen). Reichsritterstand. Diplom vom 
# Mir 1563 für Zacharias v. G., kaiserl. Rittmeister, Abraham v. 
B.und Elias v. G., später Reichs-Hofrath, mit Bestätigung ihres alten 
!#ls nd Wappens. — Die Diploms-Empfänger gehörten dem Wap- 
*ı nach zu dem thüringischen Geschlechte v. Grünberg und von den 
Aehkommen wurde Johann Wilhelm v. G., kais. Rittmeister u; spä- 
ft Truchsess des K. Mätthias, als Herr des Guts un. Schlosses Diet- 
Ainns in Niederösterreich 1613 den alten Geschlechtern des nieder- 
#erreichischen Rittergtandes einverleibt. Aus seiner Ehe mit Anna 
isaına Herrin zu Polheim stammte Franz Carl v. G., Herr zu Diet- 
enns, welcher mit Anna Catharina Füger v. Hirschberg in Tirol ver- 
üblt war und nur eine Tochter, Sophia, hinterliess, welche ihrem 


mahle, Johann Georg v. Oppel, das Gut Dietmanns zubrachte. 
Wissgrin, MI 8. 414 u. 415. — Schmutz, I. 8. 621. 


Grünberg , Ritter. Böhmischer Ritterstand. Diplom vom 4. Mai 


669 für Johann Marquard v. Grünberg. 
®. Helbach, 1. 8. 469. 


frünberg, Ritter, s. Haas Edle v. Grünberg, Ritter und 
'threyer, Edle Herren und Ritter v. Blamenthal auf 
rönberg. j . 
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Grünberg, s. Leixner v. Grünberg, Schreyer v. Grünberg 
u. Tattowitz v. Grünberg. 

6rünenberg, 6ryenenberg (in Silber zwei über einander schwe- 
bende, grüne Berge). Altes, schwäbisches ‚Adelsgeschlecht, aus wel- 
chem Hanman v. G. stammte, dessen Schild sich im Wappenbuche 
des Costnitzer Concils findet. 
Siebmacker, V. 121; v. Gryenenberg. Schwäbisch. — ». Meding, IIL. 8. 236. 
Grünenberg, s. Krzaupal v. Grünenberg. 
6rünenfeld, s. Christ v. Grünenfeld, Bd. II. S. 270. 
Grüner v. Grünfeld. Böhmischer Adelsstand. Diplom von 1706 
für Johann Leopold Grüner, Gutsbesitzer in Schlesien, mit dem Pri- 
dicate: v. Grünfeld. 5 

Grüner, Ritter. Erbländ.-österreich. Ritterstand. Diplom w 
27. Dec. 1854 für Joseph Grüner, k. k. Legationsrath, General-Lo- 
sul für das Königr. Sachsen und Geschäftsträger bei den herz. aubal! 
schen, fürstl. schwarzburg. u. fürstlich reuss. Höfen. 

Handschrift!. Notiz, . 
Grünfeld, Eile, s. Puxbaum, Edle v. Grünfeld. 9 
Grünfeld nnd Euttenstädt, Waltmann v. Grunfeldt, Kreiherren (# 

Roth zwei wilde Männer, welche in ihrer Mitte einen grünbelaubtet 
Baum halten). Reichsadels-; böhmischer Ritter- u. Reichs-Freiherr- 
stand. Adelsdiplom vom K. Leopold I. für Georg Waltmann, Hr 
zu Hummelstein und Guttenstätten in Franken, unter Bestätigun® 
bereits geführten Adels mit dem Prädicate: v. Grünfeld, Grunfel®‘ 
Ritterstandsdiplom vom 12. Juni 1690 für den Sohn desselben, Ar 
dreas Wilhelm W. v. G., Herrn auf Guttenstätten, so wie auf Kat 
nitz u. Radschütz im Jauerschen,, Saegewitz im Breslauischen etc ® 
Freiherrndiplom vom 7. Febr. 1740 für die beiden Söhne des Leir 
teren , Andreas Wilhelm und Hans Carl W. v. G. — Das Freiherm 
diplom wurde später, 6. Nov. 1741, im Königr. Preussen bestätigt 
— Der Empfänger des Reichsadelsdiploms Georg W. v. G., war 
Sohn des 1633 gestorbenen Caspar Waltmann, kurbrandenb. Raths 
welcher aus Franken zuerst in das Brandenburgische gekommen WW 
— Der freiherrliche Stamm blübte fort und de: Besitz der Fami 
in Schlesien wechselte mehrfach. 1745 erwarl, dieselbe das Dert 
schloss Lebnhaus mit den dazu gehörigen Gütern bei J,öwenberg W 
hier starb 1804 kinderlos Freih. Friedrich Gotthard Ehrenreich # 
der Letzte seines Stammes. Die Güter kamen an einen Neffen, ei 
v. Haugwitz. 

Sinapius, 11. 8. 652—654. — N. Pr. A.-L. IT. 8. 296 u. 297. — Freiherr r. Ledeat, 

8. 295. — W.-B.d. Preuss. Monarch. I. 39. -—- Kneschke, IV. S. 156 u. 157, 

Grünfels, s. Horetzki v. Grünfels. 

6rünhof, s. Fuschikowsky v. Grünhof, auch Ritter, P 
Ill. S. 414. 

Grünholzek, s. Stöcklern v. Grünholzek. 

Grünne, 6ranne, Grafen (Oesterreichische Linie: in Rotb € 
schrägrechter, silberner Balken. Niederländische Linje : Schild got 
getheilt: oben in Roth ein schrägrechter, silberner Balken und us 
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in Gold drei, 2 u. 1, schrägrechts gelegte Schlägel, welche die Stiele 
links kehren). Reichsgrafenstand. Diplom von 1745 bei der Kaiser- 
krönung zu Frankfurt a. M. für Nicolaus Franz Hemricourt de Mozet, 
Grafen und Herrn v. Grünne, k. k. w. Geh.-Rath u. Kämm., General- 
feldzeugmeister, a. o. Gesandten etc., für sich und seine sämmtliehen 
(ieschwister. — Die Grafen v. Grünne stammen aus einer Linie des 
alten Geschlechts v. Hemricourt ab, welches schon im 12. Jahrhun- 
derte in der sog. Hasbaye vorkam, die meist der auf dem linken Ufer 
der Maas gelegene Theil des, lütticher Landes ausmachte und Spros- 
sen des Stammes standen den Lüttichern in den Kämpfen gegen die 
Brabanter und der Krone Sicilien gegen Arragonien als tapfere Rit- 
ter bei. — In späterer Zeit erwarb das Geschlecht in der Grafschaft 
Namur die Herrschaft Mozet und im wallonischen Theile des Her- 
‚ tügtb. Luxemburg die Herrschaft Grünne und von Georg Hemricourt 
de Mozet Grafen v. Grünne und Herrn zu Harsin, herzogl. lothring. 
kimmerer, gest. 1749, stammte aus der Ehe mit Francoise de Lam- 
krti Graf Nieolaus Franz, s.oben, welcher alsLiebling des K. Franz ]. 
it demselben nach Wien kam und später starb, als er eben durch 
hauf des Fürstenthums La Roche im Luxemburgischen die reichs- 
fistliche Wüıde in die Familie bringen und das Gouvernement von 
Luxemburg übernehmen wollte. Den Stamm setzte sein Bruder, Phi- 
ip Anton, fort. Derselbe, gest, 1753,k. k. u. kurbayer. Kämm., k. 
k Generalmajor ete. war mit Anna Therese Grf. v. Esterhäzy, gest. 
1752, verinählt und aus dieser Ehe entspross Philipp, gest. 1797, k. 
Generalmajor, welcher sich mit Christiane v. Holstein vermählte 
%d zwei Söhne, Philipp (II.) und Carlomann, binterliess, welche den 
Saom in zwei Linien, die Österreichische u. niederländische, schieden. 
fitere schreibt sich jetzt: Grüune, Letztere: Grunne. Der Stifter 
&rösterreichischen Linie: Graf Philipp (II.), gest. 1854, Herr zu 
Markt Dobersberg, Illmau, Taxen und Peygarten in Oesterreich, k. 
k.w.Ceh.-Rath, General d. Cavallerie, Regiments-Inhaber etc, war 
kit Rosalie Freiin v. Felz vermäblt und aus dieser Ehe stammt Graf 
Carl, geb. 1808, Herr der genannten väterlichen Güter, k. k. Kämm., 
». Geh.-Ratb, Feldmarschall-Lieut., Capitain der Garde-Gensdarme- 
rie und Oberst-Stallmeister, verm. mit Caroline Prinzessin v. und zu 
Trauttmansdorff- Weinsberg, geb. 1808, aus welcher Ehe, neben drei 
Töchtern, drei Söhne entsprossten: Gr, Philipp (III.), geb. 1833, k. 
'k. Kämm. und Major; Gr. Ferdinand, geb. 1836, k. k, Rittmeister u. 
br. Rudolph, geb. 1838, k. k. Rittmeister. Die Schwester des Gr. 
Carl, Grf. Zoö, geb. 1810 ist mit Carl Gr. v. Wallmoden-Gimborn, k. 
kw. Geh.-Rath, General der Cav. und Regiments-Inhaber vermählt. 
— Was die niederländische Linie anlangt, so vermählte sich der 
Stifter derselben, Graf. Colomann, gest. 1853, Besitzer der nieder- 
ad. Familiengüter, k. k. Kämm. u, k. niederländ. Generallieutenant 
mit Elisabeth Freiin v. Secus, geb. 1791. Aus dieser Ehe stammte 
Graf Alexander, gest. 1841, k. k. Kämm., verm. mit Charlotte Freiin 
'. Senzeile, geb. 1817 und der Sohn’ derselben ist: Graf Arthur, geb. 
1540, die Tochter aber Grf. Emma, geb. 1842. Die beiden Brüder 
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des Grafen Alexander sind: Gr. Wilhelm, geb. 1820, k. k. Kämm. u. 
Graf Eugen, geb. 1823 u. vermählt mit Caroline Grf. v. Ribaucourt, 
geb. 1829, aus welcher Ehe ein Sohn lebt; Franz, geb. 1850. 


Jacobi. 1800, IT. 8. 220. — Monuumens anciens, par le Comte J. de St. Genois. Bruzelles, 
1806. 11. p. 426 und 427: giebt das aus dem Lateinischen ins Französische übersetzte Reicht. 
grafen-Diplom. — Miroir des Nobles de Hesbaye, lau. 1358. Bruxelles, — Hegerle t. Mill, 
feld, Ergäuz.-Bd. 8. 15. — Alle. w geneal. Staatshandbuch, 1824. I. 8, 577-579, — re. Heli. 
bach, 1. 8. 472 und 473. — Deutsche Grafenhäuser der Gegenw., I. 8. 298-3. — Gent 
Taschenb. d. gräfl. Häuser, 1862. 8.319 u. 320 u. histor. geneal. Handb. zu demselben, $. 1%, 


Grünnseysen v. Ehrenfels. Reichsadelsstand. Diplom von 17% 
für Stephan Grünnseysen, Obereinnehmer bei dem Hauptmautbante 
zu Prag, mit dem Prädicate: v. Ehrenfels. 

Megerle e. Mühlfetd, Ergänz.-Bd. 8. %05. 


6r ünrod, Grünrodt, 6rünroth, Grünrad. Altes, sächsisches Adel 
geschlecht, welches im Meissnischen und der Oberlausitz mit Seil- 
fersdorf, Brauna, l.issna, Kötteritzsch, Gröben, Wiederroda etc. ar 
gesessen und auch im Erzgebirge und im Altenburgischen begiter 
war. — Bereits 1102 kommen die Gebrüder, Heinrich u. D’etzmant 
G., Söhne des Ulrich G., in Urkunden des Klosters St. Afra zu Meis- 
sen vor: Heinrich war Domherr, Dietzmann aber setzte den Stamm 
fort. Von den Nachkonmen desselben kaufte Dietrich v. 6. a.d. Hause 
Bornitz, seit 1569 markgr. brandenb. Amtshauptmann zu Liebenvall, 
1585 das Gut Seiffersdorff bei Radeberg, welches bis zum Erlöscher 
des Stammes die Hauptbesitzung war. Derselbe starb, als Vater md 
Grossvater von 44 Kindern und Kindeskindern, 1603 im 82. Jabt 
und die Nachkoı: menschaft blühte in zahlreichen Gliedern durchs 
17. Jahrh. hindurch. In der ersten Hälfte des 18. Jahrh. komme 
die Sprossen des alten Geschlechts immer mehr vereinzelt vor und 
Hans George v. G., kursächs. Geh.-Rath, welcher 1743 noch zu Seyl, 
fertsdorff lebte, soll, wie mehrfach früher angenommen wurde,.de 
Stamm geschlossen haben, was aber nur in Pezug auf Sachsen gest 
werden kann, denn nach Freih. v. Ledebur lebten die letzten Gliede 
des ganzen Geschlechts‘, Benjamin v. Cıünroth, gest. 1751 und & 
Sohn desselben, Johann Benjamin v. G., in der Mitte des 18. Jahr! 
in Berlin. 


Knanth, 8. 509. — Spangenberg, Adelsspiegel, II. 8. 320. — Val. König. 1. 8. ni 
— Gaube, 1. 8. 706—708. — Freih. r. Ledebur, 1. 8. 293. — Siebmacher, 1. 152: Dieb 
rodt, Meissnisch. — e. Meding, 111. 8, 237 u. 238, — Aneschke, I11. S. 184 u. 185. 


6rünthal, Freiherren, s. Grüenthal, Freiherren, S. 68 u. # 
6rünthal, s. Schöfner v. Grünthal. 


Grünwald, Grünewald, neuerlich 6rünenwald. Reichsadelsstan 
Diplom vom 3. Mai 1661 für Jacob Klinckebeil{Klingenbeil), berzui 
sachs. merseburg. Amts - Kammerratlı 'and Salzhauptmann zu Gub* 
Comes Palat. Caesar, Herr auf Bresen in der Niederlausitz ett. T 
dem Namen: v. Grünwald. Derselbe hatte mehrere seiner Diebtun:! 
drucken lassen , von welchen besonders der „heilig Loberschalle" 
Grünwald“, dessen Widmung K. Leopold I. angenommen und de“ 
Titel Veranlassung zu dem neuen Namen der Familie gegeben ba'! 

.sehr bekannt wurde. Er starb 1694 und hinterliess drei Söhne. l) 
Stamm hat in Sachsen fortgeblüht und Sprossen desselben traten 
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die kur- und k. sächs. Armee. Robert Gemelka v. Grünewald verliess 
1833 als k. sächs. Rittmeister die activen Dienste und Hüon Oberon 
\.6. wurde 1851 Major im k. sächs. Fuss-Artill.-Regim. " 


Höbser, histor, Polit, VIITL. S. 114. — Gauhe, 11. 8.382 u. 383. — e. Hellbach, I. 8.470. 
- Frei, Ledebur, 1. 8. 295 u. 296. — W.-B. d. Sächs. Staat, IV. 86. 


(rinwall, Ritter, s. Leveneurv. Grünwall, Ritter. 

_  friter, 6raiter (in Silber zwei neben einander schwebende, rothe 
Schildeen). Altes, westphälisches und niederrheinisches Adelsge- 
schlecht, welches aus der Grafschaft Mark, in welcher dasselbe schon 
1480 Werdringen, jetzt Wehderingen unweit Hagen, 1509 Wetter u. 
1524 Schönefeld besass und später noch andere Güter erwarb, in 
indere Theile Westphalens und an den Niederrhein kam. Es sollen 
iı Westphalen u. am Niederrhein in Wappen u. Stamm verschiedene 
"milien des Namens Grüter vorgekommen sein, doch sind nur die 
beiden Stämme Grüter-Diepenhroick u. Grüter-Morrien, s. die nach- 
schenden Artikel, bekannt, welche, wie die Wappen ergeben, aus 
&r hier in Rede stehenden Familie hervorgegangen sind. 

Dee, 11. 8. 383. — Freih. e. Ledebur, 1. S. 296, — re. Steinen, Westph. Gesch. Tab. 


 6rüter-Diepenbroick,, Diepenbreick - rüter, Freiherren (Schild ge- 
ver: } u. 4 in Roth zwei mit den Spitzen abwärts geneigte, ge- 
Irenzte Schwerter mit schwarzen Handgriffen, goldenen Stichblättern 
d Knöpfen (Diepenbroick) und 2 u. 3 in Silber die beiden rothen 
»riterschen Schildehen). — Im Kgr. Preussen dureli Diplome vom 
"5. 0etob. 1840 u. 24. Sept. 1841 bestätigter Freiherrustand der im 
leklenburgischen ansässigen Familie. — Dem ursprünglichen Fa- 
“lieunamen v: Grüter wurde der Namen Diepenbroick hinzugefügt, 
%sCustav, Freih. v. Grüter sich mit der Toehter des k. hannov. Ge- 
“lieutenants Ludwig Freiherr v. Diepenbroick — s. den Artikel 
Öpenbroick, Bd. II. S. 481 — vermählte. — Aus der ersten Ehe 
% Freiherrn Gustav, gest. 1822, Herrn auf Mark und Rahe im Tek- 
knburgischen, mit Wilhelmine Freiin v. Diepenbroick, gest. 1809, 
fitspross Freiherr Ludwig, geb. 1804, Herr auf Mark und Rabe, k. 
Preuss. Laudrath des tecklenburg. Kreises, verm. in erster Ehe mit 
btorgine v. Alten, gest. 1838 und in zweiter mit der Schwester der- 
selben, Elise v. Alten, gest. 1842, Aus der ersten Ehe stammt Freih. 
Badolph, geb. 1835, k. preuss. Appellat.-Ger.-Referendar u. aus der 
ieiten Freih. Otto, geb. 1841, k. preuss. Lieutenant. Die Brüder 
des Freiherrn Ludwig aus erster Ehe des Vaters, des Freih. Gustav, 
®0 wie aus der zweiten. Ehe desselben mit Caroline Freiin v. d. Reck, 
= 1846, sind im geneal. Taschenb. d. freih. Häuser genau ange- 
geben, 


so Pr. AL. VL 8. 142. — Geneal. Taschenb. d. freih. Häuser, 1855. 8. 118-120. 1858 
212 u. 1862. 8. 320— 322. i 


6rüter-Morrien (Schild geviert: 1 u. 4 in Silber die zwei roten, 
brüterschen Schildchen und 2 und 3 inSilber ein schräglinker, nach 
Inks viermal gezinnter, schwarzer, rechts oben von einem rothen 
Sterne begleiteter Balken). Fin in der Person des Carl Gruter (Grü- 
'er)-Morrien in die Adelsmatrikel der Preuss. Rheinprovinz unter 
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Nr. 89 der Classe der Edelleute eingetragenes Geschlecht. — Die 
Familie v. Morrien, Stammgenosse der v. Grothus, Malemabı etc., 
war ein gegen lünde des 18. Jahrh, ausgestorbenes Geschlecht. Die 
Sprossen desselben hatten bis 1691 das Erbmarschallamt von Mün- 
ster, waren Stuhllerren der Münsterschen Freigrafenschaft Wesen- 
fort und erhielten 28. Jan. 1670 den Reichsfreiherrnstand. Nach 
Erlöschen des Stammes kam Name und Wappen an einen Zweig der 
v. Grüter. ; - 

Freih.  Ledebur, 1. 8.296 u. II. 8. 180: Morrien. — W.-B. d. Preuss. Rheinprovins, I, 
Tab. 46 N. 92 u. 8. 45 u. 46. 

Gruithausen, Gruithuisen (in Silber ein linkssehender, rother Adler 
mit blauem Schnabel u. blauen Fäugen, welcher auf der Brust einen 
goldenen Schild, mit einem blauen Querbalken trägt). Altes, nicht 
mit der ursprünglich westphälischen Familie v. Grothuss, s. den be- 
treffenden Artikel, S.63, zu verwechselndes, aus der niederländischen 
Provinz Geldern stammendes Adelsgeschlecht, welches von der Mitte 
des 15. Jahrh. an namentlich in der Veluve zu Appeldorn angesesseu 
war und im Anfange des 16. Jahrhunderts im Gelderschen, so wie im 
17. Jahrh. Bracheln und Blumenthal unweit Geilenkirchen u. Gemänd 
ete. erwarb. Die Familie blühte in den Rheinlanden fort und Fran: 
Ferdinand Ernst, Peter Gereons, Carl Hubert und Franz Matthiss 
Ludwig v. Gruithausen wurden laut Eingabe d. d. Haus Blumentha 
(Blömendahl) bei Gemünd, 2. Aug. 1829, unter Nr. 113 der Cla 
der Edelleute, in die Adelsmatrikel der Preuss, Rheinprovinz ein 
tragen. 

Robens, Elementarwerk, I. 32. — N. Pr. A.-L. V. 8. 199. — Freih. e.Ledebur, I. W 
— W.-B. d. Preuss. Rheinprovinz, I. Tab. 47 Nr, 93 und 8. 46. — KAneschke, IV. 8. 155 

Gruittner,, Ritter. Böhmischer Ritterstand. Diplom vom 2. Jat. 

1665 für Heinrich Gruittner. 
ev. Hellbach, I. 8. 470 u. 471. 


Grumbach. Eins der ältesten und reichsten fränkischen Adels- 
geschlechter, eines Ursprungs u. Wappens mit den v. Wolfskeel, wel- 
ches das Erbschenkenamt im Hochstifte Würzburg erhielt und zu 
reichsunmittelbaren Ritterschaft der fränkischen Cantone Steigerwald 
und Rhön-Werra gehörte. Das gleichnamige Stammschloss, welche: 
auch Grumpach geschrieben wurde, lag an der Werra, zwischen Thör- 
gen und Arnstein u. schon vom 12. Jahrh. an kommen Sprossen d« 
Stammes als Ritter vor. Albrecht G. zog 1191 mit K. Friedrich ! 
nach Syrien und kam auf dem Meere um; Hartmann zählte 1258 zu 
den Landmeistern des deutschen Ordens in Preussen und Werne! 
suchte 1310 die Kriege zwischen dem Herzoge Friedrich von Oester- 
reich und den Herzogen zu Bayern zum Stillstand zu bringen. Wolf- 
gang v. G. wurde 1322 und Johann v. G. 1455 Bischof zu Würzbur? 
Später machte sich Wilhelm v. G., geb. 1503 und 1567 seinem (r«- 
schicke verfallen, als Urheber der s. g. Grumbachschen Händel in der 
Geschichte sehr bekannt. — Der Stamm blühte fort bis Carl Chri- 
° stoph v. G. zu Gleisenberg und Rockenbach denselben 1682 schlo-s 
Mit der zweiten Tochter aus der Ehe mit M. Catharina Stiebar 
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Buttenheim: Magdalena Christiane, vermählte v. Hacken, erlosch 
1735 auch der Name des Geschlechts. 


Spangenberg, Adelsspiegel, I. 8. 208. — Gawhre, I. 8. 710 u. 711. — e. Hattstein, II, 8, 
129—131 und a. v. a. OÖ. — Biedermann, Canton Steigerwald, Tab. 211—219, — Brückner, 
KRircben- u. Schulenstaas im H. Gotha, 11. 4. Stck. 8. 11. 7. Stek. 8. 51 u. III. 7. Stek, 8. 
3 — Saleer, 8. 225. 226. 229. 230 n. a. v.a 0. — Siebmacher, I, 100: v. Grumpach, Fräu- 
kisch. — Suppl- zu Siebin. W.-B. VII. 23. 


Grumbholtz v. Rossenfeldt. Böhmischer Adelsstaud. Diplom von 
1709 für Georg Anton Grumbholtz, königl. Richter zu Iglau u. Land- 


schafts-Einnehmer, mit dem Prädicate: v. Rossenfeldt. 
Megerie e. Mühlfeld, 8. 305. 


6rumbekow, Grumbkow. Altes, pommernsches Adelsgeschlecht, 
welches König Friedrich Wilhelm 1. 1719 zu den Schlossgesessenen 
Pommerns erhob. Die Familie kam im Laufe der Zeit zu bedeutendem 
Grundbesitze, namentlich im Kr. Stolp, später aber auch in anderen 
Kreisen. Die ersten Belcbuungen in Pommern erfolgten in der ersten 
Hälfte des 15. Jahrh. von dem Könige von Dänemark und Herzuge 
in Pommern Erich VM. und schon 1427 waren L,angeuböse u. Runow 
und 1457 Grumbkow und Zechlin in der Hand der Familie. Im 17. 
und 18. Jahrh. wurde das Geschlecht auch im Brandenburgischen u. 
im 18. Jahrh. in Schlesien und in Ost- und Westpreussen begütert. 
In neuerer Zeit ist der einst so gliederreiche Stamm im-Kgr. Preus- 
sen nur in einzelnen Sprossen, welche nicht mehr begütert waren, 
vorgekommen, früher aber entsprosste aus demselben eine lange Reihe 
von ausgezeichneten Staatsmännern, Generalen etc., über welche sich 
interessante Nachweise im N. Preuss. Adels- Lexicon finden. Unter 
diesen ist zuerst zu nennen: Joachim Ernst v. G., gest. 1690, kur- 
brandenb. w. Geh.-Staatsminister, Oberhofmarschall ete., welcher zu 
Gross-Ruuow ein Kloster für zwölf arme Jungfrauen stiftete. Derselbe 
Sinterliess drei Söhne: Georg Ludwig.v. G., k. poln. und kursächs. 
General und Commandanten zum Sonnenstein, welcher 1738 noclı 
lebte; Friedrich Wilhelm v. G., gest. 1739, k. preuss. Generalfeld- 
marschall, Erbjägermeister des Herzogth. Pommern etc., welcher, wie 
bekannt, entschiedenen Einfluss auf den K. Friedrich I. von Preussen 
hatte und Philipp Otto v. G., gest. 1752, k. preuss. Geh.-Staats- und 
Kriegsminister etc. Der Sohn des Letzteren, Philipp Wilhelm v. G. 
genoss lange als Flügeladjutant des Königs Friedrich II. die besondere 
Gnade desselben. — Ein Zweig des alten Stammes blüht jetzt im 
Kgr. Sachsen u. zu demselben gehören: Heinrich v. G., Hypotheken- 
buchführer bei dem k. sächs. Gerichts-Amte 1. zu Leipzig; Alexander 


v. G., k. sächs. Obergränz-Controleur im Hauptzoll-Amte zu Adorf etc. 

Gauhe, 1. 8. 711: nach Micrael etc. — Diethmar, 8. 74: Genealogie u. Wappen. — Die- 
"emann, 8. 185 u. 201. — Brüggemann, I. 2. Hptst. — N. Preuss. A.-L. II. 8. 293—295. — 
Freih. ®. Ledebur, 1. 8. 298 u. 294 u. III. 8. 267 u, 268. — Siebmacher, IM. 164: nach Mi- 
rräl, doc nicht richtig. — Pommernsches W.-B. V. Tab. 71 u. 8. 148. — W.-B. d. Sächs. 
Staat. VII. 55. 


Grumeth v. Treuenfeld, Ritter. Erbländ.- österr. Ritterstand. Di- 
plom von 1794 für Ignaz Grumeth, Verpflegsverwalter zu Jungbunz- 
lau, mit dem Prädicate: v. Treuenfeld. — In neuester Zeit stand 
Friedrich Grumeth Ritter v. Treuenfeld als Hauptmaun im k. k. 22. In- 
fant.-Regimente. i 

Megerie v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8, 147, 


u 


Gruna, v. d. Gruna, s. Grün, S. 69 u. 70, 

6runauer. Ein in der ersten Hälfte des 17. Jahrh. in Schlesien 
vorgekommenes Adelsgeschlecht, aus welchem Wenzel v. Grunauer 
und Glauche .auf Grüttenberg, beide Güter im Oelsischen, des Her- 
zogs Carl Friedrich zu Müusterberg und Oels Burggraf zur Oels, 
9. Mai 1636 starb. 


Sinapius, U. 8. 651 u. Olsnographia, I. 8. 703. — Freih, e. Ledebur, 1. 8. 29. 
Grundberg, s. Brangelv. Grundberg, Bd. 11. S. 22. 
Grundeler v. 6Grünbach. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 

1777 für Johann Heinrich Grundeler, k. k. Oberlieutenant bei Graf 


“ Callenberg-Infanterie, mit dem Prädicate: v. Grünbach. 
Meyerle e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd.S. 305. 


Grundemann-Falkenberg, Freiherren und Grafen. Reichsfreiherrn- 
und Grafenstand. Freiherrndiplom vom 13. August 1696 für Erust 
Constantin v. G.-F., mit dem Prädicate:: Frei-.u. Panierherr zu Wal- 
denfels u. Grafendiplom vom 7. Dec. 1716 für den Sohn desselben, 
den Freiherrn Johann Adam. — Altes, österreichisches Adelsge- 
schlecht, welches schon sehr lange den Beinamen Falkenberg nach 
Einigen von einem der Stammhäuser Alt- u. Nen-Falkenberg in Hes- 
sen, oder nach Anderen von einem gleichnamigen Orte in Brander- 
burg u. Schlesien, wo die Vorfahren lebten, führen soll. Der Stamu- 
vater des Geschlechts in Oesterreich war Melchior Grundemans | 
Falkenberg, zu Ende des 16. Jahrh. Fürstl. Bamberg’scher Hofrat. 
Zwei Söhne desselben, Constantin und Elisaeus, wendeten sich unter 
K. Rudolph II. nach Oesterreich und begaben sich in landesfürstliche 
Dienste. Von diesen beiden Söhnen setzte Constantin, gest 1662, k 
k. Hofkammerrath and Vicedom im Lande ob der Enns, den Stamm 
fort und der ältere Sohn desselben, Georg Constantin, k. k. Rath und 
Landrath und später ebenfalls Vicedom in Oesterreich ob der Enns, 
bestimmte die aus dem väterlichen Erbe ihm zugefallene Herrschaft 
Waldenfels zu einem Fideicommiss für die Familie, welches nach 
seinem Tode an des Bruders, Adam Antons, Sohn: Ernst Constantin 
gelangte, welcher 1688 das ungarische Indigenat und später, wie an- 
gegeben, das Freiherrndiplom erhielt. Derselbe hinterliess 1702 bei 
seinem Tode aus der Ehe mit Maria Eleonore Grf. v. Schallenberg 
einen Sohn, Johann Adam, welcher, nach dem auch der Grossvater, 
Adam Anton, 1711 gestorben, noch der Einzige seines Mannsstam- 
mes war. Derselbe erhielt, s. oben, den Reichsgrafenstand, vermählte 
sich 1717 mit Maria Franzisca Constantia Freiin v. Gilleis und starb 
schon 1719, doch als Vater eines Sohnes, Adam Anton Constantin 
Letzterer, gest. 1778, k. k. Kämmerer, hatte sich mit Maria Josepha 
Grf. v. Harrach, gest. 1777, vermählt und aus dieser Ehe entspross 
Emanuel Joseph Mainrad, gest. 1829, k. k. Kämm. und Regierungs- 
ratlı, welcher, vermählt mit Maria Anna Grf. v. Althann, gest. 1838, 
zwei Söhne, Philipp Anton und Johann Nepomuk Franz, hinterliess. 
Ersterer, k. k. Kämm. und Major in d, A., starb 1841 ohne Nach- 
kommen, Letzterer aber, gest. 1848, k. k. Kämm. u.Oberstlieutenant 
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ind. A., war mit Julie Grf. Rhedey vermählt und aus dieser Ehe 
stammt: Moritz Graf Grund: mann v. Falkenberg, Edler Panner- und 
Freiherr auf Waldenfels, geb. 1829, Herr der Fidei- Commissherr- 
schaft Waldenfels in Ober-Oesterreich und der Herrschaft Haindorf 
in Niederösterreich, k. k. Oberlieutenant. Von den Schwestern des- 
selben ist Grf. Emma, geb. 1827 mit Franz Grafen Kornis und Grf.“ 
Julie, geb. 1831, mit E. v. Macskasy vermählt. Von den Schwestern 
des Vaters, des Grafen Johann etc., wurde Girf. Antonia, geb. 1778, 
Regentin des herz. savoyenschen Damenstifts und Grf. Juliana, geb. 
1788, vermählte sich 1810 mit Franz de Paula Grafen v. Hartig, k. 


k. Kämm., Geh.-Rath etc. 

fauhe, I. 8. 715. — Freih. v. Hoheneck, 1. 8. 222 u. ff. — Freik. e. Krohne, I. 8. 419 
46. — Wissgritt, III. 8. 428-434. — Megerle o. Mühlfeld, 8. 19 u. 20. — Deutsche Gra- 
oh. d. Gegenw. I. 8. 297 u. 298.— Genenl. Taschenb. d. gräfl, Häuser, 1862 8. 317 u. bistor. 
Handb, zu demselben, 8. 282. — Nuppl. zu Siebm, W.-B. XII. Tab. 24. Nr. 8: v. G.-P. und 
Ne. 9: Br. v. G.-P. — Tyrof, 11. #2. 


6rundey v. Schönkirchen. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
von 1811 für Peter Grundey, k. k. Hauptmann bei Grossh, v. Würz- 


turg-Infant., mit dem Prädicate: y. Schönkirchen. 
Megerie e. Mühlfeld, 8. 198. 


6rundherr v. Altenthann, Grundherr auf Altenthann und Weyherhaus, 
Reichsadelsstand. Diplom vom 22. Aug. 1574 für Paulus Grundherr, 
ksis. Rath und Senator zu Nürnberg, gemeinsamen Stammvater aller 
späteren Familienglieder. — Altes, nürnberger Adelsgeschlecht, aus 
#elchem zuerst Wernher Grundherr, Assessor (des Landgerichts zu 
Nürnberg, von 1265 bis 1273 urkundlich als Zeuge auftritt. Die Fa- 
ailie soll früher im Aischgrunde gewohnt und davon den Namen: 
srundherr erhalten haben. Dieselbe ist die älteste der noch blühen- 
kn Geschlechter, welche in Nürnberg zu Rath gingen. ‚So viel be- 
kant ist, war nämlich Heinrich G. der Erste, welcher 1340 im Rathe 
"Nürnberg sass. Die Herrschaft zu Altenthann brachte 1585 der 
bengenannte Paulus G. an sich und nach dieser Besitzung, so wie 
ich dem Weiherhause bei Hanhof und der Gauchsmühle nannte sich 
Päter das Geschlecht, welches sich in mehrere Hauptlinien sehied. 
on denselben ist die von Biedermann angeführte Leonhardische 
inie 1786 mit dem Senator und Scholarchen Leonhard G. erloschen, 
e ältere Linie aber, die Hans Carolinische und die Georg Ulrich- 
he, welche beide von dem 1605 verstorbenen: Carl G. stammen, 
ähten fort. — Was noch den weiteren Besitz der Familie betrifft, 
kam durch Vermählung des als tapferen Kriegers bekannt gewor- 
nen Johann Carl G., gest. 1735, mit der Wittwe des Johann Sebastian 
'eih. Löffelholz v. Colberg Malmspachan die männliche Nachkommen- 
haft des Jobann Carl G., auch hatte das Geschlecht Unterthanen zu 
össbach, Mauntschellhof, Thon, Zwiefelhof, Puxdorf, Eisenberg cte. 
d besass in Nürnberg selbst schon seit dem 14. Jahrh. das Haus: 
m goldenen Schilde am Ponersberg, in welchem Hause 1356 vom 
Carl IV. der grösste Theil des deutschen Reichsgrundgesetzes, 
r goldenen Bulle, errichtet wurde. — Der Stamm hat in zahl- 
ichen Sprossen fortgeblüht und allein v. Lang hat den vormaligen 
ırnberger Stadthauptmaun und Platzmajor Carl Alexander v. G., 
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geb. 1752, mit drei Brüdern und sieben Geschlechtsvettern aus der 
Adelsmatrikel des Kgr. Bayern aufgeführt. 

Biedermann, Nüruberg. Patriciat, "Tab. 61—82 u. Canton Rhön-Werra, Suppl,. — Wil, 
Nürnberg. Müuzbelustig. III. 8. 73. — N. Genecal. Handbuch. 1777. 8. 222-225 a. 1718 8. 
282 u. 283. — e. Lang, 8. 359 und 360. — Tyrof, 1. 27 und Siebenkees, I. 8. 41 u.42 — 
W.-B. d. Kgr. Bayern, V. 78 u, XI. 61. 

6rundies. Ein zum Rügenschen Adel gehöriges Geschlecht, wel- 
ches schon 1374 Golderitz, 1419 Plüggewitz u. später andere Güter 
besass, im 15. u. 16. Jahrh. in Liefland angesessen war u. auch nach 
Pommern kam. Dasselbe ist wahrscheinlich zu Anfange des 17. Jahr- 
hunderts ausgestorben, oder hat den Adel nicht fortgeführt. 


e. Bohlen. Geschicht. der v. Krassow. II. 8. 5. — Freiherr e. Ledebur, 1. 8. 3. - 
Siebmacher, Ill. 157. — Pommernsches W.-B. Il. Tab, 39 u. 8, 106, 


Grundmann. Böhmischer Adelsstand. Diplom von 1691 für Je 
bann Christoph Grundmann, kaiserlichen Rath. . Derselbe, Herr au 
Taschenberg im Briegschen und verm. mit Anna Johanna v. Knorr u 

„ Zöltschen, starb, nachdem seine Ehefrau 1698, welches Jahr Sinapies 
auf ilın bezogen hat, gestorben war, 17. Jan. 1713 mit Hinterlassung 
einer einzigen Tochter, Anna Johanna verw. v. Buchholtz, mit welcher 
30. Mai 1714 auch der Name des Stammes ausging. 


Henel, Silesiogr. renov. S. 772. — Sinapius, II. 8. 652. — N. Preuss, A.-L. V, 8. 19. - 
Freih. e. Ledebur, I. 8. 294. 


Grundner, Ritter. Reichsritterstand. Kurpfälzisches Reichs -\ 
eariatsdiplom vom 7. Juli 1790 für Joseph Benediet Grundner, hr 
pfälz. Hofkammerrath. Derselbe, später kurpfälz. Landesdirectw 
Rath, stammte aus einer bürgerlichen Familie in Erding und hi 
sich mit der Tochter des Geh.-Secretairs Schneider vermählt. Vo 
seinen Nachkommen hat v. Lang aus der Adelsmatrikel des Königr 
Bayern Fünf angegeben. 

v. Lang, 8. 360 u. 361. — W.-B. d. Kgr. Bayern, V. 79. 

-6runenbach, Gruenpach. Ein unter dem alten bayerischen Adel 

früher vorgekommenes Geschlecht. 
Wig. Hund, 1. 8. 82. 

Grunenthal. Im Kgr. Preussen anerkannter Adelsstand. Ein 
ursprünglich bayerische Adelsfamilie, welche in Folge der Religions 
streitigkeiten im 30jährigen Kriege die Heimath verliess. Das dams 
lige Haupt derselben trat in k. schwedische Dienste, wurde Oberst u 
erhielt für seine Tapferkeit Güter in Liefland. Einer seiner Enkel 
Otto Reinhold v. G., diente erst in der k. preuss. Armee und wu 
später,. eine ehrenvolle Wunde von Molmitz tragend, Postmeister 
Zehdenick. Von den Söhnen desselben starb der jüngere, Ludwig \ 
G., als k. preuss. pens. Hauptmann unvermählt, der ältere aber, Eras 
v. G., gest. 30. Jan. 1838, war Kammerdirector des Pri Heinrict 
von Preussen. Letzterer adoptirte 1812 mit Königl. Bewilligung, un 
ter Beilegung seines Namens u. Wappens, seinen Pfle 
rich Sigismund Siebmann, welcher in k. preuss. 


» bit 
th stieg und sich auch durch G ‚Br 
ten etc. als-Schrifsteller bekannt i 
‚Sigismund v. G. war u _ 
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ieutenant und der Sohn des Letzteren, Otto v. G., 1857 k: k. Platz-, 
oberlieutenant zu Bregenz. 

N, Pr. A.-L. II. 8. 295. — Freih.e. Ledebur, I. 8. 29 u. III. 8. 268. — W.-B. der Pr, 
Monarch., ITL. 34. ? 

Gruner (Schild geviert mit goldenem, auf grünem Boden drei 
Lorbeerzweige zeigenden Mittelschilde. 1 und 4 in Roth ein gehar- 
sischter Arm, welcher im 1. Felde eine weisse Schriftrolle, im 4. 
eine goldene Fackel hält u. 2 u. 3 in Blau drei schrägrechts gestellte 
goldene Sterne. Adelsstand des Kgr. Preussen. Diplom vom 17. Jan. 
1816 für Carl Justus Gruner, k, preuss. Gesandten und bevollm.-Mi- 
ıister in der Schweiz. Derselbe, geb. 1777, Sohn des Vicecanzlei- 
Directors Johann Christian Gruner. zu Osnabrück, wurde 1805 Di- 
rector der Domainenkammer zu Posen, 1809 Polizei-Präsident in 
Berlin, 1812 k. russ. Staatsrath, 1814 Gouverneur der Verbündeten 
in Niederrhein, 1815 Chef der Polizei in Paris von Seiten der Ver- 
Nıdeten, dann, wie angegeben, k. preuss. Gesandter in der Schweiz 
“starb 6. Febr. 1820 zu Wiesbaden. — Zu diesem Stamme zählt 
sl der jetzige Unter-Staats-Secretair im k. preuss. Ministerium des 
daswärtigen, w. Geh. Legationsrath v. Gruner. 

". Heilbach, I. 8. 472. — N. Pr. A.-L. TI. S. 297, — Freih. v. Ledebur, I. 8. 294 u. 295. 
-W#.-B. d. Preuss. Monarch., Ill. 34. — Aneschke, IV. 8. 155 u. 156. 
6raner (in Silber ein, durch einen rothen, schräglinken Bal-* 
‘en getheilter Eichenzweig mit sechs Eicheln und vier Blättern). 
Idelsstand des Kgr. Sachsen. Diplom vom 19, Juli 1817 für Johann 
Inst Gruner, herz. Sachsen-Coburg-Saalfeld. w. Geh.-Rath, Chef 
%es berz. I,andes- Ministeriums und Präsidenten des.herz. Consisto- 
un. — Zu diesem Geschlechte gehört die um Leipzig begüterte, 
“. Frau Geb. Regier.-Räthin Laura v. Gruner. 


‚Beischriftl. Notiz. — Dresdn. Calend. z. Gebr. f. d. Resid., 1847. 8. 162 u. 1849. 8, 
'.- Freih. e. Ledebur, III, 8. 268. — W.-B. d. Sächs. Staat, VI. 43. 


@runer v. Grunfeld. Böhmischer Adelsstand. Diplom vom 8. Juni 
708 für Leopold Gruner, mit dem Prädicate: v. Grunfeld. Der 
'amm gehörte wohl zum Adel Schlesiens, wo eine Familie Gruner, 
run, blühte, deren Wappen Sinapius nach einem alten, meist schle- 
schen Wappenbuche, wie folgt, angiebt: in Gold ein Schachbret von 
issen und rotben Steinen. 

Sinapius, II. 8. 651. — v. Hellbach, I. 8. 472, 


Grunfeldt, s. Grünfeld, S. 72. — Namen und Wappen wurde 
die v. Tempski vererbt. j 
Freih. ©. Ledebur, Ill. 8. 268, 2 

Grunne, Grafen, s. Grünne, Grunne, Grafen, S. 72. 

Grwow. Ein früher der Uckermark angehöriges, später er- 
‚chenes Adelsgeschlecht. 
Grundmann, 8. %. 

Grwnwink v. Kronenhayn. Erbländ.- österr. Adelsstand. Diplom 
2 2818 für. Johann Grunwink, k..k. Hauptmann, mit dem Prädicate: 
Kronenhayn. 


Megerle vo. Mühlfeld, Brgänz.-Bd. 8, 305. 
Kmeschke, Deutsch. Adels-Lex. IV, 6 
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.  Gruschwitz, Ein aus Polen nach Schlesien gekommenes Adelsge- 
schlecht, zu welchem, als Sinapius schrieb, Franz v. 6. gehörte. 
Derselbe, früher Herr auf Cammerau im Wartenbergischen, wurde 
später im Militschischen ansässig u. hatte aus der Ehe mit Johann 
Renata v. Koslowskin vier Töchter, von denen durch Vermählung 
Elisabeth und Eleonore in die Familie v. Niesemeuchel, die anderen 
beiden in die Familien v. Pogrell und von Lessel kamen. 
Sinapius, II. 8. 54. 

Grussen. Ein früher zum Fuldaischen Lehnshofe gehörende: 
Adelsgeschlecht, aus welchem Hermann v. Grussen 1396 aufgeführt 
wird. — Ob dieses Geschlecht dasjenige ist, welches Estor, Ahneı- | 
probe, S. 400, unter dem Obersächsischen Adel mit dem Name: | 
Grusen aufführt, muss dahin gestellt bleiben. 

Schannat, S. 91. — ve. Meding, III. 8, 238. 


Grustner v. 6rustdorff, Freiherren. Erbländ.- österr. Freiberr«- 
stand. Diplom vom 27. Febr. 1750 für Adam Anton Wilhelm Grust- 
ner v. Grustorff zu Reinsperg und Paschbach, Fürstl. Berchtoldsg- 
dischen Geh.-Rath, Hofmarschall und Landpfleger. Derselbe gehörte 
zu einem 1636 in die tiroler Landesmatrikel eingetragenen Adelsge- 
schlechte, aus welchem Ludwig Grustner, kais. Hauptmann, dureh 
kaiserliches Diplom vom 9. März 1498, mit Beziehung auf den der 
Familie schon über 200 Jahre zuständigen Adel, in den Ritterstel 
mit dem Prädicate: v. Grustdorfi versetzt worden war. Johann Ava 
G. v. G., Landsasse zu Reinsperg in Tirol, erhielt 29. Jul. 1623 &® 
Wappenverbesserung und durch Diplom vom 9. März 1668 für Adız 
G. v. G., erzherz. Ober- Küchenmeister, wurde der Adel- und Ritter 
stand der Familie von Neuem bestätigt und zwar mit dem Prädicalt' 
zu Reinsperg u. Paschbach. Der Stamm blühte noch in.das19. Jahrt. 
hinein und noch 1820 lebte Freih. Joseph als k. k. Hauptmann. Dit 
Mutter desselben war eine Freiin Brandel v. Brandelsteiu und Hau 
burg und die Gemahlin eine Tochter des k. k.Hofraths v. Bundscht. 
So viel bekannt, war er der Letzte des Mannsstammes: ein Stiftsfräu 
lein zu Hall in Tirol, Julie G. v. G., kam noch 1846 vor. 


sr a tra Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 62. — Geneal. Taschenb. d. frei. Häus., I. ° 
437 u. 438 


Gruttschreiber, Grutschreiber, Edle Herren und Freiherren. Reich 
freiberrnstand. Diplom vom 4. Juli 1696 für Adam Friedrich \ 
Gruttschreiber, mit dem Prädicate: Edler Herr v. Zopkendorf (Czop 
kendorf) und vom 13. April 1699 für Christoph Franz v. G. —Alte 
schlesisches Adelsgeschlecht, welches, nach im Kloster Michels 
später verbrannten Urkunden ursprünglich vom Rheine stammte, Ü 
früher Zeit nach Westphalen kam und von da sich nach Oesterreid 
wendete, wo bereits 1241 ein Gruttschreiber kaiserl. Hauptmann il 
Breslau gewesen sein soll. Später breitete sich die Familie auch ü 
Ungarn, Mähren und Böhmen aus und erhielt in diesen Ländern da 
Indignuat, — Die fortlaufende Stammreihe beginnt nach Sinspiss 
mit Matthias Grotschreiber, welcher um 1420 lebte und dessen Ehe: 

frau aus dem bekannten rheinländischen Geschleehte der Landseb# 


den stanimte, Von seinen Nachkommen nannte sich um 1480 zuerst 

Wenzelnach dem Gute Zopfkendorf unweit Neumarkt u. schon in dieser 
Zeit war der Stamm ansehnlich begütert u. später kamen noch viele 
andere Güter in den Besitz der Familie. Zu Anfange des 17. Jahrh. 
ierschönerte Adam v. G., einer der angesehensten Edelleute seiner 
Zeit, mit grossen Unkosten den jetzigen Flecken Michelau im Brieg- 
schen und wurde durch seine Söhne, Hans Adam und Hans Heinrich, 
er Stifter zweier Linien. Die ältere Linie besass Michelau, zog sich 
iber später in das Bernstädtsche und Namslausche und erlosch zu 
Ende des 17. Jahrh. mit einem Enkel des Hans Adam: Adam Fried- 
rich, welcher zu Ende des 17. Jahrh. in einer Schlacht in Italien fiel. 
Der Stifter der jüngeren Linie, Hans Heinrich, gest. 1653, hatte aus 
dr Ehe mit einer v. Cöln einen Sohn Adam Friedrich, gest. 1709, 
welcher, s. oben den Freiherrnstand zuerst in die Familie brachte u. 
uter welchem der Besitz der älteren Linie zu dem der jüngeren kam. 
dus seiner Ehe mit Susanna v. Festenberg stammten zwei Söhne, 
\am, gest. 1730, k. Regierungsrath des Fürstenth. Brieg und Adam 
Feinrich,, Herr auf Michelau, k. k. Hauptmann, welche Beide den 
Samm fortsetzten. Von den Söhnen des Freiherrn Adam sollte Frei- 
herr Adam Franz, gest. 1760 (Urgrossvater des jetzigen Hauptes der 
‘anilie), wegen seines grossen Länderbesitzes in den Fürstenstand 
hoben werden, was er jedoch ablehnte und seinem Sohne, dem 
'reiberrn Johannes, gest. 1804, wurde der Grafenstand angeboten, 
"il er dem Könige Friedrich II. von Preussen ein grosses Capital 
fısfrei geliehen hatte. Derselbe nahm diese Erhebung ebenfalls 
\ct an und erhielt daher vom Könige das gross-zinzendorfer Mann- 
&ingut Gross - Strenz bei Wohlau, aus welchem in neuester Zeit ein 
"etideicommiss gebildet worden ist. — Das jetzige Haupt des frei- 
*richen Stammes istCarl Freih,. v. Gruttschreiber, Edler Herr von 
üpkendorf, geb. 1805 — Sohn des 1845 verstorbenen Freiherrn 
%seph, k. preuss. Regier.-Ratbs — K. preuss. Hauptmann im 1.Ober- 
Al. Landw.-Regimente und Kreisgerichtsrath, verm. mit Wilhelmine 
vfmann, geb. 1821, aus welcher Elıe eine Tochter, Wilhelmine, u. 
'ei Söhne: Alexander, geb. 1849 und Joseph, geb. 1851, stammen. 
er Bruder desselben, Freiherr Ludwig, geb. 1819, Gutsbesitzer in 
avonien, verm. mit Laura CzeikeFreiin v. Badenfeld, hat drei Söhne: 
ıdwig, geb. 1349, Eduard, geb. 1850 u. Gustav, geb. 1852. 

Tenzel, euriease Bibliothek, 3, Repositorium, 8. 612: Freiherrndiplom. — Sinapius, I, 
_!® u. 8, 417—422 u. II. 8. 339 u. 8. 654. — Gauhe, 1. 8. 715—717. — N. Pr, A,-L Il. 
87 0.298, — Freih. e. Ledebur, I. 8. 296 u. III. S. 268. — Geneal. Taschend. d. freih. 
sser, 18561. 8. 236: Geschichtl. Uebersicht u. Stammtafel und 1862, 8. 322—324. — Sieb- 
:ier, L. 72: Die Grudschreibr, Schlesisch. — #. Meding, II. 8. 212—214: v. G. u. Freih. 
4. — Schlesisches W.-B. Nr. 113: Freih. v. @. 

Erysperre, 6ryspere. Brabanter, seit der zweiten Hälfte des 

. Jahrh, bekanntes Adelsgeschlecht, in welches Louis v. G. 1661 
a Freiherrnstand brachte, 
L’ereetion de tout. les terr. et famill. du Brabant, 8. 122. — Butkens, Troph. de Brabant‘ 
’p. Tom. IT. 8. 157. — Gauhe, I. 8. 717 u. H, 5. 1512— 1514. 

Grzymala. Polnisches, in den Stamm Mora eingetragenes Adels- 
schlecht, welches in Ostpreussen im Kr. Allenstein mehrere Güter 
6 
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erwarb. Carl v. & war 1854 Herr auf Ryszewo im Posenschen und 
um diese Zeit stand ein Lieutenant v. G. im 39. k. preuss. Infant.- 
Regimente. 

Freih. ve. Ledebur, I. 8. 296 u. 297, 

Grymislawski. Polnisches, zu dem Stamme Prus I. gehörendes, 
noch jetzt im Posenschen blühendes Adelsgeschlecht. 

Freih. e. Ledebur, I. 8. 297. 

Gschmeidler, Edle. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1792 für die Gebrüder Johann und Vincenz Gschmeidler, fürst- 
bischöfliche Hofkammerräthe von Johannesberg in Schlesien. 

Megerie e. Mühlfeld, 8. 193. 

Gschwind, Gschwind v. Pöckstein, Freiherren. Reichsfreiherrnstand 
Diplom von 1708 für Johann Martin Gschwind v. Poeckstein, Hern 
der Herrschaften Pöckstein , Posseldorf und Laabeck in Kärnten, k. 
k. Feldmarschall etc. — Kärntner Rittergeschlecht, aus welchen 
Johann Gschwind v. Pöckstein, gest. 1658, von 1651 an kais. Ratl 
und General-Kriegszahlmeister in Wien war. Aus seiner Ehe mit 
Maria Magdalena Schreckinger, gest. 1662, stammte, neben einer 
Tochter, Maria Margaretha, welche 1716 als Wittwe des Johan 
Adam Edlen v. Fabrizi, k. k. Raths- und Kammeral - Hofbuchbalters 
starb, ein Sohn, der obengenannte Freiherr Johann Martin. Derselie, 
gest. 1721, trefflich erzogen von seinem Vormunde, dem k. k. Obersta 
v. Peverelli, bildete sich nicht nur zu einem sehr erfahrenen Kriet 
aus, sondern war auch ein Freund der Wissenschaften und bew* 
ein für seine ‚Zeit vortreffliches physikalischesCabinet und eine za} 
reiche Bibliothek, welche durch Testament, unter der Direction der 
Niederösterr. Landstände, erst als öffentliche Bibliothek in Wien be 
stand, 1785 aber mit der Universitätsbibliothek vereinigt wurde. Er 
war 1720 unter die Herrenstandsgeschlechter in Nieder - Oesterreich 
aufgenommen worden, war unvermählt und starb im folgenden Jahre 
im 76. Lebensjahre. Namen und Wappen seines mit ihm erloscheut2 
Geschlechts kamen, mit den Fideicommissgütern Töschldorf und L+ 
beck in Kärnten, an den nächsten Agnaten, Wolf Franz Otto Ritter 
v. Ottenfels, dessen Grossmutter Maria Anna Gschwind v. Pöcksteio 
gewesen war, s. den Artikel: Ottenfels, genannt v. Gschwind. 

Gauhe, 11. S. 1514. — Wissgrill, III. 8. 439—436. — Megerle v. Mühilfeld, S. 54 

Gsellhofer. Breslauer Patrizier-Geschlecht, welches nach Allem 
mit Christian Ferdinand Gsellhofer v. Gsellhof, kais. Oberstwacht- 
meister und Hauptmann der grünen Compagnie in Breslau, 22. Sep'- 
1731 ausgestorben ist. Der Vater desselben, Christian G. v.G., gest 
1688, war Domherr zu Magdeburg. 


Henei, 8. 172. — Si: ius, II. 8, 655. — N. Pr. A.-L. II, 8. . 8. 19. —Freil. 
ie. inapius, Pr L. II, 8. 299 u. V. 8.1 r 


6strein. Erbländ.-österreich. Adelsstand. Diplom von 1777 für 
Matthias Gstrein, k. k. Hauptmann bei dem Tiroler Feld- u. Land- 
Regimente, 
Meperie », Mühlfeld, Ergänı.-Bd. S. 306. 


Gunlia (die von Guaita in Frankfurt a, M.: Schild quergetheilt: 


er 


oben in Gold ein gekrönter, schwarzer Doppeladler und unten in Sil- 
ber drei unter einander stehende, blaue Sparren. Die v. Guaita in’ 
der Preuss. Rheinprovinz: Schild quergetheilt: oben in Roth ein 
rechtssehender, gekrönter, goldener Adler und in der unteren, mit 
einem schwarzsilbernen Borte eingefassten Schildeshälfte in Silber 
drei unter einander stehende, schwarze Sparren).. Ein ursprünglich 
üjländisches Adelsgeschlecht, aus welchem Matteo Guaita um 1678' 
such Frankfurt a. Main kam, wo der Stamm fortblühte und wo Peter 
Stephan Anton v. G., gest. 1848, verm. mit Luise v. Abel, die nach 
im-und seiner Gemahlin genannte Stephan- und Luise v. Guaitasche 
Versorgungs - Anstalt für hülfsbedürftige, alte Männer gründete. — 
Ein in die Rheinlande gekommener Zweig erhielt 1754 in der Person 
is Martin Guaita, Kaufmanns in Cöln, den Reichsadel und aus dem- 
»lben wurde Cornel v. G. mit seinen Geschwistern, laut Eingabe d. 
L Aachen 23. Juni 1829, in die Adelsmatrikel der Preuss. Rheinpro- 


"az, unter Nr. 50 der Classe der Edelleute, eingetragen. 
8. Pr, AL. V. 8. 199. — Freih. e. Ledebur, 1. 8. 297 a: III, 8. 268. — W.-B. d! Pr. 
kinproviuz, I. Tab. 47. Nr. 94 u. 8. 47. — Kneschke, 111. 8. 155 u, 186, 


Gualtieri. Im Kgr. Preüssen anerkannter Adelsstand. Diplom 
m 19. Oct. 1769 für den k. preuss. Geh. -Rath v. G. — Von den 
achkommen war der k. preuss. Major v. G. 1805 a. 0. Gesandter u. 
’ollm. Minister am königl Hofe in Madrid und um diese Zeit und 
ter haben mehrere Sprossen des Stammes in der k. preuss. Armee 


"standen. 
nu er A-L. II. 8. 299. — Freiherr ve. Ledebur, 1. $S. 297, — W.-B. der Preuss. Mo- 
‚ II. 34. 


6&uarient und Räal, Quarient, auch Freiherren. Ein aus dem Vero- 
fischen stammendes, 1460 nach Tirol gekommenes, später in die 
öige Landesmatrikel eingetragenes und 1704 in der Person des 
‘az Anton Edlen Herrn v. Guarient und Räal, Herrn der Herr- 
haften Rauchenstein, Weickersdorf, Rolır, Raabs etc. k. k. Hofratlıs 
„unter die Herrenstände in Oesterreich aufgenommenes Adelsge- 
tiecht, aus welchem Freih. v. Hoheneck mehrere Sprossen aufge- 


rt hat. 


Seifert, Geneal. adel, Aeltern u. Kinder, 8. 153. — Freih. ev. Hoheneck, 1. 8. 175-177. 
'sshe, 1. 8. 717— 719, 


Gudenau. Altes. rheinländisches Adelsgeschlecht, welches die 
'g Gudenau unweit Bonn noch im 14. Jahrb. und das Haus Neuen- 
im jetzigen Landkreise Cöln 1674 besass. 

Fahne, II. 8. 51 u. 218. — Freih. v. Ledebur, I. 8. 297, 

Gudenau, Freiherren, s. Vorst v. Gudenau, v. der Vorst- 
mbeck on. Gudenau, Freiherren. 

6udensberg. Unter diesem Namen- sind in früher Zeit in Hessen 
i Stämme vorgekommen: der alte gräfliche u. ein adeliger Stamm. 
terer erlosch schon 1137, Letztereu hält man für einen Seiten- 
ig der alten Grafen, da derselbe den grössten Theil der Besitzun- 

jener inne. Die Sprossen des adeligen, 1535 ausgegangenen 
nmes waren Schutzvoigte des Reichsstifts Kaufungen in Hessen. 


iommel, hess. Gesch. I. 8. 205. Anm. 149 n. II.-Anm. 20. - Wenk, hess. Landesgesch, 
.‚ 7390. — pe. Heibach, 1. 8. 474. 


Gudenus, Freiherren. Reichsfreiberrnstand; Diplom vom 20. Sept. 
1696 für Johann Christoph v. Gudenus, Herrn auf Hartenstein und 
Felling, kurmainz. Geh.-Rath und Minister- Residenten zu Wien, so 
wie vom 11, Januar 1746 für Valentin Ferdinand .v. Gudenus, kais. 
Kammergerichts-Assessor und für die beiden Bruders-Söhne, Philipp 
Ferdinand v. G., kurmainz. Oberstwachtmeister und Valentin Ferdi- 
nand Leopold v. G., Capitular zu Aschaffenburg. — Altes, aus den 
Niederlanden stammendes Adelsgeschlecht, aus welchem Johann der 
Jüngere, ein Sohn des Andreas und Enkel des Johann des Aeltereı 
v. Guden, aus Utrecht, wo er noch 1553 lebte, mit seinen Söhnen aus 
der Ehe mit Regina Story v. Streittbof nach Deutschland kam un 
15. Apr. 1586 ein kaiserliches Bestätigungsdiplom seines althergt* 
brachten Adels erhielt. Der Enkel desselben, Moritz v. Guden oder 
Gudenus, gest. 1680, ein Sohn des Christoph v. G., Fürst]. hessensch 
Amtshauptmann zu Sondra aus der Ehe mit Ursula v. l,ucke, kur 
mainz. Amtmann zu Treffurt, brachte 1636 das adelige Mannlehn mı 
Kielstädt an seine Familie, welche dasselbe, zu den kurmainzische: 
adeligen Vasallen gehörend, bis zu dem Aufhören der Reichsverfa- 
sung als Seniorat besessen hat. Derselbe hinterliess aus derEhe mit 
Beata Helena v. Stein vier den Stamm fortsetzende Söhne, von dene 
Johann Christoph und Urban Ferdinand die zwei freiherrlichen L- 
nien, die österreichische und die steiermärkische stifteten , währe 
die Nachkommenschaft des dritten Sohnes, Johann Moritz v. 6.” 
Adelsstande in Thüringen fortblühte und zu Erfurt, so wie zu I 
roda und Lauenburg im Weimarschen ansässig wurde. Die Linie &« 
vierten Sohnes, Georg Friedrich v. G., ging schon mit seinen die 
Söhnen wieder aus. Dieselben traten in den geistlichen Stand m 
zuletzt starb 1732 Anselm Franz v. G. als Propst des Klosters Par+ 
deis in Westphalen. — Der Gründer der österreichischen Linie, J* 
hann Christoph, gest. 1705, welcher vor Erhebung in den Reich*- 
Freiherrnstand, s. oben, 7. März 1696 den Reichsritterstand erlanz! 
hatte, war mit Maria Clara Freiin ‚Thavonat v. Tbavon vermählt and 
von ihm lief die Linie, wie folgt, fort: Philipp Ferdinand, gest. 1731. 
Herr der Güter Hojowiz und Rothlhota in Röhmen und seit 4. April 
1730 auch im Besitz des erbländ.- österr. Freiherrnstandes: Maris 
Josepha Constantia Scheller v. Ungershausen; — Johann Baptist. 
gest. 1786, Herr auf Waidhofen, Edliz, Pirha ete.: Maria Octam 
Grf. v. Nimptsch, gest. 1792; — Johann Heinrich, gest. 1828, Her 
auf Waidhofen, Ober-Edliz ete.: MariaAnna Grf. Kohary, gest. 182: 
— Freih. Gabriel, geb. 1794, jetziges Haupt der österr. Linie, Herr 
auf Waidhofen a. d. Thaja, Hartenstein, Hohenstein ete., k. k.Kimt 
und Oberlieut. in d. A.: Luise Freiin v. Bartenstein, geb. 1814; — 
Söhne: Heinrich, geb. 1839, Joseph, geb. 1841, k. k. Lieutenant 
Leopold, geb. 1843 und Carl, geb. 1845. — Der Stifter der st ier- 
märkischen Linie, Urban Ferdinand, gest. 1698, war mit Lotharis 
Mechtild v. Birkich vermählt, erbte von der Grossmutter derselben. 
Barbara v. Meckenheim, das Rittergut Lamsheim am Ober-Rhein ® 
kaufte von dem gräflichen Hause Castell die reichsunmittelbare Her 
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schaft Umpfenbach. Von demselben lief diese Linie, wie folgt, fort: 
Christoph v.G.: er Weitersbach ; — Philipp Ferdinand, 

gest. 1783, seit 1746, s. oben, Reichsfreiherr, Herr auf Umpfenbach, 

kormainz. Geh.-Rath, General- Feldmarschall -Tieutenant etc. ; Chri- 
stine Freiin v. Schaumberg, gest. 1786; — Ferdinand Bigmund Va- 
lentin, gest. 1825, Herr der Herrsch. Thannhausen, Sturmberg, Flad- 
vir, Rattmannsdorf ete. k. k. Kämm, : Sophia Freiin- v. Schrottenberg; 
— Michael Anton, geb. 1792, jetziges Haupt der.Linie, k.k. Kämm, 
and vormal. Platz-Oberlieut. zu Lemberg: Luise Grf. Batthyäny; — 
Söhne: Ernst, geb. 1832, k. k. Stattbalterei-Coneipist zu Ofen und 
Hugo, geb. 1833, k. k. Kämm. und Oberlieuten. Die beiden Brüder 
des Freih. Michael Anton sind: Freih. Ferdinand, k. k. Kämm. und 
Freih, Gordian, geb. 1798, Herr auf Tbannhausen, Fladniz, Waren- 
tg, Fronsperg ete., k. k. Kämm. 'u. Oberlieut. in d. A., verm. mit 
Übristiane Grf. Hoyos, geb. 1809, aus welcher Ehe ein Sohn stammt; 

freih, Ernst, geb. 1833, k. k. Kämm. und Rechts-Practicant zu Wien- 
tisch-Neustadt. 

Freik, v. Krohne, I. 8. 40—45. — Hörschelmann, Samml. zuverl,. Stamm - u. Ahnen- 
Wein, 8. 2927. — e. Dechtritz, Geschlechts- Erzähl. I. Tab. 26. — Wissgritt, III. 8. 436— 
wi: die wichtigsten Quellen, wit Ahnentafel. — Megrrle vr. Mühlfeld, 8. 4. — Schmute, I; 

8.535637. — er. Hellbach, I. S. 474 u. 475: mit mehreren anderen Citaten. — Freih. », Le- 
eher, 1.8, 297 u. III. 8. 268. — General. Taschenb. d. freih. Häuser, 1848. 8, 140144 und 
12 8. 34326, — Suppl. zu Siebm. W.-B. 1. 8, Nr. 4: Die Hrr, v. G. zur Oberrheinisch, 
Kserseh, u. Sr. 5: Freih v. G. 

“ Auerard. Näher nicht bekanntes Adelsgeschlecht, aus welchem 
isei Aerzte dieses Namens 1845 vorkommen. Der Eine derselben 
kbte zu Bocholt im Reg.-Bezirke Münster und der andere zu EI- 
kerfeld. 


freik,. e, Ledebur, I. S. 297, 


&uerieke. Ein angesehenes, ursprünglich Magdeburgisches Stadt- 
schlecht, in welches Johann Guericke, gest. 1620 als Präsident des 
Schüppenstuhls zu Magdeburg, 1586 den polnischen Adel brachte; ' 
bie Familie besass bis 1430 Salzgüter zu Stassfurth u. Gross-Saltze 
ind 1450 Hebungen zu Wellen unweit Wollmirstaedt, so wie 1624 
Nieder-Röblingen im Mansfeldische» etc. In der zweiten Hälfte des 
1&. Jahrh. standen derselben noch Zaatzke und Zabel in der Prieg- 
aitz za. — Ein Sohn des genannten Johann v. G.: Otto v. Guericke, 
gest. 1686, Bürgermeister zu Magdeburg und kurbrandenburgischer 
Rath, um Physik hoehverdient, erwarb sich namentlich durch Exfin- 
dung der Luftpumpe grosse Verdienste um die Experimentalphysik 
%. durch diese Erfindung wird sein und seines Stammes Name in der 
dapkbaren Wissenschaft dauernd fortleben. Mit dem Urenkel des- 
selben, Friedrich Wilhelm v. G., berz. anhalt-dessau. Oberhofmeister, 
erlosch 1778 das Gesehleeht im Mannsstaanme. 


Gauie, 11. S. 1514-1521: genaue Artikel über Otto v. 6. und den zleichnamigen Sahn, 
= N. Pr. A.-L. II. 8. 301. —.Freih. e. Ledebur. I, 8. 297. 


6nerin, auch Ritter, Reichs-Adels- und hölmmischer Ritterstand, 
Adelsdiplom von -1730 für Carl Guerin und Ritterstandsdiplom für 
Denselben von 1783. — Der Stamm hat fortgeblüht u. ist später in 
&ie Rheinlande gekommen. Nach Bauer, Adressb.,-8.81, waren 1857 
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die Gebrüder v. Querin mit Mariot (Wald Erbach) im Kr. Kreuznach 
begütert. 
Megerie v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 306. — ®. Hellbach, 1. 8. 475. 
Guetman, Guetmanu, Edle. Reichsadelsstand. Diplom vom 5.0c- 
"tob. 1751 für Johann Paul Guetmann, kurfürstl. Hofkammerrath, 
Zahlmeister und Hanptungelds - Gefällverwalter in Aınberg, mit dem 
Prädicate: Edler v. Der Vater und Grossvater desselben waren Bür- 
germeister zu Auerbach, der Urgrossvater, Johann Christoph, Stadt- 
richter zu Wilseck und sein Sohn, Joseph Anton, geb. 1761, k.bayer. 
quiesc. Forst- und Wildmeister von Geisenfeld, wurde bei Anlegung 
der Adelsmatrikel des Kgr. Bayern in dieselbe eingetragen. 
®. Lang, 8. 361. — W.-B. d. Kgr. Bayern, V. 80, 

&ugel, Gugel v. Diepoltsdorf, Freiherren. Im Kgr. Bayern anr- 
kannter und von Neuem ausgeschriebener Reichs - Freiherrnstand, 
welcher vom K. Joseph I. (also im Anfange des 18. Jahrh.) in der 
Person des Jobann Christoph v. G. in die Familie gekommen var. 
Anerkennungsdiplom vom 26. Apr.1806. —.Rathsfähiges, nürnbergi- 
sches Adelsgeschlecht, dessen bekannter Stammvater aller Linien ı. 
späteren Familienglieder Conrad Gugel ist, welcher um 1466 lebte. 
D. Christoph G. (der Vorname Christoph ist schon gegen vier Jahr- 
‚hunderte ein Familienname) und der Bruder desselben, Erasmsi 
waren die Ersten, welche sich in Nürnberg niederliessen, doch bs‘ 
Siebenkees, sonst so genau, das Jahr der Niederlassung nicht gensm 
Vom 17. Jahrh. an war das Geschlecht in Nürnberg ämter- und & 
richtsfähig und 1729 erlangte dasselbe die Rathsfähigkeit, worı! 
1760 zum ersten Male Paul Christoph G. v. Diepoltsdorf auf Brarl 
in den Rath gewählt wurde. — Das dem Geschlechte zuerst zuste 
hende Wappen: in Roth ein mit drei goldenen Lilien belegter, schräg 
rechter, blauer Balken, wurde durch kaiserlichen Wappenbrief von 
12. Aug. 1502 ertheilt und eine Verbesserung desselben: statt des 
rothen Feldes ein goldenes ete. erfolgte, mit Verleihung des Reichs 
adels, 20. Apr. 1543. — Schon im 16. Jahrh. besass Christoph 6, 
einen Sitz mit Zeidelgut zu Feucht, so wie einen Bürgersitz zu He 
zelsdorf; im 17. Jahrh. erhielt Hans Christoph durch Vermählun 
das Gut Schwaig und Georg Christoph G. war später Herr auf Ober 
Hirschbach, auch kamen in die Hand der Familie die Güter Brand, 
Diepoltsdorf, Ehrenspach, Lissbach, Steinberg, Traittendorf, Wol 
fersdorf etc. — Bei Anlegung der Adelsmatrikel des Königr. Bayer! 
warden Familienglieder der Häuser Steinberg und Traittendorf, Wok 
fersdorf u. Diepoltsdorf und Brand eingetragen und zwar aus erste 
rem Hause die Brüder Franz Wilhelm Christoph, geb. 1771, k. bayer- 
Kämm. und Appellat.-Gerichts-Rath in Bamberg u. Joseph Christoph, 
geb. 1787 mit ihrem Vetter, Maria Matthias Sebastian, geb. 177, 
welcher in Manheim lebte; aus dem Hause Wolfersdorf die Brüder! 
Maximilian Joseph Zephirin Christoph, geb. 1755 und Xaver Josepd | 
Christoph, geb. 1761, quiesc. Lieut. d. ehem. Fränkischen Kreises ® 
aus dem Hause Diepoltsdorf und Brand: Joseph Maria Ludwig, 
1764. —a In neuester Zeit werden die Familienglieder, unter dem 
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Namen Gugel v. Brandt u. Diepoltsdorf, in zwei Aesten, den älteren 
und jüngeren, aufgeführt. Das Haupt des älteren Astes ist: Freiherr 
Franz Christoph, geb. 1814, Sohn des 1856 verstorbenen Freiherrn 
Matthias Sebastian Christian, verm. 1858 mit Adelheid Bermann, aus 
welcher Ehe ein Sohn stammt: Eugen Ernst Christoph, geb. 1861. 
Der jüngere Ast ist mit dem obengenannten k. bayer. Kämmer. und 
Appellationsgerichtsrath Franz Wilhelm Christoph Freih. G. v. B. u. 
D.4. Mai 1848 im Mannsstamme erloschen. Derselbe hatte 1816 
von Joseph Maria I,udwig Christoph Freih. Gugel v. B. u. D., gest. 1848, 
Diepoltsdorf erworben u. war in erster Ehe vermählt mit Sophia Freiin 
Gronefeld v. Ottberg auf Heilsberg, gest. 1820 und in zweiter mit 
Adelheid Mussel v. Ermreuth u. Eschenau, gest. 1842. Aus erster 
Ehe stammen drei Töchter: Freiin Wilhelmine, geb. 1805, Erbin v. 
Diepoltsdorf, vermählt 1830 mit Anton v. Walther-Herbstenburg, k. 
ber. pens. Oberstlieutenant und adeligen Landmanne in Tirol;- 
Friin Sophia, geb. 1806, Wittwe des k. bayer. Lieuten. Wilhelm 
4b) und Freiin Luise, geb. 1811; verm. mit Wilhelm v. Löfen auf 
Beimhof und Eschertshofen, k. preuss. Major a. D., aus der zweiten 
Ehe aber entspross Freiin Mathilde, geb. 1830, vermählt mit Georg 
Freih. Loehner v. Hüttenbach, Majoratsherrn auf Lintach, k. bayer. 
Lieutenant A la Suite. 


„ Fü, Närnberz. Münzbelustig. IIT. 8. 50. — Biedermann, Nürnberg. adel. Patrieiat, Tab. 
I-® m. Canton Rhön-Werra u. Voigtl. Rittersch. in den Supplem. — N. Geneal. Handhuch 
MS, RE m. 17788. — oe Lang, 8. 140 u. 141. — Genenl. Taschenb. d freih. Häu- 
m 1861. 5. 248 m. 1862. 8. 326 u 327. — Jungendres. Einleit.“ zur Heraldik, 8.164 u. Tab. 
&Rr 8. — Ruppl. zu Siebm. W.-B. VIT. 14. — Tyrof. I. 27 u. Siebenkees, I. 8. 43 u. 4. 
WB. des Kgr. Bayern, III. 14 u. e. Wölckern, Abth. 3. 


Öusg v. Guggenthal. Erbländ.-österreich. Adelsstand. Diplom von 
im für Georg Gugg. k. k. Oberlieutenant bei der Carlsburger Mili- 
li-Deconomie-Commission, mit dem Prädicate: v. Gu ggenthal. Der 

m blühte fort. Noch in neuester Zeit war Victor v. Guggenthal 
%.k Major im Kriegs - Archive als Vorsteher der Kriegs - Bibliothek 
gestellt und Carl G. v. G. stand als J.ieuten. im k. k. 58. Infant.- 
®rimente, 

Mrgerle e. Mühlfeld, Frgänz.-Bd. S. 306. j 

‚ Susgenberger v. Guggenberg, Ritter. Frbländ.-österr. Ritterstand. 
iplom von 1775 für Franz Paul Guggenberger, mit dem Prädicate: 
Gugpenberg. 

Wigerie 0. Mühlfeld, 8. 116. 

Guggenberger v, Riedhofen. Reichsadelsstand. Diplom von 1793 
r Athanasius Guggenberger, Postmeister in Tirol. 

Megerie ». Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 306. — W.-R. d. Kar. Bayern, XIT. 54. 

Gugler, Freiherren und Ritter. Reichs - Freiherrn- u. Ritterstand. 
reiherrndiplom vom 18. Nov. 1693 für Georg v. Gugler, kurbayer. 
ıth und I.andsassen in Zeillhofen und Ritterstandsdiplom von 1797 
r Leopold Franz v. Gugler, k. k. Casseoffizier bei dem Linzer - Ca- 
eral-Zollamte mit dem Prädicate: Edler v. — Ein ursprünglich aus 
rien in Tirol stammendes Münchener Stadtgeschlecht, aus wel- 
em Georg und Franz Gugler, Kaufleute in München, den Reichs- 
lel 21. Aug. 1660 und die bayer. Edelmannsfreiheit 10. Dee. 1674 


erhielten und welches durch Besitz des Gutes Zeillhofen zu den Land- 
snsseri gerechnet: würde. — Bei Anlegung der Adelsmatrikel des 
Ker. Bayern wurden in dieselben eingetragen die Ur-Ur-Enkel de 
Empfängers des Freiherrndiploms: Freih. Johann Nepomuk Xartı 
Albrecht, geb. 1747, Herr auf Zeillhofen und Gunzing und k. bayer 
Kämm. und Freih. Anton Franz, geb. 1756, k. bayer. Kämm: u. ehen. 
Fürstl. Passau. Viee-Oberst-Jägerm., Forstm. u. Hofkammerherr. — 
» Nach dem Geneal. Taschenb. d. freih. Häuser ist der freih. Stann 
Gügler v. Zeilhofen 1830 im Mannsstamme erloschen und es wird ım 
noch die Tochter des 1804 verstorbenen kurbayerisch. Majors Alay 
Freih. v. G. auf Zeilhofen nnd Gunzing aus der F'he mit Dominier ı 
Linprunn , gest. 1853: Freiin Caroline, geb. 1804, verm. 1828 si 
Ludwig v. Guggenberger, Wittwe seit 1845 und wiederverm. 1859 mi 
‚ Eduard Grafen v. Tauffkirchen, aufgeführt. Freih. Aloys war 
Enkel des Freih. Franz Joseph, verm. mit Maria Theresia Julie ı 
Dorffner und ein Sohn des 1796 verstorbenen Freiherrn Joseph At 
ton, kurbaferischen Regierungsraths. Letzterer hatte zwei Brüde 
von denen der Aeltere ohne Nachkommen in Tirol starb, der jünger 
aber Canonicus zu Landshut war. Aus seiner Ehe mit CarolmeFrei 
v. Prielmayr entsprossten 17 Kinder und unter diesen, nächst dei 
Freih. Aloys, noch 4 Söhne, von denen zwei unvermählt blieben ®' 
zwei in kinderloser Ehe lebten. 


vr. Lang, 8. 144. — Meyerle r. Mühtfeld, Ergänz.-Bd. 8.147 0.148. — Geneal. Ts“ 
d. freib. Hänser, 1861. 8. 25°—254 und 1862, 8. 327 — W.-B. d. Ker. Bayern. II." 
Wötckern, Abth. 3: Freih. G. v. Z. u. X. 24. Gugler, Edle u. Ritter. 


6ugomos, Gnzgomos, Freiherren. Kurpfälzischer Freiherr: 
vom 3. Febr. 1729 für Franz Martin G., später Pfleger zu Mainbe 
Derselbe, Herr auf Herengierstorff, war, nach der in den Suppl.! 
Siebm. W.-B. sich findenden Stammtafel der Freih. Vrintz zu Tm 
enfels, mit Maria Catharina Feuri zu Au vermählt. Ans dieser F} 
stammte Freih. Franz Xaver, verm. mit Maria Veronica Antonia F 
bronia Freiin v. Rummel zu Waldeck u. die Tochter derselben, Frei 
Maria Aloysia auf Adelshausen und Oberhöking, vermählte sich 1 
Thobald Maximilian Freih. Vrintz zu Treuenfeld. — Der Gngomos 
Stamm blühte in den Häusern Treffenstein mit Vilsheim und A& 
hausen fort. Aus Ersterem wurde bei Anlegung der Adelsmatri 
des Ker. Bayern in dieselbe eingetragen: Freiherr Franz Maris le 
pold, geb. 1738, k. bayer. Kämm., aus letzterem Hause aber: Frr 
Philipp Albert, geb. 1748, k. bayer. Kämm. nnd Major & Ia «u! 
mit seinem Bruder, Freih. Augustin Joseph Cajetan, geb. 1766, k 
Kämm. Die Genannten waren sämmtlich Enkel des genamten Fr 


herrn Franz Martin. 
e. Lang, 8. 142. -- Suppl. zu Siebm. W.-B. V. 14. — W.-B. d. Kor. Bayern, Ill u 
®. Wölckern, Abth. 8, 


Güglleithner v. Ottensheim, Ritter u. Edle, Reichsritterstand. | 
plom vom 17. Dee. 1793 für Franz Anton Güglleithner, Grosshät 
ler zu Wien, wegen Emporbringung der Fabriken, mit dem Prädics! 
Edler v. Ottensheim. | 
en niuegerie v. Mühlfeld, 8. 116. — Suppl.,zu Siebm. W.-B. XT. 23. — Kneschke, IN. 
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Gühlen. Altes, märkisches Adelsgeschlecht, welches früher Ghüle, 
Ghälen, Guhlen, Güle geschrieben wurde und später nach Meklen- 
burg kam. Dasselbe sass bereits 1867 zü Blindow und 1375 zu Tre- 
benow im Kr. Prenzlau und ‘erwarb im 15. Jahrh. und später noch 
viele andere Güter, namentlich im Ruppiner Kreise. In Meklenburg 
waren 1639 Badow, Kahlenberg und Lützow und noch 1709 Badow 
und Levitzow in der Hand der Familie, doch ging in diesem T,ande 
der Stamm um die Mitte des 18. Jahrh. mit Johann Heinrich v Güh- 
len wieder aus. In den Marken blühte derselbe noch in das neti= 
zehnte Jahrh. hinein, und besass noch 1807 das Gut Ganz im Kreise 
Ostpriegnitz, doch starb um diese Zeit der Mannsstamm auch hier 
as. 1836 lebten nur noch Töchter des letzten männlichen Sprossen, 
on denen die eine an den k. pr. (ieneralmajor v. Diericke und die 


andere an den k. preuss. Oberstlieutenant v. Schulz vermählt war. 
t. Behr, Res Meckl. 8. 1615. — Grundmann, in der Uckermärk. Adelshist. — N. Preuss. 
LLIS, 299. — Freih. e. Ledebur, T. 8. 297 u. 298. — e. Meding, IT. 8. 214, 


küleher , Freiherren. Adelsstand des Kgr. der Niederlande und 
Friberrnstand des Kgr. Preussen. Adelsdiplom vom 24. Nov. 1816 
fr den Rittergutsbesitzer Johann Wilhelm Gülcher und Freiherrn- 
äiplom vom 22. Nov. 1835 für Denselben. Der Diploms- Empfänger 
var, laut Eingabe d. d. Düsseldorf, im April 1834, in die Adelsma- 
frikel der Preuss. Rheinprovinz eingetragen worden und wurde von 
haer, Adressb. 1857. 8. 80 aufgeführt: Johann Wilhelm Freih. v. 


6.a0f Appeldorn, Herr auf Haus Botzelaer im Kr. Cleve. 


x Frei, r. Ledebur, I. 8. 298 u. TII. 8. 268. — W.-B. d. Preuss. Rheinprov. I. Tab. 184. 
#8, 120. 


füldenklee, Guldenklee, Timaeus v. Güldenklee. Reichsadelsstan d, 
"fırbrandenburg bestätigt. Adelsdiplom vom 20. Dee. 1651 für 
feßehrüder Balthasar und Christian Timaeus, mit dem Namen: v. 
Gäenklee und Bestätigungsdiplom vom 8. Mai 1665 für Dieselben. 
"* Diploms-Empfänger waren Söhne des Johann Timaens, Pastor u. 
Snior zu Fraustadt im Posenschen und Balthasar T. hatte sich als 
Arzt so berühmt gemacht, dass er J,eibmedicus des Kurfürsten Fried- 
fh Wilhelm zu Brandenburg wurde, doch muss er diese Stelle spä- 
'er aufgegeben haben, da er als Bürgermeister zu Colberg vorkommt, 
"m er nicht beide Aemter zugleich verwaltet hat. Derselbe und 
“ine Nachkommen besassen in Pommern im Fürstenthum Camin- 
«hen Kreise die Güter Naugard, Papenhagen, Rützow und Timmen- 
fıren (Sinapius nennt den Balthasar T. v. G. Herrn auf Naugarten, 
Pützenau und Rosenberg), doch erlosch später, 1. April 1741, der 
annsstamm des Geschlechts mit Ernst Ludwig v. G., welcher mit 
Barbara Hedwig v. Damitz vermählt gewesen war. Die der Krone 
Preussen heimgefallenen Lehne der Familie schenkte K. Friedrich Il. 
dm Grenadierhauptmanne Otto Ernst v. Korf, welcher dieselben nach 
erfolgter Allodification 1743 wieder an die Wittwe des Ernst Ludwig 
'. Güldenklee verkaufte, welche sie der Enkelin ihrer Schwester, der 
Öberstin v. Schmeling, hinterliess und welche später durch Kauf an 


die Familie v. Blumenthal kamen. 

„ mapius. II. 8. 1062 u. 63. — N. Pr. A.-L. IT. 8. 302 u. V. 8. 199 u. 200. — Freiherr 

5 Iedebur. I, S. 298 u. III. 8. 268, -— W.-B. d. Preuss. Monarch,, III. 34. — Pommernsch, 
"BI. Tab. 45 0. 8. 125 u. 126. — Äneschke, III. 8. 318: T. v. 0. 
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Güldenmüller v. Güldenstein, Ritter u. Edle, Erbländ.-dsterreich. 
Ritterstand. Diplom von 1686 für Wolfgang Güldenmüller, gewesenen 
k. k. Rittmeister, mit dem Prädicate::. v: Güldenstein. Derselbe, aus 
einem ursprünglich bayerischen Geschlechte stammend, kaufte das 
Gut Nötting in Niederösterreich und war mit Maria Magdalena $t- 
sanne Händlin v. Ramingdorf vermählt, aus welcher Ehe, neben meh- 
reren Kindern, Car] Ignaz G. Edler v. G., Herr zu Taxen, Schicker- 
hof und Nötting, entspross. Derselbe wurde 1734 unter die neneı 
nieder-österr. Ritterstands-Geschlechter aufgenommen, war mit Ann 
Grf. v. Oedt vermählt, hatte aber aus dieser Ehe nur eine Tochter, 
Catharina, welche sich als verw. Grf. v. Ludprecht in zweiter Pr 
mit Wolfgang Augustin Grafen v. Auersperg, Burgstaller Linie, w- 
mählte, doch in beiden Ehen kinderlos blieb. . Als dieselbe starb, b* 
erbte sie Sebastian Edler v. Güldenstein von einer anderen Linie de 
Stammes, k. k. Rittm. in d. A., weleher 1792 unter die neuen nieder- 
österr. Ritterstandsgeschlechter aufgenommen wurde, noch in den- 
selben Jahre die Herrschaften Illmau und Dobersperg kaufte ud, 
vermählt mit einer Edlen v. Schick, seinen Stamm fortsetzte, doc 
feblen nach Wissgrill weitere Nachrichten über denselben. 

Wissgritt, III. 8. 448 u, 449. s 

Güldenstern, 6ylienstiern. Ein ursprüngliches dänisches Adels* 
schlecht, welebes nach Schweden kam, wo es auch den Freihern-! 
Grafenstand erhielt und um die Mitte des 17. Jahrh. mehrere (#" 
in Westpreussen an sich brachte. Sigismund v. G. starb 166! I 
Castellan v. Pomerellen und Maximilian v. G. war noch 1666 Ca 
lan von Elbing. Mit Letzterem ging im genannten Jahre der Stans 
in Preussen wieder aus. 

N Pr. A.-L. V. 8.200. — Freih, ®. Ledebur, 1. 8. 298, . 

Gälich, Jülich, Gulicher (in Gold ein doppeltgeschweifter, schwa! 
zer Löwe). Rheinländisches Adelsgeschlecht, als dessen Stammvald 
Eduard von Jülich, natürlicher Sohn des Herzogs Reinhard zu lic! 
genannt wird. Die Familie besass bereits 1418 Bell im Kr. Gladbacl 
hatte später die Güter Weiden, Berg, Dorp und Schwerfen inne un 
sass noch 1691 zu Dorp im Kr. Erkelenz. Der Stamm, welcher Ü 
Rheinlande im letzten Viertel des 18. Jahrh. erlosch, blühte fort m 
zu demselben gehörte der 1809 verstorbene k. preuss. Major v. @l 
lich im Regimente v. Lettow mit seinen Söhnen, welche ebenfalls | 


der k. preuss. Armee standen. 
Fahne, 1. 8. 210: Gulicher. — Freih. e. Ledebur, I. 8. 298 u. ITl. 8. 268: — .- 

Element! Werk, 8. 200 u. Desselben Niederrheinl, Adel, IT. 8.’885. — W.-B. d. Preusi 

Rheinprovinz, II. Tab. 22, Nr. 44 und 8. 136. | 


6ülich (Schild geviert: 1 u.4 in Blau eine nach der rechten Seh 
fliegende, im Schnabel einen Oelzweig haltende, weisse Taube; ?' 
Silber fünf, 2. 1. u. 2, rothe Herzen und 3 ebenfalls in Silber füs 
2.1. und 2., rothe Rosen). Reichsadelsstand. Diplom von 179 A 
Johann Philipp Gottfried Gülich, k. Reichskammergerichtsprocura! 
zu Wetzlar, welcher 1823 als Director der Justizcanzlei zu Rostot 
in die meklenburgische Ritterschaft aufgenommen wurde. — EinSob 
desselben besass in Westpreussen bis 1854 Klein-Klonia im Kr. co 
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ıitz a. dann Kloden im Kr. Karthaus, auch war nach Bauer, Adress- 
buch, 8. 80, 1857 Carl v. Gülich aus Wertheim in Hannover Herr " 
iuf Baumgarten im Kr. Dramburg Pommerns. 


Freik. e. Ledebur, I. 8. 298 und III. 8. 268. — Tyrof, IIT. 41. — Meklenb. W.-B. Tab, 
Is, Nr. 67 u. 8, 9, u. 22. 


Gülich v. Lilienburg, Edle und Ritter (Schild geviert, mit gekrön- 
im, schwarzen, einen weissen, runden Thurm mit Mauerzinnen, 
khiesslöchern und geschlossenem Thore zeigenden Thurm. 1 und 4 
öRoth ein Schwan mit aufgeschlagenen Flügeln u. 2 u. 3 in Blau 
äne goldene Lilie). Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom von 1706 
fir Ludwig Gülich, Doctor der Rechte u. nieder-österr. Landschafts- 
Syodicus, mit dem Prädicate: Edler v. Lilienburg. Derselbe wurde 
Il den neuen Geschlechtern des niederösterr, Ritterstandes ein- 
wrleibt, starb aber vor seiner Einführung und seine beiden Söhne 
suchten dieselbe nicht nach. Dieselben waren: Johann Joseph G., 
tier v. L., d. Reichs- und der Erblande Ritter, niederösterr. Re- 
ür-Rath, welcher aus der Ehe mit Theresia v. Sauberskirchen 
Sicıkommen wicht hinterliess und Franz Stephan, Canonicus des 
First. Reichsstifts Berchtolsgaden. 

Wissprilt, TI. 8. 449 u. 450. — Megerle v. Mühlfeld, 8. 116. 

&üller , Edie Herren und: Freiherren. Erbländ.- österr. Freiherrv- 
'aud. Diplom von 1727 für Carl Joseph Güller, mit dem Prädicate: 
&dler Herr. j 

Negerle ». Mühlfeld, 8. 54. . 5 

Gültlingen , Freiherren. Eins der ältesten schwäbischen Adelsge- 
üllechter, als dessen ältester, näher bekannter Ahnherr Gundibald 
%, gest. 1296, genannt wird. Der Sohn desselben, Johann, gestorb. 
132, kommt unter den Ministerialen der alten Grafen v. Hohenberg 
"nd als Stammhaus wird Gültlingen in dem früheren Canton 
\eekarschwarzwald, welches Caspar G. 1545-an Württemberg ver- 
wfte, angenommen. Bis zur Auflösung des deutschen Reichs war 
* Familie der reichsunmittelbaren Ritterschaft des Cantons Neckar- 
&hwarzwald einverleibt und mehrere Glieder derselben waren in 
itsem Cantone Hauptleute, Ritterräthe und -Ausschlussmitglieder. 
neuester Zeit besitzt das Geschlecht, ausser der Erbkämmererwürde 
‘Württemberg, welche Balthasar v. G. von dem Herzoge. Ulrich 
545 erhielt und welche je auf den Aeltesten übergeht, das früher 
ichsunmittelbare Mannslehn Berneck mit Zubehör im Oberamte 
%old des Schwarzwaldkreises u. es werden als Sprossen der la- 
lie nur aufgeführt: Freiin Ernestine, geb. 1813, Stiftsdame im 
leligen Fräulein-Stift Oberstenfeld u. der Bruder derselben: Frei- 
r Adolph, geb. 1818 — Sohn des ehemaligen Erbkämmerers und 
-württemb. Rittm. a. D. Christian Freih. v..G. aus der Ehe mit So- 
lie Auguste v. Heigelin — Erbkämmerer des vormaligen Herzogth. 
ürttemberg, Senior der Familie, k. württemb. Hofkanımer- Förster - 
ı Stuttgart und Abgeordneter der -Ritterschaft des Schwarzwald- 
reises, 

Bucelini, III. 8. 267. — Gauhe, I. 8. 719: nach Spangenberg, Il. u. Burmeister. — Cast, 


—_— dd — 


Adelsb. des Königr. Wärttemberg, 8. 217—220, —! Freih. ®, Ledebur, I. 8. 208, — Gras. 
Taschenb, d; freih. Häuser, 1860. $. 279 u. 1361. 8, 254. — Siebmacher, 1. 110: v. Gültlio- 
gen, Schwäbisch. — W.-B.d. Kgr, Württemberg, Nr. 33 u. S. 29: Freih. v.G, — Kneschis, 
1.8. 178 u. 179, 


Gündter, Günther v. Sternegg, Sterneck, Freiherren und Ritter. 
Reichs-Ritter- und erbländ.-österr. Freiherrnstand. Ritterstandsdi- 
plom vom 14. Jan. 1701 für Johann Caspar Günther v. Sternegg, k. 
k. Hofapotheker und Freiberrndiplom von 1790 für die Gebrüder 
Leopold Johann und Joseph Gündtner Ritter v. Sternegg. 

Megerle v. Müklfeld, 8. 54 und 8, 116. — Schmutz T. 8. 640, 


Günste. Ein früher zu dem hessischen Adel gehörendes, nur den 

Namen und Wappen nach bekanntes Adelsgeschlecht. 
Siebmacher, I. 136: v. Günste, Hessisch. 

Günderode , Günterrode, auch Freiherren. Reichs - Freiherrnstar 
Diplom vom 3. Febr. 1610 für Heinrich v. Günderode, K. k. Oberste 
und Kriegsrath und für die Vettern desselben, Albrecht v. G., Her 
auf Groitsch und Wilhelm v. G. — Altes, ursprünglich thüringische 
Adelsgeschlecht, welches, aus Thüringen sich in mehrere deutsch 
Länder ausbreitend, namentlich in drei Linien, die meissensche, rheir- 
ländische und frankfurter Linie, zerfiel und welches jetzt in Frark- 
furt a. M., im Grossh. Hessen und im Grossh. Baden blüht. Urkud- 
lieh kommt, so viel bekannt, die Familie 'zuerst-1339 in einer ia 
Archive zu Altenburg befindlichen Urkunde vor, nach welcher Di 
mann Günterodt dem Markgrafen. Wilhelm die Gerichte zu Beki® 
abkaufte und zu Lehen erhielt. Die fortlaufende Stammreihe begi* 
nach Humbracht und Anderen, mit Jonas v. G., welcher 1500 sun 
Die Söhne desselben, Dietz u. Kunz v. G., stifteten zwei Hauptlini® 
Die ältere, Dietzische Hauptlinie breitete sich in Sachsen u. Hes#? 
in den Häusern Rauhenstein, Lengenfeld, Herda, Foggebühl, Ballbat 
sen etc. weit aus, erlosch aber 1660. Zu dieser Linie gehörte del 
aus der Rauhensteiner- u. Goldbacher Speeiallinie entsprossene, ob 
genannte Freiherr Heinrich, dessen Nachkommenschaft schon 162! 
mit dem Sohne desselben, dem Freiherrn Jacob Christian, ausgıM 
— Der Stifter der jüngeren Hauptlinie, Kunz v. G., gest. 1535, v 
mählt mit Anna v. Allnpeck, setzte den Stamm dauernd fort. Va 
ihm stammte Dittman v. G., dessen Urenkel, Philipp Wilhelm, ges 
1689, Herr-auf Schotten in Hessen und Raths-Schultheiss zu Fraai 
furt a. M., zwei Söhne hatte, Hector Wilhelm und Johann Achil 
welche zwei Speciallinien ihrer Hauptlinie gründeten. Die älter 
von Hector Wilhelm (I.), gest. 1700, fortlaufende Linie trennte 
durch zwei Enkel desselben, Johann Max und Justinian, in zwei nel 
Linien, welche als. ältere und jüngere Speciallinie noch jetzt biübe 
Die jüngere, von Johann Achill, gest. 1701, absteigende Linie ist = 
dem Urenkel, Ludwig Franz Justinian, geb. 1763, fürstlich Iseuburi 
Hofmarschall , welcher nur Töchter hinterlies, wieder ausgestorbe 
— Was den Besitz der Familie anlangt, so hatte sich dieselbe 
15. Jahrh. an in den sächsischen Ländern, im 16. in Hessen, im! 
in Franken, Dänemark etc. ausgebreitet und erwarb in allen dies 
Ländern ansehnlichen Besitz, zu welchem auch das gleichnamige b! 


— 


im jetzigen Kr. Heiligenstadt der Provinz Sachsen gehörte. — Die 

in Frankfart a. M. blühende Linie, -welche sehon seit 1587 zu der” 
altadeligen Ganerbschaft des berühniten Hauses Alten-Limpurg zu 

Frankfurt a. M. zählt, stammt von Tilemann v. G., welcher von 1476 

—1512 im Rathe zu Leipzig sass. 1764 fand das Gescblecht auch 

Aufnahme in der mittelrheinischen Ritterschaft, erwarb in Frankfurt 

“.M. und im Grossh. Hessen mehrere ansehnliche Hofgüter und be- 

sitzt bedeutende Familien-Fideicommisse , von welchen das erste und 

dritte von dem ritterschaftlichen Gute Höchst in der Wetterau und 

‚ei Frankfurter Hofgütern gebildet werden. — Ein Zweig der jetzigen 

lteren Speciallinie vereinigte in der Person des Hector Wilhelm (II.), 

gest. 1786, markgr. badisch. Kämm. u. Regierungs-Rathes, zuerst mit 

sinem Namen und Wappen Namen und Wappen des erloschenen 

ıten Frankfurter Geschlechts v. Kellner — s. den betrefienden Ar- 

üel— aus welehem die Mutter des Hector Wilhelm (II), Susanna 

Yırla, stammte. — Ueber die jetzigen zahlreichen Sprossen des 

Sanmes giebt das geneal. Taschenb. der freih. Häuser die genaueste 

4sskunft und es mögen daher hier folgende Angaben genügen: Haupt 

‘er älteren Speciallinie der älteren Linie ist jetzt Freiherr Eduard, 

0. 1795 — Sohn des 1814 verstorbenen Freih. Philipp Maximilian, 

kürhess. Geh. - Raths — grossh. hess. Kammerh., Generalmajor und 

"igeladjutant. — Das Haupt des Zweiges v. Günderode, genannt v. 

kellner ist der Sohn des Freiherrn Hector Wilhelm, s. oben, Freilı. 

Hector, geb. 1786, Schöff und Senator zu Frankfurt a. M. und 1861 

üttrer Bürgermeister, verm. mit Charlotte Freiin v. Closen-Hayden- 

burg, geb. 1788, aus welcher Ehe, neben fünf Töchtern, von welchen 
tin Ida, geb. 1817, sich 1853 mit Robert Freih. v. Patow, Herrn 

ufinitz, k. preuss. Minister der Finanzen, vermählte, zwei Söhne 
Misprossten: Freib. Maximilian, geb. 1824, Gutsbesitzer auf Gern u. 
Ükkberg, k. bayer. Kämm. und grossh. bad. Hauptmann a. D., verm. 
nit Constanze v. Jägerschmidt, geb. 1827 u. Freih. Carl, geb. 1820, 
Dr. philos., verm. 1857 mit Caroline v. Schmerfeld, verw. Freifrau v. 
börnberg. — Haupt der jüngern Speeiallivie der älteren Linie war 
neuester Zeit Freih. Carl Ludwig Ferdinand, gest. 1859, — Sohn 
ks Freih. Friedrich Justinian , grossh. hess. Geh. - Raths und Ober- 
ippell.- Gerichts -Präsidenten und Enkel des Freiherrn Justinian — 
rossh. hess. Kamımerh., verm. mit Luise Freiin v. Bellersheim, ge- 
annt Stürzelsheim, aus welcher Ehe ein Sohn, Georg, geb. 1845, 
hisprosste. — Die jüngere Linie der Familie ist im Mannsstamme 
844 mit dem Freiherrn Ludwig Franz Anton, fürstl. nassau.-saarbr. 
'ofmarschall etc. erloschen und es leben nur noch aus beiden Ehen 
tsselben zwei Töchter. 


„Änautk, 8, 509 u. 510. — Humbracht, Tab. 292 u. 293. — Sinapius, 1. 8. #22. — Vatent. 
ig, 11. 8. 427443. — Gauhe, 1. 8. 719— 722. — Biedermann, Khön-Werra, I. Verzeichn. 
N, Beneal. Handb. 1777. 8. 226 und 1778, 8. M-10l. — Wolf, Eichsfeld. Urkunden, ‚8. 
"— r. Heüback, 4. 8. #76 u. 477: mit mehreren anderen Citaten. — Geneal. Taschenb..d, 
". Häus. 184. 8. 149-149 u. 1362. 8. 320-333. — Freih. e. Ledebur, 1. 8. 299. — Sieb- 
er, 1. 129: v. Günderrot, Rhainländisch; 1. 158: v. Günderrode, Meissniseh und T. 21h: 
(sunterod, Frankfurt a. M. adel, Patricier. — e. Meding, I1. 8. 214—218: v. @. u. Freih. 
6. — Suppl. zu Siebm. W.-B. IL, 33. — Tyrof, 1. 295. — W.-B. d. Sächs, Staaten, VI, 
«— Kneschke, IV. 8. 158164, 
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Güntersleben, Güntbersleben. Altes Adelsgeschlecht der Neumark 
"und Pommerns, welches schon 1283 den gleichnamigen Sitz im jetzi- 
gen Kreis Soldin inne-hatte und schon im 14. Jahrh. und später sehr 
ansebnliche Besitzungen in der Neumark und in dem angränzenden 
Theile Pommerns erwarb und noch ım 18, Jahrb. mehrere Güter be- 
sass. Der alte Stamm, welcher auch nach Liefland u. Schweden ge- 
kommen war, erlosch 30. Dec. 1799 mit dem k. preuss. Obersten 
Georg Wilhelm v. Güntersberg. Derselbe hatte 1787 seinen natür- 
lichen Sohn, August Gottlieb G., mittelst königl. Bestätigung, mit der 
Erlaubniss zur Führung des adeligen Namens u. Wappens, Eee 
doch ist nach Allem auch dieser neue Zweig erloschen. 


Micrael, Buch Vi. — Gauhe, I. 8. 722 u. 723. — Dithmar, 8. 42 u. 61. — Brügge 
I. Hptst. 2. N. Pr. A.-L. I1. 8. 300 u. 301. — Freiherr ®. Ledebur, I. 3. 399 u. Ju. all, 
8. 268 u. 269. — Siebmacher, Ill. 157. — Pommernsches W.-B. I. Tab. 6. u. 8.12, ta 


Günther, Freiherren (Schild geviert, mit gekröntem, golde 
einen linkssehenden, schwarzen Adler zeigenden Mittelschilde.' l 
Roth auf grünem Dreiberge ein einwärts schreitender Tiger; 2 
Blau ein silberner Querbalken, begleitet von drei, 2 und 1, golde! 
Sternen; 3 in Blau ein goldener Sparren und 4 in Roth auf 
'Dreiberge ein einwärts schreitender Löwe). Freiherrnstand d.K 
Bayern. Diplom vom 29. Sept. 1818 für Heinrich Paul Wo 
Günther, Grosshändler in Nürnberg und Herrn auf Defersdorf, Glei 
hammer, Kornburg und Sorg. 


®. Lang, Suppl. 8. 45. —. W.-B. d. Kgr. Bayern, III. 13 u. v. Wölokern, Abth. 3. 
Hefner, bayer. Adel, Tab, 35 u. 8. 37. — Aneschke, IV. S. 164 u. 165. 


Günther , Ritter. Böhmischer Ritterstand. Diplom von 1731 

Lamprecht Johann Günther, h. Württemb. Regierungsrath. 
Megerle v. Mühlfeld, Ergäuz.-Bd, 5. 148, 

Günther (in Schwarz ein goldener, in der rechten Pranke 
silberne Lilie haltender Löwe). Ein von Siebmacher zum schlesi 
Adel gerechnetes, von Sinapius nur dem Namen und Wappen n& 
angeführtes Geschlecht. 1 | 

Sinapius, 11. 8. 656. — Siebmacher, 111. 93. 


Günther (Schild geviert: 1 in Gold ein schrägrechter, mit a 
Sternen belegter, schwarzer Balken; 2 in Silber ein die Sachd 
rechtskehrender Adlersflügel; 3 in Silber drei rothe Querbalken 
4 in Gold eine rothe Lilie). Reichsadelsstand. Erneuerungs-Di 
‘ des der Familie zustehenden Adels vom 4. October 1712 für 
kursächs. Amtshauptmann und Oberforst- und Wildmeister zu a 
gustusburg, so wie Ober-Land-Fischermeister in Kursachsen v. Gün 
Der Adel war durch kaiserl. Diplom v. 29. Nov. 1589 für Chris 
und Hieronymus Günther in die Familie gekommen u. dieselbe 
früher das von Siebmacher III. 138: Die Günther, Meissnisch, a 
gebene Wappen: in Gold ein schrägrechter, mit drei Sternen bel 
ter schwarzer Balken. - Bei Erneuerung des Adels wurde dasWapp® 
wie angegeben, vermehrt. Die im vorigen Jahrh. in Kursachsen s 
bekannte, mit mehreren sächs Adelsgeschlechtern verwandte Fami 
ist schon lange erloschen. 

Haudschriftl, Notiz. — Tyrof, I. 261. — Äneschke, II. 8. 196. 
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Günther, auch Freiherren (adeliges Wappen: in Blau ein aus natür- 
lichen Wolken am linken Schildesrande bervortretender, die geschlos- 
sene Faust nach rechts u. oben haltender, geharnischter Arm u. frei- 
'errliches, ganz verändertes Wappen: in Gold ein schrägrechter mit 
Irei silbernen Sternen: belegter, schwarzer Balken). Adels- u. Frei- 
errnstand des Königr. Preussen. Adelsdiplom vom 9. Aug. 1778 für 
“rl Ludwig Günther, k. preuss. Rittmeister im Husaren - Regimente 
"Belling und Freiberrndiplom von 1798 für Denselben als k. preuss. 
‚neral-Lieutenant, Chef des Bosniaken- Regiments etc. mit dem 
\appen der meissensehen Familie v. Günther, s. den vorstehenden 
irikel. — Der Diploms-Empfänger, welcher noch 1780 im Neustet- 
tschen Kreise die Güter Dick, Hammer und Steinfort besass, starb 
2 Apr. 1808 und Nachkommen werden nicht angegel-en. — Da 
&iErtheilung des Freiherrnstandes das früher adelige Wappen ganz 
trändert worde , so muss man annehmen, dass der General-Lieuten. 
herr v. Günther -seinen Ursprung aus der meissenschen Familie 
res Namens hergeleitet habe und dass deshalb ihm später wieder 
is Stammwappen ertheilt worden sei. 


Pautheon d. Prenss. Heeres, I. 8. 317. — Das Leben des General-Lieut. C.L. v. G. von 
»6egeral-Lieut. a. D. v. Boyen, Berl. 1835. — N. Pr. A. L. II. S. 300. — Freih: eo. Lede- 
“1.8.30 und III. S. 269. — W.-B. d. Preuss. Monarch. If. 39: Freih v. G. u. III, 36: 
9. — Knsschke, IV. 8. 166. 


6änther (Schild geviert:.1 und’4 in Gold ein rechtsgekehrter, 
iwarzer Löwe und 2 und 3 in Silber ein blauer Sparren, oben von 
*i blanen Lilien und unten von einem blauen Sterne begleitet). 
w-Pfalz-Bayer. Adelsstand. Diplom vom 13. Apr. 1779 für Fried- 
tt Caspar Günther, kurpfälz. Geh. Regierungs- und Ober- Appel- 
fins-Rath und zweiten Archivar in Manheim. Derselbe, später 
wpllz. Geh.-Rath und Kreisgesandter in Frankfurt a. M., hatte das 
"inte Diplom erhalten, als er dem Grafen v. Törring bei dem 
"denscongresse in Teschen als Legationsrath beigegeben worden 
it. — Die beiden Söhne desselben, Carl Theodor v. G., geb. 1770, 
bayer. Kreisrath des Oberdonaukreises und Franz Carl Joseph v. 
geb. 1771, Stadtpfarrer zu Spalt, wurden mit ihres verstorbenen 
uders, Friedrich Christian v. G., Sohne: Friedrich Joseph v. G., 
h 1789, bei Anlegung der Adelsmatrikel des Kgr. Bayern in die- 
de eingetragen. 


» Parang, 8. 361 u. 362. — W.-B. d. Kgr. Bayern, V. 81. — e. Hefner, bayer. Adel, Tab. 
+30. — Kneschke, IV. 8. 168. 


Günther (Schild.geviert: } und 4 in Roth ein. goldener Ring und 
ınd 3 in Blau ein silberner Ring). Ein nur dem Wappen nach .be- 
ıntes Adelsgeschlecht. 

Seppl. zu Siebmachers W.-B. XI. 23. 

Günther v. Sterneck, s. Gündter v. Sternegg, 9. 9. 

Güntbersieben. Altes, thüringisches, auch unter dem Namen 
üderichsleiben vorgekommenes, längst erloschenes Adelsgeschlecht 
' dem gleichnamigen, eine und eine halbe Stunde von Gotha ge- 
enen Stammsitze. 


Bräckner, Kirch.- u. Schul. Staat ds H. Gotha. I. 2. Stck. 8..133 u. 135, 5. Stk. 9. 11 
II. 4. Stck. 8. 44. 


Knsıchke, Deutsch. Adels-Lex. IV, 7 
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Gürtzgen, auch genannt Schwerfen. Altes, rbeinländisches Adels- 
geschlecht, welches schon 1340 mit Dollendorf im Kr. Gemünd wi 
1485 mit Schleiden in demselben Kreise und mit Schwerfen im Kr. 
Lechenich begütert war, später noch Vernich, Dünberg und Dhis 
erwarb und auf letzterem Gute im Kr. Wipperfürth noch 1721 ss 
Später ist der Stamm, aus- welchem Heinrich Wilhelm v. G. kurbrend 
Oberst und Drost zu Hausberge bei Minden war, erloschen. 

Fahne, II. S. 54. — Freih. v. Ledebur, I. S, 301. 

Güsten. Rheinländisches Adelsgeschlecht, dem Wappen nach: 
in Gold fünf rothe Pfähle, ein Zweig des Stammes Merode.. Mit Heir- 
rich v. Güsten, dessen 15jähriger Sohn, Peter v. G., 1597 starb, 
im 17. Jahrh. das Geschlecht ausgegangen. 

Fahne, I. 8. 125. — Freih. v. Ledebur, I. 8. 301. 

Güss v. Güssenberg, Freiherren. Altes schwäbisches.Adelsgeschleek 
welches nach Bucelini, der auch bis zu seiner Zeit eine Stammtakl 
gegeben. schon 942 und 1080 vorgekommen sein soll. Um die Mitt 
des 16. Jahrh. war Theobald des deutschen Ordens Comthur zu Felt 
kirchen u. der Bruder desselben, Georg. v. G., pflanzte den Stamm fur 

Lazius, de migrat. gent. $. 66. — Bucelini, II. 8. 106. — Gauhe, 11. 8. 354, 

Güstew. Altes, in der Uckermark vorgekommenes Adelsgeschledh, 
dessen Name zwei Dörfer, das eine bei Prenzlau, das andere bei Gn® 
zow tragen. Hans v, G. war 1368 Rathsherr und 1372 Bürgerm&® 
zu Prenzlau. 

Grundmann, 8. 42. Ei, 

%üstrow. Altes, uckermärkisches, längst erloschenes, von Gran 
mann ganz kurz angeführtes, von der im vorstehenden Artike # 
wähnten Familie v. Gustow verschiedenes Adelsgeschlecht. 

Grundmann, 8. 41. — N. Pr. A.-L. 8. 301. 

Güttle, Gütle. Reichsadelsstand. Diplom vom 30. Dee. 1777# 
den markgr. bayreuthschen Hofrath Güttle, Herrn auf Ober-Red 
und Tiefenbach bei Wunsiedel. Diese Güter gehörten zur Voigthit 
disehen Ritterschaft, auch standen dem Diploms - Empfänger nodl 
andere Besitzungen bei Lorenzreuth zu. 

Tyrof, 1. 27 u. Siebenkees, I. 8. 42 u. 43. — Suppl« zu Siebm, W.-B. VIL, 16. 

Güttler v. Pikenkampf. Diplom von 1813 für Franz Güttler, ih 
pens. Hauptmann, mit dem Prädicate: v. Pikenkampf. 

Megerle ev. Mühlfeld, S..193. 

Gützkow. Ein Anclamsches Patriciergeschlecht , welches in # 
alten preuss. Vorpommern 1608 ausgegangen sein soll, doch war d 
Stamm auch nach Schweden gekommen. und zu demselben geh! 
wohl der 1815 aus k. schwed. Diensten in die k. prenss. Armee? 
kommene, 1816 als Generalmajor pensionirte und 1838 verstorbeä 
Carl v. Gützkow. : : 

Freih. vo. Ledebur, I. 8. 302. 

“Guichard, genannt v. Quintus Ieilius. Adelsstand des Kgr. Pre® 
sen. Diplom von 1759 für Carl Gottlieb Guichard, k. preuss. Haupt 
mann, unter Beilegung des Namens: v. Quintus Icilius. Berselbt 
ein Sohn des k. preuss. Hofraths, Richters und Syndicus der Pfülze 
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Cılonie zu Magdeburg, trat 1757 als Freiwilliger in die k. preuss. 
4rmee ein, wurde dem Könige Friedrich II. bekannt und in das Ge- 
Iilge desselben aufgenommen. Von 1763 an war er immer um den 
König und besass dessen volleGnade, bis er, im Havellande begütert, 
13. Mai 1775 zu Potsdam als Oberst und ehemaliger Chef eines im 
iebenjährigen Kriege sehr bekannt gewordenen Freiregiments starb. 
Der ihm beigelegte Name: v. Quintus Ieilius war dadurch entstanden, 
dis Guichard, mit welchem, seiner Gelehrsamkeit wegen, sich König 
riedrich II. gern unterhielt, denselben, welcher den im Polybius 
wrkommenden Centurio Ilicius fälschlich Ieilius nannte, verbesserte, 
sich welcher Verbesserung ihm der Name: v. Quintus Icilius beige- 
gt wurde. — Der Stamm desselben blühte fort: ein Enkel kam in 
"üerer Zeit als k. bannov. Amts- Assessor zu Fallingbostel vor und 
fredrich G., genannt v. Quintus Ieilius, wobl ein Sohn des Letite- 


fe, trat 1849 als Officier in die k. hannov. Artillerie ein. 

„rt Pr. A.-L. IV. 8. 76. — Freih. vo. d. Knesebeck, 8. 232. — Freih. ®. Ledebur, I. 8. 
WB. d. Kgr. Haunover, F. 3 u. 8. 7. — Äneschke, 11. 8, 197. — Hlustr. Adelsrolle, 
18.27, N. 4 und $. 154. 


(ulonneau, Ein zu der französischen Colonie in Berlin gehören- 
des Adelsgeschlecht. Ludwig August v. G. starb 1829 als k. preuss. 
‚teralmajor a. D. und ein Solın desselben trat 1827 als k. preuss. 


dberstlieut. aus dem activen Dienste. 
N. Pr. A.-L. II. 8. 320. — Freih. ve. Ledebur, 1. 8. 298. 


6uiot du Ponteil, Grafen. Im Kgr. Bayern anerkannter Grafen- 
‘and. Altes, seit dem 14. Jahrh. bekanntes französisches Adelsge- 
&ilecht aus Limousin, einer der Provinzen des Innern. Die fortlau- 
“deStammreihe beginnt mit Pierre Guiot 6cuyer seigneur Dasuieres, 
Wicher 1333 mit Asnieres belehnt wurde. Das Geschlecht führte in 
Inakreich den Titel Marguis, nahm aber, nachdem es nach Deutsch- 
Di ausgewandert, auch den Grafentitel an. — Die jetzigen Familien- 
Üeder sind Nachkommen des 1814 gestorbenen Marquis Johann v. 
ot du Ponteil und das Haupt der Familie ist der ältere Sohn des- 
Üben: Marquis Heinrich, geb. 1789, k. bayer. Kämm, u. pens. Ge- 
tralmajor, verm. mit Mathilde Freiin v. Gumppenberg- Peuerbach, 
'b. 1791, aus welcher Ehe zwei-Söhne stammen: Carl, geb. 1820, 
bayer. Hofprediger an der Allerheiligen Hofkirche und Ehren-Ca- 
nikus zu München, und Alexander, geb. 1824, k. bayer. Oberlieut, 
la suite, verm. mit Stephanie v. Frölich, geb. 1830. — Von dem 
der des Marquis Heinrich: Carl, gest. 1859, Präsidenten des Ap- 
Nlationsgerichts in Mittelfranken, entsprossten aus zweiter Ehe mit 
Hhelmine Freiin v. Schwerin, geb. 1806, zwei Söhne: Emannel, 
b.1834 und Heinrich; geb. 1837. 


Deutsche Grafenh. d. Gegenw. III. 8. 154 u. 155. — Geneal. Taschenb, der gräflichen 
Fr 1862. 8. 319 und 320 u. histor. Handb: 8. 286. — W.-B. d. Kgr, Bayern, IX. 82 u. 


Galat v. Welleuburg, Ritter. Erbländ.-Öösterr. Adels- und Ritter- 
ind. Adelsdiplom von 1800 für Daniel Gulat, Oberamtsrath zu Or- 
neu und Ritterstandsdiplom von 1816 für Denselben als grossherz. 
ıd. Staatsrath, wegen der während seiner Oesterreichischen Dienst- 
stellung erworbenen Verdienste, mit dem Prädicate‘ v. Weltenburg. 

7 
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Derselbe war nämlich bis zum Anfalle des Breisganes k. k. Regie- 
rungs-Rath und Director des Ober - Appellationsgerichts zu Freiburg 
und kam dann in grossh. badische Dienste. 


“ Megerle e. Mühlfeld, 8. 116. — Cast, Adelsbuch d. Grossh. Baden Abth. 3.— Kazıchkr, 
IV, S. 167. 


Guben. Ein früher zu dem Adel der Uckermark gehörendes Ge- 

schlecht. 
Grundmann, 8. 26. 

Gumbrecht, Gumbrich v. Gumbrecht (Schild der Länge nach 
theilt : rechts in Grün eine silberne Lilie u. links in Silber ein halber, 
schwarzer Adler). Adelsstand des Königreich Preussen. Diplom wa 
22. Dec. 1741 für die Gebrüder Abraham Joseph u. Caspar Wilbes 
Gumbrich, mit dem Namen: v. Gumbrecht und dem Incolate in Sd* 
sien. Caspar Wilhelm G. v. G. stand von 1749 bis 1753 in derk.n 
Armee und starb 1786, nachdem Abraham Joseph, verm. mit er 
Gulkowska, vor ihm gestorben war. Von den Söhnen des Erstert 
war der Eine Leibpage des Königs Friedrich II. u. der Andere stit 
in der k. preuss. Armee bis zum Major und hatte vier Söhne, dx 
ist'nicht bekannt, dass der Stamm lange fortgeblüht habe. Die Fi 
milie ist übrigens nicht mit dem ebenfalls zum preuss. Adel gebüre! 
den Geschlechte v. Gumprecht zu verwechseln. 


e. Helibach, I. 8. 478. — N. Pr. A.-L. I. $. 40. II, $. 303 und V. $. 200 u. 201. — ## 
v. Ledebur, I. S. 299. — W. B. d. Preuss. Monarch. Ill. 35. — Aneschke, IV. 8. 167 MR 


Gumoöns, Gumoens. Eins der ältesten und angesehensten sdı* 
zerischen, freiherrlichen Geschlechter im Waadlande und in il 
welches von den alten Grafen v. Grandson hergeleitet wird. Es 
hielt nämlich einer der vier Söhne des Grafen Lambert de Grauds 
1024 die Baronie Gumoöns, nahm von derselben den Namen an, 
den seines Stammes abzulegen und schrieb sich Baron de Gum! 
comte de Grandson. Beide gleichnamige Schlösser liegen im Wa 
lande. Der Stamm hat dauernd fortgeblüht und ist genau im gent 
Taschenb. der freih. Häuser besprochen. Derselbe blüht jetzt in?! 
Linien. Haupt der ersten Linie ist Freih. Friedrich, geb. 181) 
Sohn des 1843 verst. Freih. Friedrich, gewesenen Landvoigt: 
Aarwangen aus der Ehe mit Amalia v. Sinner — Herr zu Schl 
Worb bei Bern, früher in k. württ. Diensten, verm. mit Bertha Fre 
v. Effinger-Wildenstein, aus welcher Ehe ein Sohn, Eduard, & 
1848, stammt und Haupt der zweiten Linie: Freih. Adalbert. & 
1816, — Sohn des 1844 verst. Freih. Ludwig, gewesenen frau? 
Officiers aus der Ehe'mit Fanny v. Colombier v. und zu Schloss Ü 
seaux — gewes. Major im eidgen. Cävalleriestabe, verm. 1859 
Henriette v. Stürler. 


Taschenb, d. freih. Häuser, 1857. $. 269 und 270. 1858, S. 215 und 1850. $ 
und 328. 


6umpert (Schild durch einen Spitzenschnitt in drei Theile | 
theilt: oben, rechts wie links, in Roth ein rechtsgekehrter Hahn ı 
unten in Silber ein goldenes Jagdhorn). Adelsstand des Kgr. Frei 
sen. Diplom vom Könige Friedrich Wilhelm III. für den k. pre® 
Regierungsrath Dr. Gumpert in Posen. Derselbe, gest. 1832, 
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Schn des ehemaligen Medicinalraths und Kreisphys. Dr. Gumpert in 
Meeritz, war mit einer v. Eckartsberg vermählt und ein Sohn aus 
dieser Ehe kam 1836 als Assessor bei dem Land- und Stadtgerichte 
zu Wagrowiec vor. 
N. Pr. A-L. IT. 8.303. — Freih. vo. Ledebur, 1, 8. 299. 

6umppenberg, Gumpenberg, Freiherren. Reichsfreiherrnstand. Di- 
}ım vom 16. Jan. 1571 für Georg v. Gumppenberg, Herrn auf Pött- 
»#, Erbmarschall von Oberbayern und Vicedom in Straubing, und 
zwar unter Vermehrung des Wappens mit dem Wappen der v. See- 
br. — Altes, weit ausgebreitetes und weit verzweigtes, ansehnlich 
beeütertes bayerisches Adelsgeschlecht aus dem gleichnamigen Stamm- 
sause zwischen Augsburg und Neuburg, in welches 1411 das Land- 
varschallamt von Oberbayern kam. Nach Einigen entspross das 
schlecht aus Böhmen und zwar von den Herren v. Seeberg, Andere 
ibr leiten dasselbe unmittelbar von den Burgsassen der Grafen v. 
\ütburg an der Donau ab, von denen Einer, Iiltprant, 1280 dasGut 
"mes an sich brachte. Von dem um 1250 lebenden Vater dieses 
fütprants und Heinrich G., welcher 1284 vorgekommen sein soll, 
*ginnt Bucelini die Stammreihe. Von Hiltprant stammte Heinrich, 
&s Vieedom und von diesem zwei Söhne, Heinrich II. und Stephan. 
sterer wurde der Stammvater der Marschälle v. Scherneck, welche 
!der vierten Generation wieder ausgingen, Letzterer aber pflanzte 
it seinen Nachkommen den Gumppenberg’schen Stamm dauernd 
#t. — Der oben genannte erste Freiherr Georg hatte vier Söhne u. 
%i Enkel des Aeltesten dieser Söhne, des Freiherrnp Hans Ludwig, 
lieten zwei Linien: Wolfgang Ludwig die Linie zu Pöttmes u. Georg 
"A durch seinen Sohn, Ignaz Joachim, die Linie zu Peuerbach. 
Der fohn des Wolfgang Ludwig, Ignaz Franz, gründete aus Pöttmes 
M‘umppenberg ein Fideicommiss und der vierte Sohn desselben, 
m Joseph, erbte die Herrschaft Praiteneck, welche sein Sohn, 
ımilian, an Bayern abtrat, wofür er Ober-Prennberg an sich 
“chte, nach welcher Besitzung seine Nachkommen sich nannten. — 
# Anlegung der Adelsmatrikel des Königr. Bayern schied sich die 
inilie in die Linien: Pöttmes-Peyrbach, P.-Erasburg, P.-Oberbrenn- 
"x, Pöttmes und die Dingolfinger Nebenlinie. — In neuester Zeit 
td der Stamm in den drei Linien zu Pöttmes, Ober-Prennberg und 
ferbach aufgeführt und nächstdem die erstere Linie in die Haupt- 
le zu Pöttmes und in die Seitenlinie von Pöttmes zu Wallenburg 
d die Linie-zu Peuerbach ebenfalls in eine Haupt- und Seitenlinie 
schieden, während die Linie zu Ober-Prennberg ohne Seitenlinie 
"kommt. — Die Häupter desStammes sind jetzt folgende: Hauptlinie 
| Pöttmes: Freih. Adolph, geb. 1804 — Sohn des 1813 verstorbenen 
'eih. Maximilian aus der Ehe mit Franzisca Walburga Altgräfin v. 
Im -Reifferscheidt-- Dyck und Enkel des Freih. Franz, gest. 1797, 
m. mit Maria Carolina Grf. v. Berchem — k. bayer. Kämm. und 
bl. Reichsrath der Krone Bayern, verm. mit Careline Grf. v. Bayr- 
örf', aus welcher Ehe, neben einer Tochter, ein Sohn, Maximilian, 
%b. 1850, stammt. — Seitenlinie von Pöttmes zu Wallenburg: Frei- 
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herr Carl. geb. 1833 — Sohn des 1829 verstorbenen Freih. Wilhelm, 
k. bayer. Majors A la suite, aus der Ehe mit Sophie Freiin v. Gump- 
penberg Pöttmes und Enkel des Freiherrn Cajetan, gest. 1824, kön. 
bayer. Kämm. und Generals, verm. mit Sophia Freiin v. Weitershein 
— Herr zu Wallenburg. — Linie Ober-Prennberg: Freib. Cajetar, 
geb. 1807 — Sohn des 1808 verst. Freiherrn Maximilian, k. bayer. 
Kämm. und Hofraths, aus der Ehe mit Walburga Grf. v. Sandizell u 
Enkel des Freih. Maximilian, gest. 1803, aus der Ehe mit Franzis 
Freiin v. Lerchenfeld zu Ober - Prennberg — k. bayer. pens. Hayp- 
mann, verm. mit Therese Grf. Holstein aus Bayern, geb. 1817, := 
welcher Ehe, neben zwei Töchtern, ein Sohn, Theodor, geb. 1% 
entspross, — Hauptlinie Peuerbach: Freih. Ludwig, geb. 1823- 
Sobn des 1845 verstorbenen Freiherrn Joseph, k. bayer. Kämm. # 
Oberstlieutenants, aus zweiter Ehe mit Pbilippine Freiin v. Traum 
und Enkel des Freih. Ferdinand, gest. 1812, vermäblt.mit Elisabel 
Freiin v. Ruffin, gest. 1832 — verm. mit Olga Grf. Deym, Frein ı. 
_Stritetz, geb. 1832, aus welcher Ehe ein Sohn stammt : Robert, geb 
1858. — Seitenlinie Peyerbach: Freih. Aloys, geb. 1792: — Sohı 
des Freiherrn Franz, gest. 1818, aus der Ehe mit Antonia v. Sprä 
und Enkel des Freih. Joseph, gest. 1775, kurbayer. Kämm. u. Ober* 
lieutenants, verm. mit Maria Johanna Grf. Podstatzky -Lichtensi@ 
— k. bayer. Kämm., verm. mit Barbara Freiin v.Holtzing, f# 
1842, aus welcher Ehe, neben zwei Töchtern, ein Sohn entsp®% 
Freiherr Maximilian, geb. 1818, k. bayer. Kämm. und Hauptmf, 
verm. mit Maria Eugenia Farmer v. Nunsach-Park, aus welcher EB 
neben zwei Töchtern, ein Sohn, Carl, geb. 1849, lebt. 
Wigul Hund, 1. 8. 107-118. — Bucelinf, 11. b. 8.146. — Gauhe, I, 8. 793 und = 


e. Hattstein. 11. Suppl. 8. 19—23. — Zedler, Xl. 8. 1388. — Einzinger re. Einzing. | j 
303 und Tab. 7, — Salser, 8. 39. — e. Lang, S. 142-144. — Geneal, Taschenb. 4 
Häuser, 1558. 8. 167—173. 1555. 8. 220 und 1861 8. 256—261. — Siebmacher, | 9: Fre 


v. 6. — Spenor, Hist. Insign. L. II. c. 38, 8. 459 und Tab. 17. — &uppl. zu Siem. W.2 
VII 5. — Tyrof, I. 168. — W.-B. d. Kgr. Bayern, III. 15 a. 2. Wöickern, 3. Abb, & 1 
—44. — et. Hrfner, bayer. Adel, II. 35 u. 8. 38. — Kneschke, III. 8, 187— 188. 

6umprecht (in Gold ein, mit drei silbernen Ringen belegter, rotbt 
Schrägbalken). Ein in Preussen vorgekommenes, mit der Familie ! 
Gumbrecht, Gumbrich v. Gumbrecht nicht zu verwechselndes Adel 
geschlecht, welches in Pommern im Saatziger Kreise noch 1734 N 
renberg und Zeinicke inne hatte und aus welchem mehrere Spros® 
in der k. pr. Armee standen. Das erwähnte Wappen, welches Ha 
zog, Elsass. Chronik, VI. S. 175, dem in Elsass erloschenen 6 
schlechte der Humbrechten beigelegt hat, führte Hans Georg v. 6W 
precht, welcher 1735 k. preuss. Major war, als Capitain im Regimer 
v. Glasenapp, während er sich früher, 1707, eines ganz anderen\# 
pens: (innerbalb eines Dreieckes ein Stern und darüber eine Talpt 
bedient hatte. Der Bruder desselben, Wilhelm Conrad, war 17304 
pitain und sein Sohn, Johann Caspar Joseph v. G. 1745 Lienten® 
in k. preuss. Diensten. Später erlosch der Stamm. 

Freih. e. Zadebur. I. Ss, 29. , 

Gundelfingen. Altes, bayerisches, von den nürnberger Patricietl 

dieses Namens verschiedenes, früher mit dein gräflichen, später 
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dem freiherrlichen Titel vorgekommenes, längst erloschenes Adelsge- 
schlecht, welches wohl von dem gleichnamigen Stammschlosse eine 
Meile von Lauingen, in dessen Nähe die Donau die Brenz aufnimmt, 
den Namen erhalten hat. Sibotho Graf v. Gundelfingen, von 1227 
bis 1252 Bischof zu Augsburg, starb 1262 im Kloster Kaisersheim u. 
Andreas Freih. v. Gundelfingen wär von 1302—1315 Bischof zu 
Wirzburg. In Niederösterreich, wohin das Geschlecht aus Schwaben 
#iommen, war Weickard Freih. v. G. 1534 Herr auf Altenhofen u. 
kaufte 1542 auch einige Gülten und Unterthanen zu Rembs, Wink- 
‚km ete., welche Gülten mit Altenhofen und Rembs noch 1562 die 
Freiherren Eberhard und Ludwig besassen, die im genannten Jahre 
die Jandesfürstlichen und bambergischen Lehen darüber empfingen. 
Nach dieser Zeit ist der Name des Stammes in Nieder -Oesterreich 
licht mehr vorgekommen. 


Wigut Hund, 1. 8. 215—219. — Gauhe, II. S. 384 u. 385. —  Salver, 8. 225. 227 u. 229, 
-Misgritt, III. 8. 450. 


Gundelsheim. Altes, schwäbisches u. fränkisches Adelsgeschlecht, 
"ches in Franken zu der reichsunmittelbaren Ritterschaft des Can- 
joa Altmühl gehörte. Das gleichnamige Stammgut liegt eine Stunde 
ion Gunzenhausen an der Altmühl. Als Stammvater wird Rudolph, 
welcher 1336 lebte, genannt und das Geschlecht erlosch 1680 mit 
Martin Joachim Christoph v. G. — Näheres giebt Biedermann an, 

Pastor ins, Franconia rediv. 8. 486, — Gauhe. Il. S. 385 u. 386. — Biedermann, Canton 
Atnähl, Tab. 202— 205. — Salrer, 8. 343. — Siebmacher, II. 59: v. G. Schwäbisch. — e. 
Meding. 111. 8, 239: auch nach dem W.-B. „ges Costnitzer Coueilti. 

Gundelsheimer. Ein zu der im vorstehenden Artikel besprochenen 
Fmilie nicht gehörendes Geschlecht, aus welchem Andreas v. Gun- 
kklinger, k. preuss. Hofratb, Leibmedicus des Königs Friedrich I. u. 
Diretor des Collegii mediei in Berlin, 1715 starb. Derselbe war 
fnSohn des Predigers zu Feuchtwangen und brachte den Adel in 
ö* Familie, doch ist Näheres über das Diplom nicht aufzufinden. 

Freih. e. Ledebur, I. S. 299. 


6undersdorf, s. Teufel v. Gundersdorf, Freiherren. 


6undisch. Altes, niederösterr. Adelsgeschlecht zu Kirchberg, 
welches-sich, ohne Vornamen und Jahrszahlen, in den ältesten Ge- 
denkbüchern der niederösterr. Landmanngeschlechter findet. — Va- 
!tutin Gundisch zu Kirchberg an der Wild, Ritter; erhielt 1492 dor- 
üge Ljechtensteinische und Chünringische "und 1496 landesfürstliche 
Lehen zu Azelstorfi etc. Nach Freiherr v. Ennelkel ist der Stamm 
1526 ausgestorben. 

Wissgritt, 18. 8. 450 und 451. 


Gundlach. Ein dem meklenburgischen Adel düscaniter Geschlecht, 
welches im Anfange des 15. Jahrh. vom K. Ruprecht den Adel erhielt, 
weicher 1748 eilf Brüdern und Vettern v. Gundlach von Neuem be- 
stätigt wurde. Die Familie, aus welcher mehrere Sprossen in der k. 
preuss. Armee standen, erwarb in Meklenburg die Güter Leitzen, 
Binrichsberg, Dargun u. Rumpshagen und Christian Friedrich v. G., 
gest. 1804, war Herr auf Strassburg in Westpreussen. Das genannte 
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Gut Hinrichsberg im Amte Wredenhagen war 1853 noch in der Hand 
der Familie. _. f 

N. Pr. A.-L. II. 8. 308, — Freih. v. Ledebur, I. 8: 299 u, III. 8. 268%. — Siebmacher, 
IV. 69. — Suppl. zu Siebm. W.-B. IX. 16. — Meklenb, W.-B. Tab. 18. Nr. 6% u. 8. 22. 

Gundling, Freiherr. Freiherrnstand des Kgr. Preussen. Diplom 

vom 25..Febr. 1724 für Jacob Paul Gundling, k. preuss. Geh.-Rath, 
Ober-Ceremonienmeister und Präsidenten der Academie der Wissen- 
schaften. Derselbe, geb. 1673 zu Kirchensittenbach bei Nürnberg, 
nach Anderen zu Heersbrück, wo sein Vater Prediger war, gestorbin 
1731 ohne Nachkommen, ein Mann voll v. n Vorzügen, doch auch won 
Schwächen, gehörte zu den bekanntesten Persönlichkeiten am Hofe 
des Königs Friedrich Wilbem I. von Preussen. 

Leben und Thaten des Freiherry v. Gundling, Berlin. 1795. — e. Hellbach, 1 8. 4. - 


N. Pr A.-L. I. ®. 38. II. 8. 303 und: 304. — Freih. e. Ledebur, I. 8. 299. — W.B. ah 
Monarch „II. 39. 


Gundramstörffer. Eins der ältesten Österreichischen Ritterge- 
schlechter, welches schon zur Zeit der ersten ‘Herzoge Babenber- 
gischen Stammes bekannt war u. welches nach der verschiedentlich 
gewechselten Schreibart theils von Gunteramsdorf, Gunthernstorl, 
theils Gunderstorf, insgemein aber Gundramstorfer und Gunder- 
storfer geschrieben wurde. Heinrich v. Guntramstorf erscheint bereit: 
1156 urkundlich und noch 1422 erhielt Niclas Gunderamstorfer, Rit 
ter, für sich, seine Hausfrau, Magdalena, Tochter des Truchses '. 
Staaz, und für alle seine Kinder von Reinprecht Herrn v. Wil 
mehrere ansehnliche Lebne. Die Tochter, Ursula, kommt 14525 
Hausfrau des Edlen Hans Tannpeck zu Windhaag vor. 

Wissgritt, IL. 8. 451-453. 

6Grundrechiug. Die Grundrechinger, oder v. Grundreching, audı 
Grundraching zu Heinrichschlag, Artstetten und Himberg am Walt, 
erschienen schon in den älteren Matrikeln u. Gült-Anschlagsbächer 
als in Niederösterreich begüterte Landleute alten Ritterstandes. Die- 
selben stammten aus einem alten Rittergeschlechte Schwabens, au‘ 
welchem sich eine Linie unter der Regierung des K. Friedrich II i» 
Oesterreich niederliess. Hans Grundrechinger, Ritter, war 1452 1 
dem grossen Gefolge von Grafen, Herren und Rittern, welche den K. 
Friedrich Ill. begleiteten, als er sich naeh Rom zu. der römischen 
Königs-Krönung begab. Der Stamm blühte weiter und noch tief bis 
in das 16. Jahrh. fort. in welchem denselben 1594 Matthaens v. Grund 
reching, Herr deroben genannten Güter, als letzter männlicher Spross 
schloss. Die Güter kamen an die Wittwe, Anna v. Althann und durch 
Vermählung der drei Töchter, Sophia, Elisabeth und Anna Maria. au 
die Familien Heuberger, niederösterr. Ritterstandes, Perger v. Clan 
und Freih. v. Haim zu Reichenstein. 

Wissgrilt. 111. 8. 453—455. 

Gunsberg v. Stützenau. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom vor 
1811 für Franz Gunsberg, k. k. Militair - Ober - Verpflegs-Verwalter, 
mit dem Prädicate: v. Stützenau. 

Megerle v. Mühlfeld, S. 193. 
Gunterhager, s. Hager v. u. zu Altensteig. 
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Guntheim, 6nndheim. Altes, rheinländisches Adelsgeschlecht, 
welches von der zweiten Hälfte des 13. bis in die des 16. Jahrh. vor- 
kommt. 

Humbracht, Tab, 263, r ; 

6uns, Edle Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom vom 30. April 
1844 für Johann Gulz, k. k. Rittmeister bei dem Fuhrwesen, mit dem 
Pridicate : Edler v. 5 

Handschrift), Notiz, 

Gwnzeln. Ein früher zu dem schlesischen Adel gehörendes Ge- 
schlecht. Dasselbe ist mit den Gebrüdern Caspar und Balthasar v. 
(.. welche das halbe Gut Klein-Schmögerle oder Schmograu im 
Wohlauischen besassen, im Anfange des 16. Jahrh. erloschen. Die 
indere Hälfte besass Christoph v. Salisch, welcher um dieselbe Zeit 
ohne Erben starb. Die erledigten beiden Theile fielen an die Herzöge 
n0els zurück, wurden zusammengeschlagen und.dem Melchior v. 
Matschelnitz und Polgsen verliehen. 

Sinapius, I. S. 422 und 423, 
6uozdanovich, Freiherren. Ungarischer Freiberrnstand. Diplom: 
m 2]. August 1779. Der dem-Geschlechte 1568 ertheilte unga- 


fische Adelsstand wurde 1774 von Neuem bestätigt. 
Leupoid, I. 8. 378—384: mit den Diplomen von- 1774 u. 1779. 


6uretzky, Gurecky, s. die Artikel Kornitz und Sobeck. 
6uretzky. Ein zu dem Stamme Wieruszowa (in Blau ein aufge- 
fichteter Ziegenbock) gebörendes, polnisches Adelsgeschlecht, wohl 
a unterscheiden von der in den Stamm Kornitz eingetragenen Fami- 
ie dieses Namens. Die hier in Rede stehende Familie war 1772 in 
fumern mit Soltenitz im Kr. Neustettin begütert und zu derselben 
förte der k. preuss. Major Georg Friedrich Wilhelm v. G., welcher 

15 einen Sohn hatte. 
Freik ©. Ledebur, ]. 8. 300 u. III. 8. 269. 

6urland, Grafen. Reichsgrafenstand. Diplom vom 7. Mai 1664 
für Johann Nielas Freih. v. Gurland, Herrn auf Engelstein, Walchen, 
Wildenhag, Thalhaim, Pyrra u. Schimmelmühl. — Oesterreichisches 
Adelsgeschlecht, in welches die Gebrüder Nicolaus, Andreas u. Sigis- 
mund Gurland 1614 den Adel brachten und aus welchem Ersterer 
nit seinen beiden Brüdern 1. Febr. 1620, mit dem Prädicate: Edle 
'„den Ritterstand erhielten. Von Nicolaus Edlen v. G. stammte der 
genannte Graf Johann Niclas, welcher 27. Jul. 1651 in den Frei- 
berrnstand versetztu.1652 in den niederösterr. Herrenstand unter die 
'euen Geschlechter aufgenommen worden war.. Von seinen vier Söhnen 
us der Ehe mit Juliana Polyxena Freiin v. Herberstein setzte Graf 
Albrecht Ernest, gest. 1698, verm. mit Maria Susanna Grf. v. Her- 
berstein, den Stamm fort. Von den drei Söhnen desselben, von denen 
zwei jung starben, war der dritte, Graf Johann Anton Ernest, gest. 
1728 im 41. Lebensjahre, mit Dorothea Juliana Josepha Grf. v.Schal- 
enberg vermählt. Von 9 Kindern aus dieser Ehe starben vier jung, 
fünf überlebten den Vater, drei Töchter und zwei Söhne, Alle fünf 
starben vom 18. bis 31. October 1736 an einem bösartigen Faulfieber. 
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Die Töchter starben im Schlosse Deinzendorf: die beideu älteren 
waren verlobte Bräute und die jüngste folgte ihnen sogleich nach. 
Die beiden Brüder derselben waren zum Besuch- bei ihrem Vetter, 
dem Grafen v. Schallenberg zu Rosenau, 10—12 Meilen entfernt von 
ihren erkrankten Schwestern und starben in wenigen Tagen an einen 
ähnlichen Fieber. Der Letzte des Mannsstammes war Graf Fran 

“ Raymund Anton, gest. 24. Octob. 1736 u. der Name des Geschlechts 
ging mit der so reichen, doch vom Schicksale gewiss, wie selten, ge- 
prüften, oben genannten Mutter 12. Sept. 1749 aus. Das grosse Ver- 
mögen und die sämmtlichen Herrschaften fielen an den Neffen der- 
selben, Leopold Christoph Gr. v. Schallenberg. 


Gauhe, 1. 8. 724. — Freih. ». Hoheneck, 1.8. 226 u. 227. — Wissgrill, IH. 8. 456-M 


Gurewski, Grafen. Preuss. Grafenstand. Diplom vom 5. Nor 
1787 für Raphael v. Gurowski, Senator-Castellan von Posen u. Bern 
anf Allendorf im Glogauischen. — Altes, schlesisches Adelsgeschlecht, 
‘welches nach einer Familiensage aus altgermanisch-slavischem Stamne 
entsprossen ist. Bei Vermählung des Königs Boleslas III. in Polen 
‘mit einer deutschen Gräfin v. Bergen (in’s Polnische übersetzt: d 
Gurowa) zog ein Zweig der Familie mit der verwandten Königin nach 
Polen und Sprossen desselben, Bannerherren von Grosspolen, bethei- 
ligten sich an den Kämpfen, welche durch Zersplitterung des Lane 
unter den fünf Söhnen des Königs Boleslas III. entstanden, so wiex 
den Kriegen gegen die Ritter des deutschen Ordens. Später war 
Einfluss des Geschlechts, welches sich den Lehren der Arianer 
näherte, geschwächt, bis sich dasselbe in der zweiten Hälfte de 
17. Jahrh. unter dem Könige Johann Sobieski wieder hob.. Unte! 
Letzterem war Johann Gurowski, später in den Mauern Wiens gell 
len, k. poln. General. Der Bruder desselben, Melchior (HI.) wurd 
mehrmals zum Landboten und dann zum Senator und Castellan vo 
Posen u. Gnesen erwählt, welche Würde auch der Sohn, Melcbior (N. 
bekleidete. Zu den vier Söhnen des Letzteren gehörte Graf Raphat 

“ s. oben, dessen zweiter Sohn, Gr. Wladislaus, gest. 1818, k. preus 
Kammerh. u. Herr der Herrschaft Murowana-Goslin, den Stamm for 
setzte. Aus seiner zweiten Ehe mit einer v. Cielecka, gest. 134 
entsprossten vier Söhne: Graf Adam, geb. 1805, verm. mit There: 
v. Zbiyewska, gest. 1832, aus welcher Ehe einSohn, Graf Melebior (V! 
geb. 1830, lebt; Graf Nicolaus, geb. 1806, Herr auf Wyschyna 
Attendorf; Graf Joseph, geb. 1807, Herr auf Piernowo, verm. 
Stephanie v. Waleska und Graf Ignaz, geb. 1812, verm. mit Don 
Isabella Infantin v. Spanien, geb. 1821, aus welcher Ehe ein Sob' 
Carl Ludwig Prinz v. Bourbon-Gurowski, geb. 1846, stammt. — 

r. Helibach, 1. 8. 480. — N. Pr. A.-L. II. 8. 304 und IT. 8. 3, — Deutsche Gran 
d. Gegenw. I. 8. 300 u. 301. — Freih. v. Ledebar, 1. 8. 300 und 301 und Ill. 8. 269. — | 


neal, Taschenb, der gräfl. Häuser, 1857. 8. 287 und 1862, 8. 8% unter Berufung auf lab 
1957 und hisıor. Handbuch zu demselben, 8, 2937. — W.-B. d. Preuss. Monarch. I. ##. 


Gurtner. Erbländ. -Österr. Adelsstand. Diplom vom 11. Apı 
1561 für Simon, Stephan und Paul Gurtner, Gebrüder und Vetter 
Von Ersterem stammte Georg v. G., welcher mit seinem Sobne, P} 
lipp Jacob v. G., Herrn zu Rannerstorf, 1608 in den Reichs-Ritte 
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stand erhoben wurde. Letzterer, 1635 als niederösterr. Landmann 
den neuen Gesehlechtern des. Ritterstandes einverleibt, hatte zwei 
Söhne, Johann Georg und Philipp Jacob, 1661 k. Ober - Forstmeister 
in Böhmen. Mit ihm hören die Nachrichten über die Familie auf. 
Wiwegrill, III. 8. 461 on. 462. 
uschke, Altes, oberlausitzisches, seit Ende des 14. Jahrhunderts 
sch in Schlesien begütertes Adelsgeschlecht, welches auch Gusk, 
fansehke, Kuschke, Gussig und Gaussig geschrieben wurde. Der 
Familie stand in der Oberlausitz schon 1241 Gaussig an der meis- 
senschen Gränze unweit Bischofswerda zu und später waren Kittlitz, - 
Döbschütz, Krischa und noch 1480 Gross- und Klein - Dehsa in der 
Hand derselben. Noch 1591 besass Conrad Kuschke Zülzendorf im 
Nimptschen. Später ist der Stamm, welchen Sinapius aus Polen 
kerleitet und von welchem er Sprossen von 1241 an angiebt, er- 
Ioschen, 
Rinapins, 1. 8. 423. — Freih. #. Ledebur, 1. 8. 301. 
6usser, oder Guster. Altes, österreichisches, vom 14. bis16. Jahr- 
iundert vorgekommenes, mit Grossau, Clement, Dobermannstorf und 
Pierbaum begütertes Adelsgeschlecht, welches sich Gusser, oder Gu- 
tter schrieb, Zuerst kommen Peter und Wulffing die Guster von Gros- 
sau vor, welche 1382 einige Gülten und Grundstücke zu Dobermanns- 
torf kauften und mit Christoph Gusser zu Grossau, welcher nur zwei 
Töehter hatte, ging um die Mitte des 16. Jahrh. der Mannsstamm aus. 
Wissgritt, TIT. 8. 462 u. 468. 
6ussisch, Guschiz, Gussitsch, Freiherren. Erbländ -österr. Freiherrn- 
sand. Diplom vom 27. Apr. 1701 für Franz Carl, Johann Sigmund u. 
Yıbst Ferdinand Brüder u. Vettern Güssitsch. — Altes, aus Croatien 
ter den ersten Königen dieses Landes entsprossenes Adelsgeschlecht, 
m welchem Paul Guschitz, zu einem Zweige des alten Grafenge- 
schlechts von Corbau u. Lieca gehörend, schon 1105 auf dem Stamm- 
schlosse Gussiggrad unweit Zeng urkundlich vorkommt. Nachdem 
Corbau und Licca von den Türken erobert worden, wendete sich der 
Stamm in die angränzenden Länder und unter ihnen die Gebrüder 
Georg, Matthias, Niclas, Christoph und Johann G. 1550. nach Krain, 
”o sie vom Könige Ferdinand die Güter Srkrad u. Grobnik erhielten, 
nebenbei aber noch im Segniaser Comitate Gussigrad u. Berlog noch 
im Besitz behielten. In dieser Zeit vertauschten die Sprossen des 
Stammes den Grafentite] mit dem der Herren und die Nachkonımen 
verwalteten fast ununterbrochen die Captaneate zu Krussanitsch, 
Carlstadt , Ogulien, Semschiz uud anderen Gränz- und Meeresfesten. 
Christoph’s Sohn, Andreas, welcher zwischen 1553 und 1560 auch in 
Niederösterreich begütert war, blieb 1566 unter Zriny bei der Bela- 
gerung von Szigeth-und von ihm an giebt das geneal. Taschenb. der 
freih. Häuser die fortlaufende Stammreihe. Das Haupt der Familie 
war nach den neuesten Angaben Freih. Georg, geb. 1765 — Sohn des 
Freih. Siemund Adam — Herr auf Gradatz, Dominitschhof, Sostava 
und Weinitz in Krain, verm. mit Maria Anna Grf. Barbo v. Waxen- 
stein. Als Bruder desselben wird Freih. Aloys, geb. 1788, Gutsbe- 
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sitzer zu Gradatz u. Weinitz, k. k. Hauptmann in d, A. u. nächstdem 
der Sohn des 1800 gebliebenen Bruders, des Freih. Franz, k.k. 
Hauptmanns, aus der Ehe mit Maria v. Savinscheck; Freih. Maxini- 
lian, ehemaliger k. k. Platzmajor-in Mantua, aufgeführt. 


Freih. v. Krohne, II. 8. 46 u. 426. — Wissgrilt, III. 8. 464 u. 465. — Megerie ®. Milk 
feld, Erg -Bd. 8. 62. — Geneal, Taschenb. d. freih.Häuser, 1849. S. 1694—166 w. 1862. 8. 333 


Gussmann, Edle. Galizischer Adelsstand. Diplom von 1788 für 
Johann Gussmann , galizischen Appellations-Secretair, mit dem Pri- 
dicate: Edler v. 

Megerle v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 306. 

Gussner, Gusner. Altes, in Ober-Schlesien ansehnlich begütertes 
Adelsgeschlecht, welches auch Gussnar u. Güssner geschrieben wurde 
und welches sich namentlich aus dem Hause Komorna im Troppani- 
schen ausbreitete. Dasselbe wurde zeitig auch in der Grafschaft Glatz 
begütert, wo schon 1500 Ernst v. Gusnar vorkommt. Der Stamm, 
aus welchem später Sprossen in der k. preuss. Armee standen, blühte 
fort und war mit Pawlowitz im Kr. Pless noch .1847 begütert, wel- 
ches damals den Kreisdeputirten im Kr. Pless v. G. zustand. In neue 
ster Zeit wird das Geschlecht von Bauer nicht mehr unter dem in 
Schlesien begüterten Adel aufgeführt. 

Henel, Silesiogr. renovata, 8. 636 unter dem unrichtigen Namen: Gussnau. — Siupm 


11.8. 656. —'N. Pr. A.-L. II. 8. 304. — Freih. v. Ledebur, 1. S. 801 und III 8. 2% - 
Schles. W.-B. Nr. 326. 


Gustedt, Gutstedt. Altes, ursprünglich hildesheimsches Adekr- 
schlecht, welches urkundlich schon 1154, 1169, 1219, 1282 u. 
vorkommt, früher zur Ritterschaft des niedersächsischen Kreises ı 
des Herzogthums Braunschweig gerechnet wurde u. jetzt der Provin 
Sachsen, namentlich dem Halberstädtschen angehört. Das im Bil 
desheim’schen liegende, gleichnamige, schon in einer Urkunde vo 
1154 vorkommende Stammhaus übergab später Rasche v. Gustede 
dem Kloster Ringelheim zu täglichen Messen für seine Aeltern und 
Vorfahren. Bruno v. Gustedt wurde 1406 von dem Bischofe Rudolph 
zu Halberstadt mit einem Burglehn zu Schwanebeck und mit den 
Gütern Deersheim und Berssel belehnt, welche fortwährend in der 
Hand der Familie geblieben sind. — Johann Joachim v. G. war 162° 
Oberhauptmann der zu den Revenuen der Herzogin Anna Sophia zu 
Braunschweig - Lüneburg bestimmten Aemter u. später Schatzmeiste? 
des Erzstifts Magdeburg u. Landschaftsdirector. Von der sehr zahl- 
reichen Nachkommenschaft desselben hatte Erdmann Wilhelm v. 6. 
kurbrandenb. Hof- u. Regierungsrath, zwei Söhne, Ernst und Jobart 
Wilhelm v.G., von welchen die später in Preussen u. in Braunschweit 
blübenden Linien abstammten. — In der zweiten Hälfte des 18, Jahr) 
war die Familie auch in der Oberlausitz mit Cunersdorf und König‘ 
hayn, so wie später in Ost- und Westpreussen begütert. — Na 
Bauer, Adressb.. S. 81, waren 1857 folgende Familienglieder m 
Ker. Preussen begütert: v. G., Herr auf Schackenhof im Kr. Ger- 
dauen; Gustav Freih. v. G., königl. Landrath des halberstädter Kre* 
ses, Herr auf.Dardesheim und Rhoden; Eduard Freih. r. 6., Net 
auf Deersheim; Carl Freih. v. G. Herr auf Berssel, (sämmtlich im 
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Kr. Halberstadt) und -Freih. v. G. K. Landrath des RosenbergerKrei- 
ses, Herr auf Garden im Kr. Rosenberg. 
Leuckfeld, antiqnit, Blankenburg., II. Tab. .der v. Westerhofen und Desselben, antiquit. 


Pöidens. ig Append., 8. 800. — Pfeffinger, 11. 8. 152—180. — Seifert, Aseneal. adel. Aeltern 
ind Kinder, Nr. 159. — Gauhe, T. N. 724-726. — Vat. König, Il. 8. 433445. — Schmidt, 
Beitr, zur Gesch. d. Adels; I. S, 164 und I, 8.312. — N. Pr. A.-L. IL 8. 805 u. 306. — 
Freik. ©. d. Änesebeck, 8. 141. — Freih. e. Ledebur, 1. 8. 301. — Suppl. zu Siebm: W.-B. 


V.22. — W.-B. des Kgr. Hannover, C. 32 u. 8, 7. 

Gutacker, Gaudecker, Gaudeck; Hessisches Adelsgeschlecht, wel- 
ches mit dem Schmiedhofe im Amte Burggemühlen unter Ermenrod im 
jetzigen Grossh. Hessen, Provinz Oberhessen, begütert war und aus 
Preussen nach Hessen kam. Michael v. G., gest. 1599, war land- 
gräflicher Kammerjunker u. Stallmeister zu. Marburg. Sein Sohn, Jo- 
han Burckhart v. G., Commandant’im Schlosse zu Marburg, lebte 
1650 nicht mehr, wohl aber seine Brüder, Carl und Heinrich v. G., 
s.auch den Artikel: Gaudecker, Bd. IH. S. 454. 

N. Pr. A.-L. V. S. 201 n. 202. 

6utbier. Reichsadelsstand. Kursächs. Reichsvicariatsdiplom vom 
&.Juli 1792 für Christian Ludwig Gutbier, kursä ‘hs. Rittmeister und 
kentbeamten zu Schwarzenberg u. für Jobann August Gutbier, kur- 
sichs. Lieutenant. — Der Stamm hat fortgeblüht und mehrere Spros- 
sen desselben standen und stehen in k. sächs. Militairdiensten. — 
Christian August v. G. wurde 1853 k. sächs. Oberst u. Unter- Com- 
nandant Ü. Festung Königstein, Johann Ludwig Bernhard v. G. 1849 
‘. sächs. Hauptmann etc. 
j „Handschrift, Notiz. — Tyrof, I. 192. — W.-B. d. sächs, Staat, II. 67, — Aneschke, 1. 


(utenberg. Ein in Steiermark von 1171—1267 vorgekommenes 
Melsgeschlecht, welches die gleichnamige Herrschaft besass u. von 
ürfränkischen Familie v. Guttenberg ganz verschieden war. 

Schmutz, I. S. 648. 

Gutermann, Edle v. Gutershofen. Reichsadelsstand. Kurpfälz. u, 
alzbayr. Reichsvicariatsdiplom vom 29. März 1741 für Georg Fried- 
ich Gutermann, Fürstl. Kemptischen Leibmedicus u. Stadtarzte in 
kugsburg und für den Vetter desselben, Johann Carl G., Juwelier zu 
‚ügsburg, mit dem Prädicate: Edle v. Gutershofen. — Ein aus Biebe- 
ach stammendes Geschlecht, welches sich in die Linien der Guter- 
uner zu Bieberen, welche schon 1701 den Adel erhielt und die Gu- 
tmänner zu Gutershofen schied. Die beiden Söhne des Johann Carl 
" Edle v. G.: Johann Melchior, geb. 1748, Gold- u. Silber - Borten- 
'abrikant in Augsburg u. Georg Gottfried in Augsburg, geb. 1751. 
ürden mit ihrem Vetter, Jobann Carl, geb. 1768, k. bayer. pens. 
lauptmann in Augsburg, bei Anlegung der Adelsmatrikel des Königr. 
ayern in dieselbe eingetragen. 

®. Lang, 8. 362 u. 363. — W.-B.d. Kgr. Bayern, V. 82. 

6uth v. Sultz. Altes Adelsgeschlecht im Herzogth. Württemberg, 
eiches mit dem Rittergute Durchhausen brgütert war und 1653 wit 
adwig G. v. S., Fürstl. Hofmeister zu Stuttgart, erloschen.ist. 

Gauhe, 11. S. 1529. 
Guthenthal, @utenthal, s. Hinitz v. Guthenthal. 
‘ 
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. Guthrath v. Puchstain. Brbländ.-österr. Adelsstand. Diplom vom 
3. Sept. 1537 für. Heinrich, Ruprecht, Melchior und Haimeran die 
Gutrathe, welches Diplom 30. Jun.1630 dem Felix Gutrath v. Puch- 
stain, Schlosspflegern zu Linz, nicht nur bestätigt, sondern auch auf 
das ganze Geschlecht der Gutrathe ausgedehnt wurde. 

®. Lang, 8. 363. — W.-B. d. Kgr. Bayern, V. 83. 

Gutjabr v. Helmhof. Erbländ.-österr. Adelsstgnd. Diplom von 
1819 für Joseph Gutjahr, k. k. Oberlieuten. bei Marquis Sommarivs- 
Cuirassier, mit dem Prädicate: v. Helmhof. Derselbe erhielt als k.k. 
Oberst 1846 auch den Ritterstaud und wurde 1856 unter den unat- 
gestellten k. k. Feldmarschall-Lieutenants ‚aufgeführt. 

Megerle e. Mühlfeld, S. 195. 

* Gutmann, Guttmann, Edle. Erbländ.-österreich. Adelsstand. Di- 
plom von 1780“für Johann Adam Gutmann, k. k. Oberstlieutenant, 
mit dem Prädicate: Edler v. 

Leupold, 1. 8. 3855—387. — Megerle v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. S. 30%. 

Gutmannshausen, Guttenhausen. Altes, thüringisches Adels 
schlecht, aus welchem zuerst Caspar v. G., im Weimarischen begü- 
tert, vorkommt. Später, 1614, erscheint Caspar Melchior v. 6., des- 
sen Güter im Amte Eckartsberge lagen, im Gefolge des Kurfürst 
Johann George I. zu Sachsen, als derselbe nach einem Convente ı 
Naumburg, wegen einer Erbverbrüderung reiste. Andere, Spros“ 


des Stammes sind nicht bekannt. 
Gauhe, 11. $. 1529: nach Müller, Annal. Saxon. $. 105 und 8. 280. 


Eutow. Altes, meklenburg. Adelsgeschlecht, von welchem 1 
das Wappen: eine abgelöste, stehende Greifsklaue, mit welchem Gott- 
schalck, Hermann und Heinrich 1413 siegelten, bekannt ist. Ds 


Geschlecht ist noch im 15. Jahrh. ausgestorben. 
®. Meding, I. 8. 208. 


Gutewski. Polnisches , in den Stamm Slepowron eingetragene, 
in Ostpreussen und im Posenschen begütertes Adelsgeschlecht. Nach 
Bauer, Adressb. 8. 81 war Joseph v. G., 1857 Herr auf Odrowa im 
Kr. Gnesen, Ignaz v. G.', Landschaftsrath u. Mitglied des k. pr. Ab 
geordnetenhauses, Herr auf Ruchocin, ebenfalls im Kr. Gnesen n. eil 
v. 6. Herr auf Romotten im Kr. Lyck. 

N. Pr. A.-L. IL. 8. 305. u, V. 8. 204. — Freih. v. Ledebur, 1. 8. 301 u. TI. 8. 29. 

Gutrad. Altes, niederösterr. Adelsgeschleeht, aus welchem ur 
kundlich zuerst 1262 u. 1266 Otto de Gutrad, Ministerialis Austria 
vorkommt. Zuletzt wird Heinrich v. G., Truchsess des Erzstifts Salz 
burg, genannt, welcher 1311 alle seine Besitzungen seiner Tochter 
Cunigunde, Ehefrau des Rudolph v. Stadeck, übergab. — Das Ge 
schlecht war übrigens vormals ein alter, freier Dynastenstamm v0! 
bayerischer Abkunft, später aber Truchsesse und Lehnsvasallen de 
Erzstifts Salzburg. Die Herren v. G., Otto und sein Sohn, der oben 
genannte Heinrich, Truchsessen des Erzstifts Salzburg, unterwarfe! 
nänflich das Schloss Gutrad und ihr ganzes Gebiet, welches bis dahi! 
frei war, dem Erzbischof Conrad und dem Kapitel und empfingen da 


gegen dasselbe wieder zu Lehen. 


Wigul Hund, Metropol. Salisburg. I. 8. 14. — NMesger, Histor. Salisburg. Lib. IV" 
4. — Winsgrili, I. 8, 465 und 466, 


% 
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6uischmid , Gutschmidt, Freiherren. — Reichsfreiherrnstand. Di- 
plom vom 30. Dec. 1769 für D. Christian Gotthelf Gutschmid, kur- 
sichs. Vicekanzler, Geh. Assistenzrath und früher Bürgermeister zu 
Leipzig. Derselbe, gest. 1798 als kursächs. Cabinetsminister, ein 
Sohn des Pfarrers G..zu Kahren bei Cottbus, wurde 1763 von dem 
Kurfürsten Friedrich Christian. zu Sachsen, mit dem Prädicate eines 
(eh. Assistenzrathes, als Berather und Lehrer seines Sohnes u. bal- 
ügen Erben, Friedrich August III., welcher von G. namentlich Rechts- 
ud Staatswissenschaft entlehnte, berufen und erwarb sich auch spä- 
ter als Vice-Canzler, Geh.-Rath u. (onferenzminister u. Cabinetsmi- 
uister um Kursachsen die grössten Verdieuste. Die Nachkommen 
desselben gelangten in Staats- u. Militairdiensten zu hohen Ehren- 
sellen u. der Stamm hat fortgeblüht. 

Sehliektegroll, Nekrolog, 1789. 8. 161. — Lebensbeschreibung des kurs. Cabinetsministers 
Prah. v.G., Gotha, 1803. — p. Hrlibach, I. 8, 481. — Freih. v. Ledebur, 1. S. 301 und Ill. 


423. — Suppl. zu Siebm. W.-B; IX. 4. — Tyrof, T. 259. — Schles. W.-B. Nr. 181. —W.- 
54. sichs, Staat, 1. 56. — Äneschke, 1. 8. 1%. 


 utsmuths. Böhmischer-Adelsstand. Diplom vom 2. Sept. 1681 
ir Levin Christian u. Johann Christoph Gutsmuths. Ein aus Thürin- 
jeu stammendes Adelsgeschlecht, welches im 17. Jahrh. nach Schle- 
in kam. Johann v. G., Herr auf Pasterwitz, Jackschönau und Pelt- 
ehütz im Breslauischen, verm. in zweiter Ehe mit Anna Justina v. 
ichstein, welche die Burglehne zu Kreicka und’ Weigwitz besass, 
farb 1690 ohne Nachkommen, worauf später die Vettern zu Laucha 
ı Thüringen die genannten Güter erbten. Sprossen des Stammes 
ioten noch im 7jährigen Kriege in der k. pr. Armee u. 1774 war 
Be Weidenbach unweit Oels und 1775 Jackschönau in der Hand 
sclben, 


Bsapius, IL. 8. 657. — N. Pr. A.-L. Il. S. 305. — Freih. o. Ledebur, I. 8. 301. 


6utten. Ein im 17. Jahrh. in Schlesien vorgekommenes Adels- 
?schlecht, welches sich früher Flotke oder Flutke, später v. Flotke, 
"hannt Gutten oder Gattin, auch v. Guttin-Flotke schrieb u. welches 
itSaborwitz im Kr. Guhrau und mit Pristelwitz im Kreis Trebnitz 
389 u. mit letzterem Gute noch nach 1617 begütert war. Melchior 
Guttin-Flotke, Herr auf Saberwitz a. Pristelwitz, war Schirmvoigt 
" fürstl. Stifts u. Jungfrauenklosters zu Trebnitz u. Balthasar v.G.- 
„letzter Besitzer von Pristelwitz, lebte noch um 1620. 


Sinapius, I. 8. 423 u. H. 8. 657. — N, Pr. A.-L. II. S. 806, — Freih. v. Ledebur, 1. 8. 
la. 308, — Siebmacher, I. 64: Die Gutten, Schlesisch. 


Guttenberg, Freiherren. Reichsfreiherrnstand. Diplom vom.23. Apr. 
'%0 für Carl Christoph v. Guttenberg, würzb. Amtmann zu Rimpar 
Plechsfeld und für die drei Brüder desselben, Otto Philipp, Dom- 
vpsten zu Bamberg, Carl Rudolph, würzb. Amtmann zu Gerolds- 
en u. Johann Erhard Christoph, würzb. Geh.- Rath und Amtmann 
| Kitzingen. — Eins der ältesten u. weit ausgebreitetsten Adelsge- 
hlechter Franken's, dessen Stammsitz die Veste Guttenberg im 
ümbachschen war, welche noch jetzt der Familie zusteht u. früher 
!dem ehemaligen Reichs - Ritter--Canton Gebürg gehörte. Ehe der 
'amm, verdrängt von den mächtigen Grafen zu Andechs, Guttenberg 
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erbaute, nannten sich die Sprossen desselben Herren v. Plassenberg. 

Die fortlaufende Stammreihe beginnt mit Friedrich v. G., genannt v. 
Plassenberg, welcher urkundlich 1201 vorkommt. Von seinen Nach- 
kommen besass Hans der Aeltere v. G. die Stammburg mit Streichen- 
reuth u. Rugendorf u. trug dieselbe u. seinen Hof zu Nieder-Steinach, 
wegen Schutzes u. Schirmes, dem Burggrafen Albrecht zu Nürnberg 
1343 zu Lehn auf u. starb 1367 mit Hinterlassuug dreier Söhne aus 
der Ehe mit Elisabeth v. Hessberg, Johann des Jüngeren, Apel u. Fritz, 
welche drei Hauptlinien, die zu Kirchleuss, Guttenberg u. Steinen- 
haus, stifteten. Die Hauptlinie zü Kirchleuss, welche die Nachkon- 
menschaft des. Stifters, Johann des Jüugeren v. (i., genannt Heinle 
za Kirchleuss, verm. mit Margaretha v. Weidenberg, enthielt, sch 
sich durch seine Kinder und Enkel und deren Söhne, in mehrere & 
nien zu Reizendorf, Fischbach, Eichich, Weyer u. a. m. Alle diex 
Speciallinien sind im Laufe der Zeit wieder erloschen u. selbst äit 
Hauptlinie ist wohl von 1840— 1847 an im Mannsstamme gänzlich 
ausgegangen. — Die Hauptlinie zu Guttenberg stammte von Apel \. 
G. zu Guttenberg u. Streichenreuth, verm. mit Catharina v. Herbil- 
stadt. Dieselbe zerfiel ebenfalls in mehrere, wieder ausgegangex 
Nebenlinien, setzte sich aber im Hauptaste dauernd durch 9 Ge® 
rationen bis zu dem Freiherrn Franz Ludwig v. G. zu Guttenberf 
gest. 1828, k. k. Kämm. fort, von welchem das jetzige Haupt derö#* 
tenberger Linie, Freih. Hermann, s. unten, stammt. — Die Hau 

zu Steinenhaus- umfasst die Nachkommenschaft des Fritz v. Gut# 
berg zu Steinenhaus u. Unter-Steinach, gest. 1409, verm. in ert@ 
Ehe mit Barbara v. Lichtenstein, in zweiter mit Barbara v. Röder & 
in dritter mit Anna v. Kotzau. In der 8. Generation von demselb# 
erscheint Gottfried Wilhelm v. G. auf Steinenhaus ete., brandenburg 
culmb. Pfleger zu Bodenstein, verm. 1683 mit Maria Cuniguude Ur 
sula v. Guttenberg-Kirchleuss, aus welcher Ehe, neben vielen ande 
ren Kindern, Johann Gottfried v. G., gest. 1698 als Fürstbischof = 
Würzburg u. Herzog in Franken u. Freih. Car] Christoph, s. obe®, 
stammten. Letzterer, gest. 1719 als würzb. Geh. -Rath u. Oberamf* 
mann zu Waldaschach, war mit Maria Anna Antonie Freiin Waldpol 
v. Bassenheim-Ollbrück vermählt u. von dem ältesten Sohne aus die 
ser Ele, dem Freih. Johann Gottfried Philipp, gest. 1747, des Her 
zogthums Franken Erbmarschall u. fürstl. bamberg. Geh.-Ratbe etc 
verm. mit Maria Anna Theresia Freiin v. Heydenhbeim u. dem Sob 

desselben, dem Freih. Otto Philipp Marquard, s. unten, stammen alld 
späteren u. jetzigen Glieder der Steinenhauser Linie. — Das jetzigt 
Haupt der Guttenberger Linie ist: Freib. Hermann, geb. 1816, — 
Sohn des Freiherrn Franz Ludwig zu Guttenberg, Schackau u. Weir 
sendorf, gest. 1825, k. k. Kämmerers aus der Ehe m t Tberese 6 

v. Spaur, geb. 1795 — Herr zu Guttenberg u. Weissendorf, k. bayef 
Kämmer., verm. mit Luise Prinz. v. Thurn u. Taxis, geb. 1828, 3 
welcher Ehe, neben einer Tochter, drei Söhne stammen: Theodor 
geb. 1854, Philipp, geb. 1857 u. Georg, geb. 1858. — Das Haupt 
der Steinenhauser Linie ist Freiherr Amand v. G. zu Steinenbausel, 
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irchlautern, Klein-Bardorf und Hermannsberg, geb. 1793. — Sohn 
1815 verst. Freih. Adam Friedrich aus der Ehe mit Elise Leo- 
ldine v. Buseck, gest. 1830 und Enkel des Freiherrn Otto Philipp 
arquard, s. oben, aus der Ehe mit Maria Anna Ernestine Freiin v. 
ägersberg, gest. 1784 — k. bayer. Kämm., verm. mit Luise Grf. v. 
stenhan-Merzbach, geb. 1796, aus welcher Ehe, neben einer 
xhter, zwei Söhne entsprossten, die Freiherren Carl und Philipp. 
siherr Carl, geb. 1817, k. bayer. Kämm, und Hauptmann & la suite, 
mäblte sich mit Mathilde Freiin v. Stetten, geb. 1826, aus welcher 
weine Tochter und ein Sohn: Herniann, geb. 1842, leben u. Freih. 
üipp, geb. 1821, ist k. bayer. Oberlicutenant. — Ueber die Brüder 
;Freib. Adam Friedrich, die Freiherren Philipp Franz u. Friedrich 
ihelm u. die Hinterbliebenen derselben finden sich genaue Nach- 
hten im geneal. Handb. d. freih. Häuser. 


Gaube, 1.8. 726. — eo. Hattstein, I. 8. 252—255 u. Suppl. 8. 37, II. 8. 132—135 und IT. 
0.8.49, — Biedermann, Canton Gebürg, Tab. 65—97. — N. Geneal. Handb. 1777. 8. 105 
#178, 1. 107—110 u. Nachtrag, 1. 8. 59. — v. Lang, 8. 144—146. — Geneal. Taschen- 
*& freih. Häuser, 1849. 8, 166—170 n. 1861 8. 267—269. — Freiherr e. Ledebur,’l. 8. 
‘= Stebmaeher, I. 101. — Suppl. zu Siebm. W.-B, H. 17. — Tyrof, 1. 13. — W.-B. des 
Bayern, II. 16 und e. Wölckern, Abtheilung 3. 


tuttenstein, Gutenstein, Grafen (in Roth auf einem dreifachen Fel- 
'ein aufsteigender Steinbock mit schwarzen Hörnern). Unter 
» Namen: Guttenstein kommen zwei alte Herrenstands-Geschlech- 
in den Oesterreichischen Erbstaaten vor, welche von ältester 
fischer Abkunft waren, aus Slavonien u. Croatien in die genann- 
Länder kamen und ganz verschiedene Wappen führten. Der 
am mit dem erwähnten Wappen gehörte zu den Dynasten u. Her- 
\in Crain u. Kärnten u. aus demselhen treten zuerst Waltherus de 
Vensteine et Hartwigus, sein Bruder, 1221 urkundlich auf. — 
“2 Guttensteiner, 1426 Burggraf zu Stain in Crain u. 1439 noch 
%sverweser in Kärnten, hatte aus seiner Ehe mit Barbara v. 
inelberg drei Söhne, Johann, Andreas und Wolfgang v. G. zu 
thenbergen, welche sämmtlich um 1460 lebten. Andreas blieb 
'® in der Schlacht mit den Türken bei Rain in Steiermark u. Jo- 
us Sohn, Andreas der Jüngere, wurde später in die türkische 
werei fortgeschleppt. Weitere Nachrichten fehlen. 
Wüsgril, III. 8. 466 und 467: nach Valvasor. 


6uttenstein, Grafen (in Gold drei Paar, 2 u. 1, schwarze Hirsch- 
eihe). Altes, unter dem Namen: Grafen und Herren v. Gutten- 
0 u. Mielnick in Böhmen vorgekommenes Geschlecht, über wel- 
8 genauere Nachrichten mit Burian Grafen v. G., Obersten Kämm. 
Kgr. Böhmen, Herrn zu Guttenstein, Mielnick, Breittenstein und 
au, Burian’s I. Sohn u. Johann’s Enkel, beginnen, welcher hoch- 
gt noch 1494 lebte. Ueber die Nachkommen desselben hat sich 
isgrill verbreitet. Mit Johann Joachim Hroznota Grafen v. Gut- 
stein, Herrn zu Choczeniz, Obiz etc.,k. k. Kämm. und Obersten, 
Il. Febr. 1747 der alte Stamm erloschen. 


Wiszrit, 11]. 8. 468-470. — Siebmacher, 1. 18. — Spener, Histor. Insign. 8. 143 und 
1. — 5. Meding, III. 8. 239 und 240. 


Sutterer v. Guttenfeld. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
Änechke, Deutsch. Adels-Lex, IV, 8 
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1771 für Johanu Gutterer, Kaufmann in Carlstadt, mit dem Prädi- 
cate: v. Guttenfeld. 
Megerie e. Mühlfeid, Ergänz.-Bd, $. 306. . 

Guithäter. Ein in Schlesien 1554 mit Wirrwitz, 1566 mit Kreicke, 
1599 mit Ramischau begütertes Adelsgeschleeht, welches später 
voch andere Güter inne hatte u. noch 1621 zu Strachwitz im Brer 
lauischen sass, Der Stamm, in welchen für die Gebrüder Pangraz u 
Veit Gutthäter 20. Juli 1508 ein kaiserlicher Wappenbrief gekon- 
men war u. welches vom Könige Sigismund August in Polen das Ind 
genat erhalten hatte, ist mit Georg August’ v. Gutthäter 1762 er 
loschen. " 


Okolski, II. 3, 35: — Sinapius, 1. 8.423 u. I. 8. 65%. — Freih. ». Ledebw,id 
302 u. 111. 8, 249. — Siebmacher, 11. 51. 


Guttry. Ein aus Schottland stammendes Adelsgeschlecht, & 
welchem Georg Guttry 20, Apr. 1673 das polnische. Indigenat t 
hielt. — In der Hand der Familie war im Posenschen 1845 Pırk 
zewo u. 1854 Piotrkowice. Ersteres Gut auch Parysz geschrieben, 
war nach Bauer, Adressb. $. 81, 1857 im Besitze Alexander's 1.6 
u. letzteres ig dem des Landschafts-Rathes Uippolyt v. G. 

Freih. e, Ledebur, I. 8. 302 und III. 8. 269. 

Gutischaller. Schlesisches, im 16. Jahrh. vorgekommenes Ads 
geschlecht. Joh. v. &., Rath des Königs Ferdinaud 1., starb 26.4! 
1553 zu Breslau. 

Henel, Silesiogr. renov. 8. 772. — Sinapius, H. 8. 657. 

Gutzmar. Erbländ.-Öösterr. Adels- u. Böhmischer Rittersudl 
Adelsdiplem von 1736 für Johann Heinrich Gutzmar, k. k. Rath & 
Syndieus zu Breslau u. Ritterstandsdiplom von 1740 für Denselbt 
Der Diploms- Empfänger legte, als Schlesien unter Preuss. Hobt 
kam, sein Amt nieder, zog sich auf sein Gut Wilkawe unweit Trebu 
zurück u. starb Ende 1757. 


Meyerle ». Mühlfeld, Krgäuz.-Bd. 8. 148 und 306. — N. Pr. A.-L. II. 8, 306. - Frl 
v. Ledebur, l. 8, 302, 


butzmer, Gutzmer v. Gussmann. Reichsadelsstand. Diplom 
14. März 1712 für Dr. Johann Georg Gutzmer, b. meklenb.-strell 
Geh.-Rath u. Syndicus der Stadt Lübeck, mit dem Prädicate: v. u 
mann. Derselbe, gest. 1716, war ein Enkel des Simon Gusmer, 
stors in Sternberg im Meklb.-Schwerinischen. Die Angaben über d 
Herkunft aus Spanien, die Abstammung von Alphons Perez Guzuä 
ete. etc. haben die Wahrheit wohl nicht für sich. — Der Sobn 
Empfängers des Adelsdiploms, Ernst Friedrich v. G., war Bert I 
Kolzow im Meklenburgischen u. starb 1761 kinderlos. 

Freiherr ve. Krohne, II. 8. 47 und 48. — Freiherr v. Ledebur, I. 8. 802. 


Gutzmerew. Altes, pommernsches Adelsgeschlecht, welches ! 
dem gleichnamigen Sitze im Kr. Stolp schon 1457 vorkam. Dassel 
erhielt später in demselben Kreise das Gut Freist zu Lehen, erw! 
dann Kempen u. in neuerer Zeit die Standesberrschaft Leutben 
Kr. Lüben,, so wie Labehn im Kr. Stolp. Adam Ewald Georg v. | 
Herr auf Freist, starb 1754 u. sein Sohn aus der Kbe mit Demi 


| 
ü 
| 
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aris v, Bandemer, Lorenz Erdmann v. G., übernahm 1764 das ge- 
knte Gut, Später standen Sprossen des Geschlechts in der k. pr. 
Amee u. einige derselben als Stabsofficiere. Bauer, Adressb. 1857 
5.31, führt den Standesherrn der Standesherrschaft Leuthen Emil 
Friedrich Wilhelm v. @. als Rittm. a. D., Mitglied des Herrenhauses 
&t u. den Herrn auf Labuhn v. G. auf. j 


ı Briggemann, I. Hptst. 2. — N. Pr. A.-L. II. 8. 306 und 307. — Frei. e. Ledebur, I. 
Ka. ML. 8, 269. — Siebmacher, III. 151. — Pommernsch,. W.-B. V. Tab. 64 und 8,136 


(wiadowski, Stern-Gwiasdowski. Polnisches, in den Stamm Leliwa 
tıgetragenes Adelsgeschlecht, aus welchem der später als k. preuss. 
Generalmajor verabschiedete, frühere Oberst und Commandeur des 
»Artillerie-Regiments Carl Ludwig v. Stern-Gwiazdowski 2. Octob. 
#2 eine Erneuerung seines Adels, also wohl von k. preuss. Seite, 
®ielt, Neuere Angaben geben als Tag der Adels-Erneuerung den 
#.Jli 1822 an u. fügen hinzu, dass 1852 im k. preuss. 18. Infant.- 
deinente ein Hauptmann vy. St.-G. gestanden, welcher aus Curland 
Pännt habe, wo seinem Vater im genannten Jahre der Adel be- 
“rt worden sei, also von k. russ. Seite. Welches die richtige An- 
&e sei, muss dahingestellt bleiben. 

Frei, 9. Bedebur, 1. 8. 302 und II. 8. 269. 


iyllenstrom. Schwedischer Adelsstand. Diplom vom 21. Sept. 
#% für Johann Gyllenstrom. Die Familie wurde in Neu-Vorpom- 
"ı, im Kr.Grimme, in der ersten Hälfte des 19. Jahrh. mit mehre- 
" Gütern angesessen, und hatte noch 1852 inne. Bauer erwähnt 
#7 die Familie als begütert nicht. 


Prüerr €. Ledebur, I. 8. 269. — Schwedisches Reichswppb., Ritter, 107. — Pommern- 
“WB. IV. Tab. 20 und’S. 56. 


„\mmenich v. Wieler. Böhmischer Adelsstand. Diplom vom 24. März 
kr Hans Jacob Gymmenich, mit dem Prädicate: v. Wieler. 

" Beibach, I. 8. 483. . 

(ymmnich, Gymmnich, Freiherren und Grafen, s. Beisselv. Gym- 
ei, Grafen, Bd. 1. S. 282—284. 


6ynther. Erbländ.-Öösterr. Adelsstand. Diplom von 1775 für 
Po Christoph Gynther, k. k. Obersten und Commandanten zu 


Kiyerle 0. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 306. 

(yr oder Susa. Altes, längst erloschenes thüringisches Adelsge- 
echt, von welchem nur ein Siegel von 1305 bekannt ist,.welches 
! verkehrte Geyerfüsse zeigt. Da das lüneburgische Geschlecht 
T,s. Bd. III. S. 514, im Schilde zwei fünfblättrige Blumen führte, 
st letztere Familie wohl eine andere als Erstere. 

" Guden, Sylloge varior. Dipl. 8. 329. — v. Meding, 11. 8. 218. 

6yra (in Grün ein silberner Ring). Reichsadelsstand. Kursächs. 
thsvieariats-Diplom vom 20. Octob. 1790 für Johann Adam Gyra, 
*donischen Kaufmann, früher in Wien etablirt, dann Inhaber 
r Baumwollenhandlung in Chemnitz. Das Diplom wurde demsel- 
als Kaufmann in Ungarn von Kaiserlicher Seite bestätigt. 
lsgdschrifti, Notiz. — Megerie o. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 307. g* 
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6yra (Schild quergetheilt: oben in Gold vier schrägrechte blı 
Balken u. unten in Roth ein nach der rechten Seite gehendes Lam: 
Reichsadelsstand. Kursächs. Reichsvicariats - Diplom vom 22. J 
1792 für Anastasius Georg Adam Gyra, Wollbändler in Chemn 
Dasselbe ist von k. k. Seite 1793 bestätigt worden. 

Handschriftliche Notiz. — Megerle vo. Mühlfeid, Ergänz.-Bd. B. 307, 

Gyra, Ritter. Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom von 1819 
Isaak Johann Adam v. Gyra, Grosshändler u. Besitzer der Herrsel 
Hauskirchen. — Zu welcher der in den vorstehenden Artikeln 
wähnten Familien derselbe gehört habe, muss dahin gestellt bleil 

Megerle ve. Mühlfeld, S. 116. 

Gyrgy v. Oderfeld. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von li 
für Johann Gyrgy, k. k. Oberlieutenant bei Grossh. Ferdinand 1 
cana Infant.. mit dem Prädicate: v. Oderfeld. 

Megerle ve. Mühljeld, Ergänz.-Bd, 8. 307. 

6yulai, 6. v. Maros-Nemeth und Nadaska, Grafen. Erbländ-öste 
Grafenstand. Diplom von 1704 für Franz II. v. G., welcher 1694 
Freiherrnstand erhalten hatte. — Altes, ursprünglich sieben 
gisches, seit dem 17. Jahrh. durch viele, in der k. k. Armee gests 
dene, höchst verdiente Sprossen in Oesterreich sehr bekanntesAd 
geschlecht. Die beiden Söbne des Empfängers des Grafendiri# 
die Grafen Franz III. und Stephan II., stifteten die beiden neh bb 
benden Linien des Stammes, die ältere und die jüngere. Das I 
der älteren Linie ist jetzt: Graf Franz, geb. 1798, k. k. Kämnt 
Geb.-Rath, Feldzeugm. a. D., Regim. Inhaber etc., Sohn des IN 
verstorbenen Grafen Ignaz, verm. mit Antonie Grf. Wratislaw-Nir 
vic, gest. 1831. — Von des Vaters-Bruder desselben, dem 1835 
storbenen Grafen Albert, k. k. Feldmarschallsl., leben zwei Sb 
Graf Samuel, geb. 1803, k. k. Feldmarschalllieutenant in d. A. # 
mählt mit Hermine v. Hoffmeister- Hoffenegg, geb. 1823, sus " 
cher Ehe ein Sohn entspross: Graf Ignaz Richard, geb. 1839, % 
Lieuten. u. Graf Albert, geb. 1805, k. k. Kämm. — Das Haup! d 
jüngeren Linie ist Graf Ludwig, geb. 1800. — Urenkel des Stift 
dieser Linie, Stephan II. — Herr des Stammgutes Maros-Nenel 
Derselbe hat nur drei verm. Schwestern. 


Deutsche Grafenh. der Gegenw , 111. 8. 156—158. — Geneal. Taschenb, der freak a 
ser, 1859, 8. 328, 1862. 8. 320 u, 321. und histor, Handbuch, 8. 289. — Tyrof, 11. 19% 


6yargerich v. Klasoyo-Ratori. Erbländ.-österr. Adelsstand. 
von 1775 für Demeter Gyurgevich, k. k. Oberstlieutenant im 
nischen Husaren-Regimente, mit dem Prädicate: v. Klassovo- 

Megerie e. Mühifeld, Ergänz.-Bd. 8. 807. 

Gyuritsko vr. Modosch, Edle. Erbländ.-Österr. Adelsstand. Di 
von 1773 für Stephan Gyuritsko, Rathsverwandten bei dem 
schen Stadtmagistrate zu Temeswar und für den Sohn des Brud 
Georg G., mit dem Prädicate: Edler v. Modosch. 

Megerle ev. Mühlfeld, Ergäuz.-Bd. 8, 307. 
tand. a 


6yurkovich v. Servinsky, Edle. Erbländ,-Österr. Adels 
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plom von 1774 für Marcus Gyurkovich u. den Sohn seines Bruders, 
Constantin-G., mit dem Prädicate: Edle v. Servinsky. 
Leupold, 1. 4, 8. 613. — Megerle v. Mühlfeld, 8. 195. 

Growski. Polnisches, zu dem Stamme Grabie gehörendes Adels- 
wschlecht, welches in deu an Polen abgetretenen Theilen des ehe- 
migen Südpreussens 1804 ansehnlich begütert war. 

Frei. e; Ledebur, I. 8. 303 und III. 8. 269. 


H. 


Isaber v. Haabershain. Erbl.-österr. Adelsstand. Diplom v. 1822 
!r Wilhelm Haaber, k. k. Hauptmann bei Erzh. Carl Infant. mit dem 
Rdicate: v. Haabershain. 

Megerle 0. Mühlfeld, Erg.-Bd. 8. 307, 

‚ Iaag, Freih. Erbl. -österr. Freiherrnstand. Diplom v. 1764 für 
las v. Haag, k. k. Oberstl. bei Erzh. Leopold Cuir. 

Hoyerie e. Mühlfeld, 8. 54. 

u Haag v. Häagenesg. Ein in Kärnten vorgekommenes Adelsge- 
"blecht, 

Bucelini, IL. 

Iaan, Freiherren (in Blau auf einem silbernen schrägrechts auf- 
Wirsfiegenden Pfeile ein goldener Hahn). Erbl.- österr. Freiherrn- 
fü. Diplom v. 9. Nov. 1796 für Leopold Edlen v. Haan, k. k.Hofrath 
#rereinigten Hofcanzlei. — Ein ursprünglich elsassisches Geschlecht, 
'#elches Michael Haan 1. März 1566 einen Adels- u. Wappenbrief 
®racht hatte. Ein Nachkomme desselben, Matthias Wilhelm I., 
is. Reichshofr.-Secretair, erhielt 1734 den Reichsadels- und 1752 
0 Reichsritterstand und die vier Söhne seines Bruders, Johann Ge- 
%k. k. Hofr. d. obersten Justizstelle, Matthias, Leopold, Joseph u. 
Paz, sämmtlich in k. k.hohen Staatsämtern, erlangten 24. Apr. 1779 
» erbl.-österr. Ritterstand. Von diesen wurde Leopold, s. oben, 
ttiherr, kaufte die Herrsch. Altentsteig und Dietmanns in Nieder- 
ferr. u. wurde 1802 in das Herrenstands-Consortium aufgenommen, 
m Demselben, gest. 1828, stammte aus der ersten Ehe mit Justine 
ıhariua Edle v. Seeger: Freiherr Joseph, gest. 1824, k. k. nieder- 
Herr. Reg.-R. etc., aus dessen Ehe mit Franzisca Freiin v. Mayen- 
"g Freiherr Leopold, geb. 1806, jetziges Haupt der Familie, Herr 
Y Nendegg in Unter-Krain , niederösterr. Herr u. Landmann, pens. 
eneralmajor etc., verm. mit Rosalie Grf. Kinsky, geb. 1818, ent- 
Pross. Den Stamm hat der Bruder d. Freih. Joseph, Freih. Samuel, 
“1849, Herr auf Dietmanns, verm. zuerst mit M. Anna Kdle v. 
*hieckh u. dann mit Catharina Ennslin, fortgesetzt. Aus erster Ehe 
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lebt Freih, Joseph, geb. 1806, k. k. Rittmeist. in d. A. u. aus zweiter 
Freih. Samuel, k. k. Hauptm. in d. A. 

Leupold, 1. 3. 8. 388. — Megerle e. M., 8. 54. 116 und 117 w. Ergänz.-Bd. 8. 1 - 
er MEERR. der freih. Häuser, 1849. 8. 171— 173 und 1862. 8. 333 und 3%. — Tre, 11 

Haan v. Haandahl, Freih. Erbl.-österr. Freiherrnstand. Diplom vor 
1807 für Friedrich Haan v. Haandahl, k. k. Hofagenten. 

Megerle ve. Mühlfeld, S. 54. 

Haaren. Altes Adelsgeschlecht im Herz. Geldern, dessen Stann 
reihe Behr mit Raban v. H. um 1080 beginnt. Nach dem genannte: 
Schriftsteller hat Gauhe mehrere Glieder der Familie bis zu Anfarg 
des 18. Jahrh. angeführt. Wilhelm v. H., 1697 dritter Plenipoter 
tiarius der General-Staaten auf dem Friedens-Congresse zu Ryswich 
war 1702 Rath von der Provinz Friesland u. Abgesandter der Gew 
ral-Staaten am k. grossbritann. Hofe. — Der Stamm blühte in Ge 
dern fort. 


D. Behr, Beschr. des Hauses v. Steinberg, in der Genealogie im Anhange. — Gas, 
8. 727 und 728. — Suppl. zu Siebm. W,-B, III, 11 


Haas v. Bilgen. Erbl.-österr. Adelsstand, mit dem Prädicate:' 
Bilgen. Franz H. v. B. war 1857 k. k. Oberst bei dem Armee-Obt 
commando. 

Handsehriftl. Notiz. 

Haas, Edle v. Grünberg, Ritter. Erbl.-Österr. Ritterstand. Die 
vom 11. Juni 1762 für Johann Georg Haas, k. k. Proviantcomaist, 
mit dem Prädicate : Edler v. 

Megerle », Mühlfeld, 8. 117. — Kneschke, IV, 8. 108. 

Haas v. Hasenburg. Altes, böhmisches, zwischen 1316 und !# 

vorgekommenes Adelsgeschlecht. 
vo. Helibach, I. 8. 484: nach den Hartmannschen Sammlungen. 

Haas v. Marteny. Erbl.-österr. Adelsstand. Diplom von 17741 
Stephan Haas, Rittm. bei Graf v. Nauendorf - Husaren, mit de 
Prädicate: v. Marteny. — Georg H. v. M. zählte 1857 zu den unang 
stellten k. k. General-Majors. 

Megerie v. Mühlfeld, Erg.-Bd. 8. 307, 

Haas v. Oertingen. Erbl.-österr. Adelsstand. Diplom v. 18014 
Franz Haas, k. k. Hauptmann des Fürstenbergischen Regiment: # 
dem Prädicate: v. Oertingen. — Franz H. v.O. war 1857 k. k.Oben 
lieut.-Auditor beim Marine-Ober-Commando zu Triest. 

Megerle e. Mühlfeld, Erg.-Bd. 8. 307. 

Haas (Schild geviert mit silbernem; einen rothen Querbalt 
zeigenden Mittelschilde. 1 in Silber ein halber, schwarzer Adler, 
in Roth ein Querbalken, mit einem Haasen belegt; 3 ein gekrör! 
Löwe u. 4 drei, 2 und 1, Garben). Ein zu dem Adel im Kgr. Prei 
sen gehörendes, mit den Familien v. Hase nicht zu verwechselnd 
Geschlecht, zu welchem der 1796 pensionirte und um 1806 vers“ 
bene k. preuss. Generalmajor Dietrich v. H. und der Rittm. a D 
Landrath des Templiner Kreises v. H., 1852 Herr auf Herzfel 
zählten. 

Freih. oe. Ledebur, I. 8. 308. 
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Haar v, Greifenfell. Erbi.-österr. Adelsstand. Diplom von 1724 
für Martin Haaser, Tiroler Landmiliz-Hauptmann, mit dem Prädicate: 
v. Greifenfeld. 

Mfigerte e. Mühtfetd, Erg.-Bd. 8. 307. 

Iaasi, Reichsadelsstand. Diplom v. 1764 für Burkart Haasi, Land- 
fichter zu Hals und Diessenstein. Drei Söhne desselben: Vitus Aloys, 
«1779, k. bayer. erster Landgerichts- Assessor in Regen, Franz 
Äner, geb. 1784, k. bayer. Husaren-Rittm. u. Joseph Wilibald, geb. 
If88, Stadtgerichts-Accessist in München, wurden bei Anlegung der 
Adelsmatrikel des Ker. Bayern in dieselbe eingetragen. 

+. Lang, 8, 368 und 364. — W.-B. des Kor. Bayern, V. 84. 

Babel. Altes, schon lange erloschenes Adelsgeschlecht, aus 
welchem Conrad v. Habel bereits 1420 zum Füldaischen Lehnshofe 
hörte, 


Niaanat, 8. 99. — Estor, Ahnenprobe, 8. 38. $. 57. — Siehmacher, I. 138: v. H.: Hes- 
wa pP. Meding, IT. 8. 218 und 219, 


Haben (in Blau ein schrägrechter, goldener Balken, mit drei 
libiehtköpfen). Altes Adelsgeschlecht der Schweiz. — Die von v. 
!ellbach Haben genannte Familie hiess Habern (in Silber zwei rothe 


reitbeile mit hölzernen Stielen) s. $. 121. 
&rbmacher, T. 203: Die Haben, Schweizerisch, 


Haberein v. Armfeld, Freih. Erbl.-österr. Freiherrnstand. Diplom 
m 1816 für Franz v. Haberein, Platz-Commandanten zu Pavia, mit 


em Prädieate: v. Armfeld. 
Miyerle w. Mühlfeld, 8, 54. 


Haberkorn (in Silber ein goldener, oben mit schwarzen Hahnen- 
"ern besteckter und an jeder Seite mit einer rothen Rose besetzter 
Mahut), Altes ‚fränkisches, zeitig zu dem Fuldaischen Lehnshofe 
Klirendes Adelsge«chlecht, aus welchem Albrecht H. schon 1339 
Islastrensis des Abt zu Fulda vorkommt und welches Estor zum 
Wersächs. Adel rechnet, v. Hattstein aber mit dem Namen Haber- 
im v. Zellingen aufführt. — Im 15. und 16. Jahrh. zog sich die 
An'lie in Folge der Kriege und Bauernunruhen in den Bürgerstand 
'r Städte, namentlich nach Butzbach in der Wetterau zurück a. D. 
Mrus H. machte sich im Anfange des 17. Jahrh. in Giessen als ge- 
hrter Theologe sehr bekannt. Zu seinen Söhnen, welche meist in 
sehnliche Kirchenämter kamen, gehörte auch Peter H., herz. mek- 
2b. Rath zu Güstrow, in dessen Hand 1711 das Gut Niederborau 
iGuben war. Von den Söhnen desselben wurden zwei kursächs. 
Ipitains, Peter Hartmann H. aber erhielt als Oberamtsrath der Nie- 
"lansitz, Syndicus zu Lübben n. Comes Palatinus eine Erneuerung 
® Adels der Familie. Letzterer, später Ober-Amtsregierungs-Rath, 
an Ober-Consistorial-Direcetor und Ober-Amtspräsident der Nieder- 
witz, 20g sich 1717 auf sein Gut Hohendorf bei Luckau zurück, 
Mmmt aber nach dieser Zeit wieder als k. poln.-und kursächs. Hof- 
th vor und ist als soleher mit Nachkommenschaft gestorben. In der 
ind derselben waren noch 1741 in der Niederlausitz die Güter Ho- 
ndorf, Sehöneiche und Sellendorf und ein kursächs. Capitain, v. H. 
wde 1745 bei Kesselsdorf gefangen. Nach dieser Zeit ist wohl der 


— 120 — 


Stamm ausgegangen und der Name an die Familie v. Reuss gekom- 
men, denn Philipp Heinrich v. Reuss, genannt Haberkorn, wurde 
16. Oct. 1752 in den Freiherrnstand versetzt. 


Schannat, 8. 9. — Sinapius, II. 8. 657. — Gauhe, 8. 385—387. — ev. Hattstein, im Ip 
eialregister. — Estor, 8. 400. — Freih. ». Krohne, U. S. 49-53. — Saleer, 8. 492. — N. 
Pr. A.-L. V. 8. 202. — Freih. v. Ledehur, 1. 8. 303. — Siebmachker, 1. 105: v. H., Fränkisch 
— ?. Mrding, 111. 8. 240. 


Haberkorn, Ritter. Böhmischer- Ritterstand. Diplom v. 16. Mai 
1715 für Johann AdamH., Kaufmann, so wie Kirchen- und Schul-I- 
spector zu Steinau. Derselbe, Herr auf Mittel-Dammer und Georgen- 
dorf unweit Steinau, war ein Sohn des Leopold H. aus Atschaussen 
in der fränkischen Herrschaft Wiesentheidt und sein Sohn, Christian 
Friedrich, war:schon jung 1713 verstorben. Der Stamm ging mit den 
Diploms-Empfänger im 3. Jahrz. d. 18. Jahrh. wieder aus. 


Sinapius, II. 8. 657. — Megerle ve. Mühlfeld, Erg.-Bd. 8. 148. — N. Pr. Ar-L. AN 
202. — Freih. ve. Ledebur, 1. 8. 303. 


Haberland , Haferland. Fin nach der Mitte des 17. Jahrhund.iı 
Schlesien und in der Oberlausitz begütertes Adelsgeschlecht, as 
welchem Johann Heinrich v. H. 1655 Herr auf Kleinwalde und Mar 
kersdorf im Neisseschen war und sich mit Anna Helene v. Tempsiy 
vermäblte. In der Oberlausitz war der später wieder ausgegangen 
Stamm mit Ober-Leutersdorf begütert. 

Sinapius, 11. 8. 658. — N. Pr. A.-L. V. 8. 202, — Freih, e. Ledebur, 1:8. @ 


Habermann, Ritter und Edle (in Gold ein schrägrechter, gezeien 
rother Balken, links oben und rechts unten begleitet von je ew® 
grünen Eichenkranze). Erbl.-österr. Ritterstand. Diplom v. 31. 4% 
1792 für Joseph Habermann, Dr. Medic. und früher, 1777, Recht 
Magnificus der Universität Wien, mit dem Prädicate: Edler v. De 
selbe, gest. 1796, hatte zuerst das Gut Hinterstorff und dann der 
Edelsitz Kihrling gekauft u. war 1792 unter die neuen Geschlechte 
des niederösterr. Ritterstandes aufgenommen worden. Sein einig 
Sohn, Joseph Edler v. H., Ritter, Herr der Herrschaft Brunn in 
Steinfeld und der vom Vater ererbten Güter, Dr. Med. u. k. k. Leib 
medicus, vermählte sich mit Franzisca Romana Edlen v. Zorn. - 
Heinrich Edler v. H.war 1857 Rittm. beim Landes-General-Command 
in Wien. 

Wissgrili, IV. 8. 1. — Megerle v. Mühlfeld, 8. 117. — KÄneschke, IV. 8. 16% u. 1. 

Habermann (Schild quergetheilt: oben in Gold der aufwachsen? 
Rumpf eines vorwärtssehenden Mannes und unten von Silber u. Rot 
mit gewechselten Farben geviert). Reichsadelsstand. Reichsvicarist: 
diplom von den pfalzbayer.{Kurfürsten Carl Albrecht und Carl Philip 
vom 10. Jun. 1741 für Franz Ludwig Habermann, Würzburg. Geb 
Rath und Capitels-Syndicus. Die Familie gehörte durch Besitz de 
Rittergüter Unzleben und Erlabrunn zu den fränkischen Ritteres: 
tonen Rhön-Werra und Steigerwald und hat in Bayern fortgebläb 
Ein Urenkel des Empfängers des Adelsdiploms, Georg Joseph v. } 
geb. 1766, k. bayer. Generalmajor, wurde mit seines verstorben: 
Bruders, des F. Fuldaischen Kämm. u. Hofraths Johann Philipp v. H 
Sohne: Joseph Heinrich v. H., geb. 1788, vorm. Grossh. Würzburt 
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Kimm. und Apell.-Ger.-Rathe, bei Anlegung der Adelsmatrikel des 
Rer. Bayern in dieselbe eingetragen. 

Birdermann, Canton RHön-Werra. — N. Geneal. Handb. 1778, T. 8. 110n. 111. — e. Lang, 
n Ei WB. d. Kar. Bayern, V. 84, — or. Hefner, bayer. Adel, IT. 93. — Knsschke. 

Habermann, Edle. Frbl.-österr. Adelsstand. Diplom von 1794 für 
Imaz Thaddaens H.. Stener-Finnehmer zu Prag, wegen 25jähriger 
(ril- u. 20jähriger Militairdienste, mit: Edler v. 

Megerie®. Mühlfeld, 8. 194. 

Habermann v. Habersfeld, Edle. Erbl.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1802 für Joseph Habermann, T,andrath und Tandtafel-Direetor in 
Galizien, mit dem Prädicate: Edler v. Habersfeld.— Joseph H. Edler v. 
H. war 1857 k. k. Gener.-Maj. u. Brigadier bei dem 10. Armeecorps. 

Mrgerlse. Mühtfeld, Ergänz.-Rd. 8. 308. 

Habersdorf. T,ängst erloschenes, früher aber angesehenes, reiches, 
schlesisches Rittergeschlecht, dessen Name mehrfach in Urkunden 
is Landes genannt wird. Gornslaus de Habersdorf tritt noch 1420 
is Zenge in einem dem Bisthume Breslau vom Herzoge Heinrich in 
Schlesien gegebenen Privilegium auf. » 

Incar, Behles. Chron. 8, 241. — Dewerdeck, Siles. numism. 8. 173. — N, Pr. A.-L. V. 
& 82 und 203. 

Habern. Altes, rheinländisches, auch in Franken der Ritter- 
whaft des Cantons Ottenwald einverleibtes Adelsgeschlecht, dessen 
Stammreihe vom 14. his zu Ende des 16. Jahrh. Humbracht gegeben 
bat. — Wilhelm v. H. zu Minnenberg, welcher sich in den Bauern- 
imrahen als Kriegsoberster bekannt gemacht, starb 1537 als kurpfälz. 
Öbermarschall. Nach’Humbracht war Anna v. Habern, welche sich 
}548 mit Stephan v. Adoltzheim vermählte, die Letzte ihres Stammes 
"Namens. Demnach muss dieselbe ihres Bruders-Sohn, Wolfgang 
".H. zu Erdbach, der noch 1599 vorkommt, überlebt und Letzterer 
is der Ehe mit Anna Regina v. Rahenstein keine Nachkommen ge- 
baht haben. Das Geschlecht ist mit dem ebenfalls längst erloschenen 
Seschlechte v. Häver nicht zu verwechseln. 

„ Pnbracht, Tab. 274. — Qauhe, T. 8. 798 und 729. — Biedermann, Cant, Ottenwald. 


BAR, — Salrer, 8.307, 389 n. 500. — Siehmacher, II. 74: v. H. Fränkisch. — er. Me- 
9. 117,8, 240 und 241. 

Haberstroeh. Ein noch in der Mitte des 17. Jahrh. wegen eines 
deligen Hofes zu Sillstedt und anderer Besitzungen zu den Vasallen 
nd Landständen der Grafschaft Wernigerode zählendes Adelsge- 
ehlecht. 

Freih, © Ledebur, 1. 8. 30% und 304. 


Babichrigl. Altes, ober-österr. Adelsgeschlecht, dessen Stamm- 
rg gleichen Namens bei dem Markte Zell im früheren Machland- 
fiertel schon seit Jahrhunderten in Ruinen liegt. Reinprecht und 
lürge die Habichrigl verkauf‘en Schloss und Güter Habichrigl an den 
Dechant zu Zwetl u, bald danach erlosch der Stamm. 

Freih, », Hoheneck, 11. 8. 234. — Gaube, 11. 8. 388. E 

Habicht v. Habichtfeld, Ritter. Böhmischer Ritterstand. Diplom 

"1728 für Sigismund Augustin Habicht, Herrn auf Alt-Patschkau, 
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Schwammelwitz u. Fränzdorf, des Fürstl. Stifts Camenz Rath u. Kanzler 
mit dem Prädicate: v.Habichtfeld. Derselbe, dessen ron Finigen ange- 
nommene Abstammung von dem alten österr. Geschlechte v. Habich- 
rig] nicht erwiesen ist, starb 1734 und hinterliess zwei Söhne u, drei 
Töchter, Von den Söhnen starb Caspar, k. k. Lieut. u. Auditor, verm 
mit Franzisca v. Klanberg, 1751 ohne Nachkommen und Bernhard 
war weltgeistlich, die Töchter aber Maria Barbara, Frangisca u. Jo- 
hanna kamen durch Vermählung in die Familien v. Kehler, v. Beer. 
v. Jangenau. Im letzten Jahrzehnt des 18. Jahrh. erlosch auch die 
weibliche Linie. 


Gaube, 11. 8, 388 im Artikel: Habichrigl. — Megerle en. Mählfeld. Ergänz.-Bd. 8. iM 
— N Pr. A.-L. V. 8. 20%. — Freih.e. Ledebur, I. S. 304. 


Habichtsthal, Acidalius v. Habichtsthal. Reichsadelsstand. Dip'« 
für Gottfried Acidalius, mit: v. Habichtsthal. Derselbe starb 166 
als Comes Palatinus Caesarius und Kurbrandenb. Rath u. Leib-Medi 
cus. Von seinen Nachkommen war noch Georg Valentin v. H. 174 
h. meklenb. schwer. am k. preuss. Hofe zu Berlin accreditirter Mi- 
nister und Geh. - Rath. Die Wittwe, eine geborene d’Aubonne, starb 
1740. — Die Familie war mit Zaatzke in der Priegnitz begütert. 

N. Pr. A.-L. V. 303. — Freih. e. Ledebur, I. S. 304. 

Hachenberg. Ein aus der Grafschaft Neuwied nach Preussen ef 
kommenes Adelsgeschlecht, zu welchem der 1776 verstorbene k#. 
Oberst Clemens Ferdinand v. H. gehörte, welcher noch drei Brit 
und zwei Vettern in der Armee hatte. 

N. Pr. A.-L. #1. 5. 31 und 312. — Freih e. Lededur, 1. $. 304. 

Hack, Haack (in Gold ein roth bekleideter, die Arme und Hände 
hebender Mohrenrumpf, welcher sich unten im Tulipanenschnittt 
endigt). Ein nur durch ein Monument in der Domkirche zu Mer«- 
burg dem Wappen nach bekanntes, in Sachsen vorgekommenes Akt 
geschlecht, zu welchem wahrscheinlich die drei v. Hack oder Has, 
ein männlicher und zwei weibliche Sprossen gehört haben, welcht 
Weinart, Liter. d. sächs. Geschichte, 11. S. 553, aufgeführt bat. 

vr. Meding, II. S. 218. 

Hack v. Suhl, genannt v. Thill. Altes, ursprünglich brabanter 
Adelsgeschlecht aus dem nahe bei Thill an der Wahl im Herz. Gel 
dern liegenden Stammschlosse Sul. Nachdem Letzteres aber ” 
15. Jahrh. an die v. Brederoda verkauft worden war, wendete sich 
die Familie nach Nürnberg, wo sie noch im 18. Jahrh. blühte. 

RBirdermant, Nürnb. Patrie., Tab. 591—598, — N. Geneal. Aandd., 1777. 8, 228 0. = 

Hacke, Haack, Grafen (Schild der Länge nach getheilt: rechts 
Silber der halbe, preussische, schwarze Adler und links quergetheilt 
oben in Roth ein goldener Löwe und unten sechsmal von Silber and 
Blau gestreift und der obere blaue Streifen mit drei, der untere ai 
zwei silbernen Kugeln belegt). Grafenstand des Kgr. Preussen. Dip! 
v. 28. Juli 1740 für Hans Christoph Friedrich v. Hacke, k. preus 
Generallieutenant u. Hofjägermeister, Drosten zu Sparenberg, Her 
auf Penkun etc. Derselbe, gest. 1754, staminte aus einem, ZU den 
Salzjunkern zu Stassfurt a. d. Bode (Reg.-Bez. Magdeburg, Kr. Calbe! 
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gehörenden Adelsgeschlecht, dessen ürsprüngliches Wappenbild ein 
mit drei Kleeblättern belegter Querbalken war, oberhalb von drei 
neben einander stehenden Sternen, unterhalb von zwei Flüssen be- 
gleitet. Seit 1740 königl. General-Adjutant und seit 1749 Comman- 
dant von Berlin hat er sehr für Verschönerung der Residenz gesorgt 
und seinen Namen erhält der nach ihm genannte Hackesche Platz. 
Aus seiner Ehe mit Sophia Albertine v. Creutz, däfsErbtochter des 
reichbegüterten Staatsministers Ehrenreich Bogislavv. Crentz, ent- 
spross Graf Friedrich Wilhelm, gest. 1789, k. preuss. Major, verm. ° 
mit Antoinette Juliane v. Lehwald, aus welcher Ehe vier Söhne stamm- 
ten: die Grafen Bogislav, Gustav, Wilhelm und Eduard. Graf Bogis- 
la, gest. 1848, war mit Wilhelmine v. Kummer vermählt und aus 
dieser Ehe entspross Graf Albert, geb. 1802, jetziges Haupt des 
gäfichen Hauses, k. preuss. Major & la suite und Platzmajor von 
Potsdam, verm. mit Luise v. Kummer, aus welcher Ehe Graf Hermann, 
®b. 1831, k. pr. Prem.-Lieut., verm. mit Anna ‚v. Pusch, lebt, wel- 
ter seine Linie bereits durch zwei Söhne fortgesetzt hat. Der Brü- 
dr des Grf. Albert ist Grf. Emil, geb. 1814, k. preuss. Major. — 
Von den Brüdern des Grafen Bogislav, dem Grafen Gustav, gest. 1838, 
k. pr. General -Lieut., verm. mit Lisinka Grf. Tauentzien v. Witten- 
berg, dem Grafen Wilhelm, gest. 1841, k. pr. Kammerh., Herrn -auf 
ält-Ranft, Rahnsdorf ete., verm. mit Julie v. Marschall und von dem 
Grafen Eduard, geb. 1780, k. preuss. Kammerh., verm. mit Sabina v. 
Sydow, stammt sämmtlich eine sehr zahlreiche, im gen. Taschenb. d. 
of. Häuser genau angegebene Nachkommenschaft. 


» ©. Hetlback, 1. 8. 434. — N. Pr. A.-L. T. 8. 39 u. II. 8. 307—811: viele der gleichnami- 
#» Familien siud unter einander geworfen, — Deutsche Grafeoh? d. Geg. L. 8. 302 und 303. 
> PFreik. ©. Ledebur, 1. 8. 305 und III. 8. 269. — Gen. Tasch. d. gräfl. H. 1862. 8. 321-- 
® ind bistor. Handb. 8. 292. — W.-B. d. Preuss. Mon. I. 46. 


Hacke, Hake, Haake, Hack, in der österr. Linie auch Freiherren 
#n Silber drei, 2 und 1, oben rund gebogene, schwarze Haken). 
Reichsfreiherrnstand. Dipl. v. 9. Mai 1698 für Friedrich Alexander 
v. Hacke und von 1702 für den Bruder desselben, Marquard Johann 
Friedrich v. H., Markgräfl.. Brandenb. Onolzbach’schen Obersthof- 
meister u. den Bruder desselben, Adam Gottlob v.H. — Altes, bran- 
jenburgisches Adelsgeschlecht, welches schon 1355 mit Tucheband 
im Kr. Cüstrin begütert war und im 15. Jahrh. schon viele ansehn- 
iehe Güter an sieh brachte, zu denen in den nächsten Jahrh. mehrere 
indere kamen, welche Freiherr v. Ledebur sehr genau angegeben 
sat und welches 1597 bei dem Erlöschen der v. T.ützendorf mit dem 
vrbschenkenamte der Mark Brandenburg: belehnt wurde. Gehörten die 
n der Altmark im 14. Jahrh. vorgekommenen v.H. zu diesem Stamme, 
o zählte derselbe auch zu den Stendaler Patriciern. Aus Bran- 
lenburg kam die Familie schon zeitig nach Meklenburg, wo bereits 
482 Netzeband in der Hand derselben war und 1550 verpflanzte 
ieh durch einen Sohn Joachim’s v. H.: Ernst v. H., ein Zweig nach 
'esterreich, welcher im 18. Jahrh. wieder ausgegangen ist. In Mek- 
»nburg war die Familie noch in der ersten Hälfte des 18. Jahrh. be- 
ütert und im genannten Jahrh. war dieselbe auch in Schlesien und 
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Ostpreussen mit mehreren Gütern angesessen. — Zahlreiche Sprossen 
des Stammes dienten bis auf die neueste Zeit in der k. preuss. Armee 
und die im Neuen preuss. Adelslex. mit dem adeligen Prädicate auf- 
geführten v. H., von denen Mehrere zu der k. preuss. Generalität ge- 
hörten, müssen wohl grösstentheils zu der hier besprochenen Familie 
gerechnet werden. Das Erbschenkenamt in der Kurmark - Branden- 
burg verwaltete 1858 und später der in Frankfurt a. d.O.-lebende k. 
preuss. Generalmajor a. D. v. Hake. — Nach Bauer, Adressb, $. 8 
und 82 waren 1857 vier v. Haacke (Hacke, Hake) im Kgr. Preussen 
begütert, welche wohl sämmtlich hierher gehören: Regier.- Assessor 
v. H. auf Klein -Machnow und Stansdorf im Kr. Teltow; v. H., Herr 
auf Kanten im Kr. Mohrungen; Lieutenant Carl v. H. Herr auf Papitz 
und Kunersdorf im Kr. Cottbus und Lieut. a. D. v. H. Herr auf Bab- 
rendorf im Kr. Beeskow. — Die im Kgr. Sachsen noch blühenden 
Familien v. H. führen das oben angegebene Wappen, sind also eines 
Stammes mit dem hier besprochenen Geschlechte. Von diesen säch- 
sischen Zweigen standen und stehen mehrere Sprossen in k. sächs. 
Militair- und Staätsdiensten u. stiegen zu hohen Ehrenstellen. Bein- 
rich Gustav Friedrich v. H., geb. 1797, ist k. sächs. Generalmajor: 
Franz Anton Albert v. H. wurde 1853 k. sächs. Oberstlieutenant 
etc. etc 


e. Hattstein, TI, Suppl. S. 24. — Freih. v. Hoheneck, IU. 8. 906. — we. d. Hagen, b# 
Beschreib d v. Uchtenhagen, 8. 34 und Tab. 5. — Wissgritt, IV.S 2—5. — N. Pr m: 
1. 8. 307-311 (theilweise). — Freiherr e. Ledebur, 1. S. 304 und 305. — Siebmacher,\? 
Die Tackken. Oesterreichisch und T. 179: v. Hngken, Braunschw. — e. Meding, I. 8.#- 
210. — Suppl, zu Siebm. W.-B. IV. 13. — W.-B. d. Sächs. Staaten VII. 56. 


Hacke, Hake, auch Freiherren (in Silber zwei aufrecht neben eir- 
ander gestellte, mit den Krümmungen nach oben u. abwärts gekehrt, 
schwarze Haken). Im Kgr. Hannover anerkannter Freiherrnstand. - 
Altes, namentlich dem Fürstenthume Calenberg angehörendes Adel- 
geschlecht, in früherer Zeit Haecker, Haecke, dann Hacke u. neuer- 
lich Hake geschrieben, aus welchem, nach Letzner, Ernst Haeckt, 
Ritter, bereits 1284 vorkommt. Dasselbe wird in Urkunden von 1174, 
1279, 1291, 1357 ete. genannt, gehörte zu den Mindenschen u. Cor- 
veyischen Lehnsleuten und wurde mit vielen Gütern im Weserthale, 
meist im jetzigen Königr. Hannover, angesessen. Zu den bekannten 
Besitzungen in sehr alter Zeit sind zu rechnen: Bödeke 1291, Börige 
und Dassel 1301, Holzminden 1306, Emmern und Ohr 1307 ete. U. 
der älteste Calenberg’sche Lehnbrief ist von 1304 und zwar über 
Dassel. Die Familie hat dauernd in hohem Ansehen fortgebläht und 
zählt im Kgr. Hannover durch Besitz der Güter Bodenwerder Ohr, 
Diederssen und Haspede im Calenbergischen, so wie Dassel im Hil- 
desheimischen zu dem ritterschaftlichen, landsässigen Adel der (#* 
lenbergischen u. Hildesbeimischen Landschaft. — Der so alte Stamm 
ist neuerlich bis auf zehn Augen zusammengeschmolzen und der St 
vior familiae ist Freih.Georg Ernst Adolph, Herr auf Ohr, Diedersen. 
Hasperde, Dassel und Bodenwerder im Kgr. Hannover, so wie auf 
Buchhagen im H. Braunschweig, von welchem vier Söhne entsprosste?. 
von denen der Eine, der k. hannov. Rittm. a. D. Freih. v. H., di 
Güte hatte, die Redaction mit historischen Nachweisen über das 6® 
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schlecht nach Letzner, Dasselsche Chronik, Lib. IV. c. 37 8. 186— 
188 und Lib. 7. e, 12. S. 131, nach Spangenberg, Mansfeldische 
Chronik, Fol. 128b e. 132 etc., so wie nach Nachrichten aus dem 
Fimilienarchive zu verseben. Nach diesen Mittheilungen kann die 
Frage: ob die hier in Rede stehende Familie, früber die Nieder- 
sächsischen oder auch Braunschweig’sehen Haken genannt, mit den 
inanderen Theilen von Deutschland vorkommenden Haken, s. die be- 
treffenden Artikel, eines Ursprunges gewesen, mit Gewissheit nicht 
beantwortet werden, da das Hakesche Geschlecht sich schon im 
13. Jahrh. in verschiedene Stämme getheilt hatte und’ erst von 
dieser Zeit an genaue geneal. Nachweise sich vorfinden. Doch ist 
wahrscheinlich, dass alle diese Stämme einen gemeinschaftlichen 
Stammvater besitzen, da sie alle dem Uradel angehören und immer 
die Haken genannt werden. Was die Wappen anlangt, so haben al- 
lerdings nur die brandenburgischen, österreichischen, westphälischen 
ud niedersächsischen Haken mit den von ihnen ausgehenden Linien 
aanderen Ländern durch das redende Wappen eine Aehnlichkeit mit 
tinander, doch können sich die Stämme schon getrennt haben, elıe 
der allgemeine Gebrauch von gleichen Wappen aufkam, auch darf 
ticht übersehen werden, dass die alten sächsischen u. thüringischen 
Haken, als deren Wappenbild man, s. den betreffenden Artikel, seit 
Siebmacher zwei mit dem Rücken gegeneinander gekehrte ‚Regen: 
bogen annimmt, nach v. Dreyhaupt 1427 ein Siegel mit einem Wap- 
penbilde führten, welches eher zwei gebogenen Zähnen — und von 
slchen ist der Sprung bis zu Haken nicht weit — glich. — In der 
oben erwähnten ältesten bekannten Urkunde von 1174, einem Di- 
}oma des Grafen Beruhard-zu Aschersleben, tritt als Zeuge Henricus 
fake auf und der von Letzner erwähnte Ernst H. starb 1285 und 
de in der Kirche zu Amelungsborn begraben. Von ihm läuft die 
h der Hand der Familie sich befindende Stammreihe fort und der 
älteste Lehnbrief von Simon Grafen v. Dassel von 1304 ist noch, wie 
das Gut dieses Namens selbst, s. oben, im Besitze des Geschlechts. 
Mit Ohr, welches ebenfalls dauernd der Familie verblieb, wurde die- 


selbe 1307 von Otto Grafen v. Eberstein belehnt. 

Letzner und Spangenberg. 8. oben. — Westphäl. Magazin, Hft. 6. 8. 106. — vr. Ompteda, 
Vaterl. Literat. 8. 301. — Spangenberg, Vaterl. Archiv, 1827, II. 8. 21. — Kleinschmidt, 
Samml. Calenberg. Landtags-Abschiede, 1. 8. 316. — N. Pr. A.-L. II. 8. 311. — Freih. o. d. 
Karsebeck, 8, 143, — Freih. e. Ledebur, 1. 8. 306. — ve. Meding, I. 8. 223. — W.-B..des 
Kar. Hannover, C. 18 u. 8. 7. — Kneschke, I. 8. 183, 


Hacke, auch Freiherren (in Silber zwei aufrecht neben- und mit 
ihrer Rundung gegen einander gestellte, natürliche Regenbogen). 
keichsfreiherrnstand. Diplom im Kurpfälz. Reichs - Vicariate vom 
20. Sept. 1790 für Friedrich Ferdinand Sittig v. Hacke, Pfalzueu- 
durg. Geh.-Rath, Kämmer. und Erb-Oberst-Jägermeister, Pfleger zu 
Constein. — Altes, sächsisch-thüringisches Adelsgeschlecht, aus den 
Häusern Bilzingsleben, Cannewurf, Krumpe etc., welches schon in 
15. Jahrh. zu den Pfännern zu Halle gehörte und ansehnliche Güter 
’esass, zu welchen später noch mehrere andere kamen und welches 
o seiner Heimath noch 1771 Stedten im Mansfelder - Seekreise inne 
batte. — Ein zeitig in die Pfalz gekommener Zweig, über dessen 
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Stammreihe das geneal. Taschenb. d. freilı. Häuser sehr genaue}Nach- 
riebt giebt, erlangte in der Person des obengenannten Friedrich 
Ferdinand Sittig den Freiherrnstand u. die Nachkommenschaft des- 
selben blühte weiter fort. Nach den zuletzt 1855 bekannt gewordenen 
Angaben über den Stamm starb 1849 Freib. Carl, Sohn des 1854 
verstorbenen Freih. Carl Theodor, k. k. Kämm. u. Major im 6.Huss- 
ren-Regim. und hinterliess aus der Ehe mit Ferdinande Freiin Zobel 
v. Giebelstadt zwei Söhne, die Freiherren Carl, geb. 1837 u. Fried- 
rich, geb. 1839. Von den beiden Brüdern des Freih. Carl: Freiherr 
Philipp, geb. 1806, k. k. Kämm. und Oberst in d. A. u. Freih. Ferdi- 
nand, geb. 1811, k. k. Kämm. u. Rittmeister in d. A., setzte Krsterer 
in der Ebe mit Lucia de Londonio den Stamm seiner Linie durch die 
Söhne Carl Anton Sittig, geb. 1833, k. k. Oberlieutenant u. Rudolph, 
geb. 1850, fort. 

Knauth, S. 5li. — Gauhe, 1. 8. 731. — Freih. e. Ledabur, I. 8. 305. — Geneal. Taschen 
buch d. freih. Häns. 1849. 8.173 und 174 und 1855. 8. 230, — Siebmacher, 1. 118: v. 8 
Sächsisch. — p. Dreyhaupt, I. 8« 115: Siegel v. 1427. — Suppl. zu Siebm. W.-B. IV. B.- 
W.-B. d. Kgr Bayeru, Il, 16 und e, Wötckern, Abth. 3. 

Hacke, Hagk, Hazke (in Blau zwei über Kreuz gelegte, goldene 
Schlüssel). Altes, thüringisches Adelsgeschlecht, welches im jetzigen 
Kr. Weissensee schon 1542 Schilfa und 1610 Ottenhausen besas. 
Der Stamm hat dauernd fortgeblüht u. 1857 war nach Bauer, Adres- 
buch $. 83, Friedrich Bernhard v. Hagke, k. Laudrath, Herr w 
Schilfa. 


Hörschelmann, Adelsh. 1. 8. 16—24. — Freiherr e. Ledebur, I. 8. 306. — Haremı 
Histor, Gaudersh. Tab. 32. Nr. 5. — v. Westphalen, Monum, inedit,, TV. Tab. 20. Nr. 
Siegel v. 1407. — m Meding, 1.8. 210. — W.-B. d. Sächs, Staat. VI. 4&. 


Hacke (in Silber drei, 2 und 1, rothe, oben zugespitzte Haken). 
Altes, seit dem 13. Jahrh., namentlich im Teklenburgischen, Osor 
brückschen und Ravensbergischen Urkunden, mit dem lateinischen 
Namen: Uncus auftretendes, westplrälisches Adelsgeschlecht, welches 
schon 1315 mit Iburg unweit Osnabrück u. Lengerich unweit Lingen 
u.1380 mit Fürstenau begütert war u. welches noch 1563 Burglehen 
unter dem Ravensberge und Schevendorf im Osnabrückschen besass. 
Reineke Hake wohnte noch 1580 einem Osnabrückschen Landtag? 
bei, später aber kommt der Name dieses Geschlechts nicht mehr vor. 

Freih. e. Ledebur, 1. 8. 306: — Siebmacher, I. 190: Die Hagken, Westphälisch. 

Hacke (in Silber eiu mit goldenen Kugeln belegtes, schwarzes 
Kreuz). Altes, westphälisches, dem Münsterlande angehörendes Adels- 
geschlecht, welches schon 1364 das Gut Portzler, 1381 Deversberg 
und 1390 Wulfsberg besass. Der Stamm blühte fort, bis denselben 
2. Juli 1550 Johann Hacke, Herr auf Rauschenburg unweit Lüding- 
hausen, schloss. — Ausser dem-in diesem u. im vorstehenden Artikel 
besprochenen westphälischen Geschlechte v. Hacke gab es in West- 
phalen, so wie in anderen Ländern wohl noch einige Familien diese: 
Namens, doch konnten dieselben bisher noch nicht gesichtet u. näher 
bestimmt werden. 

Freih, e, Ledebur, 1. 8. 306, — Siebmacher, Il. 110: v. H. Rheinläudisch + 

Hacke, Hacken, Hack, Erbsassen zu Boruimb, Hack auf Bornims, Rit- 

ter. Ein Zweig der mit Ernst v. Hacke, Herrn auf Bornim (im Kreise 
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Ost-Havelland) 1550 nach Oesterreich, s. $. 123, gekommenen Linie 
ier alten brandenburgischen Familie v, Hacke, welcher fortgeblüht 
und das alte Stammwappen, die drei Haken, beibehalten hat. Der- 
selbe führt das Prädicat: Ritter. Emanuel Ritter v. Hack auf Bor- 
ımbs war in nenester Zeit Hauptmann im k. k. 23. Infanterie - Re- 
ginente. - j 

„fol r. Hoheneck, I. 8. 21% — Gauhe, I. 8. 735. — Milit, Schemat, d, Oostenr, Kai- 


Hackeborn, Herren, auch Grafen (im Schilde ein Stern). Altes, 
Sichsisches Dynastengeschlecht, welches später zu Helpede bei Eis- 
ben residirte und sich: von Gottes Guaden, wie Hoppenred angiebt, 
geschrieben hat. Das gleichnamige Stammhaus lag im Magdeburgi- 
schen zwischen Gröningen und Krippenstaedt und neben demselben 
besass der Stamm auch Wippra im Mansfeldischen. Nach Ollarius, 
Nalygrapbia, S. 131, soll der Salzbrunnen Hackeborn bei Halle, einer 
kr vier Salzbrunnen, an welchen nach älteren Annahlnen 979 aus 
im Dorfe Dobre bora die Stadt Halle entstand, von der Familie er- 
hut worden sein. Später ist dieselbe auch nach Schlesien gekom- 
zcı und Friedrich, welcher 1370 noch lebte, nahm den gräflichen 
Titel an. Aeltere Schriftsteller geben meist an, dass das Geschlecht 
a Laufe der Zeit aus dem Herrenstande getreten, nur den Adel ge- 
übrt babe und sehen die im folgenden Artikel erwähnte Familie v, 
lackeborn als unmittelbare Fortsetzung des alten Dynastenstammes 
ı, doch wırd neuerlich, auf sorgfältigere Untersuchungen gestüzt, 
thauptet, dass das. Dynastengeschlecht im 15. Jahrh. völlig erloschen 
&äund dass wenn die v. Hackeborn mit demselben in Verbindung zu 
fingen wären, man nur an Dienstmannen oder Vasallen zu deuken 
ube, 

Bppenrod, Stammbuch, $. 37. — Leuckfeld, Anutiquit. Kalteub. 8. 106. — Sinapius, I, 
“# und 331 u. II. 8. 653: auch mit Angaben aus Henniges Theatr. genealog. — Guuhe, 
>. Ti u. 724. — e. Helibach, 1. 8, 488. — N. Pr. A.-L. Il. 8. 312. — Freik, e. Ledebur, 
% 06: im Artikel: v. Hackeborn. 

Hackeborn (in Silber ein im Sprunge stehender, unten abge- 
Irzter, schwarzer Hund mit einem silbernen, oder nach Auderen 
!ien Halsbande). Altes, im Magdeburgischen begütert gewesenes 
lelsgeschlecht, welches im Kr. Wanzleben bereits 1560 Gülldorf u, 
72 Bairendorf besass und im 17. Jahrh. im genannten Kreise mit 
'mmern, so wie mit Besitz in Stassfurth und auch mit Hecklingen 
Anhaltschen, so wie in Sachsen mit Ober-Wuschwitz bei Döbeln 
;esessen war, — Ueber den etwaigen Zusammenhang der Familie 

den alten Dynasten dieses Namens s. den vorstehenden Artikel, 
Wolf Christoph v. H. starb 1719 als k. preuss. General - Lieut. a. 

Christoph v. H. 1730 als k. poln. u. kursächs,. Oberst u. Dietrich 
tlieb v. H. 1731 als k. preuss. Oberst und Commandant zu Span- 

Im letztgenannten Jahre starb auch zu Berlin der k. preuss, 
mrmmergerichtsrath v. G., Herr auf Wahrendorf und Sülldorf, so wie 
Güter zu Stassfurth und bei dem Ableben desselben beruhte der 
mm, welcher später auch ausging, nur noch auf vier Augen. 


Kurth, 8. 512. — Gauhe, I. 8. 734. — N. Pr. A.-L. 1. 8. 212 und 213. — Freih. e. Le- 
r. 348. 306. — Siebmacher, I, 172: v. H., Sächsisch. — #. Meding, IL. 8. 241 u, 24%; 
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Hackelberg- u. Landau, ‚Hackelberg-Landau, Freiherreu. Reichs 
freiherrnstaud. Diplom vom 4. Octob. 1688 für Carl Hackelberger v. 
Höchenberg auf Gross-Pertholz u. Reichenau, nieder-Österr. Regier.- 
Kath und Verordneten und Dipl. von 1708 für Denselben über Aus- 
dehuung des Freiherrnstandes auf die Uebrigen seines Geschlechts 
und über die Erlaubniss, Namen und Wappen des freih. landauschen 
Stammes dem angeborenen Namen und Wappen zusetzen zu dürfen. 
— Altes, oberösterr. Adelsgeschlecht, aus welchem schon 1527 Eras- 
mus Hackelberger Schloss und Herrschaft Höchenberg im Lande ob 
der Euns besass. Derselbe u. seine dritte Gemahlin, Barbara Kolln- 
pöck v. Ottstorf sind die nächsten gemeinschaftlichen Stammältern 
aller späteren Herren v. Hackelberg. In der 6. Generation erscheint 
Achatz der Aeltere Hackelberger v. Höchenberg, Herr auf Arbes- 
bachı und Kehrbach, dessen Söhne aus der Ehe mit Regina Schmid- 
tuuer v. Ober-Wallsee: Carl und Gottfried, das Geschlecht in der 
7. Generation in zwei Linien schieden. Von diesen Linien ist die 
jüngere des Gottfried H. v. H., verm. mit Maria Sophia v. Lagelbers, 
mit dem Urenkel, welcher k. k. Bergrath und Oberbergverwalter zu 
Nagybanya in Ungarn war, um 1800 im Mannsstamme erlosches, 
während die ältere, die des Carl H. v. H., dauernd fortblühte. Der 
Stifter dieser Linie hatte‘sich 1683 währeud der Belageruug Wien 
in Vertbeidigung u. Erhaltung der beiden Landesviertel jenseits d“ 
Donau grosse Verdienste erworben und erhielt in Folge derselbe: 
oben, den Freiherrustand, kaufte 1678 Bronseck und Schiltern 
1681 Reichenau u. Gross-Pertholz in Niederösterreich, war mit Mirs 
Magualena v. Weidling auf Gross- und Klein-Humpolez vermählt ı! 
starb 1710. Von ihm läuft die Stammreihe, wie folgt, fort: Enns 
Sigismund Freih. v. H.-L., gest. 1728: 1. M. Anna Catharina Freut 
v. Hoheneck- Schlüsselberg und II. M. Helena Freiin v. Andlau; — 
Carl Joseph, gest. 1776, ob der ennsischer Landrath: M. Anna Freilt 
v. Lempruch; — Joh. Ehrenreich Joseph, gest. 1784, k. k. Känun.: 
M. Johauna v. Mirey; — Rudolph Joseph, gest. 1830, k. k. Kämm. 
Geh.-Kath u. Präsident der ober-österr. Landesregierung zu Liu: 
erste Gemahlin: M. Christine Grf. v. Clary und Aldringen ; — Leopold 
Franz Ludwig, gest. 1852, k. k. Kämm.: M, Barbara Grf. Appovyi, 
gest. 1844. — Kudolph. Letzterer: Rudolph Freiherr v. H.-L. # 
Höchenberg, geb. 1816, Herr der Herrschaften Gross-Pertholz, Kehr- 
bach und Keichenau, k. k. Kämm., vermählte sich 1854 mit Gabrielt 
Grf. v. Sermage, geb. 1332, aus welcher Ehe drei Töchter stammes. 
Die Geschwister desselben sind: Caroline verw. Grf. Brigido, Freib. 
Alphons, geb. 1822 uud Leopoldine vermählte Freifrau v. Grammon! 
Von den Brüdern des Freih. Leopold Franz Rudolph lebt Freiber 
Rudolph, geb. 1790, k. k. Kämm. als Appellations-Gerichts-Ratl & 
D. in Wien und von dem 1848 verstorbenen Bruder, dem Freib. Je 
hann, k. k, Generalmajor und Brigadier, stammt aus der Ehe m! 
Therese Grf. v. Abensperg-Traun, gest. 1844, ein Sohn: Freib. Ra 
dolph, geb. 1827, k. k. Kämm. und Oberlieuten. in d. A., verm. 185 
wit Pauline Grf. Brigido, geb, 1837. — Aus des Grossvaters, de 
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Freib. Rudolph Joseph, s. oben, zweiter Ehe mit M. Anna Bogdano- 
vies entspross: Freih. Victor, geb. 1820, k. k. Major i im Genie-Corps. 


» Freik. 0. Hoheneck, IT. 8.239. — Gauhe, I. 8. 736. — Wissgritt, IV. 8. 6-16. — Megerle 
x. Mählfeld, 8.55. — ev. Schönfeld, Adelschemat. 1. 8. 145. — Gen, Taschenb. d. fr ih. Häus., 
10, 8 150-153 und 1862. 8, 334 und 335. — Suppl. zu Siebm, W.:B. IL, 29: Freih. v. 
Haecklberg. 


Hackelberg. Ein gegen Ende des 17. Jahrh. im Halberstädtschen 
ut Lehnackeru bei Nienburg, im Braunschweig. mit Schöningen und 
in Hannoverschen im Laude Kehdingen mit Altendorf, Balje u. Bas- 
beck begütertes, später ausgegangenes Adelsgeschlecht. 

Freiherr e. Ledebur, I. S. 306, = 

Hackemann, Hackmann. Reichsadelsstand. Bestätigungsdiplom 
vom K. Carl VJ. für Friedrich August v. Hackemaun, Professor zu 
Helmstaedt und später k. preuss. Geh.-Rath. Ob derselbe dem bam- 
burger Geschlechte,, dessen Wappen Siebmacher, V. 294 giebt, oder 
dem angehörte, welches vom 14—16. Jahrh. in und um Frankfurt a. 
40. ansehnlich begütert war, muss dahin gestellt bleiben. Sein Auf- 
ten am Hofe des Königs Friedrich Wilhelm I. so wie später in 
Wien, auf der Universität Halle und in Prag sprechen sehr gegen ihn. 


#. Helibach, 1. 8. 4°8. — Geneal. Jahrb. I. Abth. 2. 8.93. — N. Pr. A.-L. V. 8. 208 u. 
V.x.46 0.47. — Freih. e. Ledebur, I. 8. 306. 


Hackenberg, Hackenperch, Haggenberg. Altes, österr., von 1180— 
1402 vorgekommenes Adelsgeschlecht, welches in Niederösterreich 
is Stammgut Haggenberg, welches in neuerer Zeit zu der sinzen- 
lorfschen Herrschaft Ernstbrunn gehörte, besass. Dasselbe erlosch zu 
Infauge des 15. Jahrlı. mit Rudolph H. zu Waldtenstein, Wolfgers etc. 


Wissgritt, IV. 8. 16: nach Preveuhuber’s Manuser. 

Hackfort. Altes, westphälisches Adelsgeschlecht, dessen gleich- 
"niger Stammsitz im Kr. Recklinghausen liegt. Dasselbe, von wel- 
em ein Siegel von 1478 bekannt ist, ging in Westphalen in der 
ersten Hälfte des 17. Jahrh. aus, blüht aber noch in den Niederlanden 


tdem Stamme der Barone v. Hackfort tot de Horst fort: 
#reih. e. Ledebur, 1. 8. 306 und 307 und III. 8. 270. 


Hackher zu Hart, Ritter und Freiherren. Erbl.-österr. Ritter- und 
reiherrenstand. Ritterst.-Dipl. von 1773 für Franz Joseph Hackher 
ı Hart, Stadtschreiber zu Wien und für die Brüder desselben, Phi- 
?p, w. Ratlı bei der Niederösterr. Regierung und Franz Anton und 
chim Bernhard, Beide Hof-Secretaire der Obersten Justizstelle u. 
rar wegen ihres uralt-adeligen u. ritterlichen Geschlechts. mit dem 
ädieate: Edle v. und Freiherrndiplom von 1812 für Franz Xaver 
ilen Hackher zu Hart, k. k. Major im Ingenieurcorps. — Dieselben 
hörten zu einem alten ritterlichen Geschlechte des Erzh. Oester- 
ich unter der Enns. 

Leupatd, 1, 8, 8. 359-—392. — Wissgrält, IV.S. 2127. — Megerie vo. Mühlfeld, 8. 55 u. 117. 

Hackbl v. Lichtenfelss. Kärntner, mit Paul Hackhl vor 1481 nach 
sterreich gekomınenes Adelsgeschlecht, welches mit Ulrich H. v.1«, 
Jderösterr. Regimentsrath u. Abt zu Zwetl 26. Nov. 1607 ausgestor- 


a ist, 
Wissgritt, IV. 8. 27. 
Hacking, Hackinger. Altes, österr. Rittergeschlecht, dessen Stamm- 
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sitz das Burgschloss und Dorf dieses Namens an der Wien war und 
welches mit Wolfgang H. bald nach 1500 erloschen ist. 
Wissgritt, IV. 8. 29-31. 

Hackledt, Hackled, Freiherren. Erbländ. - österr.. Freiberrnstand. 
Diplom v. 11. Sept. 1787 für Leopold v. Hackledt, Herrn der gleich- 
namigen Herrschaft im Innviertel. Derselbe gehörte zu einem alten 
aus dem Innviertel stammenden Adelsgeschlechte, in welches 1593 
durch kaiseıl. Diplom der Adel gekommen war. Bei Anlegung er 
Adelsmatrikel des Kgr. Bayern wurde in dieselbe eingetragen: Freil 
Leopold Friedrich, geb. 1763, Herr zu Hackledt, Ober-Hückiug, 
Hohenholting und Gross-Röllnbach und mit ihm ist 1825 der Manıs- 
stamm erloschen. 

vr. Lang, 8. 147. — Mrgerle ». Mühlfeld, Ergänz.-Bd, 8.62. — W.-B. d. König. Bayın 
MI. 17 und vr. Wölckern, Abt, 3. — vo. Hefner, hayer. Adel, Tab. 36 und 8. 3%. — karsc'ı 
IV. S. 169 und 170.J| 

Hackstein. Cölner Stadtgeschlecht, zu welchem Wilhelm v. I. 

gest. 1640, Syndicus des Senats zu Cöln, gehörte. 
Fahne, 1. 3. 129. — Freiherr e. Ledebur, I. 8. 307. 

Hackwitz, Nackewitz. Ein zu dem Adel in Neu-Vorpommern zät- 
lendes, 1836 mit Warsin und 1838 mit Waschow im Kr. Greifswald 
begütertes Geschlecht, welchem letzteres Gut noch 1848 zustand 
Von den Sprossen des Stammes haben übrigeus Mehrere seit @T 
zweiten Hälfte des 18. Jahrh, bis in die neuere Zeit in der k. schwd 
u. k. preuss. Armee gestanden. 

N. Pr. A.-L, V. 8. 203 und 204, — Freiherr e. Ledebur, I. S. 307. 

Hacque, Ritter. Erbl.-Österr. Ritterstand. Dipl. v. 5. Aug. 
für Ludwig Edlen v. Hacque. Derselbe stammte aus einem aus I" 
spanischen Niederlanden in der zweiten Hälfte des 17. Jahrh. nach 
Wien gekommenen Adelsgeschlechte. 

Wissgritt, IV. 8. 31-33. — Megerte ». Mühlfeld, 8. 117. 

Hadeln, auch Freiherren. Im Herzogthume Nassau bestätigter Frei 
herrnstand. Altes, ursprünglich ostfriesländisebes und bremensche 
Adelsgeschlecht, welches 1106 mit Hajo ausOstfriesland in das Lan‘ 
Hadeln kam, in welchem die Nachkommen zum Theil Landveigl 
waren. Als dieselben aber zu Einde des 14. Jahrh. durch die säch 
sischen Herzuge aus Hadeln vertrieben wurden, liessen sie sich 
Lande Kehdingen nieder, nannten sich nach.dem früheren Wohnsita 
Hadeln oder Hadel und sassen noch im 16. Jahrh. zu Alwörden, Fr] 
burg und Lacke, erwarben später in Westphalen im Kr. Brilon 4 
Gut Hoppke und kamen dann auch nach Dänemark, wo Canut v. u 
noch zu Anfange des 18. Jahrh. k. dänischer Oberstlieutenant in No! 
wegen war. Der Stamm, aus welchem Sprossen in der k. hannor. | 
k. preuss. Armee standen, wurde fortgesetzt und blüht jetzt auch \ 
Herzogth. Nassau in einer Linie, welche aus der Waldeckschen be! 
vorgegangen ist. Das Haupt derselben ist Freih. Heinrich, h. uass« 
Kammerh., Generalmajor u. Generaladjutant, von welchem zwei Söbı 
stammen, von denen der Eine: Freiherr Heinrich, in h. nassam., de 
Andere in k. preuss. Militairdiensten steht. Die lebenden Brüder de 
Freih. Heinrich sind: Freih Carl, h. nass. Kammerh., Hauptmann ı 
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Flögeladjatant und Freih. Hellmuth, h. nass. Amtillerie- Hauptmann, 
such entspross von dem 1856 verst. h. nass. Oberstlieut. Freih. v. 
H. ein Sohn, Heinrich, h. nass. Rentei-Secretair und von dem verst. 
Fürstl. Waldeckschen Ober-Forstm. v. H. ein Sohn, Wilhelm, h. nass. 
Hauptmann. . ; 

Mushard, 8. 267. — Ganhe, I. 8. 375. — N. Pr. A.-l.. V. 8. 201. — Freiherr v.d. Kne- 
#lech 8. 141. — Freiherr e. Ledebur, I. 8. 307 und II. S. 270, — Geneal. Taschenb. der 
eh. Häaser, 1859, 8. 257 und 258 und 1562, 8. 269 und 270, — ». Meding, III, 8.242. — 
pl. zu Siehm. W,.-B. V. 16. — W.-B. des Kgr. Hannover C, 51 und 8. 7. 

Mademar, Altes rheinländisches Adelsgeschlecht, welches 1255 
bäter zu Coblenz und 1294 zu Andernach hatte und aus welchem ein 
Siegel des Wilhelm v. H. von 1355 bekannt ist. Hans Wilhelm v. H. 
gehörte noch 1599 zur Trierschen Ritterschaft. 

Freiherr e. Ledebur, 1. 8. 307. 

Hademstärf. Altes lüneburgisches, früher im Lüneburgschen und 
foyaischen begütertes Adelsgeschlecht, welches im 18. Jahrh. auch 
nStifte Münster angesessen war. Das gleichnamige Stammhaus liegt 
mAmte Ahlden. Heinrich v. H. war 1532 Prior und }550 Kellner 
ks Klosters St. Michael zu Lüneburg. — Der alte, rittermässige 
Idel des Geschlechts wurde von der lüneburg. Landschaft 17. Dee. 
763 von neuem bestätigt und der Stamm hat fortgeblüht. 

Freih. e. d. Knesebeck, 8. 142. — Freiherr v. Ledebur, I. 8. 307. — vw. Meding, I. 8. 
# and 211 und 11. 8. 727: nach Familiennachr. und mit Angabe alter Siegel. — Suppl. zu 
“u. W.-B. II. 30. — Tyrof, i. 11. — W.-B. d. Kgr. Hannov., C. 62 u. 8.7. — Äneschke, 

8, 198 u. 199, 

laderer. Altes, von 1363 bis 1502 vorgekommenes, durch Be- 
iz der Güter Eggendorff und Weurern zu der niederösterr. Land- 
anschaft gehörendes Adelsgeschlecht. 

Niagritt, IV. 8. 88. , 

Hadenig, Hadewich. Altes, niedersächsisches, nur dem Namen u. 
fappen nach bekanntes Adelsgeschlecht. Das Wappen kommt am 
Pitaphium des nach 1640 gestorbenen Abts Johann Heinrich v. Ha- 
iborst in der Klosterkirche zu St. Michael in Lüneburg vor. 
®. Hattstein im Specialregister. — vr. Meding, 11. S. 219 und 220, 

Hadik, Hadick v. Kutak, Grafen. Reichsgrafenstand. Diplom vom 
"April 1777 für Andreas Grafen v. Hadik, k. k. Geh.-Rath, Feld- 
irschall u. ITof-Kriegs-Präsidenten, wegen 45jähriger treuer u. ver- 
&nstvoller Dienstleistung. — Altes, ungarisches, aus dem Thuroczer 
imitate stammendes, von der Herrschaft Futak im Bacser Comitate 
0 Beinamen führendes Adelsgeschlecht, welchem im Bacser Comitate 
t Erbobergespanwürde zusteht. Der Empfänger des Grafendiplom 
ir von 1777. bis 1790 Comes Bachiensis, brachte die Herrschaft 
itak an sich und seine Familie und hinterliess zwei Söhne, Franz, 
k. General und Johann, Rath der k. Kammer. Der Stamm blühte 
ft, doch sind jetzt nur zwei männliche Sprossen desselben bekannt. 
pt des gräfl. Hauses ist Graf Bela, geb. 1822 — Sohn des 1852 
’st. Grafen Adam, k.k. Kämm. und Rittmeisters in der A. aus der 
ie mit Johanna Grf. v. Dernath, geb. 1798 — k. k. Kämm., Geh.- 
ith und Stellvertreter des Marine-Ober-Commandanten, verm. 1860 
t Helene Grf. Barköczy v. Szala und von dem jüngsten Bruder des 
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Grossvaters des Grafen Bela, dem 1840 verstorbenen Grafen Andreas, 
k. k. Kämm., Geh.-Rath u. General der Cav., stammt aus der Ebe mit 
Marie Freiin Rassler v. Gamerschwang, gest. 1854, ein Sohn: Gral 
Gustav, geb. 18501, Herr der Herrschaft Szemlak im arader Comitate, 
verm. 1551 mit Catharina Herkelendi v. Herkelend. 


Ktein, Lebensgesch. der Prediger, 11. 8. 202: Nachrichten über die Vorfahren. — Le 
kutiky, Stemmatograpbia, I. Ss. 165. — Megerie ®. Mühlfeld, S. 20, — Deutsche Grafub. dr 
Gegenwart 111.8. 159 und 160. — Geueal. Taschenb. der gräfl. Häuser, 1562. 8. 23 u Hu 
histor. Handbuch zu demselben, 8. 290, 


Hadmer. Erbl.-österr. Adelsstand. Dipl. v. 1718 für Ferdinand 
Hadmer, Innerösterr. Bancalitäts-Buchhalter. 
Megerle e. Mühlfeld. Ergäuz.-Bd. 8. 08. 
Hadmersleben. Altes, niedersächsisches Herrengeschleeht, w* 
ches auf dem Stammsitze der Herrschaft Hadmersleben an der I 
im Halberstädtschen sass und von 1258 bis 1416 auftritt. 


Hoppenrod, 8. 36. — Albinws, Hıstorie der Grafen und Herren v. Werthers, u. 
e. Meding, 111. 8. 242. 


Hadorpf. Schwedischer Adelsstand. Diplom von 1672 für Je 
hann Johannis aus Hadorpf, k. schwed. Archiv- u. Antiquitäten-\ 
eretair zu Upsala, mit dem Namen: v. Hadorpf. Der Sohn desselbeu 
war Bremenscher Ober- Jägermeister, nachdem er früher Drost I! 
Bremervörde gewesen war. Die Familie ist bald wieder erloscher. 


Ersch u, Gruber, Encyklopädie, Seet. II. Th. 1. 8. 103 und 104, — Freih. e.d. = 
beck, 8. 142. 


Hadziewiez, Freih. Galizischer Freiherrnstand. Diplom von\'” 
für Jacob Hadziewiez, Galizischen Tribunalrath und für den Ve 
desselben, Matthias H. 

Megerle ve. Mühlfeld, Eırg.-Bd. 8. 62. 

Haechsenackher. Altes, bayerisches Adelsgeschlecht aus der # 
der Schambach gelegenen Ritterburg dieses Namens, welches W 
1341 bis 1439 auftritt. 

Wigul Hund, I. S. 229 und 23%. 

Haeckel, Freiherren. Reichsfreiherrnstand. Diplom v. 1735 & 

Heinrich Haeckel, k. k. Oberstwachtmeister. 
Megerle ve. Mühlfeld, Erg.-Bd. S. 62. 

Haeckhl v. Rosenstein zu Peschwitz, Ritter und Edle. Reichsrittet 
stand. Dipl. von i794 für Stephan Leopold Häckhl, k. k. Salnitel 
Magazins-Verwalter und für den Bruder desselben, Achatz Hk N 
Stempel-Amts-Cassirer zu Grätz, mit dem Prädicate: l:dle v. Rost 
stein zu Peschwitz. 

Megerle e. Mühlfeld, Erg -Bd. S. 143. 

Haeffeliu, Freiherren. Reichsfreiherrustand. Diplom im Kurpfalı 
Reichsvicariate vom 2. Sept. 1790 für Casimir Baptist v. Hacfelü 
kurpfälz. Geh. Referendar und Vicepräsidenten des geistlichen Ratl 
und Cabinets-Antiquarius u für den Bruder desselben, Georg Dank 
v. H., kurpfälz. Hofrath u. Schatzmeister, nachdem Beide kurz vor 
den Adel erhalten hatten. Ersterer, geb. 1737, ist als Bischof 
Chersones, k. bayer. Geh.-Rath, Gesandter und bevollm. Minister & 
k. neapolitanischen Hofe etc. Letzterer aber als ehemaliger kurpfali 
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bayer. Hofrath und Schatzmeister u. des Malteser-Priorats General- 
Vicar bei Anlegung der Adelsmatrikel des Kgr. Bayern in die Frei- 
herrnelasse derselben eingetragen worden. 

*. Lang, 8. 147. — W.-B. des Kgr. Bayern, III. 17 und re. Wölckern, Abth. 3. — r. Hef- 
wr, bayer, Adel, Tab. 36 und 8.38. — Äneschke, IV.S. 170 und 171. 

Haeften. Altes nieder- n. rheinländisches Adelsgeschlecht, wel- 
ches sich aus der Familie v. Castillon, genannt du Cooq, oder Chatillon 
de Cooq abzweigte. Rudolph de Chatillon de Cooq erhielt 1268 die 
Herrschaften Werdenburg, Nerynen etc. an der Waal und Mans und 
der Sohn desselben, Johann, nannte sich Herr von Werdenburg. Der 
Sohn des Letzteren, Chatillon v. Werdenburg, vermählte sich mit 
(ertrude, Erbtochter des Gisbert v. Arckel, Herrn zu Häften u. Kyf- 
hock und der Sohn aus dieser Ehe, Rudolph, nahm von seiner Herr- 
haft Häften den Namen an, behielt aber das alte Castillonsche 
Wappen bei u. nannte sich Chatillon v. Häften, oder de Cooq v. Häf- 
'ı. Die Nachkommen schrieben sich Barone v. Haeften, gehörten zu 
‘n Geldernschen Adel, waren treue Anhänger des Hauses Oranien 
ı Mitglieder der Generalstaaten und gelangten in den Niederlanden 
a ansehnlichen Besitzungen. zu welchen im 16. Jahrh. und später 
such mehrere Güter in den Rheinlanden kamen. Gerhard v. Häften, 
'erm. mit Judith v. Baerl, wurde 1653 vom Kurf. Friedrich Wilhelm 
ıı Brandenburg mit der Herrschaft Baer} im Fürstenthume Menrs u. 
nit Doipstein im Herzogth. Cleve belehnt und von ihm stammen die 
“H. anf Erprath im Kreise Rheinberg ab, in deren Hand in neuerer 
kit, 1826, in Meklenburg das Gut Hohen-Schwarz bei Rostock ge- 
argte, — Die holländische Linie ist noch im Besitze der Güter an 
“r Waal und Maas. — In die Adelsmatrikel der Preuss. Rheinpro- 
wz wurde, laut Eingabe, d. d. Haus Erpen bei Xanten, 26. Juni 
29, Wilhelm Ludwig Werner v. Haeften unter Nr. 28 der Classe 
der Edelleute eingetragen. 


N. Pr. A.-L. V. 8.204. — Fahne, II. 8. 52. — Freiherr e. Ledebur, 1. 8. 307. — W.-B. 
der Preuss, Kheinprovinz, I, Tat. 48, Nr. 95 u. 8. 47 u. 48. — Äneschke, I11. 8. 189 und 190. 


Haemrich, Ritter und Edle. Reichsritterstand. Diplom von 1712 
fir Johaım Joseph Haemrich, k. k. Kriegs-Commissär, mit dem Prä- 
lieate: Edler v. 

Megerle e, Mühlfeld, Brg.-Bd. 8. 148, 

Raen, de Haen, auch Freiherren. Niederländisches Adelsgeschlecht, 
us welchem der in der zweiten Hälfte des 18. Jahrh. so berühmt ge- 
rordene Arzt Anton de Haen 1704 zu Haag entspross. Derselbe, ein 
'chüler Boerhaave’s, wurde, nachdem er zwanzig Jahr in seiner Va- 
erstadt practicirt, auf Van Swieten’s Empfehlung 1754 nach Wien 
Is erster Professor der Medicin berufen und starb 1776 als erster 
aiserlicher Leibarzt. So viel bekannt gebört zu den Nachkommen 
esselben der in den erbländ. - österr. Freiherrnstand versetzte Paul 
'reih. v. Haen, k. k. Generalmajor und Commandant des Invaliden- 
auses zu Padua. 

Handsrhriftl, Notiz. — Militair-Schematismus des Oesterr, Kaiserth. 


Händel, Hendl, s. Hendl v. Goldrain, Grafen. 
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Haendel v. Düsterwald, Erbländ.-österr. Adelsstand, Diplom von 
1791 für Jacob Händel, k. k. Hauptmann bei Grossh. Ferdinand v. 


Toscana Infant,, mit dem Prädicate: v. Düsterwald. 
Megerle oe. Muhlfeld, Ergänz.-Rd. 8 308, 


Haendel v. Raemingdorf, Rammingsdorf, Ramingderf. Ein aus Tirol 
nach Oesterreich gekomimenes Adelsgeschlecht, welches in _Nieder- 
österreich Rämingdorf und Stadt u. (rut Oellinger besass, später aber 
in Oesterreich ausging, während eine nach Coburg gekommene Seiten- 
linie fortgesetzt wurde. v. Hellbach gab dieselbe 1825 noch al» blü- 
hend an, doch fehlen weitere Nachrichten über dieselbe. 

Wissgritt, IV. 8. 83-93 — oe. Heilbach, 1. $. 4%. — Suppl. zu Siebm. W.-Ba. VII. I" 

Haenel v. Cronenthal, Cronenthall. Böhmischer, neuerlich im Ker. 
Preussen anerkannter und bestätigter u. im Kgr. Sachsen ernenerter 
Adelsstand. Adelsdiplom vom 16. Mai 1674 für Heinrich Jobanı 
Hänel, mit dem Prädicate: v. Cronenthal; k. Preussisches Anerkeo- 
nungsdiplom vom 18. Oct. 1821 für Christian Heinrich Emil Haenel 
v.C., k. preuss. Hauptmann und später Majer und Dirigenten einer 
Abtheilung im topographischen Bureau und k. Sächsisches Adels-Er- 
neuerungsdiplom vom 19 Juli 1836 für Car] Hänel, Kauf- u. Handels 
Herrn in Leipzig. Letztere Beide waren Nachkonımen des genannter 
Heinrich Jobaun Haenel, welcher sich in Schlesien niedergelassen u 
ein adeliges Gut erworben hatte, und erhielten die angegebenen D; 
plome auf Grund des demselben 1674 verliehenen Diploms. Ür! 
Haenel v. Crouenthall, wie derselbe sich schrieb, ist vor .mehre@ 


Jahren, nach Fortpflanzung des Mannsstammes, gestorben. 

e. Hellyach, I. 8. 4W. — N. Pr. A.-L. II. S. 313 und V. S 204. — Freih. e. Led 
1. 8. 315 u. 3f6 u. ll. 8. 271. — W.-B.d. Preuss. Mon. III. 35. — W.-B. d. Sächs, soon 
V. 51. — Äneschke, 111. 8. 190 und 191. 


Haenlein. Adelsstand des Kgr. Preussen. Dipl. v. 10. Juli 185 
für Conrad Sigmund Carl llaenlein, Präsidenten der Regierung 1 
Anspach und Kreisdirectorial-Gesandten im Fränkischen Kreise, pi 
ter zu Cassel. Ein Solın desselben, Louis v. H., k. preuss. Rittm. 
war bis 1856 a. o. Gesandter und bevollm. Minister bei den freien 
Städten Hamburg, Bremen und Lübeck, so wie an den grossh. meh- 
lenb. Höfen. Derselbe war mit einem Fräulein y. Schuster aus Prag 
vermäblt und eine Schwester von ibm war die Gemahlin des Obers!- 


lieutenants v. Schwanenfeld zu Breslau. 
o. Heutbach, 1. 8. 490. — N, Pr. A.-L. 11. 8 313 und V. 8. 204. — Freiherr e Ledew 
1. 8. 816. — W.-B. der Preuss. Monarchie, II. 35. — Aneschke, 1. 8. 181 und 182 


Haer, v. der Haer, Altes, westphälisches, in der Grafschaft Mark 
begütert gewesenes Adelsgeschlecht, welches 1472 Herbeck u. 1648 
Werdringen unweit Hagen besasc. Noch 1596 kommen die unmür- 
digen Söhne des Wessel v. d. H., Herrn auf Wandhofen bei Dort 
mund: Johann und Albert v. d.H., vor. Das Geschlecht ist nieht mi! 
der ebenfalls westphälischen Familie v. Haren zu verwechseln. 

©. Steinen, 111. 8, 1591. — Freih. 0. Ledebur, T. 8. 307. — e Meding, II. 8. 20 

Häring, Ritter und Edle. Erbl.-österr. Ritterstand. Diplom ven 
2. Mai 1759 für Joseph Victor v. Hacring, nieder-Österr. Regierune» 
rath, wegen altadeligen Herkommens u. 39jähriger Dienste, mit der 
Prädicate: Edler v. — Der Urgrossvater desselben, Dominik Härinz, 
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innerösterr. Geh. Hof-Secretair, hatte durch Kaiserliches Diplom von 
1623 für sich und seine Nachkommen den Adel erhalten. 

Wisgritt, IV. 8. 392, — Megerte e. Mühlfeld, 8. 117, — Kneschke, II. 8, 191 and 19%, 

Naertel und Schaplen, Ritter. Böhmischer Ritterstand. Diplom 
vom 20, Vet. 1721 für Carl Georg v. Härtel. 

e Heltbach, I. S. 491. 

Härtinger, Herting. Sassen in Niederösterreich von 1379 an zu 
Jamendorf und Liechtenwerdt bis Wolf H. 1505 den Mannsstamm 
chloss. 

Wiesgritt, IV. 8. 188-190, 

Härtl v. Harttenberg, Ritter. Reichsritterstand, Diplom von 1727 
fir Franz Alexander Härtl, Assessor des k. k. Oberstholmarschall- 
Ants und Fiscaladjunet, mit dem Prädicate: v. Harttenburg. 

Mayerie e. Möhlfrtd, S. MT. ® 

Haertmann, Ritter. Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom von 
17s6 für Franz Xaver Härtmann, Doctor d. Mediein, k.k. Rath, Sa- 
witsrath und Protomedicus in Oesterreich ob der Emis 

Mrgerte e. Mühlfelt, 8. 118. 

Haes, Freiherr, Reichs-Adels- und Freiberrnstand. Adelsdiplom 
für Ignaz Franz H., kais. Reichsrath und Freiherrndiplom für Den- 
selben. Der Diplomsempfänger stammte aus einem Cölnischen Stadt- 
jeschlechte, schrieb sich Herr zu Obbendorf und Burggrub und starb . 
12. Dec. 1697 ohne Kinder. 


fukar, 1. 3. 131.— Freih o. Ledebur, I. 8. 307. 

Haeseler, auch 6rafen. Preussischer Adels-, Reichsritter- und 
srafeustand des Kgr. Preussen. Adelsdiplom vom 31. März 1733 für 
ie Gebrüder August und Gottlieb Häseler; Ritterstandsdiplom im 
iursächs. Reichsvieariate vom 20. Jan. und 10..März 1742 für Die- 
wen als kursächs. Vasallen, wegen des Guts Kloster-Hässler in 
Tiiringen u. Grafendiplom vom 7. Nov. 1790 für August Ferdinand 
. Haeseler, k. preuss. Lieutenant uns Stiftsherrn zu Halberstadt. 
-Die beiden Empfänger des .\delsdiploms waren Söhne des 1728 
erstorbenen Valentin Haeseler, k. preuss. (reh.-Raths, welcher Herr 
iehrerer, jetzt in der Provinz Sachsen gelegenen Rittergüter u. mit 
iner v. Köppen (Köpken) vermählt war. Von diesen Söhnen starb 
üzust v. H. 1769 als k. preuss. Geh.-Rath, nachdem Gottlieb, K. pr. 
eb.- u. Regier.-Rath, schon 1752 gestorben war — die Schwester 
eiselben wurde die Gemahlin des k. pr. Geh. Staatsministers Ehren- 
!ich Bogislav v. Ureutz. August v. H., Herr auf Häscler, Gösnitz, 
leismar und Dietrichsroda, war mit Johanna Christiane v. Cramer 
'rmählt, welche ihm die Gäter Alberstädt, Allerstädt und Wulfer- 
dt zugebracht hatte. Aus dieser Ehe entspross Johann Angust r. 
L, gest. 1763, k. preuss. Geh. Legationsrath, von welchem, vermählt 
üt Sophia Dorothea Grf. v. Podewils als älterer Sohn August Ferdi- 
audstammte, welcher, s. oben, den Grafenstand in die Familie brachte. 
lie beiden Schwestern desselben waren Johanua Josepha, verm. mit 
riedrich Freih. v. Fritsch, h. sachs. weim. Geh.-Rathe und Dorothea 
!isabetlı, verm. mit Peter Grafen v. Hohenthal, kursächs. Ober-Con- 
istor.-Vice-Präsidenten und der jüngere Bruder, Friedrich August v. 
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H., gest. 1729, Herr auf Haeseler und Alberstädt, hatte, verm. mit 
Luise Wilhelmine v. Hopfgarten, zwei Töchter, von denen sich Maria 
mit Ahasverus Heinrich Gr. v. Lehndorf und Christiane mit Carl br. 
v. Schlippenbach vermählte. — Graf August Ferdinand , gest. 1838, 
welchem durch Erbschaft die ehemalige gräfl. Hordsche Standesherr- 
schaft Leuthen in der preuss. Niederlausitz zufiel, war zweimal ver- 
miählt, zuerst mit Charlotte Grf, v. Beust, gest 1812 und später mit 
Johanna Grf. v. Einsiedel, geb. 1773. Aus der ersten Ehe stammt 
Graf Eduard, geb. 1799, jetziges Haupt der Familie, Herr auf Blan- 
kenfelde und Glasow 1., k. preuss. Kammerh., Schlosshauptmann vou 
königs-Wusterhausen, kur- u. neumärk. Hanptritterschafts-Director 
ete., verm. mit Adolphine v. d. Knesebeck,, geb. 1804, au welcher 
Ehe, neben drei Töchtern, ein Sohn entsprossen ist: Graf Hermanı, 
wcb. 1836. k. pr. Lieut. im Reg. d. Gardes du Corps. Von den Töch- 
tern ist die älteste, Grf. Helene, geb. 1829", die Gemahlin des k. pr. 
Kammerh. v. Hülsen, Majors und General -Intendanten der k. Hof- 
schauspiele zu Berlin und die zweite, Grf. Adelheid, geb. 1833, be- 
mahlin des Erbherrn zu Friedrichsfelde etc. Carl v. Troskow. — Von 
dem Bruder des Grafen Eduard, dem Grafen Alexis, geb. 1801, Herm 
auf Alt- Wriezen II., k. preuss. Major a. D. und Landrath des Ober- 
Barnimer Kreises stammen aus der Ehe mit Albertine v. Schöner 
marck , geb. 1812, Erbfrau auf Harnecop, zwei Söhne: Graf Gem 
geb. 1833, k. preuss. Premierlieut. und Adjutant und Graf Gotle 
geb. 1836, k. pr. Prem.-Lieut. u. Adjut. — Die drei Schwestern &" 
trafen Eduard und Alexis und die Tochter des Letzteren erwähr 
genau das geneal. Taschenb. d. gräfl. Häuser. — Noch ist anzugeben. 
dass die legitimirten Söhne des Grafen Friedrich August : Curt, k. pr 
See.-Lieut., Philipp, k. pr. Rittm. und Leopold, k. preuss. Sec.-Lieu', 
12. Aug. 1819 in den Adelsstand des Kgr. Preussen erhoben wurden 
Das Diplom von 1733, s. oben, giebt das Wappen, wie folgt, an: 
Schild geviert: 1 in Silber der Kopf u. Hals eines schwarzen Adlers, 
2 in Gold eine schräglinksgelegte, mit dem preuss. Adler bezeichnetr. 
rothe Fahne, 3 ebenfalls in Gold eine mit einem solchen Adler b«- 
legte, blaue, schrägrechts lierende Fahne und .4 in Silber ein die 
Sachsen rechtskehrender schwarzer Adlersflügel, nach dem Diplome 
von 1819 aber zeigt Feld 1 u. 4 des gevierten Schildes die beschrie- 
bene Fahne und 2 und 3 den Kopf u. Hals des Adlers 


Hörscheimann, Samml. v. Stamm- u. Ahnentafeln, I. 8. 28 und Desselben urmeal. Adris 
hist. TS. 91—93: mit Wäppen und Stammtafel. — N. Gen. Handb. 1777. 8.229 u 1 ® 
285. — rm. Urchtritz, Geschl. Erzähl. 1. Tab. 67 und Desselben diplom, Nachr., VI “- 
33. — eo. Hellhach, 1. 8.491. — N Pr. A.-L. II. 8. 313 und 314 una V. 8, 205. — Dreh 
Grafenhänser d. Gegenw. T. 8. 326 u. 727. — Freih. e. Ledebur, 1. 8. 324. — Genenlogisch® 
Taschenh. der gräfl. Häuser, 1362, 8, 148—240 um hister, Handb. zu Demeelben, 8. I. - 
Tyrf, 10. 84: vw. 1. — WB. d. Prenss. Mon. I. 47: Gr. v. H. und TI. 36: v. H. sowr» 
nach dem Diplome von 1733 als nach dem v. 1819. — W.-R. d. Sächs, Staat. IV. R. 


Hättenhach,, Hettenbach. Niedersächs. Adelsgeschlecht aus dem 
gleichnamigen Stammsitze an der Fulda. Ernst v. H., Fürstl. hes-. 
Drost zu Roderfberg, starb 1695 im hohen Alter und hinterliess eine 
zahlreiche Nachkommenschaft. Der älteste von mehreren in Krieg“ 
diensten gebliebenen Söhnen lebte noch 1736 als Markg. hessensch 
General, Commandant der Festung Cassel und Ober-Baudirector und 


«tzte den Stamm fort, doch fehlen weitere Nachrichten über den- 
welben. 

Gankr, 1.8. 737 und 738 nach dem MSt. geneolog. K. 

Hätzenberg, Ritter und Freiherren. Nieder - österreichisches, zum 
Ritter- und Herrenstande gehöriges Adelsgeschlecht. Die Gebrüder 
Philipp, Johann Baptist, Peter und Heinrich I., erhielten 1. Juli 
1359 einen kaiserl. Wappenbrief und wurden 1593 in den Ritter- 
anderhoben. Später, 1715, kam der Freiherrnstand in die Familie 
ınd 4, Sept. 1776 erlosch der Stamm mit Franz Joseph, k. k. Rittm. 

Wiagrit, IV. 8. 2083-206. 

Haeussler (Schild quergetheilt: oben in Blau zwei neben einander 
tetende Häuser und unten in zwei oder drei Reihen von Silber und 
toth geschacht). Ein in der zweiten Hälfte des 18. und im Anfange 
!s 19. Jahrh. in Sachsen vorgekommenes Adelsgeschlecht, aus wel- 
em Sprossen in der kursächs. Armee standen. 

Nandschriftliche Notiz. — W,-B. der Sächs. Staaten, V. 52. 

Naeussler v. Festengrund. Böhmischer Adelsstand. Diplom von 
TIs für Franz Anton Haeussler, Pachter des Fürstl. Liechtenstein- 
'ben Gutes T,iechtenthal, mit dem Prädicate: v. Festengrund. 

Megerle ve. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 308, 

Nacussler, Heissler v. Heydersheim, Grafen. Ein in Mähren vorge- 
immenes, reichsgräfl. Geschlecht, in welches Donat H. den Grafen- 
and, mit dem Prädicate: v. Heydershein:, gebracht hatte. Derselbe 
eıte von Jugend auf im kaiserlichen Heere, bewährte namentlich 
Ungarn und gegen die Türken seine Tapferkeit , wurde später Ge- 
nl-Feldmarschall-Lieutenant und commandirender General in Un- 
n und starb 1696 in Folge der im Treffen bei Olasch erhaltenen 
wundungen. Gauhe hat nach dem histor. Helden-Lexicon S. 704 
107 Näheres über denselben angegeben, doch ist nicht bekannt, 
er vermählt gewesen sei u. so muss denn dahin gestellt bleiben, 
Franz Joseph Gr. v. Häussler, Herr auf Heydersheim, welcher 
33 Land-Rechts-Deisitzer und Hauptmann des Iglauer Kreises, 
erst-J,andrichter u. k. ungarischer Geh.-Rath war, zu seinen Nach- 
zmen gehört habe, oder einer der nahen Verwandten, welche mit 
ı den Grafenstand erhalten, gewesen sei. Uebrigens wurde noch 
!5 ein Graf v. Heissler k. k. Generalmajor. 

Teute, IT. 8. 38% und 389 nach Hübner, Suppl. 1739 u. Ricant, Ottomannische Pforte, 


Haeussler v. Rosenhauss. Reichsadelsstand. Diplom von 1779 für 
ınz Joseph Adrian Haeussler, Postmeister zu Feldkirch, mit dem 


dieate: v. Rosenhauss. 
Megerie ©. Mühlfeld, Errgänz.-Bd. 8. 308. — W.-B. d. Kgr. Bayern, V. 85. 


Hafenau. Altes, rheinländisches Adelsgeschlecht, dessen Name 
' Wappen an dem Denkmale des 1507 verstorbenen würzbur- 
hen Domdechanten Martin v. der Keer oder Kehre vorkommt. 
a 8. 351, — Siebmacher, 11. 130: v. Haffena, Kheinländisch, — e. Meding, II. 


Bafenbraedl, Ritier und Freiherren. Böhmischer Ritter- u. Reiehs- 
herrnstand. Ritterstandsdiplom von 1783 für Georg Hafenbrädl, 
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Herrn auf Fisenstein in Böbmen und Besitzer der dortigen u. anderer 
Glasfabriken und Freiherrndiplom im Kurpfälzischen Reichsvicariate 
vom 10. Sept. 1790 für die Gebrüder Ritter v. Hafenbrädl: Aloys, 
Derrn auf Au, und Johann Nepomuk, Herrn auf l}öbmisch-Eisenstein, 
so wie für die übrigen drei Brüder derselben. — Bei Anlegung der 
Adelsmatrikel des Kgr. Bayern wurden fünf Neffen der Freiherreı 
Aloys und Johann Nepomuk in dieselbe eingetragen und zwar: Frau 
Iznaz, geb. 1781, Herr auf Bayerisch-Eisehstein, Maximilian Emanuel 
von Stachesried auf und zu Ilohenwartb, geb. 1786, Aloys Mari, 
geb. 1788, Franz Xaver Anton auf und zu SatteJbogen, geb. 1759 u 
Joseph Maria Johann Nepomuk, geb. 1790. 


e. Lan, S. 148. — Megerte vr. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 148; Ritter v. H. — W.&® 
Kar. Bayern, IT 18. u. ©. Wölckern, Abth 3. 8. 48 n. 49. — ©. Hefner, bayer. Adl Tan 
an nnd S. 38. — Anrschke, 111. 8. 102 und 193. 


Haffner. Ieichsadelsstand. Diplom von 1781 für Joachim Cin- 

stoph llaffner, k. k. Reichshofagenten. 
Megerle e. Mühifeld, Kırgänz -Bd. S. 308, 

Hafner. Steiermärkisches, von 1310 bis 1478 vorgekommeus 

Tittergeschlecht. 3 
Schmutz, 11. 8. 4. u 

Hafner, Ritter (Schild schrägrechts von Silber, Blau und Rothe=- 
theilt und im Blauen drei rechts gekebrte, unter einander gestels 
“voldene Löwenköpfe, von welchen der mittlere gekrönt ist). Eitliek- 
österr. Ritterstand. Diplom vom 3. April 1629 für Martiu Ilm, 
Doctor juris u. niederösterr. Regimentsrath, mit Verbesserung «® 
ererbten adeligen Wappens. — Derselbe, gest. 1654, ein Sohn & 
Augustin Hafner, Bürgermeisters zu Wien, wurde 1629 in Oesterrüö 
ob der Enns als Iandminn aufgenommen u. 1631, mit dem Freih® 
zu Nussdorf, dem Gute u. Schlosse Mrössidl ete. begütert, deu new" 
Niederösterr. Ritterstandsgeschlechtern einverleibt. Sein Sobn, Dası 
Christian v. H., von 1668 bis 1686 niederösterr. Regimentsrath w 
dann Hofkammer- und Klosterrath, verkaufte 1690 und 1692 sen 
Besitzungen dem Abte Raymund und dem Convente des Klosters Al 
tenburg u. schloss bald darauf den Mannsstamm. 

Wissgritt, IV. S. 34. 

Hafner, Haffner v. Püchenegg u. Peitnern. Erbländ.-österr. Add 
stand. Diplom von 1741 für Christoph Hafner, Doctor und Syndicl 
zu Meran in Tirol, mit den Prädicaten: v. Püchenegg (Puchenegr ! 
Peintnern und mit Vereinigung der Hafner- u. Peintnernschen Wal 
pen. Der Stamm wurde fortgesetzt und in neuester Zeit stand (8 
v. Haffner zu Puchenegg al: Hauptmann im k. k. 55. Infant.-Reg. 

Megert& e. Mühlfetd, Ergänz.-Bd 8. 308. — hilit.-Schematisın. 

Hag, v. d. Hag. Altes, bayerisches, von den Frauenbergern ! 
Fraunberg abstammendes Grafengeschlecht, welches auf der von & 
Gurren an die Frauenberger gekommenen Herrschaft Hag sass. Nad 
richten von demselben liegen von 1297 bis 1569 vor. 

Wigul Hund, 1. 8. 52—68. 

Hagedorn (Schild der Länge nach getheilt: rechts von Roth u: 

Silber fünfmal der Länge nach gestreift und links auf erdigem Bed 
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ein Dornenstrauch). Altes, niedersächsisches Adelsgeschlecht, aus 
welchem Franz H., Ritter, mit anderen Rittern 1396 in Ungarn gegen 
die Türken blieb und. Theodor v. H. 1475 Abt zu Werden in der 
hrafschaft Mark war. Später breitete sich der Stamm in Dänemark 
aus. Johann Ernst v. H., k. -dän. Major, wurde 1676 bei Lunden in 
Schonen von den Schweden gefangen und dasselbe Schicksal traf in 
der Schlacht bei Seneff einen Sprossen des Stammes, welcher Oberst 
inder k. dän Armee war. Hans Statius v. H. starb 1722 als k. dän. 
Conferenzrath und bevollm Minister im Nieder - Sächsischen Kreise 
und 1736 kommt ein v. H. als k. dänischer Admiral vor. In Deutseh- 
land ist im vorigen Jahrh. durch zwei 1708 u. 1712 in Hamburg ge- 
borene Brüder der Name der Familie sehr bekannt worden. Der äl- 
!ere derselben, Friedrich v. Hagedorn, gest. 1754, Secretair bei dem 
englischen C'ourt, einer im 13. Jahrh. gestifteten Handelsgesellschaft 
ia Hamburg, war einer der ersten deutschen Dichter im Anfange des 
'% Jahrh., welche sich über die Geschmacklosigkeit ihrer Zeit er- 
hoben und dessen Dichtungen sich durch gesunden Verstand, Gefühl, 
Geschmack und Sprachcorrectheit vortheilhaft auszeichneten. Der 
Jängere Bruder, Christian Ludwig v. Hagedorn, gest. 1780, kam als 
Kunstkenner und Kunstkritiker zu hohem Ansehen. Derselbe trat in 
kursächsische Dienste, wurde 1764 Legations-Secretair u. später Le- 
ationsrath und Generaldireetor der Kunstacademien zu Dresden und 
leipzig, welches Amt er sehr würdig ausfüllte. Das von ihm 1762 
Leipzig herausgegebene Werk: Betrachtungen über die Malerei, 
kım in den verdienten Ruf eines elassischen Werkes. 


Hanaschriftt. Notiz. — Münster, Cosmogr., 8. 559. — Ganhe, I. 8. 738. 


Hagel v. Donnersfeld. Erbländ. - österr. Adelsstand. Diplom von 
'33 für Johann Michael Hagel, mit dem Prädicate: v. Donnersfeld. 


kgerle 8. Mühlfeld, Erg.-Bad. 8. 208, 

Hagemeier, genannt v. Niebelschütz. Adelsstand des Kgr. Preussen. 
Diplom vom 4. Febr. 1843 für Albert Ottomar Ferdinand Hagemeier, 
X. preuss. Prem.-Lieut. und Adjutanten der 5. Artillerie -Brigade, u. 
war unter Beilegung des v. Niebelschützschen Geschlechtswappens 
ınd des Namens: Hagemeier, genannt v. Niebelschütz. Derselbe war 
on der verw. Frau v. Tbierbach, geborenen v. Niebelschütz, an Kin- 
esstatt angenommen worden. — Ueber die Familie v. Niebelschütz 


. den betreffenden Artikel. 
Preik. e. Ledebur, I. 8, 307 und 2308. 


Hagemeister. Fin aus einerStralsunder Patricierfamilie entspros- 
nes, in der zweiten Hälfte des 17. Jahrh. in den Reichsadelsstand 
rhobenes Geschlecht, welches in Pommern bereits 1622 Hohen-Sel- 
how im Kr. Randow, 1660 Steinfurth im Kr. Greifswald und 1676 
lausdorf und Solekendorf im Kr. Franzburg inne hatte. Der Stamm 
!ähte fort und nach Bauer, Adressb. S.82, war 1857 Gustav Adolph 

Hagemeister, Kreisdeputirter, Herr auf Clausdorf, Robert Eduard 
H.K. Landrath d. Franzburger Kr.. Herr auf Hohen - Barneckow 


od ein v. H. Herr auf Tribbevitz im Kr. Bergen. 

Freih. e. Krone, 11. 8. 55.— N. Pr. AL. II. 8. 315 u.V. 8. 205. — Freihb.r. Ledebur, 
8. 398. — Suppl. au Siebm. W.-B, X. 15. — Pominernsches W.-B. II. Tab. 45 u. 8. 153 
4 154. — KÄneschke, I. S, 132, 
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Hagen, ‚vom Hagen, Freih. u. Grafen (Schild geviert, mit silbernem, 
den preussischen Adler zeigenden Mittelschilde. 1 u. 4 in Gold eine 
aufrecht gestellte, oben geöffnete, silberne Schafscheere, 2 in Silber 
zwei schwarze Querbalken und 3 in Silber, wie meist angenommen 
wird, zwei aufrecht gestellte, schwarze Angelhaken, oder nach Einigen 
Wolfangeln. Bei Verleihung dieses Wappens wurden zwei Wappen 
berücksichtigt, nämlich der Schild der vom Hagen zu Deuna, s. unten! 
l.inie zu Deuna , welcher nach Freih. v. Ledebur zwei alterthümliche 
Schlüssel zeigte und der der Linie zu Rüdigershausen, welche früher 
auch unter dem Namen Hayn vorkam. Letzteres Wappen, welche: 
auch die v. Hayn führten, die in 15. Jahrh. Salzpfänner zu Halle 
waren, giebt Siebmacher, wie folgt, an: Schild der Länge nach ge 
theilt: rechts in Blau eine Schafscheere u. links in Gold drei schwarz? 
Querbalken. Beide Wappen sind schon seit Janger Zeit vereinigt gt 
führt worden und da, wie angegeben, das Wappenbild der vom Hage 
zu Deuma zwei alterthümliche Schlüssel sein sollen, hat man neuer- 
lich, statt der Angelhaken, oder Wolfangeln, solche Schlüssel für ds‘ 
richtige Wappenbild gehalten, doch sagt Siebmacher 1605 in der 
„Deelaration“ ausdrücklich: Schild weiss, die beiden Haken dart 
schwarz). Grafenstand des Kgr. Preussen. Diplom vom 10. Juli1®° 
für Christoph Friedrich Wilhelm v. Hagen, k. preuss. Geh.-Obr 
Finauzrath, Herrn der Herrschaft Möckern ete. im Magdebur.iek! 
Altes, früher zunächst dem Eichsfelde u. der Grafschaft Hohat! 
angehörendes Adelsgeschlecht. -— Nach Angabe des nls genaue ® 
nealogischen Forscher bekannten Thomas Philipp v. der Haze.‘ 
preuss. Präsidenten, haben die in mehreren deutschen Ländern m 
dem Namen: Hagen vorkommenden Familien sämmtlich gleiche Ab 
kunft und sind eines und desselben Stammes und wenn sich auch Wi 
der Verbreitung in andere Länder und bei der Trennung und Ver 
änderung der Wohnorte die Schreibart und das Wappen änderte, ® 
ergiebt sich doch Fins oder das Andere bei allen diesen Geschlech- 
tern, was für obige Angabe spricht. Als der Ahnherr des ganz? 
Stammes wird gewöhnlich Eberhard v. Hagen genannt, welcher U 
der Burg dieses Namens sass. Um dieselbe entstand ein Ort, welch" 
jetzt als ein grossh. hessisches Städtchen, unweit Frankfurt a N- 
Hayn zur Dreieich heisst. Im Laufe der Zeit breitete sich das (* 
schlecht in mehreren Ländern aus und gelangte auch nach Thüringe", 
wo Altengottern im jetzigen Kreise Langensalza, welches schon 1370 
der Familie zustand, der Stammsitz wurde. Aus dem thüringischr® 
Stamme war im 14. Jahrh. Ernst v. Hagen Herr der in sehr früb 
Zeit von dem Geschlechte erbauten Hainerburg unweit Mühlhaus* 
und die Söhne desselben, Dietrich u. Heinrich, gründeten im Eich® 
felde die Linien zu Deuna und Rüdigershagen, zwei im Kr. Worb‘ 
gelegene Güter. Die Linie zu Deuna, welche Besitzung schon 15,8 
in der Hand der Familie war, starb im 18. Jahrb. aus, während dir 
zu Rüdigershagen, weit sich ausbreitend, dauernd fortblühte. Bi 
7weig der letzteren Linie erwarb in der zweiten Hälfte des 18. Jahr! 
die ansehnliche Besitzung Möckern im Kr. Jerichow I. u, zu dies” 
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Hause gehörte der oben erwähnte Graf Christoph Friedrich Wilhelm, 
welcher, mit einer v. Wilcke vermählt, 1813 starb. Von demselben 
entspross Graf Adalbert, geb. 1798, Majoratsherr der Herrschaft 
Möckern, so wie Herr auf Hüpstädt, Ober -Orschel, Rüdigershagen:, 
Zwnröden, Stöckel und Ober-Gebra, k. preuss. Kammerh. und seit 
15. Vet. 1840 Erbschenk im Hzgth. Magdeburg, verm. in erster Ehe 
ait Evelina Grf. v. Hardenberg, gest. 1847 und in zweiter mit der 
schwester derselben, Aline Grf. v. Hardenberg, geb. 1803. — Aus 
«rersten Ehe stamnıit, neben drei Töchtern, ein Sohn, Graf Hilmar, 
2b. 1835, k. preuss. Regierungs-Referendarius u. Lieut. im 4. Bran- 
deob. Laudwehr-Regim., Herr der Rittergüter zu Nieder -Gebra mit 
dem Bargsitze zu Bleicherode, welche Besitzungen demselben, als 
künftigen Lehenserben, 16. Mai 1859 von seinem Vater, welcher 
üeselben seit 1842 durch lehnsanfall besessen , als Eigenthum ab- 
setreten worden sind. — Von den das freiherrliche Prädicat führen- 
in Sprossen des Geschlechts waren nach Bauer, Ädressb. S. 89 und 
*,1857 im Kgr. Preussen begütert: Theodor Freih. vom H. zuHalle, 
!err auf Breiten-Wormis im Kr. Worbis; Carl Freih. v. H., Landrath 
ıb. u. Stadtrathb in Halle, Herr auf Deuna IL; Otto Freih. v. H., Herr 
« Deuna II. und Friedrich Freih v.H., k. preuss. Lieut. a. D., Herr 
« Volleborn (sämmtlich im Kr. Worbis). 


Albinas, Historie der Gr. v. Werthern, 8. 64. — KAnauth, 8. 510 und 511. — Schannat, 
®.— Gauhe, I. 8. 743 und 744. — Dienemann, 8. 252 Nr. 6. — Präsident e. d. Hagen, 
ws, dass die Geschlechter der v. Hagen ursprünglich von einem Urauherrn und Staumu- 
er ber vorkommen ete. Berlin, 1755 und 1766. — Hoerschelmann, Stamm- u. Alınentafeln, 
> u0d Desselben Adelshistorie, I. 8. 107—118, mit Wappen, Urkurrden, 3 Stamımntafeln u 
shuentafel, — N. Gen. Haudbuch, 1777. 8. 230-282 u. 1778. 8. 235-287. — Wolf, Eichy- 
# Urkundenbuch, 8. 20. — ©. Helibach, I. 8. 494. — N. Pr. A.-L. II. 8. 315-819; gehört 
#tbrilweise hierker, da viele Familien v. H, unter einander gemischt sind und III, 8. 5. 
"D.Grfh. d. Geg. I. 8. 304 und 305. — Freih. e. Ledehur, 1. 8. 308 uud III. 8, 270, 
"= Tasrhenb. d. gräf. H. 1562. 8. 325 und histor. Handb. 8. 293. — Sirhmacher, 1. 144: 
'a Tberingisch: Schild der Länge nach gefheilt: rechts die Schafscheere, links die Quer 
and F. 149: v. H. ebeufalis Thüringisch im Schilde die beiden Haken. — Fuldaischer 
Werdlender. — e. Meding, 1. 8. 214—216. — Suppl. zu Siebm. W.-B, VI. 17: Freih. v. H. 
WB. d. Preuss, Monarch. 1. 47: Gr. v. H 


_ Magen, auch 6rafen (in Blau ein rechts gekehrter, silberner Mond 
Gesichte, von einem nach der linken Seite gerichteten, goldenen 
ach rothen) Pfeile durchbohrt und oben von drei, unten von zwei 
ben einander stehenden silbernen Sternen begleitet. Bei Erhebung 
den Grafeustand wurde der Stammsechild unverändert beibehalten 
‚des kamen nur zu dem ursprünglichen, drei Reiherfedern tragen- 
a Helme zwei neue, ein rechter mit einem aufwachsenden, gekrön- 
ü, schwarzen Doppeladler und ein linker mit einem aufwachsenden, 
krönteu Adler). Reichsgrafenstand. Diplom im kursächs. Reichs- 
“ariate von 1741 für Anton August v. Hagen, Herrn auf Döbernitz 
weit Delitsch, kursächs. Kammerherrn ete. Altes brandenburgisches 
pommernsches Adelsgeschlecht, welches im 17. Jahrlı. auch in das 
<hsische und’ Anhaltsche kam. Die Familie besass im Brandenbur- 
len schon 1319 Cranzie und Radduhn im Kr. Arıswalde, 1337 
bönfeld, 1369 die spätere Kreisstadt Arnswalde, 1375 Cratz ete. 
Pommern aber 1400 Adelmannsdorf und Falkenberg im Kr. Pyritz, 
(09 Naulin ete. In der jetzigen Provinz Sachsen stand bereits 1609 
eben im Saalkreise und Maxdorf unweit Calbe dem Geschlechte zu 
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und im Anhaltschen hatte dieselbe Biendorf 1609 und noch 1758 ı. 
Wohlsdorf 1734 inne. Die gräfliche Linie ist bald wieder ausgegan- 
gen, der adelige Stamm aber blühte fort, doch sind die Sprossen der 
meisten gleichnamigen Familien so untereinander geworfen worden, 
dass dieselben nur dann dieser oder jener Familie v. Hagen mit 
Sicherheit zuzuzählen wären, wenn man das von ihnen geführte Wap- 
pen zur Hand hätte. — Nach Bauer, Adressb., S. 83, war 1857 der 
Landschaftsdirector v. H. Herr auf Premslaff im Kr. Regenwalde. eis 
v. Hagen Herr auf Damerow im Kr. Belgard und der k. Landratb v 
II. Herr auf Büchholz im Kr. Sternberg. | 


Micrael, 8. 489, — Beckmann, VII, Tab. B. Nr. 3, — Gaube, 1. S. 589. — Brogpem 
I. Hptst. 2. — N. Pr. A.-L. I. 8. 318: das Wappen. — Freih. e. Ledebur, 1. 8. 309 a. I 
270. — Siebmacher, I. 176: v. H. Märkisch. — e. Meding, I. 8. 216 und 217. — Tür! 


#4: Gr v. H. — Pommerusches W.-B. II. Tab. 4 u. 8. 10. u. Tab, VI. Nr. 4: Siegel von d@ 


Hagen, Freiherren u. Grafen (Stammwappen: Schild geviert: I” 
Silber der Kopf und Hals eines schwarzen Adlers; 2 u. 3 iu Blau it 
goldenes Jagdhorn mit in die Höhe geschlungenem Baırde, im 2. Felt 
mit nach rechts, im 3. mit nach links gekehrtem Mundstücke und 
in Silber ein schwarzes Adlerbein. Freiherrliches Wappen: Schild 
geviert: 1 u. 4 in Blau das beschriebene Jagdhorn u. 2 und 3 in Si 
ber ein einwärts gekehrter, gekrönter, rother Löwe. Gräfliches Wir 
pen: Schild der Länge nach und zweimal quergetheilt, 6feldrig. !r 
6 in Blau das Jagdhorn; 2 u. 5 in Silber der beschriebene Löw;- 
in Gold &in rother Querbalken, oben u. unten von je acht, 4 ud, 
rotben Schindeln begleitet und 4 in Silber ein schwarzer Adler) \* 
Kgr. Preussen erneuerter u. bestätigter Adels- u. erneuerter Reid* 
freiherru- u. Grafenstand. Adelsbestätigungsdiplom vom 1. Juni 11# 
für Ernst Friedrich Hagen, k. preuss. Kriegs- und Domainenratl m 
Breslau; erneuertes Freiberrndiplom vom 11. Juli 1761 für Densel 
ben als Herrn auf Borthen bei Pirna und kursächs. General- Acc 
Vicedirector und Grafendiplom für den Sohn desselben im kursächt 
Reichsvicariate vom 29. Juli 1792: Ernst Heinrieh Freih. v. Hazet 
Herrn auf Pottschappel und Klein-Naundorf, kursächs. Geh.- undAf 
pellationsrath. — In dem Adelsbestätigungsdiplome von 1743 wir 
angegeben, dass die Vorfahren des Empfängers desseiben nach Ü! 
kunden bereits vor 300 Jahren den’ Adel und den Namen:-Hagen | 
Buschhorn, so wie ein redendes Wappen: im Schilde drei, 2 und 
Jagdhörner, geführt, später aber den Beinamen v. Buschhorn wegs! 
lassen und sich nur Hagen genannt hätten. — Freih. Ernst Friedrie 
gest. 1768, — ein Sohn des h. braunschweigischen Oberhofgericht 
Assessors Hagen aus der Ehe mit einer v. Horn, war mit Frieder! 
Amalie v. Ludwiger, gest. 1784, vermählt u. aus dieser Ehe stamm 
Graf Ernst Heinrich, s. oben, verm. mit Johanna Charlotte Lippel 
Derselbe setzte den Stamm durch einen Sohn, Graf Heinrich Frie 
rich, geb. 1793, fort, doch ist später das Geschlecht, welches auch 
der Oberlausitz die Güter Nös und Rothenburg an sich gebracht, € 
loschen. j 

Jacobi, 1800, IT. 8. 221. — N. Pr. A. L. II. 8, 316 u. 318. — Frei. e. Ledrbwr, 1. 8. ' 


— Tyrog, 11. 130: Freih. v. H. — W.-B. d. Sächs. Staaten, I. 236: Gr. v. H. — Aue’ 
IV. 8. 171 und 172, 
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Hagen, v. der Hagen, v. d. Hage, auch Freiherreh (in Roth ein gol- 
denes, aufgerichtetes, die Spitze unterwärts kehrendes Wagenspreet, 
nit zwei goldenen, darüber gezogenen, nicht befestigten Ringen und 
einer darüber schwebenden Perlenkrone. — Das Wappeubild war 
wahrscheinlich ehemals eine Schäfscheere, wie die im Wappen der v. 
!lagen im Hohensteinschen , und nur durch Unwissenheit der Maler 
ud Bildhauer mag die jetzige Figur entstanden sein). Altes, braı- 
denburgisches Adelsgeschlecht, welches schon 1150 Gnewikow im 
Roppinschen, 1375 Prietzen, Spaatz und Wassersuppe u. 1445 Gülpe, 
[sehow, Semlin und Strodehne (sämmtlich im jetzigen Kreise West- 
Havelland) besass, im weiteren Laufe der Zeit mehrere andere Güter 
erwarb und von 1500 an namentlich als zu Hohen-Nauen burg- und 
schlossgesessen vorkommt. Dasselbe war schon 1356 in der jetzigen 
Provinz Sachsen mit Schollehne, 1375 mit Cossebau im Kr. Osterburg 
ud 1539 mit Göttlin im Kr. Jerichow II. begütert und wurde später 
wc in Ostpreussen mit Trumpeiten unweit Niederung. angesessen. 
- Der Stamm blühte dauernd fort und vom den Sprossen desselben 
a I. Jahrh. mögen nur angeführt sein: Ludwig Philipp v. d. H., gest. 
71, k. preuss. Geh.-Staats- u. Kriegsratli, Vice-Präsident u. dirigir. 
Ninister bei dem General - Ober - Finanz- Kriegs - und Domainen - Di- 
*ciorium etc. und Thomas Philipp v. d. Hagen, gest. 1797 — Sohn 
‘s k. preuss. Hauptm. v. d. H. — Herr auf Hohennauen, Rhinow, 
Niblenburg, Wassersuppe etc., k. preuss. Präsident des Ober-Consi- 
“ırums etc., welcher als genealogischer Schriftsteller durch die von 
m zusammengestellten (reschichten der Familien v. d. Hagen, v. 
Iraun, Dorstadt, Stechow, Uchtenhagen, Wilmersdorf, so wie der 
“ıdte Teltow , Freyenwalde etc. sehr bekannt wurde und dem Dom- 
“my. Meding zu seinem heraldischen Werke melırere werthvolle 
“iräge lieferte. — Der Stamm blühte, ansebnlich begütert, in vielen 
rossen fort u. nach Bauer, Adressb., $. 83, waren 1857 in Preussen 
*gütert: Freih. v.d. H., Herr auf Schollene u. Neu-Schollene im Kr. 
trichow II.; v. d. H., Herr aof Wolsier u. Stölln Antheil; v. d. H., 
err auf Hohen-Nauen, Il. III. u. Wassersuppe, I. II. ; Gebrüder v.d. 
„Herren auf Rhinow I. II. (die gesammten Güter von Wolsier an im 
r. Westhavelland); v.d.H.. Herr auf Tetschendorf im Kr. Ost-Priegnitz 
auf Stölln, Antheil; v. d. H, Hanptm. a. D., Herr auf Schmiedeberg 
Kr. Angermünde u. v. d. H., Herr auf Langen im Kr. Ruppin. 


Gauhe, I. 8. 739. — Dienemann, 8. 259 und Nr. 45. — N. Geneal. Haudb. 1778. II. 8. 
285, — N. Pr. A.-L. IT. 8. 317—319 u V. 8.206. — Freih. 0. Ledebur, I. 8. 80% und 
und III. 8. 270. — e. Meding, I. 8. 211—214: mit Abbildung des Wappens. — Suppl. zu 


wm. W.-B. V. 28: Freiherr v.H 

lagen , Freiherren. Erbl.-österr. Freiberrnstand. Dipl, v. 1804 
‘Michael Hagen, Actuar bei dem k. k. Departemente der auswärti- 
n Geschäfte zu St. Petersburg. 


Mrgerte ». Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 62. 

Hagen, auch Ritter. Döhmischer Adels- u. Ritterstaud. Adels- 
lom von 1719 für Georg Andreas Hagen, Tabak-Appalto-Oberein- 
ımer in Mähren u. Ritterstandsdiplom von 1735 für Denselben als 


baksgefälls-Officianten. 
Megerte ev. Mühlfeld, S. 118 u. Ergänz.-Bd, S. 308, 
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Hagen (Schild der Länge nach getheilt: rechts in Roth veun, ?, 
2, 1,2, 2, goldene Steine und links in Blau zwei schräglinke, wellen- 
weise gezogene Balken, oder nach anderen Angaben: rechts zuei 
schrägrechte Ströme und links goldene Kugeln). — Altes, Pommerı- 
sches Adelsgeschlecht, wohl zu unterscheiden, wie das Wappen deut- 
lich ergiebt, von der gleichnamigen, noch jetzt in Poınmern blühenden 
Adelstamilie, s. oben den diese betreffenden Artikel. Dasselbe war 
in Neu- Vorpommern im jetzigen Kreise Grimmen schon 1320 mil 
Kuvelsdorf, 1438 mit Barkow, 1507 mit Falkenhagen, Gerdeswalk, 
Hankenhagen und Willerswalde und 1571 mit Kranzdorf auf Rügen 
begütert und blübte, bis Henning vom Hagen, Herr aut Falkenhage 
Gerdeswalde und Willerswalde, 3. Jan. 1626 dasselbe schloss. 


Micrael, 8, 489. — e. Bohlen, das Geschlecht v. Krassow, Il. 8. 309. — Freie ir 


 debur, 1. 8. 309 u. III. 8. 270. — Siebmacher, 11. 157. — e. Meding, 1. 83. 217 u 


Pommernsehes W, B. Tl. Tab. 4. und 5. 10, 

Hagen, vom Hagen (in Gold drei, 1 und 2, schwarze natürlich 
Wolfsangeln, oder doppelte, wie ein lateinisches, etwas schräglieet- 
des Z gestaltete Widerhaken). Altes, im Braunschweigischen ı 
Culeubergischen, iin 16. Jahrh. ganz ausgegangenes Adelsgeschlecht 
Nach Letzner starb des Georg vom Hagen nachgeborener Sohn 1578 
jung und Agnese vom Hagen war die noch Uebrige und Letztede 
Geschlechts. " 

Letener, Dasselsche Chronik, 150 a u. b. und 181 und Corbeyische Chronik, 8 #7” 
Siebmacher, Il, 123: v, H., Brauuschweigisch. — e. Meding, 1. 8. 215 und 219. 

Hagen (Schild sechsmal schrägrechts getheilt ohne Tinctur 5 
nur dem Siegel nach, welches Johann v. Hagen 1290 führte, bekier 
tes Adelsgeschlecht. 

®. Westphaten, Monum. inedita, IV, Tab. 18. Nr. 17. — ve. Meding, 1. 8. 21%. 

Hagen (im Schilde ein dem Häringe ähnlicher Fisch, aufrech 
gestellt und gekrönt). Ein ebenfalls nur durch Siegel bekannt 
Adelsgeschlecht. Das beschriebene Wappen führte 1290 Theodor d 
Indagine, ein anderes Hagensches Siegel von 1333 zeigte den fiat 
nach der rechten Seite gekrümmt und nicht gekrönt. 

e. Westphalen, Monum, inedita, lt. Tab. 6. u. IV. Tab. 18, Nr. 18. — e. Meding, I. * a 

Hagen (in Gold ein schwarzer Bärenkopf mit ausgestreckter Zur 
und mit dem Halse, welcher unten, wo er abgeschnitten worde! 
blutig ist). Altes meklenburgisches Adelsgeschlecht, nur dem "a 
pen nach bekannt. Das Wappen fand sich in Farben gestickt auf 
Altardecke in der Capelle des v. Bülowschen Gutes Prüzen im Mei 
lenburgischen. 

v. Meding, 11. 8, 220. 

Hagen, oder Hagn (Schild schrägrechts getheilt: oben, links, | 
Gold ein aufsteigender, doppelt geschweifter, rother Löwe und unte 
rechts, in Blau auf einem rothen Dreihügel ein krumın emporsteb 
der, dürrer, niedriger Baum, oder Holzstamm mit ganz ee 
Aesten). Ein nach Wissgrill in Mähren u. Schlesien noch im 17.Jah 
blühendes Adelsgeschlecht, aus welchem Wilhelm Hagn von Türubet 
aus Mähren 1568 unter die niederösterr. neuen Rittergeschlecht 
und Hieronymus Hagen von Türruberg 1575 unter dieselben 4% 
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genommen wurde, Letzterer kaufte noch 1583 von Franz Herrn v. 
Gera einen Zehent zu Schotterlee. Nach einem Beisatz in der Ma- 
trikel, sind Beide ohne Nachkommenschaft noch im 16. Jahrh. :ge- 
storben. Was das erwähnte Fortblühen in Mähren und Schlesien ah- 
angt, so sind früher die sämmtlichen Geschlechter dieses Namens so 
durch einander geworfen worden, dass mehrfach Richtiges nicht an- 
geben werden kann.. Es sind übrigens nach Allem mehrere Familien 
„. Hagen, oder Hagn in Oesterreich vorgekomnen, von welchen ‘man 
sr die Wappen kennt. So findet sich in Siebmachers Wappenbuche, 
Il. 73 mit dem Namen: Hagn, Oesterreichisch, folgendes Wappen: 
in Roth ein schwarzer, doppelter Wiederhaken in Gestalt eines la- 
iinischen Z, und Sinapius erwähnt nach Spener das Wappen einer 
isterreichischen Familie Hagen, welches in Blau einen auf Art eines 
Meils geformten Blitz zeigt. 

Fingrit, IV. 8. 35. 

Hagen. Ein von v. Lang im Adelsbuche des Kgr. Bayern, $. 365 
Äikch angegebener, im Supplemente aber, 8. 104 und 105 berichtig- 
er Name, s. den Artikel: Hagens. 

Hagen (Schild mit Schildesfusse In Silber eine blaugekleidete 
ingfrau, welche in der Rechten einen auf grünem Boden aufrecht 
'benden Anker hält und im blauen Schildesfusse ein Mauerwerk 
it offenem Thore und drei Thürmen). Ungarisches Adelsgeschlecht, 
elches nur dem Namen und Wappen nach bekannt ist. 

Tyrog, TI. 300. Nr 4. 

lagen (in Silber sieben Rohrkolben, oder Kornähren). Ein zu 
m preussischen Adel gehörendes Adelsgeschlecht, aus welchem der 
wsimeister und Forstinspector v. H. zu Anıiaburg u. der Oberförster 
"HK zu Söllichau (1845) stammte. i 

#. Pr. A.-L. V. 8. 206. — Freiä. v. Ledebur, I. 8. 309 u. 310, 

Hagen (Schild der Länge nach getheilt: rechts in Blau (auch in 
sth) eine, die Spitze einwärtskehrende Handsichel und links in Roth 
ich in Blau) drei schräglinks unter einander gelegte, goldene Blät- 
r. Ein nur dem Wappen nach Hekanntes Adelsgeschlecht. 

Tyrof, 1.5. — Suppl. zu Siebm, W.-B. III 6, 

Hagen, genannt Geist, s. Geist, genannt Hagen,auchFrei- 
'trenu. Grafen, Bd. Ill. S. 471 und 472. 

Hagen v. Hagenburg. Erbländ.-österr. Adelsstand, mit dem Prä- 
fate: v. Hagenburg. In neuester Zeit stand Johann Ernst Hagen 
Hagenburg als Oberlieutenant im k. k. 22. Infant.-Regim. 

Milk. -Schematismus des Oesterr. Kaiserthums. 

Hagen, Freiherren zu Hageneck, Hagenegg (Schild geviert mit rothem, 
ten vorwärtsgekehrten, Iraunen Büffelskopf zeigenden Mittelschilde. 
und 4 in Blau ein einwärtssehender, schwarzer Adler und 2 und 
ein aufrechts, oder auf den Hinterfüssen sitzender, einwärts ge- 
fhrter, schwarzer Hund mit rothem Halsbande). Altes, dem Kärnt- 
tr Ritterstande einverleibtes Adelsgeschlecht, von welchem Bucelini 
ine Stammtafel gegeben hat und aus welchem durch Unterschrif- 
'ı von 1646 Johannes Ernestus Hagen, L. B. ab Hageneckh und 
Änsehke, Deutsch. Adels-Lex. IV, 10 
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von 1703 Moritz Friedrich v. Haagen L. B. ab: Hageneck bekannt 
sind. 

Bueetini, P. III. — Gauhe, 1. 8. 739. — Siebmacher, III. 98: Hagen ut Hagenest 
Kärutner Ritterstand. — e. Meding, I. 8. 219 u, 220. 

Hagen zur Motien, Freiherren und Grafen (in Gold ein rother Quer- 
balken, begleitet von funfzehn rothen, querliegenden Schindeln, wı 
denen neun in zwei Reihen, 5 u. 4, über und sechs in drei Reihen, 5, 
2 und I, unter dem Balken liegen. Auch kominen achtzehn Sehit- 
deln, nämlich sowohl über, als unter dem Balken neun, 5 und 4, vor, 
Reichsfreiberrn- und Grafenstand. Altes, rheinländisches Adelsge- 
schlecht, welches im Trierschen und in Lothringen begütert wurd» 
mit dem Beinamen: zur Motten, von einer Besitzung unweit Saarlosi 
zuerst um 1359 vorkommt. Humbracht beginnt schon 969 mit Ts 
ring v. H. die fortlaufende Stammreihe. Von den Nachkommen & 
Letzteren treten 1305 Friedrich und Heinrich urkundlich mit ds 
lateinischen Namen de indagine auf, ein Name unter welchem ud 
ältere Sprossen der in den vorstehenden Artikeln erwähnten alte 
Geschlechter v. Hagen in Urkunden mehrfach vorkommen, was-b@ 
falls für die angeführte Aunahme eines gemeinschaftlichen Stan“ 
aus welchem diese Familien entsprossten, sprechen dürfte. — IM 
Urenkel Friedrichs, Johann, Herr zur Motten, wurde ein Aelter-Ie 
ter Bernhards, I. U. D., Erzbisch. und Kur-Trierschen Kanzlen 
Dom -Propstes, welcher 1530 mit dem Kurfürsten bei dem Iii* 
tage zu Augsburg -war und ein Grossvater Friedrichs, Amtmst ® 
Pfaltzel, dessen ältester Sohn, Johann Ludwig, 1547 als Eralischd 
und Kurfürst zu Trier starb. Der dritte Sohn, Heinrich, Hem # 
Motten, Eppelborn, Sassenheim, Hollenfels u. Bandeville, hinter 
unter anderen Söhnen den 1589 verstorbenen kaiserlichen Stat! 
ter zu Trier und lothringischen Amtmann zu Schamburg, dessen B 
ders Sohn, Georg Heinrich, Herr zu Eppelborn, Sassenheim, Met! 
Clotten und Hollenfels 1590, von lothringischen Soldaten erm 
wurde. Um diese Zeit lebte auch Johann Niclas, Nassau. Ober-Aml 
mann zu Saarbrücken, dessen Sohn, Johann Bernhard, Nassauisch 
Geh.-Rath wurde. Des letzteren Bruders Sohn, Hans Heinrich, braell 
den Freiherrnstand in die Familie und setzte den Stamm durch 
Söhne fort, von denen der älteste, Johann Wilhelm Ludwig, kart i 
seber Ober-Hofmeister war. Gegen Ende des 17. Jahrh. blühte ® 
Linie des freiherrl. Stammes in Kursachsen, deren Haupt sich 16% 
Carall Emmerig Freih, H. z. M. unterzeichnete und zu dieser Lin 
gehörte der noch 1734 vorkommende kursächs. w. Gel. - Rath Frei 
v. H. z. M., dessen Bruder,.Jobann Hugo, 1728 als Dom -Propst I 
Ei bstädt und Domherr zu Speier aufgeführt wird. — Ein ausd 
Rbeinlanden nach Brabant gekommener Zweig, welcher den Name 
v. Hagen und Esbuche oder von Haegen uud den Vicoimten - TA 
führte, hatte fortgeblüht und zu demselben gehörte ein Vicomte «f 
welcher als Canzler von Brabant 1739 im 84. Jahre starb: es W 
derselbe wohl der 1737. als Präsident des höchsten Raths von Brabs 
genaunte Graf v. Hagen. — Die Hauptlivie der Hageı zur Molt 


— 47 — 


erlosch um 1740 mit dem berühmten Johann Hugo v. H. z. M., Reichs- 
Hofraths-Präsidenten, k. k. w. Geh.-Rathe, Reichs-Conferenzminister 
eic., welcher sich auch als Schriftsteller, namentlich durch sein 1736 
in Wien erschienenes Werk: Deeisionum Imperator, Syntagma be- 
kannt gemacht hatte. Zu den durch seinen Tod eröffneten Lehen 
meldete sich unvermuthet ein Sprosse der Brabanter Linie, ein Che- 
salier de la Hüge aus Lothringen und folgte auch wirklich im Lehen, 
besass aber, wie angegeben wird, die Herrschaft Motten nur wenige 
Jahre und starb dann kinderlos. Wahrscheinlich konnte über diese 
Lebnsanmeldung erst nach längerer Zeit entschieden werden, denn 
soch bis 1770 stand Herrschaft und Schloss Motten dem Stamme zu. 
Später kommt der Name nicht mehr vor. 


Humbracht, Tab. 34. — Gauhe, 1. 8. 740 u. 741. — e. Hattstein, I. S. 156. — Freiherr 
# Kroine, II. 8.58, — N. Pr. A.-L. Il. 8. 316. — Freih. e. Ledebur, 1. 8. 808%. — Sieb- 
scher, V. 127: Rheinländisch, — Fuldaischer Stiftscalender. — ». Meding, I. 8. 221 u. 222. 


Hagen v. und zu Pribern (in Blau ein schrägrechts liegender, oben 
wd unten abgehauener, an jeder Seite dreimal gleichseitig geasteter, 
“ner Stamm, von drei rothen Krebsen so beseitet, dass alle drei 
wuf denselben zugehen u. der Kopf des einen gegen den linken Ober- 
riokel, die Köpfe der beiden andern aber nach dem rechten Unter- 
üinkel des Schildes schräg gekehrt sind). Altes, schlesisches Adels- 
geschlecht, zu welchem Franz v. Hagen, 1469 der Fürstenthümer 
!ehweidnitz u. Jauer Landesbauptmaun unter dem Könige Georg in 
Böhmen, gehörte. Der Stamım ist wohl schon im 16., oder im Anfange 
&s 17. Jahrh., ausgegangen, denn genaue weitere Nachrichten über 
kenselben finden sich bei den schlesischen Chronisten nicht. 

Sinapius, I. S. 432 u. 1]. 8. 658%. — Siebmacher, Il. 52. — o. Meding, 1. 8. 227. 

Hagenau, Hagenowe, Hagenawe (im Schilde auf einem kleinen Hü- 
&ein verdorrter Baum). Eins der ältesten Adelsgeschlechter Nie- 
-Öesterreichs, von welchem noch zu Wissgrills Zeiten im Viertel 
er Wiener-Wald, unweit Kasten u, Böheimkirchen, bei dem kleinen 
Jrte Hagnau oder in der Hagenau mit einer Kirche zu St. Peter, einige 
Wuchstücke als Ruinen eines längst verfallenen Schlosses zu sehen 
aren. Nach Urkunden, in welchen Sprossen des Stammes als Zeu- 
0 auftreten, war das Geschlecht auch in Oesterreich ob der Enns 
td in Bayern verbreitet. Nach Wigul Hund hatten die Herren von 
Iagenau aus dem Lande ob der Enns in alter Zeit Lehen von der 
rafschaft Neuburg am Inn. Gumpoldus Nobilis de Hagenowe lebte 
a 1090, der Sohn desselben, Luitold, verschaftte 1157 dem Gottes- 
isse zu Subn etliche Güter und Wernhard v. Hagenau kommt um 
185 vor. Dieselben werden nebst Anderen als die ältesten des 
ammes in Bayern genannt. In Oesterreich lebte schon im 11. Jahrh. 
®ginbertus v. Hagenau und Heyde, dessen Hausfrau Helena Grf. v. 
le und Heft war, aus welcher Ehe zwei Söhne, Hartwic und Re- 
obert der Jüngere, stammten. Letzterer war erst Chorherr, dann 
30 Propst des Stifts St. Pölten in Niederösterreich u. wurde 1138 
schof zu Passau, welches Bisthum er bis zu seinem 1147 erfolgten 
‚de verwaltete, Hartwic aber, oder Hertwich v. Hagenakl, pflanzte 
u in St. Pöltenschen Urkunden oft genannten Stamm fort, welcher 

10 
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noch in die erste Hälfte des 15. Jahrh. hinein blühte u. aus welchem 
noch der’ Edel Georg Hagenauer 1439 in Mölckerischen Urkunden 
vorkommt. Derselbe war wohl der Letzte seines Geschlechts in Dester- 
reich. 

Wigul Hund, I. 8. 219. — Wissgrill, IV. 8, 35—83. 

Hagenbach, auch Freiherren. Altes, elsassisches u. schweizerische: 
Adelsgeschlecht, aus welchem sich gegen Mitte des’ 18. Jahrh. ein 
Sprosse als k. ungarischer und kaiserl. General in den Kriegen am 
Rheine, in Böhmen etc. durch Tapferkeit auszeichnete u. den Frei- 
herrnstand erlangte. 

Pastorius, Francon. rediv., 8. 586. — Gauhe, 11. S. 390. — e. Hattstein, 1.8. 20. — 
Siebmacher, II. 143: v. H., Schweizerisch. — ®. Meding, II. 8. 243 und 244. — Nupp = 
, Niebm. W.-B.: Freih. v. H. IV. 18. 

Hagenest. Altes, meissensches, namentlich im Pleissener Lande 
begütert gewesenes Adelsgeschlecht, als dessen Stammsitz das gleich- 
namige Gut unweit Lucka im Altenburgischen genannt wird, welche: 
bereits 1356 in der Hand desselben war, doch führt auch ein kei 
Borna gelegenes Dorf den Namen des Geschlechts. Dasselbe war 
1493 mit Hartha, Oberndorf und Wunschendorf im Erzgebirge, 14% 
mit Lucka, 1500 mit Teuritz im Altenburgischen, 1590 mit Breite: 
hayn,, ebenfalls im Altenburgischen, 1595 mit Langendorf bei Zeitz 
1632 mit Langenest und 1660 mit Raschwitz im Merseburgisch! 
begütert. Von den Sprossen des Geschlechts starb Thimon v. H1%* 
als Domherr zu Naumburg, Paul v. H. war nach Anfange des 16.'t 
kursächs. Jägermeister zu Lochau, dem späteren Annaburg und ws 
Christoph v. H. besass 1595 das Gut Teuritz. Ein gleichsam 
Urenkel desselben setzte den Stamm fort u. derselbe blühte in & 
18. Jahrh. hinein, in welchem noch 1720 Teuritz im Besitze der }# 
milie war. Gewöhnlich nimmt man an, dass in der Mitte des 18. Jahr. 
der Stamim erloschen sei, auch gehen die, diese Familie in grössert! 
genealogischen Sammlungen betreffenden Nachrichten nur bis zu® 
Jahre 1734, doch sagt v. Meding 179], dass das Geschlecht vor wet 
Jahren ausgestorben sein solle, was sich wohlauf den weiblichen Stan® 
bezieht. 


Bertuch, Pfortisches Chronicon , 8. 52, — Vatent. König, III. S 453—459, - Gasir. | 
8, 744. — Freih. e. Ledebur, \, 8. 310. — Siebmacher, I. 155: v, H., Meissaisch. — # dr 
ding, I11, 8. 244 und 245. 


Hagenheim, Grafen. Altes, längst ausgestorbenes Grafengeschlecht, 
aus welchem die früher so mächtigen Wild- und Rheingrafen ber?® 


leitet werden. 
Lucae, Grafensaal, 8. 253—268. 


Hagenmüller, Haggenmüller zu Grünberg, Freiherren. Reichsfre 
herrnstand. Diplem von 1791 für Joseph Edlen v. Haggenmäller " 
Grünberg, Niederösterreichischen Regierungsrath. Aus dem adeligt 
Stamme der Familie wurde in neuester Zeit Anton v. Haggenmälle 


unter den unangestellten k. k. General-Majoren genannt 
Megerie e. Mühifeld, 8. 55. 


Hagenow (in Blau eine aus einem grünen Hügel emporwachsende 
rothe Rose, auf jeder Seite von einer gestürzten, golden bewehrten, 
schwarzen Adlersklaue begleitet). Altes, mekleuburgisches Adelsg® 
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schlecht, welches mit dem gleichnamigen Sitze, der jetzigen Stadt 
Hagenow, in Meklenburg-Schwerin schon 1194 angesessen war und 
1509 das Gut Möderitz besass. — Das Geschlecht, welches mit den 
1. Kleinow ein Wappen führte, ist im 17. Jahrh. erloschen. 


Freih. e. Ledebur, 1. 8. 310. — ». Maeding, I. 8. 22%: nach dem Manuseripte abgegan- 
gever, meklenb. Familien. 


Hagenow (in Blau ein von den Knieen aufwachsender , vorwärts- 
sehender, geharnischter Ritter, dessen Helm, mit zurückgeschlagenem 
Visir, mit drei silbernen, nach der linken Seite wehenden Straussen- 
federn besteckt ist. Derselbe, umgürtet mit einem Schwerte, hält in 
der Rechten eine Lanze u. setzt die Linke in die Seite). Reichsadels- 
stand. Diplom von 1802 für Friedrich Christoph Carl Hagenow, 
Herrn des adeligen Lehens Engelwacht u. der Allodialgüter Benecken- 
bagen und Kordsmühle in Vorpommern. — Der Diploms Empfänger 
stammte aus einer schon im 17. Jahrh. in Vorpommern im Adels- 
stande blühenden, namentlich zu Brönkow im jetzigen Kreise Grim- 
sen, einem Afterlebn der v. Buggenhagen, ansässig gewesenen Fa- 
silie, welche später, wegen ihrer Verluste in den Kriegen, des Adels 
sieh nicht mehr bediente, aber durch den Vater des wieder in den 
Adelsstand versetzten Friedrich Christoph Carl v. H. von Neuem zu 
asehnlicbem Grundbesitze kam. In dem Diplome von 1802 ist aus- 
drücklich angeführt, dass der Empfänger desselben einem Geschlechte 
ängehöre, welches früher den Adel besessen, denselben aber im Laufe 
der Zeit aufgegeben habe. — Die-Familie besass 1802 die obenge- 
tnnten Güter Beneckenhagen und Engelwacht, so wie 1840 Glevitz, 
Längenfelde, Medrow, Nielitz und Rakow und nach Bauer, Adressb. 
%.83 war 1857 ein v. H. Herr auf Langenfelde u. ein Anderer Herr 
af Medrow, sämmtlich in Neu- Vorpommern im Kr. Grimmen. Ein 
Syrosse des Geschlechts. der zu Greifswald lebende Dr. v. Hagenow, 
“ner der grössten Kenner und Freunde der Heraldik u. Genealogie, 
sird, wie der Redaction bekannt ist, auch in dieser Beziehung von 


dien Ersten seiner Fachgenossen sehr hochgeschätzt. 
Freih. e. Ledebur, I. S 310 u. III. 8. 270, — Pommernsches W.-B. Il. Tab. 15 und 8. 
tund 15. — Anrschke, 11. S. 199 und 200. 


Hagens (in Blau ein in der Mitte stehender grünbelaubter Baum, 
!ssen Stamm mit einer goldenen Krone geziert ist). Reichsadels- 
tand. Diplom vom 24. Mai 1774 für Erasmus Jacob H., kurpfälz. 
loi-Kammerrath zu Jülich und Berg und für die drei Brüder dessel- 
en, den kurpfälz. Hofrath Franz Carl H. etc. Die Empfänger des 
'iploms waren Söhne des kurpfälz. Geh.-Ratbs Georg Peter H. u. von 
en Nachkommen wurden bei Anlegung der Adelsmatrikel des Ker. 
Jayern aufgenommen: Johann Rudolph Heinrich Aloys v. H., geb. 
778, k. bayer. Major und die Vettern desselben: Johann Adolph, 
eb. 1776, k. bayer. Auditor im Garde du Corps-Regim. zu Pferde u. 
aspar Joseph, geb. 1778, k bayer. Finanz-Director in Passau. Die 
amilie ist auch in die Preuss. Rheinprovinz gekommen und in die 
delsmatrikel derselben wurde Franz Carl v. Hagens, laut Eingabe 
- 4. Düsseldorf. 2. Sept. 1829, in die Classe der Edelleute unter 


r. 124 eingetragen. 
*. Lang, 8. 365: mit dem nnrichtigen Namen: v. Hagen und Suppl. 8. 104 und 105: v. 
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Hagen. — W.-B. d. Kgr. Bayern, V. 86. — W.-B. d. Preuss. Kheinprorinz, I. Tab. 48 Nr. 
96 und 8. 48. — eo. Hefner, bayfr. Adel, Tab, 93 u. 8, 81. — Kneschke, II, 8. 193 0. IM. 


Hager (in Blau ein aus einer goldenen Krone hervorwachsender 
Ordensritter). Livfländisches Adelsgeschlecht, aus welchem Eberhard 
v. H. stammte, welcher 1784 k. preuss. Generalmajor und 1790 Ge- 


nerallieutenant wurde und noch in demselben Jahre starb. 
Freih. e. Ledebur, I. S. 310. 


Hager, Hager v. Altensteig, eigentlich Allentsteig, Freiherren (ältestes 
Stammwappen: in Schwarz ein halber, weisser Wolf. Späteres Stamn- 
wappen: Schild geviert: 1 und 4 Roth und 2 und 3 Gold: ererbtes 
Geyllerisches Wappen. Freiherrl. Wappen: Schild geviert, mit das 
spätere Stammwappen zeigendem Mittelschilde. 1 und 4 im Gold ein 
schräglinks liegender, schwarzer, oben etwas spitziger, glühender 
Brand: Ritter v. Pottenbrunn u. 2 u. 3 in Roth ein goldener, rings- 
herum mit einer blauen Wolke umgebener Stern: Steger zu St Veit) 
Erbländ.-österr. Freiherrnstand. Diplom vom 12. Jan. 1671 für Hans 
Seyfried v. Hager zu Allentstein, Herrn zu St. Veit, Trätteneg, 
Schlüsselberg, Steinbach und Dorf an der Enns. — Altes, zu dem 
einheimischen österreichischen Adel gehörendes Geschlecht, welches 
schon vor mehreren Jahrh. im Lande ob- u. unter der Enns begüter! 
war. — Urkundlich kommen schon Otto Hager 1262 und Heinrich, 
Eberhard und Cunrad die Hager 1273 vor; Chunrad oder Cxund 
Hager, Ritter, starb 1306; Veit Hager, Ritter, kaufte 1857 von Ti 
dem Waser die Veste Sitzentlial in Niederösterreich und der just 
Sohn desselben, Wolfgang H. zu Sitzenthal und Clinoedt, erbte m® 
bei seines Vaters Leben 1351 mit einem älteren Bruder vou seit 
Obeimen Heinrich und Johann dem Geyllern das Geyllernsche War 
pen, welches nun, s. oben, das Stammwappen des Geschlechts wurk. 
Mit Thomäs Hager ‚zu Sitzenthal bei Mölck, verm. mit Christians‘. 
Püelach, welcher in der ersten Hälfte des 15. Jahrh. lebte, begin‘ 
Bucelini die fortlaufende Stammreihe u. Sigismund Hager zu Allen 
stein, Winkelberg und Sebarn, Ritter, nach Einigen, was wohl nieb! 
richtig ist, der einzige Sohn des Thomas H., setzte den Stamm fort 
Derselbe, von 1502—1517 niederösterr. Landuntermarschall, brachte 
erst die halbe, dann die ganze Herrschaft Allentsteig’an sich a. sei 
Geschlecht, welches von derselben den Beinamen v. und zu Allen!- 
steig annahm. Aus seiner ersten Ehe mit Dorothea v. Hohenwar 
stammten neun und aus zweiter Ehe mit Elisabetha v. Pottenbrum 
acht Söhne, auch hatte er sieben Töchter. Ueber die so zablreich 
Nachkommenschaft, $0o wie über alle späteren eben so zahlreiche! 
Sprossen des Stammes giebt Wissgrill sehr genaue Nachrichten. Dei 
jüngere Sohn Sebastians aus zweiter Ehe, Sigismutd Hager zu Allen 
steig und St. Veit, welcher noch 1609 lebte, war k. k. Oberster un 
dann Comm.ndirender zu Caschau. Aus der ersten Ehe desseli«! 
mit Juliana v. Althann entspross Sebastian Günther H. v. A., Herr ! 
Wezstorf, k. k. Hofkriegsratli u. Oberst, gefallen 1620 als Opfer dei 
Religionsstreitigkeiten. Die Angabe v. Hellbach’s, dass derselbe de 
Freiherrnstand in die Familie gebracht, ist unriehtig. Der oben # 

‚nannte Empfänger des F’reiherrndiploms, Hans Seyfried, war ein Sobı 
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des Sigismund Hager aus dritter Ehe mit Anna Susanna v. Holieneck, 
also ein Stiefbruder des Sebastinn Günther, welcher Letzterer zu- 
sammengezogen sich S.Gunterhager unterzeichnete, wodurch, s.S. 104 
— irrthümlich ein Geschlecht dieses Namens gemacht worden ist. — 
Freiherr Hans Seyfried, gest. 1687, weleher 1656 im T,ande ob der. 
Enns Verordneter vom Ritterstande war und 1686 den niederösterr. 
Herrenstandsgeschlechtern einverleibt wurde, hinterliess aus zweiter 
Ehe mit Anna’ Catharina v. Kölnpöck zwei Söhne, Otto Sigismund u. 
Otto Maximilian. Letzterer starb 1694 unvermählt, Ersterer aber 
setzte den Stamm fort. Derselbe. gest. 1750, Herr zu St. Velten, 
Dorf an der Enns, Biberbach und Weyer, k. k. Kämmerer u. kaiserl. 
Barggraf der Burg zu Wien, war in zweiter Elie vermählt mit Maria 
Franzisca Beata Grf. v. Kazianer und 'von den drei aus dieser Ehe 
stammenden Söhnen setzte den Stamm fort: Freih. Franz Aloys, k. k. 
*.Geh.- Rath, Kämm. , General - Feldmarschall-Lieut. ete., welcher 
ich 1753 mit Maria Anna Grf. v. Schliek vermählte. Von seinen 
ühnen war 1800 Freilh. Johann k. k. Kämm. und Oberstlieutenant 
ud Freih. Franz, k. k. Kämm., niederösterr. Regier.-Ratlı u. Kreis- 
bauptmann im Viertel Unter Wiener Wald. Beide waren damals un- 
ermählt. Später, 1809, vermählte sich Freiherr Johann mit Maria 
Magdalena Illessy, stieg in der k. k. Armee immer höher und starb 
3%. Octob. 1822 als Kämm., Geh.-Rath, General-Feldmarschall-Lieu- 
tenant und interimistischer commandirender General im Banate. Von 
ihm eutspross nur eine 1813 geborene Tochter, Julie Maria Christine 
serm. Grf. Oldofredi u. so ging denn mit ihm der alte Stamm Hager 
as. Die Wittwe, gest. 1958, vermählte sich in zweiter Ehe mit La- 
a Freih. Podmanitzky v. Aszöd, k. k Kämm. und Hofkammer- 
h. 


Wig. Hund, I. 8. 33. — Bucetini, I. 8. 70. — Grof e. Brandis, Nr. 14. - Graf ev. 
Fumbrand, Colleet. hist.. ©. 38. 8. 9%. — Gaule, 1.8. 745 — Freih. e. Hoheneck , T. 8. 
Bund fl. — Wissgrätt, IV. 8. 38-52. — Genenl. Taschenb. d, freih. Häuser, 1848. 8. 438, 
"9.8, 258-264 und 1862. 8 335 und 336. — Siebmacher , I. 36: Die Hager, Oesterreirh- 
isch m. IT. 42: Hagen #. Altensteig, Oesterr, — Spener, Histor. Insign, 8, 460 u. Tab. 18. — 
# Meding, 11, 8. 220 und 221. — Suppl. zu Siebm. W.-B. I. 29, 


Naghene. Ein bis in die Mitte des 14. Jahrh. in Lüneburg unter 
den dortigen adeligen Patriciern vorgekommenes Geschlecht, welches 
ohl von dem nahe bei L,üneburg gelegenen Dorfe Hagen, welches 
inalter Zeit auch Haghene’ geschrieben wurde, den Namen erhielt. 


A Meding, 111. 8. 245 und 246. nnch Büttner. Geneal. d. Lüneburg. adeligen Patrieierge- 
’ehleehter, 


Hagken. Ein zu dem Adel im Anspachischen gehörendes Ge- 
schlecht, aus welchem der 1808 verstorbene k. preuss. Generalmajor. 
Cbristian Alexander v. Hagken stammte. 

r. Hattstein, 11. Suppl, 8. 24, — Freih. e. Ledebur, I, 8, 310 


Ragn (Schild schräglinks getheilt, mit goldenem Mittelschilde, in 
welchen aus Wasser ein Hirsch aufwächst. Rechts, oben, in Roth 
eine goldene Schlange in Form einer oben offenen Acht, über welcher 
ein goldener Stern schwebt und unten in Silber der Kopf und Hals 
eines links gekehrten Büffels. Ein anderes, der Familie beigelegtes 
Wappen: Schild geviert: 1 u. 4 eine Rose und 2 und 3 ein auf einem 
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Hügel stehendes Grabkreuz, gehört derselben, wie das Wappenbuch 
des Kgr. Bayern ergiebt, nicht zu). Kurbayerischer Adelsstand. Di- 
plom von 25. Febr. 1769 für Franz Paul Hagn, kurbayer. Hofkan- 
merrath in München. Derselbe, aus einer Geissenfelder Familie 
stammend, setzte den Stamm fort u. bei Anlegung der Adelsmatrikel 
des Kgr. Bayern wurden in diese vier Söhne desselben eingetragen: 
Franz de Paula v. H., geb. 1778, k. bayer. Forst - Administrations- 
Registrator, Johann Baptist, geb. 1731, k. bayer. Oberlieutenant, Maı 
Georg Xaver, geb. 1734, in Augsburg wohnend und Carl Theodor, 
geb. 1786, Kauf- u. Handelsherr in München. — Aus diesem Stanme 
entsprossten die früher an dem k. Hoftheater zu Berlin angestellten 
Schauspielerinnen Auguste und Charlotte v. Hagn, so wie Ludwig 
v. H., Maler in München, deren Mutter, Josephine v. H., 1838 als 
Wittwe starb. 
e. Lang, 8. 365 u. 366. — Freih. ». Ledebur, 1. 8. 310. — W.-B. d. Kgr. Bayern, V “ 
Hahn , Freiherren u. Grafen (in Silber ein mit dem rechten Fuss 
ausschreitender, rechtsgekehrter, rother Hahn). Reichsgrafenstand 
Diplom vom 7. Sept. 1802 für Friedrich v. Hahn, Herrn auf Neubau, 
Remplin, Pleetz etc., Erblandmarschall des Herzogth. Meklenburz- 
Strelitz. — Altes, meklenburgisches Adelsgeschlecht, welches sie 
später auch in Lief- und Curland, Pommern etc. ausbreitete. D* 
frühere Angabe Einiger, dass das Geschlecht aus Franken nach N 
leuburg gekommen sei, haben die gründlichen, neuerlich von lid 
vorgenommenen Forschungen nicht als richtig befunden : die Far" 
ist nicht in Meklenburg eingewandert, sondern, so weit die Geschich 
derselben zu verfolgen ist, eingeboren. Als Stammvater des {ie 
schlechts wird Eckhard Hahn, Ritter, verm. mit Salburg Kettelbe, 
angenommen, welcher zuerst 1230 vorkommt. Da derselbe un“ 
seinen Zeitgenossen alle'n den Namen Hahn führt, sein Bruder, Gott: 
schalk, aber sich nach seinem Ritterlehn v. Dechow nennt, so ist all 
gewiss anzunehmen, dass Beide einem alten, eingeborei:en wendische! 
Adelsgeschlechte angehörten, bei der Germanisirung Meklenburgs ı 
bei dem mit derselben gleichzeitigen deutschen Ritterthume jen 
Namen führten und dass sie aus dem westlichen Theile des Land“ 
nach dem östlichen sich wendeten, wo Eckhard, stets im Gefolge de 
Fürsten Johann von Meklenburg, zuletzt noch 1278 auftritt. De 
reichen Grundbesitz des Stammes gründete schon Eckhard’s Sohn 
Nicolaus Hahn, Ritter, Rath des Fürsten von Werle, im Lande last 
Malchin u. Röbel. Das Gut Basedow, seit 1337 Hauptgut des ältere! 
.Hauptastes der Familie, welcher stets in Meklenburg, die ursprüng 
liche Heimath und die Besitzungen in derselben wahrend, heiwmisl 
geblieben ist, während der jüngere Hauptast sich, s. unten, in dei 
liefländischen Ordensländern ausbreitete, ist seit 1349 völlig freie 
Eigenthum der Basedowschen Linie, welche von dem älteren Haupt 
aste allein fortgeblüht hat, während die Linie zu Solzow in den beidel 
Häusern Solzow und Damerow 1659 erloschen ist. — Heinrich Habı 
auf Kuchelmiss wurde mit dem I{rbmarschall-Amte des I,andes Star 
gard 1469, nach Abgange der Familie v. Bertichow, von dem Herzogt 
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Ulrich v. Meklenburg-Stargard und mit dem Schlosse Pleetz u. allen 
dazu gehörenden Dörfern u. Gütern so beliehen, dass das Gesammt- 
haus Basedow an diesen Gütern, so wie am Erbmarschall-Amte nach 
Frlöschen des Hauses Kuchelmiss, welches später auch ausgegangen 
ist, die gesammte Hand haben solle. — Um 1486 war Claus H. mark- 
gräfl. brandenburg. Statthalter in der Uckermark. Von dem gleich- 
umigen Sohne desselben entspross aus der Ehe mit Dorothea v. 
Hankenburg Rudecke v. H., dessen Sohn aus der Ehe mit Metta v. 
Quitzow, Cuno, um 1574 meklenburg. Landrath, den Stamm dauernd 
fortsetzte. Von den Nachkommen des Letzteren wurde der Urenkel 
Indwig Staats v. H. der nähere Stammvater der späteren und jetzigen 
(irsfen v. Hahn und von ihm steigt die Stammreihe, wie folgt, herab: 
Lndwig Staats, gest. 1730, Herr anf Seburg im Mansfeldischen, auf 
!ssedow, Kuchelmiss, Dieckhof u. Hinrichshagen, k. dän. Geh.-Rath, 
Oberlanddrost der Grafsch. Oldenburg und Delmenhorst: Catharina 
Mirgaretha v. Rantzau a. d. H. Neuhaus, gest. 1740; — Friedrich (1.), 
0.1772, auf Basedow und Kuchelmiss, so wie auf Neuhaus, Gross- 
(ollmar und Lehmkuhlen im Holsteinischen: Christiana Magdalena v. 
Brockdorf, gest. 1792: — Friedrich (11.), gest. 1805, seit 1820, s. 
ben, Reichsgraf, Herr auf Neuhaus, Remplin, Pleetz etc. Erbland- 
tarschall des H. Meklenburg-Strelitz : Christiane Wilhelmine v. Roth, 
et. 1801. — Graf Ferdinand, gest. 1805: Luise Johanna Hedwig v. 
felfradt; — Graf Friedrich Wilhelm Adolph, gest. 1859, Herr von 
8 ete, Gütern: erste Gemahlin: Ida Grf. v. Hahn, geb. 1805. ge- 
fhieden 1829; zweite Gemahlin: Agnes Grf. v. Schlippenbach, gest. 
857 und dritte Gemahlin: Elisabetlı Freiin v. Lefort, geb. 1834 ; — 
Iester Sohn aus zweiter Ehe: Cuno Graf v. Halın auf Tressow, geb, 
, Haupt der ersten l.inie des gräflichen Stammes, Herr der väter- 
*%en Güter, Erblandmarschall des Landes Stargard, verm. 1858 mit 
ätha Grf. v. Wartensleben a. d. H. Schwirsen, geb. 1836, aus wel- 
er Ehe, neben einer 1860 geborenen Tochter, ein Sohn, Friedrich, 
6.1859, entspross. Die beiden Brüder des Grafen Cuno sind, neben 
ter Schwester, Anna verm. Grf. v. Lehndorf, Gr. Werner, geb. 1836 
Gr. Max, geb. 1838, k. preuss. Lieut. im Reg. d. Gardes du Corps. 
Haupt der zweiten Linie ist Graf Ferdinand, geb. 1809 — Sohn 
8 1857 verstorb. Grafen Carl, jüngeren Sohnes des ersten Grafen 
iedrich — Herr des Majorats Neuhaus in Holstein, k. dän. Kam- 
rtherrn und Hof-Jägermeister, verm, mit Nancy v. Hedemann, geb. 
25, aus welcher Ehe drei Söhne stammen: Eustats, geb. 1846, Jo- 
'h, geb. 1847 und Gustav, geb. 1852. — Der jüngere Hauptast, 
rch Kreuzritter nach Liefland gekommen, blüht seit Jahrh., reich 
Gütern und Würden und den freiherrl. Titel führend, in Kurland. 
ch den Majoraten Postenden und Memelhof schied sich dieser 
üptast in zwei nach denselben genannten Hauptlinien, aus denen 
‚der durch jüngere Söhne einzelne Häuser mit forterbenden Fami- 
!besitzungen entstanden. Was die Linie Postenden anlanpt, so 
rde mit diesem Gute Valentin v. Hahn, Ordensrath, 1550 belehnt. 
a den Nachkommen desselben war Adolph Georg Wilhelm, gest. 
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‚1823, Herr auf Postenden, Asuppen, Wahnen und Schnepeln, k. russ. 
w. Staatsrath und mit Charlotte v. Fircks vermäblt, aus weleher Ehe 
vier Söhne entsprossten, die Freiherren Theodor, Paul, Alexander ı. 
Nicolaus, welche die von ihm gestifteten vier Fideicommisse besitzen. 
Um dieselbe Zeit, als Valentin v. H., s. oben, lebte, war der Lehus- 
vetter desselben, Heinrich, mit Memelhof begütert. Von seinen Nach- 
kommen war Freih. Friedrich Wilhelm, gest. 1850, Majoratsherr auf 
Memelhof und Montigaliezek, so wie Herr auf Wilzen, Blankenfeld, 
Gross-Platon, Gross-Wurzau, Paulsgnade, Spirgen u. Herbergen und 
aus seiner Ehe mit Adelheid v. Grotthuss stammt der jetzige Majo- 
ratsherr von Memelhof ete. Freih. Franz, geb. 1821, welcher, vern. 
mit Henriette v. Brennow, seine Linie fortgesetzt hat. Nächst den 
Häusern Postenden und Memelhof führt das geneal. Taschenb. de 
freib. Häuser auch noch folgende drei Häuser auf: Haus Meschuehken, 
im Mannsstamme erloschen 1851 mit dem k. russ. Major a. D. Theo 
dor Freih. v. H.; Rothes Haus und Oesel'sches Haus und die zahl- 
reichen Sprossen aller dieser Häuser sind in dem genannten Werke 
sehr genau angegeben. 


Mierart, 8.349. — Seifert, Geneal, der Herren v. Hahn, Regensb. 1716 und Desoln 
adel. Stammtafeln, 1. Nr. 8. — r. Pritzbuer, Nr. 536. — WGauhr. 1.8. W5-UT, — 8 
Res Mecklenb,. 8. 1616. — Jonrual v. u. f. Frauken, I. 8.500 — Allg genral.- u. = 
Hanab. 1824. 1 8.580 u, 581. — N. Pr. A.-L. Il. S. 320 und 321 uw. V.S. 206. — Li.“ 
schichte und Urkunden der Familie #. Hahn. — Deutsche Grafenh. der Gegenw. 18 # 
308. — Freih. o. Ledebur, 1. 8. 310 und 311 u. 111. 8. 270. — Geueal. Tasch. d. grif Bb 
ser, 1862, 8. 323— 327 "und histor, Handh, 8. 294 u. Ge » Tascheub, d. freib. His. 19 

231-235 11. 1859. 264 — 273. — Siebmacher, 111. 139 und 157 und v. 19 ei 
eg Monum, inedit. IV. Tab, 19. Nr. 36: Siegel des Keimar Hahn von 1309, — ri“ 
T 8.222, — Lexie. over adel. Famil. i. Daumark 1. Tab. 386. Nr. 210.8 216. - 
Curläud. W.-B. Nr. 15. -- Meklenb. W.-B. Tab. 19. Ar» 69: v HB u. Nr. 70: Gr. vH @ 
8. 3 und S. 22. — Pomm. W.-B. II. Tab, 72 und 8. 191: v. H. 


Hahn, Hane (in Silber ein rother, gebogener Sparren, begleiti 
von drei rothen Rosen, zwei oben ü eine unten). Altes, meissensc# 
Adelsgeschlecht, welches in den Häusern Klein-Zschocher bei Lör 
zig und Ringeuthal bei Mittweida blühte, auch im Amte Weissens“ 
die Güter Grüningen und Nieder-Toppstädt besass. Dass dasselbe n 
dem meklenburg. gleichnamigen Stamme nicht im Zusanmmenhan“ 
stand, zeigt das Wappen; ob dasselbe aber, wie Gauhe angiebt, 
alten Lehnsbriefen bis in's 15. Jahrh. v. Hayn geschrieben worden ı 
wohl eines Ursprunges mit diesem Stamme gewesen sei, da alte mt‘ 
sensche Chronisten deren v. Hahn nicht gedenken , muss, wenn aut) 
noch neuerlich die Familie: Hayn, Halın geschrieben wurde, dabir 
gestellt bleiben. — Wolf Gottfried v. H., Herr auf Klein -Zschocht 
war gegen Ende des 17. Jahrh. Domdechant zu Merseburg and hatt 
Söhne.. Christian und Gottlob v. H. besassen noch 1723 das Bar 
nannte Gut Grüningen und Gottfried Heinrich v. H. war um diese 
Zeit herz. sachsen-meining. Stallmeister u. Regier-Rath. — Die Fr 
milie, welche Gütterlitz und Lemnitz im Weimarischen 1652 u. 16“ 
Döblen u. Emse besass, hatte noch Ringenthal, Witzendorf u. Kleir 
Zschocher 1750 inne u. kommt noch 1774 zu Lauterbach im Gotb’ 
ischen u. 1779 zu Ober-Freyberg vos, ist aber nach dieser Zeit ® 1 
erloschen, 


Krauth, 8. 512. — Gauhe, I. 8. 748. — Freih.e. Ledebur, 1. 8. 331; Hayn. Are 
Siebmacher, T. 144: v. Hane, Thäringisch. — m, Meding, Il. 8, 221 u. a. 
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Hahn (in Silber eim rothrer Hahn und auf dem Helme ein Halın 
zwischen zwei Seekolben). Adeliges Pfännergeschlecht za Halle an 
der Saale, neben welchem noch ein gleichnamiges Geschlecht vor- 
kam, dessen Adel aber nicht gewiss ist. 

Freik. e. Leiiebur, 1. 8. 31. — 0. Dreyhaupt, Tab. 27. 


Hahn (Schild der l.änge nach getheilt: rechts in Silber ein halber, 
schwarzer Adler u. links in Roth ein auf einem Lindenzweige sitzender 
Hahn). Ein in Siebmachers Wappenbuche unter dem Namen: die 
Hanen v. Klitzink dem meissenschen Adel zugezähltes Geschlecht, zu 
welchem wol} Moritz Hahne auf Glitznitz gehörte, welcher 1664 
korsächs. Amtshauptmann auf dem Petersberge war. 

N. Pr. A.-L. 11. 8. 221. — Freih, 2. Ledebur, 1.8. 311. — Siebmächer, V. 142. 


Hahn, in der Grafschaft Mark u. Hahn in Ostfriesland, s. Hane, 
Haen u. Hane. 

Hahn (Schild der Länge nach getheilt: rechts in Silber ein die 
Sachsen einwärtskehrender, schwarzer Adlersflügel und links in Blau 
tin rechtsgekehrter, weisser Hahn mit rothem Kamme). Adelsstaud 
des Königr. Preussen. Diplom vom 13. Spt. 1748 für Johann Gott- 
fried Hahn, Doctor der Mediein, k. preuss. Hofrath und Herr auf 
Leonhardwitz im Kr. Neumarkt in Schlesien. Der Stamm blühte fort, 
sar 1806 mit Dammclwitz iım Kr. Ohlau und Georgendorf im Kr. 
Steinau angesessen und erwarb 1854 Ober-Arndorf im Kr. Schweid- 
üitz u. Rayschen im Kr. Wohlau. Nach Bauer, Adressb, S. 83 war 
1857 Theodor v. Hubn Herr auf Ober-Arndorf u. Hubert v. H., k. pr. 
Lientenaut, Herr auf Rayschen, 

tr. Heltbach, 1. 8.496. — N. Pr. A.-L. I. 8. 42 und 11. 8. 220. — Freih. e. Ledebur, |. 
“Ma. II. 8. 270. — W.-B. d, Kgr. Preussen, IT. 37. — Schlesisches W.-B. Nr. 254. — 
inuchke, II. 8, 200. 

Bahn (im damascirten Silber auf grünem Dreihügel ein Hahn). 
Kurpfälzischer Adelsstand. Diplom vom 4. März 1767 für Johann 
Casinir Hahn, kurpfälzischen Hofkammerratb und Secretair des St. 
Michael-Ordens. Derselbe war früber Hofrath in Diensten des Car- 
dinals und Kurfürsten von Cöln, Clemens August Mariä Hyacinth von 
Bayern, so wie des Herzogs Clemens von Bayern und der Sohn des- 
selben, Max Joseph v. Hahn, geb. 1774, wurde als k. bayer. Stadtge- 
fichts-Protocollist in München: bei Anlegung der Adelsmatrikel des 
Ker. Bayern in dieselbe eingetragen. 

®. Lang, 8. 366. - W.-B. d. Kur. Bayern, V. 87. 

Hahn (in Schwarz auf grünem Boden ein goldener Hahn). Adels- 
ttand des Kgr. Preussen. Diplom vom 17. Mai 1806 für Carl Ludwig 
Hahn, k. preuss. Capitain im Artilleriecorps. Der Stamm bat fortge- 
blüht und von den Nachkommen wurde der k. pr. Generallieutenant 
‘. Hahn 1853 General-Inspecteur der gesammten Artillerie. 


in - Pr. A.-L. 11. 8. 321. - Freih. e. Lödebur, 1. 8. 311. — W.-B. d. Preuss. Monnreh., 


Mahn v. Hahnenberg. Altes, tiroler Adelsgeschlecht, welches 


schon 1327 das Schloss Hahenberg bei Brixen besass. Der Letzte des 
Stammes Jacob H. v. H., hatte sich in deii Portugiesischen kriegen 
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so ausgezeichnet, dass ihm erlaubt worden war, seinem Wappen das 
des Königr. Portugal hinzufügen zu dürfen. - 
Gr. v. Brandia, 8. 65. — .Gauhe, 1. 8. 748 und 749. 
Hahne vr. Waffentreu. Erbländ.- österr. Adelsstand. Diplom von 


1815 für Heinrich Hahne, k. k. Landwehr-Hauptmann, mit dem Pri- 
dicate: v. Waffentreu. 
Megerie e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. S. 309. 


Hahnenfeldt. Altes Curländisches Adelsgeschlecht, welches auch 
Hahnenfeld,, Hanenfeld, Hahnfeldt und Hanefeld geschrieben wurd 
und welches 16. Jan. 1680 in Kur-Brandenburg ein Anerkennung 
diplom des demselben zustehenden Adels erhielt. Die Familie, » 
welcher Nicolaus Reinhold v. H., gest. 1805 als k. preuss. Genen- 
lieutenant a. D., gehörte, besass in den Provinzen Preussen IN 
Gamsau im Kr. Königsberg und 1840 Garden im Kr. Rosenberg m 
ein Sprosse des Stammes war nach Bauer, Adressb., $. 83. 1857 ller 
auf Grunenfeldt im Kr. Ieiligenbeil. 


N. Pr. A.-L. 11.8. 321. — Freiherr e. Ledebur, 1. 8. 311 und 312 und Ill. 8. 1% - 
Neimhts Curländ. W -B. Nr. 15. — W.-B. d. Preuss. Monarch. I1l, 30. 


Bahnensee, Haid v. Hahnensee. Altes, im Braunschweigischen ui 
Hildesheimischen vorgekommenes, um die Mitte des 17. Jahrh. er 
loschenes Adelsgeschlecht : 

Gaube, 1. 8, 749 im Artikel: Hahn. — ev. Heltbach, 1. 8, 497. 


Hahnke. Adelsstand des Kgr. Preussen. Diplom vom 5. Nmak 
1836 für Friedrich Wilhelm Martin Hahnke, Hauptmann im k. prt!* 
Cadettencorps zu Berlin. Derselbe war später k. preuss. Oberstl#* 
tenant u. Director des Cadettenhauses zu Culm. 

Freih, ». Ledebur, 1. S. 312 und 111. 8. 270, j 

Haid, Haiden zu Dorf, Haiden v. u. zum Dorff, auch Freiherren 
Gold ein Mann (Heide) in langer, rotber Kleidung, welcher bis an dit 
Knie zu sehen ist, eine rothe, rückwärts abhängende Mütze und ur 
den Leib eine weisse Binde trägt und welcher einen, mit einem Pid 
belegten, gespannten Bogen hält). Erbländ.-österr. Freiherrostand 
Diplom von 1732 für Christoph Achatz Haiden von u. zu Dorf, ki 
Generalfeldwachtmeister und Commandanten zu Carlsburg in Sieben“ 
bürgen, mit dem Privilegium: de non utendo et non praejudicande 
-— Eins der ältesten landsässigen und ritterliehen Geschlechter # 
Oesterreich ob und unter der Enns, aus welchem Berchtold Haie 
zu Dorf 1317 lebte und Niclas Haid, wohl des Letzteren Sohn, 13 
das ini der Familie auch später verbliebene Schloss und Gut Dort # 
Traunviertel des Landes ob der Enns, wie urkundlich feststeht, in® 
hatte. Der Sohn des Niclas Haid, Thomas Haid zu Dorf, tritt urkund- 
lich 1393 und 1407 auf, war Pfleger zu Schärnstein u. hatte aus d 
Ehe mit Agnes Tannpöck die Söhne Erhard und Wolfgang, # Jcht, 
schon im 15. Jahrh. in Ansehen und in Niederösterreich begüt# 
waren und von denen Wolfgang den Stamm fortsetzte. Von dem B 
kel desselben, Johann Haiden zu Dorf, Lindach und Inzerstorf, w* 
eher 1507 noch lebte und mit Apollonia Prunhammer vermäblt WW 
gründeten zwei Söhne, Hieronymus u. Sebald besondere Linien. Ve 
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Hieronymus entspross aus der Ehe mit Anna v. Sinzendorf: Christoph, 
gest. 1593, kaiserl. Kammerratlı und Salzoberamtmann zu Gmunden, 
Herr auf Inzerstorf u. den Edelsitz am Weinberge, welcher, dreimal 
vermäblt, sechs Söhne Batte, doch erloseh mit diesen Söhnen seine 
Linie wieder. Sebald’s Linie blühte dagegen fort und derselbe wurde 
der nähere Staınmvater aller späteren Sprossen des Stammes. Von 
seinen Nachkommen war der Urenkel Christoph Adam 1672 u. 1683 
Verordneter des Ritterstandes der Landschaft ob der Enns und der 
kakel desselben, Christoph Achatz, brachte, s. oben, den Freiherrn: 
stand in die Familie. Derselbe, gest. 1737, war in erster Ehe wit 
Maria Theresia Freiin v. Werlein und in zweiter mit lleonora Jo- 
sepha Freiin v. Schwarzenau vermählt u. aus der ersten Ehe stamm- 
ten drei Söhne, die Freiherren Franz Christoph, Carl Christoph und 
Ferdinaud Christoph. Freib. Franz Christoph, gest. 1781, war drei- 
mal, zuletzt 1778, Verordneter des Ritterstandes in Oesterreich ob 
der Enns, vermählt und hinterliess aus zwei Ehen nur je eine Tochter, 
Freiherr Carl Christoph, früher k. k. Oberstlieutenant, war bis um 
1795 der k. k. adeligen Arcieren Leibgarde Wachtmeister u. unver- 
wählt und Freih. Ferdinand Christoph, früher k. k. Rittmeister und 
iiis. Areieren Noble Garde, wurde 1776 k. k. Kreisbauptmann des 
Machland-Viertels ob der Enns u. hatte, verm“*mit Theresia v. Frey. 
einer Anverwandten, Nachkommenschaft, welche aber näher nicht 
bekannt geworden ist. 


Gr. ». Wurmbrand, Collect, geneal.-bistor. ©. 67. 8. 153. — @auhe, I. 8. 749 u. 750. — 
fret. x. Hoheneck, I. 8. 272—2%. — Wissgritt. IV.S. 52-58. — Megerle eo. Mühlfeld, 8. 
». — Suppl. zu Siebm. W.-B. T. 1. —- Tyrof, 1. 1. 


Haid, v. der Haid zu Dernau, Tornau (Schild geviert: I und 4 in 
Roth ein breiter, silberner Querbalken;; 2 in Blau ein aus einem weis- 
®n dreispitzigen Felsen aufwachsender, natürlicher Steinbock und 3 
"enfalls in Blau ein auf einem ausgehauenen Holzklotze stehender 
isbicht). Altes, zu dem niederösterreichischen Ritterstande gehöri- 
'ss Adelsgeschlecht, welches in den ältesten Gedenkbüchern u. Ma- 
rikeln ohne Vornamen und ohne Jahrszahl, wann dasselbe naclı 
'esterreich gekommen, aufgeführt wird: man weiss also nicht, ob 
asselbe in Oesterreich, oder anderswo entsprossen ist. Daniel v. d. 
layd kommt urkundlich 1375 als der Herzoge Albert und Leopold 
ı Vesterreich Pfleger und Hauptmann zu Pütten in Niederösterreich 
r und Sylvester v. d. H. kaufte 1457 von Georg Herrn v. Potten- 
If einige Gülten zu seinen Sitze Dornau im Viertel über Wiener- 
'ald. Der Stamm blühte in die I. Hälfte des 16. Jahrh. hinein und 
rasmus v. d. H. zu Dornau und Pfandinhaber der Ptlege Mörkhen- 
ein starb 1540 als Letzter seines Stammes in Oesterreich. Aus 
iner Ehe mit Ursula Härting stammten nur zwei Töchter, Barbara 
ıd Magdalena, von welchen Erstere sich mit Haus Adam Schnat- 
rl, Letztere mit Jörig Leutfaringer, Beide zu dem Nieder - österr. 


itterstande gehörig, vermählte. 
Wissgritt, IV. 8. 53—60. 


Haid, Haiden zu Gundernstorf (in Schwarz ein Mann ohne Hände 
it gekräuselten, weissen Haaren, kurzem, grauen Barte, in langem, 
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goldenen Kleide, welches längs herab in der Mitte mit schwarzen 
Knöpfen besetzt ist, mit breitem, vorn offenem Halskragen von Her- 
melin und auf dem Haupte mit einer königlichen Krone, von welcher 
an beiden Enden ein goldenes Band herabffiegt). Altes, von den in 
den vorstehenden Artikeln besprochenen Familien v. Haid ganz ver- 
schiedenes ritterliches Geschlecht, welches einige Jahrhunderte unter 
dem einheimischen Adel der Stadt Wien blühte, das Unterschenken- 
Amt in Niederösterreich erblich besass und in der ersten Hälfte des 
18. Jahrh. erloseh. In der wiederösterr. Ritterstands - Matrikel ist 
Jasselbe ohne Angabe des Jahres, in welchen es in das Land gekom- 
men, angeführt. Nach Lazius war schon 1330 Heinrich Haidn, oder 
Haiden, Eques auratus, als Mann vom Ritterstande in Wieu bekannt 
und angesessen und Bucelini giebt an, dass der elbe aus Schwaben 
nach Vesterreich gekommen sei. Von den späteren Sprossen des 
Stammes, aus welchem Einige Bürgermeister zu Wien gewesen, er- 
bielt Heinrich Haiden zu Achau und Gundernstorf, ein Sohn des Leo- 
renz Haideu, Doctor Juris, k. k. Hofrath und österr. Referendar, das 
seit Absterben des Letzten y. 'Tachenstein oder Tacheustaiuer er- 
ledigte Unterschenken-Amt in Oesterreich für sich u. sein Geschlecht, 
so wie 1514 eine Bestätiguug u. Verbesserung des alten Geschlechts- 
wappens. Von den Sßhnen desselben setzte nur Carl Haiden, kai 
Hofrath und Oberst- Mustermeister in ‚Ungarn, welcher noch 1572 
lebte, den Stamm fort. Aus vierter Ehe mit Magdalena v. Rasmisz 
entsprossten drei Söhne, von denen der Aeltere, Ernst zu Achau ml 
Guudramstorf mit Catharina Mayr, Tochter eines Rathsherrn zu Auss- 
burg, vermäblt war und aus dieser Ehe stammte nur ein Sobn, Carl, 
welcber bald nach seinem Vater, noch minderjährig zwischen 1613 
und 1618 starb und das alte Geschlecht schloss. 


Lazuis, Comment. ker, Viennens. Lib. IV, — Bucelini, II. 8. T3. — Gr.e, Wurmarand 
Collect. Geneal. Hist., 8, 158. — Wissgrill, IV. S. 60-64. 


Haiden v. Haydeck, auch Freiherren. Reichsfreiherrnstand. Diptom 
vom 21. Febr. 1699 für Franz Sebastian Ritter v. und zu Haydeck 
Steiermärkisches Adelsgeschlecht, welches schon 1580 ein adeliges 
Wappen führte und aus welchem Sebastian H. v. H. 80. Jan. 1635 in 
den Ritterstand versetzt m. 30. Octob. 1636 den Titel: v. u. zu Hay- 
deck erhielt. Die in Franken und später in Preussen vorgekommene 


Familie v. Heydeck, Haideck, ist nach Allem ein anderes Geschlecht 
Schmutz, 11. 8. 42 u. 43, 


Hailbeek. Altes, mit dem Namen Hayppeck, Hailbeck, Heylbeek 
zu Vesslau, Tattendorf und Goggendorf in aiteu Brandenburgischee 
und Walseeischen I,ehns-Repertorien vorkommendes Adelsgeschlecht, 
welches schon zu Anfange des 14. Jahrh. in Nieder-Oesterreich lebte 
Seyfried Haplpeck zu Vesslau kommt urkundlich 1318 vor u. Nielas 
Hailpeck zu Goggendorf besass noch 1421 die Walseeischen Lehue 
zu Neustadel und Mitterkirchen in Nieder -Oesterreich. Später ist 
der Name des Geschlechts nicht mehr aufzufinden. 

Wissgritt, IV. 8. 64 und 65. 

Haim, Haym, auch Freiherren (ältestes Wappen der Hayme io 

Oesterreich: Schild bald sechs- bald viermal quer gestreift; späteres 


-— 19 — 


Wappen von 1350: im Schilde ein gepanzerter Arm mit einer Streit- 
kolbe; Wappen von 1568: Schild geviert: I und 4 in Silber ein aus 
blauen Woiken im rechten Oberwinkel des Feldes hervorkommender, 
gepanzerter Arm, der sich links kehrt u. in der geschlossenen Faust 
eine am Panzerhandschuhe durch eine Kette befestigte, silberne 
Streitkolbe drohend hält u. 2 und 3 in Schwarz ein gleichsam schräg- 
rechts liegender, goldener Bär: ererbtes Peruersches Wappen; frei- 
herrliches Wappen: Schild geviert mit silbernem, den geharnischteu 
Arm, in der Hand einen Pusikan haltend, zeigeuden Mittelschilde: ı 
und 4 in Schwarz, oder auch im von Silber u. Schwarz viermal quer- 
retheilten Felde ein aufrecht stehender, einwärts gekehrter, goldener 
Bir und 2 u. 3 acht- auch zwölfmal von Silber u. Blau quergetheilt 
mit einem silbernen über sich gekehrten Zepter zwischen zwei gleich- 
falls gerade in die Höhe stehenden, 'von einander oder auswärts ge- 
kehrten, goldenen Adlersköpfen). Reichsfreiherrustand. Diplom vom 
3. Jan. 1582 für Hanns, Georg, Christoph u. Stephan die Haym zum 
Beichenstein, Gebrüder. — Die v. Haim, Haym, Haimb.u. Hoym, wie 
sie sich nach geänderter Sehreib- u. Mundart. von der zweiten ‚Hälfte 
des 16. Jahrh. an nannten, hiessen bis Christoph Haimer, gest. 1571, 
ieh zuerst Haym nennen liess: die Haimer oder Haimber und kom- 
@en dann mit dem Namen: Haim, Freiherren v. u. zu Reichenstein 
vor. Nach Urkunden wendeten sich dieselben aus Bayern nach Stei- 
trmark und Oesterreich, waren in Oesterreich ob u. unter der Enns 
begütert, also Landleute, besassen dann in Niederösterreich Oberse- 
Jam, Heinrichschlag, Himberg am Wald, Streitwiesen, Feldmühl, 
Nargarethen an der Wien, Nickolstorf, Trauttendorf ete. u. wurden als 
Freiberren 1582 in den alten niederösterr. Herrenstand eingeführt. 
to Haym, in einer Urkunde von 1231: Otto Hayıno de Neoburga 
“O0enum (Neuburg am Inn), lebte noch unter den österreich. Her- 
gen Babenbergischen Stammes in Wien als einer der angeselieusten 
"md reichsten Bürger und tritt 1247 als Otto de Neuburga, 50 wie 
eh 1258 als Otto antiquus, Judex, auf. Die Nachkommen desselben 
ührten noch 1290 und 1303 das oben angegebene älteste Wappen 
ier Familie. Als Stammvater der späteren Ritter und Freiherren v. 
laim wird Benediet Haym oder Haimb, insgemein Benusch H., Kriegs- 
berst und zuletzt Feldherr des K. Ludwigs V., Herzogs von Bayeru 
nd von der Pfalz, welcher 1345 das erwähnte spätere Wappen der 
'amilie erhielt, und 1350 noch lebte, genanut. Die Söhne desselben, 
ohann und Andreas Haim, oder Haymer, wohnten 1367 u. noch 1339 
% Landshut und von Ersterem stammte Heinrich Hayıer, Ritter, 
ielcher nach Steyermark zog und hier 1400 und 1411 urkundlich 
vorkommt. Von Heinrieh’s Söhnen, Wilhelm und Andreas Il., setzte 
“iterer, 1479 Landesfürstlicher Pfleger der Herrschaft. Schwann- 
erg in Steiermark, den Stamın nam.:ntlich fort durch den Sohn aus 
veiter Ehe mit Barbara Schrampf: Johann, gest. 1567, welcher 
echsma] vermählt war. Von deu Söhnen desselben aus ersier Ehe 
bit Felicitas Huefnagl zug Christoph Haimer, gest. 1571, nieder- 
sterreich. Hofkammerrath, um 1565 mit seiner ganzen Familie aus 
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Steiermark nach Oesterreich, kaufte die Herrschaft u. Veste Reichen- 
stein in Oesterreich ob der Enns, nannte sich zuerst Haimb mit dem 
Beinamen: zu Reichenstein u. erhielt 4. Dee. 1568 ein Bestätigungs- 
diplom -des alten rittermässigen Reichsadels seines Geschlechts, mit 
Vermehrung und Verbesserung des Wappens durch das von seiner Ge- 
mahlin, Apollonia Perner vou Rauchenschachen, einzigen Kirbtochter 
und Letzten ihres alten steiermärkischen Adelsgeschlechts, ererbte 
Pernersche Wappen, s. oben. Von seinen Söhnen erlangten Hans, 
Georg Christoph uud Stephan, wie erwähnt, den Freiherrustand und 
setzten, bis auf Georg, den Stamm fort, doch starben die Kinder 
Christophs jung u. von Johann blieben nur Töchter am Leben, wäh- 
rend Stephan Freih. v. H. zu R., gest. 1627, Herr zu Heinrichschlag, 


Himberg am Wald, Streitwiesen und Feldmühl, aus zweiter Ehe mit | 


Auna Maria v. Gundreching zwei Töchter und vier Söhne hatte. Von 
Letzteren starben die beiden jüngeren, Otto u. Hans Wilhelm, bald 
nach der Geburt, der zweite Sohn, Freih. Woifgang, k. k. Truchsess 
u. Rittmeister, starb 1638, u. der älteste Sohn, Freih. Hans Christoph, 
k. k. Hauptmann u. zuletzt k. k. Kämm., welcher noch 1652 in einer 
Hofsupplik wegen einer bedeutenden Forderung an die Schlesische 
Kammer vorkommt und nach Freiherr v. Hoheneck unvermählt war, 
schloss später den Maunsstammm des Geschlechts, doch ist_das Jahr 
seines Todes nicht genau bekannt. Von den drei'Töchtern des Frei 

Stephan war die Aeltere, Anna Apollonia, mit Elias Gotthard r. Sw 

meregg vermählt und die jüngeren, Maria Elisabeth u. Anna Marie, 

sollen nach Wissgrill unvermäbhlt gestorben sein, doch geben Andere 
an, dass Elisabeth Freiin v. Haim sich mit Joerg Sauer vermählt und 
ihr Wappen an das Geschlecht der Sauer gebracht habe. — Der Mit- 
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telschild und die Felder 2 und 3 des Wappens der Freiherren v. 


Haim sind auch in das Wappen der im Kursächs. Reichsvicariate von 
1711 in den Reichsgrafenstand versetzten, ursprünglich auhalt’schen 
Familie v. Hoym übergegangen, doch ist eine Stammverwandtschaft 
beider Geschlechter nicht nachzuweisen. 

Freih. oe. Hoheneck, Ill. 8. 232. — Wissgritt, IV. 8. 65—77, — Schmutz , 11.8.8. — 
Siebmacher, | 20: Freih, v. IHaymb. — Spener,. Histor. Insign. 8. 464, Tab. 19 u. Index ! 
zn zu 8. 4684. — e. Meding, Il. 8. 237—240° v. Haym, Haymer und Hayn, Freih., such 

Haim v. Haimbsgueth. Erbländ.-Österr. Adelsstand. Diplom von 
1717 fürCaspar Balthasar Haim, Wegzoll-Einnehmer zu Blumau, mit 
dem Prädicate: v. Haimbsguetl. 

Megerte e. Mühlfeld, Erg.-Bd. $. 309 

Haimberger, Freiherren. Erbländ.-österr. Freiberrnstand. Diplom 
vom 18. Octob. 1856 für Anton Haimberger, k. k.Geh.-Rath u. Reichs- 
rath. Derselbe, geb. 1795 zu Seitenstetten in Niederösterreich, ver- 
mählte sich 1826 mit’ Julie v. Csaia, gest. 1842. Aus dieser Ehe 
stammen zwei Söhne, Freih. Julius, geb. 1827 u. Freih. Johann, geb 
1836, Doctor der Rechte, und vier Töchter, die Freiinnen: Antonie, 
geb. 1830, vermählte Kreisgerichtsräthin Rotscheck in Tarnow, Pau- 
line, geb. 1832, verm. Kreisgerichtsräthin Zawadzki in Tarnopol, Julie, 


geb. 1834 u. Marie, geb 1840. 
Geneal. Taschenb. d. freih. Häuser, 1860, 8. 295 a. 1861. 8. 270 u. 27i. 
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Haimhausen, Haimbhausen, Grafen. Reichsgrafenstand. Diplom 
von 1693 für Franz Ferdinand v. H. Derselbe zu einem bayerischen 
Adelsgeschlechte gehörend, dessen frühere genealogische Verhältnisse 
näher nicht bekannt sind, pflanzte den Stamm durch einen Sohn, den 
Grafen Franz Joseph fort, welcher am kurbayerischen Hofe in hoher 
Gunst stand und mit dem Kurfürsten Maximilian Joseph, als derselbe 
in die Reichsacht erklärt worden war, nach Frankreich ging, wo er 
um 1711 zu Paris mit Hinterlassung zweier Söhne, Ferdinand Carl u. 
Sigismund Ferdinand, starb. Von diesen Söhnen schloss Letzterer, 
welcher kurpfalz-bayerischer Geh.-Ratlı ‘u. Präsident des Bergwerks- 
Collegium war, in der zweiten Hälfte des 15. Jahrh. den Manusstamm 
ud der weibliche Stamm des Geschlechts ging später mit seiner 
Tochter, Juliana, aus, welche sich 1759 mit Cajetan Joseph Grafen 
Fugger zu Zivneuberg vermählt hatte und im Anfange dieses Jahrh. 
noch als Wittwe lebte. Nach letztwilliger Bestimmung derselben erbte 
ihr Enkel, Cajetan Graf v. Berchem, s. Bd. I. S. 319, die ihr zuge- 
standene Herrschaft Kuttenplan bei Marienbad in Böhmen, so wie 
Namen und Wappen der Grafen v. Haimhausen und verband Beide 
sit allerhöchster Bewilligung des K. Franz I. und nach vom K. Fer- 
divand I. erhaltenem Diplome mit seinem angestammten Namer und 
Wappen. 

Gaxhe, 1. 8. 750. — Jacobi, 1800, IT. 8, 40, — Suppl. za Siebm. W.-B. IV. 4: Gr. u 
Harshausen. 

Hainach. Altes, zu der früheren reichsunmittelbaren Ritterschaft 
des fränkischen Cautons Baunach gehörendes Adelsgeschlecht, aus 
#elchem zuerst Ulrich y. H. um 1283 und Wolfram, Erbforstmeister 
im Steigerwald, welcher Güter zu Hunoldsbausen, Michelau u. Geils- 
feld besass, 1303 vorkommen. Der Stamm blühte noch in die zweite 
Hälfte des 17. Jabrh. hinein und erlosch mit Ludwig Carl v. H. zu 
Hunoldshausen, Posthumus, welcher 1680 im 2. Lebensjahre starb. 

Biedermann, Canton Baunach, Tab. 222 —224. 

Hainbald oder Hainwald. Tin 1593 in der Person des Philipp H. 
aus Eckhersdorf in Schlesien unter die neuen (Geschlechter des Rit- 
terstandes der niederösterr. Landmannschaft eingetragenes Adelsge- 
schlecht. Wenige Jahre darauf ist der Genannte, wie es scheint, ohne 
Nachkommenschaft gestorben. Die Ehefrau desselben, Anna Gast- 
geb. kommt noch 1598 wegen eines bei der niederösterr. Laıdschaft 
stehenden Capitals von funfzehn Tausend Flor. vor. Ein jüngerer 
Sobn des Simon Hainwald zu Pilseritz und Rotbensterben, Adam H., 
hatte sich übrigens 1589 mit Catharina Schweidinger zum Altenhof 
vermäbhlt. 

Wissgriit, IV. 8. 77 und 78. 


Haindel. Ein aus dem Elsass stammendes Adelsgeschlecht, welches 
in Pommern begütert wurde. Demselben stand 1836 Klützow im Kr. 
Pyritz und 1840 und noch 1854 Giesebitz im Kr. Stolp zu. — Der 
k. preuss. Oberstlieutenant a. D. v. Haindel machte 1846 die Geburt 
eines Sohnes bekannt. 

N. Pr. A.-L. 8. 321. — Freih. e. Ledebur, I. 8, 312 und III, 8, 270. 
Kneschke, Deutsch. Adels-Lex, IV, ıı 
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Haine: Ein zu dem Adel im Kgr. Preussen zählendes Geschlecht, 
zu welchem Franz Ludwig Jacob v. Haine gehörte, welcher 1825 al: 
k. pr. Generalmajor pensionirt wurde u, 1837 starb. Derselbe schrieb 
sich früher v. Hoene. Später stand ein Prem.-Lieut. v. H. im I1k. 
pr. Infant.-Regim. 

Freik. v. Ledebur, I. 8. 312, 

Hainf. Ein im Anfange des 16. Jahrh. der niederösterr. Ritter- 
schaft einverleibtes Adelsgeschlecht, aus welehem Gregori Hainf, ge 
sessen am Freihofe zu Tulln, 1508 auf dem Landtage zu Crems er- 
schien. Ohne Vornamen und Jahreszahl findet sich das Geschlecht 
auch im Repertorium der ehemaligen Walseeischen Lehnsleute. 

Wissgrilt, IV. 8. 78. 

Hainfeld. Altes, steiermärkisches, bereits 1275 und noch 13% 
vorkommendes Adelsgeschlecht. 

Schmutz, IT. 8.10. 5 

Hainn. Ein in der Person des Hanns Heinrich v. Hain, k. | 
Oberstlieutenants, 1657 unter die niederösterr. neuen Ritterstand- 
Geschlechter der Landmannschaft aufgenommenes Adelsgeschlecht | 
über dessen Herkunft und etwaige Nachkommenschaft weitere Nach | 
riehten in den Matrikeln sich nicht vorfinden. Die@emahlin des Ham 
Heinrich v. H., Clara v. Landau, kommt schon 1663 als Wittwe mt | 

Wissgrill, IV. 8. 78. | 

Hainsberg, Heinsberg. Ein in der ersten Hälfte des 18. Jabt @ | 
dem schlesischen Adel zählendes Geschlecht. Wolf Maximil * | 
Hainsberg, Herr auf Langenhaus, k. Kammerrath und Ober-Bank-P* 
präsentant, starb 1725. Derselbe war mit Catharina Agnesiä Rod- | 
eisen v. Strausseneck vermählt und aus dieser Ehe stammten # 
Töchter und ein Sohn, Anton Joseph Wenzel v. H. 

N. Pr. A.-L. V. 8. 206 naclı den König’schen Sammlungen. — Freih, we. Ledebur, 18.2 

Hainsky, Hainski, Hanski. Polnisches, dem Stamme Gozdowa € 
verleibtes Adelsgeschlecht, welches in Westpreussen und Pomn 
begütert wurde. — Johann y. H., k. preuss. General - Lieutenant uni 
Herr der Damnitzschen Güter im Kr. Stolp, trat diese Güter b" 
Schenkungsbriefe vom 13. Juli 1725 an Siegfried v. Hainsky ab. D* 
Tochter des Letzteren vermählte sich mit dem später, 1753, nobl 
tirten Ober - Amtmann Johann Christoph v. Thile und nach dem To* 
desselben mit dem Landrathe Friedrich Bogislav v. Puttkammer, "* 
durch die erwähnten Güter erst an die Familie v. Thile und dann # 
die v. Puttkammer kamen. — Carl Siegmund v. Hainsky wurde 19% 
als k. preuss. General-Major pensionirt und starb 1811. 

N. Pr. A.-L. V. S. 206. — Freih. v. Ledebur, I. 8. 312 und III. 8. 270. 

Haintznau, Hainzenau, Ritter. Ein früher in Schlesien blühend® 
Adelsgeschlecht, in welches Adam v. H. 26. Oct. 1721 den böhmische: 
Ritterstand brachte. . 

Megerle v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd, 8. 149. — v. Helibach, 1, 8. 498. — Freik. r. Leiew 
1. 8. 312. 

Hainzel v. Degerstein und Hainzel v. Lindau. Zwei schweizerisch® 
Adelsgeschlechter, dem Wappen nach eines Stammes. Die Hainzel 1 
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Degerstein, aus welchem Geschlechte Hans Peter H. v. D. sich 1593 
nein Stammbuch einschrieb, führten in Roth ein schrägrechts ge- 
*gtes und mit der Spitze unterwärts gekehrtes, silbernes Schwert u. 
iie Hainzel v. Lindau in Roth ein schräglinks gelegtes, mit der Spitze 
ı die Höhe gekehrtes Schwert. 


Siebmacher, UI. 138° Nr. 7: Hayntzel v. Degernstein , *Schweizerisch und auf derselben 
a] Nr. 6: Hayntzel v. Lindau. — oe. Meding, Il. 8. 222 und 223. 


liakled, Hackledt, Freiherren. Erbländ.- österr. Freiberrnstand. 
Nplom vom 11. Septemb. 1787 für Leopold v. Hakled, Besitzer der 
ierrschaft Hakled oder Hackledt im Innviertel. Derselbe stammte 
us einem, seit 1533 iiı den Adelsstand versetzten Geschlechte, wel- ' 
hes bei- Anlegung der Adelsmatrikel des Kgr. Bayern in der Person 
es Freiherrn Leopold Ludwig, geb. 1763, Herrn zu Hackledt, Ober- 
!ücking, Hohenholting und Grossen-Köllnbach in die Freiberruclasse 
erselben eingetragen wurde. 


®. Lang, 8. 147. — Megerle v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 62. — W.-B. des Kgr. Bayern, 
Lifunde. Wölckern, Abth. 3. 


Halamıa v. Giczin, Freiherren. Böhmischer, alter Freiherrnstand. 
\plom von 1742 für Philipp Heinrich Halama v. Giezin, Herrn auf 
ieplachowitz im Jägerndorfischen u. Landrechts-Beisitzer zu Trop- 
au und Anerkennungsdiplom für das Kgr. Preussen vom 12. Octob. 
713. — Derselbe stammte aus einem alten, zum böhmischen Ritter- 
'ünde gehörigen Geschlechte, aus welchem Sinapius, neben dem Em- 
fünger des Freiherrndiploms, welcher 1743 k. böhmischer Commis- 
irius bei der Gränzscheidung der Oberschlesischen Lande wegen 
igerndorf war, noch zwei andere Sprossen des Stammes nennt, näm- 
ch den Landrechts-Beisitzer des Fürstenthums Jägerndorf Carl Jo- 
ph H. v. G., Herrn auf Pilgersdorf unweit Leobschütz u. den Land- 
schtsbeisitzer des Fürstenth. Troppau Paul Joseph H. v. G., Herrn 
u Jaeschowitz. Die Familie sass noch 1743 auf Nieplachowitz, 
’47 auf Pilgersdorf und 1754 auf Newiadom im Troppauischen. 


Luca, Schles. Chron. 8. 728. — Sinapius, 1. 8. 43% und U, 8. 659. — Gauhe, U. 8. 
Pund 39. — Freih. e. Ledebur, 1, 8. 812. — e. Meding, I1. 8. 223. 


Halberstadt. Ein nach Angelus iu die Mark Brandenburg 926, 
ich Vertreibung der Wenden, gekommenes Adelsgeschlecht, welches 
"kundlich vom 12. bis 14. Jahrh. in derGegend, in welcher der Grund 
€s Namens liegt, um Halberstadt, vorkommt, seit der ersten Hälfte 
® 14. Jabrh. aber auch in Meklenburg erscheint, wo Werner v. H., 
itter, im Gefolge des Grafen Hermann v. Schwerin, als Zeuge in 
iter Urkunde des Klosters Perleburg 1322 angeführt wird. Fried- 
ihv. H. war nach einer Urkunde vom Bischofe Gerhard zu Verden 
on 1365 schon lange verstorben; Johann kommt 1516 als Mönch in 
m Kloster Neuburg im Anhaltschen vor; Christoph war 1598 bei 
er Beerdigung des Kurfürsten Georg zu Brandenburg; ein Anderer 
hristoph v. H. starb 1623 als kurbrandenb. Hauptmann der Aemter 
urgstall und Letzlingen und Oberholzförster der Altmark, Joachim 
’riedrich lebte 1680 am Sachsen - Weissenfelsischen Hofe als Kam- 
herjunker und Fürstl. Oberstlieutenant und ein v. H. war zu Ende 
its 17. Jahrhunderts h. meklenb. Generalmajor er; Commendant, 

l 
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Der Sohn desselben, Gerhard v. H., kommt 1703 am h. meklenb. Hofi 
zu Schwerin als Oberschenk vor und setzte den Stamın fort. Die Fa 
milie, welcher in Siebmacher’s Wappenbuche der freiberrliche Tite 
beigelegt wird, besass im 16. u. 17. Jahrb. mebrere meklenburgisch 
Güter so wie Wendelstein im Querfurthschen 1697 und hatte da 
Gut Gottesgabe, auf welchem es schon 1633 sass, noch 1772 inet 
Spätere Besitzungen sind nicht bekannt. 


Micrael , 8. 37. — Gauhe, 1. 8. 750 u. 751. — Klüver, Beschreib. d. Li. Meklenburg 
#5. — N. Pr. A.-L. I. 8. 322. — Freiherr e. Ledebur, 1. 8. 312. — Sirhmacher, \. } 
Freih. v. H. — e. Meding, 1. 8. 223 und 204. — Meklenb. W.-B. Tab. 20 Nr. Ti u. 8.28 


Halbhuber v. Festwill, Freiherren. Erbländ.-österr. Freiherrnstar‘ 
- Diplom vom 4. Juli 1854 für Anton Halbhuber, k. k. Geh. -Ratl 
Laudes-Präsidenten des Herz. Ober- und Nieder-Schlesien ‚Chef & 
k. k. Steuer-Direction, Präsidenten der k. k. Grundenutlastungs-Fond 
Direction etc., mit dem Prädicate: v. Festwill. Derselbe, geb. 130 
vermählte sich 1842 mit Franzisca Romaglono, geb. 1825, aus w 
cher Ehe, neben zwei Töchtern, Franzisca, geb. 1844 u. Clementin 
geb. 1848, zwei Söhne stammen: Carl, geb. 1846 und Theodor, gl 
1847. 
Geneal. Taschenb. der freih. Häuser, 1861. 8. 271 und 272 und IWw2 8. 336. 

Halbritter v. Rittersburg. Reichsadelsstaud. Diplom vom 18.Mir 
1720 tür Adam Ernst Halbritter, markgr. Uuolzbachischen Amtus! 
zu Hartheim, mit dem Prädicate : v. Rittersburg. Der Stamm bir 
fort-und bei Anlegung der Adelsmatrikel des Kgr. Bayern wurd ® 
Urenkel des Diplom-Empfäugers, Ernst Franz Johaun Alexaud:! 
v. R., geb. 1775, k. bayer. Landes - Directiousrath der Kegieruf 
kammer in Würzburg, in dieselbe eingetragen. 


o. Lang, Supplem. 8. 105, — W.-B. d. Kar. Bayeru, V. »8. — e. Hefner , bayır MI 
Tab, 94 und 8. 81. 


Halcke (in Blau, nach Anderen in Gold drei Mörsern äbıli 
Gefässe). Ein zu den adeligen Salzjunkern der Stadt Stassfurth sh 
1446 gehörendes Geschlecht, welches nicht mit dem Berliner Pit 
ciergeschlechte v. Halke zu verwechseln ist. Heinrich v. H. bes 
1550 ein Ritteıgut zu Mylau im Voigtlande; Anton Friedrich .! 
Herr auf Rothensee und zu Stassfurth begütert, begab sich, nach‘ 
im Kriege sein Gut verwüstet, 1629 mit seiner Familie nach Mar 
burg und kam 1631 bei Eroberung dieser Stadt an der Seite «ir 
Frau um. Die Wittwe, Anna v. Böltzig, welche vom Tode ger" 
wurde, starb 1664 in Köthen. Der Sohn derselben, Anton Friedl 
der Jüngere, wurde Ober-Stallmeister der verw. Kurtürstin Mag 
lena Sibylla zu Sachsen. Von ihm soll, wie Gauhe annimmt, 6Gul 
Georg Freih. v. Halcke, Fürstl. bessischer Staatsminister und ® 
gierungs-Präsident, gest. um 1731, gestammt haben, doch gehört & 
selbe wobl in die Familie v. Halke, auch ist das Todesjahr »* 
richtig, s. unten den Artikel: v. Halke. Mit Hans Christoph v.Hald 
welcher 1733 k. preuss. Capitain in Potsdam uud zu Stassfurth 2% 
begütert war, ist später der hier in Rede stehende Stamm v. Hall 
ausgegangen. i r 


Wauhe, I. 8. 751. — N. Pr. A,-L II, 8. 332. — h. e. 82 
more, ae, Pr. A,-L ” Freih. #. Ledebur, 1. 8. 31 
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Halden, v. der Halden zu Trazberg, v. der Halden, Freiherren. Erb- 
lind.-österr. Freiherrnstand. Diplom vom 3. Nov. 1679 für Franz 
Rudolph v. d. Halden, k. k. oberösterr. Hofkammersecretair, mit dem 
Prädieate: v. Trazberg, einer im Namen seiner Gemshlin ihm zu- 
stehenden Herrschaft in Tirol u. mit Vereinigung seines angestamm- 
ten Wappens mit dem ihm durch Vermählung mit Maria Elisabeth v. 
Imhof zu Spielberg, nach Ableben des Hieronymus Stauber v. Mitter- 
hardt zu Sigmundslust, angefallenen Wappens und vom 22. Apr. 1686 
ir den Bruder desselben, Joseph Anton Euseb v. d. Halden. Die 
Matter derselben war eine Freiin 'y. Payersberg. — Von den Vor- 
ihren hatte Johann Rudolph der Aeltere v. d. Halden, Landvoigt zu’ 
Humeneck mit seinen Brüdern, Johann Christoph, oberösterr. Re- 
’erungs- und Hofkammerrath und Johann Rudolph dem Jüngeren, 
üigtei - Verwalter und Hübmeister der Herrschaft Feldkirch, durch 
siserliche Diplome vom 27. März 1630’und 26. Nov. 1645 die Be- 
ee des der Familie zustehenden Adels und sonstiger Freiheiten 
tbalten, 

Geneal. Taschenb. der freih. Häuser, 1849, 8. 518. 
Haldenberg. Altes bayerisches Adelsgeschlecht aus dem gleich- 


imigen Stammhause am Lech, welches von 1165 bis 1459 vorkam. 
Wigul Hund, 1. 8. 233—235. 


Nalder v. Mollenberg. Reichsadelsstand.- Bestätigungsdiplom vom 
"Nov. 1730 für Joseph Halder, Banquier in Augsburg. — Die Fa- 
lie besass schon in früher Zeit das bei Lindau liegende Schloss 
illenberg. I,ucas H. v. M., in Kempten wohnhaft, wurde 1633 von 
indernden Truppen erschlagen, worauf das Geschlecht sich als Pa- 
cierstamm in Lindan niederliess. Drei Enkel des Empfängers des 
stätigungsdiploms von 1730, die Gebrüder Johann Friedrich, geb. 
73, Banguier in Augsburg, Johann Christoph, geb. 1779, Fürstl. 
iggerscher Stallmeister und Johann Georg, geb. 1787, Handlungs- 
mmis, wurden bei Anlegung der Adelsmatrikel des Kgr. Bayern in 
selbe eingetragen. 
® Lang, 8. 367. — W.-B. d. Kgr. Bayern, V. 89. 

Haldermannstetten, genannt Stettnern. Ein der reichsunmittel- . 
‚en Ritterschaft des fränkischen Cantons Altmühl einverleibt ge- 
ienes Adelsgeschlecht, welches, neben anderen Gütern, auch das 
! Wiesenbruck besass. Fritz der Aeltere v. H., gen. St., Voigt zu 
illingsfärst, kommt 1450 vor und Friedrich der Jüngere v. H., 
.St. zu Feuchtwangen und Wiesenbruck, verm. mit Euphrosine v. 
'nheim, noch 1567. Der Vater desselben, Hans, tritt urkundlich 
seinem Bruder, Wolf, welcher sich später noch 1559 vermählte, 
‘0 auf und die Schwester Friedrichs des Jüngeren, Anna, gest. 
'3, hatte sich mit Christoph Schenck v. Geyern zu Geyern, Syburg 
| Wiesenbruck vermählt. Letzteres Gut war durch seine Vermäh- 
zan ihn und seine Familie gekommen. i 
Biedermann, Canton Altmühl, Tab. 206. 

Haldesleue. Altes, sächsisches, von 1161 bis 1223 und zuweilen 
hals gräflich vorgekommenes, später erloschenes Rittergeschlecht. 
Boppenrod. Stammbuch, 8. 38. 
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Haldorff, Hallersdorf, Helldorf. Altes, ursprünglich österreichi- 
sches, später nach Schlesien gekommenes Adelsgeschlecht , aus wel- 
chem Hans v. H. sich 1703 mit Maria Elisabeth v. Prizelwitz und 
Kuchelsdorf im Brieg’schen vermählte und als Sinapius schrieb, als 
Herr zu Buzow unweit Rosenberg lebte. - 


Henel, Silesiogr. renov., Cap. 8. 8. 365. — Sinapius, IT, 8.659 — Freik, e. Ledehw 
1. 8. 312. — Siebmacher, 1. 41: v. Hallersdorf, 


Halem. Oldenburgisches Adelsgeschlecht; aus welchem Gerhard 
Heinrich v. H., Oberamtmann zu Essens in Ostfriesland, 1795, mit 
Hinterlassung von fünf Kindern starb. — Gerhard Anton v. H., berz 
Holstein-Oldenburg. Kanzlei- und, Regierungsrath, hat sich als Verf. 
“einer Geschichte des Herzogthums Oldenburg bekannt gemacht. 

Freih. e. Ledebur, I. 8. 312 u. 318. 

Halke (Schild von Silber und Roth der l.änge nach getheilt mi 
einer Rose von gewechselten Farben, begleitet von drei schwarze 
Kannen: nach einem Epitaphium in der Heiligengeistkirche zn Berlin 
Berliner Patrieiergeschlecht, dem Wappen nach verschieden von der 
zu Stassfurtb angesessenen Familie v. Halcke, S. 164. — Zu der bier 
in Rede stehenden Familie gehörte wohl Hans Albrecht v. H, kur 
brandenburgischer Stallmeister, verm. mit Clara Juliane v. Plots 
welcher 1658 zu Crossen starb. Von ihm stammte Gustav Ger! 
H., geb. 1647 zu Berlin, welcher 1699 Fürstl. Geh.-Rath zu (sl 
war und 7. Aug. 1713 als Regierungs- und Consistorial- Präsiks 
daselbst starb. Aus seiner Ehe mit Anna !ucia v. Bodelschw- 
gest. 1754, entsprossten drei Söhne und sieben Töchter, doch Id 
als derselbe starb, nur fünf Töchter. Von Letzteren vermählte ü& 
Amalie Philippine, geb. 1698. 1745 mit dem Oberforstmeister Grad 
v. Wartensleben und Louise, gest. 1766, mit Alexander Enger & 
Rosey in Cassel, welcher l.etztere später als Fürst]. Geh. -Rath m 


Ober-Hofmarschall starb. 
Strieder. hessische Gelehrten-Geschichte, VI. 8. 12. — R. Pr. A.-L. V. S. 206 nat I 
— Freih. e. Ledebur, I. 8. 313, j 


Hall (in Silber ein links gekehrter, doppelt geschweifter, schwa 
zer Löwe). Niederrbeinländisches, in der Jülich’schen u. Bergisch 
‚Ritterschaft aufgeschworenes Geschlecht, welches schon 1500 m' 
Ophoven im Kr. Opladen begütert war, später die Güter Strauweilr 
Landscheidt, Düserath und Zundorf an sich brachte und noch 17® 
Landscheidt, Pesch und Wammen inne hat!e. 


Vetter, Bergische aufgeschworene Wappen und Stammtaföln, 8. 31. — Kobew, Mes 
tarw. II. Tab 15 und Desselben Niederhein. Adel, T. 8. 159-161. — N. Pr. AL. U.” 
— Fahne, 1. 8. 131. — Freih, e. Ledebur, I. 8. 313. — W.-B. d. Preuss. Rbeinpror. 1.7” 


24, Nr. 47 und 8, 136. 

Hallaj, Freiherren. Erbländ.-österr. Freiherrnstand. Diplom 
1797 für Joseph Hallaj, jubilirten Steierischständischen Haupt-Cs* 
sirer, wegen 52jäbriger Dienstleistung. 

Megerle v. Mühlfeld, 8. 55. j 

Hallard, genannt Elliot. Schottländisches Adelsgeschlecht, 3% 
welchem Henry de Hallard, gen. Elliot, gest. 1681, 1668 kurhra 
denb. Generalmajor und Gouverneur aller Festungen an der in “* 


Ostsee ausfliesseuden Peene wurde. 
Freih. e. Ledebur, I. 8. 313, 
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Rallardi, Rätter. Böhmischer Ritterstand. Diplom vom 4. Jan. 

1710 für Franz Eugen Hallardi. 
r. Helibach, I. 8. 49. 

Hailaz, Hallasz v. Fischenbach. Erbländ.-österr. Adelsstand. Di- 
plom von 1787 für Franz Hallaz, k. k. Seconde - Rittmeister bei der 
Jaroslauer Monturs-Commission, mit dem Prädicate: v. Fischenbach. 
— Der Stamm blühte fort. Ein v. H. war 1820 Steuer - Einnehmer 
zu Chödziesen im Posenschen und Julius v. Hallasz war in neuester 
Zeit Lieut. im k. k. 19. Infant.-Regim. 

Megerle v. Mühlfeld, Erg.-Bd. 8. 309. 

Hallberg, Halberg, Freiherren und Grafen (Schild geviert mit gol- 
denem, einen gekrönten, schwarzen Adler zeigenden Mittelschilde. 
! in Silber auf grünem Boden ein grünbelaubter Baum; 2 u. 3 eben- 
falls in Silber ein einwärts gekehrter, gekrönter, doppelt geschweifter 
totber Löwe und 4 in Grün ein rechter, unter dem Knie abgeschnit- 
tener, oben umbundener Fuss von natürlicher Farbe. Das gräfliche 
Wappen. gleicht ganz dem freiberrlichen Wappen). — Ein am Ober- 
ı. Niederrhein, im Jülichschen u. Bergischen namentlich im 18. Jahrh. 
ansässig gewordenes Adelsgeschlecht, welches, ansehnlich begütert, 
zu der ehemaligen Reichsritterschaft am Rheine gehörte. Ein Artikel 
im N. Preuss. Adelslexicon, welcher, wegen mehrerer speciellen An- 
gaben wohl aus der Hand der Familie gekommen ist, nennt alsStamm- 
sater einen Anführer unter dem Könige Magnus Ladulos , Anderson, 
welcher 1276 im Kriege gegen’ Dänemark, nach Erstürmung eines 
befestigten Berges den Namen: Hobhlberg erhalten habe u. der Sohn 
desselben, Johann, Kriegs-Oberst im Dienste des Königs Magnus U. 
von Schweden, geblieben 1347 vor Noteburg gegen die Russen, sei 
bei einer Gesandtschaft an den kaiserlichen Hof in den Reichsadels- 
stand versetzt worden. Im weiteren Verlaufe dieses Artikels, welcher 
tehrere, zu hohen Ehrenstellen gelangte Sprossen des Stammes auf- 
führt, wird auch Alexander August, gest. 1602, Gesandter in Madrid, 
genannt, welcher sich mit der Tochter des kais. Gesandten Freib. v. 
Hochberg vermählt, ein Freiherrndiplom mit dem Namen: v. Hall- 
berg erhalten, das Schloss Hergern im Bergschen gekauft und das 
Dorf Hallberg bei Siegburg gebaut babe. Der Sohn desselben, Frei- 
berr Georg, sei 1632, als k. k. Oberstlieut. im Pappenheimschen Re- 
gimente, bei Lützen geblieben. — Nach anderen Angaben kam der 
Reichsade] vom K. Ferdinand II. (also zwischen 1619 bis 1637) in 
die Familie und wurde durch kaiserliches Diplom von 1721 bestätigt; 
das Freiherrndiplom der älteren Fussgenheimer Linie aber wird von 
1731 für Jacob Tillmann Edlen v. Hallberg, Reichshofrath, das der 
jüngeren Linie von 1751 angegeben. Ueber das Grafendiplom fehlen 
genaue Angaben: als erster Graf wird der Sohn des kurpfälz. Geb.- 
Baths Bernhard Heinrich Freih. v. H. aus der Ehe mit Maria Anna 
Freiin v, Holzweiler, Frau auf Wachendorf, Luxem etc.: Graf Theodor 
genannt, welcher kurpfalz-bayer. Geh.- Rath und Herr auf Pesch, 
Forst, Bockum ete. war. Von den Nachkommen desselben wurde 
Graf Alexander, gest. 1806, 1795 General-Post-Director zu Düssel- 
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dorf und später lebten die Grafen Constantin und Matthias, von wel- 
chen Letzterer. laut Eingabe d. d..Haus Pesch, 12. Juni 1829, unter 
Nr. 10 der Grafenclasse in die Adelsmatrikel der Preuss. Rheinpro- ' 
vinz eingetragen wurde. — Nach Bauer, Adressb. S. 84 war 1857 Felis 
Gr. v. H., Freih. v. T’Serelais, Herr.auf Pesch u. Latum im Kr. (re- 
feld. — Aus dem freiherrlichen Stamme zu Broich wurde bei Anlegung 
der Adelsmatrikel des Kgr. Bayern derselben Freiherr Carl Theodor, 
geb. 1752, k. bayer. Generalmajor und Brigadier der Artillerie ein- 
verleibt und in die Adelsmatrikel der Preuss. Rheinprovinz fanden, 
laut Eingabe d. d. Rittersitz Broich bei Jülich, 9. Juni 1829. die 
Freiherren Carl und Franz, nebst Marianne Freiin v. H., verm. Freifrsu 
v. Negri, unter Nr. 8 der Freiherrnclasse Aufnahme. — Haupt der 
Linie zu Broich war neuerlich: Freih. Theodor — Sohn des Freiherm 
Tilmann Peter zu Broich, Herrn zu Broich, Rracheln, Lohmar etc. aus 
der Ehe mit Rosa Freiin v. Quadt-Wickerath zu Alsbach — von 1813 
bis 1815 Feld-Oberst-Hauptmann des Landsturms am Rhein, verm. mit 
Carolina Freiin v. und zu Olne, aus welcher Ehe ein Sohn, Freiberr 
Hermann, k. bayer. Kämmerer, stammt. Freih. Theodor, gest. 17. Apr. ; 
1862, ist unter dem Namen: Eremit v. Gauting u. durch seine Reiser, 
so wie deren Beschreibungen in weiteren Kreisen bekannt geworde:. 

Freih. e. Krohne, II. 8. 64—67. — N. Geneal. Handb. 1778. I. 8. 112 u. 118. — e. boy. 
8. 149. — Megerle e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. S. 108: Tillmann Freih. v. Hallberz. - Fr 
A.-L. V. 8. 207 und 208. — Freih. ©. Ledebur. 1. 8. 313. — Geneal. Taschenb. d, freibrt 
Häuser, 1858, 8. 232, 1859, 8. 273 und 274 und 1862. 8. 336 und 937. — Supplem. au Ss 
W.-B.X. 5: Freih. v. H. W.-B. d. Kgr. Bayern, IIT. 1° u. e. Wölckern, Abth. 3: Fro 
v. H. — W.-B. d. Preuss. [heioprovinz, I. Tab. 49. Nr. 47: Graf v. Il. und Nr. 98: Fred 
v. H. und 8. 48 und 49, 

Balle, Halle-Liptay (in Schwarz ein mit drei rothen Rosen belegtr. 

silberner Schrägbalken: Halle’sches Stamn.wappen. Halle - Liptay 
Schild der Länge nach getheilt: rechts das Halle’sche Stammwarpt 
und links quer getheilt: oben in Blau zwei aufgerichtete, einander 
zugekehrte, goldene -l,öwen, welche eine Krone halten und unten io 
Silber drei rothe Rosen). Altes, niedersächsisches Adelsgeschlecht. 
aus welchem Paul v. H. aus dem Braunschweigischen in der zweiten 
Hälfte des 16. Jahrh. nach Ost-Preussen kam u. die Güter Karschst. 
Kukernese u. Codaunen erwarb. Später waren mehrere Sprussen des 
Stammes Amtshauptleute zu Rhein. Heinrich Ehrenfried v. H., kur- 
brandenb. Oberst zu Ross und Fuss, Gouverneur der Lonisenschanze, 
Jägermeister und Amtshauptmann zu Rhein, war mit Johanna Maris 
v. Rohr vermählt und starb 1633. Ein Sohn desselben, Wilhelm 
Reinhard v. H. war Oberförster im Samlande. — Die Familie war in 
Niedersachsen 1553 zu Drakenburg und Rinteln und 1559 zu Elbir- 
gerode begütert und besass in Ostpreussen im 16., 17. u. 18. Jahrb. 
ansehnliche Güter, von denen noch Bensen u. Sieslack im Kr. Preus 
Eylau 1779 in der Hand derselben waren. — Ueber die Vereinizunt 
der Namen und Wappen der Familien v. Halle u. v. Liptay : v. Halle- 
Liptay und v. H,, genannt v. Liptay, fehlen genaue Nachrichten Drr 
betreflende Stamm sass zu Kobalten im Kr. Ortelsburg. Dem Wap- 
pen nach, da das Liptaysche Wappen links steht ‚gab ein weiblicher 
Sprosse des Geschlechts v. Liptay zu dieser Vereinigung den Anlass 
Die Familie v: Liptay kam übrigens mit Samuel v. L., welcher 1757 
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als k. preuss. Oberstlieutenant den Abschied nahm, aus Ungarn nach 
Preussen und fünf seiner Söhne -standen in der k. preuss. Armee. 
Fin v. Liptay starb als k. pr. Major 1809 und zwei Fräulein v. L. 
waren 1806 Conventualinnen des Stifts zum heiligen Grabe in der 


Priegnitz. , 
N. Pr. Adelsiexicon V, 8. 208: v. Halle nach den Königschen Sammlungen und III. 8, 
#T; ve. Lipeay. — Freiherr e. Ledebur, L. 8. 317 und II. S. 270: v. H. und IT. 8.43: v. 


L.— Siebmacher, 1.153: v. Halle, Braunschweigiseh. — W.-B. der Preuss. Mon. IIT. 37: v. 
Halle-Liptay. 


Halle, Haller. Erfurter, im 13. und 14..Jahrh. vorgekommenes 
Patriciergeschlecht. Seyfried v. H. war 1259 Gräfl. Gleichischer 
Lehnsmann und Bürger zu Erfurt und Dietrich v. H. sass 1306 im 
Rathe dieser Stadt. Kühne und Gerhardt Gebrüder v. H., Ritter, 
lebten 1367 und Otto v. H. kommt noch 1370 als Vasall der Grafen 
v. Gleichen und Bürger zu Erfurt vor. 

N Pr. A-L. V. 8. 208 

Hallagg, Freiherren. Frbländ.-österr. Freiherrnstand. Diplom 
vom 2. Nov. 1765 für Johann Maximilian Friedrich v. Hallegg, K. k; 
Landrath zu Klagenfurth. — Eins der ältesten’ kärntner Adelsge- 
schlechter, aus welchem Otto v. H. schon 1392 der erste J,andes- 
Viee-Dom in Kärnten war. Georg v. H. kommt als dortiger Landes- 
Verweser 1442 vor; Adam v. H. kämpfte mit eigenen Leuten und 
Pferden gegen die Türken und zeichnete sich namentlich bei Verthei- 
digung des simmeringer Passes aus und Veit v. Hallegg, kais. Feld- 
Hauptmann in der slavonischen Gränze, wurde vom K. Rudolph 11. 
zum Eques auratus geschlagen. — Die spätere Stammreihe der Fami- 
lie war folgende: Adam v. H.: Elisabeth v. Thannhausen; — Johann 
Max: Anna Margaretha v. Kellerperg ; — Freiherr Johann Maximilian, 
s. oben: Maria Helene Kulmer v. Rosenpiehl; — Freih. Franz Jo- 
seph Anton: Isabella v. Fiss und Söllheim ; — Freih. Joseph: Johanne 
Freiin de ’Ep@e v. Stnivenbergh. Aus der Ehe des Letzteren ent- 
sprossten zwei Söhne: Freih. Johann, gest. 1852, k. k. Major in d. 
A., unvermählt u. Freih.. Maximilian, geb. 1796, k. k. Oberst in d. A. 


Megerie v. Mühlfeld, 8. 55. — Geneal. Taschenbuch d. freih, Häuser, 1899, 8, 175 u. 17% 
und IK17. 8. 285. 


Raller (Schild geviert: 1 und 4 in Blau ein rother Sparren, be- 
zleitet von drei Rosen und 2 und 3 in Gold ein grüner Baum, oben, 
rechts, wie links, von einem Sterne beseitet). Reichsadelsstand. Di- 
plom von 1749 für D. Albrecht Haller, k. grossbrit. u. kurbraunschw. 
lüneb. Hofrath und Professor der Chirurgie an der Universität Göt- 
tinzgen, Derselbe. einer der gelehrtesten Aerzte seiner Zeit, welcher 
1757 die Lehre von der Reizharkeit feststellte und eine völlige Um- 
arbeitung der Physiologie unternahm, war 1752 in sein Vaterland 
nach Bern zurückgekehrt, wo er 1777 starb. Der Stamm blühte in 


der Schweiz fort. 

Pätter, Gelehrt.-Gesch. v. Göttingen, I, 8. *9 und TI. 8. 39 und 40. — Each und (iruber, 
Ereyklapädie, Seet. 2. 1. 8. 92 und 293. — Freiterr e. d. Knesebeck, 8. 14%. — Kuppl. zu 
Riebm. W.-B. IX. 16. 


Haller, Ritter und Edle. Erbländ. -österr. Ritterstard. Diplom 
on 1776 für Carl Haller. Doctor der Rechte, mit dem Prädicate; 
Edler v, 


Megerie e. Mühlfeld, Ergänz.-Bad. 8. 149, 
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Haller, Haller v. Hallerstein, Freiherren u. Grafen (Stammwappen: 
in Roth ein aus der rechten Seite hervorgehender, silberner Ständer, 
welcher bis an den unteren linken Winkel des Schildes reicht u. mit 
einem schwarzen Ständer belegt ist. Freiherrliches und gräfliches 
Wappen: Schild geviert: 1 und 4 das Stammwappen u. 2 u. 3 quer 
getheilt: oben in Roth eine von oben herabsteigende, goldene Spitze 
(dem Diplome von 1528 nach ‘ein goldener, dreieckiger Stein) und 
unten in Silber ein rechtsgekehrter, schwarzer Löwe: erloschene 
Familie v. Hallerstein in Bayern). Reichsfreiherrn- und Grafenstand. 
Freiherrndiplom vom 1. Apr: 1699 für Gabriel, Johann, Landesgou- 
verneur in Siebenbürgen und Ladislaus v. Haller und vom 24. Sept 
1790 im Kurpfälzischen Reichsvieariate für Johann Siegmund v: Bal- 
ler, Kriegsraths - Präsidenten in Nürnberg für sich und alle übrigen 
Sprossen des Geschlechts und Grafendiplom vom 8. Juli 1713 für die 
drei im Freiherrndiplome von 1699 genannten Familien - Gljeder. — 
Altes nürnberger Patriciergeschlecht, welches von Einigen für ein 
ursprünglich bayerisches Geschlecht, eines Stammes mit den ehems- 
ligen v. Osternohe, gehalten wird, nach Anderen aber und wohl rich- 
tiger aus Böhmen und zwar aus Prag nach Franken gekommen sein 
soll u. im Anfange des 14. Jahrh. auch den Namen: Obuli oder Obali 
führte. Ulrich Haller, gest. 1278 oder 1280, wohnte zu Bamberg in 
einem Hause an der Rednitz, welches auch der Münzsaal hiess und 
war daselbst kaiserlicher Münzmeister. Vermählt mit Beatrix Frech: 
wurde derselbe der Stammvater aller Haller, welche sich zufAnfange 
des 14. Jahrh. in Nürnberg niederliessen, sich von da in' mehreı: 
Länder, nach Siebenbürgen, Ungarn, Krain, Kärnten, der Ober-Pial: 
und den Niederlanden, verbreiteten urd in Civil- u. Militairdienste' 
sich vielfach auszeichneten. In den Rath zu Nürnberg ging das Gt 
schlecht zuerst 1314 mit Ulrich Haller; das Todtenschild Heinrich‘ 
Haller in der Sebalderkirche zu Nürnberg ist von 1329 und Berthald 
H. stiftete 1360 das Pilgerspital zum h, Kreuz vor Nürnberg, desses 
Pflege der Familie übertragen wurde. Erhard u. Paul wurden vom K 
Sigmund bei seiner Krönung in Rom 1433 zu Rittern. mit der Er- 
laubniss, goldfarbene Kronen auf dem Helme des Schildes zu führer, 
geschlagen, was eben so grossen Neid erregte, wie diesen später die 
grossen Freiheiten hervorriefen, welche K. Friedrich III. dem Sieg- 
mund H. ertheilte, zu welchen auch die gehörte, dass die Reichs 
lehen der Familie auf Frauen und Töchter vererben sollten. Durch 
kaiserliches Diplom vom 27. März 1528 erhielt ferner, in Rücksicht 
des Ritters Conrad Hallers, Kammergerichts-Beisitzers wegen des 
Erzhauses Oesterreich, des k. k. geh, Secretairs Sebald Haller, des 
kaiserl. Regimentsraths u. Hauskämmerers zu Insbruck Ritters Well 
H. u. des kaiserl. Raths Ritter Bartholomaeus H., nach Absterben des 
bayerischen Geschlechts der Hallerstein, der gesammte Stamm die 
Erblaubniss, sich künftig Haller v. Hallerstein fennen, das Wappe? 
dieses erloschenen Geschlechts mit dem angeerhten führen und mit 
rothem Wachs siegeln zu dürfen, auch wnrden 1555 Christopb Rup- 
recht und Wolf die Haller mit "dem Comitive begnadigt. — Im Laufe 
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der Zeit erwarb die Familie-mehrere Besitzungen, welche theilweise 

wieder veräussert wurden und welche Siebenkees eben so genau, wie 

die angegeben hat, welche zu seiner Zeit (1791) der ‘Stamm besass. 

Zu letzteren gehörten seit 1342 der Burgstall zu Kalkreuth mit Zu- 

behör, ein damals marker. Brandenb.-Bayreuth. Mannslelıu; Bucken- 

hof, von Georg H. 1502 testamentarisch zu einer Vorschickung ge- 

macht; Grundlach und Ilensenfeld, nach Erlöschen des Pfinzingischen 

Stammes, an die Sigmundsche T.iniegekommen ; der Burgstall Pracken- 

fels bei Altdorf u. das Weiserhaus am Reichswalde bei dem Tutschen- 

teiche, auch war die Familie wegen der Rieterischen Stiftungsgüter 

Kornburg und Kalbensteinberg 1754 dem Reichs-Ritter Canton Alt- 

mühl einverleibt worden. — DasGeschlecht hat, wie im freiherrlichen, 

so auch im gräflichen Stande fortgeblüht. Von dem freiherrl. Stamme 

warden bei Arlegung der Adelsmatrikel des Kgr. Bayern in dieselbe 

nachstehende sechs Sprossen des Geschlechts eingetragen: Johann 

Sigmund Christoph Joachim, geb. 1753, Senior Familiae u. quiseirt. 

Senator der Stadt Nürnberg u. die fünf Vettern desselben, die beiden 

Bräder Johann Sigmund, geb. 1756, quiese. Oherförster in Nürnberg 

und Carl Christoph’Samuel. geb. 1761, Commnnal- Administrator in 

Nürnberg, so wie die beiden Brüder Christoph Jacob Wilhelm Carl 

Joachim, geb. 1771, u. Johann Carl, geb. 1774, k. bayer. Baumeister 
und zuletzt Christoph Hanns Joachim, geb. 1757, quiese. Stadtee- 

riehts-Assessor zu Nürnbere. — Der neuere, sehr zahlreiehe Per- 

sonalbestand des in zwei Linien, der Joachims- und Sigismunds Linie 

blühenden freiherrlichen Stammes findet sich mit mehreren, die 

früheren genealogischen Verhältnisse der Familie betreffenden Nach- 
weisen, in den geneal. Taschenbb. der freih. Häuser genau angegeben. 

Was die jetzigen Häupter beider Linien anlangt, so ist Haupt der 
Joachims-T,inie Freih. Sigmund, geb. 1820 — Sohn des 1857 ver- 
storbenen Freiherrn Christoph, Admipnistrators der s. g. Osukenhofer 
‚Vorsöhiekung — rechtskundiger Magistratsrath zu Fürth, vermählt 
1851 mit Julie Fries, aus welcher Ehe, neben zwei Töchtern, ein 

Sohn, Christoph, geb. 1855, stammt. Der Bruder. des Freilerrn Sig- 
mund ist Freih. Carl, geb. 1821, Civil Architeet. — Haupt der Sigis- 
mund’s-Linie ist Freiherr Siegmund, geb. 1819, — Sohn des’ 1839 
verstorbenen Freih. Sigmund, k. bayer. Forstmeisters, aus der Ehe 
mit Caroline Freiin v. Troeltsch — rechtskundiger Magistratsrath zu 
Nürnberg, verm. 1852 mit Caroline Freiin Holzschuher v. Harrlach, 
geb. 1929, aus welcher Ehe zwei Töchter entsprossten. Die Brüder 
des Freih. Siemund sind Freih. Friedrich, geb. 1820, k. bayer. Re- 
vierförster, ans dessen erster Ehe mit Eleonore v. Niethammer, gest. 
1853, zwei Söhne leben, Julius, geb. 1852 und Carl, geb. 1853 — 

md Freih. Christian, geb. 1831, k. bayer. Lieutenant. — Die in Sie- 
benbürgen nnd Ungarn reieh berüterten Grafen Haller v. Hallerstein 
sind nenerlich in sechs Zweigen anfgeführt worden und die Häupter 
derselben waran: Zweig I: Graf Lutwig, geb. 1832 — Sohn (les 1847 

verstorbenen Grafen Ludwig aus der Ehe mit Maria Freiin Borne- 
misza de Käszans, gest. 1833 — verm. 1853 mit Julie ‚Grf. Kälnoky 
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v. Köröspatak. Die beiden Brüder des Vaters sind: Gr. Ignaz, geb. 
1794, K. k. Kämm. und gewesener Obergespan und Gr. Franz, geb. 
1796, k. k. Kämm., Geh.-Rath, Inhaber des 12. Husaren-Reg, Feld- 
marschalllieutenant in d. A. ete. — II: Graf Georg, geb. 1818 — 
Solın des 1832 verstorbenen Grafen Gabriel aus der Ehe mit Antonia 
Grf. Bethlen v. Bethlen — verm, mit Barbara v. Bälintb. — III: im 
Mannsstamm erloscben mit Gr. Emmerich. -- IV: Gr. Franz und Gr. 
Joseph, Söhne des 1839 verstorbenen Grafen Johann aus zweiter Ehe 
mit Susanna v. Kleist. — V: Graf Gabriel, — Sohn des G-afen An- 
ton aus der Ehe mit Josephine Grf. Deromain — verm. mit Josephine 
Freiin Bornemisza. — VI: Graf Johann, k. k. Kämm., vermählt mit 
Constantia Grf. Fay, aus welcher Ehe, neben drei vermählten Töch- 
tern, zwei Söhne stammen: Gr. Franz, Erzdechant von Kraszna und 
Gr. Alexander. 

Gauhe, 1. 8. 752 und 753 nach Bueelini, P, III, Vatrasor, Ehre des Herz. Crain 


Spangenberg, Adelssp. II. und Angelus, 8. 122. — Birdermann , Nürnberg. Patriciat, Tab. 
94—144.— Witt, Nürnb. Münz-Belustig. I. 8. 306. — N. Geneal. Handb. 1777. 8. 2341-21 a 
1778, 11. 8. 290— 292. — e. Lang, 8. 149% und 150. — Deutsche Grafenh. der Gegenwart I. 8 
308-310: das angercbene Wappen gehört einem anderen Stamme. — Freih. e. Lrdehwr, | 
S. 31%. — Geneal. Taschenb. der freih. Häuser, 1858. 8. 234, 1859. 8. 274— 276 u. 1*r0 8.19% 
und 1861 8 272-276. — Gen. Taschenb. d. gräf. H. 1860. 8. 31F u. bistor. Handb. 8. 27 
— Sirhmacher, 1. 205: Die Haller, Nürnberg. adel. Patrieier. — Jungendres Einleitunz rar 


Heraldik, 8. 166 und 167 und Tab. 3. Nr, 22. — Suppl, zu Siebm. W.-B. VIEL. 17. — Tyrof. 
1. 37: Gr. und Freih. v. H. und Sirbenkees, I. 8. 331—335. — W.-B, d. Köngr. Bayern, |ll 
19 und e, Wölckern, Abtheil. 3. 


Haller, Haller v. Hallerstein. Reichsadelsstand. Diplom von 1728 
für Johann Andreas Haller, k. k. General-Einnehmeramts-Verwalter 
der Gränzlehen in Steiermark, mit dem Prädicate: v. Hallerstein. 

Megerle e. Mühlfeld, Eı :ünz.-Bd. 8. 309. 

Haller v. Hallenburg, Edle. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
von 1795 für Martin Aloys Haller, Gntsbesitzer in Galizien, mit dem 
Prädicate: Edler v. Hallerburg. 

Megerle e. Mühlfeld, Erg -Bd. 8. 309. 

Haller v. Hallerau zu Liebenthall. Erbländ.- österr. Adelsstand. 
Diplom von 1739 für Franz Edmund Haller, k. k. Registraturs- Ad- 
juncten der oberösterr. Geh. Hofcanzlei zu Innsbruck , mit dem Prä- 
dicate:-v. Hallerau zu Liebenthall. 

Megerle e. Mühlfeld, Erg.-Bd. 8. 309. 

Haller v. Raitenburch (Schild geviert: ] u. 4 in Silber ein etwas 
eingehogener, rother (nach einer Stammbuchszeichnung blauer) Spar- 
ren, von drei rotben Rosen begleitet und 2 und 3 in Gold ein an die 
Theilungslinie angeschlossener schwarzer, zweiköpfiger, halber Adler, 
dem die Füsse gestümmelt sind, oder fehlen). Bayerisches, auch ohne 
den Zusatz v. Raitenburch vorgekommenes Adelsgeschlecht, ans wel- 
chem Wolff Dionysius Haller sich 1592 in ein Stammbuch einschrieb. 

Siehmacher, I. 98: Die Haller, Bayerisch. — r. Mreding. 11. $ 223 und 224. 

Nallerberg. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1708 für 

Joseph Hallerberg, Bergverweser in Steiermark. 
Megerle e, Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 309. 

Hallermund, Hallermünde, Grafen. Altes, braunschweigische: 
Grafengeschlecht aus dem gleichnamigen, 1435 geschleiften Stamm- 
sitze an dem Dieppe genannten Holze an der Aller im Hildesbeini- 
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schen, welches schon in eine sehr frühe Zeit gesetzt wird und mit 
Wilibald Grafen v. Hallermund, welcher 1439 als Bischof zu Minden 
starb, erloschen ist. Die Grafschaft fiel an das Haus Braunschweig- 
Lüneburg zurück , welches dieselbe 1704 den Grafen v. Platen zu 
Lehn gab, ohne jedoch von deren Einkünften, Rechten u. Pertinentien 
etwas weiter als seit 1708 die reichsgräfliche Unmittelbarkeit, nebst 
Sitz und Stimme im Westphälischen Grafen-Collegium, zu geniessen. 


Hoppenrod, Stainmbuch, 8. 33. — Lucae, Grafensaal, 8. 985—4938. — Pfeffnger, I. 8. 
60. — Gauhe, II. 8. 391: nach Pfeifinger u, Hübner, Histor. Polit,, VII. S. 989. — J. Wolf, 
Geschichte der Grafen v. Hallermuud, Göttingen, 1815. — Hann. Vaterl, Archiv, 1823. IV.S. 
53, 1884, Hft. I. 8. 70 und Hit. 2. 8. 18. — Freih, 8. d. Änrsebeck, 8. 364. 


Halletius. Preussischer Adelsstand, Diplom vom 7. Sept. 1722 
für Carl David Halletius, k. pr. Major und Commandanten des Bos- 
viaken-Corps. 


s. Helivach, 1. 8. 501. — N. Pr. A.-L. V. 8. 200, — Freih. eo. Ledebur, 1. S. 313, — 
W.B.d. Preuss. Monarch. Lil. 37. 


Hallmann (in Gold ein schwarzer Adler). Reichsadelsstand. Di- 
plom vom 31. Jan. 1624 für Paul Hallmann, Herrn auf Strachwitz 
unweit Lieguitz. Der gleichnamige Sohn desselben, gest. 1600 als 
Fürstl. Liegnitzischer Geh.-Ratl und Canzler, hatte aus der Ehe mit 
Dorothea v. Baudissin vier Söhne und drei Töchter, von denen bei 
seinem Tode, neben zwei Töchtern, zweiSöhne lebten: Joachim August 
v. H., Fürstl. Briegscher Secretair und Joachim Paul v.H. — Die Fa- 
milie war noch in der ersten Hälfte des 18. Jahrh. in Schlesien be- 
gätert und zwar 1735 wit Woidnikowe, 1738 mit Strebitzko u. 1740 
noch wit Salmirschütz. Letzteres Gut besass Gottfried Brandam v. 
Hallmann, vermählt mit einer v. Gladis, aus welcher Ehe ein Sohn, 
Friedrich Sylvius v. H. entspross, welcher 1786 als k. preuss. Oberst 
und Chef eines Garnison-Regiments zu Rastenburg starb. — Im Jahre 
1806 standen drei Stabsofficiere v. H. in der k. preuss. Armee: der 
eine derselben blieb als Major in der Schlacht bei Auerstädt, der 
zweite starb 1823 als Oberstlieutenant a. D. und der dritte, welcher 
Major und Commaudeur eines Grenadierbataillons gewesen, 1825 iın 
Pensionsstande. Die Genannten waren wohl die Letzten des Stammes. 
i ae 8. 772. — Sinapius, II. 8. 65%. — N. Pr. A.-L. II. 8. 322. — Freih. e, Ledebur, 

Hallmann, Hinzmann v. H. K. Preussisches Diplom von 1817 für die 
Gebrüder Ludwig Hinuzmann und Otto Hinzmann, mit der Erlaabniss, 
den Namen und das Wappen der v. Hallmann dem ihrigen zufügen zu 
dürfen und sich v. Halimann -Hinzmann oder Hinzmann v. Hallmann 
zu schreiben. Ersterer war zuletzt Major im 4. k. pr. Husaren-Re- 
gimente und später Oberstlieutenaut a. D. und Letzterer stand 1836 
als Rittmeister im 5. Kuirassier-Regimente u. war später Major a. D, 

e. Helibach, 1. 3, 501. — N. Pr. A.-L. II. 8. 322. — Freih. oe. Ledebur, I. 8, 358, 


Hallmenfeld, Hallmann v. Hallmenfeld, Halmenfeld (im Schilde drei . 
goldene Aehren). Böhmischer Adelsstand. Diplom vom 3. Juni 1693 
für Johann Sigismund Hallmaun, mit dem Prädicate: v. Hallmenfeld. 
Derselbe, gest. 16. Jau. 1720 als Rechts-Aeltester der Stadt Breslau 
und Ober-Kriegs - Commissarius, stämmte nach Henel aus der schle- 
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sischen Familie Hallmann, erhielt aber bei Confirmation des Adels u. 
bei Veränderung und Vermehrung des Wappens das erwähnte Prädi- 
cat und schrieb sich später nach demselben, so dass der Stamm wohl 
von dem ursprünglichen zu unterscheiden ist. : Aus seiner ersten Ehe 
mit Anna Regina Kretschmar stammte ein Sohn, welcher später einen 
Antheil des Gutes Woidnikowe besass. Der Stamm ist nachher er- 
loschen. 


Henei, 8. 172. — Sinapius, II. 8. 659. — e. Aelivach, 1. 8. 501. —N. Pr. ALU 
8. 322. — Freiherr ». Ledebur. I, S. 3i4. 


Halloy. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1797 für Jo- 
seph Halloy, Steyerischständischen Haupt-Cassier. Der Stamm blühte 
fort und Friedrich v. Halloy, k. k. Oberst, war 1856 Commaudant 
des Tiroler-Jäger- HOpDENE K. Franz Joseph. 

Megerle v. Mühlfeid, Ergäuz.-Bd. 8. 310. 

Hallweil, Halwal, auch Grafen, Böhmischer Grafenstand,. Diplom 
vom 20. Juni 1671 für Johann Hugo Freih. v. Hallweil, k. k. General 
in Ungarn. — Altes, schweizerisches Adelsgeschlecht aus den gleich- 
nanigen Stammschlosse im Canton Bern am Hallwyler See, welches 
sich später in den RKheinlanden, in Schwaben und Oesterreich aus 
breitete. Dasselbe soll, wie Bucelıni will, römischen Ursprungs ge 
wesen sein und sich früher de Ala genauut haben, wie denu auch das 
Stammwappen in Gold zwei von einander abgesonderte Adlerstlügl 
zeigt. — Die ordentliche Stammreibe beginut Hübner mit Phil 
Wilhelm v. H. um 1165. Tühuringo v. H. zeichnete sich 1415 ı 
Kriege gegen die Züricher und Berner aus, in welchem das Stans 
haus in Flammen aufging; Johann Georg v. H. wurde 1601 Bisehel 
zu Costnitz und sagte voraus, dass er, wie auch geschah, im 3. Jabre 
sterben würde; Hugo Freih. v. H. war später des Erzh. Leopold Wir 
helm Oberster Kämmerer und Johann Hugo, welcher, s, oben, deu 
Grafenstand in die Familie gebracht, blieb 1684 bei Gran in eisen 
Treffen mit den Türken. Der Sohn des Letzteren, Graf Johann ®- 
bastian, starb 1700 als kais. Geh.-Rath und hinterliess drei Söhus, 
die Grafen Johann Christian, Jobann Albert und Anton Carl, doch 
fehlen über dieselben weitere Nachrichten, auch sind nur durch Gaube 
aus der ersten Hälfte des 15. Jahrh. einzelne Sptessen des Stammes 
bekannt. 


Hübner, Tab. 975—975. — Gauhe, I. 8. 754 und 755; nach Stumpfl, Schweiz. Chrosik 
Bucelini, I. und Ill, — e. Hattstein, Ill, Suppl. 8 61. — Salser, 8. Hl. — Sıebmache . 
129: v.H., Kheinländisch u I. 199: v.H., Scaweizerisch, — e. Meding, Il. 3.,224. “ae 
zu Siebm, 'w. -B. IV. 13. 


Halmschlag-v. Helmstreit. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
von 1821 für Georg Halmschlag, k. k. Oberlieutenant bei dem Fohr- 
wesen, mit dem Prädicate: v. Helmstreit. 

Megerle ve. Mühlfeld, Ergäuz.-Bd. 8. 310, 


Hals, Grafen. Alte Grafen des h. römischen Reichs in Unter- 
Bayern, welche sich nach dem Schlosse, dem Flecken und der Herr 
schaft dieses Namens an der Oesterreichischen Gränze nannteu 
Dieselben waren Oberst-Erbmarschälle des Bisthums Passau u. de 
Stamm erlosch 1375 mit Luitpold Gr. v. H., dessen Lehne der Brader 


’ 
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seiner Mutter, Johann Landgraf v.  ENSERUERNER: vom K. Wenzel 


erhielt. 
Wigui Hund, 1. 8. 38—83. — Gauhe, II. 8.391: nach Bayer, Atlas, P, I, — Siebmacher, 
II. 13. — Spener, Histor. Insign. 8. 215. — er. Meding, IIl, 8. 246. 


Hamberger (im Schilde ein Querbalken und über demselben zwei 
Sterne, unter demselben aber ein Habn auf einem dreihügeligen 
Berge). Ein im Anspachischen vorgekommenes Adelsgeschlecht, aus 
welchem Carl Friedrich v: H. in k. pr. Militairdienste trat. Derselbe 
wurde 1806. Generalmajor und Chef eines Infant.-Regim., und 1837 
Commandant von Danzig, trat dann aus dem activen Dienste und 
starb a 


N. A.-L. BI 8. 323: das angegebene Wappen ist unrichtig. — Freih. v. Ledebur, L. 
8, 314 Bi 111. 8. 270. 


Hamberger v. Ehrenwald, Edle. Erbländ.-österr. Adelsstand. Di- 
plom von 1808 für Johann Hamberger, k. k. Lieutenant bei Herz. zu 
Sachsen-Coburg Infant., mit dem Prädicate: v. Ehrenwald. 

Megerie v. Mühlfeld, 8. 1%. 

Hambroich. Altes, clevesches Adelsgeschlecht, welches den 
Stammsitz Hambroich, das heutige Hammenbroich im Kr. Rheinberg, 
Reg.-Bez. Cleve, schon 1343 besass und ausserdem auch in der zwei- 
en Hälfte des 15. Jahrh. Angerhorst, Horst und Irnich besass. Der 
!tamm ist um 1609 erloschen. 

Fahne, 11. 8. 53. — Freih. v. Ledebur, I. 8. 314. 

Hamel, du Hamel. Altes, französisches Adels- und Grafenge- 
chlecht, aus welchem Franeciscus Graf du Hamel 1679 kurbranden- 
urg. Generalmajor und 1690 Generallieutenant wurde, 1702 aber 
en k. preuss. Dienst verliess und als Generalissimus der ‚Republik 
enedig eintrat. Zu demselben Stamme gehörte Alexis Chevalier du 
amel, welcher in kursächs. Militairdienste trat, 1768 zu einem der 
enigen Ritter des erneuerten kurs. militair. St. Heinrich’s Ordens 
'nannt u. 1790 kursächs. General-Lieutenant der Cavallerie wurde. 


Handschriftliche Notiz. — Freih. e®. Ledebur, I. 8. 814. 


Hamelberg, Hammelberg. Westphälisches Adelsgeschlecht, aus 
chem ein Sprosse, der k. preuss. Oberstlieutenant v. H., 1806 das 
giment v. Hacke, zu Münster commandirte und 1807 pensionirt 
rde. Der Sohn desselben war erst Lieutenant in demselben Regi- 
nte,.trat später in k. spanische Dienste und stieg zum Obersten, 
irte aber nach Preussen wieder zurück und war 1829 Landrath 
‚Kr. Borken, Prov. Westph., Reg. Bez. Münster. 

N. Pr. A.-L. II. 8. 323. — Freih. e. Ledebur, I. 8. 314. 


Hamilton, 6rafen (Schild geviert: 1 und 4 in Roth drei, 2 und }, 
erne Rosen und oben im Feldesfusse ein über diesen Rosen aus- 
pannter, silberner Turnierkragen von drei Lätzen; 2 wid 3 in 
rer ein schwarzes Schiff mit drei Masten und einigen gezogenen 
eln). Reichsgrafenstand. Diplom von 1695 für Jacob v. Hamilton, 
teren Herrn der Grafschaft Neuburg am Inn und der Herrschaften 
ırnstein etc. und früher schon. der Herrschaft Dürrnkrut, k. k. 
om., @eb.-Rath etc. Derselbe, stammend aus einem alten u. vor- 
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nehmen Geschlechte Schottlands, dessen Sprossen der’ Hauptlinie als 
Mylords u. Pairs von Schottland unter dem Namen: Hamilton Grafen 
v. Abercorn, Vicomte v. Strabane vorkamen, ein Sohu Alexanders 
Hamilton Grafen in Abercorn aus der Ehe mit Elisabeth v. Beding- 
field, zog um 1682 nach Deutschland, trat in k. k. Hof- und Staats- 
dienste, wurde }696 als Herr der Herrschaft Dürrnkrut von den 
niederösterr. Ständen unter die Herrenstandes-Geschlechter aufge- 
nommen, 1702 als Herr der Grafschaft Neuburg am Iun mit deu 
Herrschaften Wehrnstein, Frauenhauss und Neuenfelss- den Ständen 
in Oesterreich ob der Enns als Landmann einverleibt u. starb 1716 
Aus seiner ersten Ehe mit Sophia Freiin v- Weichs entspross Gre! 
Julius Frauz Xaver Leopold, k. k. Kämm., Geh.-Rath etc., welcher 
1726 die Herrschaft Neuburg verkaufte, dagegen aber in Böhmen die 
Herrschaften Lichtenstein, Hundschiz, Radlowiz und Kraschowiz in 
Pilsener-Kreise erwarb. Derselbe, gest. 1759, war in erster Ehe ver- 
mählt mit Maria Ernestine Josepha Grf. v. Stabremberg, aus welcher 
Ehe fünf Söhne und vier Töchter entsprossten, über welche Wissgrill 
nähere Nachrichten giebt. Von den Söhnen starb Jacob Frauz unver- 
mählt im 29. Jahre und Franz Joseph schon in der Kiudheit, die 
übrigen Söbne waren die Grafen Maximilian, Nicolaus und Anton. 
Graf Nicolaus, Herr der Herrschaften Dürrnkrut, Lichtenstein, Hund- 
schiz etc., k. k. Kämm. u. Geh.-Ratb, starb 1769 als Oberster-Lani- 
richter in Mähren, ohne aus der Ehe mit Maria Anna Grf. v. Sinzer 
dorf Nachkommen zu hinterlassen ; Graf Anton, k. k. Kämm. Geh.-Rall, 
Feldmarschall-Lieutenant etc. auch des St. Johanniter Ordens be- 
vollm. Minister am k. k. Hofe, starb unvermählt 1776 und der ältest: 
Bruder derselben, Gr. Maximilian, Fürst-Bischof zu Ollmütz, schloss 
30. Oct. 1776 den Mannsstamm der Grafen v. Hamilton in Deatsch- 
land. 

Gauhe, 1. S. 755 u, 756 und IT, 8. 1539— 1551: nach Imhorf, No:it. Proc. Imp. St Bes 
Hübner, Meinoires, Suppl. Leipz. Genenl, Handb., 1747 etc. — Freih. e. Hohrneck, |. ® 
285.— Wisprill, IV. 8, 79-82. — Suppl. zu Siebm W.-B. 1. 1. 

Hamilton, Hammilton (im Schilde ein mit einem Herzen belegter 
Querbalken, begleitet von drei, 2 und 1, Rosen). Ein aus England 
stammendes Adelsgeschlecht, welches, wenn man auf die Rosen in 
Wappen sieht, wohl in einem ursprünglichen Zusammenhange mit der 
im vorstehenden Artikel besprochenen Familie gestanden hat. Aus 
demselben trat zuerst Patrik H. als Oberstlieutenant in kurbrandend 
Dienste und von den Nachkommen haben Mehrere in der königl. pr- 
Armee gestanden. Zu denselben gehörte Ernst v. H., welcher 1808 
als Generalmajor a. D. starb. — Die Familie wurde in Ostpreusse 


in den Kreisen Memel, Kreuzburg, Labiau und Gerdauen begütert. 
Freiherr e. Ledebur, I. S. 814 und III. S. 270. 


Hamm (in Silber eiu rother Ring). Altes Adelsgeschlecht der 
Grafschaft Mark, aus welchem schon 1342 Johannes de Hamme, 
Famulus, mit einem, einen Ring zeigenden Siegel in einer zu Alten- 
bochum ausgestellten Urkunde vorkommt. ‘Da neben Altenbochum 
im Kirchspiele Bochum ein Dorf Hamme liegt, so ist dieses wohl als 
der Stammsitz des Geschlechts anzunehmen, welches dem Wappe® 
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nach eines Stammes mit der in schwarzem Felde eineı breiten silbernen 
Ring führenden Familie Altenbochum, s. den Artikel: Altenbockum, 
Bd. 1.8.56, war. Doch liegt ein Ort Hamm auch unweit Reckling- 
hausen u. derselbe war noch 1791 in der Familie. — Arnd v. Hamm, 
mit einem gleichen Wappenbilde siegelnd, besass 1436 Bochum im - 
Kirchspiele Datten bei Recklinghausen, auch stand 1437 Uhlenbruch 
und später Wittering bei Gladbeck dem Stamme zu; welcher noch 1791 
Ahr inne hatte. Später ist der Stamm erloschen. 
Fahne, 11.8. 54. — Freih. o. Ledebur, I. 8. 314. 

Hamm (im Schilde ein aufgerichteter Hund). Ein zu den adeligen 
Patriciern des Münsterlandes gehörendes Geschlecht, welchem noch 
in neuester Zeit die Güter Gr. Schönebeck im Kr. Lüdinghausen und 
Nienburg im Kr. Münster zustanden. Zu diesem Geschlechte gehörten 
1836 der Oberförster v. Hamm zu Tornau im Reg.- Bez. Merseburg, 
der k. preuss. Hanptmann v. H. in der 4. Artillerie-Brigade zu Torgau 
a. der Justiz-Commissar v. Hl. zu Horstmar im Reg.-Bez. Münster. — 
üb einem gleichnamigen, von Fahne, I. S. 132, erwähnten Cölnischen 
Patriciergeschlechte, welches im Schilde einen belaubten Eichen- 
stamm führt, das Adels- Prädicat wirklich zustehe, muss dahin ge- 
stellt bleiben. 

N. Pr. A.-L. II. 8. 323. — Fveih. e. Ledebur, 1. 8. 314, 

Hamm, op den Hanım, genannt Schöppingk, Freih,, s. Schöppingk, 

Freiherren. 


Hamme, auch Freiherren. Spanischer Freiherrnstangd. Diplom 
von 1686 für Wilhelm v. Hanıme, Oberbürger- und Reutmeister zu 
Brüssel. — Brabantisches Adelsgeschlecht, dessen Stammsitz gleichen 
Namens östlich von Vilvorden liegt und welches eines Stammes mit 
den Herren v. Asche war, wie eine Urkunde ergiebt, in welcher nach 
Kremer, Origin. Nassov. Il. S. 397, God de Asch et Henricus 'de Ham 
frater ejus vorkommen. — Zu diesem Geschlechte gehörte Johanna 
Theodora- Theresia Freifrau v. und zu Hamme, welche 1749 Aebtissin 
des Reichsstifts Burtscheid bei Aachen wurde und als solebe 1775 
starb. Nach dem N. Preuss. Adelsl-x. lebte noch 1839 zu Cöln Jo- 
bann Nepomuk .v. Hamme, welcher wohl aus diesem Geschlechte 
stammte. ü 
„.. L’ereetion de toutes les terres du Brabant, 8. 102: das Freiherrndiplom. — Gauhe, 1.'8. 
#6, — N. Pr. A.-L. V. 8. 209. — Freih. ». Ledebur, 1. 8. 814 

Hammer - Purgstall, Freiherren. Erbländ.- österr. Freiherrnstand. 
Diplom vom 11. März 1836 für Joseph v. Hammer, k. k. Hofratb und 
Hofdolmetscher,, mit Vereinigung des Namens und Wappens der er- 
Ioschenen Grafen v. Purgstall. Derselbe, gest. 1856 — ein Sobn des 
8. Febr. 1791 in den erbländ.-österr. Adelsstand erhobenen u. 1818 
verstorbenen k. k. innerösterr. Gubernial-Raths Joseph Johann v. H. 
aus der Ehe mit Anna Schabl — Herr der Herrschaft Hainfeld und 
seit 20. Sept. 1837 Oberst - Erbland - Vorschneider des Herzogthums 
Steiermark. gewes. k. k. Hofrath im a. o. Dienste bei der Geh. Haus-, 
Hof- und Staatscınzlei und später Präsident der k. k. Academie der 
Wissenschaften etc., erlangte durch Diplom vom 14. Febr. 1825 den 

Äneschke, Deutsch. Adels-Lex, IV, 12 
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erbländ.- österr. Ritterstand und wurde, laut Testaments der letzten 
Grf. Johanna v. Purgstall, geb. Cranstown, vom 16. Juni 1832 Erbe 
der Herrschaft Hainfeld iu Steiermark, mit der oben erwähnten Be- 
dingung, Namen und Wappen der im Mannsstamme ausgestorbenen 
Grafen v. Purgstall mit dem angeborenen Namen u. Wappen zu ver- 
binden. Aus seiner Ehe mit Caroline v. Henikstein, gest. 1844, ent- 
sprosste, neben zwei Töchtern, Freiin Isabelle, geb. 1819, verm. mit 
Heinrich Freih. Trenk v. Tonder u. Freiin Eveline, geb. 1824, verm. 
mit Adolph v. Berndt, k. k. Rittm. a. D., ein Sohn, -Freih. Carl, geb 
1817, k. k. Hauptmann in d. A., verm. mit Caroline Lassovich, aus 
welcher Ehe eine Tochter, Isabella, geb. 1851 und drei Söhne stan- 
men: Richard, geb. 1850, Heinrich, geb. 1852 und Arthur, geb. 1855 
— Freiherr Joseph, hinreichend bekannt als kundigster Linguist, hatte 
in länger als 50 Jahren mit ganz besonderer Vorliebe eine ausge- 
zeichnete Bibliothek der seltesten u. werthvollsten Werke der orien- 
talischen Literatur, so wie der Linguistik überhaupt, der Länder- u 
Völkerkunde und Geschichte etc. zusammen gebracht, welche 1857, 
im Auftrage des k. sächs. Staatsministers v. Falkenstein Exc., durch 
Kauf Eigenthum der allein in den letzten 25 Jahren um gegen 
150,000 Bände vermehrten Bibliothek der Universität Leipzig ge 
worden ist. 


Meyerte ve. Mühlfeld, 8. 14. — Schmutz, 11. S. 15. — Geneal. Taschenb. d. frrib. His 
ser. 1849. 8. 179 and 180 u. 1858, 8, 288, — Sr. Maj. des Königs Johann e. Sachsen Brut 
der Universität Leipzig. Nebst Darstell. d, Anstalten u. Samml. der Universität, 15 & % 


Hammer. Ein früher in Dstpreussen im Rastenburgschen begüter! 

gewesenes, später erloschenes Adelsgeschlecht. 
Freih. e. Ledeber, 111. 8. 270, 

Hammerdey. Ein von Siuapius unter dem schlesischen Adel auf- 
geführtes Geschlecht, welches mit Giesdorf im Ohlauschen begüter! 
war, bald aber wieder ausging. 

Sinapius, I. 8. 660. — Freih. e. Ledebur, I. 8. 314. 

Hammerl. Adelsstand des Kgr. Bayern. Diplom vom 31. Apni 
1820 für Johann Paul Hammerl, k. bayerischen Landrichter zu Al- 
Oetting. 

v. Lang, Supplem. S. 106. — W.-B. d Kr. Bayern, V. 91. 

Hanmesberg. Böhmischer Adelsstand. Diplom vom 19. Augast 

1671 für Matthias Gunzstock mit dem Namen: v. Hammersberg. 
v. Hellhach, 1. $. 502. 

Hammerstaedt, Hammermeister v.Hammerstädt. Schwedischer Adels- 
stand. Diplom vom 21. Aug. 1651 für Joachim Hammermeister, mi! 
dem Prädicate: v. Hammerstaedt und Bestätigungs - Diplom von der 
Königin Christine v. Schweden 9. Nov. 1653 (nach anderer Augabt 
von 1654 u. 1657). Der Diploms-Empfänger, aus Schievelbein, Re 
Bez. Cöslin, stammend, starb 1673 zu Stettin als Landsyndieus und 
Curator des 2. Gymnasiums und hinterliess nur eine Tochter. 

N. Pr. A.-L. V. 8. 209, Freih. #, Ledebur, I. 8. 315. 

Hanmerstein, Grafen und Burggrafen (in Roth drei, 2 u. 1, schräg- 
links liegeude, silberne Hämmer mit goldenen Stielen. Dieses Wap 
pen wird neuerlich wohl allgemein als das der alten Burggrafen '. 
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Hammerstein angenommen u.ist auch durch k. hannov. Cabinetsordre, 
s.d. nachsteh. Artik., als solches anerkannt worden, v. Meding irrt 
daher gewiss, wenn er folgendes Wappen: in Silber zwei aus dem 
oberen Rande des Schildes hervorkommende, kleine Vierecke, oder 
gestärzte Zinnen und unter denselben zwei schmale, erniedrigte, 
schwarze Balken, welches Siebmacher, Il. 129 nicht als ein gräfliches 
Wappen, sondern mit dem Namen: v. Hamerstein gegeben, für das 
Wappen der alten’ Grafen v. H. hält). Altes, rheinländisches Grafen- 
geschlecht aus der Burg dieses Namens, dicht am Rhein, Andernach 
und Namedy gegenüber, dessen diistere Ruinen auf der Kuppe eines 
ungeheueren, schwarzen Felsens liegen, welcher sich Namedy gegen- 
über auf dem rechten Ufer über den Strom bückt. — Graf Heinrich 
sollsehon 913 Feldhauptmann des K. Conrad I. gegen die Wenden ge- 
wesen sein und Graf Otto war um 1045 Gaugraf, Comes provincialis, 
des Wetter- und Engar-Gaues. Der Hauptstamm der Burggrafen zu 
Hammerstein, welche auch das Erz- Schenken - Amt des Kurfürsten- 
thams Trier bekleideten, erlosch 1648 mit dem Grafen Ludwig V. u. 
seinem Vetter Wilhelm, welche die Burg u. Grafschaft Hammerstein 
dem Kurfürstenthum Trier als Lehn aufzutragen sich genöthigt sahen. 
Graf Ludwig V. war ein Enkel des Grafen Ludwig III. und der Grf., 
kalde v. Isenburg und ein Sohn des Grafen Ludwig IV. Ausser dem 
letzteren stammte aber auch, wie Mehrere angaben und annehmen, 
vom Grafen Ludwig Ill. ein jüngerer Sohn, Arnold, welcher sich mit 
Elisabeth v. Kerpen vermählte uud mehrfach als Stifter einer beson- 
deren Linie, der der jetzigen Freiherren v.Hammerstein in den Her- 
2ogthümern Jülich und Berg, angenommen wird, s. den nachstehenden 
Artikel: Hammerstein, Freiherren. 


Lucas, Grafensaal, II. 8. 220. — Gauhe, I. 8. 756 a. 757. — Huns ve. Hammerstein, Bei- 
träge zur Geschichte der Burggrafen und Freiherren v. Hammerstein etc. Göttingen, 1306. — 
?. Mehring, Gesch. d. Burgen im Kheinlande, Hft 1. Cöln, 1833. 8. 58. — » Meding, I. 8. 
22: 8. oben, giebt nach einem Manuscripte von Lauterbach, histor. Uutersuchung, betreffeyd 
üe alten Herren Grafen v. H.-1738, das Wappen, wie dasselbe Herzog, Elsasser Chronik, an- 
seführt hat, 


Hammerstein, Hammerstein zu Equord und Hammerstein zu Gesmold 
und Loxten, Freiherren (Wappen der I.inie zu Gesmold und Loxten: in 
Silber drei, 2 a. 1, rothe Kirchenfahnen ohne Stangen mit goldenen 
Einfassungen und Ringen. - Stammwappen. — Wappen der Linie zu 
Equord: Schild der Länge nach getheilt: rechts die erwähnten drei 
Kirchenfahnen und links in Roth drei, 2 und 1, schräglinks liegende, 
silberne Häimmer mit goldenen Stielen: Wappen der alten Grafen u. 
Burggrafen v. Hammerstein). — Altes, ursprünglich rheinländisches, 
den Freiherrntitel führendes Geschlecht, welches sich weit. ausge- 
breitet hat, in mehrere Länder gekommen ist und in sehr zahlreichen 
Sprossen blüht. Nach früheren Annahmen, welche bis auf die neuere 
Zeit meist als begründet angenommen worden sind, stammt das Ge- 
schlecht aus dem Stamme der alten Grafen u. Burggrafen v. Hammer- 
Stein, s. den vorstehenden Artikel, und zwar von dem jüngeren Sphne 
des Grafen Ludwig III., Arvold, dessen älterer Bruder, Ludwig IV., 
den gräflichen Stamm durch seinen Sohn, Ludwig V., fortsetzte und 
man giebt an, dass die Nachkommen Arnolds von dem reichen Grund- 
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besitze des Hauses nur ein anderes, später an der Wupper erbautes 
Sehloss Hammerstein nebst Oege, Scbwingenburg u. Stachelberg oder 
Stackenberg besessen habe, welehe Besitzungen im zweiten Jahrzehnt 
dieses Jahrh. in andere Hand übergingen. In-neuester Zeit ist Ar- 
nold’s Abstammung von dem alten Grafenstamme Hammerstein in 
Zweifel gezogen worden und man hat die in-das Wappen der Frei- 
berren v. H.-Equord gekommenen „drei Hämmer der Burggrafen H.“ 
nicht als Beweiss der Gemeinsamkeit des Ursprungs gelten lassen 
wollen. Was diese „Hämmer“ anlaugt, so sind dieselben als das 
Wappen der alten Grafen u. Burggrafen v. Hammersteiu, laut k. haı- 
nov. Gabinetsordre vom 5. März 1816, den Freiberren v. H. zukquorl 
zu führen -erlaubt worden. — Wie übrigens sich auch die Abstan- 
mung Arnold’s verhalten mag — alt ist der Stamm der Freiherres 
v. H. nun einmal, da derselbe schon 1357 urkunklich auftritt und iv 
Bergischen schon 1341 mit Strunden im Kreise l,ennep, 1435 mit 
° Schwingenburg und 1453 mit lanmerstein a. d. Wupper, Beide in 
Kr. Mattmann, bogütert war — so ist derselbe doch als Stammvate 
anzunehmen. Von Arnold, gest. 1395,.lief der Stanım, wie folgt, fort 
Werner, gest. 1440: Catharina v Vilsdort; — Johann, gest. 150: 
Margaretha v. Pferdsdorf; — Caspar, gest. 1560:-Anna v. Holtz; — 
Christoph, gest. 1607: Margarethe v. Wrede. Aus der Ehe des Lei- 
teren entspross Freiherr Hans Adam, gest. 1663, weleher mit seinen 
Neffen, Friedrich Christoph, k. schwed. General der Cav. u. Erwerber 
des Gutes Aplern in der hess. Grafschaft Schaumburg, die Rheing* 
genden verliess und die Herrschaft Kquord im Hildesheimischen und 
Hornoldendorf im Lippe-Detmoldschen kaufte. Derselbe war Landdrost 
der Grafschaft Hoya u. ist der nächste Stammvater der späteren uud 
jetzigen Freiberren v. H. Aus seinen drei Ehen mit Elisabeth v. Sal- 
dern, Catharina v. Klenke und Leveke v. Münchhausen stammte 
mehrere Kinder, doch nur aus der 2. u. 3. männliche Nachkommen 
schaft und zwar Georg Christoph, Christoph Ludolpb und Christiau 
Günther, Ersterer aus der zweiten; letztere aus dritter Ehe. Geor 
Christoph, gest. 1687, h. braunschw.-lüneburg. Geh.-Rath, Hofmar- 
schall und Grossvoigt zu Celle, besass löquord. u. erwarb Stintenbun 
im Lauenburgischen, Drönnewitz, Raguth, Bentin u. Neuhof in Mek- 
lenburg-Schwerin, so wie Herrschaft u. Schloss (Gesmold mit Dralum, 
Feldmühlen ete. in Hannover u. mehrere andere Güter. Christopl 
Ludolph, gest. 1728, kurbraunschw.-lüneb. Oberst. verm. mit Johann 
Sophie Schenk v. Winterstedt, war Herr auf Hornoldendorf mit Froma- 
hausen, auf Gesmold mit Dratum etc., so wie auf Apelern. Die beider 
Fidei-Commiss-Güter Hornoldendorf u. Kronimhausen wurden später 
von der Familie verkauft und dafür Heinsen im Hannoverschen er- 
worben und mit Fideicommiss belegt; Gesmold mit Zubehör kaufte 
Christoph I.udolph, nachdem Georg Christoph gestorben, von der 
Wittwe desselben u. Apelern hatte er von seinem Vetter, dem reichen, 
im 30jährigen Kriege berühmt gewordenen k. schwed. General Fried- 
rich Christoph v. H. geerbt. Diese Besitzungen machte Christoph 
Ludolph, so weit sie es nicht schon waren, zu Fideicommiss- u 


— 181 — » 


Stammgütern und stiftete die jetzt noch blühende gesmolder Linie. 
Christian Günther, gefallen als holländ. Oberstlieutenant 1692 in der 
Sehlacht bei Steenkerken, war mit (Gertrud Agnes Schenk v. Winter- 
stedt vermählt, kaufte das Gut Loxten mit Dieck, Ham und Quaken- 
brück im Osnabrücksehen und gründete die noch jetzt blühende Linie 
zu Loxten. — Die Söhhe Georg Christophs, und unter denselben 
Alexander, General der Cav. u. Günstling des Königs Georg v. Gross- 
brit., starben unvermählt und nachdem von dem (irossvater, Hans 
Adam, s. oben, Equord mit Mehrum und Schierke zu Fideicommiss- u. 
Stammgütern gemacht waren, kamen diese Besitzungen an die ges- 
molder Linie u. zwar an einen älteren Sohn «des Christoph Ludolph, an 
Hans Werner, gest. 1787, welcher die noch jetzt blühende equorder 
Linie stiftete. Die Allodialbesitzungen des Georg Christoph kamen 
durch Vermählung einer Tochter desselben an die Grafen v. Hahn. 
Ausser. den genannten Stammgütern im Hildesheimschen, Calenberg- 
sehen, Osnabrücksehen u. im Schaumburgschen kamen noch das Rit- 
tergut Bleckmar im [,üneburgischen, die grossen Rittergüter Retzow. 
Leppin, Klopsow, Rechlin und Roggentin in Meklenburg - Schwerin, 
das Gut Buchholz in der Priegnitz u. die Herrschaft Albrechtsberg in 
Oesterreich in den Besitz der Familie. Der freiherrliche Stamm 
bläht jetzt in den drei Linien zu Equord, Gesmold u. Loxten, von wel- 
chen die beiden letzteren einen älteren u. jüngeren Zweig haben. — 
Der gemeinschattliche Stammvater der Equorder Linie ist Freiherr 
Georg Angust, gest. 1813 — Sohn des Freilı. Jlans Werner, k. han- 
nov. Geh.-Raths und Oberstjägermeisters, aus der Ehe mit Euphemia 
frf v. Schlippenbach — Majoratsherr auf Equord, Neddemins, Ham- 
merstein und Oege,, verm. mit Henriette Sophia Freiin v. Münster- 
Surenberg, gest. 1811. Aus dieser Ehe entspross Freih. Hans Georg, 
gest. 1841, vormal: Generallieutenant in k. westphäl. Dieusten, Ma- 
joratsherr auf Equord und Mebrum, vermählt mit Adelgunde Grf. 'v. 
Bernstorf, geb. 1805 und von ihm stammt das jetzige Haupt der 
Equorder Linie; Freih. Sirurd, geb. 1829, Herr der Güter Eqyuord, 
Mehrum und Schierke, k. preuss. Premierlieut. a. D., verm. mit Cae- 
eilie Freiin v. Grote zu Schauen, geb. 1841, aus welcher Fhe ein 
Sohn, Hans, geb. 1860, lebt. — Der gemeinschaftliche Stamnivater 
der gesmolder Linie war Freih. Ludwig, west. 1786 — fünfter Sohn 
des Christoph Ludolph und jüngerer Bruder des oben erwähnten 
Hans Werner, k. k. Kämm. und kurbramschw. Sehlosshauptmanm, 
vermählt mit Dorothea Sophie Ernestine v. Münehhausen a. d. Hause 
Rinteln, gest. 1795. Haupt des älteren von Georg, gest. 1783 , ge- 
gründeten Zweiges der (iesmolder Linie ist jetzt: Freih Gustav, geb. 
1817 — Sohn des 1842 verstorbenen Freiherrn Ludwig, k. hannov. 
Vice-Präsidenten des Ober-Appellat.-Gericht< aus der FÜhe mif Friede- 
rike v. dem Bussche - Münch, gest. 1861 — k. k. Kämm., Oberst und 
“ommandant d. 9. Cuir.-Reg. Gräf Stadion. Der Bruder de-selben, 
Freiberr Ludwig Wilhelm, geb. 1819, Herr zu Heinsen, k. hannov. 
Rittm. a.D. u. Districts- Commissair, vermählte sich 1849 mit Auguste 
\. Arenschild, geb. 1826. Das Hanpt des jüngeren von Friedrich, gest. 
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1827, gestifteten Zweiges ist Freih. Friedrich, geb. 1825 — Sobn 
dex 1837 ‚verstorbenen Freih. Ludwig aus der Ehe mit Friederike 
Freiin v. Freitag a. d. H. Daren — Herr der Freiherrlichkeit u. des 
Schlosses (esmold u. der Güter Dratum, Feldmühlen, Broxten, War- 
ninghof und Auburg, verm. mit Adelaide Freiin v. Hammerstein a 4. 
H. Retzow, geb. 1835, aus welcher Ehe, teben einer Tochter, ein 
Sohn, Ludwig, geb. 1858, stammt. — Der gemeinschaftliche Stomn- 
vater der Loxtener Linie ist Freih. Christian Günther, gest. 169, 
verm. mit Gertrud Agnes Schenk. v. Winterstedt. Von den Nachkon- 
men desselben ist jetzt das Haupt des älteren, von Friedrich Christoph, 
gest. 1740, ausgehenden Zweiges: Freih. Hermann, geb. 1801 — 
Sohn des 1847 verstorbenen Freih. Georg, k. hannov. Kammerh,, aus 
‘der Ehe mit Auguste v. Dinklage a. d. H. Campe, gest. 1858 — Herr 
zu Loxten, Dieck, Ham u. Quackenbrück, verm. mit Dorothea v. Rös- 
sing, gest. 1847, aus welcher Ehe, neben drei Töchtern, vier Söbn 
stammen, die Freiherren Ernst, Hermann, Ludwig u. Otto, Ersterer 
k. hannov. Assessor, die Letzteren in k. hannov. Militairdiensten. — 
Das Haupt des jüngeren von Christian Ludwig, gest. 1759, gestifteten 
Zweiges ist: Freiherr Alexander, geb. 1797 — Sohn des 1850 ver- 
storbenen Freih. Christian, Herrn zu Hülseburg u. k. hannov. Ober- 
sten, aus der Ehe mit Dorothea v. Plato a. d. H. Ober-Grabow —k. 
hannov. Oberst zur Disposition, verna. mit Caroline v. Wangenbein 
a. d. H. Sonneborn, geb. 1801. Der Sohn desselben, Freih. Julies 
geb. 1822, k. hannov. Rittmeister, vermählte sich mit Johanns ' 
Hassel, geb.1832 u. aus dieser Ehe leben, neben einer Tochter, zw 
Söhne: Alexander. geb. 1858 u. Constantin, geb. 1861. — Die sehr 
zahlreichen Sprossen des Stammes, Oheime u. Vettern der genannte 
Häupter der drei Linien des Geschlechts haben die geneal. Taschen) 
d. freih. Häuser u. den reichen Grundbesitz des Stammes Freiherr 
Ledebur sehr genau angegeben. 


P feffinger, 11. 8. 804. — Beckmann, Accessiones Histor, Anhalt, S. 589, — Gawde. I* 
756— 5% und 13. 8. 191 und 192. — re. Behr, Res Meckl. S 1681, - Hans e. Hammertw 
Beitr.. s. d. vorsteh. Artık. — N. Pr. A.-L. II. S. 328 n. 324 — Freih. e. d. Kae. * 


144. — Fahne, II, 8. 280, — Freih. e. Ledebur , 11. 8, 315 u. III. S. 270 u, 271. — Gem 
Taschenb. d. freih, Hänser, 1849 8, 181-185, 1854. 8. 210-223, 1856, 8. 268-278 and 19 
8. 837-346, — p. Meding, 1. S. 224 u 225. — Suppl. zu Siebm. W.-B. TV, 19. — Mekle 
W.-B. Tab. 20. Nr. 72 8. 22 W.-B. d. Kgr. Hannover, B. 1%, Nr, 1: Freib, vH 
Fquord tı. Nr. 2: Freih, v. H. zu Gesmohd a. Loxten u. 8.7. — Kneschke, III. 8, 19-1® 


Hammerstein, Hamerstein (in Roth ein weisser Rosenstrauch mi 
fünf Rosen und sechs Blättern von derselben Farbe, oder nach Her! 
in Silber ein rother Rosenstrauch mit gleichen Blättern). Altes, er 
loschenes, schlesisches Adelsgeschlecht , welches sich nach einem in 
Wohlauschen gelegenen Sitze aus d. Hause Preischau schrieb. Cu 
v. H. konımt 1498 als Fürstl. Landeshauptmann zu Wohlan vor. N 
v H, war 1510 mit einer v. Dornheim vermählt. Der Sohn desselbe? 
besass Preichau und Krelau und hinterliess aus der Ehe mit einer '. 
Stössel eine Tochter, welche um 1570 mit einem Herrn v. Filtz und 
Mertzdorf vermählt war. 


Sinapius.1. 8. 433 u. IT 8. 660. — N. Pr. A.-L. 11. 8. 394. — Siehmacker, 1.61: 7 M' 
mersteim Schlesisch, — ». Meding, I. 8. 225 und 225. 


Hampel v. Waßenthal. Erbländ. -österr, Adelsstand. Diplom vw! 
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1780 für Anton Hampel, k. k. Rittmeister mit dem Prädicate: Edler 
v. Waffenthal. Der Stamm hat fortgeblüht u. in neuester Zeit standen ° 
in der k. k. Armee Carl, Ludwig und Maximilian, Erstere als Haupt- 
leute, Letzterer als Lieutenant u. Brigade-Adjutant. 

Megerie e. Mühifeld, Erg.-Bd. 8. 310. - Milit. Schemat. d. Oesterr. Kalserthums. 

Hamrath, Hamradt. Adelsstand des Kgr. Preussen. Diplom vom 
9. Febr. 1702 für Friedrich Hamradt, k. preuss. Geh.- und Cabinets- 
Secretair u. Hofrath. Der Diploms - Empfänger starb 21. Dec. 1726 
kinderlos als k. preuss. Geh.-Rath, Regierungs-Präsident u. Director 
des Fürstenthums Halberstadt. 

‚? Helbach, L. 8. 503. — N. Preuss, A.-L- II. S. 324. — Freih. e. Ledebur, I. S. 315. — 
W.B. d. Preuss,. Monarch. III, 38. 

Hanart. Altes im Hennegau vorgekommenes Adelsgeschlecht, 
welebes auch den Beinamen: von Redeghem führte und die Herr- 
schaften Liedekerke u. Lombecke etc. besass. Der Stamm erlosch zu 
Anfange des 17. Jahrh. mit Carl v. H., Herrn der genannten Herr- 
schaften u, die einzige Tochter und Erbin, Maria, vermählte sich mit 
Jacob v. Hennin, Markgrafen de la Vere. 

Gashe, Il. 8. 392 und 398, 

Hanau, Grafen (Stammwappen: in Gold drei über einander ste- 
hende, rothe Sparren). Altes Grafengeschlecht, welches zu dem ehe- 
naligen Grafencollegium der Wetterau gehörte, Die Stammreihe des- 
‚ben beginnt mit Heinrich Gr. y. Hanau, welcher zu Ausgange des 
!2. Jahrh lebte. Reinliard J., Heinrichs Enkel, erhielt durch Ver- 
nählung mit Adelheid v. Müntzenberg 1236, nach Erlöschen -des 
Hüntzenbergschen Mannsstammes, die halbe Herrschaft Müntzenberg 
ınd Reinhard’s I. Ur-Ur-Enkels Sohn, Ulrich VI., durch seine Ge- 
nahlin, Elisabeth v. Ziegenhain, die Anwartung auf die Grafschaft 
'iegenhain, welches Recht durch seine einzige Tochter Elisabeth, an 
en Gemahl derselben. Albert Grafen v. Hohenlohe, kam. Den Manns- 
'amm setzte Ulrich’s VI. Bruder, Reinhard II.. fort, dessen Söhne, 
einhard III. u. Philipp, den Stamm in die Müntzenbergsche u. Lich- 
'nbergsche Linie schieden. Erstere, in welche auch 1559 ein Theil 
er Grafschaft Reineck gekommen war, erlosch 1642 mit Johann 
rnst, worauf die Müntzenbergschen Lande in Folge Erb - Vertrags 
m 1610 an die Lichtenbergsche Linie gelangten. Der Stifter dieser 
inie, Philipp, war mit Anna, Tochter Ludwigs, Herrn in Lichten- 
rg, vermählt u erhielt, als 1480 der Lichtenbergsche Mannsstamm 
ısging, die halbe Herrschaft Lichtenberg mit dem !rbmarschall- 
nte des Bisthums Strassburg, wäbrend die andere Hälfte mit der 
ver-Land-WVoigtei des genannten Bisthums der Gemahl der zweiten 
ıchter des Ludwig Herrn in Lichtenberg, Elisabeth, Simon Wekerus 
‚af in Zweibrücken an seinen Stamm brachte. doch hinterliess der 
ke) des Simon Wekerus, Jacob, letzter Graf in Zweibrücken, Lich- 
ıberg, Ochsenstein ete. nur eine einzige Erbtochter, Margaretha 
ıdovike, welche sich mit Philipp V. Grafen von Hanan vermählte u. 
fiel denn dieses Erbe an 'die Lichtenbergsche Linie, wrlche später. 
® angegeben, die Müntzenbergsche beerbte und fortblühte. Von 
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den Nachkommen führte Philipp Reinhard, welcher 1696: in den 
Reichsfürstenstand erhoben worden war, noch im zweiten Jahrzehnt 
des 18. Jahrh. das Directorium im Wetterauischen Grafen-Collegium 
und war Haupt des Stammes, starb aber später ohne Nachkommen, 
worauf die Grafschaft Hanau - Müntzenberg etc. an den Bruder des- 
selben, Johann Reinhard, kam, welcher früher zu seinem Antbeil die 
Graf-chaft Lichtenberg in Unter-Elsass erhalten hatte und mit Doro- 
thea Friederike Markgr. zu Brandenburg vermählt war. Mit ihm er- 
losch 28. März 1736 der Mannsstamm des Geschlechts. Die Graf- 
schaft Hanau - Müntzenberg fiel in Folge eines paeti successorii dem 
Hause Hessen-Cassel heim u. wurde vom Landgrafen Wilhelm VII. 
5. Apr. 1736 in Besitz genommen, die Grafschaft Lichtenberg aber 
gelangte, da Johann Reinhard’s Tochter, Charlotte Christiane, gest. 
1726, sich 1717 mit Ludwig VIII. Landgrafen zu Hessen-Darmstadt 
vermäblt hatte, an das Haus Hessen-Darmstadt. 


Durehi. Welt, Ausgabe von 1740, IT. 8. 24—34. — Hübner, II. Tab. 360 —362. — Jah 
1800. I. 8. 347 u. 348 u. 8. 355. — Sirbmacher, 1. 15 Gr. v. Hanau - Lichtenberg. — Trie 
Ss. 475-475: Gr. zu Ilanau. 


Hanau. Altes, steiermärkisches von 1292 bis 1413 vorgekom- 
menes, mit Friedrich v. Hanau im letztgenannten.Jahre erloschenes 
Adelsgeschlecht. 

Schmutz, 11. S. 16, 

Hanau ,s. Hanow. 

Hanauer. Altes, nieder-Österr. Rittergeschlecht, aus welchen 
Wolfhbart H., Ritter, 1351 Herzogs Albrecht zu Oesterreich, Steyer. 
Kärnten etc. Hofmeister war. Hans v. Hanau oder Hanauer bezablie 
noch 1572 wegen Dürrnbach die Leibsteuer in Niederösterreich. Der 
Stamm ist um 1593 nach Fridesheim erloschen. 

Wissgrilt, IV. 8. 82 u. 83, 

Hanckwitz, Hankwitz, Adelsstand des Kgr. Preussen. Diplom vom 
9. Juli 1815 für den k. preuss. Major im General-Stabe Hancknit:. 
Derselbe war später Commandant in Spandau. 

e. Hetibach, 1. 8. 504. — Freih. v. Ledebur, 1. 8, 315. —W.-B. d. Preuss. Monarch. I 
38. — Knrschke IV. 8, 17%, 

Handel, Freiherren (in Gold ein vorwärtsgekehrter, schwarzer 
Ochsenkopf). Erbländ.-österr. Freiherrnstand. Diplom vom 20. Mai 
1819 für Paul Anton v. Handel, k. k. Hofrath, Direetor der Bundes- 
tags-Canzlei u. Minister-Residenten an dem grossh. hess. u. herz. nas- 
sau. Hofe, so wie bei der freien Stadt Frankfurt a. M. Derselbe, gest. 
1847, stammte aus einem altadeligen Geschlechte, welches im Main- 
kreise des jetzigen Kgr. Bayern schon insehr früher Zeit ein bam- 
bergisches Manns-Lehn besass, u. aus welchem durch Diplom vom 
16. Oct. 1579 Paul Handel, - fürstl. bischöfl. bamberg. Voigt zu Lich- 
tenberg, in den Reichsadelsstand erhoben wurde. Von den Nach- 
kommen war Peter v. H., gest. 1692, k. k. Hofraths- Secretair zu 
Mergentheim und Amtmann zu Neckar-Salm, mit Magdela v. Bautz 
genannt Kapler zu Ortheim, Herrin zu Böhl, vermählt-und aus dies‘r 
Ehe stammte Franz Wilhelm, gest. 1717, welcher, verm. mit Justioe 
v. Hess, eine zahlreiche Nachkommenschaft hatte. Sein älterer Sohd, 
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Franz Paul Anton, gest. 1784, Hoch- u. Deutschmeister. Geh.-Rath, 
hatte sich mit Maria Ahna Katzmeyer vermählt u. von ihm entspross 
Georg Anton, gest. 1807, ebenfalls Hoch- u. Deutschmeister. Geh.- 
Rath. Aus der Ehe, des Letzteren mit Catbarina Freii" v. Linden 
stammte Freih. Paul Anton, s. oben, welcher 3. Jımi 1808 mit seinen 
Brüdern auch -den erbländ.-österr. Adelsstand erhalten hatte-u. 1828, 
nach Ankauf der Herrschaft Hagenau im Lande ob der Enns, in das 
dortländische Ierrenstands-Collegium aufgenommen worden war. Aus 
seiner ersten Ehe mit Julie Friederike Freiin v. Preen , gest. 1806, 
entspross das jeizige Haupt der Familie: Freih. Anton, geb. 1803, k. 
k. Kreishauptmann zu Linz, verm. mit Anna Grf. v. Armansperg, 
geb. 1808, aus welcher Ehe, neben zwei Töchtern, ein Sohn stammt: 
Freih. Friedrich, geb. 1836, k. k. Oberlieutenant und Adjutant. — 
Die leiblichen Geschwister des Freih. Anton, so wie die Geschwister 
ans der zweiten u. dritten Ehe des Vaters, des Freiherrn Paul Anton, 
und die Nachkommen derselben sind im geneal. Taschenb der freih. 
Häuser genau aufgezeichnet. Die leiblichen Brüder sind Freih. Lud- 
wig, geb. 1804, Herr auf Hub bei Ried in Oberösterr., k. k. General- 
major in d. A. und Freih. Heinrich, geb. 1806, k. k. Feldmarschall- 
Lieut. , Truppen - Divisionair ete., welche beide mehrere Söhne und 
Töchter haben. Aus der zweiten Ehe des Freih. Paul Anton mit Phi- 
lippineGrf. v. Berchen zu Nieder-Traubling, gest. 1823, stammen drei 
Söhne: Freih. Maximilian, geb. 1809, k. k. Geb.-Rath, a. 0. Gesandter 
am k, würtemb. Hofe ; Freih. Sigmund, geb. 1812, k. k. Statthalterei- 
Secretair u. Freih. Rudolph, geb. 1821, k. k. Ober- Landesgerichts- 
Rath zu Oedenburg, aus der dritten Ehe des Freih. Paul Anton aber 
mit Theresia Grf. v. Armansperg, geb. 1803, entspross Freib. Franz, 
geb. 1837, k. k Oberlieut. Die Freiberren Maximilian und Sigmund 
haben bereits Nachkommen. 


Megerie e, Mühlfeld, 8. 56. — Gen. Taschenb. d. freih. Häuser, 1848. 8. 154—15#, 1855, 
8. 245 0. 246 u. 1861. 8. 276- 278, — WR. der Oesterr, Monarch. X. 73. — Hyrtt, I. 8. 
Mi, — Aneschke, I, 8. 184. 


Handel (in Blau drei, 2 und 1. sechsstrahlige, silberne Sterne). 
Adelsstand des’Kgr. Preussen. Diplom vom 10. Juni 1828 für Johann 
Friedrich Handel, k. preuss. Geh. Regierungsrath u. Herrn auf Grün- 
dergim Kr. Trier. Der Stamm hat in Söhnen und Töchtern fortge- 
bläht u. nach Bauer, Adressbuch, S. 84 war 1357 Franz v. Handel 
Besitzer des Gutes Grünberg. 

N. Pr. A.-L. V. 8. 210. — Freih, e. Ledebur, 1. 8.315. -— W.-B. d. Preuss. Mimurchie. 
m. 38. — Kneschkr, 1. S 184 u. 185. . R 

Handl (Schild der Länge nach getheilt mit einer aus dem Schil- 
desfusse aufsteigenden, gebogenen Spitze, dreifeldrig: 1 u. 2, oben 
rechts u. links, in Roth ein einwärtsgekehrter, doppelt geschweifter, 
goldener Löwe u. 3, in der Spitze, ein vorwärts gekehrter, schwarzer 
Bäffelskopf, von drei, 1 u. 2, goldenen Sternen begleitet). Fin zu dem 
bayerischen Adel gehörendes ‚ aus dem Württembergischen stam- 
mendes Geschlecht, dessen Adel bis zu Peter v. Hand), 1665 Hof- 
Taths-Secretair in Mergentheim u. nachher Amtmann in Neckars-Ulm, 
erprobt ist. Ein Urenkel desselben, Sebastian Heinrich Joseph v. H., 
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geb. 1751, k. bayer. Kämm. u. Generalmajor, wurde bei Aulegung der 
Adelsmatrikel d. Kgr. Bayern in dieselbe eingetragen. 


v. Lang, 8. 376. — W.-B. d. Kgr. Bayern, V. 91. — ». Hefner, bayer. Adel, Il. Tab. 4 
— Äneschke, IV. 8, 173 u. 174, 


Handl v. Tynrar. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1782 
für Joseph Handl, k. k. Second-Rittmeister bei Graf Hadick-Husaren, 
mit dem Prädicate: v. Tynvar. 

Megerle eo, Mühlfeid, Erg.-Bd. 8: 310. 

Handorff. Ein früher im Bambergischen begütertes Adelsge- 
geschlecht,, dessen Wappen aus einer Stammbuchszeichnung mit der 
Unterschrift: Anshelm v. Handorff, 1602 u. Georg v. Handorff, Nieder- 
hauptmann zu Bamberg bekannt ist. Siegel des Geschlechts kommen 
noch aus dem 18. Jahrh. vor und es soll ein Zweig im Braunschweigi- 
schen geblüht haben, doch fehlen zuverlässige Nachrichten. 

®. Meding, Tl. 8. 224. z 

Handschuchsheim, Hendschuehsheim. Altes, rheinländisches Adel- 
geschlecht aus dem gleichnamigen Stammsitze in der untern Pfalz 
unweit Heidelberg, welches schon 910 und 996 geblüht haben soll. 
Der Mannsstamm erlosch in der 2. Hälfte des 16. Jahrh. u. der Name 
des Geschlechts ging mit Anna v. H., Philipps v. Dalberg Gemahlin, 
9. Octob. 1612 aus. Die Stammreihe giebt Humbracht. 

Humbracht, Tab. 249. — Gauhe, T. 8. 75% u. 11. 8. 398. — e. Meding, 1. 8. 726. 

Hane, Haen, s. Hahn, S. 154. 


Haneckow. Fin von Gauhe dem alten Adel in Pommern zugr- 
rechnetes Adelsgeschlecht, welches Micrael und Brüggemann nieht 
aufgeführt haben. Johann Haneckow soll von K. Carl IV. — das 
Jahr 1386 ist unrichtig, da Letzterer bekanntlich 1378 starb — zum 
Bisthume Camin empfohlen worden sein, musste aber, da Herzog Bo- 
gislaus VII. in Pommern dasselbe selbst übernahm, zurückstehen. 

Gauhe, Tl. 8. 393. 

Hanensee, Hanensede. Altes, im l,üneburgischen und Oldenbur- 
gischen vorgekommenes Adelsgeschlecht, aus welchem I.uderus de 
Hanense, Miles, Henricus, Hermannus und Echardus de Hanense ur- 
kundlich 1314 vorkommen. Das Wappen findet sich noch am y. Har- 
lingschen Epitaphium zu Oldenburg von 1598. 


Grupen, Origin. Hamoy. 8. 64. — Siebmacher, T. 185: v. Hanense, Braunschweigiseh 
— oe. Mrding, I. 8. 226 u. 227. 


Hanff, Hanf. Ein in Preussen vorgekommenes Adelsgeschlecht, 
aus welchem mehrere Sprossen in der k. preuss. Armee standen. Da‘- 
selbe soll aus Sachsen u. zwar aus Annaburg gestammt haben, doch 
ist es in Sachsen nicht bekannt. Carl Friedrich August v. H. u. der 
Bruder desselben, Ersterer Lieutenant, Letzterer Fähnrich im Regin 
v. Zeuner, nahmen 1768 den Abschied u. Carl Gottfried v. H. stard 
25. Febr. 1805 als Oberst und Commandant des Forts Preussen f 
Neisse. 

N. Pr. A-L. II. S. 384. - Freih. ». Ledebur, I. 8. 316. 

Hanfmuss. Sächsisches Adelsgeschlecht, welches 1580 mit Kleit- 

Aga im Reussischen u. Eizdorf im Altenburgischen, 1590 mit Schkau- 
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ditz unweit Zeitz, 1693 mit Unternessa bei Weissensee, 1697 mit 
‚Köckenitsch im Weimarischen u. noch 1737 mit Graefendorf unweit 
Torgau begütert war. Nach dieser Zeit hat der Stamm wohl nicht 
mehr lange geblüht. 
Freih. g, Ledebur, 1 S. 316. — Siebmacher. I. 163: Die Hanfmus, M issoi<ch. 

Hanffstengel. Altes, sächs. Adelsgeschlecht, welches schon 1539 
Wiesskau im Saalkreise besass u. dieses Gut mit Gross-Wülcknitz im 
Anhaltsehen- noch 1670 inne hatte. ‘Später war Gross- und Klein- 
Kriegstedt unweit Merseburg 1707, Rassnitz in derselben Gegend 
1741 u. Voigtstedt bei Sangerhausen 1744 in der Hand der Familie. 
Von den älteren bekannt "gewordenen Sprossen des Stammes hat 
Gauhe Mehrere angeführt. Später ist aus dem Anhaltschen das Ge- 
schlecht nach Hannover gekommen u. Glieder desselben haben noch 
in neuer Zeit, so wie früher in der k. preuss. Armee gestanden. Zu 
Letzteren gehörte Ludwig Bernhard v. H.. welcher 1799 als k. preuss. 
Oberstlientenant u. Commandeur des Regim. v. Romberg in Bielefeld 
starb. Ein Zweig kam auch nach Meklenbarr. 


„Spangenberg, Mansfeld. Chronik, 8. 441. a. — Mütter, Anmal. Sax. S 201. — Gauhe, 1. 
>. 7600.11. 8. 1551 u. 1552. — N. Ur. AL. V. 8. 209: v. Namfstengel. — Freih. e. d. Kne- 
bei, 8.144. — Freih. e. Ledebur, I. 8. 216, — Siehmacher, 1. 16%: v. Hanfstengel, Meiss- 


seh. — e. Meding, I. 8. 2:7, — Kneschke, IL. 8. 200 u. 201. 

Hanisch v. Greiffenthal, Ritter. Böhmischer, alter Ritterstand. Di- 
plom von 1702 für Johann Adam Hanisch v. Greiffenthal, Rath des 
k, Prager-Ober.tburggrafenamts. 

Megerie e,. Mühlfeid, Ergänz.-Bd. 8. 149, 

Haniwald, Hanwalde, Hannewald. Schlesisehes, erloschenes Adels- 
jeschlecht, dessen Stammsitz Rothsyrben im Breslauischen war, wo 
uch die anderen Güter der Familie lagen. Simon v. H., Herr nuf 
sckersdorf, Piknitz, Rothsyrben ete. starb 1599 als kais. uud der 
chlesischen Fürsten u. Stände Rath u. der Enketr desselben, Adam 
.H., früher schlesischer Kammerratb, 1621 als kais., fürstl. bisch. 
jreslan. u. herz. Oelsnischer Rath. Derselbe besass bei seinem Tode 
ie Güter Eckersdorf, Gandau, Jaeschgüttel, Piknitz, Rothsyrben und 
chweinern u. war, so viel bekannt, der l,etzte seines Stammes. 


„ Sinapiuws, T. 8. 434 u. TI. 8. 660 u. 661. — Gaube, 1.8 762, — Freih. o Ledebur, 1.8. 
7. — Siebmacher, 1. 61: Die Hanwalt, Schlesisch, — Spener, Theor. Insign. 8. 158. — 
Meding, II. 8.224 u. 225. 


Hauke v. Hankensteiu. - Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
796 für Jobann Aloys Hanke, pens. Bibliothekar zu Ollmütz, mit 
:m Prädicate: v. Hankenstein. 

Megerie e. Mühlfeld, 8. 19. 

Hanmann, Hannmann, Hannemann (in Silber ein schräglinks ge- 
gtes, schwarzes Hakenkreüz, die s. eg. Crux hamata). Ein nach An- 
ıhme der. Familie ursprünglich schottländisches aus dem alten Hause 
r Hamond’s stammendes Adelsgeschlecht, welches in Folge der 
eligionsstreitigkeiten die Heimath verliess u. sich nach Ost-Preussen 
indete, wo Thomas v. H. 1646 die Rittergiiter Rödelshöfen u. Ro- 
nort bei Braunsberg An sich brachte u. wo der preussische Dialect 
n Namen Hamond in Hanmann verwandelte. — Clemens v. H. war 
ı Anfange des 18. Jahrh. u. ein Neffe desselben, Anton v. H., in der 
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Mitte desselben Bürgermeister in Braunsberg. Der Stamm blühte in 
Preussen fort, erhielt 27. Jan. 1775 ein. Reichsadelsdiplom, welches. 
im Kgr. Preussen 21. Nov. 1780 anerkannt wurde und kam auch mit 
Matthias v. H., welcher in kursächs. Militairdienste’ trat, nach Sach- 
sen. Ein Solıu des letzteren, Anton ludwig v. H., k. sächs. Oberst 
des Hauptzeughauses, trat 1846 aus dem activen Dienste. -— Von 
Jen Sprossen des Stammes haben Mehrere in der k. preuss. Armee 
gedient: Carl v. H., Capitain a. D., war 1836 Herr auf Rödelshöfen 
u Ludwig v. H. starb 14. Apr. 1852 als k. pr. Major a. D. bei der 
Ober-Militair Examinations-Commission zu Berlin. 


N. Pr. A.-1, I1.8 32%. — Dresdoer Calend. x. Gebr. [. d. Resid., 147, 8, 169 und 18 
a. 1848, 8, 161. — Freih.r. Ledeber, 8.8. 316 u TTS. 271. — W.-B. d. Sächs. Staaten, 
vl. 57. 


Bann (Schild geviert mit silbernem, einen Hahn zeigenden Mitte- 
schilde: 1 u. 4 in Silber ein schrägrechter, rother Balken u. 2 und 5 
ein goldener Stern). Reichsadelsstand. Diplom vom 14. März 1752 
für Franz Friedrich Hann, kurpfälz. Hofkammerrath in Sulzbach und 
Besitzer der Oberpfälzischen Landsassen-Güter Wildenau u. Weyhern. 
Der Vater des Diploms - Empfängers war Bürgermeister in Pfreuml 
oder Pfreimd und der Grossvater Bürgermeister in Vilseck gewesen 
Von den Nachkommen wurden bei Anlegung der Adelsmatrikel des 
. Königr. Bayern in dieselbe eingetragen: ‘Joseph Wilhelm v. H., geh. 
1759, k: bayer. quiesc. Forstmeister zu Weiden; Georg Joseph Fer- 
dinand v. H, geb. 1768, Herr auf Ober- a. Unter-Wildenau u. Josep 
Ignaz 'Corbinian v. H.. geb. 1766, k. bayer. Förster zu Wiesau. — 
Später. sind Sprossen des Geschlechts in der k. preuss. u. k. sächs 
Armee vorgekommen, welche sich theils v. Hann, theils Hann v.WrY- 
hern schrieben. Noch nach 1842 stand Hermann Franz Joseph ' 
Hann, ein Solın des k. sächs. Generals der Reiterei in d. A. Johan 
Joseph v. H., als Rittmeister in der k. sächs. Reiterei und in neuester 
Zeit commandirte der k. pr. Generalmajor v. H. die 11. Infant.- Pr- 
gade u. der Major H. v. W. war Director der Militair-Reitschule zı 
Schwedt. 


e. Lang, 8. 368. - N. Pr. A-L. 11. 8. 325 u. VI. 8. 50 nach dem Gemeal, Jahrh. 1. \ 
theil. 2 8. 95. — Freih. e. Ledebur, I. 8. 316 u. III. 8. 271. — Suppl. zu Niebm W.B. x 
15. — W.-B. d. Kgr. Bayern, V. 92.— W.-B. d. Sächs, Staaten, VIl.-58, 


Hanne, Hane, Haen, s. Hahn, S. 155. 

Hannekarth, Ritter. Böhmischer, alter Ritterstand. Diplom von 
1731 für Johann Georg v. Hannekarth. 

Megerle e. Mühljeld, Ergänz -Bd. 8. 149. 

Hannekat, Hannikat. Ein nach Anfange des 18. Jahrh. im der 
Oberkausitz vorgekommenes Adelsgeschlecht, aus welchem: vier Bri- 
der v. Haunikat 1714 das Rittergut Strassgräbehen unweit Camen! 
besassen. 

“rosser, Lausitz. Meıkw. Il. 8. 46. — Gauhe, II. 8. 393 im Artikel: Haneckow. 

Hanneken, Hannecke. Ein aus Meklenburg stammendes, seit der 
Mitte des 18. Jahrh. mit dem Adels- Prädicate vorgekommenes be 
schlecht, welches im Brandenburgischen 1760 mit Reinsdorf im Kr. 
Jüterbock-Luckenwalde und 1804 mit Petershagen im Kr. Lebas b*- 
gütert war u, aus welchem mehrere Sprossen in der k. preuss. Armee 
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standen. Zu denselben gehörten der frühere Commandeur des Bran- 
denburg. Cuirass. Regim. v. H., welcher 1854 als Generalmajor a. D. 
in Berlin starb und der Bruder desselben, der als Generalmajor und 
Commandeur der 1. Division des 1. mobilen Armeecorps in Baden 
10. Sept. 1849 verstorbene v. H. 

Freih, e. Ledebur. I. 8. 316 u. 317. 


Nannet, Freiherren (Schild geviert: 1 u. 4 in Silber ein blaues 
Tau oder breitendiges Antoniuskreuz u. 2 u. 3 in.Blau eine schräg- 
rechts gewundene u. gekrönte, goldene Schlange). Ein von der frei- 
herrlichen Familie Hennet in Oesterreich wohl zu unterscheidendes 
freiherrliches Geschlecht, welches in der Person der Freifrau v. Han- 
net, geb. v. Holling, laut Eingabe d..d. Heinsberg, 17. Juni 1829, in 
die Adelsmatrikel der Preuss.-Rheinproviuz u. zwar unter Nr. 59 der 
Freiherrnelasse eingetragen worden:ist. 
Preih. ©, Ledebur, 1. 8. 317. — W.-B. d. Preuss. Rheinprov. 1. Tab. 5. Nr. 99 u. 8. 49, 


Hann], Ritter. Böhmischer alter Ritterstand. Diplom v. 18. Juli 
1713 für Wenzel Gregor v. Hannl, Hofrath u. Geheimen Referendar. 
Megerle e. Mühlfeld. Erg.-Bd. $. 14% 


Hannss v. Hansen. Reichsadelsstand Diplom von 1723 für Jo- 
han Anton Hannss, Cameral-Inspector zu Temeswar, mit dem Prä- 
dieate: v. Hansen, 

Megerle ». Mühifeld, Erg.-Bd. 8. 310. 


Haneld v. Noerwang, Ritter. Erhländ.-österr. Ritterstand. Diplom 
von 1796 für die binterlassenen Kinder des k. k. Hofkriegssecretairs 
Hanold-v. Moerwang: Joseph, Theresia u. Eva H. v. M. 

Megerie ». Mühlfeld, Erg.-Ba. 8. 149, 

Hanow (in Silber ein grünbelaubter Baum und über demselben 
eben einander in einem Bogen fünf goldene Sterne). Altes, Pom- 
uernsches, ‘schon 1470 mit Rehsehl, 1500 mit Lasbeck, 1529 mit 
Veuendorf und 1595 mit Döringshagen begütertes Adelsgeschlecht, 
velch&s auch Hanow u. Hanau geschrieben wurde, in der Landvoigtei 
‚reiftenberg wohnte u. zu den Afterlehnsleuten der v. Dewitz gehörte, 
uch zeitig nach Sachsen kam. Bucelini fängt die Stammreihe mit N. 
. Hanau an, welcher um 1490 Herr auf Gamig, unweit der in Sach- 
en an der -Möglitz gelegenen Stadt Dohna, war. Von einem Ur-En- 
el desselben, Dionysius v. H., welcher in Pommern Schmelzdorf im 
ır. Regeuw:lde besass, stammte August v. H., erst k.‘k. Oberst und 
päter kursächs. Generalmajor u. Oberst zu Ross, welcher, zugleich 
'ber- Hauptmann in Thüringen und Hauptmann der Aemter Salza, 
Veissensce etc., Herr der Güter Gamig u. Meisa war und 1661 starb. 
päter soll nach Brüggemann das Geschlecht erloschen sein, denn 
r setzt vor den Namen der Familie das Kreuz der ausgestorbenen 
'amilien, Aoch soll sich dasselbe nach dem. N..Preuss. Adelslexicon 
ur auf einen oder einige Zweige des Stammes beziehen, da noch in 
euerer Zeit Edelleute dieses Namens, welche zu der alten Familie 

Hanow gehörten, vorgekommen wären u. da noch 1836 ein Major 
a k. preuss, 21. Infanterie -Regimente gestanden habe, doch ge- 
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hörte Letzterer wohl. zu der-im nachstehenden Artikel’ erwähnten 
Familie. 

Micrael, 5. 490. — Knauth, 8, 512: „Hanow, hiebevor auf Gamig.‘* — Gauhe, I. 8. 739: 
Hanau. — N. Pr. A.-L. II. S. 325. — Freih. e. Ledebur „1. S. 817 u. III. 8. 271. — ni 
macher, IM. 157. — ®. Meding, Il. 8. 225. — Pommerosch,. W.-B. V. Tab. 13 und 8. 24. — 
Kneschke, Il. 8. 201 u. 202. 

Hauow (in Blau ein silberner Baum mit fünf über demselben 
strahlenden Sternen). Adelsstand des Kgr: Preussen. Dipiom vom 
10, Febr. 1819 für Friedrich August Hanow, k. pr. Justizrath und 
Stadtgerichts - Director in Treuenbrietzen, unter Ertheilung des nur 
in den Farben abweichenden Wappens der alten pommernschen Fa- 
milie v. Hanow. Von den Nachkommen desselben, gest. 1828, starb 
1850 der k. pr. Oberstlieutenaut a. D. v. Hanow mit Hinterlassung 
eines Sohnes, Rudolph v. Hanow, welcher Lieutenant im Cuirassier- 
Regimente Königin war. 

v. Helibach, I. 8.504. — N. Pr. Au-L. 11.8, 326. — Freikerr ve. Ledebur, 1. 8. 81T. — 
W.-B. d. Preuss. Monarch. III. 39. — Kneschke, Il. 8. 202. 

Hansen. Adelsstand des Kgr. Preussen. Diplom vom 25. Nor. 
1741 für Joachim Friedrich Hansen, k. preuss. Geh.-Rath, wegen 
langjähriger, vortrefflichen Dienste. Der Stamm war fortgesetzt 
worden und ein Enkel des Diploms-Empfängers, welcher 1818 Major 
u. Adjutant bei der Frankfurter Landwehr-kuspection war, lebte uoch 
1889 zu Berlin im Pensionsstande. 


v. Helibvach, 1. 8. 504 u. 505. — N. Pr. A.-L. V.S. 210 u, 2#1. — Freih. e. Ledebwr, 1, 5 
317. — W.-B.d. Preuss. Mon., Ill, 39, — Aneschke, I. 8. 105. 


Hausing. Reichsadelsstand. Diplom vom. 10. Nov. 1735 für den 
Legationsrath Johann Friedrich Hansing für sich u. seine Nachkom- 
“ menschaft. Die Erhebung wurde 6. Sept. 1741 in Hannover amtlich 
bekannt gemacht. — Der Stamm ist später wieder ausgegangen. 

Freih. ». d. Knesebeck, 8. 144. 


Haussler v. Hanslersfeld. . Erbl. - österr. kdehisiand.: Diplom vos 
1759 für Christopli Hanssler, k. k. Feld-Artillerie- -Oberstlieutenant, 
mit-dem Prädicate: v. Hanslersfeld. 

Megerie v. Mühlfeld, 8. 194. 

Hanstein, Freiherren. Freiberrnstand des Kgr. Preussen. Diplom 
vom 31. Jan. 1840 für Carl Philipp Emil v. Hanstein, Senior des Ge- 
schlechts, kurfürstl. hess. Staatsminister u. für die Nachkommen des- 
selben. Die Freiherrnwürde der Familie war übrigens von den frühe- 
ren Landesherren des Eichsfeldes, den Kurfürsten von Mainz, unbe- 
stritten anerkannt und das tesammtgericht Hanstein, 23 Dörfer und 
mehrere Höfe, führten das Familienwappen: in-Silber drei, 2 und 1, 
mit den Sicheln links gekehrte, schwarze Halbınonde, mit der Um- 
schrift: Freih. v. H. Gesammt -Gericht, bis dasselbe unter Preuss. 
Landeshoheit kam und 1849 mit dem k. Kreisgerichte Heiligenstadt 
vereinigt wurde, auch war schon durch Diplom von 1706 für Johann 
v. Hanstein, ‚General- Adjutanten der vereinigten Niederlaude, der 
Reichsfreiherrnstand in die Familie gelangt. — Die freiherrliche 
Familie v. Hanstein ist ein altes, aus dem Eichsfelde, entsprossenes 
Adelsgeschlecht, welches, reichbegütert, sieh-in zwei Linien weit aus- 
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gebreitet hat. Die ersten bekannten Sprossen des Stammes waren zu 
Rustenberg auf dem Eichsfelde Vicedome der Kur-Mainz: Heiden- 
reich kommt 1162—-1193 vor und Helwig starb 1196. Ein Sohn oder 
Bruders-Sohn des Letzteren, Theodericus de Hanenstene, Vicedominus 
de Rustenberg, tritt mit seinem Bruder, Heithenrieus, 1230 zuerst 
nit dem jetzigen Namen des Geschlechts auf, welcher von dem Schlosse 
Hanenstein, Hanstein, unweit des zwei Meilen von Goettingen ent- 
lernten Rusteberges, angenommen wurde. Dieses Schloss, früher im 
Besitze des Grafen Otto v. Nordheim, 1070 aber zerstört, gelangte, 
wieder aufgebaut, 1209 an den Erzbischof von Mainz und die Enkel 
des erwähnten Heithenricus, Heinrich der Aeltere u. Lippold, bekanieni 
dasselbe 1308 mit allem Zubehör als Mannslehn. Heinrich hinterliess 
keine Nachkommen, Lippold aber setzte den Stamm fort und seine 
Enkel, Lippold der Jüngere und Detimar, wurden die Stifter der 
Jetzt noch blühenden zwei Linien: der Lippolds- oder Besenhauser u. 
der Dittmars- oder Ershauser Linie. Erstere bestelıt aus einem ülte- 
ren u. einem jüngeren Zweige. Von deın Stifter der Linie, Lippold, 
stammte nämlich in der 6. Generation ein gleichnamiger Nachkomme, 
dessen ältester Sohn, Caspar, gest. 1603, Oberaufseher der Grafschaft 
Henneberg, den älteren, ein anderer Sohn a'er, Melchior, den jünge- 
ren Zweig stiftete. Die Ditimars-Linie hat ebenfalls zwei Zweige, 
welche, von dem Stifter in vierter Generation, durch die Söhne Hein- 
richs v. H., Werner und Hans, entstanden. Der erste Zweig wurde 
später durch die beiden Söhne des von Werner im fünften Gliede 
stammenden Georg Thilo v. H., gest. 1632: Jobst Dietrich und Georg 
Burchard , in zwei Aeste, der zweite Zweig aber durch drei Unenkel 
des Stifters: Otto, Werner u. Heinrich, in drei Aeste geschieden. — 
Um die Mitte des 16. Jahrh. hatten die Sprossen des Stammes meist 
die Burg Hanstein verlassen und sich im Bezirke derselben angebaut. 
So entstanden die Rittersitze in Bornhagen, Ober- u. Unter-Stein u. 
besenhausen, die Güter in Wahlhausen und Werleshausen an der 
Werra, Rothenbach, so wie die entfernteren Güter zu Ershausen und 
Wiesenfeld. Nüächst dem wurde die Familie im 16. Jahrh. auch im 
Meipingenschen, später in den Herzoth. Coburg, Weimar und Anhalt 
und neuerlich in Pommern im Kr. Stolp u. in Ostpreussen begütert u. 
sehört im Kgr. Hannover durch ein Gut in Friedland zu dem landsäs- 
sigen Adel der Göttingenschen Landschaft. — Nähere Nachweise 
über die Geschichte u. über die älteren u. neuen genealogischen Ver- 
hältnisse des Gesammtstammes finden sich in den Taschenbb. der 
Ireih. Häuser, auf welche hier bei dem so gliederreichen Geschlechte 
verwiesen werden muss u. so mögen denn hier nur einige, die neueste 
Leit betreffende Angaben Platz finden. Senior der Familie ist jetzt 
Freih. Wilhelm, geb. 1797 u. zu dem ersten Aste des zweiten Zweiges 
der Dittmar’s Linie gehörig, Herr auf Wahlhausen-Oberhof, k. preuss. 
Lieut. a. D., verm. mit Luise v. Eschstruth u. die Häupter der Linien, 
Zweige und Aeste sind nachstehende: Lippold’s Linie, älterer Zweig: 
Freih. August, geb. 1800, Herr auf Henfstedt bei Hildburghansen, 
grossh. meklenb. Kammerh., verm. mit Henriette y. Stetten. Jüngerer 
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Zweig: Freih. Friedrich, geb. 1831, Iierr auf Besenbausen, Rumme- 
rode und Oberellen im Reg. -Bez. Erfurt. — Dittmars-Linie, erster 
Zweig, erster Ast: Freih. August, geb. 1803, kurfürstl. hess. Kam- 
merh. u, Director des Ober-Steuer-Collegiums, verm. mit Emma Freiin 
v. Knorr auf Sollstedt. Zweiter Ast: Freih. Carl, geb. 1822, Herr 
auf Wahllınusen und Mitbesitzer von Bornhagen, Hansteinischen An- 
theils, k. pr. Oberförster zu Thale im Harz, verm. mit Natalie Freiin 
v: Löwenberg-Hruby u. Geleny. — Zweiter Zweig, erster Ast: Freih. 
Friedrich, geb. 1847, Sohn des 1857 verstorbenen Freih. Friedrich, 
Herrn auf Bornhagen -Unterhof, k. pr. Kammerh. u. Landraths a. D. 
aus zweiter Ehe mit Auguste Freiin v. Hanstein.- Zweiter Ast: Freih 
Carl, geb. 1809, k. pr. Major, verm. mit N. Freiin v. Barnekow uml 
dritter Ast: Freih. Ernst, geb. 1805, Herr auf Oberstein. 


r. Gleichenstein, Nr. 34. — Beckmann, Arcess. Hist. Anhalt. 8.589, — Schannart, 8.8 
» — Gauhe, b. 8. 760-762 ! nach Spangenberg, 11., Gotha diplom, u. Seifert, Ahnsutaf. i. - 
r. Hattstein, II. Suppl. 8.25. — Ph. Freih. e. Hahn dein, tag Nachrichten von de 
freih. Hahusteinschen Geschlechte, Hamburg, 1775. Fol. u. Freih, Krone, I. 2. 8. 6s-o 
— Wenck, hess. Land-Gesch. II, Urkunde von 1821, -- Schmidt. Beitr. 2. Gesch. d. Auelı 
1. 8. 160 0. 11-8. 818. — Rommel, Gesch. v. Hessen, TI. Aumerk. 8. 229 u. IV. Anm x 
eichsfeld. Urkundenb. 8. 20. — Ersch uud Gruber, Eneykl, Sec® 2. TI. 8, 21> 
ss. Kitterburg. I. 8. 25. — Gottschalek, Ritterb. 11. 8. 107. — N. Pr. A.-t. I 
2 827. — Freih ». d. Änesebeck, S. 145. — Freih. vr. Ledehur, I. 8. 817 und Nil =» 
271. — Geneal. Tascheub, d. freih. Häuser, 1856, 8. 270-284 u. 1862, 8. 346-353, — 
macher, I. Mi: v, Hanstein, Hessisch. — r. Meding. 1. 8. 227 nu. 228. — W.B. d. Ker. Hs 
nover, C,38 u. 8. 7: vw. H. — Pommernsch. W.-B. III. Tab, 44 u. 8. 152: Freih.v. HE — 
Kneschke, III, 8. 198— 201. 










Häntelmann (in Silber ein mit drei blauen Löwenköpfen belegter, 
schwarzer Querbalken). Ein, schon in dem Anhange zu dem 2. Bande 
des Maneckeschen Manuscriptes: Schauplatz des in den Braunsch«.- 
Lüneb. Ländern befindlichen Adels aufgeführtes, braunschweigisches 
Adelsgeschlecht, welches fortgeblüht hat u. zu welchem jetzt Theodor 
Joh. Chr. v. Hantelmann, h. braunschw. Finanzrath u. Kammerherr 
gehört: 


Freih. e. d. Knesebeck, S, 408. — Goth. geneal. Taschenb. 1862. 8, 4ul. — W.-B. in 
Er. Haunov. u. d. H. Braunschweig D.4 u. 8. 7. 


Hantke v. Lilienfeld , Hancke v. Lilienfeld, Ritter. Böhmischer Rit- 
terstand. Diplom von 1721 für Franz Ludwig v. Hantke , Landes- 
Aeltesten im Fürstenthume Neisse, mit dem Prädjcate: v. Lilienfeld 
— Derselbe stammte aus einem schon über 300 Jahre in Schlesien 
‚vorgekommenen Adelsgeschlechte, welches die Güter Fuchswinkel n 
Weissbach im Kr. Neisse an sich ‚gebracht hatte und aus welchem 
Franz Joseph v. H. 1590 Landeshauptmann der Grafschaft Glatz war. 
-Von seinen Nachkommen wird Carl Joseph v. H. 1725 als Landes- 
hauptmannschafts-Assessor in Neisse genannt. — Der Stamm bläbte 
fort. Ein Major v. Hautke, welcher 1806 im Regimeute v. Büntinz 
stand, starb 1814, ein Sohn desselben war 1836 Major im k. preuss 
10. Infant.-Reg. und des Letzteren Sohn wurde Lieutenant im k. pr. 


2. Leibhusaren-Regimente. 


Meyerle v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd.. 8. 149. — N. P. AL. II. 8. 337. — Freih. », Ledeber 
1. Ss. 317, 


Hanıleden, Hanıler, auch Freiberren. Altes, westphälisches Adels- 
geschlecht ,- dessen Namen ein Gut im Kr. Eslohe führt und welches, 
wollte man den Chbronisten Paradis und Scheida Glauben schenken, 
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das älteste Adelsgeschlecht in deutschen Landen wäre. — Urkund- 
lich war schon 1329 Eisborn im Kr. Iserlohn und Schwarzenherg im 
Kr. Altena 1348 in der Hand der Familie, welche später mehrere 
Gäter in Westphalen an sich brachte u. auch in den Rheinlanden, wo 
sie bereits 1500 Burg im Kr. Mettmann u. 1523 Gangelt im Kr. Gei- 
lenkirchen besass, im Laufe der Zeit ansehnlich begütert wurde. In 
den Rheinlanden hatte die Familie noch 1707 Mödersheim im Kreise 
Düren und in Westphalen Brilinghausen, das jetzige Brülliugsen im 
Kr. Soest, 1733 inne. — Bis zum 17. Jahrh. und weiter hat Fahne 
die genealogischen Verhältnisse des Geschlechts möglichst aufgehellt. 
Von den Sprossen des Stammes kommen Mehrere als Domherren in 
den Hochstiften Paderborn und Osnabrück vor u. noch 1747 zählte 
Hermann Caspar v. H. zu Eickel za den Domherren in Paderborn, 
auch ist in der ersten Hälfte des 18. Jahrh. die Familie mit dem frei- 
herrlichen Titel aufgeführt worden. Bekannt ist, dass Johann Lothar 
Freib. v. Hauxleden, Herr auf Delicke. kurcöln. Kammerh., Fürstl. 
Foldaischer Geh.-Rath, Ober-Jägermeister und Ober-Amtmann zu 
Fischberg, sich 1731 mit Susanna Sophie Amalie Grf. v. Brockdorf, 
Fränkischer Linie, vermählte und dass aus dieser Ehe, neben einer 
Tochter, Susanna Marie, drei Söhne, Adolph, Casimir und Friedrich, 
entsprossten. — In der zweiten Hälfte des 18. Jalirhunderts muss der 
Manusstamm erloschen sein, denn Namen, Besitz u. Wappen kamen, 
wohl durch Vermählung mit einer Erbtochter, an die Familie v. Spie- 
gel zum Diesenberg, welche, 1787 in den Preussischen Grafenstand 
erhoben, in das gevierte Wappen als 2. u.3. Feld das Hanxleden’sche 
Stammwappen: in Blau ein schrägrechts gelegter, goldener, doppelter 
Hausanker , dessen vier Spitzen in Form von Schlangenköpfen gebil- 
det sind, erhielt und sich Gr. v. Spiegel zum Diesenberg - Hanxleden 
schreibt. 


Biedermann , Keichsgräfl. Häuser in Franken, I. Tab. 179. — Gauhe, II. 8, 1552. — e. 
Hattstein, 111. 8. 230 und 231. — N. Pr. A.-L. V. 8. 211. — Fahne, I. 8. 133. — Freih. v. 
Ledebur, I. 8. 387 m. 318 u. III. 8. 271. — Deutsch. Grafenh. d. Gegenw. Ilr 8. 489 und 
#9: im Artikel Gr. v. Spiegel zum Diesenberg- Hanxieden. — Siebmacher, V. 808: v. H., 
Westphälisch. — Suppl. zu Siebm. W.-B. IV. 18. 


Happe (in Gold ein schrägrechter, mit drei goldenen Heppen oder 
Weinmessern belegter, rotber Balken). Reichsadelsstand, in Kur- 
Brandenburg anerkannt. Adels- Diplom vom 1. März 1698 für Wil- 
beim Happe, kurbrandenb. Rath. Ein Enkel desselben, Franz Wil- 
helm v. H., gest. 1760, k. preuss. Geh. Staatsrath, Vice-Präsident u. 
dirigirender Minister des General-Directorium, welcher früher mit 
mehreren diplomatischen Sendungen betraut worden war, hatte aus 
der Ehe mit Mariaue Freiin v. Wrede drei Söhne, Alexander Chri- 
stoph, Ludwig Wilhelm und Ernst Wilhelm, welche die Besitzungen 
desselben: Lancke, Prenden, Utzdorf, Sophienstädt, Wolletz etc. im 
Brandenburgischen’ erbten. Von den Nachkommen dienten Mehrere 
in der k. preuss. Armee u. ein v. Happe besass nach Bauer, Adressb. 
S.85, 1857 das Gut Dargebeil im Kr. Anclam. 


r. Helibach, 1. 8. 505. — N. Pr. A.-L. II. 8. 837 und 328 u, V. 8. 211. — Freih. ve. Le- 
debwr, 1. 8. 813. — W.-B. d. Preuss Monarch., III. 89. — Kneschke, IV. S. 174. 


Happe v. Happberg. Fränkisches Adelsgeschlecht, welches mit 
Kneschke, Deutsch, Adels-Lex. IV, 1 
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Michael H. v. H. 1517 in die Mark Brandenburg kam u. bereits 1537 
das _Burglehn zu Spandau, 1548 Jeserig und Zeitz u. 1585 Trechwitz 
inne hatte und 9. Octob. 1628 mit Cuno H. v. H., Herrn auf Jeserig, 
Trechwitz und Zeitz, erloschen ist. : 

Freih. ve. Ledebur, I. 8. 318, 

Haradauer v. Heldendauer, Edle, Erbl.-österr. Adelsstand. Diplom 
von 1821 für Johann Haradauer, k. k. Major, mit dem Prädicate: 
Edler v. Heldendauer. Der Stamm- hat fortgeblüht: in neuester Zeit 
wird unter den unangestellten k. k. Feldmarsch.-Lieutenants aufge- 
führt: Carl H., Edler v. H. u. ein gleichnamiger Sohn desselben steht 
als Lieutenant im 27. Infant.-Regimente. 

Meyerle vr. Mühlfetd, Krzünz.-Bd. 8. 310. — Milit’-Schematism. d. Oesterr. Kaiserthums 

Haradauer v. Weissenau. Firbländ.-österr. Adelsstand. Diplem 
von 1821 für Georg Haradaner, k. k. Major, mit dem Prädieate: v. 
Weissenau. 

Megerle v. Mühlfeld, Erg.-Bd. 8. 310, 

Harant, Freiberren. Altes, böhmisches Adels- u. später Freiherrn- 
Geschlecht, dessen Stammreihe-Balbin mit Harant von Poleziez um 
1336 beginnt. Von den Nachkommen desselben starb 1584 Georg, 

-kais. Rath u. Landrechts-Beisitzer in Böhmen und hinterliess Söhne. 
Von diesen wurde Christoph v. H. kais. Ratı, Kämm. und Kammer- 
Präsident, hielt sich aber später zur Partei des neuen böhmischen 
Königs Friedrich v. d. Pfalz- und fiel 1621 als Opfer seiner Anhäng- 
lichkeit an diese Partei. Ein Sohn seines Bruders zeichnete sich als 
k. k. General-Lieutenant aus und die Freiherren v. H.: Jobann Wü- 
helm, Adolph und Franz lebten noch 1686. : 

Gauhe, I. 8. 768, 

Harassowski, Harrassowski, Harasowski. Polnisches, zu dem Stamme 
Grzymala gehörendes Adelsgeschlecht, welches nach Oberschlesien 
kam und sich aus dem Hause Sacha bei Teschen weiter ausbreitete 
und im Kr. Cosel 1817 Langlieben und Klein-Nimsdorf und 181% 
Krzanowitz und Pirchwitz besass. 

Paprocins, 3. 438. — Sinapius, 11. 8. 661. — N. Pr. A.-L.,1I. 8. 32%. — Freik. =. Ir 
debur, 1. 8. 318, 

Harasiewiez v. Neustern, Freih, Erbländ.-österr. Freiherrnstand - 
Diplom von 1811 für Michael Harasiewiez, General-Vicar der Lem- 
berger griech.-cathol. Erzdiöcese. 

Megerte v. Mühlfeld, 8. 56. 


Harbuval v. Chamare, Grafen. Böhmischer Grafenstand. Diplom 
vom 4. Sept. 1751 für Johann Ludwig (nach Anderen: Johann Bap- 
tist) Harbuval Freiherrn v. Chamare, Director der Ritter-Academie 
zu Liegnitz, mit dem Namen: Gr. v. Harbuval-Chamare. — Altes 
französisches Adelsgeschlecht, aus dem gleichnamigen Stammsitre iz 
der Grafschaft Artois. Johann I. v. Harbuval vermählte sich L112 mi 
einer Grf. v. la Laine und setzte den Stamm fort. _Die Nachkommen 
dienten meist der Krone Spanien u. unter diesen auch der im 9. GTiede 
von Johann ]. stammende Johann Baptist v. H., später Baron vw. Cha- 
mare. Derselbe drang 1555, als die Festung Tauris belagert wurde, 
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eine Fahne hoch haltend, in die Feinde, erstieg den, Wall der Festung 
und pflanzte auf demselben die Fahne auf, worauf die Festung bald 
in die Gewalt der Spanier kam, da der commandirende General ge- 
rufen, dass man dem „scharmirten“ Kleide, welches Johann Baptist 
trug, nacheilen solle. Von der Farbe dieses Kleides bekam Letzterer 
den Namen: Chamare& und sein Sohn Johann aus der Ehe mit einer 
Freiin du Bois setzte den Stamm fort. Von den Nachkommen im 
5. Generation wurde Johann Ludwig 2. Oct. 1727 in den erbländ.- 
österr. Freiherrnstand u. 1751, s. oben, in den Grafenstand erhoben. 
Derselbe, verm. mit einer Freiin v. Seidlitz, starb als k. k. Geh.-Rath 
und Vicepräses des Commerzialconeresses im Kgr. Böhmen u. hinter- 
liess zwei Söhne: Johann Sigismund, k. k. Kämm. und seit 1777 In- 
digena in Ungarn, verm. 1762 mit Johanna Grf. Keglevich v. Buzin 
und Jobann Anton, k. k. Kämmerer, verm. 1754 mit Johanna Maria 
Grf. v. Waldstein. Letzterer soll, wie Leupold angiebt, Nachkommen 
nicht gehabt haben, von Ersterem aber führt derselbe drei Söhne auf: 
Johann Nepumuk Joseph, welcher keine Nachkommen hatte, Johann 
Anton und Johann Alois, doch stimmen Leupolds Angaben mit neue- 
renNachrichten nicht. Nach diesen gingen von Johann Nepomuk Joseph 
u. von Johann Anton die beiden Linien des Geschlechts, in welchen 
dasselbe fortblühte, die steierische und die böhmische Linie, aus und 
es hatte somit Johann Alois keine Nachkommen. — Die von Johann 
Nepomuk Josepb gegründete steierische Linie ist 21. Nov. 1857 im 
Mannsstamme mit dem Grafen Johann, k. k. Kämm. und Geh.-Rath, 
Generalmajor und Oberst-Hofmeister des E. H. Carl Ferdinand, Herrn 
der Herrschaft Süssenbeim in Steiermark und Reka und Ternovecz in 
Croatien, erloschen und es lebt nur noch die Schwester desselben 
Jobanna verw. Grf. v. Schmidegg, geb. 1790. — Das jetzige Haupt 
der böhmischen Linie ist Graf Ludwig, geb. 1798 — Sohn des 1808 
verstorbenen Grafen Johann Anton — Herr der Herrschaft Neu- 
schloss in Böhmen, k. k. Kämm., verm. mit Hedwig Grf. Schaffgotsch, 
geb. 1805, aus welcher Ehe vier Söhne leben: Gr. Friedrich, geb. 
1829, k. k. Kämm. und Rittm. ind. A., Gr. Anton, geb. 1834, Herr 
auf Neubaus bei Münsterberg in Schlesien, k. k. Kämm. u. Rittm. in 
d. A.; Graf Felix, geb. 1836, k. k. Oberlieutenant u. Gr. Alfred, geb. 
1837, ebenfalls k. k. Oberlieutenant. 


Leupatd, 1. 3. 8. 392—404. — Megerle ». Mühlfeld, 8. 20 u. 56. — Deutsche Grafenh. d. 
Gegenw. I. $. 311 und 812. — Geneal. Taschenb, d. gräfl. Häuser, 1862. 8. 327 und 328 und 
bistor. Handb, zu demselben, S. 297. — Suppl. zu Siebm. W.-B. VI. 4. — Tyrof, 1. 237. 
\r. 1: Freih. v. H. u. Nr. 2: Gr. v. H. 


Harde. Altes, erloschenes, westphälisches Adelsgeschlecht, wel- 
ches bereits 1562 Hülshof im Teklenburgischen besass u. dieses Gut, 
so wie Hachemühlen und Wilkinghegge im Kr. Münster noch 1721 
inne hatte. 

Freik. », Ledehur, I. 8. 318. 

Hardegg, Hardeek, Grafen. Reichsgrafenstand. Diplom vom 27. Oot. 
1493 für Heinrich Prueschenk Freiherrn v. Stettenberg, Herrn der 
Grafschaften Hardegg und Maehland und für den Bruder desselben, 


Siegmund, mit dem Namen: Grafen zu Hardeck und in MANN, —_ 
13 


— 196 — 


Die jetzigen Grafen v. Hardegg stammen, wie sich aus dem Diplome 

ergiebt, aus dem alten österreichischen uud steiermärkischen Ge- 

schlechte der Prueschenke v. Stettenberg u. die Herrschaft Hardeck 

in Niederösterreich, welche früher den Titel einer Grafschaft führte 

und denselben den Namen gab, hatte schon vorher zwei anderen Ge- 

schlechtern, den 1262 erloschenen Grafen v. Pleyen und Hardeck 

aus Bayern und den 1483 ausgestorbenen Burggrafen v. Magdeburg. 
diesen Namen gegeben. Was die hier in Rede stehenden Grafen v. 
Hardegg (wie sie sich jetzt schreiben) nach dem Diplome von 1495 
anlaugt, so beginnt die Stammreihe des ursprünglichen Stammes um 
1240 mit Rüdiger dem Prueschenken, Ritter. Von den Nachkommen 
wurden Heinrich P., später K. Maximiliäns I. Oberster Feldbaupt- 
mann und der Bruder desselben, Siegmund P., K. Friedrichs ll. 
Kämmerer, Geh.-Rath und Obersthofmarschall, 7. Juni 1480 mit dem 
Prädicate: v. Stettenberg in den Reichsfreiherrnstand erhoben, auch 
erbielten dieselben 1482 das Erbland-Truchsessenamt des Herzogth. 
Steiermark und 1486 das Erbland- Mundschenkenamt in Oesterreich 
ob u. unter der Euns u. wurden, s. oben, nachdem K. Maximilian l. die 
durch Michael letzten Grafen zu Hardeck und Burggrafen zu Maget- 
burg erledigte Grafschaft Hardeck, so wie die alte Grafschaft Mach- 
laud in Oesterreich ob. der Euns an Heinrich Freih. v. Prueschenk ver- 
kauft hatte, in den Grafenstand versetzt. Heinrichs Sohn, Ulrich, 
vermählt mit Sidonia Herzogin zu Münsterberg, kaufte 1500 von dev 
Brüdern seiner Gemablin, Albert und Georg Herzögen zu Münster- 
berg , die Grafschaft Glatz und wurde vom K. Maximilian I. 12. Nov 
1503 mit. seinen Nachkommen zu freien Grafen v. Glatz erkoben, 
doch verkaufte Ulrichs Erbe, der Sohn seines Bruders: Christoph Gr 
zu Hardegg, 1537 an h. Ferdinand 1. die Schon früher verpfändete 
Grafschaft Glatz und bebielt sich und seinem .Geschlechte nur de 
Titel von derselben vor. — Der gemeinsame Stammvater der beide 
Linien, iu welchen aie Familie jetzt blüht, der älteren Linie zu Stet- 
teldorf und der jüngeren zu Kadolz und Seefeld, ist Graf Joban 
Friedrich , gest. 1703 und verm. mit Crescentia Grf. v. Brandis, as: 
welcher Ehe zwei Söhne, die Stifter dieser Linien, stammten: Gral 
Johann Julius IV. Adam und Graf Johann Conrad Friedrich. — Die 
Stammreihe der älteren Linie zu Stetteldorf ist folgende : Graf Jobaut 
Julius IV. Adam, geb. 1676, k. k. Geh.-Rath, Kämm. und Oberst-Hol- 
u. Landjägermeister: Maria Barbara Grf. v. Hoheufeld; — Johant 
Carl, gest. 1752, k. k. Kämm. und niederösterr. Regier.-Rath: Maris 
Elisabeth Grf. v. Sinzendorf, gest. 1772; — Johann Franz de Pauls 
Joseph, gest. 1808, k. k. Geh.-Rath. Oberst-Hof- u. Landjägermeister: 
Maria Ludovica Grf. v. Canale, verm. 1768; — Johann Ferdinand, 
gest. 1818, k. k. Kämm. und Vice-Ober-Hof- und Landjägermeister: 
Aloysie Grf. v. Althann, gest. 1834; — Johaun Franz, gest. 1854, 
k. Kämm. u. Rittm. in d. A.: Pauline Grf. Choiseul-D’Aillecourt, geb 
1808; — Julius, geb. 1833, jetziges Haupt der älteren Linie, Herr 
der Fideicommissherrschaften Stetteldorf, Wolfpassing, Schmida etc. 
verm. 1857 mit Marie Grf. Chorinsky, Freiin v. Ledske, geb. 1835, 
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aus welcher Ehe zwei Söhne stammen, Franz Paul, geb. 1859 nnd 
Friedrich, geb. 1860. — Die Stammreihe der jüngeren Linie zu Ka- 
dolz und Seefeld lief, wie nachsteht, fort: Graf Johann Conrad Fried- 
rich, gest. 1721, k. k. Kämm.: Clara Hedwig Freiin v. Cramm, gest. 
1743; — Johann Heinrich Conrad, gest. 1747, k. k. Kämm.: Wil- 
helmine Rosa Grf. v. Cavriani, gest. 1759; — Johann Anton Conrad, 
gest. nach 1800, k. k. Kämm. und Geh.-Rath: Augustine Grf. v. Wile- 
zeck, lebte noch im Anfange dieses Jahrh.; — Johann Dominic, gest. 
1836, k. k. Kämm. und Oberstlieutenant: Maria Grf. v. Althann, gest. 
1833; — Graf Maximilian, geb. 1810, jetziges Haupt. der jüngeren 
Linie, Herr der Herrschaften Kadolz, Seefeld, Gross-Harrass u. der 
Edelsitze Kammersdorf, Hadress etc. in Niederösterreich, k. k. Kämm. 
etc. verm. mit Franzisca Grf. v. Wrbna und Freudenthal, geb. 1816, 
ans weicher Ehe, neben fünf Töchtern, sechs Söhne, Maximilian, 
Heinrich, Dominic, Rudolph, Franz Joseph und Conrad, stammen. 


Lucae, Grafensaal, 8. 985—958. — Gr. e. Brandis. Nr, 14. — Hühner, Il. 8 780-782 
%. im Aubauge. — Gr. e. Wurmbrand, e. 35. 8. 91 und 242. — Sinapius, I. 8. 218 u. 219 
“11. 8, 99 und 100. — Gauhe, 1. 8. 763 u 764. — Wissgritt, IV S. 93—14? mit 4 Ahnen- 
tafela. — Jacobi, 1800, II. 221 u. 222. — Allg. geneal. und Staatshandb. 1824. T. 8. 581—583. 
= *. Schönfeld, 1. 8. 179—181. — Deutsch. Grafenh. d. Gegenw. I. 8. 318-315. — Freiherr 
*. Ledebur, 1. 8. 318. — Geneal. Taschenb. d. gräfl. Häus. 1862. 8. 328—380 u. histor. Handb. 
"u demselben, 8. 299. — Siebmacher , 1. 15. — Spener, Histor. Insign. Lib. 3. cap. 2. — 


Sappl. zu Siebm. W.-B. T. 1. 
Hardenberg, Freiherren, Grafen und Fürsten (Stammwappen: in 
Silber ein rechts gekehrter, schwarzer Eberkopf. Wappen der Grafen 
’. Hardenberg- Reventlow: Schild geviert: 1 u. 4 das Stammwappen 
und 2 und 3 in Silber emme rothe Mauer mit drei Zinnen: Reventlow. 
Wappen der Gr. v. Hardenberg zu Alt-Hardenberg, so wie der Frei- 
herren v. H. zu Wiederstedt: im Schilde der Eberkopf des Stamm- 
wappens. Wappen der Grafen v. H. zu Neu- Hardenberg: Schild ge- 
viert mit das Stammwappen zeigendem Mittelschilde: 1 in Silber der 
preuss. schwarze Adler; 2 in Gold eine rothe Mauerkrone, von einem 
Lorbeer- u. Eichenzweige kranzartig umgeben; 3 in Gold das Ordens- 
zeichen des eisernen Kreuzes und 4 in Blau zwei neben einander ge- 
stellte, die Bärte nach oben u. auswärts kehrende, goldene Schlüssel! 
das bei Erhebung in den Fürstenstand ertheilte Wappen). Dänischer 
Lehns-, Reichs- und Grafenstand des Kgr. Hannover, so wie Fürsten- 
und Grafenstand des Kgr. Preussen. Dänisches Grafendiplom vom 
7. Juni 1774, in Hannover amtlich anerkannt 7. Oct. 1774, für den 
Kammerrath Carl August v. H., mit der Erlaubniss, wegen der von 
seiner Gemahlin eingebrachten Güter, mit seinem Namen und Wappen 
den Namen und das Wappen der Familie v. Reventlow zu verbinden 
und sich Hardenberg-Reventlow zu schreiben; — Reichserafendiplom 
vom 8. März 1778, in Hannover amtlich 9. Apr. 1779 bekannt ge- 
macht, für Hans Ernst v. H., Geh.-Legations- u. Landrath; — Preuss. 
Fürstendiplom vom 3. Juni 1814 für Carl August v. H., k. pr. Staats- 
Canzler etc., nach dem Rechte der Erstgeburt und mit der Bestim- 
mung der Grafenwürde für die gesammte Nachkommenschaft, welche 
Bestimmung 1816 auch auf die Kinder des Bruders, Adolph Gottlieb, 
ausgedehnt wurde, und hannov. Grafendiplom vom 23. Juli 1816 für 
Friedrich Ludwig v. H., k. hannov. Oberbauptmann. — Altes, nieder- 
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sächsisches Adelsgeschlecht, welches sich in Hannover, Dänemark, 
Holstein, Sachsen, Meklenburg ete. weit ausgebreitet hat u. im Laufe 
der Zeit im Stammlande Hannover, namentlich in der Gegend wn 
Göttingen, in der Provinz Brandenburg, in Schlesien, Sachsen, Däne- 
mark und Meklenburg zu bedeutendem Besitz gekommen ist. — Der 
erste und immer der Hauptwohnsitz des Stammes war das Schlos 
Hardenberg bei Nörthen im Fürstenthume Göttingen und Behr be 
ginnt die Stammreihe schon um 829 mit Boldewin v. H., doch kommt 
der Name urkundlich erst 1174, 1220 u. 1232 vor und der älteste 
Calenbergische Lehnsbrief ist von 1470. — Als derälteste, sicher nach- 
zuweisende Stammvater tritt Dietrich v. H. auf, welcher 1220 in der 
Reihe der Dynasten urkundlich genannt wird. Schon in früher Zeit 
schieden Theilungen in der Familie das Schloss Hardenberg in das 
vordere und hintere Haus. Die erste Theilung erfolgte durch Diet- 
rich’s Söhne, Bernhard und Günther. Die Linie des Letzteren blübte 
in zwei Aesten, erlosch aber 1561 mit Gerd v. H., die Bernhard'’sche 
Hauptlinie, zu welcher auch die von Dettmar 1350 gegründete, mit 
Erich 1639.ausgegangene Lindausche Linie gehörte, breitete sich weit 
aus und blühte fort. Den Hauptstamm dieser Linie pflanzten Berr- 
hards Enkel, die Söhne Hildebrands, Heinrich und Hildebrand (Il. 
weiter. Die Linie des 1365 verstorbenen Heinrich batte das hintere 
Haus inne und starb in der neunten Generation mit Jobst Asche 1669 
aus, während Hildebrands Linie im vorderen Hause dauernd fortge- 
setzt worden ist. In der 10. Generation folgte Hildebrand Christoph. 
geb. 1621, seinem Vater im Besitze des vorderen Hauses und dem 
genannten Jobst Asche auch in dem des hinteren Hauses. Derselbe, 
gest. 1682, Statthalter und Präsident des Geh. - Rathscollegiums 
Braunsehweig, hinterliess drei, in das Erbe sich theilende Söhne: 
Christian Ludwig, gest. 1736, erhielt das vordere Haus, Georg Antaen, 
gest. 1721, bekam Wiederstedt und Fritz Dietrich, gest. 1739, das 
hintere Haus. Dieselben wurden durch ihre Nachkommen die Stifter 
der jetzt blübenden drei Linien des Stammes, der 1. 2. und 3., welche 
bis 1809 nur in das vordere und hintere Haus geschieden wurden. 
In neuester Zeit wird die ältere Linie als erste Linie, mit dem Zu- 
satze von Neu-Hardenberg in Preussen, die zweite als dritte Linie zu 
Wiederstedt in Sachsen und die dritte Linie als zweite zu Hardenbert 
‚im Kgr. Hannover aufgeführt. — Die erste Linie, die zu Neuharder- 
berg in Preussen, umfasst die Nachkommenschaft Christian Ludwigs. 
s. oben, und die Stammreihe ist folgende: Christian Ludwig, gest 
1736, landschaftlicher Licent-Commissar im Hannoverschen: Catba- 
rina Freiin v. Döringenberg, verw. v. Hanstein, gest. 1767; — Chri- 
stian Ludwig, gest. 1781, Herr zu Hardenberg, Geismar und Lindas, 
im 7jähr. Kriege kurbraunschw. Generalmajor und zuletzt Feldmar- 
schall: Anna Sophie Ehrengart v. Bülow, gest. 1809. — Carl August, 
gest. 1822, k. preuss. Staatscanzler, seit 1814, s. oben, Fürst, er- 
hält als Dotation der Fürstenwürde die ehemalige Johannitereomthurei 
Lietzen, und das vormalige v. Prittwitzsche Amt Quilitz und zwar 
letzteres unter der Benennung Nen-Hardenberg:: Christiane Friede- 
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rike Juliane Grf. v. Reventlow, gesch. 1788, gest. 1798; — Christian 
Heinrich August Gr. v. H.- Reventlow (welehen Beinamen der Vater 
nie geführt hatte), gest. 1840, k. dän. Geh. Conferenzrath n. Hofjäger- 
meister, Herr der von seiner Mutter ererbten Güter auf Laaland 
unter dem Namen der Lehnsgrafenschaft Hardenberg-Reventlow und 
der Standesherrschaft Neu-Hardenberg, verzichtete 3. Jan. 1823 mit 
könig. Genehmigung aus Ehrfurcht für die hohen Verdienste des 
Vaters auf die Fürstenwürde und führte nur den gräflichen Titel: 
erste Gemahlin: Jeanette Caroline Freiin v. Reitzenstein, gest. 1819. 
Da aus dieser Ehe nur eine Tochter, Grf. Ida, entspross, welche, 
erst verw. Gräfin Holck, später verw. Grf. v. Gersdorf, sich in dritter 
Ehe mit einem Grafen Almaforte vermählt hat, so kam in Folge 
testamentarischer Bestimmung des Fürsten v. H. die zu einem Fämi- 
lien-Fideicommiss bestimmte Standes-Herrschaft Neu-Hardenberg än 
den Sohn seines Bruders: Carl Adolph Christian, welcher ebenfalls 
für seine Person auf die Fürstenwürde verzichtete und das jetzige 
Haupt der gliederreichen ersten Linie ist. Derselbe, geb. 1794 -— 
ein Sohn des 1816 verstorbenen k. preuss. Kammerh. u. Landjägerm. 
beorg Adolph Gottlieb v. H. aus der Ehe mit Caroline v. Bothmer — 
Herr derStandesherrschaft Neu-Hardenberg, K. pr. Oberstlieutenant a. 
D,, erbl. Mitglied des k. preuss. Herrenbauses etc., war in erster Ehe 
mit Luise v. Hedemann vermählt u. vermählte sich in zweiter Ehe mit 
Charlotte v. Hedemann. Aus der ersten Ehe stammen vier Söhne, 
aus der zweiten zwei und der älteste Sehn, Graf Carl, geb. 1827, k. 
preuss. Lieut. a. D., hat aus der Ehe mit Hildegard Grf. v. Harden- 
berg, geb. 1834, bereits drei Söhne und drei Töchter. — Die jetzt 
als zweite ],inie ‚des Stammes aufgeführte Linie zu Hardenberg im 
Königr, Hannover umfasst die Nachkommenschaft des 1778 in den 
Grafenstand erhobenen Grafen Hans Ernst, s. oben und das Haupt 
derselben ist: Graf Carl Ludwig August, geb. 1791 — Enkel des 
Grafen Hans Ernst und Sohn des 1840 verst. k. hann. Oberhofmeist. 
Carl Philipp aus der Ehe mit einer Grf. v. Wartenberg — Senior der 
Familie, Herr der Stammgüter Hardenberg im Ker. Hannover, Drön- : 
newitz und Neuenkirchen im Grossh. Meklenb.- Schwerin und Rett- 
kau mit Antheil Priedmost in Schlesien, k. hann. Ober-Jägerm. a. D., 
verm. mit Adelaide Grf. v. Kielmansegge, gest. 1856, aus welcher 
Ehe, neben vier Töchtern, fünf Söhne stammen, von denen zwei den 
Mannsstamm schon wieder weiter fortgesetzt haben: es entspross 
nämlich vom Gr. Albert, geb. 1823, k. hann. Jägermeister, aus der 
Ehe mit Julie v. Malortie ein Sohn, Carl Theodor Hermann, geb. 
1859 und vom Grafen Oscar, geb. 1833, k. k. Oberlieutenant in d. A., 
verm. mit Hermine Grf. Szirmay, ein Sohn, Felix, geb. 1860. — Die 
Sprossen der freih. Linie zu Wiederstedt sind Nachkommen des Georg 
Anton, s. oben. Haupt dieser Linie ist Freih. Carl August Johannes, 
geb. 1829 — Enkel des 1813 verst. Freih. Carl und Sohn des 1841 
verst. Freih, Johannes, Herrn auf Schlöben und Rabis im Altenburgi- 
sehen aus der Ehe mit Auguste Freiin v. Gemmingen-Guttenberg — 
verm. 1858 mit Sophie Freiin Rüdt v. Collenberg. Derselbe hat drei 
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vermählte Schwestern. — Als Senior dieser Linie wird aufgeführt 
Freiherr Hans, geb. 1824 — Sohn des 1825 verstorb. Freih. Georg 
Anton, k. pr. Landraths — Herr der im Altenburgischen u. Meinin- 
genschen gelegenen Seniorats-Besitzungen Schlöben, Rabis, Möckern 
und Lichtenhain u. Herr auf Ober-Wiederstedt, h. sachs. altenburg. 
Kammerh., Mitglied des k. pr. Herrenhauses auf Lebenszeit, Kreis- 
hauptmann d. altenburg. Westkreises, verm. mit Marie v. Carlowitz, 
aus welcher Ehe, neben einer Tochter, sechs Söhne stammen. — Der 
neueste, mehrfach sehr zahlreiche Personalbestand findet sich in dem 
Geneal. Taschenb. d. gräfl. Häuser. 


€. B. Behrens, Beschr. d. Haus, v. Steinberg, Wolfenb. 1697, Aouhang, Nr. 9. — task 


1.8. 765 u. 766. — oe. Vechtritz, Geschl.-Erzähl. T. Tab. 17. — Schmidt, Beiträge _r. Gesch 
d. Adels, I. 8. 175 u. II. 8 320. — Ersch und Gruber, Encykl. Seet. 2. 11. 249. — Spie 
Hannov. Vaterl. Arch. IV, 1821. 8. 414. — Biogr, des Fürsten n, Staats-Canzlers v. H. Han- 
burg, 1824. — 4. Wolf, Geschichte des Geschlechts v. Hardenberg. Göttingen, 1324. 2. B& 
— N. Pr. A-L. II. 8. 328—331 u. VI. 8. 50 u. 51. — Freih. e. d. Knesebeck, 8. 145 u. 14 
Deutsch. Grafenh. d. Gegenw. T. 8. 316-320, — Freih. e. Ledrbur. 1. 8. 348 und 319 and 
tl. 8. 271. — Genenl. Taschenb. d. gräfl. Häus. 1862. S, 330-336 n. histor. Handb. zu Ds 
selben, 8. 301. — Siebmacher,, 1. 186: v. H., Braunschw. — Magdeburg. Stiftseal. von I 
u. Halberstaedter von 1764. — e. Meding, I1. 8. 225—228: v. H., Gr. v..H. u. Gr. v. H.-R- 
ventlow. — Lexic. ov. adel. Fam. i Danm. I. 8. 23% u, Tab. 40. Nr. 60: v. H. und Tat. #4 
Nr. 201: Gr. v. H.-K. — Suppl. zu Siebm. W.-B. XT. 2: Gr. v. I — Tyrof, 1. 123: 


u. I. 176: Gr. v. H. — W.-B. d. Prenss. Mon., I. 5: Fürst v. H. und I. 48. Gr. vH. -— 
Meklenb. W.-B. Tab. 20. Nr. 73 n. 8. 23: Gr. v. I. — W.-B. d. Kgr. Hannov. A. 5: 6r. i 
H. zu Alt-Hardenb., A. 13. Gr. v. H. zu Nentlard. und ©. 56: v. HM. zu Wiederst. u. 8.1. - 
Schles. W -B. Nr. 278: Diplom W. 1814. — W.-B. d, Sächs. Staat. II. 23: Freih. v. H. 


Hardenberg (in Silber zwei schwarze Sparren). Altes, längst er- 
loschenes Adelsgeschlecht, welches im Herz. Berg an der Ruhr ein 
gleichnamiges Schloss besass. Henrich v. Hardenberge, Heinrichs, 
Ritters, Sohn, kommt urkundlich 1344 mit Siegel vor. 

e. Steinen, III. Tab. 60. Nr. 16 u. IV. S. 772 u. 774. — e. Meding, IT. 8. 225. 

Hardenack. Altes, im 15. Jahrh. ausgestorbenes, meklenb. Adels- 
geschlecht, von welchem durch ein Siegel des Rudolph Hardensck 
von 1260 das Wappen: ein fortschreitender Hahn, bekannt ist. 


e. Westphalen, Monum. ined. IV. Tab, 18, Nr. 7. — e. Meding, I. 8. 228: nach dem Ir 
nuser. abgegangener meklenb. Familien. 


Hardenrath. Cölner, um die Mitte des 17. ‚Jahrh. erloschene 
Patriciergeschlecht, dem Wappen nach: in Blau drei goldene Juden- 
hüte, wohl eines Stammes mit den v. Juden oder Jüdden. 

Fahne, I. S. 137. — Freih. v. Ledebur, I. 5.319, 

Harder, Hardter, Harter v. Hardt oder Hart (im Schilde ein anf 
beiden Seiten staffelweise gestalteter Stein, auf welchem die Spitz 
einer abgebrochenen Lanze aufgerichtet ist). Ein im 14. u. 15. Jahrt 
in Nieder - Oesterr. vorgekommenes Adelsgeschlecht, aus welchen 
Häugelin (Hugo oder Hugelin) v. Harder u. Offmey (Euphemia), Haus 
fran desselben, 1365 Lehne von Rudolph Herrn v. Walsee erhielten. 
Im 16. Jahrb. kam das Geschlecht in Mähren vor. Paul Hardter sas 
um 1562 zu Beranau im Iglauer Kreise u. hinterliess diese Besitzu? 
seiner Tochter, Apollonia. Zuletzt tritt noch 1590 Veit H. zu Puklitz 
in Mähren auf. 

Wissgräll, IV. 8. 148 u. 144. 


j Harder (Schild durch einen schrägrechten , goldenen, mit einem 
silbernen, roth befiederten Pfeil belegten Balken getheilt : oben, links 
in Blau drei, 2 und 1, goldene Sterne und unten, rechts, in Roth auf 


ee 


grünem Berge ein weisser Wartthurm, oben mit drei Zinnen). -Fin 
in Pommern 1782 mit Kasselvitz im Kr. Bergen begütertes Adelsge- 
schlecht, in welches 1756 der Reichsadel kam und zu welchem der 
1853 verstorbene k. pr.-Oberst a. D. Carl v. A. gehörte. Die Familie. 
welche nach Angabe des N. Prenss. Adelslexiecons zu dem älteren 
Adel in Pommern u. zu dem Adel auf Rüzen, ohne vom rügianischen 
Stammade] zu sein, zählen soll, besass noch 1836-Cransdorf auf.Rügen, 
so wie Barkow und Nenzimmer im Kr. Greiffenberg und nach Bauer, 
Adressbuch S. 85, war 1857 Adolph v. Harder, k. pr. Hauptm. a. D. 


Herr auf Kasselritz. 

N. Pr. A.-L. IT. 8. 231. — Freih. e. Ledebur, T, 8. 319 und IT. 8. 271. — Snpplem. zu 
Siehm. W.B. X. 15 u. Xl. 3. — Pommernsch. W.- B. Il. Tab. 47 u. 8. 130. — Kneschke, 1. 
8. 185 u. 186. . 


Hardt, v. d. Hardt (im Schilde fünf dreihügelige Berge). Fin im 
Meklenburg. 1763 mit Gubeckow, im Amte Ribnitz u. in Ostpreussen 
1780 mit Dompehnen im Kr. Fischhausen, so.wie vor 1777 in Schwe- 


disch-Pommern begütertes Adelsgeschlecht. 
Freik. e. Ledebur, T. 8. 319 n. TIN. 8. 271. 


Hardt. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1790 für Jo- 

hann Baptist Hardt, k. k. Kreisamts-Beamtch zu Gräz. 
Mrgerle e. Mühlfeld, Erg.-Bd. 8. 310. — Suppl. zu Siebm W.-B. VII. 13. 

Hardt, Hardt v. Wellenstein, auch Wöllenstein, auch Freiherren. 
Freiherrnstand des Kgr. Württemberg. Diplom vom 11. Nov. 1843 
für den nnten genannten Victor H. v. W. Reichsadelsstand. Diplom 
vom 25. Oct. nach Anderen vom 25. Nov. 1762 für Daniel Ferdinand 
Hardt, Fürst]. Bisch. Ellwangenschen Canzler, Geh.-Rath und Lehen- 
propst, mit dem Prädicate: v. Wellenburz. Derselbe stammte aus 
dem Würzburgischen und Urgrossvater und Grossvater waren Stift- 
Homburgische Beamten. Seine Söhne aus der Ehe mit Catharina v. 
Hiemer, Johann Philipp. geb. 1750, k. bayer. Hauptm. a. D. zu Gra- 
benstädt und T,udwig, geb. 1766, k. bayer. Hauptm., wurden bei An- 
leeung der Adelsmatrikel des Kgr. Bayern in dieselbe eingetragen. 
Ein Bruder der beiden l.etzteren, Heinrich, geb. 1755 u. gest. 1806, 
war k. württ. Hofrath und Archivar und hatte sich mit Maria Anna 
v. Stallbauer vermählt. Aus dieser Ehe stammte Victor HA. v. W., 
zeb. 1796, welcher 1844 k. württ. Rittmeister war, später k. württ. 
Kammerherr u. Major im .Ehreninvalitencorps wurde und durch Mit- 
besitz der durch Vermählung mit Euphrosine Schad v. Mittelbiberach, 
geb. 1794, erhaltenen Rittergüter Balzheim u. Eiselau dem württemb. 
Ritterstande einverleibt wurde. Aus seiner Ehe entspross, neben 
zwei Töchtern, ein Sohn, Constantin, geb. 1837, k. württ. Lient. — 
Die Familie besass übrigens auch Güter zu Grimmelfingen und Mn- 
singen und im Ker. Bayern zu Jedelhausen , Holzschwang, Luippen, 


Pfaffenhofen u. Volkertshofen. 

*. Lang, 8. 36%: Hardt zu Grabenstädt. — Cast, Adelsb. d. Kgr. Württemb. 8. 221 und 
mM. — Gen. Taschenb. d. freih. Häuser, 1861. 8. 278 u. 279. — Suppl. zu Siebm. W.-B. X. 
I. — W-B. d. Ker. Bayern, V. 92. — W.-B. d. Ker. Württemb. Nr. 187 u. 8. 47 und 48. — 
Knsschke, 1. 8. 186 und 187. 


Hardt v. Hartenthurn. Frbländ,- österr. Adelsstand. Diplom von 


1821 für Carl Hardt, k. k. Oberlieut., mit d. Prädicate; v. Hartenthurn. 
Megerie e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 310, 
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Hardtenstern, Hartenstern. Ein dem ehemaligen schwedischen 
Ponmern, dem jetzigen Regierungs - Bezirke Stralsund, angehöriges 
Adelsgeschfecht, zu welchem Friedrich Christian v H., Erbgesessener 
zu Vorland gehörte, von dessen Söhnen vier in der k. preuss, Armee 
standen. Der zweite derselben, Arnold v. H., starb 1848 im 80. Le 
bensjahre als k. pr. Oberst-Lient. und Führer des 2. Aufgebots im 
1. Batall. d. 26. Landw.-Regim. a. sein Sohn war um diese Zeit Prem. 
Lieut. im k. pr. 9. Inf.-Reg. 

N. Pr. A=L. V. 8. 211. — Freih. e. Ledebur, 1. S. 319, 

Hardy, Ritter. Böhmischer Ritterstand. Diplom von 1733 für 

Franz Ludwig v. Hardy, Forstmeister zu Brieg. 
Megerle e. Mühtfeld, Erg.-Bd. 8. 149. — N. Pr, A.-L. II. 8, 331. 


Haren (in Silber drei, 2 u. 1, rothe Haspeln, nach Siebmachers 
Declaration: Stöcke). Altes, in der-zweiten Hälfte des 18, Jahrh. er- 
loschenes, im Hannoverschen u, in dem jetzigen Preussischen Antheile 
von Westphalen begütert gewesenes Adelsgeschlecht, welches .das 
gleichnamige Gut im Emslande schon 1236 besass, namentlich in der 
Mitte des 14. Jahrh. viele Güter inne hatte und noch 1702 zu Bitt in 
Westfriesland, 1714 zu Quackenbrück im Kr. l.aer u. 1770 zu Hopen 
im Hoyaischen sass. Raban Ludwig Christian v. H. wurde 1742 Drost 
zu Reineberg im Mindenschen und der Bruder desselben, Heinrich v. 
H., k. pr. Hauptmann u. Zolldireetor in der Altmark, starb 11. Mär 
1794, so viel bekannt, als der Letzte seines alten Stammes. 


Freih. vo, Ledebur, 1. 8. 319. — Siebmacher, T. 147: v. H., Thüringisch u, 1.1%: v.B 
Westphälisch. 


Haren (Schild neunmal quer gestreift u. in der rechten Obereckt 
eine sechsmal gestreifte Vierung). Anchener Patriciergeschlecht, 3%: 
welchem Fverhard v. H. sich 1575 vermählte. Eine Familie dieses 
Namens, wohl die hier in Rede stehende, besas< noch im 17. Jahrh. 
das Haus Hundertmorgen bei Belven im Kr. Eupen, kommt aber 
später nicht mehr vor. 

Fahne, 11. 8. 218. — Freih. ve. Ledebur, 1. 8. 319. 

Harenne (Schild ‚durch ein zähnweise geschnittenes, schwarze: 
Kreuz geviert: I in Silber drei grüne Aeste von Palmbäumen neben 
einander; 2 u. 3 Gold ohne Bild und 4 in Blau ein silberner, von drei, 
2 u. ! silbernen Muscheln begleiteter Sparren). — Reichsadelsstand 
Diplom vom 24. Jan. 1769. Ein in der Person des Johann Papti 
Joseph v. Harenne, laut Eingabe d. d. Rueren, 27. Juni 1829, in öir 
‘Adelsmatrikel der Preussischen Rheinprovinz unter Nr. 27 der Class® 
der Edelleute eingetragenes Gesehlecht. 


Freih. e. Ledehur, 1. 8. 819. — W.-B. d. Preuss. Rheinprovinz, I. Tab. 50 Nr. ti a. 5 
49 u. 50. 


Harenne v. Creuzek, Ritter und Edle, Reichsritterstand. Diplom 
von 1715 für Johann Andreas Harenne, Chur-Böhmischen Herold nnd 
Spesirungs-Commissair, mit dem Prädicate: Edler v. Creuzek. 

Megerte oe: Mühlfeld, 8. 118. 

Harf, Harff, Harff v. Dreiborn, Harpfl, auch Freiberren-. Im Königr. 

Preussen bestätigter Freiherrnstand. Altes rheinländisches Adelsge- 
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sehlecht, in welches die Erbdrostenwürde von Jülich gelangt war 
‘ and welches den gleichnamigen Sitz im jetzigen Kr. Bergheim’ schon 
1233 inne hatte, zu welchem im Taufe der Zeit andere Güter hinzu- 
kamen: das Gut Dreiborn im Kr. Gemiünd besass die Familie be- 
reits 1560. Im wechselnden Besitze der Güter blühte der tımm fort 
und Clemens Wenceslaus Freiherr v. Harff wurde laut Eingabe d. d. 
Dreiborn, 30. Juni 1829, der Adelsmatrikel der Preuss. Rheinprovinz 
unter Nr. 34 der Classe der Freiherren einverleibt. — Das jetzige 
Haupt der Familie ist Freiherr Clemens, Herr auf Dreiborn im Kr. 
Schleiden. — Sohn des eben genannten Freih. Clemens Wenceslaus 
u. Enkel des Freih. Franz Ludwig, verm. mit Clara Elisabeth Freiin 
. Kerpen — verm. 1848 mit Cunigunde Freiin Raitz v. Frentz zu 
Kellenbach, geb. 1824. Ausser demselben sind nur noch vermählte 
Schwestern u. verw. Vaters-Schwestern bekannt. 


Schannat. S. 99. — Gauhe, I. 8. 767: Hurpfl. — v. Hattstein, I. 8.261 u. 262. — Robens, 
Niederrh, Adel, II. 8. 91. — N. Pr. A.-L. V, S. 211. — Fahne, 1. 8. 138. — Freih. ve. Lede- 
ser, 1. 8. 319 u. 320. — Geneal. Taschenb. d. freih. Häuser, 1861. 8. 279. — Niebmacher, \. 
133: v. Harf, Rheinländisch u. Suppl. IT. 2%. — e. Medina, II. 8 228. — W.-R, der Preuss, 


Rheinprovinz, I. Tab. 51. Nr, 101 und 8, 50, 

Haringa, Harringa. Friesisches Adelsgeschlecht, aus ‘welchem ein 
Sprosse als Hauptmann im k. pr. Füsilier-Bat. v. Bila stand. Der- 
selbe erhielt 1806 und 1807 schwere Wunden, an denen er 1808 


starb. 
N. Pr. A.-L. II. 8. 331. — Freih. v. Ledebur. T. S. 220 


Harlander, Harlandt.‘ Ein in Niederösterreich vorgekommenes 
Adelsgeschlecht, aus welchem 1315 Gottfried, Friedrich u. TMainrich 
die Brüder v. Harlant urkundlich auftreten. Georg und Ulrich die 


Harlander, Gebrüder, zu Ditterstorff wurden noch 1415 genannt. 
Wissgrätt, IV. 8. 145. 


Harlem, Haerlem, auch Freih. v. Harlem-Gorzyn. Freiherrnstand 
des Kgr. Preussen. Diplom vom 25. Jnli 1842 für Heinrich Benignus 
v. Harlem, Herrn auf Gorzyn im Posenschen, mit dem Namen: v. 
Harlem -Gorzyn. — Altes, niederländisches, namentlich in und bei 
Dortrecht angesessenes Adelsgesehlecht, welches zu dem Stamme u. 
Wappen der v. Assendelft: (in Roth ein silbernes Pferd) gehört und 
den Namen Harlem durch eine Erbin der gleichnamigen Baronie er- 
hielt. Die Erbtochter, Mabelia, aus dem Stamme der urkundlich bis 
in das 12. Jahrh. hinaufreichenden -Barone v. Harlem vermählte sich 
nämlich zu Anfange des 15. Jahrh. mit Dietrich Asseldelft, Ritter. 
Der Sohn aus dieser Ehe, Heinrich, setzte Stamm und Namen Assel- 
delft fort, ein anderer Sohn aber, Eingehraeht, gest. 1468, erbte die 
Güter der Mutter, behielt das Stammwappen bei, nannte sich Harlem 
und die Nachkommen führten diesen Namen fort. Von diesen Nach- 
kommen trat Blasius v. H. 1693 als Oberdeich-Graf und Oberdeich- 
Inspector an der Elbe in die Dienste des Herzogs Georg Wilhelm zu 
Celle und vermählte sich mit Hebelia v. T,ennert aus Westphalen. 
Aus dieser. Ehe entsprosste@@wei Söhne, Simon Leonhard u. Fried- 
rich Conrad’ Letzterer, kurhann. Oberamtmann, starb unvermählt, 
Ersterer aber, k. preuss. Kriegs- u. Domainenrath, au ‘h Ober-Deich- 
Inspector zu Berlin, wurde durch seinen Sohn, Anton, der nähere 
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Stammvater der später in Preussen vorgekommenen Sprossen des 
Stammes, zu welchen der obengenannte Freiherr Heinrich Benignns, 
gest. 30. Nov. 1852 ohne Nachkommen, gehörte. Letzterer war der 
einzige Sohn des ehemaligen k. pr. Kammer-Präsidenten August An- 
ton v. H. und ein Vetter des k. preuss. Geh. Ober-Regierungsr. a. D. 
August v. Harlem, von welchem nur ein gleichnamiger Sohn entspross, 
von dem, als 1855 Freilı. v. Ledebur schrieb, die Hoffnung der Fort- 
dauer des Stammes abhing. 


Leuwen, Batavia illnstrata, 8, 1244— 1947. — Ampzing, Beschryvinge der St. Haeriem, & 
4. — Borhorn, Theatr, Hollaud., 8. 125. — Balens, Beschryv. van Dortrecht, 8. 1061-108, 
— Freih. #. Krohme, 11. 8.54 u 55 1.8 427%. — N. Pr. A.-L. II. 8. 332 und V. 8. 21121 
— Freih. e. Ledebur, 1. 8.320 u. 111. 8. 271. — Siebmacher, V, 131: v. Assendelft. — Sappk 


zu Siebm. W.-B. Vl. 19: v. Haerlem, 


Harlessen, Harlessem. Altes, hildesheimisches Adelsgeschlecht, 
aus welchem Theodoricus v. H. 1354 als Abt des Klosters Godehardi 
starb, Menno 1376 Domherr zu Hildesheim wurde u. Eckhardt 1476 
Domdechant in Hildesheim war. Im 15. Jahrh. begaben sich auch 
Sprossen des Geschlechts ‚mit anderen Adelsfamilien in die Stadt 
Hildesheim, kamen in den Rath u. Mehrere verwalteten das Bürger- 
meisteramt.: Von diesen war noch Albert Ludolph, Dumberr zu St 
Andreae, von 1678 bis 1702 alle zwei Jahre, somit 13mal, mit dieser 
Würde bekleidet. Die Familie blüht noch ‚in Bremen u. schreibt sich 
v. Harlessem. 


Lauenstein, Hildesheimische Chronik, 8. 224, 233 und 283. — @auhe, II. 8. 395 und 3% 
— Freih, vo. d. Knesebeck, 8. 856. — W.-B. d. Kgr. Hauuover, D. 10 u. 8. 7. 


Harling, Harlingen, auch Freiherren. Im Kgr. Württemberg a: er- 
kannter Freiherrnstaud. Altes, schon in einer Urkunde von 1232 
auftretendes, ursprünglich ostfriesländisches Adelsgeschlecht, früber 
im s. g. Harlingerlande anschnlich begütert. Dasselbe breitete sich 
schon zeitig im Braunschweig-T.üneburgischen u. im- Oldenburgischen 
aus, kam später nach Sachsen und in die Marken und blüht seit dem 
vierten Jahrzent des vorigen Jahrb. auch im Württembergischen. Der 
älteste lüneburgische Lehnbrief ist von 1424 und durch die Güter 
Feuerschützenbostel, Bienebüttel und drei Güter in Eversen gehört 
die Familie jetzt im Kgr. Hannover zu dem ritterschaftlichen Adel 
der lüneburgischen Landschaft. Im Oldenburgischen stand dem 68 
schlechte bereits 1621 Neuenfeld und ein Besitzthum in Oldenburg 
so wie 1647 Dötlingen zu. — Anton v.H. war 1555 gräfl. Oldenburg- 
scher Rath u. der Enkel desselben , Christian , wurde Oldenburgischer 
Geh.-Rath und Landdrost. Von Letzterem stammte Anton Günther, 
welcher 1655 als b. braunschw. Rath, Hofgerichts-Assessor u. Land- 
drost der Grafschaft Diepholt mit Hinterlassung einiger Söhne starb 
Von den Nachkommen war Friedrich Günther v. H. 1736 kurbraun- 
schw. Ober -Stallmeister, Ludwig Christian starb 1737 als k. gros“- 
brit. Oberst, ein v. H., k. dän, Kanımerjunker, wurde 1739 a o. Ge 
sandter am k. poln. u. kursächs. Hofe und Christian Eberhard v. H. 
Geh.:Rath kommt von 1748 bis 1754 Drost zu Aurich vor. — In 
Württemberg wurde um die Mitte des 18. Jahrh. ein Zweig des Stam- 
mes aus dem Hause Rienebüttel ansässig, indem er von den v. Münehin- 
gen das in der Familie verbliebene Rittergut Münchingen im Ober- 
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Amte Leonberg käuflich erwarb und durch dasselbe Aufnahme in der 
schwäbischen freien Reichsritterschaft des Cantons Neckar-Schwarz- 
wald fand. Nach einer Urkunde d. d. Felldorf 5. Mai 1740 war August 
Friedrich Freih. v. H., Generalmajor der. schwäbischen Reichstrup- 
pen, der Erste, welcher am genannten Tage in das ritterschaftliche 
Collegium eingeführt wurde. Von demselben entspröss Franz Carl, 
h. württemb. Generalmajor, verm. mit Wilhelmine Caroline v. Nettel- 
horst und von diesem Friedrich Ernst Ludwig, gest. 1828, welcher 
sich mit Pbilippine Thecla Freiin v. Tessin-Hochdorf vermählt hatte, 
aus welcher Ehe, neben vier Töchtern, ein Sohn, Freih. Friedrich, 
entspross. Letzterer, geb. 1814, trat in k. württemb. Militairdienste, 
doch ist Weiteres über denselben nicht bekannt. Der nach. Würt- 
temberg gekommene Zweig besass übrigens ausser Münchingen noch 
verschiedene Gefälle, den halben Zehnten im Pfarrdorfe Thamm und 
in Hannover das mannslehenbare Erbgut Avenbergen unweit Verden. 


Gawbe, 1. 8. 766 und 767: nach Winckelmann. Oldenb. Chronik u. deu hamburg. histor. 
Remarques von 1703. — N. Geneal. Handb, 1778. Nachtr, 8. 63 und 64. — Freih. e. d. Kne-. 
wisck, 8. 147. — Cast, Adelsb. d. Kgr/ Württemb. 8. 223 u. 224. — Freih. v. Ledebur, 1. 8. 


0 u. III. 8.271. — e. Meding, 1. 8.229. — Suppl. zu Siebm. W.-B. II. 30. — Tyrof, I. 
»—- W.B.d. Kur. Hannover, ©, 235 u. 8 7. — W.-B. d. Kgr.: Württemb. Nr. 95 und S. 29. 
= Kneschke, I. 8. 187 und 188. 
Harlungen. Ein im Breisgan früher vorgekommenes Adelsge- 
schlecht, welches zu den s. g: zwölf Helden von Bern gehörte. 
Spangenberg, Adelsspiegel, II. 8. 274. — Gauhe, I. 8. 766 und 767 im Anhange zu dem 
Artikel Harling. 


Harnach. Böhmischer Adelsstand. Diplom vom 1. März 1695 für 

Carl Ferdinand Harnach. 
*. Helibach, 1. S. 508. 

Harnencour, Harnencour-Unverzagt, Grafen, — Altes französisches 
Adelsgeschlecht, welches ursprünglich de la Fontagne oder de la 
Fontaigne hiess und später den Namen Harnoncour von der gleich- 
bamigen Besitzuug im Luxemburgischen annahm. Diese Besitzung 
kam durch Vermählung mit Elisabeth de 1a Foulon, Herrin-zu Har- 
noncour, an Louis de la Fontagne und der Sohn aus dieser Ehe, Jean 
Evrard, seit 1714. Vicomte, nahm, unter Vorsetzung des, ursprüng- 
lieben Namens de la Fontagne den Beinamen Harnoncour an. Der 
weitere Beiname Unverzagt gelangte durch Leopoldine Gräfin v. Un- 
verzagt, gest. 1835, welche sich-mit dem Grafen Ludwig Hubert de 
la Fontagne -Harnoncour, s. unten, vermählt hatte und welche die 
letzte ihres alten, österreichischen und steiermärkischen, 1714 und 
!746 in den Grafenstand versetzten Geschlechts war, s. den betref- 
fenden Artikel, in die Familie. — Die Stammreihe geben die deut- 
schen Grafenh. der Gegenwart, wie folgt, an: Louis de la Fontaigne, 
Seigneur de Sorbey: Elisabeth de Foulon, Dame d’Harnoneour; — 
Vieomte Jean Evrard: Marguerite de Maillin, Dame de Ville et Co- 
rinne; — Philipp Francois: Marguerite Marquise de Lambertye; — 
Jean Evrard II.: Marie Luise Baronne de Waha-Franville; — Joseph 
Louis Matthieu, gest. 1816, k. k. General der Cav. etc.: Leopoldine 
ürf. v. Unverzagt; — Hubert Ludwig, gest. 1846, k. k. Kämmerer, 
Herr der Herrschaften Hrottowitz u. Kirhau in Mähren, Harnoncour 
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u. Rouvroy im Luxemburgischen ete. : Sophie Henriette Grf. v. Haug- 
witz, gest. 1860; — Maximilian Victor, jetziges Haupt der Familie. 
Derselbe, geb. 1320, k. k. Rittm. in d. A., vermählte sich 1847 mıt 
Aloysia Grf. v. Locatelli, geb. 1823, aus welcher Ehe eine Tochter, 
Alice, geb. 1849, stammt. Der Bruder des Grafen Maximilian: Graf 
Hubert, geb. 1827, Herr der Allodial-Herrschaft-Hrottowitz mit kir- 
hau in Mähren, k. k. Lieuten. in d. A., vermählte sich 1848 mit Lud- 
milla Grf. Berchtold, Freiin v. Ungarschütz, geb. 1831, aus welcher 
Ehe vier Kinder entsprossten: Hubert, geb. 1850, Alphons, geb. 135], 
Eugenie, geb. 1853 und Renc, geb. 1854. 


Deutsche Grafenb, d. Gegenw. I1l, 8. 161 u, 162. — Geneal. Tascheob. d. gräfl. Häuser 
1862. 8. 836 u. histor. Handb. 8. 305. 


Harold, Freiberren. Freiherrnstand des Königr. Bayern. Diplom 
von 1820. Ein in der Person des 5. Apr. 1813 zum Ritter des Civil- 
Verdienst-Ordens der bayerischen Krone ernannten k. bayer. Geh 
Referendars des KriegsministeriumsJacob Ludwig Harold 7. Jul. 1813 
in die Adelsmatrikel des Kgr. Bayern eingetragenes und später der 
Freiherrnclasse derselben einverleibtes Geschlecht, zu welchem Adan 
Alexander Freih. v. Hanold gehörte. Derselbe, geb. 1794 zu Düssel- 
dorf, starb 1860 als k. bayer. kämm., General-Lieut. und General 
Commandant zu Nürnberg und hinterliess aus der Ehe mit Franzisca 
Charlotte Freiin v. Krauss, geb. 1804, einen Sohn, Freiherrn Edgar, 
k. bayer. Kammerjunker u. Oberlieutenant. 

"o. Lang, 8. 369. — Geneal, Taschenb. d. freih. Häus, 1858. 8. 246 u, 1862. 8. 358. 

Harpe. Reichsadelsstand. Kursächs. Reichsvicariatsdiplom vo» 
2. Oct. 1790 für drei Gebrüder v. Harpe: Carl Johann, k. russ. Col- 
legien-Assessor, Wilhelm, k.‘russ. Hofrath u: August, K. russ. Capitait 
der Infanterie. j 

Handschrift, Notiz. 

Harpff, s. Harf, Harff, Freiherren, 8. 202. 

Harpprecht, Freiherren. Reichsfreiherrnstand. Diplom von 1745 
fürJohann Heinrich Harpprecht, Assessor bei dem Kaiserl. u. Reiebs- 
Cammergerichte zu Wetzlar. 

o. Helibach, I. S. 508. — Suppl. zu Siebm. W.-B. IV. 13. F 

Harrach, Freiherren und Grafen. Reichs- und böhmischer Frei- 
herrn- u. Grafenstand. Reichsfreiherrndiplom vom 4. Jan. 1552 für 
Leonhard IV. v. Harrach, k. k. Obersten- Kämmerer und für das 
ganze Geschlecht u. böhmisches altes Freiherrndiplom vom 22. Dee 
1705 für die Gebrüder Johann Joachim, k. k. Hauptmann, u. Ferdinand 
Marquard Freih. v. H. Reichsgrafendiplom vom 20. Juli 1627 für 
Carl Freih. v. Harrach, k. k. Staats- und Conferenz-Minister u. böhm 
Grafendiplom vom 9. Aug. 1706 für die genannten Freiherren Johans 
Joachim und Ferdivand Marquard. Ueber ein Reichsfreiberrndiplom 
aus früher Zeit, welches 4. Jan. 1352 in die Familie gekommen sei» 
soll, fehlen zuverlässige Nachrichten. — Die gräfliche Famibe v 
Harrach stammt aus einemursprünglich böhmischen Rittergeschlechte, 
von dessen ehemaligem Stammschlosse Harrahk bei Krumau im Bud- 
weiser Kreise, als Wissgrill im Anfange dieses Jahrh. schrieb, noch 
die Ruinen zu sehen waren und schon im 13. Jahrh. kam eioe Linie 
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des Stammes nach Oesterreich ob der Enns. Die fortlaufende Stamm- 
reihe beginut mit Przibislaw H., gest. 1289, dessen Söhne, .Bokuuko 
und Dietrich, den Stamm fortsetzten. Die Nachkommenschaft des 
Ersteren blübte in Böhmen fort, bis dieselbe in der ersten Hälfte des 
18. Jahrh. mit den obengenanuten Brüdern, den Grafen Jobann Joa- 
chim und Ferdinand Marquard, erlosch, die desLetzteren aber wurde 
in Oesterreich dauernd fortgesetzt. Von Dietrich stammte in der 
vierten Generation Berubard, gest. 1433, dessen Söhne, Hans und 
Leonhard, die Stifter zweier Aeste dieser Linie wurden: Hans stiftete 
den älteren Ast zu Goggitsch in Oesterreich ob der Einns, welchen 
1547 Leopold schloss, Leonhard hingegen den weiter blühenden Ast 
in Nieder - Vesterreich.. Der Enkel des Letzteren, Leonhard IIL., 
gest, 1527, kaufte 1524 die Herrschaft Rohrau u. von ihm entspross 
Leonhard IV., s. oben, welcher den Reichsfreiherrnstand in das Ge- 
schlecht brachte u. 29.- Mai 1559 das neuerrichtete Oberst-Erbland- 
Stallmeister - Amt des Erzh. Oesterreich unter der Enns für sich und 
seinen Stamm erhielt. Ein Enkel desselben war der in den Reiclhıs- 
yrafenstand versetzte Freih. Carl, s. oben, dessen Herrschaft Rohrau 
6 Nor. 1627 zur Reichsgrafenschaft mit Sitz und Stimmrechte im 
schwäbischen Reichsgrafen - Collegium erhoben wurde. Graf Carl, 
gest. 1628, verm, mit Maria lilisabeth Freiin v. Schrattenbach, hatte 
neun Nachkommen. Von diesen war Maria Theresia die zweite Ge- 
mablin Albert Wenzels Hcızogs von Friedland u, Sagan Gr. v. Wald- 
stein und Maria Elisabeth wemahlin des zu Eger erstochenen Gr. v. 
Terzky, Leonhard Vil. aber und Friedrich Otto wurden durch ihre 
Nachkommen die nächsten Stammväter der beiden noch bestehenden 
Linien, der älteren zu Rohrau und der jüngeren zu Starkenbach. — 
Die ältere Linie zu Rohrau umfasst die Nachkommenschaft Leon- 
bards VII. u. die Stammreihe ist folgende: Leonhard VIL, gest. 1645, 
k.k. Kämm., Geh. - Rath uud Obersthofmarschall: Maria Franzisca 
Fürstin v. Eggenberg; — Leouhard Ulrich, gest. 1694: Maria Mar- 
garetha Grf. v. Oettingen,; — Ernst Anton, gest. 1718: Constantia 
Grf. v. Herberstein; — Carl Anton, gest. 1758, k. k. Kämm., Geh.- 
Rath, Obersthof- und Landjägermeister: Maria Christiana Gräfin v. 
Buquoi; — Franz Anton, gest. 1768, k. k. Kämm.: Antonie Grf. v. 
Falkenbain ; — Carl Leonhard, gest. 1831, k. k. Kämm., Hof-Musik- 
Graf ete.: zweite Gemahlin: Ludmilla Grf. v. Meraviglia-Crivelli; — 
Graf Anton, geb. 1815, jetziges Haupt der älteren Linie, Herr der 
Wıafschaft Rohrau, Erbstallmeister im Erzherz. Oesterreich, welchem, 
wie dem Haupte der jüngeren Linie, seit 23. Febr. 1841 das Prädicat: 
Erlaucht zusteht. Derselbe hat, neben sechs Schwestern, einen Bru- 
der, Graf Aloys,-geb. 1820, k. k. Oberstlieutenant in d. A. — Die 
jüngere Linie umfasst die Nachkommenschaft des Grafen Otto Fried- 
rich, gest. 1648, k. k. Kämm., Geh.-Raths u. General-F.-M.-L.., verm. 
mit Lavinia Grf. v. Gonzaga-Novellara. Derselbe erhielt 1634 von 
seinem Schwager, dem Herzoge v. Friedland, die böhmischen Herr- 
schaften Brana und Lomnitz als Fidei-Commiss und sein Sobn, Ferdi- 
nand Borfaventura, gest. 1706, k.k. Staats- Minister, verm. mit Jo- 
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hanna Grf. v. Lamberg, durch Testament des Carl Ferdinand Gr. v. 

Waldstein die Herrschaft Starkenbach in Böhmen, nach welcher sich 

nun die Linie nannte, so wie 1684 durch Vergleich mit der älteren 

Linie die Grafschaft Bruck an der Leitha, Stauff und Aschach und 

1700 durch Kauf die Herrschaft -Freystadt in Ober - Oesterreich, 

welche Besitzungen sämntlich dem von ihm 1697 gestifteten Familien- 

Fideieonniisse einverleibt wurden. Von Letzterem stieg nun die 

Stammreihe, wie folgt, herab: Aloys Thomas, gest. 1742, nieder- 

österr. Landmarschall, Vicekönig iu Neapel, k. k. Staats-Minister ete.: 
zweite Gemahlin: Anna Caecilie Grf. v. Thannhausen, gest. 1721; — 

Friedrich August Gervasius, gest. 1749, k. k. Staatsminister u. böb- 
mischer Oberster Canzler: Maria Eleonore Catharina Fürstiv v. 
Liechtenstein, gest. 1757; — Ernst Guido, gest. 1783, k. k. Kämn. 
und Geh.-Rath: Maria Josepha Grf. v. Dietrichstein, gest. 1799; — 
Ernst Christoph, gest. 1838, k. k. Kämm.:- Maria Theresia Grf. v. 
Dietrichstein-Proskau, gest. nach 1852; — Franz Ernst, geb. 1799, 
jetziges Haupt der jüngeren Linie, k. k. Geh.-Rath, w. Kämm. und 
Oberst - Erblandstallm. in Oesterreich ob und unter der Enns, ertl 
Reichs -Rath, vermählt mit Anna Prinz. v. Lobkowitz, geb. 1809, au 
welcher Ehe zwei Söhne entsprossten: Erbgraf Johann, geb. 1828, k 
k. Kämm., Rittm. in d. A. u. Herr auf Konarowitz in Böhmen u. Gril 
Alfred, geb. 1831, k. k. Kämm. u. Rittm. in d. A. Ersterer hat sich 
1856 mit Maria Priuz. v. Lobkowitz, geb. 1837, vermählt, aus wel 
cher Ehe, neben zwei Töchtern, ein Sohn, Carl, geb. 1857, lebt. — 
Von dem Bruder des Grafen Ernst Christoph, dem 1841 verstorbenen 
Grafen Ferdinand, k. pr. Geh.-Rathe, stammen aus erster Ehe mil 
Christiana Freiin v. Raysky, gest. 1830: Grf. Auguste, geb. 180, 
verm. 9. Nov. 1824 als Fürstin v. Liegnitz und Gräfin v. Hohenzol- 
lern mit Friedrich Wilhelm Ill. Könige v. Preussen, Wittwe s. 7. Jun 
1040 u. Graf Carl, geb. 1795, k. k. Hauptmann und Herr auf Gros 
dägewitz in Pr. Schlesien, verm. in erster Ehe mit Therese Grf. \. 
Sedlnitzky, gest. 1834 und in zweiter mit Isabelle Freiin v- Pfister, 
geb. 1812. Aus erster Ehe entspross Graf Ferdinand, geb. 18332, 
Herr auf Sägewıtz und aus zweiter stammen die Grafen Leopold, geb. 
1839 und Ernst, geb. 1845. 


Gr. e. Brandis, Nr. 16. — Imhof, 8. 650. — Gr. e. Wurmbrand, Colleet., c. 3,8. % 
— Hübner ‚IN. Tab. 763— 766. — Gauhe, 1. 8, 767-770, — Wissgrit, IV. S. 145-1: == 
Ahnentafelu. — Jacobi, 1800, 11. 8. 47 und #8. — Meyerle », Mühlfeid, Eız.-Ba 8.1 
Allgem. Geneal, und Staatshandb, 1824. 1. 8. 5598-556. — N Pr. A.-L. 11. 8. 32-8. - 
Deutsche Grafenh, der Gegenw., 1.8.320-323. — Freiherr o. Ledebur, I. S. 8320 u, 81 ww 
II. 8, 271. — Goth. geneal. Taschenb. 162. 8. 252 und 253 unter Berufung auf #534. 8 1% 
und 184%, 8. 253. — Siebmacher, 1. 20: Freih. v. B. u. II. 19: Gr. v. H. — Spener, Tees 
Insign. 8. 145. — Durchlaucht. Welt, I. 3. Abth. 8. 11. — ev. Meding, Il. S 229 und Do 


Suppl. zu Siebm. W,-B, VI. 10. — Tyrof, U. 203. — Schles. W.-B. Nr. 72. 
Harras, Grafen, s. Hrzan-Harpyas, Grafen. 


‚Harras (in Schwarz, oder nach der Preussischen Anerkennung 
in Blau, ein silberner Querbalken). Altes, thüringisches Adelsge- 
schlecht aus dem gleichnamigen Stammsitze unweit Eckartsbergs. 
welches auch zu dem adeligen Patrieiate in Erfurt zählte und auch 
zu dem Fränkischen Adel gerechnet wurde. — Heinrich v. H. ver- 
waltete, als 1293 der Sohn seiner Schwester, Heinrich v. Kinder, 
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Bischof zu Merseburg geworden, einige Zeit dieses Hochstift ; Albrecht 
.H. bekam 1415 von den Landgrafen in Thüringen u. Markgrafen 
zu Meissen Friedrich und Wilhelm das Schloss Günthersberg unter- 
pfändlich u. Hermann und Werner wurden 1438 wegen ihrer Tapfer- 
keit gegen die Hussiten bei Brünn vom Kurfürsten Friedrich H. 
zu Sachsen zu Rittern geschlagen. Nach dieser Zeit hatte van 1447 
bis 1542 die Familie in Kursachsen das Schloss Lichtewalde bei 
Chemnitz als Lehn inne. Dieses Lehn hatte Hermann v, H., Ritter, als 
Entschädigung für seine im s. g. Bruderkriege verwüsteten Besitzun- 
gen erhalten, fiel aber, nachdem Eustachius v. H. 1542 gestorben, 
als eröffnetes L,ehn an das Kurhaus zurück. Später kam Lichtewalde 
an die v. Bünau , dann an die Grafen v. Flemming, von diesen an die 
Grafen v. Watzdorf und 1764 an die Grafen Vitzthum v. Eckstaedt, 
welchen diese Besitzung jetzt als Majorat zusteht: der letzte Graf v. 
Watzdorf war nämlich in kinderloser Ehe mit einer Grf. Vitzthum v. 
Eckstädt vermählt. In der Nähe des Schlosses Lichtewalde findet 
sich übrigens dem s. g. Hausteine gegenüber das Harrasmonument. 
Dasselbe bezieht sich auf die von Theodor Körner durch die bekannte 
Romanze verherrlichte Sage, dass Dietrich v. Harras auf Lichtewalde 
1499, bei einer Fehde von Feinden verfolgt, mit seinem Rosse vom 
Hausteine über 100 Ellen hinab in die Zschopau gesprengt sei und 
durch Schwimmen das am jenseitigen Ufer gelegene Lichtewalde 
glücklich erreicht habe. — Um diese Zeit hatte das Geschlecht auch 
ÖOssmannstedt im Weimarischen inne. Diese Besitzung musste 1536 
Georg v. Harras wegen Religionsstreitigkeiten verlassen, doch er- 
bielten die Nachkommen dieselbe wieder zurück u. sie war noch 1672 
inihrer Hand. Der Stamm blühte aus dem 18. Jahrh. in das 19. hin- 
über, doch finden sich in den bekannten grösseren geneal. Sammlun- 
gen keine näheren Angaben über das Fortblühen der Familie. Bekannt 
istnur, dass die 1804 verstorbene zweite Gemahlin des Landesältesten 
Caspar Conrad Gottlieb Freih. v. Zedlitz auf Hohenliebenthal etc. 
eine geborene v. Harras aus Sachsen war und dass Carl v. Harras, 
dessen Adel im Kgr. Preussen anerkannt worden, 1814 Lieut. bei der 
Landwehr und Gutsbesitzer bei Goldberg in Schlesien war. 


Knauth, 8. 210 und 512 und 518. — e. @leichenstein. Nr. 35. — Gawhe, I. 8. 772 u. 773. 
— N. Pr. A.-L. V. 8. 212. — Freih. e. Ledebur, 1. 8. 321. — Siebmacher, I. 152; v, Har- 
ras, Meissnisch, If. 73: Fräukisch und V. 299: Erfurt, adel. Patricier. — e. Meding, III. S. 
46 und 247. — W.-B. d. Preuss, Monarch. [il. 40. 


Harasser, Harrasser v. u. zu Harras (in Silber der Kopf und Hals 
eines rothen Pferdes). Altes, Österreichisches Rittergeschlecht, aus 
welchem Chadolt v. Harrazz zuerst 1182 urkundlich als Zeuge vor- 
kommt. Hugo v. Harrazz tritt urkundlich 1250 auf und ihm folgen 
1258 und 1267 Reginwerd und Otto v. Harras und zwar im letztge- 
nannten Jahre mit Friedrich, Reginwert und Alber v. Harras, Gebrü- 
dern. Der Stamm blühte die nächsten Jahrh. fort und noch 1479 er- 
schien Hanns Harrasser zu Harras, Gross, Ehrveck, Wolfsbrunn und 
Creuzstädten, auf dem Landtage zu Wien. Später, 1496 und 1498, 
war derselbe nach Ennenkel Hüebmeister in Nieder-Oesterreich. So 
viel bekannt, hatte er keine Nachkommen, wohl aber Verwandte sei- 

Kneschke, Deutsch. Adels-Lex. IV. 14 
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nes Stammes, welche im 16. Jahrh. den Namen der Familie in Nie- 
der - Oesterreich noch erhielten, bis derselbe zwischen 1580 u. 1586 
mit Melchior Harrasser v. Harras ausging. — Wissgrill hat im Anfange 
des diese Familie betreffenden Artikels auch die Harrasser in Tht- 
ringen erwähnt, giebt diese sehr richtig als von den Österreichischen 
Harrassern ganz verschiedene, nimmt aber an, dass die Thüringischen 
im 17. Jalırh. mit Eustach Harrasser erloschen wären und dass die- 
selben in Schwarz eine Gans mit rothem Schnabel u. Füssen geführt 
hätten. Ein Wappen letzterer Art ist als Wappen der thüringischer 
Familie v. Harras nie vorgekommen, auch schloss, s. den vorstehenden 
Artikel, Eustach v. Harras, welcher nicht im 17. Jahrh., sonders 
1542 starb, nicht den ganzen Stamm, sondern nur die mit Lichtewalde 
belehnt gewesene Linie desselben. 
Wissgrill, IV. 8. 173— 177. 

Harrer. Ein in Niederösterreich in der zweiten Hälfte des 14. u. 
in der ersten Hälfte des 15. Jahrh. vorgekommenes Adelsgeschlecht. 
Niclas, Hanns u. Frizl die Harrer verkauften 1363 den Auerspergern 
eipige Güter und Georg Harrer besass noch 1432 Brun am Stainfelö. 

Wissgrit, IV. 8. 177. 

Harringhausen. Ein nur dem Wappen nach bekanntes Adelsgt- 
schlecht, welches wahrscheinlich im Calenbergischen, wo ein Pfarr- 
dorf Harriehausen liegt, begütert war. 

®. Meding, 11. 8. 280: nach archivalischer Nachricht. 

Harroy, Harroy de Sechaux. Brabanter Adelsgeschlecht, aus wel- 
chem Johann August v. H. stammte, welcher 15. Febr. 1820 als k. 
preuss. Generallieut. a. D. starb. 

Freiherr v. Ledebur, I. 8. 321. 

Harracker, Ritter u. Freiherren. Alter Reichs- u. erbländ. -österr. 
Ritter- u. ungarischer Freiherrnstand. Ritterstandsdiplom vom 1. Fe 
bruar 1718 u. vom 25. Apr. 1724 für Johann Georg Harrucker, k. k 
Hofkammerrath und Freiherrndiplom vom 19. Juni 1729. Der Di 
ploms-Empfänger, gest. 1742, stammte aus einer Familie, welche in 
Oesterreich ob der Enns, namentlich im Markte Helmannsöd und in 
der Umgegend, seit einigen Jahrh. im Bürgerstande gelebt hatte, 
brachte durch Kauf das Schloss- u. weitläufige Gebiet der Herrschaft 
Gyulä in Ungarn an sich und wurde 1730 in Niederösterreich als 
Landmann den Ritterstandsgeschlechtern einverleibt, besass auch in 
Niederösterreich einige Landesfürstl. und Stahrembergische Lehe. 
Zweimal vermählt, zuerst mit Anna Fellner v. Fellnstein und später 
mit Maria Anna Edlen v. Vorstern, hinterliess er zwei Söhne u. zwei 
Töchter. Von Letzteren vermählte sich Maria Anna Josepha mit 
Johann Joseph v. Vorstern, kaiserl. Hofkammerrath und Maria Fras- 
zisca zuerst mit Johann Baptist Edlen v. Mayersfeld und dann mit 
Christian Ludwig Freih. v. Pechmann. Von den beiden Söhnen starb 
der Jüngere, Freih. Joseph Stephan Ignaz, schon 1741. Derselbe, 
Mitbesitzer der Herrschaft Gyulä, k. k. Truchsess, Hofkammerrath 
etc., hatte sich mit Josepha v. Hocke vermählt, aus welcher Ehe er 
nur eine Tochter, Freiin Maria Anna Josephe, später vermählt mit 
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Joseph Freih. v. Sisköwies, k. k. General - Feldzeugmeister, hinter- 
liess. Der ältere Sohn des Freiherrn Johann Georg: Freiherr Franz 
Dominik Bernhard, Herr zu Gyulä in Ungarn, k. k. Hofkammerrath 
und des Bekesser Comitats Obergespan, starb 14. Nov. 1775 u. mit 
ihm erlosch der Mannsstamm seines Geschlechts. Derselbe hatte 
nur zwei Töchter und zwar aus erster Ehe mit Anna Polyxena v. 
Mayersfeld, gest 1733, die Freiin Marin Anna, welche sich mit Jo- 
seph Jobann Nepomuk Grafen v. Stockhammer, Herru der Herr- 
schaft Pernstein in Mähren, vermählt hatte und 1786 starb und aus 
dritter Ehe mit Maria Antonia v. Dierling die Freiin Maria Josepha, 
welche mit Anton Grafen Käroly, Herrn der Herrschaften Gross- 
Käroly ete., k.k. Geh.-Rath, General-Feldzeugm. etc., vermählt war, 
1791 Wittwe wurde und 1800 noch lebte. Mit derselben ist später 
auch der Name des Geschlechts erloschen. 

Mrgerle », Mählfeld, 8. 118. — Wissgritt, IV. 8. 177— 179, 

Harsannyi v. Aranyos. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1797 für Michael Harsannyi, k. k. Major bei Graf Blankenstein Hu- 
saren und für die beiden Neffen desselben, Franz und Johann Har- 
saonyi, mit dem Prädicate: v. Aranyos. 

Megerie v. Müklfeld, Ergänz.-Bd. 8. 310. 

Harsch, Harrs, Grafen (Schild geviert, mit goldenem, einen ge- 
krönten und mit einem goldenen L. belegten, schwarzeı Adler zeigen- 
den Mittelschilde 1in Silber ein auswärts gekehrter, aufrecht stehen- 
ler, rother Löwe, welcher eine blaue Säule mit goldener Basis und 
zekröntem Capitale mit beiden Pranken umfasst; 2 in Blau ein Baum- 
;tamm mit vier abgestümmelten Aesten, von denen die beiden oberen 
ıoch einige grüne Blätter haben; 3 ebenfalls in Blau ein weisses Ca- 
tell mit drei mit Fahnen geschmückten Thürmen und 4 in Silber auf 
'rüänem Hügel ein rother Hirsch) Reichsgrafenstand. Diplom vom 
14 Juli 1714, für Ferdinand Amadaeus Freiberrn v. Harsch, k. k. 
‚eneral, und Bestätigungsdiplom des Grafenstandes vom 22. August 
720 in. Ansehung sämmtlicher böhmisch- österreichischen Lande. 
'er Empfänger dieser Diplome stammte aus einem elsassischen Ge- 
chlechte, welches durch ihn zu Anfange des 18. Jahrh. zuerst 
ach Niederösterreich kam. Derselbe hatte anfangs der Krone Frank- 
eichs, dann den Venetianern in Morea gedient, wurde später Volon- 
air in der k. k. Armee in Ungarn, trat hierauf in dieselbe selbst ein, 
'arde 1702 als k. k. General-Feldwachtmeister u. Generalquartier- 
ıeister in den Reichsritter- und später in den Freiherrnstand ver- 
etzt, kaufte das Gut St. Margarethen am Mooss in Niederösterreich, 
rde 1720 als Landmann in Niederösterreich unter die neueren 
'itterstands- Geschlechter aufgenommen und starb 1722 als k. k. 
'eldzengmeister, Hofkriegsrath, Geh.-Rath u. Commandant zu Frei- 
urg im Breisgau. Aus.seiner Ehe.mit Maria Caecilia Pozzo di Ven- 
one stammten zwei Söhne u. zwei Töchter, von welchen Margaretha 
üvermäblt starb, Benigna aber sich mit N. Freih. Zobel v. Giebel- 
'adt vermäblte. Auch der jüngere Sohn, Graf Ferdinand Joseph, 
!arbunvermählt, der ältere aber, Graf Ferdinand Philipp, gest. 1792, 

14* 
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Herr der Herrschaft St. Margarethen äm Mooss, k. k. Geh.-Rath, 
General - Feldzeugmeister, General-Director des k. k. Geniewesens 
etc. setzte den Stamm in der Ehe mit Ludovica Freiin v. Stöcken 
durch seinen einzigen Sohn, den Grafen Ferdinand Ludwig, for. 
Letzterer, k. k. Kämmerer und Hofrath bei der k. k. Hofkammer, 
welcher 1800 noch lebte, war zweimal vermählt und zwar in erster 
Ehe mit Eleonore Grf. v. Fünfkirchen, gest. 1769 und in zweiter mit 
Maria Anna Josepha Grf. v. Sinzendorf, geb. 1746. Aus der ersten 
Ehe stammten zwei Töchter, Maria Anna, geb. 1767 und Ludovike, 
geb. 1768, verm. 1798 mit N. Freih. v. Skribensky, k. k. Kämmerer, 
aus der zweiten aber entspross, neben einer Tochter, Franzisca de 
Paula, geb. 1772, ein Sohn, Graf Ferdinand Philipp, geb. 1771, durch 
grossväterliches Testament Herr der Herrschaft St. Margarethen, k- 
k. Kämm. Mit ihm scheint später der Stamm erloschen zu’sein. 

Wissgriti. IV. 8. 180- 188. — Megerte e. Mühlfeld, 8. 20 und 8. 118. — Tyrof. U, M 
Harsch , Harsch v. Almedingen, Freiherren (Schild der Länge nsch 
getbeilt: rechts in Gold zwei in’s Andreaskreuz gelegte, fünffach ge- 
astete Baumstämme und links in Roth ein zum Kampfe gerfisteter, 
goldener Löwe). Ein im Grossherz. Baden zu dem ritterschaftlichen 
Adel gehörendes, freiherrliches, muthmasslich zunächst aus Ober- 
Oesterreich stammendes Geschlecht, dem Wappen nach verschieden 
von der im vörstehenden Artikel besprochenen Familie. Der Aht- 
herr des Geschlechts, Caspar Harsch v. Almedingen, soll der Fani- 
liensage nach, nachdem die Türken 1529 Wien belagert hatten, 
wegen bewiesener grosser Tapferkeit vom K. Carl V. 1530 in den 
'reiherrnstand versetzt worden sein. — Die ersten Spuren der Fr 
milie finden sich im Dorfe Almedingen in Ober-Schwaben, zwölf Stur- 
den oberhalb Ulm, nächst der Burg Almedingen, von welcher nat 
einige Ruinen ‚zu sehen sind. Schon in früher Zeit ging diese Burz 
an die v. Wendlingen über, worauf die v. Harsch sich in Oesterreich 
niederliessen, wo Andreas Harsch v. A. in der ersten Hälfte des 
17. Jahrh. österr. Canzler der Vorlande in Ensisheim war. Der Brt- 
der desselben, Conrad, erwarb durch Kauf die Grundherrsehaft Hols- 
hausen mit Ober- und Nieder-Reuthe bei Freiburg im Breisgau und 
nannte sich nach dieser Herrschaft, während Andreas den alten Fr 
miliennamen v. Almedingen beibehielt. Die Herrschaft Holzhause 
wurde 1626 von Conrad zum Majorats-Fideicommiss für den jede*- 
maligen Erstgeborenen seiner männlichen Nachkommenschaft be 
stimmt und der vorletzte Eigenthümer derselben war der 1846 ver- 
storbene k. k. General Freih. Carl Ferdinand, auf welchen sein Sobr, 
Freih. Hugo, geb. 1824, k. k. Hauptmann, im Besitze des Majorats 
Holzhausen mit Ober- und Nieder-Reuthe gefolgt ist. Die Schweste! 
des Letzteren ist Freiin Johanna, geb. 1822 u. von den Geschwister" 
des Freiberrn Carl Ferdinand wurden in neuester Zeit noch angeg* 
ben: Freiherr Johann Nepomuk Carl, geb. 1794 u. Freiin Elisabetl. 
geb. 1796, Stiftsdame des Albert - Carolinen -Stifts zu Freiburg m 
Breisgau. — Lässt sich auch in Folge der Wappen der beiden Fami- 
jien v. Harsclı, s. oben, eine Stammgleichheit nicht annehmen, so ist 
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doch dieselbe im geneal. Taschenb. der freih. Häuser angenommen 
worden. Es soll nämlich der obengenannte Ferdinand Amadeus Graf 
v. Harsch ein Enkel des in diesem Artikel erwähnten Andreas H. v. 
u. sein: eine Behauptung, welche nicht leicht zu beweisen sein 
dürfte, 

Gauhe, 1. S. 774. — Cast, Adelsbuch des Grossh. Baden, Abth. 2. — Geneal, Taschenb. 
4. freih. Häuser, 1357. 8. 304 und 305 und 1860, 8. 313. 

Harscher. Ein in die Adelsmatrikel des Königr. Bayern einge- 
tragenes Geschlecht, in welches der Adel durch Georg Harscher, Rath 
und Fiscal in Landshut, gekommen ist, doch fehlen, da das Diplom 
im Feuer zu Grunde gegangen ist, alle nähere Angaben desselben. 
Bei Anlegung der genannten Adelsmatrikel wurde der Enkel des Em- 
pfängers des Diploms: Johann Nepomuk Ferdinand v. Harscher, geb. 
1745, k. bayer. pens. Hofrath in München, eingetragen und mit ihm 
fanden auch Aufnahme die Söhne der verstorbenen Brüder, Johann 
Franz, Regierungsraths zn Landshut und Franz Xaver, Kanzleidi- 
rectors daselbst: Johann Nepomuk v. H., geb. 1769, k. bayer. Oberst 
und Felix Johann v. H., geb. 1771, k. bayer. Hauptmann. 

®. Lang, S. 369. — W.-B. d Kgr. Bayern, V. 93. 

Harsdörffer, später Harsdexf v. Enderndorf, Edle. Der alte Adel 
der Familie ist durch die kaiserlichen Diplome von 1697 und 1725, 
in welchen der Edelnstand der damaligen Nürnbergischen Raths- 
geschlechter ausgesprochen wurde, urkundlich erwiesen. — Nach 
Einigen soll der Stamm niedersächsischen Ursprungs sein, während 
Andere meinen, dass er wahrscheinlicher böhmischen Herkommens 
wäre. Was den Stammsitz anlangt, so wird gewöhnlich das Schloss u, 
die Hofmark dieses Namens im Landshutschen unweit Neumarkt, 
welche später den Grafen v. Fygger zustand, genannt; v. Lang aber 
giebt an, dass die Familie von Harsdorf bei Reut im Bambergischen 
genannt sei. 1377 und 1380 kam das Geschlecht nach Nürnberg und 
wurde 1430 ratlısfähig. Der frühere Name war Harsdörffer mit dem 
Beinamen von dem Gute Fischbach und erst in der letzten Hälfte des 
18. Jahrh. schrieb sich die Familie Harsdorf mit dem Beinamen von 
Enderndorf. — Bei Anleguıig der Adelsmatrikel des Kgr. Bayern 
wurden von dem Stamme, welcher dauernd fortblühte, in dieselbe 
eingetragen: Sigmund Christoph, geb. 1757, k. bayer. pens. Appel- 
lat.-Gerichts-Rath in Nürnberg; Christoph Carl, geb. 1778, k. bayer 
quiesc. Senator zu Nürnberg und der Bruder desselben , Jobann Car 
Friedrich Christoph, geb. 1783, k. bayer. Stadtgerichts-Assessor zu 


Erlangen. 

Witt, Nürnberg. Münzbelust., III. 8. 1-8, — Biedermann, Nürnb. Patriciat, Tab. 145— 
165 u. Suppl. zu Canton Rhön und Werra. — N, Geneal, Handb., 1777. 8. 237-240 u. 1778. 
3. 93-95. — ev. Lang, 8. 370. — Siebmacher, 1. 20%: Die Harstörfer, Nürnb. Adel. Patricier. 


— Jungendres, Eiuleit. zur Heraldik, 8. 196 u. Tab. VI, Nr. 55. — Suppl. zu Siebm, W.-B. 
VI. 17. — Tyrof, 1. 37 und Siebenkees, I. Absch. 2. Hft. 14. 8. 49-54. — W.-B. des Kar. 
Bayern, V. 9. r 


Harsewinkel, Hasewinkel. Ein im Kgr. Preussen mit dem adeligen 
Prädicate mehrfach vorgekommenes Geschlecht, welches den Namen 
von dem im Reg.- Bez. Münster gelegenen Orte Harsewinkel führte. 
Hermann Krause, genannt v. Harsewinkel, lebte 1634 im Stifte Mün- 
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ster u. der Bruder desselben, welcher sich aber nur Friedrich Krause 
nannte, im Mindenschen; Carl Joseph v. Harsewinkel zu Wiedenbräck 
wurde 1742 mit dem Schönhofe zu Wiedenbrück belehnt; Joham 
Friedrich v. H. war 1782 Oflicier im k. preuss. Regimente Prinz Fer- 
dinand und ein Hauptmann v. H., Herr auf Rokow im Kr. Grimme 


in Pommern, starb 4. Juni 1791. 
Freih ». Ledebur, 1. 8. 321. 


Harskamp. Altes. in Geldern vorgekommenes Adelsgeschlecht, 
aus welchem zuerst Vincentius v. H., Ritter. k. span. Rath u. Generäl- 
Einnehmer in der Grafschaft Namur genannt wird, weicher durch E. 
spanisches Diplom vom 12, Apr. 1653 den Namen Her: von Bossime 
erhielt. Dem Sobne desselben, Pontian v. H., Herrn zu Bossime, 
Marliere und Luissin, wurde durch Diplom vom 28. Dec. 1675 für 


seine Herıschaften der Titel: Baronie v. Harskamp ertheilt. 
Butkens, Troph, de Brabant, Supp. IT. 8. 125. — Gauhe, 11. 8. 396. 


Harskirchen. - Altes, bayerisches, von 1166 bis 1421 vorgekom- 

menes Adelsgeschlecht. 
" Wig. Hund, 1. $. 226 u. 227. 

Harstall, Harstal, auch Freiherren. Altes, thüringisches Adelsge- 
schlecht, aus welchem zuerst Sebastian v. H., Deceretorum Doctor, 
zu Anfange des 16. Jahrb genannt wird und welches, bereits 1500 
mit Volkerode im jetzigen Kr. Heiligenstadt, Prov. Sachsen, begütert, 
später zu der reiehsunmittelbaren Ritterschaft des fränkischen Car- 
tons Ottenwald gehörte. Melchior v. H. war 1529.bei der Belagerung 
von Wien im kaiserlichen Heere und Anton komnit 1587 als Comthur 
des deutschen Hauses zu Altenburg vor. Von Hans Ludwig v. H. auf 
Mühla im Schönburgischen, Kreuzburg im Weimarischen ete., Fürst. 
Holst. Gottorp. Hof- Marschall und Stallm. und später Fürst]. hes- 
sischem Stadt- und Landvoigte zu Eschwege, stammte Hans Wilhelm 
v. H-auf Mühla ete., welcher als Fürstl. Altenburg. Ober-Hof-Mar- 
sehall und Stallmeister,- drei Söhne hinterlassend, 1666 starb. Chri- 
stian Ulrich war 1680 k. dän. Ober-Stallmeister, Johann Caspar 1706 
kurmainz. Kammeıherr und Oberst; Melchior Friedrich Freih. v. B. 
auf Berntrode u. Mülla, kurmainz. General-Major, wurde 1719 Com- 
mandant zu Erfurt und Johann Friedrich auf Mühla, F. Sachs. Eise- 
nach. Geh.-Rath und Ober-Marschall und Wilhelm Friedrich, Raths- 
Gebietiger der Ballei Franken, Hochdeutschmeister, Geh.- Ratlı und 
Statthalter der Herrschaft Freudenthal wurden 1727 aufgeführt. — 
Der Stamm blühte durch das 18. Jahrh. hindurch und Adalbert (IILı 
Freih, v. Harstall, geb. 1737, wurde 1788 zum Fürst-Bischof u. Abt 
zu Fulda erwählt und starb später nach Säcularisirung des Bisthums 
als Letzter Bischof. So viel bekannt, war derselbe auch der Letzte 
seines Stammes. 


Gawhe, 1. 8. 774 und 775: nach Spangenberg, Mülter, Ann. Sax. etc. — e. Hatteein, | 
SS WB und 264. — Bieder mann, Canton Ottenwald, Tab. 297— 302. — Saterr, S. &86. — Js 
cobi, A800, 1. 8. 290. — Freiserr e. Ledebur, I. S. 321. — Siebmacher,, I. 141: vw. Harsail 
Hessisch Puldaischer Stiftscalender. — e Meding, IH. S, 247 uud 348. — Suppkem, m 
Siebm W.-B. IV. 1%. — Tyrof, 11. 214. — W.-B. d. Sächs. Staaten, VII. 58. 


Hart, Ritter. Erbländ -österr. Ritterstand. Diplom von 1754 für 


Johann v. Hart, k. k. Assessor des Tribunals zu Brünn. 
Megerie e. Mühifeid, Erg.-Bd. 3. 149, 
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Harte, Harter. Altes steiermärkisches Rittergeschlecht, welches 
gewöhnlich Harter genannt wurde und ein gleichnamiges Schloss in 
Mürzbach, neben anderen Gütern, besass. Margaretha y. H., die 
Letzte des Stammes, vermählte sich mit Hans v. Idungspeug, wodurch 
die Harteschen Besitzungen an ihre Nachkommen, welche aber im 
IT. Jahrh. ausstarben, gelangten. 

Schmutz, II. 8. 23. 

Harte, v. der Harte (in Silber zwei gekreuzte, mit den Klauen 
aufwärtsgelegte, abgehauene, schwarze Bärentatzen). Altes, schle- 
sisches, dem Wappen nach mit der Familie v. Pfeil stammverwaudtes, 
längst erloschenes Adelsgeschlecht, welches, wie Lucäe angiebt, im 
Münsterbergischen angesessen war. ‘ 


r epius , l. 8. 435. — Siebmacher, 1. 68: v. der Harte, Schlesisch.h — #. Meding, 11. 
Hartekopf. Ein in der Altmark vorgekommenes, längst erloschenes 
Adelsgeschlecht. 


e. Heübach, 1. 8. 5t1: nach @erken, Diplom. vet. March. I. 8. 274. 


Hartelmüller, Freiherren, Erbländisch-österreich. Freiherrnstand. 
Diplom vom 30.Juni 1803 für Simon v. Hartelmüller, k. k. Obersten, 
unter Berücksichtigung seiner 1793 in der Schlacht bei Neerwinden 
bewiesenen Tapferkeit. Derselbe, gest. 1823, war vermählt mit. Mar- 
garetha Kempf, gest. 1839, aus welcher Ehe zweiSöhne entsprossten: 
Freiberr Louis, geb. 1802, k. k. Oberstlieut. in d. A., vermählt 1843 
mit Emilie Hohnheiser, und Freih. Franz, geb. 1804, k. k. Oberst- 
Lieut. in d. A., verm. 1839 mit Maria Freiin v. Milges, gest. 1853. 
Von Ersterem stammen zwei Söhne, Hugo, geb. 1845. und Erwin, 
geb. 1850, von Letzterem aber zwei Töchter, Irma, geb. 1840 und 
Amalie, geb. 1842, und eiu Sohn, August, geb. 1847. 


Megerte e. Mühlfeld, 8. 56. — Geneal. Taschenb. d. freih. Häus. 1853. 8. 192 u. 1855. 8. 
MT und 248, 


Hartenfelss, Ritter. Reichs- u. der gesammten Oesterreichischen 
Erblande Ritterstand. Diplom vom 19. Mai 1652 für die Gebrüder 
Maximilian und Jobann Adam Mich] v. Hartenfelss und für den Sohn 
ihres verstorbenen Bruders: Leonhard Maximilian M. v. H. Die- 
selben stammten aus einem ungarischen, sonst den Namen Michl 
führenden Adelsgeschlechte, in welches der Adel des Kgr. Ungarn 
29. Nov. 1649 gekommen war und Johann Adam, k. k. Rittm., verm. 
mit Catharina v. Rafenstein, setzte den Mannsstamm, neben einigen 
Töchtern, durch drei Söhne, Johann Jacob, Maximilian Adam u. Jo- 
hann Franz, fort. Von Letzterem stammte aus der Ehe mit Anna 
Elisabeth v. Engelsheim Johann Baptist M. v. H., k. k. Hauptmann in 
d. A., welcher 1752 die niederösterr. Herrschaft Wolfsberg aus der 
Gräfl. Königsackerischen Masse kaufte und, neben einer, mit N. Zach 
v. Hartenstein vermählten Tochter, zwei Söhne, Franz u. Ignaz, hin- 
terliess, von denen Letzterer, verm. mit Christiana v. Petenegg, noch 
1778 einen Freihof zu Spillern besass, auch Nachkommen hatte, über 
welche jedoch Näheres nicht aufzufinden ist. 

Wissgrill, IV. 8, 183 und 184. 
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Hartenkeil v. Hartenstein.- Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
von 1807 für Jacob Hartenkeil, k. k. Hauptmann bei Freih. v. Gem- 
mingen Infanterie, mit dem Prädicate: v. Hartenstein. 

Megrrie oe. Mühlfeld, Erg.-Bd. 8. 311. 

Hartig, Grafen, Böhmischer- und Reichs- und erbländ. -österr. 
Grafenstand. Böhmisches Grafendiplom von 1719 für Ludwig Joseph 
Freih. v. Hartig; erbländisch-österr. Grafendiplom vom 2.. Apr. 1734 
u. 21. Jan. 1735 für Anton Jesaias Freih. v. H. und die Trüder des- 
selben, Ludwig Joseph und Jobann Franz u. Reichsgrafendiplom von 
1768 für Adam Franz Gr. v. H., ‚wegen geleisteter Gesandtschafts- 
dienste. — Die Grafen v. Hartig stammen aus einem alteı:, ursprüng- 
lich wohl. schlesischen Geschlechte, welches aus Schlesien in die 
Oberlausitz u. zwar nach Zittau kam, und später aus der Lausitz nach 
Böhmen und Nieder - Oesterreich gelangte, wo mehrfache Standeser- 
höhungen eintraten. Zuerst erhielt der Stamm 15. März 1525 einen 
kaiserlichen Wappenbrief und 29. März 1556 das erste Adelsdiplom, 
dessen Empfänger wohl Jacob Hartig, gest. 1602, Senator in Zittau, 
war, welcher sich mit der Tochter des zu seiner Zeit so berühmten 
Johann Montanus, Leibarztes des K. Rudolplı II., vermäblt hatte. 
Von Jacob Hartig entspross Dr. Johann H., gest. 1632, Fürst]. An- 
halt-Liegnitz- u. Briegischer Leibmedicus ‘und Medicinae Pract. zu 
Zittau, welcher, wie sein Vater, nach Familien-Papieren des ihm zu- 
stehenden adeligen Prädicates sich nicht bediente, mit welchem aber 
die Söhne desselben : Christian v. H., der Mediein- Doctor, Herr auf 
Althörnitz bei Zittau, des Marcus-Ordens Ritter und seit 1639 Bür- 
gefmeister zu Zittau, als welcher derselbe 13mal das Directorium 
führte, und Dr. Jobann Jacob v. H., geb. 1603, Stadtphysikus zu Ve- 
nedig, vorkommen, nachdem dieselben 15. Oct. 1645 ein Bestätigung‘ 
Diplom des Adels der Familie erhalten hatten. Johann Jacob v. 
H., vermählt mit Veronica v. Nys, wurde durch seinen Sohn, Johann 
Esaias v. H., der nächste Stammvater der späteren und jetzigen 
Grafen v. Hartig, in deren, in Oesterreich reichbegüterte Familie 
durch kais. Diplome vom 19. Oct. 1668 u. 13. März 1669 der Reichs- 
Ritter- vom 30. Juli 1700 der böhmische Freiherrn- u. vom 1. Sept. 
1707 der Reichsfreiherrnstand, so wie später die oben angegebenen 
Grafendiplome gelangten. Johann Esaias, gest. 1708 als k. k. Hof- 
rath u. Geh. Referendar der k. böhmischen Hofecanzlei, war der Erste 
des (reschlechts, welcher nach Oesterreich kam und der Empfänger 
der angeführten Diplome von 1668, von 1700 u. von 1707. Derselbe 
hinterliess aus der Ehe mit Anna Catharina Walderode v. Eckhausen 
drei Söhne: Anton Esaias, Ludwig Joseph u. Johann Franz , welehe, 
s. oben, den Reichsgrafenstand erhielten u. die Stifter zweier Linien, 
der älteren in Oesterreich und der jüngeren in Böhmen wurden. Die 
ältere Linie umfasste die Nachkommenschaft des Grafen Anton Esaias, 
welche mit dem Enkel desselben, dem Grafen Anton Franz Xaver, 
5. Juni 1801 erloschen ist, die jüngere Linie dagegen die Nachkom- 
men der Grafen Ludwig Joseph und Johann Franz. Diese Linie blüht 
Jetzt durch die Nachkommen des Grafen Ludwig Joseph, da der Sohn 
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des Grafen Johann Franz, Graf Ludwig Johann Nepomuk, welcher im 

Anfange des 19. Jahrh. starb, keine männlichen Nachkommen hatte, 

— Die Stammreihe der jetzigen Familienglieder ist folgende: Graf 

Ludwig Joseph, gest. 1734 — zweiter Solm des Freiherrn Johann 

Esaias — des k. Landrechts in Böhmen Beisitzer: Maria Therese 

Freiin Putz v. Adlersthurn; — Adam Franz, gest. 1783, k. k. Geh.- 

Rath u. a. o. Gesandter und bevollm. Minister zu Regensburg und 

München u bei den fränkischen u. schwäbisehen Reichskreisen :Maria 

Therese Grf. v. Kolowrat-Krakowsky, gest. 1791; — Franz de Paula, 

gest. 1797, k. k. Geh.-Rath u. Kämm. u. bis 1793 Gesandter und be- 

vollmächt. Minister am kursächs. Hofe: Eleonore Grf. v. Golloredo; 

— Franz de Paula, geb. 1789, Herr der Herrschaften Wartenberg u. 
Nimes, so wie der Güter Neustein, Unter-Eckenstein und Deutschdorf 
in Krain, so wie des Lehnsgutes Platt in Niederösterreich etc., k. k. 
Geh.-Rath,, Staatsminister a. D., Reichsrath ete., verm. mit Juliana 
Grf. v. Grundemann, geb. 1788, aus welcher Ehe zwei Söhne, die 
(Grafen Edmund und Friedrich, stammen. Graf Edmund, geb. 1812, 
k.k. Kämm., vermählte sich mit Julie Grf. v. Bellegarde, geb. 1822, 
aus welcher Ehe vier Töchter leben und Graf Friedrich, geb. 1818, 
k. k. Kämm. und Major in d. A., in erster Ehe mit Walburga Grf. v. 
Berchtöldt, gest. 1856 und in zweiter mit Amalie Freiin v. Gudenus, 
geb. 1837, aus welcher Ehe ein Sohn, Franz, geb. 1859, entspross. 
— Was die im Adelstande verbliebene Linie des Geschlechts anlangt, 
so blühte dieselbe noch bis in das 19. Jahrh. hinein und zwar in der 
Nachkommenschaft des von Christian v. H., Bürgermeisters zu Zittau, 
s. oben, stammenden, 1718 gestorbenen Sohnes, Johann Jacob v. H., 
welcher ebenfalls Bürgermeister zu Zittau und Herr auf Althörnitz 
war und das Directorium im Rathe, wie der Vater, auch 13mal ge- 
führt hatte. Zu den weiblichen Nachkommen desselben gehörte unter 
Anderen die Gemahlin des 1803 verstorbenen kursächs. Majors Chri- 
stopb Friedrich Freih. v. Manteuffel, Grossvaters des k. pr. Minister- 
Präsidenten a. D. Otto Theodor Freih. v. Manteuffel, und zu den 
männlichen Nachkommen der k. preuss. Major.v.H. im Regimente v. ' 
Usedom Husaren, welcher 1806 bei Auerstädt blieb. Später lebte 
noch 1818 zu Hoyerswerda in der Oberlausitz Franz Moritz Heinrich 
v. Hartig, mit welchem, so viel bekannt, in nächster Zeit der lausitzi- 
sche adelige Mannsstamm des alten Geschlechts ausgegangen ist. 
Nachkommen der weiblichen Linien, welche in Folge von Vermäh- 
lungen andere Namen tragen, finden sich ‘sehr viele vor und sind zu 
den von Christian und Johann Jacob v. Hartig in Zittau gestifteten 
academischen Stipendien als v. Hartigsche Geschlechtsverwandte be- 


rechtigt. 
Grosser, Lausitzische Merkwürdigkeiten, I. 8. 277 u. 111.8. 98. — Gauhe, II, S. 1552 u. 
1558, — Wissgritt, IV. 8. 134-158, mit einer Ahnentafel, — Jacobi, 1800, 11. 3. 223. — Me- 


gerle ve. Mühlfeld. S 20 u. 56. — Allg Geneal,- u. Stants-Handbuch, 1824. I 8, 586 u. 587, 
— N. Pr. A.-L. V. 8. 212 u. 213. — Deutsche Grafenh. d. Gegenw. I. 8. 323-1325. Freih. 


®. Ledebur, 1. 8. 321. — Gen. Taschenb. d. gräf. Häuser, 1862. 8. 387 u. histor. Handh, zu 
demselben, 8. 306. — Mönch, W.-B. Zittauischer Geschl. Manusc. auf der Stadtbibl. zu Zit- 
tan. Nr. 31: v. Hartig. — Supplem. zu Siebm. W.-B. II. 4 u. IX. 2: Gr. v. H. — Äneschke, 
W,8 175— 178. 


Hartinger v. Fürstenau. -Erbländ.-österr. Adelsstand, Diplom von 
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1773 für Johann Hartinger, k. k. Rittmeister bei Graf d’Ayasassa 


Cuir., mit dem Prädicate: v. Fürstenau. 
Megerle e. Müählfeld, Ergänz.-Bd. 8. 311. 


Hartitzsch. Altes, sächsisches Adelsgeschlecht, aus einer durch 
den Bergbau reichgewordenen Patricierfamilie der Stadt Freiberg 
stammend, welche früher den Namen Hartusch führte und aus dem, 
der sächsischen Gränze nahen Rittersitze Harticz hergeleitet wird. 
Der Ahuherr der Familie war Nicolaus v. H., welcher, seit 1340 im 
Rathe zu Freiberg, 1356 Bürgermeister wurde u. mit seinen Söhnen, 
Nicolaus und Hans, mit Pretzschendorf u. 1385 mit Weissenborn be- 
lehnt wurde, auch im letzteren Jahre mehrere frei gewordene v. Erd- 
mannsdorffsche Lehen erbielt. Im 16. Jahrh. kamen auch Sprossen 
des. Stammes nach Oesterreich, wie später nach Preussen. — Zahl- 
reiche Glieder der Familie zeichneten sich bis auf die neueste Zeit 
in sächs. Stants- u. Militairdiensten aus, und während durch Vermäh- 
lungen etc. mehrere Güter, welche der Stamm besessen, in andere 
Hand übergingen, hatte bis auf die neueste Zeit die Linie Dorschem- 
nitz die seit 1365 besessenen Güter Voigtsdorf und Dorfchemnitz, so 
wie seit 1401 das Gut Helbigsdorf inne. Der Letzte der genannten 
Linie war der erst vor einigen Jahren im 80. Lebensjahre verst. k. 
sächs. Rittm. a. D. v. H., früher Mitglied der ersten Kammer des 
Kgr. Sachsen, ein namentlich im Kreise des sächs. Adels sehr be- 
kannter, und durch sein sehr grosses Vermögen in der vordersten 
Reihe dieses Adels stehender Mann. Dorfchemnitz mit Voigtsberg 
kam an die Familie v. Lüttichau, Heida bei Wurzen an die v. Carlo- 
witz u. Röhrsdorf bei Radeberg an einen Herrn v. Gruben. Eine an- 
dere Linie des Stammes blüht noch iu Sachsen fort und zu derselben 
gehört der auch als juristischer Schriftsteller bekannte k. sächsische 
Ober-Appell.-Rath Adolph Carl Heinrich v. H., dessen zwei Söhne in 
der k. sächs. Armee stehen. 


Knauth, S. 513. — Valent. König, 11.8. 449 —472. — Gauhe, I, 8. 175—178. — e, Uech- 
tr ite, Diplom. Nachr. V. 8 40-47. — Wissgritt, IV. S. 1%. — N. Pr. A.-L. V. 8. 215 — 
Freih. e. Ledebur. I. 8. 321 u, 322. — Siebmacher, 1. 155: v. Hartütsch, Meissnisch. — ». 


Meding, 1. S. 229. — W.-B. d. Sächy. Staaten, Il. 68. — Änrschke, II. $S. 202 u 202, 
Hartl v. Harttenberg, Ritter. Böhmischer alter Ritterstand. Di- 


plom von 1741 für Franz Alexander Hartl v. Harttenberg, k.k. Oberst- 


hofmarschallamts-Secretair. 
Megerie v. Mühlfeld, Erg.-Bd. 8. 149. 


Hartl, Edle v. Luchsenstein. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
von 1799 für Joseph Hartl, k. k. Hof- dann Kärntner u. Görzischen 
Landschaftsagenten, auf Bitte der Wiener Bürgerschaft und wegen 
seiner, bei dem Aufgeböte werkthätig geäusserten, patriotischen Ge- 


sinnungen, mit dem Prädicate: Edler v. Luchsenstein. 
Megerle e. Mühlfeld, 8. 195. 


Hartl v. Minenberg. Erbländ.-österr. Adelsstand.- Diplam von 
1820 für Johann Hartl, k. k. Hauptmann, mit dem Prädicate: v. Mi- 
nenberg. 

Megerle e. Mühifeld, Erg.-Bd. 8. 311. \ 

Hartlieb, Ritter. Böhmischer Ritterstand. Diplom von 1723 für 

Johann Baptist Hartlieb, böhmischen Kammerrath. — Der Stamm hat 
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fortgeblüht u. noch in neuester Zeitfwar Christian Ritter v. H. Platz- 
major zu Przemysl, auch standen Guido und. Otto Ritter v. H. als 
Hauptleute in der k. k. Armee, 

Megerle v. Mühlfeld, Erg.-Bd. S. 149 u 150. 

Hartlieb, genannt Wallsporn. Altes Memminger Patriciergeschlecht, 
in welches 1499 auf dem Reichstage zu Worms der Adel kam u. des- 
sen Wappen 17. Juli 1541 für Hans Hartlieb, genannt Wallsporn u. 
die Nachkommenschaft desselben bestätigt und vermehrt wurde. Der 
Stamm blühte fort und bei Anlegung der Adelsmatrikel des. Königr. 
Bayern wurden in dieselbe eingetragen: Johann v. H., gen, W., geb. 
1744, quiese. Bürgermeister in Memmingen und die Gebrüder Johann 
Sigmund in Memmingen, geb. 1774 und Johann Christoph, geb. 1777, 
k. bayer. Stadtgerichts-laxator in Memmingen. 

e. Lang, 8. 370 und 371. — W,-B. d. Kgr. Bayern, V. 9, 

Hartlieb v. Wallther, Freiherren. Erbläud.-österr. Freiberrnstand, 
mit dem Prädicate: v. Wallthor. Der Empfänger des Diploms, Freih. 
Carl, wurde in neuester Zeit unter den unangestellten k. K. Feld- 
zeugmeistern aufgeführt und ein gleichnamiger Sohn desselben war 
Hauptmann im 3. Nation. Gränz-Infant.-Regim, x 

Militsir-Schematism. des Oesterr «Kaiserthums. 

Hartmann, Hartmaun-Klarstein, Grafen (Schild geviert mit goldenem, 
einen gekrönten, schwarzen Adler zeigenden Mittelschilde. I und 4 
in Blau auf grünem Hügel ein goldener Löwe, zu dessen linker Seite 
ein rothbekleidetöer Mann steht, welcher mit beiden Händen den 
Rachen des Löwen aufreisst und 2 u. 3 von Rotlı und Silber in fünf 
Reihen, jede zu vier Feldern, geschacht). Böhmischer Grafenstand. 
Diplom vom 3. Mai 1702 für Franz Maximilian Hartmann Freih. v. 
Ölarstein, k. k. Kämm, u. Geh. -Rath u. k. Statthalter und Vice-Ap- 
pellations- Präsidenten in Böhmen. Derselbe gehörte zu einer, seit 
Aufange des 17. Jahrh. in Böhmen blühenden Familie, aus welcher 
Theodor Hartmann Freih. v. Clarstein stammte. Derselbe, welcher 
sich Hartmann v. Hartmannsfeld schrieb und im Schilde das Wap- 
penbild des 1. und 4. Feldes des gräflichen Wappens führte, war mit 
Dorothea Elisabeth v. Ularstein, einer Erbtochter, vermäblt, welche 
ihm den Beinamen und ihr angestammtes Wappen: Feld 2 und 3 des 
eräflichen Wappens, zubrachte. Der Sohn desselben, Franz Christopb, 
Herr auf Benateck und Brodez, k. k. Rath u. Hof-, Lehn- u. Kanımer- 
Gerichts-Beisitzer in Böhmen, starb 1665 u. der Sohn war der oben 
genannte Graf Franz Maximilian. Später, 1721, erhielt auch Franz 
Nielas Hartmann Freih. v. Clarstein ein böhmisches Grafendiplom u. 
um 1730 lebten von den Sprossen des Stammes die Grafen Johann 
Wilbelm und Johann Philipp. — Von neueren Gliedern der Familie 
ist nur Graf Johann Procop mit seinen Nachkommen bekannt. Der- 
selbe, gest. 1860, k. k. Kämm., Geh.-Rath, Oberst in d. A., Oberst- 
landmarschall im Königr. Böhmen, hatte aus erster Ehe mit Victoria 
Grf. v. Kaunitz zwei Söhne, die Grafen Philipp u. Procop. Letzterer, 
geb. 1787, wurde k. k. Kämm,, Gel.-Rath, Feldzeugm. u. Regiments- 
Inhaber und blieb unvermählt; von dem 1839 verstorbenen Grafen 
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Philipp aber, verm.mit Maria Anna v. Lazansky, k. k. Kämm. und 
Gubernialrath in Prag, stammt Gr. Johann, geb. 1839, jetziges Haupt 
der Familie, k. k. Kämnrerer und Lieut. in d. A. Derselbe hat vier 
Schwestern, von denen Grf. Isabelle, geb. 1825, sich 1851 mit Joseph 
Baron Scherpon v. Kronenstein, k. k. Rittin., vermählte. 


Megerie v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd, $. 15 u. 16. — Deutsche Grafenh. d. Gegenw. 1. 8.35% 
und 326. — Geneal. 'Taschenb. d. gräfl. Häuser, 1862, 8. 337 u. 338 u. histor. Haudb. 8. ## 
— Suppl. zu Siebm, W.-B. VI. 4: Gr. v. H. — Tyrof, 11. 287: Hartmaoun v. Hartmannsfeld 
und Freib. und Gr. Hartmann v. Clarstein. 


Hartmann, Freiherren (Schild geviert: 1 und 4 in Gold ein links 
sehender, schwarzer Adler u. 2 und 3 in Blau ein nach der rechten 
Seite streitender, goldener Löwe). Kurpfälz. Freiherrnstand. Diplom 
vom 25. Nov. 1737 für Carl v. Hartmann, kurpfälz. Geh.-Rath und 
Canzler zu Neuburg. Derselbe, aus einem seit 1729 ritterlichen Gre- 
schlechte, pflanzte den Stamm fort und ein Enkel, Freih. Ferdivand 
Joseph Johann Nepomuk, geb. 1767, k. bayerisch. Geh. Referendar, 
wurde bei Anlegung der Adelsmatrikel des Kgr. Bayern in dieselbe 
eingetragen. 


e. Lang, 8. 150. — W.-B. d. Kgr. Bayern, III. 19. — e. Hefner, bayer. Adel, Tab. 36 « 
8.39. — Äneschke, IV. 8. 179, 


Hartmann, Ritter. Erb]. -österr. Ritterstand. Diplom von 1755 


für Franz Hartmann, k. k. Regierungsrath u. Protomedicus in Ober- 
Oesterreich. 


- Megerle v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 150. 


Hartmann, Ritter. Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom von 180° 

für Johann Baptist Hartmann, Landschafts-Physicus zu Wels. 
Megerle vo. Mühlfeld, 8. 118. 

Hartmann, Hartmann zu Haugstorf und Lechstorf (Schild geviert: ! 
u. 4 in Gold ein aufwachsender geharnischter Mann, doch mit bärti- 
gem, entblösstem Gesichte, welcher mit der Rechten ein zerbrochene 
Säulenstück unter dem Arm hält, mit der Linken aber eine über sich 
gekehrte Keule an die Schulter gelehnt trägt u. 2 u. 3 in Blau eine 
goldene Schalenwage, in welcher mehrere Silberkörner liegen). Erbl- 
üsterr. Adelsstand. Diplom vom 19.-Jan. 1554 für Andreas Hart 
mann zu Haugstorf, früber k. k. Münzmeister zu Wien. Derselb: 
hatte 1548 Schloss und Gut Haugstorf in Niederösterreich von den 
Grafen v. Hardegg gekauft. Von seinen drei Söhnen, Hans, Sebastiar 
und Adam, war Letzterer ebenfalls Münzmeister zu Wien u. hatte aus 
der Ehe mit Barbara Hölzl nur eine einzige Tochter uud Erbin, El- 
sabeth, welche sich mit Thomas Böheim v. Friedeshaim vermäblte 
Hans und Sebastian waren laut Anschlagebuch 1572 mit Haugstor! 
begütert u. Hans hatte 1571 auch die Veste Lechstorf bei Baden g* 
kauft. Von ihm entspross Hans Erasmus v. u. zu Lechstorf, dessen 
einzige Tochter aus der Ehe. mit Eva Söckl: Maria Euphrosysa, 
welche sich mit Georg Sigismund Geyer v. Osterburg vermäblt hatte, 
demselben um 1591 das ererbte väterliche Gut zubrachte. 

Wissgriu, IV, 8. 191. 

Hartmann, Hartmann (Schild geviert, mit goldenem, einen g* 

krönten, schwarzen Adler zeigenden Mittelschilde. 1 u. 4 in Schwarz 
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ein einwärtsgekehrter, goldener Löwe u. 2 u. 3 in Blau ein, aus einem 
grünen Hügel aufwachsender, geharnischter Ritter, in der Rechten 
ein Schwert haltend). Reichsadelsstand. Diplom vom 18. März 1697 
für Poppo Hartmann, Fürstl. Sachs. Weissenfelsischen Hofkammer- 
rath. Derselbe, gest..1729, setzte den Stamm in Sachsen fort und 
mehrere Sprossen desselben standen in der sächs. Armee. Zu den- 
selben gehört Otto Ferdinand Poppo v. Harttmann, welcher 1852 k. 
sächs. Oberstlieut. u. Commandant des 3 Jäger-Bataill. wurde. 


" Handschriftl. Notiz. — e. Uechtritz, diplom. Nachr. II. 8. 145 und 146. — W.-B. der 
Sichs, Staaten, V. 54, 


Hartmann (Schild geviert, mit goldenem, einen schwarzen Adler 
zeigenden Mittelschilde. 1. u. 4 in Roth ein Rinigkragen der k. pr. 
Oficiere u. 2 u. 3 in Blau ein goldener Anker), Adelsstand des Kgr. 
Preussen. Diplom vom 15. Dec. 1725 für Christian Albrecht Hart- 
mann, k. pr. Lieutenant im Regimente v. Löben. 


e. Hetlbach, 1. 8. 512. — N. Preuss. A.-L. 11. 8. 386 u. V.8. 214. — Freih. e. Ledebur, 
1.8, 322. — W.-B. d. Preuss. Monarehb., TII. 40. 


Hartmann (Schild der Länge nach getheilt: rechts in Gold ein 
auf einem grünen Hügel stehender, geharnischter Ritter, in der Rech- 
ten eine Lanze, in der Linken den Schild haltend u. links in Silber 
ein blauer Querbalken, begleitet von drei, 2 u. 1, goldenen Sternen). 
Adelsstand des Kgr. Preussen. Diplom vom 15. Oct. 1786 für Ignaz 
David Hartmann. k. preuss. Amtsrath. Derselbe war im Glogauischen 
ansehnlich begütert und besass namentlich das Gut Biegnitz bei Glo- 
gau, welches noch 1830 seiner Wittwe zustand. Da männliche Nach- 
kommen nicht vorhanden waren, fielen die Besitzungen später an die 
Erbtochter, welche mit Ludwig Freih. v. Rothkirch- Trach a. d. Hause 


Panthenau vermählt war. 


e. Hellbach, 1. 8. 513. — N. Pr. A.-L. II. 8. 336 u. V. 8. 214. — Freiherr vr. Ledebur, 
1. 8. 322. — W.-B. d. Preuss. Monarch, II. 40, 


Hartmann (in Roth ein aufwachsender, geharnischter Ritter mit 
gerogenem.Schwerte). Adelsstand des Kgr. Preussen. Erneuerungs- 
diplom des der Familie zustehenden Adels vom 6. Mai u. 9. Juni 1794 
für Gottfried Ludwig H., k. preuss. Oberstlieutenant der Artillerie u. 
für die Söhne seines verstorbenen Bruders, des k. preuss. Geh. Ober- 
Finanzrathes v. H.: Carl Christian u. Otto Emil H. Der im Diplome 
zuerst genannte Gottfried Ludwig v. Il., gest. 1808, wurde später 
Commandeur des I. Artillerie - Regiments u. 1806 Chef des 4. Artil- 
lerie-Regiments zu Königsberg. Von den Neffen desselben starb Carl 
Christian Ludwig 1834 als Geh. Kriegsrath bei dem.k. preuss. Kriegs- 
ministerium, u. seine Wittwe, eine geborene v. Scheel, wohnte später 
in Berlin, Otto Angust aber war 1836 k. preuss. Legationsrath und 
Minister-Resident zu Krakau 

®. Helihach, 1. 8. 513. — N. Pr. A.-L.I1. 8. 336 n. V. 8. 214. — Freik. ev. Ledebur, 1. 5. 
m.— W.-B. d. Preuss. Monarchie. IIT. 40 

Hartmann (in Roth ein BRSETIE Ritter, welcher in der 
Rechten einen silbernen, mit der Spitze nach unten gekehrten Pfeil 
hält). Ein in Westpreussen vorgekommenes- Adelsgeschlecht, welches 
noch 1820 Tütz im Kr. Deutsch-Crone besass, Zu demselben gehör- 
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ten wohl Johann Friedrich Ludwig v. H., k. pr. Oberstlieut., welcher 
1782 Herrndorf im Kr. Soldin, Reg.-Bez. Frankfurt, u. Carl v. H., k. 
pr. Lieut., welcher 1803 in Pommern Plenshagen im Fürstenthume 
Caminsehen Kreise besass. 
Freih. e. Leitebur, 1,8. 322, 

Hartmann (in Blau ein rechts gekehrter Pelican,, welcher seine 
im Neste sitzenden drei Jungen mit seinem Blute nährt). Reichsadels- 
stand. Kursächs. Reichs - Vicariats- Diplom vom 6. Juli 1792 für 
Friedrich Gottlob Hartmann, Stadtsyndieus und später Bürgermeister 
zu Budissin. Der Stamm blühte fort u zwar mit Frankenthal, Gross- 
Welka u. Döbra in der Lausitz begütert. Aus demselben besass Carl 
Gottlieb v. H. k. sächs. Appellationsrath 1830 in der Oberlausitz im 
Kr. Rothenburg die Güter Ober-Rengersdorf u. Torga u. Carl Fried- 
rich v. H., Herr auf Döbra, ist jetzt k. sächs. Gerichtsrath zu Zittau. 


Handschriftl, Notiz, — Freih, ve. Ledebur, I. S. 322. — Tyrof, 1.190. — W.-B. d Kächs, 
Ninaten, V. 53. — Äneschke, IT. 8. 202 


Hartmann (in Gold ein Haner Querbalken und unter demselben 
ein rothes Herz, aus welchem nach oben drei rothe Sternblumen her- 
vorwachsen). Adelsstand des Kgr. Preussen. Diplom vom 10. Juli 
1803. Ein nur dem Wappen nach bekanntes Adelsgeschlecht. 


N. Pr. A.-L. V. 8. 214. — Freih. e. Ledebur, 1. 8. 392, — W.-B. d. Prenss. Monarchie 
Im. 41. . 


Hartmann (in Blau ein silberner,’ von zwei goldenen Rosen besei- 
teter, schrägrechter Balken). Reichsadelsstand. Diplom vom 7. Apr. 
1805 für Paul Hartmann, kurhannov. Amtsschreiber zu Schulenburg 
im Amte Calenberg. Der Stamm hat in Hannover fortgeblüht. 


Freih. e. d. Knesebeck. 8. 147. — Freih. e.. Ledebur, 1. 8. 372. — W.-B. « Kor. Au 
vorer, F.8u.8.7. — Kneschke, IV. 8. 179 u. 180, 


Hartmann. Adelsstand des Kgr. Hannover. Diplom vom 17. Mai 
1856 für Georg Julius Hartmann, k. hannov. Generallieutenant, bei 
Gelegenheit seiner 50jährigen Dienst-Jubelfeier. Das Adelsdiplom ist 
für den Sohn des Empfängers, den k. preuss. Major im 3. Ulanen- 
Regimente v. Hartmann, 29, Mai 1856 im Kgr. Preussen anerkannt 
worden. Das Wappen gleicht ganz dem der vorstehenden Familie 

Freih eo. Ledebur, III. 8. 271. — e. Hefner, hannov. Adel, Tab. 14 und 8. 14 

Hartmann v. Ehrenthal. Schwedischer Adelsstand. Diplom von 
1688 für den Ober- Inspector Engel Hartmann zu Stade, mit dem 
Prädicate: v. Ehrenthal. Die Familie blüht in Hannover schon langt 
nicht mehr. 

Freih. eo. d. Knesebeck, 8. 147, 

Hartmann v. Hartenthall. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
von 1750 für Franz Hartmann, mit dem Prädicate: v. Hartentball. — 
Der Stamm bat fortgeblüht und in neuester Zeit standen Gottfried B. 
v. H. als Hauptmann 1. Cl. im k. k. 18. u. Anton H. v. H. als Haupt- 
mann im 29. Infant.-Regimente. 

Megerle e. Mühlfeld, Erg.-Bd. 8. 311. 

Hartmann v. Hüttendorf, Ritter (in Roth auf grünem Rasen ein g*- 
harnischter Mann, doch mit entblösstem Gesichte, dessen Helm mit 
einem sehwarzgelben Federbusche besetzt ist und welcher mit der 
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Rechten einen goldenen Siegelring mit einem Saphir in die Höhe hält, 
die Linke aber in die Seite setzt). Reichs- und erbländ.-österr. Rit- 
terstand. Diplom vom 14. März 1684 für Johann Oswald Hartmann, 
Doctor Juris und Niederösterr. Regierungskanzler, Herrn der Güter 
und Gülten zu Hüttendorf, Schrieck und Gaiselberg. Derselbe, gest. 
1639, stammte von armen Aeltern auf dem Lande unweit Poystorf in 
Niederösterreich, erlangte durch Wissenschaft, Rechtskunde: und &e- 
rechtigkeitsliebe 1649 die Stelle eines Niederösterr. Regimentsraths, 
wurde 1668 Regierungs-Canzler und erhielt nach der Belagerung 
Wiens durch die Türken, bei welcher er sich durch Proviantirungs- 
u. Verpflegungs - Anstalten um die Belagerten grosse Verdienste er- 
worben, neben den oben genannten, vorher landesfürstlichen Vice- 
domischen Gütern und Gülten, auch, wie angegeben, den Ritterstand, 
und wurde 1685 unter die niederösterreichischen neuen Ritterstands- 
geschlechter aufgenommen u. hinterliess aus zweiter Ehe mit Anna 
Catharina Elisabeth v. Albrecht, neben einer Tochter, Johanna, welche 
sich mit’Jobann Joseph Freih. v. Hochburg vermählte, die Söhne Jo- 
hann Baptist Vollmar, Joseph Augustin und Leopold Ferdinand. Von 
diesen wurde Firsterer, verm. mit Josepha Theresia v. Scherrern, k. 
k. Truchsess u. niederösterr. Regierungsrath, 1727 unter die nieder- 
österr. alten Ritterstandsgeschlechter aufgenommen. Derselbe starb 
1742 im 86. Lebensjahre ohne männliche Nachkommen und mit ibm 
und seinen Brüdern ist der Stamm wieder erloschen. 
Wissgritt, IV. 8. 192. 

Hartmann, genannt v. Knoch, Hartmann-Knoch (Schild schräglinks 
getbeilt: rechts, oben, in Blau ein achtstrahliger, goldener Stern und 
links, unten, in Silber der Kopf und Hals eines rothen Greifs). Die 
hier in Rede stehende Familie v. Hartmann wird ursprünglich für 
ein schweizerisches Adelsgeschlecht gehalten und der Beiname v. 
Knoch ist durch testamentarische Verfügung des kursächs. Kammer- 
herrn Gottlob Ernst Ferdinand v. Knoch, Herrn auf Elstra, Gödlau, 
Reichenbach , Reichenau etc. in der Oberlausitz, des letzten männ- 
licben Sprossen seines alten, ursprünglich anhaltschen Adelsge- 
schlechts, ‘s. den betreffenden Artikel, entstanden. Letzterer, gest. 
zu Anfange des Jahres 1802, hatte nur eine Tochter, Ernestine, geb. 
1784, welche sich 1802 mit Ludwig Grafen v. Lynar vermäblte, aus 
welcher Ehe sirben Töchter entsprossten. Laut Testaments verband 
der Neffe des l,etzten v. Knoch, Johann Heinrich Wilhelm Gustav v. 
Knoch, k. sächs. Kammerherr, ein Sohu des k. preuss. Artillerie-Ca- 
pitains v. Hartmann zu Berlin, 1814 bei Antritt des Majorats Elstra, 
mit seinem Namen und Wappen den Namen und das Wappen der y. 
Knoch an und schrieb sich v. Hartmann, genannt v. Knoch. Derselbe 
starb, nachdem seine beiden Kinder aus der Ehe mit Rosalie Edien 
v. d. Planitz vor ihm verstorben, 16. April 1851 zu Dresden, worauf, 
laut amtlicher Bekanntmachung vom 6. Juni 1851, mit Königlicher 
Erlaubniss der k. sächs. Kammerh. Johaun Heinrich Wilhelm Adolph 
’. Hartmann, als Bruder des vorherigen Besitzers des Majorats Elstra, 
ür sich den Beinamen: v. Knoch annahm. 
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Handschriftl. Notiz. — N. Pr. A.-L. VI. 8. 51. — Freih. e. Ledebur, 1. 8. 822 u. 111.8. 
271. — Kneschke, II. 8. 267 u. 26%: ‚im Artikel Knoch. 


Hartmann v. Löwenbrunn (Schild geviert: 1 u. 4 in Roth ein viel- 
spitziger, hoher, weisser Fels’u. 2 u. 3 in Blau ein aus einem Brunnen 
aufwachsender Löwe). Erbl.-österr. Adelsstand. Diplom von 1763 
für Franz Wenzel Hartmann und für den Bruder ‘desselben, Jacob 


Johann Hartmann, mit dem Prädicate: v. Löwenbrunn. 
. Wrgerla e. Mühlfeld, Ergünz.-Bd. 8. 311. — Tyrof, II. 274. 


Hartmannsdorf, Hartmann v. Hartmannsdorf. Schwedischer Adels- 
stand. Diplom vom 20. Jan. 1683 für Matthaeus Hartmann, k. schwed. 
Gesandten am kursächs. Hofe, mit dem Namen: v. Hartmannsdorf. 
Derselbe, ein Sohn des Senators Carsten H. zu Greifswald, pflanzte 
den- Stamm fort und die Familie besass in Neu- Vorpommern 1740 
Lüssow u. 1750 Klein-Kiesow im Kr. Greifswald. Ersteres Gut war 


noch 1740 im Besitze des Geschlechts. 


N. Pr. A.-L. V. 8 214 u. 215. — Freih. ev. Ledebur, I. 8. 323 u. UI. S. 271 und 27. — 
Schwed. W.-B.: Ridder, Tab. 62. 


Hartog, Hartoch. Ein in Preussen vorgekommenes Adelsgeschlecht, 
zu welchem der 1815 verstorbene k. pr. Stabscapitain im 5. westph. 
Landwehr-Regim. v. Hartog gehörte. Ein Sohn desselben stand 1839 


als Lieuten. im 26. Infant.-Regimente. 
N. Pr. A.-L. V. 8. 215. — Freih. eo. Ledebur, I. 8. 323. 


Hartranft v. Felsshart. Böhmischer Adelsstand. Diplom von 1610 
für Zacharias Hartranft, Schöffen zu Löwenberg in Schlesien, mit dım 
Prädicate: v. Felsshart. Derselbe wurde 1645 Gapitel -Syndicus des 
Domcapitels zu Budissin, so wie des Stifts Mariensteru, besass in der 
Oberlausitz das Gut Perschwitz und starb 1650, einen Sohn und zwei 


Töchter hinterlassend. 
Freih. ». Ledebur, I. 8. 323. 


Hartting v. Blumenthal, Edle. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
von 1807 für Johann Matthias Hartting, k. k. Raitrath und Vice- 
buchhnlter in Salzburg, wegen 47jähriger Dienstleistung, mit dem 
Prädicate: Edler v. Blumenthal. ' 

Megerle e. Mühlfeld, 8. 195. 

Hartung (in Blau ein goldener, oben u. unten von einem goldener 
Sterne begleiteter Querbalken). Ein nur dem Namen und Wappen 
nach hekanntes Adelsgeschlecht, aus welchem in neuerer Zeit im k 
pr. Infant.-Regimente ein Hauptmann v. Hartung und ein Lieutenant 
v.. H.’stand. 

Freih. e. Ledebur, 1. 8. 328. 

“ Hartung, Hartung auf Diettersdorf (Schild durch eine absteigende 
Spitze getheilt, dreifeldrig: 1, oben, in Blau ein goldener Stern; 2, 
rechts, unten, Roth und 3, links, Silber, Beides ohne Bild). Reichs 
adelsstand. Diplom vom 5. Aug, 1508 für die Gebrüder Peter und 
Sigmund Hartung. . Dieselben waren Oberpfälzer und hatten scho» 
vorher einen kaiserlichen Wappenbrief erhalten. Der Stamım wurde 
fortgesetzt und von-den Nachkommen Christoph Florian v. H. aul 
Diettersdorf, geb. 1773, bei Anlegung der Adelsmatrikel des Königr 


Bayern in dieselbe eingetragen. 


e. Lang, 8. 371. — W.-B. d. Ker. Bayern, v9 — Freih. e. Ledebur, III. 8, 272: dw 
angegebene Wappen gehört hierher. 
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Hartung v. Hartenfels, Ritter. Böhmischer alter Ritterstand. Diplom 
vom 5. Febr. 1712 (nach Megerle.v. Mühlfeld von 1710) für die Ge- 
bräder Carl Franz und Matthias Franz Hartung v. Hartenfels. 

e.. Hellbach, 1. 8. »18. — Megerle e. Mühlfeld, Ergänz. Bd, 8. 150, 


Hartwich (Schild der Länge nach getheilt: rechts in Blau drei 
silberne Sterne u. links in Gold die auf einer blauen Kugel stehende 
Glücksgöttin. — Adelsstand des Kgr. Preussen. Diplom von 1824 
für Julius Hartwich, k. preuss. Hauptmann im 2. Garde-Regimente. 
Derselbe trat später als Major aus dem activen Dienste. 


N. Pr. A-L. 11. 8. 337 und V- 8. 215. — Freih. w. Ledebur. 1. 8. 3%. — W.-B. d, Pr. 
Monarch., III, 41, 


Hartwig (Schild 'geviert: 1 und 4 in Silber ein aufwachsender, 
rechts gekehrter, schwarzer Ziegenbock u. 2 u. 3 in Gold eine vor- » 
wärtssehende, doppelt geschweifte Meerjungfer, welche ihre gekrümm- 
ten Schweife, von denen der eine nach oben und rechts, der andere 
vach oben u. links steht, umfasst). Ein ursprünglich lothriugensches 
Adelsgeschlecht, aus welchem in der zweiten Hälfte des 17. Jahrh. 
der Öberstlieutenant Joachim v., Hartwig in die hannoversehen Lande 
kam. Der Stamm hat in denselben fortgeblüht und mehrere Sprossen 
desselben standen und stehen in der k. hannov. Armee, 


Freih. e. d. Knesebeck, S. 147 u. 148. — Suppl. zu Siebm. W.-B. V. 16. — W.-B. des 
Kgr. Hannover, F. 8. u. 8. 7 u. 8. — Äneschke, 11. S. 203 u. 204. x 


Hartwig (in Blau ein goldener Querbalken und unter demselben 
ein rothes Herz). Adelsstand des Königr. Preussen. Diplom vom 
20. Nov. 1786 für den k. pr. Commissionsrath Hartwig, Besitzer des 
Rittergutes Thale im Halberstadtschen. 


». Hellbach, 1. 8. 513. — N. Pr. A.-L. IT. 8. 3386 u. V, 8. 215. Freih. e. Ledebur/ 1. 
N. 323. — W.-B. d. Preuss. Monareh. IT. 14. 


Hartwig (Schild quer getheilt: oben Silber ohne Bild, unten in 
Schwarz ein rotes Herz, aus welchem zwei goldene Zweige in das 
obere Silber emporwachsen). Ein zu dem meklenburgischen Adel 
gehörendes, mit Daschow etc. begütertes Geschlecht, aus welchem ° 
mehrere Sprossen in der k. preuss. Armee standen. Nach Einigen 
ist der Stamm derselbe, welcher im 16 und 17. Jahrh. in Schlesien 
anter dem Namen: Hertwig blühte, s. den betreffenden Artikel und 
welcher den Schild von Roth und Gold quergetheilt, unten mit einem 
rothen Herzen, aus welchem nach oben zwei Lindenzweige hervor- 
wachsen, führten. 

Freih. ». Ledebur, I. 8. 323 u. III. 8. 272, — Meklenb. W.-B, Tab, 21, Nr. 74 u. 8. 23. 


Hartwig.r. Naso, s. Naso. 


Hartzheim. Cölnisches,-adeliges Patriciergeschlecht, aus welchem 
mehrere zu der Gesellschaft Jesu gehörende Gelehrte hervorgegan- 
gen sind. ? 

Fahne, 1. 8. 140. — Freih. v. Ledebur, I. 8. 323. , 

Hartzhorn. Altes, im Göttingenschen vorgekommenes 'Ritterge- 
schlecht, aus welchem Dudo v. H: u. Cuno Herr v. Düderode, welehen 
Namen der Stamm gleichfalls führte, in sehr frühe Zeit, über welche 
gewisse Nachrichten von derartigen Familien wohl kaum anzunehmen 

Äneschke, Deutsch. Adels-Lex. IV, 15 
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sind, gesetzt werden. Ersterer soll im 9., Letzterer im 10. Jahrh. 

gelebt haben. Derselbe soll 948 den Mannsstamm geschlossen haben 

und das Vermögen durch seine Tochter, Florentine, an die Herren v. 

Westerhove gekommen sein, welche ansehnliche Besitzungen im Fir- 

stenuthume Göttingen hatten u. mit Eckbrecht V. 1369 ausstarben. 
e. Meding, 111. 8. 248 u. I. $. 666: im Artikel: Westerbove. 

Hasberg, Hassberg, Haspargen (in Gold ein rothes Gatter mit einer 
Säule in der Mitte, über dessen beiden Flügeln je eine rothe Rose 
schwebt). Altes, braunschweigisches Adelsgeschlecht, welches is 
früher Zeit auch Hessberg geschrieben wurde, von der alten frär- 
kischen Familie dieses Namenz aber, wie das Wappen ergiebt, gam 
verschieden ist. Nach Pfeffinger kommt schon 1241 Hildebrand v. H. 
urkundlich vor. Der Stamm blühte fort und im das’ }8.Jahrh. hinein, 
in dessen erster Hälfte ein Sprosse des Stammes als kurhannov. (- 
neral-Lieutenant und ein Anderer als Landrath und Ober-Hauptmanı 
der Grafschaft Hoya vorkommt. Später ist das Geschlecht, welche: 
wohl zuletzt Manecke im ersten Bande seines Manuscripts Fol. 19 


besprochen hat, ausgegangen. 


Bfeifnger, I. — Gawhe, I. 8. 838. — Freih, e. d. Knesebeck, 8. 396. — Sirbmacher, | 
186: Hasbargen‘, Braunschweigisch. 


Haschka v. Treuenfels. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1800 für Mattiineus Haschka, k. k. Rittmeister des 13. Dragoner- 
Regiments, mit dem Prädicate: v. Treuenfels. 

Mrgerie v. Mühlfeld, Ergäu«.-Bd. 8. 311. s E 

Hase. Altes, an der Ucker in der Uckermark u. in Vorpommers 
begütert gewesenes Adelsgeschlecht, welches schon 1375 im Bran- 
denburgischen und zwar im Prenzlauer Kreise die Güter Cratz, Hetz- 
dorf, Klockow, Schenkenberg, Schmarsow, Taschenberg und Züsedon, 
so wie Reichenberg im Kr. Ober-Barnim besass, auch bereits in Pon- 
mern 1387 Neu-Torgelow im Kr. Ueckermünde inne batte und später 
mehrere andere Güter an sich brachte. Der Stamm blühte bis geget 

* Ende der ersten Hälfte des 17. Jahrh. fort. Heinrich v. Hase ww 
noch 1644 mit Klepelshagen begütert, starb aber sehr-bald als der 


Letzte seines Geschlechts. 
Brockmann, Beschreibnng der Stadt Frankfurt a. d. ©. 8.46. — N, Pr, Ab. 1.8 
u. V.8. 215 u 216. — Freih. e. Ledebur, I. S. 323, 


Hase, Haase, Hase v. Redlitz, Raedlitz (in Blau ein aufgerichteter 
Hase von natürlicher Farbe). Altes, schlesisches Adelsgeschlecht, 
welches sich gewöhnlich nach dem ihm zustehenden Gute Klein-Räd- 
litz unweit Steinau nannte, welches Gut der Familie bereits 1509 zu- 
stand, nachdem dieselbe schon 1503 Bischkowitz im jetzigen Kreist 
Nimptsch und Maserwitz im Kr. Neumarkt inne gehabt hatte. Zu 
diesen Gütern kamen später im 16. u. 17. Jahrh. mehrere andere ı 
noch 1720 sass dieselbe zu Bärsdorf im Kr. Goldberg-Hainau und © 
Neusorge im Kr. Schweidnitz. Von Sinapius wird zuerst 1508 Chri- 
stoph Redlicz zu Bischkowitz im Glazischen bei dem zu Framckstein 
unter Herzog Carl zu Münsterberg und Oels gehaltenen Ritterrechte 
genannt u. nach demselben führt Sinapius mehrere andere Sprosser 
des Stammes an. Neusorge war 1720 in der Hand der verw. Barbars 
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Agneta v. Hase, geb. v. Boek. Mit derselben hören die Nachrichten 


über den Stamm auf. 
Sinapius, I. 8. 435 und 436 u. II. 8. 661. — @ashe, I. 8.728. — N. Pr. A.-L. II. 8. 337. 
— Freih, e. Ledebur, I. S. 323. — Siebmacher, I. 63: Die Hasen, Schlesisch. 


Hase, Haes, Haas (in Roth ein goldener, aufgerichteter Hase). 
Altes niederrheinisches und westphälisches Adelsgeschlecht, welches 
bereits. 1373 Bathey im jetzigen Kr. Hagen besass, im 14—16. Jahrh. 
mehrere andere Güter inne hatte und noch 1625 zu Sollbrüggen im 
Kr. Crefeld sass. Im letztgenannten Jahre starb Adolph v. Hase und 
schloss den alten Stamm, welcher das Erbkämmerer-Amt von Kur- 


Cöln erlangt hatte. 
Fahne, I. 8. 129. — Freih. e. Ledebur, I. 8. 323 u. 324. — Siebmacher, Il. 114: v. H. 
Rheiuländisch, 


Hase (in (old ein rother Hase). Altes, niederrheinisches Adels- 
geschlecht, welches schon 1382 mit Dieblich a. d. Mosel im Kr. Cob- 
lenz begütert war, wohl vor dem 17. Jahrh. in dem Stammlande an 
der Mosel erlosch, später aber noch im Elsass vorkam, wo dann der 
Stamm ganz ausging. . 

Freih. e. Ledebur, 1. 8. 324. — Siebmacher, II. 127. 

Haselau. Ein nur dem Namen nach aus den Listen der k. preuss. 

Armee bekanntes Adelsgeschlecht. Ein v. Haselau war 1815 k. pr. 


Hauptmann. 
Freih, e. Ledebur. 181. 8. 272. 


Haselbach. Eins der ältesten, ritterlichen Geschlechter in Nie- 
derösterreich, welches auch mit dem Namen Ebendorfer v. Haselbach, 
oder Haselbeckh in Urkunden vorkommt und Ebendorf, Haselbach, 
Rorbach, St. Margarethen am Mooss und Stockern besass. — Zuerst 
erscheinen als Zeugen Gottfried v. Haselbach 1192 u. Ebergerus und 
Hainricus de Haselbach 1196. Der Stamm blühte durch die nächsten 
Jahrh. fort u. noch in die erste Hälfte des 17. Jahrh. hinein, in wel- 
cher Engelhardt v. Haselbach, der Letzte seines alten Stammes, 1623 
das Gut u. den freien Edelsitz Nagelhof verkaufte u.bald nachher starb. 

Wissgrilt, IV. 8. 198—19. 

Haselberg. Eine in den schwedischen Adelsstand erhobene Fa- 
milie, zu welcher die Gebrüder G. P. v. IT., gest. 1838, Dr. Jur. u. k. 
Ober-Appellations-Gerichts-Präsident- zu Greifswald u. L. W. v.H., 
gest. 1844, Dr. Med. u. ehemaliger k. schwed. Archiater, geliörten. 
Später kam noch der Regierungs- und Medicinalrath Dr. v. H. zu 


Stralsund vor. 
Freih. e. Ledebur, 1. 8. 324. 


Haselberst. Altes, lüneburgisches, auch im Meindnschen begütert 
gewesenes Adelsgeschlecht. Johann v. H. wurde 1529 h. braunschw. 
Administrator der Propstei Lüne; Johann Heinrich v. H. bekleidete 
von 1620 bis 1642 die Würde des Abts zu St. Michaelis zu Lüneburg 
and Ludolph Christian v. H., geb. 1681, verm. mit Anna Agnesia v. 
Semplingen, ertrauk 19. Apr. 1718 und schloss den Mannsstamm sei: - 
nes Geschlechts, dessen Name mit Eleonora Christiana v. H., gest. 


1721 als Aebtissin des Klosters Isenhagen, ausging. 


Pfefänger, 1. 8. 118 und 11. 8. 65%. — Güwhe, I, 8. 778. — N. Pr. A.-L. V. 8. 216. — 
Ereil. ». debar, I. 8. 324. — ». Meding, I. 8. 230. — Suppl. zu Siebm. W.-B. II. 20, 


15* 
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Haselquist. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1807 für 
Carl Friedrich Haselquist, Doctor Medicinae zu Krakau. 

Megerle v. Mühlfeld, Ergäuz. Bd, 8. 811. 

Hasenburg, Freiherren. Altes, böhmisches Herrengeschlecht, wel- 
ches das Erbtruchsessenamt des Kgr. Böhmen besass u. über welches 
Balbin die vollständigsten, auf Urkunden gegründete: Nachrichten 
gegeben hat. Das Stammschloss Hasenburg, welches auch von Chro- 
nisten Hasenberg genannt wurde, im Leitmeritzer Kreise, 2 Stunden 
von Slan an der Eger, liegt schon seit Jahrhunderten in Kuinen. Der 
Sage nach soll dasselbe der Ahnherr des Stammes, welch: r den Namen 
Klopus führte, schon 754 gebaut und weil er im Wappen einen Haseo 
führte, Hasenburg genannt haben! — Heinrich Herr zu Hasenburg 
war von 1180—1190 Bischof zu Strassburg und ein Freiberr dieses 
Namens wird, ohne Angabe der Jahre, unter den Erzbischöfen zu Prag 
genannt. Nicolaus Kosti Freih. v. H. kommt 1436 als Oberst-Land- 
richter in Böhmen vor und dieselbe Würde bekleideten 1460 auch 
Zbinco und 1466 Johann Freih. v. H. Letzterer vermählte sich 1461 
mit Anna, Tochter des letzten Herzogs Johann zu Oppeln und eis 
Anderer mit demselben Vornamen war 1550 mit Margaretha Prinzes- 
sin zu Oels vermählt. Freih. Johann Stigneus stand noch 1610 dem 
Ober- Appellationsgerichte in Böhmen als Präsident vor und später, 
1665, erlosch der alte Stamm völlig. 

Balbin, Miscell. Boh., L, 111. Dec. 1. 8.% u. 98; de Arcibus, P. I.; Hagiograpb. 8. 11 
Stemmat, P. IV. 8. 99, — Lucae, Schles. Chron. 8. 993. — Weinyarten, Fürstenspiege 4 
H. Oesterreich, 8. 41. — Gauhe, II. 8. 397 und 89%, 

Hasendorfer. Ein in Niederösterreich vorgekommenes Ritterge- 
schlecht, aus welchem zuerst 1307 Wulfing v. Hasendorfer urkund- 
lich als Zeuge auftritt und Georg Hasendorfer, Ritter, noch 1561 
Landesfürstl. Lehen bei Anzbach, Stollberg etc. erhielt, doch starb 
noch im 16. Jahrh. der Stamm aus. 

Wissgrilt, IV. 8. 195. 


Hasenkamp, s. Brüggeney, genannt Hasenkamp, Bi. ll. 
S. 98 u. 99. 


Hasenkopff. Altes, meklenburgisches Adelsgeschlecht, welches 
auch Hasencop, Hasecop, Hazencoppen, Hacenkop geschrieben wurde. 
Fridericus de Hasencop lebte 1221 u. Paschedag H., der Letzte des 
Geschlechts, starb 1494. Der Stamm führte im Schilde zwei Haser- 
köpfe u.die im Wappen der Familie v. Maltzan seit Ende des 13. Jahrb 
vorkommenden derartigen Köpfe deuten nach Allem auf ein bisher 
noch nicht ergründetes Allianzverhältniss beider Familien. 

®. Meding, 1.8. 230: nach dem Manhuscripte abgegangener meklenb. Familien. 


Hasfurt, Hassfurt, Hasfort, Hassford. Altes, im Weserthale zu Bevern. 
Bodenwerder, Dassel, Everstein, Hasvörde und Holzminden vorzt- 
kommenes Adelsgeschlecht, welches sonst auch Haversförde, Hasvörd® 
geschrieben wurde und aus welchem Arnd v. Haversfort, der Letzte 
vom Adel im .Rathe zu Höxter, im 16. Jahrh. Bürgermeister daselbst 
war. Vom 17. Jahrh. an kommt das Geschlecht unter dem Namen: 
v. Hasfurt in der Grafschaft Ravensberg vor und sass 1687 u. später 


=. 


zu Engersbausen im Kr. Rahden: die Angabe, dass das Geschlecht 
mit Curt v. Hassvörde, welcher ohne Erben gestorben, im 14. Jahrh. 
ausgegangen sei, kann sich daher nur auf eine Linie des Stammes be- 
zogen haben, welcher, wie verschieden auch der Name geschrieben 
wurde, doch stets ein und dasselbe Wappen: in Gold drei vorwärts 
gekehrte, schwarze Büffelsköpfe führte. Neuerlich ist dasselbe auch 
mit dem Namen: v. Hassford im Posenschen aufgetreten. Mehrere 
Sprossen standen in der k. preuss. Armee. Ein v. H. war 1833 Prem. 
Lieut. im k. preuss. 4. Dragoner- Regimente und ein älterer Bruder 
desselben 1854 k. russ. General der Infanterie u. General-Gouverneur 


von West-Sibirien. 


Letzuer, Dasselsche Chronik, 8. 159 u. desselben Corveyische Chronik, 8. 109. — Frei. 
® Krohme, II. 8. 92 und 93. — N. Pr. A.-L. V. 8. 216. — Freiherr e. Ledebur, 1. 8. 324. 
- Siebmacher, TI. 123: v. Hassvörde, Braunschweigisch. — re. Meding. 1. 8. 231 u. 232. 


Hasib, Hasiber. Altes, früher auch Hasyeb u. Hesiber geschrie- 
benes, ursprünglich aus Krain stammendes Adelsgeschlecht, welches, 
vormals in der Stadt Steyer wohnhaft und zur Krainischen Ritter- 
schaft zählend, nach Oesterreich kam und schon vor der 1525 ange- 
fangenen Gült- Bereitung im Lande ob und unter der Enns begütert 
war, Michael v. Hasyeb besass bereits 1355 Freysingensche Lehen 
ı. Marchard der Hasib u, seine Hausfrau, Barbara, kommen mit ihrem 
Vetter, Christian v. Hasib zu Hag, 1377 urkundlich vor. Der Stamm 
lähte bis in das 16. Jahrh. fort und noch 1511 wird Wolfgang Ha- 
iber zu Hag in einem Kaufbriefe mit dem Titel: Der edelvest Wolf 
lasieb zu Hag, als Zeuge aufgeführt. 


Wissgritt, IV. 8. 196 u. 197, 

Haslingen, Hasslingen, Haslingen-Schickfuss, Freiherren und Grafen 
Stammwappen: in Blau oder in Silber ein nach rechts aufspringen- 
er Hase). Reichs - Ritter-Reichsfreiherrn- und Böhmischer Herren- 
eichsgrafen- u. Preussischer Grafenstand. Ritterstandsdiplom vom 
5. Nov. 1599 für Georg v. H.; Reichsfreiherrndiplom vom 14. Febr. 
703 für Heinrich Tobias v. H., später k. k. Feldmarschall; Böhmi- 
'hes Herrenstandsdiplom vom 1. Sept. 1718 für Letzteren und die 
ruderssöhne desselben, Franz Wolf und Heinrich v. H.,; Reichsgra- 
üdiplom vom 15. Jan. 1762 für Johann Wolfgang Freih. v. H., 
errn auf Korkwitz und Guhren, anerkannt im Kgr. Preussen 10. Apr 
'63 für denselben und dessen Bruder Franz, Herrn auf Thomaswal- 
wu, Mittlau und Heidau, und K. Preuss. Diplom vom 26. Dec. 1924. 
rHeinrich Grafen v.H., über die Erlaubniss, mit seinem angestamm- 
n Namen und Wappen den Namen und das, Wappen der Familie v. 
:bickfuss verbinden zu dürfen. — Altes, ursprünglich kärntner und 
terreichisches Adelsgeschlecht, welches im Anfange des 18. Jahrh. 
ıch Schlesien kam und in der Nachkommenschaft des obengenann- 
n Freibherrn Johann Heinrich Tobias fortgeblüht hat. Von den drei 
'hnien desselben: Ignaz, Augustin und Johann Wolfgang brachte 
:tzterer, s. oben, den Reichsgrafenstand in die Familie, doch 'hatten 
e Söhne desselben, Friedrich und Heinrich, keine Nachkommen, 
‚bl aber setzte der durch Diplom von 1763, s. oben, ebenfalls in 
n Preussischen Grafenstand versetzte Sohn seines Bruders Augustin: 
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Johann Franz, den Stamm fort und wurde der nächste Stammvater 

der jetzigen Grafen v. Haslingen, deren Stammreihbe folgende ist: 

Freiherr Johann Heinrich Tobias, gest. 1716, k. k. Generalfeldmar- 

sehall, Hofkriegsrath u. Commandant zu Gross-Glogau: erste Gemab- 

lin: Sibylla Catharina Freiin v. Collart, gest. 1709, — Freih. Au- 

gustin, gest. 1785, k. k. Amts-Assessor der Fürstenthümer Schweid- 

nitz und Jauer: zweite Gemahlin: Barbara Grf. v. Hoditz, gest. 1765; 

— Graf Johann Franz, geb. 1730, gest. nach 1800, k. preuss. Justiz- 

rath: Barbara v. Festenberg Packisch, geb. 1751, welche im Anfange 

dieses Jahrh. noch lebte; — Friedrich und Georg, Gebrüder. — Gral 
Friedrich, gest. 1824, war verm. mit Luise Ernestine Henriette \ 

Schickfuss, gest. 1815, u. Graf Georg, gest. 1847, k. preuss. Oberst- 
lieutenant u. General-Commissarius, mit Charlotte Juliane v. Ziegler 
u. Klipphausen, geb. 1778. — Das jetzige Haupt der Familie ist: 
Graf Hermann, geb. 1802 — Sohn des Grafen Georg — Herr auf 
Reichenwalde, k. pr. Major a. D., verm. in erster Ehe mit Barnime 
v. Schütz, gest. 1842 u. in zweiter mit Agnes Grf. zur Lippe-Weisser- 
feld. Aus der ersten Ehe stammen, neben zwei Töchtern, den Grf. 
Clara und Adelaide, zwei Söhne, Gr. Ferdinand, geb. 1835 und Gr 
Hermann, geb. 1841, Beide k. pr. Lieutenants und aus der zweiten 
Ehe entspross ein Sohn, Johannes, geb. 1848. — Der Bruder des6r. 
Hermann, Gr. Alexander, geb. 1806, k. pr. Major a. D., vermählte 
sich 1851 ,mit Helene v. Ziegler u. Klipphausen. aus welcher Ehe, 
neben einer Tochter, Clara, geb. 1854, drei Söhne stammen: Georg, 
geb. 1852, Gotthard, geb. 1853 u. Franz, geb. 1855. — Von dem 
Bruder des Grafen Georg, dem Grafen Friedrich, s. oben, stamnt 
Heinrich Graf v. Haslingen, genannt von Schickfuss, geb. 1805, durch 
testamentarische Verfügung seines Grossvaters mütterlicher Seite, 
des Ernst Ferdinand Wilbelm v. Schickfuss und Neudorf, Herr auf 
Queitsch, Altenburg u. Floriansdorfl im Kr. Schw’idnitz der Provin 
Schlesien, verm. mit Emilie v. Stwolinska, geb. 1802, aus welcher Ehe 
zwei Söhne stammen: Gr. Constantin, geb. 1831 und Gr. Heinrich, 
geb. 1833, verm. 1860 mit Wanda v. Schweinitz aus dem Hanse Alt- 
Rauthen. 


Sinapius, II. 8. 340: Freih. v. H. — Gauhe, I. 8. 779 u. Ts: om Sehlusse des Artikels 
Haslang. — N. Geneal. Handb. 1777. 3. 241 u. 1778. 8. 295. — Wissgrill, IV. S. 202 und Mt! 
— Jacobi, 1800,11. 8. 224. = Megerle ®». Mühlfeid, 8. 20. u. Erg.-Ba. S. 63. —N. Pr. a1 
IL, 8. 338 a. 339. — Deutsche Grafenh. d. Gegenw. I. 8. 3238-330. — Freih. v. Ledeber, | 
S. 324 und 325. — Geneal. Tascheub. d. gräfl. Häuser, 1862. S..340 u. 341 u. bister. Hasdh 
8. 810. — Siebmacher, V. 50: Die Hasslinger, Oersterreichisch. — Snppl. zu Siebm, W 5 
XI, 2: Gr. v. H. — W.-B, der Preuss. Monarch. I. 48: Gr. v. H 


Hasimayer v. Grassegg, Ritter. Erbländ.-österr. Ritterstand. Di- 
plom von 1799 für Joseph Hasimayer v. Grassegg, k. k. Kammerzahl- 
meister in Tirol. 

Megerie e. Mühlfeld, Erg.-Bd. 8. 150. — Aneschke, IV. 8.7180. 

Hass. Böhmischer Adelsstand. Diplom vom 2. Octob. 1536 für 
Johann Hass, Bürgermeister zu Görlitz, wegen seiner treuen u. willi- 
gen Dienste um das Haus Oesterreich. 


Freik. e. Ledebur, I. 8. 325 n, III. 8. 272. — Dorst, Allgem. Wappenb. IT. 8. %0 and #1 
Hassauer. Erbländ.-österr. Adelstand. Diplom von 1755 für 
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Franz Xaver Hassauer, Tiroler Repräsentations - und Hofkammer- 
Kanzlei-Verwandten. 
Megerle e. Mählfeld, Brg,-Bd. 8. 31. 

Masse. Altes, längst erloschenes meklenb. Adelsgeschlecht, aus 
welchem Heinrich, Johann und Mesteke Gebrüder Hasse 1862 vor- 
kommen, 

*. Meding, I. 8. 281 nach dem Manuscripte abgegang. mekleub. Familien. 

Hassel, Hassell. Ein im Königr. Hannover zu dem ritterschaft- 
liehen Adel der. Bremenschen ‘Landschaft gehörendes Adelsge- 
schlecht, welches das Gut Clüversbostel besitzt. Der Ahnherr der Fa- 
milie, Johann Hassel, gest. 1694, k. schwed. Dom-Structuarius zu 
Bremen und Herr auf Osterndorf im Bremenschen, war in den schwe- 
dischen Adelsstand erhoben worden und der Sohn desselben, Johann 
v.H., starb 1705 als k. schwed. Rittmeister. Der Stamm hat dauernd 
fortgeblüht. 


Mushard. 8. 278. — Pratjr, Altes u. Neues aus den Herz. Bremen u. Verden. I. 8. 278, 
IL 8, 372 eud VIE. 8. 157 u, 224. — Freih. e. Krohne, 11. 8. —N2. — Freih. e. d. Knesa- 
hck, 8, 148, — Suppl. zu Siebm W.-B. V. 17. — W.-B. d. Ker. Hannover, F. 9. un 8.8. — 
Knwchke, IH. 8. 304. . 


Hasselholdt-Stockheim, Freih., s. Stockheim, Hasselholdt- 
Stockheim, Freih. 

Rasselmayer v. Fernstein. Edle. -Erbländ.-österr. Adelsstand. Di- 
plom von 1795 für Anton Hasselmeyer , Grosshändler zu Wels, mit 
dem Prädicate: Edler v. Fernstein. 

Mrgerie er. Mühlfeld, 8. 195. 

Hasselt (im siebenmal quergetheilten Schilde eiu Löwe). Altes, 
rheinländisches Adelsgeschlecht, welches den gleichnamigen Sitz im 
Är. Aachen schon 1181 inne hatte und noch 1682 zu Bongard, Has- 
selsweiler und Hochsteden begütert war, dann aber erloschen ist. 

Fahne, 1. 8. 141. — Freih. e. Ledehur, I. 8. 325. 

Hasselt (in Gold ein grünbelaubter Baum). Cölner Pafricierge- 
schlecht, welches sehon 1530 den Wolferhof in Cöln besass und 
noch im 18. Jahrh. blühte. - 

Fahne, 11. S. 287. — Freih. e. Ledebur, I. 8. 325. 

Bassenmüller v. Orteustein, auch. Ritter. Erbländ.-österr. Adels- 
und Ritterstand. Adelsdiplom von 1816 für Matthias Hassenmüller, 
k. k. Rath und Adjunet der Lotto-Direction, wegen 5djähriger Dienst- 
leistung, mit dem Prädicate : v. Ortenstein und Ritterdiplom von 1835 
für Vincenz H. v. O., k. k. Hofrath in Brünn. Der Stamm hat 
im Ritterstande fortgeblüht. In neuester Zeit standen Heinrich, 
Hugo und Robert Hassenmüller Ritter v. Ortenstein in der k. k. 
Armee, Erstere als Hauptleute I. Classe, Letzterer als Oberlieu- 
tenant, 

Negerte ». Mühlfeld, 8. 19. — Milit. -Schematlem, d. Oesterr. Kaisertliums. - 

Nassenöhrl v. Lagusius. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1764 für Johann Georg Hassenöhrl, Leibmedieus des Erzh. Leopold 
mit dem Prädicate: v. L,agusins. . 

Megerte e. Müilfeld, Ergäna.-Bd. 8. 311... 
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Hassenwein v. Kestenberg, Ritter. Erbländ. -Österr. Ritterstand. 
Diplom von 1766 für- Johann Hassenwein, k. k. Oberlieutenant bei 
Fürst v. Liechtenstein Dragoner, mit dem Prädicate: v. Festenberg u. 
von 1773 für Franz Ignaz Hassenwein, gewesenen k. k. Consumtions- 
Aufschlags-Administrator in Mähren, mit demselben Prädicate. 

Megerte e. Mühlfeld, S. 118. 

Hastfer, Hassfer. Kin ursprünglich westphälisches, später nach 
Liefland gekommenes Adelsgeschlecht, welches zu Harisch,- Meckhof, 
Sammershausen und Wierischen begütert wurde und, wie auch das 
Wappen ergiebt, eines Stammes mit der Familie v. Hasfurt, Hassfart, 
Hassvörde, s. den betreffenden Artikel, S. 228 ist. ' Dasselbe soll 
schon 1471 in Schweden vorgekommen sein und Jacob v. Hassfer, 
ein Enkel des Jacob v. I., welcher im 30jährigen Kriege k. schwed 
Oberst und 1634 Commandant der Bürgerschaft zu Regensburg war, 
Herr auf Kostfer ete., erhielt den schwed. Grafenstand mit dem Pri- 
dicate: v. Gresenburg und stand als k. schwed. Rath, General-Feld- 
marschall u. General-Gouverneur in Liefland im Anfange des 18. Jahrl. 
in hohem Ansehen. — Später, 1. Juni 1731, erlangfen auch zwi 
Sprossen des Stammes, die Gebrüder Johann u, Gustav Berendt Has- 
ford, unter dem Namen Hastfer den Adelstand des Kgr. Schweden. — 
Christoph I.udwig v. Hastfer starb 1774 als k. schwedischer Capitain 
u. der Sohn desselben, Carl Gustav Freih. v. H. stand 1799 als Lien- 
tenant in der k. preuss. Artillerie. Derselbe war mit Wilbelmine v. 
Klencke, Enkeltochter der Dichterin Karschin (Karsch) vermählt. 

Gauhe, II. 8. 898, — N, Pr. A.-L. V. 8. 216. — Freih. ve. Ledebur, I. 8. 325. 

Hasslach. Altes, fränkisches Adelsgeschlecht, welches zur reichs- 

unmittelbaren Ritterschaft des Cantons Gebürg gehörte. 
Biedermann, Canton Gebürg, Tab. 309, 

Haslang, Hasslang, auch Freih, u. Grafen. Altes, bayerisches Adels 
geschlecht, welches 1618 das Erblaudhofmeister-Amt in Bayern er 
langte. Als Stammhaus wird Hasslangen zwischen Schrobenhauser 
and Alt-Münster genannt, später aber sass die Familie zu Raitenburz 
a. d. Amber unweit Schongau... Die fortlaufende Stamımreihe des Ge- 
schlechts beginnt nach Bucelini mit Stephan v. H. um 1390, von des- 
sen Nachkommen Rudolph v. H. noch 1506 lebte. Der Sohn de 
Letzteren, Georg, starb 1565 als Statthalter zu Ingolstadt und von 
diesem stammte Rudolph v. H., herz bayer. Geh.-Rath , welcher dr 
Söhne, Alexander, Georg und Heinrich, hinterliess. Alexander Freib- 
v. H. auf Hasslangkreit, gest. 1620, General der Catholischen Lig. 
hatte nur einen Sohn, Johann Heinrich; Georg, welchen Einige Chr- 
stoph nennen, führte den Beinamen: zu Hohen-Cammer und setzi? 
seine Linie ebenfalls fort u. von Heinrich entspross Georg Christopb, 
welcher 1646 kurbayerischer Abgeordneter bei den Friedenstractater 
zu Osnabrück war und einige Söhne hatte. Von den Nachkomme! 
des Letzteren kommt Johann Xaver 1727 als kurbayer. Geh.-Rat) 
und ein Anderer 1730 als Fürstl. Freysingenscher Ober-Stallmeister 
vor. Ueber die weitere Nachkommenschaft fehlen zuverlässige Nach- 
richten, doch blühte der Stamm noch in das 19. Jahrh. hinein, und 
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zwar im Grafenstande. Zu Anfange dieses Jahrh. lebte nämlich noch 
Franz Sigismund Graf v. Hasslang auf Hohen-Cammer ete. Erbland- 
hofmeister von Ober- und Nieder-Bayern, kurpfälz. Kämm., w. Geh.- 
Rath, bevollm. Minister am k. grossbrit. Hofe ete. — Neuere Schrift-" 
steller erwähnen das Geschlecht nicht mehr. 


Wigut Hund, IT. 8. 121—126. — Seifert, Recht auf einander folgende Ahnen, Tab. 17. 
— Gauhe, I. 8. 778 und 779 und II. 8. 399 und 400. — Saleer, 8. 537. — Siebmacher, 1. TT: 
vr. Raslang. Bayerisch. — rn. Meding, IT. 8. 291. — Tyrof, 5 176. — Suppl. zu Siebm. WW.» 


B. VIL. 1: Gr. v. H. 

Hasslau,, Haselau, Haselew. — Altes österr. Adelsgeschlecht, aus 
welchem Sprossen als Ministerialen schon unter den ersten Herzogen 
vom Babenbergischen Stamme urkundlich als Zeugen vorkommen und 
aus welchem später einige Glieder auch ansehnliche Aemter u. Würden 
bekleideten. Das gleichnamige Stammeut, später ein kleines Dorf, 
liegt nahe bei der Leitha unweit Rohrau und der Stadt Bruck in Nie- 
derösterreich. Zuerst treten urkundlich Chunradus de Haslowe um 
1182.und Otto v. Hasslau 1198 auf. Der Stamm, über welchem Wiss- 
grill die möglichst genauen Nachrichten giebt. blühte fort u. noch in 
die zweite Hälfte des 15. Jahrh. hinein. Bernhard v. Hasslau, Herr 
zu Schönkirchen, so viel bekannt, der Letzte seines Stammes, lebte 
noch 1463 u. die Ehefrau desselben, Margaretha Herrin v. Eckartsau, 
verkaufte als Wittwe 1469 Schloss und Markt Schönkirchen an Rü- 
ger Herrn v. Stahremberg. 

Wissgritt, IV. 8. 197-202, 

Hassler v. Küssenegg, Hassler v. Küfenek , Freiherren. Böhmischer 

Freiherrnstand. Diplom vom 5. Juli 1709 für Franz’ Ernst H. v.-K. 
Mrgerle 0. Mühlfetd, Frzünz.-Bd. S. 63. — e. Hellbach, T. S. 515, 

Hasslinger. Erhländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1789 für 
Johann Adam Hasslinger, k. k. Ratlı, vormaligen Lehrer der Aesthe- 
tik an der Universität Wien, Director der Humanitätsela:sen u. Bei- 
sitzer der Studienhofeommission, so wie für den Bruder desselben. 

Mrgerte e. Mühlfeld, 8. 195 

Hassmann v. Mannfels, Ritter.‘ Böhmischer alter Ritterstand. Di- 
plom von 1708 für Johann Carl Hassmann v. Mannfels, Rathsver- 
wandten zu Saatz. 

Megerie e. Wühtfeta, Frgänz.-Rd Ss 150. 

Hastnickh v. Waitzenfeld. Böhmischer Adelsstand. Diplom vom 
27. August 1670 für Georg Ernst Hastnickh, mit dem Prädicate: v. 
Waitzenfeld. 

*. Hellbach, 1. S. 516. 

Hastreither, Edle, Erbländ.-österr. Adeliene: Diplom von 1844 

für Franz Hastreither, k. k. pens.Major, mit demPrädicate: Edler v. 
Handschriftl, Notiz. 

Hatscher. Fin neuerlich in Schlesien vorgekommenes Adelsge- 

schlecht, welches noch 1836 Kaiserswaldau im Kr. Habelschwerd 


besass, 
N. Pr. a. L. II. 8. 339. — Freih. e. Ledebur, T. 8. 25. 


Hatten. Altes, zu dem Adel in Ostpreussen gehörendes, nach 
Einigen ursprünglich aus dem Rheingaue stammendes Adelsgeschlecht, 
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welches im 18. Jabrh. namentlich im Ermlande ansehnlich begätert 
wurde. Mehrere Sprossen des Stammes standen in der k. preus. 
Armee. Ein Major v. H. war 1836. Commandeur des 1. Bataillons 
vom-3. Landwehr - Regimente und ein Major v. H., welcher 1820 als 
Kreis - Brigadier aus der Gensdarmerie getreten war, lebte um diese 
Zeit bei Oletako, und aus seiner Ehe mit N. v. Hanmann ‚stammten 
zwei in K. pr. Militairdienste getretene Söhne. Zu diesem Geschlechte 
gehörte aber namentlich D. Stanislaus v. Hatten, früher Weihbischof 
und Domprälat zu Ermeland, welcher 1838 zum Bischof von Erme- 
Jand u. Abt zu Diana erwählt wurde und zu Frauenburg residirte. — 
Nach Bauer, Adressbuch, S. 86, war 1857 der k. preuss. Hauptmann 
a. D. und Mitglied des k. pr. Herrenhauses, Besitzer des Fideieom- 
misses }.emitten und Herr auf 'Albreehtsdorf im Kr. Heilsberg und 
einer Frau v. Hatten stand in demselben Kreise Elditten zu. 
N. Pr. AL. II. 8, 339 u. V. 8. 216. — Freih. e. Ledebur, 1. 8. 325 und 11. 8. 27%8. 

Hattenbach. Hessisches, im 17. oder 18. Jahrh. ausgegangenes 

Adelsgeschlecht, dessen Stammvater ein Glied des Hessen-Casselschen 


Hauses, Chr. Otto, Administrator'von Hersfeld, war. 
e. Heilbach, 1.8, 516. — Siebmacher, I. 188: v. H. Hessisch. 


Hatterff. Reichsadelsstand. Diplom vom 12. Juli 1703 für Ja- 
hbann Hattorff, kurbraunschw.- lüneburg. Geh. Kriegsratb und vom 
10. Sept. 1733 für die Gebrüder Hattorff: Melchior Heiprich, Hof- 
und Canzleirath zu Hannover, Johann Philipp, Oberfactor. der yv- 
sammten Eisenberg-Werke. der Kur-Braunschweig-Lüneburg u. Frird- 
rich Martin, haı.ov. Oberamtmann zu Uslar. — Beide durch die er 
wähnten Diplome in den Adelsstand erhobenen Familien v. Hattorf 
gehörten zu einem und demselben Stamme und erhielten auch ein 
gleiches Wappen: in Roth drei, 2 u. I, sechsstrahlige. goldene Sterne 
Die erstere Familie, welche im Lüneburgischen, Bremenscben und 
Mansfeldischeu begütert war, ist bald wieder erloschen. Aus der Ehe 
des Empfängers des Diploms von 1703, des Geh. Kriegs-Rathes Jo- 
hann v. Hattorff, mit Anna Catharina Müller entspross Johanu Philipp 
v. B., kurbannov. Staatsminister und von diesem Gerhard Ludwig 
H., kurhannov. Kriegsrath, ‚welcher 11. März 1747 den Mannsstann 
seiner Familie schloss. Die einzige Tochter des l.etzteren, Marga- 
retha Juliana, hatte sich mit Wilhelm Friedrich v. d. Kneseheck, kur- 
hannov. Oberhauptmann ‚. vermählt und lebte noch 1791 als Wittwe 
— Die zweite, im Hessischen u. Calenbergischen bezüterte Familie. 
welche das Adelsdiplom von 1733 erhalten, hat dauernd fortgeblüht 
und sich im Hannoverschen weit ausgebreitet. Dieselbe gehört im 
Königr. Hannover durch Besitz der Güter Verliehausen im Göttingen 
schen und Trochel, Bothel und Brockel im Verdenschen zum ritter- 
schaftlichen Adel und von den Sprossen des Geschlechts haben Ein- 
zelne in k. pr., Mehrere. aber bis auf die neueste Zeit in k. bannar. 
Militairdiensten gestanden. 


Mushard, S. 279 und 280. — Freih..r. Krohne, 11. 8. 98 u. 9. — r. Kobbhe, Geschiebir 
d. Herz. Bremen und Verden, I. 8.298. — N. Pr. A.-L. V. 8. 217. — Freih. e. d. Kusebert 
8. 149. — Freih. eo. Ledebur. 1. 8. 325: — e. Meding, III. 8. 249 u. 240. — Suppi. su Siem 
W.-B. III, 13 und V. 17, — W.-B. d. Ker. Hannov., E. I und 8.8. — Kneschke, TI. & m 
und 206, 


Nattstein. Eins der-ältesten Geschlechter der rheinischen Reichs- 
ritterschaft, gleichen Stammes mit denen v. Reiffenberg, welches zu 
den Vasallen der Kur-Trier gehörte, namentlich aber im Nassauischeii 
und in der Wetterau begütert war. Humbracht beginnt die Stamm- 
reihe mit Hatto oder Hatzicho, einem Sohne des Cuno v. Reiffenberg, 
welcherLetztere um 1120 lebte. Hatto erbaute das Schloss Hatzichen- 
stein, welches später Hattstein hiess u. nach welchem derStamm sich 
nannte, Der Urenkel desselben, Heinrich v. Hachitzenstein, oder Hatt- 
stein, Ritter, lebte um 1307 u. zu seinen Nachkommen gehörte der zu 
seiner Zeit so berühmte Johann v. Hattstein, welcher 1546 als Johan- 
niter-Ordens-Comthur zu Heimbach, Grossprior :zu Malta. Heermeister 
in den deutschen Landen und Fürst za Heidersheim - 1546 starb. 
Von Heinrichs Bruders Söhnen gründete Dietrich zu Müntzenberg die 
weiter fortblühende Linie zu Müntzenberg-und von Marcolph v. H. 
stammte Marquard ab, welcher 1581 äls Bischof zu Speier starb. 
Von den Sprossen der Müntzenberger Linie hat Ganhe mehrere ge- 
pannt und von denselben ist hier namentlich Damian Hartart v. u. zu 
Hattstein. Fürstl. Fuldaischer Geh.-Rath. hervor zu heben. Derselbe 
ist nämlich der Verfasser des für Genealogie u. Heraldik so wichtigen 
Werkes: die Hoheit des deutschen Reichsadels, oder vollständize 
Probe der Ahnen unverfälschter adeliger Familien in alphabetischer 
Ordnung, nebst Alınentafeln der Familien u. mit den Stammwappen, 
3 Bände, Fulda, 1729 — 1740. Fol. Mit neuem Tit“], Bamberg, 1751 


und 1754. — Später ist der Stamm erloschen , doch fehlen genaue 
Angaben über den Abgang desselben. 

Humbracht, Tab, 35 u. 85. — Schannat, 8. 9%. — twauhe, I. 8. 70 u. 781. — re. Hatk 
“ein, 1. 8. 255—285. — Freiherre. Ledebur, I. 8. 325. — Siehmacher, IT. 107: v. Hattstrin, 
Rbeinländisch und V. 126 — Snppl. zu Siebm. W.-B. III. 7 r. Mrding. I. 8. 232 u. 238 


Hatzfeldt, Freiherren, Grafen u. Fürsten. Reichsfreiherrn-, Grafen- 
und Fürstenstand, so wie Fürstenstand des Kgr. Preussen. Freiherrn- 
diplom vom 30. Juli 1629 für Wilhelm Heinrich v. Hatzfeldt; Gra- 
fendiplon von 1635 für Denselben: vom 6” August 1641 für die 
Gebrüder Melchior und Hermann ‚Freiberren von Hatzfeldt ; Bestä- 
!igungsdiplom des Grafenstandes vom 28. Febr. 1698 für den Sohn 
des Grafen Wilhelm Heinrich: Adolph Alexander Gr. v. H.; Preussi- 
sches Fürstendiplom vom 31. Octob. 1741 für Franz Philipp Adrian 
Gr. v. H., Reichsfürstendiplom vom 25. Mai 1748 für Denselben und 
Preussisehes Fürstendiplom vom 10. Auzust:1803 für Franz Ludwig 
Gr. v.H.; — Altes ursprünglich hessisches Rittergeschlecht aus dem 
Stammhause : dem Schlosse u. der Herrschaft Hatzfeldt an der Eder 
unweit Battenberg im jetzigen grossherzogl. hessischen Fürstenthume 
Oberbessen, welches schon zeitig zur reichsunmittelbaren Ritterschaft 
am Rheine gehörte, später die fränkische, zum Canton Ottenwald zäh- 
!ende Herrschaft Rosenberg etc., einen Theil der Grafschaft Gleichen 
in Thüringen, das Fürstenth. Trachenberg in Schlesien u. viele andere 
Besitzungen in Hessen, im Rheinlande. in Franken, Westpbälen etc. 
an sieb brachte. — Sichere Nachrichten über den Stamm, der lange 
vorber geblüht haben mag, beginnen erst mit Johann v. H., welcher 
sich 1364 mit Jutta Herrin v. Wildenburg oder Wildenberg im Rhein. 
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lande vermählte. Dieselbe brachte ihm als Erbtochter die Reichsherr- 

schaft Wildenberg zu u. in Folge dieser Vermählung kam nachher zu 

dem Stammwappen das Wildenbergsche Wappen, welches schon inder 

ersten Ausgabe des Siebmacher’schen Wappenbuches von 1605 einen 

gevierten Schild zeigt: 1 u. 4 in Gold ein doppelter, schwarzer Haus- 

anker:: Hatzfeldt u. 2 u. 3 inSilber drei, 2 u. 1, rothe Rosen: Wilden- 

berg. — Von den Nachkommen wurde Gotthard I. mit dem Beinamen: 

der Rauhe., gest. um 1420, durch seine beiden Söhne aus der Ehe mit 

Luikel v. Effertshausen, Johann I. u Gotthard II., welche den Stamn 
dauernd fortpflanzten, der pemeinschaftliche Stammvater der beiden 
späteren Hauptlinien des Stammes, von denen sich jede in zwei Speci- 
allinien ausbreitete. Es stiftete nämlich Gotthard II. die 1783 u. 179 
ausgegangene Hatzfeldt-Wildenberg-Hessensche Hauptlinie u. Johann. 
die Hatzfeldt-Wildenberg-Wildenbergsche Hauptlinie. Was die Er- 
stere betrifft, so schieden zwei Enkel des Stifters Gotthard II: Jo- 
hann und Gotthard III, dieselbe in zwei Speciallinien: in die Hatz- 
feldt-Wildenberg-Hessische und in die Hatzfeldt-Wildenberg-Hessen- 
Crottorfsche, die spätere Trachenberg-Rosenberg’sche. Die von Jo- 
hann gegründete H.-W.-Hessensche Speciallinie erlosch 1783 mit 
dem Freih. Casimir Friedr. Carl, worauf die Herrschaft Hatzfeld, a: 
Hessensches Stamm- u. Gesammtleben, an die nächsten Agnaten derH.- 
W.-H.-Crottorfschen Linie kam. Ausder H.-W.-H.-Crottorfschen Linie 
wurden drei Urenke] des Stifters Gotthard IIT: Franz, gest. 161, 
Fürstbischof von Würzburg und Bamberg, Melchior und Herman, 
1641, s..oben, lieichsgrafen. Dieselben waren schon vorher, nach- 
dem 1631 der alte Stamm der Grafen v. Gleichen erloschen und mel- 
rere Lehnsgüter derselben an Kur-Mainz zurückgefallen, mit den 
Schlosse Gleichen, dem Dorfe Wandersleben etc. beliehen worden 
und erhielten auch, als 1632 der Rosenbergsche Stamm ausgestorben. 
die an das Hochstift Würzburg heimgefallenen Lehen der fränkischer 
Herrschaft Rosenberg. *Nächstdem bekam Graf Melchior, k. k. Gt 
neral-Feldmarschall, vom K. Ferdinand III. für ausgezeichnete 
Dienste 1641 die freie Standesherrschaft Trachenberg in Schlesien. 
welche, nachdem derselbe 1658 unvermählt gestorben, an seinen 
Bruder, Hermann, gest. 1676, gelangte, von dessen vier Söhnen zwei 
wieder neue Aeste stifteten. Der älteste Sohn, Heinrich, gest. 168, 
gründete den Trachenbergischen, und der zweite Sohn, Sebastian, der 
Rosenbergischen Ast, welcher aber schon mit den Kindern des Sti- 
ters 1722 verblühte, so dass Heinrichs Sohn, Franz, gest. 1738, die 
Rosenbergischen Besitzungen mit den Trachenbergischen besass. Der 
Sohn des Letzteren, Franz Philipp Adrian, gest. 1779, wurde, s. oben. 
1741, unter Erhebung der Herrschaft Trachenberg zum Fürster 
thume, in den Preussischen- u. später auch in den Reichsfürsten- 
stand versetzt, doch starb der einzige Sohn, Fürst Franz Friedrich 
Cajetan, unvermählt 23. Mai 1794 als Letzter seiner Linie, woran! 
die Herrschaft Blankenhain in der unteren Grafschaft Gleichen ar 
Kur-Mainz als Lehnsherrn zurückfiel, Trachenberg aber an den Bro 
der der Mutter des letzten Fürsten, Damian Hugo Gr. v. Schönborn 
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kam. In den Gesammtlehen und Stammgütern folgten die Linien H.- 
W.-Weisweiler und Schönstein, auch gewann das Hatzfeldtsche Ge- 
schlecht gegen das Schönbornsche den Rechtsstreit um Trachenberg 
and nahm von diesem Fürstenthume 1802 wieder Besitz. Aus der 
von Johann I., gest. 1476, absteigenden -H.-W.- Wildenberg’scheu 
Hauptlinie entstanden durch drei Enkel desselben drei Special-Linien: 
es stifteten nämlich Johann III. die Weisweiler’sche-Franz die’ 1681 
mit Daniel ausgestorbene Merten’sche u. Hermann die Werther’sche 
Speciallinie. DerStifter der Weisweiler’schen Linie erhielt 1509 durch 
Vermählung mit Job. v. Harf die Herrschaft Weisweiler und von den 
Nachkommen wurde Wilh. Heinr., s. oben, 1635 Reichsgraf. Diese 
Linie hat Antheil an Trachenberg u. Wildenberg, besitzt auch von der 
Herrschaft Rosenberg mit der Schönstein’schen Linie Schloss un. Dorf 
Waldmannshofen in Württemberg, so wie Kalkum bei Düsseldorf. — 
Der Stifter der Werther’schen Linie, Hermann, gest. 1539, wurde 
durch Vermählung mit Anna v. Droste Herr der Herrschaft Werther 
im Ravensbergisehen und, nach Absterben der Merten’schen Linie, 
erhielt die um die Mitte des 18. Jahrh. auch in den Grafenstand ver- 
setzte Werther’sche Linie durch Rechtsspruch die Herrschaft Schön- 
stein und später durch Vergleich auch die Herrschaften Merten und 
Allner. Von den Nachkommen theilte Graf Franz Ludwig, nach Erlö- 
schen des Trachenberg-Rosenberg’schen Astes der Wildenberg-Hessen- 
schen Hauptlinie die Stamm- u. gesammten Lehengüter derselben mit 
der Weisweiler’schen Linie, nahm 1802 Trachenberg als Majoratsherr 
in Besitz und wurde, s. oben, 1803 in den Preussischen Fürstenstand 
mit der Bestimmung erhoben, dass stets der Majoratsherr und der 
Erbfolger den fürstlichen-, die'anderen Glieder der Linie den gräf- 
lichen Titel führen sollten. — Die zunächst die jetzigen Sprossen 
des Stammes betreffenden Stammreihen finden sich in den deutschen 
Grafenhäusern der Gegenwart und die reiche, ünten angemerkte Lite- 
ratur giebt über ältere genealogische Verhältnisse leicht volle Aus- 
kunft. — Hauptdes fürstlichen Hauses ist jetzt: Fürst Hermann Auton, 
geb. 1808 — Sohn des 1827 verstorbenen Fürsten Franz Ludwig — 
Besitzer des Fürstenth. Trachenberg und Mitbesitzer der Standes- 
herrschaft Wildenburg-Schönstein, auch Besitzer der Herrschaften 
Baersdorf, Gusswitz etc., verm. in erster Ehe mit Mathilde Grf. v. Rei- 
ehenbach-Goschütz, gesch. 1846 u. gest. 1838 u. in zweiter mit Maria 
v. Nimptsch, geb. 1820. Aus der ersten Ehe stammt: Prinz Stanis- 
aus, geb. 1831 und aus’zweiter Ehe: Graf Hermann. Von dem Gra- 
en Maximilian, gest. 1859, k. preuss. v. Geh.-Rath etc., stammen 
ıus der Ehe mit Pauline Grf. de Castellane drei Söhne: Franz, geb. 
845, Melchior, geb. 1848 und Marie Boniface Maximilian, geb. 
854. — Haupt der Linie H.- W.- Weiss- oder Kinzweiler zu Tra- 
henberg ist: Graf Edmund, geb. 1798 — Sohn des 1799 verstor- 
enen Grafen Carl — Besitzer der . Standesherrschaft Wildenburg- 
chönstein, so wie der Rittergüter Merten im Siegkreise und Kawicz 
ud Zakrzewo im Posenschen, Mitbesitzer des Fürst. Trachenberg, 
. preuss. Kammerh. und erbliches Mitglied des k. preuss. Herren- 
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bauses, verm. mit Sophie Grf. v. Hatzfeldt- Wildenburg-Schönstein, 
geb. 1805 u. geschieden 1851, aus welcher Ehe zwei Söhne entspross- 
ten: Graf Alfred, geb. 1825, verm. mit Gabriele v. Dietrichstein, 
geb. 1825, aus welcher Ehe ein Sohn lebt: Franz, geb. 1853 — und 
Graf Paul, geb. 1831, Attache bei der k. preuss. Gesandtschaft zu 
Paris. 


Imhof, Lib. VI. ce. 6. — Humbracht, Tab, 207—210. — Durchl. Welt, Ausg. vr. IM. 11 
8. 34-42. — Hübner, II. Tab. o19 u. 620 uud im Anhange zum III. Th. — Sınapius. I. 8 
100-108, — o. Sommersberg, Beript. rer. Siles. III, 8. 295. — Gawhe, L, 8. 731— 785 and I! 
8. 400-402. — e. Hattstein, 1. Tab. 2836—2x9. — Biedermann, Canton Ottenwald, Tab. IM 
—140. — Saleer. 8. 524, 565, 592, 671, 690 und 717. — Vetter, Bergische Ritterschaft. 8. 8 
— Jacobi, 1800. I. 8. 478 und Il. 8. 225 u. 226, — Arnold, Geschichte der Nassau. Länder. 
11. 8. 135. — Kremer, Beitr. z. Jülichschen Geschichte, 1.8. 4 und 9 und II, 8. W. 97.% 
99 u. 10%. — Rommel, Hessische Gesch. II, S. 229. — Robens, Niederrhein. Adel, It. 8. 1% 
— 176. — Masch, Kegeuten-Almanach, 8. 55—57. — N. Pr, A.-L. II. 8. 340-345. — Fake, 
L. 8. 141, — Deutsche Grafeuh. d. Gegenw. I. S 830—334, — Freih. 6. Ledebur, 1. 8.325 € 


326 u, 111. 8. 272. — Goth. geneal. Tusebenb. 1862. 8. 185 u. 136: unter Berufung auf 18%, 
8. 107; 1848. S. 130 u. 1849. 8. 127. — Geneal. Taschenb. d. gräf. Häuser, 1862. 3. 342 we 


histor,. Haudb. 8. 311. — Siebmacher, I, 180: v. H., Kheinländ. — Suppl. zu Siebm. W.-B 
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Kbeinprov. I. Tab. 51. Nr. 102 und 8, 50 und 51. 
Hau, Ritter. Böhmischer Ritterstand. Diplom von 1749 für 


Caspar Hau. 
Megerle e. Mühlfeld, Erg.-Bd. 8. 150. — Suppl. zu Siebm, W.-B. 1. 31, 


Hauben, v. der Hauben, v. der Haube, auch Freiherren und Grafen. 
Altes, rheinländisches Adelsgeschlecht, dessen Stammreihe Hum- 
bracht mit Johann zu der Hauben um 1309 beginnt. Von den Ur- 
enkeln desselben wurde Heinrich .der gemeinschaftliche Stammvater 
aller späteren Sprossen des. Geschlechts, von welchen Hans George, 
erster Freiherr v. d. H., 1691 mit Hinterlassung mehrerer Söhne 
starb, von deuen Johann Domherr zu Worms, später k. k. Grenadier- 
Hauptmann war, Johann (reorg noch 1706 als k. k. Oberst und 
Markgraf Baden-Badenscher Ober- Jägermeister lebte und Johbans 
Friedrich Hartmann, welcher 1708 als k. k. Generalmajor in den 
Grafenstand erhoben wurde, 1717 in Ungarn gegen die Türken blieb 
--- Nach v. Meding 'soll Jobann Carl, Sohn des oben genannten 
Freiberrn Hans Georg, 1725 der Letzte dieses alten, nament- 
lich in der Gegend von Worms begüterten Geschlechts gewesen 
sein, doch kann sich diese Annahme. nicht auf den ganzen Stamn 
bezogen, sondern es muss eine Linie fortgeblüht haben, da die Fa- 
milie 1767—1784 Karvin im Fürsteuth. Camin’schen Kreise inne 
hatte und Johann Christian Friedrich v. Hauben, k. preuss. Lieut. 
bei y. Suder Husaren, noch 1803 ebenfalls in Pommern einen Antbeil 
von Briesen im Kr. Schievelbein besass. 


Humbracht, Tab. 87, Gauhe, 1. 8. 785. — e, Hattstein, I. 8, 290. — Zreik. e. Leit 
ber, 1. S. 826 und II. 8. 272. — Siebmacher, II. 80, Fränkisch. — ®. Meding, 11. 8. 81% 
232. — Suppl. zu Siebhm. W.-B. VI. 29: Freih. v. H. 


Hauberi. Reichsadelsstand. Diplom vom 5. Oet. 1734 für Johaus 
Leopold Haubert, Licentiaten der Rechte und Bürgermeister der 
Reichsstadt Ueberlingen, Derselbe starb 1772 und hinterliess me! 
Söhne, von welchen der jüngste, Johann Fidel v. Haubert, gest. 1810 
Amtsschaffner zu Ueberlingen, neben zwei Töchtern, zwei Söhne 
hatte: Sebastian v. H., geb. 1764. pens. Wagemeister zu Rawns 
burg, früher in k: k. Diensten als Rait-Ufficier und später Rech 
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nungs-Gommissairin Baiern, verm. mit Marianne’v. Flacho, gest. 1831 
a. Friedr.v. H.,geb. 1780, verm. mit Walpurga v.Schulthaiss, geb. 1779, 
sus welcher Ehe ein Sohu, Joseph v. Haubert, geb. 1814, entspross. 


Cast Adelsbuch des Kar. Württemb., 8. 423 und 424. — W.-B. d. Kar. Württemberg, Nr. 
18 0.8.48. — Äneschke, I. 8. 188. 


Haubitz (in Schwarz zwei gekreuzte Lilienstäbe). Altes meissen- 
sches Adelsgeschlecht, -wie gewöhnlich angenommen wird, aus dem 
gleichnamigen Stammsitze bei Grimma, doch ist nicht zu übersehen, 
dass auch bei Borna ein den Namen Haubitz führendes Dorf liegt, und 
so fragt sich immer, welches von beiden Dörfern das eigentliche 
Stammhaus gewesen sei. Nach Allem ist das Geschlecht zeitig auch 
nach Ostpreussen gekommen, wo es auch mit dem Namen: Mäuse- 
könig vorkam, und später hat sich eine Linie wieder nach Sachsen 
wrückbegeben und fortgeblüht, wie sich aus Knauth's Angabe: „Hau- 
bitz, zum Theil Preussischer Abkunft, allwo ihr Stammhaus Wursch- 
bau“ (Wiersbau im Kr. Neidenburg) deutlich ergiebt. Da ausser der, 
das oben angegebene Wappen mit den Lilienstäben führenden Fa- 
milie v. Haubitz in Sachsen auch eine, im 17. Jalırh. ausgegangene 
Familie von Haubitz vorgekommen ist, deren Wappen folgendes war: 
Schild von Blau und Silber der Länge nach getheilt, mit eiver Lilie 
von gewechselten Farben, so liegt die- Vermuthung nicht fern, dass 
beide eines Stammes waren und dass nur die vach Preussen gekom- 
mene Linie das Wappen verändert habe. Es steht nämlich fest, dass 
die im 18. Jahrh. noch iu Sachsen vorgekommenen v. Haubitz aus 
dem oben genannten ostpreuss. Hause Wurschbau oder Wiersbau 
hervorgegangen waren. Asmus v. Haubitz auf Wurschbau hatte aus 
der Ehe mit Clara v. Rissbittern zwei Söhne, Hans und Andreas. 
Die Nachkommenschaft des Ersteren ging mit Andreas v. H. aus, 
welcher , nachdem er in mehrfachen Kriegsdiensten gewesen, wieder 
in kursächsische trat und als Commandant von Freiberg 1639 an er- 
haltenen Wunden starb. Der zweite Sohn des Asmus v. H., Andreas, 
war Herr auf Wäldgen unweit Wurzen und mit Dorothea v. Dallwig 
vermäblt. Von ihm stieg die Stammreihe, wie folgt, herab: Andreas, 
Herr anf Wäldgen: Sibylla v. Kitscher; — Adolph, Herr auf Leipnitz 
und Haubitz: Elisabeth v. Maltitz; — Hans, Herr auf Haubitz und 
Leipnitz: Anna v. Rechenberg; — Hans Asmus Herr auf Haubitz, 
Leipnitz und Dobernitz, welcher nur eine Tochter, Sophia Elisabeth, 
batte, welche’sich mit Sigmund Adolph v. Brück, später Herrn auf 
Haubitz und Leipnitz, vermählte. Nach Knauth stand das Gut Hau- 
biiz bei Grimma schon 1691 der Familie v. Brück zu. Später, 1738, 
war Hans Friedrich v. H., dessen Abstammung nicht genau bekannt 
ist, am k. poln. u. kursächs. Hofe als Cammer- und Jagdjunker be- 
fienstet und noch bis zu Ende des 18. Jahrh. sind in Sachsen einige 
v. Haubitz vorgekommen, welche Estor nach einer vom Hofr. Glafey 
Ihm zugekommenen Mittheilnng als natürliche Söhne giebt und zwar 
nit dem Bemerken, dass dieselben Zum Unterschiede auf dem Helme 
ine Mütze mit einer l’eder geführt hätten: eine Angabe, welche sich 
Wlerdings durch mehrere in Sammlungen betindliche Siegel als rich- 
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tig erweisst. Als eigentlichen Helmschmuck nimmt Glafey einen 
schwarzen, mit weissen Federn vermischten Flug an und zwar unter 
Beziehung auf ein Original-Siegel des Tobias Freiberrn v. Haubitz u. 
führt nächstdem nach kursächs. Lehubriefen von 1540 u. 1554 an, 
dass Friedrich und Asmus wechselsweise v. Haubitz und v. Haugwitz 
genannt worden wären. — Jedenfalls beruht Letzteres auf unrichtiger 
Schreibart, wie auch die v. Sinapius erwähnten v. Haubitz, Hauwitz, 
nicht hierher, sondern in die Familie v. Haugwitz gehören. 


Knauth, 8. 319 u. 515. — Val. König, Til, 8. 446—474. — Gauhe, I. 8. 792 und 138: = 
Ende. des Artikels: Haugwitz und Il. 5. 402-404, — Estor, 8. 40 und 47. — N Pr. AL 
V. 8. 21%. — Freiherr vo, Ledebur, I. 8. 326 und III, 8. 274. — e, Meding, 11. 8. 232 a. 59 
— Suppl. zu 8iebm. W.-B. V. 22. 


Haubitz-Haubicki (in Blawein fliegender, silberner Falke, welcher 
in den Krallen eine wilde Taube hält). Ein im 17. u. 18. Jahrh. iv 
Ostpreussen begütertes Adelsgesehlecht, welches bereits 1632 Kulken 
im Kr. Neidenburg besass u. noch 1795 Grallau, Gr. Koschlau u. See- 
ben inne hatte. So viel bekannt, ist der Stamm mit dem k. pr. Land- 
rathe Samuel Sigismund v. Haubitz-H. zu Gross-Koschlau 20. April 
1795 erloschen. Ob das Geschlecht ein Zweig der alten ostpreuss. 
Familie v. Haubitz, nur mit einem anderen Wappen gewesen, muss 
dahin gestellt bleiben. - 

Freih. e. Ledebur, 1. 8. 326, 


Haubt, Ritter. Böhmischer Ritterstand. Diplom vom 24. Mär: 
1693 für Heinrich v. Haubt. 


v. Heillbach, 1, 8. 518, 


Haudring. Cur- u. Liefländisches Adelsgeschlecht, aus welchen 
Georg v. H. 1784 in der k. preuss. Armee stand u. Otto v. H., verm. 
mit einer Grf. v. Leval, später als k. russ. General vorkam. 

N. Pr. A.-L. V. 8. 217. — Freiherr ®. Ledebur , 1. 8. 326. — Siebmacher „ V. 156. — 
Neimbt, Curläud. W.-B. Tab. 16. 

Hauenschild, Hauschild, Spiller, gen. v. Hauenschild. Schlesisches 
Adelsgeschlecht, welches ursprünglich Spiller, s. den diese schon im 
14. Jahrh. vorgekommene Familie betreffenden Artikel, biess u. wohl 
vur in einem Zweige den Beinamen v. Hauenschild, Hauschild (Hau 
in’s Schild) nach einer Familiensage annahm. Dieser Zweig kam schon 
1506 in Schlesien mit dem einfachen Namen Hauenschild vor, be 
sass im 16. Jahrh. die Güter Blumen und Hokkenau im jetzigen Kr 
Goldberg-Hainau, so wie Reppersdorf im Kr. Jauer uud erhielt 1551 
einen das alte Spiller'sche Familienwappen: in Roth eine weisse Lilie 
und unter derselben eine weisse Rose, bestätigenden kaiserlichen 
Wappenbrief.. Später sass die Familie zu Woitz im Grottkauischen 
und blühte, ohne dass Näheres bekannt ist, fort. Adam v. H. starb 
1831 als k. pr. Premierlieutenant der 6. Artill-Brigade a. Wilhelm 
v. H. vermäblte sich 1850 mit Doris Clemens. In neuester Zeit stan- 
den der Familie in Schlesien die Güter Habicht und Tscheidt im Kr 
Cosel zu,.welche nach Bauer, Adıessb., S. 86, 1857 Frau v. Hauen- 
schild, geb. v. Lippa, besass. 


Sinaprus, 1. 8. 452 m. II. S. 673. — N. Pr. A.- 8} -5 ur, > 
326 und 337 u, III. 8. 272. 7 N. A.-L. Il, 8. 345. breih. e. Ledetmr 
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Hauer, Freiherren (Schild geviert: 1 und 4 in Roth ein Winzer, 
welcher mit der Rechten eine, auf der Schulter liegende Weinberg- 
backe und mit der Linken eine Weintraube an einem zweiblättrigen 
Stiele hält u. 2 u.3 in Blau auf grünem Räsen ein einwärts springender 
Hirsch. Neuerlich kommt das Wappen auch mit einem von Gold und 
Schwarz der. Länge nach getheilten Mittelschilde mit zwei Adlers- 
flägeln von gewechselten Farben vor). Reichsfreiherrnstand. Kur- 
pfälzisches Reichs - Vicariatsdiplom von 7. Juli 1792. Die Familie 
stammte aus dem Baden-Badeuschen und Benedict Anton Freih. v. 
Hauer wurde bei Anlegung der Adelsmatrikel des Königr. Bayern in 
dieselbe eingetragen, später aber wurden auch die Freiherren Hein- 
rich Joseph und Georg Franz, .laut Eingabe d. d. Haus Jüchen im 
Reg.-Bez* Düsseldorf, 1. Juli 1829, der Adelsmatrikel der Preus- 
sischen Rheinprovinz, unter Nr. 62 und 89 der Freiherrficlasse, ein- 


verleibt. 


e. Lang, 8. 150. — Freih. v. Ledebur, 1. 8. 327. — W.-B d. Kgr. Bayern, III. 20 und 
«. Wäickern, Abth. 3. — W.-B. d. Preuss. Rheinprovioz, I. Tab. 52. Nr. 103 u. 8. 51, 


Hauer, Freiherren. Erbl.-österr. Freiherrnstand. Diplom v. 1794 
für Leopold v. Hauer, k. k. Hauptmann bei Olivier Gr.'v. Wallis Infant. 
und für den Bruder desselben, Franz v. Hauer, k. k. Major. 

Megerle e, Mühljeld, 8. 56. , 

Hauer, Freiherren. Erbl.- österr. Freiherrnstand. Diplom von 

1814 für Franz v. Hauer, k. k. Hofrath. 
Megerie e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 63. * 

Hauer, Freiherren. Erbländ.-österr. Freiherrnstand. Diplom von 
1821 für Anton Ritter v. Hauer, Oberstlieutenant bei dem k. k. Ge- 
neral-Quartiermeister-Stabe. 

Megerle e. Mühlfeld, Erg.-Bd. 8. 63. 

Hauer, Ritter und Edle. Reichsritterstand. Diplom von 1732 für 
Franz Joseph Hauer, Senior des Wiener Stadtraths, mit dem Prädicate: 
Edler y. 

Megerie ve. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 150, . 

Hauer, Ritter und Edle. Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom 
von 1733 für Franz Joseph Hauer, k. k. Ministerial-Bancodeputations- 
rath, mit dem Prädicate: Edler v. 

Megerie v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. S.,150. 

Hauer, Ritter und Edle (Schild geviert: 1 u. 4 quer getheilt. Oben 
in Silber ein aufwachsender, rechtssehender, schwarzer Adler u. unten 
in Roth eine gleichhängende, goldene Wage und 2 u. 3 von Silber u. 
Blau quergetheilt mit zwei gekreuzten Hacken oder Hauen von ge- 
wechselten Farben). Erbl.-österr. Ritterstand. Diplom vom 2. Mai 
1761 für Carl Joseph v. Hauer, k. k. Directions -Hofrath, mit dem 
Prädicate : Edler v. und zwar wegen 24jähriger treuer Dienstleistung. 
— Der Stammvater der Familie, Michael Hauer, war 1679 Wage- 
meister zu Wien, errichtete als solcher ein neues Wageamt u. machte 
sich um Regulirung von Wage u. Gewicht in der gesammten Monarchie 
sehr verdient. Die beiden Söhne desselben, Michael Joseph Hauer u. 
Joseph Martin H., k. k. Stadt- u. Landgerichtsbeisitzer und Schran- 

Kneschke, Deutsch. Adels-Lex. IV. 16 
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nenschreiber in Wien, wurden 10. Apr. 1751 in den Erbländ.-österr. 
Adelsstand mit dem Prädicate: Edle v. und der Freiheit, sich von 
ibhren-Gütern zu schreiben, erboben und der ältere dieser Brüder zu- 
gleich zum kaiserlichen Rathe ernannt. — Der oben erwähnte Em- 
pfänger des Ritterstandsdiploms war 1738 als k. k. Feldproviant- 
officier in den Dienst getreten, hatte 14 Feldzügen beige wohnt, über 
viele ihm anvertraute Millionen, wie das Diplom ausdrücklich angiebt, 
getreu und richtige Rechnungen abgelegt und als Feldproviant-Ober- 
Commissar, besonders auch durch Einführung eiserner Feldbacköfen, 
sich überaus verdient gemacht, worauf er 1757 k. k. Ratlı und später 
wirklicher Directorialhofrath wurde u. sich 1763 mit Juliane v. Kal- 
hammer v. Raunach auf Lichtenthan vermählte. Aus dieser Ehe ent- 
spross Joseph Ritter v. Hauer, k. k. Geh.-Rath zu Wien, von dessen 
Kindern 1859 vier Söhne und vier Töchter lebten. Zwei Söhne und 
drei Töchter waren verheirathet. 


Megerle ve. Mühlfeld, 8. 119 und Erg.-Bd. 8. 812. — Illustrirte deutsche Adeisrolle, Tat 
12. Nr. 2 u, 8. 58 und 89: nach Nachrichten aus der Familie, 


Hauff, Hauffen. Schwäbisches Adelsgeschlecht, aus welchem Han: 
Hauff v. Steinach, Herr des Gutes Vesten-Poppen in Niederösterreich. 
früher k. k. Raitdiener auf der Hofkammer-Buchhalterei, 1579 unter 
die neuen Geschlechter des niederösterr. Ritterstandes aufgenommen 
wurde. Derselbe starb 1595 und hinterliess einen minderjährigen 
Sohn, ‚Hans Heinrich und drei Töchter. Der Sohn starb 1598 in der 
Minderjährigkeit, worauf seine Schwestern, Margaretha, Anna und 
Sophia das Gut Vesten-Pappen 1601 an Sebastian Pernstorfer ver- 
kauften. Mit Hans Heinrich war in Oesterreich der Mannsstanım er- 
loschen, doch lebte in der zweiten Hälfte des 17. Jahrh. in Preusseı 
Ernst Ludwig v. Hauffen, dessen Wittwe, UrsulaCatharina v. Schöning. 
noch 1672 vorkommt. 

Wissgritl, IV. 8. 206 und .207. — Freih. vo. Ledebur, I. S. 327. — Siebmacher, IN. % 

Haugg, Haugger, Hugg, Hauck. Oberpfälzisches, auch in Frankeı 
begütert gewesenes, schou gegen 300 Jahre erloschenes Adelsgt- 


schlecht. - 
Salrer, 8. 392. 


Haugk, Haugken (Schild durch eine aufsteigende Spitze in drei 
Theile getheilt: 1 und 2, oben rechts und links, von Roth und Silber 
viermal quergestreift u. 3, in der Spitze, in Blau ein Schwan). Schle- 
sisches Adelsgeschlecht, aus welchem nur zwei Sprossen bekaunt 
sind: Ambrosius Haugk-, gest. 1570, Art. Lib. Baccal. u. des Fürst! 
Kloster-Gestifts U. L. Frauen auf der Sandinsel zu Breslau und Syl- 
vester H., gest. 1673, Art. Lib. Mag., des Dom-Stifts zu St. Johannis 
in Breslau Domberr, der Collegiat-Kirche zu Neisse Präpositus u. der 
Pfarrkirche zu Neisse Pfarrer. 


Henet, Silesiogr, renov. 8. 765. — Sinapius, Il. 8. 662. — Freih. e. Ledebwr, 1. 8 
_ Siebmacher, il. 94, 


Haugk (in Blau ein aufgerichteter, goldener Anker, welcher in 
jedem der beiden Oberwinkel des Schildes von einem sechseckigen, 
goldenen Sterne beseitet ist). Reichsadelsstand. Diplom vom 5. Jan. 

- 13751 für Johann Martin Haugk, köngl. preuss. und kursächs. Kam- 
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merrath. Die. Wittwe desselben, Erdmuthe Henriette v. Haugk, 
bat für sich und ihre Kinder, Caroline Henriette v. Haugk und Chri- 
stoph Georg v. H., um Notification des der Familie zustehenden Adels 
in Kursachsen, welche 31. Dec. 1766 erfolgte. — Der Stamm hat in 
Sachsen fortgeblüht und die Gebrüder Feodor August u. Adolph Hein- 
rich wurden mit den Hinterlassenen ihres verstorbenen Bruders, Otto, 
von Bauer, Adressbuch, S. 86, 1857 als Besitzer des Gutes Silbitz 
im Kr. Zeitz der Prov. Sachsen aufgeführt. Bald darauf starb auch 
Adolph Heinrich v. H., welchem als Freund der Heraldik und Genea- 
logie die Redaktion im freundlichen Andenken behalten hat, Feodor 
August v. H. aber ist Regierungs-Rath bei der K. Sächs. Kreisdirec- 

tion in Leipzig u. der Mannsstamm ist weiter fortgesetzt worden. 
Handschriftl. Notiz. — Freih. e. Ledebur, 11. 8. 272. — Suppl. zu Siebm, W.-B. X. 15. 

— Tyrog, 1. 196. — W.-B. d. Sächs, Staaten, IV, 39. — Äneschke, I, 8. 138 a, 189. 
Haugwitz, Freiherren und Grafen. Böhmischer Freiherrn- u. Böh- 
mischer, Reichs- u. Preussischer Grafenstand. Freiherrndiplom vom 
4. Oetob. 1723 für die Gebrüder v. Haugwitz: Georg Carl, ersten 
Manngerichts-Assessor zu Glogau u. Heinrich Wilhelm, Deputirten 
zu Wohlau; Böhm. Grafendiplom’vom 1. Sept. 1733 für den ebenge- 
nannten Freilierrn Georg Carl; Reichsgrafendiplom vom 17. Dee. 
1779 für Carl Wilhelm Freih. v. Haugwitz, k. k. Kämm. u. General- 
Feldwachtmeister u. Preuss. Grafendiplom vom 21. Jan. 1780 für 
Johann Wenzel Franz Deodat Freih. v. H., schlesischen Gutsbesitzer 
(später k. pr. Geh. Staats- und Cabinetsminister), so wie vom 15. 
Oetob. 1786 für Christian Heinrich Curt Freih. v. H. — Altes, schon 
im 12. Jahrh. bekanntes, sächsisches Adelsgeschlecht wendischen 
Ursprungs, welches sich aus dem Meissenschen, wo dasselbe reich 
begütert wurde, in Schlesien, so wie später aus Schlesien in der Lau- 
sitz, Mähren u. Böhmen weit ausbreitete. — Nach Schlesien kam die 
Familie schon ‘unter den ersten schlesischen Herzögen und schied 
sich in sehr viele nach den Hauptgütern genannte. Häuser, nament- 
lich in die Häuser Obisch u. Töppendorf, Brodelwitz, Sigda u. Rützen, 
Kaltebortschen, Tschistey, Sandewalde, Harthau, Niederschreiben- 
dorf, Woitsdorf, Raudnitz, Schönau, Hausdorf ete. — Thomas Wil- 
helm v. H. a. d. Hause Tschistey war gegen Ende des 17. Jahrh. mit 
Anna Barbara v. Stoessel vermählt und aus dieser Ehe stammten 
die obengenannten Freiherren Georg Carl und Heinrich Wilhelm, von 
ienen Ersterer, Herr auf Brauschitzdorf, Tschistey ete. k. poln. und 
iarsächs. General - Feldwachtmeister, wie angegeben, die Reichsgra- 
enwürde erhielt. Derselbe, verm. mit Anna Helena v. Haugwitz, 
tiftete 1742 ein auf Krappitz ruhendes Fideicommiss, welches, in 
Folge eines Familienvertrags, bei dem Absterben seiner männlichen 
\achkommen 1765 auf die ältere in Schlesien begüterte Collateral- 
„inie fiel. Der älteste seiner fünf Söhne, von denen vier keine Nach- 
:ommen hatten, Graf Friedrich Wilhelm, gest. 11. Sept. 1765, Herr 
ler Grafschaft Namiest und- der Herrschaft Grossniemtschitz, Ur- 
pitz und Klenitz in Mähren, Oberst-Erblandthürhüter in Oesterreich 
inter der. Enns, k. k. Geh.-Rath, Minister, Canzler etc., erkaufte 
16* 
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1752 Namiest in Mähren u. stiftete ein zweites auf dieser Herrschaft 
ruhendes Fideicommiss. Da der einzige Sohn desselben, Graf Otto 
Carl, 1761 ohne Nachkommen vor dem Vater starb, so fiel auch 
dieses zweite Fideicommiss an die schlesische Collaterallinie. Diese 
Linie stammte von dem Freiherrn Heinrich Wilhelm, s. oben. Der- 
selbe, Herr auf Tschistey, Klein - Wesowitz und Sandewalde hinter- 
lies aus der Ehe mit Anna Barbara v. Niebelschütz und Ellgut zwei 
Söhne, Carl Wilhelm und Heinrich Wilhelm II. Ersterer, Herr auf 
Peucke etc. gelangte 1765 in den Besitz des auf Krappitz ruhenden 
Fideicommisses und sein Sohn, Graf Heinrich Christian Curt, gest. 
1832, erhielt, s. oben, 1786 den preuss. Grafenstand. — Freiherr 
Heinrich Wilhelm II. gest. 1758, k.k. Geh.-Rath, Präsident der Nie- 
derösterr. Repräsentation und Kammer, Eisen-Oberkammergraf in 
Oesterreich und Steiermark, binterliess aus erster Ehe mit Ludovies 
Freiin v. Seidlitz den k. k. Generalfeldwachtmeister Carl Wilhelm 
Freih. v. Haugwitz, welcher nach der von dem Grafen Friedrich 
Wilhelm gemachten Fideicommiss- Bestimmung 1765 das Fideicon- 
miss Namiest erhielt. Derselbe wurde, s. oben, später Graf. — Der 
gräfliche Stamm wird jetzt in zwei Linien, der evangelischen u. k# 
tholischen Linie, oder in zwei Aesten, dem älteren Aste zu Krappiti 
und dem jüngeren Aste zu Namiest aufgeführt. Das jetzige Haupt des 
älteren Astes zu Krappitz ist: Graf Kurd, geb. 1816 — Sohn des 
1856 verstorbenen Gr. Paul, k. pr. Kammerh, Oberstlieut. und Land- 
raths a. D. aus der Ehe mit Lucy Grf. v. Maltzan und Enkel des 
1832 verstorbenen Grafen Heinrich Christian Curt, s. oben, verm 
mit Johanna Catharina v. Tauentzien — Majoratsherr auf Krappitz, 
Rohrau etc. Herr auf Zuzella u. Pohlom, k. pr. Kamm.,-Premier-Lieut. 
im 3. Garde-Landw.-Cav.-Reg. u. Mitgl. des Herrenhauses auf Le 
benszeit, verm. mit Lucie Prinzessin zu Schönaich- Carolath, geb 
1822, aus welcher Ehe, neben einer Tochter, vier Söhne stammen: 
Heinrich, geb. 1844, Kurd, geb. 1847, Georg, geb. 1848 u. Eberhard, 
geb. 1850. — Haupt des jüngeren Astes zu Namiest ist: Gr, Carl, 
geb. 1797 — Sohn des verst. Grafen Heinrich Wilhelm III. k. k 
Kämm. u. Geh,-Raths aus der Ehe mit Sophie Grf. v. Fries u. Enkel 
des Gr. Heinrich Wilhelm II. verm. mit Maria Josepha Grf. v. Frau 
kenberg — Majoratsherr der Grafschaft Namiest, Besitzer der At 
lodialherrschaften Ossowa und Wald, k.k. Kämm., mähr.-schles.- 
österr, Landstand, erbl. Mitglied des Herrenhauses des Reichsraths, 
verm. mit Bertha Grf. v. u. zu Daun auf Gassenheim u. Collabors, 
gest. 1356, aus welcher Ehe, neben zwei Töchtern, zwei Söhne ent- 
sprossten: Heinrich, geb. 1839 u. Carl Wilhelm, geb. 1843. — Wit 
der gräfliche Stamm hat auch in mehreren adeligen Linien derselb? 
fortgeblüht und ist in Schlesien begütert geblieben. Nach Bauer, 
Adressbuch, S. 57, waren 1857 in Schlesien angesessen:: Gottard Ju- 
lius Ferdinand v. Haugwitz, k. pr. Deichhauptmann u. Landes-Ael- 
tester, Herr auf Rosenthal im Kr. Breslau, v. Haugwitz, Geh. Justiz 
ratıı a. D., Herr auf Brieg im Kr. Glogau; Ernst Eduard v. H. K. 
Landrath des Görlitzer Kr., Herr auf Meugelsdorf bei Görlitz und 
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Heinrich v. H., k. pr. Appell;-Gerichts-Referendar, Herr auf Lähn- 


haus u, Nieder-Mauer im Kr. Löwenberg. 


Knauth,‘8. 514 u. 515. — Sinapius, T. S. 437—451 u. II. 8. 662—672. — Val. König, I 
844-511. — Gauhe, 1. 8. 786—793. — Estor, 8. 41. 46 und Tab, IV.u, 8. 353. —N. Ge. 
oeal. Handb, 1777 1.8. 241. 1778. U. 8. 296 und Nachır, S, 64. — Wissgrill, IV, 8. 207—210. 
— Megerle v. Mühlfeld. 5. % u. Ergänz.-Bd. 8. 16 und’S. 6%. — N. Pr. A.-L. II. 8. 35— 
349 u. VI, 8. 58. — Deutsche Grafenh, d. Gegenw. I. 8. 334-337. — Freih. e. Ledebur, I 
8.327 u. 2928 u. II. 8. 272. — Gen. Taschenb. d. gräf. Häuser, 1862. $. 242—341 u. histor. 
Handb. 8. 314. — Siebmacher , I. 153: v. H., Meissnisch. — e. Meding, 11. S. 233— 236 ah 
u Welt, IE 168: Gr. v. H. — Tyrof, Il. 37: v. H. u. 286: Gr. v. H. — W.-B.d 
Preuss. Monarchie 1. 49 u. 50: Gr. v. H. — Meklenb, W.-B. Tab, 21. Nr. 75 und S. 23 = 
Sehles W.-B. I. Nr. 26: Gr. v. H. u. 68: v, H. — W.-B. d, Sächs, Staat. VII, 60: v. H. 


Haumeder. Erbländ.-österr. Adelsstaud. Diplom von 1796 für 

Carl Joseph Haumeder, Niederösterr. Regierungsrath. 
Mrgerie e. Mühlfeld, Erg.-Bd. 8. 195. 

Haun, Hauner (in Roth eine aufrecht gestellte, zweispitzige, 
eiserne Haue ohne Stiel). Altes, ursprünglich österreichisches, zu 
Haindorf und Weinern sessbares Rittergeschlecht, welches im 16. 
Jahrh. erloschen ist. Chunradus Hauns, Miles, kommt urkund- 
licb schon 1293 vor und Haus Haun noch 1550, mit Weinern be- 
gütert, vor. ‚ 

Wissgrilt, IV. 8, 210 und 211. 

Haun, Hune (in Gold ein rechtsgestellter, schwarzer Widder 
mit goldenen Hörnern und mit aufgehobenem rechten Fusse zum 
Fortschreiten). Altes, von Hessen und Fulda beliehenes Adelsge- 
schlecht, aus welchem schon 1253 Henrich Ritter v. Huna urkund- 
lich vorkommt u. welches mit Ludewig v. Hune, welcher 1628, ohne 
männliche Erben zu hinterlassen, starb, erloschen ist. Eine Linie des- 
selben, welche 1598 ausging, war auch dem frünkischen Rittercanton 


Rhön- Werra einverleibt. 


Schannat, 8. 99. — Biedermann, Canton Rhön-Werra, |, Verzeichniss. — E. @. v. u. su 
Lätter ın Estor’s Ahnenprobe, 8. 115. — Rommel, hess. Gesch. 11, 8. 231, — Siebmacher, |. 
l41: v. Hunn, Hessisch. — ve. Meding, Il. 8. 236. 


Haunold, Haynolt (in Schwarz zwei gekreuzte Pilgerstäbe). Böh- 
mischer Adelsstand. Diplom von 1523 für Achatius Haynolt, Eques 
auratus, k. k. -Rath u. des Breslauischen Fürstenthums Landeshaupt- 
mann. Derselbe stammte aus einem Patriciergeschlechte der Stadt 
Breslau, welches bereits 1481 mit Leuthen, Peiskerwitz u. Saara im 
Kr. Neumarkt und mit Protsch im Breslauischen begütert war und 
noch 1610 Bresa im Kr. Neumarkt besass. Nach dieser Zeit ist der 
Stamm erloschen. — Sinapius hat übrigens diese und die im nach- 
stehenden Artikel besprochene Familie nicht von einander geschie- 
ien, sondern beide unter einander geworfen. Die von demselben an- 


zeführten v. Haunold und Bresa gehören hierher. 
Sinapims, II. 8. 672. — N. Pr. A.-L. V. 8. 217. — Freih. v. Ledebur, 1. S. 329. — Sieb- 
nacher, I. 55: Die Haynolt, Schlesisch. 


Haunold, Haunoldt (Schild von Blau und Silber geschacht und 
nit einem schräglinken, rothen Balken überzogen). Breslauisches 
Pafriciergeschlecht, welches 1625 zu Sacherwitz, 1667 zu Perschütz, 
\708 zu Grunau und noch 1711 zu Rumberg (Romberg) sass und, 
vie das Wappen ergiebt, von der im vorstehenden Artikel besproche- 
ıen Familie verschieden war. — Der Stamm erlosch 16. Apr. 1711 
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mit Hans Sigmund v. Haunold und Rumberg, Praeses der Stadt Bres- 
lau und k. k. Rath. 

Sinapiüs, I. 8. 451 u. 452 u. II. 8. 672: theilweise. — N, Pr. A.-L. V. 8. 217. — Freik, 
®.. Ledebur, 1. 8. 329. — Siebmacher, I. 52: Die Haunoldt, Schlesisch. 

Haunsperg, auch Grafen. Reichsgrafenstand. Diplom von 1660 für 
Johann Jacob v. Haunsperg, kurbayer. Geh.-Rath u. Kämm., Vicedom 
zu Landshut und Commissarius der Land-Stände in Nieder-Bayern. — 
Ein aus dem ehemaligen Erzbisthume Salzburg stammendes Adels- 
geschlecht, welches den Namen von dem in der Nähe von Salzburg 
liegenden Schlosse Haunensperg, später Haunsperg, angenommen 
hatte. Friedrich H. kommt schon 1146 in einer Urkunde des Klosters 
Admont vor, die ordentliche Stammreihe aber beginnt Bucelini mit 
Heinrich H. um 1260. Von den Nachkommen hat Gauhe nach Buce- 
lini, P. 1V., mehrere aufgeführt. Von Wolfgäng, F. Salzb. Rath und 
Gesandter, gest. 1575, stammte unter anderen Söhnen Wolfgang 
Sigmund zu Wachenburg und Neufahren, F. Bayer. Rath und Salzb. 
Kammerrath, wie auch Pfleger zu Rastadt und von diesem der oben 
genannte Graf Johann Jacob, von welchen die Söhne Bonaventura 
und Franz entsprossten, welche kurbayer. Kammerh. und Räthe wur- 
den. Später ist der Stamm erloschen. 

Gauhe, I. 8. 798 u. 794. 


Haupt, Ritter (Schild der Länge nach getheilt: rechts in Roth 
der Kopf u. Hals eines schwarzen Adlers und links in’ Blau drei über 
Kreuz gelegte Pfeile). Böhmischer Ritterstand. Diplom vom 24. März 
1693 für Heinrich Haupt, Fürstl. Württemberg-Oels’scher, wie auch 
Bernstädtisch und Juliusburgischer Commun-Rath und Deputatus 
Ordinarius bei den Publicis zu Breslau. Derselbe, gest. 1702 als 
F. Oelsnischer Regierungsrath, aus einem Breslauischen Geschlechte 
stammend, hinterliess zwei Söhne: Heinrich Georg, 1711 gleichfalls 
Fürstl. Württ.-Oelsnischer etc. Rath und Deputatus ad publica und 
Carl Heinrich, welcher 1723 des Breslauischen Raths-Collegium 
Raths-Aeltester, Ober-Commissar und zugleich der Stadt Breslau 
Deputatus ad Conv. publ. war. — Von den Enkeln besass Johann 
Maximilian v.H. das Gut Kauer im Glogau’schen. Sprossen des Stam- 
mes standen später in der k. preuss. Armee und zu denselben gehörte 
auch Carl Gottfried v. Haupt, welcher 3. März 1802 als k. preuss. 
Major starb. 


Henel, Silesiogr. renov.:c. 8, 8. 772. — Sinapius, II. S. 672 u. 673. — N. Pr. A.-L. IL 
8, 349 u. 350. — Freih. v. Ledebur, I. 8. 329. 


Haupt (in Blau ein gestümmelter, gelb gekleideter Mann mit rothem 
Gürtel, welcher sich auf dem Helme zwischen zwei blauen Büffels- 
hörnern wiederholt). Ein im Brandenburgischen bereits 1680 mit 
Seegefeld im Kr. Osthavelland begütertes Adelsgeschlecht, welches in 
die Niederlausitz kam und Weissagk bei Luckau und 1750 Pohle bei 
Guben besass. — Das Wappen, wie angegeben, führt noch jetzt Edu- 
ard Friedrich v. Haupt, Rechtsanwalt in Dresden. 

Freih. ve. Ledebur 1. 8. 329. — Suppl. zu Siebm, W.-B. VI. 14: altes Wappen. 


Haupt (das Wappen wie im vorstehenden Artikel, doch mit einem 
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zweiten, einen gekrönten Schwanenhals tragenden Helme). Reichs- 
adelsstand. Diplom vom 24. Juni 1771 für Bernard Haupt, kurköln. 
Kammerath. Derselbe wurde als k. bayer. Präfecturrath ete. in die 
Adelsmatrikel aufgenommen und gehörte dem Wappen nach zu der 
vorstehenden Familie. 


® Lang, Suppl. 8. 106. — Suppl. zu Siebm. W.-B. IV. 14: neueres Wappen, — W.-B.d, 
Kg. Bayern, V. 96. — e. Hefner, bayer, Adel, Tab. 95 u. 8. 82. 


Hauptmann v. Lindner, Edle. Erblünd.-.österr. Adelsstand. Di- 
plom vom 24. Mai 1844 für Franz Hauptmann, k. k. pens, Rittmeister, 
nit dem Prädicate: Edler v. Lindner. 

Handschriftl, Notiz, " 


Hauptvogel v. Millersheim. Erbl.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1799 für Martin Hauptvogel, k.k. Artillerie-Major u. Commandanten 
zu Theresienstadt, wegen 41jähriger Dienstleistung, mit dem Prädi- 
cate: v. Millersheim. 

Negerie e. Mühlfeld, 8. 195 u. 196. 


Haus (in Silber ein rother, geasteter Baumstamm). Altes, nieder- 
sichsisches Adelsgeschlecht. welches Schauenburgische Lehne besass, 
»esonders im Calenbergischen und zwar in der Umgegend von Han- 
»orer begütert war und schon 1376 zu Hiddestor@, 1389 zu Lauen- 
le und 1453 zu Coldingen sass, später aber die Güter Eimbeck- 
"usen, Münder, Wunstorf, so wie Steinlake im Ravensberg’schen 
ıne hatte. — Henning v. Haus war 1471 Bischof zu Hildesheim und 
m dieselbe Zeit lebte Hans v. H., Drost zu Steuerwald und Herr auf 
imbeckbausen uud Münder. Der Enkel desselben, Nicolaus, kommt 
s Herr auf Eimbeckhausen, Wunstorf und Steinlake vor und der 
ohn des Letzteren, Caspar Heinrich, Braunsch.-Lüneburg. Rath 
nd Ober-Hauptmann zu Winsen a. d. Lühe, welcher die väterlichen 
äter besass, starb 18. Sept. 1675. Man hat neuerlich angenommen, 
ass mit ihm das Geschlecht erloschen sei, doch blühte dasselbe noch 
2 18. Jahrh. Friedrich Ludwig v. Haus, k. grossbrit. Geh.-Rath, 
ar 1736 Vice-Inspector der Meklenburgischen hypothecirten Aem- 
rund um 1740 ‚hatte die Familie mit dem hannoverschen Amte 
ichenburg wegen Jagdgerechtigkeit einen weitläufigen Process, über 
?Ichen im Auftrage des Fürstl. Geh. Kammerraths v. Haus Hofrath 
'rave zu Hildesheim eine Druckschrift veröffentlichte. 

„Fade, I. 8. 795 a. 796 im Artikel: Hausen u. UI. 8. 1554 u.55. — Freiherr e. Ledebur, 
9.339, 


Haus v. Hausen. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1797 
'r Joseph Bernard Haus, Oberpostverwalter zu Günns, mit dem Prä- 
cate: v. Hausen, . 
Megerle v. Mühlfeld, Erg.-Bd. 8. 312. 

Hausbach. Ein mit dem Namen: die Schencken v. Hausbach, oder, 
e dieselben in Urkunden geschrieben werden: Hawspach, Ha- 
'spach, Hawsinsba®h, Hausepach. auch Hauspeckh, vom 13. bis 15. 
Ibrh. in Nieder-Oesterreich vorgekommenes Rittergeschletht. Hein- 
ch der Schenck v. Hausbach kommt urkundlich 1236 und 1241 und 


= 


noch 1256 mit seinem Bruder Ulrich als Zeuge vor und zuletzt tritt 
Ulrich v. Hausbach, weloher noch 1422 lebte, auf. 
Wissgrilt, IV. 8. 212—215. 


Hauschild, s. Hauenschild, S. 240. 


Hauseck, Herren. Altes, niederösterr. Herrenstandsgeschlecht, 
dessen Andenken noch die alten Schlösser und Ortschaften Ober- 
und Nieder-Hauseck erhalten haben. Berengerus de Hausekke, Mi- 
pisterialis Austriae, erscheint urkundlich bereits 1142, so wie Dominus 
Fridericus Junior de Hauseck, Ministerialis Austriae, noch 1302. 
Die Hausfrau- desselben, Elisabeth, kommt 1307 als Wittwe vor. Die 
Tochter Otto’s v. Hauseck, eines Bruders Friedrich d. J., Gertraud 
brachte ihrem Gemahle, Otto Herrn v. Zinzendorf, einen Antheil der 
Veste und Herrschaft Hauseck zu, zu welchem derselbe 1340 zwe 
Theile von -Christiana v. Haussbach und von Elisabeth, Hausfrau des 
Wolf Herrn v. Haeussler zu Purgstall, kaufte. 

Wissgrilt, IV. S. 215 u, 216. 

Hausen, Haussen (in Grün ein goldener Löwe). Altes, thürin- 
gisches Adelsgeschlecht, aus welchem schon 1184 Fricco v. Hausseı 
und 1197 Egbrecht von H. in Urkunden desH. Archivs zu Gotha vor- 
kommen u. Rudolph v. H. 1226 mit Ludwig VI., Landgrafen in Thö- 
ringen, zu dem He®re des K. Friedrich II. zog. — Die Nachrichte: 
älterer Schriftsteller über Heino v. H., welcher als Mönch im Kloster 
Loceum und Letzter seines Stammes im Anfange des 13. Jahrh. mit 
päpstlicher Erlaubniss das Kloster unter der Bedingung verlassen, 
sich Münch-Hausen zu nennen und durch seinen gleichnamigen Sohn 
der Stammvater des Geschlechts v. Münchhausen geworden sei, ge- 
hören in das Reich der so vielfach erdichteten Sagen. — Der Stamm, 
welcher zeitig zu Cölleda und mit Grossballhausen, Lützen-Sömmer:, 
Schönstedt etc. im Kr. Weissensee begütert und dem fränkischen 
Rittercanton Altmühl einverleibt wurde, hat dauerud fortgeblüht urd 
von Bauer, Adressbuch, S. 87, wurden 1857 folgende Sprossen des- 
selben genannt: Longin v. Hausen, Herr auf Gr.-Ballhausen; Heir- 
rich und Caspar Gebrüder v. H. auf Lützen-Sömmern I, Heinrich u 
Caspar, Günther und Longin v. H. auf Lützen-Sömmern II. und Adolpb 
Eduard Constantin v. H. auf Lützen-Sömmern IH. und auf Gorsleben 





Knanuth, S. 515. — e. Gleichenstein, Nr. 44. — Val. König, Il. 8. 475-488. — Gambr 
1. 8. 794 u. 795. — Estor, 8. 353. — Brückner, Kirchen- und Schulenstaat im H. Gotha, L. 
8t. 2,8. 177 und St. 3. 8. 249. — Biedermann, Canton Altmühl, Tab. 207 u. 2086. — N. MA 


A. Er 1. 8. 350. — Freiherr ®. Ledebur,, 1. 8. 329. — e. Meding, II. 8. 237, — Suppl. = 
Siebmachers W.-B. V. 


Hausen (in Silber auf einem grünen Dreihügel ein schwarzer 
Widder). Ein ursprünglich schwäbisches, später nach Ostpreusser 
gekommenes Adelsgeschlecht, welches schon 1575 mit Powarbeı 
1619 mit Crumteich u. 1690 mit Budwetschen und Galkehmen be- 
gütert war und im 18. Jahrh. mehrere andere Güter an sich gebrach: 
hatte, welche theilweise in der Hand der Familie verblieben. Zu die- 
sem Stamme-gehörte Friedrich Wilhelm Heinrich v. Hausen, Herr 
auf Crumteich, Gudnicken, Wesselshöfen ete., welcher als k. preuss. 
Generallieutenant und Regimentschef 1799 in den Pensionsstand 
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trat und 1818 starb. Derselbe übertrug 1805 mit Königlicher Er- 
lanbniss seinen Namen und sein-Wappen auf seinen Schwiegersohn 
Anton d’Aubier, k. preuss. Rittmeister, s. Bd. I. S. 134. und es lässt 
sich daher wohl annehmen, dass er der Letzte des Mannsstammes 
gewesen sei. 


Schannat, 8. 99. — Dienemann, 8. 253. Nr. 18. — N. Pr. A.-L. TI. 8. 350. — Freiherr 
r. Ledebur, 1. 8. 329 u. II 8. 272. — Siebmacher, T. 114: v. Hausen, .Schwäbiseh. — ?. 
Meding, 11. 8. 237. — W.-B. d. Sächs. Staaten, VII. 61., 


Hausen, auch Freiherrn (in Blau drei, 2 u. 1, silberne Sicheln). Fin 
im Königr, Sachsen. als freiherrlich anerkanntes Adelsgeschlecht, 
welches ursprünglich aus Lothringen stammt. Nicolaus v. H. wurde 
1304 vom Herzoge Raanl v. Lothringen mit einer Rente von Walder- 
fangen und Peter v. H. 1474 mit dem Burghause zu Walderfangen, 
wie es seine Vorältern gehabt, vom Herzoge Ren& belehnt. Die spä- 
tere-Hauptbesitzung der Familie, Relingen an der Saar, der Dentsch- - 
ordens-Comthurei Becking gegenüber, kam durch Tauschvertrag 1769 
anter Luxemburgische Landeshoheit. — Was die neueren genealo- 
gischen Verhältnisse des Stammes anlangt. so stammten von Johann 
Ferdinand v. H. dreiSöhne: Philipp, gest. 1820 unvermählt, k. preuss.. 
Major und Feld-Lazareth-Inspector: Franz l,othar, gest. 1795, kur- 
trierscher Kammerherr und Grenadier-Hauptmann und Carl Heinrich, 
s. unten. Aus der Fihe des Franz Lothar mit Catharina v. Cerrini ent- 
sprossten, neben einer Tochter, Johanna, gest. 1859, welche von dem 
k. sächs. General u. Kriegsminister v. Cerrini adoptirt worden war 
und sich v. Hausen-Cerrini schrieb, drei Söhne: Carl Heinrich, gest. 
1849, k. sächsischer Hauptmann a. D. und früher Platzadjntant 
zu Dresden; Clemens Wenceslaus, gest. 1846, pens. Major der k 
s. Schweizer Leibgarde und Heinrich Carl Ferdinand, gest. 1844, 
k. sächsischer Generalmajor. — Der jüngste Sohn Carl Heinrich, 
gest. 1832, kurtrierscher Kammerherr u. Jägerhauptmann, war mit 
Antonette v. Sohlern, rest. 1836. vermählt und aus dieser Ehe ent- 
sprossten, neben zwei Töchtern, drei Söhne: Philipp Franz. gest.’ 
1850, k. sächs. Oberlieutenant der Cav. und später k. russ. Ritt- 
meister; Ferdinand. geb. 1797, Herr des von seiner Mutter ererbten 
Soblern’schen, früher Hilchen’schen Burghauses und Gutes zu Lorch 
am Rhein im H. Nassauischen Amte Rüdesheim, so wie Herr des Rit- 
tergutes Thossfell im Voigtlande, seit 1846 k. sächs: Major in d. A. 
und Carl Rudolph, geb. 1801, als k. sächs. Oberst seit 1853 Com- 
nandant der Leib-Infanterie-Brigade, ist jetzt Oberst a. D. Nächst- 
dem besitzt Otto Friedrich August, seit 1848 k. s; Hauptmann in 
1. A., das Gut Pohsen bei Guben in der Niederlausitz und in 
neuester Zeit standen noch mehrere Sprossen des Stammes als Stabs- 
1. Subalterg-Officiere im aetiven Dienste der k. sächs. Armee. 


_. Handschriftl. Notizen. — Freih. e. Ledebur, Is 8. 272. — Geneal. Taschenb. der freih. 
Häus., 1960, 8. 314 u. 1861. 8. 280. — W.-B. d. Sächs. Staaten, III. 24. 


. _Hausenblase v. Ehrenhelms, Eile. „Erbländ.-österr. Adelsstand. 
Diplom von 1811 für Franz Carl Hausenblase, k. k. Hauptmann bei 


Freih. v. Zach Infant., mit dem Prädieate: Edler v. Ehrenhelms. 
Megerie v. Mühlfeld, 8. 196, 
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Hauser (in Silber ein aufrecht gestellter, bis an den unteren Leib 
sichtbarer, schwarzer Bär). Altes, niederösterr. Rittergeschlecht, 
welches durch mehrere Jahrhunderte ansehnlich begütert war und 
zwar mit Carlstein, Wolfsberg, Primmerstorf, Pyrra, Reingers etc. 
Waltherus Hauser, Miles de Viennä, kommt schon 1243 urkundlich 
vor und Burcchard Hanser, Ritter, gest. 1317, war bereits 1298 der 
Herzoge von Oesterreich Castellan oder Schlosshauptmann auf der 
Burg zu Mödling. Ueber das Fortblühen desStammes bis in die zweite 
Hälfte des 16. Jahrhunderts hat Wissgrill sehr genaue Nachrichten 
gegeben. Das Geschlecht erlosch mit dem Sohne des. 1589 verstor- 
benen Johann Casper Hauser zu Carlstein, Ritters, : Leopold, welcher 
jung um 1591 den Mannsstamm schloss und von den Töchtern des 
Ersteren war Sophia mit Wilhelm v. Lagelberg u. Helena mit Georg 
v. Nüz oder Nüzen vermählt. 

Wissgrill, IV. S. 216— 223, 

Hauser , Freiherren. Erbländ.-österr. Freiherrnstand. Diplom von 
1803 für Matthias Hauser, k. k. Ingenieur - Oberstlieutenant, wegen 
30jähriger Dienstleistung u. verfassten Lehrbuches für die Ingenieur- 
Academie. 

Megerle e. Mühlfeld, S. 56. 

Hausloeb, Hauslaeb, Ritter und Edle. Erbländ.-österr. Ritterstand. 
Diplom von 1744 für Georg Amant Hausloeb. T,andschafts-Secretair 
in Steiermark, mit dem Prädicate: Edler v. 

Leupotd, I. ML. 8. 405. — Megerie vo. Mühlfeld, 8. 119. 

Hausmann, Hıussmann, auch Freiherren (Stammwappen: Schild 
vgn Blau und Gold der Länge nach getheilt mit zwei einander zu- 
gekehrten Löwen von gewechselten Farben, welche ein Haus halten). 
Tiroler Adelsgeschlecht, in welches der Reichsadel 20. Nov. 1577 
kam und welches 1605 in die tirolische T,andesmatrikel aufgenommen 
wurde. Eine Bestätigung des Diploms von 1577 erhielt die Familie 
1. Sept. 1639 mit Vermehrung des Wappens und der Reichs- u. erbl.- 
österr. Freiberrnstand gelangte in dieselbe 12. Nov. 1675 mit Ver- 
leihung des jetzigen Wappens. —- Der freiherrliche Stamm blüht in 
zwei Linien, in der Linie zu Meran und in der zu Botzen, früher zu 
Margreid. Haupt der ersten Linie zu Meran ist Joseph Emanuel 
Freih. Hausmann zu. Stetten, Freiherr zum Stein unter Lebenberg, 
Lanegg und Greiffenegg, geb. 1797 — Sohn des 1823 zu Botzen ver- 
storb. Freih. Sebastian Franz — Herr zu Doblhoff ete.. Herr u. Land- 
mann in Tirol, verm. mit Caroline v. Plawenn, gest. 1859, aus welcher 
Ehe, neben drei Töchtern, ein Sohn entspross: Freih. Carl, geb. 1825, 
Herr und Landmann in Tirol, k. k. Hauptmann, verm. 1858 mit Emma 
Grf. v. Hohenwart zu Gerlachstein, geb. 1836. — Haupt der zweiten 
Linie zu Botzen ist Freih. Franz, — Sohn des. 1828 verstorbener 
Freih. Franz Carl — Güterbesitzer zu Botzen, verm. in erster Ehe 
mit Theresia v. Mayrl, gest. 1856 und in zweiter 1859 mit Emilie 
Plattner. — Die beiden Brüder des Freiherrn Franz sind: Freih. Je 
hann, geb. 1812, verm. mit Elisabeth Kohl, geb. 1814, aus welcher 
Ehe vier Töchter leben und Freih. Anton, geb. 1816, Güterbesitzer 
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ra Salorn, verm. mit Therese Sanin, aus welcher Ehe ein Sohn, Fried- 
rich, geb. 1860. entspross. 


General. Taschenb. d. freih. Häuser, 1358. 8. 248 und 1362. 8. 354 u. 355. — Supplem. zu 
Siebm, W,-B. IX, 4. s ‘ 


Hausmann , Hausmann v. Namedy, Hausmann v.. Andernach. (Schild 
son Silber u. Schwarz quergetheilt mit einem achtstäbigen, goldenen 
Lilienzepter). Altes, rheinländisches Adelsgeschlecht, welches im 
Trier- u. Cölnischen begütert wurde und schon 1312 zu Namedy .im 
jetzigen Kr. Meyen und 1402 zu Andernach sass u. sich nach diesen 
Besitzungen, zu welchen später andere kamen, nannte. Humbracht 
beginnt die Stammreihe mit Wilhelm Hausmann v. Namedy, Ritter, 
welcher 1312 starb und dessen Finke) als Gerlach Hausmann v. Na- 
medy zu Andernach vorkommt. Von dem Urenkel des Letzteren 
stammte Johann, von diesem aber: Anton, kurcölnischer Rath, des- 
sen Sohn: Johann Ludwig, kurtrierscher Amtmann zu Hammerstein, 
der Vater des Dompropsts zu Trier Johann Wilhelm v. H. wurde. Der 
Bruder des Letzteren erhielt ‘den freiherrlichen Character u. setzte 
den Stamm fort, doch: ist derselbe um 1670 ausgegangen. Um diese 
Zeit war noch das Gut Meisenheim in der Hand des Geschlechts. Das 
Wappen desselben ist auf die Familie v. Solemacher, s. den Artikel: 
Solemacher, Solemacher-Antweiler, Freiherren, vererbt worden und 
nimmt im gevierten Schilde dieses Geschlechts die Felder 2 u. 3 ein. 


Bumbrackt, Tatı 272. — fiauhe, 1. 8. 796. — N. Pr. A.-L. IT. 8. 351. — Fahne. 1, 8. 
4 — Freib, e. Erdehur. 1. 8. 330 m. 111. 8. 272. — Siehmacher,, 1. 126: Die Hansmiäner, 
Rbeinländisch nu. V. 302: Cölner adelige Patricier. 


Hausmann (Schild der Länge nach getheilt: rechts von Roth und 
Silber quergetheilt mit zwei Monden von gewechselten Farben und 
links m Plau eine halbe silberne Mauer mit Thurm und Zinnen). Ein 
fräher in der Altmark vorgekommenes Adelsgeschlecht, welches 1664 
mit Plaetz im Kr. Osterburg begütert war. Der Stamın blühte fort u. 
zu demselben gehörten Johann Friedrich v. Hausmann, gest. 18. Oct. 
1804 als k. preuss. Major und Capitular zu St. Petri und Paul in 
Magdeburg und der Bruder desselben, der k. preuss. Major v. H.,* 
Commandeur des Grenadier-Bataillons im Regimente v. Treuenfels, 
welche Beide das angegebene Wappen führten. 

Freih. e. Ledehur, \. 8. 329, — Siebmacher, VI. 8%, 

Hausmannstätter, Haussmannstätter. Fin in Niederösterreich vor- 
:ekommenes Adelsgeschlecht, welches mit Zoggelstorf u. Fggendorf 
’egütert war. Hans und Heinrich die Haussmannstaetter sagten 1493 
hrer Schwester, Anna, verlobten Braut“ des edelvesten Ulrich Dach- 
enbeck tausend Gulden als Mitgabe zu und Sebastian Haussmann- 
taetter zu Zoggelstorf war 1587 mit Regina Zeller vermählt. In den 
'rsten Jahren des 17. Jahrh. ging der Stamm aus. 

Wissgritt, VI. 8. 223 und 224. 

Hauspersky v. Fanal, Final, Freiherren. Böhmischer Freiherrnstand. 
)iplom von 1705 für Georg Hauspersky v. Fanal, Landschafts - Se- 
retaör in Mähren und von 1731 für Gottfried Thaddaens H. v. F. 

Freih. e. Krohne. TI. 8. 94 und 95. — Megerle 0. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 64. 
Hauss (in Roth ein silberner Quer - u. drei schrägrechte silberne 
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Balken). Altes, rheinländisches, später nach Westphalen und in die 
Altmark gekommenes, und in diesen Ländern mit mehreren Besitzun- 
gen angesessenes Adelsgeschlecht. Dasselbe besass schon 1320 in 
der Heimath die gleichnamige Besitzung im jetzigen Kr. Düsseldorl 
und hatte noch Oberdrees im Kr. Rheinbach 1640 inne. In West 
phalen war das Geschlecht bereits 1535 mit Wandhoven im Kr. Dort- 
mund begütert und hatte, nachdem es noch 1646 Niederhoven und 
1690 Heyde, ersteres im Kr. Dortmund, letzteres im Kr. Hamm be- 
sessen, Wandhoven noch 1710 inne. In der Altmark waren im Kr. 
Osterburg Herzfelde 1753, Neuhoff 1770 u. Bertkau 1777 im Besitze 
der Familie. — Die Familie ist nicht mit der niedersächsischen v. 
Haus, s. S. 247 — zu verwechseln. * 
eo. Steinen, Tab. 58. Nr. 8. ae Fahne, I,.8. 142. — Freih. e. Ledebur, 1. S. 3%. 

Haussmann. Adel'stand des Kgr. Bayern. Diplom vom 19. Mai 
1819 für Johann Baptist Hausmann, Hammerguts-Inhaber zu Schrott 
im Ober-Mainkreise und Mitbesitzer des Guts Sinnleuthen. Derselbe 
wurde 24. Mai 1819 in die Adelsmatrikel des Kgr. Bayern einge 
tragen. 


e. Lang, Suppl. 8. 106. — W.-B. d. Kgr. Bayern, V. 96. — re. Hefner, bayer. Adel. Ta) 
9 u. 8. 52. 


Hausslode, Husslode. Altes, fränkisches, dem Rittercanton Alt- 
mühl einverleibt gewesenes Adelsgeschlecht. Ludwig v. Hausslode 
hatte schon 1303 u. 1317 einen Zehent in Gundernach u. Heinrich v- 
Husslode, welcher einen halben Zehent zu Nieder-Altenbergheim und 
ein Gut zu Rügland inne hatte, lebte noch 1427. Später wird der 
Stamm nicht mehr erwähnt. 

Biedermann, Cauton Altmühl, Tab. 251. 

Hausner v. Trusa. Erbl.-österr. Adelsstand. Dipl.$von 1773 für 
Carl Haussner, k. k. Artillerie-Oberlieutenant, mit dem Prädicate: '. 
Trusa. 

Megerle ». Mühlfeld, Erg.-Bd. $. 312, 

Haussonville , Clairon d’Haussonville, Grafen. Altes, französische 
Adelsgeschlecht, aus welchem viele Glieder zu hoben Hofwürden g* 
langten u. welches noch in Frankreich blüht. Ein Sprosse des Stau- 
mes kam in der zweiten Hälfte des 18. Jahrb. nach Preussen u. wurde 
1770 in Schlesien mit Beckei und Ober - Graesersdorf im’ Kr. Lüber 
begütert, welehe Güter später der Sohn desselben, zuerst mit einer 
v. Gamm und dann mit einer v. Düring vermählt, inne hatte. I 
neuester Zeit war ein Graf Clairon d’Haussonville k. pr. Generalns 
jor und Commandeur der 8. Cavall.-Brigade zu Frankfurt a. d. 0. 


N. Pr. A.-L. IT. 8. 2351 und 352. — Freiserr e. Ledebur, I. S. 330 und 111. S. 3%. - 
Schles. W.-B. Nr. 349, 


Haust v. Ulmen. Rheinländisches Adelsgeschlecht, welches bereits 
1309 das Gut Ulmen im Kr. Cochem besass und später Landskront, 
Nurburg u. Wassenach in den Kreisen Mettmann, Adenau u. Mayeı 
inne batte. Ulmen stand der Familie noch 1621 zu. Der Stam» 
ist um 1636 mit Eberhard Haust v. Ulmen erloschen. 

Fahne, 1. 8, 143. — Freih, o. Ledebur, 8. 380. 


Hanswälder, Hauswelder. Ein früher in Schlesien vorgekommene: 
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Adelsgeschlecht, welches nach Lucae und Henel im Neissischen be- 
gütert war, 

Sinapius, I. 8. 452. — Siebmacher , I, 53: Die Hauswelder, Schlesischh — v. Meding, Ill. 
8. 251 ü. 252, 

Hautcharmoy , Herault de Hautchormoy. Altes, französisches, in 
der Landschaft Boye in der Champagne blühendes Adelsgeschlecht, 
aus welchem Heinrich Carl Ludwig v. Herault, Ritter v. Hautchormoy 
stammte, welcher in die k. preuss. Armee getreten war und 1757 an 
den in der Schlacht bei Molwitz erhaltenen Wunden als Generallieu- 
tenant etc. starb. Derselbe, Herr auf Allerheiligen und Grüttenberg 
im Oelsischen, war in erster Ehe mit Maria Henriette v. Schilling 
und in zweiter mit Dorothea Wilhelmine Freiin v. Schmerzing ver- 
mählt. Aus der letzteren Ehe entspross Wilhelm Leopold v. H. auf 
Allerheiligen, Landrath des Oels-Bernstädter Kreises, welcher nur 
einen Sohn hatte, der als Lieutenant im k. pr. Cuirassier-Regim. Graf 
v. Henckel 17. Dec. 1806 an den bei Auerstädt erhaltenen Wunden 
starb. Der Stamm blühte fort und ein Hauptmann v. Hautcharmoy 
stand uoch vor einigen Jahren im 22. k. pr. Iufanterie-Regimente. 

N. Pr. A.-L. II. 8. 352, — Freih. v. Ledebur, 1. S. 830. 

Hauterille. Ein aus Savoyen stammendes Adelsgeschlecht, aus 
welchem seit Ende des 18. Jahrh. bis auf die neueste Zeit mehrere 
Sprossen in k. pr. Civil- und Militairdiensten waren. Ein Major v. H. 
stand bis 1809 im k. preuss. 10. Infant.-Regim. u. ein Sohn desselben 
war 1836 k. pr. Regierungsrath, Banco-Commissarius u. Justitiarius 
in Breslau. 

PB Pr. A.-L. II. 8. 352. — Freih. vo. Ledebur, I. S. 330, 

Hauteis, d’Hautois et Broune, Dü-Hautoy, Grafen. Böhmischer Gra- 
fenstand. Diplom’vom 23. März 1707 für Johann Heinrich Chevalier 
Dü-Hautoy, k. k. Obersten. Derselbe, aus einer ursprünglich lothrin- 
gischen Adelsfamilie stammend, später k. k. General, war mit Jacobine 
Charlotte Grf. v. Frankenberg und Ludwigsdorf vermählt und besass 
in Schlesien 1720 noch Glaesersdorf im jetzigen Kreise Lüben und 
Grosskauer, Mangelwitz und Seppau im Kr. Glogau. 


Megerle vo. Mühifeld, Ergänz.-Bd. 8.13. — N. Pr. A.-L. V.'8. 218. — Freih. e. Ledebur, 
1. 8. 330 u. III. 8. 272. 


Hautzendorff, Altes, zwischen 1165 und 1442 vorgekommenes 
Adelsgeschlecht, dessen Stammsitz gleichen Namens unweit Regen- 
stanff lag. 

Wig. Hund, I. 8. 227 u, 228. 

Hauzenberger,, Hauzenberg. Altes, ursprünglich bayerisches und 
:päter nach Ober- u. Niederösterreich gekommenes Adelsgeschlecht. 
Ulrich und- Albrecht v. Hauzenberg treten in einer Urkunde des 
Klosters Osterhoven als Zeugen auf; Andreas Hauzenberger war in 
Jesterreich' ob der Enns 1391 mit einigen landesfürstlichen Lehen 
:a Hauss und Jacob der Hauzenberger, Ritter, 1398 zu Riedau an- 
gesessen. Der Stamm blühte in das 16. Jahrh. hinein und Veit 
Jauzenberger hatte noch 1532 Ober-Parschenbrunn in Niederöster- 
eich inne. 

Freih, v. Hoheneck, 1IL. 8. 245 u. 246. — Wissgrilt, IV, 8. 224 u, 225. 
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Havelberg. Altes, meklenburgisches Adelsgeschlecht, aus welchen 
Hennicke Havelberg 1368 siegelte. Nach 1459 kommt der Name des 
Geschlechts nicht mehr vor. 

e. Meding, 1. 8. 233 nach dem Manuscripte abgeg. meklenb. Familien. 

Haver. Altes Adelsgeschlecht der Grafschaft Mark, welches seit 
1459 zu Nierhofen im Kr. Hamm sass und mit Goddert v. H., Hern 
zu Nierhoven, 22. März 1609 erloschen ist. Die Linie zu Sengerhof, 
ebenfalls im Kr. Hamm, starb schon 1571 wit Caspar v. H. aus. Das 
(reschlecht wurde auch Haver, genaunt Wintersoel zum Nierhof, ge- 
schrieben- und von Siebmacher zu dem Niederrheinländischen Adel 
gerechnet. 


e. Steinen, IV. 8. 266. Tab. 48. Nr. 7 und Tab. 54. Nr. 5.— N. Preuss. A.-L. V. 8. 21: 
— Freih. e. Ledebur, I. 8. 330. — Siebmacher, 11. 122. — ev. Meding, II. 8. 251. 


Haverber, Haverbeer, Haverbier. Altes, im Lüneburgischen, Hoya 
ischen u. Mindenschen begütert gewesenes Adelsgeschlecht, welches 
mit dem Landrathe Curt Meinolf v. H. 1666 erloschen ist. 

N. Pr. A.-L. V. 8. 219. — Freih. e. Ledebur, I. 8. 330. — e. Meding, I. 8. 233 und 34 

Havichorst. Ein namentlich im Fuldaischen vorgekommenes, schos 
lange erloschenes Adelsgeschlecht. 

v. Hattstein, 11. Suppl. 8. 86. — Suppl. zu Siebm. W.-B. II. 30. 

Havkenscheid. Ein früher zu dem Adel der Grafschaft Mark ge- 
hörendes Adelsgeschlecht, eines Stammes mit denen v. d. Goy, i 
Bd. III. S. 610, aus dem gleichnamigen Stammsitze unweit Bochum. 
Elisabeth, Tochter des Melchior v. I. u. Erbin des Gutes Havkeı- 
scheid, war zu Anfange des 17. Jahrh. mit Goswin v. Düngelen ver- 
mählt u. wohl die Letzte des Stammes. i 

Freih. e. Ledebur, I. S. 330. 

Hawelka v. Höhlenberg. Erbl.-österr. Adelsstand. Diplom vo 
1819 für Anton Hawelka, k. k. Oberlieut. bei Freih. v. Palombini In- 
fanterie, mit dem Prädicate: v. Höhlenberg. 

Meyerle oe, Mühljeld, 8. 19%, 

Hawle, Edle. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1775 für 
Wenzel Augustin Hawle, Herrschafts-Pachter in Böhmen, mit dem 
Prädicate: Edler v. 

Megerle v. Mühlfeid, Ergänz.-Bd. 8, 312. 

Haxthausen, Freiherren u. Grafen. Im Kgr. Preussen anerkannter 
Freiherrn- und Dänischer und Bayerischer Grafenstaud. Anerker- 
nungsdiplom des Freiherrustandes vom 19. April 1845 für denk 
preuss. OÖberstlieutenant a. D. w.Haxthausen-Oarnitz (welchen Beins- 
men mit Wappen mittelst Königl. Erlaubniss Christian Wilhelm Au- 
ton Ulrich Freiherr v. Haxthausen im Febr. 1811 annahm s. Bd. I 
S. 230) schwarzer -dedinghauser Linie, für sich und seines Bruders 
Kinder zu Paderborn und Diplom v. 22. Nov. 1845 für die Glieder 
der weissen, abbenburger Linie und namentlich für die beiden. Dom- 
herren v. Haxthausen, den k. preuss. Geh. Regier.-Rath v. H., den 
Caplan Werner v. H. und Guido v. H. in Vörden; Dänisches Grafen- 
- diplom v. 6. Apr. 1736 für Christian Friedrich Freiherrn v. H, k- 
dänisch. Kammerherrn und bayerisches Grafendiplom von 1839 für 
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Werner Moritz Maria Freih. v. H.-Abbenburg zu Neuhaus-Salzburg 
im bayer. Obermainkreise. — Altes, westphälisches, aus der Umge- 
gend von Paderborn stammendes. Adelsgeschlecht, dessen Namen, 
welcher in früher Zeit: Haxter geschrieben wurde, noch jetzt in dieser 
Gegend der s. g. Haxtergrund und das Haxterholz, Beide noch im 
Besitze der Familie, führen. Das Geschlecht gehörte, mit den von 
Brenken und mit den erloschenen Stämmen v. Stapel und v. Krevet, 
zu den vier Säulen, oder edlen Mayern (quatuor nobiles columnae, 
oder mobiles villici) des Hochstiftes Paderborn, so wie zur Reichsrit- 
terschaft in Franken, in der Wetterau und am Rhein und trug auch 
das Erbhofmeister-Amt des Fürstenthums Paderborn. — Als gemein- 
samer Stammyater des ganzen Geschlechts wird Johann. von H., 
um 1280 lebend, genannt, welcher einer Familiensage nach als 
Kriegsheld von den Königen v. Jerusalem Lehen erhalten, aus den- 
selben aber durch die Saracenen vertrieben worden sein soll,-worauf 
später die Nachkommen sich in Westphalen angesessen gemacht hät- 
ten. Die Familie breitete sich im Laufe der Zeit mit zahlreichen 
Sprossen weit aus und erlangte sehr ansehnlichen Grundbesitz und 
zwar namentlich in Westphalen: Abbenburg, Thienhausen, Bölken- 
dorf, Hellersen, Vörden, Welda, Lippspringe, Marienlohe, Borchen, 
Etteln, Bredenborn, Küterbrock, Aussel, Sandebeck etc., in Franken 
das reichsritterschaftliche Gut Bellersheim, in der Wetterau Georgen- 
hausen und viele andere Güter, in Hannover Feuerschützenbostel, 
Pattensen etc. — Im 15. Jahrh. theilte sich der Stamm durch zwei 
Brüder, Gottschalk u. Johann, in zwei Linien, in die schwarze, oder 
!bienhauser, später dedinghauser und in die weisse, oder abbenburger 
Linie. — Von der schwarzen Linie lebte im Anfange des 17. Jahrh. 
Elmershausen Freih. v, H. auf Abbenburg, Lippspringe und Vörden 
— ein Enkel des in den ersten Jahrzehnten des- 16. Jahrh. lebenden 
Curt, v. H., mit welchem Seifert die Stammreihe der Familie beginnt 
— verm. mit Catharina v. Westphal zu Fürstenberg. Von dem Seolrme 
aus dieser Ehe, Rabon Jobst auf-Abbenburg, Lippspring, Vörden und 
Böckendorf, "verm. mit Elisabeth v. dem Werder a. d. H. Bisperode, 
stammten zwei Söhne und eine Tochter. Der ältere Sohn bekam Ab- 
benburg und Böckendorf, der jüngere Lippspringe und die Tochter, 
Christiane Sopbie, vermäblte sich 1693 mit Johanu Moritz Freih. v. 
Donop auf Liüdershofen, Gr. Lippesch. Geh.-Rath. Alle drei hatten 
Nachkommen und die meisten Glieder dieser Linie besassen in geist- 
lichen Ritter -Orden Präbenden. — Die weisse, protestantische 
Linie schied sich in vier Zweige. Von dem Stammvater derselben, 
Johann, entspross Ludolph, Freih. v.H. auf Haxthausen, Thienhausen 
u. Dedinghausen, k. dän. General, von diesem Johann (II.) und von 
Letzterem Tönnies Wolf, welcher aus der Ehe mit Anna Maria v. Oeyn- 
hausen siebzehn Kinder hatte, von denen drei als Stifter von Special- 
linien zu nennen sind. Der Stifter des dänischen gräflichen Zweiges 
war Heinrich auf Thienhausen, von dessen Enkel Tönnies Wolf (11.), 
k. dän. Oberstallmeister, aus der Ehe mit Dorothea Grf. v. Altenburg 
Graf Christian Friedrich, $. oben, stammte, welcher 1741 als Ober- 
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Landdrost ın Oldenburg starb und dessen ‚Sohn, Graf Gregor Chri- 
stian, K. dän. Geh. Conferenzrath etc. den Zweig weiter fortsetzte, 
Den dedinghauser Zweig gründete Raban Arnold auf Dedinghausen 
etc. Fürstl. Hess. Geh.-Rath uud Ober- Amtmann zu Homburg und 
Georg v. H., welcher um 1500 lebte, pflanzte durch seine Söhne zwei 
Zweige der weissen Linie: es wurde nämlich Raab Arndt v. H., kur- 
pfälz, Rath und Amtmann zu Mossbach, vermählt mit ClarasAgnes 
v. Westphalen, Stammvater des ersten und Thomas Wolf v. H., ver- 
mählt mit Auna Maria v. Oeynhausen, Stammvater des zweiten Zwei- 
ges der weissen Linie. — Was den jetzigen Personalbestand der Fa- 
milie anlangt, so ist die gräfliche Linie in Dänemark mit dem Grafen 
Owe — einem Sohne des Grafen Gregor Christian, s. oben, k. dän. 
Hofmarsch. u. Generalmajor, 19. Sept. 1842 erloschen und es wurde 
in letzterer Zeit nur noch eine Tochter, &rf. Luise, geb. 1774, als 
Wittwe des 1822 verstorbenen k. dän. Kammerh. und Landraths 
Friedrich Christian v. Buchwaldt auf Prohnstorf aufgeführt, die gräf- 
liche Linie in Bayeru aber ist mit dem Empfänger des Grafendiploms, 
dem Grafen Werner Moritz, Abbenburgischer Linie — einem Sohnt 
des -Freih. Werner Adolph, fürstb. paderb. Drosten — 30. Apr. 1842 
im Mannsstamme ausgegangen und es lebt nur noch die Wittwe EIi- 
sabeth Freiin Harff v. Dreiborn- und die Tochter derselben, Grf. Ma- 
ria, geb. 1826, verm. 1847 mit Hörmann Freih. v. u. zu Brenken, 
k. pr. Lieut. im 8. Landw.-Husar.-Reg. — Das jetzige Haupt der 
freiherrlichen weissen, abbenburger, kathol. Linie ist: Freih. August, 
geb. 1792. — Sohn des Freih. Werner Adolph, s. oben, vermählt zu- 
erst mit Luise Freiin v. Westphalen u. später mit Maria Anna Freiin 
v. Wendt u. Enkel des Freih. Caspar Moritz, fürstb. paderb. Land- 
drosten u. Geh.-Raths, verm. mit Therese Freiin v. d. Asseburg — 
Senior der Familie, Herr auf Thienhausen, Bökendorf, Abbenburg und 
Hellersen, Erb.-Hofmeister des Fürstenth. Paderborn, columna nobilis 
ecclesiae Cathedralis, k. pr. Geg. Regier.-Ratlı a. D. etc. Von dem 
bruder desselben, dem 1840 verstorbenen k. preuss. Landrathe a.D. 
Moritz Elmerhaus Maria Freih. v. H. stammt, neben einer Tochter, 
Maria, geb. 1809 u. verm. 1839 mit Friedr. Freih. v. u. zu Brenken, 
ein Sohn, Freih. Guido, geb. 1811, Herr zu Verden, welcher sich 
1845 mit Maria v. Böselager vermählte, aus welcher Ehe sechs Töch- 
ter und drei Söhne stammen, ‚von welchen letzteren der ältere, geb 
1856, die Namen Carl Moritz Elmerhaus führt. Ueber die fünf 
Schwestern des Freiherrn August und die in Dänemark lebenden 
Nachkommen der beiden Söhne des Freib. Max Wilhelm, — eines 
Bruders des oben genannten Freiherrn Caspar Moritz — des Freib 
Peter, k. dän. Obersten, verm. mit Joachime v.-Holstein und, des Frei- 
berrn Philipp, k. dän. Majors, verm. mit N. v. Stirnholw, giebt das 
geneal. Taschenb. d. freih. Häuser genaue Auskunft. — Haupt der 
schwarzen, früher thienhauser, jetzt dedinghauser, luther. Linie ist 
Christian Freih. v. Haxthausen-Carvitz, Herr auf Dedinghausen, geb. 
"1837, Fideicommissbesitzer — Sohn des 1857 verstorbenen Freib. 
Adolph auf Dedinghausen, k..preuss. Kammerherrn aus der Ehe mit 
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Julie Schwarz u. Enkel des Freih. Carl Albert, k. pr. Majors, verm. 
wit Albertine v. Gobliuski. — Die drei Brüder des Freiherrn Chri- 
stian sind die Freiherren: Mazel, geb. 1839, Otto, geb. 1845 und 
Albrecht, geb. 1851 u. der Bruder des Freiherrn Adolph, Freiherr 
Hermann, geb. 1805, lebt zu Mainz. 


Seifert, Geneal. -adrl. Aelt. u. Kind., $S. 190. — Gauhe, I. 8. 796 u. 797, — Zedier, XI 
8.330 u. 931. — Biedermann, Canton Ottenwald, Tab. 293—206. — Freih. e. Krohne, 11.8. 
%-9. — 0. H. Molier, geneal, Tabelle u. Nachr, von dem Geschl. v. Haxthausen, Schles- 
wiz. 1794 Fol. — Lexicon over adel. Famil, i Daumärk, I. S. 229 und Tab. 45. Nr.208: Gr. 
rd. — N. Pr. A.-L. V.S. 219 u. 220. — Deutsche Grafenh. d. Gegenw.. III, 8. 162— 164, 
- Freih. ©. Ledebur, 1. S. 330 u. III. $. 273. — Geneal. Taschenb. d. gräfl. Häus, 1362, 8. 


#5 u. bistor Handb. 8. 316. — Geneal, Taschenb. d. freih. Häuser, 1354. 8. 226—229 und 
161, 8. 223—2»4. — Siebmacher, 1. 186: v. Haxthusen, Brauuschweigisch. — Spener, Tab. 
R.— eo. Meding, 1. 8. 2384. — Suppl. zn Siebm. W -B. IV. 13. — Tyrof , 1. 10% u. Sieben- 


kees, 1. 8. 212—214. — W.-B: d. Kgr. Bayern, XII. 9: Gr. v. H. 

Hay, Ritter. Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom von 1775 für 
Leopold Hay, Propst zu Nicolspurg. 

Megerle e. Mühlfeld, Erg.-Bd. 8. 150. — Tyrof, I. 297. 

Haydeck, Heideck, auch Freih. Altes, schon im 12. Jahrh. in Fran- 
ken und später auch in den Rheinlanden vorgekommenes, dann aber 
ausgegangenes Adelsgeschlecht. 

Wigui Hund, 11. 8. 119—121. — Saiver, 8. 233. 241 u. 256. 

Hayder v. Haydern. Böhmischer Adelsstand. Diplom von 1730 

für Stephan Joseph Hayder, Mercantilrath, mit dem Prädicate: v. 


Haydern. 
Megerle ve. Mühlfeld, Erg.-Bd. 8. 312. 


Haydhausen, Haythausen, s. Heuthausen. 

Haydlauff. Reichsadelsstand. Diplom von 1707 für Johann David 
Haydlauff, k. k. Geh. Reichshofcanzlisten u. für die Brüder desselben, 
Anton u. Quirin H. 

Megerle ve. Mühlfeld, Erg.-Bd. S. 312. 

Haydolph v. Haydenburg, Heydolph v. H. Erbl.- österr. Adelsstand. 
Diplom von 1762 für Joseph Anton Zacharias Haydolph, Casseoflieier 
des Niederösterr. ständigen Obereinnehmeramts, mit dem Prädicate: 


v. Haydenburg. - 
Megerte e. Mühlfeld, 8. 198. 


Haye, de la Haye, La-Haye u. Dürrenhagen, Ritter. Böhmischer Rit- 
terstand. Diplom von 1723 für Wilhelm de la Haye, Stallmeister 
des Erzbischofs zu Prag, mit'’dem Nameu u. Prädicate: La-Haye und 
Dürrenhagen. 

Megerte v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. S. 150 u. 151. i 

Hayeck, Edle v. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1789 

für Joseph Hayeck, Mitinteressenten der Kattun-Fabrik zu Lettowitz 


in Mähren, mit dem Prädicate: Edler v: 
Megerle o. Mühtfeld, Erg.-Bd. 8.312. 


Hayeck v. Hainberg. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1820 für Johanıt Hayeck, k. k. pens. Major, mit dem Prädicate: v. 
Hainberg. . 

Megerie ve. Mühlfeld, S. 196. 
Hayeck v. Märzfeld. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1820 


für Franz Hayeck, k. k. Oberlieutenant, mit dem Prädicate:: v. Märzfeld. 
Megerle v. Mühlfeld, Erg.-Bd. 8. 313. 
Kneschke, Deutsch. Adels-Lexz, IV. 17 
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Hayeck v. Waldstetten, Ritter und Preikerren. Böhmischer Ritter- 
u. alter Reichs- Panier - u. Freiherrnstand. Ritterdiplom von 1744 
für Dominik Josepli Hayeck v. Waldstaetten, Niederösterr. Regiments- 
Rath und für den Bruder desselben, Heinrich Franz H. v. W.,k.k. 
Rath und Assessor bei dem Tribunale in Mähren u. Freiherrndiplom 
von 1754 für Ersteren als k. k. Reichshofrath. 
Megerle e. Mühlfeld, Erz.-Bd. 8.64 u, 151. 


3 


Haym, Haymb, s. Haim, Freiherren, S. 158—160. 


Haymann v. Teuscher. Erbländ.-Österr. Adelsstand. Diplom von 
1798 für Johann Christian Haymann, k. k. Hauptmau,. bei Prinz 
Friedrich v. Oranien, mit dem Prädicate: v. Teuscher. 

Meyerle e. Mühlfeld, S. 19%. 

Haymerle, Ritter. Böhmischer Adels- und böhmischer- und erb- 
länd.- österr. Ritterstand. Adelsdiplom von 1737 für Wenzel Franz 
Haymerlc, böhmischen Hof-Agenten; böhmisches Ritterstands-Diplom 
von 1748 für denselben u. erbländisch-Österreiehisches Ritterstands- 
Diplom von 1755 für Ferdinand Johann Haymerle. So giebt Megerle 
v. Mühlfeld, die Erhebungen an. Nach einer anderen Angabe soll 
Ferdinand Johann Mitempfäuger der Diplome von 1737 u. 1748 ge- 
wesen sein u, im letzteren die Familie das Prädicat: v. Haimthal er- 
halten haben. — Der Stamm blühte fort u. mehrere Sprossen desselben 
standen noch in neuester Zeit in der k.k. Armee. Joseph Ritter v. A. 
lebte als Major im Pensionsstande; Franz R. v. H. war Oberlieutenast 
u. Instituts-Öfieier im Invalidenhause zu Wien; Alois R. v. H. stand 
als Öberlientenant im 4. Infant.-Regimente etc. , 

Megerle e. Mühlfeld, 8. 119 u, Erg.-Bd. 8. 1il u. B18. — Äneschke, IV, 8 180 und 18. 


Hayn , auch Freih. (Schild geviert: 1 u. 4 Gold u. 2 u. 3 Schwarz, 
olme Bild). Im Königr. Württemberg anerkannter Freiherrnstand. 
Altes meissensehes und thüringisches Adelsgeschlecht, über dessen 
Ur-prung sich verschiedene Angaben vorfinden. Peccenstein u. Knauth 
nehmen an, dass dasselbe eines Stammes mit den aus der Hayner- 
Burg bei Mühlhausen entsprossenen v. Hagen, s. den dieselbe betref- 
fenden Artikel S. 140 gewesen sei, während die Geschlechts-Urkun- 
den der Familie v. Brandenstein, s. Bd. 11. S. 14., ihrem Stamme die 
Herkunft der v. Hayn aneignen. Wie dem auch sei, es genügt ja, 
dass das, Geschlecht v. Hayn als altes Rittergeschlecht bekannt ist. 
— Als der älteste bekannte Stammvater wird Heinrich v. H. genannt, 
welcher in einer Lehnsurkunde des Augustiner-Klosters zu Neustadt 
a. d. Orla von 1295 als Zeuge vorkommt. Ein anderer Heinrich ge- 
hörte 1310 zu den Räthen des Günther Grafen v. Schwarzburg; Gun- 
celin und Merbotho waren 1330 Dienstmannen des Herzogs Bolko zu 
Münsterberg u. Simon, welcher ansebuliche Güter im Oelsischen inne 
hatte, kommt als Landesbauptmann des Herzogs Conrad zu 0els vor. 
Später widmete» sich die Sprossen des Stammes fast ausschliesslich 
dem Dienste der sächsischen Fürstenbäuser u. Mehrere derselben haben 
Gaube u. v. Uechtritz genanut,. Das Geschlecht besass in Sachsen die 
Rittergüter Güterlitz, J,auterbach, Lemuitz, Moderwitz, Weltwitz etc., 
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vermöge derselben die Familie der k. sächsischen, durch die Territo- 
rial- Veränderungen von 1815 aber der grossh. weimarschen Ritter- 
schaft einverleibt wurde, doch sind aus letzterer Ritterschaft männ- 
liche Sprossen des Stammes jetzt nicht mehr bekannt, da in neuester 
Zeit im grossh. Weimarschen Hofstaate nur ein Hof-Fränlein Caroline 
Freiin v. Hayn genannt wird. Aus der Lauterbacher Linie aber traten 
1808 und 1809 drei Söhne des 1813 zu Lauterbach verstorbenen 
Fürst. Neu- Wiedschen Oberforstmeisters Carl Heinrich v. H.: die 
Freiherren Friedrich, Christian u. Clemens, in. k. württemb. Militair- 
dienste. Von diesen erwarb der ältere, Freiherr Friedrich, durch 
kauf 1836 das allodiale Rittergut Geroldsek im Oberamte Sulz und 
erlangte dadurch Aufnahme in die württemb. Ritterscbaft. Derselbe, 
geb. 1787, k. württemb. Kammerh., Major u. Oberförster a. D., ver- 
mäblte sich 1818 mit Charlotte Freiin v. König, geb. 1791, aus wel- 
cher Ehe neben zwei Töchtern, ein Sohn, Freih. Wilhelm, geb. 1819, 
entspross. Freih. Christian, geb. 1789, Besitzer des Schlossgutes 
Ubenfels im Oberamte Urach, 1844 k. württ.- Major und Bataillons- 
Commandant, vermählte sich 1817 mit Sophie Freiin v. König, geb. 
1794, und wurde Vater zweier Söhne, Carl, geb. 1818 u. Ernst; geb. 
1822. Freiherr Clemens, geb. 1793, war 1844 k. württ. Oberst und 
fegiments-Commandant u. hatte aus der Ehe mit Emilie v. Wucherer, 
eb. 1799, neben einer Tochter, einen Sohn, Emil,”geb. 1827. 


Knauts , S. 516. — Gawhe, I. 8 798 u. 799. — Brückner , Kirchen- u. Schnlenstaat des 
lerz. Gotha, I. st. 6. 8, 20 u. 54. — po. Uechtritz, diplom. Nachrichten, V. 8.485— 54. — Cast, 
telsb. d. Kar. Württemberg, 8. 2241 u. 225 u. 8.424 u. 425. — W.-B. d, Kgr. Württemberg, 
e.%u.8. 80: Freih. v. H. — Kneschke, I1. 8. 206 u. 207, 








Hayn, auch Freiherren (Schild geviert: 1 u. 4 ein Löwe u. 2 u. 3 
rei Rosen an einem Stiele. Das freiherrliche Wappen hat noch einen 
littelschild mit einem Löwen). Ein im 17. u. 18. Jahrlı. in Schle- 
en blühendes Adelsgeschlecht, zu welchem aber die im 14. Jahrh. 
benfalls in Schlesien vorgekommenen Sprossen eines älteren Stam- 
es v. Hayn, welche Sinapius, I. S. 452, aufgeführt hat, wohl nicht 
hören. Das von Siebmacher I. 44 angegebene Wappen: in Blau 
in schrägrechts gelegter, weisser Fisch: v. Heyne, Thüringisch, s. 
:u betreffenden Artikel, kommt letzterem Stamme gewiss nicht zu u. 
‚ist denn das Wappen unbekannt). — Der Ahnberr des Geschlechts 
bte in grossem Reichthume 1630 in der kleinen Stadt Liebenthal 
ı Löwenberger Kreise und ein Enkel desselben wurde in den Frei- 
'rrnstand versetzt. Letzterer hatte nur einen Sohn, Balthasar Leo- 
ld, weleher 1701 ohne Kinder starb, worauf das Rittergut F isch- 
‚ch an des Vaters Bruder, Balthasar v. H., gelangte, welcher 28. Mai 
72 den böhmischen Adel erhalten hatte und mit seinem einzigen 
Ihne, dem k. k. Cammerrath v. H.-, 1710 starb. Die Erben Beider 
iren die zwei Söhne des jüngeren Bruders des Balthasar v. H.: Pe- 
as und Philipp Anton v. H. Ersterer, k. Assistenzrath und Land- 
srichter des Breslauischen Fürstenthums, setzte seine Linie in 
irschberg fort, I,etzterer aber, Herr auf Fischbach, Matzdorfl, San. 
"u. Johnsdorff im Jauerschen, lebte noeh 1730 mit einem vermähl- 


ı Sohne. 17* 
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Henel, Silesiogr. renov. c. 7. 8. 306 u. c. 8. 8. 502. — Sinapius, I1. 8. 340: Freih. v 
Hayn, Heyn. — Gawhe, Il. 8. 404—406. — Freih. e. Ledebur, I. 8. 381 u. Allgem. Archiv, 
III. 8. 239, 


Hayn. Adelsstand des Kgr. Preussen. Diplom vom 24. März 1771 
für Johann Georg Hayn, Premierlieutenant im k. pr. Husaren-Regi- 


mente v. Möhring. 
v. Heubach,. T. S. 528. — N. Pr. A.-L. I. S. 46 u. II. 8. 853. — Freih. e. Lodebur, I 
8. 331. 


Hayn v. Haynfeld. Erbl.-österr. Adelsstand. Diplom von 1762 
für Johann Friedrich Hayn, k. k. Rittm. bei Markgr. v. Anspach- 


Onolzbach Cuirassier, mit dem Prädicate: v. Haynfeld. 
Megerle ve. Mühlfeld, Erg.-Bd. 8, 313. 


Hayn, Heino v. Löwenthal, Hayn und Löwenthal (in Roth auf drei 
spitzigen grünen Bergen ein rechtsgekehrter, doppelt geschweifter, 
goldener Löwe, welcher in der rechten Vorderpranke drei rothe Ro- 
sen an einem grünen Stengel emporhält). Böhmischer Adelsstand. 
Diplom um 1650 für Christoph Hayn v. Löwenthal, Herr auf Tschei- 
tenau (im Kr. Sagan), S. Pal. Caes. et Aul. Imper. Comes, des fürsti. 
Jungfräulichen Gestifts St. Hedwig in Trebnitz Rath und Schaffner, 
wie auch der Gräfl. Hatzfeldschen freien Herrschaft Trachenberg 
Rath. Derselbe, gest. 1668, war vermählt mit Hedwig v. Pusch und 
stammte aus einer Zittauer Familie. Nach Carpzov, Analecta Fast. 
Zittav. III. S. 127, war sein Vater „David v. Loewenthal, Senator 
Zittaviensis"* un& derselbe stand mit der Seite 259 besprochenen 
Familie v. Hayn, auch Freiherren, wie der Name ergiebt, in Ver- 
bindung. Die Stadt Liebenthal, wie dieselbe insgemein genannt 
wird, hiess nämlich ursprünglich Löwenthal und die Verschiedenheit 
der Wappen darf nicht auffallen, da das Geschlecht keinen Wappen- 
brief gehabt und.daher bei Ertheilung des Adels beiden Stämmen erst 


Wappen verliehen wurden. 
Sinapius, IT. 8. 840 und 841 im Artikel: die Freih. v. Mayn, — Mönck, W.-B. Ziuss 


ischer Geschlechter (MScr. der Stadtbibliothek zu Zittau) Tab. 18: Heino v. Löwentbal. — 
Kneschke, IV. 8. 181 u. 182, 

Haynau, Freiherren. Freiherrliches, aus morganatischer Ehe des 
Landgrafen Wilhelm IX. von Hessen-Cassel, nachhberigen Kurfürsten 
Wilhelm I., gest. 182], abstammendes Geschlecht. Der Ahnherr des 
Stammes stand als Erbprinz in k. preuss. Militairdiensten in der 
Stadt Haynau in Niederschlesien in Garnison. Die aus seiner dorti- 
gen Verbindung mit Rebecca Ritter, Tochter des Apothekers Ritter, 
welche in ihrer morganatischen Ehe den Namen: Frau v.Lindenheim 
führte, entsprossenen Kinder: Julius, Ludwig, N.N., Carl, Wilbelmine 
und Maria, erhielten den Namen von dem Geburtsorte der Mutter. 
Freih. Julius, geb. 1786, gest. 1853, k. k. Kämm. u. Geh.-Räth, Feld- 
zeugmeister in d. A., Regiments-Inhaber etc., war mit Therese Wee- 
ber v. Treuenfeld, gest. 1851, vermählt u. aus dieser Ehe entspross 
eine Tochter, Freiin Clotilde, welche unvermählt in Graetz lebt. — 
Freherr Ludwig, gest. 1843, Grossh. Bad. Geh.-Rath, hatte sich mit 
Wiihelmine Grf. v. Zeppelin, verw. Grf. v. Taube, geb. 1791, ver- 
mä hit. Die Tochter aus dieser Ehe ist Mathilde verw. Freifrau v. d. 
Leyen - Blömersheim, geb. 1821. — Von dem Freiherrn N. N. ent- 
spross aus der Ehe mit Charlotte Freiin v. Wildungen ein Sohn: 
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Freih. Victor, Fürstl. Solms-Braunfels. Kammer-Präsident, Sicher 
vermählt mit einer Freiin v. Lepel, Vater von vier Kindern ist. — Freih. 
Carl, geb. 1779, gest. 1856, kurf. hess. General - Lieutenant a. D., 
war. in erster Ehe verm. mit Charlotte Freiin v. Wildungen und in 
zweiter mit einer v. Carlshause:. Aus der ersten Ehe stammt, neben 
einer Tochter, Charlotte, verm. Freifrau v. Schlotheim, ein Sohn, Frei- 
herr Friedrich Wilhelm Carl, kurf. hess. General- Lieutenant u. Com- 
mandeur der Infanterie-Division, aus dessen Ehe mit der Tochter des 
Regier.-Präsid. v. Baumbach Kinder leben. Die Tochter aus der 
zweiten Ehe ist mit dem kurhess. Rittm. Freih. v. Bardeleben ver- 
mählt. Was die Freiinnen Wilhelmine u. Maria, s. oben, anlangt, so 
ist Erstere, geb. 1782, Wittwe d. kurhess. Staatsministers a. D. Carl 
Freih. v. Hanstein, Letztere aber, geb. 17868, Wittwe des kurhess. 
Oberforstmeisters Wilhelm Freih. v. Wintzingeroda. 


e. Heilbach, 1. 8. 523. — Geneal. Taschrub. d. freih. Häuser, 1856. S. 293 u. 294. 1857. 
8. 07-309 u. 1862. 8. 355— 157. 


Haynisch v. Haydenburg. Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom 
von 1796 für Johann Franz Haynisch, wegen der Besitznafime des 
Gutes Klezuwa in Mähren, mit dem Prädicate: v. Haydenburg. 

Megerie v. Mühlfeld, 8. 119. 

Haynitz, s. Heynitz. 

Haynolt, Haynold, s. H aunold (mit den gekreuzten Pilgerstäben), 
3.245. 

Haysdorf, Freiherren. Reichsfreiberrnstand. Diplom vom 13. Oct. 
1764 für Johann Heinrich Haysdorf, Fürstl. Thurn und Taxischen 
reb.-Rath und Ober-Postamts-Director in Aachen und für den Bru- 
ler desselben, Georg Friedrich H., Bamberg. Hofrath, Der Stamm 
übte fort u. wurde 12 Febr. 1619 in die Freiherrnclasse d. Adels- 
natrikel des Kgr. Bayern eingetragen. 


®. Lang, Supplem 8. 47. — Suppl. zu Siebm. W.-B. XI. 10. — W.-B. des Kgr. Bayern, 
I. 21 0. e. Wölckern. Abth. 8, 


Haza, Haza-Rauliez. Kin im Posenschen begütertes Adelsgeschlecht, 
ines Stammes u. Wappens mit der alten schlesischen Familie v. Hase, 
iaase, S. 226. — Nach Bauer, Adressbuch, S. 87, war 1857 Albert 
‚udwig v. Haza-Radlitz, Posenscher Landschafts-Ratlr, Herr auf Le- 
itz im Kr. Meseritz u. ein Sprosse des Geschlechts besass Dabrowk o 
o Kr. Birnbaum. Früher standen mehrere Glieder der Familie in d. 

. pr. Armee, 
N. Pr. A.-L. Il. 8. 855. — Freih. ve. Ledebur, 1. 8. 331. 

Mebendanz. Reichsadelsstand. Diplom von 1731 für Friedrich 
althasar Hebendanz, k. k. Grenadier - Hauptmann bei Gr. Kheven- 
äller Dragoner u. für den Bruder desselben, Franz Ignaz Hebendapz, 
äürstl. Bambergschen Hofrath. 

Megerie eo. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 313. 

Hebenstreit v. Streittenfeldt. Erbländ.-österr. Adelsstaud. Diplom 
»n 1753 für Peter Hebenstreit, Kanzler bei dem Grosspriorate des 
alteser-Ordens, mit dem Prädicate: v. Streittenfeldt. 

Megerle ve. Mühlfeld, Ergänz. Bd. 8. 313, 
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Hebold v. Falkenberg. Hessisches, 1663 erloschenesAdelsgeschlecht, 
welches eine Nebenlinie des v. Falkenbergschen Stammes war. 


e. Hettbach, 1. 8. 524. 

Hebron, Hepron, Hepburn. Schottländisches, aus dem Stamme 
Hepburn entsprossenes, zu Ende des 17. Jahrh. nach Hinterpommern 
gekommenes Adelsgeschlecht. — Alexander v. H., verflochten in das 
Schicksal seines Bruders, des Reichsmarschalls von Schottland, Jacob 
Grafen Bothwel, erwählten Gemahls der Königin Maria, begab sich 
nach Pommern und erwarb das Rittergut Damnitz bei Stolpe, welches 
noch den Namen: Hebron -Damnitz führt. Später besass der Neft 
desselben, Daniel v. H., Damnitz und K. Deutsch-Carstnitz u.“erhielt 
1709 das Indigenat des L,auenburger Adels in Ostpreussen. Nach 
ihm tritt noch Alexander Ernst v. H,, k. preuss. Kammerherr, ad, 
welcher seine Besitzungen 1717 an den General v. Hainski verkaufte. 
Die Ehe mit der Toeliter eines reichen Patriciers in Danzig, Bron, 


blieb kinderlos u. er starb später als Letzter seines Stammes. 


N. Pr. A. L. V. 8. 220. — #reih, e. Ledebur, 1. 8. 381 u. IH. 8. 273. — Pommer. W.-B 
IV. 8. 150. 


Hechengarten, Ritter und Edle. Reichsritterstand. Diplom vo 
1749 für Bartholomaeus Ludwig v. Hechengarten, k. k. Bergrath, 
Oberstkammergrafen-Amts-Assessor, Unterkammergraf u. Mitverwa- 


ter der Ungarischen Bergstädte, mit dem Prädicate: Edler v. 
Megerie ve. Mühlfeid, Ergänz.-Bd. 8. 151. 


Hecht (Schild durch eine aufsteigende, gerade, der Länge nach 
getheilte Spitze vierfeldrig: 1, rechts, in Blau zwei goldene Querbal- 
ken, von denen der obere von drei, 2 u. 1, goldenen Rauten begleite! 
ist; 2, links, zwei silberne Querbalken, von denen der obere von drei 
2 und 1, silbernen Rauten begleitet ist; 3, in der Spitze rechts, 
Gold ein halber, schwarzer Adler u. 4, in der Spitze links, ein link: 
gekehrter, rother Löwe). Adelsstand des Kgr. Preussen. Diplom we 
8. Mai 1762 für den k. preuss. Geh. -Rath Hecht, residirenden Ni- 


nister im Niedersächsischen Kreise. — Ein Nachkomme desselben 
Richard v. Hecht, lebte noch 1838 in Berlin. 
eo. Heltbach, T. 8. 524. — N. Pr, A-L. I. S. 528, IT. S. 355 sind V, N, 220 Frei } 


Ledebur, 1. 8. 331 u. 332. — W.-B. d. Pr. Monarch.. III. 42. — Änscchke, IV. 8. 162 u I 

Hecht (Schild geviert mit Mittelschilde. Im blauen Mittelschild 
über zwei geflutheten Balken ein Hecht. 1 u. 4 in Silber ein Ber 
mit Weinstöcken u. in der‘rechten Oberecke eine Sonne und 2 a. 3 
Sehwarz ein Schwert und ein Lorbeerzweig in’s Kreuz gelegt). Adels 
stand des Kgr. Bayern. Diplom vom 17. Jan. 1817 für Johann Caspa 
Ferdinand Hecht, k. bayer. Rittm. im 1. Husaren-Regimente. — Ludri 
Friedrich Heinrich Carl v. Hecht. k. bayer. Regier.-Rath zu Baireu! 


war 1845 Canonicus des Collegiatsstiftes St. Nicolai za Magdeburg. 
e & Lang, Supplem. S. 107, — Freiherr vo. Ledebur, L. 8. 332, — W.-B. d. Kgr. Bay 


Hechthausen. Altes, pommern’sches Adelsgeschlecht, welch 
sich früher Hechtbausen und Hekethusen schrieb. Hennig Hechthi 
sen auf Bevenhausen tritt urkundlich schon 1456 aufu. die Gebrüäd: 
Karsten, Otto und Claus Hekethusen, 1506 zu Zcarnewantze (Zarat 
fanz), erhielten vom Herzore Bogislav X. in Pommern einen Leibg 
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dingsbrief ihrer Mutter bestätigt. — Das Geschlecht wurde in Pom- 
mern im Kr. Belgard, im welchem auch ein den Namen der Familie 
führendes Gut liegt, so wie im Caimin’schen Kreise und in der Neu- 
mark im Friedberger Kreise mit mehreren Gütern angesessen, erlosch 
aber im Mannsstamme im ersten oder zweiten Jahrzehnt des 18. Jahrh., 

dem König Friedrich I. von Preussen belehnte mit den von Hecht- 
hansen’schen I,chen zu Zarnefanz, Grüssow, Naffin und Zwirnitz den 
k. pr. Gel. Kammerrath u. Residenten v. Münchow und diese Releh- 
zung wurde vom Könige Friedrich Wilhelm von Preussen 1716 be- 
bestätigt, Da bereits 1713 die früher v. Hechthansen’schen Lehen 
iv der Hand der Familie v. Münchow waren, so ist die Familie v. H. 
vor diesem Jahre oder um dasselbe ausgestorben. z 


Micrael, VL. 8. 490. — Gauhe, 1. 8. 801.— N Pr.A.-L. II. 8. 350. — Freih. 0. Ledebur, 

"32 und HI. S 27%. — Sirbmacher, {11. 157: Die Heehthausen Pommerisch. — vo. Me 
ng, 1.8. 940, — Pomm. W.-B. II. Tab. 47 u. 8. 129 u. 130 u. Tab. 48. Nr. 7: Siegel des 
Naus Hechthusen von 1600, — Anrschke, TIL. 8, 002 u. 208. 


j Neckel, Reichsadelsstand. Diplom im Kurpfälz. Reichs - Vica- 
nate vom 4. Juli 1792 für Georg Joseph Heckel, Kurpfälz. Hufkam- 
nerrath und Inhaber der leonischen Drathfabrik in Allersberg, deren 
erste Einrichtung sich von sei: :n Grossvater herschrieb. — Drei 
Söhne desselben: Johann Nepomuk v. H., geb. 1774, Fabriksinhaber 
zu Allersberg, Carl Ernst, geb. 1777, ehemaliger Secretair des Ge- 
neral-Kreis- Commissariats des Oberdonaukreises zu Eichstädt und 
Joseph Anton, geb. 1783, k. bayer. Stadtgerichts-Assessor in Augs- 
burg, wurden bei Anlegung der Adelsmatrikel des Kg. Bayern in die- 
selbe eingetragen. Aus dem Alter dieser drei Brüder ergiebt sich 
wohl deutlich, dass. nicht diese, wie v. Lang sagt‘, sondern der Vater 


das Diplom von 1792 erhalten hat. 
e: Lang, 8. 372. - W.-B. d. Ker. Bayern, V. 9. 


Heckeren, Heeckeren. Altes, niederländisches Adelsgeschlecht, 
welches bis zum 16. Jahrh. auch im Cleveschen, Geldern’schen und 
Mänster’schen vorkommt. Dasselbe blüht noch jetzt in den Nieder- 


landen und schreibt sich Heeckeren. 
Fahne, II. S. 56. -— Freih. e. Ledebur, 1, S. #2 0.111. 8, 273. — Siehmacher,V. Zus. 7. 


Hecklau. Ein früber in Hinterpommern begütertes, später er- 
loschenes Adelsgeschlecht, zu welchem Martin H. gehörte. Der-elbe, 
Vater von vier Söhnen, verkaufte 1601 seinen Antheil an dem Lebn- 
gute Parrachin im Kr. Lauenburg- Bütow und besass auch ein Cut 
Pnlebitz, welches unter diesem Namen jetzt nicht aufzufinden ist. 

Freih. «. Ledebur, 1. 8. 332. 

Heeklau. (Schild geviert mit schwarzem, einen silbernen Löwen 
zeigenden Mittelschilde: I u. 4 in Blau ein mit drei rothen Rosen 
belegter schrägrechter, silberner Balken und 2 u. 3 in Silber eine 
schwarze Greifsklaue). Reichsadelsstand. Diplom um 1700 für Eil- 
hard Hecklau, herz. meklenb.-strelitz. Hofratb. Von den Nachkom- 
men standen Mehrere, von denen ein Major v. H., früher im Regi- 
mente Graf v. Kunheim, im Pensionsstande 1821 starb, in der k. pr. 
Armes und andere liessen sich in Holstein nieder, wo die Familie 
frossen-Flintbeck bei Kiel an sich brachte. 

N. Pr. A.-L. II. 8. 855. — Freiherr ». Ledebur , 1. 8. 382 
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Hedemann. Reichsadelsstande Adels- oder Ritterstandsdiplom 
von 1653 für Hermann Friedrich H. und Bestätigungsdiplom des der 
Familie zustehenden Reichsadels aus der zweiten Hälfte des 17. Jahrh. 
für Curt Ernst Christian H., Zellischen Hofrath. — Ein aus der 
Grafschaft Diepholz stammendes, jetzt im Königr. Hannover durch 
zwei Güter zu Dorste im Grubenhagen’schen und durch das Gut 
Elvershausen im Göttingischen zu dem ritterschaftlichen Adel ge- 
hörendes Geschlecht, welches im Anfange des 17. Jahrh. aus Esth- 
land in die hannoverschen Lande gekommen sein soll. — Was den 
Ursprung desselben anlangt, so hält man die Familie für eine deutsche, 
welche wohl mit dem deutschen Orden in die östlichen Länder ge- 
kommen ist, in welchen dieselbe sich in Lief-, Esth- u. Curland aus- 
breitete. Die Linie in diesen Ländern zu Korpes, Kursey und Lo- 
densee ist mit Wilhelm v. H., k. schwed. Obersten, 1649 erloschen. 
Durch den obenannten Hermann Friedrich v. H. kam die Familie 
aus Estbland auch im 17. Jahrh. nach Holstein und zählte später 
auch zu dem meklenburgischen und preuss. Adel. Mehrere Glieder 
des Gechlechts standen in der k. preuss. Armee, von welchen nament- 
, lich August Friedrich Magnus v. H., gest. 1859, zu nennen ist, welcher 
bis zum General der Cavallerie stieg. Die Gemahlin desselben, Adel- 
heid v. Humboldt, war Herrin auf Tegel, im Kr. Nieder-Barnih, wel- 
ches Gut durch die Familie v. Humboldt so bekannt geworden ist, so 


wie auf Burg Oerner im Mansfelder Gebirgkreise. 

Freih. ve. Krohne, I. 8. 99—101 n. S. 430. — Hupel, Materialien, 1789. 8. 142. — N. Fr. 
AL. II. 8. 356. — Freih. vo. d. Kneseheck, 8.150. — Freih. v. Ledebur, 1. 8. 332, — &*- 
macher, V. 144. — Lexic. over ndel. Fam. i Danmark, I. Tab. 41 Nr. 92 u. 8, 229. — Mel- 
lenb. W.-B. Tab, 21. Nr. 76 u. 8. 23. — W.-B. d. Kgr. Hannov. E. 1. u. 8. 8. — Kneschkr, 
1. 8. 189 0.190. — r. Hefner, N. Allg. W.-B. Hannov. Adel, Tab. 15 u. 8. 14. 


Hederich, Ritter u. Edle, Reichsadels- u. Ritterstand. Adelsbe- 
stätigungsdiplom von 1728 für Dominik v. Hederich, k. k. Oberein- 
nehmer der Haupt- und rothen Thurmmauth u. Ritterdiplom für Der- 
selben von 1731, mit dem Prädicate: Edler v, 

Megerte e. Mühlfeld, Erg.-Bd.'8. 151 u. 813. 

Heddesdorff, Hedesdorf, früher Haidisdorff, Freiherren (in Blau eio 
schrägrechter, silberner Balken, mit drei rotben, die auswendige Seite 
zeigenden Seemuscheln, der Länge nach belegt). Altes, zur Rheir- 
ländischen, später auch zur fränkischen Reichsritterschaft gehöriges 
Adelsgeschlecht, welches nicht mit der fränkischen Familie v. Het- 
tersdorfi, s. den betreffenden Artikel, verwechselt werden darf, aus 
dem gleichnamigen Stammsitze in der Grafschaft Wied. — Yspart 
v. Haidisdorff der Alte lebte schon 1371 und Sprossen des Stammes 
waren, wie in früher Zeit, so auch später Mitglieder der erzbisch 
Mainzer u. Trierschen Domcapitel. — Aeltere genealogische Nach- 
weise giebt Humbracht, die neuere Stammreihe aber ist folgende: 
Freih. Johann Lothar, gest. 1761: Johanna Eva Freiin v. Boinebarg- 
Lengsfeld; — Emmerich Joseph, gest. 1781, Ober-Jägermeister zu 
Coblenz: Maria Josepha Freiin v. Speth zu Zwiefalten; — Franz, 
gest. 1825: Maria Angelica Freiin v. Blochhausen, gest. 1817; — 
Freih. Carl, geb. 1800, 1856 Haupt der Familie. Ats Bruder dessel- 
ben wurde, neben drei Schwestern, genannt: Freih. Joseph, geb. 1813, 
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k. preuss. Landgerichts - Assessor zu Cöln. — Von den Geschwistern 
des Freiherrn Franz vermählte sich, Freiin Margaretha, geb. 1780, 


mit Friedrich Freiherrn v. Pape, genannt Papius, Erbsälzer zu Werl. 

Humbracht, Tab. 93. — e. Hattstein, 1. 8. 291. — Estor, 8. 64. — Saleer, 8. 559. 697 
0.744. — N. Geneal. Handb. 1777. 8. 109—112. 1776, 1. 8. 313-315 u, Nachtrag, 8. 64. — 
Freih. w. Ledebur, I. 8. 332. — Genenl. Taschenb. d. freih. Häus. 1855. 8. 250 u. 251 und 
In56. 8. 294 u. 295. — Siebmacher, 11.72: v. Hedersdorf, Fränkisch (das Feld ist golden). — 
Fuldaischer Stiftsenlender, — e. Meding, TIT. 8. 252 n. 253. 


Hedi v. Tranenfels. Böhmischer Adelsstand. Diplom’ von 1735 
für Johann Leopold Hedl, k. k. Secretair der Statthalterei in Böh- 


men, mit dem Prädicate: v. Trauenfels. 
Megerte e. Mühlfeld, Erg.-Bd. 8. 313. 


Bedwiger, Hedewiger. Schlesisches Adelsgeschlecht, aus welchem 
später die Grafen v. Sponeek, oder Sponneck, s. den betreffenden 
Artikel, hervorgegangen sind. Als Stammvater wird Balthasar v. Hed- 
wiger genannt, welcher unter K. Carl gefochten und den Adel erhal- 
ten hatte. Von den Nachkommer war Christoph v. Hedwiger, gest. 
1623, Fürstl. Liegnitz-Brieg’scher Rath, Herr auf Kaiserswald, Bärs- 
dorf u. Golsdorf und hinterlies zwei Söhne, Christian und Johann 
Georg. Letzterer, gest. 1682, besass Gohlsdorf u. war in zweiter Ehe 
mit Anna Rosina v. Pogrell vermählt. Die aus dieser Ehe stammen- 
den vier Kinder, Georg Wilhelm, Anna Sabina, Johann Christoph u. 
Johann, Rudolplı, wurden 2. August 1701, mit dem Namen: Grafen 


v. Sponeck, in den Grafenstand erhoben. 


Sinapius, 11. 8. 223: im Anfange des Artikels Gr. v. Sponeck. — Freih. e. Ledebur , I. 
8, 339, 


Heeg. (Schild geviert: 1 u. 4 in Silber auf grünem Dreihügel 
ein zum Fluge geschickter, einwärts gekehrter Vogel und 2 in 3 
in Blau ein gekrönter, doppelt geschweifter, goldener Löwe). Kur- 
pfälzischer Adelsstand. Diplom von 5. März 1782 für Johann Bap- 
tist Heeg, Rentkammerrath in Amberg. Derselbe, geb. 1748, wurde 
als k. bayer. quiesc. Landes-Directions-Rath in Amberg bei Anlegung 
der Adelsmatrikel des Kgr. Bayern in dieselbe eingetragen. 

e. Lang, 8. 373. — W.-B. d. Kgr. Bayern, V. 99. 

. Heeg auf Heegberg. Edle (das Wappen gleicht ganz dem im vorste- 
henden Artikel angegebenen Wappen). Kurpfälzischer Adelsstand. 
Edelndiplom vom 19. Juni 1787 für Georg Heeg, Regierungsrath zu 
Burghausen und Haupt-Salzbeamten zu St. Nicolas bei Passau. Zwei 
Söhne desselben, Franz Heinrich Edler v. H., geb. 1771, k. bayer. 
Rentbeamter in Frauenstein und Max Wolfgang Edler v. H., k. bayer. 
Hauptmann, wurde bei Anlegung der Adelsmatrikel des Kgr. Bayern 
in dieselbe eingetragen. 

e. Lang, 8. 373, — W.-B. d. Kyr. Bayern, V. 100. 

Heems, Ritter. Reichsritterstand. Diplom von 1706 für Arnold. 
v.Heems, k. k. Residenten zu Haag und für die Brüder desselben, 


Johann und Norbert Jacob Heems. 
Mrgerle e. Mühlfeld , Ergänz.-Bd. 8. 151. 


Heemskirch, Heemskercke, Ein aus Amsterdam stammendes, frei- 
herrliches Geschlecht, welches im 17. u. 18. Jahrh. in den Vereinig-. 


ten Niederlanden blübhte, 
Gauhe, 1. 8. 801 u. 802. 
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Heeremann v. Wimpffen, Freiherren, s. Wimpffen, Freiherren, 
Heeremann v. Zuydwyk, Freiherren (in Gold ein in zwei Reihen von 

Roth und Silber wecken- oder rautenförmig geschachter Sparren). 
Französisches Reichs- Baronat und im Ker. Preussen anerkannter 
Freiherrenstand. Baronats-Diplom von 1809 für Engelbert Anton 
H. v. Z. oder nach Anderen von 1810 für Werner Heeremann v. Zuyd- 
wik, Herrn zu Kemperfeld und Herstelle (im Kr, Höxter) und Bestäti- 
gungsdiplom des der l’amilie zustehenden Freiherrnstandes v. 5 Nov. 
1845. — Altes, ursprünglich aus Dänemark und Schweden stammen- 
des Adelsgeschlecht, welchem der freiherrliche .Titel zuerst 1695 in 
Urkunden vom Könige Carl II. v. Spanien und in anderen Documen- 
ten dieser Zeit beigelegt wird. Die Vorfahren der späteren Freiher- 
ren HA. v. Z. wendeten sich zeitig in die Niederlande, in welchen das 
Geschlecht ansehnliche Lebens- u. Allodial-Güter erhielt, sich bald 
weiter ausbreitete, der holländischen Ritterschaft einverleibt wurde 
und um 1400 bereits im Domcapitel zu Utrecht sass. — Die spätere 
Stammreihe ist folgende: Sylvester, Sohn des Nicolaus v. H., nahm 
um 1600 von der ihm zustelienden Herrlichkeit Zuydwyk das Prädi- 
cat an: Anna v. Swieten; — Diderich: Anna v. Ramp zu Rollandt ; — 
Friedrich Jacob, Herr der Herrlichkeiten Lisse; Zuydwyk, Hagesteys 
und Oudegyn: zweite Gemahlin: Elisabeth Baronesse de Spherpenze«l 
zu Rümpt, Herrin der Herrlichkeiten Rümpt und Vronesteya ; — 
Friedrich Wilhelm und Franz Ernst, Gebrüder, Stifter der beiden 
noch jetzt blühenden Linien des Stammes, der älteren u. jüngeren. — 
Was die ältere Lirie anlangt, so zog Friedrich Wilhelm, Herr zu 
Oudegyn, nach Westphalen in das Fürstenth. Münster und vermählte 
sich mit Theresia v. Amelunxen. Der Sohn aus dieser Ehe, Car! 
Heinrich, gest. 1808, Herr zu Surenburg und Nevinghof, Fürstbisch. 
Münster’scher Kammerherr, vermählte sich mit Clara Franzisca 
Freiin v. Merode, gest. 1825 und aus dieser Ehe entspross Mattbias 
Alexander, gest. 1854, Herr zu Surenburg, Nevinghof, Moser, Hil- 
trup, Wienburg und Grevinghof ete, in Westphalen und der Herrlich- 
keit T,isse mit Dever etc. in den Niederlanden, verm. mit Clara An- 
toinette Freiin v. Oer, geb. 1800. Von Beiden stammt das jetzige 
Haupt der älteren Linie: Freih. Maximilian, geb. 1826, Herr der 
väterlichen Güter, verm. 1859 mit Franzisca Freiin v. u. zu Fürsten- 
berg zu Körtlinghausen, geb. 1834, aus welcher Ehe ein Sohn lebt: 
Clemens, geb. 1860. Die Schwester. des Freib. Maximilian, Freiin 
Anna, geb. 1825, ist mit Friedrich Freih. v. Wrede-Melschede m 
Melschede vermählt u. der Bruder, Freih. Clemens August Antonins, 
geb. 1832 ist k; pr. Lieut. a. D. und Regierungs-Referendar. — Der 
-Stifter der jüngeren Linie, Franz Ernst, s. oben, zog in das Erzstift 
Cöln, vermählte sich mit Maria Anna Freiin v. Wrede-Melschede und 
von seinen Söhnen setzte der dritte, Engelbert, den Stamm fort. L.etr- 
terer, gest. 1810, kurf. mainzischer und k. franz. Kammerherr,, war 
mit Ferdinandine Freiin v. Haxthausen, gest. 1851, verm. u. ans dieser 
Ehe stammt das jetzige Haupt der jüngeren Linie: Freih. Werner, 
geb. 1808, Herr zu Burg-Herstelle und Kemperfeld im Fürstenth 
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Paderborn, verm. 1832 mit Ferdinandine Freiin v. Wrede-Melschede, 
geb. 1811, aus welcher Ehe, neben einer Tochter, Maria, geb. 1843, 
drei Söhne leben, die Freiherren: Friedrich, geb. 1835, k. k. Rittm. 
in d. A., Werner, geb. 1840, k. pr. Lieut und Carl Hubert, geb. 1845. 


Geneal. Taschenb. d. freih, Häuser, 1854. $. 229-231. 1856. S. 295 m. 296. 1358, 8. 253 
u. 136%, 8. 357 u. 358. — Freih. v. Ledebur, I. 8. 332 u. %33 u. Il. 8. 273. — Siebmach er, 
YV, Zus. 20. — W.-B. d. Preuss. Rheiuprov. I, Tab. 53. Nr. 105 m. 8. 52. 


Heerfurth. Böhm. Adelsstand. Diplom vom 13. Mai 1642 für 
Martin Heerfurth. 
#. Hritbach, 1. 8. 525. 
Heermann, Ritter. Böhmischer Ritterstand. Diplom von 1707 
für Enoch Christian Heermann. 
Meyerle e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 151. 
Heese, v. d. Hees, Heess, auch Freiherren. Erbländ. österr. Frei- 
herrnstand. Diplom von 1790 für Joachim Albert v. Heess, kais. 
Reichshofrath. — Altes westphälisches und rheinländisches Adels- 
geschlecht, welches in Westphalen im jetzigen Kreise Siegen den 
Stammsitz Heese schon 1291 inne hatte. Nach Humbracht lebten 
zu Ende des 13. Jahrh. zwei Prüder, Hermann und Gottfried v.d. 
Hees. Von Ersterem stammten die späteren Linien zu Hodinghausen, 
Heesfelde. Rauhenthal und Pettenau (Peddenoy), von Letzterem die 
v. d. H.- zu der Heese ab, über welche Linie Humbracht genauere 
Nachricht giebt. Von Gottfrieds Nachkommen hatte Philipp drei 
Söhne, von welchen der Jüngere, Philipp (IIl.),.den Stamm fortsetzte. 
Yon seinem Urenkel, Georg Ludwig, kurmainz. Oberstlieutenant und 
Commandanten zu Königstein, stammte Johann Philipp Dietrich, Herr 
zu Hodinghausen, kurmainz. Geh.-Rath, Burggraf zu Starckenberg u. 
Ober- Amtmann der Bergstrasse, welcher 1717 mit Hinterlassung meh- 
rerer Söhne starb und schon mit dem Freiherrntitel vorkommt. Von 
seinen Söhnen war Friedrich Anton Bere 1706 kurmainz Geh.-Rath 
und Ober- Amtmann zu Starkenberg und ein anderer Sohn kommt 
noch um 1730 als kurphälz. Geh.-Rath und Ober-Amtmann zu Stark- 
kenbergk so wie als Herr auf Hodinghausen vor. — Der Stamm blühte 
fort und Johann Wilhelm Anton v. d. Heese wurde laut Eingabe d. d. 
Essen, 14. Nov. 1829, in die Adelsmatrike! der Preuss. Rheinprovinz, 
und zwar unter Nr. 153 der Olasse der Edelleute, eingetragen. 


Humbracht, Tab. 79 u. 80. — ev. Hattstein, I. 8! 202-295. — Gauhe, 1. 8. 802 und 808. 
— Potter, Bergische Ritterschaft, 8. 37. — N. Pr. A.-L. 7. $. 221. — Freih. e. Ledebur ‚1 
8. 338 w. II. 8. 273. — Siebmacher, V. Zus. 26. — v. Sternen, Tab. 37, Nr. 10.2. — Buppl 
## Siehm. W.-RB. If. 19. — Rohens, Element. Werk. II. 50. — W.-B. f Preuss,. Rheinpro 


na, I. Tab. 53. Nr. 106 un. 8. 52, 

Heesten , Heisten. Altes bolsteinisches Adelsgeschlecht, welches 
:u Heeste auf der Heest zu Rettwisch u. Tremsbüttel sass und aus 
relchem 1590 nur noch Zwei iebtan, worauf der Stamm um 1618 er- 
osehen ist. 


0. HB. Moiter, Nachr. v. dem Geschl, v. Heesten. Kopenhag. 1764. — N. Pr. A.-L. V. 8. 
»1.— Freih. e. Ledebur, 1. 8. 333. — er. Westphalen, Monum. inedit. I. Tab. D. 


Heffels. Adelsstand des Kgr. Bayern. Diplom vom 21. Apr. 1820 
ir Christian Jacob Heffels, k. bayer. Regierungs-Rath bei der Kam- 
ıer der Finanzen des Isarkreises. 


#. Lang, Suppl. 8. 107. — W.-B. d. Kgr. Bayern, V. 100. 
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Heffener. Reichsadelsstand. Bestätigungsdiplom von 1723 für 

Franz Heffener, k. Reichshofraths-Secretair. 
Megerle ve. Mühlfeld, Erg.-Bd. 8. 313. 

Hefner, Ritter u. Edle. Reichisritterstand. Diplom von 1806 für 
Peter Joseph Hefner, k. k, Rath, Coneipisten der Reichshofcanzlei 
und adjungirten Reichshofraths-Secretair, mit dem Prädicate: Euler v. 

Megerle v. Mühlfeld, Erg.-Bd. 8. 151. 

Hefner (Schild durch einen blauen Fluss quergetheilt: Oben in 
Schwarz ein wachsender, goldgekleideter Mann (Winzer), mit rother 
Leibbinde und goldenem Stulphut, in der Rechten eine grosse Wein- 
traube, in der linken ein Messer haltend und unten von Silber und 
Gold schräg gerautet). Kurpfälzischer Adelsstand. Diplom v. 30. Juni 
1787 für Joh. Christian Joseph Hefner, Neuburgischen Regierungs- 
rath, Sulzbachischen Rath und Pfleger zu Heideck und Hilpoltstein. 
Derselbe stammte aus einer ursprünglich fränkischen Familie, welche 
1583 einen Wappenbrief erhalten hatte und 1630 in die obere Pfalz 
gekommen war, in welcher dieselbe erst zu Floss wohnte, später aber 
nach Augsburg u. dann nach München kam. Von dem Empfänger des 
Adelsdiploms entspross Georg v. H., Bürgermeister u. Steuerherr der 
freien Reichsstadt Augsburg u. von diesem stammte der bekannte 
bayer. Palaeograph Joseph v. H. — Der Stamm hat fortgeblüht u. zu 
demselben gehört der Sohn des Joseph v.H.: Otto Titan v. Hefner, Dr. 
phil., welcher schon über zehn Jahre unausgesetzt für die Heraldik u. 
die derselben verwandten Studien mit möglichster Kraft thätig gewesen 
ist. Zuerst gab derselbe das Bd. I. S. XVI angeführte grosse Wap- 
penwerk heraus, schrieb dann ein Handbuch der Heraldik, 1. Th.: 
Theorie der Heraldik und andere Schriften, hat jetzt, neben einem 
heraldischen Original-Muster-Buche, ein Neues Allgemeines Wappen- 
buch, dessen erste u. zweit@Lieferung den in Hannover und Braun- 
schweig blühenden Adel betr.ffen, begonnen undein vonder k. bayer. 
Regierung unter dem 19. Juni 1861 autorisirtes beraldisches Institut 
in München eröffnet, auf welche Unternehmungen die Redaction 
dieses Werkes hier aufmerksam zu machen sich erlaubt. 


e. Lang, 8. 873 u. 374: v. Heffuer. — W.-B. d. Kgr. Bayern, VI. 1.— e. Hefner, baver 
Adel, Tab. 96 u. 8, 883, 


Hefner (in Blau ein schrägrechter, mit drei rothen Rosen beleg- 
ter, goldener Balken). Adelsstand des Kgr. Bayern. Diplom vom 
22. Nov. 1814 für Franz Ignaz Heinrich Hefner, k. bayer. Staatsrath in 
Aschaffenburg. Derselbe stammte aus Mainz. Die Familie hat 1854 
die Erlaubniss erhalten, den Beinamen: v. Alteneck führen zu dürfen. 

®, Lang, 8. 374. — W.-B. des Kgr. Bayern, VI. 1. 

Hefner v. Adlersthal.(in Blau drei, 2 u. 1, weisse Kannen). Erb- 
länd.-österr. Adelsstand. Diplom vom 23. Aug. 1785 für Georg Fe 
rich Hefner, k. k. pens. Oberstwachtmeister, mit dem Prädicate: 
Adlersthal. Ein Sohn desselben, Franz Bernhard H. v. A. geb. 1788, 
k. bayer. Lieutenant, wurde bei Anlegung der Adelsmatrikel des Kar. 
Bayern in dieselbe eingetragen. 


Megerie v. Mühlfeld, Erg.-Bd. 8. 318. — e. Lang, Suppl. 8. 107. — W.-B. d. Könie 
Bayern, V, 100. 
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Hege, v. der Hege (in Silber der Kopf u. Hals eines schwarzen 
Hundes, oder Wolfes). Westphälisches, mit den Gütern Hoetmar, 
Seppenhagen u. Velmede in den jetzigen Kreisen Wahrendorf, Beckum 
und Hamm begütertes Adelsgeschlecht, aus welchem Caspar v. d. 
Hege der Jüngere ‚noch 1614 auf dem Landtage zu Arnsberg war. 


Bald nachher erlosch der Stamm. 
Freih. e. Ledebur, I. 8. 833. — Siebmacher, II. 114. — ©, Steinen, u. Tab. 35. — e. Me- 
ding, 11. 8. 240 u, 241. 


Hegen (in Silber ein rothes Schlangenkreuz). Niederrheinisches 
Adelsgeschlecht, welches im Rathe der Stadt Neuss sass, 1488 Nie- 
dercassel unweit Neuss, 1566 Alffen und 1580 Aldenhof bei Havert 


im Kr. Heinsberg besass und’in der Mitte des 17. Jahrh. erloschen ist. 
Fahne, 1. 8. 144. — Freih. v. Ledebur, 1. 8.333. 


Hegener (Schild geviert: 1 u. 4 in Blau ein an die Theilungslinie 
angeschlossener, halber, schwarzer Adler und 2 und 3 in Gold ein 
aus Wolken kommender, silbern gebarnischter, einen Pfeil haltender 
Arm). Adelsstand des Kgr. Preussen. Nähere Angaben über das Di- 
plom fehlen. Bereits zu Ende des 18. Jahrh. standen Officiere dieses 


Namens in der k. preuss. Armee. 
N. Pr. A.-L. I1. S. 356 u. V,S. 221. — Freih, e. Ledebur, I. 8.333. — W:-B.d, Preuss, 
Monarch, IIL. 42. 


Hegenmüller, Freiherren. Erbländ.-österr. Freiherrnstand. Di- 
plom vom 28. Mai 1650 für Wenzeslaus Hegenmüller v. Dubenweiler 
Herrn zu Albrechtsberg an der Bielach, Oberranna, Aggspach etec., mit 
dem Titel: Freih. zu Albrechtsberg an der Bielach. — Altes, ur- 
sprünglich schwäbisches,Geschlecht, welches, seit 1516 in Oesterreich 
bekannt und sesshaft, im Herrenstande blühte. Im genannten Jahre 
war Georg Hegenmüller kaiserlicher Geh. Hofcanzlei-Schreiber und 
der Sohn desselben, Hans H., der Rechte Doctor, k. k. Hpfeanzler, 
wurde 1568 mit dem Adelsstande, mit Wappen und einem Lehen bei 
Mannswerdt begnadigt. Derselbe, gest. 1584, war verm. mit Catharina 
Marschalk, verw. Welser und von ihm läuft die Stammreihe, wie folgt, 
herab: Johann Ruprecht, gest. 1633, Herr zu Albrechtsberg, Ober- 
ranna u Aggspach, zuletzt Landesmarschall in Niederösterreich und 
k. K. Geh.-Rath, seit 1623 den neuen und seit 1633 den alten Ge- 
schlechtern des Niederösterr. Ritterstandes einverleibt: Maria Mag- 
dalena Weitmair; — Freih. Wenzeslaus, s. oben, gest. 1667, nieder- 
österr, Regiments- u. Hofkammerrath u. 1. Sept. 1651 mit dem Erb- 
land-Küchenmeister-Amte in Oesterreich ob und unter der Enns be- 
lehnt: Rosina Catharina Püchleuthner v. Sunzing; — Johann Rup- 
recht, Niederösterr. Landrechtsbeisitzer: Anna Margaretha v. Lin- 
degg; — Johann Franz, verwaltete zum dritten Male bei Niederössterr. 
Erbhuldigungen noch 1740 das Erb-Küchenmeister-Amt: zweite Ge- 
mablin: Marina Regina Ulrice Freiin v. Schwarzenau; — Johann Jo- 
seph Franz, gest. 1752: Johanna Josepha Freiin v. Leysser; — die 
Gebrüder: Johann Joseph, k. k. Hauptmann, Johann Albert, seit 1786 
Dompropst u. infulirter Prälat zu Bndweis und Johann Carl, 1792 
noch in k. k. Kriegsdiensten. Ob Johann Albert u. Johann Carl den 


Stamm fortgesetzt, ist nicht bekannt. 
Wissgriä, IV. 8. 225-229. 
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Heger. Altes, braunschweigisches Adelsgeschlecht, welches um 
die Mitte des 16. "Jahrh. im Manusstamıe mit Christoffel v. H. er- 
losch. Mit der Tochter desselben, Ottilia, welche im Kloster Catlen- 
burg im Grubenhagenschen war, ging 2. Sept. 1574 auch der Name 
des Stammes aus, 

Letzner, Dasselsche Chronik, 8. 171. b. — Siedmacher, 11. 124: v. H., Braunschwei- 
gisch. — r. Meding, Ill. S. 258. 

Hegewaldt. Böhmischer Adels- u. Freiherrnstand. Adels-Diplom 
vom öd. Apr. 1649 für Georg Hegewaldt und Freiherrndiplom von 
1716 für Rudolph v. H. — Franz v. H. war 1719 Herr auf Berghofi, 
Klein- und Wenig-Mohnau und Petersdorff im Schweidnitzischen. 

Freih. e. Ledebur, 1. 8. 333. 


Heggelbach. Ein früher zu dem schwäbischen Adel zählendes Ge- 
seblecht. 


e. Hattstein, Ill. Suppl. 8. 61. — Siebmacher, 1. 118: v. H. Schwäbisch, — ve. Medimy, 
t1. 8. 241. — Suppl. zu Sıebm. W.-B. VII. 29. 


Heguenberg-Dux, Grafen. Reichsgrafenstand. Diplom im kur- 
pfälz. Keichsvicariate von 5. Sept. 1790 für Georg Anton Ludwig v. 
u. zu Hegnenberg, genannt Dux, Herru auf Ober- und Unter-Dolling, 
llimerdorf u. Schleckerstein, kurpfalzb. Kämm., w. Geh.-Rath etc. — 
Der Stammvater der Grafen v. Heguenberg-Dux ist Georg Dux, na- 
türlicher Sohn des llerzogs v. Bayern,Wilhelm IV., u. der Margaretha 
v. Hausen. Als Ersterer sich mit einer Hofdame, Wandula Pauls- 
torffer, verlobte, verlieh Letzterer demselben 1. August 1542 das 
Schloss Hegnenberg, welches früher der Sitz eines gleichnamigen 
Adelsgeschlechts gewesen u. dessen Name nun diese Familie apnahm. 
— Die spätere Stammreihe der Familie lief, wie folgt, fort: Georg 
Auton Joseph v. u. zu Hegneuberg, geu. Dux, geb. 1660, gest. 1746, 
kurbayer. Känm., (reh.-Kathı u. Hofratbs - Präsident: Maria Antonia 
Veronica Grf. v. Preysing zu Altenpreusiug, gest. 1743; — Georg 
Benno, gest. 1778, kurbayer. Kämm. und des kaiserl. Landgerichts 
llirschberg Assessor: Marie Sophia Freiin v. Sazeuhofen, gest. 1780 
— Graf Georg Anton Ludwig, s. oben, geb. 1748: Maria Catharina 
Grf. v. ü. zu Daun, verm, 1774; — Georg Maximiliau Joseph , gest. 
1835, k. bayer. Kammerh. u. Oberst: Maria Auna Rupertine Grf. v. 
Seinsheim-Weng, gest. 1848; — Graf Friedrich, geb. 1810, jetziges 
Haupt der Familie, Herr der Herrschaft Hof-Hegnenberg im Landge- 
richte Bruck Ober-Bayerns, k. bayer. Kämm. u. erster Präsident der 
zweiten Ständekammer, verm. mit Josepha Freiin v. Gebsattel, aus 
welcher Ehe, neben zwei Töchtern, Franzisca, geb. 1848 und Maria 
Amalie, geb. 1853, ein Sobu: Graf Lothar, geb. 1347, stammt. — 
Die Schwester des Grafen Friedrich, Grf. Amalie, geb. 1805, hat 
sich 1830 mit Carl Dismas Dücker Freih. v. Haslau auf Urstein und 
Winkel, salzburg. Landstande, vermählt. 


e. Lang, 8. 31. — Deutsche Grafeuh. d. Gegenwart, I. 8. 837 u. 38% u. ill. 8. 470 
Geneal, Tascheub. d. gräfl, Häuser, 1862. 8. #46 u. histor. Handb. 8. 318. — Sappem m 
Siebm. W.-B. VIL 5: Freih. v. H. — W.-B. d. Kgr. Bayern, I. #6 u. e, Wölckerm, Abt. I 
Gr. v. H. 


Hehenzelle, Henzell, Längst erloschenes, zum Fuldaischen Lebaus- 
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hofe gebörendes Adelsgeschlecht. Johann H. wurde 1376 und ein 
Anderer dieses Vornamens 1397 belehnt. 
Schannat, 8. 99. — e. Mreding, Il. 8. 241. 

Hehn v. Rosenhaim, Edle. Eirbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
von 1788 für Franz Andreas Hehn, Prachiner Kreis-Commissar, wit 
dem Prädicate: Edler v. Hehn u.’Rosenhaim. 

Megerie e. Mählfeld. Ergänz.-Bd. S 315. 


Heide, s. Hayde. 
Heidebrand, s. Haydebrand. 


Heidecker, Freiherren. Freiherrnstaud .des Kgr. Bayern. — Der 
k. bayer. Generallieutenant Freib. v. Heidecker, Präsident des Gene- 
ral-Auditoriats der Armee u. einstiges Mitglied der griechischen Re- 
gentschaft, starb im Febr. 1861 zu München. 

Hanäschriftl. Notiz. 

Heidelberger zu Dross. liu in Niederösterr. im 15. u. 16. Jahrh. 
vorgekommenes Adelsgeschlecht, aus welchem zuerst 1416 u. 1420 
Stephan H., der Herren v. Meyssau Pfleger zu Tiernstain, vorkommt. 
Später, 1503, bekam Wolfgaug H. durch seine Ehefrau, Ursula Mühl- 
felder, Schloss, Gut u. Dorf Dross u. erschien 1508 unter dem Rit- 
terstande anf dem Landtage zu Urems; Wolfgang u. Christoph H. zu 
Dross sassen unter der Ritterschaft 1524 auf dem Niederösterr. Land- 
tage zu Wien u. Rudoiph H. zu Dross war 1531 auf dem Landtage 
zu Wien zugegen, besass auch noeh 1534 das Schloss Dross. Die 
Wittwe a. die Erben desselben kommen noch 1541 in Freih. v. Puech- 
haimischen Urkunden vor, bald nach dieser Zeit aber erlosch der 
Stamm ganz, j 

Wiasgrilt, IV. 8. 229 0. 280. 

Heiden, Hayden, auch Freiherren (Stammwappen: im Schilde drei 
silberne Querbalken, bald in Schwarz, bald in Blau, bald in Roth, 
auch konimen blaue Balken in Silber vor Für das Richtigere wird 
Silber in Blau gehalten. Die Freiherren führten theils nur das ein- 
fache Stammwappen , theils vermehrt mit dem v. Kettler’'schen Wap- 
pen: in Silber ein roter Kesselhaken). Reichsfreiherrnstand. Di- 
plom von 1655 für Georg v. Heiden zu Bruch u. Schönrad. — Altes, 
westphälisches, niederrheinländisches und.niederländisches Adelsge- 
sehlecht, welches schon 1178 in Westphalen das gleichnamige Gut 
im jetzigen Kreise Borken besass, vom 15. bis I8. Jahrh. mit vielen 
(stern angesessen war u. in mehreren Gliedern blühte. — Die männ- 
liche Nachkommenschaft von des Freiherrn Georg ältestem Sohue, 
! riedrich Freih. v. H. zu Bruch und Rhade, welche nur das Stamm- 
wappen führte, erlosch mit seinen Enkeln, die des zweiten Sohnes 
aber, des Freiherrn Gottfried zu Schönrade und Böcke, siegelte mit 
dem vermehrten Wappen. Zu Ersterer gehörte Freiherr Ferdinand 
Sigismund, dessen Wappen (die Balken in Roth) der Magdeburgische 
Stifts-Calender von 1724 mit der Ueberschrift: aus dem Hause Bruch 
zum Cliff giebt. — Das Gut Wohnung im Wingum im Kreise Ahaus, 
welches der Familie bereits 1632 zustand, blieb im Besitze derselben 
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und nach Bauer, Adressbuch, S. 92, besass 1857 dasselbe Theodor v. 
Heyden, k. Landrath. 


Dithmar, 8. 26. — vr. Steinen, IV. 8. 754. — Fahne, I. 8, 164. — Freih. ®. Ledeber, | 
s. 333 u. 884. — Siebmacher, II. 118. w A., Rheinläudiseh. — r. Meding, 11. 8. 243: Freik 
v. Heiden. — Suppl. zu Siebm. W.-B. I. 39 u. II. 10: Freib..v. H. 


Heiden v. Rynsch, Heyden v. Rynsch, v. der Heyden, genannt Rinsch 
zum Kaltenhoff, auch Freiherren (in Silher ein rother Ring). Altes, west 
phälisches und niederrheinisches Adelsgeschlecht, welches das Gut 
Ryusche Ward. bei Wesel, von welchem die Familie den Beinameı 
annahın, bereits 1379 besass. Das Geschlecht erwarb später mehrere 
andere Besitzuugen, hatte 1672 und später Kaldenhof im Kr. Haun 
inne, kam auch nach Östpreussen u. blühte fort. —,Dietrich Johan 
v. d. H., genannt R., starb 1729 als k. preuss. Generalmajor von der 
Infant. u. Gouverneur u. Oberhauptmann zu Cüstrin. Der Vater de- 
selben war Elbert v. d. H., gen. R., Drost zu Hamm, verm. mit Catha- 
rina v. Spän. — Nach Bauer, Adressbuch, S. 92, war 1857 Friedrich 
Freih. v. d. Heyden-Rynsch, Amtmann des Amtsbezirks Westhofen, 
Herr auf Haus Ruhr bei Dortmund. — Derselbe ist ein Nachkommt 
des Generalmajors v. d. H. 


N. Pr. A.-L. Il. 8. 339 u. 8390. — Freih. e. Ledebur, 1. 8. 384. -— e. Steinen, I. Tab. ! 
Nr. 3. — e. Meding, ll. 8. 256. - 


Beiden , Bongart-Heiden (in Silber ein schwarzer Querbalken von 
drei, 2 u. 1, rotlıen Kesselhaken begfeitet). Altes, rheimländisches 
Adelsgeschlecht aus dem gleichnamigen Stammsitze bei Aachen, wel- 
ches im 15. Jahrh. erloschen ist. , Der Stammsitz Heiden kam in der 
Mitte des 16. Jahrh. in den Besitz einer der beiden Familien v. Bor 
gart, welche von dieser Zeit an nicht nur das Bongartsche Wappeo 
annahm, sondern sich auch Heiden und meist Bongart-Heiden nannte, 
s. den betreffenden Artikel, Bd. I. S. 555 u. 556. 

Fahne, 1. 8. 42. — Freih. e. Ledebur, 1. 8. 334. 

Heiden, s. Heyden. 

Heidenheim, auch Freiherren. Altes, schwäbisches Adelsgeschleebt, 
dessen Stammsitz wohl die im Schwanenfelde unweit Oettingen a 
der Altmüh) gelegene Stadt gleichen Namens war und aus welchen 
nach Burgermeister ein Sprosse zum Bischof von Augsburg erwählt 
wurde. — Friedrich v. H. war mit einer Payer v. Hagenwyl vermäblt, 
erhielt mit derselben Schloss uud Herrschaft Klingenberg, nach wel- 
cher die Nachkommen sich nannten 'und lebte um 1440 am kaiser- 
lichen Hofe. Später, 1713, kommt Alexander Marquard Freih. v. H. 
als Ausschussmitglied der schwäbischen Reichsritterschaft an der 
Donau vor, mit ihm aber hören die bekannt gewordenen Nachrichten 
über die Familie auf. 


Gauhe, I. 8. 808 u. 809 nach: Bucelini, 1II., und Burgermeister, vom Schwäbisch“ 
Reichsadel, — Supplemente zu Siebm. W.-B. IT. 8, 


Heidenreich (in Silber ein Stamm, aus welchem drei Zweige m# 
Eicheln und Blättern hervorwachsen). Adelsstand des Kgr. Preusse: 
Diplom vom 10. Juli 1803 für Carl Ludwig Heidenreich, k. pr. Geb 
Rath u. Ober-Tribunals-Präsidenten. 


ve. Helidach, 1.8. 5237. — N. Pr. A.-L. H. 8. 357 u. III. 8, 5. — Freik, re. Zediebwr, 
8. 884. — W.-B. d. Preuss. Monarch. Ill, 42. 
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Heidenreich. Ein in Preussen vorgekommenes Adelsgeschlecht, 
aus welchem mehrere Sprossen in der k. preuss. Armee standen. Zu 
denselben gehören: Ferdinand Leopold v. H., gest. 1836 im 82. Le- 
bensjahre ‚früher Oberst bei der Artillerie und später Generalmajor 
& D., welcher nur zwei Töchter hinterliess. Der Bruder desselben 
war 1806 Stabscapitain im Feldjäger - Regimente und starb später 
ebenfalls im hohen Alter alsOberst u. Chef der 7. Garnison-Compagnie. 
Die Wittwe desselben, geb. Vithosius, starb 1851. 

N. Pr. A.-L, It. 8. 857. — Freih. v. Ledebur), I. 8. 334. 

Heidenreich, s. Heydenreich. 

Heidenstein. Polnischer Adelsstand. Diplom vom 26. Mai 1585 
für Reinhold und Conrad Heidenstein. Reinhold v. H., gest. 1620, 
Herr auf Solenein u. Pantau in Westpreussen, war Geh. Secretair der 
Könige Stephan Sigismund in Polen und nahm von dem ersteren Gute 
den Beinamen: Solecki an. Der Sohn desselben, Johann "Reinbold v. 
H. wurde 1690 Castellan von Danzig u. mit seinem Sohne, Melchior, 

ging später der Mannsstamm des Geschlechts aus. 
Freih. e. Ledebur, 1. 8. 384. u.111. 8. 273. 

Heidenthal. Ein aus Böhmen ins Brandenburgische gekommenes 
Adelsgeschlecht. — Hans v. Heidenthal, ein Sohn des Balthasar v. 
Heidenthal, Herrn auf Hornungk in Böhmen — starb, nur eine Toch- 
ter hinterlassend, 27. Oetob. 1651 als kurbrandenb. Einnehmer des 
Nieder-Barnimsehen Kreises. 

Freih. ». Ledebur, 1. 8. 334. 

Heider. Reichsadelsstand. Diplom vom 22. August 1795 für 
Georg Christian Heider, beider Rechte Doetor, kurpfälz. Ge .-Rath 
und der Reichsstadt Biberach ersten Rath und Hospitalpfleger. Der- 
selbe, aus einer Familie stammend, deren Vorfahren in der vormals 
freien Reichsstadt Biberach die ersten magistratischen Würden be- 
kleidet hatten, hinterliess vier Söhne: Georg Christian v. H., geb. 
1770, Stadtpfleger zu Biberach, Chgistoph v.H., geb. 1774; Oberzoll- 
verwalter in Tübingen, Carl v. H., geb. 1775, Polizeicommissar zu 
Biberach und Christian v. H., geb. 1777, Kirchenpfleger zu Biberach. 
Die beiden älteren Brüder brachten, durch Kauf das Rittergut Del- 
mensingen im Öberamte Weiblingen an sich und wurden in Folge 
dieser Besitzung dem ritterschaftlichen Adel des Kgr. Württemberg 
einverleibt. Beide haben den Stamm fortgesetzt. 


Cast, Adelsb. des Kgr. Württemberg, 8. 225 u. 226 u. 8. 425. — W.-B, d. Kgr. Würt- 
emb. Nr, 191 wu. 8.43 u. 49. — Äneschke, I. 8. 190 u. 191, 


Heiderstädt, Heyderstädt. Ein zu dem Adel im Lippeschen gehö- 
iges, mit Dalbke und Schötmar angesessenes Adelsgeschlecht, aus 
velchem Sprossen in der k. preuss. Armee standen. — Nicolaus Frie- 
Irich v. Heiderstädt starb 1774 als k. preuss. Oberstlieutenant und 
'ommandant von Cüstrin und um dieselbe Zeit war Franz Arnold v. 
1. Lieutenant in k. preuss. Diensten. 

Freik. e. Ledebur, I. 5. 334. 

Heidewaldt. Ein in neuerer Zeit in Preussen vorgekommenes 

‚delsgeschlecht. Die einzige Tochter des Carl v. Heidewaldt, Mal- 
Kneschke, Deutsch. Adels-Lex. IV, 18 
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wine, vermählte sich 1839 mit dem Lieutenant v. Massow im k. pr. 
21. Inf.-Regim. u. Wilhelm v.H., Lieutenant in demselben Regimente, 
1842 mit Therese Bötticher. 
Freih. o, Ledebur, I. S. 334 u. 385. 
Heidewolff, Ein früher zu dem hessischen Adel gehörendes Ge- 
schlecht. r 
vo. Helibach, I. 8. 597. 


Heidler, Edle v. Heilborn. Erbl.-österr. Adelsstand. Diplom für 
Dr. C. J. Heidler, k. k. Rath, k. sächs. Hofrath und Brunnenarzte zu 
Marienbad, mit dem Prädicate: Edler v. Heilborn. 

Handsehriftl. Notiz, 

Heidt, Ritter und Freikerren. Erbl.-österr. Ritter- und Freiherru- 
stand. Ritterdiplom von 1780 für Carl Heidt, k. k. Rittineister der 
Arcieren-Noble-Garde und für den Bruder desselben, Augustin Franz 
Heidt und Freiherrndiplom von 1793 für Ersteren als Wachtmeister 
der k. k. Arcieren-Leibgarde. 

Meyerle vo. Mühlfeld, S. 56 u. Krg.-Bd. S, 151, 

Heigel. Böhmischer Adelsstand. Diplom vom 24. Apr. 1721 für 
Johann Georg Heigel. 

v. Heltbach, I. 8. 527. 

“ Heigen. Altes,' westphälisches Adelsgeschlecht, welches Brock- 
hausen im jetzigen Kr. Arnsberg 1417 und Bamenohl im Kr. Eslohe 
1440, so wie Amecke im Kr. Arnsberg 1553 u. Füchten im Kr. Soest 
1582 besass. Die beiaen letzteren Güter standen der Familie noch 
1647 zu, nach dieser Zeit aber ist der Stamm erloschen. 

Freih, o. Ledebur, I. S. 385. 

Heiland. Ein früher zu dem schlesischen Adel zählendes Ge- 
schlecht im Breslauischen, zu welchem Erasmus H., gest. 1541 als 
Rathsmann zu Breslau, gehörte. Der Sobn desselben, Martinus H., 
reis’te zehn Jahre und starb dann 1. Apr. 1569, auf der Rückreise 
ins Vaterland begriffen, in der Blüthe seines Lebens zu Torgau. 

Henet, Silesiogr. renov. 8. 772. — Sinapius, II. 8. 675 u. 8, 676. 

Heilbroner, Hailbronner. Reichsadelsstand. Diplom vom 5. Dec. 
1765 für Friedrich Carl Hailbroner, Banquier in Ulm. Derselbe — eiu 
Sohn des Friedrich Carl Heilbroner, Reichsstadt Ulmischen Geh.- 
Raths, Oberrichters etc. — wurde 1774 unter die Ulmer adeligen 
Patrieier aufgenommen und setzte den Stamm fort. Von seinen En- 
keln wurden die Brüder: Paul Friedrich v. H., geb. 1789, Handlangs- 
commis in Wien, und Carl v. H., geb. 1793, k. bayer. Rittmeister, 
mit dem Sohne ihres verstorbenen Bruders, des Grosshändlers Fried- 
rich Carl v.. H.: Christian Friedrich, geb. 1791, bei Anlegung der 
Adelsmatrikel des Kgr. Bayern in dieselbe aufgenommen. 

Freiherr e. Krohnme, II. S. 102. — e. Lang, 8. 314: v. Heilbroner. — Suppl. zu Kies 
W.-B. IX. 16. — W.-B, d. Kgr.Bayera, V, 88: v. Hailbronner. 

Heilburg. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1765 für 


Ferdinand Joseph Heilburg, k. k. Hauptmann bei Gr. v. Migazry 
Infanterie. 


HMegerle ». Mühlfeld, Ergänz-Bd. 8. 34. 
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Neiligenberg. Ein nur dem Namen und Wappen nach bekanntes, 

hessisches Adelsgeschlecht. 
Siebmacher , II, 21. 

Heiligenstädt, Heyligenstädt. Adelsstand des Königreichs Preussen. 
Diplom vom 30. Mai 1789 für Georg Heinrich Heiligenstädt, k. preuss. 
Rittm. im Regimente Herz. zu Sachson-Weimar Cuirassiere. Derselbe 
war aus dem Halberstädtischen gebürtig und starb 1817 :als k. pr. 
Oberst a. D.— Die Familie wurde in Ostpreussen mit Klimken im 
Kr. Angerburg begütert und Sprossen derselben standen in k. preuss. 
Militair- und Civildiensten. Zu denselben gehörten der Major v. H., 
früher im Husaren-Regimente v. Usedom, später bei der Gensdar- 
nerie, der Kriegs- und Domainenrath v. H. und der Criminalrath und 
Canonieus des "Collegiatstiftes St. Petri u. Pauli zu Halberstadt v. H. 
Julius v. H., k. preuss. Lieutenant, wurde von Bauer, Adressb. 1857, 
als Herr auf Schülzen B. im K. Rastenburg, Ostpreussen, genannt. 


?. Heübach, 1. 8. 528. — N. Pr. A,-L. II. 8, 3%. — Freiherr ». Ledebur, I. 8. 835. — 
W.B.d, Preuss. Monarch. III. 42, — Kneschke, IV. 8. 184. 


Beiligenstein. Reichsadelsstand. Diplom im Kur- Pfälzischen 
Reichsvicariate vom 27. Juni 1792 für Franz Anton Heiligenstein, 
Doctor der Mediein und Chirurgie, kursächs. Hofrath und Leibchi- 
rargus der Frau Kurfürstin von Pfalz-Bayern. Derselbe lebte noch, 
als die Adelsmatrikel des Kgr. Bayern angelegt wurde u. fand daher 
in derselben Aufnahme. 

®. Lang, 8. 375. — W.-B. d. Kgr. Bayern, VI. 2. 

Heilingen. Ein früher zum Fuldaischen Lehnshofe gehöriges 
Adelsgeschlecht, welches später zu dem thüringischen u. sächsischen 
ide] gezählt wurde. Im Fuldaischen Lehnshofe kommt Conrad v. 
leilingen schon 1282 vor. Der Stamm ist im 17. Jahrh. erloschen. 


Albinus, Geschichte d. Grafen v. Werthern, 8. 64. — Schannat, 8. 9. — Siebmacher, 1. 
#5: v.H., Thüringisch. — e. Meding, IH. v. H., Sächsisch, 


Heillinger, Edle. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1768 
ür Jacob Sigmund Heillinger, Innerösterreichischen Regierungsrath, 
it dem Prädicate: Edler v. 

Megerle ». Mühlfeld, Erg.-Bd. 8. 314. 

Heilmann, Edle. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1782 
ir Wolfgang Friedrich Heilmann, Niederlags-Verwandten und k. k. 
[ercantil- und Wechselgerichts - Assessor, mit dem Prädicate: 
dler v. 

Megerle e. Mühlfeld, 8. 1%, 

Heilsberg. Adelsstand des Kgr. Preussen. Diplom vom 24. Oct. 
’11 für Friedrich Heilsberg, k. preuss. Hauptmann im Dragoner- 
egimente v. Pannewitz. Der Sohn desselben, Georg v. H., blieb im 
ıyer. Erbfolgekriege, 8. Nov. 1778 bei dem Ueberfallei in Dittersbach 
Schlesien als k. pr. Oberst und Commandeur des Regiments v. Thad- 
:nund mit ihm ist wohl derStamm, welcher in Ostpreussen die Güter 
rosdowen und Lehnarten im Kr. Oletzko besass, wieder erloschen. 


e. Heltbach, 1. 8. 528. — N. Pr. A.-L. IT. $. 357 u. 358. — Freih. e. Ledebur, 1. 8. 385. 
W.-B. d. Prenss. Mönärch,, III. #2. 


Heimbach, Heimbach, genannt -Hoen (in Gold zwei schwarze gold- 
18* 
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gegitterte Querbalken). Cölnisches, in der Mitte des 17. Jahrh. aus- 
gestorbenes, adeliges Patriciergeschlecht, welches im Rbeinlande Heim- 
bach im Kr. Neu-Wied, Löwenich im Kr. Cöln und Alt-Volberg im 
Kr. Wipperfürth besass. 

Fahne, 1. 8. 146. — Freih. ». Ledebur, 1. 8. 335 u. III. 8. 273. 

Heimbach (im Schilde zwei von einem Ringe umschlossene, dop- 
pelte Wolfshaken). Ein zu dem Cleveschen Adel zählendes Ge- 
schlecht. Winand v. H., seit 1631 Canzler zu Cleve, wurde 1635 mit 
Elswyk bei Goch begütert; Peter v. H. war 1664 clevescher Regie- 
rungsrath u. Heinrich v. H. kommt 1665 als clevescher Rath vor. 
Der Stamm blühte fort und noch 1845 war Franz Anton Gottfried 
v.H. k. pr. Consul zu la Rochelle. 

N. Pr. A.-L, II. 8. 358. — Freih. v. Ledebur, \. 8. 835. 

Heimbruch (in Blau ein silberner, mit drei neben cinanderstehen- 
den, viereckigen rothen Steinen belegter Querbalken). Altes, lüne- 
burgisches Adelsgeschlecht, welches schon 1354 urkundlich vor- 
kommt und aus welchem Barthold v. H. 1622 als Senior des Nicolei- 
Stifts zu Magdeburg starb. Der älteste lüneburgische Lehnsbrief der 
Familie ist von 1666 und dieselbe gehört durch Besitz des Gutes 
Polle im Calenbergischen und des Gutes Varste im Hoyaischen im 
Königreiche Hannover zu dem ritterschaftlichen Adel. Von den 
Sprossen des Geschlechts haben mehrere in k. hannoverschen und k 
preuss, Militairdiensten gestanden. Dasselbe ist übrigens bei einer 
Aelinlichkeit des Namens mit der im nachstehenden Artikel erwähn- 
ten, ebenfalls lüneburgischen Familie v. Heimburg verwechselt worden, 


wie z. B. von Siebmacher u. es ist daher auf die Wappen zu achten 

Freih. e. d. Knesebeck, 8. 150. +— Freih. ®. Ledebur, T. 8. 335. — Sirbmacher, I w@ 
mit dem unrichtigen Namen: v. Heimburgk, Sächsisch. — ». Meding, I. 8. 235. — w.-B & 
Kgr. Hannover, C. 58 u. 8. 8. — Kneschke, 11. 8. 207 u. 208, 


Heimburg (in Gold drei rothe Querbalken). Altes, braunschwei- 
gisches u. lüneburgisches Adelsgeschlecht, welches den gleichnamigen 
Stammsitz im Brauuschweigischen schon von 1147—1242 inne hatte, 
dann urkundlich auch 1245, 1338 u. 1464 vorkommt und schon im 
12. Jahrh. u. namentlich im 14. in der jetzigen Provinz Sachsen be- 
gütert war. Der älteste calenbergische Lehnsbrief ist von 1462 und 
der lüneburgische von 1539. Ueber den Ursprung der Familie haben 
sich Meibom u. Pfeffinger näher ausgesprochen. Letzterer nennt al: 
Ahnherrn den Hanno, welcher um 1062seiner Tapferkeit wegen vom 
K. Heinrich IV. das Schloss Heimburg erhalten und nach demselben 
sich genannt habe; Ersterer theilt von dem genannten Jahre eine 
Stammreihe mit und sagt, dass das Schloss Heimburg schon in dieser 
Zeit belagert u. zerstört, später aber wieder aufgebaut und 1525 im 
Bauerukriege von Neuem ganz zerstört worden sei. — Hanno's Nach- 
kommen wurden im Stifte Hildesheim, im Bisthume Halberstadt, im 
Herzogthume Wolffenbüttel mit ansehnlichen Gütern belehut und ka- 
men namentlich an den Höfen der Herzoge von Braunschweig-L.üne- 
burg zu hohem Ansehen..— Der Stamm blühte fort und gehört im 
Kgr. Hannover durch Besitz der Güter Eckerde, Landriehausen und 
Nord -Goltern- im Calenbergischen, so wie zweier Güter za Wietzen- 
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dorf im Lüneburgischen zu dem ritterschaftlichen Adel. Sprossen 
desselben standen noch in neuester ‚Zeit inder k. hannöv. Armee, von 
welchen hier Friedrich v. Heimburg, 1852 Oberst u. Commandant zu 


Lüneburg, genannt sei. 


H. Meiborm, de illast, Heimburgiene gentis origine et progressn epistola Helmst. 1683. — 
Pfefänger, 1.8 110 u. II. 8. 925. — Gauhe, 1. 8. 807-310. — Ersch u. Gruber, Encyk., 


Sees. TI. Th. IV. 8. 177. — Gottschalck, Ritterburgen, VL 8. 181 u. VIIT 8. 19. — Klein- 
schmidt, Samml. Calenb, Landtags-A hschiede, I. 8, 182 u. 193 u IT. 8. 177 u. 236. — N, Pr. 
Ab. 11.8, 358, — Freih. ». d. Knesebeck, S. 151. — Freih. e. Ledebur, 1. 8. 335, — Sieb- 
macher, I. 18%: v. Haimborch, Brannschweigisch. — Falcke, Cod. Trad. Corb. Tab. 9 — ®. 
Meding, 1. S. 235 u. 236. — W -B. d. Kgr. Hannorer. C. 6 u. 8.8. — Kneschke, I. 8. 191 
u. 19, 


Heimrod, Freiherren. Reichsfreiherrnstand. Diplom von 1775 
für die Gebrüder Wilhelm, Carl u. Friedrich v, Heimrod. — Ein zu 
dem Adel des Kurfürstenthum- Hessen gehörendes Geschlecht, wel- 
ches, wenn v. Hellbach nicht irrt, von dem Landgrafen v. Hessen- 
Cassel Wilhelm IX., späterem Kurfürsten Wilhelm ]., abstammen 
soll. — Von den oben genannten drei Brüdern starb Freih. Wilhelm, 
k. k. Major, 1811 zu Neapel, Freih. Friedrich blieb 1813 in der 
Schlacht bei Culm als grossh. bad. Generalmajor, Freih. Carl aber, 
grossh, sachs. weim. Generalmajor, setzte, vermählt mit Charlotte 
Freiin v. Stockhausen, den Stamm fort. Aus dieser Ehe stammt das 
jetzige Haupt der freiherrlichen Familie: Freih. Carl, grossh. hess. 
Hauptmann a. D. verm. in erster Ele mit Luise Hoffinann, gest. 1846 u. 

in zweiter mit Antonie Seippel, aus welcher letzterem einSohn, Ludwig, 
geb. 1859 entspross. — Die beiden Brüder des Freiherrn Carl sind, 
neben zwei Schwestern, die Freiherren Ernst und Friedrich. Ersterer, " 
geb. 1808, herz. anhalt-dessau. Kammerberr, vermählte sich 1832 
mit Louise Schöner, Letzterer geb, 1812, kurhess. Oberstlieut., 1843 
mit Sophie Freiin Schenck zu Schweinsberg. Jeder derselben hat 
den Stamm durch zwei Söhne, Ernst u. Heinrich u. Hermann u. Moritz, 
lortgesetzt. 


?. Helibach, I. S. 53. — Geneal. Taschenb. der freib, Häuser, 1859. 8. 299—301 u. 1861. 
'. 285 u. 286, 


Heims. Adelsstand des Kgr. Preussen. Diplom vom 12. Sept. 
770 für Johann Friedrich Heims, Lieutenant im k. preuss. Husaren- 
legimente v. Kleist. Der Diplomsempfänger wurde noch im genann- 
en Jahre Rittmeister und hatte einen 17jährigen Sohn, welcher eben- 
alls in ein Husaren-Regiment eintreten sollte. Später ist der. Stamm 


rloschen. 
e. Helibach, 1. 8. 528: Die Angabe des Tags der Erhebung: 12. Febr. ist unrichtig. — 
Pr. A.-L. 11. 8. 358 u. III. S. 223. — Freih. oe. Ledebur, 1. 8. 335. — W.-B. d. Preuss, 


soarch. 111. #3. 

Heimsed. Ein in Westpreussen, früher im Culmischen und im 
farienwerden’schen ansässig gewesenes, später erloschenes Adels- 
:schlecht. 

Freik. 0. Ledebur, 1. 8. 335 u. 336. 

Hein, Ritter. Böhmischer Ritterstand. Diplom von 1708, nach 
ıderen Angaben vom 4. Febr. 1710, für die Gebrüder Johann Peter 
ıd Johann Ernst v. Hein. — Joseph v. Hein lebte noch 1762 in 


'hlesien. 
Megerie ». ANABRFOEN, Ergäns.- Bd. 8. 153. — ev. Helibach, \. 8. 52% u, 529. — Freih. », 


dehur, I. 8. 336 
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Hein v. Heiligenthal. Böhmischer Adelsstand. . Diplom vom 12. Nov. 

1671 für Georg Friedrich Hein, mit dem Prädicate: v. Heiligentbal. 
®. Heilbach, I, 8, 529. 

Heinach, Hainach., Fränkisches Adelsgeschlecht, welches Würr- 
burgische Lehne besass und in der zweiten Hälfte des 17. Jahrh. er- 
loschen-ist, da Bischof Johann Gottfried von Würzburg 1689 mit 
dem an das Hochstift von dem Geschlechte Haynach heimgefallenen 
Rittergute Hundelshausen den Canzler Wigand begnadigte. — Das 
Wappen zeigte ganz, nur in anderer Farbe, das v. Seckendorf'sche 
Wappenbild: in Gold eine in der Gestalt der Zahl 8, in einander ge- 
schlungene, grüne (im v. Seckendorfschen Wappen rothe) Ranke — 
nach Siebmachers Declaration: „ein grünes Wied‘ — an den 
Aussenseiten mit je vier grünen Blättern besetzt.. Ob der Stamm ge- 
meinschaftlich gewesen, muss dahin gestellt bleiben. 


Estor, 8. 515 u. Tab. V. — Siebmacher, 1. 105: v. Heinach, Fränkisch, — #. Meding, I. 
8. 254 u. 255: v, Heinach, Haynach. 


Heindel v. Auenfeld. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1791 für Franz Heindel, k. k. Hauptmann bei Freih. v. Preiss Infant., 
wegen 4ljähriger Dienstleistung und freiwilliger Bestürmung der 
Vorstädte von Belgrad, mit dem Prädicate: v. Auenfeld. 

Megerle vo. Mühlfeld, 8. 1%. " 

Heindi, Grafen v. Sonnberg, Freiherren r..Heindl. Reichs- u. erb- 
länd.-österr. Grafenstand. Diplom von 1713 für Franz Freih. v. Heindı, 
k. k. General- Feldmachtmeister und Obersten eines Regiments zu 
Fuss, mit dem Prädicate: Graf v. Sonnberg, Freih. v. Heindl. 

Megerle ». Mühlfeld, 8. 21. 

Reine. Reichsadelsstand. Das Diplom empfing in der erster 
Hälfte des 18. Jahrh. der nachmalige kurbraunsch. - lüneb. Ober 
Gerhard Julius Heine mit drei Schwestern. Der Sohn desselben, 
Dietrich August v. Heine, war mit eincm Fräulein v. Strahlenhein 
vermählt und mit den Kindern aus dieser Ehe ist wohl der Stamm 
erloschen. 

Freih. e. d. Knesebeck, 8. 151. 

Heine, Heyne. Adelsstand des Kgr. Preussen. Diplom vom 10. Sept 
1840 für den Rittergutsbesitzer Carl August Heyne auf Kruschwit! 
im Kr. Inowraclaw, Grossh. Posen. Derselbe wird von Bauer, Adress 
buch, 1857. S. 92., als Amtsrath und Landschafts-Deputirter, so w 
als Herr auf Kruszwiee und Gocanowo aufgeführt. 

N. Pr. A.-L. VI. 8. 139 u. Freih. e. Ledebur, I. 8. 336: v. Heine, 

Heinemann. Ein zu dem Adel des Kgr. Preussen zäblendes G® 
schlecht, aus welchem zuerst der 1710 verstorbene ehemalige kur 
brandenburgische Hauptmann v. Heinemann genannt wird. Von die 
ser Zeit an haben bis auf die neueste ZeitGlieder der Familie, weich 
im Magdeburgischen zu Sülldorf im Kr. Wanzleben ansässig wurde! 
in der k. preuss. Armee gestanden. 

Freiherr e. Ledebur, I. 8. 336. 


Heinemann (in Silber ein vorwärtsgekehrter, geharnischter Mat 
welcher in der aufgehobenen Rechten eine goldene, brennende Bom& 
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emporhält und die Linke in die Seite setzt). Reichsadelsstand. Di- 
plom vom 2. Nov. 178I für Ernst Christoph Heinemann , herzogl. 
braunschw. Obersten. Die Familie ist in Braunschweig bedienstet. 


Wappenb, d. Kgr. Hannov. u. d. Herz. Braunschw. F. 7 u. 9.8. — e. Hefner, N. Allg. 
W..B. hannov, u. braunschw. Adel, Tab. 15 u. 8. 14. 


Heinen. Adelsstand des Kgr. Preussen. Diplom von 1819 für 
Carl Friedrich Ludwig Heinen, k. preuss. Regierungsrath, wegen sei- 
ner dem Staate und insbesondere dem Fürsten Blücher v. Wahlstadt 
bewiesenen treuen Dienste und Anhänglichkeit. — Derselbe stammte 
aus einer ursprünglich schwedischen Familie, in welche der schwe- 
dische Adelsstand durch Diplom vom 16. Febr. 1690 für die beiden 
Brüder, Peter Hein, Assessor im Vormundschafts- u. Adelsgerichte u. 
Martin Hein, mit dem Namen: v. Heinen, gekommen war. Die 1697 
in das Ritterhaus zu Stockholm eingeführte Familie v. Heinen zog 
später nach Holland, wo mebrere Familien-Glieder als Officiere bei 
der Marine u. Admiralität dienten u. Albert Jobann u. Johann Ulrich 
Kaufleute und Banquiers in Amsterdam wurden u. den Adel ablegten. 
Von Albert Johann entspross Johann Heinrich, welcher gegen Ende 
des 18. Jahrh. zu. Lingen an der holländischen Gränze Kriegs - und 
Domainenrath war und von l.etzterem der obengenannte Carl 
Friedrich Ludwig v. Heinen, welcher in Schlesien in den Kreisen 
Neumarkt, Ohlau und Liegnitz mehrere Güter erwarb, vermählt mit 
einer v. Dykmanns u. Secherau, den Stamm fortsetzte u. als k. preuss. 
Regierungsrath a. D. 1852 starb. Von seinen Nachkommen werden 
von Bauer‘, Adressb. 1857, S. 88 aufgeführt: Gustav v. H., Kreisde- 
pütirter u. Landes-Aeltester, Herr auf Pfaffendorf, Nieder-Blasdorf, 
Johnsdorf u. Petzelsdorf, sämmtlich im Kr. Landshut u, Carl v. Hei- 


nen, Liieut. a. D., Herr auf Gross-Wandriss im Kr. Liegnitz. 

N. Pr, A.-L. 11. 8, 358 u, 359 u, VI. S. 54 u, 55. — Freih. v. Ledebur, 1. 8. 336 u. IIl. 
8. 278. — W.-B. d. Preuss. Mon. III. 43. — Schles. W.-B, Nr. 372. — Kneschke, IV. 8. 134 
186; giebt auch das später nach dem Stammwappen (Svea Hikes Wappb. 43 n, 1964) ver- 
änderte Wappen an. n 


Heinersdorf, Schenckendorf-Heinersdorf. Adelsstand des Königr. 
Preussen. Diplom vom 20. Nov. 1782 für die beiden natürlichen 
Söbne des k. pr. Justizraths v. Schenckendorf, Herrn auf Heiners- 
dorf; Jobann Friedrich uud Carl Wilhelm, mit dem Namen: v. Hei- 
versdorf. — Die Familie, welche im Züllichau-Schwiebus’schen Kreise 
die Güter Heinersdorf u. Gross-Mötschen besass, ist 1822 erloschen. 


e. Heilbach 1. 8.529. — N. Pr. A,-L. IV, 8. 164° v. Scheuckendorf-Heiuersdork, — Frei- 
herr e. Ledebur, 1. 8. 336. — W.-B. d. Preuss. Mon. III. 42. 


Heinicke, Heinecken (Schild der Länge naclı getheilt:-rechts in 
Gold der einwärts gekchrte Kopf und Hals eines, im Schnabel einen 
Ring haltenden, schwarzen Adlers (nach Anderen Rabens) und links 
in Silber drei schrägrechte, rothe Balken). Reichsadelsstand. Di- 
plom, in Kursachsen ‘notificirt 26. Apr. 1749. für Carl Heinrich Tlei- 
uicke, kursächs. Ober-Amtsrath. Derselbe, gest. 1791I als kursächs. 
Geh. Kammerrath, Herr auf Alt-Döbern etc.,war der Sohn des Bau- 
meisters Paul H. und der Bruder des s. g. klugen Rindes in Lübeck: 
Cbristopli H., gest. 1775. Sein Sobn, Carl Friedrich v. H. war Herr 
auf Hauswalde i. d. Oberlausitz, von dessen Nachkommen Carl Lud- 
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wig v. H. k. sächs. Oberst das Gut Bollensdorf bei Dahme besass. 
Das Geschlecht, welehes nicht mit der ebenfalls sächsischen Familie 
v. Hennike, Hennicke, in welche der Freiherrn- u. Grafenstand kim, 
s. den betreffenden Artikel, verwechselt werden darf, blühte fort und 
nach Bauer, Adressb., S. 88, war 1857 Rudolph v. Heinecken Herr 
auf Bollensdorf im Kr. Jüterbog-Luckenwalde. 


Handschriftl. Notiz, — N. Pr. A.-L. V. 8. 223. — Freih. ®. Ledrhur, 1. 8. 336. — Suppl. 
zu Siebim. W.-B. IX. 17. — W.-B. d, Sächs, Staaten, VI, 46. 


Heinke, Ritter und Edle. Erbländ.-österr. Adels- u, Ritterstand. 
Adelsdiplom von 1767 für Franz Joseph Heinke, Hofrath u. Geh. Re- 
ferendar bei der Böhmisch -österr. Hofcanzelei, wegen 49jähriger 
Dienstleistung, mit dem Prädicate: Edler v. u. Ritterdiplom von 1775 
aus höchst eigener Bewegung. 

Megerie ve. Mühlfeld. 8. 119 u. 196, 

Heinleth. Im Kgr. Bayern bestätigter Adelsstand. Diplom vom 
13. Oct. 1816. In Folge dieses Diploms wurden in die Adelsmatrikel 
des Kgr. Bayern eingetragen: Joseph Ferdinand v. H., geb. 1763, 
Conventual-Priester des ehemaligen Johanniter-Ordens; Franz Xaver, 
geb. 1765, Canonicus u. Priester zu St. Jacob u. Tiburts in Straubing‘ 
Joseph Aloys, geb. 1769, Secretair bei dem General - Commissariate 
des Isarkreises; Seraph, geb. 1771, Secretair bei dem Appellations 
gerichte des Illerkreises; Franz Anton, geb. 1773, Funetionär desk. 
geh. Ministeriums des Innern u. Franz Seraph, geb. 1783, Official 
bei der Johanniter-Ordens-Central-Administration. 

v. Lang, Supplem. 8. 107 u. 108. — W.-B. d. Kgr. Bayern, VI. 2. 

Heinrich. Ein zu dem Adel im Königr. Preussen zählendes Gr- 
schlecht, in welches, wie angegeben wird, der Adel des Kgr. Sachsen 
in der Person des Hofraths J. G. Heinrich, gest. 1831 zu I.iebenwerds, 
gekommen ist, doch findet sich in den vielen, der Redaction zugäng- 
gen Nachrichten über sächsische Erhebungen eine Angabe über das 
betreffende Diplom nicht vor. Der Sohn des genannten Hofraths v. B., 


Hermann v. H., war 1836 Herr auf Wiesenthal im Kr. Löwenberg. 
Freih. eo. Ledebur, 1. 8. 386. 


Heinrich v. Oderfeld. Erbl.-österr. Adelsstand. Diplom von 1733 
für Bartholomaeus Heinrich, Gräflich Proskanischen Oberhauptmanı 
in Schlesien, mit dem Prädicate: v, Oderfeld. 

Megerle v. Mühlfeld, Erg.-Bd. S. 314. — Freih. v. Ledebur, TI. 8. 336. 

Heinrichen , Heinrichen v. Grassmannsdorf. Reichsadelsstand. Di- 
plom vom 1. Juli 1760 für Johann Franz Joseph Heinrichen, Fürst- 
bisch. Bamberg. Geh.-Rath und Herrn der Rittergüter Grassmanns- 
dorf und Grub. Die Söhne desselben: Wolfgang v. H., geb. 1771, k 
bayer. Hauptmann u. Arnold Joseph v. H., geb. 1778, k. bayer. Ap- 
pellationsgerichts - Ratb in Amberg, wurden bei Anlegung der Adels- 
matrikel des Kgr. Bayern in dieselbe eingetragen. 

e. Lang, S. 375. — W.-B.d. Kgr, Bayern, VT. 8. 

Heinrichshofen. Ein zu dem schlesischen Adel gehörendes Ge- 

schlecht, aus welchem von Bauer, Adressb., 1857. S. 88., Hermann \ 


Heinrichshofen als Herr auf Hammer im Kr. Wohlau aufgeführt wird. 
Freih. ©. Ledebur, III. 8. 273. 
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Hein. Ein’im 18. Jahrh. in Preussen vorgekommenes Adelsge- 
schlecht. — Balthasar Heinrich v. Heins zu Lichtenberg bei Berlin 
war 1751 bereits verstorben, doch lebte noch, neben einer Tochter, 
ein Sohn desselben, Hans Carl v. Heins, geb. 1728. 

Freih, e. Ledebur, 1. 8. 386, 

Heinsberg (in Silber ein- schwarzer Querbalken und unter dem- 
selben eine aus dem Schildesfusse aufsteigende dreispitzige Flamme). 
Cölner Patriciergeschlecht. Goswin v. Heinsberg starb um 1816 als 
Bürgermeister zu Cöln und Goswin Joseph Hugo v. H., Alex Goswin 
Joseph v. H. u. Carl Anselm-v. H. wurden, laut Eingabe Aachen, d.d. 
20. Juni 1829, der Adelsmatrikel der Preuss. Rheinprovinz, unter 


Nr. 46 der Classe der Edelleute, einverleibt. 
Fahne, 1. S. 145. — N. Pr. A.-L. V. 8. 228 — Freih. v. Ledehur, 1. S. 386, — W.-B. 
der Preuss. Rheinprovinz, I. Tab. 54. Nr. 107 u. 8. 52. 


Beinsperg, Grafen. Altes, westphälisches Grafengeschlecht aus 
dem Stammschlosse und der Grafschaft dieses Namens an der Ruhr 
zwischen Jülich u. Ruremond, aus welchem Philipp 1167 vorkommt. 
Theodoricus wurde 1208 Kurfürst u. Erzbischof zu Cöln und Johann 
1419 Bischof zu Lüttich. 


Bucelini, Germania sacra in Catalogo Episcop. — Lucar, Grafensaal, 8. 9895-94. — 
Gauhe, I. S. 310. 


Heinisperg , Heinsberg , Honsberg, Hoensberg (in Gold ein grün und 
blauer Papagei mit rothem Halsbande). Altes, meissensches Adels- 
geschlecht, welches in früher Zeit um Freiberg blühte, in dieser Stadt 
einen besonderen Freihof, Hildebrandsdorf und andere Lehnstücke 
besass und später Leuben und Schweta bei Oschatz, Lossa und Tre- 
ben-bei Wurzen und Clöden im Kurkreise an sich brachte. — Nicol 
v. Hoensperg oder Heinsberg, Ritter und Landeshauptmann, stiftete 
1223 das ehemalige Kloster in Freiberg; Johann war um 1460 Abt 
des Klosters Altenzelle und noch 1673 kommt Paul v. Heinsperg als 
kursächs. Kammerherr, Stiftsrath zu Wurzen etc. vor. Nach dieser 
Zeit ist der Stamm erloschen und schon Knauth sagte 1692: Leuben, 
ehemals die v. Honsburg u. Schweta ehemals Hansberg, s. S. 327 und 
345. Nach handschriftlichen Notizen erhielt der genannte Paul y. H. 
9.Nov. 1666 den alten Adel mit folgendem Wappen erneuert: Schild 
ıuergetheilt: oben in Blau drei zugespitzte, schroffe, grüne Berge u. 
ınten in Roth fünf goldene geflutbete Querbalken. Demnach müsste 
in altes und ein späteres Geschlecht dieses Namens angenommen 


verden. 
D. MoMer, Chron. Freib. 8. 114. — Schlegel, de Cella vet, S. 106. — Anauth, S. 516. — 
iauhe, I. 8. 810. — Siebmacher, I. 152: v. Honsperg, Meissnisch. 


Heintl, Ritter u. Edle. Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom von 
808 für Franz Anton Heintl, Besitzer der Herrschaften Raspach und 
iexing, auch Hof- u. Gerichts- Advocaten in Wien, wegen Verbes- 
rung der L,andescultur, mit dem Prädicate: Edler v. 

Megerte e. Mühlfeld, 8.119. 

Beintz (in Silber ein streitender Greif). Böhmischer Adelsstand. 
dels- u. Wappenbrief vom 14. Juli 1608 für Georg Heintz in Gör- 
tz. Der Stamm blühte fort und wurde in der Lausitz begütert. Aus 
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demselben entspross dem Wappen nach Friedrich Leopold v. Heintz, 
welcher als k. sächs. Generalmajor u. Brigadier der 2. Infant.-Brigade 
1849 aus dem activen Dienste trat. 

Handschrift. Notiz. — Freih. e. Ledebur I. 8. 336 u. II. 8. 273. 

Heintze (Schild quergetheilt: oben in Silber ein grünes Kleeblatt 
und unten in Blau auf grünem Boden ein weisses Lamm). Adelsstand 
des Kgr. Sachsen. Diplom vom 17. Sept. 1817 für den k. sächs. Amts- 
Inspector Heintze zu Kreischau, später Herrn auf und zu Schwepnitı 
bei Königsbrück. 

Freih. v. Ledebur, III. 8. 273. — W.-B. d. Sächs. Staaten, IV. 40, 


Heintze v. Blankenburg (im Schilde ein Adler). Schlesisches Adels- 
geschlecht, aus welchem nur ein‘Sprosse bekannt ist: Johann Heintze 
v. Blankenburg, des ritterlichen Ordens der Kreuzherrn mit dem 
rotben Sterne durch Schlesien und Polen Visitator, so wie des Stiftes 
St. Matthiae in Breslau Herr u. Meister, gest. 29. Juni 1609. 

5 Pi N. S. 676. — Gauhe, II. 8. 1555. — Freih. e. Ledebur, ‘I. S. 385 und II 


Heintze-Weissenrode, Freiherren (Schild von Roth a. Silber geviert 
u. überzogen mit einem schwarzen Querbalken, welcher mit drei rott 
aufgeplatzten, goldenen Granatäpfeln neben einander an kurzen grö- 
nen Stengeln mit je zwei Blättern belegt ist). Lehnsfreiherrnstand 
des Königr. Dänemark. Receptions- Patent vom 19. März 1841 für 
Ernst v. Heintze u. dessen eheliche Nachkommen. — Ein früher zu 
dem böhmischen uud schlesischen Adel gehörendes Geschlecht, we!- 
ches sich vor 1595 : Haintze, so wie, und auch noch später, Heinczt 
u. Heintz schrieb. Durch Diplom vom 30. Oct. 1595 wurden die Ge- 
brüder Jacob, Dominik u. Ernst u. die Vettern derselben, Jacob und 
Georg, die Haintzen, in den Reichsritterstand erhoben u. für Ungarı 
u. Böhmen nobilitirt, erhielten auch eine Wappenverbesserung u. üir 
Befugniss, den Namen: Heinceze v. Weissenrode zu führen u. auf ihre 
Nachkommen überzutragen und zwar wegen wesentlicher Dienste, 
welche namentlich Ernst H. bei der böhmischen Hofcanzlei u, Jacob 
H. der Aeltere bei ansehnlichen Commissionen u. Gesandtschaften iu 
vielen Jahren geleistet. — Die Familie kommt in Böhmen u. Schle- 
sien im 16., 17. u. im Anfange des 18. Jahrh. mehrfach vor, theils 
angesessen, theils in Staatsdiensten u. in k. k. Kriegsdiensten. Ars 
Böhmen 1621 in Folge der Religionsstreitigkeiten vertrieben, setzi* 
sich der nächste Stammvater der jetzigen Freiherren: Ernst, auf den 
Gute Weissenrode im Liegnitzischen zur Ruhe und starb. verm, mit 
Anna v. Schönau a, d. H. Janowitz. im Jahre 1630. Durch die Sohn 
des Eukels desselben, Ernst Joachim’s zu Weissenrode und Neudor 
bei Liegnitz, verm. mit Marianne v. Kölichen, gest, 1695, entstander 
drei Linien des Geschlechts. Die ältere derselben, welche von Erss 
Friedrich, gest. 1708, verm, mit Maria y. Polsnitz, stammte, macht: 
sich um 1700 mit den Gütern Pusdo, Viro, Damro u. Böcken in Schwe 
disch-Pommern ansässig u. erlosch später im 18. Jahrh. Die jängen 
Linie, welche die Nachkommenschaft des Ernst Ludwig v. H., ges! 
1721, verm, mit Auna v, Briesen, umfasste, basass in Schlesien diı 
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väterlichen Güter, zu welchen noch Jäschkendorf a, d. Katzbach kam 
u. blühte bis 1788, in welchem Jahre der Mannsstamm ausging und 
die Familiengüter durch eine Erbtochter an die Freiherren v. Richt- 
bofen, Malitzscher Linie, kamen. Die mittlere, von Jehann Heinrich, 
gest. 1719, verm. mit Margaretha v. Oppeln, gestiftete linie, wandte 
sich erst nach Thüringen u. dann nach Holstein, wo sie fortgeblüht 
bat u, die Güter-Niendorf u, Reecke. jetzt Weissenrode genannt, so 
wie die Hälfte der v. Blome’schen Fideicommissgüter Hagen, Dobers- 
dorf u. Schaedtbeck bei Kiel durch Vermählung Friedrich Adolph’s 
(gest. 1832) mit der Erbtochter Henriette v. Blome - Hagen besitzt. 
Dieser Güterbesitz ist 1845 durch Gründung eines freiherrlichen Ma- 
jorats in unaufkündbaren Hypotheken vermehrt worden und diese 
neuere Stiftung ist durch k. dänische Bestätigungsurkunde vom 31. Dec. 
1845 anerkannt worden. — Der obengenännte Friedrich Adolph v. 
Heintze zu Niendorf u. Reecke, Doctor Jur. et Medic., erbielt, laut 
kaiserlichen Renobilitations-Briefes vom 9. Jan. 1805, mit seinen 
Nachkommen, nach zeitweiliger Niederlegung des Adels von Seiten 
seines Vaters: Johann Michael H., gest. 1790 — eines Sohnes des 
Johann Heinrich, s. oben — h. sachs.- weim. Gymnasial-Direetors zu 
Weimar, verm mit Catharina Dorothea v. Chüden, gest. 1813 — den 
der Familie zustehenden Adel von Neuem bestätigt u, von ihm stammt 
das jetzige Haupt der Familie: Freiberr Ernst, geb. 1800, Herr der 
Gäter Niendorf n. Reecke (seit 1842 als Gutsherrschaft Weissenrode 
immatriculirt), Mitbesitzer der Fideicommiss-Güter Hagen, Dobers- 
dorf u. Schädtbeck, k. dän. Kammerherr, yerm. mit Elisabeth Grf. v. 
Reventlow, geb. 1804, aus welcher Ehe, nehen zwei Töchtern: Caro- 
line, geb. 1831, verm..mit Conrad Gr. v. Holstein u, Julia, geh. 1836, 
verm. mit Hermann v. Buchwaldt zu Helmzdorf, vierSöhne stammen: 
Freiherr Friedrich, geb. 1824, k. dän. L.ieut. a. D., Administrator zu 
Schädtbeck, verm. 1860 mit Caroline v. Thielmann; Freiherr Wolf, 
geb. 1826, k. pr. Rittm. u. Escadronschef verm. 1861 mit Frida v. 
Jena; Freih. Johann, geb. 1829, Auseultant bei den k. Ober-Gerich- 
ten zu Glückstadt u. Freib. Heinrich, geb. 1836, k. pr. Forstcandidat 


u. Landwehr-Lientenant. 

Sinapius, T. S. 453 u, I. 8. 677. — Gauhe, 11. 8 1555 u. 1556. — N. Pr. A.-L. II. 8, 
360 und V. S. 223 u 2924. — Freih. ». Ledebur, 1. 8. 337. — Geneal, Taschenb, d. freiberr]. 
Häuser, 1862. 8. 3588-61. — #. Meding, II. 8. 242. 

Heinz (in Silber eine rothe, absteigende Spitze u. in derselben 
ein schwarzer, mit zwei goldenen L;ilien belegter Pfahl). Erbl.-österr. 
Adelsstand vom 2. Jan. 1602, mit Verbesserung des Wappens. für 
die zwei Brüder, Joseph u, Daniel Heinz. Dieselben waren um 1550 
zu Bern oder Rasel geboren,. wendeten sich nach Augsburg u. kamen 
dann an den Hof des K. Rudolph II. Das früher von denselben ge- 
führte Wappen zeigte in Schwarz einen goldenen, oben von zwei Li- 
lien begleiteten Sparren. — Nach den Angaben des Freiherrn v. Le- 
debur standen aus diesem Geschlechte 1806 vier Ofhiciere in der k,pr. 
Armee, von denen der Eine 1820 und ein Anderer, Herr anf Wittsch- 
kau im Kr. Neumarkt, Provinz Schlesien, 1826 als Major aus dem 
sctiven Dienste traten. In neuerer Zeit war ein Hauptmann v. Heinz 


- 
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Adjutant S. K. H. des Prinzen Friedrich Wilhelm v. Preussen, auch 
gehörte zu dieser Familie der k. preuss. Kammerherr v. H., dessen 
Gemahlin, ein geb. v. Legat, Herrin auf Mükkendorf im Kr. Sprottau, 
1799 starb, so wie der 1807 zu Gumbinnen verstorbene k. preus. 
Kriegs- u. Domainenrath v. H. 

Freih, v. Ledebur, 1. S. 837, 

Heinze (Schild der Länge nach getheilt: rechts in Silber. ein 
grünblättriger Zweig u. links in Blau ein silberner Stern). Reichs- 
adelsstand. Diplom von 1806 für Jobann Gottlob Friedrich Heinze, 
Generalbevollmächtigten zu Mückenhain. Derselbe ist 5. Mai 1824 
ohne Nachkommen gestorben. 

Freih. ve. Ledebur, I. 8. 337. — W.-B. d. Sächs. Staaten, III, 100. 

Heinze v. Heinzenau. Böhmischer Adelsstand. Diplom von 1712 
für Balthasar Heinze u. für den Bruder desselben, Adam Heinze, 
mit dem Prädicate: v. Heinzenau. 

Megerle vo. Mühlfeld, Ergänz.-Ba. 8. 314, 

Heinze v. Luttitz, Freiherren (Schild der Länge nach getheilt: rechts 
in Blau eine Bärentatze von natürlicher Farbe u. links Silber ohne 
Bild: Wappen der alten schlesischen‘ Familie v. Luttitz). Freiherr- 
stand des Kgr. Sachsen. Diplom vom 31. März 1821 für Friedrich 
August Heinze, Rittergutsbesitzer u. Schwiegersohn des Hans Fried- 
rich Benno Freih. v. Luttitz, mit dem Namen: Heinze Freiherr v. 
Luttitz. . 

Handschr. Notiz. — Freih, e. Ledebur, III. 8. 273. ' 

Heinzelmann. Reichsadelsstand. Diplom vom 13. Febr. 1780 für 
Sigmund Christoph Heinzelmann, Banquier in Augsburg. Derselbe, 
geb. 1751, stammte aus einer alten Magistratsfamilie in Kaufbeuern 
u. der Vater, Johann H., hatte um 1730 ein eigenes Handelshaus in 
Venedig errichtet. 

v. Lang, 8. 875 u. 876, — W.-B. d. Kgr. Bayern, VI. 3. 

Heise, Heisse. Ein im 16. u. 17. Jahr. in der Mark-Brandenburg 
vorgekommenes Adelsgeschlecht, welches 1510 zu Biesow und 1580 
zu Leuenberg im Kr. Ober-Barnim sass. Ersteres Gut stand noch 
1610, Letzteres 1620 der Familie zu. Die Familie,‘welche nach einen 
Siegel von 1510 einen der Länge nach getheilten Schild: rechts drei 
Vogelklauen u. links siebenmal balkenweise getheilt, führte, ist mit 
der anhaltschen Familie v. Heyse, Heysen, Heise, s. den betreffenden 
Artikel, nicht zu verwechseln. 

Freih. ve. Ledebur, 1. 8. 887, 

Heissenstein, Grafen, s. Heussenstamm, Heussenstein, 
Heissenstein, Grafen. 

Heisten, Hesten. Fin früher in Holstein vorgekommenes Adelsgt- 
schlecht, aus welchem , wie Angelus in der: holsteinischen Adelschro- 
nik angiebt, 1590 nur noch zwei Sprossen lebten u. welches später 
nicht mehr erwähnt wird. 

Gauhe, I. 8. 346: am Schlusse des Artikels: Heusden v. Elshout. 

Heising. Adelsstand des Kgr. Preussen, doch fehlen näbere An- 

gaben über das Diplom. — Ludwig Ferdinand Friedrich v. Heising, 
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aus Pommern gebürtig, war 1805 k. pr. Generallieutenant' und Chef 
eines Cuirassier - Regiments u. starb 1807 (1809) im Pensionsstande, 
Der Sohn desselben war 1806 Stabsrittmeister bei v. Bailliodz Cuiras- 
sieren u. trat 1809 aus dem activen Dienste. 

N. Pr. A.-L. 1. 8. 860. — Freih. o. Ledebur, I. 8. 837. 

Heister, auch Freiherren u. Grafen (Stammwappen: in Silber ein 
grüner Heisterbaum und am Stamme eine Sonne). Ein ursprünglich 
hessisches Adelsgeschlecht, welches später nach Oesterreich, Steier- 
mark, Mähren, Schlesien, Preussen etc. kam. Dasselbe wurde zuerst 
mehrfach bekannt durch den k. k. General Gottfried v. Heister, wel- 
cher 1679 als Vice-Kriegs-Präsident, nachdem er sich in den vorher- 
gegangenen Kriegen sehr ausgezeichnet, in hohem Alter, zwei Söhne, 
Siegbert u. Hannibal Joseph, hinterlassend, starb, Der Freiherrn- 
stand kam im Juli 1664 u. später auch der Grafenstand in die Fami- 
lie und fehlen auch nähere Angaben über die Diplome, so ist wohl 
anzunehmen, dass Beide der genannte Gottfried v. H. erhalten habe. 
Von seinen Söhnen stieg der ältere, Siegbert (Sibertus), gest. 1718, 
ebenfalls bis zum k. k. Vice-Kriegs-Präsidenten und wurde noch k. k. 
w. Geh.-Rath und General-Feldmarschall, besass auch seit 1692 in 
Schlesien die Standes-Herrschaft Goschütz im Poln. Wartenbergi- 
schen. Von seiner ersten Gemahlin, einer Grf. v. Zinzendorf, hatte 
er zwei Söhne, von denen Graf Rudolph, k. k. Oberst, 1717 vor, Bel- 
grad blieb, Graf Albert aber noch-1738 k. k. General-Feldmarschall- 
Lieutenant, w. Kriegs-Präsident ete. war. Letzterer hatte sich 1711 
mit einer Grf. v. Kaunitz vermählt, doch ist nicht bekannt, dass er 
männliche Nachkommen gehabt und da auch der jüngere Sohn des 
Grafen Gottfried, Graf Hannibal Joseph, s. oben, als k. k. General- 
major etc. 1719 ohne Nachkommen gestorben war, so ist wohl mit 
dem Grafen Albert die gräfl. Linie erloschen. — Aus dem adeligen 
Stamme, welcher in Hessen fortgeblüht, trat Levin v. H. — ein Sohn 

des hessen - cassel. Generallieutenants v. H., welcher das hessische 
Contingent in Amerika befehligt hatte — 1798 als Oberstlieutenant 
in k. preuss. Dienste, in welchen er 1816 als Generallieutenant starb. 
Die Söhne desselben dienten ebenfalls in der k. preuss. Armee und 
zwei derselben waren bereits 1836 Stabsofliciere im Gardecorps. — 
Nach - Bauer, Adressbuch, 1867, S. 88, waren drei ‚Sprossen des 
Stammes in den Preuss. Staaten begütert::N. v. H., Herr auf Alwing- 
hof im Kr. Münster, Joseph v. H., Herr auf Anger u. Hansmanshau- 
sen im Kr. Düsseldorf u. Franz v. Heister, Herr auf Buslar im Kr. 


Erkelenz. r 
Sinapius, II. 8. 108 u. 104. — ee, 8. 811 und 812, — Schmutz, II. 8. 46 und #7. 
— Paotheon d. Preuss. Heeres, I. 8. u. 62. — N. Pr. A.-L. II, 8. 369 u. 361. — ‚Freih- 


®. Ledebur, 1. 8. 337. 
Heisteren, Heister (im Schilde drei Muscheln). Fin bis gegen 
Ende des 17. Jahrh. vorgekommenes Cölnisches Adelsgeschlecht. 
Fahne, I. 8. 158. — Freiherr ve. Ledebur, I. 8. 337. 
Heisteren (in Silber ein rother Löwe). Ein früher zu dem Jülich- 
schen Adel zählendes Adelsgeschlecht. 
Fahne, II. 58. — Freih. v. Ledebur, 1. 8. 387. 
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Beiter v. Schönwet, Ritter und Freiherren. Erbl.-Österr. Ritter- u. 
Freiherrnstand. Ritterdiplom von 1770 für Franz Anton Heiter, 
Herrn der Herrschaften Pillichsdorf u. Heitersfeld u. für den Bruder 
desselben, Ignaz Alexander, k. k. Hofkammerrath in Siebenbürgen, 
mit dem Prädicate: v. Schönwet u. Freiherrndiplom von 1793 für 
Letzteren als k. k. Hofrath u. ehemaligen Salinenadministrator inGa- 
lizien, wegen 42jähriger Diengtleistung. 

Megerie #. Mühlfeid, 8. 57 u, 119, 

Hekel, Edle. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1785 für 
Joseph Ferdinand Hekel, Steyerisch-landrechtlichen Rathsprotocol- 
listen, mit dem Prädivate: Edler von. 

Megerle e. Mühlfeld, Erg.-Bd. 8. 314. 

Helbig (in Roth eine eiserne Pflugschaar, die Spitze nach unten 
u. rechts gewendet). Reichsadelsstand. Diplom im kursächs. Reichs- 
vicariate vom 2. Oct. 1790 für Carl Adolph Georg Helbig, Besitzer 
des Rittergutes Grossen-Gottern (im jetzigen Kr. Langensalza, Pror. 
Sachsen). Derselbe hatte den Mannsstamm fortgesetzt, doch blüht, sv 
viel bekannt, das Geschlecht jetzt nur noch im weiblichen Stamme. 


Handschriftl. Notiz. — Tyrof, 11. 212. — W.-B. ad. Sächs. Staaten, VII. 63. — Kueschke, 
111. S. v8, 


Helbig (Schild quergetheilt: oben in Gold ein rother, in den 
Pranken ein Schwert aufrecht haltender Löwe u. unten in Blau eine 
achtblättrige, goldene Sonnenrose). Reichsadelsstand. Diplom vom 
28. Apr. 1798. Kin zu dem Sächsischen Adel zählendes Geschlecht, 
aus welchem mehrere Sprossen in der kur- und k. sächsischen Armee 
standen. — Errhst Gotthelf v. Helbig wurde 1846 Rittm. im 1. k. sächs. 
Reiter-Regimente. - i 

Handsehrifel. Notiz. — W.-B. d. Sächs. Staaten, IV, 41. 

Helbling v. Hirzenfeld. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1816 für Franz Helbling, k. k. pens. Hauptmann, mit dem Prädicate: 
v. Hirzenfeld. 

Megerle v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd, 8. 314. 

Held (in Gold zwei schwarze, über Kreuz gelegte Greifenklauen). 
Ein in Preussen vorgekommenes Adelsgeschlecht, welches aus Mek- 
lenburg stammen u. dort begütert gewesen sein soll und zu welchem 
der im Regimente v. Zastrow gestandene Hauptmann v. Held gebörte. 
Derselbe hatte zwei Söhne, Hans Heinrich u. Ernst Gustav. Ersterer, 
k. preuss. Kriegsrath, ist als Schriftsteller bekaunt geworden, Letz- 
terer, bis 1825 Oberst u. Commandeur des 34. Landwehr- Regiments, 
starb vor mehreren Jahren als k. preuss. Generallieutenant u. Com- 
mandant des Invalidenhauses zu Berlin. 

Freiherr v. Ledebur, 1. S. 337 u. 833. 

Held, Ritter und Edle, (Schild quer- a. in der unteren Hälfte zwei- 
mal der Länge nach getheilt.: 4feldrig: 1, oben, in Gold ein rechts- 
sehender, schwarzer Adter; 2 u. 4, unten rechts u. links, in Blau ein 
freistehender,, silberner Zinnenthurm und 3, unten in der Mitte, in 
Silber ein rechts gekehrter, blauer Löwe). Erbl.-österr. Ritterstamd_ 
Diplom von 1795 für Joh. Michael Held, Besitzer des freien Thurem- 
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hofes zu Brunn am Gebirge, wegen seiner Landes-Industrie, mit dem 
Prädicate: Edler v. . 
Megerie v. Mühlfetd, 8. 119. — Kneschke, IV. 8. 186, 

Held v. Arle, Held d’ Arle (Schild von Blau u. Hermelin dreimal 
abwechselnd der Länge nach getheilt, mit einem eckig darüber gezo- 
genen silbernen Querbalken). Ein in Schlesien im Löwenbergischen 
bereits 1776 mit Gieshübel, Kleppersdorf und Schellenberg und 1782 
mit Hartmannsdorf im jetzigen Kr. Lauban begütertes Adelsge- 
schlecht, aus welchem die erstgenanuten Güter 1836 der k. pr. Ma- 
Jor a. D. u. Landes-Aelteste Held v. Arle inne hatte. 

N. Pr. A,-L. II. 8. 862, — Freih, p. Ledebur, I, 8. 333 u. II, 8. 278 u. 274. 

Held v. Hagelsheim, Held v. Hagelshayn (in Schwarz ein mit einem 
rothen Pfeile belegter schrägrechter, silberner Balken). Im König- 
reiche Preussen erneuerter Adelsstand. Diplom vom 8. März 1769 
für Benjamin Gottfried Held, Herrn auf Kapatschütz im Trebnitzi- 
schen, mit dem von der Familie schon früher geführten Prädicate: 
v. Hagelsheim. — Matthias Held, Canzler des K, Cart v., erlangte 
mit dem Prädieate: v. Hagelsheim den Adel und die Gebrüder Bar- 
tholomäus, Valentin u. Audreas H. v.H. erbielten vom K. Rudolph II. 
die Bestätigung ihres Wappens und Adels. Dieses Wappen führte 
später der 1724 verstorbene markgr. brandenb. -bayreutb. Hofrath 
uad Dr. Med. H. v. H. und dasselbe wurde auch ganz wie angegeben, 
dem obengenannten Empfänger des Adels- Erneuerungs- Diploms 
ertheilt. 


®. Hetibach, 1. 3. 581, — N. Pr. A.-L, IL 8. 43; Held-v. Hagelshayn, — Freih. ev. Lede- 
bur, I. S. 338, . 


Heldau. Ein in der zweiten Hälfte des 18. Jahrh. in Preussen 
vorgekommenes Adelsgeschlecht. Ernst Friedrich Georg v. Heldau 
stand seit 1761 als Officier im k. preuss. Leib-Carabinier-Regimente' 
und lebte 1786 zu Löbegün bei Halle. Derselbe hatte mehrere 
Kinder. 

Freih. e. Ledehur, 1. 8. 333, 

Helden (in Roth ein alter, goldener Ritterschild, dessen Mitte 
von einem, unten von der Rechten hinauf zur Linken gerichteteu 
Schwerte durchstochen ist). Altes, braunschweigisches und corveyi- 
sches Adelsgeschlecht, welches, wie v. Meding glaubt, da im Gruben- 
hagen’schen nahe bei Einbeck ein Ort: Salz der Helden liegt, in 
lieser Gegend begütert gewesen sein soll. — Georg Helden, Ritter, 
‘ommt 1398 als Wohlthäter der St. Nicolaikirche zu Höxter vor und 
ıach Letzner lebten im 16. Jahrh. Jotann, Magnus und Friedrich 
sebrüder die Helden als die Letzten des Stammes. 


Letiner, Dasselsche Chronik, 8. 169. — N. Pr. A.-L. II. 8. 362, — Freih, v. Ledehur, 
.8. 338. — Siebmacher, II. 123: v. Helden, Braunschweigisch. — ev. Meding, IT. S. 256 
md 257. . 


Helden-Sarnewski (im Schilde drei quer über einander gelegte 
"ische, von denen der mittlere den Kopf links, der obere und untere 
lenselben. rechts kehren). Ein in Westpreussen mit Germen im Kr. 
larienwerder begütertes Adelsgeschlecht, zu welchem der 1838 ver- 
torbene k. pr. Oberstlieut. a. D. v. Helden-Sarnowsky gehörte und 
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aus welchem auch in neuester Zeit Sprossen in der k. preis. Armee 
standen. Die Annahme im Neuen Preuss. Adels-Lexicon, dass dieses 
Geschlecht mit der im vorstehenden Artikel besprochenen Familie 
irgend in Verbindung zu bringen sei, ermangelt des Beweises, was 
auch von den Familien: v. Helden, genannt v. Gonsiorowski, s. Bd.L 
S. 598, v. Helden, genannt Gowarezewski, s. Bd. III. S. 610, v. Re)- 
den-Przisiorowski und den v. Ilelden auf Schönwiese im Kr. Mob- 
rungen, Ostpreussen und im Preussisch-Marck’schen gelten dürfte. 
N. Pr. A.-L. 11. 8. 862. — Freih. e. Ledebur, 1.8. 88% u. IH. S. 274, 

Heldmann. Kurbayerischer Adelsstand. Diplom vom 14. April 
1761 für Joseph Heldmann, Landsassen zu Fürstenhof in der Ober- 
pfalz. Der Sohn desselben, Joseph Ignaz v. Heldmann, geb. 1760, 
Herr auf Diesfurth und Pechhof, wurde bei Anlegung der Adelsms- 
trikel des Kgr. Bayern in dieselbe eingetragen. 

v. Lang, 5. 376. — W.-B. des Kgr. Bayern, VI. 4. 

Heldreich (Schild von Gold u. Schwarz der Länge nach getbeilt, 
mit drei über einander gelegten Barmen, von welchen die mittlere 
nach links, dieobere u. untere aber nach rechts schwimmen). Reichs- 
adelsstand. Erneuerungs-Diplom desselben vom 27. März 1595 für 
Georg v. Heldreich. — Altes, lausitz.-sächs. Adelsgeschlecht, desse? 
Ahnherr, der Sage nach, Matthias Heldreich gewesen sein soll, wer 
cher, weil er dem K. Lothar dem Sachsen das Leben gerettet, 1125 
zu Mainz den Ritterschlag erhalten habe. — Vom Wappen weiss Val 
König viel zur heutigen Wissenschaft nicht mehr ganz Passend 
zu erzählen. Die Familie soll anfangs den Schild, wie angegeben, 
und auf dem’ Helme drei ausgebreitete Straussenfedern, schwarz, rot. 
schwarz geführt haben, zu welchen vom K. Friedrich I. auf jeder 
Seite noch eine blaue Feder gesetzt worden sei und später habe K- 
Ludwig der Bayer für Friedrich H. das Wappen so verbessert, das, 
statt der Federn, auf den Helm eine aufwachsende Jungfrau mit ver- 
deckten Armen und die Brust mit den drei Barmen des Schildes b*- 
legt, gekommen — u. so sei das Wappen geblieben, bis im erwähnte: 
Erneuerungsdiplome des Adels von 1598 der jetzige Helmschmuk‘' 
eine aufwachsende, zur rechten Hälfte golden, zur linken schwar 
gekleidete Jungfrau mit goldenem Gürtel und fliegendem Haar, in ]* 
der Hand eine einwärtssehende Barme emporhaltend, bestimmt wor 
den wäre. -— Was die älteren genealog. Verhältnisse der Familie s” 
langt, so genüge hier die Angabe, dass in der ersten Hälfte des !7 
Jahrh. Abraham Hosemann eine Genealogie des Geschlechts im Geis 
seiner Zeit zusammengestellt hat, welcher Valentin König ohne weiter‘ 
Forschung gefolgt ist. — Vor dem obengenannten Georg v. H. kom- 
‚men zwischen 1530 u. 1549 schon Ulrich v. H. und der Sohn der 
selben, Georg v. H., Doctor Juris und Beisitzer im Rathe zu Görlitz. 
mit dem adeligen Prädicate vor, von Georg aber stammten drei Söhne: 
Wenzel, k. französ. Rath, ohne Nachkommen gestorben, Gottfried, 
am k. dänischen Hofe bedienstet und Abraham, h. holstein. Geh.-Ratb. 
von dessen Söbnen Car], Herr auf Buchwald und Burg, Landesältest?’ 
des Fürstenthums Sagan, sich mit einer Freiin v. Schellendorf ver- 
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mählte und den Stamm fortsetzte. Von den Enkeln des Letzteren 
war zu Gauhe’s Zeit Carl Georg Gräfl. v. Proninitzischer Haus- Hof- 
meister zu Sagan. Von einer anderen Linie war Wenzel v. H., Herr 
auf Peterswalde in Schlesien, um 1489 kais. Geh.-Rath und wurde 
mit wichtigen Gesandtschaften betraut. Von.den Söhnen desselben 
war Hans, k. span. Ratb, Statıhalter zu Brüssel, Paul aber verpflanzte 
den Stamm nach Bayern, wo derselbe bei Regensburg zu Elbingheim, 
Hockenau und Mockerau sass, während von Pauls Söhnen Johann 
Bischdorf in-der Oberlausitz an sich brachte. Von den Enkeln des 
Leizteren starb Gottfried als k. dän. Oberstlieutenant unvermählt, Jo- 
bann Friedrich aber, Herr auf Bischdorf setzte den Stamm fort. Von 
seinen Söhnen blieb Carl, kursächs. Major, 1674 im Treffen bei Sins- 
heim und Johann war Herr auf Hermäannsdorf (Hermsdorf) in Schle- 
sien und hatte Nachkommenschaft, zu welcher ein Enkel, Ernst Chri- 
stian Leopold, 1719 Voigt des Klosters St. Marienthal i. d. Oberlau- 
sitz, gehörte. — Der Stamm, im 18. Jahrh. in Schlesien u. Kursaclısen, 
uamentlich in der Ober-Lausitz, ansehnlich begütert, blühte fort und 
besass noch in ıreuester Zeit im Kgr. Sachsen Thum im Erzgebirge 
und Bellwitz in der Oberlausitz. Von den Sprossen des Geschlechts 
war Ferdinand Gottlob Erdmann.v. H. unter dem Könige Friedrich II. 
von Preussen Hauptmann und Carl Theodor Emil v. G. wurde 1850 
Hauptmann in der k. sächs. 15. Infant.-Brigade. 


Nobilitay geuerosa Heideureichiana etc, von A. Hosemann , fortgesetzt - bis 1693 von’ 
v. Benjamin Leuber. — Grosser, l.ausitz, Merkwürdigkeiten, III. 8.46. — Val. König, Il. 
8.494—496. — Gauhe, L. 8. 312—815. — Freih. e. Ledebur, I. 8. 338 u. 389 u. III, 8. 274. 
— Suppl. zu Siebin. W.-B. V. 22. — W.-B. d. Sächs, Staaten, VII. 64. — Schlesisch, W.-B. 
Nr. 414. — Aneschke, 1. 8. 192 u, 193. 


Heldritt, Heldrit, Helldrit, Heldrith, Heldridt. Altes, fränkisches 
und thüringisches Adelsgeschlecht aus dem gleichnamigen Stamm- 
sitze im Coburgschen, eine Meile von Hildburgshausen, welches die 
Güter Hetschbach, Weymarsschmieden etc. an sich brachte und der 
reichsfreien Rittewschaft im Canton Rhön-Werra einverleibt war. 3 
Auf dem erwähnten Stammsitze lebte schon 1235 Adolph v. H.; Hein- 
rich war 1314 Voigt zu Coburg, Hans 1441 coburg. Hof-Gerichts- 
Assessor, Moritz 1570 Hofrath und Veit um dieselbe Zeit Hof-Mar- 
schall am Coburg’scgen Hofe. — Der Stamm blühte, namentlich in 
der Heimath, dem Coburgischen, angesessen und bedienstet, fort und 
Sprossen desselben standen auch in der k. preuss. Armee. Zu Letz- 
teren gehörte Wilhelm Johann Carl v. Heldritt, welcher als k. preuss. 


Major" 1808 aus dem activen Dienste trat. 

®. Gleichenstein, Nr. 38. — Schannat, 8. 99. — Gauhe, 1. 8. 816 u. 817. — ev. Hattstein, 
I, Sappl. S. 27 n. 28. — Biedermann, Khön-Werra, 1. Verz. — Saleer, 8. 304. 587 u, 695. 
“.a@v. a. ©. — Gruner, Beschreibung von Coburg, I. 8. 61. 150. 175, 238 u. 328, u. Ss. 98 
0. II. 8. 64. — Freiherr e. Ledebur, 1. 8. 339. — Siehmacher, 1. 107; v. Heldrith, Frän- 
kisch. — e. Meding, Ill. 8. 257 u. 253. — Tyrof, 1. 186. — Suppl. zu Siebm. W.-B. IV. 14. 
— W.-B. d. Sächs. Staat., VII, 66. 

Heldrungen, Herren. Altes, thüringisches, im 15. Jahrh. ausge- 
storbenes Herrengeschlecht, dessen gleichnamige. Herrschaft schon 
1480 od. 1484 von den Grafen v. Hohenstein an die Grafen v. Mans- 
feld verkauft wurde, später ein kursächs. Amt war und jetzt zu dem 


Eckartsberger Kreise der Provinz Sachsen gehört. . 
Albinwus Bistor. d. Gr. v. Wertbern, 8. 64. — Sagitfarius, Gesch. d thüring. Herrsch. 
Heldruugen in der Sammlung verm. Nachrichten zur Sächs. Geschichte, vi. 8, 300-319, — 


Äneschke, Deutsch. Adels-Lex. IV. 19 
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e. Falckenstein, thür. Chronik, II. Th. 2, 8. 947. — E. Chr, Franke, Historie d, Grafschaft 
Mansfeld, S. 52-36. — re. Rohr, Merkwürd. d. Vor- u, Uuterharzes, 8. 590600. — Salteer. 
8. 219..221 u. 224. — Siebmacher, V. 25. — r. Meding, 111. S. 258 u. 259, 


Helenstein. Ein nur dem Namen und Wappen (Schild vier-, oder 
fünfmal von Silber u. Rotlı quergetheilt) nach bekanntes, altes schwä- 


bisches ‚Rittergesehlecht. 


Matth. a Bappenhaim tr. de orig et famil. Dam. de Calatin, 1553, Cam 8 ud — 
ve. Meding, DIT. 8 25%. 


Helfenberg, Helffenberg. Ein früber zu dem steieı märkischen 
Adel gehörendes Adelsgeschlecht, welches auf der gleichnamigen 


Herrschaft sass. 
Schmutz, TI. 8. 47. — Siehmhacher, 111. 79. — ». Meding, IT. S. 264. 


Helfenstein, Grafen (Schild geviert: 1 u. 4 in Roth auf einem gol- 
denen Dreihügel ein einwärts schreitender, silberner Elephant: 
Stammwappen und 2 und 3 in Gold ein schräglinker, an beiden Seiten 
gezahnter, rother Balken : Gundelfingen. Wie beschrieben, wurde das 
Wappen im 16. Jahrh. geführt). Altes, schwäbisches Grafengeschlecht 
aus dem gleichnamigen Stammsitze unweit Ulm, welches Einige von 
den alten Grafen v. Dillingen herleiten, Andere, weil der Vilstrom 
in dem früher von demselben inne gehabten Gebiete entspringt, 
Grafen v. der Vils nennen und ans welchem bereits 1060 Gebhard 
Erzbischof zu Salzburg war. Nachdem schon 1369 die Graf- 
schaft Helfenstein der Stadt Ulm überlassen worden war, schied 
sich der Stamm in die zwei Linien zu Möskirchen und zu Wiesensteig 
'inSchwaben. Erstere erlosch 1626, Letztere und zugleich der Mann 
stamm des ganzen Geschlechts mit’dem Grafen Rudolph am 2v. Sept. 
1627, worauf Möskirchen an das fürstliche Haus Fürstenberg gelangte, 
Wiesensteig aber an Kurbayeru kam. 


Spangenberg, Adelsp. TI. 8. 315b. — Lucae, Grafenssal. 8. 994—1002. — Hübner, || 
Tab, 490-492. — (aube, TV. 8. 815: pach Imhof, Notit. procer. Imp.. Crusiwe, Annal, Su* 
eis. — Siebmacher, I. 16. — e. Mrding, Ill. S. 259— 262. 


Helfenstein (Schild quer gethent: oben in Silber ein aufwach- 
Vender, doppelt geschweifter, rother Löwe und unten blau, nach Ein 
gen ohne Bild, nach Anderen mit fünf, 3 u. 2, silbernen Lilien oder 
Kleeblättern). Altes, von dem im vorstehenden Artikel besprochenen 
Grafen v. Helfenstein ganz verschiedenes, rheinländisches Adelsge- 
schlecht, aus dem der Familie schon 1161 zustehenden Stammsitz? 
gleichen Namens bei Ehrenbreitstein. Das Geschlecht besass, neben 
dem Stammsitze, mehrere Burgen u. Rittersitze in der Gegend von 
Coblenz und Trier, trug von Nassau die Voigtei Harschheim zu Leb» 
und hatte seinen eigenen Lehnhof. — Der Mannsstamm blüht® fort, 
bis derselbe mit Johann v. Helfenstein, welcher 1573 das Erbmar- 
schallamt des Erzstifts Trier erlangt hatte, 1623 erlosch. Mit der 
einzigen Erbtochter, Christiana Catbarina, welche mit Otto Nicolaus 
v. Steineallenfels vermählt war, ging später auch der Name des 6*- 
schlechts aus. 





Humbracht, V 4, — Ganhe, 1. S. 815. — ro. Hattstein, T. 8.296. — Salrer, & 5# 
— N. Pr. a.L.V.: -— Fahne, I. S. 147, — Freih, oe. Ledebur, 1, 8.339. — Sietmanke 
I, 124: v. Betfenstein, Iiheinländisch. e. Meding, 111. 8. 262 u. 263. — Suppl, zu Siehe 
W,.B. VI. 20 


Helfert, Freiherren. Erbländ.-österr. Freiherrnstand. Diplom 
vom 18. Aug. 1854 für Joseph Alexander Helfert, k. K. Geb,-Batl 


—_— 291 — 


und Unter-Staats-Seeretair im vormal. Ministerium für Cultus und 

Unterricht. Derselbe, geb. 1820, in erster Ehe vermählt mit Wil- 

belmive Fügner, vermäblte sich in zweiter Ehe :1853 mit Julie 

v. Gredler. Aus der ersten Ehe stammt ein Sobn, Zdenko, geb. 1849. 
Geneal. Taschenb. d. freih. Häuser, 1862, 8. 361. 

Helfer v. Helfentreu. Erbländ. österr.‘ Adelsstand. Diplom von 
1743 für Peter Paul Helffer, Arzt und Rathsverwandten zu Pilsen, 
mit dem Prädicate: v. Helffentreu. 

Wegerle ve. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8.315. 

Helffreich. Liefländisches, aus Oesterreich stammendes Adels- 
geschlecht. Georg Helffreich erhielt 1569 den-erbl.-österr. Adels- 
stand und der Solın desselben, Melchior v. H., machte sich in Lief- 
land ansässig und setzte den ‘Stamm fort. ‘ 

Hupet, Material., 1738; 8. 435 a. 1789, S. 143. 

Helfta, Melpte. Altes, ritterliches Geschlecht aus dem gleichna- 
migen Stämmsitze in der Grafschaft Mansfeld, von welchem eine 
Linie vom Anfange des 14. bis zu dem des 15. Jahrh. in Meklenburg 
auftritt, wo noch 1408 Engelke: v. Helpte urkundlich erscheint. — 
v. Meding giebt an, dass der Stamm mit Jüfgen Helpte, der noch 
1535 lebte, erloschen sei, doch kommen nech 1597 des. verstorbenen 
Asmus v. Helffte zu Hedersleben zwei Söhne vor. 


‚Beckmann, enntinuirte Anhaltsche Histor. 8. #21: v. Helpen. — Lisch, Urkunden der Fa- 
wilie v, Malzahn, II. S. 48. — ee. Meding, 1. 8. 238 u. 239. 


Hell v. Heldenwerth, ‘Edle. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
von 1783 für Johaun Georg Hell, Bürger zu Prag, mit dem Prädicate: 
Edler v. Heldenwerth. 

Megerie e. Mühlfeld. Ergänz.-Bd 8. 315, 

Hell v. Hellenbrunn. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1733 für Petör Hell, Landgerichtsschreiber zu Imbst in Tirol, mit 
dem Prädicate: v. Hellenbrunn. 

Megerie o. Mühlfeid, Eırgänz.-Bd. 8. 315. 

Hell r. Hellenfeld. Böhmischer Adelsstand. Diplom vom 17. Jan. 
1660 für Benjamin Hell, mit dem Prädicate: v. Hellenfeld. 

e. Hellödach, 1. 8. a2, b 5 

Hellbach. Im Fürstenthume Schwarzburg - Sondershausen. er- 
neuerter, alter Adelsstand. Diplom vom 3. Dec. 1819 von Günther 
Fürsten zu Schwarzburg- Sondershausen, Kraft souverainer landes- 
berrlicher Macht und Gewalt sowohl, als mittelst aufhabender, uner- 
loschener,, grosser Comitive, für Johaun Christian Hellbach, Fürstl. 
schwarzb.-sondersh. Hofrath. — Ein ursprünglich schwäbisches, in 
alten Urkunden Helbach, Helbeck, Halbach u. Holbach geschriebenes 
Adelsgeschlecht, welches, bewiesener Tapferkeit wegen, in der ersten 
Hälfte des 12. Jahrb. vom K. Lothar dem Sachsen den Adel erhielt, 
oder wohl richtiger erhalten haben soll, in der zweiten Hälfte des 
16. Jahrh. aber sich desselben entäusserte, doch ohne das adelige 
Wappen ‚aufzugeben und ohne von der Familie ein kleines Lehngut 
abkommen zu lassen, welches derselben zum Burglehn früher von 
dem Grafen v. Mühlberg, zu deren Burgmännern auf der zwischen 

19 
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Arnstadt u. Gotlıa gelegenen Burg Mühlberg das Geschlecht gehörte 
und nachher von den späteren Landesherren verliehen wurde. — Der 
Empfänger des oben angegebenen Diploms, ein Freund der Geschichte 
und ihrer Nülfswissenschaften, wär der Verfasser des Bd. LS. Il. a. 
III erwäbnten „Adelslexicon“, welches, wie a. a. O. geschehen, billig 
beurtheilt werden muss.. Derselbe war mit einer v. Beıya, wohl der 
Letzten ihres im Mannsstamme 1805 erloschenen alten (Geschlechts, 
s. Bd. 1, 8.337 u. 338, vermählt, doch sind Nachkommen aus dieser 
Ehe nicht bekannt. 

Zedier, XII. 8, 1212. — ev. Heltbach, I. S. 533: nach seinen genealog. Sammlungen. — 
Freih. oe. Ledebur, I. 8.39. — W.-B. d.Sächs. Sıaat, VII. 68: v. Holbach, Heilbach. 

Helldorf, auch Grafen (in Silber der vordereTheil eines springen- 

den, halb abgehauenen grauen Maulthieres). Grafenstand des ker. 
Preussen nach dem Rechte der Erstgeburt. Diplom vom 15. Octob. 
1840 für Wolf Heinrich Hans v. Helldorf, Herrn auf Wollmirstädt, 
Runstedt etc., k. preuss. Kammerherrn. — Die Familie v. Helldorf, 
früher auch Hilfdorff und Helfdorff genannt, ist eins der ältesten und 
angesehensten meissenschen Adelsgeschlechter, welches, reich au 
Sprossen und Gütern, tich weit ausgebreitet hat. Der Uısprung des- 
selben liegt im Dunkel des Mittelalters, doch wird als unzweifelhaft 
angenommen, dass die Familie zu demjenigen Adel gehöre, welcher 
bald nach Begründung der östlichen Marken Deutschlands sich in 
denselben, namentlich im Osterlande u. in der Markgrafschaft Meissen, 
ansässig machte. — Zuerst wird nach Peccenstein, Theatr. Saxon. 
S. 329, Ulrich (Walrich) v. H. genannt, welcher 1147 dem Zuge des 
‘K. Conrad III. gegen die Saracenen im -Gefolge des Markgrafen 
Conrad von Meissen beiwohnte; doch heginnt:die fortiaufende Stamn- 
reihe erst um 1447 mit Sebastian v. H., Herrn auf Kostewitz, welcher 
mit Martha v. Naundorfi vermäblt war. Zu Ende des 15. Jabrh. 
schied sich der Stamm in zwei Hauptlinien und zwar durch die beiden 
Söhne des allein von dem Stamme übrig gebliebenen Christopb v. H., 
Herrn auf Kostewitz, aus der Ehe mit Elisabeth v. Kalb a. d. Hause 
Kalbsrieth: Hans und Heinrich, deren Nachkommenschaft dauernd 
fortgeblüht hat.” Nach dem Familien-Gebrauche wird die von Hans 
gestiftete Linie mit dem Namen der weissen (Willschützer), die von 
Heinrich aber abstammende, mit dem Namen der schwarzen (Beuch- 
litzer) Hauptlinie belegt. — Die weisse lHauptlinie, aus welcher 
der älteste Sohn des Christopli Heinrich v. H., Herrn auf Willschüiz 
und Nödlitz: Georg Heinrich, Adjutant des Marschalls Moritz v. Sach- 
sen, sich in Frankreich ansiedelte und vom Könige Ludwig XV. in 
den Grafenstand erhoben wurde, ist zur Zeit nicht mehr mit Grund- 
besitz versehen, ‘da das letzte von dieser Linie besessene Rittergu! 
Nödlitz 1823 verkauft worden ist, blüht auch nur noch, nach Abgang 
der anderen Speciallinien, in einem Zweige, dessen Haupt der k. 
preuss. General Heinrich August v. H. ist, dessen sechs Söhne in 
k. preuss. und k. österr. Militairdiensten stehen. — Die- schwarze 
Hauptlinie ist mit gegen dreissig Rittergütern in der preussischen 
Provinz Sachsen, im Kgr. Sachsen und in den sächs. Herzogtbümera 
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angesessen, und zählt jetzt viele männliche Sprossen. Aus dieser 
Linie wendete sich. auch im 16. Jahrh. ein später wieder- ausgegan- 
gener Zweig nach Preussen und Meklenburg, in welchen Gittig v. H.— 
ein Sobn des Hans v. H. auf Kostewitz ünd Reussen aus der Ebe mit 
Helena v. Göhren a. d. Hause Dönhoff — den Freiherrenstand ge- 
bracht haben soll. Der in Sachsen gebliebene Hauptzweig beruhte' 
um die Mitte des 18. Jahrh. nur noch auf zwei Augen, indem der 
einzige damals noch lebeude Nachkomme des Wolf Heinrich v. H. auf 
Groest, Drossdorf etc. Oberhofgerichtsraths zu Leipzig, aus der Ehe 
mit Sibylla v. Koseritz: Johann Heinrich v. H., kursächsischer Kam- 
merherr u. Domherr.. zu Merseburg, auf Groest, Loebmigen. Schwer- 
stedt, Stöbnitz, St. Ulrich, Rodeland, Drosdorf mit Bürsten ete., war. 
Derselbe, gest. 1793, hatte sich mit N. v.Schlotheim vermählt und hin- 
terliess zwei Söhne, Ferdinand Heinrich und-Carl Heinrieh Anton, 
welche die Stifter zweier Speeiallinien, s. unten, wurden und welchen 
er, in richtiger Erwägung der damaligen Gesetzgebung und die Wich- 
tigkeit erkennend, den Grundbesitz in der Familie zu befestigen, die 
Verpflichtung aufgelegt hatte, dass, nach der Theilung der nachge- 
lassenen Mannslehngüter, für den Fall, wenn Einer.oder der Andere 
von ihnen ohne männliche Nachkommen verstürbe, jene Güter der 
Familie nicht--entzogen würden. .\uf Grund eines in diesem Sinne 
erfolgten Erbrecesses von 1795 traten nun die beiden Brüder-in den 
Besitz der ihnen zugetheilten Güter und zwar Ferdinand Heinrich 
v. H., kursächs. Stiftshauptmann’ und Canonieus :zu Wurzen, in den 
Besitz der Rittergüter Groest, St. Ullrich, Stöbuitz und Löhmigen, 
zu welchen er später die Güter: Schloss Bedra mit den beiden Mök- 
kerlingen und dem Kötschauer Zehent, Leiha, Schalkendorf und Woll- 
mirstedt (blauen u. rothen Hof) erwarb, Carl Heinrich Anton v. H. 
aber, kursächs. Kammerherr, in den Besitz der Rittergüter‘Schwer- 
stedt, Drossdorf, Bürsten u. Rodeland, zu welchen derselbe die Ritter- 
güter Küritzsch, Böhlen und Gröbitz kaufte. Die von Beiden gestif- 
teten Specialinien wurden nach der Geburtszeit der Stifter und nach 
dem Hauptbösitze mit dem Namen der älteren Linie aus dem Hause 
Groest und der jüngeren aus dem Hause Schwerstedt belegt und neu- 
erlich ist auch der Name: Preussische und Sächsische Linie amfge- 
kommen, da die von der älteren Linie besessenen Güter sämmtlich 
in den jetzt der Krone Preussen zugefallenen, ehemals sächsischen 
Landestheilen, die Besitzungen der jüngeren Linie aber grössten- 
theils im Kgr. Sachsen und den Herzogthümern Ernestinischer Linie 
liegen. — Der Stifter der älteren (preussischen, auch Gröster) Linie: 
Ferdinand Heinrich v. M., gest. 1816, hinterliess aus der Ehe mit 
Friederike Grf. v. Hohenthal a. d. Hause Dölkau vier Söhne: Wolf 
Hans Heinrich, Heinrich Ferdinand, Carl Heinrich und Bernhard 
Heinrich. Wolf Hans Heinrich v. H., geb. 1794, ‘erhielt, s. oben, den 
Grafenstand des Kgr. Preussen, vermählte sich mit Clara v. Könne- 
fitz, ist jetzt Senior der schwarzen Linie und mit Führung der Fa- 
milien-Geschäfte betraut und bat, neben zwei Töchtern, sechs Söhne, 
von welchen der Aelteste, Ferdinand, 1824 geboren ist. — Heinrich 
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Ferdinand v. H., k. preuss. Kammerh. u. General-Director der Land- 
Feuer-Societät im Herz Sachsen, ‚auf Schloss Bedra mit den beiden 
Möckerlingen, Leiha u. Sc halkendorf, wozu derselbe die Rittergüter 
Petzkendorf u. Baumersroda ‘erwarb, verm. m erster Ehe.mit Julie 
‚Grf. v.d. Sehutenburg- Wolfsburg, ist in zweiter Ehe vermählt mit 
Maria v. Steuben. — Carl Heinrich v. H., k. preuss. Kammerh. und 
Landratlı des Kr. Querfurth, Mitglied des k. pr. Herrenhauses etc, 
Herr auf St. Ulrich, Stöbnitz und Gröst, woza derselbe Oechlitz und 
Zingst brachte, ist mit Pauline Freiin Spiegel v. u. zu Pickelsheim 
vermahlt. — Bernhard Heinrich v. H., k. preuss. Kammerh. , erhielt 
aus dem väterlichen Nachlasse nur Capitalien, mit denen er 1808 in 
Kr. Querfurth die Herrschaft Gleina mit Schloss Nebra, Pirkigt und 
Wippach an sich brachte. Dersclbe ist mit Therese Köhnen vermählt. 
— Der Stifter der jüngeren (sächsischen auch schwerstedter! Linie: 
Carl Heinrich Anton v. H., s. oben, geb. 1831. war mit N. Freiin 
v. Beust vermählt und hinterliess drei Söhne, Carl Heinrich, Julius 
Heinrich u. Ferdinand Heinrich. — Carl Heinrich, k. sächs. Kammerb. 
u. Oberfor-tmeister, Herr auf Kühritzsch, Böhlen, Drossdorf, Pürsten 
u. Rodeland, vermählte sich mit N. v. Trebra, Julius Heinrich, grossh. 
sächs. Geh. Staats- und Ministerialrath, Herr auf Schwerstedt ete. 
mit Maria Freiin v. Ziegesar u. Ferdinand Heinrich v. H/, grossh. sächs. 
Kammerh., Herr auf Gröbitz, welcher auch Drackendorf mit Rutha u. 
Wöllnitz, so wie Schiebelau an sich brachte, mit Clara Freiin v. Zie- 
gesar. Sämmtliche eben genannte Familienglieder, nur mit Ausnahme 
des vor einigen Jahren verstorbenen Ferdinand Heinrich , haben märn- 
liche‘ Nachkommenschaft. sind fortgefahren durch Familien- Verträge 
im Sinne des Grossvaters und der Väter den Besitz in der Familie zu be- 
festigen und beschäftigten sich neuerlich mit Errichtung von Fideicon- 


missen und damit im Interesse der Familie verbundenen Stiftungen. 
Knauf, 8 516. — Meneke, Script. rer. gerinan.. 11. 8. 61. 10 'n. 119. — Val. König, | 
8, 512-527. — Gauhe, I. 8. 815 u, S16, — Zedier, NN. 8.1279, — Mölter, Denkwürd. a. d 
Gesch. d. deutsch. Adels, 8. 29-43. — Deutsche Grafenh. d. Grgenw. TI. 8. 165 u. 168 - 
Freih, e. Ledebur, I. 8. 83%. — Geneal. Taschenb. d. gräf. Häus. 1862. 8 346 und Mi wet 
bistor. Hauab, S 320, — Sıehmacher, 1. 133: v. H. Meissuisch. — re. Medipg, II. S. 24% um 
243. — Suppl. zu Siebm. W.-B. IT. 9. — Tyrof, 1, 57. — W.-B. d. Sächs. Staaten, Vi. 65 


Helle, v. der Helle (im Schilde eine Rose). Ein früher zu der 


adeligen Mann-chaft. der Grafschaft Wernigerode zählendes Ge- 
schlecht. 


Detias, Beiträge zur Geschichte deutscher Gebiete, I . 8.143. — Freiherr e. Ledebur, | 
8. 330 


Hellen, v. der Hellen (in Silber ein schwarzer, etwas mit Gold.ge- 
zierter Adler). Altes, sonst auch Mönneke oder Münch genanntes, 
Bremen-Verdensches Adelsgeschlecht, welches mit Hinrich v. d. Hel- 
len um 1460 erloschen ist. 

Muskard, S. 253 u. 283. — e. Meding, TI. S. 264 und 265, 

Hellen, v. der Hellen (Schild geviert: I u. 4 quer getheilt: oben 
von Silber u Blau in zwei Reihen, jede zu vier Feldern, geschacht u 
unten Gold ohne Bild; 2 u. 3 in Roth ein rechtsgekehrter, gekrönter, 
silberner Löwe). Reichsadelsstand. Diplom vom 20. Mai 1751 für 
Johann v. d. H., Senator zu Bremen u. für die beiden Söhne seines 
verstorbenen Bruders: Bruno und Heinrich v. d. A. und Diplom vom 
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18. Sept. 1792 für Dieterich v. d. H. Die Empfänger des ersten Di- 
ploms stammten aus einem ursprünglich brabantschen Adelsge- 
schlechte, aus welchem Dietrich v. d. H. in der Mitte-des 16. Jahrh. 
sich in Bremen niedergelassen hatte. Bruno v, d. H. war k. pr. Geh. 
Rath u. bis 1762 Gesandter im Haag u. starb 1793 a. Heinrich v. d. 
H. ebenfalls in k. pr. Diensten Rath. — Der Empfänger des zweiten 
Diploms, mit den eben Genannten eines Stammes u. Wappens, des- 
sen Reichsadelsstand 23. Febr. 1794 in Hannover amtlich bekannt 
gemacht wurde, setzte den Stamm fort n. die Familie gehört im Kgr. 
Hannover durch Besitz des Gutes Wellen im Bremenschen zu dem 
ritterschaftlichen Adel. 


Preih. o. dd. Knesebeck, 8. 151 u. 152. — Freih. vo. Ledeber. 1. 8. 389. —Suppl. 2u 
Siebm. W.B. X. 16. — W.-B. des Kgr. Haunov. E. 2 u. 8.8. — Aneschke, 11. 8. 205 u. 209, 
—». Hefner, N. Allg. W.-B.: banmov. Adel, Tab. 15 u. 8. 14 


Bellen, v. u. zar Hellen (Schild geviert: 1 u. 4 in Gold ein blauer 
Querbalken u. 2 u. 3 inSilber ein schwarzer Hügel, auf welchem mit 
der Spitze ein gefiederter, goldener Pfeil aufsteht). Adelsstand des’ 
Kgr. Preussen. Diplom vorm 2. Vctob. 1786 für Conrad v. u. zur H., 
. Regierungsrath bei der ostpreu.sischen Regierung u. für den Bruder 
desselben , Johann v.'u. zur Heilen. Letzterer starb 1800 als k. pr. 
Regierungsrath in Minden, Eı-terer aber 1809 als Oberlandesge- 
richts-Präsident zu Insterburg. Der Stamm wurde fortgesetzt u. ein 
v.u. z. Hellen war 1805 u. 1806 k. pr. Kriegs- und Domainenrath zu 
Kalisch. ’ j 


er. Helldach, 1. 8.533. — N. Pr. A.-L.-If. 8. 362. — Freiherr ve. Leidebur,, 1, 8. 30 — 
Tyrog, 11. 179. — W.-B. d. Preuss. Monarch, III. 44. 


Heller v. Hellersperg. Erbländ.- österr. Adelsstand. Diplom von 
1728 für Franz Anton Heller, Doctor der Rechte u. Oonsalent des 
schwäbischen Oesterreichs, mit dem Prädicate: v. Hellersperg. 

Megerle e. Mühlfeld, Erg.-Ba. 5. 315. 

Hellermaun. Adelsstand des Kgr. Preussen. Diplom vom 27. Juli 
1743 für Vollrath Hellermann, k. pr. Obersten u. Chef eines Garwi- 
son-Bataillons. Derselbe, geb. 1686 zu Petershagen bei Minden, 
wurde später Commandant von Colberg u. starb 1756. Der Sohn des- 
selben, Friedrich Georg Christoph v. B., K. Landrath, kaufte 1762 
im Fürsteythumskreise Poınmern die Güter Carzin u. Clannin, erhielt 
das Indigenat u. erwarb später noch mehrere andere Güter. Der 
Stamm blühte fort u. mehrere Sprossen desselben standen in k. pr. 
Militair- u. Civildiensten. Nach Bauer, Adressb., 1857. 8. 59. war 
Wilhelm Julius v. H., k. Landrath u. Feuer- Societäts- Director etc. 
Herr auf Carzin, Clannin, Ponicken u. Reckow u. der Landschafts- 
rath v. H. Herr auf Zeblin u. Viverow ä. u. b. im Kr. Köslin. 


Brüggemann, '\. 8.155 — e. Hetibach, 1.8. 533. — N. Pr. A -L. 1.S.41 u MH. SS. 36% u, 
353. — Freih, v. Ledebur, 1. 8. 340 u. 11. 8. 274 — W.-B. d. Prouss. Monarch! I, 4. — 
Pomm. W.-B, 1. Tab. 52 und S. 139 und 140. — KÄneschka,'l. S. 1938 und 194 


Hellersperg, Edle. Kurbayer. Adelsstand. Diplom vom 23. Aug. 
1745 für Anton Ignaz Hellersperg, kurbayer. Hofkammer- Secretair, 
mit dem Prädicate: Edler v. — Der Vater des Diploms - Empfängers 
war kursächs. Oberst gewesen und ein Sohn desselben, Maximilian 
Xaver Edler v. H., geb. 1730, pens. Custos der k. bayer. Cen' 
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Bibliothek in München, wurde mit dem Sohne seines verstorbenen 
Bruders Carl Anton: Carl Sebastian, geb. 1772, k. bayer. Landes- 
directions-Rath u. Professor in Landshut, bei Anlegung der Adelsma- 
trikel des Kgr. Bayern in dieselbe eingetragen. 

e. Lang, S. 376. — W.-B.d. Kgr. Bayern, VI. 4. 

Hellfeld. Reichsadelsstand. Erneuerungs-Diplom vom 14. Nor. 
1764 für D. Jobann August Hellfeld, herz. sächs. weim. Geh. -Ratb 
und Professor zu Jena. Das Diplom wurde später von k. preussischer 
Seite anerkannt. Der Empfänger desselben, geb. 1717 zu Gotha und 
gest. 1782 als Präses der Juristenfacultät und des Schöppenstahls 
zu Jena, erlangte den Ruhm eines der ersten Rechtsgelehrten seiner 
Zeit, welcher in seinen Schriften lange fort gelebt hat. Die Familie 
desselben wurde im Diplome von einem alten, schon 1256 vorzekon- 
menen, westphälischen Geschlechte: Helleveld, auch Hellefeld abge- 


leitet. Der Stamm wurde fortgesetzt, doch fehlen neuere Nachrichten. 

Wochenschrift für die Noblesse, Stck, 6. 8. 79-88. — r. Hellbach, 1. 8. 533 und 5% 
— N. Pr. A.-L. V. 8. 225. — Freih. vr. Lrdebur, 1. S. 340. — Suppl. zu Siebm. W.-B. U 
10. — W.-B. d. Preuss. Mon. TII. 44. — W.-B. der Sächs. Staat. VII. 67. 


Hellmann. Adelsstand des Kgr. Sachsen. Diplom vom 20. Juni 
1829 für Albert Eduard Hellmann, Souslieutenant im 1. k. sächs. 
leichten Reiterregimente. Derselbe trat 1834 als Rittmeister aus 
dem activen Dienste und starb 28. März 1860 als Rendant im Haupt- 
steueramte Freiberg. Aus seiner Ehe mit Therese v. Süssmilch- 
Hörnig entspross, neben einer Tochter, Pauline v. H., ein Sohn, Maı 


v, Hellmann, geb. 1838, welcher jetzt auf der Universität Leipzig di? 
Rechte studirt. 


Handschriftl. Notiz. — W.-B. d. Sächs. Staaten, IT. 72, 


Hellmich, Hellmich v. Gottburg, s. Gottburg, Hellmich v. Gott- 
burg, Bd. III. S. 607. — 


Hellminger v. Mininkenberg. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplou 
von 1758 für den k. k. Hauptmann Hellminger im Regimente Fürst 
Salm-Infanterie, mit dem Prädicate: v. Mininkenberg. 

Megerle ve. Mühlfeld, 8. 197, 

Hellriegl, v. u. zu Rechtenfeld, Edle. Erbländ.-österr. Adelsstand 
Diplom von 1804 für Andreas Aloys Hellriegl, Doctor und Stadt- 
richter zu Brixen, mit dem Prädicate: Edler v. u. zu Rechtenfeld. 

Megerle v. Mühlfeld, Erg.-Bd. 8. 815. 

Hellwig (in Silber ein grüner Kranz, durch welchen drei Lanze 
gesteckt sind). Adelsstand des Kgr. Preussen. Diplom vom 2. Octob 
1786 für Friedrich Hellwig, k. preuss. Capitain. — Die richtig 
Schreibart ist: Hellwig, wenn auch der Name sehr oft Helwig g* 
schrieben wurde. 


ev. Hellbach, 1. 8. 534. — N. Pr. A.-L.. II. S. 363, IIT. 8.2 u, V. 8, 225. — Freier! 
Ledebur, 1. 8. 340. — W.-B. d.’Preuss. Mon, III, 45. 


Hellwig (Schild durch einen rothen Querbalken getheilt: Obe 
in Silber der preussische, schwarze Adler und unten von Schwarz & 
Silber geschacht). Adelsstand des Kgr. Preussen. Das Diplom er 
hielt nach den leldzügen von 1813 —1815 der spätere k. preus‘ 
Generalmajor und Commandeur einer Cavallerie - Brigade Hellwig 
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Derselbe trat 1838- als Generallieutenant aus dem activen Dienste. 
Um diese Zeit stand ein Sohn als Lieuteuant im k. pr. Garde- Cuiras- 


sier-Regimente. 


NS. Pr. A.-T.. IT. 8. 363 n 364 u. V. 8. 225. — Freih. ev. Ledebur, 1. 8.340. — W.-B.d. 
Preass. Monarch. III. 45. — Knsschke, 1. 8. 195. 


Helly, Edle. Erbländ.-österr. Adelsstand. ‘Diplom von 1767 
für Johann Georg Helly, Apotheker zu Prag, mit dem Prädicate: 
Edler v. 

Megerie er. Mühlfeld, Erg.-Bd. 8; 315. 

Helm ; Ritter u. Edle. Reichsritterstand. Diplom v: 17. Juli 1763 
für Emilian Gottfried Helm, k. k. Reichshoffiscal, mit dem Prädicate: 
Edler v. 


Megerte #. Mühlfeld, Erg.-Bd. 8.152. — Suppl. zu Siebm. W.-B. IX. 17. — Kneschke, IV. 
8. 186 u. 187, 


Helma, Helm. Ein in Schlesien vorgekommenes Adelsgeschlecht, 
aus welchem Franz v. Helma auf Kupferberg, Buckowine und Cze- 
schin 1598 fürst). Münsterb. Oelsnischer Rath war. Die Tochter 
desselben aus der Fhe mit einer v. Salisch: Catharina verm. v. Ga- 
fron, wurde 1602 Wittwe. 


Henel, Silesiogr. renov. Cap. 8. 8. 772: Hellmann» im Jauerschen. — Sinapius, 11. 8.677. 
Gaube, II. 8. 1556. — Freih, ®. Ledebur. I. 8. 310, 


Helmayer- v. Helmberg-, Ritter und Edle. Erbländ. österr. Ritter- 
stand. Diplom von 1730 für Johann Joseph Helmayer, innerösterr. 
Hofbnehhalter nnd k. k. Rath, mit dem Prädicate: Edler v. Helmberg. 

Megerls ve. Mühlfeld, Frgänz.-Bd. 8. 152. 

Helmberger v. Helmberg. Böhmischer Adelsstand. Diplom vom 
12. März 1716 für Johann Leopold Joseph, Johann Franz Wilhelm 
und-Maria Franzisca Helmberger, mit dem Prädicate: v. Helmberg. — 
Später war Wolf Helmberger v. Helmberg im Oppelnschen begütert. 

r. Hrttbach, 1. 8. 534. — Freih. re. Ledebur, T. 8, 8340. 

Helmenstorf, Helmsdorf. Altes, schwäbisches Adelsgeschlecht, 
aus welchem Burkart v. Helmenstorf 1414 u. 1415 dem Costnitzer 
Coneilium beiwohnte. 


Siehmacher, TI. 95. — r. " Hetmsdorf, Schwäbisch. — e. Meding, TIT. 8. 265: nach dem 
Wappenbuche des Costnitzer ConcHium. . 


Helmfeld, Gründel x. Helmsfeld. auch Freiherrn, Schwedischer 
Freiherrenstand. Diplom vom 27. März 1674 für Simon Gründel 
v. Helmfeld, k. schwed. Feldmarschall. Derselbe, Freiherr zu Nyen- 
husen, Herr zu Isersky. Rosenhoff und Neuschloss, war ein Sohn des 
Jacob Gründel, Rathsherrn zu Stoekholm, und hatte mit seinem älte- 
ren Bruder, Jacob, welcher 1652 als k. schwedischer Hauptmann zu 
Stettin ohne Nachkommen starb, den schwedischen Adelsstand mit 
dem Namen: v. Helmfeld erhalten. Sein Sohn, Gustav v. Helmfeld 
Freiherr v. Neuenhausen, k: schwed. Rath u. Assessor des Tribu- 
nals zu Wismar, starb zu Thorn 17. März 1674. ‘ 

Freih. e. Ledebur, I. S. 340 und III. 8. 274: mit genauen heraldischen Angaben, 

Helmfeld v. Kronhelm. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1774 für Christian Friedrich Helmfeld, peus. k. k. Rittmeister von 
Kaiser CHeveauxlegers, mit dem Prädicate: v. Kronhelm. 

Megerle v. Mühifeld, Erg.-Bd. 8. 315. , 


Helmolt, Helmold. Im Grossherz. Hessen anerkannter Adelsstand. 
Anerkennung:diplom vom 4. Mai 1824 ftır Carl Ludwig v. Helmolt, 
Hofgerichts-Rath in Giessen u. für den Bruder desselben; Ferdinand, 
Ernst Ludwig v. H., Landgerichts-Assessör in Friedberg in derWet- 
terau. — Der Adel der zuerst im Göttingenschen auftretenden Fami- 
lie stüzt sich auf einen Kaiserlichen Wappenbrief vom 14. Oct. 1457, 
welcher für Heinrieli INelmold, Bürger in Göttingen , ausgestellt ist. 
Mag auch die Ertheilung eines Wappenbriefes im Allgemeinen zum 
Beweise des Adels nicht genügen, so ist doch im 15. Jahrh. Ritter- 
mässig u. Wappengenoss gleichbedeutend gewesen u. man hat daber 
die Familie v. Helmolt immer als Adelsgeschlecht angenommen. — 
Die Stammreihe beginnt der genannte Empfänger des Wappenbriefes, 
dessen Enkel, Georg auf Rüben-Euschen im Thüringischen, welches 
Gut bereits 1480 in der Hand der Familie war, um 1524 als k. dän. 
Rittmeister vorkommt. Von einem Nachkommen des Letzteren, Otto 
Christoph auf Erdeborn im Mansfeldischen, gest. 1658. als Fürstl. 
hessischer Rittmeister, stammte Christian Otto auf Bilzingsleben un- 
weit Eckardsberga, welcher, früher herz. Sachs. Gothaischer Oberst- 
lientenant, 1727 als h. Sachs.-Weissenfelsischer Kammerrath starb 
und drei Söhne hinterliess. Von diesen wurde Friedrich August, kur- 
sächs Capitain a. D., 1720 Amtshauptmann zu Sachsenburg; Cbri- 
stian Ludwig war h. sachs. weissenf. Kammer - u. Jagdjunker u. Carl 
Gustav, kurmainz. Capitain, nahm 1727 den Abschied. Die beiden 
Ersteren batten männliche Nachkommen, von Letzterem ist Näheres 
nicht bekannt. — Der Stamm blühte namentlich in Hanuover fort u 
kam, s..oben, auch nach Hessen. 

Vat. König, 11. 5. 497-513. — Gauhe, 1, 8. 817 u. 818. — Freih, e. Ärobne, m. S. m 
und 103. — r. Uoschteifz, Geschl. Erzähl W. Tab, 15. 16. 45 u. 65. — Haremann, Geh. ‘ 
Braunschw. u. Lüneb. 1887. S. 188. — Freih. e di Knewheck, S. 152 u. 138 u. 8. 31-3% 
Cupie des Wappenhr. v. 1457 — Freib. we. Ledebur, 1.8 340. — e, Medina, US. 2% Bad 
287. — Suppl. zu Siebm. W.-R. V. 22. — Tyröf, 111.88. — W.-B. d. Kgr. Haumover. D. ! 
u. 8.8 — W.-B. d. Sächs. Staaten, VIIT 99, 

Helmont. Unter dem Namen Helmont kam in früher Zeit ein 
Herrengeschlecht in Brabant vor, welches sich nach dem gleichnami- 
gen Sitze in der s. g. -Meierei von Herzogenbusch u. Kennemerland 
nannte und-welches im Anfange des 13. Jahrh. mit Ludwig Herrn ‘ 
Helmont erloschen ist, da schon vor. 1220 das Schloss und die Stadt 
Helmont an die Herzoge v. Brabant zurückgefallen war, welche dies 
Besitzungen nach u. nach auf andere vornehme Familien übertrug®!. 
die den.Namen Helmont führten. Aus einer dieser Familien ging d' 
in der @eschichte der Chemie des 17. Jahrh.. so bekannt geworden 
Johann Baptista van Helmont, geb. 1577 u. gest. 1644, Herr auf M*- 
rode, Rogenboreh, Orschott,, Pellaies etc. hervor, dessen Schrifte 
nach seinem Tode sein Sohn herausgegeben hat. 

" Gauhe, 11. 8.406, 

Helmrich. Böhmischer Ritterstand. Diplom von 1655 für Dani 
Helmrich auf Ellguth im Oelsischen. — Schlesisches Adelsgeschlech! 
welches früher auch unter den Namen: Helbrich., Helmreich , Hels- 
reich und Helmreich, genannt Reichenhelm vorkam und in der erste 
Hälfte des 17. Jahrh. im Oelsischen u, Trebnitzischen begütert wurde. 
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Von den Vorfahren bekleideten Georg Helmrich oder Helmreich, gest. 
1536 u. der Sohn desselben, Johann, gest. 1603, das Bürgermeister- 
Amt der Stadt Goldberg. — Daniel H. setzte den Stamm fort, welcher 
danernd weiter geblüht hat, noch in diesem Jahrhunderte zn Bruket- 
schine, Tschachawe, Kuhnau und Zobel sass u. aus welchem bis auf 
die neueste Zeit mehrere Sprossen in der k. preuss. Armee standen; 
Nach Baner, Adressb. 1857. S. 89, war Maria v. Ilelmrich Besitzerin 
des Gutes Dankwitz jm Nimptschen Kreise. 
Houel, Siles. renov. 8. 676. - Sinapiun, I. 8. 454 und IT. 8. 677 u. 67%. — N. Pr. A.-L. 
WS. Bit, — Freih. o. Ledebur, T. 8.340 u. 341. m. II. $. 274. — Schtes., W.-B. Nr. 332 
Nelmstatt, auch Freih. und Grafen. Eins der ältesten und ange- 
sehensten Adelsgeschlechter der ehemaligen reichsfreien Ritterschaft 
im Craichgan, entsprossen, wie die Familie v. Mentzingen, aus dem 
alten Stamme der Göler v. Ravensburg, s. Bd. III. S. 562 und 563. 
&]s Stammvater wird Ulrich, dritter Sohn des Ritters Carl Göler v. 
Ravensburg, venannt, welcher, als 1020 das väterliche Erbe zetheilt 
wurde, den Ort. Helmstatt erhielt und den Namen desselben annahm. 
\ls nfehster gemeinschaftlieher Stammmvater kommt Diether v. Helm- 
statt, Rifter, vor, weleher urkundlich 1270 auftritt. Von den beiden 
Söhnen desselben, Rabo v. Helmstatt zu Bischofsheim und- Rosen- 
bere n. Gerung v. Helmstatt zu Helmstatt, Gunterburg u. Franenburg, 
breiteten sich viele Aeste des Stammes aus. Gernne’s Nachkommen- 
sehaft erlosch 1604, von Rabo aber stammte eine zahlreiche, in viele 
Linien n. Specjallinien sich scheidende Nachkommenschaft, Von al- 
len diesen I.inien blnht nur noch die Oberöwisheimer Linie, welche, 
da Oberöwisheim mit Hochhausen- vertauscht wurde, den Namen der 
Hoehhänser Linie erbielt. Der Stifter dieser Linie war Weiprechts 1. 
Sohn: Weiprecht II., gest. 1421 n. dieselbe hatte sich in die Speecial- 
linien zu Bischofsheim n. Oberöwisheim’n. zu T,ambsheim und Ober- 
dwisheim geschieden. Aus letzterer, welche, nach Abgang der Bischofs- 
heimer Linie. im Anfange des 19. Jahrh. in die Rechte u. Besitzungen 
der ersteren trat, stammen die jetziven Glieder des gräflichen Hau- 
ses, dessen nenere Stammreihe folgende ist: Georg Adam v. H.: Ve- 
roniean v.-T,iehenstein; — Damian Ingo Freih, vH: Isabella Freiin 
’. Knörinzen ; — Graf: Franz -I,ndwig, gest. 1841, k. franz. Maröchal 
te Camp. erhielt 1792 den Grafenstand: Caroline Amad6e Salbigaton 
ie Broglie, Tochter des Marschalls u. Reichsfürsten v. Broglie; — 
iraf Angnst Raban Vietor Maria, gest. 1842, grossh. bad. Kammer- 
ıerr: Franzisca Henriette Freiin v. Cetto, in, zweiter Ehe verm. mit 
Anatole Mardnis de Bezelaör et de Lawoestine, gest. 1848; — Graf 
'ar' Lndwig Adrian Marin, jetzizes Haupt des gräfl. Stammes. — 
derselbe, geb. 1807, k. bayer. Käimmer. u. Regierungsrath, vermählte 
ich 1840 mit Maria Grf: v. Seinsheim auf Grünbach, geb. 1819. — 
er Bruder des Grafen Carl ist Graf Maximilian, geb. 1810, erossh. 
‚ad. Kammerh. u. k. franz. Rittm. a. D., vermählt 1843 mit Auguste 
"rejiin v. Leuwprechting, geb. 1823, aus welcher Ehe, neben einer 
"oehter, Grf. Henriette, geb. 1843, zwei Söhne stammen: 'Raban, 
eb. 1844 u. Vietor, geb. 1851. 
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Humbracht, Tab._224— 229. — Gauhe, I. 8. 818 und 819. — Estor, 8. 491 u. Tab. 1. - 
Biedermann, Voigtland, Tab. 179. — N. Geneal. Handbuch, 1778, 1. 8.1151. — (ar 
Adelsb. 4. Grossh. Raden. Abth. 2, — D. Grafenh. d. Gegenw. 1. 8. 339 u, 340. — Froiberr 
vr. Ledebur, 1. 8. 341. — Genenl Taschenb. d. gräf. Häuser, 1862. 8. 347 u histor. Handt 
8. 321. — Siebmacher, I. 113: v. Helmstat, Schwäbisch u. 122: v. Helmstat, Rheinländisch 
— ». Meding, I. 8. 237 und 288%. —- Tyrof, 1. 70. 


Helpte, Helpe. Tin mit Jürgen Helpte, der noch 1535 lebte, aus- 
gestorbenes, meklenburg. Adelsgeschlecht. 
Beckmann, continuirte Anhaltsche Historie, 8. 621. — e. Meding, 1. 8. 238 a. 2739. 
Heltenberg, Heldenberg, s. Preinhölder v. Heltenberg. 


Belversen v. Helrersheim, Freiherren. Böhmischer Freiherrnstand 
Diplom vom 30. Dec. 1666 für Otto Georg Helversen v. Helversheim 
auf Rotbschloss, Krakowitz u. Petrowiz in Böhmen. — Ein urspräng- 
lich aus dem Herzogthume Lüneburg stammendes u. in demselben 
urkundlich schon im 12. u. 13. Jahrh. vorkommendes Rittergeschlecht, 
welches sich später in Böhmen ansässig machte. Als nächster Ahn- 
herr der Familie wird Plato v. Helversen auf Helversheim, verm. mit 
Margaretha Borck v. Nordholz, genannt, dessen Enkel, Otto Plato B 
v. H..-Herr auf Praklo, Laxenberg u. Brendenburg — ein Sohn des 
Haimar H. u. der Catharina Schult von Bremen — 10. Nov. 1602 ein 
kaiserl. Bestätigungsdiplom- seiner altadeligen Herkunft u. Abstam- 
mung, so wie das Incolat in Böhmen erhielt. - Derselbe, Generil- 
Lieutenant des niedersächsischen Kreises u. herz. braunschw.-lüneb. 
Oberst, war vermählt mit Eva Hostiewarsky v. Kostelez aus alten. 
böhmischen Ritterstande u. der Stamm stieg von ihm, wie fölgt, herab‘ 
Freiherr Otto Georg, s. oben, k. k. Oberst, Herr auf Rothschloss ete.: 
Maria Magdalena Grf. v. Kotz u. Dobrsch; —.Dienys Albert: Fran- 
zisca Margaretha Grf. v. Clary - Aldringen; — Johann Anton, ges 
1734 : Polyxene Anna Grf. v. Nostitz: — Johann Georg Olivier, get 
1781, Herr anf Czekanitz: Marie Polyxene Strogedizky v. Strogediz. 
gest. 1792; — Carl Leopold, gest. 1808, Herr auf Zaluschkan u. k 
k. Rittmeister a. D.: Anna Maria Freiin Hildprandt v. Ottenhauset. 
gest. 1802. — Carl, gest. 1847, Herr auf Kanitz und Radonitz, k. k 
Kämm.: Maria Anna Grf. Hartmann v. Klarstein, gest. 1813; — 
Freih. Procop, geb. 1808, Herr auf Kanitz u. Radonitz, k. k. Kämm. 
u. Statthalterei-Ratl in Böhmen, jetziges Haupt des freih.. Stammes. 
Die Schwester des Freiherrn Procop, Freiin Victoria, geb. 1806, it 
Stiftsdame am Hradschin zu Prag. Die übrigen jetzt lebenden Fami- 
lienglieder sind Nachkommen zweier Brüder des Freiherrn Carl Les 
pold: der Freiherren Wenzel Procop-u. Aloys, Söhnen des Freihern 
Johann Georg Olivier. Freih. Wenzel Procop, geb. +786, k. k. Haup!- 
mann ind. A., vermählte sich 1821 mit Aloysia Freiin Kfeller ' 
Sachsengrün, geb. 1801, aus welcher Ehe drei’Söhne entsprosste®: 
Freih. Otto, Grundherr auf Czekanitz, k. k. Statthalterei - Coneipi 
zu Presburg, verm. 1846 mit Maria Shanb-Bonviez zu New-Port, 3% 
welcher Ehe vier Töchter stammen; Freih. Theodor, k..k. Rittm. 
d. A. u. Freih. Carl, k. k. Kämm. u. Hauptmann im Marine-Infant- 
Regim., verm.1857 mit Laura Grf. Balbi. — Freih. Aloys, gest. 1855 
k. k. pens. Oberlieutenant, war mit Eleonore Grf. v. Sporck, res! 
’ 1824, vermählt, aus welcher Ehe, neben zwei Töchtern, zwei Söhnt 
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entsprossten: Freih. Aloys, geb. 1818, k. k. Kämm. u. Hauptmann in 
d. A., verm. 1852 mit Gabriele Freiin v. Weidenheim u. Freih. ‚Leo- 
pold, 'k k. pens. Oberlieutenant, 


Geneal, Taschenb. d. freih. Häuser, 1848. 8. 156-159, u. 1862. 8. 361363. — Suppl. zu 
Sieb. W.-B. VE. 22. — Äneschke, I. 8. 194 u. 195. 


Helwick, Helwich, Ritter. Böhmischer Ritterstand. Diplom. von 
1706 für Dr. Christian Helwick, Arzt zu Breslau. 


Sinapius, IT. 8.678. — Megerte ve. Mühifeld, Eıgänz.-Bd. 8. 152, — Freiherr o. Ledrbur, 
1.8. 341. 


Nelwig (Schild der Länge nach von Gold u. Roth getheilt mit zwei 
über einem weissen Dreihügel gekreuzten Streitäxten oder Hellepar- 
ten an Griffeu von gewechselten Farben). Altes, schlesisches Adels- 
geschlecht, welches im Neisse’schen begütert war u. zu Ende des 16. 
oder Anfange des 17. Jahrh. erloschen ist. Schon Sinapius konnte nur 


Namen und Wappen augeben. 


Smapius, I. 8. 454. — N. Pr. AL. IT. S. 853. — Freih. vo. Lrdebur, 1. 8.341. — Sieb- 
macher, I. 65: Die Helwig, Schlesisch. — Köhler, Abhandlung von dem uach Alt- Oettiag 
serlobten, silbernen Schiffe, 8. 26. — re. Meding, Ih 8. 266. _ 


Relwig (Schild quergetheilt, oben in Gold zwei über Kreuz ge- 
legte Kanonenläufe u. unten in Roth ein goldener 1,öwe mit einem ge- 
krümmten Fischschwanze: Imhof). Ein iu der Person des.Carl Gutt- 
fried v. Helwig in Preussen vorgekommenes Adelsgeschlecht. Derselbe, 
früher in’ k. schwedischen Diensten, wurde 1815 als Generalmajor 
bei der k. preüss. Artillerie angestellt, trat 1825 als General-Lieute- 
nant aus-dem activen Dienste u. starb, ohne Nachkommen zu hinter- 
lassen, 11. Mai 1844 im 80. “ Lebensjahre. Seine Gemahlin war die 
als Dichterin bekaunt gewordene Afalie v. Helwig, geb. v. Imhof. 

Freiherr e. Ledebur, 1..8. 341. ä 


Helwigsdorf. Altes, ursprünglich ‚meissehsches Adelsgeschlecht, 
welches auch nach Schlesien u. in die Ober-Lausitz kam. Man nimmt 
an, dass der Ahnherr der durch den Freiberger Bergbau reich ge- 
wordenen Fämilie wohl Helwig geheissen und das Dorf Helwigsdorf, 
jetzt Helbigsdorf bei kreiberg erbaut habe. Hans Helwigsdorf kommt 
in Freiberg mit Anderen vom Adel noch 1480 vor. — Später, um 
1515, war Auna v. Helwigsdorf a. d. Hause Wettnitz im Oppelnschen 
mit Balthasar v. Unwürde und Kıeischau vermählt u. dieselbe kommt 
in der von Seifert gegebenen, 64 Ahnen enthaltenden Stammtafel 
der Grafen v. Hochberg und Fürstenstein vor. Benno v. Helwigsdorf 
wurde noch 1601 -als Amtshauptmann des‘Budissinischen Kreises in 
der Oberlausitz genannt, später aber kommt der Name des Geschlechts 
ticht mehr vor. 

Sinapiua, 11, 8. 678. — Gauhe, 11. 8. 406 u. 407 nach Molter, Chronie. Freyh. 8. 343, 
Wiltisch, Kirchenhistor. von Freiberg, 8. 873, Grosser, Lausitz. Merkwürdiyk. Il. ». 226 ete, 

Hemm, Hemm v. Hemmenstein, Hemmstein, Ritter und Freiherren. — 
Altes, niederläudisches Adelsgeschlecht, in welches durch kuiserl. 
Diplom von 1622 für Arnold yan der Hemm der Ritter- und durch 
Diplom von 1718 für den Eukel desselben, Hermann Gisbert de Ne- 
Jderstyn, der Freiherrnstand kam. Letzterer war mit der einzigen 
Tochter des Mitglieds des grossen Raths zu Mecheln Anton v. Lindyck 
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vermählt u. erhielt bei dem Lehnhofe von Brabant die Würde, welche 
vorher. der Schwiegervater bekleidet hatte. Diese nach Butkens Troph. 
de Brabant-Suppl. Il: S. 192 von Gauhe mitgetheilten Angaben be- 
ziehen sich bach Allem auf den in den Niederlanden verbliebenen 
Stamm. Was den, wobl in der zweiten Hälfte des 17. Jahrb. nach 
Schlesien gekommenen Zweig anlangt, welcher namentlich in der 
Grafschaft Glatz begütert wurde, so muss dahin gestellt bleiben, ob 
der freiherrliche 'litel desselben eine: Folge des erwähnten Diplom: 
von 1718 war, oder ob, wie Einige anuehmen, ein böhmisches Fre- 
herrndiplom von demselben oder wohl von einem anderen frühere 
Jahre in dieseu Zweig gelangt seir — Nach Sinapius war Franz Rer- 
er Freih: v. Hemm- u, Hemmstein, Herr auf Nirdersteine, Volpers- 
dorf, Kunzendorf u. Schwenz im Glatzischen, in erster Ehe mit Elis»- 
beth v. Tschichwitz a. d. Hause Gabersdorf u. in zweiter mit Maris 
Charlotte Freiin v. Reist seit 1705 vermählt. Aus der ersten’Ehe 
stammten, neben einer Tochter, Freiin Constantia, drei Söhne: Freit. 
Franz, k. k. Hauptmann, Freih. Gisbert, Herr auf Volpersdorf, eben 
falls k. k. Hauptmann, verm. 1721 mit Barbara Freiin v. Ställiried u. 
Rattonitz u. Freib. Arnold, der Sohn aus zweiter Ehe aber, Josepl 
Rudolph, geb. 1707, starb noch in demselben Jahre.- — Von da 
Nachkommen war Freih. Hermann bis 1806 des Malteserordens böb- 
mischer Grosspriorats-Ritter, Ordinarius u. Commendator zu Losseü 
u. Gross-Tinz in Schlesien u. zwei Brüder desselben, welche die ober 
genannten Güter im Glatzischen besessen, verkauften dieselben 17& 
an Anton Alexander Gr. v. Magnis. Ein Neffe der Genannten, Freil. 
Carl, stand 1806 im k. pr. Husaren - Regiza. .v. Plötz u. erhielt 180% 
mit der. Erlaubniss, in fremde Dienste zu gehen, den Abschied. Nach 
dieser Zeit kommt in’Preussen der Name des Geschlechts-nicht 
mehr vor. 


Sinapius, Il. 8. 340 u. 341. — Gawhr, N. 8. 40%. — N. Pr. A.-L. H. s, 364. — Fi 
e. Ledebur, 1. 8. 341. — Sirbmacher, I. 1W; vw. d. Hemm, Burgundisch, 


Hemmerich, Hemberg.: Altes, rheinländisches Adelsgeschlecht, 
welches .zu Hemmerich, früher Hemberg, unweit Bonn, schon 121V 
"sass u, später das Erbkämmerer-Amt im Erzstifte Cöln erbielt. Noch 
1652 wird Jacob v. Hemmerich im Domstifte zu Corvei genannt 
Nach dieser Zeit ist der Stamm erloschen. . 
Fahne, 11. $. 58. — Freih. e. Ledebur, I. 8. 341. — Suppl. zu Sjebm.-W. B. 1. F) 


Hempel, Ritter u. Edle (Schild geviert:-1 u, 4 in Silber ein rother 
Zinnenthurm u. 2 u. 3 in Roth auf erdigem Boden ein silberner Widder! 
Reichsritterstand. Diplom von 1803 für Joseph Hempel, Russisch 
kaiserlichen Kammer-Hoffourier, mit dem Prädicate: Edler v. — ber 
selbe war tus Stuttgart gebürtig u. sein Solm, Ludwig Adam v. Uem- 
pel:, geb: 1778, k. bayer. Rechnungs-Commissair der Lotto-Admist 
stration in Nürnberg, wurde. bei Anlegung der Adelsmatrikel de 
Kgr. Bayern in dieselbe eingetragen. 

ev. Lang, 8, 377. —.W.-B. des Kgr. Bayern, VI. 5. 
. Hempel (Schild durch einen’ schwarzen Pfahl getheilt: rechts ız 
Blau eiu auf Erde stehender, einen grünen Zweig baltender, goldener 
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Greif u. links ebenfalls auf Erde fünf grüne Rohrkolben). Adelsstand 
des Königr. Preussen. Diplom von 1806 für Johann Friedrich Hem- 
pel, k..pr. Regierungs-Director in Stettin. Derselbe stärb 18. Octob. 
1831 als Oberlandesgeriehts-Präsident zu Stettin. 


». Heitbach, I, 8. 586. — N. Pr. A.-L. Il. 8. 364. — Freiderr ». Ledebur, 1. 8. 341, — 
WB. d, Preuss, Monarch. 111. 45, 


Hemwide. Ein im Lüneburgischen begütert gewesenes Adelsge- 
schlecht, welches nur durch eine Nachricht über an Wappen aus dem 
14. Jabrh. bekannt ist. 

», Meding, 1. 8. 239:"uach einum Pfeftingerschen Manuscripte, 

Henaek. Adelsstand.des Kgr. Sachsen. Diplom vom 20. Juli 1818), 

für Friedrieb Traugott:Henäck, Rittergutsbesitzer zu Döbra in der 


Oberlausitz. 


* Handsehriftl. Notiz. — Freiherr o. Ledebur, I. 8 274 u. 275. — W.-B.»d. Süchs, Staa-, 
ten, IV, 42. 


Henckel v. Donnersmarck, Henkel v, D., Freiberren und Grafen, 
Reichs- u. böhmischer Freiberrn- u. Reiebsgrafenstand. Reichsfrei- 
herrndiplom vom 30. Apr. 1615 für Lazarus I. Henckel v. Donners- 
marck, Herrn der Herrschaft Gföll ete. ; böhmisches Freiberrndiplom 
vom 18. Dec. 1636 für Lazarus Il., k. k. Rath etc..u. Reichsgrafen- 
diplom vom 5. März.1661 für Denselbenu. — Ein ursprünglich un- 
garisches, von dem im 17, Jahrh, erloschenen Grafen 'Thurzo de Betlı- 
ien-Falva, welche zu den.angegehensten Familien Ungarns gehörten, 
abstammenges Adelsgeschlecht. Petrus de I'hurzo, welcher in der 
weiten Hälfte des 14. Jahrh. lebte, hatte sich mit der Erbtochter des 
alten Stammes v. Henckel vermählt, nahm den Namen derselben an 
%. legte ihn auch seinen Söhnen, neben dem Namen seiner Besitzung‘ 
im Zipser Lande, des Schlosses St. Ladislaus, welches auch Quinto 
Foro oder Dounersmarck hiess, bei. Von diesen Söhnen erbielt Ja- 
:»b durch. kaiserliches Diplom von 1417 eine Bestätigung seiner Ver- 
lienste u. seines guten Herkommens u. für den Enkel desselben, (se- 
tg I., wurden vom Könige Ladislaus in Ungarn, durch Diploin von 
1456 die Verdienste der Familie anerkannt. — Von den Nachkom- 
nen lebte noch 1540 Conrad H. v, D., welcher 1525 Feldoberst des 
Sönigs Ludwig Il. in Ungarn war. Der Sohn desselben aus der Ehe 
oit Margaretha v. Villach: Johann Il., war von Jugend auf am Hufe 
ier Königin Maria von Ungarn, kam auch mit.ihr nach Wien, wurde 
aiserlicher Rath u. Zahlmeister u. aus seiner Ehe mit Anna v. Völd- 
er entspross Freiherr Lazarus ]., s. oben, Derselbe; früher. kaiserl, 
Jotlieferant, brachte 1601 die Herrschaften Gföll, Weserudort uud 
Veissenkirchen in Nieder - Oesterreich pfandweise an sich, erkaufte 
608 vom K. Rudolph Il. die Herrschaft Gföll, wurde, bei Erhebung 
ı den Freiherrustand, zum k. k. Kammer-Ratb u. Bestandinbaber u, 
'irector der k. Kupferbergwerke in Ober - Ungarn ernannt, erhielt 
fandweise die Standesherrschaft Beuthen ete., welche er, nicht lauge 
or seinem Tode, 1629, käuflich erwarb, bestimnite seine sämmtlichen 
‚üter in Oesterreich u. Schlesieu zu einem Fideicommiss und .hinter- 
ess aus erster Ehe mit Auna Magdalena v. Greiss u, aus zweiter mit 
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Barbara Hagn v. Steinberg mehrere Söbue, von welche Georg Fried- 
rich die Herrschaften Gföll u. Weserndorf, Lazarus Il. aber die Herr- 
schaften Beuthben, Oderberg u, Tarnowitz aus dem väterlichen Erbe 
bekamen. Georg starb 1656 ohne Nachkommen, doch wurden die 
Herrschaften Gföll und Weserudorf nicht deu Brüdern, sondern der 
kais. Hofkammer auf Processwege zugesprochen, da die Pfand - oder 
Schuldsumme sebon bei dem Kaufe der Herrschaften Beuthen und 
Oderberg ubgeschiggen worden sei. Lazarus Il., s. oben, k. k. Räth, 
brachte erst den böhmischen Freiberrn- u. daun den Reichs Grafen- 
stand in die Familie. Derselbe, gest. 1664, hiuterliess aus der Ehe 
mit Maria Jacobina Bayr Fıeiin v. Rauheustein die Söhne Elias, Ga- 
briel u. Georg Friedrich. Elias erhielt-Oderberg, Gabriel Beuthen 
mit dem Kochlowitzer Revier u. Georg Friedrich Tarnowitz-Neudeck 
u. diese drei grossen Besitzungen wurden -Fideicommisse für. den 
Mannsstamm. Gabriel hatte nur Töchter u. so kam denn nach seinem 
Tode das Kochlowitzer Revier an Elias, Beutben aber an Georg Fried- 
rich. Die Linie des Elias erlosch 1803 mit dem Urenkel Johann Erd- 
mann, worauf die Oderberger Güter allodifiecirt wurden, dauernd aber 
setzte Georg Friedrich den Stamm fort. Derselbe, gest. 1671, hatte 
aus der Ehe mit Auna Helena Freiin v. Kaunitz zwei, die ältere und 
die jüngere Linie stiftende Söhne, Leopold Ferdinand und Carl Masi- 
milian, von welchen nach dem Tode des Vaters Ersterer Beuthet, 
Letzterer Tarnowitz erhielt. Der Stifter der älteren Linie, Leopold 
Ferdinand, welcher nach Abgang der Oderberger Linie das Kochlo- 
witzer Revier zurückgekault hatte u. dessen Landschaft Beuthen von 
K. Leöpold I. 14. Nov. 1697 zu einer freien Standesherrschaft er- 
hoben worden war, stafb 1699 mit Hinterlassung zweier unmündigen 
Söhne aus der Ehe mit Juliane Maximiliane Grf. v. Coob, welche sieb 
‚nach Wien begab, wo die Söhne in der catholischen Religion erzogt! 
wurden, zu der sich auch später die ältereLinie zu Beuthen bekannte, 
welcher die Standesherrenwürde anfangs allein zustand, bis sie sp 
ter mit dem Seniorate so vereinigt wurde, dass der jedesmalige Gt 
schlechtsälteste- aus beiden Liuien der Familie Standesherr zu Ber 
then und Tarnowitz ist. Die freien Standeslierren auf Ober-Beutber 
sind übrigens als-solche seit dem 27. März 1824 Mitglieder des Schle- 
sischen Provinzial-Laudtages im Stande der Fürsten und Herren mit 
Curiatstimme- und seit 1540 Erblaudmundscheuke im Herzogthumt 
Schlesien. — Der Stifter der jüngeren Linie, Carl Maximilian, gest 
1720, war mit Helene Hedwig Grf. v. Reder vermählt u. die beider 
Söhne desselben, Leo Maximilian, gest. 1771 u. Carl Erdmann , get 
1760, setzten die Linie in zwei Zweigen, dem ersten u. zweiten, fort 
— Die Vorfahren der jetzigen Familienglieder u. die Häupter beider 
Linien ergeben sich aus folgenden Stammreihen: Aeltere Linie: Le 
pold Ferdinand — älterer Sohn Georg Friedrich’s, s. oben — ges! 
1699: Juliane Maximiliane Grf. v. Coob, gest. 1729; — Carl Josepb 
Erdmann, gest. 1760, k. k. Kämm., Geh.-Rath etc. : erste Gemahlin: 
Josephe Freiin v. Brunetti, gest. 1740; — Johann Lazarüs, lebte noch 
1800, k. k. Kämm. u. Major a. D.: zweite Gemahlin: Maria Antonit 
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Grf. v. Praschma; — Carl Joseph Erdmann, gest. 1813: Eugenia Grf. 
v. Wengersky; — Hugo Lazarus Anton, geb. 1811, jetziges Haupt 
der älteren Linie, Herr der Fideicommissh. Beuthen, der Allodial- 
berrschaft Siemianowitz, der Allodialgüter 'Guretzko, Lassowitz und 
der Güter Wolfsberg etc. in Kärnten, k. pr. Kammerh., verm. in erster 
Ehe mit Laura Grf. v. Hardenberg, gest. 1857 u. in zweiter 1859 mit 
Laura v. Kaszonye. Aus der ersten Ehe stammen drei Söhne, die 
Grafen: Hugo, Lazarus u. Arthur. — Jüngere Linie: erster Zweig: 
Leo Maximilian, s. oben, gest. 1771, k. pr. Oberschenk: Barbara 
Eleonore Freiin v. Hock, gest. 1753; — Vietor Amadeus, gest. 1793, 
k. pr. Generallieutenant ete.: zweite Gemahlin: Luise Grf. v. Lepel; 
— Leo Vietor Felix, gest. 1861, k. pr. Kammerh., Geh. Regierungs- 
rath etc. : Therese Freiin v. Bothmer, gest. 1840; — Leo Amadeus 
Maximilian , geb. 1829, Mitbesitzer der nassenheider’ Güter in Pom- 
mern, k. preuss. Rittm., Adjutant Sr. K. H. des Grossh. zu Sachsen- 
Weimar-Eisenach etc., verm. 1853 ‚mit Emma v. Parry, geb. 1834, 
aus welcher Ehe zwei Söhne, Vietor und Leo, stammen. — Jüngere 
Linie: zweiter Zweig: Carl Maximilian — jüngerer Sohn Georg Fried- 
richs u. Bruder Leo Friedrichs, Stifters der Beuthner Linie, s. oben, 
— gest. 1720, Herr auf Gföll: Helene Hedwig Grf. v. Reder, gest. 
1726; — Carl Erdmann, gest. 1760, Herr zu Neudeck: Anna Susanna 
Freiin v. Larisch, gest. 1761; — Erdmann Gustav, gest. 1805, k. pr. 
Landschafts-Director in Ober-SchJesien : Rudolphine Freiin v. Dyherrn, 
gest. 1802; — Carl Lazarus, geb. 1772, Senior der ganzen Familie 
u. jetziges Haupt des zweiten Zweiges der jüngeren Linie, Herr der 
Fideicomm.-Herrsch. Tarnowitz-, Neudeck etc., Besitzer der freien 
Standesherrschaft Ober-Beuthen u. des Ritterguts Grzybowitz, freier 
Standesherr auf Ober = Beuthen, Erb-Oberlandmundschenk im Hrzth. 
Schlesien, erbl. Mitglied d. k. pr. Herrenhauses, k. pr. Oberst a. D. 
etc., vermählt 1816 mit Julie Grf. v. Bohlen a. d. H. Karlsburg, geb. 
1800, aus welcher Ehe, neben zwei Töchtern: Grf. Clara, verm. Grf. 
v. Francken-Sierstorpff u. Grf. Wanda, gesch. Prinzessin v. Schönaich- 
Carolath, ein Sohn entspross: Graf Guido, geb. 1830, Erbherr d. Fi- 
deicomm. -Herrschaft Tarnowitz-Neudeck, der Allodial-Herrschaften 
Zabrze, Wischowa, Alt-Tarnowitz, Lubschau u. Woischnick und der 
Allodial-Ritterg. Alt-Repten, Ramin etc. etc. in Ober -Schlesien, so 
wie der Herrschaft Oscarnowice im Kgr. Polen, Landes-Aeltester des 
Kr. Beuthen etc. — Die übrigen, sehr zahlreichen Sprossen beider 
Linien, welche jetzt leben, giebt sehr genau das Geneal. Taschenb. d. 


gräfl. Häuser an. 

Henel , Silesiogr. renor. 8. 198% u. 483. — Sınapius, 1: 8. 977-979: die v. Thurzo etc. 
a. 11. 8. 105-107. — Hübner, II. Tab. 981. — Gauhe, 1. 8. 819-821. — Freih. e. Krohne, 
fl. 8. 108-110 u. 8. 480 und 431. — Wissgrilt, IV. 8. 237-241, — Jacobi, 1800. II. 8. 227 
—2130. — Allgem. Geneal.- u. Staatshandb., 1824, 1. 8. 539-594. — N. Pr. A.-L. II. 8.364— 
%9. — Deutsche Grafenh. d. Gegenw. I. 8. 840-345. — Freih. v. Ledebur, T. 8. 841 u. 342 
“IL 8. 274. — Geueal. Taschenb. d. gräfl. Häuser, 1862. 8. 347-854 und histor. Handbuch, 
8. 322 und 1112. — Siebrnacher, V. 8: Stammwäppen, — Schles w.-B. Gr. v. H 


Henckl v. Henckeln. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1713 für Jobann Conrad Henckl, k. k. Rath u. Commissär bei der 


Hauptmauth am rothen Thurm, mit dem Prädicate: v. Henckeln. 
Megerle ». Mühifeld, Erg.-Bd. 8. 316. 
ÄKneschke, Deutsch. Adels-Lex. IV. 20 
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Henderson. Ein in der zweiten Hälfte des 17. Jahrh. in West- 
pbalen vorgekommenes Adelsgeschlecht. Ein Oberstlieutenant v, Heu- 
derson blieb gegen den Marschall 'Crequy an der Saar. Derselbe 
besass ein Rittergut zu Bovinghausen unweit Dortmund, -welches 1675 
noch seiner Wittwe, Margaretha Sibylla geb. v. Koboldt, zustand. 

Freiherr o. Ledebur, |. 8.442. 

Hendl v. Goldraiu, Freiherren und 6rafen.. Reichs- u. erbländisch- 
österr. Freiherrn - u. Grafenstand. Freiherrndiplom des Erzherzog 
Hoch- u. Deutschmeisters Maximilian vom 26. Juni 1615 für Max- 
milian, Christoph, Sigmund, Ulrich, Reinprecht, Caspar und Sigmund 
die Hendl zu Goldrain, mit dem Titel: v. Hendl Freih. zu Goldrais, 
Jufahl u. Marötsch, Herren zu Ober- a. Nieder-Reichenberg; kaiserl. 
Bestätigungsdiplom des Freiherrnstandes von 1635 u. Grafendiplon 
vom 7. Juni 1697 für Johann Caspar, kais. Rath u. dessen beide Vet- 
tern: Maximilian Franz u. Johann Reinprecht, mit dem Titel: Grafen 
Hendl zu Goldrain u. Castelbell, Freiherren zu Jufahl, Marötsch ete 
— Ein in Tirol 1474 laudständisch gewordenes Adelsgeschlecht, des- 
sen Wappen durch Diplom vom 23. Jan. 1561 für Reinprecht, Freu 
u. Sigmund die Hendl zu Goldrain mit dem Wappen der erloschene 
Herren v. Reichenberg vermehrt wurde. Der Sage nach stammt das 
Geschlecht aus der Schweiz u. man-nimmt an, dass Perchtold Hend 
sich 1310 in Imst niedergelassen babe. Von den Nachkommen Perch- 
tolds in sechster Generation zog Sigmund nach dem Vintschgau unl 
erbte 1496 von seinem väterlichen Obeim, Hans Hendl, das Schloss 
Goldrain u. erhielt, wegen seiner Tapferkeit bereits in den Ritterstand 
erhoben, 1531 die einträgliche Pfandsehaft Castelbell im Vintsebgas 
Der Sohn desselben, Reinprecht, eben so tapfer, wie der Vater, wurd 
vom K. Carl V. mit eigener Hand zum Ritter geschlagen, bracht: 
1560 die Schlösser Ober- u. Unter-Reichenberg im Münstertbale it 
die Familie u. verschwägerte sich, dreimal vermäblt, mit den ersten 
Familien des Landes. Bei der einen Ehe ging das Reichenbergsche 
Wappen, s. oben, in das Hendl'sche über. Reinprechts Bruder, Fraoz, 
war 1582 Landeshauptmann und um diese Zeit gelangten auch die 
Schlösser Marötsch u. Jufahl, die Propstei Eyrs etc. in die Hand des 
Geschlechts. Die Tapferkeit der Sprossen des Stammes in den Eng 
diner-Kriegen wurde mit auf das Pfandgericht Schlanders angewigst- 
nen Gnadengehalten belohnt u. das oben erwähnte Diplom yon 1615 
wurde für die Dienste zur Erhaltung des Katholicismus im Vintschgat 
verliehen. Später, s. oben, kam der Grafenstand in das Geschlecht, 
wobei die Häuser Hendlburg u. Schlanderegg im Dorfe Schlanders zu 
Edelsitzen erhoben wurden. — Jetzt blühen zwei Hauptlinien, die Hendl 
von Castelbell u. die v. Kasten. Zu Ersteren gehören die Hendl \. 
Meran, welche in gerader Linie von dem um 1490 von Imst nach 
Goldrain gezogenen Sigmund H. abstammen. Die Merauwer Link 
wurde vom Grafen Joseph, gest. 1828, k. k. Hauptmann a.D. und 
später Major u. Ober-Commandant der Meraner u. Passeirer Schützen, 
fortgesetzt. Aus der zweiten Ehe desselben mit Marianna Grf. '. 
Lutti entsprossten, neben zwei Töchtern, drei Söhne, von denen Gral 


— 3807 — 


Joseph (IL), gest. 1860, sich mit Aloysia Edlen v. Haader, geb. 1821, 
vermählte und den Stamm durch vier Söhne: Georg, geb. 1847, Jo- 
seph (III.) geb. 1848, Carl, geb. 1851 u. Ludwig, geb. 1856, fortge- 
pflanzt hat. — Die andere Hauptlinie, die zu Inspruck, stammt von 
dem Grafen Johann Nepomuk, gest. 1838, Herru zu'Ober- u. Nieder- 
Deichenberg, Schlandersburg, Hochgalhaun u. Kasten, verm. mit Mag- 
dalena Grf..Thun zu Brughier und Hohenstein, aus welcher Ehe das 
jetzige Haupt dieser Linie stammt: Graf Emanuel, geb: 1787, Herr 
der väterlichen Güter, k. k. Kämm. u.Ober-Landesgerichts-Rath a. D., 
verm. 1817 mit Luise v. Klebelsberg zu Thumburg, geb. 1799. Aus 
der Ehe des Bruders des Gr. Joseph Nepomuk, des Grafen Unspar, 
geb. 1780 u. verm. mit N. Daxer, leben Nachkommen. 

Gauhe, |, 8. 736 u, 737 nach Graf e. Brandis, H. — Deutsche Grafenh, d. Gegenwart, ]. 
8. 35 u. 346. — Genenl. Taschenb. der gräfl. Häuser, 1562. 8. 354—357. 

Hendreich. Reichsadel. Bestätigungsdiplom des früher dem Jo- 
bann Hendreich (Henriques) aus Flandern, Secretair im Dienste des 
K. Carl V., verliehenen Adels für den Enkel desselben, Anton Hend- 
reich, Ratlıs- Assessor zu Thorn, vom 18. Aug. 1631. Ein Vetter, 
Peter Hendreich, war in Pomerellen augesessen u. erhielt 12. April 
1654 vom Könige Johann Casimir in Polen die Anerkennung des ihm 
zustehenden Adels. 

Freih, e. Ledebur, I. 8. 342. 

Hendrich. Ein seit der ersten Hälfte des 18. Jahrh. zu dem Adel 
in den sächsischen Herzogthümern Meiningen, Hildburghausen, Wei- 
mar u. Altenburg gehörendes Adelsgeschlecht. — Franz Josias v. H. 
war 1805 herz. Sachs. Meiningenscher Geh.-Ratb und Beisitzer des 
Hofgerichts in Jena und Franz B. v. H. Major im h. Sachs. Weim. 
Infanterie-Corps zu Jena. Spätere Familienglieder sind nicht be- 
kannt. 

Freih, e. Ledebur, i. 8. 342. — W.-B. d. Sächs, Staat. IX. 54. 

Henel v. Hennenfeld, Henelius v. Hennenfeld, Hennenfeld. Ein im 
16. u. 17. Jahrb. zu dem schlesischen Adel gehörendes Geschlecht, 
welches nach Sinapius aus der Familie v. Wogstadt stammte u, Grün- 
heide im Breslauischen u. Ober- u. Nieder-Olbendorf im Briegschen 
besass. Der Stamm ist 6. Sept. 1679 mit Hans Christian H. v. H., 
welcher im 22. Jahre starb, erloschen. Derselbe war ein Sohn des 
1670 verstorbenen Christian Friedrich H. v. H. aus der Ehe mit Anna 
Johanna v. Pein-u. Wechmar und ein Enkel des 1656 verstorbenen 
Nicol H. v. H., k. k. Raths u. Obersyndicus der Stadt Breslau, verm. 
in erster Ehe mit Anna v. Barth, welcher schon die obengenannten, 
später auf den Sohn u. Enkel gekommenen Güter inne hatte. 

Henel, Silesiogr, renoy. c. 12. 8. 1209. — Sinapius, Il. 8. 678-680. — Siebmacher, LIT. 94. 

Hengstenberg (in Schwarz ein schrägrechter Balken mit einem 
Sterne im Oberwinkel). Adelsstand des Kgr. Preussen. Diplom vom 
3. Juni 1837 für Wilhelm Hengstenberg, k. pr. Geh. Hofrath n. Er- 
zieher des Prinzen Waldemar K. H. Derselbe, später Superintendent 
zu Treptow u. jetzt Hof - u. Domprediger zu Berlin, gehört zu einer 
Familie der Grafschaft Mark, welche im 14. und 15. Jahrh, zu den 

\ 20° 


— 308 — 


adeligen Patriciern der Stadt Dortmund zählte, später ‚aber | im Bür- 
gerstande fortblühte. 
N. Pr. A.-L. VI. 8. 55. — Freiherr e. Ledebur, 1. 8. 342 und 343, 

Hengstenberg (in Silber ein springendes schwarzes Pferd). Ein 

im Patriciate der Stadt Thorn noch 1728 vorgekommenes Geschlecht. 
Freih. e. Ledebur, 111. 8, 274. 

Henikstein, Ritter und Edle. Erbländ.-österr. Ritterstaud. Diplom 
von 1807 für Adam Albert Edlen v. Henikstein, niederöstcrr. Regier.- 
Rath u. Director des galizischen Salzwesenz. 

Megerie ve. Mühlfeld, 8. 119 u. 120. 

Henkel (Schild schräglinks getheilt: rechts, oben, in Blau ein 
von einem Schwerte durchstochener, grüner Kranz, nach rechts und 
oben mit einem silbernen Ringe besetzt u. links, unten, in Roth ein 
auf grüner Erde ruhender, vorwärtssehender, goldener Löwe). Adels- 
stand des Kgr. Bayern. Diplom vom 13. Apr. 1824 für August Ger- 
bard Henkel, kön. bayer. Capitain, in Meklenburg-Schwerin 7. April 
1825 anerkannt. — Ein Hauptmann a. D. v. Henkel besass 1838 das 
Gut Kleefeld im Meklenburgischen. 


Freiherr ev. Ledebur, 1. 8. 3413. — Masch, Meklenb, Adel ete , Schweria, 1858, 8. 4. — 
W.-B. d. Kgr. Bayern, X. 25. — Mekleub. W.-B. Tab. 21. Nr. 77 u. 8, 23. 


Henkel, Henkl v. Heldenheim. Erbländisch- österr. Adelsstand. 
Diplom von 1806 für Franz Henkel, k. k. Lieutenant bei Carl Freih. 
v. Schröder Infant., mit dem Prädicate: v. Heldenheim (nicht wie 
Megerle v. Mühlfeld schreibt: Heldenhain). Der Stamm blühte fort 
u. in neuester Zeit war Rudolph Henkl v. Heldenheim Major im k.k. 
30. Infant.-Regim. 

Megerle ». Mühlfeld, Erg.-Bd. S. 316. — Militair-Schematism. 

Henn. Reichsadelsstand. Diplom vom 6. Sept. 1731 für Joseph 
David Henn. Zu diesem Geschlechte gehörte Adolph Wilhelm v. Hear, 
welcher 1752 als k. k. DINSEHDRIEBADE 1 u. General- Adjutant in Trop 
pau stand. 

Freiherr e. Ledebur, 1. 8. 343. 

Henn. Erbländ.-österr, Adelsstand. Diplom von 1756 für Jo 
hann Henn zu Prag, wegen seiner durch 22 Jahre ausgeübten chirar- 
gischen u. medicinischen Kenntnisse. 

Megerle v. Mühlfeld, 8. 197, 5 

Henn v. Henneberg, Henn v. Henneberg= Spiegel. Böhmischer- und 
alter böhmischer Freiherrnstand. Böhmisches Freiherrndiplom_ von 
17. Juli 1728 für Johann Heinrich Ritter Henn v. Henneberg, Land- 
rechts-Beisitzer bei dem Landrechte in Troppau u. Diplom des alter 
böhmischen Freiberrnstandes für denselben vom 21. Jan. 1730, mit 
dem besonderen Rechte für sich u. seine Nachkommen, jeder Zeit 
sich-Alte Herren und Alte Freiherren nennen u. schreiben zu dürfen, 
so wie Diplom vom 24. Dec. 1835 für Gottlieb Freiherrn Henn V. 
Henneberg, k. k. Major u. Second-Wachtmeister der ersten adeligen 
Arcieren-Leibgarde, zur Verbindung seines angestammten Namens U 
Wappens mit dem Namen und Wappen der erloschenen Freiherrn V. 
Spiegel. — Altes, schlesisches Adelsgeschlecht, dessen Vorfahren a® 
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Rheine und in Sachsen „ von, und in Folge der Religionsstreitigkeiten 


die Heimath verlassen haben »... _, ; A 
des Schlosses Jäschkowitz unweit Traoch sind 1826 bei dem BranOn, 
» alle alte Familien-Papiere 


verloren gegangen u. es können nur noch Näu...., f £ 
des 17. Jahrh. verbürgt werden. — Die fortlaufenden seit der Mitte 
ginnt mit Friedrich Ritter Henn v. Henneberg, welcher, wareihe be- 
im 30jährigen Kriege bewiesenen Tapferkeit, 26. Febr. 1650 inet 
erbländ.-österr. Ritterstand versetzt wurde. Derselbe, gest. als k. k. 
Oberst u. Festungs -Commandant zu Eger, war mit Eva Lichnowsky 
von Woschütz vermählt u. von ihm steigt die Stammreibe, wie folgt, 
herab: Jobann Bernhard, geb. 1651, Landrechtsbeisitzer des Land- 
rechts in Troppau, kaufte die Güter Caldami, Jacubowitz, Auschwitz 
und Klein- Peterwitz im Troppauischen: Maria Salomene Susanna v. 
Kinsky u. Tettau; — Freih. Johann Heinrich, s. oben, gest. 1751: 
Maria Theresia verw. v. Brixen, geb. v. Franzen, gest. 1759, Be- 
sitzerin der Herrschaft Zauditz ; — Gottlieb Friedrich Benjamin, gest. 
1781, erbte Zauditz etc. u. kanfte 1738 die Herrschaft Beneschau: 
Maria Aloysia Martha Grf. Zieleczky v. Posczenitz; — Gottlieb Maria 
Vincentius, geb. 1738, k. pr. Major a. D., erhielt durch Vermählung 
die Fideicommissh. Alt- Grottkau und Drotzdorf, trat mittelst Ver- 
gleiches Zauditz u. Beneschau etc. an seine beiden Brüder, die k. pr. 
Kammerherrn Aloys u. Eugen Freih. H. v. H,, ab u. kaufte Enders- 
dorff, Voigtsdorf, Minkowski, Hessenstein, Prietzen u. Stallung: Ca- 
roline Freiin v. Fornow; — Johann Ernst Joseph, gest. 1805, Landes- 
Aeltester und k. Landrath im grottkauer Kreise, erhielt durch Ver- 
mählung die Güter Pillwäsche u. Tschilsch: Maria Antonia v. Welezeck 
u. Gross-Dubensko, gest. 1836; — Freih. Gustav, jetziges Haupt der 
Hauptlinie, geb. 1793, Fideicomm. - Anwärter auf Altengrottkau und 
Drotzdorf, k. pr. Rittm. a. D., verm. mit Friederike v. Nimptsch, gest. 
1860, aus welcher Ehe ein Sohn stammt: Freih. Oscar, geb. 1828, 
k. pr. Hauptmann u. Compagnie-Chef. Die beiden Brüder des Frei- 
herrn Gustav sind: Freih. Erdmann, geb. 1801, Herr u. Landstand 
in Oesterr. -Schlesien, k. k. Kämm. u. Freih. Johann, geb. 1805, k. 
pr. Stadtgerichtsrath zu Breslau. Aus der Ehe des Ersteren mit 
Franzisca-Pino v. Friedenthal, geb. 1811, stammen neben einer Toch- 
ter, Maria verm. Freifrau v. Weichs zur Wenne, zwei Söhne: Freih. 
Vietor, geb. 1835, k. k. Rittm. und Freiherr Alfred, geb. 1840, k. k. 
Lieutenant. — Die Nebenlinie zu Kirchberg in Böhmen führt seit 
1835 den Namen: Freiherren Henn v. Henneberg - Spiegel, s. oben. 
Der genannte -Freih. Gottlieb, gest. 1841, war mit der Tochter des 
Carl Leberecht Freih. v. Spiegel, k. k. Kämm. u. Generalmajors, aus 
der Ebe mit Franzisca Freiin v. Schönau: Freiin Antonie,’gest. 1825, 
vermählt, erbte von seinem verstorbenen Schwager, dem k. k. Käm- 
merer Carl Freiherrn v. Spiegel, die Güter Kirchberg, Arnitzgrün u. 
Reichenbach in Böhmen u. erhielt das erwähnte Diplom zur Annahme 
des Namens H. v. H.-Spiegel. — Haupt der Kirchberger Nebenlinie ist 
jetzt der Sohn desselben: Freih. Carl, geb. 1821, k. k. Hauptmann 
in d. A. u. die Geschwister :sind: Freiin Franzisca, geb. 1814. Be- 
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sitzerin der älterlichen Güter Kirchberg, ge Beepiapyn 
verm. 1836 mit Joseph Gr. v. Auerer "&° 5 Freib, Gott 
Kämm.: Freiin Maria There" varolina, geb. 1817 u. Freib. Gott- 
. pl. j 
Heb, geb. 1828, KK erie eo. Mühlfeld, Erg.-Bd. 8. 64. — Freih. e. Ledebur, |. $. 
Sinapius, De ee Eh d. freih. Häuser, 1856. 8, 297—299 und 1862. 3. 368 

343 u. III. 8..2°W.-B. Nr, ” 5 


9%. fonneberger v. Henneberg , Edle. Erbländisch-österr. Adelsstand. 
Diplom von 1738 für Joseph Seyfried Henneberger, Mustermeister u. 
Bauamts-Inspector des Carlstädter Generalats, mit dem Prädicate: 
Edler v. : 

Megerle ». Mühlfeld, Erg.-Bd. 8. 316. 

Henner v. Hennersfeld. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1822 für Joseph Henner, Hauptmann bei der k. k. Artillerie, mit dem 
Prädicate: v. Hennersfeld. Der Stamm blühte fort u. noch in neuester 
Zeit lebte Franz Henner v: Hennersfeld, k. k. pens. Oberstlieutenant. 

Megerle e. Mühlfeld, Erg.-Bd. 8. 316. 

Hennet, Freiherren. Erbländ.-österr. Freiberrnstand. Diplom 
vom 26. Mai 1791 für Johann Marcell Ritter v. Hennet, k. k. Guber- 
nialrath u. Landes-Unter-Kämmerer von Böhmen. — Eine urspräng- 
lich schweizerische Familie, aus welcher Georg Hennet um 1567 aus 
Basel nach Delsperg im Lüttichschen kam. Von den Nachkommen 
desselben war Johann Franz Hennet ständischer Steuer - Einnehmer 
zu Czaslau, dessen Sohn, Franz Leopold H., Minderschreiber der 
L.andtafel in Böhmen und später k. k. Appellations- Rath zu Prag, 
30. Aug. 1749 in den böhmischen Ritterstand versetzt’wurde. Von 
ihm stammte Freiberr Marcell, s. oben, k. k. Geh.-Rath, welcher 
1814 starb. Aus seiner ersten Ehe mit Walburga Franzisca v. Stern- 
egg entspross Freiherr Wenzel Johann, gest. 1833, k. k. Appella- 
tionsrath zu Prag und aus der zweiten mit Josepha Freiin v. Born: 
Freiherr Leopold Ottomar, welcher in letzter Zeit als Haupt der Fa- 
milie aufgeführt wurde. Derselbe, geb. 1799, k. k. Geh.- Rath und 
Präsident des Ober-Laandesgerichts in Böhmen, vermählte sich 1827 
mit Caroline Freiin Zessner v. Spitzenberg. geb. 1799, aus welcher 
Ehe, neben einem Sohne: Freih. Lothar, geb. 1832, welcher 1858. 
k. Rittm. im 6. Husaren- Regimente war, fünf Töchter stammen, von 
welchen die ältere, Freiin Maria, geb. 1828, sich 1855 mit Hermanı 
Freih. v. Escherich, k. k. Kämm. u. Obersten in d. A. vermählte. 

Megerle ». Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 64 u. 152, — Geneal. Taschen. d. freib. Häuser, 
1948. 'S. 159—161 u. 1858. 8. 258, — Tyrof, U. 270. — W.-B. der österr, Mon. X. A — 
Kneschke, Il, 8. 203 — 205. . 

Hennevogel v. Ebenbnrg, Hennevogl v. Ebenburg, Edle. Erbländ.- 
österr. Adelsstand. Diplom von 1780 für Martin Hennevogel u. den 
Bruder desselben, Johann Wilhelm H., wit dem Prädicate: Edle v. 
Ebenburg. — In neuester Zeit stand Martin Hennevogl Edler v. Eben- 
burg als Hauptmann 1. Cl. im k. k. 16. Jäger-Bataill. 


Megerle v. Mühlfeld, Erg.-Bd. 8. 316 — Militeir-Schematism. 


Hennicke, Hennike, auch Freiherren (Schild durch eine, bis an den 
obern Schildesrand reichende, gerade Spitze der Länge nach getheilt: 
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rechts Roth; links Silber, ohne Bild u. in der schwarzen Spitze ein 
gekrönter, goldener Löwe). Reichs-Adels-Freiherrn- u. Grafenstand. 
Adelsdiplom vom 22. Juli 17238 (notificirt in Kursachsen 12. März 
1733) für Johann Christian Hennicke, Kammerdirector des Stifts 
Naumburg u. kursächs. Commerz. - u. Bergrath; Freiherrndiplom im 
kursächs. Reichsvicariate vom 8. Febr. 1741 für denselben als kur- 
sächs. w. Geh.-Rath, Vice- Kammerpräsidenten etc. u. Grafendiplom 
ebenfalls im kursächs. Reichsvicariate vom 7, Sept. 1745 für den- 
selben als kursächs. Oonferenzminister, w. Geb.-Rath etc, Der Mauns- 
stamm blühte nur kurze Zeit, da schon der Sohn des Diploms - Em- 
pfängers, Graf Friedrich August, k. poln. und kursächs. Kammer- 
director zu Merseburg und Zeifz, auch Geb. Kammer- und Bergrath, 
11. Dec. 1753 denselben schloss. Die einzige Erbtochter, Christiana 
Sophie, Herrin auf Wiederau, Grossstockwitz und Klein-Dalzig, war 
mit Gottlob Erich v. Berlepsch auf Uhrleben, k. poln. u. kursächs, 
vormal. Ober-Küchenmeister, vermählt u. starb 11. Jan. P789. 


Krehei, Geweal. Handb 1763, TI. 8, 174. — Jacobi, 1800, IT, 8. 281. — Tyrof, II. 75: 
Freib.v. H. — W.-B. d. Sächa. Staaten, I. 27: Gr. v.H. u. V. 12: Feeih, v. H. 


Hennicke, Henaken. Ein in Ost- u. Westpreussen im Liebstädt- 
schen und Sehestenschen, so wie mit Schönforst im Rosenbergschen 
begütert gewesenes Adelsgeschlecht. 

Freih. v. Ledebur, 1. 8, 343. 

Hennig. Reichsadelsstand. Diplom von 1806 für Johann Trau- 
gott Hennig, Stadtrichter in Budissin. 

Händschrifti. Notiz, — v. Hefner, sächs. Adel/ Tab. 35 a, 8. 82. 

Hennig (Schild der Länge nach getheilt: rechts in Silber auf 
grüner Wiese ein grüner Eichenbaum u. links in Blau drei, 2 und 1, 
goldene Sterne). Adelsstand des Kgr. Preussen. Diplom vom 10. Sept. 
1840 für Friedrich Gottlob Hennig, Herrn zu Dembowalonka etc. im 
Kr. Strassburg u. k. pr. Justizrath. Derselbe, gest. 1845.als k. pr. 
Geh. Justizrath zu Marienwerder, hat Kinder und Enkel hinterlassen. 
Nach Bauer, Adressb. 1857 , S. 90. war ein Sohn desselben, der k. 
pr. Justizrath v. Hennig. Herr auf Dembowalo, Plonchott u. Kawken, 
sämmtlich im Kr. Strassburg. 

N. Pr. A.-L. VI. 8. 55. — Freih. ®, Ledebur, I, 8. 343 u. III. 8. 274. 


Henniger v. Seeherg, Henniger v. Eberg, Freiherren. Böhmischer 
Freiberrnstand. Diplom vom 21. Februar 1744 für Johann Wenzel 
Henniger v. Eberg (Mcgerle v. M. schreibt: Henniger v. Seeberg). 
Herrn auf Przichowiz u. Hortschiz in Böhmen. — Altes, ursprünglich 
aus dem Fuldaischen stammendes Adelsgeschlecht, aus welchem 
Hans, Michael und Erhart, die Brüder Honinger v. Zeberg oder See- 
berg, einem Gute bei Eger, welches damals Hans Honinger im Be- 
sitz hatte, 1420 eine kaiserliche Bestätigung ihres älteren Adels er- 
hielten u. Anton Johann Henniger v. Eberg 1423 für die gegen die 
Hussiten geleisteten Kriegsdienste in den böhmischen Ritterstand 
versetzt wurde. Die bekannt gewordene Stammreihe der späterass. 
jetzigen Freiherren Henniger v. Seeberg ist nachstehende: Run, Otto 


— 312 — 


Hortschiz: Caecilie Kotz v. Dobrz; — Adam auf Stienowiz: Judith 
Chlumezansky v. Przestawlck u. Chlumezan; — Johann Wenzel: (a- 
tharina Kokorzowetz v. Kokorzowa; — Adam Franz auf Stienowiz, 
gest. 1691, k. Hauptmann des Pilser Kreises: Maria Salome Przi- 
chowsky v. Przichowiz, Herrin des gleichnamigen Gutes im Klattauer 
Kreise; — Heinrich Anton auf Przichowiz, Hortschiz u. Stienowiz, 
gest. 1724, k. Kreis-Hauptmann zu Pilsen: Catharina Rzisnicky v. 
Rzisniz, Letzte ihres alten Stammes; — Freiherr Johann Wenzel, :. 
oben, gest. 1776, Herr auf Przichowiz u. Hortschiz: Maria Elisabeth 
Freiin Dobrzensky v. Dobrzeniz, gest. 1771; — Freib. Johann Carl, 
gest. 1808, Herr auf Mieschiz, k. k. Kämm. u. Rittm. a. D.: erste 
Gemahlin : Esther Grf. Török de Szendrö, gest..1780 ; — Freih. Johann 
Nepomuk Carl, gest. 1850, Herr auf Erdischowiz in Böhmen, k.Kk. 
Kämm. etc.: Ludovica Freiin Kossorz Malowetz v. Malowitz, geb. 
1786; — Johann Freih. Henniger .v. Seeberg, genannt Godart, geb. 
1805 (führt vermöge Erbvertrags u. kaiserl. Bewilligung das Prädi- 
cat: Godart), Herr auf Smolotell u. Bohistitz, k. k. Kämm. u. Lieut. 
in d. A., verm. 1836 mit Ludovica Grf. Desfours zu Mont u. Athien- 
ville, gest. 1816, aus welcher Ehe neben zwei Töchtern, Freiin Jo- 
hanna, geb. 1841 u. Freiin Caroline, geb. 1844, zwei Söhne stammen: 
Freih. Johann, geb. 1839 u. Franz, geb. 1847. — Die Geschwister 
des Freiherrn Johann, so wie die Geschwister seines Vaters mit den 
Nachkommen derselben giebt das Geneal. Taschenb. d. freih. Häuser 
genau an. 


Gauhe, 1. 8. 821 u. 822: uach Bucelini, I.: Hennigar. — Zedler, XI. 8. 1407. — Meyers 
e. Mühlfeld, Erg.-Bd. 8. 64. — Geneal. Taschenb, d. freib. Häuser, 1845. 8. 161—164: B. v. 
Eberg u. 1862. 8, 865 u. 366° H. v. Seeberg. 


Hennigs, Henniges (Schild geviert: 1 u. 4 in Gold ein schwarzer 
Doppeladler u. 2 und 3 eine Säule mit einem über dieselbe in Form 
eines Bügels gezogenen Bande. — Adelsstand des Königr. Preussen. 
Diplom von 1710 oder wohl richtiger vom 28. Nov. 1708 für Heinrich 
Hennigs, k. preuss. Geh.-Rath u. Gesandten zu Frankfurt u. Regens- 
burg.. Derselbe, aus dem Holsteinischen gebürtig. war mit Elisabeth 
v. Näfe aus Pommern vermählt u. hinterliess nach dem N. Pr. Adels- 
Lexicon nur eine Tochter, die Gemählin des würzb. Hauptmanns Jo- 
hann Ernst Freih. v. Guttenberg. Ob, dieser Angabe ungeachtet, die 
jetzt in Pommern im Kr. Grimmen blühende Familie v. Hennings, 
Hennigs, aus welcher von Bauer, Adressb. 1857, S. 90. Albert v. H. 
als Herr auf Stremlow u. Hermann v. H. als Herr auf Techlin aufge- 
führt wird, doch hierher, wie angenommen wurde, gehört, muss dabin 
gestellt bleiben. 


Jugier, Beiträge zur juristischen Biograph. VI. 8. 228. — e. Heilbach, 1. 8. 597. — N. 
ar R 8. 37 u. II. 8. 369 u. 370 u. V. 8. 225 u. 226. — Freih. e. Ledebur, 1.8. 
u, . 8. 274, s 


Hennin, Grafen. Altes, französisches, schon im 14. Jabrh. be- 
kanntes Adelsgeschlecht, welches sich in der zweiten Hälfte des 
16. Jahrh. im Herzogthume Lothringen ankaufte u. in welches 1629 
vom K. Ferdinand II. der.Freiherrn- so wie 1726 von dem letzten 
Herzog zu Lothringen, Leopold, der Grafenstand gelangte. Im 6*- 
folge des Herzogs Leopold kam der Urgrossvater des jetzigen Hauptes 
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der Familie mit seinem Bruder nach Oesterreich n. Beide nahmen k.. 
k. Kriegsdienste. Letzterer stieg| zum Feldmarschall- Lieutenant, 
Ersterer aber, Carl Graf v, Hennin, starb frühzeitig als k. *. Ritt- 
meister. Nach seinem Tode trat sein gleichnamiger Sohn in die 
Dienste des Markgrafen von Baden-Baden, verliess später als Geh.- 
Rath und Landvogt der Herrschaft Mühlberg diese Dienste mit einer 
dieselben anerkennenden Dotation, verkaufte 1774 zum grössten 
Theile die lothringischen Besitzungen und erkaufte dafür die im da- 
maligen österreichischen Breisgau gelegene reichsfreie Herrschaft 
Hecklingen, wurde durch Besitz derselben Mitglied der breisgauschen 
Ritterschaft und starb 1798 mit Hinterlassung zweier Söhne: Carl, 
gest. 1824, k. k. österr. Major u. Peter Go6ricus, gest. 1852, Grund- 
herr zu.Hecklingen. grossh. bad. Kammerh. u. Hofgerichtsrath, verm. 
nit Marie Luise Sophie Freiin v. Neveu, gest. 1850, aus welcher Ehe 
zwei Söhne entsprossten, Graf Rudolph u. Graf Albert. Graf Rudolph. 
geb. 1805, jetziges Haupt der Familie, Grundherr zu Hecklingen, 
erossh. bad. Kammerh. u. Stadt-Director zu Manheim, vermählte sich 
inerster Ehe mit Amalia Freiin v. Bode, gest. 1840 n. in zweiter mit 
Henriette Freiin v. Roggenbach, geb. 1824. Aus der ersten Ehe ent- 
sprossten Freih. Theodor, geb. 1836, grossh. bad. Hofjunker u. Freiin 
Amalie, geb. 1840, verm. mit Maximilian v. Flotow, k. bayer. Haupt- 
mann, aus der zweiten aber zwei Söhne. Constantin, geb. 1846 und 
Carl, geb. 185%. — Graf Albert, geb. 1816, Grundherr zu Hecklingen, 
grossh. bad. Kammerh. und Hofgerichtsrath zu Freiburg, vermählte 
sich 1855 mit Amalie Freiin v. Gemmingen,, geb. 1826, aus welcher 
Ehe, neben einer Tochter, Bertha, geb. 1858, ein Sohn, August, geb. 
1856, stammt. 

Cast, Adelsb. d. Grossh. Baden, Abth 2. — Dentsche Grafenh. d. Gegenw, TI. 8. 346 u, 
347. — Geneal. Taschenb, d. gräfl, Häus. 1862. S. 358 u. histor Handh. 8, 327, 

Henning (in Silber ein mit drei rothen Rosen belegter, blauer 
Sparren). Reichsadelsstand. Erneuerungsdiplom vom 18. Feb. 1660 
für Laurentius Henning, Erbgesessen zu Rudolstadt, gräfl. schwarzb. 
u. kaiserl. Rath u. .Pfalzgrafen,, mit der Erlaubniss, sich: auf Schön- 
hof nennen u. schreiben zu dürfen. Der Stamm, in welchen der Adel 
schon vom K. Carl V. gekommen sein soll, blühte in Thüringen fort 
und-brachte die Güter Ringleben und Wandersleben bei Erfurt an 
sich und zahlreiche Sprossen desselben traten in herz. sachs. - gotha- 
ische u. k. preuss. Dienste. Nach den genannten Gütern schied sich 
die Familie in die Linie zu Ringleben und in die zu Wandersieben. 
Erstere umfasst die Nachkommen des 1809 im Feldzuge in Tirol ge- 
fallenen herz. gothaischen Obersten Christian Wilhelm Sigismund v. 
Henning, welcher, neben drei Töchtern, drei Söhne hinterliess: D. 
Leopold v. H., Professor der Philosophie an der Universität Berlin, 
Gustav v. H., herz. sachs.-coburg-goth. Kammerherr und Regierungs- 
Rath u. Otto v. H., Rittergutsbesitzer in Ringleben. Die beiden Er- 
steren hatten bereits 1836 männliche Nachkommen. Zu der Linie zu 
Wandersleben gehörte zu dieser Zeit Friedrich v. H., pens. k. preuss. 
Hauptmann und Herr auf Wandersleben und der Sohn desselben, Otto 


u 
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v. H., in k. preuss. Militairdiensten. — Nach Bauer, Adressb. $. 9, 
war 1857 Otto v. Henning, Kreis-Deputirter, Herr auf Vebra it Kr. 
Weissensee. 


eo. Helibach, 1. 8. 53%. — N. Pr. A.-L. II. 8. 370. — Freih, #. Ledebur, 1. 8. 343 und II, 
8. 274. — ev. Hefner, sächs,. Adel, Tab. 35 n. 8. 32. 


Henning (in Ilau eine auf einem Baumstamme sitzende, weisse 

Henne). Ein zu dem curländischen Adel gehörendes Geschlecht. - 
Freih, oe. Ledebur 1, 8. 343. — Neimbt, Curländ. W,-B. Tab. 16. 

Henning v. Hansess, Freiberren. Reichsfreiberrnstand. Dipiom 
von 1709 für Dettloff Henning v. Hansess, k. k. Hofkammerrath und 
Residenten‘am k. dänischen Hofe, wegen 30jähriger Dienstleistung 
aus eigenem allerhöchsten Antriebe, mit dem Namen: Freiherr v. 
Hansess. 

Megerie ». Mühlfeld, 8. 517, 

Henning v. Treffenfeld, s. v. Treffenfeld. 

Henning zu Wassem (in Blau drei neben einander stehende, gol- 
derie Sterne und unter denselben eine goldene, gespaltene Lilie. Ein 
in den Ahnentafeln der cölnischen Ritterschaft vorkommendes Adels- 
geschlecht. Von Maximilian v. Henning zu Wassem, verm. mit N. v. 
Hembitz entspross Johanna v. H., welche mit Seger‘Freih. v. Spee zu 
Altenhoff vermählt war. 

Freiherr ve. Ledebur, I, 8. 344. 

Hennings, Henninges (in Blau ein schrägrechter, silberner, mit 
zwei rothen Rosen belegter Balkem). Eine aus Dänemark stammende 
Adelsfamilie, welche mit dem Hauptmann Wilhelm v. Hennigs in die 
hannoverschen Lande kam, daselbst fortblühte und jetzt im Königr. 
Hannover bedienstet ist. Der Stammvater des Geschlechts, Erzieher 
des nachmaligen Königs Friedrich V. von Dänemark, hatte um 17350 
den Adel erhalten. 


Erseh u. Gruber, Encyklop., Sect. 2. V. 8. 839 u. 340. — Freih. v. d. Knesebeck, 8.1. 
— Freih. v. Ledebur, 1. 8. 343. — W.-B. d. Kgr. Hannov. E. 7 und 8,8. — Kneschkr, tl. 
5. 209. — v. Hefner, hannov. Adel, Tab. 15 u. $. 14, 


Hennion, Heneon. Ein ursprünglich spanisches Adelsgeschlecht, 
welches sich im 15. und 16. Jahrh. in Lothringen u. den spanischen 
Niederlanden ausbreitete, aus diesen in einer Linie nach Oesterreich 
kam und 1626 als begütertes Landmannsgeschlecht dem niederöster- 
reichischen Ritterstande einverleibt wurde. — Zuerst tritt Peter de 
Hennion, landesfürstl. Pfleger zu Sigisrrundsburg ete., 1544 auf. Der- 
selbe setzte den Stamm fort, der auch weiter blühte, bis der Urenkel, 
Franz Sigismund v. Hennion, Herr zu Wisenreuth, erst k. k. Rittm. 
später kais. Truchsess, welcher 1662 unter die niederösterr. alter 
Ritterstandsgeschlechter aufgenommen worden war, im Nov. 1677 
als der letzte Mannssprosse in Oesterreich starb. Aus seiner Ehe 
mit Susanna Judith v. Issem stammten nar zwei Töchter: Helena De- 
rothea, verm. mit Hans Adam Freih. v. Landau, kais. Rittm. u. Sophis 
Jobanna, verm. mit Heinrich Sigmund v. Issem. 

Wissgrill, IV. 8. 242 u. 243. 

Henot. Spanisches Adelsgeschlecht, aus welchem Jacob y. Bene! 

kais, Oberpostmeister zu Aachen war. Der Sohn desselben, Hartger 
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v. H., starb 4, Dee. 1637 als Grosssiegelbewahrer und Geh.-Rath -des 
Ertbischofs zu Cöln und die unglückliche Tochter, Catharina, war 
19. Mai 1697 als Hexe unschuldig verbranut worden. 

Fahne, 1. 8, 147. — Freih.v. Ledebur, 1. 8. 344. 

Hensel. Ein früher in Ostpreussen vorgekommenes Adelsge- 
sehlecht, welches im Angerburgschen begütert war. 

Freikerr e. Lödebur, 1. 8. 844. 

Henseler. Cölnisches Patriciergeschlecht, welches 1640 im Kr. 
Siegburg zu Bloch, Holl, Naaf und Salgert, so wie zu Happerschöss 
im Kr. Uckerath angesessen war. Dasselbe führte mit der ‚nieder- 
rheinischen "Familie v. Honseler, s. den betrefferiden Artikel, ein 
gleiches Wappen: Schild quergetheilt: oben in Silber drei rothe Vö- 
gel und unten Blau, ohne Bild, war also wohl eines Stammes mit 
derselben. 

Fahne, T, 8. 148 u, IT. 8. 59. — Freih. re. Ledebur, 1. 8. 344. 

Hentl, Ritter. Frrbländ.-Österr. Ritterstand. Diplom ı von. 1772 
für Johann Peter Hentl, Landrath in Kärnten. — Franz v. Hentl 
kommt 1796 als Auseultant des Landrechts von Niederösterreich und 
Friedrich Reichsritter v. Hentl als k. k. Kassaofficier zu Wien vor. 

Megerie #. Mühlfeld, 8. 120. 

Hentschel, Hentschel v. Gutschdorf, Freiherren (Schild von Roth u. 
Silber quergetheilt, mit einer eben so getheilten Lilie von gewech- 
selten Farben). Frbländisch -österr. T'reiherrnstand. Diplom vom 
2. Oet. (nach Anderen vom 18. Mai) 1792 für Leonhard Laurenz Fd- 
len v. Hentschel u. für die Brüder desselben, Christian August und 
Lorenz Leonhard Edle v. H., mit Wiedergebrauch des angeborenen 
Geschlechtsnamens: v. Gutschdorf und daher mit der Benennung: 
Hentschel Panier- u. Freiherren v. Gutschdorf. — Eins der älteren 
schlesischen Adelsgeschlechter, welches schon von 1356 bis 1378 
urkundlich vorkommt und in der zweiten Hälfte des 16. Jahrh durch 
die Nachkommen des Johann H. aus der Ehe mit Barbara v. Closen 
in mehrere, nach den Besitzungen genannte Linien sich schied, 
welche aber im l.aufe der Zeit wieder ausgingen, so dass nur noch 
die neuere gutschdorfer Linie in Mähren blüht. — Von Johann’s 
Nachkommen erhielt Johann (II.) H. auf Gutschdorf und Klein-Rosen 
— ein Sohn des Adam H. aus der Ehe mit Maria v. Reichenhelm — 
ials. Hofdiener und des Manngerichts zu’Schweidnitz Senior, 9. März 
1634 eine Bestätigung des althergebrachten Adels der Familie n. der 
on desselben, Johann Friedrich Casimir, wurde, mit Vermehrung 
les Wappens, 31. Oct. 1668 in den alten Ritterstand versetzt, der 
!ohn des Letzteren aber, Johann Gottfried Joseph, 25. Nov. 1701’ in 
len Reichsfreiherrnstand erhoben, doch erlosch die schlesische , von 
hm ausgehende freiherrliche Linie schon im nächsten Gliede mit 
oseph Carl Freiherrn v. H., welcher im hohen Alter im Anfange die- 
es Jahrh. noch lebte. — Die österreichische Linie fing des Johann 
Ientschel zweiter Sohn, Lorenz H., J. U. D. und Bürgermeister zu 
'eisse, verm. mit Anna v. Zeidlern, an. Von dem Sohne des l.etzte- 
en, Johann Heinrich v. H., ) U. D. und Rathsmann zu Neisse, 
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stammte aus der Ehe mit Anna Maria v. Hampf: Lorenz Ignaz v. H., 
Doctor der Arzneikunde und Hofarzt, welcher 4. Oct. 1749 mit dem 
-Prädicäte: Edler v. in den erbl.-österr. Ritterstand erhoben wurde. 
Derselbe, gest. 1773, Herr auf Kostelitz, Skalka und Ziadowitz in 
Mähren, war mit Maria Theresia Rausch vermählt und aus dieser Ehe 
entsprossten die drei Brüder, welche, s. oben, den erbländ.-österr 
Freiberrnstand in die Familie brachten. — Die Freiherren Leonhard 
Lorenz und Lorenz Leonhard hatten je nur einen, den Stamm nicht 
fortsetzenden Sohn und auch der Sohn des 1826 verstorbenen Frei- 
berrn_Christian August, k. k. Geh.-Raths etc. aus der Ehe mit Catha- 
rina v. Hackher zu Hart: Freiherr Philipp, geb. 1785, Herr derl,ehen 
Kosteletz und Ziadowitz, k. k. Appellat.-Gerichtsrath ‘u. Landes-Un- 
terkämm. in Mähren, hat, verm. mit Henriette Freiin v. der Mark, 
nur drei Töchter, von denen sich Maria, geb. 1822, mit Johann Grs- 
fen Mazzuchelli, k. k. Landesgerichtsrath, Henriette, geb. 1823, mit 
Gabriel Grafen Serenyi de Kiss-Sereny und Philippine, geb. 1826, 
mit Aloys Ritter v. Paumgartten, k. k. Hauptmann, vermählte. 
Sindpius. 1178. 690-682. —Gauhe, IT 8. 413 u. 414. — Zerter, XII. 8. 1575. — Wie 


grilt, IV. 8. 242-248. — Megerle ©. Mühlfeld. 8. 57 u. 120. — Freik,. vr. Ledebur, 1. 8. 4 
- Geneal. Taschenb. d, freih. Häuser, 1349. 8,193 und 19 und 1856. 8. 300. — Siebmachr, 
II. 53. — Suppl. zu Siebm. W.-B. VI. 22: Freih. v. H. 


Hentschel v. Gilgenheimb,, s. Gilgenheimb, Hentschelv.Gil- 
genheimb, Bd. IIl. S. 523. 

Hentschel v. Sternstein, s. Sternstein, Hentschel v. Stern- 
stein. 

Hentzi,. Hentzi v. Arthurm, auch Freiherren. Erbländ.-österr. Frei- 
herrnstand. Diplom von 1852 für den k. k. Hauptmann Hentzi v. 
Arthurm. Später kommt in dem Militair-Schemat. Heinrich Freiberr 
Hentzi v. Arthurm als k. k. Corvetten - Capitain (Major) u. Joseph v. 
Hentzi als Jägerhauptmann I, Classe vor. 

Handschriftl. Notiz, 

Henzler v. Lehnensburg. Im Kgr. Hasen bestätigter Adelsstand. 
Diplom von 1842 für A. M. Henzler in München, mit dem seinen 
Vorfahren bei Ertheilung des Adels verliehenen Prädicate: v. Leh- 
nensburg. 

®. Hefner, bayer. Adel, Tab, 97 u. 8. 34. 

Hepp (Schild geviert: 1 u. 4 in Gold ein rechtssebender, schwar- 
zer Adler und 2 und 3 in Reth ein goldener, rechtsgekehrter Löwe). 
Reichsadelsstand. Diplom vom 15. Apr. 1776 für Philipp Hepp, er- 
wähltes Mitglied des inneren Raths zu München. Derselbe, später 
Bürgermeister und Stadteommissär, setzte den Stamm fort und zwei 
Söbne:: Johann Baptist v. H., geb. 1787, k. bayer. Rechnungs-Ofheiant 
bei der Schuldentilgungs-Commission und Peter Paul v. H., geb. 1792, 
k. bayer. Lieutenant, wurden bei Anlegung der Adelsmatrikel des 
Kgr. Bayern in dieselbe eingetragen. 

e, Lang, S. 377. — Suppl. zu Siebm. W.-B. VII. 17. — ur 37. -—W.-B.d. König. 
Bayern, VT. — e. Hefner, bayer. Adel, Tab. 97 u. 8. 

Hepp, Edler (in Blau auf grünem Hoden ein doppelt geschweifter, 

goldener Löwe, welcher in der rechten Pranke eine Sichel hält). 
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Adelsstand des Kgr. Bayern. Diplom vom 21. März 1816 für Adal- 
bert Philipp Hepp, k. bayer. Legationsrath, vormaligen zweiten 
Directorialgesandten am fränkischen Kreise u. Besitzer von Rauschen- 
berg, mit dem Prädicate: Edler v. — Derselbe hat männliche Nach- 
kommen nieht hinterlassen. 


®. Lang, -—_ 8. 108. — W.-B.d, Kgr. Bayern, VI,6.— v. Hefner, bayer. Adel, 
Tab, 97 uud 8. 


Beppe. Reichs- Adelssfand. Diplom vom 8. Juli 1787 für den 
hessen-cassel. Geh. Kriegs- und Domainenrath Carl Wilhelm Heppe. 
— Die Familie blühte in Kurhessen fort uud besitzt im Königr. Han- 
üorer Plessische Lehne. 

Freih, ©. d. Knesebeck, 8. 154. — o. Hefner, hess. Adel, Tab. 13 u. 8. 18. 

Heppen. Ein -in dem ehemaligen Neu-Schlesien, dem von Pglen 
an Preussen und 1806 von Preussen wieder an das damalige Grossh. 
Warschau. abgetretenen, aus den landräthlichen Kreisen Pilica und 
Siewierz bestehenden Gränzbezirke, vorgekommenes Adelsgeschlecht, 
aus welchem der k. pr. Oberst Adam August v. Heppen Landratli-des 
Kr. Pilica und Herr auf Blanowice, Morsko, Picki und Skarzyce war. 

N. Pr. A.-L. II. 8. 371. — Freih. v. Ledebur, 1. 8. 344. 

Heppenheim, genannt vom- Saal. — Altes, rheinländisches. Adels- 
geschlecht, welches zu Heppenheim in der Pfalz augesessen, sich 
anfangs nur -v. Heppenheim nannte, später aber, als eine Linie zu 
Alzey im Saal ihren Sitz genommen; sich 'v. Heppenheim auf dem 
Saale und dann von dem Saule schrieb. Die Stammreihe begann nach 
Humbracht mit Werner.um 1019 u. das Geschlecht blühte bis in die 
zweite Hälfte des 17. Jahrh. Johanü v. H., genannt v. S., Dom- 
Dechant zu Mainz, kurmainz. Geh.-Rath, Präsident und Statthalter 
starb 1672 u. mit dem Bruder desselben, Georg Anton, fürstl: würzb. 
Obersten und Commandanten zu Königshofen, erlosch 20: Nov. 1684 
der alte Stamm. Das Erbe fiel an die damaligen Freiberren, die 
späteren Grafen v. Schönboru, welche auch das Wappen: in Bluu ein 
silberner Querbalken, oben von zwei silbernen Rauten und unten von 
einer Raute begleitet, in ihr Wappen aufnahmen. 


Humbracht, 8. 69. — Gauwhse, I. 8. 1959—1991: Saal, H: genanut vom Saal, — ®. Bant- 
Hein, 1.8. 297. — Zedier, XXX. 8. 14. — Suleer, 8. 548. — Siebmacher, 1. 188: v. Hep- 
peaheım, Kheinländisch u. V. 103: v. Ksppnbeim: gen. v. Saal, Fränkisch. — ». Meding, 1. 
>. 283 uud 240. — $uppl. zu Siebm. W.-B. . 29. 


Heppenstein auf Kornburg, Froiherten. Reichsfreiherrnstand. Di- 
plom im kurpfälz. Reichsvicariate vom 19. August 1790 für Gallus 
Heinrich Ritter v. Heppenstein, kurpfälzischen Hofrath. — Ein ur- 
sprünglich fränkisches, früher den Namen Bauer v. Heppenstein füh- 
rendes Adelsgeschlecht, welches 1731 vom K. Carl VI. mit der An- 
wartschaft auf Kornburg begnadigt u. 1745 in den Reichsritterstand 
versetzt wurde. — Ein Sohn des Freiherrn Gallus Heinrich, Freiherr 
Friedrich Carl, geb. 1782, k. bayer. Rath und Geh.- Kriegs-Secretair, 
surde bei Anlegung der Adelsmatrikel des Kgr. Bayern in dieselbe 


ingetragen. 
e. Lang, 8. 151, — Siebmacher, V. %. — W.-B. des Kgr. Bayern, III. 21 und v. Wöl- 
'kern, 8. Abth, — vo. Hefner, bayer. Adel, Tab, 87 u. 8. 839. — KÄneschke, II. 8. 209 u. 210, 


Hepperger, Hepperger v. Tirschtenberg und Hofensthall. Erbländ,- 
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österr. Adelsstand. Diplom von 1770 für Johann Baptist und Carl 
Josepb, Handelsleute zu Botzen mit dem Prädicate: v. Tirschtenberg 
und Hofensthall. — Ein Enkel des Johann Baptist, Franz Heinrich, 
geb. 1784, Herr auf Tirschtenberg u. Hofensthall im Salzburgischen, 
wurde bei Anlegung der Adelsmatrikel des Kgr. Bayern in dieselbe 
eingetragen. — Der Genannte lebte noch 1855 in Salzburg u. batte 
zwei Söhne, Joseph und Ludwig, welche in der k. k. Armee standen, 


e. Lang. 8. 378. — Megerte e. Mühlfeld, Ergänz.-Ba. 8. 316. — W.-B, des Ker. Bay. 
v1.7.— e. Höfner, tiroler Adel, Tab, 9. und S. 8 und Erg.-Bd. 5. 23. 


Herbenstein, Dögherr v. Herbeunstein. Ein in der ersten Hälfte des 
18. Jahrh. zu dem Adel im Kgr. Preussen gebörendes Geschlecht. — 
Johann Friedrich Döggherr v. Herbenstein starb 1703 und hinterliess 
aug der Ehe mit Clara Dorothea v. Brömsen drei Söhne, von denen 
der älteste k. pr. Oberst und Herr auf Klein-Steinrade und Rogger- 
horst war. - 
N. Pr. A.-L. V, 8. 226, — Freih; #. Ledebur,, I. 8. 344. _ 
Herbersdorf. Altes, steiermärkisches Adelsgeschlecht aus dem 
gleichnamigen, später an die Gesellschaft Jesu in Gratz gelangten 
Stammschlosse, dessen Stammreibe Bucelini um 1370 beginnt. Das- 
selbe erlosch 1. Sept. 1629 mit Adam Grafen v. Herbersdorf, kais. ı 
kurbayer. Geh.-Ratbe, Generalmajor der katholischen Lige, Lande 
hauptmanu und Reformations-Commissarius in Ober-Oesterreich, 
welcher erst den Freiberrn - und später den Grafenstand erhalten 
hatte, Sein Leben, traurig durch den unseligen 30jährigen Krieg, 
hat nach Pufendorf und Khevenhüller Gauhe beschrieben. 


Bucelini, 1]. 8, 81. — Gauhe, I. S. 822 und II. 8. d14—416. — Zedier, XII. 8, 16 — 
Schmutz, 11. 8. 50. — Siebmacher, IV. 14: Freih. v. H., vereinigt wit dem Wappen de 
alten steiermärkschen Familie v. Weisseneckh. — vo. Meding, IM. 8. 267 und 268. 


Herberstein, Freiherren und Grafen. Erbländ.-Österr. Freiherrt- 
und Reichsgrafenstand. Freiherrndiplom vom 18. Nov. 1537 für 
Siegmund v. H., k. k. Kämmerer, Geh.-Rath ete. und für den Bruder 
desselben, Wilhelm v. H., so wie für die Söhne seiner verstorbenen 
Brüder, Georg III. und Johann v. H., mit dem Prädicate: zu Neubert 
und Gutenhag; — Grafenstand vom 9. Juli 1648 für Freih. Johan 
Maximilian aus der älteren Linie der jüngeren Hauptlinie mit seiner 
Brüdern, Johunn Wilhelm und Georg und seinem Vetter Bernbarl 
(das Diplom über diese Erhebung wurde erst 18. Mai 1652 ausgefer- 
tigt); Grafendiplom vom 1. Juli 1656 für die Gebrüder Ferdinan 
Ehrenreich, Georg Ruprecht, Franz und Ernst Gundackar Freih. v. E 
Sierndorfischer Linie mit den übrigen Agnaten österreichischer Linit: 
vom 28. Febr. 1657 für Freih. Georg Jacob jüngerer Österreichische 
Linie, mit seinen Vettern Georg Friedrich, Hans Adam, Georg Sigi“ 
mund und Leopold Christoph und vom 30. Juli 1710 für zwölf Brüder 
und Vettern Gr. v. H. — Nächstdem werden noch Grafendiplome vo® 
26. Febr. 1644 und vom 16. Juli 1659 aufgeführt, über welche aber 
nähere Angaben fehlen. — Altes steiermärkisches Rittergeschlecht 
welches gegen Ende des 15, Jahrh. nach Oesterreich kam und sie 
dann in Kärnten, Mähren, Böhmen u. Schlesien etc. weit ausbreileit, 
im Stammlande zeitig das Erbmarschall-Amt u. in Kärnten 3. Febr. 
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1566 das Ober-Erblaudkämmerer- und Truchsessen-Amt an sich 
brachte, in Ungarn 25. Jan. 1688 die Magnatenwürde erlangte u. in 
Schlesien 2. Jan. 1827 mit Collectiv-Stimme auf den Provinzial-Land- 
tagen angethan wurde. — Der Ursprung des Geschlechts verliert sich 
in dem Dunkel des Mittelalters, ‚welches, so weit es möglich war, Si- 
gismund Freiherr zu Herberstein u. v. Lewenfels, s. unten, aufzuhel- 
len'gesucht haben. Als alter Stammsitz wird Schloss und Herrschaft 
* Herberstein in Steiermark im Gratzer Kreise genannt, welches zwar 
einige Male aus der Hand der Familie gekommen war, im 17. Jahrh. 
sber von dem Grafen Johann Maximilian wieder an das Geschlecht 
gebracht und mit den Stammberrschaften Neuberg u. Guttenhag zum 
Familien- Fideicommiss bestimmt wurde. — Die unuuterbrochene 
Stammreihe beginnt mit Otto v. H., Ritter, welcher "1260 auf der 
Stammveste gestorben sein.soll. Die Nachkommen seiner Ur-Enkel 
Andreas und Georg II. — Söhne Ottos III. — theilten sich in meb- 
rere Linien, Aeste und Zweige. Die von Andreas stammende ältere 
Hauptlinie zerfiel in neun Special-Linien und die jüngere von Georg 
entsprossene Hauptlinie in die ältere und jüngere Speciallinie, von 
welchen die ältere drei Aeste ergab. Was die ältere Hauptlinie an- 
langt, so hinterliess der Sohn des Stifters, Leonhard, vier Söhne: 
Georg III, Johann, Sigismund (den Geschichtsschreiber seiner Fa- 
milie) und Wilbelm; von Georg JU. entsprossten zwei Söhne: Ge- 
org IV. und Georg Sigisnıund; GeorgIV. aber hatte zwei Söhne, Leo- 
pold und Georg Ruprecht, und Georg Sigmund deren fünf: Siegmund 
Friedrich, Johann Friedrich, Jacob Franz, Georg Christoph u, Wolf- 
gang Wilbelm. Die neun Speciallinien der älteren Hauptlinie sind 
sämmtlich erloschen. Es waren dieselben folgende: die von Leopold, 
dem Sohne Georgs IV., gest. 1606, gestiftete Pusterwaldische Linie, 
erloschen 1789 mit Jobann Leopold; — die von Georg Ruprecht, 
dem anderen Sohne Georgs IV., gest. 1612, absteigende Sierndorfi- 
sche Linie, erloschen gegen Ende des 18, Jahrh.; — die von Sigis- 
mund Friedrich, einem Sohne Georg Sigismunds, gest. 1621, gegrün- 
dete Lankowitzische Linie, erloschen im Anfange des 19. Jahrh. mit 
Johann Carl Josepb; — die von Johaun Friedrich, einem Sohne Ge- 
org Sigismunds, gest. 1615, stammende Guttenhagische Linie, ausge- 
storben 1747 mit Franz Sigismund ; — die von Jacob Franz, einem 
Sohne Georg Sigismunds, gest. 1630, entsprossene s. g. jüngere öster- 
reichische Linie, ausgegangen zu Anfange des 18. Jahrh. mit Franz 
Günther; — die von Georg Christoph, einem Solme Georg Sigis- 
nunds, gest. 1613, ausgehende Wildhausische Linie, mit Johaun Hein- 
'ich 1705 ausgestorben; — die von Wolf Wilhelm, einem Sohne 
3eorg Sigismunds, gest. 1619 stammende Windtauische oder Kärtneri- 
che Linie, erloschen 1737 mit Matthias Gundaccar, k. poln. und 
ursächs. Geh.- Rath und Oberhofrichter zu Leipzig; — die von Jo- 
ann, dem Enkel des Andreas u. dem Sohne Leonhards, gest. 1532, 
Ingefangene, 1728 ausgestorbene Linie zu Neuberg und die von Wil- 
ıelm, Herrn zu Matzen, ebenfalls dem Enkel des Andreas und dem 
johne Leonhards, gest. 1560, gestiftete ältere österreichische, 1887 
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mit Carl Joseph ausgestorbene Linie. — Stifter der jüngeren Haupt- 

linie in Steiermark u. Schlesien war Georg ll., jüngerer Sohn Otto's IIL 

Von demselben stammte Friedrich und von diesem’ Bernardin ]., von 

welchem Georg der Jüngere entspross. Die Söhne des Letzteren 

waren Bernardin Il. und Georg Andreas und der Sohn des Ersteren, 

Johann Maximilian, hatte drei Söhne, Johann Georg, Johaun Otto u. 
Johann Ernst. Die zwei Speciallinien und die drei Aeste der älteren 

Linie der jüngeren Hauptlinie wurden nun folgende: Aeltere vuu 
Bernardin Il., dem Sohne Georg des Jüngeren, gest. 1624, ausge- 
bende Linie: den älteren Ast dieser Linie in Steiermark, welcher fort- 
blühte, gründete Johann Georg, Sohn Johann Maximilians, geblieben 
im Türkenkriege vor Ofen 1686 im 26. Lebensjahre; der mittlere, 
von Johann Otto, einem Sohne Johann Maximilians, gest. 1709, ge- 
stiftete Zweig starb mit dem Sobne des Stifters, Ferdinand Leopold, 
1785 aus und der jüngere, von Johann Ernst, ebenfalls einem Sohot 
Johann Maximilians, gest. 1746, gegründete Ast erlosch 1782 mit 
dem jüngsten Sohne desselben, Johann Adam Joseph. — Die von 
Georg Andreas, einem Sohne Georg des Jüngeren, gest. um 1605, 
absteigende Linie in Schlesien und Böhmen erlosch 1729 mit Jobaus 
Leopold Erdmann, einem Urenkel des Stifters dieser Linie und ® 
blüht denn von der jüngeren Hauptlinie u. überhaupt von dem ganzeı 
früher so gliederreichen, weit verbreiteten Stamme einzig noch der 
ältere Ast der jüngeren Hauptlinie, dessen Stammreihe folgende ist: 
Graf Johann Georg, s. oben: Maximiliane Christiane Grf. v. Traut- 
mannsdorf, gest. 1729; — Johann Maximilian, geb. als Posthumus im 
Februar 1687, gest. 1716, k. k. Kämm., Hofkammerrath u. Vicedon 
in Steiermark: Maria Josepha Grf. v. Stahremberg, verm. 1709, gest 
1767; — Johann Gundaccar Maximilian Franz, geb. 1710, gestorb- 
1770, k. k. Geh.-Rath und innerösterr. Gubernial-Rath: Maria Ans 
bıf. v. Schrattenbach, verm. 1736; — Johann Gundaccar Carl Ja 
sıph, geb. 1738, k. k. Kämm. und fürstl. salzb. Geh:-Rath und Ober- 
Jägermeister: erste Gemahlin: Maria Antonie Grf. v. Schrattenbach, 
gest. 1791; — Johann Hieronymus, gest.-1847: Maria Henriette Grl. 
v. Salm-Neuburg, gest. 1815; — Johaın Heinrich Gr. zu H., Freiherr 
zu Neuberg und Gutenhag, geb. 1804, jetziges Haupt der Familie, 
Besitzer der Fideicommiss- u. Allodialgüter, Oberst-Erbland-Käma 
und Truchsess in Kärnten, k. k. Kämm. und erbliches Mitglied des 
Herrenhauses des Reichsraths, verm. 1830 mit Adelaide Landgräßt 
zu Fürstenberg, geb. 1812, aus welcher Ehe vier Söhne stammen: 
Graf Sigmund, geb. 1831, k. k. Kämm. und Major in d. A., vermählt 
1861 mit Julie Grf. Festeties v. Tolna, geb. 1835; Graf Heinrich, 
geb. 1832, k. k. Rittmeister; Graf Carl, geb. 1836, k. k. Hauptmanı 
und Graf Ludwig, geb. 1842. — Von dem Bruder des Grafen Jobanb 
Hieronymus, dem 1861 verstorbenen Grafen Friedrich, entsprosstt 
aus der Ehe mit Therese Grf. Dietrichstein, geb. 1822, neben vie! 
Töchtern, ein Sohn, Graf Joseph, geb. 1854. 


Sigmund Freiherr zu Herberstein etc. den gegenwärtigen u. nachkommenden Freiber® 
zu Ilerberstein, Seines Thuens-Diensten und Keisen. Wien 1560. Fol., aus welchem Werkt 
Spener, Li, 8, 149—159 viele Stellen mitgerheilt hat. — kMonumentum Histor. - Panegr! 
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Rquitum, Baronum ac Comitum ab Herberstein, auct, Ephr. Ignu. Naso & Lewenfels, Vra- 
til, 1680. — Bucelini, 11. 8. 80. — Hübner, IN. Tab. 691—697. — Sinapius, I. 8. 35-89 
und II. 8, 107 und 108. — Gauhe, 1. 8. 822—829,. — Wissgrill, IV. 8. 249—810: mit 
Aboentafeln, — Jacobi, 1800, II. 8. 282—235. — Megerle v. Mühlfeld,, Ergänz.- Bd. 8. 16: 
nenut die zwölf Empfänger des Grafendiploms von 1710. — ». Lang, 8. 31 und 32. — 
Äumar , Geschichte der Burg und Familie Herberstein, Wien, 1817. 8, Bd. — Schmutz , TI. 
8.54 und 55. — Allg. göneal. und Stuatshandb, 1824. T. 8. 594—597. — N. Pr. A.-L. II. 8. 
W1-87%4. — Deutsche Grafenh. d. Gegenw. I. 8. 848—352. — Freih. vw. Ledebur, 1. 8. 344 
8. 345. — Geneal. Taschenb. d. gräfl. Häuser, 1862. 8. 859 u.*histor. Handb. zu demselben, 
8. 864. — Biebmacher, 1. 23 und V. 3. — Spener, Tab. 27. — ». Meding, Il. 8. 243—249. — 
Bappl. zu Siebm. W.-B. I, 1. — Tyrof, Il.-115. — W,-B. d. Kgr. Bayern, I. 47 u. ». Wöl- 
am Abth. 1. — Hyrti, I. — e. Hefner, krainer Adel, Tab. 9 und 8. 10 und görzer Adel, 


Herbert v. Heerhot, Ritter. Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom 
von 1850. für L. Herbert, k. k. F.-M.-Lieut., mit dem Prädicate: v. 
Heerbot. 
Haodachr. Notiz, : 
Herbert, Freiherren (Schild geviert mit Mittelschilde. Im blauen 

Mittelschilde auf grünem Boden zwei Sonnenblumen an blättrigen 
Stielen, welche sich gegen eine über ihnen schwebende Sonne neigen. 
lu. 4 von Gold und Roth quer getheilt: oben ein aufwachsender, 
schwarzer Adler und unten neben einander drei silberne Rauten und 
2u.3 in Silber ein rechtsspringender, rother Löwe). Erbländ.-österr. 
Freiherrnstand. Diplom vom 28. Febr. 1767 für Johann Michael v. 
Herbert, landeshauptmannischaftlichen und Commerzien-Rath zu Kla- 
genfurt. — Ein aus dem Stamme der Herbert Grafen v. Pembrok und 
Montgemery in Irland stammendes Geschlecht, aus welchem Eduard 
Herbert unter Cromwell sein Vaterland verliess und sich nach Frank- - 
reich, später aber nach Deutschland begab, wo 1650—1660 sein 
Sohn, Hermann, als Emigrant zu Rüden in Westphalen lebte. Der 
Sohn des Letzteren, Johann, ging als Arzt nach Klagenfurt inKärnten, 
worde später daselbst Protomedicus, hatte sich 1692 mit Rosina Bar- 
bara v. Kliess vermählt und erwarb durch Zuthun seines Schwagers, 
welcher Propst zu Teinach war, das GutMittertrixen. Von ihmstammte 
Franz Edmund H., welcher 21. Sept. 1715 in den erbl.-österr. Adels- 
stand versetzt wurde u. aus der Ehe desselben mit Maria Anna Fres- 
sacher entspross Freih. Johann Michael, s. oben, gest. 1807, verm. in 
erster Ehe mit Anna v. Fuchs, welcher durch die von ihm errichtete 
Bleiweiss-Fabrik sehr bekannt wurde. — Das jetzige Haupt der Fa- 
milie ist Freih. Franz de Paula Anton, geb. 1819 — Sohn des 1834 
verstorbenen Freiberrn Albin aus der Ehe mit Maria v. Gröller und 
Enkel des 1810 verstorbenen Freiherrn Franz Paul und der Antonie 
v. Glaunach zu Katzenstein — Bleiweiss- Fabriks- und Gutsbesitzer, 
Landstand in Kärnten, k. k. a. o. Reichsrath für das Herzogthum 
Kärnten etc., verm. mit Anna v. Wangenheim, geb. 1833. — Von 
einem Bruder des Freiherrn Franz Paul, dem 1861 verstorbenen 
Freiherrn Gottlieb, stammt ein Sohn, Freih. Carl, geb. 1824, k.k. 
Hauptmann. 


Megerie #. Mübljeld, 3. 57, — Gegeal; Taschenb. d. freih. Häuser, 1849. 8. 195—197 u. 
1362. 8. 366 und 867. — W. B der Oesterr.;Mon. XVII. 57. 


Berbert-Rathkeal, Freiherren (Schild von Roth u. Blau der Länge 
nach getheilt mit drei, 2 und 1, silbernen Löwen). Erbländ. -Österr. 
Freibherrnstand. Diplom vom 3. Juli 1779 für Peter Philipp v. Her- 

Kneschke, Deutsch. Adels-Lex, IV, . 21 
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bert-Rathkeal, k. k. Hofrath, Geh. Staatsofficial, Internuntius una 
bevollmächtigten Minister bei der Ottomannischen Pforte und für 
den Bruder desselben, Johann v. H.-R., k. k. Oberstwachtmeister bei 
dem Szekler Infant,-Regimente. — Die Freiherren v. Herbert-Ratb- 
keal stammen eben so, wie die im vorstehenden Artikel besprochenen 
Freiberren v. Herberf, von den Herbert Grafen v. Pembroke ab. 
Edmond Herbert v. Cahirmochill, ein jüngerer Bruder des 1552 zum 
Grafen v. Pembroke erhobenen Sir William Herbert, siedelte sich io 
Irland an und fügte von dem Besitze der Stadt Rathkeal in der Gral- 
schaft Limmerik zu seinem Namen das Prädicat: zu Rathkeal. Der 
Enkel desselben, Johann, begleitete 1688 den vertriebenen König 
Jacob II. nach St. Germain u. reiste nach dem Tode des Königs nach 
Constantinopel, wo er sich mit Franzisca v. Scanderbeg vermählte. 
Aus dieser Ehe entspross als ältester Sohn Freih. Peter Philipp, = 
oben, gest. 1802, verm. mit Maria Anna Fretin v. Collenbach u. der 
Sohn desselben, Freih. Ileinrich Constantin, gest. 1847, k. k. Känn. 
und F.-M.-Lieut., setzte, vermählt mit Amalia Freiin v. Degrazia, den 
Stamm durch zwei Söhne fort: Freih. Eduard, geb. 1828, k. k. Haupt- 
nıann 1. C). und Freih. Gabriel, geb. 1832.: Dolmetsch-Adjuneten bei 
der k. k. Internuntiatur zu -Constantinopel. 


Megerle e. Mühlfeld, 8. 57 u. 58. — Geneal. Taschenb, d. freih. Häus. 1853. 8. 209-4 
und 1859. 8. 804, 


Herbig, Ritter, Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom von 1808 


für Anastas Herbig, gewesenen Landrath und Besitzer des Gutes U! 
litz in Böhmen. 
Megerle v. Mühlfeld, 8. 120. 


Herbilstatt. Altes fränkisches, mit Veit Ulrich 1608 erloschene 
Adelsgeschl:cht, aus welchem Schannat zwei Familien gemacht hat 
Der von demselben 8. 109 genannte Andreas v. Hermstad, welchen 
er 1450 drei Güter in Kalten-Suntheim zu Lehn nehmen lässt, muss 
der Andreas v. Herbilstadt sein, dem er $. 106 dieselben zutheilt. 


Schannat, 8. 90. — v. Hattstein, III. Stppl. 8. 62—64. — Biedermann, Rhön-Werra, T» 
855. —Saleer, 8. 331. — Siebmacher, 11. 79. — e. Mediny, 11. 8. 249 u. 250. 


Herborth und Fulstein, s. Fullstein, Bd. III. S. 408 und 409. 


Herbst v. Herbstburg. Ein um 1480 aus Friaul nach Tirol ge 
komimenes Geschlecht, welches vom K. Maximilian I. auf dem zu To 
lach erbauten Sitze Herbstenburg Adelsfreiheit erhielt. 

Gr. eo. Brandis, 8. 66. — Gauhe, I. $S. 329 und 580.» 

Herbstheim, Ritter. Reichsritterstand. Diplom vom 3. Oct. 169° 
für Artlieb Strassmayer mit dem Namen: Ritter und Edler v. Herbs!- 
heim. Derselbe stammte’aus einer Familie, welche beträchtliche 
Lehen und das Rittergut Herbstheim in Niederbayern besass. Ei: 
Urenkel des Diploms- Empfängers, Max Ignaz Franz Ritter v. B. 
geb. 1768, k.'bayer. Manualführer, wurde bei Anlegung der Adelsmi- 
trikel des Kgr. Bayern in dieselbe eingetragen. 

e.' Lang, 8. 378. —W.-B. d. Kgr. Bayern, VI. 7. — ». Hefner, bayer. Adel, Tab. 37a 8.4 

Herbstleben , Herbsleben. Altes, längst erloschenes, adeliges Pa- 
triciergeschlecht der Stadt Erfurt, dessen Stammsitz das gleichnamige 


BE 1 


Rittergut und Dorf im Gothaischen war. Dietrich und Ernst v. H. 
sassen 1313 im Rathe zu Erfurt u. Cuno v. H., wegen seines Stamm- 
hauses Gleichenscher Lehnsmann, war 1337 Rathsmeister. 


Brückner, Gothaischer Kirchen- und Schulen-Staat, III, St. 9%, 8. 37. — e. Helibach, 1. 
8, >". — N. Pr. A.-L. V. 8. 297. 


Hereules. Stralsunder und Greifswalder Stadtgeschlecht, aus 
welchem der 1680 verstorbene Syndicus der pommerschen Stände 
Johann H. den Adel erhielt. Von seinen Söhnen war Azarias Franz 
Oberst,. Philipp Joachim Hauptmann und David Christian blieb als 
Fähnrich in ag Schlacht bei Malplaquet. 

N. Pr. A,-L. V. 8. 226. — Freih. ve. Ledebur, I. S. 345. 

Herda, s. atda. Hörda zu Brandenburg, Herda. 

Herdegen, Heerdegen (in Silber ein schräglinker, mit einem Schwerte 
oder'Degen belegter, rother Balken). Altes, thüringisches u. fränk- 
isches Adelsgeschlecht, aus welchem schon 1250, wie Gauhe nach 
Hübner, VII. $. 167 angiebt, ein Ritter v. Herdogen in den bedeu- 
tenden Streitigkeiten genannt wird, welche Hiringus Graf v. Rhein- 
stein, Bischof zu Würzburg, mit dem Würzburgischen Adel hatte. 
Später hat Knanth die Familie unter dem meissenschen Adel aufge- 
zählt. Georg. Wilhelm Sigmund v. H., Herr auf Colmbach u. Brasch- 
witz, starb 1662 als kursächs. Land- Jägermeister und Johann Sig- 
mund v. H. war 1716 kursächs. Ober-Forst- u. Wildmeister u. hatte 
den Stamm durch einen Sohn, Sigmund "Adolph, fortgesetzt. In 
grösseren, der Redaction bekannten genealogischen Sammlungen 
üinden sich Nachweise über die Familie nur von 1485 bis 1700 vor: 
über das Fortblühen derselben im 18, Jahrh. fehlen wohl alle Nach- 
tichten and auch die Siegel, welche.in grösseren Sammlungen vor- 
kommen, stammen von Petschaften aus der zweiten Hälfte des 17. u. 

Me Anfange des 18. Jahrh. Eins der letzteren hat die Umschrift: 
W.v.H. 


Gauhe, 1. S. 830 und 831: wach Hübner und Müller, Annal. Saxon. — W.-B. dı Sächs, 
Staaten, VII. 62. 


Berdegen v. Culm, Ritter u. Edle. Reichsritterstand. Bestätigungs- 
liplom von 1715 für Johann Franz Bernbard Herdegen v. Culm, k. 
i.Rath und ungarischen Hofkammer-Buchhaltungs-Raitrath, mit dem 
’rädicate: Edler v. — Ob der Empfänger des Diploms zu der im 
'orstehenden Artikel besprochenen Familie gehörte, muss dahin ge- 
tellt bleiben. 

Megerte ©. Mühlfeid, Erg.-Bd. 8. 152. 

Herden (in Silber ein schräglinker, von Gold und Blau in drei 
teihen geschachter Balken). Ein, wie das Wappen ergiebt, von den 
'amilien v. Herda, Hörda, Hörde ganz verschiedenes, von Bucelini, 
iebmacher, Spener, Henel und-Sinapius dem schlesischen Adel zu- 
ezähltes Geschlecht, welches Henel Harde schreibt und zu welchem 
inapius den Philipp v. Herden rechnet, welcher 1484 Propst des 
losters zu Allendorf im Hennebergischen bei Salzungen in Fran- 
en war. 


Sinapius, I. S. 455 und IL. 8. 683. — Siebmacher, I. 68: v. Herden, Schlesisch. — ®. 


ding, 111. 8. 268. 
21* 


. 
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Herder, auch Freiherren. Kurpfalz-bayerischer Adels- und Frei- 
herrnstand des Kgr. Sachsen. Adelsdiplom vom 8. Oct. 1801 für Jo- 
hann Gottfried Herder, Präsidenten des herz. sachs. weimar. Ober- 
Consistoriums und für die Söhne desselben und zwar bei Gelegenbeit 
des von J,etzteren erworbenen Ritterguts Stachesried und Freiherro- 
diplom vom 8. März 1816 für den zweiten Sohn desselben, Sigmund 
August Wolfgang v. Herder, k. sächs. Ober -Berg- und Ilüttenamts- 
Assessor, auch Bergrath zu Freiberg. — Der Empfänger des Adels 
diploms, einer der ausgezeichnetsten und genialsten Schriftsteller 
Deutschlands, gross als Dichter, Philosoph, Geschichtsforscher, Theu- 
log, Sprachkenner u. Kritiker, welcher mit Wieland, Göthe u. Schil- 
ler im Kreise der Schriftsteller glänzte, welche einst von Weimar 
aus ein neues, hellstrahlendes Licht über Deutschland verbreiteten, 
warde 25. Aug. 1744 zu Mohrungen in Ostpreussen geboren a. starb 
18. Dec. 1803. Der Empfänger des Freiherrndiploms, geb. 18. Aug. 
1776 zu Bückeburg,. wurde 1819 k. sächs. Viceberghauptmann, 182] 
Berghauptmann und Director des Oberbergamts und 1826 Oberberg- 
hauptmann und starb 29. Jan. 1838, nachdem er sich um die Wissen 
schaft des Bergbaus in Theorie und Praxis die grössten Verdienste 
“ erworben und namentlich den sächsischen Bergbau auf das Erspriess- 
lichste gefördert hatte. Als das wichtigste Vermächtniss seines s0 
verdienstreichen Wirkens für den sächs. Bergbau und für den sächs. 
Staat überhaupt wird sein Meisterwerk: der tiefe Meissner Erbstolln 
ete. Leipzig, 1838. 4. bezeichnet. — Von den Brüdern desselben 
wurden in die Adelsmatrikel des Kgr. Bayern bei Anlegung derselben 
eingetragen: Adalbert Carl, geb. 1779 u. Emil Ernst Gottfried, geb. 
1783, k. bayer. Central-Forst-Buchhalter in München, so wie später 
Rinaldo Gottfried, geb. 1790, k. bayer. Forstmeister zu Lohr im U- 
ter-Mainkreise. 


ev. Lang; 8. 376 u. Suppl. 8. 108. — N. Pr. A.-L. II. 8. 374 und 375 — Freih, e. Inie 
bur, 1. 8. 345 und II. 8. 274. — W.-B. d. Kgr. Bayern, VI. 8. — e. Hefner,, bayer. Ada 
Tab. 97 und 8. 84 und sächs. Adel, Tab. 10 und 8. 11 und Tab. 35 u. 8. 32. — W.-B. de 


Sächs. Staaten, IV. 12: Freih, v, H. — Kneschke, |. 8..196. 

Herding aus dem Hause Hiltrupp, Freiherren. Im Kgr. Bayern a0- 
erkanuter Freiherrustand. Der Freiberrustand und der Besitz vol 
Windisch - Eschenbach ist schon von 1695 her, wie v. Lang angiebt, 
erprobt. — Ursprünglich ein Münstersches Stadtgeschlecht, welche 
das Gut Hiltrupp im Münsterland schon 1650 und Möllenbeck 1680 
besass. Der Ahnherr der Familie soll unter K. Carl V. 1525 iu der 
Schlacht bei Pavia sich ausgezeichnet und den Adel erhalten haber 
und ein Bestätigungs- und Erneuerungsdiplom des der Familie zu- 
stehenden Adels wurde 1636 für die Gebrüder Johann und Heinricl 
v. H. ausgefertigt. Der nach Bayern gekommene Zweig erwarb das 
Gut Windisch-Eschenbach und blühte fort Bei Anlegung der Adels- 
matrikel des Kgr. Bayern wurden aus demselben in die Freiherrt- 
classe eingetragen: Freih. Max Joseph Claudius,-geb. 1802 , Hert 
auf Windischbach, auch waren im Münsterlande noch 1817 Hiltrupp 


und Maser in der Hand der Familie. z 

e. Lang, 8. 151. — N. Pr. A.-L. V. 8. 226 und 227. — Freih. ». Ledebur, 1. 8. 345. — 
Siebmacher , IL. 54, — W.-B. d. Kgr. Bayern, IIf. 22 und e. Wölckern, 3. Abtb. — ». Huf 
ner, bayer. Adel, Tab. 37 und 8. 89 und Erg.-Bd. 8, 14. 
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Nerdt, Herde (in Schwarz ein schrägrechter, silberner Balken, 
somit von gleichlautenden Kamilien verschieden). Ein bis gegen Ende 
des 17. Jahrh. in Westphalen und am Niederrhein vorgekommenes 
Adelsgeschlecht, dessen Sitz Heerdt jetzt im Kr. Neuss liegt. 

. Fahne, II. 8. 59. — Freiherr e. Ledebur, I. 8. 845. 

Herdy, Edle. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1779 für 

Jobann Felix Herdy, k. k. Rath u. k. Richter zu Znaym, mit dem Prä- 


dicate: Edler v. - 
Megerie v. Mühlfeld, Brg.-Bd. 8. 316. 


Berel. Im Königr. Bayern anerkannter Adelsstand. Leonhard v. 
Herel zu Nürnberg wurde 3. Nov. 1822 in die Adelsmatrikel des Kgr. 
Bayern eingetragen. 

„ ». Hefner, bayer. Adel, Tab. 98 u. 8, 84 

Heren. Erloschenes Adelsgeschlecht der Altmark, aus welchem 
Friedrich Sigmund v. Heren im Kr. Osterburg 1778 Käcklitz u. Ro- 
senhof und 1779 (sermerslage besass. 

Freih, e. Ledebur, I. 8. 345, 

Berff. Adelsstand des Grossh. Hessen. Diplom vom 29. Juli 1814 
für Adolph Herff, grossh. hess. Major in Heppenbeim und Christian 
Samuel Herff, Regier.-Rath in Giessen und vom I. Aug. 1814 für Jo- 
hann Friedrich Herff, grossh. he:s. Obermarscheommissair. 

®, Hefner, hessischer Adel, Tab. 18 und 8, 13. = 

Herford (Schild von Blau und Roth der Länge nach getheilt mit 
einem, -von einem Pfeile durchbohrten Schilde). Böhmischer Adels- 
stand. Diplom von 1725 für Samuel Herford, Syndicus zu Breslau. 
— Von den Nachkommen war ein v. H. 1811 Oberlandesgerichtsrath 
zu Soldin, später Geh. Justizrath und die Wittwe desselben, Friede- 

rike v. Crousaz, starb 1843 zu Frankfurt a. d. O. — Nach Bauer, 
Adressb. S. 90. war ein Sprosse des Stamınes 1857 mit Tauchel und 
Altwasser :im Kr. Sorau und ein Anderer mit Muckro in demselben 


Kreise begütert. 
Megerie e. Mühlfeld,, Erg.- Bd. 8. 316. — Freih. ». Ledebur, 1. 8. 345 u. 346 und IM. 
4 " 


Herfurth (Schild der Länge nach und rechts quer getheilt, drei- 
feldrig: 1 in Silber. ein doppelt geschweifter Löwe; 2 in Gold ein 
schräglinker,, mit einem goldenen Sterne belegter, schwarzer Balken 
u. 3 in Roth ein Ritter mit einem Streithammer). Böhmischer Adels- 
stand. Diplom vom 13. Mai 1645 für Martin Herfurth, J. U. D. und 
des Bisthums Breslau zu Neisse und Grotkau Landesbestellter. Der- 
selbe war ein Sohn des Bürgermeisters zu Greifenberg Balthasar 


Herfurth. ° 
Sinapius, 11. 8; 683. — Freih. eo, Ledebur, 1..8. 375. — Siehmacher. IV. 82. 


Hering (im Schilde ein schrägrechts liegender Hering). Ein im 

13. bis 16. Jahrh. zu Hausskirchen, Streitdorf, Maissbierbaum, Dober- 

mannsdorf etc. in Niederösterreich begütertes Rittergeschlecht, wel- 

ches aus Schwaben riach Oesterreich gekommen sein soll. Rudl (Ru- 

dolph) der Hänring tritt urkundlich 1286 auf und Walter H.,k. k. 

Rath und Amtmann in Innerberg zu Eisenärzt kommt noch 1537 vor. 
Wissgritt, IV. 8311 u. 312. 
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Hering, Heringen, Heeringen (in Silber ein von Schwarz und Roth 
quergetheilter Löwe mit ausgestreckter., rother Zunge und mit dop- 
peltem, rothen Schweife). Altes, thüringiscbes und ‚hessisches Adels- 
geschlecht, welches den gleichnamigen Stammsitz, die jetzige Stedt 
Heringen. in der goldenen Aue, im Kr. Sangerhausen bereits 1143 
inne hatte -u. später in Urkunden von 1147, 1150, t156, 1167, 1170 
etc. vorkommt. Die Familie war 1540 und noch 1798 mit Gross 
Mehlera im Schwarzburgischen, 1700 mit Ottenhausen, 1773 mit 
Wehrda u. 1798 mit Uftrungen, welches in der Hand des Geschlechts 
blieb, begütert und erlangte auch Plessische und Grubenhagensche 
Lehne zu Bovenden und Seeburg unweit Göttingen ete. — Von der 
Sprossen des Stammes hat aus der ersten Hälfte des 18. Jahrh. Gaube 
Mehrere genannt: Georg Albrecht v. H. starb 1710 als kurbraur 
schw. Generalmajor; ein v. H. war 1733 Geh.-Rath und Canzler zu 
Gotha, Hans Heinrich y..H., kursächs. Accisrath und Kammerherr, 
wurde 1739 Ober-Steuer-Einnehmer, etc. Später, 1791, war Adolpb 
v. H. k. pr. Regierungs-Assessor und Gustav Adolph v. H. starb 1795 
als gräfl. stollberg. Stallmeister und hinterliess aus der Ehe mit einer 
Verwandten, Ernestine v. Heringen, neben drei Töchtern, zwei Söhne. 
— Der Stamm hat fortgeblüht und nach Bauer, Adressbuch, S. R. 
waren 1857 die Gebrüder Ernst und Friedrich v. Heringen, k. pr, 
Rittm., Herren auf Uftrungen im Kr. Sangerhausen, am kurhes. 
Hofe aber ist jetzt Josias v. Heeringen, kurhess. Kammerherr, Hol- 
marschall. 


Gauhe, 1. 8. 831 und 832. — e. Uechtrits, Geschl.-Erz. I. Tab. 68. — Wenck, Hesish 
Laud.-Gesch. II. Urk, von 1278 u. III. Urk. 8. 72 u. 78, — Schmidt, Beitr, z. Gesch. d. Adeis 
I. 8. 167 und II. 8. 325. — N. Pr. A.-L. V. 8. 227. — Freih. e. d. Knesebeck , 8. 13. - 
Freih. v. Ledebur, 1. 8. 846. — Siebmacher, I. 184: v. H. Braunschw. — e.. Meding , | s 


240. — W.-B. d. Sächs, Staaten, VI, 47. — e. Hefner, sächs, Adel, Tab, 34 u. 8. 32 a. bes 
Adel, Tab. 12 und S. 12. 


Hering, Heringk, Herinck, Heringen (in Blau drei schrägrechts über 
einander liegende, silberne Heringe). Altes, westphälisches, von Sieb- 
macher dem rheinländischen Adel und von Schannat dem fuldaischer 
Lehnshofe zugezähltes Geschlecht, aus welchem Wesselus Herinci 
bereits 1320 vorkommt. 2 

Schannat, 8. 99. — e. Steinen, III. Tab. 51 Nr. 20 u. S. 870 (giebt übrigens Tab. # 
Nr, 7 u. Tab. 51. Nr. 15. 17. 18 u. 19 nach Wappen anderer, gleichnamiger, näher aber nie 


bekannten westphälischen Adelsgeschlechter). — Siebmacher, IT. 111. v. H., Rheinländist 
— Berswordt, westphäl. adel. Stammb. 8. 427, — e. Meding, I. 8. 240 und 241. 


Herites, Ritter und Freiherr. Erbl.-österr. Ritter - und Freiherr:- 
stand. Ritterdiplom von 1783 für Wenzel Adalbert Herites, Dechanteı 
zu Allerheiligen und Domherrn zu St. Veit in Prag, ausgedehnt 17° 
auf die Söhne seiner Schwester, Johann u. Anton Matzner und Frei- 
herrndiplom von 1805-für denselben als Dompropst zu Prag. 

Megerle ve. Mühlfeld, Erg.-Bd. 5. 64 u. 153. 

Heritsch, Freiherren. Altes, steiermärkisches Adelsgeschlecht, ir 
welches 3. Dec. 1624 der Freiherrnstand kam. 

Schmute, Il. 8. 55. — Siebmacher, II. 46 und V. 65. — v. Megding, II. 8. 281. 

Herlin, Ritter. Böhmischer Ritterstand. Diplom von 1723 für 
Claudius v. Herlin. 

Megerle v, Mühlfeld, Erg.-Bd. 8. 153. 
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Nermanin v. Reichenfeldt. Erbländ.- österr. Adelsstand. Diplom 
von 1705 für Balthasar Hermanin, fürstl. brixischen Leibmedicus u, 
für die Brüder desselben, Gaudenz H., Zollner zu Taufers und Chri- 
stian H., Director des Jungfrauenklosters zu Münster, mit dem Prä- 
dieate: v. Reichenfeldt. — Joseph H. v. R., k. k. Hauptmann, war 
1857 Gebäude-Inspections-Officier zu Trient. 


Megerle » Mühtjeld, Erg.-Bd. 8. 316 u. 317. — W.-B. d. Kgr, Bayer, VI 9. — re. Hef- 
ser, tiroler Adel, Tab 9 u. 8. 8. ü x 


Hermann, Herman, Freiherren, ss Hermann, Herman auf 
Wain, Freiherren. 

Nermann, Ritter und Edle. Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom 
von 1764 für Johann Baptist v. Hermann, k. k. Hofkriegsagenten. 
Derselbe hatte 1760 den Adel erhalten. 

Megerie *. Mühlfeld, 8, 12t und 197. 

dermann, Herrmann, Ritter. Erbl.-österr. Ritterstand. Diplom 
von 1850 für Martin Hermann, k. k. Major und Militairgestüts- 
Commandanten in der Bukowina. Derselbe war. 1856 k. k. Oberst. 

Handschriftl. Notiz, 

Hermann. Erbl.-österr. Adelsstand. Diplom.von 1787 für Ludwig 
Hermann, k. k. Oberst bei Gr. Wurtensleben-Infant. 

Megerle v. Mühlfeld, Erg.-Bd. 8. 317. 

‚Hermann (Schild der Länge nach getheilt: rechts in Gold ein mit 
einem goldenen Sterne belegter, schwarzer Querbalken und links in 
Schwarz ein goldener Halbmond). Adelsstand des Königr. Preussen. 
Diplom vom 6. Juli 1798. Nähere Angaben über dasselbe fehlen. 
Das der-Familie beigelegte Wappen ist das der Familie Hermann v. 


Mondthal, s. den betreffenden Artikel, bestätigte Wappen. 


u N, Pr. A.-L. V. 8, 228. — Freih, v. Ledebur, I. 8. 346. — W.-B.d, Preuss. Monarch. 
- #7, 


Hermann (Schild quergetheilt: oben in Roth eine goldene Krone 
and unten in Silber ein blauer, von Epheu umrankter Ring). Adels- 
stand des Kgr. Preussen. Diplom vom 2. Febr. 1828. Nähere An- 
gaben über dasselbe fehlen ebenfalls. ® 

N. Pr. A.-L. V.S. 224, — F?eih. vo. Ledebur, I. S. 316. & W.-B. d. Preuss. Mon. III. 47. 

Hermann v. Hermanusdorf, auch Ritter (im Schilde ein vou drei 
2 u. 1, Löwenköpfen begleiteter Querbalken). Böhmischer Adels - n. 
Ritterstand. Adelsdiplom von 1719 für Johann Michael Hermann, 
Advocaten in Neisse nnd für den Vetter desselben, Elias Hermann, 
k. k. Cornet, mit dem Prädicate: v. Hermannsdorf und Ritterdiplom 
von 1727 für [,etzteren. Die Familie war im Breslauischen begütert. 


Sinapius, II. 8, 684. — Megerle e. Mühlfeld, Erg.-Bd. 8. 153 u. 317, — Freih. vo. Lede- 
dur, I. 8. 346 and IH, 8. 274. 


Hermann v. Hermannsdorf, auch Ritter (Schild geviert: 1 und 4 in 
Roth ein geharnischter, ein Schwert nach oben schwingender Mann 
und 2 und 3 ein die Hörner reehtskehrender, silberner Mond mit Ge- 
sichte, vor welchem nach rechts drei sechsstrahlige, silberne Sterne 
anter einander stehen). Erbländ.-österr. Adels- und Ritterstand. 
Adelsdiplom von 1777 -für Johann 'Franz Hermann, Hofconcipisten 


— 328 — 


der k. k. vereinigten Hofcanzelei, mit dem Prädicate: v. Hermanns- 
dorf und Ritterdiplom von 1786 für denselben als k.-böhmischen Go- 
bernialrath. — Dem Wappen nach stand der Empfänger dieser Di- 
plome mit der im vorstehenden Artikel besprochenen schlesischen 
Famili6 dieses Namens nicht in Verbindung und erhielt nur das Prä- 
dicat, welches jene früher erhalten hatte. 

Megerie e. Mühlfeld, 8. 197 und Erg,-Bd.8. 158. — Äneschke, IV. 8. 189. 


Hermann v. Hermannsthal. Erbländ.- österr. Adelsstand. Diplom 
von 1820 für Ferdinand Hermann, Vicebuchhalter bei der k. k. Hof- 
kriegsbuchbaltung mit dem Prädicate: v. Hermannsthal. Ein Sohn 
. desselben, Franz H. v. H. war 1856 Ministerial-Secretair im k. k. 
Finanz-Ministerium u. der k. k. Central-Evidenthaltungs-Commission 
zugeordnet. 

Megerle v. Mühlfeld, Erg.-Bd. 8. 317. 


Hermann v. Herrenfeld, Hermmann v. Herrenfeld. Erbländ.-österr. 
Adelsstand. Diplom von 1763 für Carl Joseph Hermann, k. k. Oberst- 
lieutenant bei Erzh. Maximilian-Cuirassier, mit dem Prädicate:: v.Her- 
renfeld. 

Megerle v. Mühlfeld, Erg. Bd. 8. 317. 


Hermann v. Kattern, Cattern (in Schwarz ein goldener, in den 
Pranken eine goldene Fahne haltender Löwe). Ein in der zweiten 
Hälfte des 17. u. im Anfange des 18. Jahrh. in Schlesien vorgekon- 
menes Adelsgeschlecht, welches von dem 1645 zu Breslau verstorbe- 
nen münsterberg- u. ölsischen Regierungsrath und Canzler D. Zachs- 
rias Hermann auf Kattern im Breslauischen stammte. Die Söhne 
desselben, Zacharias H. auf Kattern,tgest. 1683, des breslauischen 
Fürstenthums Commissarius und Landesdeputirter und Ernst Heib- 
rich H. erhielten den böhm. Adelsstand u. Letzterer, Herr auf Kst- 
tern u. Pirschen und des münsterberg. Fürstentbums Laandes-Aelte 
ster u. Hofgerichts-Assessor, schloss 12. Dec. 1702 im 66. Lebensjahre 
den Stamm. 

Sinapius, U. 8. 683 a. 684. — Freih. ». Ledebur, 1. 8. 346. 

Hermann v. Mondthh] (das Wappen ist ganz, wie in der späteren 
preussischen Erhebung von 1798, s. oben). Reichsadelsstand vom 
13. Jan. 1744, in Kursachsen notifieirt 11. Aug. 1744. Diplom für 
den kursächs. Oberstlieutenant u. Pagenhofmeister Jobann Wilhele 
Hermann, mit dem Prädicate : v. Mondthal. 

Handschriftl, Notiz. — o. Hefner, sächs. Adel, Tab. 85 und 8. 332. 


Hermann v. Nerow, H. v. Neroc (in Blau ein golden geharnischtet 
Arm mit einem Schwerte in der Faust). Reichsadelsstand. Diplon 
vom 28. Apr. 1798 für die Gebrüder Johann Christian u. Carl Ferd- 
nand Hermann, Beide in kursächs. Militairdiensten, mit dem Prädicate' 
v. Nerow. - 

5 thin, Notiz. — Tyrog, Il. 248: v. Herrmann. — e. Hefner, sächs. Adel, Tab ® 
Hermann v. Siegfeldt, Ritter. Böhmischer. Ritterstand. Diplom 
von 1707 für Enoch Christian Hermann, k. k. Kämmerling in Mähren 
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u. böhm. altes Ritterstandsdiplom für denselben, mit dem Prädicate: 
v. Siegfeldt. Der Stamm blühte fort und noch in.neuester Zeit wurde 
in den Militair- Schemat. d. österr. Kaiserthums als Ritter des k. k. 
Militair - Verdienst - Kreuzes aufgeführt Joseph Ritter A. v. S.;k. k. 
pens. Rittnk 
Megerle ». Mühlfeld, Erg.-Bd. 8. 153. 
Hermann, Herman auf Wain, Freiherren (Schild der Länge nach 
getbeilt, mit einer unten eingepropften, gebogenen Spitze. Rechts 
durch einen rotben Querpalken getheilt: oben in Gold ein aufwach- 
sender, einwärtsgekehrter, schwarzer Widder und unten von Roth u. 
Silber geschacht; links auf einem vielhügeligen Berge ein einwärts- 
gekehrter, in den Vorderklauen einen goldenen Zepter haltender, 
goldener Greif und in der blauen Spitze zwei gekreuzte, die Spitzen 
nach oben kehrende, silberne Pfeile, rechts und links von je-einem 
goldenen Sterne begleitet). Reichs- u. erbländisch -österr. Freiherrn- 
stand. Diplom vom 24. Octob. 1774 für Benedict v. Hermann, Han- 
delsherrn zu Venedig und vom 24. Apr. 1783 für Philipp Adolph v. 
Nermann..— Ein ursprünglich aus der ehemaligen freien Reichsstadt 
Memmingen an der Aach stammendes Patriciergeschlecht, in welches 
mehrere Adelsdiplome, über welche sich aber verschiedene Angaben 
finden, gekommen sind. Zwei-Brüder, Georg und Hans Hermann, 
gingen nach Oesterreich, erhielten den rittermässigen Adelsstand, 
pflanzten den Stamm fort und von den Nachkommen wurde 1715 Jo- 
seph Jnlius H. in den erbländ.-österr. Freiherrnstand erhoben. Der- 
selbe starb ohne Kinder und sein Vermögen erbten die Verwandten 
in Memmingen, von welchen Benediet H. mit seinem’Pruder, David H., 
4. Aug. 1742 den erbländ.- österr. Adel und 1750 mit dem gleichna- 
migen Sohne seines verstorbenen Bruders auch den Reichsadel er- 
hielt, nachdem schon früher, 1740, ein Glied der Familie, Tobias 
Hermann, Bürgermeister zu Memmingen, mit dem Prädicate: v. Her- 
mannstein in den Adelsstand erhoben worden war. — Freih. Bene- 
diet kaufte die ehemalige reichsunmittelbare, zum Gebiete der Reichs- 
stadt Ulm gehörende, jetzt im Oberamte Wiblingen des Königr. 
Würtemberg Hiegende Herrschaft Wain und bestimmte dieselbe zu 
einem Familien-Fideicommisse, in welchem ihm sein Neffe, Freiherr 
Philipp Adolph, s. oben, folgte, welcher 13. Apr. 1765, nach Anderen 
1768, mit seinem Bruder, Johann Theobald u. mit zwei Vettern den 
Reichsadel und 16. Jan. 1780 die Zusage erhalten hatte, dass der 
jedesmalige Besitzer des Fideicommisses Wain den Freiherrnstand 
bekommen solle, doch schon ehe er in den Besitz des Fideicommisses 
zelangt war, mit seinen Nachkommen, wie angegeben, 1783 in den 
Freiherrnstand versetzt worden war. — Das jetzige Haupt der Fa- 
milie ist Freiherr Bevedict genannt Benno, geb. 1834 — Sohn des 
1842 verstorbenen Freiherrn Benno aus der Ehe mit-Pauline Freiin 
’. Süskind und Enkel des 1834 verstorbenen Freiherrn Benediet ge- 
ıannt RBenetto, verm. mit Eleonore Freiin v. Herman — Besitzer der 
"ideicommiss - Herrschaft Wain und des Ritterguts Dietenheim, k. 
rürtt. Lieut. a. D., verm. 1860 mit Pauline Freiin v. Massenbach. 
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Der Bruder desselben, Freiberr Richard, geb. 1835, ist k. k. Ober- 
lieut. und der Obeim, Freiherr Philipp Adolph, geb. 1806, k. wirtt. 
Hauptm. a. D., vermählte sich 1837 mit Bertha Freiin v. Wohnlieh, 
aus welcher Ehe ein Sohn, Carl August, geb. 1842, stammt. Ueber 
die vier Brüder des Freiherrn Benedict genannt Benett6, die Frei- 
herren Philipp, gest. 1849, Theobald, gest. 1845, Ulysses, geb. 1789, 
k. bayer. Oberstlieut. a. D. und Friedrich; geb. 1797, so wie über die 
Nachkommenschaft derselben, giebt das geneal. Taschenb. d. freih. 
Häuser genaue Auskunft. j . 


v. Lang, 8. 151 und 152 u: 8. 379. — Megerle e. Mühlfeld, Erg.-Bd. 8. 65 a. 8. 811. - 
Gast, Adelsbuch d. Kgr. Württemberg, 8. 226—228, — Geneal. Taschenb. d. freih. Häuser, 
1849. 8. 521 und 522, 1858. 8. 259 umd 1862, S. 368 und 369, — Tyrof, 1. 215. Nr. 1. Freit. 
v. H. auf Wain u. Nr. 2. Freih. v. H. Philipp Adolphische Linie. — W.-B.d. Kar. Bayers, 
III. 22: Freih. v. H. und e. Wölckern, Abtb. 3 u VI. 8: v.H.— W.-B. d. Kgr. Wartiemb.: 
Freih. v. H. — re. Hefner, württemb. Adel, Tab. 9 und 88. 


Hermannsgrün. Altes, thüringisches Adelsgeschlecht, aus welchen 
Lippold, Ritter, 1493 den Kurfürsten Friedrich zu Sachsen auf seiner 
Reise zu dem-heiligen Grabe begleitete u. Thyme v. H. 1515 Amts- 
hauptmann zu Burgau war. Später kommt der Name des Geschlechts 
nicht mehr vor. 

Müller, Annal, Sax., 8, 56. — Beyer, Geogr. Jenens., 8. 275. — Gauhe, II. 8. 418. 


Hermanny v..Heldenberg, Edle. Erbl.-österr. Adelsstand. Diplom 
von 1810 für Johann Hermanny, k. k.- pens. Hauptmann, mit den 
Prädicate: Edler v. Heldenberg. In neuester Zeit war Franz Her- 
manny Edler v. Heldenberg Lieuten. im-k, k. 11. Jäger-Bataillon. 

Megerle ve. Mühlfeld. S. 197, 

Hermelin, auch Freiherren. Schwedischer Adelsstand. Diplom von 
. 15. Nov. 1703 für Olof Hermelin, k. schwed. Secretair und Historio- 
graph u. für den Stiefsohn desselben, Elias Obrecht. — Später, unte! 
der Regierung des Königs Gustav III., kam auch der Freiherrnstand 
in die Familie und mehrere Sprossen derselben haben im 18. Jahr 
in h. braunschweigischen Militairdiensten gestanden. 

Handschriftl, Notiz. 

Hermens van den Bergh und Bergheim. Adelsstand des Fürster- 
thums Hohenzollern -Hechingen. Diplom von 1826 für Gottfried 
Hermens, hohenz!-hechingen. Hofrath u. Rentmeister, mit dem Pri- 
dicate: van den Bergh und Bergheim. » 

Freiherr v. Ledebur, I11. 8. 274 u. 275. 

Hermes v. Fürstenhof. Erbl.-österr. Adelsstand. Diplom vor 
29. Dec. 1691 für Anton Hermes, mit dem Prädicate: v. Fürstenhe. 
Derselbe war ein Nachkomme des aus Cöln gebürtigen, 1680 ver 
storbenen Pröfessors zu Salzburg Hermann Hermes und das Diplo® 
von 1691 wurde 14. Apr. 1751 auf Vital Philipp Hermes, salzburt! 
schen Pfleger zu Stauffenberg, ausgedehnt. Letzterer starb zu Salı- 
burg 18. Mai 1793. 

Handschrift! Notiz. - 

Hermsdorff. Ein im 16. und 17. Jahrh. in Sachsen vorgekom- 
menes Adelsgeschlecht, aus welchem Nicolaus v. H. als Canonicus ?! 
Meissen 1524, Anton v. HA. aber als Amtshauptmann zu Senftenbert 
1531 starb, welchem Letzteren in der von ihm bekleideten Würd 


— 331 — 


sein Bruder, Bernhard v. H., folgte. Die Familie, welche Siebmacher 
auch zu dem braunschweigischen Adel gezählt hat, war in Kursachsen 
und in der Oberlausitz, namentlich um Görlitz im 16. Jahrh. mit 
Plankenstein, Potzschaeplitz, Runnenberg, Schwecken, Gersdorf bei. 
Reichenbach, Girbigsdorf und Mangelsdorf begütert und hatte 1620 
noch das Gut Hasselicht inne. Nach letztgenanntem Jahre ist wohl 


der Stamm erloschen. 


Knauth , 8. 517. — Ursinus, Geschichte der Domkirche zu Meissen, 8. 190. — Freiherr 
®. Ledebur, I, 8. 346. — Siebmacher, 1. 167: v. Hermsdorff, Sächsisch u 10: v. H., Braun- 
schweigisch. — #. Meding, I. 5. 242. 


Hern, Herrn. Adelsstand des Kgr. Preussen. Diplom vom 21. Oct. 
1768 für Friedrich Sigismund Hern, Lieutenant bei der k. pr. Ar- 
tillerie.e. Nachkommen desselben haben in k. preuss. Militair- und 
Civildiensten gestanden und ein v. Hern,war 1857 mit Gantzkow im 
Kr. Belgrad begütert. 


N. Pr. A,-L. 1. 8.45, H. 8. 375 u. V. 8. 227, — Freih. vo. Ledebur , TI. 8. 346. — W.-B. 
d. Preuss. Mon. III. 46. 


Herold. Adelsstand des-Kgr. Preussen. Diplom vom 18. Mai 
1720 für Dr. Christian Herold, k. preuss. Hofirerichts- und Jagdrath. 
Derselbe starb, vier Töchter hinterlassend, nachdem der einzige Sohn 
vor ihm verstorben, 10. Febr. 1744 als k. pr. Geh. Finanz- Kriegs- 
und Domainenrath, so wie als Herr auf Biesow, Brunow, Diepensee, 


Löwenberg u. Werftpbul im Brandenburgischen. 


N. Pr. A.- L. V. 8 227. — Freih. e. Ledebur, 1. 8.346. — oe. Dreyhaupt, Beschreibung d. 
H. Magdeburg, Tab. 17. — W.-B. d, Preuss. Mon. III. 46. 


Heroldsberg, s. Geuder, Bd. III. S. 502—504. 


Herr. Im Königr. Preussen erneuerter Adelsstand. Diplom vom 
29. Octob. 1787 für Friedrich Wilhelm Herr, k. pr. Hofrath ‘und 
pommernschen Landsyndieus. Nachkonımen desselben, welche in 
Pommern mit Güstow im Kr. Randow begütert waren, standen in k. 
pr. Militair- u. Civildiensten. 1839 bestand die Familie nur noch in 
einem Gliede, dem k. pr. Hauptmann a. D. v. H. 


N. Pr. A.-L. II. S. 375 u. V. 8. 227. — Freiherr vo. Ledebur, 1. 8. 346 n. III. 8. 275. — 
W2B.d. Preuss. Mon. III. 46. 


. Herra. Erbl.-österr. Adelsstand. Diplom von 1821 für Johann 
Baptist Herra aus Mailand. - 
Megerle eo. Mühlfeld, Erg.-Bd, 8. 317. 
Nerrenfels, s. Sebenarz v. H. ‚ 
Berrenkirchen, s. Auer v. Herrenkirchen, Bd. I. S. 137. 

« Berrenstein. Fin in-der niederösterr. T,andschaft vorgekommenes 
Adelsgeschlecht, ans welchem zuerst Heinrich v. Herrenstein mit sei- 
nem Sohne Albert v. Stalleche 1212 in Briefen des Klosters Zwetl 
urkundlich auftritt. Zuletzt kommt Simon Ludwig v. Herrenstein 
vor, welcher 1615 auf zwei Landtagen der niederösterr. Stände zu 
Wien sass. 

Wissgrilt, IV. 8. 312 und 313. 
Herresdorf, Herrestorff. Cölnisches Adelsgeschlecht, welches 1690 
mit Guderath im Kr. Gladbach u. 1771 mit Lauenburg in demselben 
Kreise u. mit Pesch im Cölner Landkreise begütert war. 1829 standen 


® 
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der Familie Haag im Kr. Heinsperg und Kapelle im Kr. Cöln zu und 
Max Joseph und Carl Caspar Joseph v. Herrestorff wurden, laut 
Eingabe d..d. Schloss Haag bei Geldern, 2. Jul. 182P, in die Adels- 
. matrikel ‚der preuss. Rheiuprovinz unter Nr. 140 der Edelleute ein- 
getrage 


be 3 8. 150. — vr e. Ledebur, I. 8. 346. — W.-B. d. Preuss, Rheinprorins, | 
ı Tab. 54, Nr. 108 u. S. 52 u, 53, 


Herring, Ritter. Erbländ.-Osterr. Ritterstand. Diplom von 1815 
für Johann Herring, Grosshändler in.Brünn. Derselbe starb 1836 
ohne Nachkommen, worauf das ihm verliehene Diplom und Wappen 
auf.seinen Grossneffen, Ernst Johann H., ebenfalls Grosshändler in 
Brünn, übergetragen wurde, 

Megerle v. Mühlfeld, S. 120 u. handschriftliche Notiz. ‚ 

Herrisch , Ritter und Edle. Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom 
von 1745 für Franz Felix Herrisch, Oberamts- Gegenhändler zu Aus- 
see, mit dem Prädicate: Edler v. 

Megerle v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 153. 

Herr, Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1772 für Jo- 

hann Joseph Herrl, k. k. Geh. Cabinetsofäcial. 
Megerie v. Mühlfeld, 8. 197. 

Herrlein, Herrlein auf Pfarrweisach. Reichsadelsstand. Diplom im 
kurpfälzischen Reichsvicariate vom 4. Juli 1792 für Johann Peter 
Valerius Herrlein, beider Rechte Doctor und fürstbisch. würzburg'- 
schen Hofrath. Derselbe wurde 10. März 1816 als vormaliger gros»b. 
würzburg. Hofrnth und Besitzer des Gutes Piarrweisach in die Adels- 


matrikel des Kgr. Bayern eingetragen. 


Lang, Suppl. 8. 109. — W.-B. des.Kgr. Bayern, VI. 10. — e. Hefner „ bayer. Adel, 
Tav.. "IR und 8. 84. 


Herrmann (Schild geviert: 1 und 4 in Silber ein schrägrechts ge- 
legter Pfeil; 2 in Blau ein silberner Stern und 3 ebenfalls in Blau eio 
silberner Halbmond). Adelsstand des Kgr. Preussen. Diplom vom 
29. Sept. 1786 für Johann Friedrich Herrmann, Major im k. preuss. 
Regimente v. Voss. Derselbe starb 1818 als Generalmajor a. D. und 
von ihm stammte Johann Heinrich v. H., welcher ebenfalls als Gene- 
ralmajor 1833 pensionirt wurde und 1849 starb. Der Sohn des Letz- 


teren, Carl v. H., wurde 1850 k. preuss. Generalmajor. 
p. Heltbach, 1. 8. 544. — N. Pr A.-L. II. 8. 875 u. 376. II. 8.2 u. V. 8. 227. — Freü. 
0. Ledebur, 1. 8. 346 u. 347. — W.-B. d. Preuss. Mon. III. 46. 


Herrmann (von Gold und Silber in sechs: Reihen, jede von fünf 
Feldern, geschacht). Ein dem polnischen Stamme Wczele einver- 
leibtes Adelsgeschlecht, aus welchem Eduard v. H. im Posensches 
1854 Herr auf Przyborowo im Kr. (inesen und Glowy im Kr. Mogilud 
war. Nach Bauer, Adressb. 1857. S. 90 besass später Therese v. 
Herrmann das Gut Przyborowo, doch ist dem Namen derselben eit 
Kreuz beigefügt. 

Freih, o. kedebur.. I. 8. 347 u. Berichtigung des Wappens III. 8. 275. 

Herrmann. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1820 für 
Anton Herrmann, k. k. Rittmeister im ‚Husaren-Regimente Landgraf 
v. Hessen-Homburg. 

Megerie vo. Mühlfeid, 8. 198. 
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Nerrmann v. Herraritt. Erbländ.-österr. Adelsstaud. Diplom von 
1766 für Johann Georg Herrmann, Pöstmeister zu Jenikau in. Mähren, 
wegen seiner Verdienste um das Postwesen, mit dem Prädicate: v. 
Herrnritt. 

Megerle v. Mühlfeld, 8. 197. 

Berrnbeck , Edie und Ritter. Im Königreiche Bayern bestätigter 
Adelsstand. Bestätigungsdiplom vom 7. Juli 1810, des von dem grös- 
seren Pfalzgrafen Gottlieb Grafen v. Etzdorf 3. März 1800 der Fa- 
wilie verliebenen Ritter- u. Edlen-Diploms. Fünf Glieder der Fami- 
lie, welche in die Adelsmatrikel des Kgr. Bayern eingetragen wurden, 
und in Eichstädt lebten, hat v. Lang genannt. 


», Lang, arg 8. 109. — W.-B. d. Kgr. Bayern, Vf. 10. — e. Hefner ‚‚hayer.' Adel, 
Tab. 98 und 8. 2 ” 4 


ae: Hirschmann, Ritter. Reichsritterstand. Diplom vom 
13. März 1697 für Theodor Wilhelm Herschmann, kais. Rath, Lan- 
des- Kanzler des Fürstenthums Breslau u. Herrn auf Roth- Syrben, 
Sattkau und Unchristen im Breslauischen. Derselbe, aus Westphalen 
stammend, hinterliess nur zwei Töchter, von denen Sinapius 1728 
sagt, dass sie noch vor einigen Jahren die genannten Güter besessen 


hätten. 2 
Henel, 8. 772. — Sinapius, 11.8. 6%. — N. Pr. A. L. II. 8. 398: Hirschmano, — Freih. 
r. Ledebur, L. 8. 347. — Siebmacher, IV. 81 u. 82. 


Hersel, s. Herzelles. 

Hersfeld. Adelsstand des Herzogthums Anhalt-Köthen. Das Di- 
plom wurde um 1825 für den fürstl. thurn- und taxischen Ober-Post- 
amtssecretair Hersfeld in Frankfurt a. M. ausgefertigt. 

». Hefner, frankfurter Adel, 

Hersisch v..Jakupa. Erbl,-österr. Adelsstand. Diplom von -1791 
für Matthias Hersich, Hauptmann im k. k. Warasliner St. Georger 
Regimente, mit dem Prädicate: v. Jakupa. _ 

Megerle vo. Mühlfeld, Eirgäuz.-Bd. 8. 317 und 813, 

Herstopski. Ein zu dem polnischen Stamme Drogoslaw gehörendes 
Adelsgeschlecht, aus welchem bis 1806 mehrere Sprossen in der k. 
pr. Armee standen. Der Letzte derselben starb 1814 als pensionirter 
Sapitain. 

N. Pr. A.-L. VI. 8. 55. — Preih. ve. Ledebur, 1. 8. 347. 

Bert. . Reichsadelsstand. Diplom von 1758 für Lucas Friedrich 

iert, markgr. hess.-darmst. Regier.-Rath’zu Giessen. 
Handschriftl. Notis. 

Hertefeld, auch- Freiherren. — Altes Adelsgeschlecht des Her- 
ogtbums Cleve, welches sich früher auch v. Hartefeld, oder Harten-: 
»ld nannte und im Rheinlande, im Brangenburgischen und in Ost- 
reussen begütert wurde und neuerlich auch in das Grossherzogthum 
osen kam. Der Familie stand schon unter den Kurfürsten von 
randenburg- und noch unter dem Könige Friedrich Wilhelm I. von 
reussen die Ober-Jägermeister-Würde des Herzogthums Cleve zu u. 
ımuel v. Hertefeld, gest. 1730, k. pr. Geh. Kriegs-Finanz u. Domai- 
»n-Rath, Drost zu Craneburg, Waldgraf zu Nergena etc. wurde in 
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den Freiherrnstand erhoben, doch ist Näheres über das Diplom nicht 
aufzufinden. — Von den Nachkommen erhielt der k. preuss. Kan- 
merherr Friedrich Wilhelm Freih. v. H. 21. Juni 1765 die königl. 
Erlaubniss, seinem Wappen das der Freiherren v. Bötzelaer und 
Wylich Lottum beizufügen. Derselbe war mit einer Freiin v. Wplich 
u. Lottum vermählt und aus dieser Ehe entspross Freib. Carl Adolph 
Alexander, geb. 1794, Herr auf Hertefeld im Kr. Templin der Pro- 
vinz Brandenburg etc. u. Ritterschaftsrath, verm. mit Emilie Mollardt, 
gest. 1854. Nach Bauer, Adressbuch, }857, S. 90, war derselbe Herr 
auf Liebenberg und Bergsdorf im Kr. Templin, Haesen im Kr. Rup- 
pin und Zelem und Kervendonk im Kr..Geldern und Emil Adolph 
Alexander Freih. v. H. war im genannten Jahre Herr auf Gors in 
Kr. Pleschen der Provinz Posen. i 
Gauhe, I. 8. 832 und 833, — Dienemann, 8. 18%. Nr. 25. — N. Pr. A.-L. II. 8, 8 und 
876 und 377. — Fahne, II. S. 59. — Freih. e. Ledebur, I. 8. 347 u. III. 8. 275. — Gemal 
Taschenb. d. freih. Häuser, 1856, 8. 301 und 302 u. 1858, 8. 263. — o. Meding , 11.8 2 
Hertel (in Silber ein schräglinks liegender, oben und unten ab- 
gehauener, rechts zwei- links dreimal abwechselnd geasteter, rother 
Stamm). Schlesisches Adelsgeschlecht, aus welchem zuerst Johann !. 
Hertel, gest. 1559, Herr auf Machyä$z im Trebnitzischen, Stiftscanz- 
ler und Domherr zu Breslau, genalnt wird. Heinrich v. H. war nach 
Anfange des 17. Jahrh. kaiserl. Oberst, Elias v. H., gest. 1721, kais. 
Kammerrath in- Schlesien , besass Klein- Schottgau im Breslauischer 
und Joachim y. H. kam um diese Zeit als Abgeordneter des Nans- 
lauischen Weichbildes vor. 1627 hatte die Familie Wilhelmsdorf in 
Goldbergschen und 1650 Reesewitz im Oelsischen inne ; spätere Be- 
sitzungen in Schlesien sind nicht bekannt. Die im Magdeburgischei 
begütert gewesene Familie dieses Nämens, in deren Hand schon 160 
und noch 1719 Acken im Kr. Calbe war u. die auch das Gut Klitzei 
im jetzigen Kr. Jerichow II. besass, gehört wohl zu dem hier in Rede 
stehenden Stamme. 
Sinapius, 1. 8. 455 und 456 und II, 8. 684 und 685. — Gauhe, 1. 8. 833, — N. Pr.& L 
II. 8. 377. — Freih, v. Ledebur', 1. 8. 347. — Siebmacher , 1. 64: Die Hertel, Schlesisch. < 
Spener, 8.260. — e. Meding, I1l. S. 268. 
Hertel, Hertl v. Leytersdorff. Ein von Balbin, Misc. Bohem. Dec. } 
Lib. II. u. von Redel, sehenswürdiges Prag, unter dem böhmischen 
Ritterstande aufgefübrtes Geschlecht. — Martinus v. Hertl u. Ley- 
tersdorfi hatte aus der Ehe mit Theodora v. Nimbsdorff einen’ Sobo, 
Gottfried H. v. L., welcher, begraben zu Eger, mit Maria Magdalena 
v. Pissnitz vermählt war. Die Tochter desselben, Theodora, vermäbl! 
mit Nicol Lazanski, lebte. noch 1686. 
Sinapius, IT. 8.685. — N. Pr. A.-L. H. 8. 377. — Freih,o. Ledebur, I. 8. 341. 
Hertel, Hertel und Schaplow, Schaplau, Ritter. Böhmischer Ritter- 
stand. Diplom von 1721 für Carl Gregor Hertel, kais. Ober - Amts 
rath in Schlesien, mit dem Namen: v. Hertel und Schaplan. 


Sinapius, 11. 8. 685. — Megerle #. Mühlfeld, Erg.-Bd. 8. 153. — N. Pr. A.-L. 1 ® 
377. — Freiherr v, Ledebur, 1. 8. 347. 


Hertel, Hertell (Schild geviert: 1 u. 4 in Roth eine auf ihrer L#- 
fette auswärts gekehrte Kanone und 2 u. 3 in Gold ein rotber Spar- 
ren). Schwedischer Adelsstand. Diplom vom 12. Juni 1731 für Hass 
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Axel, Hermann Christoph, Gottfried, Vlrich, Cuno Paris und HansH. 
— Der Stamm blühte fort, wurde in Neu-Vorpommern begütert und 
Sprossen desselben standen in der k. preuss. Armee. Nach Bauer, 
Adressb. 1857. S. 90 u. 91 war der im genannten Jahre bereits ver- 
storbene Hof- Jägermeister u. k, pr. Oberst a. D. v. Hertell Herr auf 
Danzzin und Ramitzow im Kr. Greifswald und Christoph Friedrich 
v. Uertell besass das Gut Plennin im Kr. Franzburg. 


N. Pr. A.-L. II. 8. 377. — Freih. v. Ledebur , I. 8. 347 und 348. — Srea Rikes Wapen- 
bock, Tab. 61. — Pomm. W.-B. Il, Tab. 51 u. 8. 145. — Äneschke, I..8. 197. 


Hertel v. Blumenberg, Edle. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
von 1792 für Franz Carl Hertel, k. k. Hof-Secretair u. Expeditions- 
Director der böhmisch - österr. Hofcanzlei, wegen 49jähriger Dienst- 
leistung, mit dem Prädicate: Edler v. Blumenberg. 

Megerle e. Mühlfeld, 8. 198, 

Herteleben , Pastorius v. Herteleben. Ein im vorigen Jahrhunderte 
in Preussen vorgekommenes Adelsgeschlecht. ° Sigismund Casimir 
Pastorius v. Herteleben wendete sich 1712 aus Sachsen nach Preus- 
sen und machte ‚der Regierung Vorschläge zur Anlage von Colouien 
und Anton v..H. war 1752 Herr des Rittergutes Smangorczin unweit 
Danzig. : 

N. Pr. A.-L. V. 8. 228. — Freih. v. Ledebur, 1. 8. 347. 

Nertelli, Freiherren. Erbl.-österr. Freiherrnstand. Diplom von 
1797. für Johann v. Hcrtelli, k. k. Hofrath der Finanz - u. Commerz- 
Hofstelle, wegen 4ljäbriger Dienstleistung. 

Migerie u. Mühlfeld, 8. 58. 

Hertenberg, Härtenberg. Ein von Val. König und Gauhe dem 
meissenschen Adel zugezähltes®&eschlecht, welches die böhmische 
Herrschaft Hertenberg besass. — Die bekannt gewordene Stammreihe 
der Familie war folgende: Sigismund v. H. auf Hertenberg: Adelheid 
v. Brandenstein a. d. H. Oppurg an der Orla; — Balthasar auf Her- 
tenberg: Anna v. und zu Büchelburg ; — ‚Hubert auf Hertenberg und 
Büchelburg: Maria Magdalena v. Graefendorf a. d. H. Knau ; — Adam 
auf Büchelburg: Margaretha v. Seydewitz a. d. H. Hartmannsgrün; 
— Joachim Ernst und. Christoph Friedrich. Von Joachim Ernst, 
Herrn auf Walckenreuth, verm. mit Sabina v. Vitzthum, stammte Jo- 
hann Heinrich, k.k. Rittmeister, dessen Tochter, Aemilia, mit Anton 
Joseph Franz v. Redwitz auf Neuberg, gest. 1731, vermählt war, von 
Christoph Friedrich aber, Herrn auf Altenteich, entsprossten aus der 
Ehe mit Helena v. Trautenberg drei Söhne: Wolf Ernst, Caspar und 
Adam Ernst. Mit dem Sohne des 1693 verstorbenen Wolf Ernst v. 
H. aus der Ehe mit Maria Dorothea v. Schönfels: Christoph Leopold 
v. H., geb. 1692, Herrn auf Ascha , fürstl, schwarzb. rudolstädtschen 
Geh.- Rath und Canzler, erlosch nach 1760 der Stamm. — Die in 
Bayern nach Wigul Hund LS. 231 und Ill. S. 406 zwischen 1284 
bis 1487 vorgekommene Familie dieses Namens war, wie das Wap- 
pen: in Silber zwei gekreuzte Bärentatzen, ergiebt, eines Stammes 
mit dem hier besprochenen Geschlechte. 

Val. König, TIL. 8, 509-511. — Gaude, I. 8.418 u, 419, 
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Hertenstein, Herttensteln. Altes Adelsgeschlecht der Schweiz aus 
dem gleichnamigen Stammsitze im Canton Bern, dedsen Stammreibe 
Bucelini mit Peter v. H. beginnt, welcher sich 1200 vom See und 
Hertenstein schrieb. Die Familie blühte noch zu Anfange .des 
18. Jahrh., zu welcher Zeit Franz Helorich v. Hertenstein Dompropst 
zu Basel war. 


Spangenberg. II, 5. 220. — Gauhe, I. 8. 834: nach Bucelini, IH. — e. Hattstein, II. 8. 
136, — Siebmacher, 1. 200. — ». Meding, Il. 8. 252. 


Hertenstein. Reichsadelsstand. Diplom von 1742 für Ludwig 
Bartholomaeus Hertenstein, Rathsconsulenten zu Augsburg. 
Meusel, Lexic. verst. u. leb, Schriftsteller, IV. 8. 418. 


Hertig. Ein im Kgr. Preussen anerkanntes Adelsgeschlecht, wel- 
ches den Adel 14. Sept. 1557 erhalten hat. August Wilhelm v. Hertig 
starb 1815 als k. pr. Generalmajor a. D. mit Hinterlassung dreier 
Söhne, von denen der ältere 1819 als Major u. der jüngere 1827, 
ebenfalls als Major, aus dem activen Dienste der k. preuss. Armee 
traten. 


ut ro Pr. A.-L. V. 8. 228. — Freiherr v. Ledebur, I. 8. 348. — W.:B.d, Preuss. Mosarch., 
“AT, 


Hertingshausen. Altes, im Rheinlande, in Hessen u. in Thüringen 
vorgekommenes Adelsgeschlecht, welches auch Hartingshausen oder 
Hardingshausen geschrieben wurde. Das gleichnamige Stammschloss 
war schon 1013 durch Kauf an das Hochstift Paderborn gelangt, die 
fortlaufende Stammreihe aber beginnt Humbracht erst um 1390. Der 
Stamm, welcher in Hessen das Erb-Küchenmeister-Amt besass, blühte 
fort, bis derselbe 1698 erlosch. 


Humbracht, Tab. 260. — ». (Gleichenstein, Be. — Gauhe, |. 8. 534 u. 835. — re. Hai 
stein, I. 8. 298. — Bommel, hess. Gesch., Il. 8. 230. _ Siebmacher, 1.139: v. Hertingshaum, 
Hessisch. 


Hertling, Freiherren. Reichsfreiherrustand. Diplom im kurpfälz. 
Reichsvicariate vom 20. Juni (nach anderen Angaben vom 25. Aug.) 
1790. für Johann Friedrich, v. Hertling, kurpfälzischen Geh. Staats- 
rath etc. Derselbe, gest. 1806, —.Sohn des 1745 in den Reichs- 
adelsstand erhobenen kurpfälzischen Regierungs - Vice -Kanzlers Jo- 
bann Friedrich v. Hertling — war mit Maria Eleonore Freiin v. 
Weiler vermählt und von seinen vier Söhnen setzte der ältere, Freib. 
Philipp, gest. 1810, grossherzoglich hess. Geh. Rath u. Hofgerichts- 
director zu Darmstadt, iu. der Ehe mit Gisberta Freiin v. Deel v. 
Deelsberg, gest. 1843, den Stamm durch fünf Söhne fort und zwar 
durch folgeude:: Freih. Carl, geb. 1786, gest. 1836, k. bayer. Kämn. 
und Minister-Resident bei der schweiz. -Eidgenossenschaft, verm. mit 
Anna v. Schweitzer‘ Freib: Ignaz, geb. 1796, jetziges Haupt der Fa 
milie, k. bayer. Kammerjunker und Appellations - Gerichtsratb zu 
Aschaffenburg; Freih. Joseph, geb. 1802, k. bayer.’Kämm. u. Kreis 
forstrath zu Landshut, verm. mit Wilbelmine v. Bouricourd; Freiherr 
Wilhelm, geb. 1804, grossh. hess. quiesc. Landgerichts - Assessor. 
verm; mit Caroline Rhenance.v. Bouricourd, gest. 1857 und Freibert 
Jacob, geb. 1805, gest. 1851, grossh, hess. Kammerherr und Holfge- 
sichtsrath, yerm. mit Antonie v. Guaita. Von diesen fünf Brüdern 
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haben die Freiherrn Joseph, Wilhelm u. Jacob eine zahlreiche Nach- 
kommenschaft. 


#. Lang, 8. 152 und 158, —"Geneal. Taschenb. d, freih. Häuser, 1860. 8. 328. uhd 1862 
8. 90-372. — Tyrof, 1. 255. —-W.-B. d. Kgr. Bayern, II, 23 u. ». Wöickern , Abth. 3. 
= ®. Hefner, bayer. Adel, Tab. 37 u. 8. 89 und hess. Adel, Tab. 13 und 8. 18. 


Herimanni, Hertmanni v. Kollenburg, Hermans, Freiherren. Cölni- 
sches Patriciergeschlecht, in welches der Reichsfreiherrnstand durch 
Diplom vom 19. Juni (3. Juli) 1741 kam. Dasselbe war in der Mitte 
des 18. Jahrh. im Rheinlande zu Broich, Casbach, Kollenburg unweit 
Uerdingen und Norbisrath begütert, blühte fort und ist unter Nr. 18 
der Freiherrnclasse in die Adelsmatrikel der preuss. Rheinprovinz 


eingetragen worden. 


 Freih. e. Krohne, 11. 8. 110. — Fahne, I. 8. 149. — Freiherr o. Ledebur, 1. 8. 348. — 
WB. d. Preuss. Rheinprov., I. Tab. 55, Nr. 109 u. 8. 53. — Kneschke, Ill. 8. 205 u. 206. 


Hertodt. Böhmischer Ritterstand. Diplom vom-21. Febr. 1699 
für Matthias Franz Hertodt und vom 27. Febr. 1701 für Johann Fer- 
dinand Hertodt, k. k. Leibmedicus. 

Megerle v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8.153. — v. Helidach, I. 8. 546. 

Hertsch v. Hertgenfeld, Ritter. Erbländ.-österr. Ritterstand. Di- 
plom von 1767 für Johann Michael Hertsch, Dompropst zu St. Veit 
in-Prag, mit dem Prädicate: v. Hertgenfeld. 

Megerie ve. Mählfeld, Ergänz.-Bd. 8. 153. e 

Hertweck v. Haueneberstein. Erbl.-österr. Adelsstand. Diplom 
von 1856 für Moritz Hertweck, k. k. Oberstlieutenant, mit dem Prä- 
dicate: v. Haueneberstein. 

Handschrift. Notiz, 

Hertwich, Hertwich auf Bodenstein, Freiherren (Stammwappen: in 
Silber ein rechtsgekehrter, blauer Löwe, über welchen ein rother 
Querbalken gezogen ist). Reichsfreiherrnstand. Diplom im kurpfälz. 
Reichsvicariate vom 25. Aug. 1790 für Carl Caspar v. Hertwich, wegen 
des schwäbischen Kreises Assessor des K.- u. Reichskammergerichts. 
Derselbe hatte 3. Aug. 1782 den Reichsadel erhalten und sein Sohn, 
Freib. Franz Ludwig Georg, geb. 1773, ehemaliger grossh. Primati- 
scher Legationsrath, wurde nach v. Lang bei Anlegung der Adelsma- 
trikel des Kgr. Bayern in dieselbe eingetragen. Dieser Angabe ent- 
gegen führt aber v. Lang im Supplemente den genannten Freiherrn 
Franz Ludwig Georg u. den Freih. Philipp Ludwig Ignaz, geb. 1774, 
k. bayer. Stadtgerichts - Assessor in Würzburg als Vettern auf, deren 
Grossvater vom Kurfürsten Carl Theodor von der Pfalz 15. Aug. 1792 
den Freiherrnstand erhalten habe. Welche von beiden Angaben die 
richtige sei, muss dahin gestellt bleiben: spätere Schriftsteller haben 


sich an letztere gehalten. 

e. Lang, S. 153 und Supplement, 8. 48. — ». Meding, ılt. 8. 268 und 269 nach. dem 
Wetzlarschen Kammergerichtscaleuder. — Tyrof, II. 59: v. Hertwich. — W.-B, des Königr. 
Bayern, III. 23 u. ». Wölckern, Abth. 3. — ». Hefner, bayer. Adel, Tab. 83 u. 8. 39. 2 


Hertwig (Schild quer von Roth u. Gold getheilt. Im unteren Gold 
ein grosses, rothes Herz, aus welchem in das obere Roth zwei grüne 
Zweige emporsteigen. An dem rechten Zweige hängen zwei, an dem 
linken drei grüne Kleeblätter). Böhmischer Adelsstand. Diplom von 
1532 für Tilemann Hertwig. Derselbe, gest. 1577, hatte aus der Ehe 

Kneschke, Deutsch. Adels-Lex, IV, 22 


18 — 


mit Magdalena Scholze fünf Söhne, von denen der älteste, Andres, 
gest. 1575, Herr auf Woinewitz im Strehlenschen, kais. Rath ete. 
1567 cine Bestätigung und Verbesserung des Wappens erhielt. Das 
Geschlecht, welches sich auch Hertwig v. d. Linden nannte, blühte iu 
Schlesien noch in das 17. Jahrh. hinein, in welchem Peter v. H. Lan- 
desältester des Fürstenthums Breslau u. General-Fiscal war. — Das 
Wappenbild der Familie, das Herz, aus welchem zwei Lindenzweige 
aufwachsen, führt auch die in Meklenburg vorgekommene Familie v. 
Hartwig, s. S. 225 — doch ist der Schild von Silber u. Schwarz quer- 
getheilt. 


Henet, o, 42. 8. 1200. — Sinapius, I. S. 456 und 457. — Gauhe, II. 8. #19 und iN. — 
Freih. vo. Ledebur, I. 8. 348. — Sıebmacher, II, 53. — ev. Meding, Il. S. 253. 


Hertzberg, s. Herzberg. 
Hertzenkrafft. Altes, steiermärkisches Adelsgeschlecht, welche: 


in Steiermark zwischen 1816 und 1601 vorkam und von Siebmacher 
auch zum bayer. Adel gerechnet worden ist. 


x 


Schmutz, Tl. 8. 57, — Siebmacher, I. 98: Die Hertzenkraft, Bayerisch’ a. Ill, 9: Ber 
tzencrafft, Steiermärkisch. — oe. Meding, III. S 269 und 270, 


Hertzog. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1768 für Jo- 

hann Hertzog, k. k. Rittm, im Regimente Luzinsky. 
Megerle v. Mühlfcld, Erg.-Bd. 8. 318. 

Hervay v. Kirchberg. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom va 
1773 für Johann Hervay, k. k. Grenadierhauptmann im Infan.-Regin. 
Hoch- u. Deutschmeister, Herzog von Lothringen uud Bar, mit dem 
Prädicate: v."Kirchberg. 

Megerle e. Mühlfeld. Erg--Bd. S. 318, 


Herwarth, auch Freiherren u. Grafen. - Reichsfreiherrn- u. Grafen 
stand. Freiherrndiplom vom 22. Juli 1657 für Jobaun Heinrich-r. 
Herwarth, Hohenburger Linie, später k. k. Reichshofrath u. Grafet- 
diplom vom 5. Nov. 1689 für Denselben, so wie für. seinen Bruder, 
Johann Georg, k. oberösterr. Geh. Regierungsrath. — Ein schon in 
13. Jahrh. zu Augsburg sesshaftes, adeliges Patriciergeschlecht, wel 
ches sich in Bayern u. Schwaben in zwei Hauptlinien , die bayerische 
und schwäbische, geschieden, weit ausbreitete, auch Herwart, oder 
Hörwarth geschrieben wurde und aus Bayern nach Oesterreich kan. 
Die bayerisch-Österreiehische Linie zu Hohenburg oder Hochenburt 
ist um, oder nach der Mitte des 18. Jahrh. erloschen, die schwäbische 
zu Bittenburg aber blüht noch in den Nachkommen des 1636 in det 
Schlacht bei Nördlingen gebliebenen Matthias Herwarth v. Bittenfeld 
in Preussen, Es trat nämlich der Enkel des Letzteren, Johann Fried: 
rich 1741 als ältester Capitain eines -Füselier-Regiments in k. pr. 
Dienste, stieg bis zum Obersten und fiel an der Spitze seines Regi- 
ments bei Collin. Der Sohn desselben aus der Ehe mit einer Har 
precht v. Harprechtstein, Johann Eberhard Ernst, starb 1838 als & 
pr. Generalmajor a. D. u. hinterliess, verm. mit einer Tochter des 
Geh.-Raths v. Arnstädt auf Gross-Werther, vier Söhne, welche in die 
k. pr. Armee traten u. von denen der ältere, Eberhard H. v. B., 1852 
Generalmajor u. später Generallieutenant wurde. 
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Imhof , 8. 672, — Gauhe, I, 8. 885 und 836 u, II. 8. 1559-1562. — p, tten , adel. 
Augsburg. Gesehl. 8. 101. — Wissgrilf, IV. 8. 315 u, 816. — N. Pr. A-L. II. wc A 
= Freiherr v, Ledebur , I, 8. 348. — Siebmacher, I. 207: Die Herwart, Augsb. Adel.’ Pair. 
a. V.13. — Suppl. zu Siebm, W.-B. VII. 2: Gr. v, H. ‘ 


Herwegh, Herweg, Cölnisches Patriciergeschlecht, welches im 
18, Jahrh. zu Golzheim’ im Kr, Düren sass und aus welchem Franz 
Jacob v. Herwegh, laut Eingabe Cöln, d. d. 19. Juni 1829 unter 
Nr. 25 der Classe der Edelleute in die Adelsmatrikel der Preuss, 
Rheinproninz eingetragen wurde. Die Familie soll auch nach Mäh- 


ren gekommen sein u. den Freiherrnstand erhalten haben. 
Fahne , 1. $S. 152. — Freiherr v. Ledebur, I. 8. 848. — Suppl. zu Siebm. W. B. IV. 1: 
Freih. v. Herwegh in Mähren. — W.-B. d, Preuss. Rheinprov,, Tab, 55. Nr. 110 u. 8. 58. 


Herzberg, Hertsberg, auch Grafen (Schild schräglinks, oder auch 
quergetheilt: unten bald von Blau und Roth, bald von Blau, Gold und 
Silber geschacht und oben in Silber ein aus dem Schache nach rechts 
aufspringender, achtendiger Hirsch). Preussischer Grafenstand. Di- 
plom vom 18. Nov. 1786 für Ewald Friedrich v. H., k. pr. Geh. Staats- 
minister, für den Bruder desselben, Franz Rudolph v. H., k. preuss. 
Rittm. u. für die Vettern derselben, Johann Carl v. H., k. preuss. 
Obersten, und Friedrich Wilhelm v. H., k. pr. Major. Nach anderen 
Angaben werden nächst diesem Diplome auch schon Diplome vom 
I4. Febr. und 19. Sept, 1786 genannt. — Die hier in Rede stehende 
Familie v. Herzberg, welehe neuerlich mehrfach wieder v. Hertzberg 
geschrieben wird, gehört zu den ältesten und angesehensten Ge- 
schlechtern des pommernschen- und märkischen Adels und gewöhn- 
lieh wird Gross- und Klein-Herzberg bei Neustettin für das Stamm- 
haus angenommen. Der Ursprung der Familie und die früheste Zeit 
derselben liegt, so viel auch darüber geschrieben worden ist, im Dun- 
kel der Vorzeit und im Reiche der Sagen und erst im 15. Jahrh., in 
welcbem mit Joachim v. H, die fortlaufende Stammreihe beginnt, 
heilt sich die Geschichte des Geschlechts auf. Ein Enkel des Jo- 
achims, Jaroslaw v. H., erhielt 1490 die pommernsehen Ortschaften 
Barenbusch, Barken, Barkenbrügge, Gross- und Klein-Herzberg und 
Lottin, sämmtlich im Kr. Neu-Stettin, zu Lehn und zu diesem Be- 

sitze kamen bald im genannten Kreise, so wie in anderen Theilen 
Pommerns mehrere andere Güter. Später breitete sich die Familie 
weit aus,-erwarb in der Mark und in Ostpreussen viele Besitzungen 
und wurde auch in Sachsen und zwar in der Oberlausitz, in Meklen- 
burg, Dänemark u. anderen Ländern angesessen. — Von den Spros- 
sen des Stammes hat eine grosse Anzahl sich in kurbrandenburgi- 
schen, und k. preussischen Staats- u. Kriegsdiensten ausgezeichnet. 
In den Feldzügen des Königs Friedrich II. blieben allein an 30 Fa- 
milienglieder auf den Schlachtfeldern und unter denselben nament- 
lich Hans Caspar v. H., k: preuss. Generalmajor, in der Schlacht bei 
Kesselsdorf und Joachim Wilhelm v. H., Oberst u. Commandant des 
Finkesehen Infanterie-Regiments in der Schlacht bei Kunersdorf. Im 
Staatsdienste brachte es ganz besonders Ewald Friedrich v. H., s. oben, 
der Bruderssohn des eben genannten Obersten Joachim Wilhelm v. 
H., unstreitig einer der gelehrtesten, umsichtigsten und fleissigsten 
k. preuss. Staatsminister, zum höchsten Ansehen. Derzelbe, geb. zu 
22 
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Lottin 1725 u. gest. 1795, redigirte fast sämmtliche im 7jährigen 
Kriege gewechselte Staatsschriften, entwarf 1762 die Friedenstractaten 
zwischen Russland und Schweden und schloss 1763 den Hubertus- 
burger Frieden. — Der Stamm hat sowohl im Grafen- wie im Adels- 
stande fortgeblüht, doch reichen die Nachrichten nur bis 1857. Von 
den Grafen v, H. wurde George Gr. v. H., k. pr: Major a. D. genannt, 
welcher sich 1832 mit Maria Elisabeth Grf. v. Goltstein vermählte u. 
nach Bauer, Adressbuch, S. 91 die Güter Bahrenbusch b., Barken- 
brügge d. u. Lottin a. besitzt. Nächstdem wurde Pauline Grf. v. IH. 
verm. Grf..v. Bohlen als Herrin auf Joduth a., Wilhelm v. H. als Herr 
auf Bahrenbusch a. c. u. d., Theodor v. H. als Herr auf Lottin b. c. g- 
und ein. v. Hertzberg als Herr auf Kessberg im Kr. Deutsch - Krone 


Westpreussens aufgeführt. 


Micrael, 8. 492. — Qauhe, Il. 8. 420. — Freih. v. Krohne, 11. 8. 100— 113. — N. Ga 
Handb. 1777. 8. 248 u. 1778. 8. 297 u. 298. — Brüggemann, I, Hpst. 2. — Weddig, gel. 


und biogr. Nachr. von der Familie v. Hrrzberg. In desselben Fragmenten zu den Leben der 
Gr. v. H, Bremen, 1796. — N. Pr. A.-L. 1. 8, 49 u. I1. S. 377-830. — Deutsche Grafch. 
d. Gegenw., IIL, 8. 167—169. — Freiherr ev. Ledebur, 1. 8. 348 u. 349 u. TI: 8. 275. — Gr 
neal. Taschenb. d. grf. Häuser, 1856. ,8. 309 u. histor. Taschenb, zu Demselben, s.81- 
Siehmacher, Il. 157 v. H., Pommerisch. — ve. Meding, II. 8. 253 u. 254. — W.-B. 4. prruss 
Mon. 1.50: Gr. v. H. — Pommernsch. W.-B. V. Tab. 51 und 8. 150: v, H. a. Gr. v. H. - 
W.-B. d. Sächs. St. IV. 43: v.H. —e. Hefner, preuss. Adel, Tab. 13 a. 8. 12: Gr. v. H.« 
meklb. Adel, Tab. 7.u. 8. 10. 2 


Herzberg, Hertzberg, Freiherren (Schild geviert mit gekrönten, 
goldenem Mittelschilde, in welchem auf grünem Dreihügel ein ge 
krönter, schwarzer Adler mit ausgebreiteten Flügeln steht. 1 und4 
von Roth und Schwarz quer getheilt:-oben ein aufwachsender,, links 
gekehrter, goldener Löwe u. unten zwei gekreuzte, goldene Aehren; 
2uü.3 in Silber ein rothes Herz, welches von einem goldenen, schräg- 
rechts und aufwärts gehenden Pfeile durchbohrt ist). Reichsfreiherrt- 
stand. Diplom vom 12. Nov. 1676 für Augustin Reichsritter v. Herz- 
berg, kais. Rath etc. Der Diploms-Empfänger,, geb. 1608, stammte 
aus einer ursprünglich sächsisch - thüringischen Adelsfamilie, welehe 
sich früher v. Scmid oder Schmid nannte und schrieb und war der 
einzige Sohn des 1610 verstorbenen Johann Christoph v. S. aus der 
Ehe mit Jetta (Jutta) v. Bünau. Mit seinem Stiefvater, welcher kais. 
Ritt. war, ins Feld gezogen, trat er 1635 in kais. Kriegsdienste, 
wurde Oberkriegscommissair und Feld- Artillerie - Zeugzahlmeister, 
vermählte sich 1643 mit Sibylla v. Wiedemann, erhielt 23. Apr. 1649 
auf dem Reichstage zu Pressburg den ungarischen Adelsstand, wurde 
28. August 1670, unter Veränderung seines angestammten Namens 
in den Namen: v. Herzberg (eigentlich Herzenberg oder Hertzenberg 
in den Reichsritterstand versetzt und starb, nachdem er auch, wie 
angegeben, den Freiherrnstand erhalten hatte, 1684 zu Linz mit 
Hinterlassung mehrerer Nachkommen, über welche, so wie über die 
weitere Fortsetzung des genannten Stammes» der im N. Preuss. Adels- 
Lexicon die Familie betreffende Artikel die genauesten Nachweise 
giebt. Das Geschlecht ist jetzt im Herzogthum Sachsen - Altenburg, 
in den reussischen Landen und im Königr. Preussen ansässig und im 
Herzogthume Nassau bedienstet und die Stammreihe der jetzigen Fa- 
milienglieder ist folgende: Freib. Hanuibal Ehrenpeich , gest. 1739, 
zuletzt Witthumsrath der Herzogin Christina von Sachsen - Gotha: 
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Anna Juliana Zorn v. Plobsheim, Tochter des Stadtmeisters zu Strass- 
burg Wolf Friedrich Zorn v. Plobsheim; — Ludwig Reinhard, gest. 
1750, h. sachs. goth. Geh.-Rath: Johannette Sophie Amalie v. Roeder 
a. d. H. Dörefeld -Gutenberg; — Johann Wilhelm, gest. 1807, Herr 
auf Heuckewalde, Rothgiebel, Klein-Pförten, Lötschütz und Bröckau 
in Sachsen, so wie auf Hermsdorf im Reussischen, fürstl. nassau- 
using. Hofmarschall u. Stifts-Direetor des Hochstifts Naumburg-Zeitz: 
zweite Gemahlin: Johanna Elisabeth v. Lindenau; — Georg August, 
gest. 1824, Hauptmann bei dem vormals in holländ. Solde stehenden 
Regimente von Sachsen-Gotha: Henriette Wilhelmine Brunsig v. Brunn; 
— Christoph Alexander, geb. 1816, jetziges Haupt der Familie, h. 
sachs. altenb. Kammerh., Hauptmann u. Compagnie-Chef im 1. Infant. 
Bataillon, verm. in erster Ehe mit Auguste v. Dallwitz und in zweiter 
Ehe mit Marie v. Egidy a. d. H. Kreiniz, aus welchen beiden Ehen 
nur Töchter stammen. Dagegen hat der Bruder des Freih. Johann 
Wilbelm, s. oben, Freih. Hannibal, geb. 1783, Herr auf Heuckewalde 
und Hermsdorf, Stifts- Director u. k. pr. Landwehr-Hauptmann, aus 
der Ehe mit Luise Freiin v. Beust a.d. H. Neusalz, gest. 1858, neben 
zwei Töchtern, sechs Söhne, von denen drei bereits den Mannsstamm 
fortgesetzt haben, worüber das geneal. Handbuch der freih. Häuser 


genaue Nachricht giebt. 


N. Pr. A.-L. V, 8. 225—232 (der vollständigste Artikel über die gesammte Familie), — 
Freiherr e. Ledebur, 1. 8. 349. — Geneal. Taschenb. d. freih. Häuser, 1859. 8. 306— 308 und 
1862. 8. 372—374 — W.-B. d. Sächs. Staat. III. 25. — e. Hefner, preuss. Adel, Tab. 53 und 
8. 46 u. nassanischer Adel, Tab. 8 u. 8. 7. . 


Herzberg , Hertzberg (Schild quergetheilt: oben in Silber ein flie- 
gender, schwarzer Adler und unten von Roth u. Silber geschacht). — 
Adelsstand des Kgr. Preussen. Diplom vom 8. März 1804 für Fried- 
rich Wilhelm Herzberg, k. preuss. Artillerie-Capitain. Derselbe war 
später Oberst und Etappen-Inspector zu Hildesheim. 


e. Heltbach, 1. 8. 547. — N. Pr. A.-L. 11. 8. 380 u. III. 8.5. — Freih, o. Ledebur, 1. 8. 
349. — W.-B. d. Preuss. Monarch, III. 47. 5 


Herzberg -Rumrodt, s. Rumrodt-Herzberg-Altenburg. 


Herzeele , Herzelles,, Herselles, Hersel,, Freiherren. — Ein ursprüng- 
lich cölnisches Adelsgeschlecht, welches sich sonst nach.einem un- 
weit Bonn liegenden Dorfe Hersel schrieb ‚und unter diesem Namen 
noch 1771 im Rheinlande die Güter Bodenheim, Laurenzberg und 
Vochem besass. Ein Zweig der Familie kam in die Niederlande, 
schrieb sich Herzelles oder Herselles und aus demselben erhielt 1689 
Wilhelm Philipp Baron v. Herzelles, Herr auf Faulquez, Ittre .ete., 
kön. spanischer Oberstaätsrath in den Niederlanden, die Marquisen- 
würde. — In der ersten Hälfte dieses Jahrh. sind Sprossen des nie- 
derländischen Zweiges auch nach Deutschland gekommen: ein Freih. 
v. Herzeele besass 1837 das Gut Vietgest im Meklenburgischen und 
ein Baron v. H. lebte 1855 in Berlin. 


." i toutes les terres et familles du Brabant, 8. 113. — Gauhe, 1. 8. 837. — 
Bkası eisderchain. Adel, IT. 8. 379-881. — Fahne, 1. 8. 451 u. IIL 8. 59, — Freiherr e. 
Ledehur, 1. S. 347: Hersel u. 8. 34% Herzeele u. III. 8. 275. — Meklenb, W.-B. Tab. 22. 
N. 73 u. S. 23. 


Herzheimer v. Herzheim. Altes, bayerisches Adelsgeschlecht aus 
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dem bei Trostberg liegenden Stammsitze Herzheim. Der I,etzte det 
Familie, Cuno v. H., starb 1603. 


Wig. Hund, 1il. 3. 875. — Geiss, Gesch. d. Schlosses Herzheim, 1845. — e. Hafner, 
ausgest. bayer. Adel, Tab. 12 u. 8. 15. 


Herzig v. Herafeld, Edle. Erbländ. -Österr: Adelsstand. Diplom 
von 1775 für Auton Franz Herzig, Wirthschaftsdirector in Böhmen, 
mit dem Prädicate: Edler v. Herzfeld. 

Megerle v. Mühlfeld, Erg.-Bd. 8. 318. 

Herzinger, Freih. Erbländ.- österr. Freiberrnstand. Diplom vom 
2. Aug. 1850 für Anton Edlen v. Herzinger, k. k. Feldmarsch.-Lieu- 
tenant,. Derselbe, geb. 1798, ‚jetzt Geh.-Rath u. pens. F.-M.-L., von 
ungarischer Abstammung, erhielt als k. k. Oberstlieutenant 17. Apr. 
1844 den erbl.-österr. Adelsstand, mit dem Prädicate: Edler von, u. 
bald nach der Erhebung in den Freiherrnstand erfolgte auch seine 
Ernennung zum zweiten Inhaber des k. k. 52. Infant.-Regiments. Aus 
der Ehe mit Franzisca Heyde stammt eine Töchter, Freiin Helene, 
geb. 1839, welche sich 1858- mit Vietor Felix Gessler, k. k. Ober- 
lieut. u. Herrn der steiermärk. Herrschaften Gross - Lobming, Thanı, 
Farrach, Eppenstein etc., vermählt hat. 

Gen. Taschenb. d. freih. Häuser, 1359. 8. 808 und 309 u. 1862. 8. 874.' 

Herzmannsky v. Heldenherz, Ritter. Böhmischer Ritterstand. Di- 
plom vom 18. Nov. 1719 für Georg Franz Herzmannsky, Hauptmann 
mehrerer Güter in Schlesien, mit dem Prädicate: v. Heldenherz. 
Derselbe war 1724 Ober-Zoll-Amts-Controleur in Schlesien. 


Sinapius, II, 8. 685. — Megerle vo. Mühlfeld, Ergänz.- Bd. 8. 154. — Freih e. Leie 
dur, I. 8. 849. 


Herzogenstein. Ein früher zu dem fraukfurter Adel gehöremdes, 
1779 erloschenes Geschlecht. 
N. Geneal. Hand, Jahrg. 1776. — v. Helibach, 1. 8. 548. 


Heseler , Haessler, Hessier, Hesler (Schild von Schwarz und Silber 
geviert mit rothem Schildeshaupte, Beide ohne Bild. Ein im 14. 15. 
und 16. Jahrh. in Schlesien vorgekommenes!Adelsgeschlecht, welches 
die Güter Scheibsdorf und Schmochwitz im Liegnitzischen , so wie 
Waldau im Kr. Bunzlau, Wischke im Kr. Neisse und Woiffsberg im 
Kr. Goldberg-Hainau an sich gebracht hatte und aus welchem Spros- 
sen auch in Liegnitz wohnten und Ehrenämter im Rathe verwalteten. 
Niclas, Hancke und Peter Heseler kommen sehon 1353 vor und noch 
1590 war Fortunat Hessler Herr auf Scheibsdorf. 

Singpien, 1. 8..457 und 458 u. II. 8. 685. — N. Pr. A.-L. II. 8. 380, — Freih. e. bedeber, 
1. 8. 849. — Siebmacher, II. 47: Hessier, Schlesisch,. — ®. Meding, I. 8. 248 u. 244. 

Heseler (Schild von Gold und Blau schräggeviert, ohne Bild). 
Altes, fränkisches, gegen Ende des 14. Jahrh. (1396) zu’dem fuldai- 
schen Lehnshofe gehörendes, von Siebmacher unter dem hessischen 
Adel aufgeführtes Geschlecht. 


Schannat, 8.99. — Siebmacher, II. 72. — ve. Meding, I. 8. 241. 


.  Hesler oder Hessler (in Roth drei über einander stehende, silberne, 
linke Spitzen). Altes, thüringisches, von dem Stamme Burckersrode 
entsprossenes Adelsgeschiecht, welehes sich von. dem ursprünglichen 


Stamme schon im 13. Jahrh. abschied, indem die Söhne des 1239 zu 
Rloster- oder Burg-Hessler wohnenden Heinrich v. Burckersroda: 
Görge und’ Hans, den Geschlechts- Namen ablegten und sich nach 
ihrem Sitze Burg-Hessler an dem in die Unstrut fallenden Bache He- 
sel Hessler nannten, während die zu Burckersroda und Dietrichsroda 
wohnenden Geschleehts-Vettern den Stammnamen Burckersroda bei- 
behielten und fortsetzten. Durch Hans H. blühte der Stamm weiter 
fort und von seinen Naehkommen wurde Curt II. 1553 von dem Kur- 
fürsten Moritz. zu Sachsen mit dem eingezogenen Nonnenkloster 
Markt-Hessler belehnut. Von dem Enkel desselben, Hans Heinrich, 
in dessen Hand durch Erbschaft alle Familiengüter kamen und der 
1616 auch das Haus Wendelstein pfandweise an sich brachte, stamm- 
ten alle späteren Sprossen des Geschlechts ab und zwei Söhne des- 
selben stifteten zwei besondere Linien, nämlich Hans Heinrich der 
Jüngere die Kloster - Hesslerische und Hans Friedrich die Burg- 
Hesslerische, über deren Fortblühen namentlich Val. König, Gauhe 
und v. Uechtritz mehrere Nachweise gegeben haben. In der zweiten 
Hälfte des 18. Jabrh. nahm die Zahl der Familienglieder immer mehr 
ab und im Anfange des 19. Jahrh. erlosch der Stamm ganz. Ein Theil 
der Güter fiel an Heinrich Moritz Gr. v. d. Schulenburg Vitzenburger 
Linie — Sohn der Tochter des kursächs. Geh, - Raths Johann Moritz 
v. Hessier auf Vitzenburg: Henriette Elisabeth v. H., verm. mit Le- 
vip Friedrich Gr. v. d.-Schulenburg — welcher als Universalerbe des 
Bruders seiner Mutter 1808 zu seinem Namen und Wappen den Na- 
men und das Wappen der v. Hessler fügte; andere Güter waren ver- 
kauft worden und unter diesen Kloster- Hessler an die S. 135 u. 136 


besprochene Familie v. Haeseler, 
Seifert, Beschr. 17 adel. Fam. 8, 108117. — o. Gleichenstein, Nr.39. — Valent. König; 
1. 8. 514-541. — Gauhe, 1. 8. 839848. — Hoerschelmann, Stamm- u, Ahneutafeln, Tab, 
38.— eg. Uechtritz, dipl. Nachr. VI. 8. 31. — Freih. v. Ledebur, 1. 8. 850. — ». AMeding, I. 

3.24 u. 245. — Suppl. zu Siem, W.-B, V. 22. 
en. Ein näher nicht bekanntes Adelsgeschlecht, zu welchem 
nach Gauhe Anton Günther, v. Hespen, gest. 1723, gehörte, Derselbe, 
aus Schwaben gebürtig, war anfangs h. württemb. Geh.-Rath u. wurde 
auch zu wichtigen Gesandtschaften verwendet, später aber'-wurde er 
Geh.-Rath des Herzogs Carl Friedrich zu Holstein -Gottorp u. lebte 
mit diesem am k. russ. Hofe. Nächstdem zählte ein v. Hespen 1732 

zu den k. dänischen Oonferenz-Räthen. 
Gawhe, II. 8. 420 u. 42L. 

less, Hess - Bayard und Hess -Diller, Freiherren (Stammwappen: in 
Roth ein silberner Querbalken, welcher oben von drei, 1 u. 2, golde- 
nen Kugeln begleitet ist). Ein in Oesterreich jetzt in zwei Häusern, 
dem älteren und dem neueren Hause, vorkommendes freiherrliches 
Geschlecht. Was das ältere Haus anlangt, so wurde Joachim Albert 
R.-Ritter v. Hess, k. k. Reichshofrath 9. Oct. 1790 in den Reichs- 
freiherrn- u. 16. Febr. 1791 in den erbländisch - österr. Freiherrn- 
stand erhoben. Derselbe, gest. 1801, .Herr auf Strazowiz in Mähren, 
ein Sohn des mit Anna Margaretha v. Brauns vermählten, 5. Mai 1764 
in den Reichsadelsstand versetzten f. würzburg. Geh.-Raths u. Kam- 
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merdirectors Franz Joachim v. Hess u. aus einer Familie stammend, 
in welche Albert Hess 1416 einen kaiserl. Wappenbrief und Johann 
u. Albert, die Hessen, 21. Oct. 1584 den Reichsadel gebracht hatten, 
hatte sich 1772 mit Catharina Freiin v. Kannegiesser -vermählt und 
aus dieser Ehe entspross Freih. Hermann Franz Joachim, Herr des 
Lehengutes Strazowiz, Oberstlandeshofmeister des Kgr. Böhmen, k. 
k. Geh.-Rath, jubil. Präsident ete., verm. in erster Ehe mit Maria 
Julie v. Luerwald und in zweiter mit Anna v. Kronenfels, verw. v. 
Hacker zu Hart, gest. 1855. — Derselbe starb 21. Nov. 1855 und 
binterliess nur eine Stiefenkelin und Adoptivtochter, Hermanie Bon- 
net Edle v. Bayard, auf welche durch kaiserl. Diplom von 1855 der 
-Freiherrnstand ihres Adoptivvaters mit dem Namen: Freiin v. Hess- 
Bayard übergetragen wurde und welche sich, ebenfalls 1855, mit 
Carl Ritter v. Henneberg, k. k. Rittmeister, vermählte. — Das neuere 
Haus gründete der 1849 in den erhländ.-österr. Freiherrnstand er- 
hobene Freiherr Heinrich, geb. 1788, zu Wien, — des obengenannten 
Freiherrn Hermann Franz Joachim Vetter und Sohn des k. k. Re- 
gierungs -Raths Franz Joseph Reichsritters v. Hess aus der Ehe mit 
Theresia v. Leporini — k. k. w. Geh.-Rath, Mitglied des Herrenhat- 
ses des Reichsraths auf l,ebenszeit, Feld-Marschall, Inhaber des 
29. Inf.-Reg., etc., verm. in erster Ehe mit Catharina Freiin v. Hess 
(Tochter des Freih. Hermann Franz Joachim) und in zweiter Ebe 
1841 mit der Tochter seiner Schwester, Anna Freiin v. Diller, geb. 
1819. Da derselbe Nachkommen nicht bat, so ist von ihm mit kai- 
serl. Genehmigung vom 21. Dec. 1854 der ‘Sohn seines Schwager 
Georg. Freih. v. Diller: Friedrich Freiherr v. Diller, geb. 1847 als 
Adoptivsohn angenommen worden, welcher nun den Namen Freib. v. 
Hess-Diller führt, s. den Artikel: Diller und Diller-Hess, Freiherren, 
Bd.’ll. S. 499 u. 500. — Der, in die Adelsmatrikel des Kgr. Bayern 
2. Mai 1819 eingetragene Johann Philipp v. Hess, geb. 1750, vorm. 
fürstl. fuldaischer adeliger Hofrath, gehörte in das ältere Haus der 
Familie. z 

e. Lang, Suppl. 8. 110..— Geneal. Taschenb. d. freih. Häus. 1849. 8. 197 u. 13, 181. 


8. 316—318 und 1862 S, 374—376. — Suppl. zu Siebm. W.-B. IX. 7, — Tyrog, 1.2.0 
W.-B. d. Kgr. Bayern, VI. 11. — Aneschke, I. 8. 197 u. 198, 


Hess (Schild geviert mit einem von Gold u. Blau quergetheilten, 
einen Mann mit einem Speere zeigenden Mittelschilde. 1 u. 4 in Rotb 
ein einwärts gekehrter, einen Stein haltender Kranich und 2 und 3 in 
Silber auf grünem Boden ein Palmbaum). Reichsadelsstand. Diplom 
im „kursächs. Reichsvicariate vom 12. Octob. 1741 für Heinrich 
Ludwig Hess, Ober-Auditor bei dem k. schwed. Gouvernement in 
Pommern. er . 

Handschriftl. Notiz. — Tyrof, 11. 79. 

Hess v. Hochfeld. Erbl.-österr. Adelsstand. Diplom von 1774 für 
Leopold Hess, k. k. Capitain - Lieutenant bei Gr. Forgatsch - Infaot., 
mit dem Prädicate: v. Hochfeld. 

Megerle ve. Mühlfeld. Erg.-Bd. 8. 318. 

Hessberg, auch Freiherren. Reichsfreiherrnstand. Diplom we 

1699 für die Gebrüder Johann Sigmund, Wolf Sigmund und Philipp 
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. Sigmund v. Hessberg. — Eins’ der ältesten und angesehensten frän- 
kischen Rittergeschlechter, welches sich aus dem gleichnamigen, eine 
Stunde von Hildburghausen gelegenen Stammsitze weit ausbreitete, 
zar Ritterschaft der Cantone Altmühl und Steigerwald geliörte ‚im 
Cobargischen die Güter Fishausen, Hafenperpach,, Steinfeld, Gum- 
perishausen u. Reuriet: erwarb und viele andere Besitzungen an sich 
brachte. Theodor v. H. kommt 1344 als Castrensis des Abts zu.Fulda 
vor; Carl v. H. war 1414 auf dem Costnitzer-Coneil; Albert v. H. 
wwde 1572 zum Bischof zu Würzburg gewählt, musste aber zurück- 
stehn, da Käiser und Papst gegen ihn waren;. Sigmund v. H. wär. 
187 markgräfl. anspachscher Rath ;.Otto Wilhelm, fürstl. sachsen- 
wässenfels. Vicekanzler, empfing 1715 als Gesandter die Lehn zu 
Wien; ein v. H., markgr. bayreuthischer Geh.- Rath, war 1735 Ge- 
sendter in Dänemark etc. Der Stamm blühte fort und Sprossen des- 
sıben standen in der ersten Hälfte dieses Jahrh. auch. in der k. pr. 
Armee; auch hatte die Familie in Ostpreussen die Güter Bosnätken, 
(rummteich, Schwengen,, Schwenkitten und Varglitten an sich ge- 


Iracht. 

Schannat, 8. 9. — Gauhe, I. 8. 837 u.88%. — v. Hattstein, TI. 8. 187—140. — Bieder- 
sarn, Canton Altmühl, 8. #8—- 83, Canton Steigerwald, 8. 57—R0. — Salrer, S. 146. Tab. 7 
Ir. 21, Tab. 15. Nr. 45. 8, 45. 206, 229 u.a. v.a. O0. — Freih. e. Ledebur, 1. 8. 249. — 
Firbmacher, 1. 101: v. Tlessenburg, Fränkisch u. VI. 81: v. TER Geadelt. — W.-B. des 
!onstanzer Coneils. — r. Meding, Ill, 8. 270-272, — Tyrof, 1. 


Hesse. Adelsstand des Grossh. Hessen. - Dieke vom. 14. Juti 
853 für Andreas Hesse, grossh. hes. Ober -"Appellations - Gerichts- 
Rath. 


re. Hefner, hess. Adel, Tab. 18 und S, 13. 

Hesse, Hesse v. Hessenburg, v. Hessen-Hessenburg. Reichsadelsstand. 
Diplom von 1785 für Jacob Philipp Hesse, k. schwed. Lieutenant u. 
für den Bruder desselben, Gustav Lorenz Vollrath H,, k. schwedisch. 
Pfandträger des adeligen Lehnsgutes Redebass. Letzterer kaufte das 
Gut Sehlechtmühlen in Pommern, machte es zu einem Fideicommiss 
und der König v. Preussen genehmigte 1840 dem Grossneffen dessel- 
ben als Inhaber des Fideicommisses, dass das Gut Hessenburg heisse 
a. er den Namen davon führe. In Bauer’s Adressbuche, 1857. S. 91 
ist nur angegeben: v. Hesse, Lieut. a. D., Herr auf Hessenburg im 


Kr. Franzburg. 
Handschrift!. Notiz. — Freiherr ev. Ledehur, |. 8.249. — W.-B. d. Preuss. Monarch., 
#%, — Pommernsch. W.-B. II. Tab. 10 u. 8.30. — Kneschke, Il, 8. 211 u. 212. 


Hesse, Hesse v. Hessenthal,-Hessenthal. Erbländ. - österr. Adels- 
tand. Diplom von 1805 für Thaddaeus Hesse, Ober- Amtmann der 
’ameralherrschaft Pressnitz in Böhmen und Patronats -Commissair 
'es Saatzer u. l,eutmeritzer Kreises, mit dem Prädicate: v. Hessen- 
hal. — Der k. preuss. Generalmajor a. D. Hesse v. Hessenthal, wel- 
her die zweite Ingenieur-Inspection gehabt hatte, starb 1849 und 
udwig Hess v. Hessenthal stand 1857 als erster Hauptmann I. Classe 


nk. k. 3. Infant.-Regim, 
Megerie e. Mühlfeld, 8.198. — N. Pr. A.-L. V. 8. 232. — Freih. ve. Ledebur, I. 8.349. 
Milit. Schemat. 
Hessele. Frbl.-österr. Adelsstand. Diplom von 1802 für Dr. Jo- 
ph Hessele, Regimentsarzt im Regim. Kaiser-Cuirassier. 
Megerie v. Meühlfeld, 8: 196. 
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Hessen , Hessen und Stein (Schild von Blau u. Silber quergetheilt 
mit einem gekröiften,- goldenen Löwen). Ein in Schlesien im 16. und 
17. Jahrh, vorgekommenes Adelsgeschlecht, welches den Beinamen 
Stein von dem gleichnamigen Gute Stein im Oelsischen führte, nächst- 
dem aber auch Brandschütz, Dombrowa, Masslich - Hammer, Min- 
kowsky und Weigelsdorf an sich gebracht hatte. Als Ahnherr vird 
Johann Hess, Domherr zu Bamberg, Canonicus zu Grossglogau ınd 
Breslau, Dr. theol. und erster evangelischer Prediger zu St. Miria 
Magdal. in-Breslau genannt. Der Letzte des Stammes, wie mehrfich 
angegeben wird, Rudolph v. Hessen, kam 30. Mai 1659 bei einm 
‘Brande in Bernstadt um. 

Sinapius, I. 8. 459-460 und H. 8. 685 und 688. — Gauke, t. 8. 888 und 989. — Frei, 


. Ledebur, 1. 8. 349 u. 350. — Siebmacher, 1. 68: Die Hessen, Schlesisch. — e. Medigz,lh, 
8. 254 und 255. 


Hessen (das Wappen gleicht ganz dem im vorstehenden Artik! 
angegebenen). Im Königr. Preussen erneuerter Adelsstand. Dipl 
vom 2. Oct. 1786 für den Amtsrath Friedrich Ludwig v. Hessen ard 
für die Söhne seines Bruders, die Lieuts. Johann Friedrich und Gott 
lieb Ferdinand und den Fähnrich Johann Heinrich v. H. Dem ver- 
liehenen Wappen nach ist anzunehmen, dass bei der Adels-Erneus 
rung eine Verbindung mit dem früheren schlesischen Geschlecht: 
dieses Namens nachgewiesen worden sei. f 

" p. Hellbach, I. 8. 549. — N. Pr. A.-L. V. 8. 232 u. 283. — Freih. ». Ledebur, |. 8% 
— W.-B. d. Preuss. Monarch., III, 48, * 

Hessen. Ein in Ostpreussen noch im Anfange des 19. Jahrh. be 
gütert gewesenes Adelsgeschlecht, zu welchem der 1809 verstorben 
k. pr. Generalmajor a. D. Heinrich Ludwig v. H. gebörte. 

Freih. e. Ledebur, 1. 8. 350. 

Hessenstein,. Grafen. Reichsgrafenstand. Diplom im kursächt. 
Reichsvicariate.vom 28. Febr. 1741 für die Söhne des Königs Fried- 
rich von Schweden, Landgrafen von Hessen-Cassel und der schwe- 
dischen Gräfin Ulrike v. Taube: Friedrich Wilhelm und Carl Eduarä 
(Ersterer damals sechs, Letzterer fünf Jahre alt) u. zwar „in Anbe- 
tracht ihres illustren Herkommens u. wegen des ihnen eingepflanzten 
Muthes und Triebes zu edlen Tugenden.“ Das erwähnte Diplom er- 
hielt 1743 die kaiserliche Bestätigung. Graf Carl Eduard starb 177! 
ohne Nachkommen, Graf Friedrich Wilhelm aber, welcher 7. Nor. 
1772. auch den Reichsfürsteustand erhalten hatte u. General-Gourer- 
neur v. Schwedisch-Pommern ete. war, ebenfalls ohne Nachkomme 

.im Jahre 1808. 
Handschrift. Notiz. — Jacobi, 1800. 1. 8. 96 und 97. — Freik. e. Ledebdur, 1. 8. #0. - 
Susa Rikes, W.-B. Tab. 5. — Suppl. zu Siebm. W.-B. VIII. 1. 

Hessenstein, Grafen. Ein in Kurhessen blühendes, von dem Kur 
fürsten Wilhelm I., gest. 1821, und der nachherigen Gräfin v. Her 
senstein, Caroline Grf. v. Schlotheim, geb. 1767, gest. 1847, stam- 
.mendes, gräfliches Geschlecht , welches den Namen und das Wappeı 
der früheren Grafen v. Hessenstein erbielt. Der jetzige Persouslbe- 
stand desselben ist folgender: Wilhelm Graf v., Hessenstein, geb 
1790, k, k. Kämm., grossh. meklenb.-schwer. w, Geh.-Rath etc., verD. 
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1820 mit Angelich Grf. v. d. Osten - Sacken, gest. 1852, aus welcher 
Ehe eine Tochter, Grf. Auguste,,geb. 1821, stammt. Die beiden 
Brüder des Grafen Wilbelm waren die Grafen Carl und Louis. Von 
Ersterem, gest. 1857, k.pr. Kammerh. u. Major a. D, lebt div Wittwe: 
Auguste Grf. v. Pückler, geb. 1794, Letzterer aber, gest. 1836, kur- 
bessischer Schlosshauptmann, verm. in erster Ehe mit einer F'reiin v. 
dem Bussche-Hünefeldt und in zweiter mit einer Freiin Wolff v; Gu- 
denberg, hat in beiden Ehen den Mannsstamm fortgesetzt. Aus der 
ersten Ehe stammt Graf Arthur, geb. 1829, Attach& bei der-k. han- 
nov. Gesandtschaft zu Paris und aus der zweiten Graf Moritz, geb. 
1832, Herr auf Tur-Terebes, Nagy und Margitta, verm. 1852 mit 

. Malwine Freiin v. Perenyi de Per:ny, geb. 1834, aus welcher Ehe 
zwei, 1855 und 1858 geborene. Söhne leben. Die Vornamen sind 
nicht bekannt. — Die Schwester des Grafen Wilhelm, Grf. Caroline, 
geb. 1804, hat sich 1822 mit Carl Freih. v. Stenglin, Domherrn des 
Hochstifts” Lübeck, vermählt, 


Diploma. Jahrb. für dem preuss, Staat, 1848, S. 255. — Deutsche Grafenh. d. Gegenwart, 
1.8.353 u. 854. — Freiherr e. Ledebur, I. Ss. 350. — Genen. Taschenb. d. gräf. Häuser, 
un 360 u. histor. Handb. zu demselben, $. 338. — v. Hefner , hess. Adel, Tab 1M-und 


Hessert. Adelsstand des Grossh. Hessen. Diplom vom 16. Nov. 
1828 für Dr. Franz Ferdinand Hessert, grossh, hessisch. Leibarzt in 
Darmstadt. 

ev. Hefner, hess. Adel, Tab. 14 u. 8. 13, 

Hessig. Reichsadelsstand, im Kgr. Preussen bestätigt. Diplom 
vom 10. Nov. 1702 für Johann Heinrich Hessig, k. pr. Kammerrath, 
in Folge der Erhebung ‚vom 1. Aug. 1699 und Bestätigungsdiplom 
vom 10. Febr. 1705. — Ein Enkel des Diploms-Empfängers, Hans 
Christoph Friedrich v. Hessig, lebte noch.1805 als Proviantmeister. 
Derselbe war der Letzte des JERRDEAFNIDEENG und um 1820 erlosch 
auch der weibliche Stamm. 

e. Hettbach, I. 8. 549 und 560. — N. Pr. A.-L. V. 8. 233. — men vo. Ledebur, 1. 8. 
31%. — W.-B. d. Preuss, Monarch., II. 4& — Kneschke, III. 8. 

Hessin. Ein in der zweiten Hälfte des Be Jahrh. in Ost- 
preussen vorgekommenes Adelsgeschlecht, aus welchem der k. pr. 
Kriegsrath v. Hessin das Gut Döhringen im Kr. Osterrode .besass, 
Eine seiner Töchter, Johanna Friederike Luise y. H., gest. 1810, 
war mit Carl Grafen v. Krockow vermählt. 

S.Pr. A.-L. VI. 8. 55. — Frei. e#. Ledebur, ITl. 8. 275 

"Hessling (Schild von Roth und Blau geviert a. in der Mitte über 
den ganzen Schild mit einem Wasserstrome von natürlicher Farbe in 
Gestalt eines Querbalkens belegt, in welchem ein goldener Hessling 
nach der rechten Seite schwimmt). Reichsadelsstand. Diplom vom 
29. Juni 1792 im kursächs. Reichsvicariate für August Gottfried 
Hessling, Herrn auf Voigtshayn bei Wurzen und für den Neffen des- 
selben Johann Friedrich August Hessling. Im Diplome wird ange- 
geben, dass die früher in Thüringen begüterte Familie 1445 einen 
kaiserlichen Wappenbrief u. 1660 den Reichsadel erhalten, später 
aber den Adel abgelegt und dass August Gottfried H. „aus Vorliebe 
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für seinen Neffen“ .um Erneuerung des Adels gebeten habe. Der 
Stamm hat fortgeblüht und zu demselben gehört jetzt Max Quirinns 
v. Hessling, Director des Sommertheaters in Mainz , in dessen Hand 
sich auch das Diplom von 1792 befindet. 

Handschr. Notix nach dem Diplome. — Tyrof, |. 192: 'v. Haessling. — W.-B. d. Sächs. 
Staat. IV. 44. — KÄneschke, 111, 8: 207 und 208. 

Hessling (Schild durch einen gebogenen, goldenen Sparren von 
Silber und Blau getheilt, mit drei, 2 u. 1, goldenen Sternen). Adels- 
stand des Kgr. Bayern. Diplom vom 9. Mai 1819 für Elias Theodor 
Hessling, fürstl. thurn- u. taxischen geh. Hofrath, Leibmedicus und 
ausübenden Arzt in Regensburg 

vr. Lang, Suppl. 8. 110. — W.-B. d. Kgr. Bayern, VI, 11. — e. Hefner, bayer. Adel. Tab 
98 und 8. 9. 

Hetterscheid. Ein früher zur berg-cleveschen Ritterschaft ge- 
hörendes Adelsgeschlecht aus der bei Velbert im Kr: Mettmann ge- 
legenen Burg dieses Namens, aus welchem Macharias Wilhelm Diet- 
rich v. Hetterscheid noch 1638 lebte. 

Fahne, 11. 8. 60. — ‚Freih. e. Ledebur, 1. S. 850. 


Hettersdorf, Freiherren (in Silber eine dünne, schwarze Stande 
mit drei ausgerissenen Wurzeln. Dieselbe hat an der Spitze ein 
schwarzes, breites,.oben spitz zugehendes, ringsum mit Stacheln ver- 
sehenes Blatt und an jeder Seite zwei niederhängende derartige Blät- 
ter, jedes an einem besonderen Stiele). Im Kgr. Bayern anerkannter 
Freiherrnstand. Altes, fränkisches Adelsgeschlecht, nicht zu ver 
wechseln mit der rheinländischen Familie der Freiherren v. Hed- 
desdorff, Hedesdorff, s. S. 264. — Dasselbe gehörte zu der fränki- 
schen Reichsritterschaft des Cantons Rhön-Werra und hat mehrfach 
in den Hochstiften Würzburg u. Fulda, im Erzstifte Mainz etc. auf- 
geschworen. — Johann Adolph Freih. v. H., würzburgischer Capite- 
lar, starb 1727; im Dom-Capitel zu Fulda sassen 1800 Joseph Freil 
v. H., Propst zu Blankenau, w. Geh.-Rath und Philipp Freih. v. B. 
des fürstl. Vicedoms-Amts-Ober-Raths und Polizei Präsident und 
Leonhard Freih. v. H. war im genannten Jahre Domicellar zu Fulda, 
auch war in derselben Zeit Emmerich Joseph Otto Freih. v. H. Don- 
herr zu Mainz und Capitular des Ritterstifts zu St. Burkhard ie 
Würzburg. Letzterer, geb. 1766, wurde mit seinem Bruder Fran: 
Christoph, geb. 1761, vormal. kurmainz. Kämmerer, nach dem durch 
aufgeschworene Stammbäume der Freiherrnstand der Familie bis auf 
den Ur-Urgrossvater zurück nachgewiesen worden war, in die Frei 
herrnclasse der Adelsmatrikel des Kgr. Bayern 11. März 1316 ei» 
getragen, in welche schon vorher Heinrich Wilhelm Anton Alois 
Freih. v. H., geb. 1768, k. bayer. Stadt-Commissair zu Augsburg auf 
genommen worden war. — Später hat, und zwar 6. Decemb. 1855, 
Alexis Freih. v. Buddenbrock, k. preuss. Kammerh. u. Lieut. a D 
welcher sich 1829 mit Eleonore, einzigen Tochter des Franz Phi 
lipp Freih. v. Hettersdorf auf Wabnitz bei Oels, Rathsgebietigers d’ 
Ballei Franken etc. vermäblte, die Erlaubniss für sich und sein? 
Nachkommen erhalten, Namen und Wappen der Freiberren v. H. a=- 
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zunehmen und sich Freih: v. Buddenbrock- Hettetsdorf schreiben zu 
dürfen. 


e, Hattstein. II. 8. 141—145 und Suppl. 2, 1. Bd. 8. 8. — Biedermann, CAuton Rhön- 
Werra, Tab. 283 209. — Satver , 8. 600, 667, 668 etc, — vw, Lang, 8. 154 und Suppl. 8. 48. 
— N, Pr. A.-I. V. 33. — Freiherr o. Ledebur. 11, 8. 275. — ee. Meding, Hl. 8. 272 
-2i4: nach dem faiduische n Stiftscalender ete. — W.-B, d. Königr. Bayern, III. 24 umd eo. 
Wölckera, Abth. 3. — o. Hefner, bayer. Adel, Tab. 33 und 8. 40, 


Hetifleisch v. Ehrenhelm. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
von 1777 für Carl Hettfleisch, k. k. Oberlieutenant im Quirass. - Re- 
gim. Herzog Albert zu Sachsen-Teschen., 

Megerle o. Mühlfeld, Erg.-Bd. $. 318. 
Hetzel. Reichsadelsstand. Diplom von 1721 für Franz Carl He- 


tzel, Lieuten. im k. k. Infant.-Regim. Deutschmeister. 
Megerle ve. Mühlfeld, Erg.-Bd. 8. 318, 


Hetzelsdorf, Hezelsdorf. Fränkisches, erloschenes Adelsgeschlecht, 


welches dem Cauton Altmühl einverleibt war. 
Biedermann, Canton Altmühl, Tab. 320. 


Hetzendorf v. Hohenberg. Reichsadelsstand. Diplom von 1766 
für Johann Ferdinand Hetzendorf, Architect und Architectur - Maler 
in Wien, mit dem Prädicate: v. Hohenberg. 

Megerle e. Mühlfeld, Erg -Bd. 8. 318. 
Netzer. Bayerisches, um 1650 geadeltes und gegen 1720 er- 


loschenes Geschlecht. 
#. Hefner, ausgest. bayer. Adel, Tab. 12 und 8. 16, 


Hetzingen. Jülichsches, mit Eschweiler u. Hetzingen im jetzigen 
Kr. Düren begütert gewescnes, zu Anfange des 17.Jahrh. erloschenes 
Adelsgeschlecht, welches mit etwas verändertem Wappen auch unter 
dem Namen: Rummel v. Hetzingen vorkam, 

Fahne, 1. 8. 278. — Freih. v. Ledebur, 1. 8. 850 u. 351. 

Heubl v. Pilgramshof. Ein aus Schwaben nach Oesterreich ge- 
kommenes Geschlecht, aus welchem Matthaeus Heubel durch kaiser!l. 
Diplom vom 20. Aug. 1567 den rittermässigen Adel erbielt. Derselbe 
starb 1586. Sein Sohn, Wilhelm Christoph H. v. P., Herr des Gutes 
Limberg, wurde als begütertes Landesmitglied 1600 unter die neuen 
Geschlechter des niederösterr. Ritterstandes aufgenommen u. Georg 
Christoph H. v. P., gew. k. k. Hauptmann : zu Szigeth, vielleicht des 
vorigen Sohn, kam noch 1635 vor. 

Wissgritt, IV. 8. 314 u. 815. 

Heücher, Edle. Reichsadelsstand. Diplom vom 5. Aug. 1721 für 
Dr. Johann Heinrich Heucher, k. poln. und kursächs. Hofrath und 
Leibmedicus zu Dresden, mit dem Prädicate: Edler v. Die Erhebung 
wurde in Kursachsen 5. März 1725 amtlich bekannt gemacht. 

Haudachriftl. Notiz, — Joecher, Gelehrt. Lexicon, IT. 8. 1575. 

Heuckendorff. Altes, längst erloschenes, meklenburg. Alelsge- 
schlecht, welches nach einem Siegel von 1395 im Schilde ein Huf- 
eisen führte. Bartold Heuckendorff lebte 1406. 


*. Meding, 1. 8. 245. 


Hendorf, Hödorf, Heydorf. Altes, schon 1165 in Schwaben vorg e- 
kommenes Adelsgeschlecht, aus welchem Ortolf v. Hödorf noch 1479 
ü Schwaben lebte. Später, 1550, wurde Johann Friedrich v. Heu- 
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dorf von dem Bisthume Trient mit dem Schlosse Ursana belehnt und 
seit dieser Zeit verblieb das Geschlecht in Tirol, bis dasselbe um 
1680 mit Johann Franz Freih. v. Heudorf zu Ursana erlosch. 

v. Hefner, aısgest. tiroler Adel, Tab. 5 u. 8. 24. 

Heuduck. Adelsstand des Kgr. Preussen. Diplom vom 5. Sept. 
1823 für den, dem k. pr. 1. Cuir.-Regimente aggregirten Major Heu- 
duck. Derselbe hatte sich mit einer Tochter des k. preuss. General- 
lieut. v. Harroy vermählt und trat später als Generalmajor aus dem 
activen Dienste. . 

.. e. Hellbach, 1. 8. 550. — N. Pr. A.-L. MH. 8. 381, III. S. 8 und V. 8.233. — Freiber 
». Ledebur, 1,8, 851. — W.-B. d. Preuss. Monarch., Il. 48. — Kneschke, Ill. $. 208. 

Heuel v. Tieffenau, Freiherren. Reichsfreiherrnstand. Diplom vom 
13. Febr. 1707 für Heinrich Edlen Herrn y. Heuel v. u. zu Tieffenan, 
Reichsritter, der freien Reichsritterschaft in Schwaben Cantons Orte- 
nau Mitglied, Landmann in Böhmen und Schlesien, kaiserl. Reichs- 
hofrath etc. Von seinen beiden Söhnen setzte der ältere, Freih. Leo- 

- pold Ignaz, Herr der niederösterr. Herrschaften Cronsegg, Schiltern, 
Braitenaichen, Harmanstorf, Zoggelstorf, Ezmannsdorf etc. denStamn 
fort und ein Sohn aus zweiter Ehe mit Maria Franzisca v. Braiden- 
haim, Freih. Hans de Paula, Herr der Herrschaften Cronsegg, Schil- 
tern, Harmanstorf und Zoggelstorf, schloss im April 1766 den Manıs- 
"stamm der freiherrlichen Linie des Geschlechts, 

Wissgrill, IV. 8. 315 u. 316, 

Heufeld, Edle. . Erbl.-österr. Adelsstand, Diplom von 1777 für 
Carl Eusebius Heufeld; k. k. Rath u. Hof-Controleur und für den 
Bruder desselben, Franz H., Universal-Depositen-Administrations 
Controleur und von 1794 für Joseph Heufeld, Hofsecretair bei der k 
k. Staatscanzlei u. für die beiden Neffen desselben, Franz u. Leopoll 
Heufeld, mit dem Prädicate: Edle v. 

Megerle v. Mühlfeld, S. 198 und Erg.-Bd, 8, 318. 


Heuffler, Heuffler v. Rasen: Altes, tiroler, von dem früherer 
Herren Piasel v. Hochenpichl auf Terentea im Pusterthale stammende: 
Adelsgeschlecht, dessen Stammreihbe Bucelini um 1270’ mit Johaut 
begiunt, Von den Nachkommen desselben hatte Jacob Hochenpich!. 
welcher 1359 das Schloss Rasen oder Raesen im Pusterthale an sich 
brachte, den Beinamen Heuffler, welchen die Nachkommenschaft a: 
Geschlechtsnamen fortführte. Das Geschlecht ist landständiseb w! 
zu Ausgange des 17, Jahrh. setzten die Brüder des Franz H., get 
1696, welcher Abt zu Admont unter dem Namen Adalbert wurtt, 
dasselbe weiter fort. 

Gauhe, |. 8. 848 and 344 nach Bucelini, II. u. Gr. Brandis. — Freih. e. Krokes, I‘ 
113. — Notizblatt d. Wiener Academie, 1856. Nr. 8. — eo. Hefner, tirol. Adel, Tab. 9 Lee 

Heugel (iu Schwarz zwei kreuzweise über einander gelegte eisen 
farbige Karsten oder Weinhacken mit goldenen Stielen). Altes, ar 
sprünglich fränkisches ‘Adelsgeschlecht, als dessen Ahnbherr Lorent | 
um 1250 genannt wird. Der Ur-Ur-Enkel desselben, Lorenz ll. 
geb, 1449, gest. 1513, kaiserl. Rath , liess sich nacb 1480 in Sehle- 
sien nieder und die fünf Söhne aus zweiter Ehe mit Clara v. Popelst 
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&d.H. Namslau: Andreas, Lazarus, Johann 1., Sebaldus u. Stephan, 
setzten den Stamm fort, welcher sich- sehr gliederreich weit ausbrei- 
tete u. zu ansehnlichen Gütern kam. Zu den ältesten Besitzungen 
gehörten namentlich Pollogwitz im Breslauischen und Dreske (das 
jetzige Juliusburg) im Oelsischen u. durch später erworbene Güter 
entstandem die Häuser Baumgarten, Jexau, Marschwitz, Plohe, Schrick- 
witz etc. Ueber die älteren genealogischen Verhältuisse der Familie 
giebt unstreitig Sinapius bis zu seiner Zeit die besten Nachweise. Der 
Adel der Familie wurde übrigens auch in Kurbrandenburg anerkannt 
und zwar durch Diplom vom 16. März 1698 für Johann Albrecht v. 
Heugel, kurbrandenb. Hof- u. Kammergerichtsrath, welcher Sommer- 
feld im Kr. Ober-Barnim besass, später aber ohne Nachkommen 
starb. — Noch in neuerer Zeit haben Glieder der Fämilie in k. pr. 
Militeirdiensten gestanden u. noch 1805 war Borislawitz im Kr. Ko- 
sel und Gross- u. Wenig 1830 in der Hand des Geschlechts. 

Lucar, Schles, Chronik, 8. 592 u. 1805. — Sinapius, 1. 8, 460-469 und II. 8. 686--689. 
— Gauhe, |, 8. 44 uud 345, — N. Pr. A.-L. 11. 8. 381 und 8%2. — Freih. ve. d. Äneseheck, 


8. 184. — Freiherr ve. Ledebur, 1. 8. 351. — Siebmacher, 1.63: Die Heugel, Schlesisch. — 
#. Meding, IL. 8, 274. — W.-B. d, Preuss. Mon. Ill. 49. - 


Heugel. Böhmischer Adelsstand. Diplom von 1721 .für Johann 

Georg Heugel, Secretair des k. k. Tribunals in Mähren. 
Megerie v. Mühlfeld, Ere.-Bd. 8.819. 

Heumann v. Teutschbrunn. Reichsadelsstand. Diplom vom 10. Dec. 
1757 für Johann Heumann, Professor des Staatsrechts zu Altdorf 
und brandenb. culmb. Rath und für den adoptirten Stiefsohn dessel- 
ben,- Nicolaus Tressenreuter, mit dem Prädicate: v. Teutschbrunn. 


‚ Handschriftl. Notig. — Fickenscher, Gelehrt. Fürstenth, Bayreuth, IV. 8. 846. — Zeidler, 
Vit. prof. in Acad. Altd. 111..8. 102. - 


Heun v. Sonnenschein. Eine ursprünglich ungarische Familie, | 
welche nach Tirol kam u. eine Burg Heunfels hatte. Zu dieser Fa- 
milie, welche den Adel abgelegt, gehörte der unter dem Schriftstel- 
lernamen: H. Clauren, bekannte Carl Heun, gest. 1854, k. pr. Geh. 
Hofrath, dessen Vater für ihn die Erneuerung des Adels nachsuchen 
wollte, was aber dieser ablehnte. 

Th. Heu, H. Clauren, eine Biographie, Abend-Zeitung, 1825. Nr. 48, 

Heuna, die Heunen, v. Haina. Meissensches, in der zweiten Hälfte 
les 16. Jahrh. zu Alt-Belgern, Martinskirchen und Mühlberg begü- 
ertes Adelsgeschlecht , aus welchem die Gebrüder Peter, Friedrich, 
)ttmar und Job die Heunen 1564 als Vasallen des Bischofs zu Meis- 
en vorkommen. 

Freiherr v. Ledebur, 1. 8. 351, 

Heunisch. Reichsadelsstand. Diplom um 1696 für Adam Ignaz 

eunisch, kurtrier. Rath und Reichs-Hofraths- „Agenten. 
Handschrift. Notiz. 

Heusch. Ein in Neu-Vorpommern 1837 mit-Hohensee im Kr. 
reifswalde begütertes Adelsgeschlecht, aus welchem in neuerer Zeit 
ei Sprossen in der k. pr. Armee gestanden haben. 

N. Pr. A.-L. V. 8, 233 u. 234, — Freiherr vo. Ledeburs 1. 8, 851. 
Heussenstamu, Heissenstein, Grafen. Reichsgrafenstand. Diplom 
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von 1665 für Johann Ferdinand Franz Freih. v. H. u. für acht Vet- 
tern desselben. — Altes, rheinländisches Adelsgeschlecht aus dem 
gleichnamigen, in der jetzt herz. nassauischen Grafschaft Katzenello- 
bogen liegenden Stammschlosse, dessen Stammreihe Humbracht mit 
Anselm v. H. um 1165 beginnt, von dessen Nachkommen Sebastian, 
gest. 1555, 1545 Erzbischof und Kurfürst zu Mainz wurde und seine 
Familie 1548 mit dem Erbmarschallamte der Kur-Mainz belieh, über 
welche Würde der letzte Lehnsbrief 1775 ausgestellt wurde. Von 
einem der Brüder Sebastians, Martin, kurmainz. Rath und Amtmanı 
zu Steinheim, stammte aus der Ehe mit Anna v. Hattstein Johann 
v. H., gest. 1598, welcher sich mit einer Tochter aus der österreich 
schen Familie der Welzer v. Spiegelfeld vermählte, 1577 den Frei- 
berrnstand erhielt und die österreichische Linie gründete, an welehe, 
als die rheinländische Linie erlosch, die Besitzungen der letzteren 
Linie fielen. Diese Besitzungen wurden 1680 an Erwin Grafen v. 
Schönborn verkauft und nach denselben nannte sich eine Linie! 
Schönborn - Heussenstamm. — Der Stamm blühte in der österreichi- 
schen Linie fort, erhielt, wie angegeben, den Grafenstand und einer 
der erwähnten Vettern, Graf Otto Felician, gest. 1693, niederösterr. 
Vice- Statthalter, wurde der nähere Stammvater der späteren Spr0% 
sen des Geschlechts, Der Sohn desselben aus erster Ehe mit Maris 
Grf. v. Kolowrat, Graf Christoph-Carl, Herr der Herrschaften Star- 
hemberg-Vischau, Hörnstein, Emersberg und Oberwaltersdorf, ver®. 
mit Maria Anna Elisabeth Freiin v. Gilleis, stiftete ein Familien-Fi 
deicommiss und seine Söhne, Franz und Carl-Joseph, gründeten zwei 
Linien: Gräfenhausen-Starhemberg und Gräfenhausen. Die Stamm- 
reihe der Ersteren lief, wie folgt, fort: Graf Franz: Maria Joseph 
Gıf. v. Prankh; — Franz der Jüngere, k. k. Geh.-Rath ete.: Cajetavs 
Sola Freiin de Piloa; — Franz de Paula, gest. 1829, kurhess. Majüt 
‘und Regim. -Commandant: Caroline Freiin v. Zwehl; — Alexander, 
gest. 1860, k. k. Kämm. und Major in d. A.: Caroline Grf. v. Bar 
rach-zu Rohrau, geb. 1822; — Anton, geb. 1856 und Heinrich, geb: 
1857, Brüder. — Die Stammreihe der zweiten Linie, der zu Gräfer 
hausen, ist nachstehende: Graf Carl Joseph: Josepha Benigna Gri. ' 
Petazzi; — Carl Heinrich niederösterr. Regierungsrath : zweite Ge 
mablin: Maria Welser Grf. v. Welsersheimb; — Carl, geb. 1800, 5 
k. Sectionrath extra statum im Finanz-Ministerium: Caroline Grf. '. 
Fürstenbusch, geb. 1803, gesch.; — Theodor, geb. 1824. — Dit 
beiden Brüder des Grafen Carl sind: Gr. Theodor, geb. 1801 u. Gr 
"Heinrich, geb. 1803, k. 'k. Kämmerer, verm. mit Friederike Freiin '- 


u. zu Manndorf, verw. Freifrau von Schmidtgräbmer zu |,ustenegg- 
Bucelini, 11, 8. 138. — Humbracht, Tab. 184 und 135. — Gaude, 1. 8. 846 nad MI. = 
v. Hattstein, I. 8. 299. — Satrer, 8. 225, 472 ete. — Wissgrill, IV. S. 230-237: mit Abur 
tafeln. — Deutsche Grafenh, der Gegenwart, I. 8. 354—356. — Genenl. Taschenb. der gi 
Häuser, 1862, 8. 360 und 361 und histor. Handb. zu demselben, 8.333. — Siebmacher, |. ? 
Freil. v. Heusenstein und 122: v. Heusenstein, Rheinländisch. — #. Meding , It. S. Zi" 


Heuser, Heusser, Ritter, Reichsritterstand. Diplom vom 8. Märı 
1797 für Johann Peter Heuser, Bürger in Frankfurt a. M. Nach 


kommen desselben lebten noch in neuester Zeit in Frankfurt a. N. 
Handschriftl, Notiz, 
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Beuser (in Silber drei schwarze Querbalken). Adelsstand des 
Königr. Preussen. Diplom vom 12. März 1838 für Albert Heuser, 
Lieutenant im k. pr. 2. Dragoner-Regim. 

N. Pr. A.-L. V.-8. 234. — Freih. o. Ledebur, 1. 8. 351. - 

Heusinger v. Woldeck, Woldegg, Waldegg. Eine zum Adel in Kur- 
hessen und im H. Nassau gehörige Familie. Die Gebrüder Heinrich, 
Wolfgang und Johann H., gebürtig aus den kaiserl. Erblanden, er- 
hielten 1651 den Adel, nachdem denselben schon 1604 Hieronymus 
H, kurbrandenb. Generallieut., erhalten hatte. Das Geschlecht, des- 
sen Adel 27. Dec. 1678 in Kurbrandenburg anerkannt wurde, soll 
ursprünglich nur v. Waldegg geheissen und aus Slavonien gestammt. 
haben und machte sich in Anspach und Bayreuth ansässig. Die im 
H. Nassau bediensteten Glieder der Familie erhielten 1852 die her- 
Feng Erlaubniss, den angegebenen Beinamen wieder führen zu 
ürfen. j 


Handsehriftl, Notizen. — W.-B. der Pr. Monarch., IV. 85. — Kneschke, III. 8. 208 u. 209. 
=. Hefner, hess. Adel, Tab. 14. und $. 13 w. nassauisch. Adel, Tab, 12. und 8. 183. 


Heusler. . Eine in. der Person des Joseph v. Heusler, vorm. f. eich- 
städtischen Kastners zu Spalt, in die Adelsmatrikel des Kgr. Bayern 
aufgenommene Adelsfamilie. Der Urgrossvater desselben hatte vom 
Erzherzoge Maximilian von Oesterreich ein Adelsdiplom erhalten, 


®. Lang, Suppl. 8. 110 und ‚iii. — W.-B. d. Kgr. Bayern, VI. 12. — v. Hefner , bayer. 
Adel, Tab. 38 ur 8. 84. BEE un 


Heuss, Reichsädelsstand. Diplom vom 11. Jan. 1738 für Johann 
Jeremias Heuss, Herrn auf Trunkelsberg und später Stadtammann in 
Memmingen. Das genannte, zu dem Rittercanton Donau gehörende 
Gut hatte der Vater des Diploms-Empfängers an sich gebracht. Zwei 
Enkel desselben, die Brüder: Johann v. H., geb. 1775, Herr auf 
Trunkelsberg, quitt. k. k. Hauptmann in Memmingen und Joseph v. 
H., geb. 1783, pens. Lieutenant des ehemaligen schwäbischen Kreis- 
Regim. Gr. v. Königsegg, wurden bei Anlegung der Adelsmatrikel des 
Kgr. Bayern in dieselbe eingetragen. 


®. Lung, 8. 379 u, 830.— W.-B. d. Kgr. Bayer, VI. 12. — v. Hefner, bayer. Adel, 
Tab, 98 u. 8. 84. 


Heusslein v. Eussenheim, Freiherren. Altes, fränkisches Adelsge- 
schlecht, welches sich sonst Hurzlin, Husslin und Huselin schrieb, im 
Würzburgischen und im Canton Gebürg ansässig wurde und von dem 
ihm zustehenden Gute Eussenheim den Beinamen annahm. Sprossen 
des Stammes schworen zu Würzburg als Freiherren auf und die Fa- 
milie wurde in die Freiherrnclasse der Adelsmatrikel des Kgr. Bayern 
eingetragen. — Von dem jetzigen Haupte der Familie, dem Freiberrn 
Philipp, geb. 1806, Sohne des 1830 verstorbenen Freib. Adam Jo- 
seph, vormal. würzburg. Geh.-Raths, Präsidenten des obern Raths etc. 
stammt aus der Ehe. mit Mathilde Freiin v. Syberg-Sümmern, geb. . 
1819, neben einer Tochter, Adelheid verm. Freifrau Lochner v. Hüt- 
tenbach, geb. 1837, ein Sohn.: Freih. Johann Carl, geb. 1838. 


e. Hattstein, III. 8, 232—235. — Biedermann, Canton Gebürg, Tab. 107. — Salver, 8. 
743 und 748. — N. Geneal. Handb. 1777, 8. 112—114 ünd 1773, I. 8, 118—120. — e. Lang, 
Sapplem. 8, 48 und 49. — Geneal, Taschen, 4. freih. Häuser, 1858, 8. 265 und 1862, 8.876. 
— Siebmacher, III. 128. — e. Meding, Tl. 8. 255. — Tyrof, I. 76. — W.-B. des Kgr. Bayern, 
I. und ». Wötckern, Abth. 3. — v. Hefner, bayer. Adel, Tab. 38 u. 8. 0, 


Kneschke, Deutsch. Adels-Lex. IV. 23 
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Heussler , Haeussker v. u. zu Purgstall. Ein früher zu dem sieder- 
österr. Herrenstande zählendes Gesehleeht, welches zu Purgstal), 
Wildenstein, Senfteneck, Petzenkirchen, Rasing, Sassendorf etc. sas 
und dessen Name von 1217 an bis 1477 vorkommt, in welchem letı- 
teren Jabre noch Märt Heussler auf dem grossem handunge zu St. 
Pölten erschien. 

Wissgrill, IN. 8. 816-821. 

Heuthausen;, Heithausen ‚ Heydhawen. Ein ursprünglich niederlin- 
disches, 1666 nach Schlesien gekommenes Adelsgeschlecht, welcht 
zuerst mit Grüningen u. Taschenberg im Briegischen begütert wurde, 
später im Freistaedtischen, Bunzlauischen sich ansässig machte und 
aus welchem Georg Wilhelm. v. H., Herr auf Taschenherg und Cap 
tain im k. k. Regimente Deutschmeister Infanterie, 1716 in den bil 
wisghen, Ritterstand, versetzt wurde, Von früheren Sprossen der F+ 
milie ist nur Wilbelm v. H., gebürtig aus Werden a. d. Ruhr, bekannt, 
welcher 1642 als Abt von Königslutter im H. Braunsehweig starb: — 
Der Stamm, dessen Name mehrfach in den Listen der k. pr. Arme 
vorkam, blühte fort, in der ersten Hälfte dieses Jahrh. bessss der 
Landesälteste Ernst Ludwig v. H. die Güter Kalten-Briesnitz, Beist- 
ritz, Metschlau und Georgendorf und nach Bauer, Adressbuch, 185. 
S. 91, standen Kalten - Briesnitz und Metschlau, beide im Kr. Spret 
tau, dem k. preuss. Premierlient. a. D. Görtz v. Heuthausen, eines 

Sohne. des Ernst Ludwig v. H., zu. Die Schwester des Premiarlient 
v. H., Auguste verm. Grf. v. Rödern, ist Erbfrau der Güter Mittel 
Peilan bei Reichenbach. 

iu, IL. 8. 677, — N. Er. A.-L, II, 8. 833. — Freih. e. Ledebur , I. 8. St u. IL 
1: } — Beöhlesisches W,-B: Nr. 415. 

Bee, Hohenhöwen, auch Freiherren. Altes, schwäbisches Ritter- 
geschlecht, aus welchem zur Zeit des Costnitzer Coneils (1414—19) 
Ftiedrich v. Hewen Domherr zu Constanz war u. welches mit Albert 
Arbogast Freih. v. Hobenhöwen zu Ende des 16. oder im Anfange des 
17.Jahrh. erloschen ist. 


Matth, a Bappinbeien Tr. de origin. et famil, Domin, de Calatin, cap. 77. — e. Hat 
stein, lil. Suppl. 8. 72. — Siebmacher, II. 82: v. Hohenhöwen, Schwäbisch, — e. Medis. 
Hu, 8, 376 und 277: auch nach dem. W.-B. das Costnitzar- Conciie. 


Beyberger , Heyberg r. Pankirchen, Ritter, Reichs- u. erbl.-östert: 
Ritterstand. Diplom vom 10. Mai 1563 für Georg und Johann Her 
berger und vom 14. Oct, 1568 für Christoph H., Juris Doctor, kais 
Rath eto. -— Altes, tiroler Adelsgeschlecht, welches vor Zeiten zu 
Hell am Inn oder auf dem Edelsitze Pankirchen wohnte, 1482 da 
Adel erhielt, nach Oesterreich kam und durch mehrere Jahrh. zum 
niederösterr, Herrenstande gehörte u. auch in Wien ansässig war 
Ludwig Heuperger, gesessen im Reuth, tritt urkundlich in Nieder 
österreich. schon 1363 auf und noch um 1756 lebten die Gebrüder 
@arl und Ferdinand v. Heyberg und Pankirchen in grossem Wohl 
stande im Wien. 

Wiesgritt, IV. 3. 392—326. 

Beyde, v. der Heyde (in Silber ein linksgekehrter, zurücksehender, 

rother Löwe). Altes schlesisches Adelsgeschlecht, aus welchem Ste- 


= 


pban v. d. Heyde sehon 1294 am herz. Hofe zu Breslau im Ansehen 
stand. Dasselbe schied sich später, nach Lucae, in die Häuser 
Schmochwitz im Liegnitzischen und Seifersdorf im Schweidnitzischen, 
erwarb die Güter Lauterbach, Hennersdorf, Altstadt, Nimptsch, Pan- 
gel etc. und wwrde im Laufe. der Zeit auch in der Niederlausitz und 
im Brandenburgischen begütert, namentlich in Ersterer, in welcher 
Starzeddel bei Guben schon 1550, Tzsehacksdorf u. Zschorne unweit 
Borau 1600, Dubrauke bei Spremberg und Trebbus bei Luckau 1629 
ete. in der Hand der Familie waren. — Von den älteren Sprossen 
des Stammes hat Sinapius viele genannt, vom den späteren’ standen 
Mehrere in der k. preuss. u. kursächsischen Armee. Heinrich Sigis- 
mund v.d. H., a. d. H. Taschacksdorf, k. preuss. Oberst und zweiter 
Commandant von Colberg, bekannt dureh die heldenmüthige Ver- 
theidigung dieser Festung in denJahren 1758 u. 1760, starb 1765 u. 
Siegmund Friedrieh August v. d. H., seit 1791 Chef eines kursächs, 
Infant.- Regiments, wurde 1799 kursächs. Generallieutenant. — Von 
den Familiengliedern aus. neuerer Zeit ist namentlich der k. preuss. 
Oberst w. d. H., welcher 1836 Commandant der Festung Saarlouis 
war, auch als militairischer Schriftsteller bekannt geworden. — Was 
den neneren Güterbesitz anlangt, so gehörte- in Schlesien noch 1797 
Habendorf im Kr. Reichenbach u. im Brandenburgischen ECremlin im 
Kr. Soldin x der Familie, 


Binapius, I. B. 469—471 und 1. 8. 873-675. — Gauhe, 1. 8. 305 u. 806. — N. Pr. A.-L.. 
IL. 8. 383335. — Freih. e. Ledebur, I. 8. 351 u. 352. — Siehmacher. "1.58: = a. Weide, 
Schlesisch. — ». Meding, II. 8, 255 und 256, 


Neyde, v. d. Heyde, Heyda, Heydte, auch Freiherren (Schild von Sil- 
ber, Roth und Schwarz quergetheilt, ohne Bild). Im Kgr. Bayern an- 
erkannter Freiherrnstand und als freiherrliches Geschlecht immatri- 
eulirt 18. Juli 1835. — Altes voigtländisches Adelsgeschlecht, eines 
Stammes und Wappens mit denen v. Feilitzsch, dessen Stammreihe 
Val. König mit Jobst v. d. H., um die Mitte des 16. Jahrh. kursächs. 
Geh.-Rath, beginnt, doch gieht Spangenberg weit ältere Sprossen des 
Geschlechts an. Der Urenkel Jobst’s, Joachim auf Gröba, war der 
Urgrossvater des Georg Petrus v. d. H. auf Chemnitz, welcher 1672 
als kursächs. Oberst starb und von dessen Söhnen Philipp Ferdinand, 
gest. 1727, Herr auf Gutenfürst u. kursächs. Oberaufseher der Elster- 
Flösse, den k. polu. und kursächs. Kammerh. u. Ober-Aufseher der 
Elster - u. Saalflösse Carl Ferdinand v. d. H. auf Gröba u, Chemnitz 
hinterliess. Nähere u. weitere Nachrichten über die Familie, welche 
noch 1783 Mislareuth im Voigtlande besass u. früher die schon ge- 
nannten Güter inne hatte, hat v. Uechtritz aus den Kirchenbüchern 
zu Gutenfürst von 1664—1783 gegeben. Ueber das spätere Fort- 
blühen des Geschlechts fehlen genaue Nachrichten. Aus der bayer- 
ischen Linie wurden in neuester Zeit genannt: August Freih. v. der 
Heydte, k. k. Oberst u. Commandant.des Cuir.-Reg. K. Maximilian v. 
Bayern Nr. 2, und Wilhelm Freih. v. d. H., Oberlieutenant in dem- 


selben Regimente. 

Knauth, 8. 517. — Val. König, II. 8. 542—549. — Gauhe, 1. 8.306 und _» erg 
trits, diplom. Nachr., ll, 8.:145—150. — Freih. ». Ledebur , I. 8. 352. Meding, N. 8 
38. — W.-B. d. Sächs, Staat., IE 74; "ra Bey, = 5 Bf Dngr. Men TOR WE. 
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Heyde, v. d. Heyde (in Silber vier blaue Querbalken). Altes, 
westphälisches Adelsgeschlecht, aus welchem Friedrich v. der H. 
1344 lebte. 

e. Meding, Il. 8. 256: nach v. Berswördt, Adel. Westphäl, Stammbuch. 

Heydebrand , Heidebrand,, H. v. Lasa, oder H. und der Lasa. Altes, 
schlesisches Adelsgeschlecht, welches im Fürstenthume Brieg nament- 
lich bei Kreuzburg und im österr. Schlesien bei Teschen begütert 
wurde und als alte Familiengüter Bischdorf u. Schmardt im jetzigen 
Kr. Kreuzburg besass. Ueber den Beinamen der Familie ist Näberes 
nicht bekannt. — Adam v. H. u. d. [,. war 1659 Herr auf Bischdorf, 
Adum Sigismund 1711 Herr auf Sarnau u. um dieselbe Zeit Joachim 
Herr auf Suchau. Der Stamm, aus welchem viele Sprossen in der k. 
preuss. Armee dienten, blühte fort und 1806 war Friedrich Wil 
helm v. H., Landrath des Kr. Namslau, Herr.äuf Nieder-Wilkau und 
Nassadel und der Bruder desselben, der k. pr. Oberstlieutenant v. H., 
gest. 1815, besass in der Priegnitz die Güter Eggersdorf u. Toroos, 
welches letztere Gut später der weiblichen Linie zustand. — In neue- 
ster Zeit wurdeu von Bauer, Adressbuch, 1857, 8. 91 von den Glie- 
dern des Geschlechts als begütert genannt: Ferdinand v. H., Laudes- 
ältester, Herr auf Nassadel ; Frau v. H. in Brieg Herrin auf Stübendorf 
im Kr. Neisse; Heinrich v. H. u. d. L.., General a. D., Herr aufKl. 
Tschunkawe im Kr. Militsch - Trachenberg und v. H. u. d. L., Lend- 
rath Steinauer Kreises u. Landes- Aeltester, Herr auf Golkowe und 
Neu-Woidrikowe im Kr. Militsch-Trachenberg. 


Sinapius, Il. 8. 675. — N. Pr. A.-L. II. 8. 385. — Freih. e. Ledebur, I. 8 352 und u 
8. 275. — Schlesisches W.-B. Nr. 388, 


Heydebreck. Eins der ältesten und angesehensten pommernscher 
Adelsgeschlechter, welches urkundlich schon 1272, 1300, 1303, 1309 
etc. vorkommt und früher Heydebrecken und Heydebracken geschrie- 
ben wurde: Dasselbe war in früherer Zeit besonders in Vor-Pon- 
mern und im meklenburgischen Lande Stargard, später aber u. auch 
noch jetzt in Hinter- Pommern, namentlich im Fürstenthum - Camin- 
schen Kreise begütert u. hatte sich in letzterem in zwei Hauptlinien, 
die Linie zu Parnow u. zu Zuchen geschieden. Der bekannte älteste 
Besitz war Bartikow im Kr. Demmin, zu welchem im Laufe der fol- 
genden Jahrhunderte viele andere Güter kamen, welche kürzere, oder 
längere Zeit der Familie verblieben. Von den älteren Sprossen des 
Stammes hat das N. Preuss. Adels-Lexicon Mehrere genannt, welche 
in Pommern zu hohen Ehrenstellen gelangten u. von denen hier nur 
Friedrich Wilhelm v. H: genannt sei, welcher 1648 als pommernsceher 
Abgesandter die Friedensacte von Osnabrück unterzeichnete. Im k 
pr. Staatsdienste erwarb sich in neuerer Zeit namentlich der Gel. 
Staatsrath und nachmalige Ober -Präsident v. H. grosse Verdienste. 
-- Als im Kr. Fürstenthum-Camin begütert wurden 1857 von Bauer, 
Adressbuch, S. 91, aufgeführt : Carl Friedrich August v. Heydebreck, 
Mitglied des Abgeordneten-Hauses, Herr auf Parnow und Gottlieb 
Christian Carl v. H., Herr auf Warnin und Gerfin. 


Micrael, 8. 4%. — Gauhe, I. $: 804 und 805. — N. Genesl. Handb. 1777. 8. 243-146 «. 
1778. 8, 299—302. — Brüggemann, 1. 2. Hpist, — N. Pr. A.-L. Il, 8, 385 und 356. — Frei 
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r. Ledebur, 1. 8. 352 u. III. 8. 275 und 276. — Siebmacher,, II. 155, — e. Meding, 11. 8. 
241 und 242..— Pommernsches Wappenbuch, 1. Tab. 22 und 8, 55, 


Heydeck , Heideck, Heidegg, auch Freih.. Ein seit dem 12. Jahrh. 
bekanntes, ursprünglich fränkisches Rittergeschlecht aus dem gleich- 
namigen Stammhause im Nordgau, aus welchem im 15. Jabrh. meh- 
rere Zweige nach Preussen und Dänemark sich wendeten. Nach 
Preussen kam zuerst unter dem Herzog Albrecht III. Friedrich Herr 
v. Heydeck und die Nachkommen desselben erwarben später in Ost- 
preussen ansehnliche Besitzungen, von welchen bereits 1564 Neuhof 
im jetzigen Kr. I.ötzen in der Hand der Familie war, welche noch 
1727 mit Mallinken, Millossen, Pammern, Plinkeim, Rablack, Rostken, 
Sauerschienen, Weissfluss, Werder etc. begütert war. Der Manns- 
stamm ist in Preussen mit Wilhelm Gottfried Freih. v. Heydeck 1750 


erloschen. , 

Hartknoch. Alt- und Neu-Preussen, 8. 450. — Spangenberg, Adelsspiegel, II. 8. 246. — 
Gauhe, 1. 8. 848 u. II. 8. 424 und 425: Leben des 1554 verst. kursächs. Generals Johann 
Freih. v. A. — Zedler, XII. 8. 1123. — Saleer, 8.233, 241 und 256. — N. Pr. A-L. H. 8. 
385 und 386. — Freih. eo. Ledebur, I. 8. 352 und 353. — Siebmacher, IL, 149: v. H. Schwei- 
zerisch. — Tyrof, II. 167: Freih. v. H. 


Heydekampf, Heidekampf, auch Freiherren. Im Kgr. Preussen an- 
erkannter und bestätigter Reichs-Freiherrn- und Adelsstand. Be- 
stätigungsdiplom des Freiherrnstandes vom 26. Sept. 1701 für Chri- 
stian Sigmund (II.) H. u. bestätigter Adelsstand vom 18., Jan. 1704 
für die Wittwe des kurbrandenburg. Raths und Ober-Zoll-Inspectors 
Veit (II.) H. und für die Kinder derselben. — Der Stammyater der 
freiherrl. u. adeligen Familie v. Heydekampf war Veit Heydekampf, 
gest. 1646, welcher aus einer hamburger Bürgerfamilie stammie und - 
Geh. Kammerdiener des nachmaligen Kurfürsten Friedrich Wilhelm I. 
von Brandenburg wurde. Der älteste Sohn desselben, Christian Sig- 
mund H., gest. 1682, soll vom K. Leopold I. ein Freiherrndiplom er- 
balten haben, welches dem gleichnamigen Sohne desselben, wie ange- 
geben, 1701 bestätigt wurde. — Ueber das Adelsdiplom finden sich 
verschiedene Angaben: nach Einigen soll das Diplom von 1704 ein 
Bestätigungsdiplom des dem Veit II. H. 1688 ertheilten Reichsadels 
gewesen sein, Andere nehmen dasselbe als Erhebungsdiplom in den 
preuss. Adelsstand an. — Die Familie war im. Brandenburgischen 
von der Mitte des 17. Jahrh. bis gegen Ende desselben mit Rudow 
etc. begütert und besass in Ostpreussen von mehreren früheren Gü- 
tern noch 1780 Absindkeim im Kr. Fischhausen u. Wange im Kreise 
Königsberg. — Da laut Diploms vom 27. Dec. 1832 die Familie Stie- 
ler Namen und Wappen derer v. Heydekampf angenommen hat, so 
lässt sich annehmen, dass die Familie v. H. im Mannsstamme,. falls 
nicht eine Adoption eingetreten, erloschen sei. Ein Hauptmann Stie- 
ler v. Heydekampf stand 1856 im k. pr. 5. Inf.-Regim. 


e. Heübach, I. 8. 553. — N. Pr. A.-L. IT. 8. 387 u. V. 8. 221 u, 222. — Fceih. e. Lede- 
dur, 1. 8.353. — W.-B. d. Preuss. Mon., II. 40: Freih. v. H., Ill. 49: #. H, u. Stieler v. H. 
— Kneschke, IV. 8. 189-191. 


Heydel v. Heydau, Freiherren. ‚Erbl.- österr. Freiherrnstand. Di- 
plom von 1772 für Johann Päul-Heydel Edlen’v. Heydau, k. k. Haupt- 
mann vom Reg. Fürst Löwenstein Dragoner. 

Heydel v. Heydenfeld. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 


1768 für Johann Matthaeus Heydel, k. k. Hauptmann, mit dem Pri- 
dicate: v. Heydenfeld. 
Megerle v. Mühlfeld, Erg.-Bd. 8. 318. 

Heydelmann. Reichsadelsstand. Diplom von 1752 für Joh. Caspar 

Heydelmann, kursächs. Commissionsrath u. Amtmann zu Wittenberg. 
Handschriftl.. Notiz. 

Heyden, v. d. Heyden, Freiherren (in Silber ein schwarzer Quer- 
balken, begleitet von drei, 2 u. 1, rothen Löwen). Ein im 14. Jahrh. 
in Cöln angesessenes Adelsgeschlecht, welches später im Jülichschen, 
Trierschen und Luxemburgischen vorkam und den freiherrlichen Ti- 
tel fübrte. Die jülichsche Linie ging schon in der Mitte des 16. Jahrh. 
aus und sass noch 1530 zu Nettersheim (im jetzigen Kr. Gemünd); 
die triersche Linie blühte fort, besass 1750 Niederweiss, Prüm und 
Stolzenburg u. hatte Niederweiss im Kr. Bitburg noch 1836 inne; 
scheint aber dann auch erloschen zu sein. 

Fahne, 1. 8. 141. — Freih. ev. Ledebur , I. 8. 854. 

Heyden, v. d. Heyden, Freiherren (Schild von Blau und Silber ge- 
viert. In der Mitte des Schildes eine auf einem gehenden, goldenen 
Löwen sitzende, -roth gekleidete, gekrönte Jungfrau, welche den linken 
Arm in die Seite stemmt und oben in jeder Schildesecke eine bren- 
nende Granate, unter dem Löwen aber deren drei, 1 u. 2). Freiherr- 
liches Geschlecht im Königr. Preussen, dessen Freiherrustand eint 
Familiensage in eine noch sehr dunkele Zeit versetzt u. dessen Per- 
sonalbestand nur von 1856 u. 57 bekannt ist. — In diesen Jahren 
wurden genannt: Freih. August, geb. 1785, k. preuss. Major u. Post- 
director a. D., verm. mit Friederike v. Usedom u. der Bruder des- 
selben, Freih. Julius, geb. 1802, k. pr. Maj. a. D., verm. mit Emilie 
v. Podewils a. d. H. Woitzel. Dieselben waren.Söhne des 1802 verst. 
Freih. Leopold, Ritterschafts-Raths und Besitzers der Herrschaften 
Camnitz und Szydnick in der damaligen Provinz Süd-Preussen, Enke! 
des 1769 verstorb. k. pr. Majors Freih. v. H. u. Urenkel des k. pr. 
Generals Freih. v. H., welcher nach 1700 Chef eines Infant.-Regin 
zu Wesel war. 

Geneal. Taschenb. d, freih. Häuser, 1856. S. 308 u. 304 u. 1857. 8. 318. 

Heyden und Heyden-Linden (Stammwappen: Schild silbern, mit 
einem dasselbe quer durchziehenden, oben mit vier Ziunen besetztet, 
schwarzen Mauerwerke, oder ein schwarzes Mauerwerk, oben rechts 
und links mit drei Zinnen und in der Mitte mit einem vierzinnige! 
Thurme). Altes, pommernsches und markbrandenburgisches Adelsge- 
schlecht, aus welchem Hinricus de Heydene 1277 urkundlich auftritt 
und dessen fortlaufende Stammreihe mit Heinrich v. H. um 1391 be 
ginnt. Die Familie besass‘ in Neu-Vor-Pommern schon 1325 Boller- 
tin, 1333 Usedom, 1374 Flemendorf u. 1386 Dargen und Kunzov, 
erwarb später im Heimathslande Pommern mehrere Güter, wurde 
auch in Meklenburg angesessen und blühte fort. Aus derselben er- 
hielt Friedrich Georg Christian v. Heyden, Prätat des Domstifts ® 
Camin, 3. Jan. 1786 die königl. Erlaubniss, seinem Namen und Wsp- 
pen Namen und Wappen der erloschenen pewmernschen Fanilie 
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v. Linden, aus welcher Christian v. Linden, k. schwed. Oommerzien- 
Commissair, 1705 mit mehreren Gütern in Pommern belehnt wurde, 
zu welchen die Nachkommen noch viele andere erwarben, bei- 
fügen zu dürfen. In Folge dieser demselben als Sohne der Letzten 
v. Linden ertheilten Erlaubniss wurde an das Stammwappen zur Lin- 
ken das v. Lindensche Wappen angeseboben: Schild zweimal der 
Länge nach getheilt, also einen rechten, mittleren end linken Theil 
(Pfahl) bildend. Rechts in Roth ein aufrecht gestellter, goldener 
Mersurstab; in der Mitte in Silber eine grünbelaubte Linde mit drei 
Wurzeln und Hinks in Gold ein von Roth u. Silber geschachter Quer- 
balken. Der Stamm v. Heyden- Linden biühte fort, erhielt 1840 das 
Erblanämundschenken - Amt in Alt-Vor-Pommern und naeh Bauer, 
Adressb., S. 92 war 1857 August Hellmuth v. Heyden-Linden, k. pr. 
Kammerh. u. Erbschenk, Herr der im Kr. Anclam gelegenen Gt 
Zettemin, Philippshof, Panschow, Stretensee u. Teterin, so wie des 
Fideicommisses Tützpatz im Kr. Demmin u. Albert Hermann v. H.-L. 
besass das Gut Schloissin im Kr. Naugard. Eben so aber ist auch 
das Geschlecht ohne den erwähnten Beinamen fortgesetzt worden u. 
zu demselben gehörten in neuester Zeit: Woldemar v. Heyden, Ge- 
neral- Landschafts - Rath, Herr auf Kartlow, Müssentin, Gross - und 
Klein-Toitin etc. im Kr. Demmin; Ernst u. William v. Heyden anf 
Kadow, Leistenow und Gatschow; Wichard v. H. auf Plötz u. Carl v. 
Hauf, Baschmühl a. Flemmendorf {sämmtlich im Kr. Demmin). 
Mierael, 91. 8, 491. — Gauhe, 1. 8. 805. — Brüggemann, I. 8. 156. — N. Pr. A.-L. TI. 
8. 383, — Freih, e. Ledebur, 1. 8. 353 u. III. 8. 276. — Siebmacher, III. 157. + W,-B. der 
Press. Mon. III. 50: v. H.-L. — Meklenb. W.-B. Tab. 22, Nr. 79 und 8. 23: v. H. — Pom- 


mernsches W,-B. I. Tab. 61 und 8. 163 u. alte Siegel auf Tab. 65: v. H. u. Tab. 62 nnd 8. 
166 und 167: v. H.-L. — Äneschke, I. $. 109 und 110. 


Heyden (Schild getheilt durch einen schrägrechten, silbernen, mit 
drei übereinander stehenden, schwarzen Ameisen belegten Balken: 
oben, links, in Schwarz ein rechtsgekehrtes, goldenes Mannshaupt, 
mit einem Lorbeerkranze u. unten, rechts, zwei ins Andreaskreuz ge- 
legte, gefiederte silberne Pfeile). Reichsadelsstand. Diplom von 1686 
für Dominicus Heyden. Derselbe, gest. 1710, war ein Sohn des aus 
einem alten Geschlechte der ehemaligen freien Reichsstadt Geinhau- 
sen stammenden Matthaeus H., welcher sich 1628 zuerst in Frank- 
fürt a. M. niederliess, die kureölnische Post eigenthümlich erwarb a. 
den Titel eines kureölnischen Postmeisters führte u. von Dominicus 
v. H. stammt der allein noch blühende Zweig des Geschlechts, wel- 
cher seit 1788 der altadeligen Gesellschaft des Hauses Frauenstein 
zu Frankfurt a. M. angehört. Der Geschlechtsälteste dieses Zweiges 
ist: Carl Heinrich Georg v. Heyden, geb. 1793, welcher sich 1837 
mit Julie Amöde Maria Freiin v. Dörnberg vermählte, 1827 in den 
frankfurter Senat kam, später Schöff wurde u. fünfmal das Bürger- 
meister-Amt verwaltete. ee 


F. Gemeal. Handd. 1777. 8.846, 1778. 8. 30% und Nachtrag, 8. 149, — Kneiohke, ms. 
209 und 210. — e. Hefner „ frankfurter Adel. 


Heyden (Schild von Roth.u. Blau, oder auch von Silber und Blay 
geyiert und in jedem Quartier in der Mitte eine brennende Grapate). 
Adelsstand des Kgr. Preussen. Diplom vom 15. Juli 1782 für die 
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sechs Brüder Carl Ludwig Wedig, Philipp Bogislaus, Dietrich Bogis- 
laus, August Ludwig, Johann Ernst und Johann Friedrich Heyden. 
Dieselben stammten aus Schwedisch-Pommern und wurden grössten- 
theils Offlieiere in der k. pr. Armee u. Philipp Bogislaus . H. stieg 
bis zum Major u. Commandeur eines Grenadier-Bataillons, zeichnete 
sich an der Spitze desselben in der Schlacht bei Cunersdorf sehr aus, 
erhielt aber schwere Wunden und starb an denselben 22. Aug. 1759. 
— Die Familie wurde im Brandenburgischen u. in Pommern begütert 
u. kam auch nach Westpreussen, wo sie noch 1820 die Güter Camnitz 
u. Pruss im Kr. Conitz besass. — Von den vielen Gütern in Hinter- 
pommern, welche in der zweiten Hälfte des 18. u. in der ersten des 
19. Jahrh. das Geschlecht an sich gebracht, war Schwenz im Kr. (#- 
min noch 1837 u. Schloissin im Kr. Naugard 1846 in der Hand des- 
selben. 

®. Heuback, I. $. 558. — N. Pr. A.-L. TI. 8. 388. — Freih, e. Ledebur, I. 8. 353 und 
854 u. 111. S. 276. — W.-B.d. Preuss. Monarch. III, 49. 

Heyden (in Roth auf grünem Boden ein Eichenstamm mit einem 
kleinen, links gekehrten Zweige mit drei Blättern). Ein zu demAdel 
in Ostpreussen gehörendes, aus dem polnischen Stamme Zborowski 
entspros:enes Geschlecht, welches im vorigen Jahrh. die Güter Boro- 
wen, Klein-Sentzke, Nerfken, Neuendorf, Passlack etc. erwarb. In 
neuerer Zeit stand das Gut Nerfken im Kr. Eylau dem vor 1857 ver- 
storbenen k. Landrathe v. Heyden zu und Wilhelm v. H. wird von 
Bauer, Adressb., 1857. S. 92 als Herr 'auf Molditten im Kr. Rössel 
aufgeführt. 

Freiherr v. Ledebur, 1. 8. 354 u. III. 8. 276. 


Heyden, v. d. Heyden, genannt Belderbusch (Stammwappen : in Sil- 
ber fünf grüne Querbalken mit einem vor denselben nach der rechten 
Seite kämpfenden, gekrönten, rothen Löwen), s. Belderbusch, 
v. d. Heyden, genannt Belderbusch-Wylre, Grafen, Bd. |. 
S. 285 u. 286. 


Heyden v. Hungerkhausen, Edle (in Blau ein goldener Querbalken 
mit drei Zinnen). Bestätigter alter Adelsstand. Bestätigungs- und 
Edelndiplom im kurbayer. Reichsvicariate vom 23. Aug. 1745 für 
Anton Friedrich Heyden v. Hungrigshausen (Hundrigsbausen), Reichs- 
Vicariats- Hofgerichts- u. Regierungssecretair zu Amberg: Derselbe 
gehörte zu einer aus dem Nassauischen stammenden Familie, welche 
mit Johann Peter v. H., später Amtskellner zu Mengerskirchen, 1551 
vom Niederrheine nach Nassau gekommen war u. deren Stamm von 
altem Adel von 1564 an die landstäudigen Matrikel des Herzogth. 
Berg als zum Ritterstande des Landes gehörend und mit Hohenalpen 
begütert nachweisen. — Bei Anlegung der Adelsmatrikel ‘des Königr. 
Bayern. wurden zwei Enkel des obengenannten Anton Friedrich v. H.: 
die Brüder Conrad Joseph, geb. 7. Jan. 1788- und Heinrich Joseph, 
geb. 24. Decemib. 1788, Reichs - Archiv-Secretair, in dieselbe einge- 
tragen. \ 

a LU TIERE 398. — W.-B. d. Kgr. Bayern, VI. 32. — eo. Hefner, bayer. Adel, 


— 361 — 


Heydenab, Heydenaber. Altes, bayreuthisches Adelsgeschlecht, 
welches in zwei getrennten Linien vorkommt. Die eine schreibt sich 
Heydenab und führt in Blau eine quergelegte Nabe, die andere aber: 
Heydenaber führt das Wappenbild in einem von Silber n. Roth der 
Länge nach getheilten Schilde. — Eine Canonissin v. Heydenaber 
kommt 1420—1432 .zu Obermünster in Regensburg vor. — Bei An- 
legung der Adelsmatrikel des Kgr. Bayern wurde in dieselbe einge» 
tragen: Ehrenfried Johann Christian v. Heydenab „geb. 1746, ehem. 
markgr. ansbach-bayrenth. Premierlieut. u. Hofjunker. — Sprossen 
des Stammes lebten auch in Preussen. ein v. Heydenab, früher k. pr. 
Lieutenant, starb 1812 als Hegemeister zu Proskau in Schlesien und 
Carl Heinrich v. H., k. pr. Major a. D., 10. Juli 1839 zu Elbing. 


m. Lang, 8. 380. — Freiherr v. Ledebur, 1.8. 354 u. II. 8. 276. — Siebmacher, II. 73: 
v. Heydenab, Fränkisch. — Suppl. zu Siebm. W.-B. X. 30: v. Heydenaber. — W.-B. des Kgr. 
Bayern, VI. 13. — e. Hefner, bayer. Adel, Tab. 98 und 8, 85. 


Heydenburg. Altes, pommernsches Adelsgeschlecht, welches schon 


1337 vorkam, doch schon längst erloschen ist. 
Brüggemann, Hptst. 9. — N. Pr. A. L. II. 8. 390. ö 


Heydenreich. Reichsadelsstand. Diplom im’ kursächs. Reichs- 
viegriate v. 7. Aug. 1790 für. Adolph Heinrich Heydenreich, kursächs. 
Regierungsrath zu Schleusingen. In eine ältere Linie des Stammes 
hatte schon 1654 Christoph Heydenreich, Herr auf Walkersdorf, den 
Adel gebracht. j ö 


m Handscbriftl. Notiz. — Tyrof, I. 197. — W. B. d. Sächs, Staaten. V. 55. — Kneschke, 
. 8. 210. 


Heydewolf, Heydwelf. Hessisches Adelsgeschlecht, dessen Name 
in den Listen der k. preuss. Armee vorkommt. Ein Rittm. v. H. war 
neuerlich im 11. Husaren-Regimente angestellt. 

Freih, ®. Ledebur, I. 8. 354. 

Heydorff. Ein ursprünglich schwäbisches Adelsgeschlecht, wel- 
ches schon in sehr früber Zeit nach Tirol gekommen ist. Hildegard 
H. soll 969 Hausfrau Bertholds v.Schwendi gewesen sein u. Hierony- 
mus.v. H. war unter K. Maximilian I..als Feldoberst berühmt. 

Gr. ve. Brandis, 8. 65. — Spangenberg, II. 8. 222 b. — Gauhe, I. S. 349 n. 850, 
Heidte, v. der Heidte, s. v. d. Heyde. . 
Heydweiller. Adelsstand des Kgr. Preussen. Diplom von 1858 

für G. Fr. V. Heydweiller, k. pr. Artillerie-Hauptmann. 

Handschriftl. Notiz, ® 
Heyeckh, Ritter. Reichsritterstand. Diplom von 1710 fürJohann 

Sigmund, Reichs-Hofraths-Secretair. 

Megerle ve. Mühlfeld, Erg.-Bd. S. 154. 

Heyer v. Rosenfeld, Freiherren. Freiherrnstand des Kurfürsten- 
thums Hessen. Diplom von 18285 für Ferdinand Carl Ortlepp, Bruder 
der Grf. v. Reichenbach - Lessonitz, späteren Fürstin v. Hanau, mit 
Beilegung des Namens und Wappens der alten, erloschenen, bes- 
sischen Familie: Heyer v. Rosenfeld — s. den nachstehenden Arti- 
kel. — Derselbe, geb. 1793 zu Berlin, , gest. 1847 auf seinem Gute 
Ober-Ensingen im Württembergischen,, vormal. kurhess. Ober-Forst- 
meister des Reinhardswaldes und Ober - Postmeister zu Cassel, hatte 
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sich 1835 zu Florenz mit Maria, Tochter des Philipp: Läberti di 
Amaldi u. der Carolina di Gotti, geb. 1828, vermählt und aus dieser 
Ehe entspross: Freih. Ferdinand, geb. 1838, Herr des Gutes Ober- 
Ensingen im O. A. Ober-Nürding. 

Haodschriftd. Notiz. — e. Hafner, hessisch. Adel, B. 18. 

Beyer v. Rosenfeld, Rosenfeldt. Altes, hessisches Adelsgeschlecht, 
zuerst im 15. Jahrh. vorkommend, aus welchem um 1419 Hedwig 
v. Heyer mit Gerhard IH. oder dem älteren v. Schönborn u. um 1491 
Anna v. Heyer mit Bernhard w. Mudersbach zu Wonstorf vermählt 
war, s. Humbracht, Tab 201 und 285. — Die Heyer v. Rosenfeld 
treten in Urkunden des Staatsarchivs zu Cassel unter dem Landgrafen 
Philipp dem Grossmüthigen von Hessen auf. Von Letzterem wurde 
„Johann v. Rosenfelt, genannt Hayer‘‘ in Ansehung der ihm geleiste- 
ten langwierigen Dienste mit dem Schlosse Ludwigsau an der Fulda, 
zwischen Rotenburg u. Hersfeld, belehnt. Derseibe binterliess zwei 
Söhne: Magnus Heyer, genannt Rosenfeldt u. Pbiljpp H., genannt B, 
welche beide durch Vermählung zu Gütern !zu Jesberg gelangten 
Letzterer, verm. mit Margaretha v. Linsingen, starb um 1600 kinder- 
los und die Wittwe vermäblte sich nachher mit Sebastian v. Butzler, 
Ersterer war zweimal vermählt: erst mit Catharina w. Falekenberg u. 
später mit Elisabeth v. Dermbach, doch blieben beide Ehen kinder- 
los und um 1615 schloss derselbe den Mannsstamm des Geseblechts 
Sein jesbergischer Besitz ging durch Testament seiner Wittwe auf 
deren Geschwister u. Geschwisterkinder über. — Die im Grossherz. 
Hessen zu Giessen, Darmstadt u. Bessungen, so wie auch zu Breslau 
angesessene bürgerliche Linie dieses Geschlechts, welche muthmas- 
lich von einem Bruder oder Oheim des obenerwähnten Johann v. Ro- 
senfelt, genannt Hayer, abstamnıt, und zu welcher jetzt der Sobn des 
verst. Hof- u. Universitäts-Buchhändlers zu Giessen Friedrich Wil 
heim Heyer aus der Ehe mit Auguste Freiin v. Breidenbach zu Bre+ 
denstein:: Friedrich Heyer, k. k. Oberlieutenant, ein grosser Freun 
u. Kenner der Genealogie u. Heraldik, gehört, führt noch ganz das 
selbe Wappen, wie es die Heyer v. Rosenfeld führten u. wie es upuer- 
lich den-Freiherren Heyer v. Rosenfeld verliehen worden ist, nä- 
lich: in Silber ein im Fusse des Schildes querliegendes, beiderseil; 
abgeschnittenes, braunes Aestchen, aus dessen Mitte an drei grüne 
Blätterstengeln je eine rothe, goldbesamte und grüngekelchte Ro: 
emporwächst und zwar so, dass die mittlere die beiden anderen z1 
den Seiten neigenden etwas überragt. 

Handschr. Notiz. — Wessel, hessisches Wappenbuch, Cassel, 1625. 8. 50. 

Heyfelder v. Hahnenberg. Erbländ,-österr. Adelsstand. Diplom 
von 1758 für Martin Heyfelder, k. k. Rittm. bei Erzherzog Leopolt- 
Cuirassier, mit dem Prüdicate: v. Hahnenberg. 

Megerle ». Mühlfeld, S. 198. 

Heygendorf. Adelsstand des Grossherzogthums Sachsen- Weimar- 
Diplom vom 16. Mai 1809 für Caroline Jagemarn und für die Söhne 
derselben, Carl Wolfgang und August, mit dem Namen: v. Heygtt- 
dorf, Der ihnen verliehene Name ist dem Rittergute Heygendorf #0 


der Helme im Justiz- Amte Allstedt entnommen, mit welchem Gute 
der Grossberzog Garl August die Empfänger des Diploms beiehnt 
hatte. Carl Wolfgang vw. H. trat in k. sächs. Militairdienste und war _ 
neuerlich Major im Garde -Reiter-Reg., August v. H. aber ist k. pr. 
Rittm. a. D. 
„ sFendschr. Notiz. — WB. d. Sächs, Staaten, VI. 88, — ». Hefnar, sache. Aiel, Tab. 35 
Heyking, auch Freiherren. Als Freiberren von der Krone Russ- 
land 30. März 1833 anerkannt. — Altes, früber Heycking, Heuking, 
Hoiking geschriebenes Adelsgeschlecht, welches aus dem im J@lich- 
schen stammenden Hause Bübr {wohl Buir im Kr. Gemünd) stammen 
und 1490 nach Curland gekommen sein soll, von wo sich die Familie 
in Liefland, Russisch-Litthauen, Ostpreussen etc, ausbreitete. — 
Der Besitz in Ostpreussen war im 18. u. 19. Jahrh. bedeutend und 
mehrere Sprossen des Stammes standen in der k. pr. Armee. Ulrich 
v.H. starb 1790 als Generalmajor u. Ulrich Leberecht v. H., ebenfalls 
Generalmajor a. D., 1809. — Von den neneren Familiengliedern war 
nach Bauer, Adressbuch, $.92. 1857 Freih. v. Heyking, Mitglied des 
Abgeordneten-Hauses, Herr auf Lonschken im Kr. Gerdauen und ein 
v. Heyking Herr auf Abellinen u. Blendowen in demselben Kreise. 


®. Firks, Ursprung des Adels in den Östseeprovinzen, 8. 157. — N. Pr. A.-L. V.8. 234 
— Freih. o. Ledebur, I. 8. 354 u. 355. — Neimbt, Curländ. W.-B., Tab. 16. — p. Hefner, 
prenss. Adel, Tab. 58 u. 8.46. 


Heyles, Freiherren. Eine aus Cur- u. Liefland stammende, früher 

in der Pfalz ansässig gewordene Familie. 
8. Goseal. Handb. 1777. 8. 247 u. 1778. 8. 302. 

Heymann, Haymann v. Rosenthal, Ritter, auch Freiherren (Schild 
quergetheilt: oben in Gold drei, 2 u. 1, rotbe Rosen u. unten in Sil- 
ber auf grünem:Boden ein Heuschober). Böhmischer Ritterstand. 
Diplom vom 6. Dec. 1669 ftir Caspar Haymann, Canonicus zu Bres- 
Isa, mit dem Prädicate: v. Rosenfhal. Von ‚den Naebkommen des- 
selben, welcher zu einem eingeborenen schlesischen Geschlechte aus 
dem Neisseschen gehörte, war Johann Heinrieh Heymann v. Rosen- 
thal, Theol. et J. U. D., kais. Rath, Regierungs - Präsident des Bis- 
thums Breslau zu Neisse etc. bereits 1676 Herr auf Ober- u. Nieder- 
Stiebendorf, Arnoldsdorf, Franzdorf, Korsanowitz , Schammerwitz u. 
Sehleiwitz, zu welchen Gütern er später Altgrottkau und Koppitz er- 
warb. Derselbe legirte die Güter Stiebendorf, Altgrottkau u. Koppitz 
dem Sohne seines Bruders: Caspar Heinrich Heymann v. Rosenthal, 
welcher dieselben 1720 inne hatte, von Sinapius mit dem freiberr- 
liehen Titel aufgeführt wird und später wohl den Stamm schloss. 


Henel, Silesiogr. renov.. c.7. 8. 370 u. 752 a. c. 8. 8. 501. — Sinapius, TI. 8. 341 a. 342. 
ri Feldbach, T. 8.554. — N. Pr. A.-L. U. 8. 390. — Freih. ». Ledebur „I. 8. 355 a. II. 


Heymann (das Wappen gleicht ganz dem im vorstehenden Artikel 
angegebenen Wappen). Reichsadelsstand. Diplom vom 12. April 
1789 fitr Christian Gottlob Heymann, beider Rechte Doctor und des 
Hochstifts Meissen Consistorialrath., Derselbe. war mit einem Fräu- 


lein v. Schütz vermählt. 
Bandschriftl. Notiz. — Suppl. zu Siebm. W.-B. XI, 
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Heymann (in Blau zehn, 3, 3, 3 u. 1, kleine schwarze Andreas- 
kreuze). Ein in der Person des k. pr. Generalmajors v. Heymann 
vorgekommenes Adelsgeschlecht. Derselbe war aus französischen in 
pr>ussische Dienste getreten und starb 1801. 

Freiherr oe. Ledebur, 1. S. 355 u. III... 8, 276, 

Heyn, Ritter. Böbmischer Ritterstand. Diplom von 1701 für 
Pbilipp Heyu u. von 1716 für Johann Jacob Heyn, böhmischen Kan- 
merrath. 

Megerle v. Mühlfeld, Erg.-Bd. 8. 154. 

Heyne (in Blau ein schrägrechts gelegter, weisser Fisch). Thü- 
ringisches, bereits im Anfange des 17. Jahrh. dem Wappen nach be- 
kanntes Adelsgeschlecht, zu welchem der 1791 zu Eisenach verstor- 
bene h. sachs.-weim. Kammerrath v. Heyne gehörte, dessen Sohn, 
Johann Wilhelm v. H. um diese Zeit Premierlieut. bei der k. prens. 
Cavallerie war. 

Siehmacher, I. 144: v. H., Thüringisch, 

Heyne (Schild quer getheilt: oben in Silber drei brennende Gra- 
naten u. unten in Roth ein goldener Löwe). Adelsstand des Königr. 
Preussen. Diplom vom 20. Aug. 1746 für Carl Anton Heyne, k. pr. 
Hauptmann im Reg. Prinz Leopold zu Braunschweig. 

® Hellbach, 1. 8. 554. — N. Pr. A.-L. I. S. 41. — Freiherr ve. Ledebur, I, 8. 355. — 
W.-B. d. Preuss. Mon, III. 50. 

Heyne. Adelsstand des Kgr. Preussen. Diplom vom 10. Sept. 
1840 für Carl August Heine, Herr auf Kruschwitz im Kr. Inowraclaw, 
Prov. Posen. Derselbe wurde später als Amtsrath u. Kreisdeputirter 
aufgeführt. 

N. Pr. A.-L. VI. 8. 54 und 8: 139. — Freih. ®. Lekeber. 1. 8. 355 u. S. 276. 

Heynitz, Heinits, Haynitz, auch Freiherren. Im Kgr. Prenssen aner- 
kannter Freiherrnstand. — Eins der ältesten u. angesehensten meis- 
senschen Adelsgeschlechter aus Wem 'schon über 600 Jahre in der 
Hand der Familie befindlichen, gleichnamigen Stammbause uuterbalb 
Meissen. Dasselbe, seit dem 14. Jahrhundert, in welchem 1318 Nicol 
v. Haynitz als Vogt zu Hayn und Ortrant vorkommt, näher bekannt, 
war schon im 15. Jahrh. im Hochstifte Meissen stiftsfähig, kam zu 
bedeutendem Güterbesitz und zählte später auch zu dem Adel in 
Preussen, Bayern etc. Von den früheren Sprossen des Stammes, 
welche in Kursaschsen zu hohen Ehrenstellen gelangten, hat Gaube 
Mehrere genannt, auch hat v. Uechtritz nach den Kirchenbüchern zu 
Drösskau bei Torgau von 1696—1698 interessante Beiträge zu der 
Genealogie der Familie geliefert. Von den späteren Familienglieders 
ist vor Allem zu nennen: Friedrich Anton Freih. v. Heynitz a. d. Haus 
Dröschkau, gest. 1802, k. pr. w. Geh. Staats-Kriegs- u. dirigirender 
Minister bei dem Geueral-Directorium etc. Derselbe, früher in berz- 
braunschw. u. kursächs. Diensten, errichtete 1765 u. 1766 als kur- 
sächs. Geh. Kammer- u. Bergrath, im Auftrage der Regierung die bald 
so bekannt u. berühmt gewordene Berg-Academie zu Freiberg a. hat 
später zum Wohle des preussischen Staates in vielfachen Geschäfts- 
kreisen länger als ein viertel Jahrhundert rastlos gewirkt. — Ueber 
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den im Laufe der Zeit mehrfach wechselnden Grundbesitz des Ge- 
schlechts ist namentlich Freih. v. Ledebur zu befragen. Im Königr. 
Sachsen standen in neuester Zeit dem Geschlechte, ausser dem Stamm- 
hause, die Güter Wunschwitz, Grötzsch, Miltitz, Kotitz, Weicha, Löt- 
hayn u. Kottewitz, so wie im Kgr. Preussen Pritzen, Wüstenhain, 
Dröschkau u. Königshain (Fideicommiss) zu. Im Kgr. Bayern wurde 
bei Anlegung der Adelsmatrikel in dieselbe eingetragen: Friedrich 
Gottlob v. H., geb. 1777, eh>m. k. pr. Kriegs - u. Domainen -Rath in 
Bayreuth, Lehenbesitzer der im Mäinkreise gelegenen Rittergüter 
Töpen, Tiefendorf u. Hohendorf. — Den gesammfen Personalbestand 
der Familie von 1861.ergiebt das geneal. Taschenb. der freih. Häu- 
ser u. es mögen aus demselben folgende Angaben genügen: an erster 
Stelle wird genannt: Freih. Ernst, geb. 1799, k. pr. Geh. Reg.-Ratlı 
u. Landrath zu Fraustadt, verm. zuerst mit Adelaide Grf. v. Haslin- 
gen, gest. 1835, dann mit Maria v. Diebitsch, gest. 1843 und später 
mit Agnes v. Diebitsch, geb. 1814. Aus erster und dritter Ehe leben 
Nachkommen, zu welchen die aus erster Ehe stammenden Söhne: 
Benno, geb. 1832 u. Ernst, geb.1333, Beide k. pr. Officiere, gehören. 
Von den Brüdern des Freih. Ernst lebt Freih. Leopold, geb. 1804, 
Freih. Wilhelm aber ist 1847 gestorben. Von Letzterem entsprossten 
aus der Ehe mit Helene v. Rabenau zwei Söhne: Ludwig, geb. 1815; 
Herr auf Wüstenhayn bei Vetschau, verm. mit Clara Küchler u. Benno, 
geb. 1827, Herr auf Pritzen bei Drebkau u. Alt- Döbern, verm, mit 
Bianca v. Kottwitz. Jeder dieser Brüder hat schon einen männlichen 
Nachkommen. — Als Vettern werden aufgeführt die Freiberren Carl, 
Ernst, August u. Benno. Vom Freih. Carl, gest. 1859, Herrn auf ° 
Königshayn ete., k. preuss. Hofrath, stammt aus der Ehe mit einer 
v. Zeschwitz: Ernst, Herr auf Königshayn, k. pr. Lieutenaut; Freih. 
Carl, geb. 1801, ist Herr auf Kotitz, Heynitz, Wunschwitz u. Groitzsch 
und hat aus erster Ehe mit einer Freiiu v. Rechenberg einen Sohn: 
Georg, k. sächs. Bergamts-Assessor; vom Freiherrn August, geb.1804, 
Herrn auf Weicha, Heynitz, Wunschwitz u. Groitzsch, Klostervogt zu 
Marienthal etc. entspross ein Sohn: Paul, k. sächs. Lieutenant im 
Garde-Reiter-Reg. u. Freih. Benno, Herr auf Miltitz und Dröschkau, 
ist k, bayer. Kämmerer u. jetzt Senior der Familie. 

Knauth, 8. 515 u. 516. — Gauhe, I. 8. 800 u. 501. — e. Uechtritz diplom. Nacht. II. 8. 
53-63. — e. Lang, 8. 380. — N. Pr. A.-L. II. 8. 353—355. — Frei. v. Ledebur , I. 8. 355 
v. 356 u, IIT. 8. 276. — Geneal. Taschen. d. freiberrl. Häus. 1860, 8. 838 und 1861, 8. 298 
30. — Siebmacher., I. 159: v. Heiuitz, Meissnisch. — W.-B. d. Königr. Bayern, VI. 14. —: 
u y Aline Nr. 159, — W.-B. d. Sächs. Staaten, II. 71. — vo. Hefner, bayer. Adel, Tab. 98 

Heyntzel v. Heyntzelhorst. Erbl.- österr. Ritterstand. Diplom von 
1856 für Joseph Heyntzel, k. k. Feldmarschall-Lieuten. u. Command. 
u Pesth, mit dem Prädicate: v. Heyntzelberg. 

Handschr. Notiz. 

Heyse (in Silber an einer blättrigen Ranke eine grüne Wein- 
raube , begleitet von zwei Weinmesserun mit rothen Stielen). Altes; 
ınhaltisches Adelsgeschlecht, welches zu Reinsdorf, Frose und Klein- 
Neissand sass. Jobst Heyse der Aeltere.zu Reinsdorf starb 1579 u. 
interliess aus der Ehe mit einer v. Wülcknitz einen Sohn, Hans den 


Jüngeren, von dessen Söhnen August Ernst v. H., fürstl, anhaltscher 
Marschall u. Stallmeister, 1603 unbeerbt starb, Jobst Christoph aber 
wobl Nachkommen hatte, da Reäinsdorf noch 1690 der Familie zı- 
stand. Eine in das Magdeburgisehe gekommene Linie war noeh 17%4 
zu Stasfurt begütert u. besass auch das obeugenannte ambaltsche but 
Kl. Weissand. Später, 1774, war noch Erdeborn im Mansfeldischen 
in der en: des Geschlechts. 


Gauhe, 1. 8. 810 u. 811. — Freiherr u. Ledebur, L 8. 356. — Sietmacher, I. 169: Die 
‚Heysen, Sächsisch. 


Heysler, Heysler v. Heytersheim, [RER und Grafen. Ein aus 
der rheinischen Pfalz durch Franz Leopold Freih. v.. H,, kais. Gene- 
ral, im 17. Jahrh. in die k. k. Erblande gekowmenes Geschlecht. Der 
Sohn des genannten Freih. Franz Leopold: Johsnn Donat Graf Heys- 
ler, wurde in Niederösterreich, Mähren u. Ungarn reich begütert und 
1694 unter die neuen niederösterr. Herrenstands-Geschlechter sufge- 
nommen. Derselbe, geblieben 1696 gegen: die Türken, hatte aus der 
Ehe mit. Maria. Barbara Grf. v. Rotthal drei Söhne, vom denen nur 
Graf Franz Joseph, k. k. Geb.-Rath, Landeshauptmann in Mähren etc. 
mit Maria Anna Grf, v. Wratislaw vermäblt war, dach entsprossien 
aus dieser Ehe nur vier, später vermählte Töchter und so ging des 
mit ihm 12. Jul. 1753 der Mannsstamm aus, da. die. Brüder schon vor- 
her gestorben wären. 

Wissgrill, IV. 8. 328 und 329. 


Beysse, Erbländ.-österr. Adelsstand, Diplom von 1757 für Jo- 
bann Friedrich Heysse, k. k. Ingenieur-Oberst, wegen 58jähriger 
Dienstleistung. 

Megerie v. Mühlfeld, 8. 199, 


Beystedt. Ein früher in ; Ostpreussen vorgekommenes, mit Schal- 
wen im Kr. Wehlau begütert gewesenes Adelsgeschlecht. 
Freih. e. Ledebur, 1. 8. 356. 


Heyssberg. Ein aus Hessen nach Oesterreich gekommenes Adels- 
geschlecht, aus welchem Jonas v. H., Herr des Gutes Königsbruun, 
1583 als niederösterr. Landmann unter die neuen Ritterstandsg’- 
schlechter aufgenommen wurde. Mit dem Enkel desselben, Jonas 
v. H., Herrn der Herrschaften Mörkenstein, Grassau, Illmau un. Reit- 
polts, welcher 1656 unter die alten Ritterstandsgeschlechter versetzt 
worden war, erlosch 1662 der Stamm. 

Wissgrüt, IV. 8. 326828, 


Heyssler v. Adelshofen,, Edle. Erbländ,-österr.. Adels - und. Ritter- 
stand. Adelsdiplom von 1792 für Johann Franz Heyssler, Unterkas- 
meramts-Secretair zu Prag, mit dem Prädicate: Edler v. Adelshofer 
und Ritterstands- Diplom für Denselben, wegen 30jähriger Dienst- 
leistung. 

Megerle vo. Mühlfeld, 8. 120 u. Erg.-Bd. 8, 199, 


Heyssier v. Rosenfeld. Erbländ. - österr. Adelsstand. Diplom vor 
1759 für Joseph Fabian Sebastian. Heyssler, Bürger u. Handelsmann 
"u Arnau in Böhmen, wegen Emporbringung der Garn - u. Leinwand- 
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Erzeugung ie den böhmischen Gebirgsgegenden und bewiesener pa- 
trietischen Treue bei dem feindlichen preussischen Einfalle. 
Megerie v. Mühlfeld, 8. 199 

Hibler. Erblägd.- österr. Adelsstand. Bestätigungsdiplom von 

1821 für die Gebrüder. Dismas, Isaak, Johann u. Ferdinand Hibler. 
Megerie a. Mühlfald, Erg.-Bd. 8. 819. 

Hibler v. Alpenheim, Edle. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
son 1836 für Marcus Hibler, k. k. Oberst, mit dem Prädicate: Edler 
v. Alpenheim. " 

Handschr. Notiz. 

Hiddessen, Hildessen. Altes, westphälisches, in Mindenschen Ur- 
kunden schon im 13. Jahrh. genanntes Adelsgeschlecht, aus welchem 
Rudolph v. Hildessen, J. U. D., Pfalzgraf, Propst zu Nordhausen und 
Dechant zu Heiligenstadt zu Anfange. des 17..Jahrlı. labte. Die Fa- 
milie war 1755 wit Lügde im Kr. Brakel u, zu Warburg begätert u, 
noch 1845 war ein v. H., k. pr. Premierlieutenant, Landrath des War- 
burger Kreises. In neuester Zeit wird das Geschlecht unter dem in 
Hessen bediensteten Adel aufgeführt. 

Freiherr ©. Ledebur, I. 8. 856. — v. Hefner, hess. Adel, Tab. Eu. 8. 18, 

Hiebel. Erbl.-österr. Adelsstand. Diplom von 1796 für Johann 
Hiebel, k. k. General-Major und Festungscommandanten zu Peter- 
wardein,, wegen 46jähriger Dienstleistung u. mit der Ausdehnung auf 
die von ihna an Kindesstatt angenommenen zwei Waisen Johann und 
Maris Anna. Jasan. 

Megerle v. Mühlfeld, 8. 19. 

Bieber. Kurbayerischer Adelsstand. Diplom vom 20. März 1769 
für Franz Hieber, Grenadier-Lieuten. im Regimente Gr.. v. Lerchen- 
feld, Derselbe, aus einer Familie stammend, welche 1582 einen kai- 
serlichen Wappenbrief erhalten hatte,' war später k. bayer. Hofkam- 
merrath u. wurde bei Anlegung der Adelsmatrikel des Kgr. Bayern in 
dieselbe eingetragen. 


R AT a 8, 381. — W.-B. d. Kor. Bayern, VI. 14. — oe. Hefner, bayer.. Adel, Tab. 98 


Hieber, Edle. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1819 für 
Johann Franz Hieber, k. k..Hofarzt, mit dem Prädicate: Edler v. — 
Der Stamm blühte fort: Johann Edler v. H. war in neuester Zeit k. 
k. Lieutenant. 

Megerle v. Mühifeld, S. 199. — Militair-Schematism. 

Biebner. Reichsadelsstand. Diplom zu Anfange des 18. Jahrh. 
für Johann Jacob Hiebner, kurhannov. Residenten zu Hamburg. Der- 
selbe starb 16. Febr. 1711 ohne Nachkommen. 

Freih. vo. d. Knesebeck, 8. 155. 

Rierlinger. Reichsadelsstand. Diplom von 1743 für Johann Jo- 
seph Hierlinger, ersten Rath des Reichsstifts Ochsenhausen und des 
schwäbischen Reichs- Prälaten- Collegiums. Von dem Sohne dessel- 
ben, Johann Carl v. H., gest. 1811 als gräfl. stauffenbergischer Ober- 
amtmann, stammten die drei Brüder: Franz, Joseph u. Wilibald v. H. 
Ersterer war 1844 Oberamtmann zu Wibliogen, der zweite Rent- 
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amtmann zu Erolzheim u. der dritte k. württ. Ober-Regier.-Rath und 
Vicedirector, bereits verstorben. Franz und Wilibald setzten den 
Stamm fort. Der Sohn des Ersteren, Carl v. H., geb. 1805, war 1844 
Justiz-Assessor zu Ulm u. aus der Ehe desselbgu mit Luise Freiin 
v. Schütz - Pflummern stammte Carl, geb. 1838, der Sohn Wilibalds 
aber, Joseph v. H., geb. 1784, lebte um diese Zeit als Regier.-Secre- 
tair a. D. zu Stuttgart. 

Cast, Adelsb. d. Kgr. Württemberg, 8. 425 u, 426. — Tyrof, I. 126. — W.-B. d. Kg. 


Württemberg, Nr. 192 u. 8. 49. — Kneschke, II. 8. 212 und 213. — e. Hefner, württemb. 
Adel, Tab. 20 n. 5. 15. 


Hieronimus, Hieronymus v. Mathenthal. Erbländ.-österr. Adels- 
stand. Diplom von 1823 für Franz Hieronymus, k. k. Hauptmann, 
mit dem Prädicate: v. Muthenthal. 

Handschr, Notiz. 

Hieronymi. Adelsstand des Kgr. Bayern. Diplom vom 16. Dee. 
1819 für Johann Hieronymi, grossh. meklenb. strelitz. Geb. Medici- 
valrath. 


®. Lang, Suppl. 8. 111. — W.-B. d. Kgr. Bayern, VI. 15. — e. Hefner, bayer, Adel, Tat 
99 und 8, 85 und meklenb. Adel, Tab, 8 u, 8. 10. 


Hierzenau, Freiherren. Alter, böhmischer Freiberrnstand. Diplom 
vom 12. Mai 1718 für Carl Joseph und 'Thaddäus Gebrüder v. Bier- 
zenau. 

v. Hellbach, 1. 8. 555. 

Hierzig, Edle. Erbländ.- österr. Adelsstand. Diplom von 1822 
für Ignaz Georg Hierzig, niederösterr. Landrath, mit dem Prädicate: 
Edler v. 

Megerie e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 319. 

Hietzinger, Freiherren. Erbländ.-österr. Freiherrnstand. Diplom 
vom 13. Juni 1829 für Johann Baptist Ritter v. Hietzinger, k. k. Hol- 
rath u. Mitglied des obersten Militair-Gerichtshofes als Justizreferent 
des k. k. Hofkriegsraths. Derselbe, gest. 1835, war 1816 in den 
erbl. -Österr. Adels- u. 1820 in den Ritterstand erhoben worden und 
aus seiner Ehe mit Esther Susanna Matolay v. Zolna stammt Freib. 
Carl, geb. 1786, k. k. Geh.-Rath u. jubil. Reichsrath, verm. mit Jo- 
sephine Hyacintha v. Engel, geb. 1793, aus welcher Ehe drei Töch- 
ter leben: Caroline verw. Freifrau v. Birago, Maria Anna verm. mit 
Stephan Ritter v. Kronenfels, k. k. Obersten u. Johanna verm. Frei- 
frau Drotleff v. Friedenfels. 


Megerle ve. Mühlfeld, 8. 120 u. 8. 199. — Geneal. Taschenb. d. freib. Häus., 1854 8.9: 
u, 240 u. 1862, 8. 376 u. 877. . R 


Hilbert, Edle. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1819 für 
Johann Hilbert, k. k. Oberlieutenant bei der grätzer Monturs- Oece 
nomie-Commission, mit dem Prädicate: Edler v. 

Megerie e. Mühljeld, 8. 199. 

Hilbert v. Schüttelsberg. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom vor 
1769 für Franz Dominik Hilbert, Bürger in Prag, mit dem Prädicate: 
v. Sehüttelsberg. 

Megerle ». Mühlfeld, Erg.-Bd. 8. 319. 
Hillburg v. Ehrenfels, Edle. Galizischer Adelsstand. Diplom von 
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1794 für Franz Hillburg , Oberamts-Actuar u. Berggerichts- Assessor 
zu Wieliczka, wegen 20jähriger Dienstleistung, mit dem Prädicate: 
Edler v. Ehrenfels. 
Megerie e. Mühlfeld, 8. 200. 
Hilchen, Hilch v. Lorch. Altes, rheinländ. Adelsgeschlecht, dessen 
Stammreihe Humbracht mit dem Jahre 1248 beginnt. Der Beiname 
‚ Loreh kommt von der jetzt württembergischen Stadt dieses Namens 
her, in welcher mehrere Sprossen des Stammes die Würde des Schult- 
heissen und Amtmannes bekleideten. Im Laufe der Zeit waren drei 
Linien des Geschlechts entstanden, von denen die erste 15. Apr. 1548 
mit dem früher kaiserl., später k. französ. Marschäll Hans H. v. L., 
die zweite 2. Febr. 1606 mit Johann Adam H. v. L. u. die dritte und 
damit das ganze Geschlecht um 1720 mit dem kurtrierschen Obersten 
a. Commandanten von Coblenz H. v. L. erloschen ist. 


Humbracht, Tab. 147. Yauhe} 1. 8. 850. — Freih. v. Ledebur, 1. 8.356. — ». Meding, 
1.8.2345. 


Hilchen, Hilcher, s. Waitz x. Eschen, genannt Hilchen; 
Freiherren. 


Hild, Ritter. Erbl.-österr. Ritterstand. Diplom von 1851 für 
Gustav Hild, k. k. Oberlieutenant. Derselbe warspäter Rittm. I. Classe 
im k. k. Adjutanten-Corps. 

Handschr. Notiz, — Militair-Schematism, 

Hildebrand. - Reichsadelsstand. Diplom von 1724 für Johann 
Lucas Hildebrand, k. k. Hof-Ingenieur u. Architeet, wegen seiner 
Baukenntnisse. 

Megerie v. Mühlfeld, 8. 199 u. 200. 

Hildebrand. Erbländ.- österr. Adelsstand. Diplom von 1774 für 

Georg Philipp Hildebrand, k. k. Capitain-Lieutenant. 
Megerie vo. Mühlfeld, Erg -Bd. 8. 319. 

Hildebrandt, Hildebrand (in Gold ein schwarz geharnischter, eine 
Keule schwingender Arm). Adelsstand des Kgr. Preussen. Diplom 
vom 28. Febr. 1819 für Carl Hildebrandt, k. pr. Premierlieutenant 
im Kaiser Franz Grenadier-Regimente. Derselbe, dessen Vater 1806 
Stabsarzt im k. pr. Inf.-Reg. v. Tschummer war u. 1816 bei dem kur- 
märk. Landwehr - Infant.-Regim. pensionirt wurde, stieg später zum 
Öberstlieutenant u. wurde in Pommern im Kr. Franzburg mit Zanse- 
buhr begütert, welches Gut noch in neuester Zeit in der Hand der 
Familie war. 


vr. Heltbach, I. 8. 555. — N. Pr. A. -L. II. 8. 390 u. 891 u. TIL. 8.7. — Freih. e. Le- 
debur, 1. 8. 356 u. III, 8. 276. — W.-B. d. Preuss. Monarch,, III. 50. 


Hildebrandt. Adelsstand des Kgr. Bayern. Diplam von 1832 für 
Adolph Hildebrandt, k. bayer. Generalconsul zu Hamburg u. für die 
fünf Geschwister desselben. 

®. Hefner, bayer. Adel, Tab. 99 u. 8, #6. 

Hildenbrand, Edle. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1796 für Anton Hildenbrand, Professor zu Lemberg, wegen 40Ojähriger 
Dienstleistung, mit dem Prädicate: Edler v. 


Megerte e. Mühlfeld, 8. 200. 
Kneschke, Deutsch. Adels-Lex. IV. 24 
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Hildesheim. Fin in der Neumark vorgekommenes, 1556 u. noch 

1640 mit Klein-Mantel im Kr. Königsberg begütertes Adelsgeschlecht. 
Freih. u. Ledebur, I. S. 356. 

Hildprandt v. u. zu Ottenhausen, Freiherren. Erbländ.-österr. Frei- 
herrnstand. Diplom vom 23. Aug. 1756 für Carl Joseph Hildprandt 
v. u. zu Ottenhausen u. für den Sohn seines Bruders, Johann Joseph. 
— Altes, ursprünglich tiroler, später in Böhmen begütert gewordene: 
Adelsgeschlecht, in welches durch Georg Hildprandt uud den Vetter 
desselben, Jobst H. zu Augsburg, 27. Juni 1530 ein kaiserlicher Wap- 
penbrief gekommen war. Den Reichsadel erhielten 17. Dee. 15:3 
Simon H. u. der Bruder desselben Joachim H. u. Simons Enkel, Jo- 
hann Reinhard, erlangte 16. Oct. 1628 ein Bestätigungsdiplom seine: 
alten Adels u. das Prädicat: v. u. zu Ottenhausen. Von dem Sohn 
des Letzteren stammte Franz Emanuel u. von diesem Freiherr Carl 
Joseph, s. oben, welcher die noch blübende Linie des Geschlecht 
gründete, während der Sohn seines Braders Wenzel Alexander: der 
oben genannte Freiherr Johann Joseph, eine zweite Linie stiftete, 
die neuerlich mit dem Freiherrn Joseph Max, k. k. Kämmerer und 
Major, im Mannsstamm erloschen ist, da derselbe aus der Ehe mi 
Johanna Freiin v. Manndorf nur eine einzige Tochter, Freiin Mathilde. 
geb. 1823, hinterliess. Die Stammreihe der noch blühenden Livi 
ist folgende: Freiherr Carl Joseph, gest. 1762, Herr auf Horzkau: 
Maria Anna Kfeller y. Sachsengrün; — Wenzel Carl, gest. 180, 
Herr der Herrschaften Blattna, Horzkau, Slabez ete.: Maria Ann 
Freiin v. Kavanagh de Ferrus; — Franz de Paula, Herr auf Blattns 
etc., k. k. Kämm.: Maria Anna Grf v. Klebelsberg; — Ferdinand, 
gest. 1845, Herr d. Herrsch. Blattna etc., k. k. Kämm.,: Caroline Gr! 
v. Nostitz-Rieneck, geb. 1802; — Freih. Robert, geb. 1824, jetzige 
Haupt der Familie, Herr der Herrschaften Blattna u. Skoretiz. Der- 
selbe vermählte sich 1857 mit Auguste Grf. v. Haugwitz, geb. 185, 
aus welcher Ehe eine Tochter, Caroline, geb. 1858, stammt. 


Megerle e. Mühlfeld , 3. 59. — Geneal. Taschenb. d. freih. Häuser, 1843. $. 166-18 * 
1861. 8.300 u. 301. — Tyrof, II. 289. 


Hilgartner v. Lilfenborn, Ritter. Erbl.-österr. Ritterstand. Diplo® 
von 1793 für Joseph Hilgartner, Besitzer der Herrschaft Frain un 
Neuhaeusel in Mähren, mit dem Prädicate: v. Lilienborn. 

Megerle ve. Mühlfeld, 8. 1%. 

Hilgarzhausen, Hilgershauser. Altes, bayerisches Adelsgeschlech 
aus dem gleichnamigen Stammhause än der Ilm, eines Stammes un 
Wappens mit den Familien Kammer, Messenhausen u. Kammerbers 

Wigut Hund, d. 8. 228 u. 229. — Sirbmacher, II. 58. 

Hilger, Hilger v. Oberellenbach. Adelsstand des Kgr. Bayern. Di 
plom von 1825 für Franz Xaver Christoph Hilger, Besitzer des Gut® 
Ober-Ellenbach mit dem von diesem Gute entnommenen Prädicat: 

®. Hefner, bayer, Adel, Tab. 99 u. 8. 85. 

Hilgers, auch Freiherren. Cölnisches Adelsgeschlecht, des“ 
eine Linie durch Diplom vom 4. Octob. 1783 den Reichsfreibert* 
stand erlaugte. Aus dieser freiherrlichen Linie wurden Philipp 02‘ 
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Heinrich Freib. v. Hilgers, lt. Eingabe d. d. Neuwied den 9. u. Cob- 
lenz 10. Sept. 1829, unter Nr. 20 u. 26. in die Freiherrenclasse der 
Adelsmatrikel der preuss. Rheinprovinz eingetragen. Freih. Philipp 
war Landrath des Kr. Neuwied u. zwei Söhne desselben standen in 
der k. preuss. Armee, in welcher auch Sprossen der adeligen Linie 
dienten. 

N. Pr. A.-L. II. 8. 391, — Fahne, I. 8. 153 u. I. 8. 60. — Freih. v. Ledebur, I. 8.356. 


— Sappl. zu Siebm. W.. B. XI. 4. — W,-B.der Preuss. Rheinprov., I, Tab. 56. Nr. ill u. 
N.54.— Aneschke, IV. 8, 211. 


Hill. Adelsstand des Kgr. Preussen. Diplom vom 20. October 
1786 für Georg Wilhelm Hill, k. pr. Kriegs- und Domainenrath zu 
Stettin u. für die Geschwister desselben. — Die Empfänger des Di- 
ploms stammten aus einem ursprünglich schottländischen Adelsge- 
schlechte, aus welchem Justus v. Hill unter K. Carl V. als Hauptmann 
diente. Die Nachkommen desselben lebten theils in Pommern und 
hatten den Adel abgelegt, theils in Ostpreussen, wo sie den Adel und 
das Familienwappen fortführten. Von Letzteren kommt Hans v. Hill 
15931 als Bürger zu Marienwerder und Johann v. Hill 1660 als 
kurbrandenburgischer Oberst vor, auch hatte die Familie die ost- 
preussischen Güter Glubenstein, Lawsten und Weissschnur an sich 
gebracht. — Die Linie in Pommern, zu welcher Georg Wilhelm v. Hill 
mit seinen Geschwistern gehörte, erwarb die Güter Cramansdorf, 
Voigtshagen u. Schönwalde im Kr. Naugardt ete. Von den erwähnten 
Geschwistern ist nur der früher in Ruppin ‚lebende Forstrath v. H. 
bekannt, welcher 1833 zu Reschen bei Sommerfeld im 81. Jahre starb. 

. — Der Stamm blühte fort und mehrere Sprossen desselben standen 
in der k. pr. Armee. fin: 
®. Heilbach, 1. 8. 556. — N. Pr. A.-L. II. 8. 391. — Freiherr vo. Ledebur, I. 8. 256 u. 
IL 8, 276, — W.-B. d. Preuss. Monarch., 1112 50. — Kneschke, IV. 8, 191 u, 192. 

Hille. Ein zu dem bediensteten Adel des Herzogth. Braunschweig 
gehörendes Geschlecht, zu welchem der 1805 verstorbene h. braun- 
schw. General-Major u. Commandant von Wolfenbüttel Friedrich Wil- 
helm v. H. zäblte. Zwei seiner Söhne waren Hauptleute. 

, Freiherr e. Ledebur. I. 8. 356. — W.-B. d. Kgr. Hannover, F. 7 u. 8. 8. — p. Hefner, 
N. allg. W.-B., hannov.-braunschw. Adel, Tab. 15 u. S. 14. 

Hülebrand (Schild geviert: 1 u. 4 von Blau und Schwarz durch 
einen schrägrechten, goldenen, mit einem schwarzen Brande belegten 
Balken getheilt; 2 in Roth auf einem grünen Dreihügel zwei einander 
zugekehrte Kraniche, die einen goldenen Ring mit einem Türkisse 
emporhalten u. den rechten Fuss auf eine weisse Kugel stützen und 
4 in Gold ein grüner Hollunderbaum, über welchem eine ausgerundete 
Hermelinmütze schwebt). Ein in der Person des Martin Hillebrand, 
auch Hilleprandt, zu Haugstorf und Walterskirchen 1601 unter den 
biederösterr. neuen Ritterstand aufgenommenes Geschlecht. Derselbe 
erhielt mit seinen Brüdern Georg, Joannes u. Marcus H. 12. Juli 1591 
ein Adelsbestätigungsdiplom und zwar mit Beifügung des Wappens 
seines verstorbenen Schwagers, des kais. Raths u. Historiographen 
Joannes Gambuccus, des Letzten seines Stammes, zu dem Wappen 
der Familie H-- Von seinen vier Söhnen kamen Carl und Bernhard 

24 
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v. H. zu. Waltceıskirchen, welche aus zweiter Ehe mit Elisabeth v. Ha- 
gen.entsprossten, noch 1636 vor. Von Vermählung derselben ist nichts 
bekannt. & 

Wissgrili, IV. 8. 399-331. 

Hillebrand, Edle. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1752 
für Franz Xaver Hillebrand, k. k. Hofkriegsconeipisten und für die 
Brüder desselben, Anton Johann H., Beamten der k. k. Greb.-Hof- ı. 
Staatscanzlei u. Ignaz H., niederösterr. ständischen Beamten, mit 
dem Prädicate: Edle v. : 

Megerle ve. Mühlfeld, Erg.-Bd. 8. 319 u. 320, 

Hillenbraud. Reichsadelsstand. Diplom vom 6. Apr. 1757 für 
N. N. Hillenbrand, Banquier zu Augsburg. Der Vater desselben war 
Senator in Augsburg u. der Sohn, Johann David v. Hillenbrand, geb. 
1743, ebenfalls Banquier zu Augsburg, wurde bei Anlegung der Adels- 
matrikel des Kgr. Bayern in dieselbe eingetragen. 

e. Lang, 8. 331. — W.-B. des Könige. Bayern, VI. 15. — re. Hefner, Tab. #9 u.5.% 

Hilleprand v. Prandau, Ritter. Böhmischer Ritterstand. Diploe 
von 1730 für Jolrann Georg Hilleprand v. Prandau, Kammerraths- u 
Bancalitäts-Oberrepräsentant in Böhmen u. für den Bruder desselber, 
Maximilian Emanuel H. v. P., k. k. Hofkammerrath zu Wien. Die 
Familie erhielt 1734 und 1779 den Freiherrnstand und schrieb sich 
später: Freih. v. Prandau, s. d. betreffenden Artikel. 

Megerle e. Mühlfeld, Erg.-Bd. 8. 154. 

Hilleprandt, Edle. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 17% 
für Franz Joseph Hilleprandt, Obereinnehmer des wiener Hauptzoll- 
und Aufschlagsamtes, mit dem Prädicate: Edler von. — In neuester 
Zeit war Maximilian Edler v. Hillepraudt Rittm. im 1. k. k. Hu 
saren-Regim. u. Anton Edler v. H. Oberlieuten. im k. k. Milit.-Ingen- 
Geograph. Corps. 

Megerie v. Mühlfeld, S. 200. — Militair-Schematism, 

Hiller, Freiherren (im goldenen Schilde in der Mitte ein gevierter 
Schild: 1 u. 4 in Gold ein halber, schwarzer Adler; 2 in Blau ei 
geharnischter Arm mit Schwerte u. 3 ebenfalls in Blau ein goldever 
Löwe). Erbländ.-österr. Freiherrnstand. Diplom von 1789 für Je 
hann v. Hiller, k. k. Oberstlieutenant des Warasdiner Kreutzer -Re- 
gimeuts. Derselbe war ein Sohn des k. k. Hauptmanns bei Herz. # 
Sachs. Hildburgb. Infanterie, welcher 1771 den erbl.-österr. Adeler- 
halten hatte. . 


Megerie ve. Mühlfeid. Erg.-Bd. 8. 65 ü. 8. 3%, — Tyrof, 11. 216. — W.-B. der abe 
Monarch, X »3. 


Hiller, Freiherren (in Blau ein silberner, vorwärts gekehrter Bi- 
terhelm mit geschlossenem Visir u. mit fünf wechselsweise silberne: 
u. rothen Straussenfedern besteckt, hinter welchem sich zwei mit des 
Spitzen uach oben, mit den goldenen Griffen nach unten gekehrt? 
Schwerter kreuzen). Reichsfreiherrnstand. Diplom im kursächs. 
Reichsvicariate vom 21. Aug. 1790 für Johann Friedrich Hiller, kur 
sächs. Generalmajor. Derselbe, seit 1769 commaudirender Uberst 
des kursächs. Feld -Artillerie-Corps u. seit 1799 kursächs. General 
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der Infanterie, war 10. Febr. 1790 in den Reichsadelsstand erhoben 
ı. das Diplom zwar gefertigt, doch von dem K. Joseph II. vor seinem 
am 20. Feb. 1790 erfolgten Tode nicht unterzeichnet worden. Der 
Stamm hat förtgeblüht u, in Schlesien das Gut Karisch im Kr. Streh- 
len an sich gebracht. Als Herr dieses Gutes wird von Bauer, Adress- 


buch, 1857. S. 93, Moritz Heinrich Freih. v. Hiller genannt. ? 

Handschriftl. Notiz. — Freih. ev. Ledebur, III. 8. 276. — Tyrof, 1. 224: v. Hiller. — 
W.B.d. Sächs. Sıaaten, III. 26. — Schlesisches W,-B. Nr. 489 — Kneschke Il, 8. 21l n 
212. — e. Hefner, preuss, Adel, Tab. 58 u. 8. 46. 


Hiller, Hiller v. Gärtringen, Freiherren (Schild der Länge nach ge- 
theilt: rechts in Roth drei schräglinke, goldene Balken, über welchen 
eine senkrecht gestellte, die Spitze nach oben kehrende, golden be- 
stielte, eiserne Partisane ‘oder Helleparte liegt und links in Silber 
ein mit einer gleichen Partisane belegter, blauer Pfahl). Reichsfrei- 
herrnstand. Diplom vom 17. Febr. 1703 für Johann Hiller v. Gärt- 
ringen, herz. württ. Geh.-Rath u. später Gesandten am Reichstage zu 
Regensburg. — Ein nach Cast ursprünglich aus Rhätien stammendes, 
zuerst den Namen Hibler v. Bühl führendes Geschlecht, aus welchem 
Berthold H. v. B. um 1316 auf der Burg F'rinau in Graubündten sass. 
Die Söhne desselben, Hans und Dietrich, begaben sich 1364 an den 
Hof des Königs Carl V. von Frankreich. Dietrich setzte den Stamm 
fort u. sein Enkel, Martin, kehrte 1458 in die Schweiz zurück, lebte 
in Basel mit seiner Familie zurückgezogen u. nannte sich einfach nur 
Hiller. Von demselben stammte ein Sohn, Dietrich, und von diesem 
Martin (IL), welcher pfalz-neuburgischer Geh.-Rath wurde. Der Sohn 
des Letzteren, Heinrich Hiller, herz. württemb. Geh. -Rath, erhielt 
22. Jan. 1628 den Reichsadel u. wurde zum Pfalzgrafen ernannt. Von 
ihm entspross nur .ein einziger Sohn, Johann Heinrich, welcher als 
herz. württemb. Ober-Hofgerichtsrath 1689 kinderlos starb, nachdem 
er das im württemb. Amte Herrenberg gelegene, dem schwäbischen 
Rittercanton Neckar -Schwarzwald einverleibte Rittergut Gärtringen 
erworben u, dasselbe zu einem Fideicommiss bestimmt hatte, in wel- 
chem .ihm sein Neffe, der oben genannte Freiherr Johann folgte, 
"elcher kurz vor der Erhebung in den Freiherrnstand, 10. Febr. 1703, 
ein Adels-Erneuerungsdiplom unter Beilegung des Namens: v. Gärt- 
fingen erhalten hatte. Von den beiden Söhnen des Letzteren hatte 
der Aeltere, Johann II., welcher dem Vater im Majorate gefolgt war, 
aus der Ehe mit einer Tochter eines Generalmajors v. Breysing auf 
Alt-Breysing eine zahlreiche Nachkommenschaft, von welcher sechs 
Söhne den Stamm fortsetzten. Der jüngste derselben, Johann Ru- 
dolph, trat in k. pr. Dienste u. starb 1799 als Generalmajor mit Hin- 
'erlassung zweier Söhne, des Freiherrn Rudolph, gest. 1831 als k. pr. 
Generalmajor der Cav. u. des Freiherrn Johann August Friedrich, 
gest. 1856 als k. pr. General d. Infant. a. D. — Die Familie blüht 
‚tat in zwei Linien, in der württemb. u. in der preussischen Linie. 
Haupt der württemb. Linie ist Freihi. Alfred, geb. 1833 — Sohn des 
!861 verst. Freih. Friedrich Rudolph, k. pr. u. k. württemb. Kam- 
merh. etc. u. Enkel des 1854 verstorbenen Freiherrn Ferdinand, k. 
wirtt. Kammerh. u. Landvoigts a. D., welcher Letztere im Fidei- 
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commisse seinem Vater, dem 1808 verst. k. württemb. Obersten Jo- 
hann Philipp Sigmund gefolgt war — jetziger Majoratsherr auf Gärt- 
ringen u. der Bruder desselben ist Freih. Ferdinand, geb. 1840. — 
Haupt der preussischen Linie ist Freih. Rudolph, geb. 1801 — Sohn 
des obengenannten Freih. Rudolph, k. pr. Generalmajors d. Car. — 
Herr auf Schloss Betsche im Kr. Meseritz k..pr. Kammerh., Land- 
tags-Marschall ete., verm. mit Sopbie v. Motz, gest. 1856, aus wel- 
cher Ehe zwei Töchter stammen: Sophie verm. Grf. zu Dohna-Schlo- 
dien und Anna verw. Frau v. Brederlow. Der Bruder desselben, 
Freiherr Friedrich, geb. 1803, Herr auf Gross-Klonia im Kr. Conitz, 
hat aus der Ehe mit Emma Wölfer eine zahlreiche Nachkommeo- 
schaft, welche aus vier Söhnen u. sieben Töchter besteht. Nächstdem 
sind hier noch zu nennen die beiden Söhne des oben angeführten 
Freiherrn Jobann August Friedrich, k. pr. Generals der Infanterie 
Freih. August, geb. 1790, k. pr. Oberst zur Disposition, aus dessen 
Ehe mit Auguste v. Reiche, neben zwei Töchtern, drei Söhne leben 
— u. Freih. Wilhelm, geb. 1809, k. pr. General-Lieutenant. — Von 
den von der Familie in Pommern erworbenen Gütern waren in neut- 
ster Zeit in der Hand derselben Haegenken u. Gross-Mokratz im hr 
Usedom-Wollin. 


Gauhe, I. S. 593 u. 594. — Hörschelmann, Stamm- u. Ahnentafeln, Tab. 32 u. dessel"s 
Adelshistorie, I. 8. 65: mit Wappen und Geschlechtsregister. — Freiherr e. Krohne, 1! * 
118— 120. — N. Geneal. Handb. 1777 8. 247 u. 1778. 8. 120 u. 121. —N. Pr. A -L. 11.8» 
—393, — Cast, Adelsb. d. Kgr. Württemberg, 8. 228-230. — Freih. oe. Ledebur, 1.8.01 - 
Gen. Taschenb. d. freib. Häuser, 1857. 8. 319—322 u. 1862. 8. 877—379, — Tyrog. 1.24 - 
W.-B. d. Kgr. Württemberg, Nr. 97 u. 8. 30. — Pommernsch, W.-B,. I. Tab. 50. — Kmrhr 
1. 8. 21 u. 202. — e. Hejner, württemb. Adel, Tab. 9 u. S. 3 u. pr. Adel, Tab. 5#u $ 


Hiller v. Hillera (Schild geviert: 1 u. 4 in Roth eine auf einer 
silbernen Säule sitzende weisse Taube u. 2 u. 3 quer yon Gold u. blat 
getheilt, ohne Bild). Reichsadelsstand. Diplom vom 21. März 173° 
für Johann Georg Hiller, magistratischen Geh.-Rath u. Hospitalpflege 
zu Biberach, mit dem Prädicate: v. Hillern. Derselbe stammte au 
einem nürnberger Geschlechte. Die Familie, welche sich jetzt nur 


v. Hillern schreibt, gehört zu dem Adel des Grossh. Baden. 
” Cast, Adelsb. d. Grossh. Baden, Abtlı. 3. 


Hillesheim, Merscheidt, gen. v. Hillesheim, auch Grafen. Reich 
grafenstand. Diplom vom 9. Apr. 1712 für Franz Wilhelm Casps' 
Freiberrn v. Hillesheim. Altes, rheinländisches, früher bei der jülich 
bergischen Ritterschaft aufgeschworenes Adelsgeschlecht, welche 
sich aus dem gleichnamigen Stammsitze unweit Uckerath in den Linies 
Hildesheim-Wippen, H.-Dahl, H.-Berkum etc. weiter ausbreitete, doch 
sind alle diese Linien später wieder erloschen und auch die mit de 
deutschen Rittern nach Liefland gekommene Linie scheint ausgegs 
gen zu sein. Die gräfliche Linie schloss 1785 schon der Sohn des 
Grafen Franz Wilhelm Caspar aus der Ehe mit Maria Catharina El 
sabeth Grf. v. Hatzfeld u. Gleichen: Graf Ernst Gottfried, Herr »* 
Arendahl, Francken, Riepoldskirchen etc. Die Schwester des Leu- 
teren, Grf. Anna Elisabeth Auguste, war mit Ambrosius Franz Grafe: 
v. Spse vermählt u. so fielen diesem die beträchtlichen Hilleshei®- 
schen Güter zu. — Aus dem cölner Zweige der Familie wurde Aloys 
Friedrich Wilbelm v, Hillesheim, geb. 1756, kurpfalzbayer. Hofkam 
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merrath etc. bei Anlegung der Adelsmatrikel des Kgr. Bayern in die- 


selbe eingetragen. 
e. Lang, 38.361. — Robens, niederrhein. Adel, 1. 8. 170—177. — N. Pr, A.-L. Il. 8. 393 


a. 39%. — Fahne, I. S. 154 u. Il. 8. 60. — Freiherr e. Ledebur, I. S. 357. = W.-B. d. Kgr. 
Bayern, VI. 16. 


Hillner. Ein zu dem Adel im Königr. Preussen gehörendes Ge- 
schlecht, aus welchem seit der Mitte des vorigen Jahrh. bis auf die 
neueste Zeit Sprossen in der k. pr. Armee standen. Der Erste, wel- 
cher in den Listen vorkommt, war Carl Ernst v. Hillner, Rittmeister 
bei den grünen Husaren. Derselbe war aus Hanau nach Preussen ge- 
kommen. Ein Major v. Hillner wurde 1809 als Oberstlieutenant ver- 
abschiedet u. als Postmeister zu Landsberg a. d. Warthe angestellt 
u. neuerlich stand ein Premierlieutenant v. H. im 18. Infant.- Regim. 


N. Pr. A.-L. IT. S. 394. — Freih. v. Ledebur, I. 8. 357 u III. 8. 276. — Schlesisches 
W.-B. Nr. 366. . 


Hilmayr, Hillmayer, Ritter u. Edle u. Freiherren. Erbländ.-österr. 
Ritter- u. Freiherrenstand. Ritterdiplom vom 2. Juni 1763 für Wil- 
belm Ferdinand Hilmayr, böhm. Gubernialrath, mit dem Prädicate: 
Edler v. (nach anderer Angabe Bestätigungsdiplom des 1697 in die 
Familie gekommenen Reichsritterstandes) und Freiherrndiplom vom 
15. Mai 1839 für Wenzel Ritter v. Hillmayer, k. k. Katastraldireetor 
u. Honorar - Major. — Wilhelm Ferdiuand Ritter v. H., gest. 1800, 
hinterliess aus der Ehe mit Elisabetha Freiin v. Reischach zwei 
Söhne, den Freiherrn Wenzel u. den 1812 verstorbenen k. k. Oberst- 
lientenant Eduard Ritter v. H., welche Beide ihre Linien fortsetzten. 


Megerie e. Mühlfeld, 8. 120. — Geneal, Taschenb. d. freib. Häuser, 1854. 8. 242 und 244 
8. 1859. 8. 8318 u. 319, 


Hiltprant zu Ruckhoffen. Altes regensburger- Geschlecht, welches 
später in Bayern zu Ruckhoffen landsässig wurde, längst aber schon 
erloschen ist. 

Wigul Hund, III. 8. 380. 

Hilz, Adelsstand des Kgr. Bayern. Diplom vom 12. Jan. -1806 
für Felix Ignaz Hilz, Inhaber der Glasfabrik Klingenbrunn u. für den 
Sohn seines verstorbenen Bruders: Nicolaus H. u. von 1825 für Ja- 
cob Philipp Hilz, Rittergutsbesitzer zu Weng. 


AR Lang, 8. 382. — W.-B. d. Kgr. Bayern, VI. 16. — ». Hefner,, bayer. Adel, Tab, 99 
a8. 8, 


Himberger. Erbl.-österr. Adels- und Ritterstand. Adelsdiplom 
von 1777 für Thomas Himberger. General- Einnehmer u. Kriegscas- 
sirer zu Freiburg u. Ritterdiplom von 1822 für Christoph v. Himber- 
ger, Kameral- u. Provinzialzahlmeister zu Prag. — Ein Sohn des Tho- 
mas v. H. kam durch den Anfall des Breisgaus an Baden in badische 
Denke und wurde der Stammvater der im Grossb. Baden blühenden 

inie. 


Au gerie eo. Mühlfeld, 8. 200 u. Ergänz.-Bd. S. 154. — Cast, Adelsb. d. Grossh? Baden, 
2. 


Himmel v. Sternstrahl. Reichsadelsstand. Diplom von 1734 für 
Johann Georg Himmel, Herrschafts- Regent u. Güter-Inspector zu 
Wien, mit dem Prädicate; v. Sternstrahl. 

Megerle e. Mühljeld, Erg.-Bd. 8. 320. 
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Himmelberg, Freiherren. Erbl.- österr. Freiherrnstand. Diplom 
vom 18. Mai 1656 für Georg Jacob v. Himmelberg, Herrn auf Telt- 
scbach, Eppersdorf u. Ottmanach in Kärnten und für die Brüder des- 
selben: Johann Franz Andreas u. Sigmund Georg v. Himmelberg und 
Bestätigungsdiplom des Freiherrnstandes vom 2. Nov. 1685 für Jo- 
hann Andreas v. H., Landschaftsverordneter zu Klagenfurt. — Altes, 
kärntner Adelsgeschlecht, dessen gleichnamiges Stammschloss auf 
einem hohen Felsen unweit Feldkirchen längst in Ruinen liegt. Die 
Stammreihe der Familie beginnt Bucelini mit Anton v. H., welcher 
1440 Vicedom in Kärnten war, doch hatte das Geschlecht schon in 
weit früherer Zeit ein Erbbegräbniss im Kloster Ossiach, in welchem, 
wie Gr. Wurmbrand angiebt, Sprossen des Stammes aus dem 14.Jahrb. 
lagen. Im 15. u. 16. Jahrh. waren einige Familienglieder in Oester- 
reich unter und ob der Enns begüterte Landsassen. Der Stamm 
blühte fort u. aus der Ehe des Jobann Sigismund v. H. mit Catharina 
Freiin v. Lamberg entspross der oben genannte Freih. Georg Jacob. 
Derselbe war zuerst mit Maria Felicitas Freiin v. Neuhauss und in 
zweiter Ehe mit Regina Barbara Freiin v. Sigerstorff vermählt und 
hinterliess die Söhne : Sigismund Matthias, Johann Andreas u. Franz 
Anton, von denen der Erstere, Herr zu Teltschach ete. u. seit 1685 
k. k. w. Kämm., aus der Ehe mit einer Freiin v. Kulmer zwei Söhne, 
Johann Joseph u. Franz Andreas, hatte, welche Beide, der Eine als 
k. k. Rittmeister, der Andere als Hauptmann, an den im Kriege gegen 
Frankreich erbaltenen Wunden im März 1704 starben. Ueber das 
Fortblühen des Geschlechts im 18. Jahrh. fehlen genaue Nachrichten. 
In neuester Zeit wird nur genannt: Wenzel Freih. v. H., geb. 1803 — 
Sohn des 1844 verst. Freih. Maria Rudolph, k. k. Hauptmanns —K. 
k. Militair-Beamter zu Linz, welcher sich mit N. N. v. Schaepp ver- 
mählte, aus welcher Ehe, neben einer Tochter, Emilie, geb. 1834. 
drei Söhne entsprossten: Gustav, geb. 1837, Alexander, geb. 18401. 
Johann, geb. 1842. . 

Bucelini, IIT. — Graf ev. Wurmdrand, Coll. geneal. hist. e. 58, 8. 147. — Gauhe, I. 8 
851. — Wissgrill, IV. 8. 381—334. — Geneal. Tascheub. d. freib. Häuser, 1849. 8, 522. 1% 
S. 263—265 u. 1856. 8. 307... 

Hincke, Hinke. Ein oldenburg -friesisches Adelsgeschlecht, aus 
welchem mehrere Sprossen seit dem letzten Viertel des 18. Jahrh. in 
der k. pr. Armee standen. — Philipp Anton Wilhelm v. H., k. pr. 
Major und Chef der 3. ostpreuss. Provinzial - Invaliden - Compagnie 
starb 1811 u. der Sohn desselben, Anton Philipp Wilhelm, Haup!- 


mann und Commandant zu Cremmen und Oranienburg, 9. März 1849. 
N. Pr. A.-L. V. 8. 235. — Freiherr o. Ledebur, T. 8. 357, 


Hinckeldey, Hinkeldey. Reichsadelsstand. Diplom vom 7. März 
1754 für Hieronymus Heinrich Hinckeldey, fürstl. löwenstein. Geh- 
Rath. Derselbe stammte aus einem Patriciergeschlechte der ehe 
maligen freien Reichsstadt Nördlingen, welches Cast von einer alten 
livländischen Adelsfamilie herleitet, aus welcher ein Zweig, nachdem 
Livland an Russland gekommen, 1710 die Heimath verlassen und den 
Adel abgelegt habe. Später erwarb die Familie im Meiningen'schen 
das Rittergut Sinnershausen-, kam nach Baden und Hessen und darch 
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zwei Söhne des 1835 verstorbenen kurhessischen Geh. Regierungs- 
raths Carl v. H. auch nach Preussen. Von diesen Söhnen war der 
ältere, Christian v. H., im k. pr. Forstdepartement angestellt u. trat 
später mit Bewilligang der Generalforstdirection in die Dienste des 
Fürsten v. Thurn u. Taxis und wurde Forstdireetor zu Regensburg, 
der jüngere aber, Carl v. H., geb. 1803 zu Sinnershausen, früher in 
hohen Stautsämtern zu Cöln, Messen: Liegnitz u. Merseburg, spä- 
ter General-Pelizei-Director u. Polizei-Präsident von Berlin, fiel 1856 


in einem Ehrenstreite. 


Ersch u. Gruber, Allg. Eneyklopädie, Seet. II. Bd. 8. 8, 257. — N. Pr. A.-L. 1V. 8. 398 
a. 899. — Cast, Adelsb. d. Grossh. Baden, Abth. 3. — Freiherr e. Ledebur, I. 8. 357 und 
358 and III. 8. 276. — Suppl. zu Siebm. W.-B. IX. 17, 


Hindenburg. Altes, aus der Altmark in die Uckermark und dann 
nach'Pommern gekommenes Adelsgeschlecht, welches in allen diesen 
Gegenden Sitze hatte, welche den Namen desselben führten u. früher 
auch Hinnenberg und Hindenberg geschrieben wurde. Micrae] führt 
dasselbe unter dem stettinschen Adel auf und giebt an, dass Fried- 
rich v. H. schon 1269 gelebt habe. Die Familie war im 15. Jahrh. 
mit Buchholz im Kr. Saatzig, im 16. mit Falkenberg im Kr. Pyritz, 
in 17. mit Buslar, Schellin’u, Schlötenitz in demselben Kreise, so 
wie mit Gr. und Kl. Wachlin im Kr. Naugard, in welchem auch ein 
den Namen der Familie führendes Gut liegt, begütert, hatte auch 
in Westpreussen Limbsee und Neudeck im Kr. Rosenberg an sich ge- 
bracht und sass noch 1738 zu Reichenbach und 1744 zu Falkenberg, 
erlosch aber in der zweiten Hälfte des 18. Jahrb. — Name und Wap- 
pen kam 1789 an die Familie v. Beneckendorf, s. den Artikel: Be- 
neckendorf v. Hindenburg, Bd. I. S. 302 und 303. 


Mierael, 8. 492. — Gauhe, 1. 8. 851. — N. Pr. A.-L. 11. 8. 394. — Freih. ®. Ledebur, 
18.358 0, IE. 8. 276. — Srehmacher, III. 157. — v. Meding, III. 8. 277 u. 278, 


Rinderer v. Steinhausen, v. Hinderer auf Steinhausen, Freiherren. 
Reichsfreiberrnstand. Diplom vom 7. Mai 1738 für Johann Christoph 
Hinderer v. Steinhausen, k. k. Obersten und den Bruder desselben, 
Franz Ludwig Wilhelm, k. k. Hauptmann. Mit der einzigen Tochter 
des Ersteren, welcher als k. k. Feld- M.-Lieut. u. Commandant zu 
Troppau starb: Maria Caroline verm. Freifrau v. Wiedersberg, ist 
am 26. Aug. 1799 der Name des Geschleehts ausgegangen. 


Megerle o. Mühifeld, Ergünz.-Bd. 8. 65. — Geneal. Tnschenb. d. freih. Häuser, 1849, 8, 
522 und 523. 


Bindersen. Adelsgeschlecht der Grafschaft Mark, aus welchem 
ein Oberstlieutenant v. H., Herr auf Bobinghausen, verm. mit Sibylla 
v. Kabold, 1675 in einem Treffen an der Saar blieb. 

N. Pr. A.-L. V. 8. 235. 

Hingenau, Freiherren. Erbl.-österr. Freiberrnstand, Diplom vom 
13. Juni 1736 für Franz Joseph v. Hingenau, k. k. innerösterr. Gu- 
bernialrath zu Graetz. Derselbe stammte aus einer Familie, welehe 
durch Diplom vom 5. Oct. 1512 für Maximilian Gottlieb Hinck, wegen 
geleisteter Kriegs- u. Reichskammergerichtsdienste, den Reichsadel 
mit dem Prädieate: v. Hingenau erhalten hatte. Die Nachkommen 
des Maximilian. Gottlieb wurden im Herzogthume Limburg begütert 
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und bekleideten in demselben adelige Würden , bis Franz Joseph, s. 
oben, sich in Steiermark ankaufte und 1735 in das ständische steier- 
märkische Consortium eingeführt wurde. Von seinen beiden Söhnen 
aus erster Ehe mit Franzisca v. Raimondi setzte der jüngere, Freih. 
Franz Xaver Gottlieb, gest. 1784, Herr auf Ottersbach und später 
Herr des Fideicommisses Platzershof und St. Joseph, k. k. Land- 
rechten-Rath in Steiermark, verm. mit Maria Aloysia Freiin v. Ber- 
lendis, den Stamm dauernd durch den zweiten Sohn, Freih. Bernhard 
Gottlieb, fort. Derselbe, gest. 1833, Herr auf Ottersbach, zu St. Jo- 
seph etc., k. k. Geh,- Rath und Präsident der ob der ennsischen Re- 
gierung zu Linz, hinterliess aus der Ehe mit Maria Franzisca v. Ehe- 
garten zwei Söhne, die Freiherren Ferdinand Gottlieb, gest. 1824, 
k. k. Kämm. und Gubernialrath zu Triest, verm. mit Pauline Grf. v. 
Sprinzenstein und Adolph Gottlieb, geb. 1800, Herrn zu St. Joseph 
am Kroisbach, k. k. Känm., gewes. Gubernial“Secretair zu Gratz, 
vern. mit Josephine v. Petkovich, gest. 1851. — Von dem Freiberro 
Ferdinand Gottlieb stammen zwei Söhne: Freih. Otto, geb. 1818, k. 
k. Kämm., Ober-Bergrath und a. o. Prof. des Bergrechts an der Uni- 
versität Wien, verm. 1844 mit Walburga Grf. v. Serenyi de Kis-Se- 
reny, geb. 1819 und Freih. Alfred, geb. 1820, k. k. Kämm. und Lan- 
desgerichts- Rath a. D., verm. 1851 mit Sophie Grf. Engl v. und zu 
Wagrain, geb. 1831. 

Leupuld, 1.3. 8, 306—408. — Meyerle vr. Mühlfeld , 8. 58. — Schmutz, IE. 8. #2. 


e. Schönfeld, I. 8. 148. — Geneah, Taschen, d. freih. Häuser, 134%. 8. 168—170 und 1% 
8. 1380. W.-B, d. österr, Mon. X. $54. — Äneschke, IH. 8. 212—214. 


Hinitz v. Gutenthal. Reichsadelsstand.. Diplom von 1765 für 
Christoph Hinitz aus Roveredo u. für die Schwester desselben, Lueis 


Hinitz, mit dem Prädicate: v. Gutenthal. 
Megerle e. Mühlfeld, Erg -Bd. 8. 320. 


Hinrichs. Ein in Preussen durch Johann v. Hinrichs bekannt 
gewordenes Adelsgeschlecht. Derselbe, geb. 1756 zu Hamburg, trat 
1780 in die k. pr. Armee ein u. starb als Generallieut. a. D. 15. Nov 
1834 zu Stargard. 

N. Pr. A.-L. Il. 8. 394 u. 395. — Freiherr ve. Ledebur, I. 8. 358, 

Hinsberg. Reichsadelsstand. Diplom vom 23. Juli 1806 für die Ge- 
brüder Leopold Wilhelm H., k. k. Reichshofraths- Agenten u. Jobana 
Joseph H., Regierungsrath und Kammerprocurator in Günzburg. Er- 
sterer, geb. 1756, wurde als k. bayer. Legationsrath in Wien, Letz- 
terer als k. bayer. Ober-Appellationsgerichtsrath in die Adelsmatrikel 
des Kgr. Bayern eingetragen. :Der -Vater derselben war Oberamts- 
Assessor zu Winweiler in der Grafschaft Falkenstein gewesen. 

e. Lang, S. 382. — W.-B. d. Kgr. Bayern, VI. 17. — e. Hefner, Tab. 99 und $. & 

Hinsperg (in Roth ein aus einem schwarzen Dreihügel aufwach- 
sendes Reh). Ein früher zu den adeligen Patriciern der Stadt Frank- 
furt a. M. gehörendes, zu Ende des 17. Jahrh. erloschenes Geschlecht 

Praun. ndel. Geschl. d. Reichsstädte, 8. 112. — Sirbmacher, 1. 210. 

Hintberg, Himperg, Herren. Eins der ältesten, österreichischen, 
landsässigen Adelsgeschlechter, welches schon unter den Markgrafen 
vombabenbergischen Stamme vorkam, aus dem Elsass nach Oesterreich 
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gekommen war und zu den Blutsverwandten der Herren v. Ebersdorf 
und zu den Abkömmlingen der alten Grafen v. Thierstein gehörte. — 
Marchwandus de Himperch u. Irnfridus, sein Sohn, traten schon 1094 
in einer der ältesten Urkunden des Klosters Mölck auf uud Wolfker 
Herr v. Himperg auf Reisenberg und Veste Schranewald, der Letzte 
des Stammes in Oesterreich, erscheint urkundlich noch 1340. Die 
Güter kamen an die Herren v. Eberstorf. 
Wisgrill, IV. 8. 335—337, 

Hinterfad. Erbl.-Öösterr. Adelsstand. Diplom von 1771 für Franz 

Jacob Leopold Hinterfad, Rechtscandidaten zu Freiburg. 
Megerle e. Mühlfeld, Erg.-Bd 8, 320. 

Hinterhelzer, Hinterholzer v. Hinterholz. Altes, österreichisches, 
im Lande unter der Enns mit Salaberg, Zeillern, Ramingdorf, Wald, 
Ainödt und Hinterholz, im Lande ob der Enns mit Ottstorf ete. be- 
gütertes, bereits 1165 genanntes und mit Jacob v. Hinterholz 1524 
erloschenes Ritterstandsgeschlecht. 

Wissgritt, IV. 8. 337— 339 

Hintermäyr v. ‚Wellenberg, Edle. Erbl.-österr, Adelsstand. Diplom 
von 1818 für Johann Hintermayr, k. k. Salzoberamtsrath und Buch- 
halter zu Gmunden, mit dem Prädicate: v. Wellenberg. 

Megerte e. Mühlfeld, S. 200, 

Rinterskircher. Altbayerisches Adelsgeschlecht, dessen Stammhaus 
bei Frauenhofen liegt. Martin H. lebte 1435 und Hans Dietrich H. 
kommt noch 1569 als salzburgischer Kastner zu Mühldorf vor. 

Wiy. Hund, II. S. 411. 

Hinüber. Reichsadelsstand. Kaiserliches ErnsnsrangerinTem des 
Adels des kurbraunsch. -Jüncb. Legationsraths Jobst Anton Hinüber 
vom 21. März 1765, amtlich bekannt gemacht in Hannover 17. Aug. 
1765, so wie des Adels des Ober-Amtmanns Johann Heinrich Hinüber 
zu Wildeshausen, eines vollbürtigen Bruders des Legationsraths Jobst 
Anton v. H., vom 31. Aug. 1775, amtlich angezeigt in Hannover 

‚7. Nov. 1775. — Die Familie stammt aus dem Bergischen, wo der 
älteren Linie seit 1569 das Gut Hinüber zusteht und gehört im Kgr. 
Hannover durch Besitz eines Gutes in Morsum zu dem ritterschaft- 
lichen Adel der bremenschen Landschaft._ Nach v. Hefner ist die Fa- 
milie, in welche das Erneuerungsdiplom von 1775 gekommen ist, 
jetzt im Hoyaischen angesessen. 

Freih. e. d. Knesebeck, 8. 155 und 156. — W.-B. d. Kgr. Hannover, E. 3 u. 8.8 — 
®. Hefner, N. Allg. W.-B. 2. Lief., hannov.-braunschw. Adel, Tab. 16 u. 8. 14, 

Hinzmann v. Hallmann, s. Hallmann, Hinzmann v. Hall- 
mann, S. 173» 

Hippel. Im Kgr. Preussen erneuerter Adelsstand, Diplom vom 
6. Nov. 1790 für I'heodor Gottlieb Hippel, k. pr. Geh. Kriegsrath, 
dessen Bruder, Gotthard Friedrich und dessen Vettern, Gottlieb 
Melchior und Christian H. — Theodor Gottlieb v. Hippel., bekannt 
als geistreicher Schriftsteller, starb 1796 als dirigirender Bürger- 
meister von Königsberg, mit dem Titel eines Geh.-Raths und Stadt- 
Präsidenten und zwar unvermählt, doch bat durch die Mitempfänger 
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des Adels- Erneuerungsdiploms der Stamm fortgeblübt und mehrere 
Sprossen desselben haben in k. pr. Staats- und Militairdiensten ge- 
standen. Der Regierungs-Präsident a. D. v. H. starb 1843 zu Brom- 
berg, Theodor Gottlieb v. H., Oberstlieutenant a. D., 1852 und der 
Bruder desselben, Gotthard Theodor v. H., Major a. D. 1850 etc. — 
Die Familie erwarb in Westpreussen mehrere Güter, zu welchen auch 
Dzwierzno im. Kr. Rosenberg gehörte, welches Gut 1857 dem k. pr. 
Oberförster a. D. v. H. zustand, auch war im. genannten Jahre Bern- 
hard v. H., k. pr. Lieut. a. D., in Schlesien mit t Koebsdorf i im Kr. Sa- 
gan begütert. 


e. Hellbach, 1. 8. 558. — N, Pr. A.-L. IT. 8.395 u. 396. — Freih. ». Ledebur, I. 8. 35%. 
— Suppl. zu Siebm. W.-B. XI. Il. — W.-B.d. Preuss. Monarech., IT, 51. — KÄneschke, 1. 
8. 203. nn 


Bipper v. Hippersthal, Ritter. Erbl.-österr. Ritterstand. Diplom 
von 1815 für Anton Joseph Hipper, galiz. Appellationsrath, mit dem 
Prädicate: v. Hippersthal. 

Megerle ve. Mühlfeld, S. 120. ö 

Hippmann. Böhm. Adelsstand. Diplom von 1733 für Johann Paul 

Hippmann, Controleur des Deputirtenamtes in Böhmen. 
Mrgerle e. Mühlfeld, Erg.-Bd. 8. 320, 

Hippeliti v. Paradise und Montebello, Freiherren. Erbländ.-österr. 
Freiherrnstand. Diplom vom 28. Febr. 1839 für Joseph Anton A. 
v. P., Herrn von Montebello. k. k. Kämm. und Appellat.-Rath zu 
Innsbruck und für den Neffen desselben Joseph Alois v. H. — Ein 
um 1412 aus Mailand nach Trient gekommenes Geschlecht.- welches 
den Reichsadel 1450 und ein Bestätigungsdiplom desselben 6. Juni 
1641 erhielt. Dasselbe wurde mit dem Prädicate: v. Paradiso 13. Nor. 
1685 in den Reichs- und 13. Mai 1728 mit dem Prädicate: v. Monte- 
bello, unter Bestätigung des Diploms von 1685, auch in den erbländ.- 
österr. Freiberrnstand erhoben. — Die Nachrichten über die Familie 
reichen nur bis 1855. — Freiherr Joseph Anton — ein Sohn des 
Felix Anton v. H.-P. Herrn zu Montebello — starb nach 1848 ohne 
Nachkommen, Freih. Joseph Alois aber, ein Sohn des 1822 verstorb. 
tiroler Landschfitzen-Majors Carl v. H.-P., hat aus der Ehe mit Fran- 
zisca Grf. Manci v. Ebenheim, neben einer Tochter, Crescentia, geb. 
1839, zwei Söhne, Carl, geb. 1826 und Raimund, geb. 1832, hinter- 


lassen. 
Megerle ®. er ige Ergänz.-Bd. 8. 154. — Geneal, Taschenb. d. freih. Häuser, 1848. 8. 
170—172 und 1855. 8. 266. — o. Hefner, bayer. Adel, Tab. 99 u. $. 85 u. tiroler Adel, 8. ®. 


Hippsich , Freiherren. Erbländ.-österr. Freiherrnstand. Diplom 
von 1850 für Wilhelm Hippsich, k. k. Feld-Marsch.-Lieut. Derselbe, 
später Militair-Stadt-Commandant zu Fiume, hat den Stamm fortge- 
setzt und ein Sohn desselben, Freih. Carl, stand in neuester Zeit als 


Lieut. im k. k. 36. Inf.-Reg. 
Handschriftl. Notiz. 


Hirchenhan v. Hannenstein. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
von 1774 für Wenzel Ignaz H., k. k. Ingenieur-Oberstlieutenant und 
den Bruder desselben, Johann Michael H., k. k. Hauptmann bei (a 
jetan Gr. Kolowrat Infant., mit dem Prädicate: v. Hannenstein. 

Megerle v. Mühlfeld, Frg.-Bd. 8. 320, 
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Hirubeim, Härnheim, Hirnhaim. Eins der ältesten, schwäbischen 
Rittergeschlechter, welches sich zeitig auch in Franken 'ausbreitete 
und später zu der Ritterschaft des Cantons Altmühl gehörte. Als 
Stammsitz wird das gleichnamige Dorf im Oettingenschen angenom- 
men u. die Stammreihe nach ‚Bucelini mit Albert um 1140 oder nach 
Anderen mit Rudolph, dem Stifter des Klosters Zimmern im Oettin- 
genschen, um 1150 begonnen. Ein anderer Rudolph war schon im 
13. Jahrh. Scholasticus zu Würzburg. Zu Alberts Nachkommen, von 
denen sich Einige nach einem der Familie zustehenden Sitze v. Ka- 
tzenstein nannten, zählte Walther, welcher nach Anfange des 15. Jahrh. 
Hauptmann der Gesellschaft des St. Georgenschildes und Vicedom zu 
Amberg war und auch dem costnitzer Concile, wie das Wappenbuch 
desselben ergiebt, beiwohnte. Von seinen Einkeln starb Conrad 1517 
als Domdechant zu Augsburg, Bero aber setzte den Stamm fort und 
von den Söhnen desselben starb Eberhard 1560 als Bischof zu Eich- 
städt, Hieronymus war fürstl. württemb. und Johann Sebastian Juris 
utriusque Doctor. Von den Nachkommen des Letzteren wurde Hiero- 
nymus II. Abt zu Strahoff u. Mühlhausen. Später erlosch der Stamın 
und die Letzte ihres Namens war wohl Maria Scholastica v. Hirnheim, 
welche 1692 als Nonne zu Chiemsee starb. 


Gauhe, 1. 8. 851 und 852: nach Bucelini, P. I. u. Bürgermeister, vom schwäb. Reichs- 
adel. — Biedermann, Canton Altmühl, Tab. 209—215. — Scheer, 219, 221, 225, 229 u. u 
= Siebmacher, 11. 91. — e. Meding, I. S. 273, 


Hirsch (Schild von Blau und Roth quergetheilt und in der oberen 
blauen Hälfte ein aufwachsender Hirsch). Schlesisches, bereits im 
16. Jahrh. vorgekommenes Adelsgeschlecht, aus welchem Helena 
v. Hirsch, Gemahlin des Landesbauptmanns des breslauischen Fürsten- 
thums Alberts v. Sauerma d. J. auf Jackschenau, 1589 starb. — Da 
noch in neuerer Zeit eine Familie v. Hirsch mit demselben Wappen 
in Schlesien vorkam, welche 1769 Ober-Kunzendorf im Kr. Münster- 
berg inne hatte und aus welcher der k. pr. Hauptmann v. Hirsch, mit 
Einer v. Aulock vermählt, noch 1836 Herr auf Petersdorf im Kreise 
Nimptsch war, so lässt sich wohl annehmen, dass diese Familie zu 
dem älteren Stamme gehört habe. 

Henel, Silesiogr. renov. 8. 637. — Sinapius, IT, S. 659. — N. Pr. A.-L. II. 8. 396. — 


Preikerr v..Ledebur , 1. 8. 36% und IIl. S. 277. — Siebmacher, II. 47. — Schlesisch. Ww.B. 
r. 389, 


Hirsch (im Schilde ein springender Hirsch). Ein zu dem Adel in 
Ostpreussen, so wie später zu dem in Hinterpommern gehörendes 
Adelsgeschlecht, welches im Kr. Fischhausen bereits 1530 Fuchsberg 
und Wickau besass, im 17. und 18. Jahrh. in Ostpreussen viele Güter 
inne hatte und noch 1780 zu Klein-Guya, Perkau, Perpolken u. Wil- 
keuhöfen, so wie 1798 zu Stenken sass. In Hinterpommern war die 
Familie noch 1762 zu Reinfeld und 1784 zu Zuchen begütert. — 
Das Wappen: in Silber drei rothe Querbalken, Siebmacher,, II. 102, 
gehörte einer rheinländischen Familie v. Hirsch an. 


Hirsch (Schild der Länge nach getheilt: rechts in Gold ein acht- 
endiges Hirschgeweih und links in Roth zwei schrägrechte, silberne 
Balken). Reichsadelsstand. Diplom vom 30. Nov. 1760 für Johann 


— 392 — 
Christoph Hirsch, markgr. brandenb.-onolzbach. Hofkammer- u. Land- 
schafts-Rath, Münz-Inspector ete. Derselbe stammte aus dem Hohen- 
lohe’schen und einer seiner Enkel, Christoph Friedrich, geb. 1778, 
k. bayer. Medicinal-Rath und Stadtgerichts-Arzt in Bayreuth, wurde 
in die Adelsmatrikel des Kgr. Bayern eingetragen. 


e. Lang, Suppl. 8. 111. — N. Pr. A.-L. TI. 8. 396. — Freih, ®. Ledebur 1. 8. 358. — 
W.-B. d. Kgr. Bayern, VI. 18. — e. Hefner, bayer Adel, Tab, 99 und 8. 85. 


Hirsch. Erbl.-österr. Adelsstand. Diplom von 1780 für Georg 

Hirsch, k. k. Stabschirurg zu Ofen. 
Megerle vo, Mühlfeld, Erg.-Bd. 8. 320. 

Hirsch, Ede. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1844 für 
Maximilian H., k. k. Major im Ingenieur-Corps, mit dem Prädicate: 
Edler v. — Derselbe hat den Stamm fortgesetzt und in neuester Zeit 
waren Anton und Maximilian Edle v. H. Hauptleute im k. k. Genie- 
Stabe und Wilhelm Edler v. H, Lieutenant im k. k. 3. Jäger-Bataill 

Haudschr. Notiz. und Milit.-Schematism. 

Hirsch, Hirsch auf Gereuth (in Gold auf einem grünen Dreiberge 
ein aufspringender Hirsch). Adelsstand des Kgr. Bayern. Diplom 
vom 13. Aug. 1818 für Jacob Hirsch, Besitzer des Rittergutes Ge- 
reuth, Hofbanquier und Grosshändler in Würzburg. 


- », Lang, Suppl. $. 111 u, 112. — W.-B. d. Kgr. Bayern, VI, 18.—e. Hefner, bayer. Adel. 
Tab. 99 und S. 85. ö 


Hirsch v. Hirschthall. Erbländ. -österr. Adelsstand. Diplom von 
1710 für Franz Andreas H., k. k. Rath u. inner-österr. Hofpfennig- 
amts-Controleur, mit dem Prädicate: v. Hirschthall. 

Megerle e. Mühlfeld, Erg.-Bd. S. 320. 

Hirsch v. Sternfeld, Edle und Freiherren. Erbl.-österr. Adels- und 
Reichsfreiherrnstand. Adelsdiplom von 1791 für Ferdinand Hirsch, 
Advocaten in Prag,.mit dem Prädicate: v. Sternfeld und Freiherrn- 
diplom von 1794 für denselben. 

Megerte v. Mühlfeld, Erg.-Bd. 8. 65 und 321. 

Hirschauer v. Hirschenfeld. Reichs- und erbl.-österr. Adelsstand. 
Diplom von 1726 für Johann Paul Hirschauer, wegen geleisteter 
Kriegsdienste, mit dem Prädicate: v. Hirschenfeld. 

Megerle o. Mühlfeld, 8. 200. 


Hirschberg, Freiherren und Grafen (in Silber ein rother, nach der 
rechten Seite flüchtiger Hirsch mit acht Enden). Im Kgr. Bayern 
anerkannter Reichsfreiherrn- und Reichsgrafenstand. Grafendiplome 
in den kurpfälzischen Reichsvicariaten vom 25. Sept. 1790 für Jo- 
hann Franz Bernhard Freiherrn v. Hirschberg und vom 4. Juli 1792 
für Veit Christoph Freih. v. H. — Altes, ursprünglich voigtländisches 
Adelsgeschlecht, aus dem gleichnamigen Stammsitze, der jetzigen, 
3 Stunden von Hof liegenden Stadt Hirschberg a. d. Saale, deren 
Miterbauer die v. Hirschberg waren. Der Stamm, wahrscheinlich aus 
den Ministerialen der alten, 1305 erloschenen Grafen v. Hirschberg 
auf-dem Nordgaue bervorgegangen, besass im Voigtlande viele Güter 
und war schon zeitig in die obere Pfalz gekommen, in welcher bereits 
1335 Ebnath und 1353 Schwarzenbach dem Geschlechte zustanden. 


* 
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— Die Familie blüht jetzt in zwei Hauptlinien, in der von Ebnath u. 
Schwarzenreuth, aus welcher die beiden gräflichen Linien, die ältere 
und die jüngere, hervorgegangen sind u. in der Linie von Schwarzen- 
bach zu Weihersberg. Der gemeinschaftliche Stammvater des ebnath- 
schwarzenreutber Hauses ist Wolfgang Adam v. H. auf Ebnath, 
Schwarzenreuth und Ziegenburg , dessen Söhne aus der Ehe mit Ur- 
sula Sophie v. Hirschberg, Erbin von Ziegenburg: Hans Christoph 
Gottfried und Hans Wilhelm die Stifter zweier Linien wurden, von 
welchen die des Ersteren um 1750 ausstarb, worauf durch eine Erb- 
tochter dem schwarzenbacher Hause die Güter Weihersberg u. Trau- 
tenberg zufielen. Die zweite Linie blühte fort und der nähere Ahn- 
herr derselben ist des genannten Hans Wilhelm Sohn: Johann Franz 
Paul v. H. zu Ebnath, Schwarzenreuth und Altneuhaus, von dessen 
drei Söhnen: Johann Adam Bernhard, Veit Christoph und Johann 
Bernhard Franz alle noch blühenden Zweige der Grafen und Frei- 
herren v. H. zu Ebnath und Schwarzenreuth abstammen. Der ge- 
meinschaftliche Stammvater des schwarzenbacher Hauses ist Wolf 
Heinrich v. H., welcher 1595 die Reichslehben erhielt, nachdem schon 
1539 der früher für Ebnath und Schwarzenbach bestandene gemein- 
schaftliche Verband wieder aufgelösst. worden war. — Ebnatlı und 
Schwarzenreuth, wie angegeben, schon über 500 Jahre im Besitze 
der Familie, waren in neuester Zeit in drei Grafen- und in drei Frei- 
herrentheile getheilt und die Linie Schwarzenbach besass Weihers- 
berg, Trautenberg, Höflas, Bockdorf, Schlammersdorf, Vorbach und 
Menzlas, so wie gemeinschaftlich als Seniorat die ehemaligen Reichs- 
lehen zu Grossenau im Gerichte Münchberg. — Der jetzige Personal- 
bestand der in vielen Sprossen blühenden beiden freiherrlichen Linien 
und der älteren gräflichen Linie ist mit Nachweisen über die Ab- 
stammung in den geneal. Taschenbb. d. freih. u. gräfl. Häuser genau 
angegeben und so mögen hier folgende Angaben genügen. Die ältere 
gräfl. Linie enthält die Nachkommen des Grafen Veit Christoph, s. 
oben, und Haupt derselben ist: Graf Joseph, geb. 1821, — Sohn des 
1855 verstorbenen Grafen Franz aus zweiter Ehe mit Adelheid Grf. 
v. Holnstein und Enkel des Stifters der Linie — k. bayer. Haupt- 
mann, welcher, neben vier Schwestern, drei Brüder hat: die Grafen 
Eduard, geb. 1824, Ernst, geb. 1826, k. bayer. Oberlieutenant. und 
Franz, geb. 1829. Die übrigen Sprossen der Linie sind die Hinter- 
lassenen der Brüder des.Vaters, des Grafen Hermann, gest. 1814 und 
des Grafen Thaddaeus, gest. 1854. — Die jüngere gräfliche Linie ist 
im Mannsstamme mit dem Grafen Joseph Franz — Sohne des Gr. Jo- 
hann Franz Bernbard, s. oben , — Herren auf Riglasreuth, 19. Juni 
1824 erloschen und es lebt nur aus der Ehe. mit Maria Anna Freiin 
v. Obermayr eine Tochter: Gr. Maria Anna, verm. mit Carl Rainer 


v. Schallern. — Haupt der freih. Linie Ebnath-Schwarzenreuth ist: 
Freih. Joseph, geb. 1799 — Sohn des 1843 verst. Freih. Franz aus 
der Ehe mit Catharina v. Haan. — Derselbe hat, neben fünf Schwe- 


stern, zwei Brüder: Freih. Bernhard, geb 1809, k. bayr. Oflicier ä la 
suite und Freih, Anton, geb. 1811, Herrn auf Wildenau, welcher, 
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verm. mit Johanna v. Grafenstein, den Stamm fortgesetzt hat. Von 
den Geschwistern des Vaters wird Freih. Joseph, geb. 1774 als Senior 
des Gesammthauses aufgeführt und vom Freih. Bernhard, geb. 1783, 
Condominatsherrn auf Ebnath etec., k. bayer. Oberstl. a. D., stammen 
aus der Ehe mit Charlotte Freiin v. Hirschberg - Weihersberg, gest. 
1857, vier Söhne, die Freiherren Anton, ErnSt, Bernhard und Otte 
— Haupt der Linie Schwarzenbach-Weibersberg ist: Freih. Christian, 
geb. 1825 — Sohn des 1849 verst. Freih. Ernst, k. bayer. Kämm. ı. 
Generalmajors der l,andwehr, aus der Ehe mit Caroline Freiin Loch- 
ner v. Hüttenbach — Auditor bei der k. bayer. Cpmmandantur zu 
Ingolstadt, verm. 1852 mit Pauline Herrfeldt, aus welcher Ehe zwei 
Kinder leben. Die vier Brüder des Freih. Christian sind die Frei- 
herren: Carl, Emil, Bernhard und. Albrecht. 


Wig. Hund, |. 8. 89-92. — Gauhe, 11. 8. 429. — Biedermann „ Voigtland, Tab. 21 
—2113. — Wissgritt, IV. 8. 339 und 340 — o. Lang. 8. 32 und 33 und 8. 154. — Deutsche 
Grafenh. d.-Gegenw. I. 8. 356 u. 857. -— Freih. e. Ledebur, 1. 8. 359. — Geneal. Taschenb 


d. freitı. Häuser, 1853 8. 208-211 und 1862. 8. 350—382. — Geneal. Taschenb. d. gräßiches 
Häus. 1862. 8. 362 und 363 und histor, Handb. 8. 335. — Siebmacher, 1. 101: v. H.. Fris 
kisch und V, 174: Preussisch. — #. Meding, Ill. 8. 278 und 27%. — W.-B. d. Kgr. Bayer 
1. 48: Gr. v. H. I. 25: Freih. VI. 19: schwarzenb. Linie und e. Wölckern, Abth. I und i 
— ». Hefner, bayer. Adel, Tab. 6 und 8. 12: Gr. ete. 


Hirschberg (in Roth die fünfendige Stange eines silbernen Hirseb- 
geweihes). Altes, rheinländisches, nur dem Wappen nach bekanntes 
Adelsgeschlecht. 

Gauhe, li. 8. 429. — Siebmacher, I. 125: v. H., Rheinländisch, 

Hirschfeld (Schild der Länge nach getheilt: rechts Roth obne 
Bild, links in Gold ein gerade in die Höhe springendes rothes Wind- 
spiel). Altes, meissensches Adelsgeschlecht, aus welchem Bernhard 
v. H. um 1533 kursächs. Rath ete., David auf Otterwisch bei Grimma 
1591 kursächs. Geh. -Rath und Heinrich Ludolph 1730 kursächs. 
Oberstwachtmeister war und welches noch 1724 Zoboten im Reus 
sischen besass. 


Knauth, 8. 517. — Gauhe, I. 8. 852. — Siedmacher, 1. 160. — e. Meding, 1.8.98 % 
216. — W.-B. der sächs. Sıaat, IV. 45. 


Hirschfeld. Die zu dem Adel des Kgr. Preussen zählenden Fani- 
lien dieses Namens giebt, schon der Wappenverwandtschaft wegen, 
Freiherr v. Ledebur als jüngere Zweige des alten Stammes, welcher 
im vorstehenden Artikel erwähnt wurde und ist der Meinung, dass 
alle diese Geschlechter ungetrennt zu besprechen wären. An die 
wenigen Angaben über den alten meissenschen Stamm mag sich puı 
hier Nachstehendes über die von der Krong Preussen ertheilten Di 
plome und Wappen anreihen: Martin H., k. pr. Lieutenant, erhiel! 
8. Juli 1714 (1713) den Adel mit folgendem Wappen: Schild de’ 
Länge nach getheilt: rechts in Roth eine Yon einer Krone überdeckte 
Stange mit neun Pfeilspitzen und links in Gold ein gerade in die 
Höhe springender, rother Windhund ; im Adels-Erneuerungsdiplom® 
vom 16. Febr. 1787 wurde das Wappen ganz, wie es von der me 
senschen Familie geführt worden war, bestätigt und im Erneuerung* 
Diplome vom 13. Mai 1787 für Otto H., k. pr. Kriegs- u. Domaine» 
rath, für den Bruderssohn desselben, den Cadet Carl Otto Ferdinand 
ll. und für den Vetter, Johann Friedrich H., k. pr. Justizratb, wurde 
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ein gevierter Schild verliehen: 1 und 4 in Gold ein rother Windhund 
und 2 und 3 in Roth ein silbernes Hirschgeweih. — Das Kgr. Preus- 
sen verdabkt dem Stamme mehrere seiner ausgezeichnetsten Officiere, 
von welchen vor Allen Carl Friedrich v. H. zu nennen ist, welcher 
27. Aug. 1813 den glänzenden Sieg bei Hagelsberg erfocht. Derselbe 
starb als General der Infant. 1818 und drei seiner Söhne erlangten 
1847, 1849 und 1852 die Würde eines k. pr. Generallieutenants. 


ev. Heltbach, 1. 8. 560. — N. Pr. A.-L. II. 8. 397 und 398. — Freiherr ve. Ledebur, 1. 8. 
359 u. UI. 8. 277. — W.-B. d. Preuss. Monarch, II. 51: nach den beiden Diplomen von 1787. 


Birsebhern. Altes, rheinländisches und schwäbisches Adelsge- 
schlecht, dessen Stammreihe Humbracht in einer sehr frühen und 
dunklen Zeit begonnen hat und welches mit Friedrich v. H., kurpfälz. 
Erbtruchsess, 22. Sept. 1632 erloschen ist. Der Sohn desselben, Ans- 
helm Casimif , welchen Hambrackt den Letzten des Stammes nennt, 


starb vor ‘dem Vater 


HAumbracht, Tab. 2 und 8. — Gauhe, I. 8. 852 und 858. — ». Hattstein, I. 8. 300. — 
Saleer, 8. 237. 241 und 246. — Fahne, IT. 8. 61. — Siebmacher, 1. 113: Schwäbisch und I. 
122 und V. 126: Rheinländisch. — v. Heding, I. 8. 246 und 247. 


Hirschl v. Hirschberg. Erbl.-österr. Adelsstand. Diplom von 1798 
für Elkane Hirschl, k. k. Remonten -Lieferant, mit dem Prädicate: 
v. Hirschberg. 

Megerle v. Mühlfeld, 8. 200 und, Bericht. 8. 11. 

Hirschmann, Ritter. Erbl.-österr. Ritterstand. Diplom von 1856 

für Adam Hirschmann, k. k. Hauptmann im Raceteur-Regimente. 
Milit.-Schematism. 1856. 8. 1015. 

Hirsch v. Neckarsthal, Erbl.-österr. Adelsstand. Dipl. von 1860 
für Hermann Hirsch, k. k, Oberstl. im Adjutantencorps, mit dem Prä- 
dieate: v. Neckarsthal. 

Handsehr. Notiz nach der Wiener Zeit. vom 15. Febr. 1860. 

Hirtenberg, Pastorins v. Hirtenberg. Schwedischer Adelsstand. 
Diplom vom 19. Juli 1648 für Adam Pastorius, mit dem Prädicate: 
v. Hirtenberg. Später, 6. Jan. 1662, erhielt Joachim P. v. H. das 
polnische Indigenat. Die Familie besass 1782 in Westpreussen Klein- 
Kelpin und Smengorzyn im Kr. Danzig und hatte letzteres Gut noch 
1788 inne. 

Freik. e. Ledebur, |. 8. 859, 

Birtenfelder. Steiermärkisches Adelsgeschlecht, welches in der 
ersten Hälfte des 15. Jahrh. ausstarb. Die ansehnlichen Besitzungen 
fielen an den Landesfürsten, Erzh. Ernst, zurück. 

Schmuts, II. 8. 69. 

Hirtz, genannt v. der Landskren. Cölner Stadtgeschlecht, welches 
schon 1230 das Haus Landskron und 1448 das Haus Gyrshof besass 
ınd später in den jetzigen Kr. Eupen u. Heinsberg begütert wurde. 
Heims im ersteren Kreise stand der Familie bereits 1527 und noch 
1662 zu. 

Fahne, I. 8. 287. — Freih. e. Ledebur, I. 8. 359. 
Hiserle, Hiesserle, s. Chodau, Hiersserle v. Codau, Bd. II. 


3. 264 und 265. 
Kneschke, Deutsch. Adels-Lex. IV. 25 
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Hittner, Edle und Ritter. Erbl.-österr. Ritterstand. Diplom von 
1780 für Jobann Wasgottwill Hittuer, Hofrath bei der k. k. obersten 
Justizstelle, mit dem Prädicate: Edler v. 

Megerte v. Mühlfeld, Erg.-Bd. 3. 154. 

Hittorf. Cölner, um die Mitte des 17. Jahrh, ausgegangeues Pa- 

triciergeschlecht. 

Fahne, 1. S. 156. — Freih. v. Ledebur, I. 8. 359. 
’ Hitze, His. Ein 25. Nov. 1764 in den polnischen Adelsstand erbo- 
benes und dem Stamme Jez einverleibtes (eschlecht, aus welchem im 
Anfange. des 19. Jahrh. mehrere Sprossen in der k. preuss. Armer 
standen. 

N. Pr, A.-L. V. 8. 285. — Freih. ®. Ledebur, I. 8. 859 u. Il. 8. 277, 

Hitzacker. Altes, lüneburgisches Adelsgeschlecht, aus welchen 
schon 1160, Dietrich Hitzacker, Ritter, mit dem die Stamreihe be- 
ginnt, auf der längst schon in Ruinen liegenden gleichnamigen Burg 
bei der jetzigen Stadt Hitzacker am Einflusse der Jeetze in die Elbe 
wohnte u. welches in einer im 16. Jahrh. mit Magnus H. erloscheuen 
Linie das Erbkämmerer-Amt des Klosters St. Michaelis in Lüneburg 
besass. Die Familie hatte im Lüneburgischen das Gut Dötzing, wel- 
ches derselben noch 1777 zustand, bereits 1292 und das Burgiebn ru 
Bleckede von 1344 an, so wie um diese Zeit auch Gollern inne u, er- 
hielt 1508 mit anderen Gerechtsamen für den Senior auch das Recht, 
Andere bei ausserordentlichen Fällen zu Rittern zu schlagen, wit 
Pfefiinger, welcher mehrere alte Sprossen des Stammes genannt, äl- 
gegeben hat. Zeitig gelangte das Geschlecht auch zu Gütern, welche 
in der jetzigen Provinz Sachsen liegen: dasselbe besass 1337 Molmke 
im Kr. Salzwedel, 1341 Werder im Kr. Osterburg, 1640 Gethlingen. 
bald darauf Hindenburg und Iden, ebenfalls im Kr. Osterburg, ete. ü. 
war noch 1803 zu Gethlingen ,-Hindenburg und Burg Salzwedel und 
1810 noch mit Ascherode unweit Nordhausen begütert, — Ein aus 
der Grafschaft Hohenstein gebürtiger k, pr. Major a. D. v. Hitzacker, 
starb 1808. — Die Familie wird noch in neuester Zeit zu dem brau2- 
schweigischen' Adel gezählt und 1843 lebte zu Salzwedel der k. pr- 
Land- und Stadtgerichts - Assessor und Lieut. im 26. Landw.-Regiu 
v. Hitzacker. 


Frefünger, braunschw. Historie, 11. 8. 597-616. — Gauhe, I. $. 858 und- 854. — N. I 
11, ..39 8, V. 8.8 235 und VI. S.56. — Freih. vo. Ledebur, 1. 8. 359 und 3. — 
Köhler, ee: Nr. 1609: Ducaten des Bischofs zu Lübeck Christian August * 
von 1724. — r. Meding, Tl. S. 257 und 258. — W.-B. d. Kgr. Hannov. u. H Braunschw@t 
C.58 und 8. 8. — e. Hefner, hann.-braunschw. Adel, Tab. 16 und 8, 14. 


Hitzfeld. Hannoversches Adelsgeschlecht, welches in der Grak- 
schaft Hoya bereits 1468 Borwede und noch 1777 Drakenburg b*- 


sass und 1804 Schwanewede im Bremenschen inne hatte. 
Freih. e. Ledebur, I. 8. 360, — vr. Meding, II. S. 258 und 259. 


Hnogek v, Kleefeld, Ritter und Freiherren. Erbl.-Öösterr. Ritter- ı 
Freiherrnstand. Ritterdiplom von 1754 für Wenzel Matthias H. k. | 
Oberst, mit dem Prädicate: v. Kleefeld und Freiberrn - Diplom vo? 


1764 als k. k. Feldmarsch.-Lieut. 
Megerle ».. Mühlfeld, 8. 58 u. Erg.-Bd, 8. 154. 


Hobe, Hoben. Altes meklenburgisches Adelsgeschlecht, aus wl- 


- 
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chem zuerst 1278 Johann Hoben urkundlich auftritt. Dasselbe besass 
bereits 1350 Wasdow, 1434 Quitzenow und Werbelow, erwarb später 
die Güter Wendisch-Trechow, Bobin, Gardow, Methling etc., so wie 
in Pommern Beestland und Ventzewitz und kam nach Dänemark, wo 
Ludwig Levin v. H., k. dän. General, 29. Febr. 1776 ein Naturalisi- 
rungspatent erhielt. Von den früheren Sprossen des Stammes stand 
namentlich Friedrich v. H., Geh.-Rath des Herzogs Gustav Adolph zu 
Meklenburg-Güstrow, Kammerpräsident etc. in grossem Ansehen und 
Friedrich Berohard Helmuth Curt v. H. starb 1822 als k. pr. Gene- 
rallieutenant. Söhne und Vettern des Letzteren dienten in der k. pr. 
Armee, In Meklenburg-Strelitz war 1837 ein Glied der Familie Vice- 
Präsident zu Parchim und ein v. H. Herr auf Lockwisch, auch wurde 
von Bauer, Adressb., 1867. S. 93, August Freih. v. Hobe, k: preuss. 
Rittm. und Landrath a. D,, als Herr auf Dyrotz im Kr. Osthavelland 


genannt. i 

®. Pritzöuer, Nr. 61. — Gauhie, U. S. 429 und 430. — e. Behr, R. M. 8. 1620. — N. 
Br. A-L. H. 8. 399. — Freiherr v. Ledebur, I. 8. 860. — Siebmacher , V. 153. — vr. West- 
phalen, Mon. ined. IV. Tab.. 18 Nr. 16, — Meklenb. W.-B. Tab. 22. Nr. S0 nnd 8. 23. — 
". Hefner, meklenb. Adel, Tab. 8 und 8. 10. 


Hobeck,’Hobegk, Howegk. Altes, brandenburgisches, meist im 
Beeskowschen Begütert gewesenes Adelsgeschlecht, welches 1553 
Falkenberg, Radlow und Trebatsch, 1579 Garckow u. später andere 
brandenburgische Güter besass, von denen Glowe noclı 1803 der Fa- 
milie zustand. Dieselbe war auch 1728 in Ostpreussen mit Kor- 
kehnen und Kornieten im Kr. Fischhausen begütert und zu ihr ge- 
hörte Moritz Henno v. Hobeck, welcher 1745 als k. pr. Oberst und 
Commandeur des Regiments Herz. zu Braunschweig-Bevern bei Hohen- 
ftiedberg blieb. “ 

N. Pr. A.-L. V. 8. 236. — Freih. v. Leflebur, I. 8. 360. 

Hobeherre, Hobherre. Ein früber zu dem fuldaischen Lehnshofe 
gehöriges Adelsgeschlecht, aus welchem zuletzt 1479 Ambrosius 
v. Hobherre die väterlichen Lehne, ohne Mitbelehnte zu haben, erhielt. 

Schannat, 8. 99 und 110. — v. Meding, I. 8. 259 und 260. 

Hober. Erbl.-österr. Adelsstand. Diplom von 1818 für Joseph 
Anton Hober, K. k. Rath und Vicebürgermeister zu Wien. — Rai- 
- v. H. war 1835 Vicebuchhalter bei der Buchhaltung der Stadt 

ien. 
Handschr. Notiz, — Megerle v. Mühlfeld, 8. 200. R 

Hoberg. Altes, westphälisches Adelsgeschlecht, aus welchem 
Heinrich v. H. 1570 Herr zu Waldenburg im Kr. Olpe war u. welches 
noch 1600 in der Grafschaft Ravensberg das Gut Caldenhoye besass. 


Freih, e. Ledebur , I. 8. 860. — Siebmacher, U. 122: mit dem unrichtigen Namen Hau- 
berg, 


Hoch, Ritter. Alter böhmischer Ritterstand. Diplom von 1703 

für Norbert Leopold v. Hoch, mährischen Tribunalrath. 
Megerle v. Mühlfeld, Erg.-Bd, 8. 154 u. 155. 

Hoch. Erbl.-österr. Adelsstand. Diplom von 1817 für Joseph 
Hoch, k. k. Regierungsrath und Polizei - Director in Linz. Derselbe 
wurde 1829 als Stadthauptmann in Prag in den Ritterstand versetzt. 

Handschr. Notiz. — Megerie v. Mühlfeld, 8. 201. g5* 
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Hochberg, Hohberg, Freiherren und Grafen, Fürsten von Mes 
(Stammwappen: Schild quergetheilt: oben in Silber ein dreihügeliger, 
blauer Berg und unten von Roth und Silber geschacht). Alter- und 
böhmischer Freiherrn - und Grafen -, Reichsgrafen und preussischer 
Fürstenstand. Anerkennungsdiplom des dem Friedrich v. H. vom K. 
Carl IV. ertheilten Freiherrnstandes für Hans Heinrich I. v. H., der 
Fürstenthümer Jauer und Schweidnitz Landeshanptmann; böbmischer 
Freiberrnstand von 1659 für Wolf Helmhard-v. H., Herrn auf Ober- 
tumritz etc. in Niederösterreich, vom 16. Oct. 1740 für Otto Conrad 
v. H., Landesältesten und von 1746 für die Gebrüder Johann Anton 
und Franz Wenzel v. H. zu Hennersdorf; böhmisches Grafendiplon 
vom 12. Febr. 1666 für den genannten Freih. Hans Heinrich ]. und 
Reichsgrafendiplom vom 10. Mai 1684 (nach Sinapius vom 17, Märı 
1683) für den Freih. Hans Heinrich Il. und preuss. Fürstendiplom 
vom 15. Oct. 1850 für den Grafen Hans Heinrich X. als freien Stan- 
desherrn zu Pless etc. mit dem Prädicate: Fürstliche Gnaden. — 
Eins der ältesten und angesehensten schlesischen Rittergeschlechter, 
reich an Sprossen und Gütern, welches Bucelini von demalten Mark- 
grafen in Steiermark hergeleitet hat. — Der frühere, Name war Hob- 
berg, welcher erst in den gräflichen Diplomen in Hochberg umgeän- 
dert worden ist. Die Stammreihe beginnt mit Melchior v. H., Ritter, 
welcher 1309 mit K. Heinrich VII. aus Luxemburg nach Schlesieu 
gekommen sein soll. Von den Söhnen desselben starb Heinrich 1353 
als Fürst-Abt zu Fulda, Friedrich aber, s. oben, welcher 1350 noch 
lebte und mit einer v. Schönaich vermählt war, setzte den Stamm 
durch die Söhne Hartmann, Domherrn zu Meissen, Johann I: und 
Nicol fort. Letzterer stiftete die Buchwaldsche, Johann 1. aber durch 
seinen älteren Sohn, Christoph und den Enkel, Conrad, die Fürsten 
steinsche und durch seinen jüngeren Sohn, Johann II., die Guttmanns 
dorffsche Linie, welche in Oesterreich blühte, im Mannsstamme aber 
1684 mit dem Freib. Wolf Helmhard erloschen ist. — Die Buch- 
waldsche Linie breitete sich in Schlesien und der Lausitz weit aus u. 
zu ihr gehören die mit dem adeligen oder freiberrlichen Titel vorgt- 
kommenen uud noch vorkommenden Sprossen des Stammes. — Der 
Stifter der Fürstensteinschen Linie, Conrad, s. oben, kaufte die Herr- 
schaft Fürstenstein, welche der Urenkel desselben, Hans Heinrich 1. 
einem seiner Söhne, Hans Heinrich II., hinterliess, während ein ande- 
rer Sohn, Maximilian, die Herrschaft Friedland erhielt, welche 1700 

an die Fürstensteinsche Linie zurückfiel. Von den Söhnen Haus 
Heinrichs II. erbte Hans Heinrich III. Rohnstock uud Courad Ernst 
Maximilian Fürstenstein und Friedland, wodurch die Häuser Roba- 
stock und Fürstenstein entstanden. Das Haus Fürstenstein erlosch 
mit dem Grafen Heinrich Ludwig Carl im Mannsstamme 29. Jali 
1755, worauf Fürstenstein an das Haus Rohnstock gelangte und 
Hans Heinrich’s III. Sohn, Hans Heinrich IV., Besitzer der sämm!- 
lichen Herrschaften war. Durch’ die Söhne des Letzteren fand eine 
neue Theilung statt: Hans Heinrich V. erhielt Fürstenstein u. Fried- 
land, Gottlob Hans Ludwig aber Rolhinstock und Kittlitztreben, welch® 
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Besitzungen nach seinem Tode 4791 an den Sohn Hans Heinrichs V., 
Hans Heinrieb VI., fielen, so dass diesem wieder der ganze Besitz des 
Hauses zustand. Derselbe , gest. 1833. war mit Anna Amalia Prin- - 
zessin zu Anhalt-Cöthen-Pless vermählt und aus dieser Ehe eutspross 
Fürst Hans Heinrich X., gest, 1855, welcher 23. Nov. 1847 seinem 
Obeime, dem Herzoge Heinrich zu Anhalt-Cöthen im Besitze des 
Fürstenthums Pless folgte und zuerst mit Ida v. Stechow vermählt 
war, aus welcher Ehe, neben einer Tochter, Grf. Anna, verm, mit dem 
Prinzen Heinrich XII, Reuss-Schleitz - Köstritz auf Stonsdorf, zwei 
Söhne: Fürst Hans Heinrich XI. und Graf Hans Heinrich XIV. Bolko, 
geb. 1843, leben.- Fürst Hans Heinrich XI., geb. 1833, Besitzer des 
Fürstenth. Pless, der 1840 zur freien Standesherrschaft erhobenen 
Majoratsherrschaften Fürstenstein, Waldenburg und Friedland in 
Schlesien, etc. vermäblte sich 1857 mit Marie Freiin v. Kleist, geb. 
1828, aus welcher Ehe ein 23. Apr. 1861 geborener Prinz stammt. 
Die seit 1819 minderfreie Standesherrschaft Neuschloss u. die Herr- 
schaft Rohnstock sind gemeinschaftlicher Besitz der Erben des Für- 
sten Hans Heinrich X, von Pless. — Der Buchwaldschen Linie stan- 
den in-nenester Zeit die Güter Goglau, Kl. Merzdorf, Weisskirsch- 
dorf, Bergthal, Striegendorf etc. zu. 


Sinapius, 1. 8. 39-55, und II. 8. 110—1l4. = Gauwhe, I. 8. 867-871. — Wissgrili, IV. 
8. 373—879. — Jacobi, 180. II. 8. 236. — Megerle vw. Mühlfeld, Erg.-Bd. 8. 65. — Ersch u. 
Grußer, Eneyklopädie, Sect. H. Th. IX. 8. 106. — N. Pr. A.-L. II. 8. 400—403. — Deutsche 
Grafagh. d. Lapsay; 1. 8. 358—400. — Freih. ve. Ledebur, I. 8. 360 und 61 u. III. 8. 277. 
— Goth,. geneal. Taschenb. 1862. 8. 181. — Geneal, Taschenb. d. gräfl. Häuser, 1862, 8. 363 
aad 364 und hissor. Handb. 8. 837. — Siebmacher, 1. 36: v. Hoheburg, Oesterr. und 166: 
». Hoberg, Sächsisch, IV. il m. V. 13. Herren u. Gr. v. H. — Tyrof, 111. 59. Gr. v. H. — 
Schles. W.-B. Nr. 464: v. H., Nr. 258: Freih. v. H. mit Angabe des Diploms - Datums vom 
#0, Sept. 1650 und Gr. Nr, 147. — vo. Hefner, preuss. Adel, Tab. 13 a. 8. 12 und Tab. 58, 
8. 46: Gr. u. Preih.®. H, 


Hochburg , Ritter, Freiherren und Grafen. Erbl.-österr. u. Reichs- 
Ritter- und erbl.-österr. Freiherrn- u. Grafenstand. — Oesterreichi- 
sches, noch im 17. Jahrh. den Namen Haass führendes Geschlecht, 
aus welchem Johann Niclas Haass, k. k. Proviantverwalter zu Raab, mit 
seinem Bruder, Johann Baptist H., 12.Juni 1679 mit dem Prädicate: 
Edle v. Hochburg in den erbländischen Ritterstand versetzt wurden. — 
/ohann Baptist Haass Edler und Ritter v. Hochburg, k. k. Pro- 
viants- Oberstlieutenant, erhielt 22. März 1684 auch den Reichs- 
ritterstand , kaufte die Herrschaft Weyerburg etc. in Niederöster- 
eich und starb 1693. Die Söhne desselben, Johann Dominik und 
'ohann Joseph, wurden mit ibren vier Schwestern 12. März 1702 in 
len Freiherrn- u. 19. Jan. 1717 in den Grafenstand erhoben. Beide 
}rüder waren schon vor 1740 ohne männliche Nachkommenschaft ge- 
torben. 

Wissgrill, IV. 8. 340-842. — Megerle vo. Mühlfeld, 8. 21 u. 58. 

Hoche , Ritter und Edle. Erbl.- österr. Ritterstand. Diplom von 
709 für Johann Martin Hoche, k. k. Hofkammerrath und L.and- 
:hreiber, mit dem Prädicate: Edler v. Derselbe stammte aus einer 
ıs Oberelsass nach Oesterreich gekommenen Familie, war Herr zu 
ainstetten und Leuzmannsdorf und setzte den Stamm fort. Von den 
nkeln kaufte Ferdinand Edler v. H. 1782 das Gut und den Edel- 
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sitz Höflein und Anton Edler v. H: war 1786 k. k. Oberstwacht- 
meister. 
Wissgriu, IV. 8. 342 und 318, — Megerie ve. Mühlfeld, Erg.-Bd. 8. 156. r 

Hochenkircher , Hochenkirchen (Schild geviert: 1 und 4 in Silber 
zwei rothe Rauten neben einander (Stammwappen) u. 2 u. 3 in Roth 
ein mit einer weissen Lilie besetzter, silberner Sparren). Altes, ur- 

- sprünglich bayerisches, mit den Familien Hochkirch, Hochkirchen ete. 
nicht zu verwechselndes Adelsgeschlecht, aus welchem eine Linie im 
15. u. 16. Jahrh. in Niederösterreich zu Toegernau und Aichpühel 
ansässig war. Georg Hochenkircher, Herr der genannten Güter, k. 
Rath, war 1498 u. 1500 Beisitzer d&s »k. Hof-- und Kammergericht 
in der Neustadt Wien; die Familie erhielt 29. Oct.-1559 eine Ver- 
mehrung des Wappens und Hans vw. H., k. k. Rittmeister, starb zu 
Aichpühel 1571 als der letzte Mannssprosse des Geschlechts in 
Oesterreich. z 

Wissgrilt, IV. 8. 344 u. 345. 

Hochenrain, Freiherren. Erbländ.-österr. Freiherrnstand. Diplom 
von 1761 für Anton Joseph Edlen v. Hochenrain und von 1776 für 
Wilhelm v. und zu Hochenrain, auf Neubaugreiz, k. k. Oberstwacht- 
meister bei Gr. Gallenberg-Infant. 

Megerie v. Mühlfeld, S. 59 u. Erg.-Bd, 8. 65, 

Hochenwang. Ein in Steiermark zwischen 1171 u. 1335 vorge- 
kommenes Rittergeschlecht, welches ein gleichnamiges Schloss, be- 
sass u. unter den Markgrafen von Steyer das Schenkenamt bekleidete. 

Schmutz, Il. 8. 79. 

Hochenwart. Altes, steiermärkisches Rittergeschlecht , welche 
die Herrschaft Lemberg mit anderen Gütern zustand &. welches 1517 
mit Erasmus H. erlosch. Das Wappen kam an die Familie Purgstall 

Schmutz, 11. 8. 79, 

Hocher v. Hochengern. Ein in Tirol 1663 landständisch geworde- 
nes Geschlecht, in welches Arbogast Hocher, Advocat zu Freiburz 
i. B., 9. Juli 1660 den Adel brachte. Derselbe wurde 8. März 1667 
in den Freiherrnstand mit der Bewilligung erhoben, denselben, .da er 
keinen männlichen Erben hatte, auf einen seiner Schwiegersöhs® 
erblich übertragen zu können, 

». Hefner, ausgestorbener tiroler Adel, Tab. 5 und 8. 24. 

Hocher v. Hohengran, Hocher v. Hohenkrän, Freiherren. Ein iv 
Oesterreich vorgekommenes, freiherrliches Geschlecht, als desser 
Stammvater von Gauhe Johann Paul Oger oder Ocker, k. k. Geb- 
Rath, oberster Hofcanzler etc, genannt wird, welcher vom K. Leopold! 
den Adel, später aber den Freiherrnstand mit dem Namen Hocher 
v. Hohengran erhielt und 1681 unter die ungarischen Magnaten auf- 
genommen wurde. Männliche Nachkommen sind nicht bekaunt: ein 
Tochter aus der Ehe mit Maria Veronica Freiin v. Selbiz, Frei" 
Anna Franzisca Hocher v. Hohenkraen, im hohen Alter gest. 1722 
war mit Jobann Georg Gr. v. Kuefstein vermählt und wird, wie aug*- 
geben, in der Ahnentafel der Grafen v. Kuefstein genannt. 


2 Gauhd, 11. 8. 819-8321 und 8. 1562—64. — Ahnentafeln, Fraukfurt a. M. 1846. An! 
r. 40. 
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Hocherbach, auch Freiherren. Altes, niederrheinisches, im Kr. 
Düren, in welchem der gleichnamige Stammsitz liegt, so wie im Kr. 


Ahrweiler begütert gewesenes, 1826 erloschenes Adelsgeschlecht. 
Freih. e. Krohne, 11. 8. 120 und 121. — Robens, niederrheinischer Adel, I. &. 3858-56, 
- Fahne, I. 8. 157 und II. 8, 61. — Freiherr ve. Ledebur, I, 8. 361 u, 62, 


Hochhaus, Hochhaus v. Vorig. Ein in Oesterreich ob der Enns vor- 
geko:amenes Adelsgeschlecht, aus welchem Johann Carl Sebastian 
Hochhaus v. Vorig 1715 in die Landesmatrikel eingetragen wurde. 
Derselbe — ein Sohn des k. k. Kämm. u, Raths Gottfried v. H. aus 
der Ehe mit Maria Stampfer Freiin v. Walchenberg — später k. Rath 
und Landrath, war mit Maria Franzisca Sidonia Freiin v. Riesenfels 


vermählt, hatte aber 1724 noch keine Nachkommen. 
Freih. e. Hoheneck, 11. 8, 752 und 862. — Gauhe, I. 8. 430, 


Hochkirch. Bin früher zu dem brandenburgischen und preus- 
sichen Adel gehörendes Geschlecht, aus welchem Christian v. H., 
kurbrandeuburg. Oberst der Artillerie, sich 1656 in der Schlacht bei 
Warschau so auszeichnete, dass Kurfürst Friedrich Wilhelm ihm das 
Freigut Alten-Weddingen im Kr. Wanzleben verlieh. Der Sohn des- 
selben, Friedrich Christian v. H., k. preuss. Lieutenant, besass dieses 
Gut noch 1718. 


Freih, e. Ledebur, I. 8. 3#2, 

Hochkirchen, auch Freiherren (in Gold ein gekerbtes, rothes Kreuz 
und in der rechten Oberecke eine schwarze Vieruug mit einer zwei- 
thürmigen Kirche). Reichsfreiherrnstand. Diplom von 1652 für 
Adolph Wigand v. Hochkirchen. Altes, niederrheinisches Adelsge- 
schlecht, welches den gleichnamigen Stammsitz im Kr. Heinsberg 
schon 1361 besass und später die Güter Neuerburg, Friesdorf, Ruhr- 
kempen,, Immerathy Furth ete. erwarb. Zu Anfange des 18. Jahrh. 
lebten goch zwei Freiherren v. H., von denen der eine kurpfälz. Geh. 
Rath u. Kanzler des Herzogthums Berg war und der andere, Philipp 
Bertram Degenhard, in der k. k. Armee stand. Mit Letzterem, wel- 
cher als Generalmajor 15. Nov. 1703 in der Schlacht bei Speierbach 


blieb, ist der-Stamm erloschen. 

Gauhe, 11. 8. 430 und 431. — Robens, Elementar-Werk, I. 89 und niedetrh. Adel, 1. 8. 
1533-56. — Fahne, I. 8. 15% — Freih. ev. Ledebur, I. 8. 862, — Siebmacher „ 11. 113. — 
W.B. d. Preuss. Rheinprov. II. Tab. 26. Nr. 51 und 8. 137 und 138. 


Hochreut , Hochreuter v. Hochreut. Adelsstand des Kgr. Preussen. 
Diplom vom 14. Aug. 1729 für Christoph Hochreuter, Bürgermeister 


zu St. Gallen, mit dem Namen: v. Hochreut 
». Hellbach , 1. 8. 562. — N. Pr. A.-L. V. 8. 286. — Freiherr v. Ledebur, 1,8. 362. — 
W.B. d. Preuss. Mon. III, 52. k 


Hochstede, Hochsteden, Hochstaden, Hostaden , 6rafen. Altes Dy- 
nastengeschlecht in der Eifel, welches das Erbkämmereramt des 
Erzbisthums Cöln besass und mit dem Grafentitel bis nach der Mitte 
des 13. Jahrb. vorkam. Bucelini beginnt die Stammreihe mit Sibudo 
Gr. v. Hochstede um 920. Von den Nachkomnien starb Lothar 1192 
als Bischof zu Lüttich und der Enkel seines Bruders Theodoricus, 
Graf Conrad, wurde 1237 Kurfürst und Erzbischof zu Cöln, kaufte 
von seinem Bruder, Lothar, den Antheil desselben an der Herrschaft 


seines Namens, wendete dieselbe dem Erzstifte Cöln zu u. starb 1261. 
Gauhe, I. 8. <57 n. 858 uach Bucelmi. P. IIT, 


— Ba 


Hochsteden , Hochstetien, Reichsfreiherren und Grafen. Freiherrs- 
diplom von 1669 für die Gebrüder v. H.: Johann Michael, Decan des 
Hochstifts Fulda, Gerhard Wilhelm, pfalz-neuenburg. Kriegsrath und 
Hermann, pfalz-neuenburg. Geh.-Rath u. Hofmarschall , und Grafen- 
diplom von 1699 für Ferdinand Ludwig Carl Maria Freih. v.H. — 
Altes, niederrheinisches Rittergeschlecht, welches Einige für ein Mi- 
nisterialgeschlecht der im vorstehenden Artikel erwähnten alten Grafen 
Hochstede halten, während Andere den Stamm als den Adel abgelegte 
Nachkommenschaft der alten Dynasten annehmen, wie denn auch in 
diese-Annahme das Grafendiplom von 1699 eingegangen ist und’das 
Wappen, wie folgt, bestimmt hat: Schild geviert: 1 u. 4 unter einen 
rothen Schildeshaupte ohne Bild in Silber drei grüne Pfäble: Fani- 
lienwappen und 2 und 3 in Roth ein gekrönter, weisser Adler: alte 
Dynasten HR — Der Stamm erwarb im Rheinlande Nothhausen in 
Kr. Grevenbroich und Niederzier im Kr. Düren, so wie Frechen, Lan- 
daw, Velden, Hausen etc. und schrieb sich namentlich nach den bei- 
den ersteren Gütern. — Die gräfliche Linie blühte fort und Josina 
Gräfin v. Hochsteden wurde laut Eingabe, d. d. Niederzier, 25. Jul 
1829; unter Nr. 13 der Classe der Grafen in die Adelsmatrikel der 
preuss. Rheinprovinz eingetragen. 


Gauhe, I. S. 857 und 58. — ». Hattstein, 11. Suppl. 8. 65 und Tab. 14. — Vetter, bergi- 
sche Ritterschaft, S, 39. — KRobens, Elementarw. I. 40 und niederrhein. Add, I. 8. 1B-1M. 
— Fahne, I. 8. 155 u. II. 8.61 und 62: mit Stammtafel der Gr. v. H. — Freih. r. Ledebw, 
1. 8. 862. — Siebmacher, II. 114 und V. 306. — Wappenkal. d. Deutsch-Ordens-Ballei Fras- 
ken auf 1762. — ». Meding, Ill. 8. 280. - W.-B. d. Preuss. Rheinprov. I. Tab. 56, Nr. 11 
und 8. 54 und 55. 


Hochstetter (in Roth ein grosses Kampf- Schwert mit goldenen 
Griffe und abgebrochener Klinge, welches in der Mitte des Schildes 
pfahlweise mit dem Griffe nach oben gestellt ist). Ein im 15. wd 
16. Jahrh. zum niederösterr. Ritterstande gehörendes Geschlecht, 
welches mit Friesing, Mayrling und Wagram begütert war. Chunrad 
der Hochstetter kommt bereits 1402 urkundlich vor u. Georg Hoch- 
stetter war noch 1565 mit dem Freisitze und Gute Wagram ange- 
sessen. 

Wissgrill, IV. 8. 346— 348. 

Hochstetter, auch Ritter (Schild ausgeschuppt oder gekerbt, bald 
von Gold und Blau schrägrechts, bald von Blau und Gold schräglink: 
getheilt). Reichsritterstand. Diplom von 1775 für Elias Edlen be = 
stetter zu Burgwalden, k. k. Hofrath, Geh. Staats-Oficial ete. — Ei 
ursprünglich augsburger Patriciergeschlecht, welches 6. Oct. 1513 
den Reichsädel erhielt, meist um Regensburg begütert wurde u. nach 
Oesterreich und Tirol und später auch nach Preussen kam, wo seit 
der zweiten Hälfte des 18. Jahrh. bis auf die neuere Zeit mehrere 


Sprossen des Stammes in k. pr. Staats- und Militairdiensten standen. 

Leupold,, 1. 8. 8. 409—414: mit den Diplomeu. — Megerie r. Mühlfeld „8. 121.— N 
Pr. A.-L. IL. 8. 408. — Freih. ve. Ledebur. I. 8. 362. — Siebmacher, 1.87: Die Höchstetser. 
Oesterreichisch u, 214: Augsb. ehrb. Geschlecht. 

Hochstetter, Ritter (in Silber ein schwarzer freistehender Zinner- 
thurm). Reichsritterstand. Diplom vom 9. Juni 1779 für Christian 
Albrecht Carl Hochstetter, h. württemb. Kirchenrathsdirector. Ein 
Enkel desselben, Christian Albrecht Carl Ritter v. H., geb. 1774, E. 
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bayer. u. fürstl. ötting-wallerst. quiesc. Justizcanzlei-Rath, wurde bei 
Anlegung der Adelsmatrikel des Kgr..Bayern in dieselbe eingetragen. 


®. Lang, 8. 882 u, 383. — Tyrof, I. 57: Hochstetter v. Hochenstatt, R, Ritter. — W.-B. 
d. Königr. Bayern, VI. 19. 


Hochwaechter. Schwedischer Adelsstand. Diplom von 1743 für 
Georg Christian Hochwächter. — Ein zu dem Adel in Neu-Vorpom- 
mern zählendes Geschlecht, welches die Güter Klein- und Gross-Mil- 
zw im Kr. Grimme an sich brachte. Die genannten Güter besass in 
neuerer Zeit Christoph Ludwig v. H., welcher 1838 mit Hinterlas- 
sung von Wittwe, Kindern und Enkeln starb. Zu mehreren, in die k. 
pr. Armee getretenen Familiengliedern gehörte der 1843 verstorbene 
k. pr. Oberst Hans Georg v. H. 

N. Pr. A.-L. V. 8. 236. — Freih. ve. Ledebur, I. 8. 362, j 

Hock, Hocke, Hacke, auch Freiherren (Stammwappen: in Silber ein 
schräglinks liegender, oben und unten abgehauener, an jeder Seite 
dreimal gleichseitig geasteter, dünner, rother Stamm). Böhmischer 
und erbländisch- österr. Freiherrnstand. Böhmisches Freiherrndi- 
plom vom 20. August 1686 für Jobann Sigmund v. Hocke und vom 
‘10. März 1722 für Johann Niclas v. H. a. d. H. Gläsersdorf und erb- 
länd.-österr. Freiberrndiplom von 1762 für Carl v. H., k. k. Oberst 
bei Gr. Kolowrat Dragoner. — Altes, schlesisches Adelsgeschlecht, 
aus welchem Fritsche und Lucas Hacke urkundlich schon 1294 vor- 
kommen und welches Peterwitz im Kr. Oels bereits 1337, Conrads- 
waldau im Kr. Schönau 1455 u. Thomaswaldau im Kr. Bunzlau 1465 

, besass, zu welchen Besitzungen später viele andere Güter, namentlich 
im Breslauschen, Liegnitzschen, Glogauschen und Jauerschen kamen. 
Das Hauptstammhaus war Thomaswaldau, aus denen die Häuser Mühl- 
gast, Glaesersdorf, Raischen etc. entstanden. Die freiberrlichen Linien 
erloschen bis 1781 sämmtlich und der früher so ausgebreitete und 
reich begüterte Stamm bestand 1836 nur aus den Söhnen des 1831 
zu Neumarkt verstorbenen Landraths a. D. Sigismund v. H., Herrn 


auf Aslau und Zisken im Kr. Bunzlau. 


Sinapius, 1. 8. 424—430 und II. 8. 842 und 348. — Gauhe, I. 8. 729 u. 780. — Megerle 
®. Mühlfeld, Erg.-Bd. 8. 65. — N. Pr. A.-L. II. S. 408 und 404. — Freiherr v. Ledebur, 1. 
8. 362 u. 63 und III. 8, 277. — Siebmacher, 1. 55: v. Hocke, Schlesisch. — ». Meding, I. 
8.47. — Schlesisches W.-B. Nr. 219. 


Hock, Ritter und Freiherren. Erbländ. - österr. Ritter- und Frei- 
herrostand. Ritterdiplom vom 19. Juni 1852 für Dr. Carl Hock, k. 
k.Ministerialrath und Freiherrndiplom vom 2. Dec. 1859 für den- 
selben als Sectionschef im k. k. Finanzministerium, zur Belohnung 
seiner Verdienste um den Handel und die Finanzen Oesterreichs. 
Carl Freiherr v. Hock, geb. 1808, ist mit Sophie v. Appeltauer, geb. 
1813, vermählt und es stammen aus dieser Ehe zwei Söhne, Ernst, 
geb. 1849 und Paul, geb. 1857, u. eine Tochter, Johanna, geb. 1855. 

Geneal. Taschenb, d. freih. Häuser, 1862. 8. 383. 

Hodenberg, Edie und Freiherren. Im Kgr. Hannover anerkannter 
Freiherrnstand. Anerkennungsdiplom vom 18. Apr. 1859. — Altes, 
lüneburgisches Adelsgeschlecht, welches früher Einige aus England 
herleiten wollten, Pfefinger aber für eine eingeborene, deutsche 
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Adelsfamilie erklärt, welche, eines Stammes mit den längst erloschenen 
Erbvoigten'des Stifts Minden: v. dem Berge, mit denselben an der 
Weser und Aller in den: zum Berge genannten Häusern unweit Min- 
den, von welchem Stifte die v. Hodenberg später die Erbvoigtei be- 
sessen, gewohnt, auch im Erzstifte Bremen einen gleichnamigen Sitz 
und in der Stadt Soest eine eigene Strasse gehabt habe und welcher 
vor Zeiten der freiherrliche und gräfliche Titel beigelegt worden sei 
— Die fortlaufende Stammreihe beginnt mit Hermann H. um 1150 
und in Urkunden von 1243, 1274 u. 1299 tritt das Geschlecht mit 
der Bezeichnung: Edle auf, ein Prädicat, welches zu führen, laut 
kaiserlichen Diploms von 1622, die Familie berechtigt ist. Dieselbe, 
aus welcher noch in neuester Zeit mehrere Sprossen als höhere Stabs- 
und Subaltern- Ofliciere in der k. hannov. Armee standen, gehört im 
Kgr. Hannover durch Besitz dreier Güter in Hudemühlen, Wieden- 
hausen und Grethen im Lüneburgischen, so wie Hethorn und Stem- 
mermühlen im Bremischen zu dem ritterschaftlichen Adel der lüne- 


burgischen und bremenschen Landschaft. 

Pfefhnger, I. 8. 621 und II. 8. 408 ff. — Gauhr, T. 8. 559 und 860. — Krach u, Grube 
Eneyklop., Sect, II. IX. 8. 206. — Freih. v. d. Knesebeck, 8. 156 und 157. — Biebmacher, | 
184: v. H.. Braunschweigisch. — Supplem, zu Siebm, W.-B. II. 30. — ev. Meding, 11. 8 Mi 
—249. — W.-B. d. Kgr. Hannover, C. 12 und 8. 8. — Kneschke, II. 8. 213—15. — re. Hi 
ner, hannov.-braunschw. Adel, Pab. 16 u. 8. 15. 


Hoditz, Freiherren und Grafen. Böhmischer Freiherrn- u. Gräfer- 
stand. Freiherrndiplom vom 10. Sept.1603 für Wenzel v.H. u. Grafen- 
diplom vom 10. Juli 1641 für Georg Maximilian Freiberrn v. Hoditz, 
Herrn auf Hennersdorf ete., k. k. Kämm., Oberst etc. — Altes, vo 
Sinapius aus Polen vom Stamme Rogala hergeleitetes, früher Hoditzki 
v. Hoditz geschriebenes Adelsgeschlecht, welches sich vom 14. Jahrl. 
an in Mähren und Böhmen und später in Schlesien ausbreitete, zu 
Fullstein, Hoditz, Rosswalde, Wolframitz begütert wurde und bereit: 
1622 in dem jetzigen Preuss,-Schlesien die Güter Hennersdorf, Hert- 
wingswalde und Reimen besass. Das gleichnamige Gut unweit lglaı 
stand der Familie schon 1303 zu, doch beginnt die fortlaufend 
Stammreihe derselben erst von 1368. — Durch die Nachkommen dt 
jüngeren Sohnes des obengenannten Grafen Georg Maximilian, des 
Grafen Julius Leopold, Herrn auf Rosswalde, schied sich das gräf 
Haus in die Linien Hoditz- Rosswalde und Hoditz- Wolframitz. Die 
erstere Linie erlosch 1778 mit dem Grafen Joseph Albrecht, welcher 
sich 1734 mit der Wittwe des Markgr. Wilhelm zu Brandenburg -Bay- 
reuth, Sophie Prinz. zu Sachsen - Weissenfels, vermählt hatte u. über 
dessen mehrfach merkwürdiges Leben einige der unten angeführte! 
Werke Weiteres ergeben. — Die Linie Hoditz - Wolframitz, deren 
Stammreihe vom Gr. Julius Leopold, s. oben, an, die deutsch. Grafenb 
d. Gegenw. mittheilen, hat fortgeblüht u. Haupt derselben ist jetz! 
Graf Johann, geb. 1813 — Sohn des 1828 verstorbenen Grafen Fried: 
rich, k. k. Kämm. und Obersten, aus der Ehe mit Maria Christin 
aus dem alten mailänd, Geschlechte der Capitanei di Yimercato — | 
k. Kämm. u. pens. General-Major, verm. 1845 mit Christina Gräfin 
Niezyk v. Niezk, geb. 1820, aus welcher Ehe die Söhne Stephan, Na. 
Julius, Franz und Ludwig entsprossten. Der Bruder des Gr. Johan, 
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Graf Julius, geb. 1815, k. k. Kämm. und Oberst in d. A., ist mit Jo- 
hanna Grf. zu Stubenberg, vermählt. 

Sinapius, TI. S. 108—110. — Gauhe, I. S. 859—61. — N. Pr. A. -L. II. 8. 404 und 405. 
— Deutsche Grafenh. d. Gegenw, I. 8. 360—362 und IH. S. 479. — Freiherr v. bedebur, -I. 
8. 363. — Geneal. Taschenb. d. ee Häuser, 1862. 8. 864 u. 365 u. histor, Handb, S. 339. 
— Suppl. zu Siebm, W.-B, VII. 

Hoe v. Hoenezgg, Höe y. Höenegg, Hoe v. Hoeneck, Ein in Oester: 
reich u. Kursachsen vorgekommenes Adelsgeschlecht, dessen Stamm- 
vater l.eonhard Höe, J. U. D., war, welcher, aus Franken stammend, 
1592 als Rath des Erzh. Ferdinand, mit dem Prädicate: v. Höenegg, 
in den Ritterstand erhoben wurde und als w. Reichshofrath 1599 starb. 
Derselbe hinterliess aus der Ehe mit Helena v. Wollzogen drei Söhne, 
Ferdinand , Maximilian und Matthiäs, von denen die beiden Ersteren 
1602 den niederösterr. neuen Ritterstands-Geschlechtern einverleibt 
wurden. Ferdinand, verm. mit Sophia v. Golze, starb als Reichshof- 
rath ohne Nachkommen und die Linie des Maximilian schloss der 
Sohn desselben, Craffto Ludwig, welcher 1670 seine Besitzungen ver- 
kauft und sich nach Kursachsen gewendet hatte. Matthias H: v. H., 
zu seiner Zeit und später als Theologe sehr bekannt, starb 1645 als 
kursächs. Ober-Hof-Prediger, Oberconsistorial- und Kirchenrath etc. 
Aus seiner Ehe mit Elisabeth Heidelberger stammten, neben vier 
Töchtern, sechs Söhne, die meist jung starben und von denen Maxi- 
milian Ferdinand H. v. H. auf Gönsdorff, Ragewitz, Lungwitz etec., 
kursächs. Hofrath,'ete., ohne aus der Ehe mit Elisabeth v. Döring 
Nachkommen zu hinterlassen, als Letzter seines Stammes 1657 im 
35. Lebensjahre gestorben ist. 


Änauth, 8, 517. — D. Gleichen, Aunal. eccles. II. 8. 1—206. — Gauhe, II. S. 431-433. 
_ Wissgrüll, IV. 8, 349 u. 350, 


Höbert v. Schwarzthal, Erbl.-österr. Adelsstand. ‘Diplom v. 1855 
für Joseph Höbertz k. k. pens. Oberkriegscommissair, mit dem Prä- 
dicate: v. Schwarzthal. 

Handachriftl. Notiz. 

Höchenberger. Niederösterreichisches, im 14. 15 u. 16. Jahrh. 
vorgekommenes, zu Poysbrunn, Würmla, Dittersdorf ete. angesessenes 
Rittergeschlecht, welches auch Hechenberger, Höhenberger und He- 
henberger geschrieben wurde. Paul Hechenberger erhielt mit seinen 
Söhnen, Christoph Gilg und Matthes, 1389 das Wallsee’'sche Lehen 
Mitterau und Sebastian Höchenberger der Jüngere schloss 1569 den 
Stamm. 

Wissgrilt, IV. 8.5343 und 344. 

Höckelshoven. Ein nach Sinapius aus einer cölnischen Adels- 
familie entsprossenes Geschlecht, welches in Schlesien vorkam. M. Jo- 
hann v. H. starb 1618 als Rector des Gymnasiums St. Maria Magda- 
lena zu Breslau und der Sohn desselben, Johann v. H., Kanzler der 
Standesherrschaft Pless, 1. März 1626. 

Sinapius, 11. 8.,689 und 6%. — Freih. ve. Ledebur, 1. 8. 363. 

Höckenstall. Salzburgisches Adelsgeschlecht, aus welchem Mat- 
thias Adam v. H., Herr zu Franzhausen, und Rassing,-1660 unter die 
neuen u. 1667 unter die alten niederösterr. Ritterstandsgeschlechter 
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aufgenommen wurde. Mit einem seiner Söhne, Matthias Adam dem 
Jüngeren, ist 1731 der Stamm ausgegangen. 
Wissgrill, IV. 8. 348 und 849, 

Höfer. Adelsstand des Kgr. Preussen. Diplom vom 11. Nov. 1769 
für Johann Bernhard Höfer, k. preuss. Major in der Artillerie, Der 
Stamm blühte fort und Fr. Albert v. H., k.preuss. Rittm. a. D., be- 
sass 1857 in Schlesien Antheile an Streidelsdorf u. Nieder - Herzogs- 
walde im Kr. Freistadt. 

e. Hellbach, I. 8.564. — Freih. e. Ledebur, 1. S. 364. — W.-B, der preuss. Mon,, I11.38. 


Höfferer v. Waltersperg. Erbl.-österr. -Adelsstand. Diplom von 
1709 für Johann Höfferer, Bürgermeister zu St. Veit in Kärnten und 
k. k. Rath, mit dem Prädicate: v. Waltersperg. 

Megerle vw. Mühlfeld, Erg.-Bd. S. 321. 

Höfinger, Höffinger. Oesterreichisches, 1550 geadeltes Geschlecht, 
welches später nach Westphalen kam u. 1760 und noch 1850 Bruch- 
hausen bei Wolbeck im Kr. Münster besass. 


Estor, Kl. Schriften, I. 8. 927—936: Adels - und Wappenbrief, — Freih. ev. Ledebur, | 
8. 364. — Siebmacher, V. 43. 


Höfler. Reichsadelsstand. Diplom vom 24. März 1768 für D. Jo- 
hann Jacob Höfler, h. braunschw. Hofrath und Professor der Rechte 
zu Helmstaedt. Derselbe starb 1781 ohne Nachkommen. 

Handschr. Notiz. — Suppl. zu Siebm, W,-B, IX. 17. 

Högel v. Hochheim. Erbländ.- österr. Adelsstand. Diplom von 
1801 für Franz Högel, k. k. Obersten und Regiments-Commandanter, 
mit dem Prädicate: v. Hochheim. 

Megerle e. Mühlfeld, 8. 201. 

Högelmüller, Ritter und Edle. Reichsritterstand. Diplom vom 
14. Dec. 1793 für den Grosshändler Johann Georg Högelmüller zu 
Prag, mit dem Prädicate: Edler v. 

Megerle v. Mühlfeld, 8. 121. — Äneschke, III. 8. 214. z 

Höger, Höger v. Anzing. Kurbayerischer Adelsstand.. Diplom vow 
9. Sept. 1676 für Franz Benedict und Johann Benno Höger, Han- 
delsleute zu München. Die Hofmark Anzing liegt drei Meilen von 
München. i 

v. Hefner, ausgestorb. bayer. Adel, Tab. 13 und 8. 16. 


'Höger v. Högen, Ritter und Edle. Erbl.-österr. Ritterstand. Diplom 
von 1718 für Johann Franz Höger, k. k. Rath, mit dem Prädicate 
Edler v. Högen. 

Megerle v. Mühlfeld, Erg.-Bd. 8, 155. 

Höger v. Högenstein. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom won 
1817 für Auton Höger, k. k. pens. Oberstlieutenant, mit dem Prädi- 
cate: v. Högenstein. 

Megerle v. Mühlfeld, Erg.-Bd. 8. 321. 

Höger v. Welssenburg, Freiherren. Erbländ.-österr. Freiberranstand. 
Diplom von 1768 für Anton v. Höger, k. k. Hauptmann bei Autor Gr. 
Colloredo-Walsee Inf., mit dem Prädicate: v. Weissenburg. 

Megerle v. Mühlfeld, Erg.-Bd. 8. 66. 
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Hölein, Hölin. Fränkisches, besonders würzburgisches Adels- 
geschlecht, welches auch im Canton Rhön-Werra begütert war, längst 
aber schon erloschen ist. 

#. Hellbach, 1. & 864, — Sirtimacher, IL, 73, 

Nölke v. Sturmfeder. Adelsstand des Kurfürstenth. Hessen. Di- 
plom‘yon 1820 für Heinrich Hölke, kurhess. Hauptmann, mit dem 
Prädicate: v: Sturmfeder. 

Nsudschriftl, Notiz. R 

fföllischer v. Hilgenstein; Freiherren. Erbländ.-österr. Freiherrn- 
stand. Diplom von 1791 für Joseph Höllischer v. Hilgenstein, °. k. 
Öberstlieutenant. Derselbe hatte mit dem Prädicate:*v. Hilgenstein 

er Hauptmann 1779 den Adel und später, 1783, den Ritterstand er- 
ten. 

Megerie v, Mühlfeld, Erg.-Bd. 8. 66, 155 und 321. 

Hölzel. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1768 für Paul 

Hölzel, k.k. Hofrath u. Geh, Secretair. 

Megerie ». Mühlfeld, Erg.-Bd. 8. 321. i 

Hoemen, Hömen und Odenkirchen. Altes, Fheinländisches, in der 
ersten Hälfte des 17. Jahrh. ausgestorbenes Adelsgeschlecht, welches 
schon 1334 Wedenau, 1429 Odenkirchen im Kr. Gladbach und 1468 
Alsdorf und Etzweiler besass. Etzweiler und Wedenau standen der 
Familie noch 1613 zu. Dieselbe war auch in den Niederlanden mit 
mebreren Gütern RN zu denen 1388 Hömen an der Maas 
gehörte. 

Fahne, 1. 8. 159. — Freih. vo. Ledebur, 1. 8. 363, 

Hoen v. Cartils, Hoon (in Roth ein stehendes, goldenes Kreuz). 
Altes, viederrheinisch - limburgisches, erloschenes Adelsgeschlecht, 
welches bereits 1302 Cartils im Kr. Limburg besass, später viele 
andere Besitzungen erwarb und den Grafenstand erhielt, Mit dem 
gräflichen "Titel kommt 1716 Max Heinrich H. v. C. vor. 

Fahne, 1.8. 160. — Freih. v. Ledebur, I. 8. 368. — Siebmacher, It. 112. 

Hoen, Hoen, genannt v. der Lippe, v. der Lippe, gen. Hoen (in Gold 
drei, 2 und 1, Ringe, oder auch Rosenkränze). Altes, westphälisches 
und niederrheinisches Adelsgeschlecht, welches bereits 1480 Broich 
und Wilbringhoven und 1490 Hartenstein im Kr. Waldbroel besass, 
später Drewer "im Kr. Lippstadt, Afferden im Kr. Hamm, Harten- 
stein im Kr. Altenkirchen inne hatte und 1689 mit Wilhelm Bertram 
vr. Hoen, gen. v. d. L., erloschen ist. 

Fahne, 1. 8. 161 und II. . 62. — Freih. v. Ledebur, I. S. 363. 

Hönig v. Hönickstein, Edle. Erbl.-österr. Adelsstand. Diplom von 
784 für Adam Albert Hönig, privil. Grosshändler, mit dem Prädi- 
ate: v. Hönickstein. 

Megerte vo. Mühlfeld, 8. 1. , 

Hönig v. Hönigsberg, Edle. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 

on 1789 für Israel Hönig, nieder-Österr. Regierungsrath etc., mit 


em Prädicate: Edler v. Hönigsberg. 
Megertie o. Mühljeld, 8. 201. 
Hönig v. Hönigshof, Edle, Erbi.-österr. Adelsstand. Diplom von‘ 
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1791 für Leopold Hönig, k. k. Fähnrich bei Fürst De Ligae Infaut. 
und für die Brüder desselben, Enoch Hermann, Lazar u. Ernst H., 
mit dem Prädicate: Edle v. Hönighof. 

Meyerle x. Mühlfeld, Erg.-Bd. S. 321. 

Hönning, Hönning-® Carrell, Freiherrem (Schild geviert: 1 und 4 in 
Blau ein silberner Anker: Stammwappen und 2 u. 3 in Silber zwei 
rothe einander zugekehrte Löwen, welche ein Schwert halten: 0 Car- 
roll). Altes, ursprünglich thüringisches, jetzt zu dem Adel im König- 
reiche Hannover gehörendes, den freiherrlichen Titel führendes Ge- 
schlecht, aus welchem Freiherr Carl August, grossh. sachs. - weimar. 
Kammerherr, seit 1833 Herr auf Bettmar im Hildesheimischen ist. 
Derselbe erhielt 1859 vom Könige von Hannover die Erlaubnis, zu 
seinem angestammten Namen und Wappen Namen und Wappen des 
alten berühmten irländischen Geschlechts O Carroll} aus welchen 
die Mutter desselben stammte, hinzufügen zu dürfen. — Ein Sol, 
Freih. Emil, war bereits 1857 Oberlieutenant im k. k. 7. Drag.-Reg- 

Handschriftl. Notiz. — Augsb. Allg. Zeit. Aug. 1559. 

Hoensbroech, Grafen. Reichsgrafenstand. Diplom vom 1. Sept. 
1733 für Wilhelm Adrian Marquis de Hoensbroech, k. k. Kämmerer 
etc. — Altes, niederrheinisches u. niederländisches Rittergeschlecht, 
welches ansehnliche Besitzungen erwarb, mit dem Erbmarschallamtt 
des Herzogthums Geldern u. der Grafschaft Zütphen belehnt wurde, 
12. Febr. 1635 den Reichsfreiherrustand und 30. Dec. 1675 die 
spanisch-niederländ. Marquisenwürde erhielt und auch nach Oester- 
reich käm, wo Graf Wilhelm Adrian 1732 unter die niederösterr. 
alten Herrenstandes-Geschlechter aufgenommen wurde und ein gros- 
ses Capital für seine Nachkommen zü einem Fideicommisse bestimmte. 
Von den Sprossen des Stammes gelaugten früher Mehrere zu hoben 
geistlichen und weltlichen Würden und unter den alten Besitzungen 
kommen im’ Limburgischen bereits 1368 Broich bei Sittard‘u. Hoeus- 
broech 1520 vor. — Die Stammreihe der jetzigen Grafen. Hoens- 
broech ist folgende: Graf Wilhelm Adrian, gest. 1737: Elisabeth 
Henriette Grf. v. Schellart-Obbendorf; — Franz Arnold Adrian, k. k 
Kämm. und Geh.-Rath, gest. 1759: Anna Grf. v. Schönborn; — Le 
thar Franz; — Clemens Wenzeslaus, gest. 1844, Herr auf Hoeı* 
broech, Haag, Blienbeck, Hellenrath, Grebbenvorst ete.: erste Ge- 
mahlin: Alexandrine Maximiliane Freiin v. Loe- Wissen und zweite 
Gemahlin Eugenia Grf. v. Schaesberg. Aus der ersten Ehe entspros® 
Gr. Franz Egon Marquis v. u. zu Hoensbroech, Herr auf Hoeusbroech, 
Haag, Blienbeck, Buschfeld, Erbmarschall des Herz. Geldern u der 
Grafsch. Zutphen (das Erbamt wurde 4. Dec. 1347 erneuert) etc. 
verm. 1840 mit Mathilde Freiin v. Lo&-Wissen, geb. 1821, aus wel 
cher Ehe, neben vier Töchtern, sieben Söhne stammen: Lothar. 
Friedrich, Adrian, Wilhelm, Paul, Emanuel und Clemens. — Aus der 
zweiten Ehe des Gr. Clemens Wenzeslaus stammt Graf Carl, geb- 
1810, Herr auf Türnich, Schackum, Hillenraet ete., verm. 1847 mi! 
Sophia Freiin v. u. zu Brenken, geb. 1822, aus welcher Ehe vier 
Söhne: Richard, Otto, Eugen und Friedrich entsprossten. 
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Gauhe, 11.,8. 435. — De IV. 8. 354, — Robens, niederrheinischer Adel. IT. 
3,.317-36. — N, Pr. A.-L. 8. 236 u. 237. — Fahne, I. 8. 161. — Deutsche Grafenh. d. 
Gegenw. 1.8. 363 u. 364. — eh ®. Ledebur, 1. 8. 363 u. IN. S. 277. — Geneal, Taschenb. 
a gräfl. Häns, 1862. 8. 365 und 366 u. histor. Handb. 8. 340. — Durchl. Welt, II. Tab. 179. 

Sappl. zu Siebm. W.-B. IL. 2. — Robens, Elem. Werk, I. 4. — W.-B. d. Preuss. Rhein- 
prov. I. Tab, 57, Nr, 113 und 8. 55. — v. Hefner, prouss. Adel. Tab, 13 u. S. 12. 


Höpfling und Bergendorf. Böhmischer, alter Rittörstand. Diplom 
von 1705 für Johann Georg v. H. u. B., böhm. Appellationsrath. 


Megerle v. Mühlfeld, Erg.-Bd. 8. 155. 
Höpfner. Adelsstand des Kgr "Preussen. Diplom vom 3. April 
180: für den k. pr. Artillerie -Hauptmann Höpfner. Derselbe starb 
1307 und sein Sohn war neuerlich k. pr. Generalmajor und Herr auf 


Sassen im Kr. Mohrungen, Ostpreussen. 


vr. Heltöach, I. S. 565. — N. Pr. A.-L. V. 8. 237. — Freih, v. Ledebur, I. 8.37. —W.-B. 
!. Preuss,. Mon. III. 52. 


Höpken. Im Königr. Schweden, auf Grund eines kaiserl. Diploms 
von 1571, erneuerter Adelsstand. Diplom vom 16. Febr. 1649 für 
Nieolaus Höpken zu Melau bei Stade. Die später erloschene Familie 
sollte aus England stammen; erhielt die Landdrostenwürde in den 
bremensehen Aemtern Althen und Kleester, besass mehrere Güter u. 
erlangte vor 1777 den schwedischen Freiherrnstand; 


Mushatd, S. 290. — Pfefänger , III. 8. 807, 810 und 811. —e. Anbbe, Fuge des 
Herz. Bremen, gr 293. — Ersch und Gruber, Enc nlopädie, Sect. II, X. 8. 429. — Freiherr 
Pr Kntiebeck, 8. 157. — Freih. ®. Ledebur , II. 8. 278. — Soea Riks W.- B. 155 und 
eh 


Hörda, ‚ Herda, Hörda zu Brandenburg (in Blau ein mit langen, 
spitzigen Obren versehener, schwarz bekleideter, unten mit einem 
Tulipanenschnitt zugehender Rumpf). Altes, thüringisches Adelsge- 
schlecht, dessen Stammreihe v. Gleichenstein mit Heinrich Hörda um 
1360 beginnt” Dasselbe erwarb in den Werra-Gegenden, sowohl im 
Weimarschen,, als in Hessen mehrere Güter und sass schon 1385 zu 
Lengsfeld und Hausbreitenbach im Weimarschen. Als Stammhans 
ist wohl das im Grossh. Sachs. Weimar liegende Gut Herde oder 
Heerde im Justizamte Gerstungen anzunehmen, welches schon 1485 
genannt wird und noch in neuerer Zeit in der Hand der Familie war, 
welche auch die Güter Brandenburg, Dittersberg, Hastungsfeld, Lauch- 
röden, Unterellen etc. an sich gebracht hatte. — Wilhelm v. H. war 
1437 Amts - Hauptmann zu Salzungen und Sebastian v. H. 1562 kur- 
sächs. Rath ; Reinbard und Wilhelm v. H. gehörten 1580 zum gräfl. 
hennebergischen- und Edmund Paul u. Otto Bastian v. H. 1614 zum 
fürstl, sachs.-eisenachschen Hofstaate;; ein v. H. war am letztgenann- 
fen Hofe 1714 Ober-Hof-Marschall und um dieselbe Zeit Friedrich 
Wilhelm v. H. Landes-Hauptmann zu Eisenach. -— Der Stamm blühte 
fort, namentlich im Weimarschen und Sprossen desselben standen 
später auch in der k. pr. Armee, von welchen Letzteren hier nur 
August Ludwig v. H. genannt sei, welcher als Major a. D. 1811 starb. 
— Mit Lauchröden war in neuester Zeit Constantin v. Herda, grossh. 
sachs.-weim. Kammerjunker, begütert. 


vr. @leichenstein, Nr. 37. — Schannat, 8. 99. — Gauhe, I. 8. 830. — Brückner, Kirch.- 
und Schulenst. im H. Gotha, I, St. 2, S. 23, 25 und 36. — N. Pr. A.-L. V. 8. 226. — Freih. 
?. Ledebur, I. 8. 35. — Siehmacher, I. 170: v. Hörden, Sächs., — ep. Meding, 1. S. 255. — 


®. Hefner, sächs. Adel, Tab. 35 u. 8. 39, 
Hörde, auch Freiherren (Schild geviert: 1 u. 4 in Silber ein rothes 
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Rad mit fünf Speichen u. 2 u. 3 ebenfalls in Silber &ine rothe Rose). 
Altes, westphälisches, mit.der im vorstehenden Artikel besprochenen, 
thüringischen Familie nicht zu verwechselndes Adelsgeschlecht, des- 
sen gleichnamiger Stammsitz unweit Dortmund schon 1198 vorkomnt. 
Dasselbe besass-bereits in der zweiten Hälfte des 13. Jahrh. Störmede, 
Schüren und Mönninghausen und im 14. Jahrh. Böcke, Böckenförde, 
Eichelinghofen und Wellinghofen,erwarb später mehrere andere Be- 
sitzungen und kam auch nach Ostpreussen. Von den Sprossen des 
Stammes gelangten mehrere in die Hoehbstifte Hildesheim; Paderborn, 
Osnabrück und Münster und der freiherrliche Titel desselben kommt 
schon seit langer Zeit vor. Johann Adolph Freih. v. H. war 1728 
Weihbischof zu Osnabrück und Domherr zu Hildesheim; Ferdinand 
Freih. v. H., Herr auf Schwarzenraben, wurde 1742 bei der Kaiser- 
Krönung zum Ritter geschlagen; etc. .Der Stamm blühte fort u. hatte 
noch in neuester Zeit Störmede, Schwarzenraben, Eringerfeld u. Er- 
witte inne. Herr dieser Güter war Engelbert Freih. v. H., k. preuss. 
Landrath a. D. u. Kammerherr, nach dessen Tode dieselben an sein 
Wittwe, Freifrau Cunigunde, später vermählte v. d. Dechen, kamen, 
welche Bauer, Adressb. 1857. S. 94 aufgeführt hat. 

Leuckfeld, Historie von Hildesheim , 8. 242. — Gauhe, II. 8. 435 und 436. —®. Hat 
stein, I. S. 310. — ». Steinen, IV. 8. 326 u, Tab. 54, so wie Tab. 48 u. 49: Varianten d“ 
Wappens. — N. Pr. A.-L. 11.8. 405. — Freiherr vo. Ledebur, I. 8. 275. — Osnabrückscher 
Stiftscalender von 1773. — ». Meding, I. 8. 256 und 257. — Suppl. zu 8iebm. W.-B. IN, it 

Hörde v. Hördenfels. Erbländ.- österr. Adelsstand. Diplom von 
1796 für den k. k. Oberstwachtmeister Hörde, wegen 35jähriger 
Dienstleistung mit dem Prädicate: v, Hördenfels. 

Megerle ve. Mühlfeld, 8. 201. , 

Höring, Freiherren. Erbländ.-österr. Freiherrnstand. Diplon 
von 1792 für Ferdinand Ritter v. Höring, k. k. Oberstlieutenant bei 
der Artillerie. 

Megerie v. Mühlfeld, 8. 59. 

Boeritzer v. Steinbach. Altes, österr. Adelsgeschlecht, aus welchen 
zuerst Sigismund Höritzer vorkommt. DerSohn desselben, Christopb, 
kaufte 1535 das Schloss Steinbach in Ober-Oesterreich, nach welchen 
die Familie sich nannte u. setzte in zweiter Ehe mit Christina v. Sey- 
boltstorf den Stamm durch einen Sohn, Eustach, fort. Die Nach- 
richten über die Nachkommen gehen bis 1731. 

Freih. e. Hoheneck, I. II. u. Suppl. 8. 22. — Gauhe, II. S. 436 u. 437. 

Hörl, Hörl v. Watterstorff, Reichsgrafen. Diplom im kurpfalzbaye'- 
Reichsvicariate vom 4. Juli 1792 für Johann Valentin Freih. y. Börl, 
kurpfalzbayer. Oberstlieutenant und Platzmajor zu Ingolstadt. Der- 
selbe, später Generalmajor, stammte aus einem münchner Geschlecht®, 
welches 1536 den Reichsadel u. 1766 den kurbayer. Freiberrnstand 
erhalten hatte. Mit dem Sohne, dem Grafen Emanuel Leopold Wolf- 
gang, geb. 1783, k. bayer. Oberlieutenant a. D., ist 1832 der Manns 
stamm des Geschlechts erloschen. 

e. Lang, 8. 33. — W.-B. d. Kgr. Bayern, T. 49 u. v. Wölckern. Abth, 1. — ». He 
bayer. Adel, Tab. 6 und 8. 12 und Erg.-Ba. 8. 7. 


Hörleinsperger. Altes, ursprünglich oberösterr. Adelsgeschlecht 
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welches bis zu dem Erlöschen in Oberösterreich ansehnlich begütert 
war, doch auch zeitig im Lande unter der Enns ansässig wurde. Hart- 
mann H. lebte 1288 und setzte den Stamm fort, welcher blühte, bis 
Heinrich H. zu Hochhauss, Altenhof, Pruck a. d. Aschach u. Lichte- 
nau den Mannsstamm 1624 schloss. Mit der einzigen Tochter und 
Erbin, Elisabeth, verm. mit Dietmar Schifer zu Daxberg, welche als 
Wittwe 1664 starb, ging auch der Name des Geschlechts aus. 
Freih. e. Hoheneck, Ill, S. 277--259. — Wissgrill, IV. 8. 436439. 

Hörmann, Edle. Niederösterreichisches, 1702 in der Person des 
Johann Leopold Edlen v. H., Herrn zu Chorherrn und niederösterr. 
Regiments- Raths, unter die neuen Ritterstandsgeschlechter aufge- 
nommenes Adelsgeschlecht. — Von Johann Leopold — einem Sohne 
des niederösterr. Regierungscanzlers Johann Christoph Hörmann — 
stammte Joseph Julius Edler v. H., Herr zu Chorherrn und Kihrling, 
zuletzt Regier.-Rath zu Grätz, welcher um 1743 den Stamm schloss. 

Wissgril, IV. 8. 439 u. 440. 

Hörmann. Erbl.-österr. Adelsstand. Diplom von 1758 für Jo- 

hann Cornelius H., äusseren Rath in Wien. 
Megerle vo. Mühlfeld, 8. 201. 

Hörmann v. und zu Guttenberg. Reichsadelsstand. Diplom vom 
12. Juni 1530 für Georg H. — Der Stammort der Familie ist Kauf- 
beuern und bei Anlegung der Adelsmatrikel des Kgr. Bayern wurde 
in dieselbe aufgenommen: Georg Matthias v. H., geb. 1782, Herr auf 
Senftenau. 

I . Lang, 8. 388. — W.-B. d. Kgr. Bayern, VI. 20. — v. Hefner, bayer. Adel, Tab. 99 u. 


Hörmann v. Hörbach. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom vom 
Il. März 1785 für Joseph Hörmann, Gerichtsschreiber der Herrsch. 
Hörtenberg in Tirol. Von den Enkeln desselben wurden bei Anlegung 
der Adelsmatrikel des Kgr. Bayern in dieselbe eingetragen die Brü- 
ler: Joseph v. H., geb. 1778, k. bayer. Legationsrath in München, 
Anton, geb. 1785, k. bayer. Polizei-Commissar zu Aschaffenburg und 
Franz, geb. 1789, k. bayer. Lieut. 
z A Lang, 8.389, — W.-B, d. Kgr. Bayern, VI. 20.— ev. Hefner, bayer, Adel, Tab. 99 u. 


Hörmann v. Willersdorf (Wüllersdorf) und Urbair, Edle und Ritter. 
Erbländ.-österr. Adels- und Ritterstand. Adelsdiplom von 1791 für 
den mährischen Kreisschulcommissair Hörmann, mit dem Prädicate: 
Edler v,. Willersdorf u. Urbair und Ritterdiplom von 1859 für den k. 
k. Oberfinanzrath M. Hörmann v. W. u. U. — Zu diesem Geschlechte 
gehörte Bernhard v. W. und U., Führer der k. k. Fregatte Novara, 
welche 1857 zur Reise um die Welt abgesendet wurde. 

Megerle v. Mühljeld, S, 201. — Illustr. Zeit. Bd. 30. 8. 42. — A. Allg. Zeit. Nov. 1859. 

Höruig, Hörning , Hörningk (Schild von Blau u. Roth quergetheilt 
und in jeder Hälfte ein Jagdhorn von gewechselter Farbe). Altes, 
schlesisches Adelsgeschlecht, dessen Ahnherr, Anton v. Hörnig, ein 
breslauischer Patricier, im 14. Jahrh. lebte. Die Familie war schon 
1433 im Breslauischen mit Bogenau, Popelwitz und Schmolz, 1475 mit 

Aneschke, Deutsch, Adels-Lex, IV. 26 
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Malckwitz u. 1480 mit Lissa (sonst Marcklisse und mehrfach als altes 
Stammhaus genannt) begütert, erwarb im 16. u. 17. Jahrh. viele andere 
Güter u. hatte in der ersten Hälfte des 18. Jahrh. noch Manckermitz 
und Kachel im Trebnitzischen inne. — Ueber die älteren Sprossen 
des Stammes, von denen sechs Landeshauptleute des breslauischen 
Fürstenthums waren, hat Sinapius Nachricht gegeben. Der Stamm 
ist 1760 erloschen und zwar mit dem Fähnrich v. Hörnig im k. pr. 
Regimente v. Sydow, welcher in der Schlacht bei Torgau blieb. — 
Name und Wappen sind an die 1776 in den Reichsadelsstand ver- 
setzte Familie v. Süssmilch, genannt Hörnig, s. d. betreffenden Artikel, 
gekommen. 


Daniel Tentzel, Geschl. Reg. derer v. Höruig, Breslau, 1612. — Lucae, 8. 563. — Sins 
pius, I. 8. 474—477 u. II. 8. 697 u. Desselben Olsnograpbia, I. S. 816. — Gauhe, I 8 8 
— Freik. ve. Ledebur, 1. 8. 377. — Siebmacher, I. 53: v. Hornung, Schlesisch. 


Hörnigh, Ritter und Edle. Reichsritterstand. Diplom von 1713 
für Johann Moritz v. Hörnigh, Reichshofagenten, mit dem Prädicate: 
Edler v. 

Megerie v. Mühlfeld, 3. 121. 

Hoernlin. Augsburger Patriciergeschlecht, im Mannsstamme 1571 
erloschen. 

v. Stetten, adel. augsb. Geschlechter, 8. 199. 

Hössle. Adelsstand des Kgr. Bayern. Diplom von 1844 für Dr. 
J. G. Hössle, Gerichtsarzt zu Zusmarshausen. 

v. Hefner, bayer. Adel, Tab. 100 u. 8. 85. 

Hösslin. Reichsadelsstaud. Diplom vom 8. Juli 1697 für Bartho- 
lomaeus Hösslin, kaiserlichen Kammer-Juwelier und Bürger zu Augs- 
burg und Lindau. Der Stamm ist fortgesetzt worden u. von den Ur- 
enkeln des Diploms- Empfängers wurden zuerst in die Adelsmatrike! 
des Kgr. Bayern eingetragen die Brüder: Sebastian Andreas v. B, 
geb. 1759, k. bayer. Baudirector in Augsburg u. Philipp Albert v. H, 
geb. 1768, k. bayer. Verwaltungsrath in Augsburg. 


». Lang, 8. 39. — W.-B. d. Kgr. Bayeru, VI. 31. — oe. Hefner, bayer. Adel, Tab 1W 
und 8. 85. 


Hötzendorf, Hözendorf, Reichsadelsstand. Diplom im kurpfälzi- 
schen Reichsvicariate vom 6. Sept. 1745 für Johann Georg H., Land- 
richter zu Parkstein und Weiden. Derselbe war ein Sohn des kur- 
pfälz. Geh.-Raths u. Referendars H. u. ein Enkel des Bürgermeisters 
H. zu Sulzbach. Zwei Enkel des Diploms - Empfängers , die Brüder: 
Jacob Franz yv. H., geb. 1784, k. bayer. Rittm. u. Zacharias v. E, 
geb. 1785, k. bayer: Förster zu Taubenbach, wurden mit dem Bru- 
derssohne ihres verstorbenen Vaters: Wolfgang Albrecht Wilhelm v.H. 
geb. 1788, Secretair des adeligen Damenstifts zu St. Anna in München, 
zuerst und später, 1816, die fünf hinterlassenen Töchter des verstor- 
benen k. bayer. Raths Bartholomaeus v. H., welcher 9. Nov. 1774 
den bayer. Kurlauden als adelig ausgeschrieben worden war, in die 
Adelsmatrikel des Kgr. Bayern eingetragen. 


e. Lang, 8. 390 und Suppl. 8. 212. — Suppl. zu Siebin. W.-B. I. 33, — W.-B. dus Kr 
Bayern, vn 2.—». Hefner, bayer. Adel, Tab. 100, 8. 35. — Aneschke, I. 8. 09 und 5% 


Hörel, Hövell, auch Freiherren (Schild von Rotlı u. Silber dreimal 
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quer getheilt, oder: von Roth und Silber viermal quer gestreift). Im 
kgr. Preussen 27. Octob. 1845 anerkannter Freiherrnstand. — Eins 
der ältesten ritterbürtigen Geschlechter Westphalens, schon seit 
{räher Zeit landsässig und stiftsfähig, welches sich aus dem gleich- 
namigen Stammschlosse an der Lippe im Münsterschen ausbreitete, 
sich bis zum 16. Jahrh. Huvili, Huvele, Hufele und Hovele und erst 
später Hövel und Hoevell schrieb und aus welchem urkundlich zuerst 
1026 Adolph v. Huvili auftritt. — Im 14. Jahrh. schied sich der 
Stamm in die Linie zu Stockum und zn Sölde, von welcher Letztern 
sich im Anfange des 17. Jahrh. eine Linie zu Dudenrodt, später zu 
Herbeck und Junkernthal, abzweigte. Die Stammreihe und den neu- 
esten Personalbestand dieser Linie ergeben die geneal. Taschenbb. 
der freih. Häuser und die Stammreihe durchläuft folgende Glieder: 
Conrad v. H.; — Conrad II., geb. 1643, gest. 1691; — Dietrich 
Friedrich Wilhelm; — Christoph; — Friedrich Alexander; — Frie- 
drich Anton, geb. 1797, -jetziges Haupt der Familie, Majorätsherr zu 
Herbeck u. Junkernthal, verm. 1831 mit Wilhelmine Freiin v. Lilien 
zu Borg und Lahr, geb. 1811, aus welcher Ehe, neben einer Tochter, 
Wilhelmine, geb. 1835, drei Söhne stammen, die Freiherren Clemens, 
gen. 1832, Ehren - Amtmann des Amts Böhle-Hagen, k. pr. Landw.- 
Lieut. ; Edmund, geb. 1832, k. pr. Forstcand. u. Landw.-Lieut. und 
Christoph. geb. 1841. — Von den Brüdern des Freih. Friedrich An- 
ton: August, Joseph und Wilhelm, hat Freih. August, ‘geb. 1807, k. 
pr. Berghauptmann und Director des Oberbergamts zu Halle, aus der 
Ehe mit Clementine Freiin v. Syberg, neben fünf Töchtern, auch fünf 
Söhne: August, Wilhelm, Franz, Werner und Alexander. — Freih. 
Joseph, geb. 1812, besitzt das Haus Merlsheim und von dem 1859 
verst,. Freih. Wilbelm, k. pr. Landrathe des Kr. Ahrweiler, stammen 
aus der Ehe mit Clementine Freiin v. Bourscheidt zu Rath, neben 
drei Töchtern, zwei Söhne, die Freiberren Carl und Friedrich, — 
Der Vater der Freiherren Friedrich, August, Joseph und Wilhelm, 
der in der Stammreihe aufgeführte Freiherr Friedrich Alexander, 
geb. 1766 und gest. 1826, Herr zu Herbeck, Junkernthal, Dudenrodt, 
Portendieck und Enkingmühl, Burgmann zu Dülmen und k. pr. Kam- 
mer-Präsident, hatte sich 1796 mit Wilhelmine Freiin v. Ritz ver- 
mäblt und war ein Sohn des 1784 verstorbenen Freiherrn Christoph, 
Herrn zu Ober- und Nieder-Herbeck, Junkernthal und Dudenrodt, 


aus der Ehe mit Antoinette Freiin v. Elverfeldt. 
Geneal. Taschenb. d. freihı Häuser, 1853, 8. 212—215 u. 1862, 8, 292 und 293. — Freih. 


. Feder k. S. 379. — e. Steinen, Tab. 32. Nr. I. — v. Hefner, preuss, Adel, Tab. 59 u. 
Hoerel, v. d. Hoerel (Schild geviert: 1 u. 4 in Silber ein rother 
Löwe und 2 und 3 in Roth drei silberne Jagdhörner). Ein in Cöln 
ınsässig gewesenes, in der ersten Hälfte des 18. Jahrh. erloschenes 
Adelsgeschlecht. — Das Wappen desselben führte 1847 noch der k. 
»r. Justizrath ]l. F. v. Hövel in Anclaı. 
Fahne, 1. 8. 166. — Freih. e. Ledebur, I. 8.379 uud Ill. 8, 278, 
Hoervell, auch Freiherren (in Silber ein schrägrechter, rother 
3alken , welcher mit drei an einander stehenden, grünen Bergen be- 
26* 
HF 


— 404 — 


legt ist). Altes, westphälisches, von der freiherrl. Familie v. Hoevel, 

wie schon das Wappen ergiebt, ganz verschiedenes Adelsgeschlecht, 

welches neuerlich auch mit dem freiherrlichen Character vorkommt. 

Dasselbe zählte früher zu den Patriciern in Dortmund und war be- 

reits 1400 zu Aldenhövel und 1460 zu Emschermühlen unweit Dort- 

mund angesessen und besass 1509 Lohof und 1636 Husten bei Arıs- 

berg. Im Cleveschen bekleidete die Familie lange Zeit das Holı- 

richteramt zu Söldermark als Afterlehn des Hauses Reck - Steinfurt 

und ein Lehnsbrief über dasselbe ist 1691 ausgestellt. Im Laufe der 

Zeit kam das Geschlecht auch in das Patriciat zu Lübeck und war 

im 17. und 18. Jahrh. in Holstein und Meklenburg zeitweise mit 

Buschmühlen, Goldensen, Moisling, Niendorf, Steckelsdorf und Zülor 
begütert. In neuerer Zeit erwarb dasselbe in Pommern die Güter 

Alt-Stüdnitz, Denzig u. Jacobsdorf im Kr. Dramburg, in der Provinz 
Brandenburg Meseberg im Kr. Ruppin, in Westpreussen Neuendorf 
bei Deutsch- Eylau etc., so wie in Ostpreussen Beydritten etc. — 
Die Familie führt jetzt den freiherrl. Titel u. das Haupt derselben ist 
Freiherr Wilhelm, geb. 1796 — Sohn des 1828 verstorbenen Freil. 
Friedrich Gottlob, Herrn auf Denzig und k. preuss. Obersten, aus der 
Ehe mit Friederike v. Arnim a. d. H. Fredenwalde — Herr auf Bey- 
dritten mit Georgenthal und Wilhelminenhof im Reg. Bezirke Königs- 
berg, k. pr. Hauptmann a. D., verm. 1821 mit Bertha v. Sydow , aus 
welcher Ehe zwei Söhne u. zwei Töchter stammen. Der ältere Sohn, 
Freih. Paul, geb. 1825, ist Herr auf Scharnigk im Kr. Heilsberg und 
k. pr. etatsm. Landw.-Lieut. bei dem Train-Bataill., verm. 1853 mit 
Clara Stein v. Kaminsky, aus welcher Ehe eine Tochter, Elisabeth. 
geb. 1854, entsprossen ist; der jüngere Sohn, Freih. Rudolph, geb 
1842, ist k. pr. Lieutenant. Von den Töchtern vermählten sich Freiin 
Maria, geb. 1852 mit Ferdinand v. Seelhorst, k. pr. Generalmajor u. 
Brigade-Commandanten und Freiin Clara 1856 mit Constantin v. Zar- 
thier a. d. H. Guesten. . 

Freih. e. Krohne, II. 8. 125—180. — N. Pr. A.-L. V. 8. 237 und 288. — Freiä. e. Leit 
bur, I. 8. 380 und III. 8. 278. — Siebmacher,, I. 173. v. Hövelt, Sächsisch, — r. Steist 
Tab. 32 Nr. 4. — Pommersch. W.-B. II. Tab. 15. und 8. #2. — Äneschke, II. 8. 215 ws 
— Geneal, Taschenb, d, freih. Häus. 1857. S. 338 und 339 und 1862 8. 394. 

Hoerell (in Gold drei schwarze Hobel- |Höwel] Eisen, mit deu 
Spitzen in Form eines Schächerkreuzes zusammengesetzt). Altes, 
westphälisches und niederländisches Adelsgeschlecht, welches bereits 
1570 die Güter Epe und Ottenstein unweit Ahaus besass, 1788 mit 
Raveushorst im Bentheimschen und 1817 mit Kretier im Kr. Borken, 
Prov. Westphalen, begütert war und in der niederländischen Provin 
Ober-Yssel 1817 zu Wesefeld und 1829 zu Zyenhuis sass. — I 
Familie ist in der Person des Arnold Johann v. Hoevell, laut Eingab? 
d. d. Cleve, 12. Juli 1829 in die Adelsmatrikel der Preuss. Rheinpro- 
vinz in die Classe der Edelleute unter Nr. 136 eingetragen wordes 

vo. Steinen, Tab. 32, Nr. 3. — Robens, Element, Werk, I. Tab. 42. — Neuforge, Ar®! 
cial du royaume Pays-Bas, 61: van Hövell tot Zyenhuis. — W.-B. d, Preuss. Rheinpro' ı 
Tab. 55, Nr. 114 und 8. 55. — Freih. oe. Ledebur, 1. 8. 379. u. 880. 


Hoeven, Hohenhören, Heven, Freiherren. Altes, schwäbisches Frei- 
herren-Geschlecht aus dem auf einem hohen Berge am Schwarzwalde 
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zwischen Stülingen und Gessingen gelegenen Stammschlosse Hohen- 
höven, aus welchem Bertoldus de Hewin bereits 1180 vorkam. Später 
gelangten Sprossen des Stammes zu hohen geistlichen Würden. Bur- 
chard war von 1387—1398 u. Henricus von 1436—1462 Bischof zu 
Constanz. Letzterer verwaltete auch von 1444—1454 das Bisthum 
Chur, welchem ein anderer Henricus von 1491—1503 vorstand. — 
Freiherr Georg und Marx Stumpf v. Schweinsberg waren 1519 bei 
der Belagerung von Tübingen unter vierzig Edlen die Einzigen, welche 
an ihrem Herrn, dem Herzoge Ulrich von Württemberg, nicht zu Ver- 
räthern wurden. Später, 1570, erlosch das Geschlecht mit dem Frei- 
herrn Albert Arbogast und die Besitzungen kamen an die Grafen 


v. Lupffen. 
Jac. Manlii Chronie. Constant. 8. 631. — Gauhe, I. 8. 3094 nach Spener , Imhof ete 
und II. 8. 437 und 438. — ®. Hattstein, Ill. Suppl. 8. 72. — Suppl. zu Siebm. VII. 29. 


Höven, v. der Hören, Bonencamp v. d. Hören, Freiherren (in Roth 
fünf silberne Querbalken, vor welchen ein nach der rechten Seite 
aufspringender, gekrönter Löwe steht). Reichsfreiherrnstand. Diplom _ 
vom 11. Sept. 1710 für Peter Otto Bonencamp, mit dem Namen Bo- 
nencamp v. d. Hoeven. Derselbe hatte sich mit der Erbtochter des 
Letzten.v. d. Höven, Albertine Johanna Maria, vermählt, doch fehlen 
weitere Nachrichten über den hier in Rede stehenden Stamm v. d. 
Höven. Das kaiserliche Diplom wurde im Kgr. Preussen 29. Dec. 
1713 bestätigt. 


e. Hellbach, 1. 8. 567. — N. Pr. A.-L. 1. 8. 38 und Il, 8. 405 u, 406. — W.-B. d. Preuss, 
Mon. II. — p. Hefner, preuss, Adel, Tab. 59, und 8. 47. 


Hoeven, v. d. Höven (in Silber ein rother, über einen rothen Busch 
springender Hirsch). Niederländisches Adelsgeschlecht, aus welchem 
neuerlich ein Zweig nach Kurhessen kam und angesessen wurde. 

e. Hefner, hessischer Adel, Tab. 14 und 8. 14. 

Höven (in Gold ein den ganzen Schild überziehendes, schwarzes, 
ausgeschupptes Kreuz). Ein unter dem niederrheinischen Adel früber 
genanntes Geschlecht, dem Wappen nach verschieden von gleich- 
namigen Familien. - 


Robens, Element. Werk. I. Tab, 42. — W.-B. d. Pr. Rheinprov. II., unter dem nicht 
Immatriculirten Adel, Tab. 23, Nr. 55. — Freih. e. Ledebur, I. 8. 380. 


Hof, Hof v. Kanthorowa (in Roth ein weisser Windhund mit gol- 
denem Halsbande). Altes, schlesisches Adelsgeschlecht, welches den 
Beinamen von dem der Familie bereits 1440 und noch 1593 zuste- 
henden Gute Kanthorowa im Troppauschen führte u. 1500 zu Schmardt 
im jetzigen Kr. Kreuzburg u. Wichau im Kr. Rosenberg, so wi 1554 
zu Kaubersdorf sass. — Georg Hof v. Kanthorowa war 1440 Haupt- 
mann zu Grotkau u. der Sohn desselben, Johannes, Herr auf Schmardt, 
Kaufmann zu Namslau. - Letzterer wurde 110 Jahr alt und hinterliess 
drei Söhne, von denen der älteste, Wenzel, in einem Tumulte umkam, 
Christoph und Constantin aber den Stamm fortsetzten. Von dem 
Ersteren dieser Beiden stammten die Söhne Daniel und Hildebrand, 
von dem L,etzteren Johann und Georg, welche noch zu Anfange des 


17. Jahrh. lebten. 
Paprocli 8pecul. Morav. S. 445. — Sinapius, I. 8. 471. — Gauhe, I. 8. 861 und #69. 
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Hof, Schnorbein genannt, Schnorbein, genannt Hof (in Silber ein 
springendes, schwarzes Windspiel mit goldenem Halsbande u. Ringe). 
Altes, schlesisches Adelsgeschlecht, dem Wappen nach ein Zweig des 
Stammes, ans welchem die im vorstehenden Artikei besprochene Fa- 
milie hervorging. Dasselbe besass 1600 Ocklitz im jetzigen Kreise 
Neumarkt und Ingramsdorff im Kr. Schweidnitz 1626 und hatte noch 
1715 Dirsdorf im Kr. Nimptsch und Tarnau im Kr. Schweidnitz inne. 
— Efn Geh. Kriegsrath v. Schnurbein erhielt im kursächs. Reichs 
‚vieariate 10. Juli 1741 den Reichsfreiherrnstand und das freiberrl. 
“Wappen hat. Tyroff II. 73 gegeben, doch muss nach diesem Wappen 

“ dahin gestellt bleiben,.ob der Erhobene zu dem hier in Rede steben- 
den Stamme gehört habe. 


Gauhe, I. 8. 2127 nach Sinapius, I. und II. — Freih. v. Ledebur, 1. 8. 36%. — Sur 
macher, II. 51: Schnorbeiu, gen, Hof, Schlesisch, — ». Meding, 1. S. 282. 


Hofdorf. Altes, bayerisches Adelsgeschlecht, aus’ welchem Cuno 
de Hovdorf, Domherr zu Regensburg, 1113 starb und Engelbert de 
H. 1130 urkundlich vorkommt. Dorothea u. Elisabeth v. H. wurden 
1405 und Anna v. H. 1408 Canonissinnen zu Obermünster bei Re- 
gensburg. - 

Monum. boic. I; 8, 182, VI. S. 27 und XIN. $. 51. 

Hofen, Hofen, genannt Schwänglin. Altes, schwäbisches Ritterge- 

schlecht auf der Burg Schwänglin bei Grabenstetten, von welcher e 


“ auch den Zunamen Schwänglin führte. Dasselbe blühte von 1275 
bis 1442. 


Griesinger, 8. 497. 


Hofen , v. der Hofen, genannt Pampus (Schild quergetheilt: oben 
in Silber fünf, 2, 1 und 2, rothe Rosen und unten ebenfalls in Silber 
ein rechts sehender, schwarzer Adler). Ein in der Person des Gott- 
fried v. der Hofen, genannt Pampus, laut Eingabe d. d. Kempen, 
27. Juni 1829, in die Adelsmatrikel der Preuss. Rheinprovinz unter 
Nr. 81 der Classe’der Edelleute eingetragenes Geschlecht. 

W.-B. d. Preuss. Rheinprovinz, I. Tab. 58, Nr. 81 und 8. 56. 

Hofer, Hofer zu Hessenburg, Freiherren. Erbländ.-österr. Freiberrt- 
stand. Diplom von 1855 für Dr. A. H. v. Hofer zu Hessenburg, Land- 
gerichts-Präsidenten in Tirol. 

H andschriftl. Notiz. 

Hofer. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1766 für Johan! 

David Hofer, Licentiat der Rechte zu Botzen. 
Mederle ev. Mühlfeld, Erg.-Bd. 8. 322. 

Hofer. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1790 für R«- 

medius Joseph Hofer von Salurn in Tirol. 
Megerle v. Mühlfeld, Erg.-Bd. 8. 322. 

Hofer, Edle. Erbländisch -österr. Adelsstand. (Schild gevier! 
I in Gold ein einwärtssehender, schwarzer Adler; 2 in Roth ein obe! 
offener, grüner Kranz; 3 in Roth ein bewaffneter Tiroler etc. und 
in Gold ein grosses Castell mit Zinnenthurm). Diplom vom 16. Jar 
1818 für Johann Hofer, Wirth am Sand zu Passeyr in Tirol, wege 
seines Patriotismus und zum Andenken seines Vaters Andreas Hofer. 
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Wirth am Sand zu Pa:seyr u. Ober-Anführer der Tiroler, des ruhm- 
würdigen Mannes, der seine Treue u. Anhänglichkeit an das Kaiser- 
baus in dem gefährlichsten Zeitpunkte bezeugte und durch den mit 
heldenmüthiger Standhaftigkeit erlittenen Tod (2. Febr. 1810) be- 
siegelt hat, mit dem Prädicate: Edler v. — Wie angegeben, führen 
bandschriftl. Notizen das Diplom an, doch wird von Anderen der Di- 
ploms-Empfänger, wie der Vater, Andreas und als Jahr der Ausstel- 
lung desselben 1819 genannt. 
Megerle ep. Mühlfeld, S. 202. — v. Hefner, tiroler Adel, Tab. 10 uud 8. 9, 

Hofer zum Lobenstein, Freiherren (in Silber drei rothe Sparren 
über einander, jeder dreimal oberwärts geastet). Eins der noch weni- 
gen altbayerischen Adelsgeschlechter, welche zu den früheren Tur- 
niergenossen gezählt wurden. Der Stammsitz desselben war das im 
Bisthume Regensburg gelegene Schloss Lobenstein,. mit dessen Be- 
sitz es auch bis zur Mitte des 17. Jahrh. das Erbmarschallamt des 
genannten Hochstifts verband. Schon in früher Zeit schied sich die 
Familie in mehrere Linien, von denen eine nach Illyrien und eine 
andere nach Seeland und Holland kam. Die Nachkommen der mit 
Stephan Hofer v. Lobenstein 1378 nach Illyrien gekommenen Linie 
erhielten vom Erzhause Oesterreich pfandweise die Herrschaften 
Ronzina u. Tolmein in der Grafschaft Goerz, verloren aber dieselben 
um 1626 wieder und mussten wegen Annahme des Protestantismus 
aus Oesterreich in das Stammland zurückkehren. Aus der nieder- 
ländischen Linie soll, wie die Familie behauptet, der Herzog v. Nor- 
folk oder Howard ein Abkömmling sein. — Später wurde die Familie 
in Württemberg begütert. Es kaufte nämlich Johann Georg H. v.L., 
fürstl. brandenb.- ansbachscher Kammerherr und Geh.-Rath, Oberst 
des fränkischen Kreises, Oberamtmann zu Schwabach und kaiserl. 
Landrichter des Burggrafthums Nürnberg, 1662 von Johann Heinrich 
v. Knöriugen das früher reichsunmittelbare, dem Rittercanton Kocher 
einverleibt gewesene Rittergut Wildenstein unweit Crailsheim, durch 
welchen Kauf derselbe mit seiner Familie in die schwäbische Ritter- 
schaft aufgenommen wurde. Die beiden Söhne desselben theilten 
später das väterliche Erbe so, dass Wolf Christian Wildenstein, Chri- 
stian Albrecht aber Neustaedtlein bekam, wodurch zwei Linien ent- 

standen. Die zweite Linie erlosch schon 1703 mit dem Sohne des 
Stifters: Christian Ernst, welcher sein Besitzthum 1699 an das fürstl. 
Haus Ansbach verkauft hatte, die erste Linie aber pflanzte sich dau- 
ernd durch die Söhne des Stifters Wolf Christian, fürstl. ansbach- 
schen Oberamtmannes zu Stauff, Landeck und Geyern: Johann Hein- 
rich und Friedrich Ernst fort. Von diesen brachte Johann Heinrich 
die von seinem Vetter Christian Ernst an Ansbach verkauften Güter 
1715 durch Kauf wieder an sich, erwarb auch 1734 auf gleicheWeise 
Wildenstein von den drei Söhnen seines verstorbenen Bruders, ‘des 
brandenburg-baireuth. Rittmeisters Friedrich Ernst. So waren denn 
in der Hand Johann Heinrichs alle Besitzungen vereinigt, doch erlosch 
seine Linie mit seinem Sohne Georg Christian Heinrich Franz, welcher 
als kais. Oberst und Commandant der Festung Raab 1805 ohne Nach- 
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kommen starb. Die Güter gingen nun auf seine vier Schwestern und 
auf eine Tochter seines früher verstorbenen Bruders Ehrenfried 
Christian Heinrich über, doch erhielten dieselben nur die Hälfte, die 
andere bekam der später, 1828, verstorbene k. pr. Major Carl Frie- 
drfch Franz H. v. L., welcher damals der einzige männliche Sprosse 
des Stammes war. Derselbe war ein Sohu des 1770 verstorbenen 
fürstl. brandenb. ansbachschen Obersten Johann Christian Ernst, des 

_ jüngsten der drei Brüder, welche ihren Antheil an Wildenstein ihrem 
Oheim käuflich überlassen und aus.der erhaltenen Summe ein Fani- 
lien-Fideicommiss für die männlichen Nachkommen errichtet hatten, 
in dessen Besitz Carl Friedrieh Franz jetzt ebenfalls kam. Die sinmt- 
lichen Güter des Geschlechts vereinigten erst wieder die Söhne des 
Letzteren : Freih. Hermann und Freiberr Adolph, welche mit dem 
Sohne des Ersteren in neuester Zeit die einzigen Glieder der Familie 
waren. Nach Cast soll Freiherr Adolph alleiniger Besitzer des Rit- 
terguts Wildenstein sein, Freih. Hermann aber die väterlichen Güter 
in Prenssen besitzen: eine Angabe, welche mit dem geneal. Taschenb. 
d. freih. Häuser nicht stimmt. Nach demselben war der Bestand der 
Familie, welche im Kgr. Württemberg Wildenstein, Neustädtlein, 
Böthlein, Lauterbach und Gunzach besass, 1859 und 1860 folgender: 
Hermann Freih. Hofer v. Lobenstein, geb. 1804, Erbherr auf Wilden- 
stein ete., k. preuss. Oberst etc., verm. 1833 mit Natalie Freiin v. Est- 
beck, geb. 1815, aus welcher Ehe, neben einer Tochter, Freiin (s- 
roline, geb. 1838, ein Sohn, Freih. Hermann, geb. 1835, k. preus®. 
Referendar, stammen. Der Bruder des Freib. Hermann ist Freib. 
Adolph, geb. 1822, Mitherr von Wildenstein etc., Deputirter der 
Ritterschaft des Königr. Württemberg und Mitglied des ständischen 
Ausschusses. 

Wigul Hund, II. 8. 127-131. — Bucelini, III. 8 416 und IV. 8. 494. — Gaube, | 
S. 862. — ». Hattstein, 11.8. 146. — Cast, Adelsb, d. Kgr. Württemb. 8. 232-234. — Gemal 
Taschenb. der freih. Mäuser, 1856. 8. 311, 1859, 8. 8319 und 320 und 1860. 8. 342. — S* 
macher, I. 78: Die Hofer zum Lobenstein, Bayerisch. — e. Meding, III. 8. 282 und #3. - 
Suppl. zu Siebm. W.-B. IV. 14. — W.-B. d. Königr. Württemberg, Nr. 98 und 8. %.- 
Kneschke, 1. 8. 204 und 205, 

Hofer, Hofer zu Urfarn, Urfahrn. Altes, ursprünglich tiroler Adelt- 
geschlecht, welches aus einer Bürger- und Gewerken -Familie zu 
Rattenburg hervorging und aus welchem ein Zweig zeitig nach Laufen 
an der Salzach kam. Vom 14.— 16. Jahrh. war dasselbe auch in 
Oesterreich ansässig und Bernhard v. H. zu Urfarn, Ritter, scheint 
der Letzte seines Stammes in Oesterreich gewesen zu sein. — Ein 
Wittwe v. Hofer zu Urfahrn lebte 1642 als Hofmeisterin am Gräfl 
Schwarzburgischen Hofe zu Rudolstadt und der einzige Sobn der- 
selben, Friedrich H. zu U., wurde Dechant zu U. Lieben Frauen zu 
Halberstadt. 


R Wig. Hund, III. Leichenpredigt auf B, Cellarius. Prof. zu Helmstädt, 1642. 8. 46 - 
Wissgritt, IV. 8. 352. — Siebmacher, IIT. 102 und V, 88. 


Hoff. Altes, thüringisches Adelsgeschlecht, aus welchem Otto v- 
Hoff, welcher 1383 Propst des Klosters IIm an der Ilm geworden. 
später Domherr zu Würzburg war, wo derselbe noch 1412 lebte 
Von den Töchtern des Stammes war Hedwig v. H. von 1440—1445, 
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Catharina 1449 und Anna von 1453— 1462 Priorin des genannten 
Klosters Ilm. 


Müller, Annal. Saxon. S. 1. — v. Falckenstein, thüring. Chronik, II. L. 2. S. 1197 nnd ff. 
— Gauhe, IT. S. 488, 


Hoff (Schild geviert: 1 und 4 in Schwarz ein goldener, schräg- 
rechts fliessender Strom u. 2 u. 3 in Gold ein rechtsgekehrter, sil- 
berner Schwan). Eine zu dem Adel im Herzogthume Sachsen - Co- 
burg-Gotha gehörige Familie, deren Adel im genannten Herzogthume 
1838 erneuert worden ist, über deren Ursprung, Alter etc. jedoch 
nähere Nachrichten fehlen. Mehrere Sprossen des Stammes standen 
namentlich gegen Ende des vorigen Jahrh. in berz. sachsen-gothai- 
schen Diensten und ein v. H. war 1825 herz. sachs.-goth. Geh. Assi- 
stenz-Rath. Neuerlich wird die Familie auch zum Adel in Kurhessen 
gerechnet. Das Wappen des Geschlechts ist dem der in Bayern 
u. Württemberg blühenden Familie v. Furtenbäch, s. Bd. III. S. 412 
und 413, ähnlich, doch ist über einen Zusammenhang mit derselben 
nichts bekannt. . 

W.-B. d, Sächs. Staat, V. 56, — ve. Hefner, sächs. Adel, 8. 33 und hess. Adel, 8. 14. 

Hoff, Hoff zu Ahaus. (Schild-geviert: 1 und 4 drei Blumen mit Stiel 
und Blättern auf grüner Erde und 2 u. 3 ein, ein Schwert haltender 
Greif). Ein im Kgr. Preussen vorgekommenes Adelsgeschlecht, zu 
welchem August v. Hoff gehörte, welcher als k. pr. Geh. Justizrath 
8. Mai 1813 zw Berlin im 60. Lebensjahre starb. 

Freih, v. Ledebur, I. 8. 364, 

Hoffer, Ritter. Böhmischer Ritterstand. Diplom von 1709 für 

Johann Anton v. Hoffer, k.k. Hofkammer- Procurator in Mähren. 
Megerle v. Mühlfeld, Erg.-Bd. 8, 155. 

Hoffer, Edle. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1773 
für Caspar Anton. Hoffer, k. k. Rath und Registrator bei dem Staats- 
rathe, wegen uralt adeliger Abstammung, mit dem Prädicate: Edler v. 

Megerie v. Mühifeld, 8. 202. 

Hoffer, Edle v. Sulmthal. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
von 1855 für Anton Hoffer, k. k. Obersten und Commandanten des 
15. Gensd’armerie-Regiments, mit dem Prädicate: Edler v. Sulmtbal. 

Handschrifti. Notiz. 

Hoffer v. Wehrfeld. Erbländ.-österr. Adelsstand. Anton H. v. W. 
war 1856 Hauptmann im 12. k. k. Infant.- Reg. und Alois H. v. W. 
Oberlieutenant im. 36. Inf.-Reg. 

Handschriftl. Notiz. 

Hoffinger, Edle und Ritter. Erbländ.- österr. Adels- und Ritter- 
stand. Adelsdiplom von 1841 für Carl Constantin Hoffinger, k. k. 
nieder-österr. Regierungsrath, mit dem Prädicate: Edler v. u. Ritter- 
standsdiplom von 1858 für Denselben. 

Handschriftl. Notiz. 

Hoffmann, Hofmann, Freiherren und Grafen (Schild geviert mit 
blauem Mittelschilde und in demselben ein rechtsgekehrter, gekrön- 
ter, goldener Löwe. 1 u. 4 in Gold ein rechtsgekehrter, springender, 
schwarzer Steinbock und 2 u. 3 in Roth eine aufgerichtete, goldene 
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Korngarbe), Böhmischer Grafenstand. Diplom vom 28. Jan. 1712 
für Franz Neidhard (Weickhard) Freih. v. Hoffmann, Herrn auf Sil- 
bitz, Gross-Wilkau etc. u. Landeshauptmann des Fürstenthums Brieg. 
— Ein schon im 15. Jahrh. zu dem steiermärkischen Adel gezähltes 
Geschlecht, aus welchem 1468 Friedrich H. den Sitz Grünbähel oder 
Grünpühel .in Steiermark besass. Johann H. war Günstling des K. 
Ferdinand I., anfänglich dessen Schatzmeister, Hofrath und Burg- 
graf zu Steyer, später aber k. k. Geh.-Rath und Kämm. Derselbe er- 
warb in Steiermark und Oesterreich 24 Schlösser und Herrschaften 
und wurde für sich und sein ganzes Geschlecht 22. März 1540 mit 
dem Titel: Freih. zu Grünbühel und Strechau in den Herrenstand er- 
hoben. Den 16. Juli 1540 wurde er mit dem Erbland-Hofmeisteramte 
im Herzogthume Steiermark u. 1560 mit dem Oberst - Erbmarschall- 
amte in Oesterreich belehnt. — Ausser den Gütern in Steiermark 
besass das Geschlecht in Oesterreich namentlich die Herrschaften u 
Schlösser Frankenberg, Ober-Walsee, Senftenberg, Steyer und Wels. 
— Durch den Antheil an den böhmischen Unruhen verlor 1627 die 
Fanilie die genannten Erbwürden und einen grossen Theil der Be- 
sitzungen u. kaufte sich später in Schlesien an, wo dieselbe Schraebs- 
dorf, Silbitz, Gross-Wilckau etc. inne hatte, Der obengenannte Lral 
Franz Weickhard hatte nur einen einzigen Sohn, den Grafen Fran: 
Xaver Ludwig, Herrn der erwähnten schlesischen Güter und de 
Fürstenthums Brieg Regierungs-Rath, welcher um 1730 den Stamm 
schloss. — Die vorstehenden Angaben stimmen theilweise mit de 
Angaben Anderer nicht überein, dürften aber wohl die. richtigen sein. 
Spener, Wistor. Iusigu. 8. 206 und Tab. 8, — Gr. vo. Wurmbrand, Collect. 8. 276 
Sinapius, IT. S. 110. — Gauhe, 1. 8. ö64—866. — Freih. eo. Hoheneck, I. S. 592. — Wiss 
grit, IV. 8. 363-370, — Schmutz, IT. 8. 85. — N, Pr. A.-L. II. 8. 406. — Freiherr r. ie 
Aebnn ı: 8. 865. — Siebmacher , I. 22: Die Hofman, Freiherren. — e. Meding, 111.8 w 
Hoffmann, Freiherren (Schild geviert mit grünem, eine silberne 
Rose zeigenden Mittelschilde. 1 u. 4in Schwarz ein einwärts gekebrter, 
goldener, in der Pranke einen Ring haltender Löwe und 2 und3in 
Silber eine schräggelegte, einwärts fliegende, rothe Fahne). + Lui- 
wig Ferdinand Hoffmann, herz. sachs. altenburg. Finanzrath u. Bar 
quier, wurde um 1845 in den Freiherrnstand erhoben. Nähere Nach- 


richten über das Diplom sind nicht bekannt. 
W.-B, d. sächs. Staaten, V. 13 u. IX. 15. — r. Hefner, sächs. Adel. $S. 11. 


Hoffmann, Ritter (jetziges Familienwappen: Schild der Länge nach 
getheilt: rechts in Blau zwei weisse, ins Andreaskrenz gelegte Schreib- 
federn und links in.Gold eine blaubesäumte, grün bespitzte , rotbt 
Rose. Der rechte Helm trägt drei Straussenfedern, silbern, blau. 
silbern und der linke zwei goldene Büffelshörner, zwischen welches 
die rothe Rose des Schildes schwebt). Reichsritterstand. Ernet 
erungs- und Bestätigungsdiplom des der Familie zustehenden, alte! 
Reichsadels mit Erhebung in den Reichsritterstand vom 6. Oct. 17° 
für Ferdinand Bernhard v. Hoffmann, Gr. zur Lippe - Detmold. Geb- 
Ratlı und Kanzler. — Ein im Fürstentbum Lippe-Detmold angese® 
senes, aus einer alten Patricier- Familie stammiendes Adelsgeschlecht 
dessen gemeinschaftlicher Stammvater, Michael H., 1596 vom’K. Rr 
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dolph IT. geadelt wurde. Von dem Enkel desselben, Johann v. H., 
geb. 1595, fürstl. hessen - casselschem Voigte zu Merxhausen, ent- 
spross Johann Jacob v. H., hessen - casselscher Burggraf und Com- 
mandant zu Marburg und von Letzterem stammte Johann Balthasar 
v.H., geb. 1639 und gest. 1705, Dr. beider Rechte, Rath und Drost 
des Grafen zur Lippe - Bracke, einer Nebenlinie des Lippe-Detmold- 
schen Hauses. Derselbe erhielt 2. October 1684 ein Bestätigungs- 
diplom des Adels seiner Familie mit folgendem Wappen: in Roth ein 
auf einem schwarzen Pferde reitender Mann mit gelbem Rocke und 
schwarzem Hute und wurde Comes palatinus caesareus. Aus seiner 
Ehe mit Clara Elisabeth Matthias entsprossten fünf Söhne: Theodor 
Ferdinand v. H., hessen - casselscher Commandant der Festung Riu- 
teln; Constantin v. H., Commissarius bei dem Grafen zu-Schwarzenau; 
Bernhard v.H., geb. 1686, gräfl. bentheim-tecklenb. Rath u. Beamter 
der Herrschaft Gronau; Wilhelm v. H,, grfl. bentheim-tecklenb. rhe- 
da'scherRegierungsrath [dessen Sohn, Christoph Georg Ludwig v. H., 
geb. 1720 und gest. 1807, kurmainz. Geh.-Rath und Leibarzt war] u. 
Johann Christoph v. H. grfl. lippe-brackescher Hofrath und Drost. 
Von Letzterem stammten zwei Söhne: Simon Theodor v.H., Ober- 
Amtmann zu Varenholz in Lippe-Detmold und der obengenannte 
Geh.-Rath und Kanzler Ferdinand Bernhard v. H., welcher auf Ver- 
anlassung des nachherigen Fürsten Leopold zur Lippe, als derselbe 
die Erneuerung seiner Reichsfürstenwürde in Anregung brachte, in 
dankbarer Anerkennung der Verdienste des Kanzlers um das lippe- 
sche Land, das kaiserliche Diplom von 1789 und in das Wappen die 
lippe'sche Rose erhielt. Aus der Ehe desselben mit Henriette, Toch- 
ter des lippeschen Kanzlers Reymann, stammten, neben einer Tochter, 
Caroline, geb. 1775, verm. mit dem k. pr. Major v. Dargelo, zwei 
Söhne : Johann Wilhelm v. H., geb. 1771, fürstl. lippe-detmoldscher 
Oberhofmarschall und Philipp Ferdinand v. H., geb. 1774, k. hanov. 
Obersteuerrath. Letzterer vermählte sich mit der Wittwe des Haupt- 
manns v.-Pirch und aus dieser Ehe entsprossten zwei Töchter: Caro- 
line, verm. mit dem Oberstlientenant v. Türck und Wilhelmine, ver- 
mählt mit dem kurhess. Oberforstmeister v. Butilar und ein Sohn: 
Ferdinand Hermann v. H., geb. 1811, aus dessen Ehe mit Luise 


v. Cornberg fünf Söhne und zwei Töchter leben. 
Handschriftliche Notizen aus der Familie. — Freih. v. Ledebur, 1. 8. 366, — Suppl, an 
Siebm. W.-B. XI. 11. 


Hoffmann, Ritter. Böhmischer Ritterstand. Diplom von 1704 für 


Gottfried Hoffmann, Kanzler der freien Standesherrschaft Pless. 
Megerle e. Mühlfeld, Erg.-Bd. 8.155. — Freih. ev. Ledebur, I. 8. 365. 


Hoffmann, Ritter. Böhmischer Ritterstand Diplom von 1729 für 
Johann Joseph v. Hoffmann, Secretair der neisseschen Landeshaupt- 


mannschaft. 
Megerie v. Mühlfeld, Erg.-Bd. 8. 155. — Freih. v. Ledebur, I, 8. 365. 


Hoffmann (im von Silber und Roth quergetheilten Schilde eine 
blaue Weintraube mit grünen Blättern). Reichsadelsstand. Diplom 
on 1630 für D. Laurentius Hoffmann, kursächs. Leibmedicus und 
‘tr die Brüder desselben, Melchior u. Andreas H. Dieselben stammten 
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aus einem Pfännergeschlechte zu Halle, aus welchem später auch der 
berühmte D. Friedrich Hoffmann, gest. 1742, k. pr. Geh.-Ratlı und 
Leibmedicus etc. entspross. Dr. Laurentius v. H.' starb ohne Nach- 
kommen und auch die Brüder desselben haben den Stamm wohl nicht 
fortgesetzt. 

Handsehriftl. Notiz. — Freih. e. Ledebur, I. 8. 365 u, 366, 

“Hoffmann. Reichsadelsstand. Diplom von 1762 für Ignaz Hof- 
mann, k. k. Reichshofcanzlisten. 

Megerle v. Mühlfeld, Erg.-Bd. 8. 322, 

Hoffmann. Böhmischer Adelsstand. Diplom vom 30. Mai 1662 
für Christian Hoffmann. Die -Familie war 1671 im jetzigen Kreise 
Woblau mit Kottlewe und Kutscheborwitz und mit Schlaube im Kr. 
Guhrau begütert. 

Freih. v. Ledebur, 1. S. 365. 

Hoffmann (Schild geviert:-1 in Silber der Kopf und Hals eines 
schwarzen Adlers; 2 in Roth ein goldener Anker; 3 ebenfalls in Rotb 
ein goldener, achteckiger Stern u. 4 in Silber der Fuss eines schwar- 
zen Adlers). Adelsstand des Kgr. Preussen. Diplom vom 22. Apr. 1752 
für Johann Jacob Hoffmann, k. pr. Hofrath und Besitzer des Gutes 
Angerapp bei Gumbinnen. 

vr. Heubach, 1. 8. 568. — N. Pr. A.-L. II. S. 406 und V. 8. 238. — Freik. e. Ledehur 
1.8, 364. —_W. -B. d. Preuss. Mon, Ill, 53. 

Hoffmann (in Silber ein rechtsgekehrter, rother. Löwe). Adels- 
stand des Kgr. Preussen. Diplom vom 27. Febr. 1770 für Johann 
Gottlob Hoffmann, k. preuss. Stabsrittmeister bei v. Lossow Husaren 
Derselbe starb 1797 als k. preuss. Generalmajor a. D. 

e. Helibach, 1. 8. 568. — N. Pr. A.-L. II. 8, 406 und 407 u. V. 8. 238. — Freih. e. Le 
debur, I. 8. 365. — W.-B. d. Preuss. Monarch. Il, 53. 

Hoffmann (Schild quergetheilt: oben in Gold ein aufwachsender, 
rechtsgekehrter, schwarzer Löwe und unten von Silber und Roth 
siebenmal schrägrechts getheilt). Adelsstand des Kgr. Preussen. Di- 
plom vom 24. Oct. 1786 für Carl Christoph Hoffmann, Kanzler der 
Universität Halle, k. pr. Geh.-Rath, Herrn auf Dieskau etc. und für 
die Brüder desselben. Der Stamm blühte fort und besass auch ausser 
Dieskau die Güter Bruckdorf und Lochau im Saalkreise, so wie in 
der Neumark Dölzig im Kr. Soldin und in Schlesien Röversdorf im 
Kr. Schönau und Schosdorf im Kr. Löwenberg. Letzteres Gut stand 
in neuerer Zeit einem Neffen des Kanzlers v. H.: Johann Carl Lud- 
wig v. H. und Röversdorf einem anderen Neffen: Carl August Bern- 
hardin v. H., Kreisdeputirten des Schönauer Kreises, zu. 

®. Helibach, I. 8. 568. — N. Pr. A.-L. II. 8. 406 u. 407.— Freih. vo. Ledebur, I. S. 3b. 
— W.-B. d. Preuss. Mon. III. 54. — Schlesisches W.-B. I. 80. 

Hoffmann (Schild geviert: 1 und 4 quer getheilt: oben in Roth 
ein aufspringender, goldener Löwe und unten in Gold drei, 1 und 2. 
rothe Rosen und 2 und 3 in Blau auf grünem Hügel ein hoher Fels! 
Adelsstand des Kgr. Preussen. Diplom vom 6. Juli 1798, doch fehler 
alle weiteren Angaben über dasselbe. 


N. Pr. A.-L.V, 8. 283 n. 239. — Freiherr v. Ledebur, 1, 8. 365. — W.-B. der Prees#. 
Mon, III. 54. 
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Hoffmann (in Gold eine, die ganze Breite des Schildes einneh- 
mende rothe Burg mit drei Zinnenthärmen u. einem geöffneten Thore, 
in welchem ein geharnischter Ritter, in der Rechten ein Schwert 
schwingend, steht). Adelsstand des Königr. Preussen. Diplom vom 
20. Aug. 1830, über welches ebenfalls alle weiteren Angaben fehlen. 
Das verliehene Wappen ist das des bekannten polnischen Stammes 
Grzymala. 


N. Pr. A.-L. V, 8.239. — Freiherr v. Tas; I. 8. 365. — W.-B. der Preuss, Mo- 
narch. I1l. 54. 


Hoffmann (Wappen nach dem Diplome von 1525: Schild von 
Blau und Gold der Länge nach getheilt mit einem nackten, schwarzen 
Mohren. Derselbe trägt auf dem Haupte einen grünen Eichenkranz, 
hält in der Hand des ausgestreckfen, rechten, mit einem goldenen 
Handringe versehenen Armes einen halben Mond und ist mit einer 
blaugoldenen Leibbinde umgürtet, welche rechts golden, links blau 
herabfliegt. Wappen nach dem Diplome von 1574: Schild quer ge- 
theilt: oben das Wappen von 1525, wie beschrieben und unten in 
Roth eine silberne Lilie). Böhmischer Adelsstand. Diplom vom 
15. Mai 1525 für Andreas Hoffmann aus Schweidnitz und für die 
Söhne desselben, Hans und Christoph H. und Erneuerungsdiplom des 
Adels vom 12. März 1574 für die Gebrüder Friedrich, Georg und 
Sebastian die Hoffmann, gesessen zu Hennersdorf in der Oberlausitz, 
so wie nochnialiges Erneuerungsdiplom vom 12. März 1577 für die 
Gebrüder Friedrich und Sebastian v. H. 
Freih. we. Ledebur, I. 8. 365 und Ill. 8. 277. — Dorst, Allg. W,-B. II. S. 56-59. 
Hoffmann (Schild durch eine aufsteigende, gebogene Spitze in 
drei Tbeile getheilt: 1,.rechts, in Roth ein halber weisser, gekrönter 
Adler; 2 links in Blau ein links gewendeter, weisser Pelican, welcher 
im Neste bei seinen Jungen bluttriefend steht und 3, unten, in Silber 
eine goldene Mauer mit einer verschlossenen, getheilten, grünen Thüre. 
Auf der Theilung des Schildes liegt oben auf der Spitze ein bis an 
den oberen Schildesrand reichender, kleiner, goldener Schild mit 
drei, 1 u. 2, Rautensteinen: der obere Rubin, die unteren Smaragd). 
Reichsadelsstand. Diplom im kursächsischen Reichs - Vicariate vom 
ı2. Jan. 1742 (nach Anderen: 5. Dec. 1741) für Franz Joseph Hoff- 
mann, kursächs. Aceisrath und Geheim. Cämmerier mit den sechs 
Söhnen seines verstorbenen Bruders: Franz Joseph H., kursächs. Ge- 
neral-Stabs-Medicus; Johann Georg H., Canonicus zu Aschaffenburg; 
Johann Albericus H., Legationsrath bei der kursächs. Gesandtschaft 
ira Grossbritann.; Johann Caspar H., Canonicus zu Bamberg; Lothar 
E'ranz H. u. Johaun Jacob Ignaz H. — Der genannte Johann Alberi- 
cus v. H. erhielt später, 1778, mit dem Prädicate: v. liufiinannsegg, 
41en Reichsgrafenstand, s. den betreffenden Artikel S. 414. 


Handschriftl. Notiz. — Tyrof, II. 142: (die Rautensteine sind roth,. weiss und blau an- 
z = geben). — W.-B. d. Sächs. Staat., IV. 47 


Hoffmann (Schild von Gold und Roth quer getheilt und in der 
a rateren rotben Schildeshälfte ein linksgekehrter, im Ellbogen einge- 
> o©gener, schwarz geharnischter Arm, welcher in der Faust ein Schwert 
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so nach oben u. rechts schwingt, dass der grösste Theil des Schwertes 
-in der oberen, goldenen Schildeshälfte steht). Reichsadelsstand. 
Diplom im kursächs. Reichsvicariate vom 7. Aug. 1790 für Polycarp 
Gottlieb (nach einer anderen Angabe: Polycarp Philipp) Hofmann, 
„kursächs. Premierlieutenant im Regimente v. Zeschwitz Kuirassiere. 
Derselbe war ein Sohn des Kaufmanns zu Haynichen Johann Frie- 
drieh Hoffmann aus der Ehe mit Christine Charitas, Tochter des Pa- 
stors Polycarp Lechle. Dass der Stamm fortgepflanzt worden, ist 
nicht aufzufinden. 


Handschr. Notiz. — Tyrof, I. 193. — W-B. d. Säch, Stant., IV. 46. — Kneschke, Il. 
s. 215, 


Hoffmann, Hofmann v. Donnersberg. Erbländ.-österr. Adelsstand. 
Diplom von 1813 für Friedrich Hefimann, k. k. Artillerie-Hauptmans, 
mit dem Prädicate: v. Donnersberg. — Der Stamm blühte fort undin 
neuerer Zeit (1856) war Alexander H. v. D., k. k. Oberstlieutenant, 
Genie-Director in Wien. 

Megerle v. Mühlfeld, lrg.-Bd. 8. 322. » 

Hoffmann v. Hochersperg, Ritter. Böhmischer Ritterstand. Diplom 
vom 11. Juli 1685 für Jobann Georg Hoffmann, mit dem Prädieate: 
v. Hochersperg. P 

ev. Hellbach, 1. 8. 568. i 

Hoffmann v. Hoffmanunsberg, Ritter. Erbländ.-österr. Ritterstand 
Diplom von 1798 für Carl Hoffmann, böhmischen Appellationsratb: 
mit dem Prädicate: v. Hoffmannsberg. 

Meyerle v. Mühlfeld, Erg.-Bd. 8. 165. 

Hoffmann v. Hoffmannsegg, Grafen (Schild von Blau und Schwarz 
der Länge nach getheilt mit einem rechtsgekehrten, silbernen Peli- 
can, welcher die Flügel aufhebt und mit drei von ihm genährten Jus- 
gen im goldenen Neste sitzt). Reichsgrafenstand. Diplom vom 20. Ja. 
1778 für Jolann Albericus v. Hoffmann, kursächs. Geh.-Rath un 
Herrn auf Rammenau mit Schaudorf und Röderbrunn in der Ober- 
lausitz, mit dem Prädicate: v. Hoffmannsegg. Derselbe, ein Neffe de: 
kursächs. Accisraths und Geh. Kämmerers Franz Joseph v. Hofmant, 
hatte mit demselben und mit seinen fünf Brüdern 12. Jan. 1742, ° 
S. 413, den Reichsadel erhalten, war mit Maria Elisabeth v. Mil 
titz vermählt und starb 1780 mit Hinterlassung einer Tochter und 
eines Sohnes. Erstere, Grf. Friederike, vermählte sich mit einen 
Freiherrn v. Kleist a. d. H. Zützen und starb 1819, der Sobu aber, 
Graf Johann Centurius, 15. Dec. 1849. Derselbe hatte sich als Ne 
turforscher, namentlich als Entomolog u. Botaniker, durch treflicht 
Leistungen ausgezeichnet. Aus seiner Ehe mit Fanny v. Waratf], 
Tochter des k. pr. Rittmeisters a. D. Christian Heinrich v. Warner! 
u. der Friederike v. d. Groeben, stammt Graf Centurius, geb. 28.J0 
1827, Herr auf Rammenau in der Oberlausitz: 

Deutsche Gräfehh. d. Gegeuw. II. 8, 169 und 170. — Freih. e. Ledebur, II. 8. ai. 


Gen. Taschenb. d. gräfl. Häuser, 1562, 8. 366 und. hister. Handb. zu demselben S. u. 
W.-B. d. Sächs. Staaten, Il. 2. 


Hoffmann zu Köcherberg, Freiherren. Böhmischer Freiherrnstand. 


Diplom vom 27. Febr. 1695 für Johann Georg Hoffmann 
e. Helibuch, 1. 8. 538. 
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Hoffmann v. Lichtenstern, Ritter und Freiherren. Böhmischer Rit- 
ter- u. Freiberrnstaud. Ritterdiplom vom 17. Oct. 1676 für Johann 
Sigismund Hoffmann,. später Landeshauptmann der Grafschaft Glatz 
und Besitzer von Landeck, mit dem Prädicate: v. Lichtanstern und 
Freiherrudiplom vom 27. Apr. 1693 für denselben. 

e. Helibach , 1. 8. 569. — Freih. v. Ledebur, 1. 8. 365. 

Hoffmann v. Rumerstein. Reichsadelsstand. Diplom von 1712 für 
Peter Hoffmann, oberösterreichischen Hofkammerrath, ‚mit dem Prä- 
dicate: v. Rumerstein. 

Megerie e. Mühlfeld, Erg.-Bd. 8. 322. 

Hofmann v. Waldau (Schild von Roth und Silber quergetheilt mit 
einem darüber gelegten eisernen Anker, welcher rechts und links von 
je drei Rosen begleitet ist. Die oberen zwei Rosen sind weiss, die 
auf der Theilungslinie stehenden halb weiss, halb roth u. die unteren 
roth). Adelsstand des Kgr. Sachsen. Diplom vom 15. Juni 1822 für 
Carl Heinrich Hoffmann, Kreis-Amts-Actuar in Meissen, mit Beile- 
gung des Namens: Hoffmann v. Waldau. Das Wappen gleicht dem 
der schlesischen Familie Hoffmann v. Hoffmannswaldau, s. den be- 


treffenden Artikel. — Der Vater des Diploms- Empfängers, geb. 
23. Jan. 1798, war Dr. Johann Heinrich Hoffmann, Rathsconsulent 
in Wurzen. 

Handschriftl. Notiz. — Leipz. Zeit. 1822. Nr. 147, 30. Juli 1822. — Freih. e. Ledebur 


III. 8. 277. — W. B. d. sächs. Staaten, IV, 49, 


Hoffmeister v. Hoffenegg, Hoffeneck. Erbländ. -österr. Adelsstand. 
Diplom von 1816 für Joseph Hoffmeister, k. k. Feldmarschall - Lieu- 
tenant, mit_dem Prädicate: v. Hoffenegg. — Der Stamm blühte fort 
und Carl Hoffmeister v. Hoffeneck wurde neuerlich im Militair-Sche- 
mat. unter den unangestellten k. k. Obersten genannt. 

äMMegerle e. Mühljeld, Erg.-Bd. 8, 322. 

Hoffmeister (in Silber zwei aufrecht stehende, doch mit den Spi- 
tzen von einander und auswärts gekehrte, schwarze Widderhörner). 
Ein zum fuldaischen Lehnshofe früher gehörendes Adelsgeschlecht, 
aus welchem Johann Hoffmeister 1441 zuletzt fuldaische Lehne nahm. 


Schannat, 8. 99. — Siebmacher , Il. 149: Hofmeister v. Frauenfelt, Schweizerisch, — 
e. Meding, Il. S. 260. 


Hoffmühln, Freiherren. Reichsfreiherrnstand. Diplom im kurbayer 
Vicariate vom 20. Aug. 1745 für Franz Cajetan v. H., kurbayer. Hof- 
Kammerrath und Salzmeier zu Reichenhall. Der Stammvater des Ge- 
schlechts war Wolf Hoffmühlen, k. schwed. Oberstlieutenant, welcher 
die catholische Religion annahm und bei Deggendorf einen Kupferham- 
mer errichtete; die Familie erlangte 1687 den Ritterstand u. der Ur- 
enkel des Freiherrn Franz Cajetan: Franz Xaver Freih. v. Hoffmühln, 
web. 1797, Herr auf Edelhausen, Westerndorf, Ettling, Gneidling u. 
Kraftenberg, wurde nach Anlegung der Adelsmatrikel des Königr. 
Bayern in die Freiherrnclasse derselben eingetragen. 


re. Lang, 8. 154 und 155. — Suppl. zu Siebm. W.-B. V. 26. — W.-B. des Kor. Bayera, 
II. 26 und », Wölckern, 3. Abth. 8. 70 und TI. — e. Hefner, bayer, Adel. Tab. 38 und 8. 
0. — Kneschke, I1,.8. 216 und 317. 


Hoffstaedt. Ein aus Süddeutschland nach Preussen gekommenes 


re 


Adelsgeschlecht, ‚welches in der Neumark die Güter Dicking u. Wol- 
gast im Kr. Friedeberg an sich brachte. Die genannten Güter hatte 
1670 Gregor Heinrich v. H., k. schwed. Oberst und später der Sohn 
desselben, welcher 1710 als k. pr. Hauptmann starb, inne. Friedrich 
Wilhelm v. H., welcher im siebenjährigen Kriege grosse Geschäfte 
bei den Magazinen übernahm, hatte sich in Schlesien ansässig ge- 
macht und besass 1759 im Kr. Steinau Kammelwitz und 1761 Ober- 
Dammer, so wie 1765 Buchwäldchen unweit Lübben. 
N. Pr. A.-L. V. 8. 239. — Freih. v. Ledebur, I. 8. 366, 

Hofkirch, Hofkirchen, Hofkircher, Hoffkirch, Freiherren und Grafen 
(in Roth ein blau bekleideter Mannesrumpf mit goldenem Haar und 
Barte, goldenem Kragen und goldenen Knöpfen. Der Kopf trägt eine 
goldene Krone u. ist mit einer goldenen u. rothen Binde geschmückt, 
deren Bänder rechts u. links abfliegen). Reichsfreiherrn- u. Grafen- 
stand. Freiherrndiplom von 1464 für Johann und Laurenz v. Hol- 
kirchen, mit dem Prädicate: Freih. zu Kollmünz (Kullmütz) u. Dres- 
sidl und Grafendiplom vom 17. Febr. 1663 für die Gebrüder Wenzel 
Wilhelm u. Carl Ludwig v. H.,k. k. Kämm., ihre Vettern, Wolfgang 
Lorenz und Georg Lorenz v. H., kursächs. Kammerherrn u. kurbrat- 
- denb. Obersten u. ihre Schwestern, Anna Dorothea, Susanna Regins 
und Elisabeth Susanna v. H. — Altes, bayerisches Adelsgeschlecht 
aus dem gleichnamigen Stammhause bei Vilshofen a. d. Donau, welche: 
ursprünglich Jud oder Jude v. Hofkirchen genannt wurde. Buceliti 
beginnt die Stammreihe der Familie mit Udalricus H., welcher um 
1380 lebte, doch erscheint schon 1242 Andreas Hofkircher in 
Urkunden des Klosters Nieder-Altaich u. Hermann v. H. wird 1261 
in einem alten Codex traditionum, einem Manuscripte des Chor- 
herrenstifts zu St. Florian, genannt. Jöbstl oder Jobst Hofkircher 
kaufte 1411 vom Herzoge Leopold v. Oesterreich die Veste Kollmün: 
ob der Thaya in Niederösterreich, welches Schloss und Herrschaft 
über zweihundert Jahre dem Geschlechte zustand und ein Enkel des 
Udalrieus, der obengenannte Freiherr Johann, hatte sich mit Anns 
v. Dressidl, der Letzten ihres alten Stammes, vermählt und erhielt 
durch dieselbe das Schlossgut Dressidl. — Von den späteren Spros- 
sen des Stammes, über dessen Fortpflanzung Wissgrill die besten 
Nachrichten gegeben hat u. zu welchem im 16. Jahrh. unter Anderer 
Georg Andreas Freih. v. H., k.k. Hofkriegsrath, Wilhelm I. Freibert 
v. H., gest. 1586, k. k. Generalfeldmarschall und Wolfgang Il. Freib. 
v. H.,k. k. Statthalter, gehörten, begaben sich Einige, wegen Einver- 
ständniss mit den Protestanten in Acht erklärt, 1620 nach Schlesien. 
Die gräfliche Linie soll nach Einigen 1692 der oben erwähnte Gra 
Carl Ludwig, k. k. Feldmarsch.-Lieut., geschlossen hahen, doch lebt? 
Graf Laurenz (III). k. k. Feldmarschall-Lieut. und Inhaber des Ku 
rass,-Reg. Nr. 4, von welchem Gauhe vermuthet, dass er ein Sobs 
- des Gr. Carl Ludwig gewesen, noch später: Derselbe schlug nämlic 
1693 die Türken bei Giula‘a. d. Theiss, erkrankte dann und starb 
bald darauf im 44. Jahre, wie angegeben wird, mit Hinterlassun 
zweier Söhne. — Die freiherrliche Linie ist mit dem General des 
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westphälischen Kreises, Freiherrn v. Hofkirchen, dessen Vater in 
Düsseldorf lebte, 1703 im Treffen bei Landau ausgegangen. 


Spener, Histor. Insign. 8. 205 und Tab. 8. — Gauhe, I. 8. 862—864: nach Bucelini, II., 
Spener und Ricant, Ottoman. Pforte, II, — Biedermann, Grafenbäuser im fränk, Kreise, 
Tab. 55. — Wissgrüt, IV. S. 354—362. — Freih. ve. Ledebur ‚1. S. 364. — Siebmacher ‚1. 
32: Freih. v. Hofkirchen. — vo. Meding, IL, 8. 260 und 261: Freih. u. Gr. v. H, 


Hofmann, Freiherren (in Roth ein silberner, auf jeder Seite von 
einem silbernen Stern begleiteter, schrägrechter Balken, welchen 
drei natürliche Bienen, eine hinter der andern aufwärts kriechend, 
besetzen). Freiherrnstand des Grossh. Hessen. Diplom vom 25. Aug. 
1827 für August Conrad Hofmann, grossh. hess. Geh. Staatsrath. — 
Derselbe, gest. 9. Aug. 1841, als grossh. hess. Finanz-Minister, war in 
erster Ehe mit Sophie Metzler, gest. 1815 und in zweiter mit Johan- 
nette Pagenstecher vermählt. Aus der ersten Ehe entspross, neben 
einer Tochter, Freiin Marie, geb. 1804, seit 1854 Wittwe des Medie.- 
Raths Dr. Trapp zu Homburg vor der Höhe, ein Sohn: Freih. Ernst, 
geb. 1803, grossh. hess. Ober-Forstrath zu Darmstadt, in erster Ehe 
verm. mit Johanna v. Grolmann, gest. 1854 und in zweiter 1855 mit 
Emilie Mittler aus Marburg, aus welcher letzteren Ehe, neben einer 
Tochter, Sophie, geb. 1856, ein Sohn, August, geb. 1858, entsprosste. 
Von den beiden Töchtern des Freib. August Conrad vermählte sich 
Freiin Auguste, geb. 1817, 1838 mit Edward v. Grolmann , grossh. 
hess. Kaınınerherrn und Oberst-Lieut. (Bruder der verst. Freifrau 
Johanna, s. oben) und Freiin Sophie, geb. 1820, 1841 mit Albert 
v. Grolmann, grossh. hess. Rittmeister (Bruder des Vorigen). 


Hoandschriftl. Notiz. — Geneal. Taschenb. d. freih. Häßiser, 1857. 8. 326’und 1862, 8. 383 
und 854. — v. Hefner, hess. Adel, Tab. 14 und 8. 14. 


Hofmann. Reichsadelsstand. Diplom von 1728 für Andreas Ge- 
org Hofmann, k. k. Oberkriegs-Commissär. 
Megerte e. Mühlfeld, Erg.-Bd. 8. 323. 
Hofmann, Ritter. Erbländisch-österr. Ritterstand. Diplom vom 
28. Mai 1824 für Anton Hofmann, Domherrn zu St. Peter in Brünn. 


Handschr, Notiz. e 
Hofmann, Edle (in Gold auf einem grünen Dreihügel ein blauer 
Löwe , welcher ein grünes Kleeblatt hält). Reichsadelsstand. Adel- 
Erneuerungs - Diplom mit dem Prädicate: Edle v. im kurpfälzischen 
Reichsvicariate vom 26. Sept. 1790 für Christoph Adam Hofmänn, 
korpfälz. Hofrath und Landgerichtsschreiber zu Burg - Lengenfeld. 
Derselbe stammte aus einer Familie, welche 1526 einen Wappenbrief 
und 1588 einen Adelsbrief für David Hofmann, brandenburg. Hof- 
rath, erhalten hatte. — Zwei Söhne des Christoph Adam Edlen v. H.: 
Johann Baptist Wolfgang, "geb. 1766, quiesc. Marktschreiber von 
Burg-Lengenfeld und Johann Carl August, geb. 1773, k. bayer. Re- 
vierförster zu Burg- Lengenfeld, wurden mit dem Sohne des verstor- 
benen Bruders: Carl Joseph Johann, geb. 1805, bei Anlegung der 
Adelsmatrikel des Kgr. Bayern in dieselbe eingetragen. 


®. Lang, 8. 383 und 384. — W.-B. d. Kgr. Bayern, VI. 23. — er. Hefner , bayer. Adel, 
Tab. 100 und 8. 86. 


Hofmann, Hoffmann (in Roth ein wellenförmiger, schräglinker, 
silberner Balken und im linken Oberwinkel ein seehsstrahliger, gol- 
Kneschke, Deutsch. Adels-Lex. IV, 2 


> 
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dener Stern). Ein in der Person des Georg Wilhelm v. Hofmann, 
laut Eingabe d. d. Münster, 15. Apr. 1830, in die Adelsmatrikel der 
Preuss. Rheinprovinz unter Nr. 170 der Classe der Edelleute einge- 
tragenes Geschlecht. Der genannte Georg Wilhelm v. H. war aus 
Hessen gebürtig, diente in der k. pr. Armee und war von 1833 bis 
1838 activer Generallieutenant. Sehr wahrscheinlich ist, dass der- 
selbe von dem hessen - darmstädtschen Obersten Carl Hofmann ab- 
stammte, welcher 1761 in den Adelsstand erhoben worden war. — 
Später, 1854, wurde dem Schwiegersohue des General - Lieutenant: 
v. Hofmann, dem k. pr. Hauptmanne v. Chappuis im 10. Inf. Regiment 
gestattet, mit seinem Namen und Wappen Namen und Wappen de: 
Familie v. Hofmann zu vereinigen und das Wappen, wie folgt, zu 
führen: Schild geviert: 1 und 4:, das v. Hofmannsche Wappen. 
(s. oben) u. 3 u. 3 das Chappuis’sche: in Blau eine aufrecht gestellte 
silberne Armbrust mit aufgelegtem Pfeile, welcher unten, rechts und 
links, von je einem silbernen Sterne begleitet ist, s. Bd. Il. S. 256 


Freih. v. Ledebur, 1. S. 366. — Siebmacher, V. 247. — W.-B. d. Preuss. Rheinprovi 
1, Tab. 58, Nr. 116 und 8. 56. 


Hofmann (Schild geviert: 1 und 4 in Gold ein halber, schwarzeı 
Adler; 2 in Blau eine goldene Lilie u. 3 ebenfalls in Blau eine rothe 
Rose). Reichsadelsstand. Diplom vom 7. Juli 1770 für Gottlob De- 
nedict Hofmann, Dr. phil. und jur. und fürstl. anhaltschen Hofrath 
Derselbe hatte die Doctorwürde in Wittenberg erlangt und die Er- 
hebung in den Adelsstand wurde in Kursachsen 10. Mai 1771 bekannt 
gemacht. . 

Handschriftl. Notiz. — Buppl. zu Siebm, W.-B. IX. 18 

Hofmann v. Altenfels (Schild quergetheilt: oben in Grün ein rechts 
gekehrter, goldener Löwe, welcher in der rechten Vorderpranke ei 
Schwert vor sich hält u. unten durch einen schräglinken , schwarze 
Balken .getheilt: rechts u. oben in Silber ein sechsstrahliger, rotber 
Stern und links und unten in Roth ein goldener Stern). Reichsade!s- 
stand. Diplom im kursächs. Reichsvicariate vom 2, Oct. 1790 für 
Carl Gotthelf Hofmann, kursächs. Souslieutenant, mit dem Prädieate 
v. Altenfels. — Der Stamm blühte fort. 


ge nlschrii: Notiz. — Tyrof, I. 179. — W.-B. d. Sächs. Staat, IV, 48. — Anucchle m 
8.205, F 


Hofmann v. Aspernburg. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplor 
von 1822 für Joh. Hofmann, k. k. Hauptmann bei dem Temeswart 
Garnisons-Artillerie-Districte, mit dem Prädicate: v. Aspernburg. — 
Der Stamm wurde fortgesetzt u. Franz H. v. A. war nenerlich Hanp!- 
mann im k. k- 6. Feld-Artillerfe-Regimente. 

Megerie ve. Mühlfeld, Erg,Bd, 8. 323. : 

Hofmann v. Baltenau. Erbl.-österr. Adelsstand. Diplom von 185 
für Albert Hofmann, k. k. Artillerie-Hauptmann, mit dem Prädicat: 
v. Baltenau. Derselbe wurde später als Hauptmann I. Cl. im 11. Ar 
tillerie-Regimente mit dem Prädicate: Ritter aufgeführt, 


Oesterr, Milit.-Schematism. vom 1854 u. 1856, 


Hofmann v. Loewenfels. Reichsadelsstand. Diplom von 1707 fir 
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Hartmann Samuel Hofmann, k. k. Obersten und Commandanten zu 
Landau, mit dem Prädicate: v. Löwenfels, 
Megerle ». Mühlfeld, Erg.-Bd. 8. 322, 

Hofmann v. Mondsfeld. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1809 für Friedrich Hofmann, k. k. Hauptmann, wegen 43jähriger 
Dienstleistung, mit dem Prädicate: v. Mondsfeld. Der Stamm wurde 
fortgesetzt u. Franz H. v. M. neuerlich unter den k. k. unangestellten 
Obersten aufgeführt. 

Megerie e. Mühlfeld, 8. 202. 

Hofmann v. Schönhofen. Adelsstand des Kgr. Bayern. Diplom 
vom März 1825 für Carl Franz Hofmann, Besitzer .des Guts Schön- 
hofen, mit dem Prädicate: v. Schönhofen, 

Regier. Blatt , 1825, Nr. 6. — W.-B. d. Kgr. Bayern, X. 31. — 2. Hefner, bayer. Adel, 
Tab. 101 und 8. 86. 

Hofmann v. Thunau. Reichsadelsstand. Diplom von 1687 für 
Hans Seyfried Hofmann, k. k. Rath und für den Bruder desselben, 
Carl Sebastian Hofmann, mit dem Prädicate: v. Thunau. 

Handschriftl, Notiz. z 

Hofmann v. Wellenhof. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1856 für Georg Hofmann, Vorstand der 12. Abtheilung des k. k. Ar- 
mee-Obercommandos mit dem Prädicate: v. Wellenhof. 

Militair-Schematismus d. Oesterr. Kaiserthums, 1857, 

Hofmeister. Reichsadelsstand. Diplom von 1794 mit dem In- 

colate für Johann Hofmeister,- k. schwed. Major bei der Fortification. 
Händschriftl. Notiz. 

Nofmihlen. Kurbayerischer Adelsstand. Diplom vom 19. April 
1688 für Andre Hofmiller, gewesenen Kriegscommissär zu Kling, mit 
dem Namen: v. Hofmihlen. Der Stamm, verschieden von Hoffmühln, 
blühte fort und ein Urenkel des Diplom-Empfängers: I,eopold v. Hof- 
miblen, geb. 1754, k. bayer. functionirender Finanzdirections-Regi- 
strator in München, wurde in die Adelsmatrikel des Kgr. Bayern 
eingetragen. 

®. Lang, 8. 384. — W.-B. d. Kgr. Bayern, VI, 28. 

Hofnas, Hoffnaas,-Hoffnas. Adelsstand des Kgr. Bayern. Diplom 
vom 23. Aug. 1823 für Ferdinand Wilh. Hofnas, k. bayer. General- 
Major. j 

W.-B. d. Kgr. Bayern, X, 31. — vr, Hefner, bayer. Adel, Tab. 100 und 8. 85. 

Hofstetter. Kurbayerischer Adelsstand. Diplom vom 28. Sept. 
1748 für Joseph Martin Hofstetter, ersten Bürgermeister, Stadthaupt- 
mann u. Landschaftsverordneten in Straubing. Der Sohn desselben, 
Benediet H., war damals schon Hofkammerrath in München. Ein 
Urenkel des Diploms - Empfängers, Benno v..H., ehemaliger Conven- 
tual in Scheyern, wurde bei Anlegung der Adelsmatrikel des Königr. 
Bayern in dieselbe mit sechs Neffen eingetragen und zwar mit zwei 
Söhnen des verstorbenen Bruders, des kurpfalzbayerischen Geh.-Raths 
and Hofkammer - Vicedirectors Joseph Aloys v. H.: Johann Theodor. 
geb. 1773, k. bayer. Director des Isarkreises und Warmund Ernst 
Franz Sales, geb. 1784, k. bayer. Kreis-Secretair re u. 
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mit vier Söhnen des anderen verstorbenen Bruders, des k. bayer. 
Hofratbs und quiesc. Hofoberrichters Johann Benno Ignaz Peter: 
Anton v. H., geb. 1775, k. bayer. Appellationsgerichts-Ratlh; Franz, 
geb. 1777, k. bayer. Major der Artillerie; Maximilian, geb. 1784, k. 
bayer. Hauptmann und Joseph, geb. 1791, k. bayer. Lieutenant. 

e. Lang, 8. 384 und 385. — W.-B. des Kgr. Bayern, VI. 24. — vo. Hefner, bayer. Adel, 
Tab. 100 und 8. 86. 

Hofstetter v. und zu Platzel. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
vom 29. Nov. 1698 für Christoph Adam Hofstetter, k. k, Pflegs-Ver- 
walter zu Untes. — Der ‘Stamm wurde fortgesetzt und ein Enkel 
des Diploms- Empfängers: Jacob Andreas Maria v. Hofstetter , geb. 
1782, k. bayer. Oberlieutenant, in die Adelsmatrikel des Kgr. Bayern 
eingetragen. 


®. Lang, Supplem. 8. 112, — W.-B. d. Kgr. Bayern, IV, 24. — ro. Hefner, bayer. Adel, 
Tab. 100 und 8. 6. 


Hofwart, Hoffwart, Hofwarthe v. Kirchheim. Altes, rheinländisches 
und fränkisches Adelsgeschlecht, welches dem Rittercanton Otten- 
wald einverleibt war. Die Familie gehörte zu den Reichsministerialen, 
kommt schon in früher Zeit vor u. ist 1675 erloschen. Eine Stamm- 
tafel von der Mitte des 13. Jahrh. bis gegen die des 17. Jahrh. hat 
Humbracht gegeben. 


Humbracht, Tab. 155. — Gauhe, I. 8. 366 und 867. — Biedermann, Cauton Ottenwald. 
Tab. 379. — Saleer, 8. 242, 245 und 268. — e. Hefner, ausgestorbener schwäb. Aael, 8. IH 


Hohberg. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1746 für 
Valentin Gottlieb Hohberg, Rath und Secretair des königl. Amtes zu 
Schweidnitz, ws 

Megerle v. Mühlfeld, Erg.-Bd. 8. 323. 


Hohenau, Gräfin u. Grafen. Sr. K. H. Prinz Albrecht von Preusseı, 
geb. 1809, k. preuss. General der Cavallerie etc., vermählte sich in 
morganatischer Ehe 1853 mit Rosalie v. Rauch, geb. 1820, Tochter 
des. 1841 verstorbenen k. pr. Generals der Infant. v. Rauch, welche 
für sich und ihre Kinder unter dem Namen: „Gräfin und Grafen 
v. Hohenau“ die k. pr. Grafenwürde erhalten hat. Die zwei aus die- 
ser ‘Ehe entsprossenen Söhne sind: Graf Georg Albrecht Wilhelm, 
geb. 1854 u. Graf Bernhard Wilhelm Albrecht Friedrich, geb. 1857. 


Freih. e. Ledebur, I. 8. 366. — Geneal. Taschenb. d. gräfl. Häuser, 1862. S. 366. 


Hohenbaum, Ritter. Böhmischer Ritterstand. Diplom vom 2. Oct. 
1691 für Andreas Renatus Wysetzky v. Hohenbaum. 
e. Helibach, I, 8. 571. 


Hohenbaum. Adelsstand des Kgr. Sachsen. Diplom vom 31. Oct 
1821 für Johann Philipp Hohnbaum, h. sachsen-coburgsch. gelı. CoR- 
ferenzrath, mit dem Namen: v. Hohenbaum. 
und AeeHi Notiz. — W.-B. d. Sächs. Staat. IV. 50. — ». Hefner, sächs. Adel, Tab. # 

Hohenberg. Altes, kärntner Grafengeschlecht,, welches von Ot- 
tocars, ‚ersten Markgrafen in Kärnten, anderem Sohne, Burchard 
stammte. Derselbe führte nur den gräflichen Titel u. hatte mehrere 
Söhne, von denen Otto, welcher urkundlich mit Gottfried u. Herandus 
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1100 auftritt, das Schloss und die Veste Hohenberg zu seinem Sitze 
erbaute. Bernhard und Bertoldt kommen im 13. Jahrh. als Grafen 
vor. Später brachte das Geschlecht die Herrschaft Wolgersdorf in 
Nieder-Oesterreich an sich, welche’die Gemahlin des K. Ferdinand I., 
kaufte und die Einkünfte zu milden Zwecken verwendete. — Der 
Mannsstamm erlosch 1529 mit dem Grafen Erasmus, dessen einzige 
Tochter, Anna, Gemahlin Wilhelms v. Rogendorff, ihr Erbe an die 
v. Reiffenstein verkaufte. 

* Bucelini, IT. 8. 8%: — Gauhe, H. 8. 439. — Wissgrill, IV. 8. 379—388. 

Hobenberg. Altes, schwäbisches Grafengeschlecht aus der gleich- 
namigen Grafschaft im Schwarzwalde am Neckar, in welcher das 
Stammschloss Hohenberg schon sehr lange in Ruinen liegt. Der 
Stamm war von den alten Grafen v. Hünningen entsprossen, welche 
in Schwaben und im Elsass mächtige Herren waren und von welchen 
Albrecht, der um 1238 lebte, der Vater der Gemahlin des K. Ru- 
dolph I., Anna, war, die eine Stammmutter des Hauses Oesterreich 
wurde. — Das Geschlecht erlosch 1436 mit dem Grafen Sigismund, 
welcher die Grafschaft schon 1471 an Oesterreich verkauft hätte. — 


Lucas, Grafensnal. 8. 1002-1009. — Spener, Histor. Insign. 8. 465. — Gauhe, II, 
8. 438 und 439. » 
Hohenberg, Hohenberg, Herren zu Weitingen, Freiherren. Reichs- 


freiherrnstand. Diplom von 1697 mit dem Prädicate: Herren zu 
Weitingen. — Schwäbisches, in der Grafschaft Hohenberg, s. den 
vorstehenden Artikel, vorgekommenes Adelsgeschlecht, welches wohl 
zu den Ministerialen der alten Grafen v. Hohenberg gehörte. Die 
Sprossen des Stammes dienten später dem Erzhause Oesterreich und 
waren Räthe, Obervoigte und Landeshauptleute der genannten Graf- 
schaft, wurden auch 1630 und 1668 mit dem Titel k. k. Räthe be- 
gnadigt. Dieselben hatten das Gut Weitingen an sich gebracht. 
Burgermeister, vom schwäb. Reichsadel, 8, 247. — Gauhe, I. 8. 871. 

Hohenberg (Schild quergetheilt und in der oberen Hälfte ‘mit 
drei neben einander stehenden Wecken belegt). Ein zum fuldaischen 
Lehnshofe gehörendes Adelsgeschlecht. Conrad v. Hohenberg, Dom- 
herr zu Würzburg, starb 1370. Der Leichenstein desselben zeigt 
einen quer getheilten Schild ohne Tinetur und Bild. 

Schannat, 8. 224.— Saiver, 8. 241 und 491. — ». Meding, III. 8. 284 und 285. 

Hohenberg, genannt Bumann (Schild quergetheilt: oben von Roth 

“und Silber kleingerautet, unten zehn, 4, 3, 2 und 1, Schindeln). Ein 
ebenfalls zum fuldaischen Lehnshofe zählendes Adelsgeschlecht. The- 
odorieus wird Marschall der würzburgischen Kirche genannt und 
wurde 1333 und 1336 von Heinrich v. Hohenberg, Abte zu Fulda, be- 
lieben. — Ob Letzterer von diesem, oder einem anderen Geschlechte 
gestammt und ob die in diesem und im vorstehenden Artikel genann- 
ten Familien Franken oder Rheinländer waren, lässt v. Meding dahin 
gestellt sein. 

Schannat, 8. 99. — ev. Meding, III. 8. 285. 
Hohenberg,, Freiherren. Ein im Elsass in grossem Ansehen ge- 


standenes, im 15. Jahrh. erloschenes Freiherrugeschlecht. 
Hertzog, elsass, Chronik, Lib. 6. 8. 176, — Gauhe, I. 8. 867, 
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Hohenberg (im Schilde eine aufsteigende, von zwei Kugeln be- 
gleitete Spitze). Ein in Preussen vorgekommenes Adelsgeschlecht, 
aus welchem nach Freiberr v. Ledebur Samuel v. H., welcher 1731 
Hofrath genannt wird, 1742 sein ‘Gut Kalckwitz unweit Cottbus ver- 
kaufte. Derselbe hatte zwei Söhne: Samuel Ernst v. H., welcher 
1759 als Fähnrich im Reg. v. Lestwitz blieb u. Adam v. H., welcher 
Lieutenant im Reg. v. Krafft war und als Postmeister zu Bunzlau 
27. Juni 1810 starb. Nach dem N. Pr. A.-L. soll Letzterer, welcher 
zugleich Rittmeister von der Armee war, der Sobn eines holländi- 
schen Schiffscapitains gewesen und sein Sohn, Öflicier im Dragoner- 
Regim. v. Voss, 1810 im Bade zu Reinerz gestorben sein. — Nach 
den angegebenen Jahrzahlen lässt sich wohl nicht annehmen, dass 
Adam v. H. von Samuel v. H. gestammt habe. 

N. Pr. A.-L. V. 8. 240, — Freih. v. Ledebur, IT. 8. 366, 


Hohenbruck , Freiherren, s. Schwägerv. Hohenbruck, Frei- 
herren. 


Hohenbüchen, Edle Herren. Dieselben schrieben sich nach der 
Herrschaft u. dem ehemaligen Schlosse Hohenbüchen, Hohenbügens, 
im Fürstenthume Wolffenbüttel. — Otto de Altivago (ab Altofago) 
siegelte 1312. Der Stamm erlosch 1355 und ’die Herrschaft kam an 
die edlen Herren v. Homburg. 

Grupen, Anmerkung von den Herren v. H., älterer und rössing'scher Linie, auch vom 
Umfange der Herrschaft Hohenbuchen in den haanov. Anzeigen 1753, Nr. 12 u. ff. und d= 
selben Observ, rer. et antiquit. Germ. et Roman. Nr. 12. 8. 215 und 241. — J. F. Falke 
dipl. Nachrichten von der Grafschaft Hoinboken. — Büsching, Erdbeschr, 111. 3. 8. 308 der 
5. Auflage, — vr. Meding, III. 8, 285. 

Hohenburg, Freiherren. Fränkisches Freiherrngeschlecht, dessen 
gleichnamiges Schloss an der Werra lag. Die Familie besass das 
Erbmarschball- Amt des Herz. Franken und ein Sprosse des Stammes 
war in der-ersten Hälfte des 13. Jahrh. Bischof zu Würzburg. 


Thomas Ried, geneal, diplom. Geschichte der Gr. v.Hohenburg, Markgr. auf dem Nord 
gau, Regensburg, 1817, — ve. Helibach, I. 8. 572. 


Hohendorf (in Gold zwei rothe Pfähle, überdeckt von einem 
blauen Querbalken, oder, anderer Varianten zu geschweigen, von Gold, 
Silber und Roth pfahlweise getheilt und von einem schrägrechten, 
blauen Balken überdeckt). Altes, im 12. bis 14. Jahrh. im Magde- 
burgischen, wo Hohendorf bei Neu-Gatersleben der Stammsitz ge- 
wesen. zu sein scheint, vorgekommenes Adelsgeschlecht, aus welchen 
in Kloster-Nienbürgschen Urkunden Volrad u. seinSohn Otto v. Hohen- 
dorff 1162 und Conrad v. H. 1194 auftreten. Dasselbe breitete sich 
später in der Mark Brandenburg, besonders im Lande Lebus und na- 
mentlich in Ostpreussen aus und wurde in neuerer Zeit auch in Pom- 
mern begütert. In der jetzigen Provinz Brandenburg besass die Fa- 
milieschon 1375 Haselberg im Kr. Nieder-Barnim, hatte im 15. Jahrb. 
Trebnitz, Quilitz, Pillgram, Müllrose, Markendorf, Wohrin, Falker- 
hausen und Görlsdorf inne, zu welchen später andere Besitzungev 
kamen und sass noch 1803 zu Fürstenau im Kr. Arnswalde u. 1804 
zu Niedewitz im Kr. Züllichau-Schwiebus. In Ostpreussen, wobin der 
Stamm früher mit den Kreuzrittern gekommen, war die Familie schon 
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im 16., namentlich aber im 17. u. 18. Jahrh. sehr begütert u. Freib. 
v. Ledebur hat, wie immer, diese Besitzungen möglichst genau auf- 
geführt. In Pommern war gegen Ende des vorigen Jahrh. die Familie 
mit Buchholz im Kr. Saatzig angesessen und noch in neuester Zeit 
war ein v. Hohendorff mit Schimmerwitz a.’im Kr. Lauenburg begü- 
tert. — Von den früheren Sprossen des Geschlechts wurde besonders 
im Anfange des 18. Jahrh. Georg Wilhelm Freih. v. H. bekannt. 
Derselbe, aus Ostpreussen gebürtig u. früher kurbrandenb. Capitain, 
war später General-Adjutant des Prinzen Eugen und k. k. Oberst u. 
wurde vom kaiserlichen Hofe mit Sendungen an den französischen 
Hof betraut, welche die Beförderung des Friedens zu Rastadt be- 
trafen, worauf er um 1714 in den Freiherrnstand erhoben wurde, 
welche Erhebung sich auch auf seine Anverwandten aus den Häusern 
Bellienen und Wattangen bezogen haben soll, doch ist Näheres über 
das Diplom nicht aufzufinden. Freih. Georg Wilhelm starb 1719 als 
Gouverneur zu Cortryck, General der Cav. und .Commandeur der 
Leibgarde des Prinzen Eugen, ohne ays seiner Ehe mit einer Baro- 
nesse v. Seroskirchen Nachkommen zu hinterlassen. Die Bibliothek 
desselben, welche er, sehr gelehrt und mehrerer Sprachen, nament- 
lich der neugriechischen, kundig, gesammelt hatte, wurde vom K. 
Carl VI. für hunderttausend Gulden gekauft und der kaiserlichen 
Bibliothek in Wien einyerleibt. — Mehrere Familienglieder haben 
bis auf die neuere Zeit in der k. pr. Armee gestanden. Wolfgang Al- 
brecht v. H., preussischer Linie, starb 1770 als k. pr. Oberstu. zwei 
Jahre’später Georg Abraham v. H. a. d. Hause Wohrin, welcher 1757 
Commandeur der von den Ständen in Pommern errichteten National- 
husaren geworden war und sich mit einer v. Wedel a. d. H. Falken- 
hagen vermählt hatte. Ein Oberst v. H., preuss. Linie, commandirte 
1806 das Regiment v. Zenge und starb 1820 im Pensionsstande und 


noch 1836 dienten zwei Subaltern-OÖfhiciere v. H. 


Acta Boruss., Il. 3. Stck. Nr. 6. S, 441—453: D. Vollprecht, Leben des Georg Wilhelm 
Freib. v. H. — Gauhe, 1. 8. 874 und 872 u. UI. 8. 439-444. — Freih. v. Krohne, U, 8. 131 
—133. — N. Pr. A.-L. Il. 8. 407 u, 403. — Freih, v. Ledebur, 1. 8. 366 u, 367 u. 111. 8. 277. 
— Siebmacher, IH. 166: v. H. Preussisch. -» 


Hohendorf, Hondorf, Hohndorff (in Silber zwei gekreuzte eisen- 
farbige Spiesse nMt gelben Stangen). Altes, nach der Mitte des 
18. Jahrh. erloschenes Adelsgeschlecht, dessen Besitzungen meist in 
der jetzigen Provinz Brandenburg lagen. Dasselbe sass 1430 zu 
Stremmen im heutigen Kr. Storkow - Beeskow und 1450 zu Stradow 
im Kr. Calau und Schönebeck im Kr. Nieder - Barnim, hatte im Kr. 
Teltow 1568 Krummensee und 1583 Mittenwalde, so wie 1587 Stor- 
kow im Kr. Storkow-Beeskow inne u. besass im Kr. Züllichau-Schwie- 
bus 1626 und noch 1752 Stentzsch, so wie 1681 u. noch 1723 Klein- 
Dammer. Die beiden letztgenannten Güter, welche um 1730 der 
L,andesälteste des schwiebus’schen Kreises Friedrich Christian v. Ho- 
hendorf besass, wurden früher als im Glogau-Schwiebus’schen liegend 
aufgeführt und da das Geschlecht zeitweise auch Hohen-Liebenthal 
im Kr. Schönau und Krumbach im Kr. Trebuitz inne gehabt hatte, 
wurde dasselbe auch zu dem schlesischen Adel gerechnet, während 
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dasselbe früher Siebmacher und Knauth dem meissnischen Adel zı- 
zählten. Nach Gauhe war Christoph Sigmund v. Hohendorff, kursächs. 
Geh.-Rath, unter den kursächs. Abgesandten, welche 1686 dem 
Wabltage des röm. Königs Joseph I. zu Augsburg beiwohnten u. ein 
v. H. 1735 herz. sachs. - weimar’scher Ober -Schenk, doch fragt sich, 
ob Beide nicht zu dem im vorstehenden Artikel abgehandelten Ge- 
schlechte gehört haben. 


Knauth, 8. 518, sagt nur: Hohndorff, Märkisch. — Sinapius ,„ IT. 8. 691. — Gushe, I 
8. 871 und 872, — N. Pr. A.-L. 8. 407 und 409. — Freih. e. Ledebur, 1. 8. 36. — Sir 
macher, I. 161: v. Hondorf, Meissnisch, 


Hoheneck, Freiherren (in Roth ein schmaler, silberner Pfahl, auf 
jeder Seite von fünf schräggeschnittenen goldenen Schindeln so be- 
seitet, dass drei über einander neben dem Pfahle, die übrigen zwei 
auch über einander, doch neben der ersten Reihe, also abwärts 
vom Pfable gegen die Seitenränder des Schildes zu, stehen). Reichs- 
freiherrnstand. Diplom vom 29. Dec. 1636 für Joh. Philipp v. Ho- 
heneck, kurmainz. Geh.-Rath, Obersthofmarschall und Vice-Dom zu 
Aschaffenburg, so wie für den Bruder desselben, Philibert v. H, 
fürstl. speyer. Grosshofmeister u. Amtmann zu Magdeburg. — Altes, 
rheinländisches Adelsgeschlecht, nach Einigen ganz verschieden von 
den gleichnamigen, in Oesterreich und Schwaben vorgekommenen 
Familien, nach Anderen nur eine Linie derselben. Das den Namen 
Hoheneck führende Stammhaus lag jenseits des Rheins bei Kaisers- 
lautern, welches bereits 1090 der die fortlaufende Stammreihe be- 
ginnende Jost v. H., dessen Bruder, Rudolph, 1048 Fürst - Abt m 
Kempten war, besass. Die Nachkommenschaft, deren Sprossen zu 
Mainz, Trier und Speyer, zu Worms und Würzburg u. bei dem deut- 
schen Orden vielfach aufgeschworen hatten, blühte fort und später 
gründeten die Söhne des 1584 verstorbenen Hans Wilhelm v. Hoher- 
eck, markgr. bad. Hofmarschalls, die oben genannten Freiherren Jo 
hann Philipp und Philibert, zwei Linien. Die ältere, vom Freih. Pbi- 
libert gestiftete Linie erlosch bald wieder, die vom Freih. Jobanr, 
Philipp gegründete jüngere Jinie aber wurde fortgesetzt, bis des 
Stifters Urenkel, Freiherr Damian Anton, kurmainz. Geh. -Ratl 
Kämm. und Oberamtmann zu Miltenberg, 16. Oct, 1800 den Mann*- 
stamm schloss. Aus der Ehe desselben mit Maria Antonia Freit 
v. Wildberg stammte nur eine Tochter, Amalia Maria, geb. 1736, 
welche sich 1757 mit Joseph Dominik Grafen Fugger zu Kirchhei® 
vermählte und an ihn Namen, Wappen und Güter ihres Stammes ver" 
erbte. 


Humbracht, Tab. 88 und 39. — Gauhe, 1. 8. 854-856. — ». Hattstein, I. 8. 01-M. - 
Saleer, 8. 722 und 748. — Geneal. Tascheub. d. freiherrl. Häuser, 1849. 8. 573 und 3 — 
Siebmacher, I. 127: v. Hohenegk, Rheinländisch, — e. Meding , 111. 8. 256 und BT: H. 
auch Freih, — Tyrof, 1. 76: F. Ho. v. H, 


Hoheneck , Hocheneck, Freiherren und Grafen (Schild von Schwarz? 
und Silber in zehn Reihen geschacht, mit einem goldenen Freivierte! 
in der rechten Oberecke). Erbländ.-österr. Freiherrn- und erbländ- 
österr. und Reichsgrafenstand. Bestätigungs- u. Erneuerungsdiplo@ 
des schon von den Urältern geführten, in der Folge aber nicht g* 
brauchten Freiherrnstandes vom 16. März 1716 für Johann Georg 
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Adam Freih. v. Hoheneck, Herrn der Herrschaften Schlüsselberg, 
Prunnhof, Tratteneck etc. etc. und Verordneten des nieder - österr. 
Herrenstandes und Grafendiplom vom 6. Febr. 1775 für Johann Ge- 
org Ehrenreich Freih. v. Hoheneck, Landrath in Oesterreich ob der 
Enns, wegen des alten Adels und 200jähriger Verdienste seiner Fa- 
milie , mit dem Prädicate : zu Schlüsselberg. — Eins der ältesten u. 
vornehmsten österreichischen Herrenstands- Geschlechter, welches 
bereits 17. März 1654 ein Erneuerungsdiplöm des sonst geführten 
Herrenstandes erhielt. Die Angaben über den Ursprung desselben 
sind verschieden. Früher nahm man allgemein an, dass alle den Na- 
men Hobeneck führenden Familien eines Stammes wären, welcher 
aus drei Hauptlinien: der rheinländischen, schwäbisch-bayerischen u. 
österreichischen bestanden habe, gab die alte Veste und das Dorf 
Hoheneck bei Kaiserslautern als gemeinsames Stammhaus an, begann 
die Stammreihe mit Jost oder Jobst H., Ritter, verm. mit Elisabeth 
v. Stein und leitete von seinen Nachkommen und zwar von Landolph 
die rheinländische, von Berchtolds Nachkommen die im 17. Jahrh. 
erloschene schwäbische und von Hermann die österreichische Linie 
ab — in neuerer Zeit aber hat man, wohl des Wappens wegen, -die 
rbeinländische Familie, s. den dieselbe betreffenden Artikel, S. 424, 
als verschieden von der Familie in Oesterreich u. Schwaben gegeben, 
doch fragt sich sehr, ob diese Annahme der älteren vorzuziehen sei. 
— Das in Oesterreich vorgekommene Geschlecht Hoheneck führte 
das oben angegebene Wappen und eine genaue Stammreihe desselben 
findet sich in dem Werke: Deutsche Grafenhäuser der Gegenwart u. 
zwar im Artikel: Gr. v. Imsland-Hocheneck. — Zu besonderem Ansehen 
gelangte die Familie durch den obengenannten Freiherrn Johann Ge- 
org Adam, einen der kundigsten u. fleissigsten Genealogen der Vor- 
zeit, dessen Bd. I. S. X. aufgeführtes Werk für die Geschichte des 
österr. Adels, namentlich der Stände des Erzherzogthums ob der 
Enns, von der grössten Wichtigkeit ist. Derselbe, gest. 1754, hatte 
sich 1690 mit Sabina Elisabeth Märk Edle v. Gneisenau, verwittw. 
v. Stibar, welche als Mutter von vier Söhnen und drei Töchtern 1707 
starb, vermählt und bestimmte 1718 die Herrschaften Schlüsselberg, 
Tratteneck, Gallspach und Waldersfelden zu einem Fideicommiss u. 
Seniorate, in welchem ihm sein Sohn, Freih. Georg Emanuel, gest. 
1770, folgte. Aus der Ehe des Letzteren mit Maria Elisabeth The- 
resie Freiin v. Grünthal entspross der oben genannte Graf Johann 
Georg Ehrenreich, gest. 1785, aus dessen Ehe mit Maria Johanna Jo- 
sepha Freiin v. Imsland ein Sohn und drei Töchter stammten. Der 
Sohn, Graf Johann Georg Achatz, k. k. Kämmerer und Rath, Senio- 
ratsherr zu Schlüsselberg ete., lebte unvermählt und starb 2. Febr. 
1796 als letzter Mannssprosse des österr. Stammes. Von den Töch- 
tern vermählte sich Grf. Maria Anna 1783 mit Ferdinand Maria (I.) 
Freiherrn- v. Imsland, kurpfalzbayer. Kämm., auf dessen Sohn, Fer- 
dinand Maria (II.) nach dem Erlöschen des gräfl. hoheneck’schen 
Mannsstammes, die Reichsgrafenwürde des Geschlechts in Folge ge- 
schehener Adoption mit- kaiserlicher Genehmigung übergetragen 
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wurde. Weiteres ergiebt der Artikel: Gr. v. Imsland-Hoheneck oder 
.Hocheneck. 

Gr. v. Wurmbrand, Collect, gen.-hist. c. 66. — Gauhe, I. 8. 354-857. — Freik. e. Bo 
heneck, gen.-hist. Beschreib. der Stände d. Erzh. Oesterreich ob der Enns, I, 8, 45-349. — 
Wissgrili, IV. 8. 388— 896. — Megerle e. Mühlfeid, 8. 21 u. 59. — Deutsche Grafenh. der 
Gegenw. LIT. S. 175—179: Gr. v. Imsland- Hocheneck. — Siebmacher,, I. 35: v. Hohenegk 
Oesterreichisch, — Dorst, Allgem, Wappen-Buch, I. $. 115 u. 116 and 8. 196, 

Hoheneck. Altes, schwäbisches Rittergeschlecht, welches von 
dem Pfarrdorfe Hobeneck im jetzigen württemb. Ober-Amte Ludwigs- 
burg den Namen führte. Dasselbe hiess eigentlich: die Hacken 
v. Hoheneck und kam schon 1203 vor. Nach v. Hefner erlosch der 
Stumm 1436 und soll den freiherrl. Titel gehabt haben. Nach einer 


anderen Angabe blühte-das Geschlecht noch im 17. Jahrh. 


Griesinger, 8. 655. — v. Hefner, ausgestorb. schwäb. Adel, 8. 12. 

Hoheneck, Ein in Tirol vorgekommenes Adelsgeschlecht aus dem 
gleichnamigen Stammhause bei Schuttentobl. Walter und Rudolph 
theilten 1450 den Stamm in zwei Linien. Von den Nachkommen des 
Ersteren starb der Letzte, Carl v. H., 1577 ledig und von der Ru- 
dolphschen Linie Philipp Jacob als Knabe bald nachher. 


Handschriftl. Notiz. 

_  Hoheneck (in Blau ein aufwachsender, geharnischter Ritter, 
welcher in jeder Hand eine Weintraube hält, die durch Reben über 
seine Schulter verbunden sind). Ein im Königr. Preussen vorgekom- 
menes Adelsgeschlecht, zu welchem der 1834 zu Erfurt lebende k. pr 
Major a. D. v. H. gehörte. Der Sohn desselben war Landrath des 
cezarnikauer Kreises und wurde 1845 als Regierungsrath nach Stetir 
versetzt. Wahrscheinlich zählten dieselben zu der Familie, in welche 
nach handschriftl. Notizen durch Diplom vom K. Franz I. für \. 
Hoheneck, Juwelier in Frankfurt a. M., der Reichsadel gekommen 
war. — 

Freih. e. Ledebur, I. 8. 367 

Hohenems, Hohenembs, Grafen. Reichsgrafenstand. Diplom vom 
27. Apr. 1560 für Jacob Hannibal (I.) v. Hohenems u. für den Bruder 
desselben, Marx Sittich (II), — Das edle Geschlecht der von Enbs 
oder Ems war ursprünglich der Schweiz entsprossen und soll von 
Welschems in Graubündten ins vorarlbergische Rheinthal herabge- 
zogen sein. Dasselbe wird schon 1170 urkundlich genannt, tritt mit 
Rudolph v. Embs, welcher einer der fruchtbarsten und bekanntesteu 
Dichter seiner Zeit war und 1254 starb, heller au’s Licht hervor, er- 
langte 1333 vom K. Ludwig dem Bayer für den Flecken zu Embs die 
Freiheiten der Stadt Lindau und war seit 1363 bis zu seinem Er- 
löschen fast ununterbrochen in Hof- u. Kriegsdiensten des Erzhauses 
Oesterreich. In dem verheerenden Appenzellerkriege wurde 1405 die 
Stammburg zur Hohenembs zwischen Chur und Rezüns zerstört, 
doch bald wieder aufgebaut, auch erhob das Geschlecht nach seine" 
Unfällen sich bald, erweiterte sein Besitzthum durch Ankauf von To- 
renbüron im innern Bregenzerwalde und jenseits des Rheins und ga 
nach dem allmälich herabsinkenden Grafen v. Montfort als das reich‘ 
ste und mächtigste im Lande und der Umgegend. — Die Kriege der 
benachbarten Eidgenossen boten den Sprossen des Stammes eine gul? 


® 
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Schule, in welcher sie die Kampfweise derselben lernten und übten 
und Marx Sittich (1) und der Vetter desselben, Jacob, erwarben sich 
hohen Kriegsrulim. Ersterer starb später, 1533, als österr. Vogt und 
Obersthauptmann der vorarlbergischen Herrschaften und sein Sohn, 
Wolf Dietrich, brachte dem Hause grossen Glanz durch seine Ver- 
mählung mit Clara v. Medicis, mailänder Linie, einer Schwester des 
nachherigen Papstes Pius IV. und des berühmten Feldherrn Johann 
Jacob v. Medicis, Marchese von Marignano. Aus dieser Ehe ent- 
sprossten die beiden oben genannten Brüder Jacob Hannibal (1.) und 
Marx Sittich (II.), welche in Würdigung der Verdienste ihrer Ahnen 
um Oesterreich und in Anbetracht der politischen Stellung, welche 
ihr Obeim als Oberhaupt der’katholischen Kirche zum Hause Habs- 
burg sowohl in Deutschland, als in Spanien annahm, wie angegeben, 
in den Reichsgrafenstand erhoben wurden. Marx Sittich (II), erst 
Krieger, später Bischof zu Constanz und Cardinal, starb 1595, Jacob 
Hannibal (].) aber, gest. 1587 als der berühmteste Feldherr seines 
Geschlechts, welcher Grand von Spanien geworden war u. 1578 vom 
Könige Philipp II. vgp Spanien als verdiente Belohnung seiner auf- 
opfernden treuen Dienste die Grafschaft Gallarate im Herzogth. Mai- 
land erhalten hatte, setzte in der Ehe mit Hortensia Borromeo, 
Schwester des Cardinals Carl v. Borromeo, den Stamm fort. Von 
seinen Söhnen starb Marx Sittich (IIL.) 1619 als Erzbischof zu Salz- 
burg und Primas von Deutschland und Graf Caspar kaufte 1613 vom 
Grafen Carl Ludwig y. Sulz die Reichsgrafschaft Vaduz und die Frei- 
berrschaft Schellenberg, verwaltete 1614—1620 die österr. Voigtei 
Feldkirch, errichtete 16. März”1626 für seine drei Söhne und die 
Nachkommenschaft ein Fideicommiss und starb 1640. Von seinen’ 
Söhnen aus der Ehe mit Eleonore Freiin v. Welsperg setzte Jacob 
Hannibal (II.), gest. 1646 als österr. Vogt zu Feldkirch allein den 
Mannsstamm‘, welcher später zu den Grafen der schwäbischen Bank 
‚ehörte, fort. Derselbe, unter welchem bei allzugrossem Aufwande 
ler Vermögenszustand des Geschlechts sank, war in erster Ehe mit 
Sidonia Herzogin zu Teschen. und in zweiter mit Franzisca Fürstin 
'a Hobenzollern-Hechingen vermählt, aus welcher letzteren Ehe die 
‚rafen Carl Friedrich und Franz Wilhelm I. stammten. Dieselben 
heilten das Erbe so, dass jener Herr zu Hohenembs, dieser zu Vaduz 
surde. Graf Franz Wilhelm (].) starb im 35. Jahre 1662 und für 
eine fünf Kinder aus der Ehe mit Eleonore Landgräfin zu Fürsten- 
erg trat unter dem väterlichen Oheime, dem Grafen Carl Friedrich, 
ine. verderbliche Vormundschaft ein. Letzterer, gest. 1675, ver- 
aufte in Folge von Verschwendung die Grafschaft Gallarate mit Bei- 
ebaltung des Titels an Theobald Visconti und mit dem Sohne des- 
elben, dem Grafen Franz Carl Anton, welcher mit der Tochter seines 
‚mtmanns, Franzisca Schmiedlin v. Lewenfeld eine unglückliche, 
ald geschiedene l;he geführt, erlosch die ältere Linie zu Hohenems 
718 und die Grafschaft givg an die jüngere Linie über, welche in 
er Nachkommenschaft des Grafen Franz Wilhelm 1. fortblühte. Von 
»n drei Söhnen des Letzteren: Ferdinand Carl, Jacob Hannibal (III.) 
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u. Franz Wilhelm (II.) übernahm Ferdinand Carl 1675 die Regierung 
der Grafschaft Vaduz mit Schellenberg, gerieth aber bald in Streit mit 
seinen Unterthanen und das Ländchen, welches durch Kriegsunruhen 
viel gelitten hatte, gelangte von 1684 bis 1712 unter kaiserliche Ad- 
ministration. Nach seinem kinderlosen Tode kam 1686 Vaduz an den 
Bruder Jacob Hannibal (III.), welcher, um die Gläubiger zu befriedigen, 
1699 die Freiherrschaft Schellenberg an den Fürsten Johann Adam 
Andreas v. Liechtenstein verkaufte. Vaduz stand fortan unter kaiser- 
licher Verwaltung, bis auch diese Reichsgrafschaft derselbe Fürst 
1712 kaufte, nachdem er 1710 dem Grafen Jacob Hannibal (III. 
die Herrschaft Bistrau im chrudiner Kreise Böhmens käuflich über- 
lassen hatte. Letzterer, gest. 1730, war dreimal vermählt. Aus 
erster Ehe mit Amalia Freiin v. Schauenstein stammte Graf Franz 
Rudolph, welcher 1756 als k. k. Feldmarschall etc. starb und aus 
dritter Ehe mit Franzisca Romana de la Roche, gest. 1752, ent- 
sprossten zwei Töchter, von denen die jüngere, Franzisca, sich mit 
Johann Franz Grafen v. Kulbanek u. Claudenstein vermählte, deren 
Enkelin, Fräulein Ernestine Freiin v. Langet, die Letzte des hoher- 
-emsischen Stammes und Blutes, Besitzerin der Fideicommiss-Herr- 
schaft Bistrau wurde. — Graf Franz Wilhelm (II.), k. k. Oberstlieute- 
nant, vermählte sich 1691 mit Luise Fürstin v. Liechtenstein u. starb, 
im Kriege verwundet, noch in demselben Jahre. Als Posthumus wurde 
1692 Graf FranziWilhelm (III.) geboren. Derselbe kam 1756 nach 
dem Tode seines Vetters, des Grafen Franz Rudolph , in den Besitz 
der Reichsgrafschaft Hohenembs, war k. k. General und Commandant 
zu Gratz und starb 5. Nov. 1759 als der Letzte seines Namens und 
Mannsstammes. Die einzige Tochter aus der Ehe mit M. Walburgs 
Grf. v. Wagensperg: M. Rebecca, vermählte Grf. v. Harrach, gest. 
1806, folgte nur in den Allodien, in Bistrau u. dem Reichshofe Loste- 
nau, die Grafschaft Hohenembs aber und die reichslehenbaren Stücke 
verlieh K. Franz I. 1765 dem Hause Oesterreich. Die einzige Toch- 
ter der Grf. Maria Rebecca, Walburga Grf. v. Harrach - Hohenembs. 
vermählte sich mit dem Grafen Clemens Alois v. Truchsess-Wald- 
burg-Zeil, überlebte ihre vier Kinder und ihren Gemahl und starb 
als letzte weibliche Descendentin der jüngeren Linie 25. Mai 1828 
auf dem väterlichen Erbe Kunewald in Mähren. Das Fideicommiss 
Bistrau kam nach, langem Rechtsstreite-durch Spruch des k. k. ober- 
sten Gerichtshofes von 1848 an die obengenannte Freiin v. Langet. 


Spener, 8. 619 und Tab. 23. — Imhof, Lib. VIT., e. 6. — Hübner, II, Tab. 501-8. — 
Durchlaucht. Welt, Ausg. von 1710. 8, 33033, — Trier, 8, 517. — Bauhe, 11.8. 444% 
— p». Hattstein, III. Suppl. S. 1—73, — Jacobi, 1800, IT. 8.49. — Wiener Zeitung ,„ 18% 
Nr. 278. 8. 4677 und 78: ein flr die Geschichte der Familie sehr wichtiger Aufsatz von Je 
serh Bergmann. — Siebmacher, I. 16: Gr. v. H., 109: v. Embs, Fränkisch und VI. 11: ®r 
v. H. — v. Meding, III, 8. 287 und 258. 


Hohenfeld, Grafen. Reichsgrafenstand. Diplom vom 7. Mär: 
1669 für Ferdinand Freiherrn v. Hohenfeld, k. k. Vice-Kammer-Prä- 
sidenten und General-Kriegs-Commissar und vom 24. Dec. 1714 für 
Otto Ferdinand Freih. v. H., Herrn zu Idelsberg bei Crems in Nieder- 
österreich. — Altes, österreichisches Adelsgeschlecht, welches in 
Oesterreich ob u. unter der Enns, so wie später in Bayern, Schwaben 
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und am Rhein begütert wurde. Den Ursprung desselben hat man 
früher nach einer Sage von Babo, einem der vielen Söhne des Grafen 
Babo v. Abensperg, welcher 1046 lebte und sich zuerst Herr v. Ho- 
benfeld nannte, abgeleitet, doch beginnt Hübner mit Anderen die 
ordentliche Stammreihe erst mit Otto v. Hohenfeld, welcher 1320 
starb. Durch Diplom vom 5. Jan. 1484 erhielt Christoph v. Hohen- 
feld, Herr zu Schlüsselberg etc. den Freiherrnstand, doch starb die 
Linie desselben mit Reichard Freih. v. H. 1555 wieder aus. Später, ' 
28. Juli 1652, wurde @tto Achatz v.H., Herr zu Alstersheim und Al- 
megg, mit seinen Vettern, Ferdinand, Johann etc. in den Freiherrn- 
stand versetzt, oder, wie das Diplom lautet: die schon vor vielen 
Jahren geführte, von ihren Vorältern aber unterlassene Herrenstands- 
würde ihnen wiederum verliehen und bestätigt. Von den genannten 
Vettern erlangte Freih. Ferdinand, s. oben, den Grafenstand und 
stiftete mit den anderen Empfängern des Diploms ein Fideicommiss 
und Seniorat. — Später blühte das Geschlecht in zwei’ gräflichen 
Linien, der ältern und jüngeren. Letztere erlosch 1757 mit‘ dem 
Sohne des 1748 verstorbenen Grafen Otto Achatz Heinrich, Herru 
zu Goblspurg u. Schickenhof, verm. mit Johanna Catharina v. Lagl- 
berg: dem Grafen Otto Friednich, k. k. Kämmerer und Hauptmann, 
aus dessen Ehe mit Charlotte Wilhelmine Freiin v. Dalwigk nur eine 
Tochter, Sophie, geb. 1739, stammte, welche sich mit Johann Joseph 
Gr. v. Stampfer, k. k. Hofkammer-Rath, vermählt hatte. — Die 
Stammreihe der älteren Linie lief bis zum Erlöschen derselben, wie 
folgt, fort: Otto Heinrich, Sohn des Grafen Ferdinand, s. oben — k. 
k. w. Geh.- Rath, gest. 1719; — Otto Ferdinand Felix, war 1720 
Öber-Küchenmeister der Kaiserin Amalia u. 1734 Trabanten-Haupt- 
mann und k. k. Gelh.-Rath:. Ernestine Grf. v. Szereni; — Otto Carl 
Maximilian, geb. 1704 u. gest. 1772, Majoratsherr zu Aistersheim- u. 
Almegg, k. k. Kämm.:- Maria Theresia, Tochter des k. k. General- 
Feldmarsch. Grafen Scipion de Guido Bagni, gest. 1776; — Otto 
Franz, geb. 1731 und gest. 1775, Majoratsherr, k. k. w. Kämm. und 
Landrath und Ober-Wegedirector in Oesterreich ob der Enns: Maria 
Anna Francisca Freiin v. Stein zu Jettingen, geb. 1741 u. verm. 1759; 
— Ötto Adolph, geb. 1764, Besitzer des Majorats Aistersheim, k. k. 
<ämm. und General-Feldmarschall-Lieutenant,, wurde bei Anlegung 
ler Adelsmatrikel des Kgr. Bayern in die Grafen-Classe derselben 
'ingetragen und starb 1822 als der Letzte des Mannsstammes. 
Conrad Kempf, Stammbuch der Gr. v. Ilohenfeld, 163%. — Gr. e. Brandis, Nr. 19. — 
pener, Histor. Insigo. 8. 206 u. Tab. 8. — Humbracht, Tab. 40—42. — Gr. e. Wurmbrand, 
“ll. gen.-histor. c. 34. 8. 85. — Hübner , IIT. Tab. 875—#82. — Gauhe, I. 8. 872-875. — 
Hattstein, I. 8. 305—309. — Zedier, XIII. 8. 528. — Wissgrill, IV. 8. 397—424 : mit zwei 
bnentafeln. — Jacobi, 1300, 11. 8. 237. — m. Lang, 8. 33 und 34. — Megerle ev. Mühlfeld, 
21. — Allgem. geneal. und Staats-Handb., 1824. I. 8. 601 und 602. — Freih. e. Ledebur, 
8. 367. — Siebmacher, I. 34: Herren v. Hohenfeldt, Oesterr. — ev. Meding, II. 8. 288 u. 
9. — Suppl. zu Siebm. W.-B, IH. 4 und IV. 14. Freih. v, H. — W.-B. d. Kgr, Bayern, 1. 
’r und e, Wölckern, Abth. 1. — eo. Hefner, bayer. Adel, Tab. 6 u, 8. 12 und Erg.-Bd. 8. 7. 
Hohenfels, auch Freiherren (Schild geviert: 1 u. 4 im mit goldenen 
leeblättern besäeten Blau ein silbernes Rad mit sechs gedrechselten 
peichen und 2 und 3 im mit goldenen, schräggeschnittenen-Schin- 
eln bestreueten Grün ein gestürzter, silberner Anker). Altes, schon 
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1287 genanntes rheinpfälzisches Adels- u. später Herrengeschlecht, 
welches sich mit dem ältesten, damals reichsgräflichen u. dann fürst- 
licben Häusern: Zweybrücken, Nassau, Oettingen und Leiningen ver- 
band und: mehrfach im Trierschen vorkam. Friedrich v. H. war 1457 
Domherr zu Trier und Eberhard v. H. 1493 Domdechant und 150; 
Dompropst: zu Trier. — Das Geschlecht blübte noch fort, bis das- 
selbe um 1602 mit Welff Heinrich v. H., Herrn zu Reipoltskirchen u 
mit Johann v: H., Herrn zu Rixingen und Forbach ausgestorben ist. 
Mit Letzterem, welcher als Herr zu Reipoltskirchen, Rixingen und 
Forbach aufgeführt wird, schliesst Humbracht die Stammreihe der 
Familie, doch sagt er nur, dass derselbe 1602 mit Amalia v. Dann, 
Grf. zu Falkenstein, in ünfruchtbarer Ehe gelebt habe. 
Humbhracht, 8. 252. — Gauhe, I. S. 875 und 876. — Freih. ». Ledebur , I. 5. 3 ı= 
Bor a Siebmacher, 1, 30: Hohenfels und Reipoltzkirch, Freih. — v. Meding, Hl. 8. 24 
Hohenfels, Freiherren. Ein aus dem vorigen Herzogthume Zwej- 
brücken abstammendes, freiherrliches Geschlecht, dessen Freiherren- 
stand durch Urkunden nachgewiesen ist und welches in der Persöu 
des Carl August Friedrich Ludwig Freih. v. H., k. bayer. Appellat- 
Gerichtsraths, in die Adelsmatrikel des Königr. Bayern eingetragen 
wurde. Derselbe, geb. 1784, war eimSohn des Pfalzzweibrücksche 
Geh.- Rafhs des Departements der auswärtigen Geschäfte Christian 
Freih. v. H. 


». Lang, Supplem. 8. 49. — W.-B. d, Kgr. Bayern, IIJ., 26 u. vo. Wölckern. Abih. I 


Hohenfels (in Roth ein offener, silberner Adlersflügel, über 
‚welchem ein goldener Stern schwebt). Ein früher zum oberhess- 
schen Uradel gehöriges Geschlecht, welches bis 1508 vorgekomnen 
ist. Dasselbe Wappen führte eine 1602 in dem Rheinlande erloschen 
Familie, welche die Voigtei zu Biebelnheim besass , welche sie 133: 
an den Pfalzgrafen Ruprecht verkaufte. 


Handschriftl. Notiz, — Siebmacher, I. 140: v. Hohenfels, Hessisch, — e. Hefwr , vw 
Adel, 8. 14. ” 


Hohenfels (im Schilde drei Fische). Altes, bayerisches, vo 
1165 — 1454 vorgekommenes Adelsgeschlecht, welches mit dene 
v. Ernfels eines Stammes gewesen sein soll, doch stimmt mit dieser 
Annahme das v. Ernfelssche Wappen, Siebmacher II. 25, nicht. 

Wigut Hund, 1. 8. 231. 

Hohenfels (Schild silbern, ohne Bild mit grünem Schildeshanpta 
auch von Grün und Silber quergetheilt). Altes, längst erloschene, 
nur dem Wappen nach bekanntes, schwäbisches Adelsgeschlecht. 

Siehmacker, NM. 89, — Wappenbuch des costnitzer Coueils. 

Hohenhausen, Hohenhausen und Hochhaus, Freiherren. Böhmische 
Freiherrnstand. Diplom von 1686 für Peter Richard v. Hohenbaust®. 
kais. Rath, fürstl. württemb.-ölsischen Oberhauptmann der Herrschs! 
Sternberg, des Fürstenthums Breslau königl. Mann, auch T,andes- 
hauptmann zu Namslau. Ueber den Tag u. das Jahr der Erheburs 
in den Freiherrnstand finden sich übrigens sehr verschiedene A 
gaben vor. Das N. Preuss. Adels-Lexicon giebt den 'Reichsfreiherr®- 
stand vom 15. Jan. 1686 an u. das Geneal. Taschenb. d. freib. Häuse! 
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sagt: „Frhr. 1686“; v. Lang nennt-den 22. Nov. 1688; Freih. v. Le- 
debur führt Diplome vom 15. Jan. 1656 u. vom 22. Nov. 1668 an u. 
handschriftliche Notizen ergeben den 15. Jan. 1638 u. den 22. Nov. 
1668, so wie ein Bestätigungsdiplom des der Familie zustehenden 
alten Herren- und Freiherrnstandes vom 15. Jan. 1688. — Altes, 
ursprünglich aus Pommern stammendes Adelsgeschlecht, aus welchem 
Arnold v. Hohenbausen schon 1333 Rathsherr in Stettin war u. ünge- 
fähr um dieselbe Zeit Johann v. H. vom K. Ludwig dem Bayer ein 
Reichslehen erhalten haben soll. Später begab sich die Familie nach 
Böhmen, doch kehrte 1443 ein Zweig derselben mit lleinrich v. H. 
wieder nach Pommern zurück. Die in Böhmen gebliebene Linie er- 
hielt den Grafenstand, ging aber im 16. Jahrh. wieder aus. Anderc 
Linien wendeten sich im Laufe der Zeit nach Bayern, Hessen und 
Schweden und blühten in diesen Ländern fort. — Was die Sprossen 
des Stammes anlangt, so war Peter v. H., gest. 1632, Bürgermeister 
zu Colberg und Herr auf Bullenwinkel. Der Sohn desselben, Joachim 
v H., verkaufte das genannte Gut an den Colberger Magistrat’ u. ver- 
tauschte 1639 seine anderen Besitzungen gegen Güter der Famili« 
v. Manteufel auf Schisslitz ete. in Schlesien, wurde des Fürstenthums 
Breslau Landes- Commissar, später fürstl. württemb.-Ölsischer Rath, 
Hofmarschall und Hof- und Wirthschafts- Direetor u. starb 1670 auf 
seinem Gute Kuchelberg bei Liegnitz. Aus seiner Ehe mit Bertha 
v. Manteufel a. d. H. Drosedow stamuten zwei Söhne, Freih. Peter 
Richard, s. oben und Franz Heinrich. Letzterer starb schon 1686 
als fürstl. briegscher Kammerjunker auf seinem Gute Schützendorf im 
Neisseschen u. zwar nur mit Hinterlassung zweier Töchter, Ersterer 
aber hirterliess drei Söhne, die Freiherren: Joachim Heinrich, Herrn 
auf Gross-Schwein im Glogauischen, früher herz. holst.-liegnitz. ete. _ 
Geh.-Rath u. Ober-Stallmeister, später Landesältesten des Fürstenth. 

Glogau; Sylvius, Herrn auf Gross-Grauden bei Kosel, fürstbisch.-bres- 
lauschen Kammerdirector etc., Regierungsrath zu Neisse und gest. 
1747 als Ober-Amtshauptmann zu Ottmachau und Peter Richard (Il), 
welcher iu k. k. Kriegsdiensten starb. Ueber die Nachkommenschaft 
des Freih. Sylvius liegen mehrere Nachrichten vor. Derselbe hatte 
drei Söhne, die Freiherren Christian, Leopold und Joseph. Freiherr 
Christian, geb. 1704, war zuletzt Castellan von Ottmachau, Oberst- 
Forstmeister und Präses der Aemter im Fürstenthume Grottkau und 
Neisse etc.; Freiherr Leopold starb 1783 als kurpfälz. Kämmer., w. 
Geh. Kriegsrath, General-Feldzeugmeister, Oberst-Inhaber eines Inf. 
Reg., Gouverneur der Residenz Manheim, Präsident der Academie 
der Wissenschaften ete. und Freih. Joseph, gest. 1803, war kurpfälz. 
General- Lieutenant, Vice - Hofkriegsraths- Präsident uud Überst-In- 
haber des 10. Inf,-Regiments. — Ueber den neueren Person ılbestand 
der Familie ist Folgendes bekannt: Bayerische Linie: Leonhard Freih. 
v. Hohenhausen und Hochhaus, geb. 1788 — Urenkel des Freih. Syl- 
vius, s. oben und Sohn des 1832 als quiesc. Mauthbeamten in Nürn- 
berg verstorbenen Freih. Johann Nepomuk aus der Ehe mit Maria 
Anna Freiin v. Wittorf — k. bayer. Kämm., General-Lieutenant und 
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General-Capitain der k. Leibgarde der Hartschiere,, Oberst-Inhaber 
des Inf.-Reg. Nr. 7, Staatsrath u. Kriegsminister unter König Lud- 
wig I. ete., verm. in erster Ehe mit Magdalena Kleinknecht, gest. 
1846 und in zweiter mit Anna Mathilde v. Pol, geb. 1826. Aus der 
ersten Ehe stammt Freiin Ernestine, verm. mit Franz v. Prand, k. 
bayer. Geh. - Kriegs - Ministerial - Secretair etc., aus der zweiten Ebe 
aber entsprossten die Freiinnen Leontine, Maria, Caroline, Jacobine 
und Anna. Der Bruder des Freih. Leonhard, Freih. Philipp Eduard, 
geb. 1821, k. bayer. Hauptmann, vermäblte sich 1859 mit Wilhelmine 
v. Ochs, aus welcher Ehe eine Tochter, Therese, geb. 1860, stamnt. 
— Kurhessische oder preussische Linie: Freiherr Ludwig Emil, geb. 
1795: — Sohn des 1822 verst. k. preuss. Kriegs- u. Domainen-Raths 
Freih. Joseph Sylvius — kur-hessischer Major in Pension, verm. nit 
Friederike Freiin v. Sturmfeder, gest. 1856, aus welcher Ehe, neben 
vier Töchtern, von welchen die älteste, Freiin Luise, geb. 1834, sich 
1858 mit Rudolph v. Ammon, k. bayer. Landgerichts- Assessor zu 
llofheim, vermählte, fünf Söhne entsprossten, die Freiherren: Her- 
mann, geb. 1835, Richard, geb. 1837, Leonhard, geb. 1838 (sämnt- 
lich in Amerika), Ludwig, geb. 1844 und Carl, geb. 1847. — Von der 
schwedischen, nicht freiherrlichen Linie liegt der Personalbestaud 
nur von 1856 vor. JPieselbe stammt von CarlJohann v. Hohenhausen, 
geb. 1755 und gefallen 1789 als k. schwed. Major in der Seeschlacht 
bei Svensksund,, welcher 1786 unter die schwedische Ritterschaft « 
den Adel aufgenommen wurde y. sich 1786 mit Elisabeth v. Nackrej, 
geb. 1766, vermählt hatte, aus welcher Ehe zwei Söhne, Carl und 
Michael stammten. Ersterer, Carl v. H., geb. 1787, Kammerberr ı. 
General- Adjutant Sr. M. des Königs v. Schweden, Chef des Krieg 
Departements etc. vermählte sich 1815 mit Henriette Grf. Posse und 
aus dieser Ehe entsprossten neben drei Töchtern: Hilda Maria, geb 
1818, Clara Sophia, geb. 1819 und Constantia Carolina, geb. 1821, 
zwei Söhne: Ernst Eduard, geb. 1822, Oflicier im westerbottnisches 
Feldjäger-Corps und Hermann Ludwig, geb. 1827. — Letsteren, 
Michael v. H., geb. 1790, stieg in k. sehwed. Militairdiensten zum 
General u. Militair- u. Civil-Gouverneur der Insel Gottland etc. 


Sinapius, I. 8. 114 und II. 8. 343. — Gauhe, I. S. 876 und 877. — Zedier, Xlll. 5.53% 
— Freih. v. Krohne, Il. S. 139—138 und 8, 432. — vo. Lang, 8. 155. — N. Preuss. At. | 
8.408 und 409 und V, 8. 240. — Freih. e. Ledebur , I. 8. 368 und III. 8. 277. — Gem 
Taschenb. d. freih. Häuser, 1856, 8. 312-315 und 1862. 8. 354 u. 385. — Tyrof, IL - 
W.-B. d. Kgr. Bayern, Ill. 27 u. e. Wölckern, Abth. 3. — e. Hefner. bayer. Adel, Tab. ® 
u. 8. 40 u. Erg.-Bd.'8. 14.; preuss. Adel. Tab. 53 u. 8. 46. — Aneschke, 1. 8. 17-24 


Hohenheim, Bombast v. Hohenheim, Hohenheim, Bombast genannt. — 
Altes, schon im 12. Jahrh. vorgekommenes, zu dem Adel in Schwaben 
u.am Rheine gehörendes Geschlecht, welches eigentlich Bombast hiess 
sich aber von dem adeligen Schlosse Hohenheim (dem nachmalige! 
Esslinger Hofe oder Weiler) nächst dem Dorfe Plieningen bei Stul!- 
gart Bombast v. Hohenheim nannte. Von den Sprossen desselber 
wurden Mehrere in den Johanniter-Orden aufgenommen und Geort 
v. Hohenheim, Bombast genannt, bekleidete die Würde eines Gros“ 
Priors des Malteser-Ordens in Deutschland von 1553— 1567. Ball 
nachher ist wohl der Stamm erloschen, aus welchem auch der in der 
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Geschichte der Medicin, der Philosophie und Theosophie so vielfach 
genannte und als Gründer einer neuen medicinischen Schule so be- 
kannt gewordene Philippus Aureolus Theophrastus Paracelsus Bom- 
bastus v. Hohenheim entsprosste. Derselbe, geboreu 1493 zu Maria- 
Einsiedeln unweit Zürich, war ein Sohn des 1584 als angesehener 
Arzt zu Villach in Kärnten verstorbenen Wilhelm Bombast v. Hohen- 
heim und starb am 24. Sept. 1541 zu Salzburg. 

Grypkius, Entwurf von geistl. und weltlichen Ritterorden, 8. 47. — Spangenberg , II. 
8. 235. — Gauhe, II. 8, 450. — Zedter, XII. 8. 537.— M. B. Lessing, Paracelsus, sein Leben 
und Denken, Berlin, 1889. — Siebmacher, II. 87: v. Hohenheim, gen. Bombast, Schwäbisch. 
— er. Hefner, ausgest. schwäb. Adel, 8. 12. 

Hohenlandenberg. Ein zu dem alten, ursprünglich schweizerischen 
Stamme Landenberg, welcher, nachdem der mächtigste Adel aus der 
Sehweiz vertrieben worden war, sich im Sundgau und Breisgau, am 
Bodensee und am Niederrhein niederliess, mehrere Güter erwarb und 
den schwäbischen, reichsunmittelbaren Cantonen Neckar #Schwarz- 
wald und Ortenau, so wie am Kocher etc. einverleibt war, gehörendes, 
eine der Linien desselben bildendes Adelsgeschlecht, ‘welches im 
17. Jahrh, ausgegangen ist. Näheres über den ganzen Stamm ergiebt 
der Artikel über die noch blühende Linie Breiten-Landenberg, Bd. II. 


3.48 u. 49. 
Humbracht, Tab. 279. — Gauhe, 1. 8. 1150: im Artikel Landenberg, — v. Hattstein, II. 
Suppl. 8. 78. -— Siebmacher, I. 198: v. der Hoheu-Landenberg, Schweizerisch. — ». Meding, 


11. 8. 261 und 262. — Suppl. zu Siebm, W.-B. VII. 29. 

Hohenlohe, Grafen und Fürsten. Reichsfürstenstand. Diplom vom 
7. Jan. 1764 für die Neuensteinische Hauptlinie u. vom 21. Mai 1744 
für die Waldenburgische Hauptlinie. Erstere hatte im letztgenannten 
Jahre den Reichsfürstenstand ausgeschlagen. In den Diplomen 'ist 
ausdrücklich angegeben, dass die Fürstenwürde nicht neu ertheilt, 
sondern nur als erneuert betrachtet werden müsse, da die fürstliche 
Abstammung des Hauses aus dem fränkischen Herzogsgeschlechte 
diplomatisch erwiesen sei. — Eins !der ältesten und angesehensten 
deutschen Grafenhäuser, welches die gräfliche Würde schen seit dem 
13. Jahrh. besass, sich weit ausbreitete, zu grossen Besitzungen ge- 
langte und zu dem fränkischen Grafencollegium gehörte, in welchem 
dasselbe den Vorsitz und sechs Stimmen, auf den Kreistagen aber 
zwei Stimmen hatte. Die waldenburgischen Lande wurden durch 
eine eigene kaiserliche Urkunde vom 7.Aug. 1757 zu einem unmittel- 
baren Reichsfürstenthume erhoben und die neuensteinschen sogleich 
im Fürstendiplome von 1764. Nach dem Reichsdeputations-Haupt- 
schlusse von 1803 sollte das Haus Hohenlohe drei Virilstimmen im 
Reichsfürstenrathe erhalten und zwar je eine für H.-Neuenstein, H.- 
Bartenstein u. H.- Schillingsfürst, doch kam diese Bestimmung durch 
Auflösung des deutschen Reichs nicht in Vollzug. In der Rheinbund- 
acte von 1806 wurden die hohenloheschen Lande grösstentheils der 
Souveränetät Württembergs, die Aemter Schillingsfürst u. Kirchberg 
aber der bayerischen Staatshoheit untergeordnet, doch kam Kirchberg 
1810 ebenfalls unter Württemberg. . Es erhielten somit Standesherr- 
lichkeit in Württemberg: wegen des vormaligen Fürstenthums Hohen- 
lohe die Linien H.-Langenburg, H.-Oehrirgen, H.-Kirchberg, H.-Bar- 


Kneschke, Deutsch. Adels-Lex. IV, ' 28 
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tenstein, H.-Jaxtberg u. H.-Waldenburg-Schillingsfürst u. in Bayern: 
wegen der Standesherrschaft Schillingsfürst das Haus H.- Schillings- 
fürst. — Das -Fürstenthum Hohenlohe hat einen Flächenraum von 
34, Q.-M., zählte bereits vor zwanzig Jahren 113,000 Einwohner 
und ist, den grösseren Theil von H. Jaxtberg ausgenommen, in allen 
Theilen des Stammes durch ein Fideicommiss verbunden. Hauptgrund 
gesetz für den gesammten Stamm ist die Haupt-Erbeinigung von 1511. 
Nach derselben bestimmt das Alter der jedesmaligen Häupter der 
einzelnen Linien die Rangordnung derselben unter sich und ertheilt 
dem ältesten dieser Häupter ein Seniorat, welchem unter andern die 
Direction der Familien-Angelegenheiten, besonders des bedeutenden 
hohenloheschen Lehnhofes und die Ausübung des 1808 dem Haus 
verliehenen Kron- Erbmarschallamts des Kgr. Württemberg zusteht 
Die Nachfolge nach dem Rechte der Erstgeburt wurde zuerst 1717 
in der Lfhie zu Weickersheim und später in ällen Linien eingeführt 
— Ausser den genannten grossen Besitzungen in Württemberg und 
Bayern besitzt Hohenlohe-Kirchberg in ungetheilter Gemeinschaft mit 
Hohenlohe - Langenburg- die obere Herrschaft Gleichen im Sachsen 
Gothaischen und Hohenlohe-Oehringen, erwarb in Ober-Sehlesien dit 
Majoratsherrschaft Schlawentzitz etc., so wie im Sachsen-Weimar- 
schen Oppurg, Colba und Positz, auch gehören zu der Linie Hohen 
lohe -Schillingsfürst der Herzog Victor v. Ratibor u. Fürst v. Corbey 
u. der jüngere Bruder desselben Olodwig, Prinz v. Ratibor u. Corbey. 
Die bedeutenden Fideicommiss-Herrschaften des Fürsten zu Hohen 
lohe -Oehringen in Ober-Schlesien sind übrigens 18. Oct. 1861 zu 
einer freien Standesherrschaft unter dem Namen Herzogthum Ujest 
erhoben und dem genannten Fürsten die Herzogswürde mit dem Titel 
eines Herzogs von Ujest verliehen worden. — Die Genealogie ds 
ganzen Stammes lässt sich mit historischer Sicherheit bis in da 
10. Jahrh. zurückführen u. als Urahnherr tritt Hermann, der Durd- 
lauchtige auf, welcher aus dem salischen Fürstenhause stammte. 
Derselbe war vermählt mit Adelheid Gräfin v. Egisheim und Merz, 
Wittwe des Herzogs Heinrich von Franken und Mutter des K. Cot- 
rad II. und von den drei Söhnen aus dieser Ehe setzte der Jüngste, 
Eberhard, den Stamm fort. Letzterer erbte die dem Vater bei der 
Theilung Frankens zugekommenen Lande an der Tauber. Jaxt un 
am Kocher und wählte zum Wohnsitze die im Gollochgau Franker 
zwischen Uffenheim u. Rothenburg a. d. Tauber gelegene Burg Hot 
loch, Hohenloch, Hohenlohe, deren Name vom Anfange des 12. Jahrh 
der des ganzen Geschlechts wurde, welches schon damals sich # 
mehrere Linien theilte, von denen die Uffenheim-Speckfelder um 11% 
u. die Weickersheimsche 1198 wieder ausging. Um 1230 entstand 
zwei neue Hauptlinien: Hohenlohe-Hohenlohe u. Hohenlohe-Braune«* 
durch zwei Söhne Gottfried’s III. aus der Ehe mit Anna Grf. v. Leuch 
tenberg, Gottfried IV. u. Conrad, welche zu Beilegung der unter ihn?! 
vorgefalleneu Streitigkeiten die Herrschaft H. so theilten, dass Fr 
sterer das Stammschloss mit den dazu gehörigen Besitzungen, Letz!t- 
rer aber die Burg Brauneck unweit Rothenburg erhielt. Die Linie » 
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Brauneck erlosch schon 1390; worauf die Besitzungen derselben, mit 
Ausnahme des Schlosses Brauneck, welches Conrads Tochter,. Mar- 
garetha, bei der Vermählung mit dem Burggrafen Johann III. zu 
Magdeburg als Mitgift erhielt, der Linie H.-Hohenlohe zufielen. Letz- 
tere theilte sich mit des Stifters zwei Söhnen: Albrecht und Kraft in 
die s. g. Oberländische zu Weickersheim und Schillingsfürst, welche 
1546 ausstarb und in die Unterländische zu Neuenstein und Walden- 
burg, von denen der Ast zu Neuenstein 1550 wieder ausging. Sämmt- 
liche Lande wurden nun in dem jüngern Aste der Unterländischen 
Linie, dem zu Waldenburg, wieder vereinigt, wodurch dieser zunächst 
den Stamm des Hauses bildet. Die drei Söhne des 1551 verstorbenen 
Grafen Georg V. zu Waldenburg theilten nun das ganze Besitzthum 
wieder. Der ältere, Graf Ludwig Casimir, gest. 1568, erhielt die an- 
heim gefallenen Neuensteinschen Lande, der zweite, Graf Eberhard, 
gest. 1570, die väterlichen oder Waldenburgischen Besitzungen und 
der dritte, Graf Georg, Weickersheim und Schillingsfürst. Letzterer 
starb 1553 ohne Leibeserben, worauf Weickersheim an Ludwig Ca- 
simir, Schillingsfürst aber an Eberhard fiel. Beide wurden die Stamm- 
väter der noch blühenden zwei Hauptlinien Neuenstein und Walden- 
burg. Die Neuensteinsche Hauptlinie schied sich mit ihres Stifters 
Ludwig Casimirs Enkeln, Söhnen des 1616 verstorbenen Wolfgangs: 
Kraft, gest. 1671 und Philipp Ernst, gest. 1656, in zwei Special- 
linien: Neuenstein-Oehringen u. Neuenstein-Langenburg. _Von diesen 
zerfiel Neuenstein -Oehringen wieder in die Aeste Weickersheim und 
Dehringen, wovon Ersterer mit dem Stifter Carl Ludwig 1756 und 
Letzterer mit dem Fürsten Ludwig. Friedrich 1805 wieder ausging. 
Die Besitzungen beider Aeste fielen somit an die Speciallinie Neuen- 
stein-Langenburg zurück, welche nun sämmtliche Besitzungen der 
\enensteinschen Hauptlinie besass. Durch die Enkel ihres Stifters 
’bilipp Ernst, die Söhne des 1703 verstorbenen Grafen Heinrich - 
’riedrich, schied sich diese Hauptlinie in die drei noch blühenden 
;peciallinien: es gründete nämlich der älteste, Albrecht Wolfgang, 
‚est. 1715, die Langenburgische, der mittlere, Christian Crato, gest; 
743, die Ingeifingische, später Oehringensche u. der jüngste, Frie- 
rich Eberhard, gest. 1757, die Kirchbergische Linie. — Die Wal- 
enburgische Hauptlinie-theilte sich durch des Stifters Eberhard, s. 
ben, drei Söhne: Ludwig Eberhard, Philipp Heinrich und Georg 
riedrich, gest. 1635, in die drei Speciallinien zu Pfedelbach, Wal- 
enburg und Schillingsfürst, von denen die mittlere mit des Stifters 
obne, Philipp Gottfried, 1679, die erstere mit Ludwig Gottfried 
728 erlosch, worauf der ganze Güter- Besitz in der nun einzigen 
inie zu Schillingsfürst wieder vereint wär. Dieselbe schied sich mit 
ıres Stifters Söhnen: Christian, gest. 1675 u. Ludwig Gustav, gest. 
687, in die noch blühenden zwei Speciallinien:: Bartenstein u. Schil- 
ngsfürst, von denen die erstere, auch die katholische genannt, sich 
ieder in zwei weitere Linien verzweigte, nämlich: Hohenlohe-Wal- 
ınburg - Bartenstein und Hohenlohe -Waldenburg -Jaxtberg. — Zahl- 
iche Sprossen des Stammes sind wie in früherer, so in neuerer Zeit 
2y* 
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vielfach zu grosser Berühmtheit gekommen und Mehrere derselben 
hat namentlich das Neue Preussische Adelslexicon , so wie Cast ge- 
nannt. Die jetzt blühenden Linien ergeben sich aus dem oben Mit- 
getheilten und der neuere u. neueste Personalbestand des gesammten, 
so gliederreichen Stammes ist genau im Gothaischen geneal. Tascheı- 
buche aufgeführt. 


Spener, Histor, Insign. I. 8. 207 u. Tab. X. — Imhof, Lib. 8. cap. 5. — B. G. &trui 
Origiues et elog. Hoenl. Jen. 1710 u. 1744. — Durehlaucht. Welt, Ausg. von 1710. IL 8. wi 
—572. — Trier, 8. 547—549. — Gauhe, I. 8. 450-456, — Zedier , XII. 8. 599. — Bieder 
mann, Fürstl. Häuser, Tab. 111—119 u. Grafenhäuser, Tab. 1—36. — Wibel, hohenlohisch 
Kirchen- und Reformat. - Histor. I. 8. 33—42, —:@. J. Herwig, Eutwurf einer genel. be 
schichte d. Hauses Hohenlohe-Schillingsfürst. 1796. — Jacobi, 1800, 1. 8. 462-475. —e. Lay. 
Suppl. 8. 18. — Masch, Begenten-Almanach. 8. 61-65. — N. Pr. A. -L. II. 8. 0-18. - 
Cast, Adelsbuch d. Kgr. Württemberg, 8. 17—32. — Goth,. geneal. Taschenb. 132, 3, I- 
145 unter Verweisung auf d. Jahrgg. 1836, 1848 und 1849 des Goth. gen. Hofkalenden. — 
Siebmacher, 1. 14. V. 26 u. VI. 18. — Suppl. zu Siebm. W.-B. III. 1. u. X. 1. — Tyrfil. 
142. W.-B. des Kgr. Bayern, 1. 5 und p. Wölckern, 1. Abtheil. — Albrecht, die Siegel dt 
Hauses Hohenlohe-Oehringen. 1857. 


Hohenrain. Altes, bayerisches Adelsgeschlecht, welches von 10% 
bis 1495 vorkam und dessen gleichnamiges, aus dem Vorderen un 
Hinteren Schlosse bestehendes Stammhaus im Aiblinger Gerichte lag 

Wigul Hund, 8. 233. 

Hohenrain, Edle. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 175° 
für Jacob Hohenrain, k. k. Rittmeister im Cuirass. - Regim. Prinz nı 
Hessen-Darmstadt, wegen 40jähriger Dienstleistung, mitdem Prädicate: 
Edler v. 

Megerle ve. Mühifeld, 8.102. | 

Hohenrieth, Gerung v. Hohenrieth. Altes, schwäbisches Rittergt- 
schlecht, dessen Stammschloss im jetzt k. württembergischen Ober- 
Amte Marbach lag. Dasselbe kam schon 1140 vor und erlosch 1482 
mit Philipp v. Hohenrieth. 

Griesinger, 8. 668, 

Hohenstaufen. Eins der ältesten, edelsten und ruhmwärdigsiä 
deutschen Rittergeschlechter des Mittelalters. Der erste beglaubig" 
Ahnherr der Hohenstaufen ist Friedrich v. Büren, so genannt WU 
einem Dorfe im Oberamte Göppingen des Donaukreises im heatigti 
‘Kgr. Württemberg. Derselbe lebte in der’ersten Hälfte des 11. Jabrb 
und nahm nach dem Ankaufe der in der Nähe von Büren auf eine® 
hohen Berge gelegenen Burg Staufen den Namen Hohenstaufen &ı 
Einer seiner Söhne, welcher ebenfalls Friedrich hiess, erhielt fir 

‚seine unerschütterliche-Anhänglichkeit an K. Heinrich IV. des“ 
Tochter, Agnes, zur Gemahlin und 1079 das Herzogthum-Schwabt: 
zu Lehen, in dessen Regierung ihm der älteste Sohn, Friedrich (ll, 
folgte. Der zweite Sohn, Conrad, wurde vom K. Heinrich V. mit der 
Herzogthum Franken belebnt und bestieg 1138 unter dem Name 
Conrad II. als erster Kaiser aus dem Hause der Hohenstaufen de 
deutschen Kaiserthron, auf welchem aus diesem herrlichen Haus 
später die K. Friedrich I. Rothbart, Heinrich VI., Friedrich IL, de 
grösste unter den Fürsten des Hohenstaufenschen Hauses und Cor 
rad IV. gelangten. Mit dem Sohne des Letzteren, Conradin, geb. uB 
1252, dem rechtmässigen Erben von Sicilien und Neapel, so we der 
deutschen Herzogthümer Schwaben, Franken und Elsass, welcher dei 


- 
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Versuch, sein Erbe wieder zu erobern, mit dem Tode durch Henkers- 
hand büssen musste, erlosch 29. Oct. 1268 der Stamm der Hohen- 
staufen. Die Besitzungen gelangten grösstentheils an Bayern, Baden 
und Württemberg, die Herzogthümer Franken und Schwaben er- 
loschen und viele Städte und Ritter wurden seit dieser Zeit reichs-. 
unmittelbar. 


Hübner. |. Tab. 28. — J. F. Ammermüller, Hohenstaufen, oder Ursprung und Geschichte 
der schwäbischen Herzoge und Kaiser aus diesem Hause. Gmünd, 1816, — Friedrich v. Rau- 
mer, Geschichte der Hohenstaufen und ihrer Zeit. Leipz. 1823-25. 6 Thle, 


Hohenstein, Hohnstein, Grafen (Schild von Roth und Silber ge- 
schacht). Altes, vornehmes u. berühmtes Grafengeschlecht, welches, 
da das schon vor Jahrhunderten in Ruinen liegende Stammschloss 

‚ Hohnstein mit den dazu gehörigen, die Grafschaft dieses Namens 
bildenden Schlössern und Herrschaften in der Gegend von Thüringen 
lag, zu den thüringischen Dynasten gerechnet wurde. Die Grafschaft, 
früher ein Bisthum-Halberstädtsches Lehn, später ein Amt von 9 Dör- 
fern, wurde 1714 vom Könige Friedrich Wilhelm I. von Preussen als 
Fürsten von Halberstadt der dortigen Regierung völlig einverleibt u. 
das Hohensteinsche Archiv nach Halberstadt gebracht. — Den Ur- 
sprung des Geschlechts leiten Spener, v. Falckenstein u. A. von den 
ehemaligen Grafen v. Linderbeck und Bielstein in Thüringen her und 
die Stammreihe wird mit Ludwig dem Bärtigen, Stammvater der Land- 
grafen in Thüringen, begonnen. Die Tochter desselben, Jutta, war 
mit Ludwig Grafen zu Lindebach etc. vermählt und aus dieser Ehe 
entspross Conrad, erster Graf v.Hohnstein, dessen Sohn, Ilger, welcher 
noch 1190 lebte, den Stamm fortpflanzte , welcher in der Hauptlinie 
weiter blühte,, bis Graf Ernst, Herr zu Lohra und Klettenberg, Ad- 
ministrator des Stifts Walkenried, einziger Sohn des Grafen Volkmar 
Wolffgang,, diese Linie im 31. Lebensjahre 1593 schloss. — Eine 
Nebenlinie blühte in der Mark Brandenburg vor den letzten Decen- 
nien des 15. Jahrh. bis nach Anfange des 17. Jahrh. und besass die 
Schlösser und Herrschaften Vieraden und Schwedt. Der Stifter der- 
selben war Graf Johann, ein Sohn des Grafen Heinrich des Jüngeren, 
weleber Schloss und Herrschaft Heldrungen an die Grafen v. Mans- 
feld verkaufen musste und dann in die Dienste des Kurfürsten zu 
Brandenburg Albrecht III. trat, Landvoigt in der Uckermark u, kur- 
fürst!. Geh.-Rath wurde und Vieraden als Lehn erhielt. Von den 
beiden Söhnen desselben setzte Graf Wolfgang ebenfalls durch zwei 
Söhne den Stamm fort. Von diesenSöhnen starb Graf Wilhelm, gleich- 
falls Landvoigt in der Uckermark und kurbrandenburg. Geh. -Rath, 
weleber mit Schwedt belehnt worden war, 1569 ohne Nachkommen 
und mit Wolfgang’s zweitem Sohne, dem Grafen Martin, Herrn-Meister 
des Johanniter- Ordens zu Sonnenburg ete., welcher das 85. Lebens- 
jahr erreichte, erlosch 1609 das ganze gräfliche Geschlecht v. Ho- 
henstein. 

Hoppenrod, Stammbuch, 8. 42-46. — Lucae, Grafensaal, I. 8. 275—292. — Spener, 
Histor. Insign. Lib. 2. c. 9. $. 13 und Lib. 3, c. 33. $. 18. — Hübner, II. Tab. 661. — 
®. Faickenstein, thüriäg. Chronik, II. 8. 815-337. — Dittmar, Johann. Ordens-Herrnmeister- 
'hum in der Mark Brandenburg, 8. 86-39. — Gauhe, II, 8. 1564-1568. — 4. W. G. Hey- 


denreich, geneal. und histor. Beschreib, d. Gr. v. Hohenstein, an dessen Schwedt, Tlistorie, 
Erfart, 1745. — Lesser, Nachrichten von den Hohnsteinsehen Münzen, Nordhausen 1748. 
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Hohenstein (im’ Schilde ein breiter Querbalken, an welchem drei 
abwärts gekehrte Spitzen an einander gestellt sind). Ein dem nieder- 
österr. Herrenstande einverleibt gewesenes, vor mehreren Jahrhun- 
derten erloschenes Adelsgeschlecht. 

Wissgritl, IV. S. 424. 

Hohenstein (in Silber ein kleiner, rother Schild u. in der rechten 
Oberecke eine schwarze Rose). Altes, rheinländisches, vom 11.Jahrlı 
vorgekommenes Adelsgeschlecht, aus welchem Sprossen in den Hoch- 
stiften Mainz und Worms, so wie im deutschen Orden aufgeschworen 
hatten. Als Stammhaus wird der gleichnamige Sitz im jetzigen Amte 
Langenschwalbach im Herzogth. Nassau genannt. — Der Stamm er- 
losch nach Einigen mit Philipp v. H. 14. Sept. 1586, nach Anderen 
erst 1612 mit Johann dem Jüngeren. 

Humbracht, Pab! 282. — Gauhe, I. 8, 878. — ve. Hattstein, 111. 8. 73-16. 

Hohenstein (in Blau drei, 1 u. 2, goldene Sterne). Altes, märki- 
sches, gegen Anfang des 17. Jahrh. erloschenes Adelsgeschlecht, 
dessen ältester, bekannter Sitz in der Mittelmark das gleichnamigt 
Gut im Kr. Ober-Barnim war. Dasselbe besass lange das später 
v. Holtzendorfsche Rittergut Bruchhagen, mit welchem Valentin und 
Lorenz Gebrüder v. H. in der zweiten Hälfte des 16. Jahrh. zu ihrer 
Antheilen beliehen wurden. 

Grundmann, 8. 43. — N, Pr. A.-L. II. S. 422 u, V.8,240. — Freih. v. Ledebur, L3.& 

Hohenstein (in Silber ein im Schildesfusse querliegender, sul 
beiden Seiten abgehauener, brauner Baumast, aus dessen Mitte a 
drei grünblättrigen Stengeln je eine rothe Rose so emporwächst, das 
die mittlere die beiden anderen zu den Seiten neigenden etwas über- 
ragt). Altes, hessisches, nur dem Wappen nach, welches ganz den 
der Heyer v. Rosenfeld, s. $. 361 u. 362, gleicht, bekanntes Adelsge- 
schlecht. — Eben so ist Näheres über die elsassische und rheinlä- 
dische Familie v. Hohenstein: Schild von Silber und Roth gegitter!, 
Siebmacher, II. 126 und III. 130, so wie über die alte, schwäbisebt 
Familie dieses Namens: in Silber ein von Blau und Roth der Längt 
nach getheilter Adler: Siebmacher, II. 97. v. H., Schwäbisch, nich! 
aufzufinden. 

Siebmacher, 1. 134: v. Hohenstein, Heossisch. 

Hohenstock,-Hohnstock, Ein in Ostpreussen vorgekommenes, mit 
Dombrowken und Klimken im Kr. Angerburg und mit Gurren im K' 
Darkehmen begütert gewesenes Adelsgeschlecht, zu welchem (arl 
August v. H. gehörte. Derselbe wurde 1785 k. pr. Generalmajor un! 
Chef des schwarzen Husaren-Regiments u. Bosniaken-Corps u. star 
1788. Der Stamm ist erloschen. 

Freih. e. Ledebur, 1, 8. 368. 

Hohenstöger v. Hehenstög , Ritter und Edle, Erbländ. - österr. Ri 
terstand. Diplom von 1779 für Carl Hohenstöger, k. k. General-As- 
ditor-Lieutenant u. für den Bruder desselben, Matthias, k. k. Auditor- 
Lieutenant, so wie für die Söhne der anderen zwei Brüder derselbe: 


Jobann u. Thomas Hohenstöger, mit dem Prädicate : Edle v. Hohenstög 
Megerle v. Mühlfeld, Erg.-Bd. 8. 156. 
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Hohenthal, Grafen. Reichsgrafenstand. Diplom im kursächs. 
Reichs - Vicariate vom 7. Aug. 1790 für die Freiherren Peter Carl 
Wilhelm, Christian Gottlieb, Peter Friedrich, Johann Jacob und Frie- 
drich Wilhelm yv. Hohenthal. — Der Stammvater der Grafen v. Ho- 
hentbal ist Peter Hohmann Edler v. Hohenthal, Kauf- und Handels- 
herr zu Leipzig dnd Herr auf Hohenpriessnitz, Crostewitz, Gross- u. 
Klein -Städteln, Oeltzsch, Göhren, Cröbern, Wallendorf, Gross- und 
Propst-Deuben und Möckern. Derselbe, geb. 1663 zu Cönnern im 
Saalkreise, gest. 1732 und verm. mit Gertrud Sabina Koch, wurde 
seiner vielfachen Verdienste wegen 2. März 1717 in des h. r. Reichs 
Adels- u. Ritterstand, mit dem Prädicate: Edler Panner v. Hohenthal 
erhoben und soll einer ursprünglich tirolischen Adelsfamilie entspros- 
sen sein, welche Tirol zur Zeit der Reformation wegen Annahme der 
protestantischen Lehre verlassen musste, ihre Besitzungen verlor, 
den Adel ablegte und lüngere Zeit in Sachsen wenig bekannt lebte, 
— Die drei jüngeren Söhne des Peter Hohmann Edlen v. Hohentbal: 
Carl Ludwig, Theodor August u. Georg Wilhelm Gebrüder Hohmann, 
welche sich des adeligen Prädicats noch nicht bedient hatten, baten 
später das Hofmarschall- Amt zu Dresden um Notification des dem 
Vater verliehenen Reichsadels, welche 10. Juni 1732 erfolgte. Die- 
selben wurden 2. Nov. 1733 in den Reichs - Panner - Freiherrnstand 
erhoben: eine Erbebang, welche auch den drei älteren Brüdern: Pe- 
ter, Johann Friedrich und Christian Gottlieb, 22. Sept. 1736 zu Theil 
wurde. Von den ebengenannten sechs Brüdern setzten drei, Peter, 
Christian Gottlieb und Carl Ludwig, den Stamm fort, doch erlosch 
die Linie des Letzteren mit dem Sohne desselben, dem Grafen Frie- 
drich Wilhelm, Herrn auf Gross-Städteln, Propst-Deuben, Crostewitz, 
Knauthain, Lauer ete. 21. Aug. 1819 und die Nachkommenschaft des 
Grafen Peter ist im Mannsstamme mit dem Grafen Alfred 16. Nov. 
1860 äusgegangen. Derselbe, ein Sohn des 1856 verst. Grafen Carl, 
Herrn auf Döbernitz, k..sächs. Kreishauptm. a. D. aus der Ehe mit 
Julie v. Unruh, geb. 1783, Herr auf Döbernitz (früher Standesherr 
auf Königsbrück), Senior der Familie, Besitzer der Fidei- Commiss- 
Güter Gross- und Klein-Städteln ete., war in erster Ehe verm. mit 
Luise Prinzessin Biron v. Curland, gest. 1845 u. in zweiter mit Marie 
Prinzessin v. Schleswig-Holstein-Sonderburg-Glücksburg, geb. ‘1810. 
— Von dem Bruder des Grafen Carl, dem Grafen Wilhelm, gest. 1859, 
lierro auf.Gross-Städteln und Deuben lebt noch die Wittwe, Elise 
Erbardt, geb. 1804 und die Tochter, Grf. Wilhelmine, geb. 1829, 
verm. mit Hermann Freih. Cerrini de Monte Varchi, k. sächs. Lieut. 
a. D. — So blüht nur noch die Nachkommenschaft des Grafen Chri- 
stian Gottlieb in den Häusern Püchau, Dölkau.und Knauthain u. die 
Stammreihe derselben ist folgende: Christian Gottlieb Freih. v. H,, 
— Sohn des obengenannten Stammvaters Peter Hohmann Edlen 
v. Hohenthal — geb. 1701, gest. 1763, Herr auf Dölkau, Göhren u. 
Wallendorf, kursächs. Kammerrath : Johanna Sophie Elisabeth Neu- 
hauss, gest. 1761; — Johann Jacob Graf v. H., geb. 1740 und gest. 
1802, Herr auf Hohenpriessnitz, Gruhna, Priestäblich, Dölkau, Ostrau, 


Keuschberg, Kötzschlitz u. Alt- Ranstädt, kursächs. Stift Merseburg. 
Kammer-Director: Johanna Christiana Luise v. Wuthenau, geb. 1747 
und im Anfange des 19. Jahrh. noch lebend; — Graf Carl Ludwig 
August, geb. 1769, gest. 1826, k. sächs. Geh.-Rath, Herr auf Dölkau 
etc.: Ehrengard Friederike Wilhelmine v. Krosigk a. d. H. En- 
leben, gest. 1849; — Graf Carl Friedrich Anton, Graf Carl Emil und 
Graf Carl Adolph Gebrüder. — Der jetzige Personalbestand der Fa- 
milie ist folgender: Haus Püchau: Graf Carl, geb. 1830 — Enkel des 
Grafen Carl Ludwig August und Sohn des 1852 verstorbenen Grafen 
Carl Friedrich Anton aus erster Ehe mit Walburgis Hedwig Gräfin 
v. Schaffgotsche, gest. 1836 — folgte seinem Vater in dem gräfl. Ho- 
hentbal -Püchauschen Familien- Fideicommisse, bestehend aus den 
Herrschaften Püchau, Lauenstein etc. etc. im Kgr. Sachsen, Warten- 
burg etc. in der preuss. Prov. Sachsen etc., k. sächs. Kammerherr ı. 
k. preuss. Officier im Garde-Husaren-Reg. a. D., vermählt 1852 mit 
Auguste Isidore v. Wuthenau, geb. 1831, aus welcher Ehe, neben zwei 
Töchtern, Olga, geb. 1854 und Martha, geb. 1860, zwei Söhne stam- 
men: Carl, geb. 1853 u. Raoul, geb. 1856. — Aus der zweiten Ehe 
des. Grafen Carl Friedrich Anton mit Emilie Grf. v. Gneisenau, gest. 
1855, entsprossten drei Töchter: Grf. Walburga, geb. 1839, verm. 
1860 mit August Berkeley Paget, k. grossbrit. Gesandten am k. dän. 
Hofe, Grf. Valeria, geb. 1841. Hofdame I. K. H. der Frau Kronpris- 
zessin von Preussen und Grf. Margaretha, geb. 1846, u. zwei Söhne: 
Graf Moritz, geb. 1840, Besitzer der Rittergüter Hohen - Priessnitz, 
Gruna, Priestäblich u. Nieder-Glaucha im Kr. Delitzsch u. Graf Lo- 
thar, geb. 1850. — Haus Dölkau: Graf Carl Emil, s. oben, geb. 1809 
— zweiter Sohn des Grafen Carl Ludwig August — Herr der Ritter- 
güter Dölkau, Alt-Ranstedt, Günthersdorf und Kötzschlitz im Kreis 
Merseburg und Döbernitz im Kr. Delitzsch, k. preuss. Kammerherr, 
Mitglied des k. pr. Herrenhauses auf Lebenszeit ete., verm. 1833 mit 
Ida Grf. v. Seherr-Thoss, geb. 1814, aus welcher Ehe, neben vier 
Töchtern, den Gräfinnen: Ida, geb. 1834, Agnes, geb. 1837, Maris, 
geb. 1838 u. Melanie, geb. 1840, verm. 1860 mit Arthur Gr. v.Strach- 
witz, k. pr. Regierungs-Referendar, drei Söhne stammen, die Grafen: 
Emil, geb. 1842, Adolph, geb. 1846 u. Ernst, geb. 1849. — Haus 
Knauthain: Graf Carl Adolph, s. oben, geb. 1811 — dritter Sohn des 
Grafen Carl Ludwig August — Herr auf Knauthain, Knautnaundorl 
u. Lauer, k. sächs. Kammerherr, w. Geh.-Rath, a. o. Gesandter und 
bevollm. Minister am k. preuss. u. k. hannov. Hofe, verm. 1851 mit 
Caroline Grf. v. Bergen, geborene Freiin v. Berlepsch, Herrin der 
Herrschaft Pischelly in Böhmen. Dieselbe war in erster Ehe ver- 
mählt mit dem 1847 verstorbenen Kurfürsten Wilhelm II. von Hessen 
und der Nachkommenschaft aus zweiter Ehe mit Carl Adolph 6r. 
- v. Hohenthal ist durch einen vonSr. Maj. dem Könige Johann v. Sach- 
sen 15. Dec. 1854 verliehenen Benennungs- und Wappenbrief die 
Erlaubniss ertheilt worden, sich „Grafen und Gräfinnen v. Hohentbal 
und Bergen‘ zu nennen und zu schreiben und mit dem angestammter 
gräfl. v. Hohenthalschen Wappen das gräfl. v. Bergensche Wappen 20 
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verbinden und zu führen. Diese Nachkommenschaft besteht jetzt aus 
den beiden Söhnen: Wilhelm Gr. v. Hohenthal u. Bergen, geb. 1853 
und Adolph Gr. v. Hohenthal und Bergen, geb. 1857. 


e. Dechtritz, dipl. Nachr. (von 1717—1734) III. 8. 151-159. — Jacobi, 1800, II. 8. 238 
u. 239, — Allgem. geneal.- u. Stantshandb., 1924, I. 8. 602. — N. Pr. A.-L. II. 8. 423—426. 
— Deutsche Grafenh. d, Gegenw. I. 8. 365—36%. — Freih, v. Ledebur, I. 8. 368. — Geneal. 
Taschenb. d. gräfl. Häus. 1862, 8. 367—869 und histor. Handbuch zu demselben , 8. 843 und 
1113. — Suppl. zu Siebm, W.-B, V. 30. F. H.v. H. — Tyrof, 1. 76: Freih. v. H. u. 231: 
Gr. v. H. — W.-B. d. Sächs. Staaten, I. 29: Gr. v. H. — Nitze, für Heraldik, Genenlogie u. 
Sphragistik, Liefer. 2, Dresden, 1859: Benennungs- ı. Wappenbrief der Gr, v. Hohenthal und 
Bergen von 1854. 8. 27 u. 28 u. Abbildung des Wappens, Tab. II. Nr. 31. 


Hohenwart zu Gerlachstein, Rabensberg und Raunach, Grafen. Erb- 
länd.-österr. Grafenstand. ‚Diplom von 1767 für Franz Carl Hohen- 
wart zu Gerlachstein, inner-österr. Regierungsrath und Erbtruchsess 
in Krain, wegen uralt-adeligen und ritterlichen Herkommens, so wie 
wegen seiner Civil- und Militairdienste u. kaiserliche Erlaubniss vom 
11. Mai 1856 für Andreas Grafen v. Hohenwart, k. k. Kämm. u. Hof- 
rath zu Laibach, seinem Grafentitel den Namen der bereits erlosche- 
nen Familie der Freiherren de Leo v. und zu Lewenberg beizufügen. 
— Altes, aus Bayern stammendes, kärntner und krainer Adelsge- 
schlecht, welches sich vor 1300 nach Kärnten u. Krain. übersiedelte 
und das Erbtruchsessen - Amt in Krain und der windischen Mark seit 
dem 14. Jahrh. besitzt, in welcher Würde die Familie 29. Aug. 1818 
von Neuem bestätigt wurde. — In Bayern führte der Stamm den 
Grafentitel, in Krain dagegen trat derselbe nur mit dem damals üb- 
lichen Rittertitel auf. Gebhard Gr. v. Hohenwarth war 994 Bischof 
zu Regensburg; Udalschalk u. Reinhard v. Hohenwart kommen 1102 
in einer Freising’schen Urkunde als Zeugen vor; Ortholff v. Hohen- 
wart zeugte 1252 in einem Kaufbriefe Ulrichs v. Wolfkersdorf, eines 
österr. Ministerialen ; Ulrich v. H. kaufte 1388 den Zehent von Ober- 
Strallbach etc. — Die Stammreihe der Grafen v. H. ist folgende: Jo- 
hann Georg v. H., gest. 1665: Maria Magdalene Tallerin v. Neuthal, 
Best. 1692; — Georg Sigismund, gest. 1727: Sidonia Freiin Mördaxt 
v. Portendorf, gest. 1725; — Graf Franz Carl, s. oben, gest. 1772, 
k. k. Oberst etc.: Maria Anna Charlotte Freiin de Leo zu Lewenberg, 
gest. 1781 ; — Graf Georg Jacob, geb. 1724, k.k. w. Geh.-Rath: Maria 
Franzisca Henriette v. Hohenwart: — Graf Andreas, s. oben, geb. 
1794, — das 16. Kind seiner Aeltern — Herr des Stammschlosses 
Gerlachsheim, Oberst-Erbland-Truchsess in Krain etc., k. k. Kämm. 
u. Geh. -Rath : Therese v. Tächauer, gest. 1856; — Graf Carl, geb. 
1824, Besitzer der Herrschaft Raunach, Erbland-Truchsess in Krain, 
k. k. Statthalterei-Rath und I,andeshauptmann zu Laibach: Luise 
Freiin v. Weingarten, verm. 1846; — Hugo, geb. 1849, Lothar, geb. 
1853, Gilbert, geb. 1854, Rudolph Max, geb. 1855 : Söhne des Grafen 
Carl. Von den Töchtern des Letzteren vermählte sich Grf. Maria, 
geb. 1822, 1843 mit Joseph Freib. v. Eichhoff und Grf. Emma, geb. 
1836, 1858 mit dem k. k. Hauptmann Carl Arbogast Freih. v. Haus- 
Mann-Stetten. 


sastert, recht aufeinander folgende Ahnen, Tab. 19. — Gauhe, I. 8. 377 u. 878 nach 
8 Sıusden, Annal, Carniol, III. 8. 592 u. Valsasor, Ehre des Hrath. Krain. — Zedier, XIII. 
6 1.— Wissgritt, IV. 8. 426—480. — e. Schönfeld, Adelsschematism. I. 8. 206. — Allgem. 
eneal. u, Staats-Handb. 1824. 1. 8. 605 u. 606. — Jahrb. d. deutschen Adels, 1848, 8. 346. 
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— Deutsche Grafenh. d, Gegenw. I, 8. 368 und 369. — Geneal, Tascbenb. d. gräfl, Häuser, 
1862. 8. 370 u. histor. Handb. zu demselben, 8, 845. — Siebmacher, 1. 85: v. Hohenwart, 
Oesterr. u, II. 9, Nr. 11: Gr. v. H. — ov. Meding, III. ‚8. 291—293. — Tyrog, U. 48 — 
vo. Hefner, krainer Adel, Tab. 9 und 8. 10, 

Hohenweisel. Altes, rheinländisches, zu dem westerauer Adel ge- 
hörendes Geschlecht, dessen Stammreijhe Humbracht von 1719 bis 
zum Erlöschen des Mannsstammes mit Markwart v. H., Burgmann 
zu Friedberg, welcher 1557 starb, gegeben hat. 

Humbracht, Tab. 232, — Gauhe, I. 8. 878 u. 879, ® 

Hohenzinnen. Ein nur dem’ Wappen nach, welches sich am Grab- 
steine des 1675 verstorbenen Capitulars v. Cachedenier zu Naumburg 
findet, bekanntes Adelsgeschlecht. 

v. Meding, TII. S. 293, 


Hohenzollern, 6rafen und Fürsten. Eins der ältesten edlen Ge- 
schlechter Deutschlands, über dessen Abstammung viel geschrieben 
worden ist, ohne dass Zuverlässiges ermittelt wurde. Der Annahme 
des Ursprunges von dem römischen Hause Colonna, von den Wel- 
fen etc. fehlt jeder haltbare Grund, wahrscheinlicher aber ist die 
Angabe, dass ein Herzog Elhiko aus dem fränkischen Regenten- 
stamme der Urahnherr der Hohenzollern sei. — Die erste geschicht- 
lich beglaubigte Person des Geschlechts ist Thassilo, welcher um 800 
lebte und als Gründer der Burg Zollern bei Tübingen, welche, weil 
sie hoch lag, Hohenzollern genannt wurde und nach welcher sich die 
Nachkommen nannten, angenommen wird. Von den Nachfolgern des 
- selben werden namentlich Dankmar, Rudolph I., Otto u. Friedrich II. 
rühmlich genannt. Von Letzterem stammte Rudolph II., Graf v. Zol- 
lern (1165), dessen älterer Sohn, Friedrich IV., in den väterlichen 
Erbgütern in Schwaben folgte, der jüngere, Conrad, aber sich iı 
Franken ansässig machte und der Stammvater der Burggrafen vo 
Nürnberg wurde, aus deren Stamme durch Friedrich VI., als Kur 
fürst von Brandenburg seit 1415 Friedrich I., die brandenburgischt, 
später königlich preussische Dynastie hervorging. — Friedrichs IV 
Nachkommen in Schwaben wurden 1507 Erb-Kämmerer des H.R.Reich: 
und theilten sich durch Graf Carls I. zwei Söhne: Eitel Friedrich VI. 
gest. 1604, und Carl II., gest. 1606, in die Hechingische und Sigms- 
ringische Linie, in welche Erstere durch den Sohn Eitel Friedrichs VI: 
Johann Georg, 1623, in die Letztere aber durch den Sobn Carls N.: 
Johann, 1638 der Reichsfürstenstand kam. — Die jetzigen Häupte! 
beider Linien, Friedrich Fürst zu Hohenzollern - Hechingen ete., geb. 
1801 und Carl Anton Fürst zu Hohenzollern - Sigmaringen etc., geb 
1811, haben der Regierung der Fürstenthümer mittelst Uebereinkunft 
vom 7. December 1849 und Kraft der bestehenden Erbverträge 2° 
Gunsten Sr. Maj. des Königs von Preussen, Allerhöchsten Chefs de: 
Gesammthauses Hohenzollern, vorbehaltlich der Rechte souveralt' 
Fürsten, entsagt u. erhielten durch königl. Cabinetsordre vom 27. Närı 
1850 das Prädicat: Hoheit, mit den Prärogativen nachgeborener Pri) 
zen des königl. preuss. Hauses. 


J. Ulr, Pregitzer (gest, 1712), deutscher Regierungs- u. Ehrenspiegel des Hauses un 
zollern. — Hübner, I. Tab. 240—244 u. 383. II. Tab. 114—116 u. Supplem. IV. Liefer. be 
— Jacobi, 1800, I. 8. 386-891. — v. Helbach, 1. 8. 578: giebt eine grosse Mensr MT 


s 
5 
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hierher gehörender Werke und kleinerer Schrift m an, — Johler, Geschichte der Fürsten- 
tifimer Hohenzollern, Ulm, 1824. — Goth. gen. Hofeal. 1830. 8. 69. 1848. 8. 33 u. 1851. 8.86 
und geueal. Taschenb. 1862. 8. 63-66. — Siebmacher, 1. 14. Gr. v. H. — Imhof, Ausg. 
von 1693. 8. 226. — Spener, Bistor. Insign. 8. 575 und Tab. 25. — Trier, 8. 409-411. — 


’ 


De De: Welt Wappen-Oalender für 1788. 8. 40. Tab. 66 u. 67 u. 8. 87. — v. Meding, II, 
S 


Hohldorf, Ritter. - Böhmischer Ritterstand. Diplom vom 15. Juli 

1652. Weiteres über das Diplom fehlt. 
ve. Hellbach, I. 8. 578. 

Hohnhorst, Honhorst, gen.Dürel (in Silber ein von Blau u.Silber ge- 
rauteter Sparren). Altes, bremensches Adelsgeschlecht, welches 1415 
zu Delmsen und Sprengel, 1471 zu Veerse und 1610 zu Borstel 
sass und mit letzterem Gute auch Veerse noch inne hatte. Nach 
dieser Zeit ist im 17. Jahrh. der Stamm mit Philipp Sigismund v. H. 
erloschen. 

Freih. v. Ledebur, I. 8. 869. — v. Meding, I. 8. 252 u. 253, 


Hohnhorst zu Hohnhorst bei Wunstorf, Ein zu den schauenburg- 
mindenschen Lehnsleuten gehörendes, längst erloschenes Adelsge- 
schlecht, aus welchem Jobst v. Hohnhorst 1595 Comthur der im Min- 
denschen gelegenen Johanniter Ordens-Commende war. 

Freih, e. Ledebur, I. 8. 369. 


Hohnhorst (Schild von Gold und Schwarz quer getheilt mit einem 
verdorrten, nach der Rechten krumm gebogenen, stacheligen Rosen- 
zweige, an welchem rechts und links in der goldenen, so wie links in 
der schwarzen Hälfte je eine rothe Rose hängt). Altes, lüneburgi- 
sches Adelsgeschlecht, welches urkundlich schon 1252, 1291 u. 1312 
vorkommt. — Die Familie gehört im Kgr. Hannover zu dem ritter- 
schaftlichen Adel der lüneburgischen Landschaft u. besitzt zu Hohn- 
horst im Lüneburgischen, welcher Sitz bereits 1252 dem Geschlechte 
.zustand, zwei Güter. — Von den früheren Gliedern des Geschlechts 
nennt Gauhe Mehrere. Anna v. H. war von 1644—1670 Aebtissin des 
Jungfrauenklosters Wienhausen im Hannoverschen;; von Dietrich v. H., 
welcher zu Ausgang des 17. Jahrh. lebte, stammte Jacob Ernst v.H., 
Herr auf Hohnhorst, k. grossbritann. Landrath, Hofrichter zu Zelle 
und Drost zu Meinersen, Johann Friedrich v. H. u. Werner Christian 
v. H., Beide in k. grossbritann. Militairdiensten; Agnese Maria v. H. 
war 1726 Aebtissin zu Wienhausen und Bruno Anton v. H. um diese 
Zeit Landeshauptmann und Land-Commissar etc. Auch später waren 
Sprossen des Stammes mehrfach in Hannover und Braunschweig be- 
dienstet und jetzt steht im h. braunschweig. Militair eig y- Hohnhorst 
als Oberstlieutenant etc. 

Ifelfnoer, I. 8. 81 n. 625 u. II. 8. 1068 m. 64. — Gauhe, 1. 8. 879. — Freih. v.d. Kne- 
sebeck, 8. 159. — Frh. e. Ledebur, 1. 8. 369. — Scheele, Ducat, Lunebarg. Tabula, — #. Me- 
ding, 1. 8. 249. — W. B. d. Ker. Hamov. €. 47 u. 8. 8 (die Rose im Schwarzen hängt nicht 
links, sondern rer — vo. Hefner,, Neues allgem. W.-B. 1. Liefer. : hannov.-braunschw. 
Adel, Tab. 16 u, 15. 

Hohnsberg. Ein früher zum Adel in Preussen gehörendes,.später 
erloschenes Adelsgeschlecht , aus welchem Zacharias Hartung in sei- 
nen auf der v. Wallenrodtschen Bibliothek befindlichen Nachrichten 
mehrere Sprossen nennt. 


Preuss, Archiv, 1796: Monat April, 8. 286. — N. Pr. A.-L. V. 8. 241. 
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Hohnstedt, Honstedt, auch Freiherren (Schild quergetheilt, oben 
blau ohne Bild und unten in Roth fünf, 2, 2 und 1, weisse Rosen). 
Altes, ursprünglich aus der Grafschaft Mansfeld stammendes Adels- 
geschlecht, welches bereits 1480 im jetzigen Mansfeld-See-Kreise die 
Güter Hohnstedt, Erdeborn und Schmochwitz, zu denen später noch 
Hergisdorf, Blankenheim etc. kamen, besass u. im 18. Jahrh. mehrere 
Güter in der Mark Brandenburg hatte. — Die von der Familie be- 
kannt gewordene Stammreihe ist folgende: Liebreich v. H., Herr 
auf Erdeborn: Emerica v. Rosbach; — Quirin Liebreich v. H., Herr 
auf Blankenheim und Erdeborn: Bärbara v. Peusten; — Quirin v.H. 
(nach einer anderen Angabe: Freih. v. H.), kaufte 1657 als Oberst- 
lieuteneant des schwäbischen Reichs-Kreises vom Herzoge Ulrich zu 
Württemberg die Rittergüter Sulzow und Weidenburg, wurde hierauf 
in das reichs-schwäbische Ritter- Consortium aufgenommen und stieg 
zum Oberst, trat aber 1690 in kurbrandenburgische Dienste und starb 
1699 als Generalmajor: Maria Magdalena Streif v. Löwenstein auf 
Falkenau etc.; — Eberhard Wilhelm Freih. v. H., Herr auf Falken- 
berg etc. und Landrath des storckowschen und beeskowschen Kreises 
in der Mark Brandenburg: Charlotte Christine v. Einbeck; — Frie- 
drich Ludwig Leopold Freih. v. H., k. pr. Major und später mit einem 
Commando in Cüstrin betraut: N. N. de Legr6e de Grandmaison. 
Von Letzterem stammte ein Sohn, welcher als k. preuss. Oberst und 
Commandeur des Regiments v. Auer 1805 starb und aus der Ehe mit 
einer v. Kasowska einen Sohn hinterliess, welcher 1839 als k. preuss. 
Hauptmann starb, nachdem derselbe nach dem 1830 erfolgten Tode 
eines Oheims, des Freih. v. H., Commandeurs eines Landwehrbataill. 
in Neumarkt, der einzige Sprosse des Geschlechts gewesen war. 


N. Pr. A.-L. IT. 8. 436 u. 437 und V. 8. 43—245 : Urkunde von 1657 und 1717. — Freii. 
®. Ledebur, I. 8. 369, 


Hohnstedt, Honstedt (in Silber ein rother Eberkopf mit hervor- 
stehender Bewehrung). Altes, lüneburgisches Adelsgeschlecht, wel- 
ches schon 1134 und 1333 urkundlich vorkommt. Dasselbe sass 1650 
zu Donnerhorst und Winsen an der Aller im Lüneburgischen, 1657 zu 
Gilten ebendaselbst, 1660 zu Broistedt im Braunschweigischen, 1696 
zu Frankenfelde und 1777 zu Eilte, Beide im Lüneburgischen und 
1780 zu Riesum in Ostfriesland. — Die Familie gehört im Kgr. Han- 
nover durch Besitz der Güter Eilte und Frankenfeld zu dem ritter- 
schaftlichen Adel der lüneburgischen Landschaft und mehrere Spros- 
sen derselben standen in der k. hannov. Armee. August Friedrich 
Carl v. H. wfirde 1851 Capitain im k. hannov. Garde-Regimente und 
Adolph v. H. 1850 Lieutenant in demselben Regim. etc. 


R. A. Nolten, histor. geneal. Nachricht von der adel. Famil. v. H. in den Braunschweir 


Anzeigen, 1752. Stck, 26. — Spangenberg, Vaterländ. Archiv, 1R27, II. 8. 26. — N. Pr. A- 
L. I. 8. 437. — Freih. ve. d. Knesebeck, 8. 159 u. 160. — Freiherr e. Ledebur, 1. 8. 368. — 
Siebmacher,,I. 182: v. Honstedt. Braunschw. — pr. Meding, 1. 8.25% u. 254. — W.-B. des 


Kgr. Hannover, C. 47 u, 8. 8. — Äneschke, 1. S. 208. 

Hohorst. Reichsadelsstand. Diplom vom 14. Dec. 1754 für David 
Leopold Hohorst, Fähnrich im kurhannov. Inf.-Regim. v. Grote. Die 
Bekanntmachung der Standes-Erhöhung erfolgte in Hannover 27. Fe- 


bruar 1755. Die Familie ist erloschen. 
Freih, e. d. Knesebeck, 8. 158. — ». Meding, III. 8, 298 u. 294. — Tyrof, Il. 19. 
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Hoiningen, genannt Huene, s. Huene, v. Hoiningen, genaunt 
Huene, 


Hokorp (Schild von Silber und schwarz geständert). Ein mit der 
märkischen Familie v. Hopkorff nicht zu verwechselndes, nur dem 
Wappen nach, welches sich mit der Jahrzahl 1368 an der Abts- 
wappentafel zu St. Michael in Lüneburg findet, bekanntes Adels- 
geschlecht. 

e. Meding, Ill. 8. 293 u. 294. 

Holbach. . Altes thüringisches und meissnisches Adelsgeschlecht, 
welches auch‘ Hollbach und Hohlbach geschrieben wurde und die 
Rittergüter Birkicht und Könitz in der alten Grafschaft Arnshaugk 
besass.“ Hermann v. H., fürstl. Amtmann zu Brücken, wurde 1382 
von den Gebrüdern Balthasar, Wilhelm und Friedrich, Landgrafen in 
Thüringen und Markgrafen in Meissen mit einem Burglehne beliehen. 
Die Urkunde hat Horn mitgetheilt, auch wird in einer anderen von 
ihm -mitgetheilten Urkunde Eberhard v. H. genannt. Nach Müller, 
Annal. Saxon., richtete ein v. H. 1401 eine Erbverbrüderung unter 
den Grafen v. Schwarzburg auf, was auch 1436 von Heintze v. H. ge- 
schah. Veit Dietrich v. H. wohnte 1596 als Mit-‚Deputirter von der 
Landschaft Weimar der Verbesserung der Consistorial- und Hof- 
gerichts-Ordnung bei. — Später, nach Allem in der ersten Hälfte des 
17. Jahrh., ist der Stamm erloschen. 

Knauth, S. 513. — Horn, Friedrich des Streitbaren Leben, 8. 655 u. 8. 766. — ». Ful- 
ckenstein, ‚Thüring‘ Chronik, Lib. 2. P. 2. 8. 732. — Gauhe, UI. 8. 460 u. 461. 

Holbach (Schild von Blau und Roth quer getheilt, mit drei, 2 u. 
l, rechts auffliegenden, silbernen Enten). Altes, cölnisches Adelsge- 
schlecht, welches im Anfange des 19. Jahrh. aus dem Cölnischen ins 
Nassausche kam und aus welchem Sprossen im Herzogthume Nassau 
bedienstet und mit dem Gute Hollerich im Amte Nassau belebnt sind. 

». Hefner, Adel d. Herz. Nassau Tab. 18 u. 8. 12. — KAneschke, III. 8. 216, 


Holbein r. Holbeinsberg, auch Reichsritter und Edle. — Reichsadels- 
stand. Diplom vom 1. Oct, 1612 für Philipp Holbein; Bestätigungs- 
diplom des Reichsadelsstandes von 1756 für Johann Georg Holbein, 
k. k. Reichshofcanzlisten, mit dem Prädicate: v. Holbeinsberg und 
Reichsritterstandsdiplom von 1787 für Letzteren als Expeditor der 
k. k. Reichshofcanzlei, mit dem Prädicate: Edler v. 


‚ Händschriftl. Notiz. — Megerle ev. Mühlfeld, Erg.-Bd. 8. 156 u. 323. — Ersch u. Gruber 
Eneyklop., Seet. Il. X. 8. 7. — Freih. v. d. Knesebeck, 8. 158. 


. Meldau, Hulda, Hulde. Meissnisches, gegen Anfang des 17. Jahrh.- 
im Mannsstamme erloschenes Adelsgeschlecht, welches 1540 mit 
Rehfeld und 1559 mit Kreyschau, Beide ‚bei Torgau, begütert war. 
Catharina v. Hulde, verm. v. Leipziger, starb 24. Febr. 1611. Später 
kommt der Name nicht mehr vor. 


fe Knauth, 8. 518: Holdaw abgestorben. — Freih. o. Ledebur, I. 8, 369. — Siebmacher, I. 
8: v. Holdaw, Meissnisch. 


Holderiedt, Holderriedt. Reichsadelsstand. Diplom von 1721 für 


Johann Michael Holderriedt, k. k. Kriegs- u. Regiments-Schultheissen, 
Meyerle v. Mühlfeld, Erg.-Bd. 8. 328. 
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Holderrieder. Reichsadelsstand. Diplom vom 3. Juli 1794 für 
Gottlob Heinrich Holderrieder, Erb-Lehn- u. Gerichtsherr auf Mark- 
röhlitz in Kursachsen. i 

Handschriftl. Notiz. ’ 

. Holdingen, Holdinge. Altes, erloschenes Adelsgeschlecht, welches 
unter den westphälischen, so wie unter den burgundischen Familien, 
zu welchen letzteren auch der friesische Adel gerechnet wurde, auf- 
geführt ist. Die westphälischen Holdingen führten im der Länge nach 
getheilten Schilde rechts in Blau drei durch ein Band verbundene 
Rohrkolben u. links in Gold einen halben, schwarzen Adler, die bur- 
gundischen nur in Blau die Rohrkolben. — Die im 14. Jahrh. im 
Münsterschen vorgekommenen Holting gehörten zu einem anderen 
Geschlechte und hatten im Schilde einen geschachten Schrägbalken. 

Freih. oe. Ledebur, I. 8. 369. — Siebm. I. 191: Westphälisch u. V. 136: Burgundisch. 

Holdingshausen, Holdinghausen. Altes, rheinländisches, urspräng- 
lich aus dem gleichnamigen Schlosse im Nassauschen stammendes 
Adelsgeschlecht, .welches Siebmacher zu den braunschweigischen, 
v. Hattstein za dem westphälischen .Adel rechnete. Humbracht be- 
ginnt die Stammreihe um 1400 mit N.N. yv. H. Friedrich war 1567 
Domberr zu Mainz, Worms u. Speier u. Heinrich v. H. um 1560 Amt- 
mann zu Siegen u. Nassau. Von den Söhnen desselben starb Jobann 
Georg 1602 als Domherr zu Mainz, Johann Friedrich 1617 als Dom- 
Scholaster zu Speier u. k. Kammergerichts-Assessor u.Philipp Albrecht 
setzte den Stamm fort. Von seinen Nachkommen lebten 1712 sechs 
Brüder, von denen Friedrich Wilhelm Domherr zu Halberstadt war. 

Humbracht, Tab. 266. — Gauhe, 1. 8. 879 u. 880, — Siebmacher, I. 179: v. Höldisg- 


hausen, Braunschweigisch. — Robens,, Elem. Werk, Il. Nr. 54 und 8.64. — re. Meding, |. 
8. 249 u. 250. 


Holdorp, Hoelderf, Holtorp, Holtorfl, Altes, längst erloschenes, 
meklenburgisches Adelsgeschlecht, aus welchem David v. Holdorp 
noch 1555 lebte. 

v. Beer, BR. M. 8. 1512. — e. Meding, 1. 8. 250, 
Holfeld v. Adlersberg. Galizischer Adelsstand. Diplom von 1787 


für Joseph Holfeld, galizischen Landtafel-Viceregistrator. 
Megerle v. Mühlfeld, Erg.-Bd, 8. 323, 


Holfeld Edle v. Ehrenheld. Erbländ.-Österr. Adelsstand. Diplom 
von 1780 für Matthias Joseph Holfeld, k. k. Raitrath u. Mitglied der 
Agriculturs-Gesellschaft in Böhmen, mit dem Prädicate: Edle v. 
Ehrenhold. i 

Megerle ». Mühlfeld, 8. 202. 

Holfeldt. Ein früher in Schlesien vorgekommenes Adelsgeschlecht, 
welches 1715 Linden im Briegschen und Pramsen unweit Neustadt 
besass. 

Freih, v. Ledebur, 1. 8. 369. 

Holger, Ritter und Edle. Reichs- a. erbländ.-österr. Ritterstand. 
Diplom von 1769 aus höchst eigenem Antriebe für Joseph Ferdinand 
"Holger, k. k. Hofrath der obersten Justizstelle, wegen Bearbeitung 
des Codex Austriacus und der peinlichen Gerichtsordnung, mit dem 
Prädicate: Edler v. 

Megerle v. Mühlfeld, 8. 121. 
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Holl v.Stahlberg. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1785 
für Georg Holl, k.k. Hauptmann bei Gr. Colloredo-Infanterie, mit 
dem Prädicate:.v. Stahlberg. — Der Stamm blühte fort und wurde 
später in den Ritterstand versetzt. In neuester Zeit wurde Wilibald 
Ritter H. v. St. als k. k. Lieutenant aufgeführt. 

Handschriftl. Notiz. — Megerle ». Mühlfeld, Erg.-Bd. 8. 823 u. 324. 

Holland v. Grundemfels. Erbländ.-österr. Adelsstand. ‘Diplom 
von 1819 für Wenzel Holland, k. k. Rittmeister, mit dem Prädicate: 
v. Grundemfels. 

Megerle v. Mühlfeld, Erg.-Bd. 8. 324. = 

Holland v. Henndenfels. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1820 für Joseph Holland, k. k. Rittmeister und Commandanten des 
Transport-Sammelhauses zu Pressburg, mit dem Prädicate: v. Henn- 
denfels. 

Megerie v. Mühlfeld, 8. 202. 

Hollander. Reichsadelsstand. Diplom von 1788 für Johann Hein- 

rich Hollander, Rath u. Oberamtsherrn zu Riga. 
Handschriftl. Notiz. 

Holle (in Gold drei, 2 und 1, rothe, die Gipfel etwas zur-Linken 
neigende, ungarische Mützen mit einem Ueberschlage und einmal 
unterwärts geschlungenem Bande). Altes, niedersächsisches, schon 
1195, 1226, 1268 und 1313 vorgekommenes Adelsgeschlecht, welches 
nach Angelus früher in Schleswig und Jütland wohnte, von den dä- 
nischen Königen aber vertrieben, sich nach Niedersachsen wendete. 
Dasselbe liess sich im Braunschweigischen in der Grafschaft Wolden- 
berg nieder und erbaute den Rittersitz Holle. Später gerieth, wie 
Gauhe nach Zeiler angiebt, ein Sprosse des Stammes mit einem Gra- 
fen v. Wolderberg in einen, mit dem Tode des Letzteren endigenden 
Streit, worauf die Familie ihre Güter verliess und sich im Stifte Min- 
den’ansässig machte. Doch kehrten bald einige Glieder der Familie 
in das Braunschweigische zurück und von diesen begab sich Albert 
v. Holle zur Zeit des Hochdeutschmeisters Albert nach Preussen und 
setzte seine Linie fort. — Aus dem Geschlechte entsprossten, wie 
Spangenberg erzählt, Mehrere, welche im Kriege sich auszeichne- 
ten; Dietrich v. H. war in der ersten Hälfte des 16. Jahrh. Dom- 
propst zu Minden und Domherr zu Münster und Eberhard v. H. 
starb 1555 als erster evangelischer Abt zu St. Michaelis in Lüneburg, 
in welcher Würde ihm sein Vetter Eberhard v. Holle folgte, welcher 
1561 Bischof zu Lübeck und später auch Administrator zu Verden 
wurde und 1576 starb. In neuerer Zeit haben Söhne des Stammes 
mehrfach in hannoverschen Militair- und Civildiensten gestanden und 
sind zu hohen Ehrenstellen gelangt. — Ueber die von der Familie 
zeitweise besessenen Güter im jetzigen Kgr. Hannover, in Westphalen 
und im Schauenburgischen giebt Freiherr v. Ledebur mehrere Nach- 
weise. Dieselbe besass im Hannoverschen 1516 Diepenau, 1564 
Rieklingen und 1575 Elbingerode pfandweise und hatte im 17. Jahrh. 
Dudensen, Wunstorff, Hardenberg, Eckerde ete. inne. Im Schauen- 
burgischen war bereits 1494 Horste und im 16. Jahrhundert Heuer- 
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sen, Rinteln, Sneringen und Vornhagen und im Mindenschen Freden- 
walde, Himmelreich, Lerbeck, Lübke und Venebeck in der Hand des 
Geschlechts, welches jetzt-im Kgr. Hannover durch Besitz des Gutes 
Eckerde zum ritterschaftlichen Adel der calenbergischen Landschaft 
gehört. 


Angeli holst. Chron. II. 8. 10—13. — Hartknoch, Altes u. Neues Preussen, 8. 45l. — 
Pfeffinger, I. 8. 320, 334, 748, und 789 u. II. 8. 6, 374 und 607. — Gauhe, I. 8. 30-3. — 
Pratje, Altes und Nenes aus dem Herz Bremen und Verden, XI. 8. 1—70 u. XI. 8. 35-1% 
— Ersch u. Gruber, Busyklop, Sect, IL. X. 8. 53, — Spangenberg, Vaterl. Archiv, am, u 
8. 22. — N. Pr. A.-L. V. 8. 241. — Frei ev. d. Knesebeck, 8, 159. — Freih. e. Ledebur. L 
8. 369 u. 370. — v. Meding, I. 8. 250 und 251. — W.-B. d. Kgr. Hannor., ©. 2. und 8. %. 
— Kneschke, I. 8. 205 u, 206. 


Holle, Ritter. Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom von 1801 
für Heinrich v. Holle, Gutsbesitzer in Mähren. Der Stamm blühte 
fort und Heinrich u, Carl Ritter v. Holle werden in neuester Zeit als 
k. k. Lieutenants aufgeführt. 

Megerie v. Mühlfeld, Erg.-Bd. 8. 156. . 

Holle. Erbländ.-Österr. Adelsstand. Diplom von 1792 für Hein- 
rich Holle, k. k. Stabschirurg. 

Megerie v. Mühlfeld, Erg.-Bd. 8. 324. 

Holleben, auch Freiherren. Eins der ältesten thüringischen und 
schwarzburgischen Adelsgeschlechter, welches früher Hunleue und 
Hunleve (Hunnenlöwe), wohl in Beziehung auf seine ausdauernde 
Kämpfe mit den Hunnen, später aber Hollöben und Holleuben gt 
schrieben wurde. Urkundlich erscheint zuerst 1185 Theodoricus de 
Hunleve, Ritter, auf dem Sitze Holleben im Kr.. Merseburg der heuti- 
gen Provinz Sachsen. Später, 1453, wurde Magnus v. Holleubeu vo 
Heinrich Grafen zu Schwarzburg mit den Gütern Wildenspring und 
Dornheim im Schwarzburgischen belehnt und dieses Lehn 1469 er- 
neuert. Das erstere dieser beiden Güter wird als späteres Stamm 
haus der Familie genannt. Im Anfange des 16. Jahrh. besass das 
Geschlecht auch das Gut Tragsdorf im Gothaischen u. Ernst Lat 
wig v. H. erwarb um 1690 zu den Familiengütern auch Etschleber 
im Schwarzburgischen. Zu diesen Besitzungen kamen in Thärisge 
bald noch mehrere andere, auch wurde später die Familie in Bayern 
Pommern, Ostpreussen und in neuester Zeit im Posenschen begätert 
In der Mitte des 18. Jahrh, waren in der Hand der Familie die 
Güter Burg-Lemnitz im Sachsen-Weimarschen, Tröbnitz, Kleiolie- 
bringen und Köditz im Schwarzburgischen, Geilsdorf im Voigtlande 
und in Pommern im Kr. Demmin Buschmühle, Gatschow u. Leistenor. 
Es hatte nämlich Anton Adam Ludwig v. H., Herr auf Wildenspring. 
Köditz etc., fürstl. schwarzb. Ober-Jägermeister, mit seiner Gemahlis. 
einer v. Norrmann, die genannten pommernschen Güter erhalten und 
der Sohn desselben, Friedrich Bernhard Ludwig v. H., war Ober 
forstmeister in Rudolstadt, die Güter Burg-Lemnitz, Kleinliebringen. 
Geilsdorf etc. aber besass Johann Wilhelm Ludwig v. H., fürstlich 
schwarzb.-rudolst. Geh.-Rath, Kammer-Präsident u. Steuer-Director 
Als- Besitzungen in Bayern werden 1745 Herschdorf u. 1760 Beer- 
bach und in Ostpreussen Gross-Eberswalde im Kr. Preuss. Eylau und 
Rathswalde im Kr. Labiau genannt, doch ist Näheres über dieselbe2 
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nicht bekannt. In der Protinz Posen stand Wielichowo im Kr. Kosten 
1857 dem k. preuss. Oberstlieutenant v. H. zu. — Von den Sprossen 
des Geschlechts haben Mehrere, wie früher, so bis auf die neueste 
Zeit in fürstl. schwarzburg-rudolst. Hof-Aemtern gestanden und Carl 
Ludwig Bernhard v. H., fürstl. schwarzb.- rudolst. Kammerherr und 
Landjägermejster a.D., starb 9.-Febr. 1863, auch waren Glieder der 
Familie in k. preuss. Militair - u. Civildienste getreten. Zwei Brüder 
v. H. standen im Regim. Gr. v. Tauentzien im Baireuthschen. Der 
Aeltere nahm 1826 als Major im 25. Inf.- Reg. den Abschied, der 
Jüngere commandirte 1828 als Oberstlieutenant die 3. u. 4. Schützen- 
Abtheilung, wurde dann Oberst u. Commandeur des 17. Inf.-Regim. 
u.war 1836 Commandeur der 14. Landwehr -Brigade zu Düsseldorf. 
Nächstdem war im letztgenannten Jahre ein v. H. k. preusa. Justiz- 
ratlı zu Swinemünde u. jetzt lebt in Trier der Oberprocurator v. H. 
In der k. sächs. Armee erhielt Carl Ludwig Friedrich Bernhard Freih. 
v. Holleben, genannt Norrmann, 1849 das Lieutenants-Patent. Der- 
selbe, seit 1854 Oberlieutenant im zweiten Jäger-Bataillon, vermäblte 
sich mit Clementine v. d. Becke a. d. Hause Ammelshain bei Grimma, 
aus welcher Ehe, neben drei Töchtern, ein Sohn, Anton, lebt. 

Seifert, Geneal. adel. Aeltern und Kinder, 8, 217. — v. Dreyhaupt, Beschreib. d. Herz. - 
Magdeb, und des Saalkreises, I. 8. 184 u. Tab. 20, Nr. 20 u. 11. 8. 500, — Hörschelmann, 
gewmeal. Adelshist. I. 8. 25-36 : mit Wappen, Gesehl.-Nachr. und Auszügen aus Lehnsbriefen, 
” wie desseiben Sammlung zuverl, Stamm - und Ahnentafeln, 8. 33 und Lebensbeschr. des 
schwarzb,-rudolst, Ministers v. H. 8. 25—36. — Freih. v. Krohne, Il. 8. 139-143. — N. Ge- 
mal. Handb., 1777. 8. 248 und 1779. 8. 303 und 304, — Wochenschrift für die Noblesse und 
für Freunde der Wappen- u. ndel. Geschlechtskunde, Eisenach 1756, 3, Stück : Gesch.-Nachr. 
4. adel, Geschl. v. Holleben, — N. Pr. A.-L. II. 8. 425 u. 426. — Freih. v. Ledebur, I, 8. 370. 
=». Hefner , sächs. Adel, Tab. 36 u. 8. 33 u. schwarzburg. Adel, 8. 58. { 

Bolleneck. Ein wohl gegen die Mitte des 16. Jahrh. erloschenes, 
steiermärkisches Adelsgeschlecht, welches die gleichnamige Herr- 
schaft u. mehrere andere Güter besass. - 

Schmutz, II. 8. 9, 

Hollenga v. Littersfeld. Erbl.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1813-für Angelus Hollenga, k. k. Rittmeister, mit dem Prädicate: 
\. Littersfeld. 

Megerle e. Mühlfeld, Erg.-Bd. 8. 324. : 

Bolleuffer, Holleufer, Holläufer. Altes, sächsisches Adelsgeschlecht, 
welches im 16., 17. und 18. Jahrh. namentlich im Meissenschen be- 
gütert war. Sebastian Holleuffer, welcher am kursächs. Hofe sehr 
Angesehen war, starb 1486 u. wurde im Kloster Zelle unweit Nossen 
begraben und Hans v. Hollaeuffer war 1540 Herr- auf Zschepa bei 
Wurzen ınd Steinbach bei Borna. Die Familie sass 1550 zu Brauss- 
wig bei Borna,’ zu Kottwitz und zu Zollewitz bei Torgau, 1565 zu 
Burkertsbayn, Mühlbach und Streuben bei Wurzen, zu Mühlitz und 
Delzschau unweit Torgau, 1587 zu Bresen etc. Im 17. Jahrh. hatte 
dieselbe 1620 Hersdorff, 1630 Eula bei Borna und 1650 Lüttewitz u. 
im 18. Jahrh., 1700 und noch 1771 Schunckwitz, 1723 Strelin bei 
Torgau und 1780 Ober-Nitzschka bei Würzen, so wie Storckwitz bei 
Delitsch inne, besass später noch Salsiz bei Zeitz ete. — Jetzt ge- 
hört die Familie im Kgr. Hannover zu dem ritterschaftlichen Adel 
der bremenschen Landschaft und besitzt das Gut Daudieck, welches 

Kneschke, Deutsch. Adels-Lex. IV. 29 
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derselben bereits -1803 zustand. — Ein v. Holleuffer war 1835 und 
später Dompropst zu Merseburg, ein Anderer v. H. k. pr. Rittmeister 
von der Armee und Postmeister zu Eisleben, ein Dritter Regierungs- 
Assessor zu Merseburg u. ein Vierter Kreis-Secretair bei dem Land- 
raths-Amte zu Delitzsch, auch haben, wie früher mehrere Sprossen 
des Stammes in der kur- und k. sächs. Armee standen ‚später Söhne 
des Geschlechts in der k. preuss. Armee gedient. 

Knauth, 8. 518, — Gauhe, 11. 8. 464. — e.Uechtritz, diplom. Nachrichten, V. 8. 55-## 
aus Kirchenbüchern von 1486—1769, — vo. Kobdbe, Geschichte des Herz. Bremen , | 3. # 
— N. Pr. A.-L. I. 8. 426. — Freih. e. d. Knesebeck, 8. 159. — Freih.r. Ledebur, 1.8. MW. 
— Sisbmacher, I. 157: Die Holeufer, Meissnisch. — ».- Meding, IIL. 8. 295. — W.-B. d. Kg. 
Hannor. C. 32 und 8. 8. — W.-B, d. Sächs. Staaten, VII, 69. — ». Hefner, sächs. Adel, 
Tab. 36 und 8, 33, u. hannov.-braunuschw. Adel, Tab. 16 u. 8. 15. 

Holling, Freiherren (Schild geviert: 1 und 4 in Silber das Stirn- 
stück eines Hirschkäfers, oder s. g. Hirschschröters , Feuerschröters 
etc. mit seinen Hörnern u. zwischen denselben auf dem Maule ein 
goldfarbener Apfel u.,2 u. 3 ebenfalls in Silber ein von Schwarz und 
Gold sechsmal der Länge nach getheilter schrägrechter Balken 
Reichsfreiherrnstand. Diplom vom 9.Mai'1673. — Ein zu dem rhein- 
ländischen Adel züählendes, mit dem Hause Beeck im Kr. Erkelen 
angesessenes, in der Person des Friedrich Joseph Freih. v. Holling, 
laut Eingabe Haus Beeck d. d. 24. Juni 1829, in die Adelsmatrikel 
der preuss. Rbeinprovinz unter Nr. 35 der Freiherrnclasse eingetr« 
genes Geschlecht. 


N, Pr. A.-L. V. 8, 241: die Herren v, Holling. — Freih, e. Ledebwr, I. 8. 370, WR 
d. Preuss. Rbeinprovinz, I, Tab, 59. Nr. 117 u. 8. 56 u. 57. 


Hollink (Schild quergetheilt: oben in Roth ein Adler und unter 
der Länge nach getheilt: rechts drei zusammengebundene Pfeile und 
links ein Löwe). Ein zu dem Adel im Kgr. Preussen gehörendes 6t- 
schlecht, dem Wappen nach ganz verschieden von der freiberrl. Fs 
milie v. Holling. Ein Lieutenant v. Hollink stand 1854 im 11. Land- 
wehr-Regimente. 

Freih. ve. Ledebur, 1. 8. 3T1 und IH, 8. 277. 

Hollmer, Ritter. Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom von 178 

für Johann Hollmer, k. k. Obersten u. Generaladjutanten. 
Megerle v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 156, 

Hollnburger. Altes, steiermärkisches, nur dem Wappen nach bt 
kanntes Adelsgeschlecht. 

Siebmacher, II. 43. — v. Meding, III. 8. 295 und 296. 

Hollner v. Friedenzweig.- Erbländ. -österr. Adelsstand. Diploe 
von 1708 für Leonhard Hollner, Bürgermeister zu Linz, mit dem Pr» 
dicate: v. Friedenzweig. 

Megerle v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 824. 

Hollowatsch v. Ullersteln. Erbländ.-österr: Adelsstand. Diplos 
von 1773 für Anton Hollowatsch, k. k. Hauptmann bei der Oecosomir 
Commission zu Judenburg, mit dem Prädicate: v. Ullerstein. 

Megerle ». Mühlfeld, Erg.-Bd. 8. 344. 

Hollring, Holring (im Schilde ein, ‚ein Kleeblatt haltender Löw 
Ein früher zum schlesischen Adel gehörendes Geschlecht. Geo 
Ernst y.H.,Jur. utr. Licent., war 1695 kaiserl. Rath beim Amte New 
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Salz und Ober-Salzamtmann; Carl y. H. stand bis 1785 als Fähnrich 
im k, pr. Regim. v. Hager u. war später Gränz-Brigadier zu Gross- 
Schirnau bei Guhrau und ein Anderer v. H. 1801 Stabs-Capitain im 
Reg. v. Pelchrzim. Letzterer starb 1821. 

N. Pr. A.-L. V. 8. 241. — Freih. ». Ledebur. I, 8. 370, 

Holstein, Ritter und Edle. Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom 
von 1759 für Carl Hollstein , k. k. Rittmeister bei dem Cuirassierre- 
gin. Dom Emanuel Infaut von Portugal, wegen 18jähriger Dienst- 
zeit, mit dem Prädicate: Edler y 

Megerle ». Mühlfeld, S. 122. , 

Hölly, Holy, Holy v, Ponientzitz. Altes, zu dem berühmten polni- ' 
schen Stamme Leszczyc gehörendes Adel-geschlecht, welches aus Mäh- 
ren und Böhmen nach Schlesien gekommen sein soll. Dasselbe sass 
bereits 1690 zu Oschin im Kr, Rybnick, 1700 zuOber-Belck in dem- 
selben Kreise und zu Militsch im Kr. Cosel,:1710 zu Zawisez im Kr, 
Pless, 1711 zu Gross-Lassowitz im Kr, Rosenberg, 1716 zu Merzdorf 
im Kr. Neisse etc., breitete sich namentlich aus den beiden letzye- 
nannten Häusern aus, erwarb vorübergehend mebrere andere Güter 
und war noch in diesem Jahrh. mit Bogdalla, Gaschinka, Krickaa, 
Lubetzko, Zborowski ete. angesessen. In Mähren hatte die Familie 
noch 1774 Hennensitz, Lobedau u. Zedslawitz inne, sass 1803 im Po- 
senschen zu Tarnowo, 1806 in Pommern zu Bewerdieck etc. Der 
Beiname Ponientzitz ist dem Gute Ponientezyc im Ratiborschen ent- 
nommen. — Von den Sprossen des Stammes haben mehrere in der k, 
pr. Armee gestanden und Ferdinand v.. Holy, k. pr, Lieutenant a. D., 


war 1857 Herr auf Heidersdorf unweit Nimptsch. 

Paprocius, Specul,. Morav. 8. 40%. — Sinapius, Il. 8. 693 n. 69%. — Gauhr, 1. 8. 892, 
- NM. Pr. A.- L. 11. 8. 432. — Freih. e. Ledebur,, 1. 8. 870 u, III. 8, 217. — Schlesisches 
W.-B. Nr. 390 — W.-B. d. Sächs, Staat. XI. 12, 


Holmer, Grafen. Reichsgrafenstand. Diplom vom 30. März 1777 
für Friedrich Levin Freib, v. Holmer, herz, holst.-oldenb. Geh.-Ratb, 
dirigirenpden Minister, Ober-.Landdrosten der Herzogtbümer Olden- 
burg und Delmenhorst. — Altes, holsteinisches, früher im Ditmar- 
sehen begütertes Adelsgeschlecht, aus welchem Johann y. H., gest, 
}694, Oberst der k. schwed. Leibgarde, in den schwed. Reichsadel 
aufgenommen wurde und später, in Liefland ansässig, Oberlandrichter 
war. Von ihm lief der Stamm, wie folgt, fort: Georg Cyrill, gest. 1743, 
h. holst. - gottorp. Geb. - Rath und Regier.- Präsident zu Kiel, wurde 
4. Juli 1726 Reichsfreiherr: Anna Dorothea v. Pincier, Baronin 
v. Königstein; — Magnus Friedrich, gest. 1775, h. holstein- gottorp, 
Geh.-Rath, Präsident der Landescollegien zu Kiel u. Herr auf Tarp-- 
stedt :Caroline Friederike v. d. Wisch ; — Gr, Friedrich L,eyin, s. oben, 
gest. 1806: Sophie Freiin v. d. Lühe a. d. H. Rambow; gest. 1840; 
Graf Magnus Friedrich, gest. im Nov. 1857, grossh. meklenb,-sehwer. 
Kammerherr und Domcapitular zu Lübeck, schloss den Mannsstamm 
des Geschlechts: Ethelinde v. Cossel a. d. H. Jersbeck -Stegen; —. 
3räfin Blanda, geb. 1829, verm. 1857 mit Heinrich Grafen y. Luckner. 


Deutsche Grafeäh. d. Gegenwart, 1. 8. 370 und 371. — Geneal, Taschenb. d. gräf. Häy- 
er, 1962 ebenfalls 8. 370 u. 371 und histor. Handb. zu demselben, 8. 347. — Lexicon over 
äel, Fam. i Danmark, I, — Tyrof, Il, 92. g* 
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Holnstein aus Bayern, 6rafen. Reichsgrafenstand. Diplom vom 
20. Octob. 1768 für Franz Ludwig Grafen v. Holstein aus Bayern. 
Derselbe, geb. 1723 u. gest. 1780 — welcher von dem Kurprinzen von 
Bayern Albrecht, dem nachmaligen K. Carl VII. u. der Hofdame Caro- 
. line Freiin v. Ingelheim, später vermählten Gräfin v. Spreti stammte 
und 4. Oct. 1728 von dem Vater als legitim, so wie unter Verleihung 
des bayerischen Wappens, in der Mitte mit einem rothen, abgekürr- 
ten, schräglinken Balken als Beizeichen, zum Grafen v. Holnstein 
aus Bayern erklärt worden war — Herr der Herrschaft Holnstein 
und auf Stamsried etc., pfalzbayer. w. Geh.- Rath, Kämmerer, Statt- 
halter der obern Pfalz, General-Feldmarsch.-Lieutenant, hatte sich 
1757 mit Anna Grf. v. Löwenfeld, gest. 1783, vermählt. Aus dieser 
Ehe entspross Graf Maximilian Joseph, geb. 1760, Herr der Herr- 
schaft Holnstein und auf Stamsried, Ittelhofen etc., kurpfalzbayer. 
w. Geh.-Rath, verm. in erster Ehe 1784 mit Caroline Grf. v. Breizen- 
heim, gest. 1786 und in zweiter Ehe 1793 mit Maria Josepha Prir- 
zessin von Hohenlohe - Schillingsfürst, aus welcher letzteren Ehe zwei 
Söhne, die Grafen Carl Theodor und Maximilian, stammten. Graf Carl 
Theodor, geb. 1797 u. gest. 1857, Herr auf Ittelhofen, Schwarzer- 
feld, Thanstein, Pelzing etc., k. bayer. Kämm., war mit Caroline 
Freiin v. Spiering, geb. 1815, seit 1831 vermäblt u. wurde 1836 ge 
schieden. Der ältere Sohn desselben, Graf Max, geb. 1835, Herr auf 
Schwarzenfeld, Rauberweiherhaus, Thanstein, Pillmersried, Thalhs- 
sen u. Pelzing, erbl. Reichsrath der Krone Bayern, k. bayr. Kämm. u. 
Lieut., ist das jetzige Haupt der Familie._ Der Bruder, Graf Maxini- 
lian, geb. 1800 u. gest. 1858, k. bayer. Kammerjunker u. Rittm. } 13 
suite, hat aus der Ehe mit Josephine Freiin v. Lemmen-Heilsberz, 
gest. 1853, drei Söhne hinterlassen: die Grafen Hermann, geb. 1833, 
Maximilian, geb. 1835," Beide k. bayer. Lieutenants, und Theodor. 
Nächstdem blüht namentlich noch die Nachkommenschaft dreier Bri- 
der des Grafen Maximilian Joseph: des Grf. Clemens August, geb. 
1763, gest. 1814, k. bayer. Regier.- u. Hofkammerrath etc., vern 
mit Antonia Grf. v. Torring-Seefeld; des Grafen Sigismund, geb. 176° 
u. gest. 1804, k. bayer. Majors, verm. mit Josepha Grf. Fugger-G#- 
tersdorf, gest. 1846 u. des Grafen Franz Xaver, geb. 1773 u. gest 
1834, k. bayer. Appellations- Gerichts-Directors, verm. mit Maris 
Freiin Egkher v. Kapfing, gest. 1841. Der neuere Personalbestand 
der gesammten Nachkommen der genannten drei Gebrüder ist im gt 
neral. Taschenb. der gräflichen Häuser genau angegeben. 

Jacobi, 1800, II. 8. 240. — v. Lang, 8. 34 u. 35. — Allgem. geneal.- u. Staatshandiurs 
1824, T. 8. 606 u, 607. — Deutsche Grafenh. d. Gegenw. J. $. 371 u. 372. — Gen. Tasche 
d. gräfl. Häuser, 1862. 8. 371—373 u. hist, Handb. zu demselben, 8. 348. — Tyrof, 1. 1- 
Her d. Kgr. Bayern, I, 5l u. #. Wölckern, Abth. 1. — ev. Hefner, bayer. Adel, Tab. 6 us 

Holsche. Adelsstand des Kgr. Preussen. Diplom vom 6. Juli 1798 für 
A.C. Holsche, k.pr. Justizrath: Derselbe war später Director der net 
- ost-preuss. Regierung zu Bialystock u. hat sich als topographische! 
Schriftsteller durch eine Geographie und Statistik von West-Süd- ® 
Neu-Ostpreussen, 3 Bände, Berlin 1800—1807, bekannt gemacht. 


v. Helibach, 1. 8. 581.— N. Pr. A.-L. II. 8, 426 und 27, TIL. 8, 5. und V. 8. 3l.= 
Freih, ve. Lededur, I, 8. 370. — W,-B. d. Preuss. Mon, III. 54. 5 
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Bolsteln, Grafen v, Holstein zu Holstelnburg und 6rafeu v. Holstein zu 
lethraburg. Dänischer Lehnsgrafenstand. Diplom .vom 1. Jan. 1708 
für Ulrich Adolph v. Holstein, Freih. zu Fairenthal, k. dän. Geh.-Rath 
ete. mit dem Prädicate: zu Holsteinburg (Holstenborgs) und Diplom 
vom 31. März 1750 für Johann Ludwig v. Holstein, k. dän. Geh.- 
Rath etc. mit dem Prädicate: zu Lethraburg (Lethraborgs, Lethra- 
borg). — Altes, meklenburgisches u, pommernsches Adelsgeschlecht, 
welches im 14. Jahrh. nach Meklenburg gekommen: sein soll und zu- 
erst mit Ankershagen unweit Stavenhagen begütert war. Später sass 
die Familie zu Luckow, Möllen, Klinken etc. In Pommern war die- 
selbe schon 1304 mit Burow im jetzigen Kreise Demmin, 1339 mit 
Langendorf im Kr. Franzburg und 1480 mit Peselin im Kr.-Demmin 
begütert und wurde im 16: und 17. Jahrb. zeitweise mit vielen ande- 
ren Gütern, namentlich in Vorpommern, angesessen. — Den Ursprung 
des Geschlechts leiten Einige von der Familie v. Holte in der Graf- 
schaft Schaumburg ab und die frühere Schreibart des Namens war 
Holsten,. Hollsten. Im Laufe der Zeit entstanden die Linien zu Für- 
stenberg, Möllenhagen und Klinken und Glieder aus allen diesen Li- 
nien wendeten sich in der zweiten Hälfte des 17. Jahrh. nach Däne- 
mark, wo der Name Holsten in Holstein verändert wurde und das Ge-. 
schlecht za hohem Ansehen kam. — Der obengenannte Graf Ulrich 
Adolph, gest. 1737, k. dän. Gross-Canzler etc., war ein Sohn des k. 
dän. Obersten Adam Christoph y. H. aus der Ehe mit Catharina Chri- 
stine v. Reventlow u. stammte aus der Fürstenberger Linie. Derselbe 
wurde 4. Sept. 1700 in den dänischen Freiherrnstand versetzt und mit 
der Baronie Fuirenthal auf Seeland beschenkt. Bei der Erhebung in 
den Grafenstand wurde diese Baronie mit anderen dazu .erkauften 
Troll’schen Gütern zu einer Grafschaft unter dem Namen Holstein- 
burg erhoben. Graf Ulrich Adolph war mit Christine Sophie Grf. v. 
Reventlow, verw. Grf. Frys v. Frysenburg, gest. 1757, vermählt und 
von ihm lief die Stammreibe, wie folgt, fort: Gr. Friedrich Conrad, 
gest. 1749, k. dän. General-Lieutenant d. Carv.: Lucie Henriette v. 
Blome, gest. 1772; — Gr. Heinrich, gest. 1796, Herr auf Neversdorf 
und Grosscolmar, k. dän. Kammerherr: Friederike Christiane Marie 
Grf. v. Rantzau-Breitenburg, geb. 1762 u. verm. 1781; — Gr. Frie- 
drich Adolph, gest. 1836,: Wilhelmine, Grf. v. Reventlow, Freiin 
zu Brahe-Trolleburg, geb. 1788 u. verm. 1808; — Gr. Ludwig, geb. 
1815, jetziges Haupt der Holsteinburgschen Linie, Herr der Lehen- 
grafschaft Holsteinburg ete.: Bodild Joachimine v. Zahrtmann, geb: 
1830 u. verm. 1850, aus welcher Ehe, neben zwei Töchtern, zwei 
Söhne stammen, Ulrich Adolph, geb. 1851 und Friedrich Conrad, geb. 
1856. Der Bruder des Grafen Ludwig ist Graf Christian, geb. 1826 
und von einem Bruder des Grafen Friedrich Adolph, dem 1842 ver- 
storbenen Grafen Heinrich, k. dän. Hof-Jägermeister, stammt aus der 
Ehe mit Mathilde Grf. v. Rantzau-Rastorf Gr. Conrad, geb. 1825, 
Herr auf Water - Neversdorff und Gaarz in Holstein, verm. 1852 mit 
Caroline Freiin Heintze v. Weissenrode, geb. 1832, aus welcher Ehe, 
neben drei Töchtern, ein Sohn, Heinrich Ernst Georg, geb. 1860, ent- 
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spröss. — Die Grafen v. Holstein zu Lethraburg giugen aus der Möl- 
lenhagenschen Linie des Geschlechts hervor und Graf Johann Ludwig, 
s. oben, gest. 1768, ein Sohn des 1730 verstorbenen k. dän. Geh.- 
Raths etc. Johann Georg v. Holstein aus erster Ebe mit Ida Friederike 
v. Bülow, gest. 1727, k. dän. Geh.-Ratlı des geh. Conseil u. Ober-Secre- 
tair der dänischen Canzlei, war mit Hedwig v. Wind, gest. 1756, ver- 
mählt. Aus dieser Ehe stammte Graf Christian, geb. 1735, k. dän 
geh. Conferenz-Rath, Ober-Jägermeister etc., welcher im Anfange die- 
ses Jahrh. noch lebte. Derselbe war in erster Ehe seit 1757 verm. 
mit Christiane Caroline Grf. v. Reventlow, gest. 1762 u. in zweiter, 
seit 1769, mit Charlotte Elisabeth Henriette Freiin v. Inn- und Koyp- 
hausen und hatte wohl aus der zweiten Ehe, neben vier Töchtern, 
einen Sohn, Christian Erhard. Mit diesem, nur dem Namen nach im 
Anfange dieses Jahrh. aufgeführten Sohne schliessen die Nachrichten 
über die Lethraburgische Linie, welche nach Allem später erloschen 
ist. —-Der adelige Stamm des Geschlechts hat in Meklenburg fortge- 
blüht u. ein Sprosse desselben war 1837 Amtsverwalter in Lübz und 
ein Anderer stand als grossh. meklenb.-schwerin. Lieutenant in Wis- 
mar. — In Pommern war die Familie v. H. noch 1838 mit Klein- 
Dewsberg im Kr. Belgard und Trebenow im Kr, Cammin, so wie 1855 
mit Pantelitz im Kr, Franzburg angesessen. 


v. Pritzbuer, Nr. 57. — Gauhe, I. 8. 883—886. — e. Behr, Res Mecklenb, , 8. 1690. — 
0, H, Moller, histor. Nachricht von dem adeligen und zum Theil gräflichen Geschlechts der 
v. Holstein, Flensburg, 1763. — Jacobi, 100, 11. 8. 241 und 242: Gr. v. H. — Deatsch- 
Grafenh, d. Gegenw. I. 8. 373 und 374. — Freih. #. Ledebur „T. 8. 371 und III, 8. 277 amd 
278. — Geneal. Taschenb. der gräfl. Häuser, 1862 8.378 u. 374: Holsteinburgsche Linie und 


hister. Handb. zu demselben, 8. 349. — ». Meding,T. 8. 251 und 252. — Lexicon over adel 
Famil, i Danmark, 1. 8, 246 und Tab. 42: Nr. 159: v. H. u. Tab. 46. Nr. 214: Bar. v. H. 
Nr, 216: Gr, H. v. Holstenborgs und Nr. 216: Gr. H. v. Lethraborgs. — Meklenb. W.-B 


Tab. 22. Nr. 81 u.8.3u. 24:v.H 


Holsten. Ein aus dem fränkischen Hause Wernfels stammendes, 
nach Holstein u. dann nach Dänemark gekommenes Adelsgeschlecht, 
welches auf der Insel Fühnen die Güter Holstenliuus und Langensoe, 
die eine königliche.Urkunde ven 1723 zum Stammhause ernannte, 


inne hatte. Ein Zweig liess sich auch aus Franken in den Marken 
nieder. 


N. Geneal. Handb. 1778, IT. 8. 304—306. — N, Pr. A.-L. IT. 8. 427. 


Holstene., Längst erloschenes, lüneburgisches Adelsgeschlecht, 
von welchem nur das Wappen: ein stehender Vogel, bekannt ist, 
welches Johann v. Holstene auf Barschamp im Lüneburgischen 1409 
führte u. welches im Archiv des Klosters St. Michaelis zu Lüneburg 
sich findet. ö 

e. Meding, I, 8. 252. 


Holstinghausen, genannt Holsten, auch Freiherren. Altes, zu dem 
curländischen Adel gehörendes Geschlecht, dessen Berechtigung zur 


Führung des Baron -Titels 3. Apr. 1862 in Curland anerkannt wor- 
den ist, 


Curländ. Gouvern. Zeitung vom 2. Juni 1862. 


Holte, Freiherren. Altes, westphälisches Freiherrngeschlecht, 
welches im Stifte Osnabrück eine Herrschaft und ein festes Schloss 


- 4665 — 


seines Namens besass, Poppo H. war 1076-Bischof zu Paderborn; 
Wicholdus Freih. v. H. wurde 1298 zum Erzbischof u. Kurfürsten zu 
Cöln erwäblt; Ludolph war der 28., Wilhelm der 30. Bischof zu Mün- 
ster etc. — Das Stammschloss wurde schon 1144 vom Bischofe zu 
Osnabrück belagert, doch erst nach 7 Jahren ganz eingenommen. — 
Die Zeit, in welcher der Stamm erloschen, ist nicht bekannt. 

Hoppenrod, Stammbuch, 8.39. — Crans, Metropol. Lib. 6, c. 34 und Lib. 8. e. 14 u.34. — 
Gauhe, 1. 8. 856 und 8387. 

Holtebötel. Altes, längst erloschenes, meklenburgisches Adels- 
geschlecht, von welchem nur das Wappen: der gekrönte Fuss eines 
Raubvogels, durch ein Siegel bekannt ist, welches Otto Henning 
y. Holtebötel 1428 führte. 

e. Meding, I. 8. 252 nach dem Ms. abgegangener meklenb. Familien. 

Beltey, auch Freiherren (in Gold drei, 2 u. 1, rotlie Bremsen). 
Westphälisches, aus der Grafschaft Mark stammendes Adelsgeschlecht, 
welches auf dem gleichnamigen Stammhause schon 1289 sass und zu 
Brocke 1520, so wie zn Benninckhoven.1541 ansässig war, in der 
Grafschaft Mark aber bereits 1580 ausgegangen ist. Dasselbe war 
nach Curland gokommen, erwarb das Gut Ermelinghof und blühte 
fort. — Die Berechtigung der Familie zur Führung des Baron-Titels 
ist in Curland 3. Apr. 1862 anerkannt worden. — In Ostpreussen 
war 1854 das Gut Ekitten im Kr. Memel in der Hand der Familie, 

Freiherr eo. Ledebur, 1. 8.371. — v. Steinen, III. Tab. 55. — Curländ. Gouvern,-Zeitung 
vom 2. Juni 1862. . 

Holtey (in Blau eine goldene Lyra und auf dem Helme zwischen 
zwei blauen Flügeln ein schwebender, kleiner, goldener Sparren). 
Adelsstand des Kgr. Polen. Diplom vom 26. Mai 1685 für die Ge- 
brüder Johann u. Wilbelm-Holtey. — Zu dieser Familie, aus welcher 
mehrere Sprossen in der k. pr. Armee dienten, gehörte Hubert Ernst 
v. Holtey, welcher 1795 Oberst und Commandeur des k. pr. 6. Hu- 
saren-Regiments war. ‚Ein Sohn desselben aus der Ehe mit Eleonore 
Freiin v. Seydlitz stand 1806 als Stabs-Rittm. im 3. Husarenregim., 
trat dann, 1809, in die Dienste des Herzogs von Braunschweig, ver- 
tauschte aber dieselben bald mit einer Anstellung im k. k. Uhlanen- 
Regimente Gr. v. Merveld und lebte später als pens. Major zu Saatz 
in Böhmen. Von ihm stammt der als Dichter etc. bekannt gewordene 
Carl Eduard v. Holtey, geb. 1797 zu Breslau, welcher jetzt in Gratz 
lebt. — 

N. Pr. A.-L. II. 8. 427. und V. 8. 241. — Freiherr v. Ledebur, I. 8. 311. 

Holthausen. Altes, erloschenes, niederrheinisches Adelsgeschlecht, 
welches bereits 1322 zu Aspel bei Rees u. 1343 zu Endehof bei We- 
sel begütert war u. im 16. Jahrh. zu Pannau, Altenar, Alten-Kricken- 
beck,, Buysserhusen, Heyden (die drei letzteren Güter bei Gennep) u. 
Klee sass. Holthusen bei Calcar - Hülsdunk im Kr. Rheinberg stand 
der Familie noch 1620 und Alten-Krickenbeck noch 1623 zu. 

Fahne, 1. 8. 63. — Freih. v. Ledebur, 1. 8. 371. 2 

Helthusen, Holthuess, Holthausen. Altes Adelsgeschlecht des Für- 

stenthums Münster, aus welchem Godike v. Holthusen 1372 zu der 
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münsterschen Ständevereinigung zählte und welchem im 14. Jahrh. 
Holthausen, die Elbertinchove und die Essinckhove, sämmtlich im 
Kirchspiele Billerbeck, gehörten. Zu diesem Geschlechte ist wohl 
Hildebrand v. Holthuess zu rechnen, welcher als Canonicus zu Soest 
1680 starb. Das Grabmal desselben in der St. Stephanscapelle nennt 
als Ahnen die Fawilien- Holthuss, Plönies, Bockhorst u. Clevorn und 
zeugt so für seine Münstersche Abkunft. 
v. Steinen, II. 8. 1522. — Freih. v. Ledebur, I. 8. 371. 

Holtorp, Holtrop. Altes, niederrheinisches, vom 13. bis ins 18. Jahrh. 
vorgekommenes Adelsgeschlecht, welches bereits 1217 Auenheim u. 
1249 Holtorf, Beide im jetzigen Kr. Bergheim, besass u. später auch 
. andere Güter an sich brachte. Zu diesen gehörten im 15.Jahrh. Etz- 
weiler und Hürth, im 16. Bohlendorf und Irnich, im 17. Hochkirchen 
und im 18, Jahrb. Andernach und Sinzenich, oder Sintzig, welches 
letztere Gut noch 1750 in der Hand der Familie war. Durch Diplom 
vom 23. Mai 1699 war übrigens auch in der Person des Hermanı 
Adolph Philipp Ernst v. H. der Grafenstand in das Geschlecht ge- 
kommen, doch ging die gräfliche Linie bald wieder aus und später, 
5. Mai 1789, ist der Mannsstamm mit Carl Caspar v. Holtorp er- 
loschen. Das Wappen: in Silber ein schwarzer Querbalken, über 
welchem bald in der rechten, bald in der linken Oberecke ein rotber 
Adler steht, ist als 2. und 3. Feld in das Wappen der Freiherres 
v. Proff-Irnich und Menden gekommen. Die Tochter der Letzten des 
v. Holtorpschen Geschlechts, Adriane v. Mosbach , genannt Breiden- 
bach, war nämlich mit Johann Franz Joseph v. Proff zu Irnich und 


Menden, welcher 1790 den Reichsfreiherrnstand erhalten, vermählt. 

Robens , Element. Werk , Nr. 44. 8. 208 und desselben niederrhein. Adel, 1. 8. 11. - 
Fahne, I. 8. 167. — Freih, vo. Ledebur, 1. 8. 371. — Siebmacher, I, 132: v. Holterf, kbes 
ländisch. — Tyrof, Il. 24: v. Holtrop, 


Holtz, Holz, auch Freiherren (iu Silber ein auf vier Füssen steher- 
der, schwarzer Holzkasten oder Truhe). Eins der ältesten, ritter- 
mässigen Geschlechter in Schwaben und Franken, welches schon it 
“ früher Zeit zu dem unmittelbaren Reichsadel gehörte und dem schwi- 
bischen Ritter-Canton am Kocher, so wie dem fränkischen Canton 0t- 
tenwald einverleibt war. Dasselbe erscheint in alten Urkunden unter 
dem Namen: vom Holtz, v. dem Holtze, am Holtze, im Holtz und der 
Name, so wie das Wappen, welches dem der Herrschaft Hohenstaufeı 
gleichen soll, haben Einige vermuthen lassen, dass das Geschlecht zu 
den Haus - Ministerialen der Hohenstaufen gehört habe und im Besitzt 
eines Waldarmtes oder Waldlehens gewesen sei, zumal laut einer Ur- 
kunde von 1337, also 70 Jahre nach dem Untergange der Hohenstat- 
fen, die Familie noch im Besitz von Wald am Fusse des Hohenstaufer 
gefunden wird. — Die Stammreihe des Geschlechts beginnt Bucelis! 
mit Siegfried (Seifried) vom Holtz, welcher um 1120 lebte und al: 
nächster Stammvater der jetzt im Kgr. Württemberg mit dem frei 
herrlichen Character blühenden Familie wird Hans vom Holtz = 
Hinternholz ete. genannt, welcher 1488 Vereins-Mitglied des Geor 
genschilds und Oberst des fränkischen Kreises war. Derselbe bess® 
ausser den Stammgütern auch Güter, Leute und Gefälle za Schwi- 
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bisch-Hall, Comburg, Niedernhall, Sindringen und im Ries. Von den 
Nachkommen war Georg Friedrich v. H. einer der tapfersten Kriegs- 
helden des 17. Jahrhunderts. Derselbe, gest. 1666, stand wechselnd 
zweimal in bayerischen und württemb. Diensten und erhielt in letzte- 
ren als General-Feldzeugmeister, welche Würde er schon zuletzt in 
der bayerischen Armee bekleidet hatte, 1650 die Obervoigtei über 
die Aemter Schorndorf, Waiblingen u. Winnenden und 1652 das Ge- 
neralcommando über sämmtliche Festungen und Truppen des Herzog- 
thums, auch wurde ihm in derselben Zeit von der Ritterschaft im 
Canton Kocher das Direetorium in demselben übertragen und es war 
ihm möglich gewesen, den Wohlstand seiner Familie durch die Ritter- 
güter Absberg, Hohenmühringen und Alfdorf zu vermehren. Aus seiner 
Ebe mit Anna Cunigunde v. Lentersheim, verw. Greck v. Kochendorf, 
stammte ein Sohn, Gottfried, welcher als kais. w. Rath u. des schwä- 
bischen Cantons Kocher Ritterrath 1692 starb. Der Sohn des Letz- 
teren, Eberhard Friedrich, verkaufte 1693 Hohenmühringen an den 
Kurfürsten Georg Friedrich v. Brandenburg und starb 1707 als fürstl. 
brandenb.-culmb. Rath und Landeshauptmann zu Neustadt a. d. 
Aisch. Von seinen beiden Söhnen erwarb der ältere, Eberhard Maxi- 
milian, gest. 1762, kais. w. Rath, kurmainz. Kammerherr und Ritter- 
hauptmann des Cantons Kocher, 1745 das jetzt noch in den Händen 
der Familie befindliche Rittergut Wisgoldingen und aus der Ehe des- 
selben mit Sophie Juliane. v. Bouwinghausen- Wallmerode entspross 
einSohn, Gottfried (Il.), gest. 1777, markgr. brandenb.-baireuth. Kam- 
merb. u. k. preuss. Oberst, welcher den Stamm durch seinen Sohn, 
Eberhard Gottfried, gest. 1793, Rittmeister des schwäbischen Kreis- 
Cuirass.-Regim., fortsetzte. Von dem Sohne des Letzteren, dem 1826 
verstorbenen Freih. Gottfried Eberhard, stammt aus der Ehe mit Ca- 
roline Freiin v. Eyb-Vestenberg, gest. 1857, das jetzige Haupt der 
Familie: Wilhelm Freiherr vom Holtz, geb. 1801, Ober-Hofmeister 
I. M. der Königin v. Württemberg, verm. 1832 mit Marie Freiin v. 
Behr, geb. 1807, aus welcher Ehe, neben drei Töchtern, Maria, Emma 
und Pauline, ein Sobn entspross: Freih. Maximilian, geb. 1834, k.k. 
Oberlieut. im 4. Uhlan.-Reg. K. Franz Joseph. Von den Brüdern des 
Freih, Wilhelm wurde Freih. August 1806 geboren und Freih. Franz, 
geb. 1808, vermählte sich 1839 mit Caroline Freiin v. Geusau, geb. 
1814, aus welcher Ehe zwei Söhne entsprossten, die Freih.: Carl, 
geb. 1841, k. k. Lieutenant und Georg, geb. 1844. Von dem 1857 
verstorbenen Bruder der Freiberren Wilhelm, August und Franz, dem 
Freih. Hermann, k. württ. Kemmerh., stammt aus der Ehe mit Amalia 
Freiin v. Stskind, geb. 1817, neben vier Töchtern, Gertrude, Clotilde, 
Anna und Hildegard, ein Sohn, Freih. Götz, geb. 1842. 


Bucelini, P. I. — Gauhe, IT. 8. 887 und 888. — ». Hattstein, II. 8. 148—151. — Bieder- 
mann, Canton Ottenwald, Tab. 262. —N. Geneal. Handb., 1777, 8. 114 u. 115 und 1778. T. 
8. 121—123. — Casl, Adelsbuch d. Kgr. Württemberg, 8. 234—237. — Geneal. Taschenb. der 
reih. Häuser, 13951. 8. 243—250. 1555, 8. 269 u. 270 u, 1961. 8, 306 u. 307. — W.-B. d. Kgr. 
Württ,: Freih. v. H, 


Holtz (im Schilde eine Lilie). Altes, in der ersten Hälfte des 
8. Jahrh. erloschenes Geschlecht, welches zu dem Adel des Herzog- 
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thums Berg gehörte. Dasselbe besass 1429 das Gut Elbach im jetzi- 
gen Kr. Gimborn n. noch 1711 Engelsdorf im Kr. Wipperfürth. 
Fahne, I. 8. 168. — Freiherr v. Ledebur, I. 8. 371. 

Holtz (in Blau ein mit den Hörnern nach unten gekehrter, gol- 
dener Halbmond und über demselben zwei goldene Sterne, oder such 
Schild geviert: 1 und 4 in Blau der Halbmond u. die Sterne u. 2 u.3 
in Gold ein aufwachsender, schwarzer Adler). Ein in Schlesien vor- 
gekommenes Adelsgeschlecht, zu welchem Johann v. Holtz gehörte, 
der als ein angesehener, hochgeachteter Mann u. Vater von 29. Kin- 
dern 1558 zu Breslau starb. ‘Der Stamm ist gegen die Mitte des 
17. Jahrh. erloschen. 

Sinapius, I. 8. 473 und II, 8. 698. — N. Pr. A,-L. IL. 8, 427 und 428, — Freik. v. le 
debur, 1. 8. 371. 

Holtz, Holtz, genannt Geldenbalck. Ein in Westpreussen vorgekon- 
menes Adelsgeschlecht, welches im Kr. Behrendt die Güter Kletschan, 
Malkau und Pallubin an sich gebracht hatte. 

Freiherr e. Ledebur, I. 8. 371 u. 372. 


Holtzadel, Holzadel. Ein erloschenes, nur dem Namen u. Wappeı 
nach bekanntes, hessisches Adelsgeschlecht, welches auch nach Fran- 
ken kam. 

Siebmacher, I. 142: Die Holtzadel, Hessisch und V. 94: v. H., Fränkisch. 

Holtzapfel, Graf. Reichsgrafenstand. Diplom von 1645 für Pe 
trus Holtzapfel, k. k. General ete. Derselbe, welcher namentlich in 
der letzten Zeit des 30jährigen Krieges sehr bekannt wurde, war 1585 
geboren und der Sohn eines Schultheissen im Nassau - Hadamarschen, 
über dessen Abstammung, wie Gauhe vermuthet, vielleicht aus einen 
alten Adelsgeschlechte, Genaues nicht bekannt ist. Als Petrus H. in 
Kriegsdienste trat, nannte er sich Melander und legte diesen Name 
erst bei Erhebung in den Grafenstand ab, in Folge welcher er sch 
Graf v. Holtzapfel schrieb. Nachdem er 1628 für die Republik Ve 
nedig ein Regiment deutscher Krieger, dessen Oberst er wurde, @* 
worben, stand er seit 1633 in landgr. hessen-casselschen Diensten a! 
General-Lieutenant u. Regiments-Inhaber, aus welchen er aber, weil 
man vermuthete, dass er auf kaiserliche Seite hinneige, nach 164 
entlassen wurde, worauf er von dem Pfalzgrafen Wolfgang Wilbeln 
zu Neuburg das Amt Angevort und von Hans Ludwig Gr. zu Nassat 
die Herrschaft Estor u. die Voigteien Iselbach, Epperoda etc. kaufte. 
welche Besitzungen K.' Ferdinand III. zu einer unmittelbaren Reich“ 
grafschaft mit dem Namen Holtzapfel erhob. In k. k. Dienste geift 
ten, erhielt er 1645 das Generalat in Westphalen u. , wie angegebet, 
den Reichsgrafenstand, wurde 1647 k. k. General-Feldmarschall und 
starb zu Augsburg an-den Wunden, welche er 29. Mai 1648 in der 
. letzten im Felde geschlagenen Schlacht des30jährigen Krieges zwisch! 
Augsburg und Zusmarshaussen erhalten hatte u. zwar noch am Nach- 
mittage des genannten Tages. Aus seiner Ehe mit der Wittwe des 
Obersten Bernhard Bogislav v. Platen, geb. v. Holle, mit welcher ® 
sich 1638 zu Gröningen vermählt batte, entspross eine einzige Toch 
ter, Elisabeth Charlotte, welche sich mit Adolph Fürsten v. Nass3® 
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Siegen vermählte u. demselben die Grafschaft Holtzapfel, zu welcher 
die Mutter noch das Schloss Schaumburg in der Wetterau mit drei 
Dörfern gekauft hatte, zubrachte. Die aus der Ehe des Letzteren 
stammende Tochter und muthmassliche Erbin der Grafschaft Holtz- 
apfel u. der Herrschaft Schaumburg, Charlotte, vermählte sich 1692 
mit Leberecht Fürsten zu Anhalt-Bernburg-Hoym, starb aber bereits 
1700 vor der Mutter und so gelangten denn, als diese 1707 starb, die 
genannten Besitzungen an.ihren Enkel; den 1772 verstorbenen Vic- 
tor Amadeus Adolph Fürsten zu Anbalt-Bernburg-Hoym-Schaumburg. 
— Ob die von dem Bruder des General-Feldmarschalls Gr. v. Holtz- 
apfel, Jacob H., stammenden zwei Söhne, Adolph und Weigold Wil- 
helm, ebenfalls, wie angegeben wird, in den Reichsgrafenstand versetzt 
worden sind, muss dahin gestellt bleiben. . 
Gauhe, I. 8. 888 u. 889 u. IT. 8. 464-470. 
Holtzapfel, Holzapfel, Holtzapffel, H. v. Hersheim. Altes, früher zum 
Adel im Unter- Elsass gehörendes Geschlecht, welches den Beinamen : 
Herxheim wohl von einem alten Stammsitze dieses Namens angenom- 
men hat. Dasselbe sass später zu Schweinheim, Landesheim etc. u. 
bereits 1311 wird Heinrich H. u. 1374 Johann H. genannt. Im Laufe 
der Zeit schied sich der Stamm in zwei Linien, in die Heinrichsche 
und Albertinische Linie.. Erstere wurde im 17. Jahrb. der elsas- 
sischen Reichsritterschaft einverleibt und mag später erloschen sein, 
Letztere kam in das Augsburger Patriciat und blühte in demselben 
fort. Zu Ausgange des 17. Jahrh. lebten aus der Albertinischen Linie 
Philipp Jacob und Wolff Jacob Holtzapffel v. Herxheim; Franz Ignaz 
H. v. H., welcher, wie v. Lang irrthümlich sagt, mehrmals Statt- 
halter des Königs Philipp IV. von Spanien in Neapel gewesen war, 
erhielt 14. Sept. 1705 'ein kaiserliches Bestätigungsdiplom des ihm 
und seiner Familie zustehenden Adels u. Johann Jacob H. v. H., der 
Reichsstadt Augsburg Geh.-Rath, kais. Reichsvogt, Proviantherr etc. 
wurde 1730 zum Stadt-Pfleger erwählt. — Zwei Urenkel des genann- 
ten Franz Ignaz: Johann Ulrich H. v. H., geb. 1739, Herr auf Klein- 
klöz, quiesc. Geh. Rath der ehemaligen Reichsstadt Augsburg u. Franz 
Wilhelm, geb. 1752, quiese. Senator zu Augsburg, wurden bei Anle- 
gung der Adelsmatrikel d. Kgr. Bayern in dieselbe eingetragen. 
@auhe, 8.888, — ». Lang, 3. 386. — W.-B. d. Kgr. Bayern, VI, 
Heltzapfell, Holtzapfel, Holtsapfell zu Vetzburgk (Schild geviert: 1 
und 4 in Blau ein goldener Stern und unter demselben drei, 2 und 1, 
an einander geschobene, kleine, silberne Aepfel u. 2 und 3 ebenfalls 
in Blau eine goldene Krone und unter derselben drei dergleichen 
Aepfel, oder Schild mit einem golderien Kreuzfaden belegt und statt 
der Aepfel drei, mit den Spitzen vereinigte, silberne Herzen). Ein 
früher zu dem hessischen Adel gehörendes Geschlecht, aus welchem 
in ein Stammbuch Hans Caspar Holtzapfell sich 1592 einschrieb. 
Siebmacher, TI. 134: Die Holtzupfel, Hessisch. — v. Meding, IIl. 8 296, 
Holtzapffi, Moltzapfel (Schild von Roth und Silber schrägrechts 
getheilt hit drei an kurzen ,-unterwärts nach der Linken sich krüm- 
menden Stielen schrägrechts über einander liegenden Aepfeln von ge- 
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wechselter Farbe). Altes, früher zu dem steiermärkischen Adel zäh- 
lendes Geschlecht. 
» Schmutz, II. 8. 4. — Siebmacher, III, 77 und V. 62: v. Holtzapfel. 

Holtzbecher, Holtzenbecher,, Holzbecher (in Schwarz ein goldener, 
einen Becher haltender Löwe). Schlesisches Adelsgeschlecht, welches 
bereits 1625 Grunau im Breslauischen besass und dieses Gut, so wie 
Lampersdorf im Oelsischen, noch 1702, 1703 aber Allerheiligen eben- 
falls im Oelsischen u. 1720 Ober-Luzine im Trebnitzschen inne hatte. 

Sinapius, I. 8. 473. — Freih, ®. Ledebur, I. 8. 372, — e. Meding, III, 8. 397, 

Holtzbecher. Böhmischer Adelsstand. Diplom von 1738 für 

Wenzel Anton Holzbecher, königlichen Richter zu Brünn. 
Megerle ve. Mühlfeld, Erg.-Bd. 8. 324. 

. Holtzbecher, Ritter. Erbl.-österr. Ritterstand. Diplom von 1770 
für Joseph Anton v. Holtzbecher, k. k. Rath u. Oberpost- Verwalter 
in Mähren. Derselbe war wohl ein Sohn des im vorstehenden Artikel 
genannten Wenzel Anton v. Holtzbecher. 

Megerle v. Mühlfeld, 8. 122. 

Holtzbecher, Holzbecher v. Adelsehr. Erbländ.-österr. Adelsstand. 
Diplom von 1782 für Johann Holzbecher, k. k. Rittmeister im Regin. 
Hessen - Darmstadt Chev.-Legers. Der Stamm wurde fortgesetzt und 
Casimir H. v. A., k. k. Rittm., war 1856 Instituts-Officier im Invalider- 
hause zu Tyrnau in Ungarn. F 

Megerle v. Mühlfeld, Erg.-Bd. S. 824. — Militair-Schematismus, 1356. 8. 710: 

Holtzbrink, Holzbrinch, Ritter und Edle (Schild geviert: I u.4iı 
Gold ein an die Theilungslinie angeschlossener, halber, schwarzer 
Adler und 2 u. 3 in Blau ein kleiner, silberner Schild mit einem Lor- 
beerzweige). Reichsritterstaud. Diplom vom 17. Dec. 1679 für Ge- 
org Hermann v. Holtzbrink,, später kursächs. Geh.- Rath u. Minister, 
General-Kron-Postmeister in Polen etc. mit dem Prädicate: Edler r. 
Derselbe lebte noch 1719 und starb später ohne Nachkommen. 

Freiherr ®. Krohne, II. 8. 146. — v. Hellbach, I. 8. 582: das Diplom ist irrthämlich 
1749 angegeben. — N. Pr. A.-L. V. 8. 248. — Freiherr e. Ledebur, I. 8. 372. 

Holtzbrink, Holzbrink (Schild geviert mit goldenem, einen grünel 
Baum zeigenden Mittelschilde. 1 u. 4 in Blau ein goldener, gebogener 
Sparren u. 2 u. 3 ebenfalls in Blau ein an die Theilungslinie ange 
schlossener,, halber, schwarzer Adler). Im-Kgr. Preussen erneuertt! 
und anerkannter Adelsstand. Diplom vom 7. (nach anderen Angabeı 
vom 25. oder 27.) Juni 1767 für die Gebrüder: Heinrich Wilhels 
v. H., Landrath des Kr. Altena in Westphalen und Ludwig v. H., k 
preuss. Rittmeister bei den Gensd’armen. Dieselben stammten 
einer ursprünglich bürgerlichen Familie im Cleve’schen und in der 
Grafschaft Mark, welche in letzterer schon 1767 Oedenthal u. Rhade 
im Kr. Altena besass. Heinrich Wilhelm v. H. starb 1790 als Lat 
des-Director und Ludwig v. H. 1802 als k. preuss. Major a. D. De 
Stamm blühte fort u. zu dem alten Besitze Oedenthal u. Rhade kı2 
später noch Helbecke. Heinrich Wilhelm v. H., Herr auf Odenthal 
k. preuss. Regierungs- Vice- Präsident zu Münster, wurde 1862 zua 
Minister des Handels etc. u. zum Chef der preuss. Bank ernannt wi 
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bekleidete diese Würde mehrere Monate; das Gut Helbecke war in 
neuester Zeit in der Hand des k. Landraths Ludwig v. H. u. das Gut 


Rhade besass Ludwig v. H-, k. preuss. Lieutenant. 
». Hellbach, I. 8. 582 und 583. — N. Pr, A«-L. I. 8, 45 ımd V. 8. 243. — Freih. v. Le- 
debur, 1. 8. 372 und III. $. 278. — W.-B, der Preuss, Monarchie, III. 54. 


Holtzbruck v. Rostock, Ritter. Böhmischer Ritterstand. Diplom 


vom 14. März 1668 für N. Holtzbruck v. Rostock. 
er. Hellbach, 1. 5. 588, 


Holtze. Ein früher zu dem Adel in der Uckermark gehörendes 
Geschlecht, welches das Gut Menkin unweit Prenzlau 1650 und noch 
1712 besass, später aber ausgegangen ist. 

Freih. ve. Ledebur, I. 8. 872. 

Holtzem (Schild quergetheilt, oben roth ohne Bild und unten 
zwei grüne Pfähle, oder Schild golden, durch einen rothen Querbal- 
ken getheilt und unten zwei blaue Pfähle). Altes, niederrheinisches 
Adelsgeschlecht, welches bereits 1300 zu Holzem unfern Bonn, 1375 
zu Ahr bei Uekerath und 1478 zu Misenbroich im Lande Falkenburg 


sass, später aber erloschen ist. 
Fahne, I. 8, 168. — Freiherr v. Ledebur, 1. 8. 372. 


Holtzem, Holtzem, genannt Vochem (in Gold ein rothes, in Vogel- 
köpfen endigendes Ankerkreuz, dessen unteres Ende abgebrochen ist). 
Altes, cölner Adelsgeschlecht, welches das Gut Vochem im Landkreise 
Cöln schon 1500 und noch 1651 besass und von demselben den Bei- 
namen führte. Später ist dasselbe ausgestorben. 

Freiherr v. Ledebur, I. 8. 372. 

Holizendorff, auch Grafen (Schild durch einen rothen Querbalken 
getheilt und von Silber und Schwarz mit gewechselten Farben ohne 
Bild geviert). Reichsgrafenstand. Diplom im kursächsischen Reichs- 
vieariate vom, 9. Juni 1745 für Christian Gottlieb v. Holtzendorft, 
k. poln. und kursächs. Geh.-Rath und Ober-Consistorial- Präsiden- 
ten etc. — Altes, märkisches Adelsgeschlecht, welches in den Marken 
sich weit ausbreitete und viele Güter erwarb, im 15. Jahrh. nach Pom- 
mern und Sachsen, im 18. aber nach Ostpreussen kam und vorüber- 
gehend auch in Schlesien und Meklenburg ansässig wurde. Nach 
Angelus gehörte dasselbe zu denjenigen adeligen Geschlechtern, mit 
welchen K. Heinrich I. 926 die Stadt Brandenburg nach Vertreibung 
der Wenden besetzte und nach Peccenstein, Theatr. Saxon. S. 121, 
soll Bruno H. am Hofe des Grafen Siegfried v. Ringelheim, welcher 
946 die Mark Brandenburg besass, in grossem Ansehen gestanden 
haben. — Als Stammhaus der Familie wird der gleichnamige Sitz in 
der Uckermark unweit Prenzlow angenommen und bereits 1375 sass 
dieselbe zu Jagow im jetzigen Kr. Prenzlow, hatte 1413 Köpenick im 
Kr. Teltow pfandweise und Strausberg im Kr. Ober-Barnim inne und 
besass 1441 im letztgenannten Kreise Beiersdorf, Falkenberg, Schön- 
feld, Sydow und Tuchen, so wie 1473 Libbesike im Kr. Templin. Die 
vielen anderen Besitzungen in den Marken vom 16. Jahrh. an, hat 
Freih. v. Ledebur möglichst genau angegeben. . In Pommern war 
bereits 1455 Stolzenberg im Kr. Randow und 1479 Spanteckow im 
Kr. Anclam in der Hand der Familie; die Besitzungen im 16. Jahrh. 
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waren Kolbitzow, Boblin, Liebenow und Schönwerder, im 17. Torge- 
low, im 18. Frostenwalde, Pinnow, Schönwalde und Voigtshagen und 
noch zu Änfange des 19. Jahrh. besass die Familie Heinrichsdorf im 
Kr. Greifenhagen. — Von den Gütern in Sachsen sind einige weiter 
unten genannt und in Schlesien gehörten der Familie 1560 Teichenau 
im Schweidnitzischen u. 1774 im Militschschen Nesselwitz und 
Wirschkowitz. In Mecklenburg-Schwerin sass das Geschlecht im Amte 
Stavenhagen 1713 und noch 1780 zu Liepen. Dass dasselbe, wie 
angegeben wird, schon im 13. und 14. Jahrh. in Meklenburg unter 
dem Namen Holtdorp und Holtorff vorgekommen sei, beruht wohl auf 
“einer Verwechselung mit der Familie v. Holdorp, Holdorf, Holtorp, 
Holtorff, s.S. 456. — In Ostpreussen standen dem Geschlechte Gerlau- 
ken imKr. Fischhausen 1734 u. Auer im Kr. Mohrungen 1762 zu, auch 
wurden später Galitten, Ranglack, Trimnau, Galben, Szimkowo etc. 
v. Holtzendorffische Besitzungen. — Von den älteren Sprossen des 
Stammes kämpfte Achim v. H., Schlosshauptmann zu Stendal, 1240 
unter dem Markgrafen Otto von Brandenburg gegen den Landgrafen 
Heinrich v. Thüringen im, Treffen bei Mittelwalde und Albrecht 
machte mit denen von Quitzow 1410 einen Einfall in Sachsen, wurde 
aber mit 11 Reitern gefangen. Wahrscheinlich liess Letzterer sich 
dann. in Sachsen nieder, denn nach Münster, Cosmograph. S. 588, 
waren Albrecht und Marquard v. H. unter denjenigen vom Meisser- 
schen Adel, welche t413 mit dem Kurfürsten zu Sachsen Rudolph Il 
aus dem Hause Ascanien auf das Concil zu Costnitz zogen, doch fi- 
gem dieselben die sächsische Linie des Geschlechts nicht an, sondern 
die Stammreihe der sächsischen Linie, aus welcher die Grafen v. H. 
stammen, beginnt Valentin König und nach ihm Gauhe mit Bernhard, 
Herrn auf Stolpenhabn in der Mark. Der Sohn des Letztere 
Dietrich auf Sydow, war.um 1480 kurbrandenb. Geh.-Rath und Uber- 
Hauptmann der Altmark. Von Dietrich entspross Liborius und der 
Sohn desselben war Anton, Herr auf Köthen und Sydow, verm. mit 
Ottilie v. Wenkstern. Aus dieser Ehe stammte Stellanus, gest. 1605, 
verm. mit Euphemia v. Haugwitz a. d. H. Putzkau, gest. 1604. Der- 
selbe kam aus der Mark nach Sachsen und gründete die sächsische 
Livie, wurde Geh. Kämmerer des Kurfürsten August v. Sachsen und 
erwarb das Gut Dröschkau (Dröska) im Stifte Wurzen. Von den vie 
len Kindern desselben übernahm Stellanus (1l.) das genannte Gut 
und von dem Sohne desselben, Christian, stammte Christopb Sigmund, 
gest. 1715, Herr auf Thallwitz und Culm, verm. in erster Ehe mit 
Agnes Christiane v. Schönberg, gest. 1696. Aus.dieser Ehe entspros 
Graf Christian Gottlieb, s. oben, gest. 1755, verm. in erster Ehe mi! 
Friederike Sophie Freiin y. Bibran, gest. 1742, welcher von seine® 
mütterlichen Grossvater. Bärenstein unweit Meissen erbte und vos 
-dessen Sohne, dem Grafen Friedrich Gottlieb, gest. 1789, Herrn au 
Bärenstein, kursächs. Hauptm, a. D., aus zweiter Ehe mit Luise Frei 
v. Loeben, Graf Christian Gottlieb, gest. 1806, kursächs. Rittm. und 
Marscheommissar, vermählt mit Ernestine Freiin y. Seekend 
stammte, Die jetzigen Grafen v. H. sind Söhne u. Enkel des Leise 
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ren. Haupt der gräflichen Linie ist Graf Albrecht, geb. 1792, k. sächs. 
General-Lieut. a. D., verm. 1817. mit Mathilde v. Oppell, gest. 1861], 
aus welcher Ehe, neben einer Tochter, Grf.. Ernestine, geb. 1821, ein 
Sohn lebt: Graf Bernhard, geb. 1823, k. sächs. Hauptmann, verm. 
1855. mit Clara v. Oppeli, geb. 1831. — Die Brüder des Grafen 
Albrecht sind: Gr. Moritz, geb. 1794, k. sächs. Oberst a. D.; Gr. 
Eugen, gest. 1858, k. sächs. Bergrath etc.; Gr. Ferdinand, geb. 1799, 
k. sächs. pens. Hauptmann ; Gr. Wilhelm, geb. 1801, gr. sachs.-altenb. 
Kammerherr, Oberstlieutenant etc. und Gr. Gustav, geb. 1804, k. 
sächs. Amtshauptmann zu Pirna. Näheres über die Vermählungen 
und Kinder derselben ergiebt das geneal. Taschenb. d. gräfl. Häu- 
ser. — Aus den adeligen Linien des Geschlechts haben Mehrere in 
der k. preussischen Armee gestanden und zu denselben gehörte 
namentlich Jacob Friedrich v. H. a. d. Hause Tornow, gest. 1830, 
k. preuss. General-Lieutenant. — Was den Besitz der Familie in 
neuester Zeit anlangt, so war nach Bauer, Adressbuch; 1857, S. 95 
u. 96, der k. preuss. Rittm. und Kreis-Deputirte v. H. Herr auf Trim- 
nau im Kr. Wehlau; ein v. H. besass Szimkowo im Kr. Schwetz, ein 
Anderer Wilhelmshof im Kr. Gerdauen und ein Dritter Galben im 
Kr. Friedland; in der Hand der Geschwister v. H. befanden sich im 
Kr.Prenzlow Jagow I. u.Il., Rittgarten u. Neuhof; Carl v. H. war Be- 
sitzer von Wilsikow u. Antheil Neuhof im Kr. Prenzlow und dem k. 
pr. Lieut. a. D. v. H. gehörte Bruchhagen im Kr. Angermünde, so wie 
dem k. pr. Premier-Lieut. a. D. v. H. Karlstein im Kr. Königsberg i in 
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Angelus, Märk. Chronik, 8. 39. — Val. König, 11. 8. 550-560. — Sinapius, II. 8. 69. 
— Gauhe, I. 8. 889—$92 und II. S. 1569 und 1570. — Grundmann, S. 123. — Brüggemann, 
1. 2. Hptst. — Freiherr ®. Krohne, I. 8. 143— 146. — Jacobi, 1800, N. 8. 243. — Allg. Ge- 
meal.- und Staatshandb. 1824. I. 8. "610 und 611, — N. Pr. A, -L, 11. 8. 428—430. — Deutsche 
Grafenhäuser der Gegenw. I. 8, 375—377. — Freiherr v. Ledebur, }. 8. 374 und 375 und TI. 
8. 278. — Geneal. Taschen. d, gräfl. Häuser, 1862. 8. 375 und 876 und histor. Handbuch zu 
demselben, S. 350. — Siebmachen I. 175: v. H., Märkisch und V. 117: v. H., Schwäbisch. 
— Tyrof, OD. 9%: Gr. v. 4. — W-B. der sächs, Staaten, I. 30: Gr. v. H. 


Boltzendorf (Schild quer und unten der Länge mach getheilt, 
3feldrig. 1, oben, in Blau ein rechtsgekehrter, geharnischter, in der 
Faust einen Officiersdegen haltender Arm; 2, unten rechts, in Gold 
drei, 2 u. 1, Kanonenkugeln u. 3, unten links, in Silber ein querlie- 
gender, an beiden Seiten abgehauener Baumast, aus welchem oben 
nach rechts zwei, nach links drei grüne Blätter emporsprossen). Adels- 
stand des Kgr Preussen. Diplom vom 21. Jan. 1767 für Georg Ernst 
Holtzendorf, k. preuss. Major in der Artillerie. Derselbe, geb. 1714 
zu Calbe a. d,. Saale; ein Sohn des D. Ernst Conrad Holtzendorf, k. 
preuss. Generalchirurgus der Armee und Leibchirurgus des Königs 
Friedrich UI., starb 1785 als General-Major, Chef und General- 
Inspecteur der gesammten Artillerie etc. und lıinterliess aus der 
Ebe mit Luise Dorothea Röber zwei Söhne und zwei Töchter. Von 
den Söhnen starb Carl Friedrich v. H. 1828 als k. pr. General-Lieu- 
tenant und General-Inspecteur des Militair-Unterrichts- u. Bildungs- 
wesen. — Die Familie besass 1817 in der Provinz Brandenburg die 
Güter Adlershof u. Süssegrund bei Köpenick. 
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Holtzer v. Hohenhols, Ritter und Edle. Reichsritterstand. Diplom 
von 1746 für Jobann Michael Holtzer, äusseren Rath in Wien, mit 
dem Prädicate: Edler v. Hohenholz. 


Megerie ve. Mühlfeld, Ergäuz, Bd. 5. 156. 

Holtzhausen, Freiherren. Altes, frankfurter Patrieiergeschlecht, 
welches aus der, oberhalb des jetzt grossh. hessischen Ortes Holz- 
hausen, nächst Homburg vor der Höhe gelegenen, gleichnamigen Burg 
entspross u. nach Zerstörung derselben um die Mitte des. 12. Jahrh. 
nach Frankfurt a. M. kam, wo die Familie die altadelige Ganerbschaft 
Alten-Limpurg mit gründete, auf deren Ganerbentafel der Name des 
Geschlechts immer die erste Stelle einnahm. Die fortlaufende Stann- 
reihe fängt Giselbertus an, ein Sohn des Schöffen Heinricus de Holz- 
husen, welcher urkundlich 1254 und 1255 vorkommt. Zwei gleich- 
namige Sprossen des Stammes, Johannes, wurden 1389 in der 
Kronenberger Schlacht verwundet und dann gefangen u. Hamann H. 
gest..1536, machte sich in den Unruhen seiner Zeit um seine Vater- 

‚stadt sehr verdient und wurde vom K. Carl V. 1526 zu besonderer 
Auszeichnung als Rath des Reichsregiments zu Esslingen ernannt. 
Von ihm stammte im 7. Gliede Freih. Hieronymus Georg, gest. 1755, 
k. k. Kämmerer, verm. mit Caroline Freiin v. Geispitzheim. Derselbe 
stiftete die jetzt noch allein blühende Linie des früher an Gliedern 
sehr reichen Geschlechts, welches von 1311 bis 1806 das Bürger- 
meisteramt zu Frankfurt a. M. 66 mal verwaltete. Der Stamm ist 
namentlich durch den älteren Sohn des Freiherrn Hieronymus Georg, 
den Freih. Carl Justinian Johann Heinrich Ludwig; gest. 1793, verm. 
mit Maria Sophie Friederike Freiin v. Holtzhausen, gest. 1796, fort- 
gesetzt worden. - Aus dieser Ehe stammte Freih. Johann Justivis 
Georg, gest. 1846, verın. mit Caroline Freiin v. Ziegesar, gest. 1846 
und:vun denselben entsprossten drei Söhne: Freih. Carl, geb. 17%, 
Freih. Adolph, geb. 1799 u. gest. 1861, fürstl. und landgr. hess. Gel. 
Rath u. Gesamdter und bevollm. Minister am deutschen Bundestagt 
und Freih. Hector, geb. 1812, k. k. Kämmerer, Oberst und Regim- 
Commandant im 62. Inf.-Reg. E. H. Heinrich. Vom Freib. Carl stammt 
aus zweiter Ehe mit Sophie v. Gontard, geb. 1800 und verm. 1825, 
Freiherr Johann Justinian Georg Carl, geb. 1841 und vom Freiberrt 
Hector aus der Ehe mit Josephine v. Vierendeels, geb. 1810 u. verm., 
1835, Freih. Alexis, geb. 1837, k. k. Oberlieutenant. — Nächstden 
lebt von dem jüngeren Sohne des Freih. Hieronymus ‚Georg, den 
Freih. Anton Ulrich Carl, gest.j1832, Schöffen u. Senator zu Frank- 
furt a. M. aus zweiter Ehe mit Henriette Freiin v. Glauburg, gest 
1854, ein Sohn, Freih. Friedrich, geb. 1829, k. k. pens. Hauptmann. 
— Die Familie ist im Gebiete der Stadt Frankfurt a. M. mit mehre- 
ren, ein Fideicommiss bildenden, grösseren Hofgütern ete. so wie in 


Hrzth. Nassau im Amte.Wiesbaden angesessen. 

N. Geneal. Handb. 1777, 8. 250 und 1778. S. 306 und Nachtrag, 8. 67. — N. Pr. AL. N. 
8.242. — Geneal, Taschenb, der freih. Häuser, 1856. S. 30-323 und 1862. 8. 3W a. F 
— Siebmacher, I. 210; v. Holtzhausen, Frankf. a. M. adel. Patric. — e. Hefner, Adel 8 
Hrzth. Nassau, Tab.8 u.8.7. — Äneschke, Ill. 8. 217 und 219. s 

Holtzingen , Holzingen, Holzing, auch Freiherren. — Altes , fränki 


sches und schwäbisches, reichsritterschaftliches Goschlecht, welches 
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dem Rittercanton Altmühl und bis 1664 dem Rittercanton Neckar- 
Schwarzwald einverleibt war. Die gleichnamige Stammburg desselben 
bei der ehemaligen Reichsstadt Weissenburg im Nordgau (im heutigen 
Kgr. Bayern) wurde schon 1345 von Fritz v. H. an das Bisthum Eich- 
städt verkauft und seit dieser Zeit scheint eine Linie von den fränki- 
schen Besitzungen nach dem Schwarzwalde gezogen zu sein. Hans 
Haug v.H. war 1389 kais. Reichsrichter zu Weil, Johannes v. H. starb 
1452 als Propst zu Ellwangen und Hans Conrad v. H. verlor 1522 
durch den Bauernkrieg seinen früheren Wohlstand. Von den drei 
Söhnen desselben setzte der mittlere, Hans, vermählt mit Barbara 
Lutz, durch seinen Sohn, Johann, gest. 1659 als kurbayer. Ober- 
Vogt der Grafschaft Weissensteig in Schwaben, den Stamm fort. Der 
Sohn desselben, Ignaz, gest. 1674, verm. mit Anna Maria v. Bocken- 
heim, war fürstl. baden’seher Truchsess zu Kirchberg und von seinem 
Enkel, Leopold Franz, gest. 1763, Oberamtskeller zu Rastatt, stamm- 
ten aus der Ehe mit Sophie Neinegger aus Linz zwei Söhne: Franz 
Ludwig, gest. 1793, Amtmann zu Ettlingen u. Johann Baptist, gest. 
1803, Obervogt zu Rastatt, verm. mit Elisabeth Beckmüller. Beide 
erhielten 3. Janugr 1789 ein kaiserliches Anerkennungsdiplom des 
Adels der Familie, da mehrere Glieder derselben in Folge von Un- 
glücksfällen das adelige Prädicat nicht geführt hatten. Von den von 
denselben gegründeten zwei Linien blüht jetzt nur noch die jüngere, 
die des Johann Baptist, welche den früher v. Massenbachschen Hof 
Wilhelmsthal bei Heilbronn im Kgr. Württemberg besitzt. Die ältere 
Linie erlosch 1839 mit Carl Friedrich, grossh. badenschen Haupt- 
mann. — Die Familie schreibt sich jetzt Holzing, führt den frei- 
berrl. Titel und besteht aus folgenden Gliedern: Freih. Joseph, geb. 
1788 — Sohn des Johann Baptist v. H. — grossh. bad. Kammerherr 
u. Hof-Oberforstmeister a. D., verm. 1811 mit Caroline Weissinger, 
aus welcher Ehe, neben einer Töchter: Freiin Adelheid, geb. 1813, 
verm.,1833 mit August Freih. Göler v. Ravensburg, grossh. bad. Ge- 
neralmajor vom Armeecorps, ein Sohn stammt: Freih. Adolph, geb. 
1819, grossh. bad. Reise-Stallmeister, Oberst-Lieut. u.-Flügel- Ad- 
jutant; 
Biedermann‘, Cant. Altmühl, Tab. Cast, Adelsb. v. Baden, Abth. 3. — Geneal, 
Taschenb. d. freih. Häuser, 1861 ’s. 309 er 1362. 8. 387. — Suppl. zu 'Siebm, W.:B, XI. 23, 
Holizmann , Holzmann. Adelsstand des Kgr. Preussen. Diplom 
vom 11. April 1741 für die Gebrüder Ernst Friedrich Holtzmann, k. 
pr. Artillerie-Major, Johann Heinrich H., k. pr. Premierlieutenant u. 
Georg Ludwig H., k. pr. Seconde-Lieutenant. Ein Sohn des Ersteren 
starb um 1803 als k. pr. Major u. Flügeladjutant von der Infanterie. 
In neuerer Zeit kommt der Name des Geschlechts nicht mehr vor. 


r. Helibach, 1. 8. 584. — N. Pr. A.-L. I. 8. 40 und IT. 8. 432. — Freih. v. Ledebur, 1. 
8. 378. — W.-B. der preuss. Monarch. An, 55. — Äneschke, II. 8. 216 und 217. 


Holtznewski, Holtznowsker, Holznowsker. Ein zum polnischen Stamme 
Topacz zählendes Adelsgeschlecht, dessen Name auch unter dem 
schlesischen Adel genannt wurde. 

Sinapius, 1. 8. 896. — Freih. v. Ledebur, 1. 8. 373. — Siebmacher, I. 76: Die Holtz- 
nowsker, Schlesisch. — ». Meding, II. 8. 265. 
Kneschke, Deutsch, Adels-Lex. IV. 80 


— 466 — 


Holtzschuher,, Holzschuher v. Harrlach, auch Freiherren. Eins der 
ältesten Adelsgeschlechter der ehemaligem Reichsstadt Nürnberg, 
welches der Adelsmatrikel des Kgr. Bayern in der Classe der Edlen 
1815 und in der der Freiherren 15. Juli 1819 einverleibt worden ist. 
Der Ursprung der Familie fällt, wie der so vieler alten Geschlechter, 
in eine dunkle Zeit — gewiss ist nur, dass Lorenz Holtzschuher im 
Anfange des 12. Jahrh. lebte und in der Kirche zu St. Sebald in Nürn- 
berg, also in einer Hauptpfarrkirche, in welcher man damals nur edle 
u. rittermässige Personen beerdigte, begraben wurde. Das ursprüng- 
liche Wappen des Geschlechts, ein einfacher, hölzerner Schuh, ist sehr 
alt, unbekannt aber) von wem es verliehen worden ist. Dasselbe wurde 
schon um 1260 geführt, wo das Geschlecht bereits mit rothem Wachs 
siegelte. Später, 1503, wurde Wolfgang H. zur Belohnung seiner 
im Kriege gegen die Saracenen erworbenen Verdienste vom Könige 
Emanuel dem Grossen in Portugal zum Ritter des portugiesischen 
Christus-Ordens geschlagen , das Wappen geviert und unter anderen 
Vermehrungen mit demSymbole des genannten Ordens geziert. Dieses 
vermehrte Wappen: 1 u. 4 in Gold der alte Holtzschuhersche Schuh. 
mit den Vordertheilen links gekehrt; 2 u. 3 in Blau das Haupt eines 
weissen Mohren mit der Hälfte der Brust, ohne Arme, mit einem Barte 
u. einer äthiopischen Hauptbinde, deren Enden hinten herunter hän- 
gen u. an der Stelle des Mittelschildes der portug. Christus - Orden: 
ein rothes Kreuz, in welches ein silbernes eingeschlossen ist, wurde 
von der genannten Zeit und wird noch jetzt geführt. . Dasselbe be- 
stätigte 28. Sept. 1547 K. Carl V., als Hieronymus H., Rath des 
schwäbischen Bundes und des ältern Geh.-Raths in Nürnberg, als Ab- 
geordneter und Botschafter seiner Vaterstadt auf dem Reichstage zu 
Augsburg war u. gab dem Geschlechte alle adeligen Freiheiten. — 
Die Familie erwarb mehrere Rittergüter und unter diesen Aspach im 
fränkischen Reichsrittereanton Ottenwald und Neuenbürg im Canton 
Altmühl. Nach diesen Gütern schrieben sich die Sprossen des Stam- 
mes und man findet daher Holzschuher v. Aspach, v. Neuenbürg, zu 
Schmihen und Sibylla etc. Nachdem Aspach u. Neuenbürg verkauft, 
dagegen aber Vestenbergsgreuth im Canton Steigerwald erworben 
worden war, schrieben sie sich H. v. Vestenbergsgreuth, v. Harrlach 
und y. Thalheim. Die letzten beiden Güter, welche noch jetzt mit 
Allmannshof dem Geschlechte zustehen, waren landsässig u. die Im- 
matriculation wegen Vestenbergsgreuth in dem Canton Steigerwald 
erfolgte 1772. — Nach den von Biedermann, Gatterer, Siebenkees u 
A. aufgestellten Geschlechtsregistern, auf welche bei dem alten, 
gliederreichen Stamme verwiesen werden muss, haben die v. Holtz- 
schuher nicht nur in ihrer Vaterstadt, sondern auch an deutschen 
Höfen u. im Auslande wie früher, so auch später, wichtige Civil- u. 
Militairstellen bekleidet u. Glieder der Familie haben sich mit den 
angesehensten Geschlechtern Frankens, Schwabens, der Pfalz, Bayerns 
etc. vermählt. — Die fortlaufende Stammreihe beginnt Siegfried 1, 
gest. 1275. - Von seinen ’drei Söhnen stifteten Herdegen und Leopold 
zwei bald wieder erloschene Linien, von Friedrich I. aber stammten 
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Berthold III., dessen Linie bald ausging u. Siegfried II. (1315—1354). 
Die Nachkommenschaft des Letzteren blühte fort und vier Urenkel 
desselben stifteten besondere Linien, nämlich Friedrich V. die grüne, 
Carl die rothe, Berthold die blaue und Paulus die braune Linie, von 
denen die drei letzten in der Mitte des 16. u. 17. Jahrh. ausstarben. 
Der Stifter der grünen Linie, Friedrich V., starb 1431 u. hinterliess 
zwei Söhne, Martin I. u. Anton I. Von den drei Söhnen des Ersteren 
gründete Friedrich VI., gest. 1533, eine Linie, die sich in der Lau- 
sitz, in Schlesien, Mähren, Polen und namentlich in Ungarn ausbrei- 
tete, gegen Ende des 17. Jahrh. aber erlosch; Martin II., gest. 1476, 
wurde Stammvater der älteren grünen oder Sigismundschen Linie u. 
Georg I., gest. 1526, stiftete die jüngere grüneLinie oderdie Veitsche. 
— Die Nachkommenschaft des Anton ]J. starb schon mit dem Enkel, 
Johann, wieder aus. — Die Familie blüht noch jetzt in den beiden 
Hauptlinien, der Sigmundischen und der Veitschen u. Erstere, auch 
als Sigmund-Jacobische Linie aufgeführt, zerfällt in zwei Special- 
linien: die Nürnberger und die Gothaer. Die Stammreihe der Nürn- 
berger Speciallinie stieg, wie folgt, herab: Martin Il., s. oben; — 
Hieronymus I; — Sigmund Gabriel I.; — Sigmund Gabriel II.; — 
Burkard Sigmund ; — Christoph Carl Sigmund; — Christoph Gottlieb 
Sigmund; — Johann Sigmund, gest. 1856: zweite Gemahlin: Marie 
Eleonore Sophie v. Praun, geb. 1809 u. vermählt 1845; — Johann 
Friedrich Sigmund Carl Eberhard , geb. 1851. Die drei Brüder des 
Freih. Johann Sigmund sind die Freiherren Johann Georg Carl Sig- 
mund, Sigmund u. Johann. Von Ersterem, geb. 1782, k. württ. Kam- 
merh. u. Regier.-Präsidenten a. D:, Staatsrath etc., stammen aus der 
Ehe mit Sophie Freiin Kress v. Kressenstein, geb. 1793, neben zwei 
Töchtern, zwei Söhne, Freih. Friedrich, geb. 1822, k. württ. Ober- 
Justizrath und Freih. Emil, geb. 1825, k. württemb. Ober-Justiz-As- 
sessor ; — Freilı. Sigmund, geb. 1796, k. bayer. Landrichter zu Grä- 
fenberg, ist unvermählt und vom Freih. Johann, geb. 1802, k. bayer. 
Kämm, und Rentbeamten in Nürnberg, entspross aus der Ehe mit- 
Bernhardine Vetterlein, geb. 1813, neben vier Töchtern, ein Sohn, 
Freih. Sigmund Carl Friedrich Hugo, geb. 1838. — Die absteigende 
Stammreihe der Gothaer Speeiallinie ist folgende: Martin II., s. oben; 
— Hieronymus I.; — Sigmund Gabriel IL; — Christoph Sigmund, 
gest. 1742, h. sachs.-goth. Oberst; — Johann Sigmund, gest 1771, h. 
sachs.-goth, Oberstlieutenant; — Heinrich Sebastian Sigmund, k. pr. 
Oberstwachtmeister u. seit 1794 Inhaber eines Füsilier - Bataillons; 
— Carl Wilhelm, gest. 1831, holländ. Capitain und Platzmajor zu 
Surabaja auf Java, verm. mit Maria Wilhelmine v. Sternbergen, geb. 
1802; — Freih. Friedrich Heinrich August Ernst Sigmund, geb. 1824 
zu Samarang auf Java. Von Letzterem stammt ein Sohn, Rudolph 
Carl, geb: 1850 und von dem jüngeren Bruder des Freiherrn Carl 
Wilhelm, dem Freih. Friedrich Wilhelm, k. pr. Hauptmann a. D., lebt 
aus der Ehe mit Helene v. Zuckermann, neben vier Töchtern ein 
Sohn, Freih, Hermann, geb. 1825. — Von der Veitschen Hauptlinie, 
welche auch unter dem Namen der Sigmund-Gabrielschen Linie- auf- 
30 
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geführt wird, sind nach einer Angabe von 1861 nur die damals 
lebenden männlichen Sprossen bekannt u. zwar folgende: Dr. Sig- 
mund Freih. Holtzschuher v. Harrlach - Vestenbergsgreuth und Thal- 
heim, geb. 1777, Senior der Familie; Freih. August, geb. 1813, K. 
bayer. Regier.- Rath; Freiherr Carl Eduard Sigmund, geb. 1813, k 
bayer. Rittm.; Freih. Carl, geb. 1823, k. k. pens. Hauptmann; Freit. 
Wilhelm, geb. 1824, k. bayer. Landcommissair; Freih. Rudolph Carl 
Sigmund, geb. 1855 u. Freih. Franz Sigmund, geb. 1856. 

Seifert, adelige Stammtafeln, III. Nr. 7. — Biedermann, Nürnberger adel. Patrieiat, Tab, 
166-210. — Gatterer , Historia geneal. Dominorum Hölzschuherorum ab Aspach et Harlach 
etc., Norimb. 1755. — J. K. 8. Holzschuher vw. Harrlach, Nachricht. von dem Familien -Be- 
gräbnisse'des Geschlechts der Holzschuher etc., Nürnberg,.1788. — o. Lang, 8. 337 und }# 
u. Suppl. 8. 49 a. 50. — N. Pr. A.-L. II. 8. 432 und 483. — Freih. e. Ledebur, 1.8. 33.- 
Geneal. Taschenb. d. freih. Häuser, 1858, 8. 277, 1860, 8. 349 u. ff. u. 1861. 8. 311-313. — 
Siebmacher, I. 206 u. VI. 21 u. Suppl. zu demselben, III. 30. — Jungendres, Einleitung zur 
Heraldik, 8. 174 und 175 u. Tab. Ill. Nr. 30. — Tyrof, 1. 37 u. Siebenkees, 1. 8. 1883-18 
— W.-B. d. Kgr. Bayern, III, 27. — v». Hefner, bayer. Adel, Tab. 38 u. 8. 4. 

Holwede, Holwedel. Altes, westphälisches, aus dem Fürstenthune 
Minden, in welchem auch das gleichnamige Stammgut liegt, stam- 
mendes Adelsgeschlecht, aus welchem bereits 1324 Ludwig v. H. in 
einer Urkunde der Stadt Stendal vorkommt. Dasselbe sass lange und 
noch 1658 in Westphalen zu Petershagen und Hiddensen und soll in 
einigen Zweigen sich schon zeitig in der Mark Brandenburg ansgt- 
breitet haben, in welcher noch in der zweiten Hälfte des 18. Jahrt. 
die Güter Lancke, Glambeck, Falkenberg etc. dem Geschlechte n- 
standen, auch war die Familie vorübergehend im Hannoverschen 16% 
und noch 1739 mit Grasleben und 1727 mit Lochtum im Hildeshein- 
schen, 1689 im Magdeburgischen mit Dreileben unweit Wolmirstädt 
und neuerlich noch 1828 in Ostpreussen mit Kalkhof bei Riesenburt 
und in Schlesien 1854 mit Nieder -Herzogswaldau unweit Lüben be- 
gütert. — Was einzelne Sprossen des Stammes anlangt, so war Bil- 
bert v. H. 1648 Statthalter im Cleveschen; Heinrich Christian v.}. 
a. d. H. Grasleben starb 1739 als k. pr. Oberküchenmeister u. Bol- 
marschall u. ein Sohn desselben, Christian Carl Friedrich v. H., nich 
50jähriger Dienstzeit 1797 als k. pr. Generalmajor und Chef eine 
Infanterie-Regiments. Mehrere andere in der k. pr. Armee zu Stab 
_. gestiegene Familienglieder nennt das N. Preuss. Adels 

exicon. 


Freih. o. Krohne, II. 8. 145 und 146. — N. Pr. A.-L. V. 8. 241 und 242. — Freie 
ev. Ledebux, I. 8. 873 u. III. 8. 278. 


Holzer, Holzer zu Sitzenthal. Oesterreichisches, im 14., 15 ud 
16. Jahrh. vorgekommenes, begütertes Adelsgeschlecht. 
Wissgrill, 1V. 8. 433—435. . 
Holzheim, Altes, 1524 ausgestorbenes, hessisches-Adelsgeschlecht. 
— Das Wappen einer gleichnamigen Familie hat Siebmacher, IL 6! 
unter dem bayerischen Adel gegeben. 
Rommel, Hessische Geschichte, IT. 8, 230. 
‘Holzmeister v. Forstheim. Erbländ.-österr. Adelsstand. Dip!o® 
von 1803 für Joseph Holzmeister, Hofrath bei dem Hofkriegsratbt 


wegen Beförderung der Pferdezucht, mit dem Prädicate: v. Forstbeit- 
Megerle v. Mühlfeld, 8. 202 und 209. 
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Hombergk zu Vach, Homberg. Im Grossherzogthume Hessen er- 
neuerter Adelsstand. Erneuerungsdiplom vom 18. Juli 1825 für Frie- 
drich Christian Gustav Hombergk zu Vach, grossh. hess. Hofgerichts- 
rath in Darmstadt. — Die Familie Hombergk zu Vach war ehedem 
ein Patriciergeschlecht zu Vach, wo es auch angesessen war, weshalb 
es von jeher seinen Namen: „zu Vach“ beisetzte. Johann Philipp 
Anton Hombergk zu Vach erhielt 23. Juni 1718 den Reichsadel mit 
dem Privilegium de non usu und Wilhelm Friedrich H. zu V., fürstl. 
hess. Geh.-Rath u. Kanzler der GrafschaftHanau erlangte mit seinem 
Bruder, Aemilian Ludwig H. zu V., fürstl. hessen - casselschem Geh.- 
Rathe u. Vice-Kanzler der Universität Marburg, 25. Apr. 1780 ein 
kaiserliches Bestätigungsdiplom des der Familie zustehenden Reichs- 
adels. — Seit der Erneuerung des Adels von 1825 wird die Präpo- 
sition: „von“ dem ganzen Namen vorausgesetzt. 

Handschrift. Notiz. — W.-B. d. Sächs. Staat. XI. 13: v. Homberg. 

Homburg, Grafen. Altes Grafengeschlecht im Braunschweigischen, 
dessen Sprossen sich zugleich Edle und Pannerherren nannten und 
deren Stammsitz das auf einem Berge schon längst in völligen Ruinen 
liegende Schloss in der gleichnamigen Herrschaft, zwei Meilen von 
Eimbeck, war. Der Stamm erlosch mit dem Grafen Henricus, welcher 
1445 von dem letzten Grafen Hermann v. Eberstein in der Amelunx- 
borner Klosterkirche erstochen wurde und die Güter kamen nach 
‚einem Vergleiche, welchen schon 1409 der letzte Graf für den Fall, 
dass er ohne Erben sterbe, mit dem Herzoge Bernhard zu Braun- 
schweig abgeschlossen hatte, an das braunschweigische Herzogshaus. 
u; Zmeifeid, Antiquit, Amelunxborn., 8.'40. — Pfeffinger, I. 8. 414. — Gauhe, Il. 5. 471 


Homburg, s. Brendel v. Homburg, Bd. II. S.. 55. 

Homeyer. Ein aus Vorpommern stammendes, in Pommern u. im 
Posenschen begütertes Adelsgeschlecht, welches in neuerer Zeit in 
Pommern die Güter Thurow im Kr. Grimme, Paalow im Kr. Schlawe 
und Warbelow im Kr. Stolp und im Posenschen Dembowo im Kr. 
Wirsitz an sich brachte. — Friedrich v. H. stand 1839 als k. preuss. 
Hauptmann im 30. Infant.-Reg. zu Trier, war mit Angelica v. Reckow 
vermählt und hatte, neben einer Tochter, Thecla, drei Söhne: Frie- 
drich, August und Eduard. — Ein v. H. war 1857 Herr auf Warbe- 
low und Friedrich August v. H. Herr auf Dembowo., 


N. Pr. A.-L. V. 8. 243. — Freiherr ®. Ledebur, I. 8. 373 und III. 8. 278, — Suppl. zu 
Siebm, XI. 23, 


Homicki, Ritter. Galizischer Ritterstand. Diplom von 1783 für 
Franz Homicki. 

Megerie v. Mühlfeld, Erg.-Bd. 8. 156, . 

Hommel v. Liechtenfels. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1771 für Johann Pangratz Hommel, k. k. Grenadier- Hauptmann im 
Reg. Markgr. zu Baden-Durlach, mit dem Prädicate: v. Liechtenfels. 

Megerle v. Mühlfeld, Erg.-Bd. 8. 324. ’ 

Hommer. Im Kgr. Preussen anerkannter Adelsstand. Anerken- 
nungsdiplom vom 3. (7.) Aug. 1823 für D. Joseph v. Hommer, Bischof 
zu Trier. — Peter Melchior v. Hommer wurde als vom Kurfürsten zu 
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Trier präsentirter Assessor 8. Nov. 1796 in dasK. u. Reichskammer- 
gericht zu Wetzlar eingeführt u. war wohl der Empfänger des Reichs- 


adelsdiploms. 
N. Pr. A.-L. V. 8. 243. — Freiherr o. Ledebur, I. 8. 373 und 274. — Suppl. zu Siebm 
w.-B. XI. 23. — W.-B. der preuss. Mon. III. 55. — W.-B. der preuss. Rheinproviaz. Il 


Tab. 26. Nr. 52. v. H. und Tab. 27. Nr. 58: Bischof v. H. (unter dem nicht immatricalirte 
Adel). — Kneschke, III. 8.21% u. 219. 
Homore. Altes, längst erloschenes, holsteinisches Adelsgeschlecht, 


von welchem nur nach einem Siegel von 1321 das Wappen: eine quer 
gelegte, nach rechts sich kehrende Pfeilspitze, bekannt ist. 
vo. Meding, III. 8. 297. 

Honspesch, Grafen (Linie Hompesch-Rurich: Schild geviert:: 1 u. 
4'in Schwarz die goldene, kaiserliche Reichskrone und 2 und 3 in 
Roth ein gekerbtes oder ausgeschupptes, schmales, silbernes Andress- 
kreuz (Stammwappen). Linie Hompesch -Bollheim: das einfache 
Stammwappen). Reichs- u. Grafenstand des Kgr. Preussen. Reichs- 
grafendiplom vom 6. Nov. 1745 für die Linie Hompesch - Rurich u 
preuss. Grafendiplom vom 20. Juli 1822 für Ferdinand Ludwig Jo- 
seph Anton Freih. v. Hompesch, k. grossbritann. General der Caral- 
lerie. — Altes, niederrheinisches, namentlich jülichsches Adels 
geschlecht, welches bereits 1166 Hönningen im jetzigen Kreis 
Gemünd u. 1275 Oidweiler im Kr. Geilenkirchen besass u. später 
viele andere Güter an sich brachte. — Sibodo H. befand sich 1166 
im Gefolge des Erzbischofs Reinald von Cöln; Heinrich v. H., fürst! 
jülichscher Hofmarschall, wurde 1444 mit seinem Bruder zum Ritter, 
des eben gestifteten St. Hubertus-Ordens ernannt und ein anderer 
Heinrich v. H., der den Beinamen: der feste u. fromme Ritter, hatte 
und fürstl. jülichscher Oberhofmeister war, erhielt 1498 die Herr- 
lichkeit Wickerath oder Wykradt als unmittelbares Reichslehn. Der- 
selbe, welcher 1496 die jülich-clevische Union mit unterzeichnet uud 
1499 den Frieden zwischen Jülich und Cleve abgeschlossen hatte 
stand mit seinem Agnaten nicht in gutem Vernehmen und hinterlies 
daher die Reichsherrschaft Wickerath seinem Stiefsohne Adolph 
v. Quadt, durch welchen das Haus Quadt - Wickerath entstand. — 
Johann Dietrich v. H., Herr zu Bollheim, Frauenberg, Rurich, Eickt 
und Tetz, Amtmann zu Boslar, verm. mit Anna v. Haes, lebte in der 
ersten Hälfte des 17. Jahrh. und nach dem Tode desselben tbeilte 
sich die Familie durch seine Söhne, Wilhelm Degenhard, Herrn 20 
Bollbeim und Johann Dietrich, Herrn zu Rurich, in die jetzt noch 
blühenden Häuser H.-Bollheim und H.-Rurich. Zu welchem Haus 
der im spanischen Erbfolgekriege als Commandirender der gesammten 
holländ. Hülfstruppen und später als Diplomat bekannt gewordene 
Rainer Vincenz Freih. v. H. gehört habe, ist nicht aufzufinden. Der- 
selbe, gest. 1733 erhielt 1706 als k. k. Feldmarschall - Lient. deu 
Raichsgrafenstand, doch hat sein Sohn aus der Ehe mit Charlotte 
v. Verken, Erbin der Herrschaften Hemmersbach and Symdorf: Gral 
Adam, holländ: Generalmajor, welcher ebenfalls 1733 starb, den ı 
nn“ die Familie gekommenen Grafentitel nicht weiter fortge- 
erried = Was die Abstammung der jetzigen Familienglieder der 

engenannten Häuser des Stammes Aulangt, so stammte a8 
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dem Hause H.- Bollheim Carl Franz Freih. v: H., kurf. pfalzbayer., 
später k. bayer. Kämm., w. Geh. Staats-Conferenz- und dirigirender 
Minister, jülich- und bergischer Canzler etc., verm. in erster Ehe mit 
Antonette Freiin v. Hacke und in zweiter mit Theresia Marquise 
v. Hoensbroech und ein Bruder desselben war der bekannte letzte 
Grossmeister des Malteserordens Ferdinand Joseph Freiherr v. H., 
geb. 1744, welchen die im Orden seit dem 10. Juni 1798 eingetre- 
tenen Verhältnisse’ so angriffen, dass er bald darauf zu Montpellier 
starb. Von den Söhnen des Freiherrn Carl Franz aus erster Ehe 
erhielt Freih. Ferdinand Ludwig Joseph Anton, s. oben, den preuss. 
Grafenstand. Derselbe, gest. 1831, war in erster Ehe mit der Toch- . 
ter des englischen Admirals Hugh Christian Baronet und in zweiter 
mit Isabella Grf. v. Nesselrode-Ereshoven, geb. 1798, vermählt, Aus 
der ersten Ehe entspross Graf Wilhelm, geb. 1799 und gest. 1861, 
Herr der Herrschaften Joslowitz im Kr. Znaim in Mähren, Rudnik.u. 
Lentowina, so wie Radlow mit Lentowice u. Borzeczin in Galizien, 
k.k. Kämm. und Oberst in d. A., verm. 1832 mit Adolphine Grf. 
v. Spiegel zum Diesenberg, gest. 1858, aus welcher Ehe, neben drei 
Schwestern: Grf. Christine, geb. 1837, Ehrendame des freiweltl. adel. 
Damenstifts Maria-Schul zu Brünn, Grf. Anna, geb. 1839, verm. 1860 
mit Maximilian Grafen v. Wallis, k. k. Kämm. u. Rittm. in d. A. und 
Grf. Wilhelmine, geb. 1844, drei Brüder leben: Graf Degenhardt, 
geb. 1840, jetziges Haupt des Hauses H.-Bollheim, k. k. Lieutenant 
im 2. Husaren-Reg. ; Graf Ferdinand, geb.1843, k. k. Jügerlieutenant 
u. Graf Heinrich geb. 1846. — Von den Halbgeschwistern des Grafen 
Wilbelm ist Graf Paul, geb. 1821, k. k. Major im 2. Cuir.-Reg. und 
Graf Ferdinand, geb. 1824, k.-bayer. Minister-Resident am k. griech. 
Hofe. — Die neuere Stammreihe des Hauses H.-Rurich ist folgende: 
Graf Friedrich Wilhelm, kurpfalzbayer. Kämm., Geh.-Rath etc.: Elise 
Luise Grf. v. Sürmund v. Vlooswyck; — Graf Ludwig Johann Baptist, 
gest. 1833: Theresia Angelica Grf. v. Arschot-Schoonhoven, gestorb. 
1836; — Graf Hermann Philipp, gest. 1857, Besitzer des Ritterguts 
Rurich im Kr. Erkelenz in der Preuss. Rheinprovinz, k. pr. Kammer- 
herr etc.: Octavia Philippine Grf. v. Arschot-Schoonhoven, geb. 1804; 
Graf Alfred, geb. 1826, jetziges Haupt des Hauses H.-Rurich, Herr 
zu Rurich und Besitzer des Ritterguts Gross - Kunkel im Kr. Geilen- 
kirchen in der preuss. Rheinprovinz, k. preuss. Lieut. a. D., verm. 
1855 mit Olga Grf. v. Mengden, geb. 1825. Die beiden Brüder des 
Gr. Alfred sind, neben einer Schwester, Grf. Marie, geb. 1828, Be- 
sitzerin des R.-Gutes Overbach im Kr. Jülich: Gr. Edgard, geb. 1829, 
Mitbesitzer von Gross-Kunkel, k. pr. Lieut. a. D. und Gr. Adolph, 
geb. 1834, verm. 1859 auf Schloss Walburg im Holl.-Limburgischen 
mit Arnoldine Riedesel Freiin zu Eisenbach, geb. 1840, aus welcher 


Ehe eine Tochter, Clara, geb. 1860, entspross. 

Gauhe, “I. 8. 892 und 898 und II: 8. 472 u. 473. — Megerle v. Mühlfeld, Erg.-Bd. 8. 16 
— Robens, uiederrhein.'Adel, I. $. 1-20 mit einem Auszuge aus dem Grafendiplome von 1745. 
- N. Pr. A.-L. IT. S. 433-436. — Fahne, IT. 8. 168. — Deutsche Grafenfi. d, Gegenwart, 1. 
8. 377—879. — Freih. v. Ledebur , 1. 8. 374 u. II. 8. 278. — Geneal. Taschenb, d. gräflich. 
Häuser, 1862. 8. 377 u. 378. u. histor, Handb, zu demselben, 8. 352. — Siedmacher , 11. 104. 
— Münsterscher Stiftscalender von 1794. — Calender des 8t. Haberts- Orden von 1786, — 
®. Meding, 111. 8. 298, — Durchi, Welt, II. 137, — Kobens, Elem. Werk, 1.45. — Suppl. zu 
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Siebm. W.-B. IX., 2: Gr. v. H. und X,, 2: Gr. v. H.-Heiden. — Tyrof, I. 134. — W..B. 4 
preuss. Mon. I. 51: Gr. v. H.-Boliheim. — W.-B. der preuss. Rheinprov. I. Tab. 59, Sr. ıld 
und 8. 57 und 58: Gr. v. H.-R. und Tab. 60. Nr. 119 und 8, 59: Gr. v. H.-B. 

Honburg. Altes, schwäbisches, nach v. Hattstein’s Specialregister 
bayerisches Adelsgeschlecht, aus welchem derSchild Heinrichs v. Hon- 
burg: in Gold ein schwarzes Hirschgeweih, dem Wappenbuche des 
. Costnitzer Concils einyerleibt ist. 

Siebmacher, II. 95: v. H., Schwäbisch. — ». Meding, III. 8. 298. 

Bonherst, s. Hohnhorst, 8. 443. 

Honiger,, Ritter. Erbländisch - Österr. Ritterstand. “Diplom vom 
30. Octob. 1843 für Franz Honiger, k. k. Hofrath der vereinigten 
Hofcanzlei. bi 

Handschriftl. Notiz. 

Honlage. Altes, braunschweigisches Adelsgeschlecht, welches 
das Erbküchenmeister -Amt des Herzogth. Braunschweig, das noch 
1348 die v. Garssenbüttel besassen, inne hatte; Die von Meibom mit- 
getheilte Stammreihe der Familie beginnt mit Ludolph v. H., welcher 
im-13. Jahrh. lebte u. geht bis zu Johann v. H., welcher seinen gleich- 
namigen Stammsitz an das Kloster Riddagshausen bei Braunschweig, 
in welchem auch das Erhbegräbniss der Familie war, verkaufte und 
1510 als Letzter des Stammes starb. 


Meibom, Chronie. Riddagshus. III. 8. 388. — Pfefänger, I. 8. 121 und IT. 8. 994-9% 
— Gauhe, II. 8. 474 und 475. — N, Pr, A-L. V. 8. 243, — p. Meding,, I. 8. 253. 


Honningsdorff, Henningsdorff, Danieler v. H. Ein früher in der 
Grafschaft Glatz vorgekommenes Adelsgeschlecht, aus welchem von 
Sinapius zuerst Hans Daniel von Oberhanns oder Honningsdorfi ge 
nannt wird, welcher von 1488 bis 1493 des Herzogs Heinrich I. ıı 
Münsterberg, bei welchem er in grossem Ansehen gestanden, Burg- 
graf zu Glatz war. Derselbe hatte vier Söhne, von welchen aber nur 
Heinrich den Stamm fortsetzte. Letzterer war mit Hedwig v. Domanze 
vermählt und aus dieser Ehe stammte Georg, welcher 1554 noch 
minderjährig den Stamm schloss, worauf die Güter als verfallen 
Lehne vom K. Rudolph II. eingezogen wurden. 

Sinapius, 1,8. 473 und II, 8. 695. — Gauhe, II, 8. 475 und 476. 


Honrichs zu Wolfswarffen, Freiherren. Erbländ.-österr. Freiberrn- 
stand. Diplom vom 4. Juli 1786 für Maria Anna Josepha v. Honrichs, 
geborene Locher v. Lindenheimb, Wittwe des k. k. Oberstlieutenants 
Georg August v. Honrichs, und für den Sohn derselben, Ignaz Anton 
v. Honrichs, mit dem Prädicate: zu Wolfswarffen. — Eins der älte- 
sten Adelsgeschlechter des Fürstenthums Jever, welches auch Har- 
richs geschrieben wurde. Dasselbe hatte im butjadinger Lande seine? 
ursprünglichen Wohnsitz, gehörte in den ältesten Zeiten zu den Lehos- 
vasallen u. Ministerialen der Grafen zu Oldenburg, ringelsheimischer 
Geblüts, u. erwarb schon 1471 durch Vermählung des Dietrich Hon- 
richs mit Theade Totzen zu Tettings und Wolfswarffen das adeligt 
Freigut Wolfswarffen im jeverschen Kirchspiele Sylienstädt. — Ve 
den späteren Sprossen des Stammes war Nancho Honrichs auf Wolß- 
warffen mit Else Lucke v. Münich vermählt. Aus dieser Ehe et 
spross Christian August v. H., geb. 1684, welcher sich mit Maris 
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Theresia v. Haxthausen vermählte u. von Beiden stammte der obenge- 
nannte Oberstlieutenant Georg August, geb. 1727, dessen Wittwe, 
wie angegeben, in den Freiherrnstand versetzt wurde. Letztere, 
gest. 1793, erbte 1784 von ihrer Tante, Maria Antonia Freiin v. Imb- 
sen, die grosse Herrschaft Kunstadt im brünner Kreise Mährens, 
welche auf ihren Sohn, den Freiherrn Ignaz Anton, überging. Der- 
selbe, geb. 1757 und gest. 1803, besass ausser Kunstadt auch - die 
Herrschaft Oels in Mähren und war in erster Ehe verm. mit Leopol- 
dine Josepha Edle v. Schick, gest. 1793. Aus dieser Ehe entspross 
Freih.' Joseph, geb. 1785, Herr der Herrschaften Kunstadt und Oels, 
k, k. Kämm., in erster Ehe verm. mit Wilhelmine Freiin v. Mundi, 
gest. 1820, in zweiter mit Carola Freiin v. Stillfried und Rattonitz, 
gest. 1822 und in dritter, 1823, mit Leopoldine Grf. Mittrowsky 
v. Nemyssl, geb. 1809. Aus der ersten Ehe stammt Freiin Bertha, 
geb. 1819, verm. 1838 mit August Grafen v. Marschall auf Burgholz- 
hausen, k. k. Kämm. u. Archivar bei der k. k. geologischen Reichs- 
anstalt und aus der dritten, neben einer Tochter, Freiin Leopoldine, 
geb. 1826, zuerst verm. mit Carl Grafen Szöcsen, k. k. Major und in 
weiter Ehe 1850 mit Carl Gr. v. Coudenhove, k. k. Kämm. und 
Oberstlieutenant, ein Sohn, Freih. Cuno, k. k. Oberlieutenant. 


Megerle v. Mühlfeld, Erg.-Bd. 8. 66. — Geneal. Taschenb. d. freih. Häuser, 1948. 8. 173 
und 173 und 1856. 8. 323 und 324. 


Honsperg , s. Heinsperg, S. 281. 

Honseler. Niederrheinisches Adelsgeschlecht, welches. in den 
jetzigen Kreisen Crefeld, Mettmann und Rheinberg begütert war und 
1375 zu Altendonk, 1420 zu Anrad und Haen, 1425 und noch 1562 
zu Hülsdonck und 1610 zu Willich sass. Die beiden letzteren Güter 
liegen unweit Rheinberg. — Die Familie war eines Stammes mit 
denen v. Boedberg und Wienhorst-und das Wappen derselben führte 
auch das cölnische Patriciergeschlecht Henseler, s. S. 315. 

Fahne, I. 8. 170. — Freiherr v. Ledebur, I. 8. 374. 

Honstedt, s. Hohnstedt, S. 444. 

Hontheim. Altes, triersches Patriciergeschlecht, zu welchem Jo- 
bann Nicolaus v. H., ein Sohn des General-Einnehmers v. H. aus der 
Ehe mit einer v. Anathan, Weihbischof zu Trier, geb. 1701 u. gest. 
1791 ‚gehörte. — Die Familie wurde, laut Eingabe d. d. Coblenz, 
14. Juni 1829, in der Person des Johann Nicolaus v. H. unter Nr. 19. 
der Classe der Edelleute in die Adelsmatrikel der preuss. Rheinpro- 
vinz eingetragen. — Ein v. H., wohl der Letztgenannte, war 1845 
Kammer -Präsident zu Coblenz und besass das Gut Brempt im Kr. 


Kempen. Derselbe starb vor 1857. 


N. Pr.A.-L. V. 8. 245. — Freiherr eo. Ledebur , 1.8. 8374. — W.-B. d. Preuss. Rheia- 
prov. I, Tab. &0. Nr, 120 und 8, 58. 


Henthum,. Altes, erloschenes, cölner Patriciergeschlecht, aus 
welchem Johann v. Honthum, 1698 als Bürgermeister zu Cöln ge- 


storben, stammte. 
Fahne, I. 8. 171 und II. S, 64. — Freiherr ». Ledebur, I. 8. 874. 


Hoop, van der Hoop, Freiherren (in Gold ein schwarzer Anker). 
Freiherrenstand des Grossherzogthyms Hessen. Diplom vom 1. März 
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1855 für Wilhelm van der Hoop, Gutsbesitzer auf der Schmitte bei 
Giessen u. für-den Bruder desselben, Walther v. d. H., grossh. hess. 
Forstmeister des Forsts zu Ingenheim. — Altes, aus Holland stam- 
mendes Adelsgeschlecht, aus welchem Adrian v. d. H., gest. 1803, 
holländ. Husaren -Major, mit Anna Gertrade.v. Kolfi vermählt war, 
aus welcher Ehe als Zwillingsbrüder die genannten Empfänger des 
Freiherrndiploms entsprossten. Freih. Wilhelm, geb. 30. Jan. 1799 
und gest. 1857, vermählte sich 1835 mit Luise Freiin v. Dörnberg, 
gest. 1845 u. aus dieser Ehe stammen, neben einer Tochter, Frein 
Maria, geb. 1844, drei Söhne, die Freiherren: Ferdinand, geb. 1836, 
grossh. hess. Oberlieut. im Garde-Chev.-leg. Regim.; Georg, geb. 
1838, k. württ. Jägerlieut. und Adrian, geb. 1839. — Freih. Walter, 
Zwillingsbruder des Freih. Wilhelm, vermählte sich 1829 mit Emilie 
Freiin v. Dörnberg, geb. 1810 und aus dieser Ehe entspross, neben 
zwei Töchtern: Freiin Mathilde, geb. 1831, verm. mit Ludwig Freih. 
v. Baumbach, k. württemb. Rittm. u. Adjutanten Sr. K. H. des Prinzeı 
Friedrich v. Württemberg u. Freiin Luise, geb. 1836, ein Sohn, Freib. 
Conrad Friedrich, geb. 1830, grossh. hess. Oberlieutenant im 2. Chev.- 
leg.-Reg., verm. 1860 mit Luise Emmerling. — Die Schwester der 
Freiherren Wilhelm und Walter: Freiin Luise, war seit 1822 mit 
Ernst Freih, v. Baumbach, k. württ. Generallieut. a. D. vermählt und 
ist seit 1860 Wittwe. 
Gen. Taschenb. d. freih. Häuser, 1959. S: 326 und 327 una 1862, 8. 337 und 389. 

Hoop, Ritter (Schild geviert: 1 und 4 in Roth ein rechtsgekehtter, 
gekrönter, goldener Löwe, begleitet von 4, 2 oben u. 2 unten, silber- 
nen Muscheln u. 2 u. 3 ebenfalls in Roth fünf goldene Querbalkeı 
mit einem rechts oben befindlichen, silbernen Viertel, in welchen 
der Kopf und Hals eines rechtssehenden, schwarzen Bockes schwelt). 
Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom von 1811 für Ferdinand v. Hop, 
k. k. Rittmeister. 

Handschr. Notiz. — Megerle e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. S. 156, 

Hopf, Hopfen. Reichsadelsstand. Diplom von 1793 für Joseph 
Hopf, Doctor der Medicin und Physicus zu Krems u. für den Bruder 
desselben, Jacob Hopf, k. k. Kammerthürwärter. 

Megerle v. Mühltjfeld, 8, 203. 

Hopfen. Böhmischer Adelsstand.. Diplom von 1663 für Johan 

Friedrich August Hopfen. 
ve. Helibach, I. 8. 586. R 

Hopfenstock v. Ehrenstein. Erbl.-österr. Adelsstand. Diplom vor 
1789 für Johann ‘Carl Hopfenstock ; k. k. Stabschirurg, mit dem Pri- 
dicate: v. Ehrenstein. 

Megerle v. Mühlfeld, Erg.-Bd. 8. 324. 

Hopfgarten, Hopffgarten, auch Grafen. Reichsgrafenstand. Diplom 
im kursächsischen Reichsvicariate vom 31. Juli 1790 für Georg Wi 
helm v. Hopfgarten, kurs. Geh.-Ratlı u. Kanzler, Herrn auf Mülversteli, 
Mechterstedt, Rammelburg, Jahnishausen ete. — Eins der älteste‘ 
und angesehensten thüringischen Adelsgeschlechter, welches namen!- 
lich im Gothaischen und Schwarzburgischen begütert wurde und au‘ 
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welchem urkundlich bereits 1268 und 1270 Siffried u. Valentin H, 
vorkommen. Der Stammsitz desselben war die Burg und das Gut 
Hopfgarten an der Gramme im jetzigen Justizamte Vieselbach des 
Grossh. Sachsen-Weimar, welcher Sitz 874 Hophgarto und 1273 Ho- 
phegarteen geschrieben u. 1300 im Kriege, welchen Landgraf Albert 
der Unartige mit seinen Söhnen führte, da die Familie es mit Letzte-, 
ren hielt, von Ersterem erobert und 1303 von den Erfurtern zerstört 
wurde. Als gemeinsamer Stammvater wird Albrecht H. genannt, 
welcher um 1320 Ritter des heiligen Grabes von Jerusalem war; die 
Nachkommen desselben besassen bereits im 15. Jahrh. Mülverstedt 
im jetzigen Kr. Langensalza, im 16. Jahrh, im Gothaischen die Güter 
Ebenhausen, Frankenrode, Hayneck, Lauterbach, Natza und Neu- 
kirchen und im Schwarzburgischen Schlotheim etc. und die beiden 
Söhne Friedrichs (I11.) v. H.: Peter, nach Anderen Paul (I.), und 
Dietrich (II.), gründeten zwei in Thüringen weiter fortblühende Linien, 
Ersterer die Schlotheim’sche und Letzterer die Haynecksche Linie, 
auch sind Sprossen des Stammes zeitig nach Hessen und später nach 
Sehlesien, Meklenburg, Ostpreussen etc. gekommen. — Die Grafen 
v. H. gingen aus der Hayneckschen Linie hervor und die absteigende 
Stammreihe derselben ist folgende: Christopb v. H., lebte um 1532; 
— Georg Friedrich, h. sachs.-coburg. Hofrath ; — Johann; — Georg 
Friedrich, gest. 1732, k. poln. u. kursächs. Generalmajor und Com- 
mandant der Pleissenburg zu Leipzig: Christiane Sibylle v. Einsiedel, 
: gest. 1718; — Friedrich Abraham, gest. 1774, kursächs. Geh.-Rath, 
Oberaufseher der Grafschaft Mansfeld etc.: Ernestine Luise Freiin 
v. Knigge, gest. 1768; — Graf Georg Wilhelm, s. oben, gest. nach 
1800, als kurs. Conferenzminister, Director der Gesetzcommission 
etc.: erste Gemahlin: Christiane Friederike Marschall v. Biberstein, 
gest. 1783; — Graf Heinrich Moritz, geb. 1781, Herr auf Grossen- 
Gottern II. u. III. u. Mülverstedt I. im Kr. Langensalza, Prov. Sach- 
sen, k. preuss. Kammerherr: Juliane Charlotte Schlosser, verm. 1821. 
‚ Aus der Ehe des Letzteren stammen, neben zwei Töchtern, Grf. 
Agnes, geb. 1828 und Grf. Hermine, geb. 1830, verm. 1861 mit 
Adolph Bergau, k. preuss. Lieut. u,Adjutanten der 4. Artill.-Brigade, 
drei Söhne: Gr. Julius Moritz, geb. 1822; Gr. Carl, geb. 1832, k. pr. 
‚ Lieut. im 10. Uhlanen-Reg., verm. 1858 mit Helene v. Raven und Gr. 

Edmund, geb. 1834, k. pr. Lieut. a. D. — Der adelige Stamm hat in 
mehreren Häusern fortgeblüht und Sprossen desselben sind mehrfach 
bis auf die neueste Zeit in den sächsischen Landen Ernestinischer 
Linie, in Kur - und im Kgr. Sachsen, in Preussen etc. bedienstet und 
angesessen vorgekommen. Zu denselben gehören unter Anderen na- 
mentlich Ludwig Ernst v. H., Herr auf Laucha und Antheil Mülver- 
stedt II. u. III. u. Gr. Gottern III., grossh. sachs. - weimar. Ober-Jä- 
germeister ; Carl Joseph v. H., k. sächs. Kammerherr und Hof- und 
Justizrath, Herr auf Antheil Gr.Gottern III. u. Mülverstedt II. u. III; 
v.H., Herr auf Antheil Grossengottern II., h. sächs. Kammer-Präsi- 
dent; Ernst v. H., k. pr. Major a.-D. u. Gustav v. H., k.-preuss. Kam- 
merherr, Besitzer des Ritterguts Marolterode im Kr. Langensalza u. 
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Auguste v. H. mit 11 Mitbesitzern Besitzerin des Fideicommisses 
Thamsbrück I, ebenfalls im Kr. Langensalza. 


Knauth, S. 518. — Albinus, Histor. der Gr. v. Werthero, 8. 64. — Seifert, Geneal, adel 
Aeltern und Kinder, I. $. 218 und 219. — Gotha diplom., II. 8. 832 und r. Gleichenstein, 
Nr. 40. — Schannat, 8.99: v. Hophgarten, 1421. — Val. König, I. 8. 523-535. — Gauke, 
1. 8. 893—896,. — Estor, Ahnenprobe, 8, 122 u. 356. —Hörschelmann, Sammlung von Stamm- 
und Ahnentafeln, I. 8. 84 und 35. — v. Uechtritz, Geschlechts-Erzähl, I. Tab, 18, — Jacohi, 
1800, II. S. 24, — Allg. Geneal.- und Staatshandbuch, 1924, I. 8. 611 und 612. — N, Pr. 
A.-L. II. 8. 437 und 488 und V. 8. 246. — Deutsche Grafenh. d. Gegenwart, I. 8. 830 und 
381. — Freiherr ev. Ledebur, 1. 8. 374. — Geneal. Taschenb. der gräfl. Häuser, 1862. 8 m 
und 379 und histor. Handbuch zu demselben, S. 854. — Siebmacher,, 1. 141: v. Hopgartes, 
Hessisch. — ev. Meding, I. 8. 254 und 255. — Tyrof, I. 231: Gr. #. H. — Meklend. W.B 
Tab. 23. Nr. 82 und S. 24. — W.-B. d. sächs. Staaten, 1,31; Gr, v. H. und VII. 70: v. H: 


Höpital, de l’Höpital. Französisches Adelsgeschlecht, aus welchen 
Ludwig l’Höpital 1728 k. pr. General-Major wurde. Derselbe starb 
1755 als Generallieutenant u. Commandant zu Memel. 

Freih. v. Ledebur, I. 8. 374. 

Hopkorff, Hoppkorff, Hopfkorb. Ein früher zu dem märkischen 
Adel gehöriges Geschlecht, dessen Besitzungen in den jetzigen beiden 
jerichowschen Kreisen des Herzogth. Magdeburg lagen. Dasselbe be- 
sass bereits 1380 das Gut Derben, 1467 Sydow, 1530 Nedlitz, 1573 
Tuchen und 1621 Hobeck. Hans David v. H. lebte um 1617 ud 
Lippold Ernst v. H. schloss 20. Apr. 1660 den Mannsstamm. Spyder 
fiel als erledigtes Lehn an die Krone zurück, die anderen Güter aber 
kamen an die Familien v. d. Schulenburg, v. Spitznase und v. Klöden. 

N. Pr. A.-L. V. 8. 246. — Freih. v. Leflebur, I. 8. 875. — Siebmacher, 1.175: v. Hop 
korb, Märkisch, — v. Meding, IH. S. 299. 

Hoppe. Adelsstand des Kgr. Polen. Diplom vom 23. Febr. 163 

für Israel Hoppe, Burggrabius Elbingensis. 
Freih. v. Ledebur, I11. 8. 278, 

Hoppenrade. Altes, märkisches Adelsgeschlecht, welchem der 
gleichnamige Sitz im jetzigen Kr. Nieder-Barnim, Prov. Brandenburg, 
zustand und welches bereits in der zweiten Hälfte des 14. Jahrh. ar 
sehnlich begütert war. — Dorothea v. H. a. d. H. Biesenbach war # 
Anfange des 17. Jahrh. mit Georg v. Hohendorf zu Falkenhagen ver- 
mählt u. Georg Friedrich v. H. starb 1615. Die Familie besass noch 
1617 Dallgow im Kr. Ost- Havelland u. 1648 Stolpe im Kr. Nieder- 
Barnim und ist dann erloschen. 

Freih. v. Ledebur, I. 8. 375. ö 

Horak v. Choboletz und Launa und Horak v. Choboletz und Laus, 
Edle v. Dannenborug und Blaukenstein, Ritter. Erbländ. - österr. Adels 
und Ritterstand. Adelsdiplom von 1757 für Franz Joseph Horak, 
wegen seiner Dienstleistung bei dem Feldkriegs - Commissariate, mi 
dem Prädicate: v. Choboletz und Launa und Ritterstandsdiplom vo 
1773 für den Secretair und Vorsteher des Karster Gestüts Horak 
v. Choboletz und Launa, wegen Beförderung der Pferdezucht wid 
Fruchtbarmachung der Gründe, mit dem Prädicate: Edler v. Danneı- 
borug und Blankenstein. — Der Empfänger des Adelsdiploms u. der 
des Ritterstandsdiploms war wohl eine und dieselbe Person. 

Megerle v. Mühifeld, 3. 121 und 203, 

Horak v. Plankenstein, Blankenstein. Erbländ.-Österr. Adelsstan 

Diplom von 1791 für Johann Nepomuk Horak, Protocolls-Adjune! 


* 
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bei dem k. k. Hofkriegsrathe, mit dem Prädicate: v. Planken- 
in. — 
” Megerie v. Mühlfeld, 8. 203. 

Horaleck. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1808 für 
Jahann Evangelist Horaleck, k. k. Artillerie-Hauptmann und Feuer- 
gewehr-Fabriks-Director in Oesterreich ob der Enns. 

Megerle v. Mühlfeld, 8. 208. 

Horben, Horben auf Ringenberg, Freiherren. Altes, schwäbisches 
Adelsgeschlecht, welches 1760 der schwäbischen Reichsritterschaft 
des Bezirks Algau u. Bodensee als freiherrlich einverleibt wurde. — 
Bei Anlegung der Adelsmatrikel des Kgr. Bayern wurde in dieselbe 
eingetragen Carl Anselm German Ludwig Freih. v. Horben, geb. 1778, 
kurtrierscher Kämm. und Bataill.-Chef der k. bayer. Nationalgarde, 
III. Classe. 


ep. Hattstein , 11. S. 152— 156 und Tab, II. Nr. 16. — Zedler, XIII. S. 841. — v. Lahg, 
8. 155 und 156. — Siebmacher, I. 114: v, H., Schwäbisch, — Suppl. zu Siebm. W.-B. IV.'14. 
— Tyrof, I. 152: Freih. v. H. — W.-B. d. Kgr. Bayern, III, 28. u. e. Wölckern, 8.. Abth. 
8. 77 u. 78.— e. Hefner, bayer. Adel, Tab. 33 und 8. 40. — KÄneschke, III. 8. 220 und 221. 


Horcker. Märkisches Adelsgeschlecht, welches aus Preussen in 
“ die Neumark, wo die Bräder Adam u. Hans v. H. den Dörfern Adams- 
dorf und Hansdorf, wie angenommen wird, den Namen gaben, gekom- 
men sein soll. Dasselbe erlangte im Brandenburgischen mehrere 
Güter und besass im Kr. Soldin bereits 1569 Chursdorf und 1571 
Adamsdorf u. Glasow, war 1643 in demselben Kreise zu Mitzelfelde, 
Grahlow im Kr. Landsberg und Hanseberg im Kr. Königsberg i. d. 
N. u. 1645 zu Voigtsdorf, ebenfalls im Kr. Königsberg, begütert und 
sass im Kr. Züllichau-Schwiebus noch 1803 zu Zollen und 1804 zu 
Friedrichswerder u. Wilkau. — Aus dem Brandenburgischen war die 
Familie auch nach Pommern und Schlesien gekommen und in Pom- 
nern war Buslar im Kr. Pyritz 1784 u. noch 1791 und Schurowin im 
Kr. Stolp 1808 in der Hand derselben. — Wilkau und Friedrichs- 
werder gehörten 1804 dem Marschcommissar u. Deputirten des Kr. 
Schwiebus Achatz v. H. Ein Sohn desselben stand 1806 als Lieute- 
nant im k. pr. Reg. v. Katte, nahm später, 1825, als Premierlieut. bei 
der Land-Gensdarmerie den Abschied und starb 1827. — Mit ihm 

hören die Nachrichten über die Familie auf. 
Schlesische Instanzen Notiz. Jahrg. 1805. 8. 40. — N. Pr. A.-L. V. 8. 246. — Freiherr 

e. Ledebur, I. 8. 375 und 111. 8. 278. 

Hordt, Hord, Härd, Grafen, Schwedischer Grafenstand. Diplom 
vom 14. Juni 1731 für Carl Gustav v. H. Derselbe stammte aus einer 
schwedischen Adelsfamilie, vermählte sich mit Anna Luise v. Fahl- 
ström und starb 1744 als k. schwedischer Reichsrath und General- 
lieutenant. Von ihm stammte Johann Ludwig Gr. v. H., geb. 1719, 
welcher als Oberst 1756 in k. pr. Dienste trat, nachdem er in schwe- 
diseben und holländischen gestanden hatte, 1763 Generalmajor, 
1771 Generallieutenant und 1776 Gouverneur von Spandau wurde u. 
1798 starb. Derselbe besass 1767—1779 das Gut Sacrow im Kreise 
Ost-Havelland und war 1784 Besitzer der Standesherrsehaft Leuthen 
im jetzigen Kr. Lübben. Aus seiner ersten Ehe mit Ulrike Grf. 
v. Wachtmeister stammte, neben drei Töchtern, ein Sohn, welcher 
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1804 als k. preuss. Major ohne Nachkommen starb und den Stamm 
der Grafen v. Hordt in Preussen schloss. Von den Töchtern erhielt 
die Eine die Herrschaft Leutlien, welche später durch Erbschaft an 
August Ferdinand Grafen v. Haeseler kam. 

N. Pr. A.-L. II. 8. 433 u, 489. — Freiherr ®. Ledebur, 1. 8.375 und III. 8, 278, — Spas 
Rikes Wapenb,, Grafen, 13. 

Hordsiewiez, Hardziewiez, Ein aus Litthauen stammendes, dem 
Stamme Wieniawa einverleibtes Adelsgeschlecht, welches in Ost- 
preussen das Gut Trimmau im Kr. Wehlau besass. 

Freih. v. Ledebur, I. 8. 375 und Ill. 8. 278. 


Horetzky v. Grünfels. Böhmischer Adelsstand. Diplom von 1702 
für Franz Augustin Ignaz Horetzky, Hauptmann auf der fürstl. Pic- 
colominischen Herrschaft Nachod, mit dem Prädicate: v. Grünfels. 

“ Megerle e. Mühlfeld, Erg.-Bd. 8. 325, 

Horguelin, Horgelin. Adelsstand des Kgr. Preussen. Diplom vom 
26. Nov. 1748 für den Banquier Jacob Horguelin in Berlin. Die 
Tochter desselben, Maria Johanna, vermählte sich 1748 mit Sigis- 
mund Ehrenreich v. Redern, welcher 1757 in den preuss. Grafenstand 
erhoben wurde. Dieselbe starb 1788. j 

®. Helibach, 1. 8. 588, — N. Pr. A.-L. I. S, 42 und V. 8. 246 und 247. — Freik. e. k 
debur, I. 8. 375. — W.-B. der preuss. Mon, III. 55. 

Horion. Altes Adelsgeschlecht im Bisthume Lüttich, welche 
auch den freiherrlichen Titel führte. Ein Sprosse des Stammes, 
welcher Herr auf Zell war, begleitete 1612 den Kurfürsten zu Trier 
auf dem kaiserlichen Wahltage zu Frankfurt a. M. Ein Freiherr 
v. Horion, Geh.-Rath des Bischofs zu Lüttich, legte 1740 als a 0 
Gesandter am k. preuss. Hofe die Streitigkeiten wegen der Herr- 
schaft Heristal bei u. Maximilian Hyacinth Freih. v. H. war um dies 
Zeit Domherr zu Lüttich, Archidiacon. zu Campen und Propst 
Maseyck. 

Gauhe, II. 8, 1570. — 8uppl. zu Siebm. W.-B. T. 6. 


Horix, Freiherren. Reichsfreiherrnstand. Diplom von 1790 für 
Johann v. Horix, k. k. Hofrath u. Geh. Reichs - Referendar zu Wien. 
Derselbe, gest. 1792, war früher Rechtslehrer an der Universität 
Mainz gewesen und hatte sich als Schriftsteller über Staats- und 
Kirchenrecht bekannt gemacht. — Der Stamm ist fortgesetzt wordet 
und die Familie ist 8. Jan. 1831 in die Freiherrnclasse der Adels 
matrikel des Kgr. Bayern eingetragen worden. i 

Megerle v. Mühlfeld, Krg.-Bd. 8. 66.— o. Hellbach, 1, 8.588. — Suppl. zu Siebw. W. & 
4.— W.-B. des Kgr. Bayern, XI. 27. — ». Hefner , bayer. Adel, Täb.39 and 8. #. 

Hormayr zu Hortenburg, Freiherren. Erbländ.- österr. Freiherrn 
stand. Diplom vom 11. Jan. 1777 für Joseph Ignaz Veit v. Hormajt 
zu Hortenburg , oberösterr. Geh.- Rath und Regierungs - Kanzler. — 
Altes, schon 1342—1363, als Tirol zuerst bayerisch war, angeseben® 
Geschlecht zu Rosenheim und Wasserburg in Bayern, aus welche» 
urkundlich zuerst. in einem Kaufbriefe von 1361 Sebastian Hormsy’ 
als Zeuge vorkommt. — K. Maximilian I. berief den Schifismeist“ 
Lorenz H. von Rosenheim nach Tirol u, erneuerte ibm für die b« 
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Schiffbarmachung des Inns und der Errichtung des Post- u. Boten- 
wesens geleisteten Dienste durch Diplom vom 27. Mai 1518 den 
adeligen und rittermässigen Stand und verlieh ihm das Oberschiffs- 
meisteramt in Tirol und den gesammten Erblanden, welches erst 
unter der K. Maria Theresia wieder eingelöst wurde. Von seinen 
Nachkommen erhielt Sebastian Lorenz Hormayr, Oberschiffsmeister 
zu Hall. vom Erzherzoge Franz Sigmund in Tirol 24. Febr. 1605 eine 
Bestätigung seines Adels und Verbesserung des Wappens u. der Sohn 
desselben, Lorenz, oberösterr. Hofkammerrath, verm. mit Catharina 
v. Jordan und gest. 1705, erlangte vom K. Leopold I. durch Diplom 
vom 22. März 1682 den erbländ.-österr. Ritterstand, mit dem Prä- 
dicate: v. Hortenburg, einem ausserhalb Innsbruck gelegenen Rit- 
tersitze. Ein Enkel des Letzteren und ein Sohn des 1710 verstor- 
benen oberösterr. Regierungsraths Anton Rochus aus der Ehe’ mit 
Christine v. Stockhammer war der obengenannte Freiherr Joseph 
Ignaz Veit, welcher mit seinen Vettern, Joseph Valentin, kurbayer. 
Rath und Braubaus-Commissar und Johann Felix, kurmainz,. Rath u. 
gräfl. schönbornschem Agenten, schon vorher, 6. Jan. 1725, in den. 
Reichsritterstand erhoben worden war. Freiherr Joseph Ignaz Veit, 
gest. 1779, war mit Elisabeth v. Giovanelli zu Gerstburg u. Hörten- 
berg, gest. 1751, vermählt und aus dieser Ehe stammte Freih. Jo- 
seph Anton, gest. 1803, k. k. oberösterr. Landrath zu Innsbruck, 
verm, mit Maria Josepha y. Mayerhofer, gest. 1801. Mit dem Sohne 
des Letzteren, dem vielfach rühmlichst bekannt gewordenen Frei- 
herrn Joseph, geb. 1781 und gest. 5. Novemb. 1848, k. bayerischem 
Kämmerer, Geh.-Rathe etc., welcher früher Minister-Resident bei 
den drei freien u.Hansestädten, seit 1847 aber Chef des allgemeinen 
Reichsarchivs war, ist das Geschlecht im Mannsstamme erloschen. 
Aus seiner ersten Ehe mit Theresia Anderler v. Hohenwald ent- 
sprossten zwei Töchter, Freiin Franzisca, verm. Freifrau Kress v. Kres- 
senstein, gest. 1853 und Freiin Therese, geb. 1611 und verm. 1835 
mit Friedrich Freih. Buirette v. Oehlefeld, k. bayer. Kämm, u. Land- 
richter zu Nürnberg. Die zweite Ehe des Freih. Joseph mit Maria 
Freiin Speck v. Sternburg, geb. 1813 u. verm. 1837, ist ohne Nach- 
kommen geblieben. Von den Söhwestern hatte sich Freiin Anna, 
geb. 1783, 1811 mit Joseph v. Althamer und Freiin Catharina, geb. 
1791, 1812 mit D. Johann Nepomuk Erhart v. Erhartsteit, k. k. ober- 
österr. Gubernialrathe u.Protomedicus, vermählt. 
Mrgerle e. Mühlfeld, Erg.-Bd. 8. 66 und 157. —.v. Schönfeld, Adelsschematism. 1. 8. 207. 
— Geneal, Taschenb. d. freih. Häuser, 1849. 8, 173—176, 1349, 8. 202—204 und 1855. 8. 271. 
dr: zu Siebm. W.-B. IX. 4. — W.-B. des Kgr. Bayern, XI. 23. — Kneschke, I. 8, 209 
Horn, Freiherren (in Gold zwei ins Andreaskreuz gestellte, durch 


ein blaues Band verbundene Jagdspiesse). Böhmischer Freiherren- 
stand. Diplom vom 24. Apr. 1671 für Carl Christoph v. Horn. Der- 
selbe, aus einem alten, schlesischen Adelsgeschlechte stammend, be- 
sass 1671 in Schlesien Beichau im Kr. Militsch und Haselbach, 
Pfaffendorf und Weisbach im Kr. Landshut, so wie Rothenburg in der 


Ober-Lausitz. 
v. Heubach, 1. 8. 588. — N. Pr. A.-L. IL. 8. 440. — Freih. ». Ledebur, I. 8.377. 
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Horn, Freiherren (Schild quergetheilt: oben in Silber drei schräg- 
rechte, blaue Balken und unten in Blau ein springendes, silbernes 
Einhorn). Kurpfälzischer Freiherrnstand. Diplom vom 16. März 
1791 für Johann Philipp v. Horn, kurpfälz. Hofgerichtsrath u. Land- 
schreiber des Ober-Amts Lautern. Derselbe, dessen Vater kurpfälzi- 
scher Regierungsrath und ebenfalls Landschreiber des Ober-Amts 
Lautern war und 1783 den Reichsadel erhalten hatte, wurde 3. Jan. 
1813 vom K. Napoleon I. auch zum französ. Reichs-Baron ernannt u. 
war mit einer Grf. v. Wiser-Siegelsbach vermählt und aus dieser Ehe 
entspross Freih. Wilbelm, gest. 1850, k. bayer. Kämm., Generalmajor 
und Brigadier der 4. Armee-Division. Von Letzterem stammt das 
jetzige Haupt der Familie: Freiherr Carl, k. bayer. Major im 1. Ar- 
till.-Regimente. Die drei lebenden Brüder desselben sind, neben 
zwei Schwestern: Freiin Mathilde, geb. 1822 u. verm. 1844 mit Carl 
Freih. v. Gienanth und Freiin Bertha , die Freiherren: Wilhelm, k. 
bayer. pens. Rittmeister u. Reitlehrer am Cadetten- Institute ete.; 
Maximilian, k. bayer. Hauptmann im Inf.-Leib - Reg. u. Gustav, k. 
bayer. Oberlieut. im 4. Chev.-leg.- Reg. König. — Die Familie ist 
früher auch in der Person des Joseph Franz Georg Freih. v. Horn, 
laut Eingabe d. d. Simmern, 21. Juni 1829, in die Adelsmatrikel der 
preuss. Rheinprovinz unter Nr. 45 der Classe der Freiherren einge- 
tragen worden. 


e. Lang, Supplement, 8. 50. — Gen. Taschenb. der freih. Häuser „ 1859. 8.397 und D 
und 1862. 8. 388 und 389. — W.-B. des Kgr. Bayern, IM. 28 und e. Wölckern, Abtheil. & 
— W.-B. der preuss, Rheinprov. I. Tab. 61, Nr. 121 und S. 58 und 59. — re. Hefner, baya 
Adel, Tab. 89 und 8. 40. 


Horn (in Silber ein schwarzes Jagdhorn). Altes Adelsgeschlecht 
im Herzogthume Bremen, welches auch im Hoyaschen und Minden 
schen begütert wurde und welches urkundlich schon 1225, 1273 und 
1281 vorkommt. Der gleichnamige Sitz im Bremenschen wird bereits 
1203 genannt. Die Familie war 1342 mit Gehren und Yahre in 
Bremenschen und in der zweitenHälfte des 16.Jahrh. mit Weyhe und 
Stolzenau im Hoyaischen angesessen. Später, 1700, sass dieselbe in 
Bremenschen zu Lahburg und Wulmstorff, 1774 zu Lessel und Mar- 
delsborstel u. 1777 zu Bischofshof und Wiegersen und hatte noch 
1791 Lessel und Stemmermühle inne. Neuere Besitzungen sind nicht 


bekannt. 

Muskard, Brem. und Verd. Rittersaal, 8. 292 und 298. — Gauhe, 1. 8. 396. — Freikor 
e. Krohne, II. 8. 147. — Ersch u. Gruber, Eneyklopädie, Seet. II.’ Th. XI. 8. 11 and 1 — 
Freiherr e. d. Knesebeck, S. 160. — Suppl. zu Siebm. W.-B. V. 17. 


Horn (inGold, oder auch in Silber ein schwarzes Jagdhorn). Eins 
der ältesten Adelsgeschlechter in Pommern, welches in der Landes- 
geschichte schon 1198 genannt wird und welches zeitig nach Meklen- 
burg und von da nach Schweden kam. Dasselbe besass in Pommert 
im jetzigen Kr. Greifswald bereits 1315 Rantzin’u. 1377 Gross-Kie- 
sow und Lüssow, hatte 1447 Randessow inne, erwarb im 16. un 
17. Jahrh. eine grosse Zahl ansehnlicher Güter, breitete sich in drei 
Linien. der zu Rantzin und Oldenburg, zu Wahlendorf . Buggow und 
Clotzöow und zu Frauendorf und Dievitz weit aus und blühte später, 
1777 mit Quackenberg im Kr. Ueckermünde und noch bis auf die 


— 481 — 


neueste Zeit mit dem alten Besitze Rantzin begütert, fort. — Nach 
Schweden kam die Familie zuerst mit Sigismund v. Horn, welcher 
sich um 1363 mit Anderen vom Adel aus Meklenburg in dieses Land 
begab, seinen Sitz auf der Insel Oeland nahm und auf derselben zwei 
Güter nach seinem Namen Gross- u. Klein-Horn nannte. Durch den 
Enkel desselben, Olaus v. H., kam das Geschlecht nach Finnland, wo 
dasselbe später in den zweiLinien zu Ammine u. zuKankas zu hohem 
Anseben gelangte u. mehrere seiner Sprossen in hohen Ehrenstellen 
und Würden berühmt wurden. Genaue Nachrichten über das Vor- 
kommen der Familie in Schweden und über die genannten beiden 
Linien hat Gauhe gegeben und auch Näheres über das Leben des k. 
schwedischen General - Feld-Marschalls Carolus v. Horn, Herrn zu 
Kankas, seines Sohnes des 1616 gebliebenen k. schwed. General- 
Feld-Marschalls Eberhard v. Horn und seines Enkels, des 1666 ver- 
storbenen k. schwed. General-Feld-Marschalls und Generäl-Gouver- 
neurs der Herzogthümer Bremen und Verden Gustav Freiherrn v. H. 
mitgetheilt. — Was die in die schwedischen Linien gelangten Stan- 
deserhöhungen anlangt, so wird meist der schwedische Freiberrn- 
stand von 1701 u. der Grafenstand von 1719 angegeben, doch führte 
schon im .17. Jahrhb. die Linie zuAmmine den Titel: Freih. v. oder zu 
Ammine und die Linie zu Kankas das Prädicat: Grafen zu Biörne- 
burg, oder in der Person des obengenannten Gustav v. H. den Titel: 
Freih. zu Marienburg, auch wurde-durch Diplom von 1698 Friedrich 
Wilhelm Leopold v. H., Frauendorfer und Dievitzer Linie, k. schwed. 
Gesandter am k. k. Hofe zu Wien, in den Reichsgrafenstand erhoben. 
Letzterer trat später als Gelh.-Rath in herz. meklenb. schwer. Dienste, 
war 1702 abermals Gesandter am k. k. Hofe u. hinterliess bei seinem 
Tode zwei Söhne. 

Gauie 1. S. 896 ua. 897 u. II. 8. 1570—1581. — N. Pr. A.-L. TI. 8. 439. — Freih. v. Le- 


dehur, 1. 8. 376 u. IH. 8. 278. — Siebmacher, II, 157: v. H., zeune risch. — Sera Rikes 
Vapenb. Freih. Tab. 8 u. Grafen Tab. 4, — Suppl. zu Siebm. W. -B. IX. 2. — Pommernsches 
W.-B. 11. Tab. 68%: v. H. und Freih, v. H. und Tab. 69: Gr. v. H. 


Horn (in Blau ein schwarzer Eberkopf). Altes, pommernsches 
Adelsgeschlecht, welches im jetzigen Kreise Demmin schon 1397 Tu - 
tow und im 16. Jahrh. Müssentbin u. Zemnin besass. Später, 1629, 
hatte dasselbe Brechen im Kr. Greifswald und noch 1635 das er- 
wähnte Gut Tutow, so wie Japzow, ebenfalls im Kr. Demmin, inne. — 
Der Stamm ist zu Ende des 17. oder im Anfange des 18. Jahrh. er- 


loschen. 
Freih. ®. Ledebur, I. 8. 375 u. 876 u. III. 8. 278. — Siebmacher, III. 156u. Suppl. VI. 19. 
— Pommernsches W.-B. Il. Tab. 69. 


Horn, Horn und Pasterwitz (Schild quer getheilt: oben in Blau ein 
aufwachsendes, silbernes Einhorn und unten in Roth drei silberne 
Querbalken). — Ein im 17. und im Anfange des 18. Jahrb. zu dem 
schlesischen Adel gehörendes Geschlecht, welches mit Pasterwitz im 
Breslauischen begütert war u. nach dieser Besitzung sich auch schrieb. 

Sinapius, 1. 8. 174. — N. Pr. A.-L. II. 8. 440. — Freih. v. Ledebur, T. S. 376 u. 377, 


Horn (Schild von Roth und Blau der Länge nach getheilt, mit 


zwei Hörnern von gewechselten Farben). Altes, märkisches Adels- 
Kneschke, Deutsch. Adels-Lex. IV. 3ı 
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geschlecht, welches in der jetzigen Provinz Brandenburg, in Pommern 
und im Posenschen begütert wurde. Dasselbe besass in der Mark 
Brandenburg 1430 Gr. und Klein -Kirschbaum und Schönow, im 
16. Jahrh. Radach, Selchow, Starpel, Seeren, Wandern, Wusterwitz 
und im 17. Jahrh. Malsow, von welchen Gütern noch 1696 Selchow, 
1701 Wusterwitz und 1738 Schönow in der Hand der Familie waren. 
In Pommern war dieselbe im 16. Jahrh. mit Schilde und Virchow im 
Kr. Dramburg und im 17., neben Virchow, mit Schönenberg im Er. 
Saatzig, so wie im Posenschen 1728 mit Neuhaus im Kr. Birnbaun 
angesessen. — Später ist der Stamm erloschen. 
Freiherr ve. Ledebur, 1. 8. 376. 
Horn. Patriciergeschlecht zu Heiligenstadt auf dem Eichsfeld 
a. d. Leine. Remmert v. H., Assessor des Stadtgerichts zu Heiligen- 
stadt, starb 1611 u. Ignatz v. H., kurmainz. Hofrath, starb 1752, ein 
Regierungsrath v. H. lebte aber noch 1760 daselbst. Wahrscheinlich 
gehörte zu dieser Familie auch Heinrich v. H.,. beider Rechte Dr. 
welcher 1660 als Rath der Aebtissin zu Herford vorkam. 
Wolff, Geschichte von Heiligenstadt, 8. 99. 124 u. 216. — Freiherr ev. Ledebur, Lws.m 
Horn (Schild quer und in der oberen Hälfte der Länge nach ge- 
theilt: 3feldrig und alle Felder roth. 1 ein Anker; 2 ein gehar- 
nischter, in der Faust ein Schwert führender Arm und 3 ein von zwei 
Sternen beseitetes Schiff). Adelsstand des Kgr. Preussen. Diplom 
vom 1. Sept. 1772 für Cbristian Horn, k. preuss. Husarenlieutenant 
— Der Sohn desselben, Heinrich Wilhelm v. Horn, starb 1829 als k 
preuss. Generallieutenant u. commandirender General des 8. Armet- 
corps. Letzterer war mit einer v.Blankenstein vermäblt, aus welcher 
Ehe ein mit einer Tochter des Generals v. Reckow vermählter Sobt 
stammte, welcher 1843 k. pr. Major war, 
v. Heitbach, I. 8. 588. — Pantheon d. Preuss. Heeres, II. 8. 48. — N, Preuss. AL. ! 
8. 46, 11. 8. 440 u. VI. 8. 57. — Freih. ev. Ledebur, 1. S. 876. — W.-B. d. Pr. Won. II. » 
Horn (in Roth .ein goldenes Jagdhorn). Im Kgr. Preussen er- 
neuerter Adelsstand. Erneuerungsdiplom vom 21. Mai 1834 für die 
Gebrüder Horn: Wilhelm Gottfried, Stadtrichter in Nordenburg, The 
odor Samuel, Amtmann u. Rittergutsbesitzer auf Rogalwalde (im Kr. 
Gerdauen , Prov. Ostpreussen), Carl Gottlob, Oeconomie-Commissar 
und Herrn auf Gehlweiden (im Kr. Goldapp) und Julius Adolpb, Lie«- 
tenant im k. preuss. 3. Inf.-Regim. — Dieselben gehörten zu eint® 
Zweige der schwedischen Linie des Stammes Horn, welcher sein 
Abstammung 1796 nachgewiesen und Renovations- Diplome bereits 
29. Jan. u. 12. Dec. 1824, 10. Juli 1825 und 3. Oct. 1833 erhalten 
hatte. Die Familie besass 1837 in Ostpreussen die Güter Czarnowket, 
Geblweiden, Godupöhnen, Markowken, Neusorge, Ostrowken und 
Rakowken, so wie in Westpreussen Damaschken. Letzteres Gut stand 
noch 1857 einem Sprossen des Stammes zu u. der k. preuss. Major 
a. D. und Kreisdeputirte v. H. war Herr auf Gehlweiden. — Was die 
Abstammung der Familie aus Schweden anlangt, so giebt das N. Pr 
Adelslexicon an, dass Gustav Axel Freih. v. Horn, ein Sohn des k. 
schwedischen Obersten u. Herrn auf Holzholm Carl Erich Freih. v. 
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sich nach Preussen wendete und zu Königsberg und Danzig ansehn- 
liche Handlungshäuser gründete. Derselbe durfte nach den damaligen 
Landesgesetzen die Prärogative des Adels nicht führen und erst einer 
seiner Nachkommen, Johann Christian Gotthard, welcher das Ritter- 
gut Lubbenhof im Kr. Braunsberg erworben hatte, nahm den alten 
Adel seines Geschlechts wieder auf, welcher 5. Jan. 1796 bestätigt 
wurde. Das obengenannte Werk nennt viele Glieder der Familie, von 
welchen Mehrere in der k. pr. Armee standen und mit dem freiherr- 
lichen Titel aufgeführt werden. 


N. Pr. A.-L. UI. 8. 439 u, 440, — Freih. e, Ledebur, I. 8. 376. — W.-B, d. Preussisch. 
Monarch. III. 56. — Pommernsches W.-B, Tab. 70. 


Horn v. Hornau. Böhmischer Adelsstand. Diplom vom 28. Jan. 
1722 für Johann Heinrich Horn, kurpfälz. u. trierschen Kammerrath 
und Assessor, mit dem Prädicate: v. Hornau. Derselbe war bei der 
Regierung des Bisthums Breslau, welches 1683 Franz Ludwig Pfalz- 
graf zu Neuburg, später Kurfürst zu Trier, erhalten, angestellt und 
batte nur einen Sohn, Johann Philipp, welcher den sie Stand 
wäblte und 1747 Domherr zu Glogau war. 


Sinapius, U. 8. 69%. — Megerle ». Mühlfeld, Erg.-Bd. 8. 825, — ». Helibach, I. 8. 588. 
— N. Pr. A.-L. Il. 8. 440. — Freih. v. Ledebur, I. 8. 377. 


Horn v. der Mulda, Freiherren. Erbländ.-österr. Freiherrnstand. 
Diplom von 1808 für Johann Franz Caspar v. Horn, k. k. Hauptmann ' 
bei Erzberz. Carl Infanterie, mit dem Prädicate: v. der Mulda. 

Megerle v. Mühlfeld, 8. 59. 


Horn vr. Pleisenbarg. Reichsadelsstand. Diplom von 1742 für 
Johann Gottfried Horn, k. k. Rath, mit dem Prädicate: v. Pleisen- 
burg. — 

Moyerta v. Mühlfeld, Erg.-Bd. 8. 325. 

Horn v. der Resenburg. Erbl.- österr: Adelsstand. Diplom vom 

10. Nov. 1813 für Georg Wilhelm Horn, mit dem Prädicate: v. der 


Rosenburg. 
Handschriftl. Notiz, 


Hornau (in Roth eine aufsteigende, gebogene, bis an den obern 
Schildesrand reichende, goldene Spitze ohne Bild, welche oben, 
rechts wie links, von je einem goldenen Sterne begleitet ist). Altes, 
erloschenes, hessisches Adelsgeschlecht, welches auch zum Ritter- 
canton Mittelrhein gehörte. 

e. Hellbach, 1. 8.:588. — Siebmacher, I. 142: v. Hornaw, Hessısch. — Salver, 3. 434. 


Hornberg (in Blau ein silbernes Einhorn). Im Kgr. Preussen er- 
neuerter Adelsstand. Diplom vom 18. Juni 1787 für Friedrich Wil- 
helm v. Hornberg, Fähnrich im k. preuss. Infant.-Regim. v. Kowalski 
und für den jüngeren Bruder desselben, Carl Heinrich v. H. — Die- 
selben stammten nach Angabe des N. Preuss. Adelslexicons aus einem 
alten bayer.Adelsgeschlechte. In Preussen ist später die Familie er- 
loschen. 

e. Heltbach, 1. 8. 589, — N. Pr. A.-L. V. 8. 247. — Freih. o. Ledebur, I. 8. 877. — 
W.-B. d. Preuss. Mon, III. 56. — KÄneschke, III. 8. 221. 
Hornberg, s. Horneck v. Hornberg, Freihe rren, S. 484, 
31 
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Horneck v. Hornberg, Freiherren (in Gold auf einem rothen Drei- 
bügel ein auf seiner Rundung liegendes, mit dem Mundstücke rechts 
gekehrtes, rothes Jagdhorn, mit einmal aufwärts geschlunger , rother 
Umhängeschnur). Altes, rheinländisches und schwäbisches Adels- 
geschlecht, aus welchem von Humbracht zuerst Arnold um 1148 ge- 
nannt wird, während die fortlaufende Stammreihe mit Friedrich be- 
ginnt, welcher um 1337 lebte und den Beinamen der Lange führte. 
— Die Familie kam später nach Bayern und zwar mit Hans Albrecht 
H. v. H., welcher im 30jährigen Kriege als Rittmeister in das Regi- 
ment v. Kolb eintrat.” Derselbe erwarb in der oberen Pfalz die leuch- 
tenbergischen Lehen: Altendorf, Prackendorf, Konhof, Pottendorf u. 
Dieterskirchen, vermählte sich 1646 mit Margarethe v. Wildensteiv 
und- wurde der Stammvater der oberpfälz. Linie, deren Freiberr- 
stand von 1674 an urkundlich erprobt ist. — Maria Johann Christian 
Adam Freih. H. v. H..auf Dieterskirchen etc., kurbayer. Kämmerer, 
vermählte sich 1755 mit Maria Anna Therese Josephine Frei 
v. Fraunhofen und aus dieser Ehe entspross Freih. Anton Aloys Be- 
naventura, geb. 1758 und gest. 1836, Herr zu Dieterskirchen, königl 
bayer. Kämmer. und Oberst, zuerst vermählt mit Maria Anna Gräfin 
v. Holnstein aus Bayern, gest. 1798 und später mit Anna Schreiner. 
Aus der zweiten Ehe stammen die Gebrüder: Theobald Freiherr H. 
v. H. zu Dieterskirchen, geb. 1813, k. bayer. Oberlieutenant u. Frei- 
herr Heinrich, geb. 1817, k. bayer. Hauptmann. 


Humbracht, Tab. 192. — Gauhe, 1.'8. 897 u. 898. — eo. Hattstein , I. S. 311. — Saler 
8.697. — ev. Lang, $, 156. — Genenl. Taschenb. d. freib. Häuser, 1361. 8. 315 und 316. — 
W.-B. d. Kgr. Bayern, III, 29 und e. Wölckern, Abth. 3. 


Horneck v. Weinheim, auch Freiherren (in Silber eine schwarze, 
etwas schräglinks geneigte s. g. Schussleiter, oder zwei oben u. anfen 
etwas einwärts gebogene und oben und unten durch ein Querholz ver- 
einigte Stangen). — Altes’ rheinländisches Adelsgeschlecht, welches 
zu der ehemaligen reichsunmittelbaren Ritterschaft am Rhein gebörtt 
und dessen Freiherrnstand bis auf 1616 zurück erprobt ist. Ak 
Stammhaus desselben, welches den Beinamen gab, wird die jetzige 
Stadt Weinheim im Unterrheinkreise des Grossh. Baden angenon- 
men und die fortlaufende Stammreihe beginnt um 1360 mit Hans 
Horneck v. Weinheim, Ritter, welcher mit einer v. Flersbeim ver- 
mählt war. Von ihm geht die Stammreihe durch zehn Generationen 
bis zu dem Sohne des Hans Bernhard H. v. W. und der Anna Mag- 
dalena v. Sickingen: Johann Philipp, verm. mit Margaretha Rosin 
v. Eyb und ist, wie folgt, fortgesetzt worden: Marquard Johann Eber- 
hard: Maria Sophia Catharina v. Bibra; — Johann Emmerich Anton. 
geb. 1735 und gest. 1814: Anna Maria Caroline Freiin v. Dienkein, 
gest. 30. Aug. 1830 als die Letzte ihres uralten Stammes; — Adam 
Friedrich Anton, geb. 1766 u. gest. 1820, k. bayer. Kämm.: August4 
Wilbelmine Elisabeth Freiin Sturmfeder v. Oppenweiler, gest. 180) 
— Anton Freiherr H. v. W., geb. 1807, jetziges Haupt der Familie, 
k. bayer. Kämm., verm. 1839 mit Clementine Freiin v. Franckensteit, 
gest. 1848, aus welcher Ehe, neben einer Tochter, Freiin Mari 
Therese Silvestra, geb. 1844, ein Sohn stammt: Freih. Heinrich, geb 
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1843, k. k. Lieut. bei Fürst Carl Schwarzenberg Uhlanen, Nr. 2. Von 
den Schwestern des Freiherrn Anton vermählte sich Freiin Maria 
Caroline Anna, geb. 1800, 1820 mit Ernst Freih. v. Gemmingen- 
Hornberg zu Michelfeld u. ist seit 1838 Wittwe u, Freiin Antoinette, 
geb. 1809, hat sich 1848 mit Carl Freih. v. Sturmfeder-Oppenweiler, 
k. württ. Kammerjunker u. Oberlieut. a. D., vermählt. 


Humbracht, Tab. 194. — Gauhe, T. 8. 893 u. 89, — nr, Hattstein, I. S. 312—315. — 
®. Lang,-S. 156 und 157, — Gensal, Taschenb. d. freih. Häuser, 1848. 8. 176 und 177 u. 1862, 
8. 889. -- Tyrof, T. 146. — W.-B: des Kgr. Bayern, III. 29 und e. Wölckern, Abth. 3. — 


e. Hefner, bayer. Adel, Tab. 39 u. 8. 40, 

Hornemann (in Schwarz zwei schrägrechte, schmale, goldene 
Streifen und zwischen denselben drei goldene Sterne). Eine gegen 
Ende des vorigen, oder im Anfange des jetzigen Jahrhunderts in den 
Reichsadelsstand erhobene Familie, welche in der Oberlausitz das 
Gut Pannewitz bei Bautzen erworben hatte u. aus welcher 1855 ein 
Sprosse im 7. k. pr. Infant.- Regimente als Premierlieutenant stand. 
— Ein ganz anderes Wappen, nämlich im-Schilde einen halben Hirsch, 
führte neuerlich ein früher in Colberg angestellter k. pr. Kreisge- 
richts-Director v. Hornemann, doch fehlen über die Familie desselben 


näbere Nachrichten. 
Freih. v. Ledebur, T. 8. 377 und III. 8. 278, 


Hornes, Grafen und Fürsten. Eins der ältesten und vornehmsten 
gräflichen Häuser in Brabant, in welches der Reichsgrafenstand 1450 
kam. Der Ursprung desselben wird- von den ehemaligen Herzogen 
von Brabant hergeleitet und die fortlaufende Stammreihe beginnt mit 
Wilhelm I. Herrn von Hornes und Werth im Stifte Lüttich in der 
ersten Hälfte des 12. Jahrhunderts. Die Nachkommen besassen das 
Stammschloss u. die Herrschaft Hornes bis 1568 der Herzog v. Alba 
den Grafen Philipp v. Hornes enthaupten ‘liess, worauf der Bischof 
zu Lüttich die Herrschaft einzog. doch blühte reich begütert der 
Stamm fort u. Maximilian Emanuel, dessen Grossvater, Eugen Maxi- 
milian, im 17. Jahrh. den spanischen Fürstenstand erhalten hatte, 
wurde 1735 in den Reichsfürstenstand erhoben. Derselbe, geb. 1695, 
vermählte sich 1722 mit einer Gräfin v. Alesbury und starb 12. Jan. 
1763, ohne männliche Nachkommen zu hinterlassen. Die älteste und 
Erbtochter, Marie Theresie Josephe, geb. 1726 und gest. 21. Juni 
1783, hatte sich 1742 mit Philipp Joseph Fürsten zu Salm - Kyrburg 
vermählt, welcher den Titel: Reichsfürst v. Hornes und Querisque in 
den Niederlanden annahm und auf seine Nachkommen brachte. 


Auberti Miraei Not. ecel. Beleg. e. 236. p. 703, — L’Erection de toutes les terres du 
Brabant, 8. 91. — Hübner, Tab. 1233—1285. — Gauhe, I. 8. 899—-Ml. — Jacobi, 1800, 1. 
8. 397: Fürsten zu Salm-Kyrburg. u 


Hornig (in Grün ein silbernes Einhorn). Reichsadelsstand. Be- 
stätigyungsdiplom vom 22. Juli 1694 für Georg.Hornig, magdeburgi- 
schen Oberforstmeister. ; 

„ e. Hellbach, 1. 8.589, — N. Pr. A.-L. II. 8. 441. — Freihv. Ledebur, LS. 377, 

Hornig v. Hornburg, Freiherren. Reichsfreiherrnstand. Diplom 
von 1796 für Ludwig Hornig, markgr. hessen - darmstädtischen Ober- 
sten und Commandanten des ersten Grenadier -Bataillons, wegen be-, 


wiesener Tapferkeit bei der Belagerung von Mainz. 
Megerie »."Mühlfeld, 8. 59. 
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Hornowski. Polnisches, zum Stamme Korczak gehöriges Adels- 

geschlecht, welches 1700 in Schlesien Guhrau unweit Pless besass. 
Freih. ve. Ledebur, 1. 8. 877. 

Hornstein, Freiherren (ältere Linie zu Grüningen: Schild geviert 
mit gekröntem, blauen Mittelschilde und in demselben ein goldener, 
dreimal rund ausgebrochener Stein, über welchem gegen die Rechte 
ein Hirschhorn bogenartig schwebt. 1 und 4 in Gold ein Hirschge- 
weih mit seiner Krone und mit in der Mitte emporstehendem Ohr u. 
2 u. 3 in Silber drei quer über einander gelegte, rechts gekehrte Bi- 
rentatzen. Jüngere Linie zu Göflingen: Schild geviert mit dem be- 
schriebenen Mittelschilde der älteren Linie. 1 von Silber und Roth 
sechsmal quer getheilt; 2 u. 3 in Silber ein gekrönter, rechts sprin- 
gender Löwe u. 4 in Roth ein weisser Zinnenthurm). Retchsfreiherrr- 
stand. Diplom vom 13. Aug. 1653 für Balthasar Ferdinand v. Horn- 
stein, kaiserl. Truchsess und Vorschneider, Herrn zu Grüningen und 
Hohenstoffeln, als Ausfertigung des ihm schon 1636 verliebenen 
Freiherrnstandes u. Diplom vom 3. Sept. 1688 für Adam Bernhard 
v. H. zu Göflingen. — Altes, reichsfreiadeliges, stiftfähiges u. ritter- 
bürtiges Geschlecht aus dem gleichnamigen Stammhause an der 
Lauchart im heutigen Fürstenthume Sigmaringen, in’ dessen Gegenden 
meist auch der frühere u. spätere Besitz der Familie: Grüningen, 
Göffingen, Bingen, Hertenstein, Schrozberg u. Neufa lag u. noch liegt. 
Die Burg Hornstein gehörte einst den Pfalzgrafen von Tübingen und 
wurde einem Edelgeschlechte anvertraut, welches davon den Namen 
annahm und 1342 mit den anderen tübingischen Besitzungen unter 
württembergische Lehnpflichtigkeit kam. — Der älteste bekannte 
Ahnherr des ganzen Stammes ist nach Bucelini Ludwig, Herr zuHoru- 
stein, welcher um 938 gelebt, am Rheine gewohnt und der Erste va 
der rheinischen Ritterschaft gewesen sein soll, doch beginnt die zu- 
verlässige Stammreibe erst mit Hermann I. u. dessen Söhnen, Her- 
mann II. und Menzo, von welchen jener den Stamm auf Hornsteis, 
dieser auf Göffingen fortsetzte. Beide blühten fort, bis die ältere in 
Anfange des 15. Jahrh. ausstarb und die letztere die Stäimmlioie 
wurde. — Der nächste gemeinsame Stammyvater der jetzigen beiden 
Hauptlinien ist Benno II. v. H. zu Grüningen, Nachkomme Hermanns l. 
im 8. Gliede. Der ältere Sohn desselben , Georg, setzte die Linie zu 
Grüningen fort und der jüngere, Benno IIL., stiftete die zu Göflingen. 
Aus der Linie zu Grüningen erhielt des Stifters Ur-Urenkel, Baltba- 
sar, gest. 1620, fürstl. augsb. Rath u. Pfleger zu Füssen, durch sein 
Gemahlin, Maria Cleopha, Erbtochter von Hohenstoffeln, die gleich- 
namige Herrschaft in Schwaben u. sein Enkel, Balthasar F erdinand, 
gest. 1655, erlangte, wie oben angegeben, den Freiherrenstand. Von 
Letzterem stammte Joseph Leopold Melchior, dessen Söhne, Joseph 
Bernhard, gest. 1760 u. Franz Ernst die beiden noch blühenden Sp® 
ciallinien zu Grüningen und Hohenstoffeln gründeten. Die Linie zu 
Göffingen schied sich durch des Stifters zwei Söhne, Bruno IV. 4 
Jodok in die zwei Speciallinien zu Hornstein u. zu Göffingen. Er- 
stere erlosch 1746 mit Carl Heinrich, Land-Comtbur der Balleı 
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Franken, Letztere blühte fort und in dieselbe kam durch des Stifters 
Ur- Urenkel, Adam Bernhard, wie oben angeführt, 1688 der Frei- 
herrnstand. Die Nachkommenschaft verkaufte Göffingen und erwarb 
dafür die Herrschaft Bussmannshausen, welche dieser Hauptlinie den 
Namen gab. — Ueber den Personalbestand der Hauptlinie zu Grü- 
ningen lagen neuerlich nur Angaben von 1857 vor. Als Haupt der 
Speeiallinie Hornstein- Grüningen wurde genannt: Freih. Friedrich 
Carl, geb. 1789, Sohn des 1838 verstorbenen Freih. Honorius Can 
Fidel, Grundherr zu Biethingen und Homboll, k. württ. Kammerherr 
und Hauptm. a. D., verm. 1818 mit Augusta Freiin Speth v. Unter- 
Marchthal, geb. 1793, aus welcher Ehe, neben zwei Töchtern, drei 
Söhne stammen, die Freiherren: Leopold, geb. 1821, Ferdinand, 
geb. 1823 und Feodor, geb. 1829 — u. Haupt der Speeciallinie Horn- 
stein-Hohenstoffeln ist: Freih. Ferdinand, geb. 1795, Sohn des 1837 
verstorbenen Freiherrn Joseph Anton Marquard, Grundherr zu Hof- 
wiesen, Stortzeln und Weiterdingen, k. k. Kämm., verm. 1828 mit 
Emilie Kirsner, aus welcher Ehe ein Sohn, Freih. Robert, geb. 1833, 
entspross. — Haupt der Hauptlinie zu Bussmannshausen ist nach An- 
gaben von 1861: Freih. August, geb. 1811, Sohn des 1855 verstor- 
benen Freih. August Marquard Franz, Herr der Fideicommiss-Herr- 
schaften Bussmannshausen, Orsenhausen etc. im O. A. Laupheim des 
Kgr. Württemberg. Die drei Brüder des Freih. August, neben- fünf 
verimählten Schwestern, sind: Freiberr Wilbelm, geb. 1813, k. k. 
Kämm. u. Geh.-Rath, Oberst etc., verm. 1851 mit Amalie Grf. v. Sei- 
lern und Aspang, geb. 1826, aus welcher Ehe zwei Töchter ent- 
sprossten; Freih. Carl, geb. 1819, k. württ. Rittm. und Freih. Bern- 
hard, geb. 1824, k. k. Kämmerer u. Rittm. in d. A., verm. 1857 mit 
Felicitas Freiin Münch v. Bellinghausen, geb. 1827, aus welcher Ehe 
zwei Söhne: Joachim, geb. 1858 und August, geb. 1859, stammen. 
Weitere Angaben finden sich im geneal. Taschenb. der freih. Häuser. 

Bucelini, P. IV. — Gauhe, 1. S. 901 u. 902. — e. Hattstein, Il. 8. 157— 168. — Saleer, 
8. 256. 734 u. 746. — #. Lang, S. 157, — Cagt, Adelsb. d. Kgr. Württemb, Abth. 2. 8. 288 —240 
und desselben Adelsbuch des Grossh. Baden, Abth, 2.°— Geneal, Taschenb. d. freih. Häuser, 
1848. 8. 177—184, 1557. 8. 881—334 uw. 1361. 8. 816 und 317. — Tyrof, I. 76 find 121, — 
W.-B. d.ıKgr. Bayern, IH. 80 u. e. Wölckern, Abth. 3, 

Hornthal. Adelsstand des Kgr. Bayern. Diplom vom 23. April 
1815 für Franz Ludwig Hornthal, k. bayer. Rath bei dem in Bamberg 
bestandenen obersten Justiz-Collegium, vorher Assessor des kaiserl. 
Landgerichts in Bamberg, dann k. bayer. Landescommissar und Di- 
rectionsrath u. hernach Stadtcommissar u. Polizei - Director in Bam- 
berg, unter Verleihung des Wappens der erloschenen alten nürnbergi- 
schen Familie v. Roggenbach. 


® e. Lang, S 890. — W.-B. d. Kgr. Bayern, VI. 27. — oe. Hefner, bayer. Adel, Tab. 100 
und 8. 86. — Äneschke, 1. 8. 211. 


Hornuff (in Blau zwei silberne Büffelsbörner). Reichsadelsstand. 
Diplom von 1805 für Christian Gotthelf Horuuff, Rittergutsbesitzer 
zu Schönau in der Oberlausitz. 

Handschriftl. Notiz. a 
Hernuss v. Behrencastell. Erbländ.- österr. Adelsstand. Diplom 
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‘von 1717 für Carl Heinrich Hornuss, Stadtschultheissen in Freiburg, 
mit dem Prädicate: v. Behrencastell. 
Megerle vo. Mühlfeld, Erg.-Bd. 8. 325. 

Hornuwald. Ein aus dem Voigtlande stammendes, nach Schlesien 
gekommenes, später erloschenes Adelsgeschlecht, welches 1690 Bu- 
kowine im jetzigen Kr. Poln. Wartenberg u. Krayn im Kr. Strehlen, 
so wie 1700 Oberecke ebenfalls im Kr. Strehlen u. 1704 Neuhof im 
Kr. Oels besass. 


«+ Sinapius, I. 8. 477 u. II. 8, 692. — Freih. v. Ledebur, 1. 8. 377. 
Horpusch, Wallum, genannt Horpusch, Erloschenes, rheinländisches 
Adelsgeschlecht, welchem 1627 das Gut Kyckum bei Aachen zustand. 


Fahne, 11. 8. 65 u. 229. — Freiherr e. Ladebur, I. 8. 378, 
Horrein, Horain. Ein in Ostpreussen im vorigen Jahrh. vorge- 
kommenes, zum polnischen Stamme Sreniawa gehörendes Adels- 
geschlecht, aus welchem Thaddaeus Casimir v. H. von 1747—1756 


Besitzer des Ritterguts Schingallen war. 
Freih, e. Ledebur, I. S. 878 und IH. 8. 278. 


Horrich. Erloschenes, rheinländisches Adelsgeschlecht, welches 
bereits 1496 Suggerad im jetzigen Kr. Geilenkirchen besass, später 
die Güter Glimbach, Holtorf, Moorshofen, Aussum etc. erwarb und 


noch 1700 Alfens im Kr. Heinsberg inne hatte, 
Fahne, I. S. 174. — Freih. vo, Ledebur, 1. 8, 878, 


- Horrion, Freiherren. Ein im Trierschen und Lüttichschen vorge 
kommenes, den freiherrlichen Titel führendes Geschlecht , welches 
im Trierschen 1612 Zell u. im Lüttichschen noch im 18. Jahrh. (o- 


lonster besass. 
Fahne, II. S. 65. — Freih. v. Ledebur, I. 8, 378, 


Horroch, Freiherren. Galizischer Freiherrnstand. Diplom von 


1791 für Matthias Casimir Horroch. 
Megerle v. Mühlfeld, Erg.-Bd. 8. 66, 


Horst, v. d. Horst, auch Freiherren und Grafen (Schild zehnmal vor 
Silber und Blau quergestreift, oder auch in Silber fünf blaue Quer- 
balken, mit einem darüber gelegten, doppelt geschweiften, gekrönten 
Löwen). Reichsfreiberrn- und Grafenstand. Freiberrndiplom vom 
28. Sept. 1664 für Johann Dietrich v. d. Horst und Grafendiplom im 
kurbayer. - u. pfälz. Reichsvicariate vom 4. Mai 1741 für Maria An- 
toinette verw. Freifrau v. d. Horst und für die Söhne derselben, die 
Freiherren Ernst Ferdinand und Johann Hermann. — Altes, west- 
phälisches u. niederrheinisches Adelsgeschlecht, welches in den Her- 
zogthümern Westphalen, Jülich und Berg vielfach aufgeschworen bat. 
Von den Sprossen desselben tritt urkundlich Conrad v. d. H., Erz 
mundschenk, um 1250 und Berthold, Ritter, 1292 auf und als Stamm- 
haus wird der gleichnamige Sitz in der Grafschaft Recklingshause! 
genannt. Die ordentliche Stammreihe beginnt um die Mitte des 
15. Jahrh. mit Dietrich v. d. H., Herrn zu Horst, verm, mit Eltke v. Lot. 
Der Enkel, Joh. v. u. zu H., vermählte sich mit Margarethe v. Hauss, 
Erbtochter des Letzten v. Hauss, wodurch die Güter Hauss a. Mad 
linghoven unweit Düsseldorf an die Familie kamen. Durch drei 
Söhne des Letzteren entstanden drei Linien des Stammes: Rütger, 
Marschall und Statthalter im Vest Recklingshausen, stiftete die Linl® 
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v. d. Horst zu Horst, Dietrich die Linie v. d.H. zum Hauss und zu 
Milsen und Heinrich die Linie v. d. H. zu Mudlinghoven und Hellen- 
bruch. Die erstere Linie, die zu Horst, erlosch im Mannsstamme mit 
dem Stifter, dessen einzige Tochter aus der Ehe mit Maria v. Paland- 
Keppel die väterlichen Güter ihrem Gemahle, Bertram v. L,o&-Palster- 
kamp, zubrachte und auch die dritte Linie, die zu Mudlingboven und 
Hellenbruch, starb gegen die Mitte des 18. Jahrh. mit den Kindern 
des mit Anna Christiana v. Wachtendonk vermählten Drosten zu 
Vlotho Arnold Friedrich Freih. v. d. H. aus, da die drei Söhne aus 
dieser Ehe, die Freiherren Hermann Arnold, Carl Franz und Johann 
Egmont, sich nicht vermählten. Dagegen blühte die zweite Linie, 
die zum Hauss und zu Milsen, noch fort. Der Stifter derselben, Die- 
trich, Herr zum Hauss, Rath des Herzogs Johann Wilhelm, Hofmeister 
und Amtmann zu Düsseldorf, hatte sechs Söhne. Der älteste dersel- 
ben, Johann v. d. H., clevescher Marschall, vermählte sich mit Ger- 
trude v. Wylich, Erbin zu Rosau im Kr. Rees und stiftete die Linie 
Horst-Rosau, aus welcher später die Grafen v. d. Horst zu der Rosau 
hervorgingen — die übrigen ‘Söhne Dietrichs waren sämmtlich Dom- 
herren, doch trat der jüngste derselben, Heinrich, in den. weltlichen 
Stand zurück, wurde Amtmann zu Mettmann, verm. sich mit Agnes 
v. Schall, Erbin zu Bell im jetzigen Kreise Gladbach u. setzte seine 
Linie fort. — Die gräfliche Linie ist mit dem ‘obengenannten Grafen 
Johann Hermann, kursächs. Generalmajor und Kammerherrn, 1. Dec. 
1765 im Mannsstamme erloschen u. es lebte im Anfange des 19. Jahrh. 
noch die Wittwe desselben, Johanna Amalia v. Berlepsch a. d. Hause 
Urleben, geb. 1729 und die Tochter, Grf. Maria Anna, geb. 1756. — 
Die Familie war nach den genauen Angaben des Freih. v. Ledebur, 
wie im 15., 16. und 17., soauch noch im 18. Jahrhunderte sehr an- 
sehnlich begütert. ist aber im 19. Jahrh. erloschen, doch fehlen nähere 
Nachrichten über das Aussterben des alten Stammes. — Unter den 
Mitgliedern des Dom-Capitels zw Münster ist 1800 noch angegeben: 
Ferdinand Ludwig v. d. Horst zu Cappelen, Archidiaconus u. Propst 
zu Beckum, Sigillifer und Landschafts-Pfennigkammer-Deputirter. 






Bucelini, German, sacra, T..8. 213. — Braun, adel. Europa, Speier,, 1675, 8.697. — Gauhe, 
I. 8. 902 und 8. 3095 und‘ 3096. — Jacobi, 1800, II. 8. 2344: Gr. v. d. H. z. d, Rosau. — 
N. Pr. A.-L. II. S. 441 u. 442. — Freih.e. Ledebur, 1.8.3783 und 111. 8. 278, — Siehmacher, 
t. 125: v. H. Kheifnländisch. — Fuldaischer Stiftsealender. — Münsterscher Stiftscalender von 
1754. — e. Meding. 1. 8. 2 — Vetter, Bergische Ritterschaft, 8. 40..— Robens, Element, 
Werkch. I. 46 u. desselben niederrhein. Adel, 11. 8. 138. — W.-B. d. Preuss, Rheinprovinz, 


II.: nicht immatrieulirter Adel, Tab, 27. Nr. 54 u. 8. 138. 

Horst, von der Horst, Freiherren (Schild der Länge nach getheilt: 
rechts silbern, obne Bild und links roth u. mit einem silbernen Netz 
überzogen). Im Kgr. Preussen durch Cabinets-Ordre vom 11. Mai 
1844 anerkannter, althergebrachter Freiherrnstand, Altes, westphä- 
lisches , ursprünglich ars der im Emscherbruch im Münsterschen ge- 
legenen Herrlichkeit Horst stammendesRittergeschlecht, von welchem 
ein Zweig des Hauptstammes in die Grafschaft Vechta kam, während 
andere Linien, von denen die einzig noch übrig gebliebene zu Ende 
des 18. Jahrh. im Mannsstamme erlosch, sich nach dem Rheine hin 
ausbreiteten. Die Stammreihe des Geschlechts fängt mit Emmerich 
an, dessen Sohn Dietrich 1180 auf seiner Burg Hinckamp an d. Haase 
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von den Bischöfen zu Münster und. Osnabrück ohne Erfolg belagert 
wurde. Von Hinckamp aus gelangte die Familie auch.in das Bisthum 
Osnabrück, in welchem dieselbe gleichzeitig auf den Burgen Nienhorst, 
Arenshorst, Rupeshorst und Ippenburg sass und ein Sitz bei Fürsten- 
au bereits 1350 den Namen des Geschlechts trug. Alle diese Linien 
im Osnabrückschen gingen im Mannsstamme nach und nach wieder 
aus und die Güter kamen durch Töchter des Stammes an andere Fa- 
milien. Die Stammlinie blieb bis 1400 auf der Burg Hinckamp, zu 
welcher Zeit dieselbe mit den-Gerichten zu Damme u. Neuenkirchen 
verkauft wurde, worauf die Familie in das Bisthum ‘Minden übersie- 
delte und in demselben durch Belehnungen u. Vermählungen mehrere 
Güter an sich brachte, von denen noch jetzt die Rittergüter Eller- 
burg und Hollwinkel im Kr. Lübbecke in der Hand der Familie sind. 
— Mit den-Söhnen des 1791 verstorbenen Freiherrn August ‚Herrn 
zu Haldem, Hollwinkel, Steinlake, Sögeln und Rothenburg, k. preuss. 
Staatsministers ete.: Friedrich, gest. 1793 und Wilhelm, gest. 1805, 
schied sich die Stammlinie in zwei Speciallinien, in die ältere zu Holl- 
winkel und Ellerburg und.in die jüngere Linie. Haupt der älteren 
Linie ist jetzt: Freib. Adolph, geb. 1806 — Sohn des 1861 verstor- 
benen Freih. Carl, k. preuss. Regierungs-Präsidenten a. D. aus der 
Ehe mit Charlotte Freiin v. Hammerstein a. d. H. Equord und Enkel 
des Freih. Friedrich, s. oben — Besitzer der Güter Hollwinkel und 
Ellerburg, k. pr. Landrath, verm. 1830 mit Maria Freiin v. Schmit:- 
Grollenburg, geb. 1808, aus welcher Ehe, neben zwei Töchtern, zwei 
Söhne stammen: Freih. Carl, geb. 1835 und Freiherr Bodo, Beide k- 
pr. Lieutenants. Von dem Bruder des Freih. Adolph, dem Freihern 
Wilhelm, geb. 1816, k. preuss. Hauptmann, stammen aus der Ehe 
mit Mathilde Freiin v. Schlotheim zwei Söhne, Carl geb. 1854 ul 
Arnold, geb. 1856. — Haupt der jüngeren Linie ist: Freib. Wil 
helm (II.), geb. 1786 — Sohn des 1805 verstorbenen Freih. Wilheln, 
s. oben, — k. pr. General- Lieuterfant zur Dispos., verm. 1837 mi 
Clotilde Grf. v. Bernstorff, geb. 1811. — Die vier Brüder des Freib. 
Wilhelm (II.): Freih. August, geb. 1792, k. preuss. Generallieut. zur 
Disp., Freih. Ulrich, geb. 1793, k. pr. General a. D., Freih. Alfred, 
geb. 1798, k. pr. Major a. D. und Freih. Eberhard, geb. 1800, k. pr- 
Oberst a. D. haben sämmtlich den Stamm fortgesetzt u. Näheres über 
die Nachkommenschaft derselben ergiebt das geneal. Taschenb. der 
freih. Häuser. 
Gauhe, I. 8. 903. — N, Pr. A.-L. IT. 8. 449. — Freiherr eo. Ledebur, I. 8. 373 und Il, 
8. 278, — Geneal, Taschenb. d. freih. Häuser, 1855. 8. 275—278 und 1862. 8. 39-4 
Halberstädtscher Stiftscalender. — v. Meding, I. S. 257. 
Horst (im Schilde zwischen zwei sich rückwärts lehnenden Vogel" 
köpfen ein Stern). Altes, längst erloschenes, meklenburgisches Adel 
geschlecht, aus welchem Henning Horst 1380 urkundlich vorkomn! 


v. Meding, I. S. 258 nach dem Manuscripte abgegangener meklenb. Familien. 
Horst (in Blau eine goldene Lilie). Altes, niederrheinisches Adels 


geschlecht, eines Stammes mit denen v. Eyll, s. Bd. III. S. 180. Dss 
gleichnamige Stammhaus bei Liedberg im jetzigen Kreise Gladbach 
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kommt bereits 1338 vor und noch 1723 sass das Geschlecht im Kr. 


Geldern zu Dievenvoor, Eyll, Meyendonk und Wetten. 
Freiherr v. Ledebur, I. 8. 378. 


Horst, Horst - Heimerzheim (Schild von Silber und Grün quer ge- 
theilt, mit einem rothen Löwen. oder auch quer getheilt und in den 
Farben oft wechselnd, oben ein halber Löwe etc.). Altes, das Erb- 
schenkenamt im Herzogthume Berg führendes Adelsgeschlecht, welches 
schon 1297 Bilk im Kr. Düsseldorf und 1353 Ahsen im Kr. Reck- 
lingshausen besass und einen gleichnamigen Sitz unweit Düsseldorf 
1444 inne hatte. Das Gut Heimerzheim im Kr. Rheinbach stand der 
Familie 1550 und noch 1600 zu u. 1677 sass dieselbe zu Hamm bei 
Düsseldorf. i 


N. Pr. A.-L. II. 8. 442. — Fahne, I. 8. 175—177, — Freih. v. Ledebur, I. 8. 378. — 
Siebmacher, 11. 117: v. H., Niederrhein. 


Horst (in Silber der Kopf und Hals eines rothen Ochsen). Ein 
zu dem Adel im Herzogth. Cleve früher gehörendes Adelsgeschlecht, 
welches einen gleichnamigen Sitz unweit Cleve, so wie Rodenholt bei 
Emmerich im Kr. Rees und Wardt im Kr. Rheinberg besass und aus 
welchem noch 1628 Wilhelm v. d. Horst Oberdrost war. 

Fahne, I. 8. 177. — Freiherr ®. Ledebur,. I. S. 373. 

Horst, Horst zur Horst (in Roth ein breiter, goldener Querbalken). 
Ein ebenfalls im Cleveschen vorgekommenes, nur dem Namen und 
Wappen nach bekanntes Adelsgeschlecht. 

N. Pr. A.-L. II. 8. 442. j 

Horst, v. d. Horst (Schild durch einen Spitzenschnitt in drei Theile 
getheilt. 1’ und 2, oben rechts und links, in Gold je ein Mohrenkopf 
mit fliegenden Kopfbändern u. 3, unten, in Blau ein goldener Löwe). 
Ein näheg nicht bekanntes, zu dem Adel in Meklenburg, Liefland u. 

„Preussen gerechnetes Adelsgeschlecht. 
N. Pr. A.-L. TI. 8. 442. — Siebmacher, III. 169. v. d. H. Meklenburgisch. 

Horst, v. d. Horst (in Silber ein blauer Pfahl). Ein nach v. Hefner 
zu dem hannoverschen Adel gehörendes, mit Leeste in der oberen 
Grafschaft Hoya angesessenes Geschlecht, welches den Reichsadel 
vom K. Leopold I. nach 1658 erhalten haben soll. 

ev. Hefner, Neues allgem. W.-B. 1. Liefer. Hannov.-brauoschw. Adel, Tab. 16 und 8. 15. 

Horsten. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom vom 14. Nov. 
1843 für Albert Horsten, Rittmeister im k. k. Chevaux -leg. - Regim. 
Nr. 4: Fürst v. Windisch-Graetz. 

Handschriftl. Notiz. 

Hory. Adelsstand des Kgr. Preussen. Ucber das Diplom fehlen 
alle nähere Nachrichten. 

Freiherr e. Ledebur, I. 8. 373. — W.-B. d. Press. Monarch, III, 56. 

Hoscheck , Hosseck v, Mühlheim, Altes, noch im 18. Jahrh. in 
Schlesien vorgekommenes Adelsgeschlecht, welches 1719 Jacobs- 
dorff im Kr. Kosel und Antheil Simsdorf im Kr. Oppeln und ersteres 
Gut noch 1782 inne hatte. — Paprocius führt dasselbe unter dem 
Namen: Edle Ritter Hoschek und Milchheim, oder Mühlheim auf und 
nennt namentlich den Jan Hoschek v. Mühlheim. Franz v. H., Lan- 
desältester des Fürstenthums Oppeln, Herr auf Jacobsdorf etc. starb 
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1719 und hinterliess aus der Ehe mit Josepha v. Gilgenheim eine 
Tochter und drei Söhne, von denen der älteste, Franz (1].) die väter- 
lichen Güter übernahm. — Benedicta v. H. war später bis zur Secu- 
larisation Priorin des Stifts zu Trebnitz. 

Sinapius, 11. S. 697. — Schlesische Instanzen - Notizen , Jahrg. 1804. 8. 36 und 339. — 
N. Pr. A.-L. V. 8. 247. — Freih. we. Ledebur, I. 8. 379, 

Hosemann. Reichsadelsstand. Diplom vom 27, Nov. 1769 für 
Carl Leopold Hosemann, kurpfälz. Regierungsrath zu Neuburg. Der- 
selbe war ein Sohn des Johann Jacob Hosemann, eines geborenen 
Sachsen, welcher zur katholischen Religion überging und als Zoll- u. 
Steuer-Einnehmer in Höchstädt u. 1732 als Hofkammerrath in Neu- 
burg angestellt wurde. Der Stamm blühte fort und drei Enkel des 
Diploms- Empfängers, die Brüder Aloys, geb. 1781, Carl Leopald, 
geb. 1782 und Nepomuk v. H., geb..1789, sämmtlich io k. bayer. 
Oivildiensten, wurden in die Adelsmatrikel d. Kgr. Bayern eingetragen. 

e. Lang, S, 391. — W.-B. d. Kgr. Bayern, VI. 25. 

Hosius, Hosias. Adelsstand des Kgr. Polen. Diplom vom 14. Jan. 
1549 für die Gebrüder Stanislaus und Johann Hosius. Ersterer, 
Bischof von Culm, später von Ermland u. 1561 Cardinal, starb 1579, 
Letzterer setzte den Stamm fort und starb 1595 als Starost von Gut- 
stedt. Die Familie blühte fort, führte den Beinamen v. Bezden, hatte 
in Ostpreussen mehrere Güter, besass 1768 Maulfritzen u. Podangen, 
1775 Albrechtsdorf, Dietrichsdorf, Kalkstein, Raschang, Schönau eit 
und hatte noch 1787 Ottern im Kr. Rössel, so wie 1820 Queetz in 
Kr. Heilsberg inne. — Von den Sprossen des Geschlechts haben 
Mehrere in der k. preuss. Armee gestanden. Ein Hauptmann v. H 
im Regim. v. Reinhard blieb 1807 auf dem Felde der Ehre „ein Bru- 
der desselben stand im Regimente v. Tschepe und starb 1813 im Peu- 
sionsstande und ein anderer Bruder war 1814 Capitain im 4. os 
preuss. Landwehr-Regimente. 

N. Pr. A.-L. V. S. 248: v. Hosias. — Freih. p. Ledebur, 1. S. 379: vw. Hosius. 

Hossmann v. Mannsfels, Ritter. Böhmischer Ritterstand. Diplo® 
vom 24. März 1708 für Johann Carl Hossmann v. Mannfels. 

e. Helibach, I. S. 591. ° 

Hotingen. Altes, früher zum rheinländischen Adel gehörende: 

Geschlecht. 
Salrer, S. 216. 

Hotowetz v. Husenitz und Löwenhauss, Freiherren. Böhmischer alter 
Freiherrnstand. Diplom von 1743 für Emanuel Frauz Hotoweiz vB. 
u. L., Rath und Assessor des Tribunals in Mähren. 

Megerle e. Mühlfeld, Erg.-Bd. 8. 66,— Tyrof, U. 246. : 

Houve, Freiherren. Ein in der Person der Frau Caroline Friede- 
rike Luise Freifrau v. Houve, geb. v. Blanck, mit ihren Kindero: Br 
dolph, Maria Annä Josepha und Caroline Theresia, laut Eingabe d. 
Kiffelberg im Reg. -Bez. Aachen 1. Aug. 1529, in die Adelsmatrike 
der preuss. Rheinprovinz in der Ulasse der Freihberren unter Nr. » 


eingetragenes Geschlecht. iger 
N, Pr. A.-L. V, 8. 24%. — Freih. e. Ledebur, I. 8. 379. — W.-B, d. pres. Bhader 
vinz, 1. Tab. 61. Nr. 122 und 8. 59. 
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Houwald, auch Freiherren und Grafen. Grafenstand des Königr. 
Preussen nach dem Rechte der Erstgeburt. Diplom vom 15. Octob. 
1840 für Heinrich Freih. v. Houwald, freien Standesherrn auf Strau- 
pitz in der Niederlausitz. — Ein aus Schweden stammendes, in alten 
Urkunden Hubald u. Huwald geschriebenes Adelsgeschlecht, welches 
in der zweiten Hälfte des 17. Jahrh. in der Niederlausitz, im Havel- 
lande und in Ostpreussen begütert wurde. Als Stammvater aller 
späteren Sprossen der Familie wird Christoph H. genannt, welcher 
1610 zu Grimma in Sachsen starb und aus: dessen Ehe mit Ursula 
v. Löbenstein, genannt Völckel, Christoph der Jüngere. entspross. 
Derselbe, geb. 1602 und gest. 1661, General erst in k. schwedischen, 
dann in-kursächsischen, kurbrandenburgischen und k. polnischen 
Diensten, erhielt 20. Aug. 1632 den Adel des Kgr. Schweden und 
28. Juni 1652, nach Anderen im Febr. 1658, das polnische Indigenat 
und kaufte, nachdem er schon vorher in Ostpreussen die Güter Mal- 
deuten, Triecken und Posorten erworben und dazu 1655 von den pr. 
Ständen das Jus Indigenatus erlangt hatte, die jetzige Standesherr- 
schaft Straupitz im Kr. Lübben in_der Nieder - Lausitz. Aus seiner 
ersten Ehe mit Florentine v. d. Beecke stammten zwei Söhne, welche 
den Stamm fortsetzten, doch ist die weitere Stammfolge nicht genau 
bekannt. Gauhe giebt nur an, dass Christophs d.J. älterer Sohn bald 
nach dem Vater in k. polnischen Kriegsdiensten gestorben und dass 
vop seinen -Nachkommen Heinrich v. H. 1705 Amtshauptmann zu 
Prenss. Holland gewesen, so wie dass derjüngere Sohn, Wilibald v.H., 
1707 als fürstl. merseburg. Geh.-Rath u. Präsident der Ober- Amts- 
Regierung zu Lübben mit Hinterlassung eines 9 jährigen Sohnes, 
Christoph Wilibald Heinrich, gestorben sei. — Später ist in die Fa- 
milie der Freiherrnstand gekommen. — Der jetzige freie Standesherr 
auf Straupitz und seit 1854 erbl, Mitglied des k. preuss. Herrenhau- 
ses ist: Heinrich Gräf v. Houwald‘ geb. 1807 — Sohn des 1832 ver- 
storbenen K. pr. Landgerichtspräsidenten und Besitzers der Standes- 
herrschaft Straupitz Freih. v. H. — verm. 1841 mit Florentine Freiin 
v. Houwald, geb. 1815, aus welcher Ehe, neben einer Tochter, Jo- 
hanna, geb. 1849, drei Söhne stammen: Heinrich, geb. 1843, Ernst, 
geb. 1844 und Otto, geb. 1851.— Der bekannte dramatische Dichter 
Christoph Ernst Freiherr v. H., gest. 1845, k. preuss. Landsyndicus 
der Niederlausitz, war der Bruder des Vaters des Grafen Heinrich u. 
der Vater der genannten Gräfin Florentine. — Als Herr auf Neuhaus 
im Kr. Lübben kommt in neuester Zeit Carl Freih. v. H., k. preuss. 
Landrath, vor. 







Grosser, Laus. Merkwürd., III. 8. 39 und 40. — Gauhe, 1. S. 9097 und II, 8, 476—479, 
—N, Pr. A.-L. IT. 8. 443 u. vn. Ss. — Deutsche Grafenh. d. Gegenwart, 1.8, 381-383, 
— Freih. e. Ledebur, 1. 8. 379. — ( neal, Taschenb. der gräfl, Hänse er. 1357, 8. 349, 1562, 
5. 350 u. histor. Handb. zu demselben, S. 355. — Suppl. zu Siebm. W.-B. 1, 9. —W -B. der 
sichs. Staaten, VI. 49. v. H. und IX. 16: Freih. v. H 


Hoverbeck und Hoverbeck, genannt v. Schönaich, Freiherren. Reichs- 
freiherrnstand. Diplom vom 20. Aug. 1663 für Johann v. Hoverbeck, 
kurbrandenb. Geh.-Rath. etc. und kurbrandenb. Anerkennungsdiplom 
vom 20: März 1669. — Altes, aus Brabant nach Kur- Brandenburg 
gekommenes Adelsgeschlecht: Der Empfänger der erwähnten Di- 
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plome, Freih. Johann, gest. 1682, erhielt 28. März 1639 das Indige- 
nat in Preussen, wurde dann kurbrandenb. Gesandter in Polen, er- 
langte 1. Dec. 1654 das Erbtruchsessen-Amt der Kurmark Branden- 
burg und war 1660 Bevollmächtigter bei dem Friedensschlusse zu 
Oliva. Ein Sohn desselben, Freih. Johann Dietrich, gest. 1714, kön. 
preuss. Geh.-Rath, war Gesandter in Dänemark und Polen, Oberhof- 
richter in Preussen etc. — Freiherr Adam Bogislav, verm. mit Sophie 
v. Polenz, war Vater vieler Söhne und der sechste derselben, Freih. 
Christoph Ernst, starb 1781 als k. preuss. Generalmajor u. Chef eines 
Cuirassier - Regimentes. — Freiherr Reinhold Friedrich, gest. 1770, 
war ebenfalls k. preuss. Generalmajor, commandirte das Leib-Cars- 
binier-Regiment und hatte, wie der Vorige, sämmtlichen Kriegen des 
Königs Friedrich II. mit grossem Ruhme beigewohnt. Durch die 
Söhne der beiden Letztgenannten und namentlich durch die vier 
Söhne des Freiherrn Christopb-Ernst blühte der Stamm fort. Der- 
selbe brachte in Ostpreussen viele Güter an sich und in neuester Zeit 
wird in Ostpreussen Leopold Ernst Ferdinand v. Hoverbeck als Herr 
auf Nickelsdorf im Kr. Allenstein und Ernst Heinrich Hugo Freiherr 
v. H. als Herr auf Quetz im Kr. Heilsberg genannt. — Was die Frei- 
herren v. Hoverbeck, genannt v. Schönaich anlangt, so erhielt Samnel 
Johann Dietrich Freih. v. Hoverbeck, Herr auf Mitteldorf im Er. 
Mohrungen, 1805 durch Adoption Seitens der verw. Generalin Sophie 
Charlotte .v. Schoultz, geb. Freiin v. Schönaich den Zunamen: ge 
nannt v. Schönaich und vereinigte das angestammte Wappen, der- 
selben mit dem seinigen. Von dem Freiherrn Samuel Johann Die 
trich, Director der ostpreuss. Landschaft zu Mohrungen, entspros 
Freih. Eduard, gest. 1856, Majoratsherr auf Klein-Tromnau u. Tbier- 
gart im Kr. Rosenberg in Westpreussen, k. preuss. Landschaftsrall 
und Rittm. a. D., aus dessen Ehe mit Doris v. Rosenberg-Grusczynst 
der jetzige Majoratsherr auf. Klem-Tromnau: Freiherr Eduard (ll) 
stammt. Letzterer, k. pr. Premier-Lieut.,a. D., vermählte sich 1866 
mit Camilla Freiin v. Buddenbröck und hat seine Linie bereits darch 
zwei Söhne fortgesetzt. Seine Brüder sind die Freiherren Joseph, 
Paul und Philipp, sämmtlich in k. preuss. Militairdiensten. 

Hartknöch, Kirchen-Historie 8. 452. — Gauhe, I. 8. 3096 und 3097 — N. Pr. A.Lil 
8. 444. — Freih.o. Ledebur, 1. 8.380. — Gen. Taschenb. d. freih. Häuser. 1861. 8. 15-1! 
u. 1856. $. 721 und 722: Freih. v. H., gen. v. 8. — Tyrof, II. 180. — W.-B. der preas 
Mon. 11. 41. 

Hoverden, Hoverden-Plencken, Grafen. Grafenstand des Kgr. Prei- 
sen. Diplom vom 15. Oct. 1786 für Ignatz Freih. v. Hoverden-Ple- 
cken. — Die Grafen v. Hoverden -Plencken sind Abkömmlinge des 
ursprünglich westfriesischen Adelsgeschlechts der Howerda, dessel 
Geschichte in der Mitte des 14. Jahrh. beginnt u. der Erste, welcher 
genannt wird und von welchem die Abstammung der Grafen v. H. D 
ununterbrochenerFolge nachzuweisen ist, ist Menno Howerda, Ebb” 
Sohn, Häuptling von der Münte an der Westküste des Dollarts. Die 
ältere Geschichte der Familie Howerda findet sich möglichst ger#® 
in dem Werke: Deutsche Grafenhäuser der Gegenwart. — Was ö* 
Neuere anlangt, so verkaufte Snelger H., ein Sohn des Keno B, 
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seine Güter 1595 der Stadt Emden und da er und seine Brüder kin- 
derlos starben, hörte in Friesland der Name Howerda auf, während 
Egher, ein älterer Bruder des Keno, den Stamm in Westphalen fort- 
setzte. Derselbe besass nämlich durch seine Gemahlin, Eweler Gran- 
werth, das Gut Schwege im Niederstift Münster und erwarb, nachdem 
er von dem Drosten zu Kloppenburg, Johann v. Dincklage, aus dieser 
Besitzung gewaltsam vertrieben worden war, von den Grafen v. Calen- 
berg die Burg Holtersburg bei Warburg. Im 30jährigen Kriege wurde 
diese Burg zerstört, Eghers Sohn, Friedrich, flüchtete nach Warburg, 
verlor aber , als diese Stadt 1632 von den Hessen eingenommen und 
niedergebrannt wurde, alle seine Habe und so konnte die Holtersburg 
nicht wieder aufgebaut werden: Friedrichs Sohn, Johann, musste in 
Warburg bleiben, wurde daselbst Bürgermeister und legte durch Ver- 
mählung mit Anna, der Tochter des Johann Weddig, Burggrafen von 
Warburg, den Grund zu dem neuen Emporkommen der Familie. 
Letztere war vorher mit Bernhard Pleging, Rathsherrn zu Warburg, 
vermählt, aus: welcher Ehe ein Sohn, Johann Adrian, k. k. w. Geh.- 
Rath und Oberamtscanzler in Schlesien, entspross, welcher vom K. 
Carl VI. unter dem Namen v. Plencken, Plenken, in den Freiherrn- 
stand erhoben wurde und bei seinem 1718 kinderlos erfolgten Tode 
sein beträchtliches Vermögen den Kindern seines, 1711 in der Die- 
mel ertrunkenen StiefbrudersJohann Friedrich Howerd (der friesische 
Name Howerda war später in Howerd verändert worden u. das Gra- 
fendiplom schrieb den Namen: Hoverden) hinterliess. Von Letzteren 
übernahm der älteste Sohn, der kaiserl. Oberamtsrath Johann Joseph 
Howerd die Güter und wurde mit seinem Neffen, Johann Philipp, 
unter dem Namen: Howerd-Plencken, 13. Juli 1721 in den böhmi- 
schen Ritterstand versetzt. Beide starben ohne Nachkömmen u. die 
einzige Erbin wurde die Schwester des Johann Philipp, Christine, 
welche sich mit ihrem Vetter, Ignatz Howerd, einem Sohne Bernhards 
u. Bruderssohne des genannten Johann Joseph, vermählte u. dadurch 
der Familie die Güter erhielt. Um dieselben aber für die Folge zu 
sichern, stiftete Christine, deren Gemahl, wie oben erwähnt, den 
Grafenstand erhalten hatte, das Majorat Hünern im Kr. Ohlau und 
zwar zunächst für die Grafen v.Hoverden, im Falle des Aussterbens 
des Mannsstammes aber für den ältesten Sohn der dem letzten Be- 
sitzer zunächst stehenden weiblichen Hoverden unter Annahme des 
Namens Hoverden. Diese Angaben, welche nach Allem aus der Fa- 
milie selbst stammen, sind dem Werke: Deutsche Grafenhäuser der 
Gegenwart entnommen, stimmen aber mehrfach nicht mit Angaben 
Anderer. Erwähnt sei hier nur, dass Megerle v. Mühlfeld sagt: „Ho- 
verd, Brüder Johann Joseph und Johann Adrian, im Jahre 1721 böh- 
mische Ritter mit v. Plenckhen;“ dass das N. Preuss. Adelslexicon 
angiebt, der eben genannte Johann Adrian habe Johann Adrian Bern- 
hard geheissen u. dass, wie Mehrere anführen, Philipp Joseph v. H.-P. 
— wohl der obengenannte Johann Philipp — 19. Nov. 1753 den 
Freiherrnstand des Kgr. Preusseu erhälten habe. Der Artikel im N. 
Preuss. Adelslexicon ist übrigens, abgesehen von einigen Unrichtig- 
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keiten, nicht ganz unbeachtet zu lassen. — Die Stammreihe der 
Grafen v. Hoverden ist folgende: Ignatz v. Howerd, erster Graf v.Ho- 
verden-Plencken, geb. 1717, gest. 1786: Christine v. Howerd-Plen- 
cken; — Johann Philipp Anton, erster Majoratsherr, geb. 1750, gest. 
1831: Theresia Grf. v. Wengerski, gest. 1804; — Johann Adrian 
Emanuel, ‚zweiter Majoratsherr, geb. 1777, gest. 1841, k. pr. Kan- 
merherr, Gel. Regierungsrath etc.: Josepha Grf. v. Haugwitz, geb. 
1779; — Johann Adrian Eduard, dritter u. jetziger Majoratsherr, geb. 
1797, k. preuss. Kammerh., Geh. Justizrath a. D., Deputirter des Kr. 
Ohlau und-Mitglied des k. pr. Herrenhauses auf Lebenszeit: Henriette 
Freiin v. Falkenhausen - Trautskircben, geb. 1797. Von Letzteren 
stammt, neben zwei Töchtern, ein Sohn, Graf Hermann, geb. 1819, 
verm. 1848 mit Aglaja Grf. v. Strachwitz, geb. 1825, aus welcher 
Ehe eine Tochter, und ein Sohn, Ladislaus, geb. 1858, entsprossten. 
— Die beiden Brüder des Grafen Johann Adrian Eduard sind, neben 
vier Töchtern, Graf Joseph, geb. 1798, k. pr. Kammerh. und Director 
des Credit -Instituts für Schlesien, verm. in erster Ehe mit Bertha ' 
Grf. York v. Wartenburg, gest. 1819 und in zweiter 1823 mit Clars 
Grf. v. Matuschka, geb. 1801 und Graf Johann, geb.. 1806. 


Megerle ev. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 157. — e. Heitbach, 1. 8. 591 und 592. — N. Prems 
A.L. 1. S. 43 und II. 8. 444—446. — Deutsche Grafenhäuser der Gegenw I. & 33 u. 34: 
namentlich 11. 8, 731— 784. — Freih. e. Ledebur, 1. 8. 3°0 und 381. — Geneal. Taschenb. & 
gräfl,. Häuser. 1862. 8. 880 und 381 und bistor. Handb. zu demselben, 8. 357. — Tyrof, Il. 
9%:v.H,R. F. HB. v. Plencken, erloschen 1718, F. H: v. H.-P. u. Gr. v. H. a. F. H. WP, 
— W.-B. d. preuss. Mon, I. 52: Gr. v. H. u, 11,42. F.H. v. H. 


Hose, v. der Hove, Hoven. Altes, in der westphälischen Grafschaft 
Recklingsbausen und in der niederländischen Provinz Ober-Yssel vor- 
gekommenes Adelsgesehlecht, welches in Ersterer 1570 Howe und 
Oberhausen a. d. Emscher und in Letzterer noch 1641 Lichtenberg 
und 1664 Polwick besass. 

Fahne, U. 8. 66. — Freih. e. Ledebur, I. 8. 379. — Siebmacher, III. 132. 

Horven, v. der Horen, s. Hofen, v. d. Hofen, genannt Pan- 

.pus, S. 406. — Altes, zu dem, Adel im Herzogthume Berg zählendes 
Adelsgeschlecht, welches schon 1373 mit Gladbach im -jetzigen Kr. 
Opladen u. 1550 mit Lichtenberg im Kr. Ueckerafh angesessen war, 
1634 Erinstein inne hatte und in der Mitte des 17. Jahrh. zu Rock- 
lingen ebenfalls im Kr. Ueckerath und zu Scheid bei Bensberg in 
Kr. Mühlheim sass. 

Fahne, 1. 8. 171. — Freih. r. Ledebur, 1. S. 380, 

Hoven. Im früheren Herzogthume Württemberg anerkannter 
Adelsstand. Genehmigungsdiplom vom 5. Octob. 1771 von dem Her- 
zoge Carl Eugen za Württemberg für den herz. württemb. Obersten 
Hoven, sich des von seinen Vorfahren bis auf 1558 gebrauchten Be+ 
worts: von, allerdings als adeligen Prädicats, zu bedienen. Der Sohn 
desselben, D. Friedrich Wilhelm v. Hoven, geb. 1759, k. bayer. Me 
dieinalrath zu Würzburg, wurde in die Adelsmatrikel des Kgr. Bayern 
eingetragen. ‚ 

v. Bang, 8. 391. — W.-B. d. Kgr. Bayern, VI, 29. 

Howen, v. der Howen, auch Freiherren (in Blau drei, 2 und 1 ge 

dene Kronen). Ein mit den Familien v. Hoven, Hoeven etc. nicht ZU 
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verwechselndes Geschlecht, welches zu dem curländischen Adel ge- 
hört und früher auch in Ermeland, so wie in Schwedisch - Pommern 
vor 1777 ansässig war. Die Berechtigung der Familie zur Führung 
des Barontitels ist in Curland 3. Apr. 1862 anerkannt worden. 

Freih. e. Ledebur, 8. 381 u. III. 8. 279. — Curländ. Gouvern. Zeitung vom 2. Juni 1962, 
— Neimbt, Curländ. W.-B, Taf. 17. 

Howora, 6rafen. Eins der ältesten und ansehnlichsten gräflichen 
Geschlechter in Böhmen , welches im 5. Jahrh,. aus Slavonien nach 
Böhmen gekommen sein soll. Der Stammvater desselben war der 
Sage nach zu Anfange des 11. Jahrh. bei dem Herzoge Jaromir in 
Böhmen Jägermeister, rettete denselben aus Mörder - Händen, wurde 
wegen seiner Treue von dem K. Heinrich- Il. zum ersten Herrn unter 
den Ständen in Böhmen, oder zu dem Nächsten nach dem Herzoge 
erklärt und erhielt als Wappen’inGold zwei gekreuzte, oben u. unten 
abgehauene und auf jeder Seite drei- oder viermal geastete, schwarze 
Aeste, In der ersten Hälfte des 12. Jahrh. war Gesa Howorez bei 
dem Herzoge Sobieslaus Geh.-Rath und hinterliess drei Söhne, welche 
drei nach ihren Schlössern genannte Hauptlinien des Stammes grün- 
deten. Der älteste, Zdislaus, Herr zu der Leipe, wurde Stammvater 
des Hauses Leipe, s. den Artikel: Leipa, Leippa, der Andere, Jaros- 
laus, Herr.zu Rouow, Ahnherr der Grafen v. Ronow, s. den Artikel: 
Grafen v. Ronow und der Dritte, Smilo, Herr zu Lichtenburg, 
Stifter der lichtenburgischen Linie, welche gegen Ende des 16. Jahrh. 
erlosch, worauf Wappen und Titel auf die später ebenfalls erlosche- 
nen Grafen v. Nachodt überging. — Den Namen Howora haben übri- 
gens, da König Johann in Böhmen 1356 an Heinrich Herrn v. d.Leipa 
das oberste Erbmarschallamt in Böhmen für seine Nachkommen und 
im Falle des Aussterbens derselben für die aus dem Hause Howora 
stammenden Erben verliehen hatte und später unter denGeschlechts- 
verwandten Streit entstanden war, im 17..Jahrh. nicht nur die Her- 
ren v. der Leipa und die Grafen v. Ronow, sondern auch die Herren 
v. d. Berka, s. Bd. I. S. 350 und 351: Berka, Bercka, welche 
ebenfalls zu dem Hause Howora gehörten, wieder auf- und ange- 
nommen, 


P. Beckler , histor. Bericht von dem uralten Hause Howora, Th. 1 u. 2. Frankfurt und 
Hof, 1694, — Balbin, Tab. Stemmat, II. — Seifert, -Geneal, adel. Aeltern u. Kinder, 8. 220. 
— Gauhe, I. 8. 903 u. 904, Be 


Hoya, Hoja, Grafen (in Gold zwei neben einander gestellte, aus- 
wärtsgekehrte, schwarze Bärentatzen). Altes, niedersächsisches 
Grafengeschlecht aus dem gleichnamigen Stammschlosse und der 
Grafschaft dieses Namens an der Weser, vier Meilen von Bremen, 
welches reich begütert wurde und viele adelige Familien zu Vasallen 
hatte. Dasselbe kam nach Einigen bereits um 1200, nach Anderen 
erst um 1320 auf und aus demselben gingen mehrere Bischöfe, Prä- 
laten etc. hervor, über welche Gauhe Nachrichten gegeben hat. Der 
Stamm erlosch 1582 mit dem Grafen Otto, nachdem in 36Jahren sieben 
Brüder ohne Nachkommen gestorben waren und die Grafschaft Hoya 
fiel als frei gewordenes Lehen an die Lehnsherren, die Herzoge zu 
Braunschweig, zurück. Herzog Wilhelm zu Lüneburg erbielt die nie- 

KÄneschke, Deutsch. Adels-Lex. IV. 32 
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dere Grafschaft nebst Alt- ‚und Neubruchhausen,, Herzog Julius zu 
Wolfenbüttel die Hälfte der oberen Grafschaft und Herzog Julius zu 
Grubenhagen die andere Hälfte derselben. Später vereinigte die 
zweite Hauptlinie des jüngeren braunschweigischen Hauses die sämmt- 
lichen Theile tbeils durch Anfall, theils durch Tausch und so gehört 
jetzt die ganze Grafschaft dem Kor. Hannover. 


Hoppenrod, Stammbuch, 8. 47—49. — Lucue, Grafensaal, 8. 323—342. — Hübner, II. 
Tab. 430 u. 431, — Pfeffinger, II. S. 547—5%0. — Grupe, Orig. et Antiquit. Hanız S. 138%. — 
Gauhe, 1. 8. 1551— 1583. 


Hoya, v. der Hoya, Hoje (Schild der Länge nach getheilt, rechts 
in Roth zwei schwarze Bärentatzen u. links in Gold ein blauer Quer- 
balken). Altes niedersächsisches Adelsgeschlecht, welches nach Eini- 
gen eines Stammes mit den Grafen v. Hoya war, nach Anderen nur 
zu den Lehnsleuten derselben gehörte. Später kommt dasselbe im 
Patriciate zu Minden vor und besass 1344 Lehne zu Ruberch, 1664 
zu Petershagen und 1685 zu Bölhorst. Johann v. der H. war von 
1418—1435 Bischof zu Halberstadt und Abraham v. d. H. war 1578 
Amtmann zu Peina und erwärb sich mit Anderen vom Adel, um bei 
feindlichen Ueberfällen Schutz und Beistand zu haben,- das Bürger- 
recht der Stadt Hildesheim. Später war Johann Friedrich v. H. kur- 
brandenb. Landrentmeister zu Haus Bergen bei Minden u. der Bruder 
desselben fiel 1689 als kurbrandenb. Oberstlieutenant des Regiments 
v. Zieten vor Bonn, — Der Stamm blühte fort und noch 1806 und 
später dienten Sprossen desselben in der k. preuss. Armee. Zu den- 
selben gehörten zwei aus Westphalen- gebürtige Brüder. Der ältere 
stand im Regimente v. Schimonski und starb 1825 als Major a. D. u. 
der jüngere war Major im Regimente v. Treuenfels in Breslau. 

Hübner, Histor. VII, 8. 548. — Lauwenstein, Histor, Hildesh. I. 8. 125. — Gase, II 
8. 1588 und 1584. — N. Pr. A.-L. V. 8. 248. — Freih. e. Ledebur, I. 8. 381. 

Hoyen (in Silber der Kopf u. Hals eines schwarzen Maultbhieres). 
Altes, meklenburgisches Adelsgeschlecht, dessen Name mit Frau Anna 
v. Hoyen, Gemahlin des Herrn Diedrichs v. Plesse, 10. Nov. 1576 
ausgegangen ist. 

ev. Meding, I. 8. 253 u. 259, 

Hoyer. Altes, holsteinisches Adelsgeschlecht, zu welchem Her- 
mann v. H., gest. um 1627, Statthalter des Herzogth. Holstein und h. 
holst. Geh.-Rath, gehörte, 

Gauhe, HM. 8. 1584 und #5, 

Hoyer, Ritter. Erbländ. - österr. Ritterstand. Diplom von 1772 
für Johann Caspar v. Hoyer, k. k. Gubernialrath. Derselbe war 1767 
wegen 25jähriger Dienstleistung bei der böhmischen Kammerbuch- 
haltung in den erbländ.-österr. Adelsstand erhoben worden. 

Megerle ». Mühlfeld, 8. 203 und Ergänz.-Bd. 8. 157. 

Hoyer. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1767 für Jo- 

hann Paul Hoyer, geschworenen Landesbuchbalter in Böhmen, 
Megerle v..Mühlfeld, 8. 208, 

Hoyer (in Blau ein goldenes, das Mundstück rechts kehrendes 
Jagdhorn mit nach oben geschlungenem Bande). ” Reichsadelsstand. 
Diplom vom 5. Apr. 1784 für Johann Gottfried Hoyer, kursächs. 
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Obersten und Director der Artillerie-Schule. Derselbe wurde 1793 
Oberzeugmeister und 1799 Generallieutenant der Infanterie. — Der 
Stamm blühte fort und zu demselben gehörte der 1825 mit Inäctivi- 
täts- Gehalt“aus der k. preuss. Armee ausgeschiedene Generalmajor 
v. Hoyer, so wie Carl August v. H., gest. 1835, k. pr: Hauptmann a.D., 
welcher sich v. Hoyer-Rothenheim schrieb, auch besass ein v. Hoyer 
1357 das Gut Brinsk im Kr. Strassburg, Provinz Westpreussen. 
Handschfiftl. Notiz. — Freih. v. Ledebur, ]. 8. 381. — W.-B. d. Sächs. Staaten, VI. 50, 

Hoyer v. Blumenau, Ritter (Schild mit Schildeshaupte. Im blauen 
Schildeshaupte drei neben einander stehende, silberne Sterne und 
Schild der Länge nach getheilt: rechts in Roth ein Füllhorn mit. 
Blumen u. links in Silber ein blauer Löwe). Erbländ.-österr, Ritter- 
stand. Diplom von 1797 für Johann Martin Hoyer, Besitzer des Rit- 
tergutes Frankenhammer in Böhmen, wegen seiner Verdienste um 
die Oeconomie u. Steuerregulirung, mit dem Prädicate: v. Blumenan. 

Megerle e. Mühlfeld, 8. 122. — Äneschke, TI. 8. 221 u. 222. 

Hoyerstorff, Ein im Auhaltschen vorgekommenes Adelsgeschlecht, 

welches 1601 und noch 1689 den Rittersitz Qualendorf besass. 
Freih. ev. Ledebur, 1. 8. 334. 

Hoym, auch ‚Freiherren und Grafen. Reichsfreiherrn- und Reichs- 
grafenstand, sowie Grafenstand des Kgr. Preussen. Freiherrndiplom 
vom 6. März 1676 u. Erneuerungsdiplom von 1709 für Ludwig Geb- 
hard v. Hoym, kursächs. Geh.-Rath; Reichsgrafendiplom im kursächsi- 
schen Reichsvicariate vom 18. Juli 1711 für Adolph Magnus Freih. 
v.Hoym, k. poln. u. kursächs. Geh. Cabinets- u. Staatsminister etc. 
u. für die drei Brüder desselben: die Freiherren Carl Siegfried, Lud- 
wig Gebhard (II.) u. Carl Heinrich, s. unten u. preuss. Grafendiplom 
vom 26. Oct. 1786 für Carl Georg Heinrich v. H., k. pr. dirigirenden 
Minister in Schlesien, so wie vom 18. Apr. 1809 für Hartwig Ludwig 
Anton v. H., k. preuss. Geh. Ober-Finanzrath etc. — Altes, ursprüng- 
lich anhaltsches Adelsgeschlecht aus dem gleichnamigen Stammhause, 
dem Schlosse Hoym bei der jetzigen Stadt dieses Namens an der 
Selke im Herzogthume Anhalt-Bernburg. Zuerst wird Heymo, dritter 
Bischof zu Halberstadt u. gest. um 853, genannt. Derselbe soll seine 
Zeit nur dem Studiren gewidmet u. die Regierung des Bisthums einem 
naben Verwandten überlassen haben, welcher der Sage nach das 
Schloss Hoym erbaute und der Ahnherr der Familie wurde. Dieselbe, 
aus welcher Mehrere Sprossen zu hohen geistlichen Würden u. Staats- 
ämtern gelangten, erhielt das Erbkämmerer-Amt von Halberstadt, 
wurde im Anhaltschen u. im Halberstädtschen ansehnlich begütert u. 
breitete sich später in zwei Hauptlinien, der sächsischen und braun- 
schweigischen Linie, weit aus. Die sächsische Linie gründete Chri- 
stoph v. H. — ein Sohn des Heinrich v. H., Herrn auf Hoym u. Erms- 
leben u. Statthalters des Bisthums Halberstadt — Präsident im Für- 
stenthume Anhalt, welcher 1576 in Thüringen die Herrschaft Droyssig 
unweit Weissenfels mit Burg- und Kirch - Scheidungen bei Querfurt 
kaufte. Von dem jüngeren Sohne desselben, Christian Julius, stammte 
Freih. ah Gebhard, s. oben, welcher 2. Jan. ee 79. Jahre 
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als kursächs. Geh.-Rath, Kammer -Präsident,, Ober-Hauptmaon in 
Thüringen etc. starb.- Von Letzterem entsprossten die drei oben- 
genannten Brüder, welche, wie angegeben, den Reichsgrafenstand 
erhielten. Graf Adolph Magnus begab sich nach freiwilliger Nieder- 
legung seiner Aemter am kursächs. Hofe auf seine Herrschaft Schla- 
wentzig bei Kosel in Schlesien und starb 1723 zu Ratibor. ohne 
Nachkommen. — Graf Carl Siegfried, gest. 1738, Herr auf Guteborn 
bei Hoyerswerda etec., k. poln. u. kursächs. Geh.- Rath, stiftete die 
Linie zu Guteborn in der Oberlausitz. Von dem Sohne desselben, dem 
Grafen Carl Gotthelf, gest. 1748, kursächs. .Kammerherrn, stammte 
aus der Ehe mit Charlotte Sophie Grf. v. Beichlingen: Graf Adolph 
Magnus Gotthelf, geb. alsPosthumus 1748, welcher 12, Juli 1775 die 
Linie zu Guteborn schloss. ‘Die Mutter lebte noch im Anfange dieses 
Jahrh. — Graf Ludwig Gebhard (II.), gest. 1738, k. poln. und kur- 
sächs. Geb.-Rath u. Ober-Hauptmann in Thüringen, Herr auf Droys- 
sig, Gleina, Nebra etc. gründete die Linie zu Droyssig. in Thüringen. 
Aus seiner Ehe mit Rahel Luise Grf. v.Werthern, gest. 1764, stamn- 
ten zwei Söhne, die Grafen Julius Gebhard u. Gotthelf Adolph. Gral 
Julius Gebhard, gest. 1769, Herr zu Droyssig, Schlawentzitz, Op- 
purg ete., kursächs. Geh.-Rath, hinterliess aus zweiter Ehe mit Chri- 
stiane Charlotte Sophie v. Dieskau (als Wittwe 1771 verm. mit Carl 
Fürsten v. Sacken) eine Erbtochter, Grf. Amalia Louise, weiche sich 
1782 mit dem Erbprinzen und späteren Fürsten von Hohenlobe- 
Ingelfingen Friedrich Ludwig vermählte, durch welche Vermählung 
die Majoratsherrschaften Oppurg, ‘Schlawentzitz ete. an das Hau: 
Hohenlohe-Oehringen, sonst Ingelfingen,, gelangt sind, s. den Artikel 
Hohenlohe, S. 435. — Graf Gotthelf Adolph, Herr auf Gleina, Thal- 
witz etc., kursächs. Geh. - Rath etc. und später bevoHm. Minister am 
k. k. Hofe, erbte Droyssig und Guteborn und starb 22. Apr. 1783 als 
der Letzte- des Mannsstammes der droyssiger und der ganzen sich 
sischen Linie. Aus seiner Ehe mit Sophie Auguste Grf. v. Stolberg- 
‚Rossla stammte eine einzige Tochter, Grf. Louise Henriette, geb. 
1772, Herrin auf Droyssig, Guteborn, Ruhland, Thallwitzete., welche 
sich 1791 mit Heinrich LI. regier. Gr. Reuss zu Ebersdorf vermählte 
und 1830 als Letzte ihres Namens starb. — Der- jüngste Sohn des 
Freiberrn Ludwig Gebhard: Graf Carl Heinrich, s. oben, k. poln. und 
kursächs. Geh.-Rath, war in die Ungnade seines Königs gefallen und 
starb unvermählt 1736. — Aus der braunschweigischen Hauptlinie 
wendete sich Otto v. H. 1619 nach Pommerh und stiftete den pom- 
mernschen, später schlesischen ‘Ast. Zu diesem Aste gehörte der 
obengenannte Carl Georg Heinrich v. H., a. d. Hause Poblotz in Pom- 
mern, gest. 1807, Herr der Herrschaften Dyrhnfurt ete. in Schlesien, 
Poblotz etc., welcher, wie angegeben, 1786 den preussischen Grafen 
stand erhielt, doch wurde, da er nur Töchter hatte, der Maonsstamn 
seiner Linie nicht fortgesetzt. Ebenfalls zu der braunschweigischen 
Linie gehörte Graf Hartwig Ludwig Anton, s. oben. Derselbe, gest 
1811, war vermählt mit Caroline Sophie v. Tauentzien, gest. 184, 
aus welcher Ehe zwei Söhne stammten, die Grafen Wilhelm u. Ludwig. 


— 501 — 


Graf Wilhelm, geb. 1790 u. gest. 1849, k. pr. Oberst u. erster Adju- 
tant Sr. k. H. des Prinzen Carl v. Preussen, vermählte sich 1828 mit 
Henriette v. Tauentzien a. d. H. Balckow in der Neumark, geb. 1800 
und aus dieser Ehe entsprossten, neben drei Töchtern, zwei Söhne: 
Gr. Carl, geb. 1835 und Gr. Wilhelm. (II.), geb. 1837, k. pr. Lieute- 
“ nant. — Graf Ludwig, geb. 1794, k. pr. Oberstlieut. a. D., war seit 
1833 vermählt mit Auguste v. Münchow, gest. 1854 und aus dieser 
Ehe entsprossten vier Töchter und drei Söhne: Gr. Heinrich, geb. 
1826,.k. pr. Rittmeister, verm. ‘1859 mit Hulda Freiin v. Troschke, 
geb. 1833 ; Gr. Bogislav, geb. 1832 u. Gr, Wilhelm, geb. 1838. 


M. Pancr. Crüger, Liber, s. Carmen nuptiale. de pervetustis duab. Saxon, famjl. Schwi- 
cheldia et Hoymia, Helmst. 1550. — Micrael, 8. 491. — Knauth, 8. 513—520. — Albin, 
Ristor. d. Gr. e. Werthern, 8. 40. 55 u. 64. — Seifert, gen. Beschr. aller Reichsgr. 8. 118— 
139. — Sinapius, II. 8. 116 und 117.— Gauhe, I. 8.:904—9%9. — Brüggemann, 1. 2. Hptst. 
— Jacobi, 1800. II. 8. 245 und 246. — Allg. geneal. und Staats-Handb. 1324, I, 8. 612—615. 


— N. Pr. A.-L. II. 8. 446. — Deutsche Grafenh. d. Gegenw. I. 8. 385 und 356. — Freiherr 
?. Ledebur, I. 8.381 u. 382. — Geneal, Taschenb, d. gräfl. Häuser, 1862. 8. 881 und 382 u. 
histor.- Handb. zu demselben, 8, 358..— Siebmacher, L. 179: v. Heyın, Braunschweigisch. — 


2. Meding, Il, S. 266 u. 267. — Tyrof, UI. 116: Gr. v. H.-u. 212: Gr. v. H. zu Droyssig. — 
W.-B, der Preuss, Monarchie, 1. 52. — Dorst, Allg. W.-B. I. 8. 105— 107. n. 8. 196: Gr. v.H. 
Dipl. v. 1736. — Pomm. W.-B. Ill. Tab, 32. — W.-B. d. Sächs. Staat, I. 32: R.-Gr. v. H. 
— Nitze, für Heraldik, Geneal, etc. Dresd. 1859, Lief. 2. 8. 35 u. 36 u. Tab, II. Nr. 44—47 
wichtige Angaben). - 


Hoym-Söllingen (Schild quergetheilt: oben von Silber und Blau 
sechsmal quergestreift u. unten in Silber ein ausgebreiteter, schwar- 
zer Adlersflug). Reichsadelsstand: Diplom im kursächs. Reichsvica- 
riate vom 22. Juni 1792 für Ludwig August Hoym mit dem Namen: 
Hoym -Söllingen. Derselbe war ein natürlicher Sohn des h. braun- 
schw. Geh. -Raths und Oberjägermeisters Eduard Anton August 
v. Hoym. . 57 2% 

Handschr. Notiz. — Freih. v. Ledebur, I. 8. 382. — Tyrof, I. 188 

Hoyos, Freiherren und Grafen. Reichsfreiherrn- und Grafenstand. 
Freiherrndiplom vom 13. Juli 1549 für Johann Baptist (I.) H., k. k. 
Kämm. und Reichshofrath, Herrn. der Herrschaft Stüchsenstein mit 
dem Titel: Freih. zu Stüchsenstein und Grafendiplom vom 26. April 
1628 für Johann Balthasar I: Georg, mit Ernennung der Herrschaft 
Guttenstein und Hohenstein zur Grafschaft und vom 23. Sept. 1674 
für Leopold Carl Freih. v. H., so wie Bestätigungsdiplom für die ge- 
sımmte Nachkommenschaft vom 8. Jan. 1682. — Eins der ältesten 
und vornehmsten spanischen Adelsgesehlechter, aus welchem Johann 
Baptist Baro ab Hoyos mit K. Carl V. 1520 nach Deutschland kam 
und den Stamm der Hoyos in Oesterreich pflanzte. Derselbe erhielt 
12. Juni 1545 ein kaiserliches Bestätigungsdiplom des uralten Adels- 
und Herrenstandes, so wie der Abstammung seines Geschlechts aus 
königlichem Geblüte, kaufte sich in Oesterreich an, resignirte als K. 
k.’Kämm. , Hofkriegsrath und General-Feld-Zeugm. und stärb 1561. 
Aus seiner-Ehe mit Ines de Salamanca entspross der obengenannte 
Freih. Johann Baptist II., später Hofkriegsgouverneur zu Triest, 
welcher 30. Mai 1555 auch eine Verbesserung und Vermehrung des 
Geschlechtswappens erhielt. Derselbe, gest. 1579, hatte sich 1548 
mit Judith Klisabeth Freiin Ungnad v. Weissenwolf vermäblt u. hin- 
terliess aus dieser Ehe zwei Söhne: Ludwig Gomez und Ferdinand 
Albrecht, von denen Ersterer die ältere, später wieder erloschene . 
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Linie zu Guttenstein, Stüchsenstein etc,, Letzterer aber die jüngere, 
noch blühende Linie stiftete. Aus der älteren Linie erlangte der 
Sohn des Stifters: Jobann Balthasar I Georg, wie oben erwäbnt, den 
Reichsgrafenstand, üoch starb-schon mit dem Enkel desselben, Jo- 
hann Ernst Ludwig, 28. Juni 1718 diese Linie aus. Die jüngere Linie 
erhielt durch des Stifters Urenkel: Leopold Carl, gest. 1699, wie* 
oben angeführt,-den Reichsgrafenstand. Letzterer vermählte sich mit 
Regina Grf. v. Sprinzenstein, gest. 1704, welche ihm die Herrschaften 
Drosendorf, Horn, Rosenburg etc. zubrachte und aus dieser Ehe ent- 
spross Philipp Joseph Innocenz, gest. 1762, k. k. Kämm. u. Geh.-Ratl 
und verm.-mit Maria Magdalena Grf. v. Hohenfeld, gest. 1760. Der- 
selbe vereinigte nach Erlöschen der älteren Linie das grosse Majorat 
derselben mit seinen väterlichen Fideicommissgütern und den von der 
Mutter ererbten Herrschaften un:l hinterliess das bedeutende Besitz- 
thum seinen Söhnen: Johann Ernst Ludwig, Johann Leopold Innocen: 
und Jobann Anton Joseph, durch welche, da Ersterer und Letzterer 
den Maunsstamm fortsetzten, die jüngere Hauptlinie in zwei Special- 
linien, die erste u. zweite, geschieden wurde. Die Stammreihe der 
jüngeren Hauptlinie, so wie die der späteren Speciallinien derselben 
ergiebt möglichst genau das Werk: Deutsche Grafenhäuser d. Geger- 
wärt u. den neuesten Personalbestand des gliederreichen Stammes das 
geneal. Taschenb. d. gräfl. Häuser. So mögen denn hier nur folgend 
Angaben genügen: Haupt der ersten Speciallinie, aus welcher das 
Prädicat:: Sprinzenstein nur der jedesmalige Besitzer der Herrschaft 
Drosendorf und dessen Gemahlin führt, ist jetzt: Ernst Reichsgral 
Hoyos-Sprinzenstein, Graf v. Guttenberg, Frh. zu Stüchsenstein, geb. 
1830 — Sohn des 1854 verstorbenen Gr. Heinrich, k. k. Kämm. und 
Gubernial - Raths aus der Ehe mit Felicie Grf. Zichy v. Väsonykeö, 
geb. 1809 — Herr der Herrsch. Drosendorf, Horn, Rosenburg, Stäch- 
senstein, Gutenstein, Hohenberg etc. in Oesterreich, erbl. Mitgl. des 
Herrenhauses des Reichsraths, k. k. Kämm. u. Rittm. in d. A., ver. 
1856 mit Eleonora Grf. v. Paar, geb. 1835, aus welcher Ehe, neben 
einer Tochter, Maria, geb. 1858, zwei Söhne entsprossten: Erus 
Carl, geb. 1856 u. Rudolph, geb. 1860. Die. vier Brüder des Grafen 
Ernst sivd die Grafen: Ladislaus, Joseph, Maximilian u. Stanislaus u 
der Bruder des Grafen Heinrich: ‘Graf Rudolph, geb. 1821, k.k 
Kämm. u. Rittm. in der A. ist Herr der Herrschaft Lauterbach ie 
schlesischen Kr. Bolkenhain. — Haupt der zweiten Speciallioie it: 
Ludwig R.-Gr. Hoyos, Frhr. zu Stüchsenstein, geb. 1834 — Sohn des 
1858 verstorbenen Gr. Anton, k. k. Generalmajors ete. aus der Ehe 


. mit Camilla Grf. Erdödy, geb. 1811 — k. k. Rittmeister. Die drei 


Brüder desselben sind die Grafen: Alexander, Georg u. Joseph, auch 
baben die Brüder des Grafen Anton: Gr. Johann, geb. 1808 u. Gral 
Ernst, gestorben 1860, Ersterer durch den Gr. Franz, geb. 1833, 
Letzterer durch den Gr. Joseph, geb. 1841, den Mannsstamm fort- 


gesetzt. 
Spener, Histor. Insign. P, IT. — Imhof. Not. Proc. Imp. in Mantissa. — Seifert, Gen 
adel. Aeltern und Kinder, 8. 224. — (Gase, I. 8. 909. — Wissgrilt, IV. 8. 2-10 wi 


2 Ahnent. — eo. Schönfeld, Adelsschem. I. 8."82—85. — N. Preuss. A.-L, II, 8. HI-S1. 
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Dentsche Grafenh, d. Gegenw. I. 8. 837—389, — Freiherr oe. Ledebur, I. S. 382 u. IIT. 8. 273. 
_ Gen. Taschenb. d. gräfl. Häuser, 1862, 8, 382-384 u. histor. Handb. zu demselben, 8. 359. 
.— Siebmacher, I. 23: Freih. v. Hoyos zu Stixeastein. — Schles. W.-B. Nr. 74: Gr. v.H. 


Hoyquesloth. Ein seinem Ursprunge nach näher nicht bekanntes 
Adelsgeschlecht, welches in der Grafschaft Mansfeld das Gut Erde- 
born 1678 und noch 1713 besass. — Heinrich Levin v. H. lebte um 
1650. Der Sohn desselben, Johann Otto v. H., war Herr auf Erde- 
born, starb 1697 u. hinterliess als Wittwe Anna Luise v. Binningek 
u. fünf Söhne. 

N. Pr. A.-L,V. 8. 248, — Freih. ve. Ledebur, I. 8. 382, 

Hradeck, s. Marquardt, Marckwart v. Hradeck. 

Hrobschitzky v. Hrobschitz, Freiherren. Erbländ.-österr. Freiherrn- 
stand. Diplom von 1755 für Franz Anton Hrobschitzky v. Hrob- 
schitz. i 

Megerle ev. Mühlfeld, 8. 60. 

Hromada v. Helenburg, Freiherren. Diplom von 1804 für Joseph 
Hromada, k. k. Hauptmann im Infant.-Regim. Freih. v. Fröhlich, mit- 
dem Prädicate: v. Helenburg. 

Megerle ». Mühlfeld, 8. 60. 

Hruby-Geleny, Freiherren. Erbländisch-österreichischer Freiherrn- 
stand. Diplom vom 24. März 1814 für die zwei .Brüder v. Hruby: 
Carl Eduard, k. k. Gesandtschaftsrath” und Geschäftsträger bei der 
österr.-bayer. Armee u. Joseph Richard, k. k. Rittmeister bei Erzh 
Joseph Chev.-Leg. mit dem altbergebrachten Prädicate: v. Löwen- 
herz-Hruby und Geleny. — Dieselben stammten aus dem alten ritter- 
lichen Geschlechte der v. Löwenherz - Hruby und Geleny in Böhmen, 
aus welchem schon zur Zeit des Königs Ladislaus Posthumus 1456 
Georg Löwenherz-Hruby böhmischer Canzler war. In Folge der Re- 
ligionsstreitigkeiten verlor später die Familie ihre Güter u. wanderte 
in die Schweiz und nach Italien aus, bis der Ur- Ur- Grossvater der 
jetzigen Freiherren v. H.-G. nach Böhmen zurückkehrte, wo sein Sohn, 
Joseph H., Primator zu Jung-Bunzlau wurde u. der Enkel desselben, 
Leopold, sich durch Ankauf der Herrschaften Petschkau und Hranitz 
im czaslauer Kreise wieder in Böhmen ansässig machte und durch 
Diplom vom 16. Oct. 1787 eine Erneuerung u. Bestätigung des Adels- 
und Ritterstandes seiner Familie mit dem Incolate erhielt. Derselbe, 
gest. 1809, war mit Josephine v. Pachmann vermählt und aus dieser 
Ehe stammten die beiden obengenannten Brüder Carl Eduard und Jo- 
seph Richard, welche 1814 bei ihrer Gelangung zum Herrenstande 
den früheren Titel der Familie wieder annahmen. Freih. Carl Eduard, 
später k. k. Gesandter am k. bayer. u. zuletzt am grossh. badischen 
Hofe, verm. mit Amalia Freiin v. Hofenfels, starb 1838 ohne Nach- 
kommen, Freiherr Joseph Richard aber, gest. 1860, Herr der Herr- 
schaft Petschkau u. Hranitz, k. k. Major in d. A., verm. mit Caroline 
v. Wintzingeroda-Adelsborn, geb. 1798, setzte den Stamm, neben drei 
Töchtern, durch zwei Söhne fort. Von denselben ist Freih. Theodor, 
geb. 1826, Herr der Herrschaft Petschkau u. Hranitz u. k. k. Major in 
d. A. und Freih. Ottocar, geb. 1836, k. k. Lieut. im 1. Uhlanen-Reg. 


Megerie v. Mühlfeld, 8. 60. — Gen. Taschenb, d. freih. Häuser, 1948. 8. 136 u. 187, 1519. 
S. 211 u. 212 u. 1362. S, 394 u, 395. — Hyrti, 1. 8. 19 u. 20. — Kneschke, Il. 8. 220. 
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Bruby v. Schwannenheim, Edle und Ritter. Erbländ. - österr. Bit- 
. terstand. Diplom von 1793 für Leopold Edlen v. Hruby und Schwan- 
nenheim, Advocat in Böhmen. 

Megerle ve. Mühlfeld, Ergüuz.-Bd. 8. 157. 

Hrzan v. Harras, Freiherren und Grafen (Schild der Länge nach 
getheilt : rechts Silber ohne Bild und links quer getheilt: oben Roth 
und unten Schwarz, ebenfalls ohne Bild). Böhmischer Freiherrn - u. 
Reichsgrafenstand. Freiherrndiplom vom 3. Nov. 1650 für Adam 
Hrzan v. Harras und Grafendiplom von 1666 für Johann Benno (nach 
Anderen Johann Adam) Freih. H. v. H. — Eins der ältesten u. ange- 
sehensten böhmischen Adelsgeschlechter, welches früher den Bei- 
namen Homutiz führte, im 16. Jahrh. aber anfing, sich v. Harras oder 
Haraslo, wohl nach einem Schlosse u. Sitze dieses Namens, zu nen- 
nen u. welches von der alten tfüringischen Familie v. Harras, s. S. 208 
und 209, wohl zu unterscheiden ist. — Die fortlaufende Stammreihe 
beginnt Hübner mit Adam Tobias H. v. H., dessen Urenkel, Jobann 
Adam, 1670 k. k. Rath, Kämm., königl. Statthalter und Ober- Land- 
Jägermeister war. Derselbe, welcher nach Gauhe zuerst aus dem 
freiberrlichen in den gräflichen Stand erhoben wurde, besass die 
Herrschaften Rothenhäus, Eutlitz und Platten und hatte fünf Söhne, 
von welchen drei ohne Nachkommen starben, Graf Sigmund Valentin 
aber und Graf Franz Leopold den Stamm fortsetzten. Graf Sigmund 
Valentin verkaufte 1707 die genaunten Herrschaften an das Haus 
Liechtenstein und starb als k. k. Geh.-Rath, Kämm., Kammer-Präsi- 
dent und Statthalter in Böhmen 1726 mit Hinterlassung von vier 
Söhnen, von denen der älteste, Franz Anton, 1732 böhmischer Kam- 
merrath war — und Graf Franz Leopold, k. k Kämm., erhielt iu 
Folge von Adoption nach dem Erlöschen der Grafen v. Kapliers mi- 
lessowscher Linie, die im leutmeritzer Kreise gelegene Herrschaft 
Milessow, fügte zu seinem Namen den Namen v. Kapliers und setzte 
seine Linie durch drei Söhne fort, von denen Sigmund Gustav 1735 
k. k. Geh.-Rath und Maximilian k. poln. u. kursächs. Kammerherr u. 
Vice-Ober-Falconier wurde. — Von den späteren Sprossen des Stam- 
mes ist namentlich Franz Graf H. v. H., geb. 1735, anzuführen, 
welcher 1779. vom Papste Pius VI. zum Cardinal-Priester ernannt 
wurde und noch 1800 als Cardinal, k. k. Geh.-Rath und bevollm. Mi- 
nister bei dem päpstlichen Stuhle, so wie der kaiserl. Erbländer und 
der deutschen Nation Protector lebte. — Später ist das Geschlecht 
noch in Bayern und in Sachsen, wo die Familie in der Ober-Lausitz 
bereits 1750 Kemnitz und Ober-Strahwalde besass, vorgekommen. 
Graf Emanuel Eusebius Franz, geb. 1768, k. bayer. Kämm., Oberst, 
Inspecteur und Commandant der National-Garde III. Classe des 
Herzogthums Aschaffenburg —.ein Ur- Ur- Enkel des obengenannten 
Grafen Johann Benno — wurde in die Grafen-Classe der Adelsmatri- 
kel des Kgr. Bayern eingetragen und Graf Xaver, k. bayer. Kämm., 
war in den ersten Jahrzehnten dieses Jahrh. noch Herr auf Ober- 
Strahwalde unweit Löbau. Mit Einem dieser Beiden ist dann der 
Mannsstamm und mit Luise Grf, Hrzan v. Harras, Wittwe des 1805 
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verstorbenen Ferdinand Grafen v. Morzin, k. k. Kämm. u. Feldmar- 
scball-Lieutenants, 2. April 1847 der Name des alten Stammes er- 
loschen. 
Hübner, IT. Tab. 954. — Gawhr, 1. 8. 910 und 911 nach Weingarten, Fürstenspiegel, 1. 


8. 209 und Paprosky in Diadocho. 8. 132. — Jacobi, 1800, 1.8. 544. — e. Lang, Supniem. 
8.21. — Freih. e. Ledebur, 1. 8. 3:1. — Gen. Taschenb. d. gräfl. Häus., 1317. 8. 293 u. 1348. 
8. 787. — Suppl. zu Siebm. W.-B. 1.1. — W.-B. d. Kgr. Bayern, I. 52 a. e. Wölckern, Abth. 1. 


Hubatius v. Kottuow, Ritter. Böhmischer Ritterstand. Diplom von 
1744 für Christoph Adalbert Hubatius, Dechant zu Wischerad, mit 
dem Prädicate: v. Kottnow und erbländ.-österr. Ritterstand, Diplom 
von 1758 für Ludwig Hubatius, k. k. Rittmeister bei Anton Gr. Kal- 
noky Husaren, ebenfalls mit dem Prädicate: v. Kottnow. — Der 
Stamm des Letzteren hat fortgeblüht und noch in neuester Zeit stand 
Joroslaus Ritter H. v. K. als Lieuten. im 2. k. k.Uhlanen-Regimente. 

Megerle e. Mühlfeld, 8. 122 und Erg.-Bd. 8. 157. 

Hubel v. Olengo, Freiherren. Erbl.-österr. Freiherrnstand. Diplom 
vom 24. Juli 1855 für Christian Hubel, k. k. Obersten, mit dem Prü- 
dicate: v. Olengo. Derselbe, geb. 1799 zu Reichsheim im tarnower 
Kr. Galiziens — Sohn des 1847 verstorbenen Stephan Wilhelm Hu- 
bel, evangelischen Predigers — zeichnete sich namentlich 1849 in 
Italien als Major in der Schlacht bei Novara durch eine Waffenthat 
bei dem Dorfe Olengo rühmlichst aus, erhielt in Folge derselben das 
Ritterkreuz des Militair- Maria - Theresien - Ordens und, den Statuten 
dieses Ordens gemäss, später, wie angegeben, den F'reiherrostand u. 
ist jetzt k. k. General-Major in Pension. . Aus seiner Ehe mit Rosa 
Anna Franzisca Ettrich, geb. 1830 und verm. 1853, stammt, neben 
einer Tochter, Ida, geb. 1858, ein Sohn, Christian, geb. 1860. 

Geneal. Taschenb. d. freih. Häuser, 1359. S, 394 und 335 und 1861. 8. 323. 

Hubenfeld, Ritter und Edle, Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom 
von 1771 für Ignaz Hubenfeld, mit dem Prädicate: Edler v. 

Megerte v. Mühlfeld, Erg.-Bd. 8. 157. 

Huber, Huber v. Maurn, Huber zur Mauer, Freiherren (Schild geviert: ° 
1 u. 4 in Gold ein, auf einem schwarzen Dreiberge nach der rechten 
Seite aufspringender, schwarzer Widder und 2 und 3 in Silber eine 
schrägrechtsgelegte, rothe Rose an einem grünblättrigen Stiele). Erb- 
länd.-Österr. Freiherrnstand. Diplom vom 1. Apr. 1699 für Johann 
Franz v. Huber zur Mauer. Ein ursprünglich aus Tirol stammendes, 
1584 in den Adelsstand versetztes Geschlecht, welches in der Person 
des von dem Freiherrn Johann Franz im 6. Gliede stammenden Frei- 
berrn Alexander Maria Carl, geb. 1759, Herrn auf Maurn, Siebol- 
storf und Pogenhofen, k. bayer. Kämm. und Majors ä la Suite, in die 
Freiherrnclasse der Adelsmatrikel d. Kgr. Bayern eingetragen wurde. 
Derselbe starb als Letzter seines Stammes 21. Apr. 1825 zu Burg- 
hausen. h 


o. Lang, 8. 158. — Geneal. Taschenb, der freih. Häuser, 1843. 8. 439. — Sapplem. zu 
Siebm. W.-B. VI. 15. — Tyrof, 1. 122. — W.-B. des Kgr. Bayern, III. 30 und e. Wötckern, 
Abth. 8, 8. 83 und 84. — p. Hefner, bayerischer Adel, Tab. 39 und 8. 41. — Äneschke, III, 
8. 222 und 223. 


Huber, Ritter. Reichsadels- und Ritterstand. Diplom im kur- 
pfälzischen Reichsvicariate vom 1. Oct. 1790 für Franz Georg Cajetan 
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Huber, kurpfälz. Forstmeister zu Hirschwald. Derselbe, geb. 1761, 
wurde als k. bayer. Oberförster zu Vilseck bei Anlegung der Adels- 
matrikel des Kgr. Bayern in dieselbe eingetragen. 

®. Lang, 8. 392. —W.-B. des Kgr. Bayern, VI. 30. 

Huber (in Blau ein goldener Adlersfuss). Fin im 16. Jahrbundert 
unter den angesehensten Familien in Breslau blühendes, reiches 
Adelsgeschlecht. Grabmäler von Gliedern desselben finden sich in 
der St. Elisabeth-Kirche zu Breslau u. in der Pfarrkirche zu Schweid- 
nitz. — 

Henel, Silesiogr, ren. 8, 772 und 1200. — Sinapius, II. 8. 69. — N. Pr. A.-L. 11. 8. 451. 

Huber. Im Kgr. Bayern bestätigter Adelsstand. Bestätigungs- 
- Diplom vom 22. Sept. 1814 für Johann Joseph v. Huber, k. bayer. 
Stadtgerichts- Assessor in Augsburg, mit dem Transmissionsrechte. 
Derselbe, geb. 1759. — ein Sohn des Academiedirectors u. Historien- 
malers Huber in Augsburg — war früher Bürgermeister in Augsburg 
und hatte vorher, 20. Juni 1780, von dem Pfalzgrafen Freih. Vöhlin 
v. Frickenhausen, kraft der demselben zustehenden grossen Comitive, 
den Adel erhalten, 

e. Lang, 8. 392. 

Huber v. Hubern. Erbländ.-österr. Adelsstand.. Diplom von 1757 
für Johann Adalbert Huber, k. k. Obersten und Commandanten des 
Cuirassier-Regiments Graf Serbelloni, mit dem Prädicate: v. Hubern. 

Megerie v. Mühlfeld, 8. 203. 

Huber v.’Nordenstern. Erbländisch-österr. Adelsstand. Ludwig 
H. v. N. stand in neuester Zeit als Major im k. k. 1. Feld-Artillerie- 
Regimente. 

Milit.-Schemat. d. Oesterr. Kaiserth. 

Huber v. Penig, Freiherren. Erbländ.-österreich. Freiherrnstand. 

Diplom von 1817 für Paul Huber, k. k. Hauptmann bei Erzh. Carl 
Infanterie, mit dem Prädicate: v. Penig. 
R Megerle ». Mühlfeld, 8.60. . 

Hubert y. Steinburg. Erbländ. - österr. Adelsstand. Diplom von 
1812 für Dominik Hubert, k. k.Unterlieutenant des Ofner Garnisons- 
Districts, mit dem .Prädicate: v. Steinburg.. Der Stamm blühte fort 
und Joseph Hubert v. Steinburg war 1856 Rittmeister in der k. k. 
ersten Arcieren-Leibgarde. 

Megerle e. Mühlfeld, Erg.-Bd. 8, 325, 

Hubmerhofer v. Sonnenberg. Erbländ.-österr. .Adelsstand. Diplom 
1791 für Joseph Joachim Hubmerhofer, Advocat zu Klagenfurt, mit 
dem Prädicate: v. Sonnenberg. 

Megerle e. Mühlfeld, 8. 122. 

Hubner v. Löwenthall, Erbl.-österr. Adelsstand. Diplom von 1775 
für Johann Georg Hubner, k. k. Artillerie-Haupfmann, mit dem Prä- 
dicate: v. Löwenthall. 

Megerle v. Mühlfeld, Erg.-Bd. 8. 325. 

Hubrig, Hubrich, Hubrieg, Ritter. Böhmischer Ritterstand. Diplom 
von 1712 für die Vettern Johann Christian u. Ernst Christian v. Hu- 
brig,. — Ein im 17. u. 18.Jahrh. in Schlesien vorgekommenes Adels- 
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geschlecht, aus welchem Sprossen in fürstl. münsterbergischen und 
württemberg -ölsischen-Diensten standen und welches 1678 mit Zes- 
sel und 1682 u. später mit Wischegrade im Oelsischen u. noch 1741 
mit Marschwitz im Ohlauschen begütert war. Jedenfalls gehört in 
diese Familie Moritz Ernst Christian v. Hubrig, gest. 1741 als Com- 
merzienrath und Ober-Kämmerer der Stadt Breslau, welcher durch 
einen Druckfehler unter dem Namen Hulrig aufgeführt worden ist. 


Sinapius, 1.8. 477--479. — Megerle ». Mühlfeld, Ergäuz.-Bd. 8. 157. — N. Pr, A=L. V. 
8. 249: v. Hulrig. — Freiherr e. Ledebur, I. 8. 382. 


Rucking, anch Freiherren. Altes, niederrheinisches Adelsgeschlecht, 
welches bereits 1399 Hardt im jetzigen Kr. Mülheim und 1450 Buir 
im Kr. Gemünd besass und später die Güter Bechhausen, Corschen- 
broich etc. an sich brachte. ° Der Mannsstamm des Geschlechts ist 
31. Oct. 1757 mit Johann Bertram Ferdinand Freih. v. Hucking, 
Herrn auf Bechhausen im Kr. Lennep, erloschen. 

Fahne, II. 8. 67. — Freiherr e. Ledebur, I. S. 382. 

Hude, v. der Hude. Altes Adelsgeschlecht im Herzogth. Bremen, 
dessen Stammhaus Ritterhude, zum Unterschiede von dem Gute 
Fischerhude, genannt wurde. Martin v. d. Hude lebte um 1238 nnd 
ein Enkel desselben, Martin II., war bischöfl. bremenscher Voigt zu 
Langenwedel. .Ein v. d. H. kommt 1420 als Bürgermeister zu Bremen 
vor; Christoph v. d. H. war 1580 Propst zum Alten Kloster u. Arnd 
v.d.H. fiel 1633 in dem Treffen bei Hameln. 

Mushard, 8. 295. — Gauhe, I. 8. 911 u. 912. — e. Meding, 1. 8. 268, 

Hübel (in Silber auf dreihügeligem, grünen Rasen ein grünbe- 
laubter Baum). Reichsadeisstand. Diplom vom 13. April 1804 für 
Johann Maximilian Hübel, kursächs. Premierlieutenant im Regimente 
Prinz Albrecht Chevaux - Legers. — Der Stamm blühte fort u. Frie- 
drich Maximilian v. Hübel, k. sächsisch. Regierungs-Rath a. D., erwarb 
1854 in-der Oberlausitz das Gut Klingewalde bei Görlitz. 


Handschriftl. Notiz. — Freiherr e. Ledebur, III. 8. 279, — Bauer, Adressbuch 1857. 
8. 98, — W.-B. d. Sächs. Staat. VI. 51. 


Hübel v. Adelswerth. Erbländ.- österr. Adelsstand. Diplom von 
1807 für Matthias Hübel, k. k. Rittmeister im Cuirassier-Regimente 
Herzog Albert von Sachsen- Teschen, mit dem Prädicate: v. Adels- 
werth. ' 

Megerle v. Mühlfeld, Erg.-Bd. 8. 326, 

Hueber, Ritter und Edle. Erbländ.- österr. Ritterstand. Diplom 
von 1756 für Ferdinand Hueber, k. k. Rath und Contributions-Buch- 
halter in Kärnten, mit dem Prädicate : Edler v. 

Mrgerle e. Mühlfeld, 8. 122 und 123. 

Hueber. Erbländ.-österreich. Adelsstand. Diplom von 1764 für 
Christian Hueber, k. k. Feldkriegs- Commissariats - Officier, wegen 
20jähriger Dienstleistung. 

Megerle e. Mühlfeld, 8. 203 und 204. 

Bueber. Erbländ.-österreich. Adelsstand. Diplom von 1768 für 
Anton Caspar Pius Hueber, k. k. Oberstwachtmeister bei Freiherrn 
v. Ried Infanterie, 

Megerie v. Mühlfeld, Erg.-Bd. 8. 326. 
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Hueber v. Adlershausen. Reichsadelsstand. ‚Diplom von 1762 für 
Ferdinand Franz Hueber, Erbpostverweser zu Tyrnau, mit dem Prä- 
dicate: v. Adlershausen. 

Megerle ve. Mühlfeld, Erg.-Bd. 8. 826. 

Hueber v. Aichamb und Gändlhoff, Erbländ. - österr. Adelsstand. 
Diplom von 1737 für Joseph Anton Hueber, Salzversilberer zu Hall, 
mit dem Prädicate: v. Aichamb und Gändlhoff, 

Megerle e. Mühlfeld, Erg.-Bd. 8. 825. 


Hueber v. Huebenfeld. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1749 für Joseph Philipp Hueber, inneren Raths-Verwandten zu Lai- 
bach, mit dem Prädicate: v. Huebenfeld. 

Megerie v. Mühlfeld, Erg.-Bd. S. 326. 


Hueber v. Leichtenkirch, Erbländ.-österr, Adelsstand. Diplom 
von 1747 für Franz Anton Hueber, Gerichtsschreiber zu Ehrenberg 
in Tirol, mit dem Prädicate: v. Leichtenkirch. 

Meyerle v. Mühlfeld, Brg.-Bd. S. 826. 

Hüblein. Adelsstand des Kgr. Preussen. Diplom vom 15. Jali 
1769 für den k. preuss. Capitain Hüblein in Geldern. 

r. Helibach, 1. 8. 595. — N, Pr. A.-L. I. 8. 45 und V. 8. 259. — Freik. e. Ledebur ‚1. 
8. 382, — W.-B, der preuss. Monarch. II. 56. — Kneschke, Ill. 8. 223. 

Hübner, Freiherren (in Roth ein aufrecht schreitender , rechtsge- 
kehrter, silberner Löwe, welcher mit den Vorderpranken einen fünf- 
mal geasteten natürlichen Holzstock gerade vor sich trägt). Erb- 
ländisch - österr. Freiberrnstand. Diplom vom 6. Mai 1854. Der 
Empfänger desselben, Joseph Alexander Freih. v. Hübner, geb. 1811 
zu Wien, k. k. w. Geh.-Rath und von 1856—1859 Botschafter am k. 
französischen Hofe, hatte sich 1834 mit Maria v. Pilat, geb. 1844, 
vermählt und aus dieser Ehe stammen, neben drei Töchtern: Freiiu 
Melanie, geb. 1834, verm. 1859 mit ..L&0n de Maupossant, begütert 
im westlichen Frankreich, Freiin Elisabeth, geb. 1837 und Freiin 
Eleonore, geb. 1840, zwei Söhne: Freiherr Raphnel, geb. 1838, At- 
tach6 bei der k. k. österr. Botschaft zu Rom u. Freiherr Alexander, 
geb. 1839, k. k. Oberlieutenant bei K. Franz Joseph Husaren Nr. ]. 


Geneal, Taschenb. d. freih, Häuser, 1561. 8. 833 und 324 und 1862, 8. 395. 


Hübner (in Roth oben drei, 2 u. 1, silberne Sterne und unten zwei 
silberne Querbalken). Ein früher zu dem Adel im Fürstenthume An- 
halt gehörendes Geschlecht, welches Beckmann aus Dänemark bher- 
leitet und welches im Saalkreise 1600 Nietleben und im Anhaltschen 
Brösen, Reupzig und Storkau 1636 und Glanzig 1692 besass. Tobias 
v. Hübner, ein Sohn des k. dän. Obersten Friedrich v. H.,. war Herr 
auf Nietleben und fürstl. anhaltscher Rath und Kaırzler. Von den drei 
Söhnen desselben pflanzte der älteste, Christian, k. k. Oberst, den 
Stamm fort u. ein Enkel desselben, Melchior Tobias v. H., fürstl. an- 
halt. Landrath und der Landschaft Unter-Director, starb 1691 und 
hinterliess vier Söhne: Dietrich Casimir, zuerst kurbannov. Haupt- 
mann und später fürstl. anhaltscher Stallmeister, Tobias Gottfried, b. 
sachs. -gothaisch. Oberstlieutenant, Christian Adolph, h. sachs.-gotb. 
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Rittmeister und. Ludwig Friedrich, h. sachs.-goth. Hauptmann. Mit 
diesen vier Brüdern hören die Nachrichten über die. Familie auf. 


Bechmans, VII. e. 2, 8.'229—232- und Tab. B. Nr. 4. — Gauhr, 1. 8, 912 und 913. — 
B > Ka . V. 8. 249. — Freih. ®. Ledebur, 1. 8.382.— Siebmacher, IV. 92. — v. Meding, 
6 


Hübner v. Hubendorf.. Böhmischer Adelsstand. Diplom vom 
14. Nov. 1676 für Johann Christoph Hübner, mit dem Prädicate: 
v. Hubendorf. Die Familie besass 1728 in Schlesien das Gut Kadlau 
im Kr, Neumarkt. 

?. Hellbach. I. 8. 596. — Freih. v. Ledebur, I. S. 882, ’ 

Hübsch v. 6ressthal, Freiberren. Reichsfreiherrnstand. Diplom 
vom 29. Juli 1781 für Friedrich Hübsch, kursächs. Hofrath u. Charge 
d’Affaires bei der ottogann. Pforte zu Constantinopel, mit dem Prä- 
dicate: v. Grossthal.. Die Erhebung würde in Kursachsen 18. Juni 


1782 notificirt u. der Erhobene lebte noch 1800. 
Handschriftl. Notiz. — Jacobi, 1800, -11.°8. 486. 


Hübschmann v. Cronberg, Edle. Böhmischer Adelsstand. Diplom 
von ‚1702 für Johann Georg Hübschmann, Oberamtmann bei- dem 
Bergwerke zu Schlaggenwald, mit dem Prädicate: Edler v. 

Megerle v. Mühlfeld, Erg.-Bd. 8. 327, 

Büchtenbrock, Huchtenbruch, Huchtenbroich. Altes. westphälisches 
und niederrheinisches Adelsgeschlecht, welches bereits 1404 Hünxe, 
1481 Gartrop u. 1497 Gansenberg und Spickershof, sämmtlich. im 
Kr. Dinslaken, besass und im 17. Jahrh. die Güter Weyenradt, Alten- 
mengede, Bettinghausen, Heeren, Bübl, Galen, Rodenlöwe und Wilm- 
nick, u. noch 1701 Hünxe und 1716 Gartrop inne hatte. Das Ge- 
schlecht erlangte 1609 das Erbkämmerer-Amt des Herzogthums Cleve 
und erlosch im Mannsstamme 26. Jan. 1716 mit Albrecht Georg 
v. Huchtenbruck, verm. mit Gertrude Sibylle Freiin v. Diepenbrock, 
welcher den ältesten Sohn seiner ältesten Tochter, Albertine Sybille: 
Wilhelm Albrecht Johann Carl Friedrich Freih. v. Quädt.und Wyck- 
radt zu Zoppendorff unter der Bedingung zum Erben einsetzte, dass 
derselbe mit seinem Namen und Wappen Namen und Wappen der 
Familie v. Hüchtenbrock vereinigen solle, s. den Artikel: Quadt- 
Hüchtenbrock, Freiherrenu. Grafen. 


e®. Steinen, IV. 8. 862 und 863 und Tab. 63. Nr. 2. — N. Pr. A.-L. TI. 8. 451. — Freih. 
1 Ledebur , I. 8. 382. — Siebmacher, I. 191: v. Hüchtenbruch, Westphälisch, — e. Meding, 
I, 8. 268, 


Hüffel, "Altes, elsassisches Adelsgeschlecht, dessen Wappen schon 
im Wappenbuche des Costnitzer Concils vorkommt, also bereits im 


Anfange des 15. Jahrh. bekannt war. 
Siebmacher, I. 194: Die Hüffel, Elsassisch und III. 150, — v. Meding, III. S. 299 u. 300. 


Hügel, Freiherren. Reichsfreiherrnstand. Diplom vom 14. Dec. 
1801 für Johann Andreas v. Hügel, h. württemb. General - Feldzeug- 
meister. Derselbe, geb. 1734 zu Strassburg und .gest. 1807, setzte 
den Stamm, welcher jetzt in zahlreichen Gliedern blüht, durch drei 
Söhne, die Freiherren.: Ernst,'Friedrich und August fort. Freiherr 
Ernst, gest. 1849, k. württ. Geh.-Rath, Generallieut. ete., war in 
erster Ehe mit Charlotte Wilhelmine Freiin Schott ‘v. Schottenstein, 
gest. 1805 und in zweiter mit Luise Ernestine Freiin v. Gemmingen- 
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Guttenberg, gest. 1834, vermählt. Aus der ersten Ehe stammen zwei 
Söhne: Freih. Albert,-geb. 1803, Besitzer des Ritterguts Eschenau 
im württ. Oberamte Weinsberg, k. württ. Kammerh. u. Rittm. a. D., 
verm. 1831 mit Marie Freiin v, Uxküll-Gyllenband, gesch. 1844, aus 
welcher Ehe zwei Söhne: Freih. Alexander, geb. 1832, k. württemb. 
Rittm, u. Freih. Paul, geb. 1835, entsprossten — u. Freih. Carl, geb. 
1805, k. württ. Minister des Hauses u. der auswärt. Angelegenheiten, 
verm. 1837 mit Alexandrine v. Wereschaguine, aus welcher Ebe ein 
Solın, Eugen, geb. 1840, stammt. Die drei Söhne des Freiherrn Ernst 
aus’ zweiter Ehe sind: Freiherr Ludwig, geb. 1808,-k. k. Kämm. und 
Oberstlieutenant, Freiherr Julius, geb. 1810, k. württ, erster Stall- 
meister und Freih. Philipp, geb. 1812, k. württ. Oberförster zu Urach. 
— Freih. Friedrich, s. oben, verm. mit einer kdlen v. Allmand, starb 
1805 als württemb. Gesandter im Haag und Freib. August, s. oben, 
1837 als k. württemb. General-Lieutenant, Divisionair u. Gouverneur 
von Stuttgart. Letzterer war. in erster Ehe mit Marianne Freiin 
v. Wöllwartli und in zweiter mit Albertine Freiin v. Wöllwarth, geb. 
1788, vermählt. Ueber die zahlreiche Nachkommenschaft der Frei- 
herren Friedrich und August, so wie über die weiblichen Nachkon- 
men des Freih. Ernst giebt das geneal. Taschenb. der freih. Häuser 
genaue Auskunft. 

Cast, Adelsbuch d, Kgr. Württemberg, 8. 241 und 426-429. — Gen. Taschenb. d. freih. 
Häuser, 1860. 8, 359 und 1861. 8. 324—827. — W.-B. d. Kgr. Württemb. Nr. 102 und 8. 31. 
— Kneschke, 8. 211 und 212. 

Hügeltzhoffen. Altes, schweizerisches Adelsgeschlecht, welches 
bereits 1414 genannt wird. 

Siebmather, V. 185: Hügelzhöfen, Schweizerisch. — ». Aeding , III. 8. 300: auch nach 
dem Wappenbuche des Cosinitzer Concils. 

Hüllesheim, Adelsstand des Kgr. Preussen. Diplom vom 20. Nov. 
1786 für Jolaun Bernhard Hüllesheim, k. pr. Kriegs- und Domainen- 
Rath zu Minden. Derselbe, später Geh. Kriegs- Rath, setzte den 
Stamm fort. Von den Nachkommen starb ein v. H. 1814 als Major 
im k. pr. 10. Inf.- Regim. und ein Anderer lebte 1836 als Major in 
d. A. zu Glatz, auch standen um diese Zeit u. später mehrere Spros 
sen des Geschlechts in der k. pr. Armee. Leopold v. Hüllesheim, k. 
bayer. Rechnungsrath, wurde 16. März 1831 in die Adelsmatrikel 
des Kgr. Bayern eingetragen. 

e. Hellbach, I, 8. 596. — N. Pr. A.-L. 11. 8. 452: — Freiherr e. Ledebur, 1. 8. u— 
an d. preuss, Mon. 111,57. — eo. Hefner, bayer, Adel, Tab. 101 u. 8. 86. — Kneschke, |. 

Hüllessem, Meerscheidt, genannt v. Hüllessens, Freiherren. Im Ker. 
Preussen 1844 bestätigter Freiherrnstand. Altes, curländisch. Adels- 
geschlecht, eines Ursprungs mit den aus dem Herzogthume Jülich 
stammenden alten Freiherren v. Meerscheidt oder Meerschedt aus 
dem gleichnamigen.Stammhause im Kr. Solingen, die 1440 von dem 
Schlosse Hillesheim den Beinamen erhielten, welcher später in: Hül- 
lessem verändert wurde. Die niederrlreinische.Linie erhielt 1712 den 
Reichs-Grafenstand, erlosch aber im Mannsstamme 1785, worauf die 
Besitzungen derselben mit dem Schlosse Hillesheim an den Gemahl 
der Erbtochter, Grf. Anna Elisabeth Auguste, Franz v.Spaa, gelangter- 
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— In Curland,, wo die Familie auf Petendorff und Balgahlen fortge- 
blüht hat, wurde dieselbe bei |der 1620 abgehaltenen Ritterbank in 
die erste Classe eingezeichnet und die curländische Ritterschaft be- 
stätigte 10. Apr. 1844, dass das Geschlecht zu denjenigen gehöre, 
welchen nach dem Privilegium des. Königs Sigismund August in Polen 

von 1561 die Rechte u. Standesvorzüge der polnischen Reichsbarone 
und Edlien Herren zustehen. — Die jetzt in Ostpreussen begüterte: 
Linie ist um 1780 mit dem Freiherrn Sigismund Philipp dort einge- 

wandert. Derselbe, dessen genaue Stammtafel sich im gen. Taschenb. 

d. freih. Häuser findet, geb. 1753 u. gest. 1824, Herr der Güter Kug- ' 
gen u. Molsehbuen bei Königsberg, k. pr. Oberstlieut. a. D., hatte sich 
1782 mit Friederike Ursula v. Wegnern, gest. 1823, welche ihm die 
genannten Güter zubrachte, vermählt u. der neueste "Personalbestand 
der Nachkommen ist folgender: Freiherr Heinrich Philipp Ferdinand 
Otto, geb. 1793, Herr auf Kuggen mit Bruch, Hüllesheim u. Lucien- 
hof u. auf Molsehnen mit Ostau, Blöstau und Schugsten, k. pr. Major 
a. D., verm. 1821 mit Natalie Freiin v. Bredow, aus welcher Ehe, 
neben vier Töchtern, ein Sohn stammt: Freih. Otto, geb. 1831, Herr 
auf Warglitten, k. pr.-Landrath des Kr. Osterode — und Freih. Wil- 
helm Paul, k. pr. Major, verm, mit Pauline Freiin v. Bredow ‚.gest. 
1835, aus welcher Ehe, neben vier Töchtern, zwei Söhne entsprossten: 

Freih. Oscar, geb. 1825, k. pr. Prem.- Lieutenant.u. Freih. Hermann, 
geb. 1830, k. pr. Hauptmann. 


N. Pr. A.-L. Il. 8. 452, — Freih. e. Ledebur, 1.8. 334 u. III. 8. 279, — Gen. Taschenb, 
d- freih. Häuser, 1857. 8. 340—345 u. 1862. 8. 395 u. 896. — Neimbt, Curländ. W.-B. Taf, 18. 


Hüls (in Silber ein rotbes Herz). Altes, niederrheinisches Adels- 
geschlecht, welches schon 1188 den gleichnamigen Sitz im Kr. Kem- 
pen u. 1296 Krophuisen bei Anrad im Kr, Crefeld inne hatte, später 
Etgenhove im Kr. Geldern ünd Büden, Rhadt u. Horst im Kr. Crefeld 


an sich brachte und noch 1595 Rhadt besass. 
Fahne, 1. 8. 181. — Freiherr v. Ledebur, 1. 8. 334. 


- Hüls (im Schilde ein grünes Blatt). Altes, früher zu dem Adel 
im Herzogthume Berg gehörendes Geschlecht, welches schon 1177 zu 
Heckenrath unweit Mühlheim, 1188 zu Eppinghofen bei Dinslaken 
sass und dessen Name ein Sitz bei Mühlheim führt. Das Gut Hohen- 
aap bei Ratingen im Kr. Düsseldorf war noch 1677 in der Hand der 
Familie. 

Fahne, II. 8. 68. — Freih. e. Ledebur, I. 8. 384, 

Hülsen, auch Grafen (in Roth dref, 2 und 1, grüne Stechpalmen- 
blätter). Grafenstand des Kgr. Preussen. Diplom vom 29. Jan. 1800 
für Georg Friedrich v. Hülsen, Herrn auf Gross- Arensdorff bei Saal- 
feld.im Kr. Mohrungen, Prov. Ostpreussen, K. preuss. Hauptmann u. 
Landschaftsrath u. für die Brüder desselben, Bernhard Wilhelm v.H., 
k. pr. Hauptmann und Herrn auf Wesselhöfen u. Ernst. Ludwig v. H., 
Herrn auf Döhn, k. pr. Lieutenant und vom 10. Sept. 1840 naclı dem 
Erstgeburtsrechte für Casimir v. Hülsen, Besitzer der Wiese’schen 
Güter bei Preuss. Holland in Ostpreussen, k. pr. Generalmajor a. D. 
— Altes, nach Angabe Einiger ursprünglich tiroler Adelsgeschlecht, 
aus welchem Glieder mit dem Schwertorden nach Liefland kamen, wo 
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Hiob (Jobbe) v, Hülsen 1374 Heermeister ‘des genannten-Ordens wurde 
und 1394 starb. Die auch behauptete Abstammung aus Westphalen 
ist nach Freiherr v. Ledebur auf das im vorstelienden Artikel be- 
sprochene bergische Geschlecht zurückzuführen. Vom 16. Jahrh. an 
u. später breitete sich die Familie in-Ostpreussen weit aus u. wurde 
ansehnlich begütert, war auch gegen Ende des 17. Jahrh. in der Ober- 
Lausitz mit Girbigsdorf und Gruna unweit Görlitz angesessen und er- 
warb auch in der zweiten Hälfte des 18. Jahrh. in Pommern mehrere 
Güter. — Von den Sprossen des Stammes haben mehrere in der k. pr. 
Armee gestanden und sind zu hohen Ehrenstellen gelangt. Johann 
Samuel v. H. wurde 1705 Generalmajor und starb nach 1710; Berı- 
bard Friedrich, gest. 1763, .erhielt 1756 als Oberst das Landregiment 
zu Königsberg; Jollann Dietrich, gest. 1767, war zuletzt General- 
lieutenant d. Infant., Chef eines Regiments und seit 1763 Gouverneur 
von Berlin etc. — Die beiden gräflichen Linien des Geschlechts, das 
Haus Arensdorff oder Arnsdorf und das Haus Wiese, sind im Manps- 
stamme, Beide 1858, erloschen. Was das Haus Arnsdorf anlangt, s 
stammt von dem Grafen August, gest. 1858 — einem Sohne des 1820 
verstorbenen k. pr. Majors a. D. und Landschaftsraths Georg Frie- 
drich Gr. v. H., s. oben, aus der Ehe mit Caroline Catharina Gräfin 
v. Kanitz — Herrn auf Gross-Arnsdorf, k. pr. Generalmajor a. D. u. 
vormaligem Commandanten-von Danzig, verm. mit Charlotte v.-Bran- 
denstein, gest. 1854, eine Tochter, Grf. Elisabeth, geb. 1827, verm. 
1851 mit Friedrich Freih. Printz v. Buchau, k. pr. Premier -Lieuten. 
a. D. u. von dem Bruder des Grafen Georg Friedrich, dem 1832 ver- 
storbenen k. pr. Oberstlieut. a. D., Bernhard Wilhelm, s. oben, aus 
der Ehe mit Caroline Freiin ‚v. Stangen ebenfalls eine Tochter, Grf. 
Franzisca, geb. 1821, Herrin zu Langenhessen-Bosenhof bei Werdau 
im Kgr. Sachsen, verm. 1848 mit Carl Gustav Wenzel, Dr. Jur. u. k 
sächs. Regierungsrath ä. D. Aus dem Hause Wiese lebt die Wittwe 
des 1858 verstorbenen Gräfen Casimir, s. oben: Grf. Ulrike, gebor. 
v. Bodeck and die beiden Töchter derselben sind: Marie v. Hülsen, 
verm. mit Bernhard Freih. v. Sanden und Emma y. Hülsen, verm. mit 
Rudolph v.:Holtzendorff, Herrn auf Trimnau ete., Wittwe seit 1860. 
— Der.adelige Stamm hat in mehreren Linien fortgeblüht u. zu dem- 
selben gehört: Bodo v. Hülsen, k. preuss. Kammerh. u. Major, Gene- 
ral-Intendant der k. Hofschauspiele zu Berlin, verm. 1849 mit Helene 


Grf. v. Haeseler. a 

Grosser, Lausitz, Merkwürdigk. III. 8. 47. — Gauhe, I. 8. 913 und II. 8. 479 und 4® 
— ?e. Heltbach, T. 8. 596. — N. Pr. A.-L. UI. S. 452-454 u. IV. 8. 399. — Deutsche Grafeab. 
d. Gegenw. I. 8. 390 und 391. — Freih..e. Ledebur , }. 8. 384 and III. & 979, — Gemal. 
Taschenb. der gräf. Häuser, 1862. 8..355 und 3%6 a. histör. Handb, zu demselben. 8 ze. 
— W.-B. d, preuss. Monarch. I. 52. 

Hälst. Ein zu dem Adel im Kgr. Preussen zählendes, näher nicht 
bekanntes Geschlecht. Ein v. Hülst war 1845 Land- u. Stadtgerichts- 
rath zu Oelde im Münsterschen u. ein Lieutenant v. H. stand 1850 
im 8. Jäger-Bataillone. 

Freih. e. Ledebur, 1. 8. 384. " 
Huöne, Hoiningen, genannt Huene, auch Freiherten (in Schwarz drei, 


2 und 1, silberne Ringe). Altes, zur Zeit des deutschen Ordens 308 
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Westphalen, wo, so wie am Niederrhein, 21 verschiedene Familien 
den Namen Hoyngen und Huene mit verschiedenen Schreibarten und- 
Beinamen geführt haben, nach Curland gekommenes Adelsgeschlecht, 
welches sich in Curland, Liefland, Esthland, Oesel, Samogetien und 
in neuester Zeit auch im Gouvernement Cherson ausbreitete. Das- 
selbe wurde in der von der Ritterbank von 1620—1634 aufgestellten 
curländischen Adelsmatrikel-in die erste Classe der notorisch alten 
Geschlechter, welche gleichzeitig ihre Ahnen angegeben batten, ein- 
getragen. Die Immatriculation in Esthland erfolgte 1729, in Liefland 
1812 und in Curland ist, gemäss dem aus dem Heroldie-Departemente 
des dirigirenden Senats 3. April 1862 ‚ergangenen Ukase, der Familie 
die Berechtigung zur Führung des Baron-Titels anerkannt worden, 
Die Güter des Geschlechts in den russischen Ostsee- Provinzen 
sind: Aahof (1501) Addita, Collef, Eckhof, Febsen, Feldhof, Heimar, 
Jedefer, Judiszeck, Katfel, Kelp, Gr. Laitzen, Leehzt, Nawwast, Pa- 
juhnen, Gr. u. Kl. Ploinen, Pobbirzen, Rahden, Satticken, Sessau, 
Wagninnen, Wannemois und im Gouvernement Cherson Serebrennoe. 
— Die Familie ist vielleicht ein Sprosse der vom 13.—15. Jahrh. in 
der Grafschaft Mark in der Umgegend von Soest vorkommenden Fa- 
milie v. Hoigen, deren Wappen nicht ermittelt ist. Das Wappen der 
Hoyngen auf d. Burghofe Hoyngen bei Unna ist nach v. Steinen, Tab. 26. 
Nr. 4, ein anderes, doch sind Angaben vorhanden, dass die H. gen. 
H. auf diesem Burghofe gewohnt haben sollen. In der Umgebung von 
Unna u. Soest wohnten übrigens verschiedene Geschlechter, welche, 
abgesehen von den Tincturen, die drei Ringe im Wappen führten, so 
z. B. die v. Frytag, Herrike, Grevel, Lamsdorp u. Asseln. Die v. Fry- 
tag, Freytag, s. Bd. III. S. 346 u.. 347, führen mit den v. Huene auch 
dieselben Helmzierden, yur ist ihr Schild etc. blau u. es dürften wohl 
beide Familien als zu einem Stamme gehörend betrachtet werden. — 
Von den Sprossen des Stammes kehrten zu verschiedenen Zeiten 
Einige aus Curland nach Deutschland zurück. Ein Zweig kam nach 
Fürstenau im Osnabrückschen und von da nach Kurhessen, wo er auf 
Niederbeisheim bei Homburg sass und mit den beiden Brüdern: Jo- 
hann Christoph v. H. gen. H., hessisch. General, gest. 1780 zu Neu- 
York während des americanischen Feldzuges, und Wilhelm Carl, hess. 
General-Lieutenant und Commandeur des Leib-Dragoner-Regiments, 
gest. 1795 zu Niederbeisheim, erloschen ist. Ein anderer Zweig ge- 
langte mit Christoph Wilhelm v. H. gen. H., welcher ih k. pr. Militair- 
dienste trat, aus Curland nach Preussen. Von dem Genannten ent- 
spross Heinrich Friedrich Ernst Georg Wilhelm v. H. gen. H., gest. 
1858 als k. preuss. General-Lieutenant a. D. Derselbe, welcher in 
früheren Jahren als Platz -Ingenieur dem Festungsbaur von Coblenz 
u. Ehrenbreitstein vorstand, war zuletzt Inspecteur der 3. Ingenieur- 
Inspection zu Coblenz und von ihm stammt: A. v. Hoiningen, genannt 
Huene, k. pr. Bergmeister zu Siegen u. später zu Unkel am Rheine. 


Haudschriftl. Notiz. — Hupel, nord. Miscell,, 3. St. 8.15 u. 18. u. 19. St. 8. 151 und 
desselben Topographie von Liv. u. Esthland, IL. 8. 61. — e. Firks, über den Urspr. . Adels 
in den russ. Ostsre-Prov., 8. 158. — Fahne, eöln. jülich-berg. Geschl. I, 8 181 a. desselben 


westphäl. Gesch]. 8, 221. — Freih. e. Ledebur, 1. 8.382 u. 111, 8. 279. — Curländ, Göuvern.- 
Zeitung, vom 2. Juni 1862, — Neimbt, Curländ, W.-B. Tab. 18. 
Kneschke, Deutsch. Adels-Lex. IV, 33 
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Hünecke, Hünicke, Hunicke, auch Freiherren. Altes, märkisches 
:Adelsgeschlecht, welches nach Angelus 926 in die Marken, nach Ver- 
treibung der Wenden, kam. Dasselbe erwarb später mehrere, jetzt 
zu den Provinzen Brandenburg und Sachsen gehörende Güter, sas 
bereits 1375 zu Gortz und Pessin im jetzigen Kr. West-Havelland, 
so wie 1380 zu Jerchel u. 1403 zu Möthlitz im Kr. Jerichow II. ete. 
und hatte 1694 und später Gr. Schönberg im Kr. Dramburg und zu 
Knauths Zeiten und noch 1704 im Meissenschen Gahmig u. Meuscha 
bei Dresden inne. —: Die fortlaufende Stammreihe der Familie be- 
ginnt mit Hans v. H., Herrn auf Satzkorn (Satzke), dessen Enkel, Al- 
brecht, um 1560 k. franz. Rittmeister war. Von den Söhnen desselben 
war Georg Christoph v. H. Herr auf Schkopau bei Merseburg, Dom- 
propst zu Havelberg und Merseburgischer Stifts-Direetor u. Melchior 
v. H., Herr auf Satzkorn, Verbitz ete., Director des havelländischen 
Kreises. Der Sohn des Letzteren , Albrecht Friedrich, früher mark- 
gräfl. culmbachscher Geh.-Rath, Canzlei-Director, Hofrichter ete., 
später kursächs. Geh.-Rath und Ober-Hofrichter zu Leipzig, Herr auf 
Gahmig und Meuscha, starb 1704, setzte aber seine Linie nicht fort, 
Simon Victor v. H., gest. 1733, war k. pr. Finanz -Kriegs- u. Doma- 
nen-Kammer- Präsident und später standen Sprossen des Stammes io 
der k. preuss. Armee. Zu diesen gehörte ein Freih. v. H., Herr af 
Dedeleben, welcher1806 Rittm. im Leib-Onirassier-Regimente u. später 
längere Zeit Landrath des Kr. Oschersleben war. — Der Stamm hat 
fortgeblüht und ein Freiherr v. H. wird von Bauer 1857 als Herr auf 
Möthlitz und Dedeleben aufgeführt. 


Angelus, wärk, Chronik, 8. 39, — Anauth, 8. 510. — Seifert, Geneal. ap Asltern und 
Kinder, 8. 93. — Tat. König, II. 8.587—593. — Gauhe, I. S. 914. N. Pr. A.-L. 1.8.6 
und 456. — Freih, v. Ledebur, I. s. 386. — Siebmacher, I. 117: v. Hünicke, Märkisch. 


Hünefeld, auch Freiherren. Reichsadelssfand. Diplom um 1660 
für Nicolaus Christoph Hünefeld, kais. Hofrath und kurmainz- u. kır- 
sächs. Geheimen Rath. Derselbe war 1670 Herr auf Neuenhaho in 
Thüringen, kaufte 1671 das Rittergut Altenberge im Altenburgischer, 
besass im letztgenannten Jahre auch Allendorf, 1684 Christgrün und 
Uhlstadt, 1689 Rodegast im Weimarschen etc. Ein Sohn desselben 
war zuerst fürstl. schwarzb.-sondersh. Hofrath u. wurde 1721 Kanzler 
zu Arnstadt. Später, 1743, lebte in Kursachsen Carl Ludwig v. H. 
und in neuerer Zeit ist die Familie, welche im Kgr. Sachsen Christ- 
grün mit Limbach und Elsterberg mit Frankenhof im Voigtlande be- 
sass, mit dem freiherrlichen Titel vorgekommen, Die letztgenannter 
Güter sind 1827 von E. W. H. Freih. v. Hünefeld zu einer Stiftung 
für Schul- und Familienzwecke bestimmt worden. — In Ostpreussen 
war die Familie 1820 mit Adamsverdruss im Kr. Ortelsburg und mit 
Glashütte angesessen. 


Bayer, Geograph. Jenens. 8. 47. — Gauhe, IT, 8. 4°0. — Dresdn. Calend. x. (rebrnudt 
für die Residenz, 1347. 8. 142 und 142. — Freih. v. Ledebur, I. 8.336. — W.-B. d. sicht 
Staaten, VII. 3. 


Hünemörder , Hünermörder, Hunenmorder. Ein erloschenes, mek- 
lenburgisches Adelsgeschlecht, welches Gauhe aus der Mark Brau- 
denburg herleitet. Dasselbe soll sich im 10. Jahrh. gegen die Bur- 
nen sehr hervorgethan und daher den Namen: Hunenmorder erhalte 


re 


haben. Ein Siegel mit der Umschrift: S. Otto Hunenmordere von 
1295 giebt v. Westphalen an. — Nicol v. H., dessen Bruder, Hein- 
rich, kaiserlicher Oberst war, hinterliess einen Sohn, Hans, welcher 
Schiffseapitain der Stadt Hamburg war. Von Letzterem stammte 
Nicol (II.) welcher 1698 starb, nachdem er der Krone Schweden viele 
Jahre als Rittmeister gedient und von dem k. schwed. Obersten Cas- 
par v. Polley, welcher die Schwester seines Vaters, Sophie, zur Ge- 
mahlin hatte, nicht nur das meklenburg. Gut Fieustorff im Amte Gre- 
vismühlen erbte, sondern auch die Allodial+ Güter Alverstorff und 
Harmstorff im Amte Ribnitz an sich brachte. Aus seiner Ehe mit 
Maria v. Levetzow stammten, neben dreiTöchtern, über welche Gauhe 
nähere Nachrichten giebt, zwei Söhne: Joachim Otto und Nicolaus 
Wilhelm. Joachim Otto, Herr auf Fienstorff, k. schwed. Commissar 
im Amte Ribnitz, erhielt 13. Juli 1704 die kaiserliche Erneuerung 
seines alten Adels und starb 1730 olıne Nachkommen und Nicolaus 
Wilhelm, Herr auf Fienstorff, welcher in der k. schwedischen Armee 
gedient hatte, hinterliess ebenfalls keine Nachkommen und schloss 
11. März 1731 den Mannsstamm des Geschlechts. [u dem Ernen- 
erungsdiplome von 1704 war derselbe nicht genannt. 


Gauhe, IT. 8. 431 u. 482. — Freiherr ev. Ledehur, I. 8. 336. — e. Westphalen, Monum. 
ined. IV. Tab. 18. Nr. 21. — e. Meding, II. 8. 271. — Suppl. zu Siebm, W.-B. I. 12. — 
Tyrof, |. i0: v. Hunemörder. 


Hüner v. Wostrowski, Adelsstaud des Kgr.. Preussen. Diplom vom 
10. Juni 1841 für Hermann Carl Hüner, — Sohn des k. pr. Majors 
Hüner aus der Ehe mit einer v. Wostrowski — Sec.-Lieut. im 11. In- 
fant.- Regimi. mit dem Namen Hüner v. Wostrowski, s..den Artikel: 
Wostrowski. 

N. Pr. A.-L. VI. 8. 58. — Freiherr ve. Ledebur, I. 8. 386 u. Ill. 8. 279. 

„ Hünerbein, auch Freiherren. Sächsisches, namentlich in der Graf- 
schaft Mansfeld vorgekommenes Adelsgeschlecht, welches bereits 
1702 und noch 1855 das Gut Harkerode in der genannten Grafschaft 
besass und aus welchem Sprossen in Kursachsen und im Kgr, Preus- 
sen bedienstet waren. Ein Oberforstmeister v. Hünerbein stand 1806 
bei der Kriegs- und Domainen- Kammer zu Halberstadt und wolınte 
im Dorfe Thale und Georg Heinrich Freih. v. Hünerbein, geb. 1762 
in der Grafschaft Mansfeld, starb 1818 als.k. preuss. Generallieute- 
nant und commandirender General in Schlesien, mit Hinterlassung 
einer Wittwe, eines Sohnes und zweier Töchter, von welchen letzte- 
ren Freiin Bertha, geb. 1799, als Gemahlin des jetzigen k. pr. Gene- 
rals d. Cav. Franz Gr. v. Waldersee 24. Jan. 1859 starb. 


e. Uecätritz, Geschl. Erzähl. I. — N. Pr. A.-L. If. 8. 454 u. 455. — Freih. e. Ledebur, 
1. 8. 396 u. III. 8. 279. — Schles. W.-B. II. Nr, 180. — W.-B. der sächs. Staaten, IX. 55. 


Hünerkopf. Ein in der Oberlausitz vorgekommenes Adelsgeschl., 
welches das Gut Schöna bei Wittigenau erworben hatte und mit Wolf 
Dietrich v. Hünerkopf, kursächs. Rittmeister, 20. August 1785 er- 
loschen ist. 

oe. Heübach, 1. 8. 597. — N. Pr. A.-L. II. 8. 455. — Freiherr e. Ledebur, I. 8. 386. 

Hürnbeim. Ein früher zum rheinländischen Adel gehörendes Ge- 

schlecht. 


Salver, 8. 219. 221. 225 und 229. 
33* 
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Hürselgau, Hörselgau. Thüringisches, 1306 urkundlich unter dem 
Namen Horselgowe vorgekommenes Adelsgeschlecht , dessen Sitz das 
gleichnamige, 2 Stunden von Gotha gelegene’ Dorf war und welches 
wohl in der ersten Hälfte des 16. Jahrh. ausgestorben ist. LudwigH. 
wird 1466 u. der Sohn desselben, Dietrich, 1501 genannt. 


e. Gleichenstein, Nr. 42. — Brückner, Kirch,- und Schulenstaat im H. Gotha, If. 11. $t. 
8. 26 u. 111. 1. St. 8.34. — eo. Heitbach, I. 8.597. 


Hüser (Schild der Länge nach getheilt: rechts in Gold drei blaue 
Querbalken und links in Blau eine halbe an die 'T'heilungslinie ange- 
schlossene, goldene Lilie). Altes, früher im Fuldaschen vorgekon- 
menes, 1422 mit Berstadt und Hoemberg und 1670 mit Tessen begi- 
tert gewesenes Adelsgeschlecht, welches später nach Preussen ge- 
kommen ist. Heinrich v: Hüser, gest. 1818, war k. pr. Oberst und 
Commandeur en Chef der reitenden Artillerie. Derselbe hatte zwei 
Söhne, von welchen Ludwig v. H. als Hauptmann a. D. 1850, Hans 
Heinrich Gustav v. H. aber als General der Inf. a. D. 28. März 1857 
starb. -Ein Seitenverwandter des Obersten Heinrich v. H.: Johan 
Eberhard v. H., k. pr. Oberstlieutenant und Postmeister, ist 1835 ge- 
storben. — Das Wappen der Familie hat Siebmacher, III. 156, der 
pommerschen Familie v. Husen beigelegt, s. den Artikel: Husen. 

N. Pr. A.-L. V. 8, 249. — Freih. o. Ledebur, 1. 8. 387 a. UI. 8. 279 u. 2%. 

Huet (in Gold ein von drei rothen, fünfstrahligen Sternen begle- 
teter, rother Sparren). Schweizerisches Adelsgeschlecht, aus welchen 
Bernard de Haet in kurbrandenb. Dienste trat. Derselbe wurde 16% 
als Oberstlieutenant Commandant von Minden, 1688 als Oberst Con- 
mandant von Magdeburg und vermählte sich 1692 zu Halberstadt mit 
einer Schwester des Ober-Kämmerers und Staatsministers Kolbe Gr. 
v. Wartenberg. 

N. Pr. A.-L. IT. 8 451. — Freih. e. Ledebur, L. 8.383. — Suppl., zu Siebm. W.-B. IL # 


Huöt (Schild der Länge nach getheilt: rechts in Silber drei g- 
dene Waizenähren und links in Roth eine gekrönte Gans: Puttlitz). 
Adelsstand des Kgr. Preussen. Diplom von 1828 für Georg Hut, 
pr. Obersten u. Brigadier im Artilleriecorps, bei Gelegenheit sein® 
Austritts aus dem activen Dienste. Derselbe, gest. 1839, hinterlies 
aus der Ehe mit einer Freiin Gans Edle v. Puttlitz, neben eine! 
Tochter, Seraphine verw. v. Valtier, zwei Söhne, Georg v. H., Her 
auf Obborry im Kr.Culm, Prov. Westpreussen u. August v. H., Prem- 
Lieut. d. k. pr. Garde-Artillerie. 

N. Pr. A-L. 11. 8. 451.— Freih. e. Ledebur, I. 8. 353. — W.-B. d. preuss. Mon. D1.5l 


Hüttel, Adelsstand des Kgr. Preussen. Diplom vom 8. Apr. 17% 
für Carl Ludwig Hüttel, k. preuss. Legationsrath. Derselbe starb 18% 
als Geh. Legationsrath. Von seinen ohne Nachkommen verstorbene? 
Söhnen war der älteste 1818 Oberst u. Commandant in Schweidnitz 
u. ein anderer 1836 Major bei der Gensd’armerie. Später lebte r« 
noch die Schwester der zuletzt'Genannten als Vorsteherin im rothe! 
Stifte zu Berlin. ” 


, 2. Heitbach, 1. 8. 597. — N, Pr. A,-L. II. 8. 456. — Freiherr e. Ledebur, 1. 8. BL 
W.-B. d. Preuss. Mon. III. 58, 
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Hüttenbach. Fränkisches, im Rittercanton Gebürg ansässig ge- 

wesenes Adelsgeschlecht. 
Biedermann, Canton Gebürg, Tab. 10. 2 

Rüttendorf, Hüttendorfer, Hüttendorfer zum Freyenthurm. Ein seit 
1570 ritterliches Landmanns-Geschlecht in Niederösterreich, welches 
Lazius zu den wienerischen adeligen Geschlechtern zählt und aus 
welchem Mehrere ansehnliche Stellen im Magistrate der Stadt Wien 
bekleideten. Den Adel erhielt 18. Nov. 1562 für sich und sein ganzes 
Geschlecht Lorenz Hüttendorfer, Stadtrichter in Wien. Der Stamm 
blühte bis in die zweite Hälfte des 17. Jahrh. hinein und erlosch mit 
Johann Carl v. Hüttendorf zum Freyenthurm, Herrn des Lehengutes 
Deschen in Mähren, welcher noch 1656 und 1660 als Beisitzer des 
fürstl. bisch. Olmützischen Lehenrechts vorkommt. — Ein anderes 
Geschlecht dieses Namens bliübte schon im 13. u. 14. Jahrh. in Oester- 
reich. Dom. Ulricus de Hittendorf tritt urkundlich 1260 auf u. Die- 
trich v. Hüttendorf lebte noch 1389 

Wissgrili, IV. S. 460— 464. 

Hütter v. Hüttershofen. Oesterreichisches Adelsgeschlecht, aus 
welchem Johaun Jacob und Johann Ludwig H. v. H. 1597 unter die 
neuen Geschlechter des niederösterr. Ritterstandes aufgenommen 
wurden. Dieselben erhielten 22. Sep. 1610 eine Verbesserung ihres 
Wappens nebst anderen adeligen Freiheiten u. Lehenzehnten. — Ein 
Sprosse des Stammes, Martin H. v. H., Doctor der Rechte, fürstl. 
passau. Consistorialrath und Lehens- Advocat in Wien, lebte noch 


1639. 
Wissgrill, IV. 8. 464 und 465. 


Bütter v. Hüttersthal, Ritter (Schild quergetheilt: oben in Blau ein 
sechsstrahliger, goldener Stern u. unten in Gold auf grünem Boden ein 
nach der rechten Seite laufender, braun gefleckter Hund). -Erbländ.- 
österr. Ritterstand. Diplom vom 27. Jan. 1797 für Joseph Hütter, 
k. k. Oberstwachtmeister im Pianierößrpe, mit dem Prädicate: von 


Hütterstbal. 
Äneschke, IV. 8. 192 uud 193, 


Hütifeld. Patriciergeschlecht der Stadt Thorn, welches noch 1728 
vorkommt. 
Freih. e. Ledebur, I11. 8. 280. 
Hütthaler. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1794 für 


Matthias Hütthaler, k. k. Oberlieutenant bei Gr. Stuart Infant. 
Megerle e. Mühlfeld, Erg.-Bd. 8. 327. 


Hüttner. Adelsstand des Kgr. Sachsen. Diplom von 1829 für 
Christian Gottlieb Hüttner, k. sächs. Ober-Post-Amts-Director zu 
Leipzig, aus höchsteigener Bewegung Sr. Maj. d. Königs Anton und 
in Anerkenntniss treuer, nützlicher Dienste. Die amtliche Bekannt- 
machung dieser Erhebung erfolgte 27. Nov. 1829. Der Erhobene, 
gest. 3. März 1854, hat den Stamın fortgesetzt. 


Handschrift. Notiz. — Leipziger Zeitung, 1329. Nr. 230. — Kneschke, I. 8. 212 u. 213. — 
W..B. d. Sächs, Staat. VI. 52. 


Hufeland, (in Silber zwei rothe Pfähle, von einem, mit einer ge- 
flügelten, silbernen Kugel belegten, schwarzen Querbalken überdeckt) 
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Adelsstand des Kgr. Preussen, Piplom d. d. Baden-Baden, 18. Juni 
1860, für Friedrich Wilhelm Sigismund Max Hufeland, Herrn auf 
Marxdorf im-Kr, Schweidnitz u. k. preuss. Sec.-Lieut. a. D. 

Handschr, Notiz. 

Huff v. Kandersdorf, Huff und Cantersdorf, auch Freiherru, Erbländ.- 
österr. Adels- und Freiherrnstand. Freiherrndiplom von 1773 für 
Carl Huff v. Kandersdorf, k. k. Oberst im Inf. Reg. K. Joseph Il. — 
Aus der adeligen Familie wurde Johann Georg v. Huff u. Cantersdorl, 
geb. 1764, k. bayer. expedirender General-Auditoriats-Seeretair in 
München, nachdem der Adel durch gerichtliche Zeugnisse nachge- 
wiesen, in die Adelmatrikel des Kgr. Bayern eingetragen. 

Bayern, van: Suppl. S. 113, — Megerte v. Mühlfeld, Erg.-Bd. 8. 67. — — W.-B. des Königs 

Bufnagel v. Valvasone, Erbländ.-österr. Alelsstand. Diplom von 
1810 für Friedrich Hufnagel, Hauptmann des Wiener Freibataillons, 
mit dem Prädicate: v. Valvasone. 

Megerle e. Mühlfeld, 8. 204. 


Hug v. Hugenfeld, Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 17 68 
für Anton Hag, gewesenen bischöfl. basel’schen Hofrath, mit dem Prä- 
dicate: v. Hugenfeld. 

Megerle ve. Mühlfeld, Erg.-Bd. 8, 326, 

Hugv. Hugenstein. Reichsadelsstand. Bestätigungsdiplom von 1747 
für Carl Joseph Hug v. Hugenstein, Administrator der Herrschaft 
Ungarisch-Altenburg. Der Stamm wurde fortgesetzt und in neuester 
Zeit war Hugo Ritter H. v. H. Oberlieut. im 47. k. k. Infant. Regim. 

Megerle ve: Mühifeld, Erg.-Bd. 8. 326. — Suppl. zu Siebm. W.-B. IX. 18, 

Hugenpot, Nesselrode, genannt Hugenpot. Altes, erloschenes nie- 
derrheinisches und westphälisches Adelsgeschlecht. Dasselbe war ein 
Zweig der Familie v. Nesselrode, welcher sich nach dem ihm bereits 
1429 zustehenden Gute Hugenpot unweit Düsseldorf nannte, später 
Gosenwinkel im Kr. Bochum und: Stockum im Kr. Hamm inne hatte 
und noch 1789 Nesselrath im Kr. Opladen besass. 

Fahne, I, S. 180. — Freih. v. Ledebur, T. 8. 883. — Siebmacher , II. 120: v. H., Kheis 
ländisch. 

Hugo v. Spitzemberg, Freiherren, s. Spitzemberg, Hugo von 
Spitzemberg, Freiherren. 

Hugo, Hugo zu Friedland (in Roth auf einem goldenen Hägel ein 
Engel mit silbernem Gewande, welcher in der Rechten einen Palmen- 
zweig hält). Reichsadelsstand. Diplom vom 8. Juli 1767 für Georg 
Hugo, mit der Angabe, dass dem Vater desselben, dem hannov. Cor 
sistorialrathe u. Geh. Canzlei-Secretair Philipp Conrad Hugo, bereits 
1742 der Adel zu Theil geworden sei. — Die angegebene Erhebung 
wurde in Hannover 19. Mai 1795 amtlich bekannt gemacht, — Die 
Familie gehört im Kgr. Hannover zu dem ritterschaftlichen Adel und 
besitzt ein Gut in Friedland im Göttingenschen. 


Freih. ®. Krohne, Il. 8. 148. — N. Pr. A.-L. II. S. 456. — Freiherr eo. dem Kuehrei 
8. 161 und 162. — Freih. v. Lededur, I. 8. 383, — Suppl, gi Buehm. W.-B, IX. 15. (Seht 
blau). — W.-B. d, Kgr. Hannover, E. 6 u, 8. 8. — Kneschke, 1. 8, 213. *— e. Hefarr, han 
nov.-braunschw. Adel, Tab. 16 und 8. 18. 
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Hugo, Hugo zu Seelze (Schild der Länge nach getheilt: rechts in 
Roth auf goldenem Hügel ein Engel in silbernem Gewande. in der 
Rechten einen Palmzweig haltend und links in Blau ein von Roth und 
Silber mehrfach gewundenes, quer gelegtes Jagdhorn, über welchem 
sin goldener Stern und unter welchem eine goldene Rose schwebt). 
Reichsadelsstand. Diplom vom 29. Dec. 1732 für die Gebrüder Hugo, 
den hannov. Vice-Präsidenten Hermann Conrad, den Ober-Amtmann 
Christoph Heinrich zu Stolzenau, den Hofrath und Leibmedicus August 
Jobann und den Obersten Georg Eberhard Hugo. Dieselben waren 
Söhne des hannov. Ober-Amtmanns Conrad Hugo zu Stolzenau und 
Bruders-Söhne des ohne Nachkommen verstorbenen berühmten Ge- 
heim-Raths und Vicekanzlers Ludolph Hugo. Die Erhebung in den 
Adelsstand wurde in Hannover 15. Mail 745 amtlich bekannt gemacht. — 
Von den Empfängern des Diploms hat nur die Nachkommenschaft 
des Ober-Amtmanns Christoph Heinrich v. H. fortgeblüht. Dieselbe 
gehört im Königreich Hannover zu dem ritterschaftlichen Adel und 
besitzt die Güter Gr. Munzel, Holtensen, Norden u. Seelze im Calen- 


bergischen. _ 

Freiherr e. Krohne, II. 8. 147. — Freih. e. d. Kneseheck, 8. 161. — Freih. v. Ledebur, 
T. 8. 383. — Suppl. zu Siebm. W.-B. V. 28. — W.-B. d. Kgr. Hannover, E. 2 und 8.8. — 
Kneschke, I. S. 214. — e. Hefner, hannov.-braunschw. Adel, Tab. 16 u. 8. 15. 


Hugeld. Ein schon, im 14. Jahrh. zu Heiligenstadt vorgekom- 
menes Patriciergeschlecht, welches im 18. Jahrh. mit dem adeligen 
Prädicate aufgetreten ist. 

Wolf, Geschichte von Heiligenstadt, 8. 34—36 und 234. — Freih, v. Ledebur, I. 8. 383. 

Hubn.. Ein zum liefländischen Adel gehörendes Geschlecht, aus 
welchem Nicolaus v. Huhn als Herr auf Ober-Gerlachsheim im Kreise 
Lauban, Prov. Schlesien, aufgeführt wird. 

Bauer, Adressbuch, 1857, 8. 98. 

Huhn v. Althuhnen. Erbländ.- Österr. Adelsstand. Diplom von 
1771 für Anton Huhn, staatsräthlichen Registrator, mit dem Prädi- 
eate: v. Althuhnen. i 

Megerle ev. Mühlfeld, Erg.-Bd, 8, 326, 

Hulda , Hulde, s.-Holdau, S. 445, 

Huldenberg, Freiherren und Grafen. Reichsfreiherrn- und Grafen- 
stand. Freiberrndiplom von 1698 für Daniel Erasmus, kurbraunschw.- 
lüneburg. Geh. Legationsrath in Wien, mit dem Namen: v. Hulden- 
berg und Grafendiplom vom 13. März 1723 für denselben als kur- 
braunschw.-lüneburg. Geh.-Rath und Gesandten am k. k. Hofe. Von 
demselben, welcher auch in der Oberlausitz Herr auf Neukirch und 
Wartha war, stammte Georg Ludwig, welcher zuerst Hofrath in Zelle 
war, später aber in kursächs. Dienste trat und von diesem entspross 
ein Sohn, Heinrich Friedrich, von dessen, gewöhnlich. den freiherrl. 
Titel fübrenden Nachkommen Gottlob Erasmus Curt Freih. v. H., k. 
sächs. Hof- u. Justizrath u. Landesältester des budissinischen Kreises, 
Herr auf Neukirch ete, 4. Mai 1812 den Stamm schloss. Der Schwa- 
ger des Letzteren, Ferdinand Hermaun Albert v. Oppen, Herr auf 
Neukirch am Hochwald,, k. pr. Ober-Landesger.-Referendar zu Hal- 
berstadt, erhielt 4. Sept. 1841: die königliche Erlaubniss, mit seinem 
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Namen und Wappen Namen und Wappen des Geschlechts v. Hulden- 
berg zu verbinden. 

Freihe. d. Knesebeck, 8. 162. — Dresdner Calend. z. Gebr. f. d. Residenz, 1847. 8.115, 
mn Ledebur, I. 8. 383 u I. 8. 167. — W.-B. der Sächs. Staat. X. 42: rv. Hold 

Hulewiez. Polnisches, zu dem Stamme Wieniawa gehörendes 
Adelsgeschlecht, aus welchem Joseph v. Hulewiez 1857 Herr auf Cho- 
bielno im Kr. Schubin, Prov. Posen, Stanislaus v. H. auf Koscianki 
und Valerian v. H. auf Mlodziejewice, beide im Kr. Wrechen, war. 

Freiherr e. Ledebur, I. 8. 383. 

Hulewiez v. Lilienfeld. Galizischer Adelsstand. Diplom von 1785 
für Jacob: Michael Hulewicz, Rathsprotocollisten des galizischen 
Landrechts mit dem Prädicate: v. Lilienfeld. 

Megerte e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 327, 

Halhoven. Altes, jülichsches Adelsgeschlecht aus dem gleichns- 
migen Stammsitze Hülhoven im Kr. Heinsberg. — Wilhelm v. Hul- 
hoven war 1609 Gesandter des Herzogs von Cleve im Haag. 

Fahne, I. 8. 181. — Freih. ve. Ledebur, 1. 8. 383 und 384. 

Humbert. Adelsstand des Kgr. Preussen. Diplom von 1746 für 
Abraham Humbert, k. preuss. Ingenieurlieutenant. Derselbe starb 
1761 im 72. Jahre als k. pr. Ingenieur-Major, Geh. -Rath bei dem 
französischen Directorium und Mitglied der.Academie und Friedrich 
Wilhelm v. Annan 3. Aug. 1779 als k. pr. Major. 

e. Helibach, 1, 8. 597. — Freiherr ve. Ledebur, I. 8. 384. 

Humboldt. Eins der berühmtesten und angesehensten Adels- 
geschblechter im Kgr. Preussen. Der nächste bekannte Stammvater 
der Familie, welche früher Hombold und Humbold geschrieben wurde, 
ist Johann Hombold, welcher 11. Febr. 1638 als Bürgermeister zu 
Königsberg in der Neumark starb. Von demselben entspross Erd- 
mann Ludwig Hombold, kurbrandenburg. Rath u. von diesem stammte 
Conrad v. Humbold, gest. 1723, früher kurbrandenburg. Legations- 
ratlı- bei-einer Gesandtschaft. an den k. französischen Hof und später 
k. preuss. Rath und Amtshauptmann zu Drahheim. Derselbe, welchen 
neuere Schriftsteller irriger Weise mit den Vornamen seines Vaters 
aufgeführt haben, kommt zuerst mit dem Adelsprädicate vor und ihm 
gehörte das pommernsche Gut Zamenz im Kr. Neustettin. Dem Sobne 
desselben, Hans Paul v. Humbold, wurde als k. pr.. Capitain 1706 bei 
dem Entsatz von Turin, ein Fuss zerschossen, er erhielt daher Pension. 
vermählte sich später mit einer Tochter des k. preuss. Obersten und 
Generaladjutanten v. Schweder und starb 1740 auf dem von ihm 1735 
erworbenen Gute Zeblin, ebenfalls im Kr. Neustettin, welches früher 
ein v. Kleistsches Lehn war u, auf welchem Ewald Christian v. Kleist, 
der begeisterte Sänger des Frühlings, geboren wurde. Von Hans Paul 
v. H. stammten, neben einer Tochter, Dorothea Henriette, welche sich 
1751 mit dem k. pr. Major v. Schweder vermählte, vier "Söhne, Lad- 
wig Erdmann, gest. als k. pr. Lieut. im Husaren-Regimente v. Seid- 
litz, Paul Heinrich, welcher 1761 Verwundungen wegen als k. preuss. 
Major Pension erhielt, Alexander Georg u. Friedrich Wilhelm, welcher 
1742 als k. pr. Lieutenant in Mähren yon den Talpatschen gefangen 
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und getödtet wurde. Von den Genannten setzte nur Alexander Georg 
den Stamm fort. Derselbe, geb. 1720, seit 1759 Herr- auf Ringen- 
wald und Tegel im Kr. Nieder- Barnim der Prov. Brandenburg, trat 
krank 1761 als k. pr. Major aus dem activen Dienste, wurde 1765 k. 
pr. Kammerh. und am Hofe des’ Prinzen von Preussen angestellt und 
vermählte sich 1766 mit der verw. Frau v. Holwede (nicht v. Hol- 
leben, wie früher auch angegeben worden ist), geb. v. Colomb, gest. 
1796. Aus dieser Ehe entsprossten die beiden so berühmt gewordenen 
Söhne: Wilhelm v. H., gest. 8. Apr. 1835, k. pr. Geh. Staatsminister 
ete. und Alexander v. H, gest. 1859, k. pr. w. Geh.-Rath u. Kammer- 
herr. Letzterer blieb unvermählt, Ersterer aber vermählte sich mit 
Caroline v. Dachroeden, aus welcher Ehe zwei Söhne u. zwei Töchter 
entsprossten. Von den Töchtern vermäblte sich die Eine, später 
Herrin auf Tegel, mit August Friedr. Magnus v. Hedemann, welcher 
1859 als k. preuss. General der Cav. starb und von der Anderen, der 
verw. Frau Ministerin v Bülow, stammt ein Sohn. Von den Söhnen 
Wilhelms v. H. erhielt der ältere, Eduard Emil Theodor v. H. 3. Oct. 
1809 die königl. Erlaubniss, Namen und Wappen der in einer Linie 
erloschenen Familie v. Dachröden dem seinigen beifügen zu dürfen. 
— Bauer, Adressbuch, 1857, S. 98, führt als in Preussen begütert 
drei Freiherren v. H. auf: Theodor Freih. v. H. Herrn auf Ottmachau, 
Niederwitz, ‚Nitterwitz und Sarlowitz im Kr. Grottkau; Herrmann 
Freih. v. H., Herrn auf Friedrichseck im Kr. Neisse und einen Freih. 
v. H., k. pr. Lieut. a. D., Herrn auf Auleben im Kr Sangerhausen. 


Freiherr e. Krohne, Il. 8. 151 und 152. — N. Pr. A.-L. II. 8. 456—458. — Freih, vo. Le- 
debur, 1. 8. 384 und 385 und II. 8. 279. — W.-B, der preuss. Monarchie, Ill. 57. — Schle- 
sisches W,-B. I. 47. — Kneschke, T. 8. 214 und 215. — r. Hefner,, hannov. - braunschweig. 
Adel, Tab. 16 und 8. 15, 


Humbourg, Humburg, auch Ritter und Edle. Erbländ.-österr. Adels- 
und Reichsritterstand. Adelsdiplom von 1767 für Johann Nepomuk 
Humbourg, k. k. Leibwundarzt und Doctor der Medicin, wegen Er- 
richtung und Respicirung der für das Militair gewidmeten Bäder und 
Ritterstandsdiplom von 1772 für Johann Nepomuk v. Humbourg, k. 
k. Leibwundarzt und für die Brüder desselben, Franz Brnno; Johann 
Evangelist, Peter Valentin Gregor und Joseph Adolph, mit dem Prä- 
dieate: Edle v. — Johann Nepomuk Edler v. H., Reichsritter, wurde 
1776 als niederösterreich. Landmann unter die nenen Ritterstands- 
geschlechter aufgenommen und starb 1795 ohne männliche Nach- 
kommen. Zu Anfange des 19. Jahrh. lebte noch sein Bruder, Joseph 
Adolph Edler v. H., Reichsritter, k. k. Rath u. w. Staats-Ofhicial. 


Wissgrilt, IV. 8. 465 und 366. — Megerle e. Mühlfeld, 8: 204 und Erg.-Bd. 8. 157. — 
Supplement zu Siebmacher, W.-B. VIIL. 17: Hn. v. H. 


Humbracht, auch Freiherren. Reichs- u. erbl. österr. Freiherren- 
stand. Diplom von 1765 für Alexander August Christian v. Humbracht, 
k. k. Oberstwachtmeister eines ungarischen Infan.-Regim. und für 
den jüngeren Bruder desselben, Gottfried Eitel Ludwig, s. unten, eben- 
falls in k. k. Militairdiensten. — Altes, früher zu Frankfurt a. M. 
ansässiges und der altadeligen Ganerbschaft des Hauses Alten-Lim- 
purg einverleibt gewesenes Adelsgeschlecht. Dasselbe stammt ur- 
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i “ 
sprünglich aus Gau-Odernheim in Rhein-Hessen und erhielt 1430 die 
kaiserl. Erneuerung des der Familie zustehenden Adels u. Wappens. 
Conrad H. aus Gau-Odernheim, genannt Schiltweck, gest. 1451, wurde 
1445 Abt der Benediectiner-Abtei St. Martin bei Sponheim u. Simon 
H., 13. Burgmann zu Alzei, lebte in Speier. In Folge der im Anfange 
des 14. Jahrh. auch in. Speier gegen die Zünfte ausgebrochenen En- 
ruhen verliess das Geschlecht Speier und wendete sich mit Martin 
Humbracht nach Frankfurt a. M. Derselbe tritt urkundlich von 1362 
bis 1390 auf, wurde meist nach seiner Besitzung: „zum Schönknecht“ 
genannt u. ist der Stammvater aller späteren Sprossen des Stammes. 
Der Sohn desselben, Jeckel 1., gest. 1420, erbaute 1417 mit Johann 
v. Achstadt die St. Peterskirche in Frankfurt a. M. und sein Sohn, 
Jeckel II., war der Erste, welcher durch Vermählung mit der Gan- 
erbentoehter Timmel v. Appenheim 1416 Mitglied der Ganerbschaft 
Alten-Limpurg wurde, welcher letzteren die Nachkommen bis 1837 
angehörten. — Jetzt blühen von der früher sehr sprossenreichen Fa- 
mılie nur noch zwei jüngere Speciallinien, von welchen die ältere in 
Oesterreich, Preussen (mit Rengersdorf im Kr. Glatz begütert) und 
Schwarzburg - Rudolstadt, die jüngere aber nur in Oesterreich vor- 
kommt. Der nächste gemeinschaftliche Stammvater dieser beiden 
jüngeren Speciallinien ist Johann Hieronymus, gest. 1713, — Sohn 
des Adolph Ernst H. — Schöff zu Frankfurt am M., verm. mit Mar- 
garetha Elisabeth v. Hünefeld. Der älteste Sohn, Adolph Carl, gest. 
1741, Hauptmann bei dem rheinischen Reichscontingente, stiftete ein? 
Linie, welche mit-dem gleichnamigen Enkel, dem früheren Schöße 
und mehrmaligen ‚Bürgermeister der freien Stadt Frankfurt a.M. 
welcher sich später aus dem Geschäftsleben zurückzog, 1837 zu Ru- 
dolstadt ausgestorben ist. Der zweite Sohn, Friedrich Maximiliaı, 
gest. 1764, früher k. k. Oberst, später Brigadier der Republik Genus 
gründete die ältere der noch blühenden Speciallinien und der drilte 
Sohn, Hieronymus August, gest. 1739, fürstl. waldeckscher Stallmeister 
die jüngere Speciallinie. Aus dieser letzteren Linie erlangten die 
Söhne des Stifters derselben: Alexander August Christian, gest. 1775 
als k. k. Oberst u. Gottlieb Eitel Ludwig, gest. 1822, als k. k. pen: 
Feldmarschall-Lieut., wie oben angegeben, den Freiherrnstand. — 
Ueber die genealogischen Verhältnisse und den neuesten Personalbt- 
stand der beiden Speeiallinien finden sich genaue Nachrichten in dep 
geneal. Taschenbb. d. freih. Häuser. Als Haupt der älteren Specia- 
linie wird genannt: Freih. Ludwig Carl, geb. 1786 — Sohn des 1816 
verstorbenen Freib. Carl aus der Ehe mit Josepha v. Spreng u. Enkel 
des obengenannten Freiherrn Friedrich Maximilian -— Senior der Fa 
milie, Lehenträger des freih. v. Humbrachtschen Antheils an dem 
Lehen Alt-Strahlenberg im frankfurtschen Gebiete, k. k. pens. Guber- 
nial-Rath u. Provineial-Delegat, verm. 1819 mit Aloysia v. Walther, 
gest. 1857, aus welcher Ehe, neben zwei Töchtern, ein Sohn stammt! 
Freib. Otto, geb. 1827, k. k. Kreis-Commissair zu Kronstadt. Der 
Bruder des Freih. Ludwig Carl: Freih, Carl Sebastian Friedrich, geb- 
1789, ist k. k. pens. Hauptmann. Nächstdem leben noch mehrere 
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Nachkommen der Brüder des Freiherrn Carl, s. oben: des Freiherrn 
Friedrich, gest. 1804, k. pr. Majors, verm. mit Johanna v. Oppen u. 
des Freih. Joseph, gest. 1786, k. pr. Hauptmanns a. D., verm, mit 
Helene v. Scheliha. — Aus der jtingeren Speciallinie wurde 1861 nur 
aufgeführt: Freih. Damian Ludwig Carl Wilhelm, geb. 1787 — Sohn 
des Freih. Gottlieb Eitel Ludwig, k. k. pens. Feldmarsch.-Lieutenants, 
s. oben — verm. mit Apollonia Klobusser, gest. 1855, aus welcher 
Ehe eine Tochter, Freiin Friederike, geb. 1823, entspross. — In die 
Familie v. Humbracht gehörte auch Jahann Max H., der bekannte 
Herausgeber des in Bezug auf die rheinländische Ritterschaft so wich- 
tigen; Bd. I. S. VIII angeführten Werkes. Derselbe, gest. 1715, war 
der jüngere Sohn des Adolph Ernst und seine Linie erlosch mit ’zwei 
Enkeln, während sein älterer Bruder Johann Hieronymus, s. oben, den 


Stamm dauernd fortsetzte. 
Speuer, 1., Seet. III. $. 23 u. Tab. 12. — Zersner, Chronik von Frankf. a. M. I. 8. 312, 


Nr. 46 und II. 8. 190. — Estor, kleine Schriften, I. 8, 924—927: Erneuerungsdiplom von 
13%. — N. Geneal. Handb., 1777. 8. 256—258 u. 1777. 8. 809 u. II. Nachtrag, 8. 68-70, — 
Megerle ev. Mühlfeld, 8. 60. — N. Pr. A.-L. IT, 8, 459— 466: ein wichtiger Artikel. — Freih. 


re. Ledebur, 1. 8. 385 und 111, 8. 279. — Gen, Taschenb. d. freih. Häuser, 1856. 8, 332—336 
una 1861. 8. 328—330, — Siebmacher, 1. 210: Die Hombrachten, Frankfurt a, M, adelige Pa- 
trixier — Abbildung aus dem Frankfurter, Calender: Adolph Carl v. H. eie. — Schlesisches 
W.-B. Nr. 363%, — KAneschke, IV. 8. 223—226, 


Humelauer, Ritter u. Edle. Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom 
vom ll. Apr. 1770 für Georg Ignaz Humelauer, k. k. Rath und L eib- 
medicus, mit dem Prädicate: Edler v. 

Hendechr. Notiz. — Megerle ve. Mühlfeld, Erg.-Bd. S. 158. 

‘Hummel, Freiherren. Erbländ.-österr. Freiherrnstand. Diplom 
von 1817 für Johann Ludwig Hummel, k. k. Oberstlieutenaht und 
Commandanten des inner-österr. Militair-Gränzcordons, wegen 56jäh- 
riger Diestleistung. 

AMegerie v. Mühlfeld, 8. 60. 

-Aummitzsch, Edle. Reichsadelsstand. Diplom vom 8. Sept. 1785 
für Christian Friedrich Hummitzsch, Stabsoflieier im kursächs. Artil- 
leriecorps, mit dem Prädicate: Edler v. 

Handschriftl. Notiz. 

Hund (im Schilde der Kopf und Hals eines Hundes, welcher sich 
auf dem Helme zwischen zwei Pfauenwedeln wiederholt). Das ange- 
gebene Wappen führte der 22. Novemb. 1769 zu Berlin verstorbene 
Geh.-Rath Elias v. Hund, welcher 1744 das Gut Falkenberg im Kr. 
Nieder-Barnim erworben hatte. 

Freiherr ®. Ledebur, I. 8. 385 und II. 8. 279. 
Hund, s. Hundt (drei Artikel), H. u. Altengrottkau, H. 
"v. d. Busch, H. v. Kirchberg, H. v. Kirchheim, H. v. Lau- 
terbach, H. v. Saulhbeim u. H. v. Wenckheim zum Alten- 
stein. . 

Hundbiss, s. Hundpiss. 

Hundebeck. Ein früher im Cleveschen vorgekommenes Adels- 
geschlecht, aus welchem Caspar Reinhold v. Hundebeck, kurbranden- 
burg. Oberst, 1662 die Güter Angerbohm bei Xanten und Erprath im 
Kr. Rheinberg besass. 

Freiherr ve, Ledebur, I. 8. 385, 
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Hundelshausen, Huntelshausen. Altes, hessisches Adelsgeschlecht, 
welches in Niederhessen an d. Fulda u. an der thüringischen Gränze 
begütert war. Der Hauptsitz desselben, dessen Namen ein Dorf im 
Amte Witzenhausen trägt, war später Harmuthsachsen an der Wohre 
im Amte Lichtenau und auf demselben soll in der ersten Hälfte des 
18. Jahrh. die Familie noch geblüht haben. — Heinrich v. H. war 
1362 Castrensis des Abts zu Fulda; Hermann v. H. befand sich 1475 
unter der Besatzung der belagerten Stadt Neuss u. ein anderer Her- 
mann v. H. war 1546 fürstl. bessisch. Hofmarschall. 

ev. Seckendorf, Histor. Lutheran., L. 111. $. 131. Nr, 10. — Schannat, 8. 9. — Gauk, 
1. 8. 921 und I. 8. 482. — r. Hattstein, III. 8. 212. — Sieömacher, I. 134: v. Hundelsbsa- 
sen, Hessisch. — e. Meding, II. 5. 300 und 301: Stammbuchszeichnung von 1584. — Kupp! 
zu Siebm. W.-B. IV. 15 

Hundertmark, Ein früher in Ostpreussen vorgekommenes Adels 
geschlecht, welches bereits 1426 Maldeiten und Wittehnen im Kr. 
Fischhausen besass, später noch andere Güter an sich brachte und 
noch 1665 Wipenincken im Kr. Insterburg inne hatte. — Vermuth- 
lich stammte die Familie aus dem alten ritterlichen Geschlechte dieses 
Namens, welchesin münsterschen Urkunden d. 13.— 15. Jahrh. auftritt. 

Freiherr ve. Ledebur, I. 8. 385. f 

Hundhausen. Altes, längst erloschenes, thüringisches, meist 

schwarzburgisches Geschlecht. 


Fr. Chr. Lesser, histor. Nachr, von dem alten Geschlechte v. Hundhausen, ehemals in 
der goldenen Aue im Amte Heringen. Nordhausen, 1752. — e. Hellbach, 1. 8. 599 und SW 


Hundheim (Schild quergetheilt: oben in Blau ein springendes 
Windspiel mit goldenem Halsbande und unten Gold, ohne Bild) Ein 
jetzt zu dem ritterschaftlichen Adel im Grossherz. Baden gehörendes, 
in dem A. B. Ladenburg und Weinheim begütertes Adelsgeschlecht, 
welches den Adel durch Diplom vom 6. Apr. 1600 erhalten hat und 
nicht mit der österr. Familie v. Hundsheim zu verwechseln ist. 

Cast, Adelsb. des Grossh. Baden, Abtheilung 2. 


Hundpiss v. Ratzenried, Hundpiss v. Waltrams, auch Freiherren. 
Altes, schwäbisches Adelsgeschlecht, dessen Stammreihe Bucelini mit 
Eitel Hundpiss um 1382 beginnt. Von demselben stammte Friedrich 
oder Fricke Hundpiss, welcher zwei Söhne hinterliess : Eitel Il. und 
Jost, welche zwei Linien stifteten. Jost’s Linie wurde die weisse, 
oder die zu Ratzenried genannt, da derselbe 1480 das Schloss Ra- 
tzenried gekauft hatte, worauf er sich anfangs Hundpiss v. Ratzenried, 
später aber nur v. Ratzenried schrieb. Von seinen Nachkomme? 
starb 1611 Jodocus Ludwig v. Ratzenried, Erbkämmerer des Bisthuns 
Costnitz. Die Linie desselben blühte fort und zu ihr gehörte Johand 
Anton Freih. v. Ratzenried, welcher 1729 der schwäbischen Reichs- 
Ritterschaft Direetorial-Ritter- Rath war. — Die Linie, welche 
Eitel (11.) gründete, hiess die schwarze, oder die Linie v. Waltrams. 
Der Sohn des Stifters, Fricke H., vermählte sich mit Amalia Müleck 
v. Waltrams, der Letzten ihres Geschlechts und fügte zu seinem 
Wappen das der Familie v. Waltrams. Aus dieser Linie war 1713 
Marquard Jacob H. v. W. Director der schwäbischen Reichsril- 
terschaft in- dem Hegau. — Die Familie bat fortgeblüht, schreibt 
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neuerlich sich Hundbiss und gehört jetzt zu dem Adel im Grossherz. 
Baden. 


Gauhe, I. 5. 921 und 922: nach Burgermeister, vom schwäb, Reichsadel. — e. Hattstein 
I. Ss. 245-249. — Freiherr e. Krohne, U, 8. 14% und 149. — ‚Cast, Adelsb. d. Grossh.. Ba- 
den, Abtheil. 3. — Siesmacher, I. 111: Die Hundtpis v. Waldtrambs, Schwäbisch, — e. Me- 


ding, I. S. 269. — Suppl. zu Siebm, W.-B. IV. 15. — W.-B. d. Ker. Bayern, VI, 31. 


Hundshein, Hundsheimer. Altes österr. Adelsgeschlecht, welches 
wohl mit Georg Hundsheimer, der durch kaiserl. Diplom vom 3. Apr. 
1562 eine Verbesserung seines angestammten, alten Wappeus erhielt, ° 
erloschen ist. 

Wissgrilt, IV. 8. 467470, - 

“Hundsschad. Ein in Niederösterreich zwischen 1544—1561 vor- 
gekommenes Adelsgeschlecht. 

Wissgrill, IV. 8. 467. ‚ 

Hundt (in Roth ein links gekehrtes, springendes, weisses Wind- 
spiel mit aggpeschlagener, rother Zunge u. auf dem Helme dasselbe, 
doch sitzend). Ein zu dem steiermärkischen Adel zwischen 1171 u. 
1500 zählendes Geschlecht, zu welchem auch die im Herzogthume 
Krain vorgekommene Familie der v. Hund auf Rückerstein gehörte. 

Valeasor , Ehre des Herzogth. Craiu, L. IX. 8. 110 und L. XI. 8. 478. — Gauwhe, 1. 
er gms, 1.8. 106. — Siebmacher, 11. 43. — e. Meding, 11. S. 270: nach Bart- 

Hundt. (in Silber ein rechtsspringendes, rothes Windspiel mit gol- 
denem Halsbande u. auf dem gekrönten Helme eben ein solches Wind- 
spiel, doch wachsend). Ein früher im Bambergischen vorgekommenes 
Adelsgeschlecht, aus welchem nach einer Stammbuchszeichnung Haus 
Jacob Hundt 1602 fürstl. bambergischer Kämmerer war. v.-Meding 
vermuthet, dass nach dem Wappen dieses und nach dem des im vor- 
stehenden Artikel erwähnten steiermärkischen Geschlechts beide Fa- 
milien wohl zu einem und demselben Stamme gehört haben, was da- 
bin gestellt bleiben mag. 

e. Meding, 11. 8. 270 und 271, 

Hundt (in Blau zwei gekreuzte, silberne, aaa Widerhaken 
und unter denselben drei, I u. 2, silberne Rosen). Ein aus Meklen- 
burg nach Preussen gekommenes Adelsgeschlecht, welches in West- 
preussen 1850 mit Gregorz im Kr. Culm und Zelgno im Kr. Thorn 
angesessen war. — Gustav Detlof v. Hundt zu Ober-Rüting im mek- 
lenb.-schwer. Amte Gadebusch hatte sieben Söhne, welche Officiere 
in der k. pr. Armee waren und zu welchen Johann Christian v. H. ge- 
hörte. Derselbe trat 1750 als Fähnrich in k. pr. Kriegs(lieuste, stieg 
von Stufe zu Stufe, wurde 1794 Generalmajor u. Commandant von 
Thorn und 1807 pensionirt, erbielt 1811 in Berücksichtigung seiner 
stets treu erfüllten Berufspflicht den Rang eines General-Lieut. und 
starb 1815 im 85. Jahre. a 

N. Pr. A.-L. II. 8. 467. — Freiherr v. Ledebur, I. 8. 386 und I1l. 8, 279, 

Hundt, Hund und Altengrotikau, auch Freiherren (in Blau ein fort- 
schreitender weisser Hund mit goldenem Halsbande und Ringe u. auf 
dem gekrönten Helme neun rothe Nelken an grünen Stielen). Reichs- 
freiherrnstand: Diplom von 1716 für Hildebrand Rudolph v. Hund u. 
Altengrottkdu, Herrn auf Rausse, Wirrwitz etc. u. für die nächsten 
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Agnaten desselben und böhmischer alter Freiherrnstand: Diplom von 
1726 für Franz Friedrich H. v. A., Regierungsrath zu Neisse. — Eins 
der ältesten und angesehensten schlesischen Adelgeschlechter, über 
dessen in eine dunkle Zeit fallenden Ursprung, so viel auch über den- 
selben, und zwar von den Welfen oder Guelphen und mit vielen Sagen 
durchzogen, Bucelivi, Carpzov u. A. angeführt haben, Gewisses vicht 
beizubringen ist. Wichtiger als Vermuthungen über den Ursprung der 
Familie ist,. da man nicht daran zweifeln kann, dass dieselbe eine 
sehr alte sei, die Annahme, dass die alten Geschlechter Hund, (Hundt, 
Hunt, Huntb) auf einen gemeinschaftlichen Stamm zurückzuführen 
sind ,.welcber um 1300 schon so zahlreich vertreten war, dass sich 
derselbe auf einem 1312 zu Regensburg gehaltenen Geschlechtstage in 
neun besondere Linien theilte, von denen jede noch einen besonderen 
Namen von einer ihrer Besitzungen annahm!, wodurch die Familien 
der Hund und Altengrottkau, H. und Holtzhausen oder Ipltzliussen, 
H. und Lauterbach, H. und Saulheim, H. u. Wenckheim zum Alten- 
stein etc. entstanden sein’ sollen. Auf dem genannten Geschlechts- 
tage nabm der Suge nach Otto Heinrich v. Hund, vermählt mit einer 
Freiin v. Waldstein, den Beinamen. Altengrottkau von dem im Kr. 
Grottkau in Schlesien ihm zustehenden Sitze ‘dieses Namens ad und 
wurde der Stammvater der hier in Rede stehenden Familie, welche 
im Laufe der Zeit, in Schlesien, in der Lausitz, in Sachsen ete. angt- 
sessen, sich weit ausbreitete. — Gewiss ist, dass Altengrottkau schon 
1363 u. noch 1591 der Familie zustand, dass dieselbe 1455 Fürstenae 
und Naselwitz besass, im 17. u. 18. Jahrh. in Schlesien u. der Ober- 
lausitz viele ansehnliche Güter inne hatte u. namentlich in den Häu- 
sern Boithmannsdorf im Neisseschen, Rausse im Liegnitzschen und 
Unwürde in der Lausitz blühte. — Was ältere Sprossen des Stammes 
anlangt, so kommt Hentschil Hund urkundlich 1380 vor’ und Heinrich 
v. H. u. Altengrottkau wurde 1518 Burggraf’zu Glatz u. 1525 Haupt- 
mann daselbst genannt, doch beginnt die fortlaufende Stammreike 
erst wit Hildebrand v. H. u. A., fürstl. liegnitzischen Rath und Ritt- 
meister, in der zweiten Hälfte des 16. Jahrh. Eih Ur-Ur-Enkel des 
Letzteren war Freiherr Hildebrand Rudolph, s. oben, welcher, wie 
angegeben, zu der später ausgegangenen Linie zu Rausse gehörte. 
Die beiden jetzt in Schlesien vorhandenen freiherrlichen Linien, 
von denen die zweite im Mannsstamme erloschen ist, gründete Frei- 
herr Franz Friedrich, s. oben. Derselbe — jüngerer Sohn des 
Franz Sigismund v. H. und A., Herrn auf Boithmannsdorf, Kosel, 
Brucksteine und Rathmannsdorff, bischöfl. Raths zu Breslau a. Haup!- 
manns zu Ottmachau — folgte dem Vater im Besitze der genannte? 
Güter und der Hauptmannswürde zu Ottmachau und Jobannisberg 
u. war mit Hedwig v. Rottenberg vermählt. Der neueste Personal 
bestand seiner Nachkommen in beiden Linien ist folgender: I. Linie: 
Freiherr Alexander, geb. 1803 — Sohn des 1850 verstorbenen Fre+ 
berrn Emanuel aus der Ehe mit Auna v. Maubeuge — Haupt der 
Linie, Mitbesitzer des Lehenguts Boithmannsdorf im Kr. Grottkat, 
verm. 1829 mit Luise Mathilde Beck, aus welcher Ehe, heben eioer 
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Tochter, Freiin Luise, geb. 1830, verm. 1859 mit dem k. pr. Kreis- 
gerichtsrath Hugo zu Neisse, ein Sohn stammt: Freih. Alexander, geb. 
1831, k. pr. Lieut. Die drei Brüder des Freih. Alexander, sämmtlich 
Mitbesitzer des Lehengutes Boithmannsdorf, sind: Freih. Emanuel, 
geb. 1807, verm. mit Ottilie v. Dandelska, gest. 1848, aus welcher 
Ehe ein Sohn, Joseph, geb. 1848, lebt; Freih. Felix, geb. 1815, k. 
pr: Kreisger.- Rath zu Neisse, verm. 1852 mit Marie Sophie Andree, 
aus welcher Ehe zwei Töchter stammen — und Freih. Joseph, geh. 
1817, k. pr. Hauptmann und Compagnie-Chef. — Die zweite Linie 
ist mit dem Freilı. Jobann Eugen, Herrn auf Schützendorf u. Seifers- 
dorf, k. pr. T.andrath desKr. Grottkau, verm. mit Friederike v. Machni, 
gest. 1837, im Mannsstamme 9, Aug. 1803 erloschen und es lebt nur 
noch die Tochter, Freiin Charlotte, geb. 1788, Besitzerin des Gutes 
Kosel im Kr. Neisse. 


Carp»oe, neueröffn, Ehrentempel der Oberlausitz, U, 8. 185—206. — Sinapies, 1. 8. 479° 
—434 und 1. 8. 345. — Schannat, 8.99. — Val, König, II. 8, 561-586. — Wauhe, I. 
8. N5—918. — r. Uecktritz, dipl. Nachr. V. 8. 70—78. — N, Pr, A.-L. IL. 8. 466 und 467. 
— Freih. e. Ledebur, I. 8. 353. — Geneal. Taschenb. der freih. Häuser, 1859. S. 337—339, 
und 1862. 8. 897 und 398. — Sirbmacher ,„ I. 50: v. Hundt, Schlesischh — e. Meding, 1. 
8. 269 und 270. — W.-B. der sächs, Staaten, X. 7: Freih. v. H.-A 


Hundt, Hundt von dem Busch (Schild quergetheilt: oben in Silber 
ein Windspiel von natürlicher Farbe mit goldenem Halsbande und 
unten grün ohne Bild). Altes, niederrheinisches, in der jülichschen 
Ritterschaft aufgeschworenes Adelsgeschlecht, welches von dem, dem- 
selben schon 1356 und noch 1718 zustehenden Sitze Busch im Kr. 
Erkelenz den Beinamen führte, später zu Duttersdorf, Neuenhofen, 
Scheid, Stessen, Holtmühle und Hulm sass und 1800 noch das Gut 
Putting inne hatte. Später ist dasselbe erloschen. 


Robens, Element.-Werkchen 1. 47 und desseiben niederrhein. Adel, 8, 365-367. — Frei- 
kerr 0. Ledebur, I. 8. 386. — Tyrof, N. 24. — W.-B. der preuss. Rhelaprovinz, IT: nicht 
immatriculirter Adel, Tat. 2%, Nr. 56 und 8. 139. 


Hundt, Hund v. Kirchberg (iu Rotlı ein aufspringender, weisser 
Hund mit goldenem Halsbande). Altes, hessisches Adelsgeschlecht, 
aus welchem Gise Hundt v. Kirchberg 1475 die belagerte Stadt Neuss 
tapfer vertheidigen half und Georg H. v. K. 1529 mit Philipp Pfalz- 
grafen am Rhein mit hundert gerüsteten Pferden zum Entsatze der 
Stadt Wien zog. Der Stamm ist später erloschen. 


Spangenberg, 11. 8. 222 und 245. — Gauwhe, I. 8, 918. — Rommel, hessische Geschichte, 
11.8. 231. — Siebmacher, I. 189: Die Hundı zu Kirchberg. Hessisch. 


Hundt, Hand v. Kirchheim. Unter diesem Namen führt, nächst der 
Familie H. v. Kirchberg, v. Hellbach, ohne ein sonstiges Citat, ein 
Geschlecht auf, von welchem er sagt: „eine alte augesehene hes- 
sische, aber 1660 ausgestorbene lamilie, welche früher auf der Hunds- 
burg unweit Kersterhausen in Niederhessen wohnte u. dabei auch das 
Schloss Falkenstein besass.‘‘ Sollte der Beiname: Kirchheim richtig 
sein und nicht: Kirchberg heissen? Auch findet sich in Kurhessen, 
so viel bekannt, kein Dorf Kersterhausen, wohl aber ein Dorf Kers- 
peuhausen im Landgerichte Hersfeld. Ausserdem hat der genannte, 
Schriftsteller auch eine hessische Familie Hund v. Holzhausen, 1430 
ausgestorben, erwähnt. 

e. Helibach, T. 8. 59. 
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Hundt, Hundt v. Lauterbach, früher Hund v.L., Grafen (Schild geviert: 
1 u.4 in Roth zwei mit den Sachsen einwärts gekehrte, mit einem 
schwarzen Querbalken belegte „silberne Adlersflügel und 2 und 3 in 
Blau cin einwärts gekehrter, sitzender, silberner Bracke mit schwar- 
zem, golden beringtem Halsbande). Reichsgrafenstand. Diplom vom 
1. März 1703 für Franz Servatius Maximilian Freih. v. Hund, kur- 
pfalzbayer. Kämmerer. Derselbe hatte 3. Nov. 1681 ein kurpfalz- 
bayer. Freiherrndiplom erhalten. — Alte, aus dem salzburgischen 
Pinzgau stammendes Adelsgeschlecht, welches schon im 13. Jahrh. 
das Schloss Dorf bei Saalfelden inne hatte und vor der Mitte des 
15. Jahrh, durch Heirath in den Besitz von Lauterbach in Oberbayern 
kam. Bucelini beginnt die Stammreihe mit Hans Hund um 1557. 
Von den Nachkommen zeichnete sich Georg 1529 bei der Belagerung 
von Wien aus und Johann, insgemein Hans Hund v. Lauterbach und 
Wolf Dietrich waren im 16. Jabrh. in Niederösterreich angesessen. 
Sehr berühmt in diesem Jahrh. und später war Wiguleus Hund, gest. 
1588 als Hofräths- Präsident in München, der bekannte Verfasser 
des Bd. 1. S. VII. angeführten Werkes: Bayrisch Stammenbuch eit, 
dessen Linie mit seines gleichnamigen Sohnes Urenkel, Christoph 
Ferdinand, 1668 erlosch. — Die jetzigen Grafen v. Hundt, wie sich 
dieselben neuerlich schreiben, stammen von Engelmann Hund, Land- 
richter in Dachau, ab, welcher der Bruder des Grossvaters des Wigul. 
Hund war. Von seinen Nachkommen brachte, wie erwähnt, Franz 
Servatius Maximilian den Grafenstand in die Familie und der Enkel 
desselben war Graf Maximilian, gest. 1839, Herr auf Weikertshofen 
und Lauterbach, k. bayer. Kämm. und adeliger Stallmeister, verm. 
mit Franzisca Freiin v. Taenzl-Trazberg. Aus dieser Ehe stamn! 
das jetzige Haupt der Familie: Graf Johann, Herr auf Weikertshofen 
in Ober-Bayern, verm. 1842 mit Emilie v. Deker, geb. 1820. Dit 
sechs Brüder des Gr. Johann sind: Gr. Ferdinand, geb. 1806, königl. 
bayer. Kämm. und Ober-Aufschlags-Beamter von Niederbayern, verm. 
mit Carlotta Marchesa Florenzi; Gr. Philipp, geb. 1806, Herr auf 
Offenberg in Nieder-Bayern, verm. mit Hyacinthe v. Pronath; Gra 
Friedrich, geb. 1809, k. bayer. Kämm. u. Ministerialrath im Staats 
Ministerium des Innern, verm. mit Auna Grf. v. Lösch; Gr. Theodor, 
geb. 1810, k. bayer. Kämm. und Regier.- Rath in der Kammer der 
Finanzen, verm. in erster Ehe mit Emma Grf. Seyssel d’Aix und it 
zweiter mit Antonie Freiin v. Junker-Bigato; Gr. Maxinilian, ge 
1812, k. bayer. Reutbeamter zu Dachau, vermählt mit Luise Frei 
v. Wulffen und Gr. August, geb. 1816, K. bayer. Hauptmanr. Vo 
diesen Brüdern haben die Grafen Ferdinand und Philipp de 
Stamm durch Söhne, Ersterer durch zwei, Letzterer durch drei, die 
Grafen Friedrich und Theodor aber durch je eine Tochter fort- 
gesetzt. . u 


Wigul, Hund, UI. — Spangenberg, Adelsspiegel , II. S. 245. — Gauhe, 1. 8. ei 
921. — Bibliothek der bayer. Staats-, Kirchen- und Gelehrten - Geschichte, München , L+- e 
8. 197. — Wisigritt, IV. 8.466 und 467. —,e. Lang, 1. 8. 35—37. — Deutsche Grafent 4 


Gegenw. 1, 8. 391—893. — Geneal. Taschenb. d. gräfl, Häuser, 1862. 8. 336 und ss und 
bistor, Handbuch zu demselben, 8. 363. — W.-B, des Königr. Bayern, I. 38 u. r. Wälder 
Abth, 1, 
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Hundt, Hund v. Saulheim (in Silber drei, 2 und 1, linksgekehrte, 
rothe Halbmonde u. zwischen denselben ein schwarzer Stern). Altes, 
bereits nach Anfange des 14..Jahrh. bekanntes, rheinländisches Adels- 
geschlecht, welches ein Zweig der früher sehr gliederreichen Familie 
v. Saulheim war, die sich in folgende sechs Linien: Erlenhaupt 
v. Saulheim, Hund v.$., Hürth v. S., Kreiss v.S., Mohn-v. S. u. Selten 
v.S. geschieden hatte und von welchen im 18. Jahrh. nur noch der 
Zweig Hund v. S. blühte. — Johann Friedrich H. v. 8. wurde 1612 
des Johanniter-Ordens Fürst und Gross-Prior in den deutschen Lan- 
den u. um dieselbe Zeit war Johann Christoph H. v. 8. fürstl. speier- 
scher Oberamtmann zu Morgentraut, von welchem die Söhne: Jobann 
Philipp, Domherr zu Mainz, Johann Reinhard, gest, 1630 als Dom- 
Dechant zu Speier und Adolph, Dom-Propst zu Mainz, stammten. 
Johann Adolph war um 1660 kurmainz. Oberstlieutenant u. Comman- 
dant zu Königstein und setzte den Stamm durch mehrere Söhne fort, 
zu welchen Johann Philipp, 1703 fürstl. würzburg. Oberstlieutenant 
der Leibgarde, gehörte. Um die Mitte des 18. Jahrh. sass noch ein 
Sprosse des Geschlechts im Dom-Capitel zu Fulda, später aber ist 
dasselbe wohl ausgestorben. 


Humbracht, S. 220 und 221. — Gauhe, I. 8. 919 und 920. — Estor, 8. 396. — Saleer, 
8. 534. 536 und 582. — Siebmacher, I. 124: Hund v. Salheim, Rheinländisch und V. 30%: 
Cölnische Patricier. 


Hundt, Hund v. Wenckheim zum Altenstein (in Roth der Kopf und 
Hals eines weissen Rosses mit schwarzem Zaum und Kummet). Altes, 
fränkisches, namentlich im Coburgischen u. Meiningischen begütertes 
Adelsgeschlecht, welches den Beinamen von dem Schlosse und der 
Herrschaft Altenstein am westlichen Flügel des thüringer Wald- 
gebirges, 2’Meilen von Hildburgshausen, annahm, mit welcher Be- 
sitzung Wolff Hand v. Wenckheim, mit dem die Stammreihe in der 
Gotha-diplom. beginnt, 1496 beliehen wurde. Der Sohn desselben, 
Burchard oder Bernhard, kursächs. Rath, kaufte das Gut Walprechts- 
rode und der älteste Sohn des Letzteren, Christoph, weleber mit dem 
Kurfürsten Johann Friedrich .1547 -bei Mühlberg gefangen wurde u. 
1593 als fürstl. Canzlei- Rath zu Würzburg starb, hinterliess fünf 
Söhne, zu welchen Curt Reinhold gehörte, dessen Enkel, Hans Ernst, 
1675 mit Hans Georg Hund v. Wenckheim zum Altenstein dem 
Leichenconducte des Herzogs Ernst zu S.-Gotha beiwohnte. Später, 
1722, ist der alte Stamm, aus welchem Georg Hund v. Wenckheim 
1572 Hochmeister des deutschen Ordens war u. welcher dem Ritter- 
canton Ottenwald einverleibt wurde, mit Eberhard Friedrich zum Alten- 
stein, herzogl. s.-meiningenschen Kammerjunker, erloschen. Das 
Schloss Altenstein gelangte als heimgefallenes Lehen an Sachsen- 
Meiningen. 
Spangenberg, Adelsspiegel, II. 8. 64. — Gryphius, vom Ritter-Orden, 8. 85. — r. @lei- 


chenstein, Nr. #1. — Gauhe, I. 8. 918 und 919. — Biedermann, Canton Ottenwald, Tab. 860. 
— Siebmacher, |. 107: Die Hundt, Fränkisch. 


Hunger. Ein früher in Meklenburg angesessenes Adelsgeschlecht, 
aus welcbem Henning Hungber, Knape, ‘von 1366—1384 urkundlich 


vorkommt. 
eo. Meding, Il. 8. 271 und 272, 


Kneschke, Deutsch, Adels-Lex. IV 34 
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Hunger. Reichsadelsstand. D. Wolfgang Hunger, gest. 1555, 
Reichs-Kammergerichts- Assessor zu Speyer, wurde mit seiner Familie 


auf dem Reichstage zu Augsburg in.den Adelsstand erhoben. 
ev. Hellbach, I. S. 600. 5 


Huniady, Huniady v. Kethely, Grafen. Reichsgrafenstand. Diplom 
vom 6. Juni 1792 für Johann Nepomuk Freih. Huniady v. Kethely u. 
vom 8. März 1797 für Joseph Freih. v. Huniady. — Altes ungarisches 
Adelsgeschlecht, über dessen Prädicat: de Köthely Genaues nicht an- 
zugeben ist, da sowohl in der Schümeger Gespanschaft , unweit des 
Plattensees, als auch in der Oedenburger Gespanschaft ein gieich- 
namiger Marktflecken liegt. Eben so ist nicht’ sicher zu bestimmen, 
ob die Familie mit der alten durch Johann Corvinus Hunnyades (Hu- 
nyadi) u. den Sohn-desselben, Matthias Corvinus, welcher 1458 Kö- 
nig in Ungarn wurde, so berühmten Familia Corviniano - Hunyadiana , 
in verwandtschaftlicher Verbindung und in welcher stehe. — Ueber 
die geneal. Verhältnisse der jetzigen Grafen H. v. K. giebt nach Le- 
hotzky das Werk: Deutsche Grafenhäuser der Gegenwart, möglichst 
Auskunft, auch ist eine genaue Ahnentafel beigefügt. — Anton H. 
v. K. erhielt 24. März 1753 den Freiherrnstand und von demselben 
stammte aus der Ehe mit Barbara de Mathiasowsky Graf Johann Ne- 
pomuk, s. oben, gest. 1821, k. k. Kämm., verm. 1795 mit Maria Frav- 
zisca Theresia Gräfin Pälffy. Aus dieser Ehe entsprosste Gral 
Joseph, geb. 1801, jetziges Haupt der Familie, k. k. Kämm., verm 
1825 mit Henriette Priuz. v. Liechtenstein, geb. 1806, welcher 
neben fünf Töchtern, drei Söhne hat, die Grafen: Johann, geb. 18%, 
Emmerich, geb: 1827 , k. k. Kämm.. Oberstlieutenant u. erster Stall- 
meister Sr. Maj. d.. Kaisers und Aloys, geb. 1842. ‘Der Bruder des 
Gr. Joseph, Gr. Franz, geb. 1804, k. k. Kämm., vermählte sich 18% 
mit Julie Grf. Zichy, geb. 1808 und aus dieser Ehe stammen, nebeı 
einer Tochter, Grf. Julie, geb. 1831 und verm. 1853 mit dem Fürsten 
Michael Obrenovich von Serbien, vier Söhne, die Grafen: Ladislaus. 
geb. 1826, verm. 1856 mit Sarolta Grf. Osäky, geb. 1828; Koloman. 
geb. 1828, k. k. Oberst; Wilhelm, geb. 1830 und Paul. geb. 1838, K 
k. Oberlieutenant. 

Lehotsky, Stemmatographia, II. S. 197—18%.. — Megerle x. Mühlfeld, Krgänz,-Bd. 8. 1} 

— Deutsche Grafenh. d. Gegenw III. 8. 171 uud 172. — Geneal. Taschenb. d. gräf Hässe 
1862. 8. 387 und 588 und histor. Handb. zu Demselben, 8. 364, 

Hunoldshausen zu Hunoldsbausen. Altes, früher Hondolzhausen v. 
Hundoultzbausen geschriebenes, später erloschenes, hessisches Adel- 


geschlecht. 


e. Helibach, 1. 8. 600. — Siebmacher, V. 146: v. Humdoltzhausen, Hessisch, 

Hunelstein und Hunolistein, s. Vogt v. Hunolstein, Grafer 
und Vogt v.u. zu Hunoltstein, genannt Stein-Kallenfels, 
Freiherren. 

Hupe. Altes, früher zu dem Adel in Neu-Vorpommern zählendes 
Geschlecht, welches auch Hüp, Hupen, Hüpe und Huben geschrieber 
wurde. Dasselbe war namentlich im jetzigen Kr. Franzburg mebr- 
fach begütert und besass schon 1321 Hohendorf und Mördorf, so wit 


noch 1626 Dudendick und Obelitz und 1663 Wüstenhagen. 
Freih. e. Lededur, U. 8. 279. 
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Huperti v. Haubert. Erbländ.-österr, Adelsstand. Diplom von 
1734 für Johann Leopold Huperti, Licentiaten der Rechte u. Bürger- 
meister zu UeberJingen, mit dem Prädicate: v. Haubert. 

Megeric.e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 327, _ 

Huppe, Huypen (in Silber auf einem goldenen Berge ein Wiede- 
hopf). Ein mit der pommernschen Familie v. Hupe nicht zu verwech- 
selndes, zu Anfange des 17. Jahrhundert erloschenes, cölnisches Pa- 
triciergeschlecht,, welches den Hof zum Judden bei Pantaleon in Cöln 


besass. 
Fahne, I. 8. 182. — Freih. v. Ledebur, I. 8. 386. 


Hurt (in Schwarz ein silberner Adler). Altes niederrheinisches 
Adelsgeschlecht, welches 1446 das Erbmarschall-Amt von Jülich er- 
hielt. Dasselbe besass schon 1360 Birgel bei Hillesheim im Kr. Daun, 
wurde dann in Cöln angesessen, erwarb im 15; u. 16. Jabrh. mehrere 
Güter am Niederrhein und erlosch 10. Octob. 1615 mit Emmerich 
v. Hurt. Herrn auf Pesch im Landkreise Cöln, welcher an der Pest 
starb, die auch dessen Neffen, Johann Georg v. H., 16. Sept. 1615 


hingerafft batte. 
Fahne, I. 8.183. — Freih. e. Ledebur, I. 8.386. 


Rurter, Freiherren (Schild geviert, mit goldenem Mittelschilde, in 
welchem ein schwarzer Pfeil aufwärts durch einen schwarzen Halb- 
mond geht. 1 und 4 in Roth ein aufsteigender, ‘mit drei, 1 und 2, 
rothen Muscheln belegter, silberner Sparren u. 2 und 3 in Gold eine 
blaue Wellenstrasse mit zwei gegen einander schwimmenden Enten). 
Reichsfreiherrnstand. Diplom vom 19. Juli 1789. Die Familie ist in 
Jer Person der Frau Antoinette Luise verw. Freiin v. Hurter, geb. 
Reinhold, laut Eingabe d. d. Bonn, 22. Nov. 1829, unter Nr. 88 in 
die Freiberrnclasse der Adelsmatrikel der Preuss. Rheinprovinz ein- 
getragen worden. — Ein v. H. war 1845 Rechts-Anwalt zu Elberfeld. 


Freih.o. Ledebur, I. 8. 336 und 387. — W.-B. d. Preuss. Rheinprov. I. Tab. 82. Nr. 124 
und 8. 59 und @. . 


Husan (im Schilde ein sich verbrennender Phönix). Reichsadels- 
stand. Diplom aus der zweiten Hälfte des 16. Jahrh. für Heinrich 
Husan, herz. meklenb. Kanzler. Derselbe, geb. 1436 zu Eisenach, 
legte das Kanzler-Amt nieder und starb 1587 als Syndicus und Con- 
sulent zu Lüneburg. Mit seinem Enkel, Carl Victor v. H., welcher 
1671 noch lebte, erlosch der Stamm. 

Jöcher, comp. Gelehrt,-Lexic. Ausg. von 1726, $. 1370, — e. Meding, I. 8. 259. 

Husarzewski, Grafen. Grafenstand des Kgr. Preussen. Diplom 
vom 31. Mai 1816 für Carl Anton v. Husarzewski, k. poln. Kammer- 
herrn. Derselbe stammte aus einem poln., in Galizien begüterten 
Geschlechte, dessen alter Adel von dem Könige Jobann III. in Polen 
durch Diplom vom 12. Febr. 1676 für Lucas Stanislaus H. bestätigt 
worden war und von ihm entspross Graf Adolph, gest. 1855. Letzte- 
rer vermählte sich 1832 mit Helene Grf. Sierakowska und aus dieser 
Ehe Icbt, neben zwei Töchtern, Grf. Hedwig, geb. 1837 u. Grf. Marie, 
geb. 1838, ein Sohn, Graf Joseph, geb. 1840. 


e. Heilbach, I. 8. 600. — N. Pr. A.-L. II, 8. 467 u, 111. 8.7. — Deutsche Grafenh,. der 
Gegenwart III. 8. 173, — Freih. e. Ledebur, 1. S. 387. — Gen. Taschenb. d. gräfl. Häuser, 
1862. 8. 339 uud histor. Handb, zu demselben 8, 367. — W.-B. der preuss. Mon. I. 58 


34* 
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Huschka. v. Ratschitsbarg, Ritter. Erbländ.-österr. Ritterstand. 
Diplom von 1804 für die Gebrüder Johann und'Franz Huschka, Guts- 
besitzer in Mähren, mit dem Prädicate: v. Ratschitzburg. 

Megerie vo. Mühlfeld, Erg.-Bd. 8. 158. —Äneschke, IV. 8.193, 

Husen (in Gold ein schräg gezogener Strom und in demselben ein 
Fisch). Ein früher in der Grafschaft Mark vorgekommenes Adels- 
geschlecht, welches 1600 zu Beeck und 1699 zu Hamm und Ketting- 
hausen sass und das Gut-Beeck noch 1730 inne hatte. 

Freih,e. Ledebur, I. 8.887. — e, Steinen, Tab. 59. Nr, 2. 

Husen (im Schilde ein aufgerichteter Leopard). Altes, thüringi- 
sches, im Gothaischen, Weimarschen etc. begütert gewesenes Adels- 
geschlecht, welches bereits 1216 zu Aspach im Gothaischen, zu Hu- 
sen und Sumeringen und im Weimarschen 1256 zu Capellendorf, 
1384 zu Mattstedt und 1462 zu Farnrode sass, auch 1622 noch zu 
Gebesee unweit Weissensee begütert-war. " 

Freiherr ®. Ledebur, 1. 8. 387. 

Husen, Hausen. Ein unter dem Adel in Pommern genanntes Ge- 
schlecht, welchem das jetzt von der Familie v. Hüser geführte Wap- 
pen, s. 8. 516, beigelegt worden ist. Erasmus v. Husen zu Oldendorf 
kommt 1569 vor und Felix Hausen, fürstl. pommernscher Rath, war 
1616 mit Michele Ruste auf Roddewitz und Steder vermählt. 


Dähnert, Pommer. Bibliothek, IH. 8. 259. — Freiherr v. Ledebur, I. 8. 331. — St 
macher, UI. 156. 


Huss. Adelsstand des Kgr. Preussen. Diplom vom 27. Nov. 1702 
für Johann Helfreich Huss, k. pr. Rath der Regierung zu Minden und 
der Kammer zu Magdeburg u. für die Brüder desselben, Carl Adolph 
und Gustav Adolph Huss. _ 


v. Heltbach, I. 8. 600.— N. Preuss. A.-L. IT, 8. 467 u. V. 8. 239. — Freih. e. Ledehr, 
1. 8. 857. — W.-B. d. Pr. Mon. III. 58. 


Huster v. Adlerkren, Ritter und Edle. Erbländ.-österr. Ritterstand. 
Diplom vom 27. Mai 1796 für Franz Leopold Edlen v. Huster, Pach- 
ter der Herrschaft Landsberg in Steiermark u. Werbebezirks-Strasse- 
und Sanitäts-Commissair im Cillier-Kreise, mit dem Prädicate: Edler 
v. Adlerkron. Derselbe hatte 1788 den erbländ.-österr. Adelsstand 
mit dem Prädicate: Edler v. erhalten. i 

Handschriftl. Notiz. — Megerle e. Mühlfeld, 8. 158 und 8. 327. — Schmutz, U. 8 8 

Huth. Ein zu dem dänischen Adel gehörendes Geschlecht, au: 
welchem im Anfange des 19. Jahrh. Wilhelm v. Huth als k. dänischer 
Staatsminister und General der Infanterie lebte. Ein Zweig des 6* 
schlechts ist später nach Meklenburg gekommen und ein y. Huth ws 
in neuester Zeit Postmeister zu Schwerin. 

Handschriftl. Notiz. 

Hutschenreiter v. Glinzendorf. Erbländisch - österr. Adelsstand 
Diplom von 1817 für. Franz Hutschenreiter, k. K.: Artillerie -Haup!- 
mann, mit dem Prädicate: v. Glinzendorf. Der Stamm hat fortg* 
blüht und in den letzten Jabren war Joseph H. v. G. Oberstlieutenss! 
im k. k. 10. Artill.-Regim. und Franz H. v. G. Hauptm. 1. Cl. imk.k 


12. Inf.-Regim. 
Megerle v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 837. 
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Hutstocker, Huetstocker , Ritter. Reichsritterstand. Diplom vom 
4. Dec. 1575 für Johann Huetstocker, Doctor der Rechte u. nieder- 
österr. Regimentsrath, für den Bruder desselben, Christoph, und. für 
die übrigen Verwandten. — Ein aus Wien stammendes und. daselbst 
mehrere Jahrh. sesshaft gewesenes Geschlecht, welches 1585 u. 1595 
unter die neuen niederösterr. Ritterstandsgeschlechter aufgenommen 
wurde und im Manusstamme um 1658 mit Johann Alexander v. H. 
erloschen ist. 

„Wissgrill, IV. 8. 470-472, 

Hutten, auch Freiherren. Eins der ältesten, sseabsahien u. be- 
rühmtesten fränkischen Adelsgeschlechter, welches durch seine Be- 
sitzungen dem reichsfreien fränkischen Rittercanton Baunach einver- 
leibt war u. zu welchem Simon v. H., Fürst- Abt zu Hersfeld, Moritz 
v. H., Bischof zu Eichstädt, erwählt 1539 u. gest. 1552 u, Christoph 
Franz v. H., Fürstbischof zu Würzburg und Herzog in Franken, er- 
wählt 1724 u. gest, 1729, gehörten. — Nach Humbracht soll Ehren- 
reich H., Ritter, Hofmarschall des Abts zu Fulda, um 950 Heerfübrer 
des K. Heinrich I. gegen die Hunnen gewesen sein, doch begiont die 
fortlaufende Stammreihe erst mit Rudolph H. um 1179, von dessen 
Nachkommen um 1329 Frowin H. die Steckelnbergische u. Friedrich 
H. die Franckenbergische Hauptlinie gründeten. Der Stifter der 
Steckelnberg’schen Linie, FrowinH., Ritter und Faut zu Schwartzen- 
fels, erhielt mit seiner Gemahlin Luckhart v. Steckelnberg den Sitz 
Steckelnberg (Steckelberg)drei Meilen südlich von Fulda, nach welchem 
seine Linie sich nannte und zu seinen Nachkommen gehörte Ulrich 
v. H., geb. 1488 auf dem Stammschlosse Steckelnberg u. gest. 1523 
auf der Insel Ufnau im Zürichersee, welcher durch seine Gelehrsam- 
keit und seine Schriften so berühmt wurde. In der Nachkommen- 
schaft des Bruders desselben, Hans v. H., Amtmanns zu Saleck u. in 
späterer Zeit durch des Florian v.H., gest. 1627, Herrn zu Steckeln- 
berg, drei Söhne blühte die Linie zu Steckelnburg fort. — Der 

“ Stifter der Franckenbergischen Linie Friedrich v. H. war fuldaischer 
Marschall. Von den Söhnen desselben setzte Conrad v. H., fürstl. 
würzburg. Hofmeister u. später Hofmarschall zu Fulda, die Hauptlinie 
fort, Frowein äber, s. unten,.gründete die stolzenbergische Nebenlinie. 
Ein Urenkel des Ersteren war Cunz, fürstl. würzburgischer Rath und 
Oberhofmeister, dessen Enkel, Bernhard, gest. 1539, Amtmann zu 
Königshofen, drei Söhne hinterliess: Philipp, k. k. Obersten, Rath u. 
Gouverneur des Kgr. Peru, Moritz, Bischof zu Eichstädt, s. oben und 
Wilhelm. Von Letzterem stammte Bernhard, k. k. und fürstl. bran- 
denb. Rath und Ober-Voigt zu Anspach, dessen Sohn, Georg Frie- 
drich, gest. 1630; fürstl. anspachischer Hofmeister, den Stamın fort- 
setzte. — Der Stifter der stolzenbergischen Linie, Frowein, blieb 
1373 in einem Treffen und von den Nachkommen desselben war Fro- 
wein II., gest. 1529, kais. Kriegsrath u. kurmainz, Rath, Hofmeister 
und Höfmarschall. Von dem Enkel desselben, Johann, gest. 1617, 
Herrn zu Stolzenberg, entsprossten zwei Söhne, Johann Hartmuth u. 
Friedrich. Johann Hartmuth, württemb. Rath u. Ober - Amtmann zu 
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Weinsberg, später Vice-Dom zu Aschaffenburg, hatte einen Sohn, 
Jörge Ludwig, mit dem Beinamen: der Lange, welcher Oberst und 
Commandant zu Hanau war u. eine fortblühende Nachkommenschaft 
hinterliess — von Friedrich aber, gest. 1639 als Oberst, stammte 
Johann, würzburgischer Rath und Amtmann zu Mainberg, welcher 
ebenfalls Söhne hatte, zu denen Christoph Franz, Bischof zu Würz- 
burg, s. oben, gehörte. — Ueber die weitere Fortsetzung der ge- 
nannten beiden Hauptlinien ist, ausser dem Angegebenen, Genaues 
nicht aufzufinden: dieselben scheinen im Laufe der Zeit ausgegangen 
zu sein, während die stolzeubergische Linie dauernd fortgeblüht hat. 
Dieselbe wurde in der Person des ‘Christoph Friedrich Gottfried v.H., 
geb. 1765, k. bayer. Kämmerers u. vormaligen fürstl. würzburg. Rof- 
raths und Ober- Amtmanns zu Klingenberg, 1818 in die Freiherrn- 
celasse der Adelsmatrikel des Ker. Bayern eingetragen und jetzt lebt 
aus derselben Ulrich Freih. v. Hutten zum Stolzenberg, — Sohn des 
1857 verstorbenen Freih. Ferdinand, grossh. tosean. Kammerh. und 
k. bayer. Rittineisters & la suite, aus der Ehe mit Auguste Freiin 
v. Hacke, geb. 1807 — k. bayer. Kämm. u. Hauptmann im 2. Artill.- 
Regim., verm. 1856 mit Henriette Freiin v. Brück, geb. 1836. 


Bucelini, Il. 8 124. — Spangenberg. I. 6. B.10. C. 8.46. — Humdracht, Tab. 168-1, 
— 9», Gleiohenstein, Nr. 12. — Schannat, 8. 99. — Gauhe, 1. 8. 922-926. — e. Hattstein.L. 
8. 316—328 und Il. 8. 250—256. — Biedermann , Canton Baunach , Tab. 7?-4. — Salrer, 
8. 146. 369. 371. 408. 430. 658. 667. 702. 708 a. 730. — N. Geneal. Handb 1777. 8. 115-1} 
1778. 1. 8. 128 u. 124, — e. Lang, Suppl. 8. 50 u. 51. — Geneal. Taschenb. d. freib. His 
ser, 1858. 8. 291 u. 1862.-8. 895. — Siebmacher, 1.100: v. Hutten zu Steckelberg uw. v. Hat 
ten zu Förd: Franck:, Fränkisch, — Köhler. Wappen - Calender von 1751. — B. @. drum 
Neueröffa, histor. Archiv, I, 8. 229: Beschr. d. Wappen. — vo. Meding, Il. 8. 272-275. — 
Suppl. zu Siebm. W.-B. IV. 15. — 7yrof, 1. 128. — W.-B. d. Kgr. Bayern, Ill. a. r. Wir 
ckern, Abth. 3. 


Huygen. Cölnisches, in der ersten Hälfte des 18. Jahrhunderts 
erloschenes, adeliges Patriciergeschlecht. 
Freiherr e. Ledebur, I. 8. 3387. — Fahne, I. Tab. II. Nr. 79, 


Huyn, Grafen. Reichs- u. ungarischer Grafenstand. Diplom von 
1697 für Jobann Joseph de Huyn, wegen treuer und ausgezeichneter 
Dienste bei der Vertheidigung Ungarns gegen die Türken. — Altes, 
ursprünglich lothringisches, später auch niederrheinisch-limburgsches 
1595 mit Amstenrade und noch 1690 mit St. Martin, Mheer u. Stübel 
im Limburgschen begütertes Adelsgeschlecht , welches im 16. Jahrb- 
auch in Liefland blühte. Dasselbe kam in Lothringen schon in 
13. Jahrh. vor und schied sich im Anfange des 17. Jahrh. durch zwei 
Söhne des Claude de Huyn, Jean und Francois, in zwei Linien, von 
welchen die von Jean gestiftete Linie bald wieder ausging. Aus der 
von Frangois gegründeten Linie stammte als Enkel des Stifters der 
oben erwähnte Graf Johann Joseph, weleher, wie seine Vorfahres, 
am herz. lothringischen Hofe zu hohen Würden gekommen und mit 
Catharina Eleonore de la Haye, vermählt war. Von ihm stieg die 
Stammreihe, wie folgt, herab: Graf Leopold Felix: Maria Felicitas 
Grf. v. Anersperg; — Gr. Heinrich: Caroline v. Alpmannshofen; — 
Gr. Joseph August; — Gr. Joseph August, gest. 1837, k. k. Ober- 
Bau-Director im Küstenlande: Henriette Grf. v. Lazansky; — Gral 
Johann Carl,.geb. 1812, jetziges Haupt der Familie, Indigena im Kgr- 
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Ungarn, k. k. Kämm., Generalmajor und. Director des General-Quar- 
tiermeister - Stabs,- verm. 1850 mit Natalie Grf. v. Sarnthein, geb. 
1826, aus welcher Ehe, neben einer Tochter, Natalie, geb. 1853, 
vier Söhne stammen, Ludwig, geb. 1852, Rudolph, geb. 1855, Carl, 
geb. 1857 und Otto, geb..1859..— Der Bruder des Gr. Johann Carl, 
Gr. Hugo, geb. 1814, k. k. Kämm. u. Dienst-Kämm. bei Sr. M. dem 
K. Ferdinand, vermählte sich 1854 mit Therese Grf. v. Kurtzrock- 
Wellingsbüttel,_geb. 1832, aus welcher Ehe zwei Söhne leben: Fer- 
divand Maria, geb. 1855 u. Clemens Heinrich, geb. 1857. 


Fahne, 1. S. 184 u. 11. S. 68. — Deutsche Grafenh. der Gegenw II. 8. 174. — Freiherr 
8. Ledebur, 1. 8.857 u. 388 und IIT. 8. 280. — Geneal. Tascheub. der gräf, Häuser. 1857, 
8. 358, 1862. 8. 389 u. 390 uud histor. Handb. zu demselben, 8. 868, — Siebmacher, II. 115 
und V, 304: v. H. Rheinländisch. - 


Huyssen. Reichsadelsstand. Erneuerungsdiplom vom 5. Mai1706 
für Arnold Huyssen, Bürgermeister zu Essen u. für den Bruder des- 
selben, Heinrich H., später k. russ. Staatsminister. Der Urgrossvater 
derselben soll bei seinem Auszuge aus den-Niederlanden, aus Huys- 


sen an der Maas, den Adel niedergelegt haben. 
Freih. #. Ledebur, 1. 8. 388. 


Hymmen. Adelsstand des Kgr. Preussen. Diplom vom 2. Octob. 
1786 für Johann Peter Arnold Hymmen, k. pr. Geh. - Rath bei der 
Regierung zu Cleve und für den Vetter desselben, Johann Wilhelm H., 
k. pr. Geh. Justizrath. Dieselben stammten aus einer angesehenen 
eleve-markschen Beamten - Familie, in welche früher schon Adels- 
diplome und ein Reichsritterstandsdiplom vom 11. Febr..1770 ge- 
kummen waren. Rythard v. Hymmen, cleve-markscher Kanzler starb 
21. Aug. 1722 und Johann Heinrich v. H., k. pr. Geh.-Rath, Herr zu 
Grondstein im Kr. Rees, 4. Sept. 1757. — Die Empfänger des Di- 
ploms von 1786 haben den Stamm fortgesetzt u. Sprossen desselben 
standen bis auf die geueste Zeit in k. preuss. Militairdiensten, auch 
wurde diese Familie in der Person des k. pr. Landraths Ludwig An- 
ton Friedrich Heinrich Eberhard v. Hymmen, laut Eingabe d. d. Bonn, 
3. Juli 1829, in die Adelsmatrikel der preuss. Rheinprovinz unter 
Nr. 94 der Classe der Edelleute eingetragen. — Ein v. Hymmen, 
welcher das Prädicat: Edler v. führte, stand als Lieutenant 1853 im 
k. pr. Garde-Artillerie-Regimente. 


e. Hellbach, T. 8. #01. — N, Pr. A.-L. IT. 8. 468 u. V. 8, 249. — Freih. v. Ledebur, I. 
8. 388. — Suppl. zu Siebm. W.-B. IX. 18. — W.-B. d. Preuss. Mon. ‚HI. 56. — W.-B.der 
preuss,. Rheinprov. 1. Tab. 63. Nr..125 und 8. 60. — KÄneschke, 1. 8. 215 und 216. 


Hynitsch v, Hoff, Ritter. Böhmischer Ritterstand. Diplom von 


1728 für Jubann Hynitsch, Arzt, mit dem Prädicate: v. Hoff, 
Megerie v. Mühlfeld, Erg.-Bd. 8. 158, 


Hypf, Hoepf. Eiu um 1508 in der Person des Georg Hypf, Herrn 
zu Franzhausen in der niederösterr. Ritterschaft vorgekommenes 
Adelsgeschlecht. 


Wissgritl, IV. 8. 473. 
Hyrth. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1798 für Franz 
Joseph Hyrth, fürstl, öttingisch - wallersteinschen Hofrath und Ober- 


amtsrath an dem fürstl. Damenstifte zu Säckingen, 
Megerle eo. Mühljeld, Erg.-Bd. 8. 327. 


: 


Jabach. Altes, gegen die Mitte des 18. Jahrh. erloschenes 
Patriciergeschlecht der Stadt Cöln. Dasselbe hatte 31. Oct. 1488 
einen kaiserlichen Adels- u. Wappenbrief erhalten, welcher 3. Sept. 
1621 von Neuem bestätigt wurde. 

Fahne, 1. 8. 185. — Freih. e. Ledebur, 1. S. 388, £ 

Jablonowsky, Grafen und Fürsten. Reichsfürstenstand. Diplom 
vom 16. Apr. 1743 für die Grafen v; Jablonowsky: Stanislaus Vincenz, 
Johann Cajetan, Demetrius Hippolytus u. Joseph Alexander und für 
das ganze übrige gräfliche Haus. — Eine der ältesten u. vornehmsten 
polnischen Grafenfamilien, welche von dem alten, schon 1008 be- 
kannten Grafengeschlechte Zaremba stammt und den Namen von dem 
alten Schlosse Jablonow im ehemaligen Grosspolen führt. — Der 
neueste Personalbestand des fürstlichen Hauses im Mannsstamme ist 
folgender: Fürst Stanislaus (II.), geb. 1799, folgte seinem Bruder, 
dem 1855 verstorbenen Fürsten Anton, verm. 12. Nov. 1825 mit 
Fürstin Maria, geb. Grf. Wielopolska u. die Ahnentafel desselben er- 
giebt absteigend nachstehende Sprossen des Stammes: Gr. Stanislaus 
Jobannes, geb. 1634 u. gest. 1702; — Graf Johann Stanislaus, geb. 
1669 u. gest. 1731; — Fürst Stanislaus Vince, geb. 1692 u. gest. 
1754; — Fürst Anton Barnabas, geb. 1732 und gest. 1799; — Fürst 
Stanislaus (I.), geb. 1762 u. gest. 1822, Vater des Fürsten Anton u. 
Stanislaus (II.). — Von dem Bruder des Fürsten Stanislaus (I.), dem 
Prinzen Maximilian, geb. 1785 und gest. 1846 — einem Sohne aus 
der zweiten Ehe des Fürsten Anton Barnabas-— lebt ein Sohn, Prisz 
Ladislaus, geb. 1818, k. russ. Kammerjunker. — Vom Prinzen Mat- 
thias, geb. 1757 -und gest. 1844 — einem Sohne des Fürsten Deme- 
trius Hippolytus, geb. 1706 und gest. 1788 und Neffen des Fürsten 
Stanislaus Vincenz — stammt Fürst Ludwig, geb. 1784, k. k. Kämm, 
Geh.-Rath u. Oberst-Landstallmeister und Oberst-Landküchenmeister 
in den vereinigten Kgr. Galizien und Lodomirien, von welchem drei 
Söhne, -Prinz Carl (III.) u. Prinz Moritz aus erster und Prinz Stanis- 
laus (III) aus zweiter Ehe entsprossten.. Vom Prinzen Carl (Ill. 
geb. 1807, k. k. Kämm. u. Reichsrath, Oberst - Landmarschall in 6#- 
lizien u. Lodomirien, stammt ein Sohn, Prinz Stanislaus (IV.), geb- 
1846 und vom Prinzen Moritz, geb. 1809, k. k. Kämm., lebt ein Sohn, 
Prinz Carl (IV.), geb. 1834. Nächstdem lebt auch vom Prinzen 
Carl (11), geb. 1799 und gestorb. 1841 — einem Sohne des Prinzes 
Carl (I), geb, 1768 und gest. 1841, jüngsten Sohnes des Fürster 
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DemetriusHippolytus — ein Sohn, Prinz Arthur, geb. 1825. — In der 
gelehrten Welt ist Fürst Joseph Alexander, s. oben, geb. 1712 und 
gest. 1777, durch seine Liebe zu den Wissenschaften sehr bekannt 
geworden. Derselbe verliess in Folge der polnischen Unruhen 1768 
sein Vaterland u. liess sich in Leipzig nieder, wo er meist mit Ge- 
lehrten umging und 1768 eine gelehrte Gesellschaft stiftete, welche 
1774 völlig zu Stande kam und noch jetzt unter dem Namen: „fürst- 
lich Jablonowski’sche Gesellschaft der Wissenschaften‘ «besteht. 


Gauhe, Il. 8. 1587—159%0 nach Okolski, Orb. Pol. ete. — Jacobi, 1800, I. 8. 524-597. 
— Goth. geneal. Hofkalender, 1836. 8. 138. 1948, 8. 139 u. goth. gen. Taschenb. 1862. 8, 145 
und 146. — Suppl. zu Siebm. W.-B. IX. 1. u. XF. 1. — Tyrof, Il. 232 und 233. 


Jablonowsky, Jablonew-Jablonowsky, Grafen. Erbländ.-österreich. 
Grafenstand. Diplom von 1779 für Rochus y. Jablonow-Jablonowsky, 
wegen altadeligen Herkommens u. unter polnischer Regierung beklei- 
deter Castellanswürde. 

Megerle o. Mühlfeld, 8. 22, 

Jablonski. Altes, ursprünglich aus Böhmen stammendes, polni- 
sches, zu dem Stamme Jasienezyk zählendes Adelsgeschlecht, aus 
welchem Sprossen in der k. pr. Armee standen. 


Balbin, Epit. regn. bohem. 8, 596. — Okotski, P. II. — Gauhe, TI. 8. 1590 und 1591. — 
N. Pr, A.-L. III. 8, 19. — Freih, v. Led#hur, 1. 8. 388. 


Jablonski del Monte Berico, Freiherren. Erbl.-österr.: Freiherrn- 
stand. Diplom vom 7. März 1850 für Joseph Jablonski, k. k. Major 
und Commandanten des 21. Jäger-Bataillons, mit dem Prädicate: del 
Monte Berico. — Derselbe wurde später Oberst u. Commandant des 
k. k. 14. Infant.-Reg. 

Handschriftl. Notiz. 

Jablonski v. Wittehöhe, Edle. Erbl.-österr. Adeissinsd. — Gustav 
Jablonski Edler v. Wittehöhe war 1856 k. k. Generalmajor u. Briga- 
dier beim 1. Infant.-Armeecorps. 

Handschriftl. Notiz. 

Jaborneg v. Altenfels. Erbländ. -österr. Adelsstand. Diplom von 
1787 für Cajetan Jaborneg, Grosshändler zu Neumarkt in Krain, mit 
dem Prädicate: v. Altenfels. — In neuester Zeit blüht in Oesterreich 
auch eine freiherrliche Familie v. Jabornegg. 

Megerie v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 327. 

Jackewski, v. Nostitz-Jackowski. Polnisches, zu dem Stamme Rys 
zäblendes, in Westpreussen begütert gewordenes Adelsgeschlecht. 
Dasselbe besass bereits 1786 Kontki im Kr. Stuhm, erwarb dann auch 
andere Güter und batte in neuester Zeit noch Jablau im Kr. Preuss. 
Stargard inne. 

Freiherr e. Ledebur, I. 8. 338, 

Jacob (in Blau zwei silberne, mit den Spitzen nach ünie neben 
einander gestellte Pflugschaaren). Adelsstand des Kaiserreichs Russ- 
land. Das vom K. Alexander verliehene Adelsdiplom erhielt D. Lud- 
wig Heinrich Jacob, geb. 1759 zu Wettin u. gest. 1827 im Bade zu 
Lauchstädt. Derselbe,, seit 1789 a. o. u. seit 1791 o. Professor der 
Philosophie zu Halle, ging 1807 nach Russland, erhielt mit dem Adel 
den Titel eines Staatsraths, war dann Prof. zu Charkow, arbeitete 
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später in St. Petersburg bei der Gesetzgebung und kehrte 1816 nach 
Halle zurück, wo ihn mehrere Male die Proreeter - Wahl traf. Sein 
Sohn, D. Ludwig Adolph v. Jacob, starb 2. Aug. 1851 als k. preuss. 
Regier.-Rath a. D. 

Hallesches Wochenblatt, 1327. 8. 722. — N, Pr. A.-L. III, 8. 19. — Freiherr e. Ledebar, 
T. 8. 388, ’ x 

Jacob, Jacobi (in Blau oben drei goldene Sterne, unten anf grü- 

nem Hügel eig silbernes Lamm und dazwischen zwei gekreuzte Stäbe, 
rechts und links nach aussen von je einer silbernen Muschel beglei- 
tet). Ein in Schlesien vorgekommenes Adelsgeschlecht , welches das 
Gut Hennersdorf im Kr. Grottkau besass. Dasselbe erlosch im Manns- 
stamme 14. Noy. 1600 mit Caspar v. Jacob, Herrn auf Hennersdorf 
und die einzige Tochter und Erbin, Maria v. J.; vermählt an den Ge- 
neral-Einnehmer Moritz Martin v. Debitz, starb 1660. 

N. Pr. A.L. V. 8, 250. — Freih. e. Ledebur, 1. 8, 388, 


Jacob v. Hollach (Schild blau -und quer getbeilt: oben eine auf 
der Theilungslinie aufstehende, silberne Muschel und unten drei 
schrägrechte, goldene Balken). Reichsadelsstand. Diplom vom 22. Juni 
1717 für Gallus Jacob, k. k. Hofkammer- u. Hofkriegsrath, (später 
, fürstl. würzburg. Geh.-Rath u. Kammef-Director) mit dem Prädicate: 
v. Hollach. — Zwei Enkel desselben, die Gebrüder J. v. H.: Abraham, 
geb. 1781, k. bayer. Forstmeister zu Hundelshausen und Carl Joseph 
Friedrich, geb. 1791, wurden in die Adelsmatrikel des Kgr. Bayern 
eingetragen, auch war die Familie .früher dem fränkischen Ritter- 
canton Ottenwald einverleibt gewesen. 

e. Lang, Suppl. S. 113. — Megerle v. Mühlfeld. Ergänz.-Bd. 8. 328. — e. Helibach, | 
8. 602. — W.-B, d. Kgr. Bayern, VI. 33. 

Jacobäl. Ein oberlausitz-budissiner (bautzner) Geschlecht, 

welches 1. Nov. 1670 vom K. Leopold I. den Adel erhielt. 


Freih. ve. Ledebur, T. S. 383, 


Jacobi und Jacobi, genannt Kleest, Freiherren (Schild quergetheilt: 
oben in Silber ein rothes, eingeschnittenes Kreuz (Malteserkreuz) & 
unten in Gold zwei, die Sachsen einwärtskehrende, von einander ge- 
sonderte, schwarze Adlersflügel). Adels- und Freiherrenstand des 
Königr. Preussen. Adelsdiplom vom 20. Oct. 1786 für die Gebrädr 
Jacobi: Constans Philipp Wilhelm, kön. preuss. Hof- und Legation: 
rath, Friedrich Ehrenreich, k. preuss. Kriegs - u. Domainenrath us 
Ludwig Johann Heinrich, Director des k. preuss. Admiralitäts- und 
Commerz-Collegiums in Königsberg u. Freiherrndiplom vom 19. Juni 
1788 für den genannten Constans Philipp Wilhelm v. Jacobi, k. pr 
Geh. Legationsrath und a. o. Gesandten am k. k. Hofe, mit dem N» 
men: v. Jacobi, genannt Kloest. — Letzterer wurde später mit meb- 
reren anderen diplomatischen Sendungen betraut und war zuletzt E 
pr. a. o. Gesandter u. bevollm. Minister am k: grossbritann. Hofe, 2% 
sich später von allen Geschäften zurück u. verlebte die letzten Jahr? 
in Bonn. Der Sohn desselben, Freiherr Constans, erwarb die Güte! 
Hohen-Finow und Köthen im Kr. Ober-Barnim, Prov. Brandenburt, 
welche noch 1854 der Familie zustanden. Der adelige Stam® 
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hatte früher auch "mehrere gene nie in Ostpreussen an sich ge- 
bracht. 


e. Helibach, ]..8. 602, — N. Pr. A,-L. III. S. 19 u. 29 u.V.8.250.— Freih. e. Ledebur, 
T. 8. 389 und 389. — Zzuroß , U. 269: Frh. v. J.-K. — W,-B.d, Prenss. Monarch. 1, 42: 
Frh. v. J.-R. u. 111. 58: v..J. — Anesehke, I. 8. 216 und 217. 


Jacobi v. War (Schild .von Roth und Silber der Länge nach 
getheilt und ohne Bild). Adelsstand des Kgr. Preussen. Diplom vom 
7. Juli 1842 für Hermann Georg Ludwig Jacobi, k, pr. Landrath und 
Rittergutsbesitzer auf Gross-Jena bei Naumburg, unter Beilegung des 
Namens : Jacobi v. Wangelin und mit Ertheilung des ‚Wappens der 


v. Wangelin. Derselbe war .später Landrath a. D. 


Freiherr v. Ledebur, 1. 8. 389 u. 111. 8. 280. — Behmacher, V. 153: v. Wangelin, Mek- 
lenburgisch. 


Jacobs v. Kanstein, Edle, Erbl.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1817 für Caspar Jacobs, k. k. Hauptmann bei der Prager Militair- 
Monturs-Commission, mit dem Prädicate: Edler v. Kanstein. — Der 
Stamm blühte fort und Friedrich Jacobs Edler v. Kanstein war 1856 
k. k. Oberst und Commandant des, Gradiscaner-Gränz-Infant. -Regim. 
Nr. 8, 

Megerie ». ” Münfela. 8. 204, 

Jacomini, Edle und Ritter, Erbländ.-österr. Ritterstand. Diplom 
von 1776 für Caspar Andreas v. Jacomini, Postmeister zu Cilli in 
Steiermark ‚ mit dem Prädicate: Edler v. — Derselbe stammte. im 
fünften Gliede von Julius Caesar Jacomini, Rathsherrn in Fiume, 
welcher durch kaiserl. Diplom von 1624 den Adel und 26. Mai 1625 
das Patriciat zu Fiume erhalten hatte und wurde, nachdem er die 
Herrschaft Reifenstein gekauft, 13. Oct. 1770 unter die steierischen 
Stände aufgenommen, gründete auch die schöne Jacominische Vor- 
stadt zu Gratz, aus welcher die 1816 an die Grafen v. Trautmanns- 
dorf gelangte Herrschaft Neuhof entstand. Der Mannsstamm wurde 
durch zwei Söhne aus erster Ehe mit Maria Anna Periz v. Perizhofen 
und durch zwei Söhne aus zweiter Ehe mit Maria Josephe Ignatia 
v. Pilpach fortgesetzt. — Wilhelm Ritter v. Jacomini-Holzapfel-Waa- 
sen, Landstand in Steiermark, war in neuester Zeit k. k. Major im 
47. Inf.-Reg. 


Leupold „ }. 3. 8. AN tal. — Megerle v. Mühlfeld, 8. 123. — Schmutz, li. 8. 115 und 
116. — Kneschke, II. S. 221 


Jacope v. Heldenschwerdt. Erbländ.- österr. Adelsstand. Diplom 
von 1808 für Georg-Jacope, k. k. Hauptmann im Inf.- Reg. Freiherr 
v. Vukassovich, mit dem Prädicate:: v. Heldenschwerdt. 

Megerie e. Mühlfein, 8. 204. 

Jaequet, Jaquet. Adelsstand des Ker. Preussen. Diplom vom 

18.Apr. 1813 für Pierre Jacquet, Mitglied des grossen Raths zu Genf. 


r. Helibach, 1. 8. 602 u. 603. — N. Pr. A,-L, IIf. 8. 6 u. 20 und V, 8. 250. — Freiherr 
®. Ledebur, I. S. 389. — W.-B. d. Preuss. Monarch. IH. 59. 


Jacquin, Freiberren. Erbländ.-österr. Freiherrnstand. Diplom 
von 1806 für Nicolaus Joseph Edlen v. Jacquin, k. k. Bergrath und 
Professor der Chemie u. Botanik zu Wien, wegen seiner Gelehrsam- 
keit. — Derselbe hatte 1774 den erbl.- österr. Adelsstand mit dem 


Prädicate: Edler v. erhalten. 
Megerie ve. Mühlfeld, 8. 60 u. 204. 
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Jadunke, Jaduncke, Jadomke. Altes, erloschenes, pommernsches 
Adelsgeschlecht, welches Micrael als ;,‚ein Geschlecht der Freyen“ 
aufführt und welches im Lauenburg-Bütowschen angesessen war. 


Micrael, 8. 493. — N. Pr. A.-L. III. 8. 20. — Freih. v. Ledebur, 1. 8.339 u. II. 8.28. 
— Siebmacher , II1. 156. — v. Meding, 8. 301. — Pommernsches W,.-B. V. Tab. 66 und 


8. 141: die Beschreibuog nach Siebmacher, die Abbildung aber zeigt das v. Dieriugshofen- 
sche Wappen. x 


Jaeger. Altes, märkisches Adelsgeschlecht, welches, in Urkunden 
des 13.—15. Jahrh. Venator, Jeger etc. geschrieben, 1376 zu Kasck- 
stedt u. Ringenwalde im Kr. Templin und 1451 zu Zehlendorf im Kr. 
‘ Nieder-Barnim begütert war. 
Freih. e. Ledebur, 1. 8. 369. . 

Jaeger. Ein im 18. Jahrh. unter den Adel in der Neumark vor- 
gekommenes Geschlecht, aus welchem Carl Wilhelm v. Jaeger 1744 
als k. preuss. Oberstlieutenant und Commandeur eines Grenadier- 
Bataillons starb u. ein Sprosse 1782 als Major im Regimente v. N#- 
talis stand. Vermuthlich geliörte die Familie zu dem alten, im vor- 
stehenden Artikel erwähnten Stamme. 

N. Pr. A.-L. III. 8. 20. — Freih. e. Ledebur, I. 8. 389. s 

Jaeger (in Blau ein silbernes Jagdhorn mit goldenen Beschlägen 
und goldenem Bande). Adelsstand des Kgr. Schweden. Diplom vom 
20. April 1678 für Jobann Jaeger. — Bernhard Christoph v. Jaeger, 
k. schwed.-pommernscher Rath, des pommernschen Raths Johann Jat- 
ger Sohn, war Herr auf Martensdorff'und Sommerfeld u. starb 1707. 
Derselbe hinterliess von drei Söhnen nur Einen: Bernhard Christian 
v. Jaeger. 

Freih. ve. Ledebur, I. 8. 389 u. III. 8. 280, 

Jaeger (Schild quer getheilt: oben in Gold eine quer gelegte, 
vierendige Hirschgeweih-Stänge u. unten in Roth ein das Mundstück 
linkskehrendes, goldenes Jagdhorn mit goldenem Bande). Reichs 
adelsstand. Diplom vom 20. August 1780 für Heinrich Christops 
Jaeger, fürstl. passauischen Geh.-Ratb, Hofrath u. öffentlichen Lehrer 
der Rechte in Passau. — Derselbe wurde später bei Anlegung der 
Adelsmatrikel des Kgr. Bayern in dieselbe eingetragen. 

v. Lang, S. 393. — W.-B: des Kgr. Bayern, VI. 34. 

Jaeger. Erbl.-österr. Adelsstand. Diplom von 1771 für Josep) 
Jaeger, k. k. Oberlieutenant im Cürassier-Regimente Freih. v. Ber- 
lichingen, wegen 40jähriger Dienstleistung. Der Stamm wurde for- 
gesetzt u. in neuester Zeit war Alexander v. Jaeger k. Maj. d. Car. 

Megerle v. Mühlfeld, 8. 204. } 

Jaeger. Adelsstand des Grossh. Hessen. Diplom vom 25. Ju 
1843 für Ferdinand Jaeger, Oberlieut. im Garde-Chev.-leg.-Regim. ZU 
Darmstadt. 

Handsehriftl. Notiz. 


Jaeger v. Gertringen (Schild quer getheilt: oben in Blau ein gol 
dener Pfahl und unten ebenfalls in Blau ein goldenes Jagdhors. 
Alt:s, schwäbisches, nur dem Namen und Wappen nach bekannte 
Adel ‚geschlecht. 


»Siebmacher, 1, 120: Die Jäger v. Gertringen, Schwäbisch. 
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Jaeger v. Jaegersburg, Jägersburg (Schild quer getheilt: oben in 
Blau ein silbernes Jagdhorn und unten von Roth und Gold dreimal 
pfahlweise getheilt). Böhmischer Adelsstand. Diplom vom 26. Mai 
1698 für Georg Marx Jaeger, Chef eines Handlungsbauses und Mit- 
glied des Raths zu Breslau, mit dem Nnmen: v. Jaegersburg. Der- 
selbe erwarb die Güter Eckersdorf bei Breslau und Fürstenau unweit 
Neumarkt u. sein Sohn, Georg Friedrich J. v. J., besass später Marsch- 
witz und Schlanzmühle u. war mit Sophia v- Wolfsburg und Walldorf 
vermählt. Das Gut Saarawenze im Nenmarktschen stand der Familie 
noch 1720 zu. 

Sinapius, 11.8. 699. — N. Pr. A.-L. III. 8. 605. — Freiherr v. Ledebur, I. 8. 389. F 

Jaeger v. Kronenberg, Ritter. _Erbländ.-österr. Ritterstand. — 
Friedrich Ritter Jaeger v. Kronenberg war in neuester Zeit Hauptm. 


1. Cl. im k. k. Raketeur-Regimente. 
Handschriftl. Notiz. 


Jaeger v. Waidenau. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1810 für Ignaz Jaeger, Hofrath bei dem k. k. General-Rechnungs- 
Directorium, aus höchst eigener Bewegung, mit dem Prädicate: 
v. Waidenau. 

Megerle ve. Mühlfeld, 8. 204. = 

Jaegerschmid. Adelsstand des Grossberz. Hessen. Diplom vom 
5. Juli 1853 für Constanze Wilhelmine Ottilie Jaegerschmid in Carls- 
rube, Verlobte des grossh. badischen Oberlieutenants Max Freiherrn 
v. Günderode. . 

Handschriftl. Notiz. 

Jaegersderf. Ein früher zu dem Adel in Ostpreussen gehörendes 
mit Bauschen, Gudnick, Kromargen, Modgarben u. Silginnen begütert 
gewesenes Adelsgeschlecht. 

Freih. v. Ledebur, l. 8. 389 u. III. 8. 280, ‚ 

Jägersfeld. Adelsstand des Kgr. Preussen. Diplom vom 27:Nov. 
1786 für Georg Wilhelm Jägersfeld, Major im k. preuss. Husaren- 
Regimente v. d. Schulenburg. Derselbe, gest. 1797, eia natürlicher 
Sohn des Markgrafen von Schwedt, hinterliess einen Sohn, Carl v. J., 


welcher im Husaren-Regimente v. Blücher stand u. später den Stamm 
schloss. 

e. Helibach, I. 8. 603. —rv, Schöning, Geschichte d. k. ’pr. 5. Husaren-Regim., 8. 122. 
— N. Pr. A.-L. Ill. 8. 2 u 21. — Freiherr e. Ledebur , 1. 8. 389 u. Ill. 8, 230. — W.-B, 
d. preuss. Mon. T11.59. — Kneschke, III. 8. 226. 


Jähn.‘ Altes, früher zu dem Adel im Herzogthume Steiermark 

gehöriges, näher nicht bekanntes Adelsgeschlecht. 
Biebmacher, II, 81: v. Jann, Steiermärkisch. — ev. Meding ,„ III. 8. 302. 

Jähmichen. Adelsstand des Kgr. Sachsen. Diplom vom 18. Nov. 
1820 für Johann Leberecht Jähnichen, Besitzer des Ritterguts Bol- 
britz bei Bautzen u. für die Söhne desselben: Gustav Adolph u. Her- 
mann Clemens Jähnichen. 

Handachriftl. Notiz. — Freiherr v. Ledebur, I. 8. 390 und III. 8. 250. — W.-B. der 


Sächs. Staat. VI. 53, 
Jändick, Ritter und Edle. Erbländ. - österr. Ritterstand. Diplom 


von 1716 für Joseph Jändick, salzburgischen Pfleghauptmann zu 


Landsperg in Steiermark, mit dem Prädicate: Edler v. 
Megerie e. Mühlfeld, Ergänz.- "Ba. 8. 158. 
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Jänisch,, Ritter. Böhmischer Ritterstand. Diplom von 1738 für 
Johann Georg Jänisch, KEisenwerks-Inhaber. Der Stamm wurde fort- 
gesetzt u. ein Lieutenant v. Jäuisch stand gegen Ende des 18. Jahrh. 
im k. preuss. Uuirassier-Regim. v.-Dalwigk u. besass in Schlesien die 


Güter Bobreck bei Beuthen u. Kopeziowitz unweit Pless. 
Megerie e. Mühlfeld, Erg.-Bd. 8. 153. — Freih. e. Ledebur, 1. 8. 391. 


Jagemann. Altes, thüringisches Adelsgeschlecht, aus welchem 
schon 1213 Dietrich Jagemann in Kloster Bürgelschen Urkunden 
vorkommt. Dasselbe kam später in das Braunschweigische und vach- 
dem die Familie längere Zeit des adeligen Prädicats sich nicht be- 
dient hatte, erhielt D. Johann Jagemann, Geh.-Rath und Canzler des 
Herzogs Ulrich zu Braunschweig, um 1595 ein Adels- Erneuerungs- 
diplom, welches von Einigen als Adels- Erhebungsdiplom aufgeführt 
wird, während Freih, v. d. Knesebeck sagt: „Zu Anfange des 17. Jahrh. 
— wenn wir nicht irren — sind die Söhne des wolffenbüttelschen 
Canzlers Jagemann in den Adelstand erhoben. Sie besassen die Güter 
Weinrode, Hardegsen u. Dorste.‘‘ — Julius v. J. zu Hardegsen kommt 
1641 vor. Christoph J. v. J.’war 1651 kurmainz. Sub-Deligirter- bei 
dem hildesheimischen Consistorial-Recesse u. Hans Ernst v. J. Herr 

.auf Hahnspitz (Hanispitz) 1668 und noch 1674 herz. sächs. Capitain 
— Der Stamım ging im Braunschweigischen aus, blühte aber in Sach- 
sen fort, kam auch in die Ober - Lausitz, in welcher die Familie die 
Güter Jessnitz u. Cosel unweit Rothenburg an sich brachte u. mehrere 
Sprossen derselben traten in kur- u. k. sächs. Militair- u. Civildienste. 
August Wolf-Ferdinand v. Jagemann, k. sächs. Hauptmaun im Leib- 

“ Inf.-Regim., trat 1834 aus dem activen Dienste u. lebte später in Zit- 


tau u. ein v. J. ist jetzt Diaconus zu Rötha. 

Gauhe, 11. 8. 481 und 482: nach Lauenstein, hildesheim, Histor., If, 8. 199, Miller 
Ann. Sax., etc. — Manecke, Biograph. Skizzen, 8. 27. — N. Pr A.-L. IIf, 5. 21, — Frei 
e. d. Änesebeck, 8. 163. — Freih. e. Ledebur, 1. 8. 389. — Siehmacher, 1. 136: Die Jagema 
zu Härdegsen, Braunschweigisch a. IV. 97: Die Jagemann. — W.-B. d. Sächs, Staat, 1. 
— Kneschke, Il. 8. 222. 


Jagenreuth, Jägenreuth, Jaegenreuter, auch Freiherren.. Eins der 
ältesten Adels- und Herrenstandsgeschlechter in Oesterreich ob der 
Enns, welches später auch nach Bayern kam u. zu dem niederösterr. 
Ritter- und Herrenstande gehörte und .von v. Hattstein im Special- 
register zu dem fränkischen Adel gerechnet worden ist. Die ordent- 
liche Stammreihe desselben beginnt Bucelini mit Johann J. um 11, 
von dessen Nachkommen Siegmund auf Pernau 1460 lebte. Ein Eu 
kel des Letzteren war Hans Siegmund J. zu Pernau, Wernau. Peuer- 
bach in Oberösterreich und von den drei Söhnen desselben setzte der 
jüngere: Wolff Christoph J. zu Pernau, Adldorff ete., gest. 1616, den 
Stamm. durch drei Söhne fort, von welchen Wolff Sigismund u. Wolf 
Ehrepreich unvermäblt starben, Hans Adam aber, gest. 1656, aus 
der Ehe mit Anna Margaretha Freiin v. Schrattenbach zwei Söbat 
hinterliess. Dieselben, welche 1714 den Freiherrustand erbielten. 
waren Adam Ehrenreich, welcher 6. Febr. 1716 ohne Nachkommen 
starb u. Christoph Adam zu Pernau, welcher, in erster Ehe verm. mit 
Barbara Freiin v. Regal und in zweiter mit Anna Sophia Grf. v. Ti- 
tenbach, von Beiden keine Kinder hatte: der Stamm ist nach 1728 
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mit demselben erloschen. — Em im:15. Jahrh. nach Ostpreussen ge- 
kommener Zweig der Familie, welcher das Gut Sperlings unweit Kö- 
nigsberg besass, starb mit sieben Töchtern des Gabriel v. J. am Ende 
des 16. Jahrh. aus. Dieselben. waren durch Vermählung in die Fa- 
milien v. Bronsart, Trosche, Braxein, Dieble, Lüttwitz, Gersdorf und 
Dobner gekommen. . 
Bucelini, Ill. 8. 91. — Seifert, Alınentafel des Geschl. v. J. — Freih, ». Hoheneck, 1. 
8. 437—445 u. 8. 705. — @uuhe, I. 8. 925 0. I. 8 1591-1593. — Wissgritt, IV. 8: 474-477, 
—+N. Pr-A.-L. V. 8. 251. — Freih. v. Ledebur, \. 8. 339, -- Siebmacher, I. 34: H. Jägen- 
reuter, österr. Herren. — e. Meding. Il. 8. 301 u, 302. — Suppl. z. Siebm. W.-B. IV. 15; v.J. 
Jagow. Eins der ältesten, angesebensten u, begütersten ‚märki- 
schen Adelsgeschlechter, welches sich in den Marken weit ausbreitete, 
schon zeitig in Pommern blübte, dann in das Magdeburgische und 
Lüneburgische kam, in alten Urkunden unter dem Namen Jago und 
Jagau auftritt und dem Wappen nach (in Silber ein rotbes Rad. mit 
sechs Speichen) zu den Stammgenossen der v. Wedel, v. Uchtenhagen, 
v. Stülpnagel u. v. Wreech gebörte. — Den Namen erbielt das Ge- 
schlecht, wie man annimmt, von dem Sitze Jagow in der Uckermark, 
welcher der Familie schon 1250 und noch 1396 zustand, dagegen 
scheint das gleichnamige Dorf im Kr: Pyritz Pommerns den Namen 
von der Famikie erhalten zu haben. — Hermann v. J. starb 1396 als 
Stattbalter in der Mark; Hans v. J. war Oberst u. Hofmarschall des 
1499 verstorbenen Kurfürsten Johann zu Brandenburg; Gebhard v.J. 
kommt zu Anfange des 16. Jabrh. als Hauptmann in der Altmark vor 
u. Matthias v. J. starb 1544 als erster lutherischer Bischof zu Bran- 
denburg, nachdem derselbe viel zur Ausbreitung der lutherischen 
Lehre in den Marken beigetragen hatte. — Im Laufe der Zeit ge- 
laugte die Familie in der Altmark, und zwar namentlich in den Krei- 
sen Osterburg u. Salzwedel, in der West- Priegnitz, der Ucker- uud 
Neumark u. anderen Theilen der jetzigen Provinz Brandenburg, in 
Pommern, im Lüneburgischen und auch im Holsteiuschen zu ansehn- 
lichem Güterbesitz, ist noch jetzt im Kgr. Preussen reich begütert u. 
zahlreiche Sprossen des Stammes, von welchen mehrere in den Jo- 
banniter-Orden aufgenommen wurden, haben in k. preuss. Kriegs- u. 
Staatsdiensten gestanden u. sind in denselben zu hohen lihrepstellen 
gelangt. Ludwig Friedrich Andreas Günther v. J. a. d. H. Orüden, 
gest. 1826, war früher königl. Flügel-Adjutant, wurde 1309 Oberstall- 
meister, begleitete 1813 u. 14 den König Friedrich Wilhelm Ill. als 
Generalmajor und General-Adjutant auf die Schlachtfelder und dann 
auf den Reisen nach Paris, London und Wien und trat nach dem 
Frieden in das Verhältniss als Ober-Stallmeister-u. Chef säimmtlicher 
Ober- u. Landgestüte zurück. Ein jüngerer Bruder desselben, Wil- 
helm v. Jagow, k. pr. General der Infanterie und Chef des 26. Inf.- 
Reg., feierte 1836 sein fünfzigjäbriges Dienstjubiläum etc. Wie glie- 
derreich übrigens der Stamm war und noch ist, ergiebt sich daraus, 
dass 1806 zwölf Ofliciere aus demselben in der k. pr. Armee stauden 
u. dass noch.inneuester Zeit acht Glieder der Familie, als im Königr. 
Preussen begütert, genannt wurden und zwar in der West-Priegniiz: 
Friedrich Wilhelm August v. J., Major a. D., Herr auf Dallmin uud 
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Carl Eduard Georg v. J., Erb-Jägefmeister der Kurmark, Herr auf 
Rühstedt (Majorat), Friedrichswalde u. Quitzöbel; im Kr. Osterburg: 
Wilbelm Eduard Carl Ludwig August v.'J., Prem.-Lieut. a. D., Herr 
auf Aulosem (I. u. Il.) und Stresow mit Bömenzien und Hakenheide; 
Friedrich Wilhelm Heinrich Leopold Ferdinand v. J.,‘k. Landrath 
des osterburger Kr., Herr auf Pollitz, Kalenberge, Ovelgünne u. Gr.- 
Garz; Eduard v. J., Herr auf Kalberwisch, Ucbtenhagen und Wals- 
leben; Alexander v. J., k. Deichhauptmann, Herr auf Scharpenbufe, 
Natewisch und Krewese; Adolph Friedrich Wilhelm v. J., k. Kan- 
merherr, Herr auf Krüden u. Gerichsee (Fideicommiss) , Gehrbof und 
Aulosen Ill. u. Otto v. J., Landrath des Wittenberger Kreises, Herr 
auf Wachsdorf im Kr. Wittenberg. — Der k. pr. Polizei - Präsident 
zu Breslau v. Jagow wurde im März 1862 k. pr. Staatsminister und 
Minister des Innern, vertauschte aber diesen Posten nach mehreren 
Monaten mit dem des Ober-Präsidenten der Provinz Brandenburg. 

Gauhe, 1. 8. 925 und 926. — Küster, Biblioth. hist. Brandenb. S, 727. — Grundmann, 
8. 43. — Dienemann, 8. 344. Nr. 55 und 8, 406. — Freiherr ve. Krohne, U. 8. 152-144. — 
Brüggemann, I. 2. Hptst. — v». d. Hagen, Beschr. d, Geschl. derer v. Uchtenhagen, 8.4. — 
N. Prı A.-L. 111. 8. 21—23 a. VI. 8, 58. — Freih. e. Lededer, 1. 8. 390 und Ill. 8, 2%. - 
Siebmacher, 1.183: v. Jagow, Braunschweigisch. — Köhler, vom verlobten silbernen Schif, 
Tab. I. Nr. 4. — e. Meding, 1. 8. 259 d, 260. — Äneschke, DI. 8. 223 u. 2% 

Jagsch v. Eckstern. Erbländ.-österr. Adelsstand® Diplom von 
1812 für Daniel Jagsch, k. k. Major im Infant.- Regim. Graf Argen- 
teau, mit dem Prädicate: v. Eckstern. 

Megerle e. Mühlfeld, Erg.-Bd. 8. 328, 

Jagsche v. Schildfeld. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 

1715 für Daniel Jagsche, mit dem Prädicate: v. Schildfeld. 
Megerie e. Müklfeld, Erg.-Bd. 8. 328, 

Jagwitz. Adelsstand des Kgr. Preussen. Diplom vom 15. Octob. 
1840 für Ludwig Friedrich Wilhelm Jagwitz, k. preuss. Hauptmans 
a. D. und Herrn auf Biegnitz im Kr. Glogau. — Ein Sohn desselbe 
stand als Lieutenant im !. Bat. des 7. Landw.- Regiments und wird 
neuerlich als Lieut. u. Regier.-Refer. a. D. und als Herr auf Biegeitı 
aufgeführt. 

Freikerr e. Ledebur, I. 8. 390. u. III. 8. 230. 

Jahn, v. der Jahn (in Roth ein nach der rechten Seite frei lau 
fendes, silbernes Windspiel mit beringtem, goldenem Halsbande). 
Altes, meklenburgisches Adelsgeschlecht, welches schon an der 1572 
geschehenen Ueberweisung der Klöster an die Ritterschaft Theil g*- 
nommen hat. — Als Stammsitz der Familie wird das Dorf Neese m 
grossh. meklenb. - schwer. Amte Grabow genannt, welches noch 1755 
in der Hand derselben war. In neuerer Zeit, 1837, hatte in Mekler- 
burg ein v. J. das Gut Adamsdorf und ein Anderer das Gut Kleit- 
Vielen inne auch ist in der Provinz Brandenburg das Gut Jetzschko 
im Kr. Guben jetzt ein Fideicommiss der Familie v. der Jahn. — 
Nach Freih, v. Ledebar ist das Geschlecht wahrscheinlich das bis 
zum 16. Jahrh. in Meissen vorgekommene, gleichnamige Geschlecht, 
aus welchem Heinrich v. d. Jhane 1362 und Georg v. d. Jhana noch 
1559 urkundlich auftreten. — Von den Sprossen des Stammes habeı 
Mehrere in der k. pr. Armee gestanden. 
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®. Pritsbuer, Nr. 63. — ve. Behr. 8. 1621. — N. „L. V, 8. 251. — Freih. e. Lede- 
bur, T. 8.390..— ®». Meding, II. 8, 303. _ kr \w A Tab. 23, Nr. 83 und 8. 4 u. 24, 
— Kneschke, U. 8. 224. 


Jahn, v. der Jahn (in Blau ein aufrecht gestellter, rother Krebs). 
Reichsadelsstand. Diplom im kursächs. Reichsvicariate vom 23.Sept. 
1790 für D. Johann Wilhelm Friedrich Jahn, kursächs. Hofrath und 
Leibmedicus. Derselbe stammte, wie angenommen wurde, aus altem 
böhmischen Adel. Dass der Stamm fortgesetzt worden sei, ist nicht 
bekannt. j 

Handsebriftl?, Notiz. — Äneschke, Il. S. 225. — W.-B. d, sächs, Staateı. VII. 1 

Jahn (in Blau ein silberner Löwe, welcher in der rechten Vorder- 
pranke einen Säbel schwingt)..-Adelsstand des Kgr. Preussen.. Diplom 
vom 14..Oct. 1786 für Johann Friedrich Jahn, Lieuten. im.k. preuss. 
sperren v. Gröling. 


Helibach, 1. 8. 604. — N. Preuss. A.- in V.8. 251. — Freih. v. Ledebur , I. 8. 390. 
- W. -B. d. preuss. Mon. III. 59. — Aneschke, IV. 8. 193 und 194. 


Jahnke, Grafen. Ein vor 1777 in Schwedisch - Pommern vorge- 
kommenes, gräfliches Geschlecht, welches den polnischen Grafenstand 
erhalten haben soll, doch fehlen alle nähern Angaben über dasselbe. 
Ein Graf y. Jahnke stand 1806 als Premierlieutenant im k. pr. Infant.- 
Regim. v. Zastrow, nahm dann den Abschied u. starb 1809 und noch 
1839 wurde unter den Conventualinnen des adeligen Fräuleins- Klo- 
sters zu Bartlı im BEN Kreise F ranzburg eine Grf. v. Jahnke 
aufgeführt 


N. Pr. A.-L. III. 8. 24 u. VI. 8, 136, — Freiherr e. Ledebur, I. 8. 8% u. 891 und III, 
8. 280. — "Suppl. zu Siebm. W.-B. IX, 18: v. Jantke, 


Jakob v. Herminenthal. Erbländ.- österr. Adelsstand.. — Franz 
Jakob v. Herminenthal, k.k. Generalmajor a. D., lebte in neuester 
Zeit zu Nussdorf bei Wien. 

Haudschriftliche Notiz. 

Jakobi, Edle. Erbländ.-Öösterr. Adelsstand. Diplom von 1805 für 
Maximilian Jakobi, k. k. Hofkriegs - Secretair und Director des Hof- 
kriegscanzelei-Archivs, mit dem Prädicate: Edler v. 

Megerle o. Mühlfeld, 8. 205. 

Jakebi v. Eckolm. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1772 für Joh. Augustin Jakobi, k. k. Obersten m der Theresianischen 
Militair-Academie, wegen 45jähriger Dienstleistung, mit dem Prädi- 


cate: v. Eckolm. 
Megerie ®». Mühlfeld, 8. 204 u. 205. 


Jakubieska v. Csermend. Erbländ.- österr. Adelsstand. Diplom 
von 1781 für Andreas Jukubieska, Oberlieutenant der k. ungarischen 
Krongarde zu Pressburg, wegen 5Ojähriger Dienstleistung, mit dem 


Prädicate: v. Csermend. 
“  Megerle ve. Mühtfeld, 8: 205. 


Jalowki, Jalowka, Jalowke, Jalofky und Mühlwitz, Polnisches, zu 
dem Stamme Paprayca gehörendes Adelsgeschlecht, welches sich in 
Sehlesien ansässig machte. Carl v. J. besass 1617 im. Oe Isischen 
Mühlwitz u. Wabnitz, Melchior v. J., fürstl. ölsischer Jägermeister, 
kam 1659 bei einer Feuersbrunst zu Berustadt um; Balthasar v. J: auf. 
Ostrowine u. Zedlitz war 1664 des ölsnischen Fürstenthums Lande»- 

Kneschke, Deutsch. Adels-Lex. IV. 35 
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ältester und um dieselbe Zeit lebten auch Carl und Siegmund, deren 
Nachkommen noch bis 1720 Antheile von Mühlwitz besassen. 

Sinapius, I. 8. 487 n. 11. 8. 700. — Gauhe, I. 8. 926. — Freiherr e. Ledebur, L 8.21 
_ Siehmacher, I. 73: v. Jalowke, Schlesisch, — r. Meding, II. 8. 301 und 302. 

Jameze. Ein um 1529 in Pommern vorgekommenes, dann aber 

erloschenes, Adelsgeschlecht. Der Name desselben findet sich in den 
Huldigungslisten der pommernschen- Herzöge. 

N. Pr. A.-L. V, 8. 251. 


Jaminet. Elsassisches Adelsgeschlecht, aus welchem Ludwig 
v. J. in k. preuss. Dienste trat. -Derselbe würde Hauptmann und war 
später Accise- Inspector in Königsberg und Provinzial-Controleur in 
Neidenburg, besass 1773 in Ostpreussen Czybors bei Culm u. Luhnan 
bei Braunsberg und hinterliess drei Söhne und zwei Stiefsöhne. Von 
Ersteren starb 1822 der Eine,-welcher 1806 im Regim. v. Manstein 
gestanden, als -Premierlieutenant a. D. u. ein Anderer nahm 1816 als 
Major im k. pr. 16. Inf.-Reg. den Abschied. 

N. Pr. A,-L. V. 8. 251. — Freih. v. Ledebur, I, 8. 391. 


Jan im Kgr. Bayern (in Schwarz ein goldener Januskopf). Reichs- 
adelsstand. Diplom vom 14. Sept. 1779 für Johann Christian Gottlieb 
Jan, landgräfl. hessen-darmstädtschen Geh. Regierungs-Rath und Sub- 
delegatus zu der Kammergerichts - Visitation. Derselbe stammte aus 
einer fränkischen Familie, welche dem Wappen nach eines Stammes 
mit dem im nachstehenden Artikel besprochenen Geschlechte war ı. 
zwei Söhne: Wolfgang Julius Joachim. v Jan, geb. 1754, fürstl. öt- 
tingischer Geh.-Rath u. Leibarzt, auch Land-Physicus in Wallerstein 
und Johann Christian Carl v. J., geb. 1764, gräfl. castellscher Kanzlei- 
Director in Castell, wurden bei der Anlegung der Ädelsmatrikel des 
Kgr. Bayern in dieselbe eingetragen. 

ä A Lang, 8. 393 und 394. — W.-B. des Kgr. Bayern, VL 34. — Kneschke, U, 8.15 

Jan. im Königr. Württemberg (wie im vorstehenden Artikel: in 
Schwarz ein goldener Januskopf). Reichsadelsstand. Adels- Bestäti- 
gungs- u. Erneuerungs-Diplom vom 27. März 1786 für Johann 6Gott- 
lieb v. Jan, fürstl. hohenlohe-neuensteinschen Geh.- und Hofratb. 
Nach dem angegebenen Diplome stammte der Genannte, gest. 1806, 
aus einer Adelsfamilie, welche sich früher auch v. Janus schrieb und 
zu Anfange des 15. Jahrh. aus Ungarn nach Thüringen und in dit 
Oberpfalz kam, wo dieselbe ansehnliche Wohnsitze erwarb u. war ei 
Enkel des fürstl. hohenloheschen Superintendenten u. Stadtpfarrers 
zu Oehringen Johann Lorenz v. J. u. ein Sohn des .fürstl. hohenlob. 
Superintendenten u. Stadtpfarrers zu Neuenstein Justus Joachim r.]- 
aus der Ehe mit einer v. Schmid aus Strassburg. Durch die beiden 
Söhne des Johann Gottlieb v. Jan: Ludwig Ernst v. J., gest. 1818 als 
Pfarrer zu Schrozberg u. Johann Friedrich August v. J., gest. 1838, 
fürstl. hohenlohe - kirchberg’scher Forstmeister, wurde der Stamm 
fortgesetzt. Es entsprossten nämlich von Ludwig Ernst, neben zwei 
‘ Töchtern, Luise und Henriette, zwei Söhne: Friedrich, geb. 1802, 
Stadtpfarrer zu Niederstetten und Ernst, geb. 1821 u. von Jobass 


* 
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Friedrich August drei Söhne: Adolph, geb. 1809, Eduard, geb. 1812 
u.-Carl, geb. 1822. 
Cast , Adel hd. Kgr. Wü 8. u. — rof, I. 9. — m. 2 
Siebm. WB. XL 20: v Ihe, ne Bu Nr. a _ ee in 
Janach, Edle. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1784 für 
Joseph Janach,, k. k. Rath u. steierischen Landrechts-Secretair, mit 


dem Prädicate: Edler'v. 
Megerle v. Mühlfeld, Erg.-Bd. 8. 328, 


Jaucken. Reichsadelsstand.. Diplom vom 22. -Febr. ‘1596 für 
den kaiserlichen Obersten Ewald Jancken. — Ein früher im Meklen- 
burgischen begütertes,- im 18. Jahrb. ausgestorbenes Adelsgeschlecht, 
welches nach Siebmacher- zu dem pommernschen und preussischen 
Adel unter dem Namen: Janicke v. Plastein gerechnet würde. 

Freih. vo. Ledebur, I. 8. 891. — Siebmacher, III. 166. — ». Meding, I. 8. 260. 

Janda. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1808 für Franz 
Janda, k. k. Major im Regim. v.-Lindenau Infanterie. — Der Stamm 
blühte fort ünd in neuester Zeit war Carl Edler v. Janda k. k. Major. 

Megerle v. Mühlfeld, Erg.-Bd. S. 828, 

Janecke. Ein im 18. Jahrhund. im Bütowschen vorgekommenes 

Adelsgeschlecht. j - 
Freih. o. Lededur, 111. 8. 280. . 

Janeschitsch , Jauneschitsch v. Adlersheim,, auch Freiherren. Erb- 
länd.- österr. Adels- u. Freiberrnstand. Adelsdiplom von 1716 für 
Johann Anton Janeschitsch mit dem Prädicate: v. Adlersheim und 
Freiberrndiplom von 1743 für Joseph Janneschitsch auf Adlersheim. 

Megerte vo. Mühlfeld, Erg.-Bd. 8. 67 u. 328. 

Janitz, Janiez. Altes, früher in Hinter-Pommern u. Pommerellen 
begütertes Adelsgeschlecht, welches aus Polen, wo dasselbe dem 
Stamme Rys einverleibt war, entspross u. welches früher meist Jan- 
zen und Jantz geschrieben wurde. Die Familie war schon 1523 mit 
Liepen im Kr. Stolp begütert. Jürgen, Claus u. Hans v.J. wurden mit 
ihren unmündigen Brüdern u. mit ihren Vettern vom Herzoge Barnim 
1555 von Neuem mit diesem Gute belehnt. — Um diese Zeit war die 
Familie auch nach Ost- und Westpreussen gekommen und Friedrich 
v. Janzen war 1580 Amtshauptmann in Pr. Holland.” — Der Stamm- 
sitz Liepen gelangte später in andere Hand, doch kaufte Peter Jaris- 
laus v. J. 1688 einen Theil von Sorchow im Stolper Kreise und der 
Enkel desselben, Johann Dietrich v. J., k. pr. Rittmeister erwarb, 
nachdem die Familie schon früher mehrere andere Besitzungen an 
sich gebracht, 1780 die beiden anderen Theile von Sörchow, so wie 
andere Güter... Letzterer wurde später k. pr. Oberforstmeister und 
starb 17. Apr. 1806 zu Stolpe. Mit ihm ist das Geschlecht in Pom- 
mern u. wahrscheinlich auch ganz ausgegangen 

Micrael, 8. 493. — Gauhnr, II. 8, 483. — Brüggemann „II. 8. 1006. — N. Pr. A.-L. V. 
8. 251 u. 352. — Freih, e, Ledebur 1. 3.391.— Siebmacher, NIT. 156: Die Janzen, Pomme- 


risch, — r. Meding, Ill. 8. 306 — Pommer, W.-B. III. Tab. 56 n. 8. 176 u. 177. — Kneschke, 
U. 8. 226 u, 227. 


Jankwitz, Jankwitz v. Freyenfeld, auch Ritter. Böhmischer Ritter- 
stand. Diplom von 1729 für die Brüder Mattbias Igoaz und Franz 
35* 
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Wenzel Jankwitz v. Freyenfeld. — Die Familie v. Jankwitz ist ein 
altes schlesisches Adelsgeschlecht, welches, mit den v. Posadowsky 
von gleicher Abkunft, wie diese Familie auch das Wappen des pol- 
nischen Stammes Abdank: in Silber eineu blauen, in Form eines 
W eckig gezogenen Querbalken, führt und früher Jencowitz, Jenkwitz 
u. Janckwitz geschrieben wurde. Laurentius Nicolaus y. J. auf Posla- 
nitz binterliess zwei Söhne, von denen der Eine, Ambrosius, Canoni- 
cus des Domstifts zu St. Johannes in Breslau, 1477 starb. Später 
war Petrus v. J. ebenfalls Canonicus zu-Breslau u. der Bruder des- 
selben, Nicolaus v. J., gest. 1557, Herr auf Zweybrodt und Landes- 
Hauptmann des Fürstenthums Breslau, äuch lebte um 1600 Abraham 
v. J., ebenfalls Landeshauptmann des genannten Fürstenthums und 
Herr auf Goldschmid, Jaxan, Kurtsch u. Baumgarten. — Ein v.Jank- 
witz war 1830 Besitzer der rittermässigen Scholtisei Lobedau im Kr. 
Grottkau in Schlesien u. 1845 Hauptmann u. Landesältester. 

Lucae, schles. Chronik, S. 1806. — Sinapius, I. S. 490 und 491 a. If. 8. 703. — Gankr, 
1. 8. 024 u. 030. —" Meyerle ©. Mühlfeld, Erg.-Bd. S. 158. — Freih. e. Ledebur, 1, 8. 81 a 
IM. 8. 280. — Siebmacher, 1,63: Die Jenckowiz, Schlesisch. — ». Meding, Il. 8. 25-1. 
— Schlesisches W,-B. Nr. 368, x 

Jannewitz, Jauwitz (in Roth ein schwarzer Büffelkopf mit einem 

Ringe durch die -Nase): Altes, früher in Pommern, namentlich in 
lauenburgischen Bezirke und in Pommerellen, meist im neustädter 
Kreise, begütertes Adelsgeschlecht, welches mit der schlesisch-schwi- 
bischen Familie v. Janowitz nicht zu verwechseln ist. — Cotzsat de 
Janevitz, Bürger zu Cöslin, kommt schon 1286 als Zeuge vor u.Jeseo 
Jannevitz, Ritter, welcher die ordentliche Stammreibe der Familie 
beginnt, lebte um 1300. — Claus v. J. wurde 1516 vom Herzoge Bo 
gislav X. mit dem .väterlichen-Erbe und Lehn in Gross - und Klein- 
Jannowitz, welches die Familie schon 1493 besessen, nachdem bereits 
1340 Zechlin in der Hand derselben gewesen, belehnt und Marcus. 
kommt 1557, Paul J. aber 1574 in bischöfl. caminschen Urkunde 
vor. — Die Familie war in Pommern noch 1702 mit Jannowitz und 
Zechlin und in Pomerellen noch-1773 mit Gross-Dönnemersee, 60x 
sentin, Govin-und Worla a. d. Orla u. in späterer Zeit noch mit Bobl- 
schau, welches die Familie bereits 1601 besass, begütert. . Letztere: 
Gut.stand zuletzt der 1844 verstorb. Ernestine verw. Grf. v. Krockoß, 
geb. v. Jannewitz zu, auch war das Geschlecht 1820 in Ostpreusse 
im Besitze der Güter Gross - und Klein-Tippeln im-Kr. preuss. Hol- 
land. — Von den Sprossen des Stanımes haben Mehrere in der k 
preuss. Armee gestanden. Ein v. Janwitz , Oberst und Gommandenr 
des zweiten Dragoner- Regiments, nahm 1809 den Abschied u. starb 
1819 u. der Bruder desselben wurde 1819 als Oberst u. Rendant des 
Train- Depots in Berlin pensionirt u. starb 1827. — Freih. v. Lede- 
dur hat das Geschlecht als erloschen aufgeführt und die genanntes 
Brüder waren wohl die Letzten desselben. 


Mierael, 8. 49%. — Gawhe, 11. S. 483. — Freih. e. Lrdebur, 1. $. 391 ünd 3% und MI 
8. 20, — Siedmacher, 11. 156: Die Jannevizzen, Pommerisch. — e. Meding, Il. 8. 30. = 
Pomm, W.-B. III. Tab. 56 u. 59, Nr. 5 u. 6: alte Siegel u. 8. 177 und 178, — Kueschte, U 
8. 237 u, 228, 


Janetha v. Janthal. Erbländ.- österr. Adelsstand. Diplom vor 
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1780 für Franz Janotha, k. k. Rittmeister im Dragöner- ae te Herz. 


v. Savoyen, mit dem Prädicate: v. Janthal. 
Megerie vo. Mühlfeld, Erg.-Bd. 8. 328, 
Janotickb, Janotyck v. Adlerstein, auch Ritter. Erbländisch-österr. 


Adelsstand. Diplom von 1761 für Johann Nepomuk Janotickh, Raths- 
mann zu Ollmütz, wegen seiner Verdienste bei der preussischen Be- 
lagerung ‚dieser Stadt, mit dem Prädicate: v. Adlerstein. — Der 
Stamm wurde fortgesetzt u. in neuester Zeit war Johann Ritter Jano- 
tyck v. Adlerstein k. k. Kriegs-Ganzlist in Wien. 


Megerle v. Mühlfeld, Ergäuz.-Bd. 8.205. 
Janowitz (in Roth ein Be Silber u. Blau geschachter Querbalken 


von drei Reihen, jede zu fünf Feldern). Altes, ursprünglich böhmi- 
sches Adelsgeschlecht aus dem gleichnamigen Stammhause bei Kut- 
tenberim czaslauer Kreise, welches früher meist Janowsky v. Jano- 
witz, später aber nur Janowitz, oder Janwitz geschrieben wurde. 
Sprossen desselben sollen zeitig nach Schlesien gekommen sein und 
Bucelini beginut die Stammreihe um 1390 mit Hermann Janovsky 
v. Janowitz. In der zweiten Hälfte des 17. Jahrh., 1653— 1664 be- 
sass Bursbard J. v. J. das Gut Krummlinde im Kr. Lüben und Peter 
Maximilian ); v. J. war 1717 fürstl. lobkowitzischer Rath und Ober- 
Regent aller -Kammergüter zu Sagan. — Vom 16. Jahrh. an kam das 
Geschlecht auch in Württemberg vor. Wilhelm Janowsky, mit dem 
Beinamen: der Böhme, starb 1562 als h. württemb. General-Feld- 
zeugmeister u. Hauptmann zu Aschberg u..der Sohn desselben, Her- 
mann, war 1589 h. württemb. Hofmarschall. Der Eukel des Letzte- 
ren, Friedrich Ludwig v.J., geb. 1618, welcher als-h. württemb. Rath, 
Ober-Amtmann zu Brackenheim und Director der schwäbischen Rit- 
terschaft am Kocher noch: 1670 lebte, erhielt, nachdem durch das 
1640 erfolgte Erlöschen des Mannsstammes der Familie v. Nippen- 
burg das Erbschenken-Amt des Herzogthums Württemberg erledigt 
worden war, dieses Erbamt für sich u. seine Familie. In Folge dieser 
Würde wurde ein gevierter Schild geführt u. zwar in 1 u. 4 der oben 
beschriebene, geschachte Querbalken u. in 2 u. 3 in Schwarz ein gol- 
dener Pocal, oder Becher nach alter Art. Da das genannte Erb- 
schenken-Amt 1748 an die v. Wallbrunn kam, so lässt sich annehmen, 
dass der nach Württemberg gekommene Zweig der Familie, die s. g. 
schwäbische Linie, vor dieser Zeit erloschen sei, auch fehlen sichere 
Nachrichten, dass nach dem oben erwähnten Peter Maximilian Ja- 
nowsky v. Janowitz der Stamm in Schlesien fortgeblüht habe. Die 
Angabe, dass ein Zweig nach Westpreussen gekommen sei u. dass aus 
demselben Sprossen noch in diesem Jahrh. in der k. preuss. Armee 
gestanden hätten, beruht auf einer Verwechselung mit der Familie 
v. Jannewitz oder Janwitz. 

Sinapius, 1. 8. 438—4%. — Gauhe, I. 8. 926 und 927. — e. Hattstein, III. 8. 257: Ja- 
nosky v. u. zu Janowitz. — N, Pr. A.-L. TII. S. 24 u. 25. — Freih.o. Lediebur, 1, S. 292. — 


Siehmacher, Ill. 107 u. 19: v. J., Schwäbisch. — eo. Meding , 8. 304—306. — Supplem. zu 
Siebm. W.-B. VU. 27. — Tyrof, 1. 92. — Kneschke, U. 8. 223-230. 


Jans v.0Ostwald. Erbländ.- österreich. Adelsstand. Diplom vom 
18. März 1845 für Joseph Jans, k. k. Rittm. im Cuirass. - Regim. Gr. 


v. Hardegg, Nr..7. mit dem Prädicate; v. Ostwald. _ 
Handschriftl. Notiz, 
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Jansky v. Ehrenblum. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1820 für"Joseph Jansky, k. k. pens. Capitain-Lieutenant mit dem Prä- 
dicate: v. Ehrenblum. 

Megerle e. Mühlfeld, Erg.-Bü. 8. 328. 

Jansen. Adelsstand des Kgr. Preussen. Diplom vom 21. Januar 
1829 für August Philipp Alexander Janson, k. pr. Major, aggregirt 
dem 3. Cuirassierregimente. Derselbe erwarb in Ostpreussen die 
tüter Borken im Kr. Preuss. Eylau u. Dothen im Kr. Heiligenbeil. 

Freih. ve. Ledebur, 1. 8. 392, 

Janus, Jahnus v. oder zu Eberstedt, auch Freiherren. Ein früber zu 
dem thüringischen Adel gehörendes Geschlecht, welches bereits1494 
Gross-Gottern u. 1516 Schönstedt unweit Langensalza und im Götha- 
ischen 1540 Hochheim u. 1635 Eberstedt, welche Besitzung #er Fa- 
milie den Beinamen gab, besass und welches Grossgottern noch 1691 
u. Eberstedt noch 1700 inne hatte. Die Gotha diplomatica beginnt 
die Stammreibe mit Rudolph Hermann v. J. um 1482. Der Urenkel 
desselben , ‘Heinrich Werner auf Eberstedt und Gross-Gottern, starb 
1635 und binterliess zwei Söhne, Heinrich Wilhelm u. Ludwig. Von 
Ersterem, welchen die Gotha diplomatica nicht nennt, stammte Bal- 
thasar Wilhelm, welcher 1707 als Oberstwachtmeister starb und drei 
Söhne hatte, von welchen der Eine 1700 als fürstl. auspach’scher 
Kammer-Director u. Haus-Hofmeister den Abschied nahm — Ludwig 
aber, gest. 1691, fürstl. altenburgscher Wittthumsrath u. Hofmeister, 
hiuterliess drei Söhne: August Albrecht, kaiserlichen Commaadanteı 
in Ungarn, Adolph Wilhelm, kais. Generalmojor, gest. 1731 als Gou- 
verneur zu Tortona und Lebrecht Gottfried, früher k. russ. Feldmar- 
schall-Lieutenaut, später aber k. poln. u. kursächs. Geh.-Rath, Vice- 
Kriegs - Präsidenten, General der adeligen Cadets- und gesammter 
Ritterpferde, wie auch Ober-Gouverneur zu Dresden und Ober-Con- 
mandanten der kursächs. Festungen. Derselbe hatte den Reichsfrei- 
herrnstand erhalten u. starb 1718. — Der Stamm blühte im 18. Jahrt. 
fort u. kam auch nach handschriftl. Notizen noch in den ersten Jab- 
ren des 19. Jahrh. vor, scheint aber nach 1804 ausgegangen zu 
sein. — 


v. Gleichenstein, Nr. 45. — Val. König, I. 8, 536-549, — Gauhe, T. 8.927 u. Mi - 
Brückner , Kirchen- u. Schulenstaat im H. Gotha, III. 10. Stek. 8. 233 u, @, — Freier 
o. Krohne, Il. 8. 164. — N. Pr. A.-L Il. 8, 25. — Freih, e. Lededur, 1.3.9. — Mr 
ding, I. S. 303. — Suppl. zu Siebm. W.-B. V. 23. 


Januschowski, s. Ohm ge nannt Januschowski. 

Jappa (in Blau eine silberne, bis an den oberen Schildesrand 

» reichende, gerade Spitze mit einem, mit Laubwerk umwundenen A»- 

ker). Reichsadelsstand. Diplom im kursächs. Reichsvicariate vo® 

1. Juni 1792 für die Gebrüder Thomas u. Theochar Jappa, seit 1769 

griechische Kaufleute in Chemnitz. z 
Handschr. Notiz. 

Jargew. Ein in der Neumark begütert gewesenes Adelsgeschleelt, 
welches 1790 Wutzig im Kr. Friedeberg u. 1795 Schlagenthin im Kr. 
Arnswalde besass und im letzteren Kreise auch Raakow erworben 
hatte. Das Gut Wutzig stand der Familie noch 1803 zu. — Von den 
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Sprossen desStammes befanden sich Mehrere in der k. preuss. Armee. 
Ein Major v. Jargow diente 1806_im Cuirässier-Regim. v. Balliodz u. 
blieb 1807 u. ein v. Jargow, früher k. pr. Lieutenant, gehörte später 
zu den thätigsten Philhellenen, kehrte aber nach einigen Jahren zu- 
rück u.starb, auf einer wissenschaftlichen Reise nach Afrika begriffen, 
18. Sept. 1832-zu Paris als der Letzte seines Geschlechts. 
N. Pr. A.-L. IU. S. 26. — Freih. ev, Ledebur, I. S. 392. . 
Jariges, Pardin de Jariges, Jarriges. Ein zu der französischen 
Colonie in Berlin gehörendes Adelsgeschlecht, zu welchem Philipp 
Joseph v. Jariges, geb. 1706 zu Berlin u. gest. 1770 als k. pr. Gross- 
canzler u. Staatsminister, gehörte. Der Stamm blühte fort und 1840 
starb der Ober-Laandesgerichts-Präsident v. Jariges zu Breslau, welcher 
eine Wittwe, geb. v. Sack, einen Sohn, Guido u. eine Tochter, Ole- 


mentine, hinterliess. 
N. Pr. A.-L. Ill. 8, 26. — Freiherr e. Ledebur, 1. 8. 392. 


Jarich v. Broodberg, Edle. Erbländ.- österr. Adelsstand. Diplom 
von 1797 für Stephan Jarich, Bürger und Handelsmann zu Brood in. 
Sclavonien, wegen bekleideter Bürgermeisterstelle, mit dem Prädicate: 


Edler v. Broodberg. 
Megerle e. Mühlfeld, S. 205. . 


.Jarotschin, Jaroschin, -Freiherren und Grafen. Böhmischer Frei- 
herrn- u. Grafenstand. Freiherrndiplom vom 8. Sept. 1629 für Adal- 
bertus J. u. für den Sohn desselben, Johannes J. und Grafendiplom 
vom 4. Octob. 1670 für Julius Ferdinand Freih. v. Jarotschin, Herrn 
auf Dyherrofurtb, Gloschkau u. Wahren. — Altes, polnisches, schon 
um 1339 durch den mächtigen Ritter Beniac v. Jaroczin bekannt ge- 
wordenes Adelsgeschlecht, dessen Stammhaus das unweit der schle- 
sischen Gränze gelegene Schloss Jaroczin, oder Kesselberg war und 
aus welchem -sich eine Linie nach Schlesien gewendet u. im Fürsten- 
thume Neisse mehrere Güter an sich gebracht hatte. Diese Linie 
soll den Sitz Jarischau bei Ujest erbaut haben und aus derselben 
entsprossten die oben genannten Empfänger des Freiherrn-Diploms. 
Vom Freiherrn Johann stammte aus der Ehe mit Cäthbarina Grf! 
v. Gaschin Graf Julius Ferdinand, s. oben, welcher früher Oberamt- 
eanzler von Schlesien u. später Landeshauptmann des Fürstenthums 
Breslau war u. 11. Sept. 1694 starb. Derselbe hatte aus der Ehe mit 
Anna Theresia Burggräfin zu Dohna einen.Sohn u. fünf Töchter. Der 
john, Franz Anton Ignaz, starb im ersten Kindesalter, von den Töch- 
ern aber gingen zwei ins Kloster, zwei, Eleonore Caecilie und Maria 
heresia, kamen durch .Vermählung in die gräfl. Familie v. Kolowrat- 
\owohradsky u. die fünfte, Isabella Charlotte, starb als verw. Frei- 
rau v. Blankowsky. — Freiherren u. Ritter v. Jaroschin kamen noch 
n der ersten Hälfte des 18. Jahrh. im Oppelnschen vor, auch stand 
chloss u. Gut Jarischau noch 1749 der Familie zu, später aber wurde 


er Name nicht mehr genannt. 
Sinapius, 1. 8. 117 und 118. — Gauhe, I. 3. 923 u. 924. — ev, Helibach.. 1. 8. 606. — 
Pr. A.-L. IU.8. 26 u, 27. — Freiherr e. Ledebur, 1. 8. 393. 


Jarrys, Du Jarrys de La Roche, Du Jarrys St. Yrieux de La Roche, 
reiherren. — Altes, französisches, aus der Provinz Anjou stammendes 
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und in derselben schon im 13. Jahrh. vorkommendes Adelsgeschlecht, 
aus welchem sich Roger Du Jarrys 1216 mit &iner Demoiselle de 
Berrie vermählte. Von den Nachkommen desselben nahm in der 
zweiten Hälfte des 16. Jahrh. Bernard duJarrys,“Ecuyer Seigneur de 
La Roche, Brigadier et Marechal des camps des Arm6es du Roi, von 
seinem, als Baronie bezeichneten Besitzthume La Roche in der Pro- 
vinz Limousin deu Beinamen La Roche an und der Enkel desselben, 
Jean Du Jarrys, schrieb sich nach seiner Grossmutter, einer de Lau- 
bonie, Baronesse de St. Yrieux, gegen die Mitte des. 17. Jahrb. zuerst 
Jean St. Yrieux du Jarrys, unter welchem Namen zületzt noch in öf- 
fentlichen Actenstücken sein Enkel, Dominic Louis, vorkommt. Letz- 
terer, früher in k. französischen Kriegsdiensten, verliess 1781 Frank- 
reich, begab sich nach Deutschland und wurde dem Generale des 
westpbälischen Kreises Grafen v. La Marck als Adjutant, beigegeben, 
kam dann zuın lütticher Contingente u. starb 1768 als kurpfälzischer 
General, nachdem er in Folge der ererbten Rechte von dem Land- 
tage zu Düsseldorf als Baron anerkannt u. bestätigt worden war, wie 
dies 1761 bei seiner Aufnahme in den Ritterorden vom heiligen 
Michael ausgesprochen wurde. Nach ihm kam die Familie nicht 
wieder nach Frankreich, wo sie vergebens bemüht gewesen war, die 
verpfändet gewesene Baronie LaRoche wieder einzulösen. Der einzige 
Sohn des Freiberrn Dominic Louis, Bernhard Wynard Du J. de L.R, 
pflanzte den Stamm fort. Derselbe,-geb. 1734 und gest. 1783 als 
Oberst u. Commandant des kurpfälz. Regiments Frh. v. Hobenhauses, 
war mit Maria Anna Freiin Adelmann v. Adelmannsfelden vermählt, 
aus welcher Ehe 11 Kinder entsprossten, von welchen zwei Söhne 
die Stifter zweier Linien. der älteren u. der jüngeren, wurden. Die 
ältere Linie blüht jetzt im Grossb. Baden u, wurde von dem älteren 
Sohne des Freih Bernhard-Wynard, dem Freiberrn Franz, gestiftet. 
Derselbe, geb. 1765, war erst Page am Hofe des Fürstbischofs vor 
Speyer in Bruchsal, trat dann als Officier bei den Kreistruppen des 
Oberrheinkreises ein und wurde 1787 Hauptmann, während er den 
Character als Hofcavalier des Fürst- Bischofs beibehielt. Als 1803 
das Bisthum Speyer an Baden fiel, ging er in badische. Dienste, wurde 
später, 1810, grossh. badisch. Kämmerer und starb 1824. Aus seiner 
Ehe mit Ernestine, Tochter des fürstl. speyerischen Vicecanzlers 
Batz, stammt Freih.-Carl Franz Bernhard, geb. 1811. Derselbe tra! 
1825 in grossh. bad. Militairdienste u. war vor einigen Jahren Oberst- 
Lieutenant und Commandeur des 3. Füsilier- Bataillons. Aus seiner 
Ehe mit Elvira, Tochter des grossh. bad. Ober - Forstraths Jaeger- 
schmid, gest. 1858, entspross Freiin Elvira, geb. 1838 und Freiberr 
Maximilian, geb. 1841, grossh. bad. Lieutenant. — Die jüngere Livie 
blüht im Kgr. Bayern und Haupt derselben ist Friedrich du Jarrys 
Freih. v. La Roche, k. bayer. Kämm., Generalmajor u. Hofmarschall 
Sr. M. des Königs Ludwig von Bayern. 


Handschr. Notiz u nach F - i .—_ _ w..B. da 
Ker. Bayern, vi a6 amilien-Nachrichten #. Lang, Suppl. 8. 113, w 


Jarsdorff, Altes, fränkisches Adelsgeschlecht, aus welchem sich 
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Philippns Publius a Jarsdorff. 1578 in ein Stammbuch einsehrieb. 


Dasselbe ist wohl im 18. Jahrh. ausgegangen. 
er. Hattstein, Il. 8. 259-261, — Saleer. S. 450 u. 5ll. — Siebmacher,, I. 106: v. Jare- 
dorf, Fränkisch. — e. Meding, 1. 8. 261.— Tyrof, I. 92. — Suppl. zu Siebm. W.-B. VII. 27. 


Jaski, Köhn 'v. Jaski, Köhn, genannt v. Jaski. Ein zu dem Adel in 
Ost- und Westpreussen gehörendes Geschlecht, welches, aus Ungarn 
zuerst nach Pommern gekommen, durch kaiserliches Diplom vom 
20. Juni 1554 für Paul Jaski (gest. 1588 und vermählt mit Dorothea 
v. Rosenberg) den Adel und ein Bestätigungsdiplom desselben vom 
15. Octob. 1650 erhielt. Dasselbe hatte namentlich im 17: und 
18. Jahrh. mehrere Güter, bald längere, bald kürzere Zeit im Besitze 
u. hatte noch 1820 Wittichwalde im Kr. Osterode u. 1834 Döhringen 
im Kr. Molirungen, so wie in Pommern im Lauenburg - Bütowschen 
1803 Klein‘- Lublow u. 1835 Chotzlow inne. — Ein Köhn v. Jaski, 
Herr auf Wittichwaälde, war 1806 Landes-Director und Landrath des 
Kr. Mohrungen u. ein K. v J. 1837 Landrath des Kr. Osterode. Im 
letztgenannten Jahre war A. E. Köhn v. Jaski, k. pr. Generallieute- 
nant, Gouverneur von Königsberg und Carl Friedrich K. v. J., k. pr. 
Generalmajor, Commandant der Festung Stettin, auch standen meh- 
rere Subalternofliciere dieses Namens in der k. preuss. Arnıee. — 
Die einzige Tochter des obengenannten Landes-Directors und Land- 
raths K. v. J., Christiäne Florentine, starb 1850 als zweite Gemahlin 
des Carl Grafen v. Krockow, Herrn auf Dubberzin etc. Erbsehenken 
von Hinterpommern. 


N. Pr. A.-L. III. 8. 27 u. 28 u. V. 8. 252. — Freih. v. Ledebur, I. 8. 393 u. III. 8. 281, 
— Siebmacher, IV. 98 


Jasmund. Altes, pommernsches u. rügensches Adelsgeschlecht, 
welches nach Einigen den Namen von der Halbinsel Jasmund im 
nordöstlichen Theile Rügens erhalten haben soll, welche in früher 
Zeit dem Geschlechte zugestanden habe. Fest steht nur, dass die ge- 
nanvte Halbinsel 1421 der Familie verpfändet war, doch kommt die- 
selbe schon früher unter diesem Namen vor, denn Heinrich Jasmund 
(Jassmund)-tritt urkundlich 1355 als des Herzogs Bogislaus V. in 
Pommern Notarius u. Geheimschreiber auf. Henning v. J. war von 
1432—1443 u. Balzer Caspar v. J. 1524 u. 1525 Landvoigt in Rügen. 
Um diese Zeit breitete sich das Geschlecht auch in Neu-Vorpommern, 
und.zwar namentlich aus den Häusern Spicker u. Vorwerk, aus, ging 
aber hier, wie in Rügen später aus. Dagegen war. dasselbe schon 
1574 und 1592 in dem jetzigen meklenburg-strelitzischen Amte Star- 
gard ansässig, kam 1640 durch den Capitain Stentzel v.Jasmund nach 
Dänemark, besass 1752 in der Niederlausitz Tzschacksdorf unweit 
Sorau u. war im 19. Jahrh. wieder in Pommern u. zwar 1804 bis 1806 
mit Drosow und Pustchow im Kr. Greifenberg u. 1821 bis 1824 mit 
Brutzen u. Gross-Poplow im Kr. Belgard_u. im Schwerinschen 1846 
mit Dobbin, Hütten und Zietlitz begütert. — Von den späteren 
Sprossen des Stammes war ein v. J. 1716 fürstl. meklenburg, strolits. 
Hofmeister und Carl Andreas v, J. 1726-k. poln. und kursächsischer 
Oberst. In neuerer Zeit, 1837, kam ein v. J., k. pr. Major a. D, 
und Kammerherr, als Landrath des Kreises Wittenberg vor und 
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um diese Zeit standen zwei Subalternofüciere v. J. in der k. preus. 
Armee. " 

Micrael, 8. 379. — e. Pritsbuer, Nr, 63, — e. Behr, Res Meklenb. 8. 1621. — Gaubs, I. 
8. 929. — Lexic. over adel. Famil. i Danmark, I. 8. 255 ua. Tab. 47 Nr. 4. — Freiker 
ev, Ärohne, Il. 8, 154. — N. Pr. A.-L. I. 8.28. — Freih. e. Ledebur. 1: 8. 393 u, 111. 8.21 
— Siebmacher, 1.53: v. Lasmundt, Schlesisch u. III. 156: D. Jasmunde , Pommerisch. — 
Meklenb. W.-B. Tab. 23 Nr. Sı m. 8. 24. — Pommersch. W.-B. Hl, Tab. 31. — Kueschke, I 
8. 230 u, 231. 

Jatzkow. Ein früher zu dem Adel in. Hinter-Pommern gehöriges, 

im Lauenburg-Bütowschen begütertes Geschlecht, welches das gleich- 
namige Gut u. Schwartow bereits 1525, Bebberow, Görke u. Kastkow 
1575 u. noch 1732 Bebberow, Damerkow, Gnewin, Jatzkow, Kersch- 
kow und Lantow besass.. Im letztgenannten Jahre starb ein Sprosse 
des Stammes als pommernscher Landes-Kämmerer u. Herr auf Beb- 
berow, Damerkow etc. und mit demselben erlosch wohl der Manns- 
stamm des Geschlechts. . 

Micrael, 8.°498. — Gauhe. 11. 8. 483. — N. Pr. A.-L. II. 8. 28 u. 29. — Freik, e. L+ 


debur, 1. 8. 39. — Siebmacher, III. 156: D. Jatzkowen, Pommerischh — r. Meding, 1. 
8. 806 und 307. 


Jauerburg, Freiherren. Ein. in Steiermark vorgekommenes, frei- 
herrliches, mit Ignatz Freih. v.Jauerburg 23: März 1819 erloschenes 
Geschlecht. 

Schinuts, 11. 8. 121. = 

Jauernick, Böhmischer Adelsstand. Diplom vom 14. Aug. 1697 
für Friedrich Jauernick. 

v. Hellbach, I. 8. 607. 

Jaxthausen. Fränkisches, dem .ehemaligen reichsfreien Ritter- 
canton Rhön-Werra einverleibt gewesenes Adelsgeschlecht. 

Biedermann, Caut. Rhön-Werra, 1. Verzeichn. 

Jaxtheim , Jaxheim , auch Freiherren. Altes, fränkisches n. schwö- 
bisches Adelsgeschlecht, welches die Hauptbe itzungen im Reichsrit- 
tercanton Steigerwald hatte, doch auch dem Canton Otteuwald eiuver- 
leibt war. Nach Pastorius soll das Geschlecht schon 1284 vorgekon- 
men sein u. der Stamm blühte noch im 18, Jahrh. mit dem freiberrl. 
Titel. Wolff Siegmund Freih. v. Jaxtheim gehörte 1723 zu den evau- 
gelischen kais. Reichs - Hofräthen auf der Herren-Bank, war 1745 & 
ungar. residirender Minister am kurfürstl. braunschw.-Iüneburg. Höfe 
zu Hannover und wurde in demselben Jahre von Neuem zum kaiserl. 
Reichshofrath ernannt und bestätigt. 

Seifert, adel. Stammtafeln, IV. Nr. 9. — Gauhe, II. 8. 494 u. 485. — e. Hatten, im 
Register: v. Jackstheim. — Biedermann, Canton Steigerwald, Tab. 81-8, Canton Ottenwad 
im Suppl. und Canton Altınühl im Verzeichn. — Siehmacher, 1. 113: v. J., Schwäbisch. = 
e. Meding, 111. 8. 307, — Suppl. zu Siebm W.-B. IV. 15. 

Jaza, Herren. Ein im Fuldaischen, Mainzischen u. in der Ober- 
grafschaft Katzenellenbogen begütert gewesenes Adelsgeschlecht, 
welches auch Gaza, Gazza, Jazah u. Jassa- Dannenberg geschrieben 
wurde. Der Sitz Dannenberg liegt au der Bergstrasse in der alten 
Obergrafschaft Katzenellenbogen und Gazza oder Jassa am Spessart. 
ee und Reinhard J. waren 1336 Castrenses des Abts 2 

ulda. . . 


n Schannat, 8. 117, — ‘Schneider, Historie des gräf. Hauses Erbach, 8. 36 u. 37 u. Top. D 
7. 150 u. 151, — pe. Meiling, UI. 8. 307 und 308, 
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Ibell. Adelsstand des Kgr. Preussen. Diplom von 1831 für den 
herz. nassauschen Regierungs-Präsidenten Ibell': Die Familie blühte 
fort u. dieselbe ist im Herzogthume Nassau zu Ober- u. Unter-Linden- 


baclı, so wie zu Sindlingen belehnt. 


N. Pr. A.-L. V. 8. 258. — Freiherr e. Ledebur, I. 8. 394. — W.-B. d. preuss. Monarch. 
II. 5% — ». Hefner, Adel d. -Herzogth. Nassau, Tab. 13 u. 8, 12. — Aneschka, IM. 8, 227 
and 228, 


Ibscher.. Reichsadels- u. Ritterstand. Diplom im kurpfälzischen 
Reichsvicariate vom 29. Mai 1790 für Georg Martin Ibscher, kur- 
pfälzischen Regierungs- u. Hof- Kammerrath in Sulzbach u. für den 
Brader desselben. Die beiden Diploms-Empfänger besassen gemein- 
schaftlich das Rittergut Siegritz. Der Grossvater ‚derselben, Georg 
Ibscher, Bürgermeister zu Weiden, hatte 1741 einen kaiserlichen 
Wappenbrief erhalten. — Von Georg Martin v. Ibscher stammte Jo- 
hann Nepomuk Franz v. Ibscher, geb. 1755, k. bayer. Rath u, Herr 
aufSiegritz, welcher bei Anlegung der Adelsmatrikel des Kgr. Bagern 
in dieselbe eingetragen wurde. 


#. Lang. S. 59%. — W.-B. d. Kgr. Bayern, VI. 36. — e. Hefner , bayer. Adel, Tab. 102 
u, 8. 87. — Kneschke, III. 8. 228. 


Icherne. Altes, westphälisches Adelsgeschlecht, aus welchem 
Rätcher (Rotgerüs) de Ichorne, miles, 1332 u. 1333 urkundlich vor- 


kommt. 
®. Steinen, III. 8. 500 u, Tab. 56 Nr. 12. — e. Meding. 11. 8. 275. 


Ichtratzheim. Ein früher im Unter-Elsass mit dem gleichnamigen 
Stammhause u, den Rittergütern Bennfeld, Fegersheim ete. angeses- 
senes Adelsgeschlecht, aus welchem zu Ausgange des 17. Jahrh. Franz 
Martin, Franz Ruprecht und Franz Ludwig v. I. die genannten Güter 
besassen. j 

#auhe, II. 8. 485. 4 

Ickstatt, Ickstaett, Freiherren. Reichsfreiherrn- und Freiherrn- 
stand des Kgr. Bayern. Reichsfreiherrn-Diplom im kurbayer. Reichs- 
vieariate vom 6. Juli 1745 für Johann Adam v. Ickstatt, kurbayer. 
Geh.-Rath u. Universitäts-Director 'ete. a. k. bayer. Freiherrndiplom 
vom: 17, März 1831 für Johann Nepomuk Ickstatt, h. nassauischen 
Secretair, unter Verleihung des Wappens nach dem Diplome von 
1745..— Ein Neffe des Geh.-Raths Johann Adam Freih. v. I. erhielt 
25. Apr. 1769 Ausschreiben und Erstfeckung des Reichsfreiherrn- 
standes u. Johann Baptist Freih. v.-I., k. bayer. geistlicher Rath‘ und 
Canonieus des aufgelösten Chorstifts zu St. Martin in Landshut, wurde 
bei Anlegung der Adelsmatrikel des Kgr. Bayern in dieselbe einge- 
tragen. — Der genealogische Zusammenhang der älteren u. neueren 
freih. Familie v. I. ist nicht bekannt. 


ev. Lang, 8. 158. — W.-B. des Kgr. Bayern, III. 31: Freih.:v. Ickstäut n. XV. 27: Freih. 
v. Ickstatt auf Ramelsberg. — e. Wölckern, Abtheil. 3. — e. Hefner, bayer. Adel, Tab 39 und 
8.41. — Kneschke, IV. 8. 194 u. 196. 


Idensen. Ein im Kgr. Hannover in der Haupt- u. Residenz-Stadt 
Hannover und in.der am Fusse des Deisters gelegenen Stadt Springe 
blüähendes Adelsgeschlecht, welches im Wappenbuche des Kgr. Han- 
over zu den patrieischen Geschlechtern gezählt, von dem Freih. 
’. d, Knesebeck aber zu.denjenigen Familien gerechnet wird, welche 
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das „von‘‘ von den Geburtsorten angenommen haben. Der Ort Iden- 
seu ist ein Pfarrdorf am Idenser Moor im Amte Bockeloh. 

Freih. vo, d. Knesebeck, 8. 360. — W.-B. d. Kgr. Hannover, D. 6 und 8, 8, 

Idungspeug, Idungspeugen, Idungspeuger. Altes, schon im 13. und 
14, Jahrh. vorgekommenes, nieder -Österreichisches und steiermärki- 
sches Adelsgeschlecht, dessen gleichnamiges Stammhaus am March- 
flusse in Niederösterreich lag u. welches um die Mitte des 17. Jahrh. 
mit Wilhelm Dietrich v. Idungspeug erloschen ist. — Das Wappen: 
Schild der Länge nach getheilt: rechts Roth, ohne Bild u. links Grün, 
mit einem silbernen Querbalken belegt, gleicht ganz dem Wappen der 
schwäbischen Familie v. Welden. } 

Wissgritt, IV, 8. 477-480. — Schmuts, 11.8. 123. — Siebmacher, 11, 43: v. Idungspeag, 
Steiermärkisch, TI. 81: v. Iudenspurg. Steiermärkisch u. V. 88: ». I. österr. Kitter. — ro. Mr 
ding, I. 8. 261 u. 262, 

Jean v. Hanns. Reichsadelsstand. Diplom von 1728 für den k.k. 
Rath und Cameral-Bergwerks-Inspector zu Temeswar Jean, mit dem 


Prädicate: v. Hanns. 
äMegerle vo. Mühlfeld, 8. 205. 


Jechner. Ein im Kgr. Preussen in der Person des 22. Dec. 1820 
verstorbenen Generalmajors Johann Joseph v. Jechuer vorgekommt- 
nes Adelsgeschlecht. Das Neue Preuss. Adelslexicon giebt dasselbe 
als ein rheinisches, altes Rittergeschlecht, welches im Reg.-Bez. (öln 
im Kr. Gimborn das Rittergut Hackenberg -bei Neustadt besesse 
habe. Auf diesem Gute sei 1749 der genannte @eneralmajor, welcher 
als Freiberr aufgeführt wird, geboren worden und er sei der-Letzte 
seines alt-ritterlichen Geschlechts gewesen. Dagegen legt v. Schöning, 
Generale der k. pr. Armee, $. 233, demselben das adelige Prädicat 
nicht bei u. sagt, dass er aus dem Schwarzburgischen gestammt babe. 
In.der Rangliste der k. pr. Armee von 1806 ist derselbe als Com- 
mandeur des Regiments y. Schenck mit dem adeligen Prädicate gt- 
pannt. ' E 

N. Pr. A.-L. III. 8. 29, — Freih. eo. Ledebur, 1. 8. 3%. 

Jeckel. Ein früher zu dem Adel im Lauenburg-Bütowschen g* 
hörendes teschlecht, aus welchem 1590 Andreas J. mit dem vo! 
seinem Vater vererbten Gute Paraschin und ebenso 1605 Martin J. 
belehnt wurde. Die Familie kam noch 1671 vor. 

Freiherr e. Ledebur, 1. 8. 394 u. IT. 8. 281. 

Jeczdick v. Gambsenfall. Erbläudisch-österr.. Adelsstand. Diplo® 
von 1750 für Joseph Jeczdick, Assessor bei dem Bierverleger- un 
Sechsmänneramte zu Prag, mit dem Prädicate: v. Gambsenfall. 

Megerle ve. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 328, 

deetze, Jeeiz, Jetz, auch Freiherren. Altes, märkisches Adels 
geschlecht, dessen -Stammort gleichen Namens zwischen Calbe ud 
Salzwedel in der Altmark bis Anfang dieses Jahrh. im Besitze der 
Familie blieb, die dort urkundlich sehon 1329 ansässig war, doch 
kommen Glieder des Geschlechts bereits im 13. Jahrh. vor. Fres 
v.. Ledebur hat mit Wahrscheinlichkeit nachgewiesen (Märkischt 
Forschungen, IU. S. 96 und ff.) dass die v. Jeetze gleichen Stam®* 
seien mit denen v. Gartow, v. Kerkow, v. d;Knesebeck, v. d. Schule‘ 
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burg und noch anderen Geschlechtern, die alle den Raubvogelfuss als 
Wappenbild führen u. ihre Stammsitze in der Umgegend von Salz- 
wedel hatten. Von den altmärkischen Gütern Jeetze, Hohenwulsch, 
Poritz, Bürste, Grassau etc. ist keins mehr im Besitze der Familie, 
welche, in den meisten Linien gauz ausgestorben, jetzt uur noch in 
einer schlesischen und in einer bayerischen.blüht. Letztere wurde 
freiherrlich am 3. Mai 1823 in der Person des am 12. Apr. 1852 als 
k. bayer. Generalmajor zu Nürnberg verstorbenen Christian Wilhelm 
v. Jeetze, dessen Söhne, der k. bayer. Major a. D. Ludwig Carl Hein- 
rich v. J. u. Carl Theodor v. J., k. bayer. Oberst und Flügeladjutant, 
auch als Freiherren in die Adelsmatrikel des Kgr. Bayern eingetragen 
worden sind. — Aus der schlesischen Linie besass in neuester Zeit 
der k. preuss. Rittmeister a. D. v. J. das Gut Ober-Dammer im Kr. 
Steinau. — Was ältere Sprossen des Stammes anlangt, so war der 
berühmteste seines Geschlechts Joachim Christoph v. J., k. preuss. 
Generalfeldmarschall, geb. 1673 zu Hohenwnlsch und gest. 1752 zu 
Potsdam, welcher sich schon im spanischen Erbfolgekriege u. dann in 
den beiden schlesischen Kriegen rühmlichst ausgezeichnet hatte und 
dessen Name auf dem herrlichen Monumente seines grossen Königs 
Friedrich ll. eingegraben steht. Nächstdem war Hans Christoph v.J., 
gest. 1754, k. pr. Generalmajor u. Adam Friedrich v. J., gest. 1761, 
k. pr. Generallieutenant u. noch viele andere Glieder der edlieu Fa- 
milie wurden als Ofliciere des k. preuss. Heeres, namentlich auch im 
7jährigen Kriege, ehrenvoll genannt. — Weiteres ergiebt die- Mono- 
graphie: Genealogische Geschichte des Geschlechts v. Jeetze. Aus 
urkundlieben Quellen bearbeitet von August Walter, Pastor zu Beve- 
ringen bei Pritzwald in der Priegnitz u. bei E. Bänsch in Magdeburg 
1860 in Druck erschienen:.ein vortrefliches Werk, jedoch im Buch- 
handel nicht zu erlangen. s 
Pfeffinger , braunschw,-lüneb. Historie, I. 8. 793. — e, Behr, Kes Meklenb. 8, 1571. — 
Pauli, Leben grosser Helden, Bd. 10. — e. Lang, 8. 394 u. Suppl. 8. 114. — N. Pr. A.-L. 
lt. 8. , uw. 3t: v, Jeeiz. — Freih. vr. Ledebur, I. 8. 394 w. 395 und 111. 8. 281. — Sieb- 


macher, 111. 140. — ev. Meding, 11. 8.277: v. Jetz.— W.-B, des Königr. Bayern, VI. 87, — 
Schtesisches W.-B. Nr, 552, 


Jeinsen, Jainsen. Altes, zu dem Adel im Kgr. Hannover gehörendes 
Geschlecht, welches urkundlich schon 1407 vorkommt. Dasselbe 
zählt zu dem ritterschaftlichen Adel der calenberg-göttingen-gruben- 
hagenschen Landschaft u. besitzt zwei Güter in Eldagsen u. ein Gut 
in Gestorf im Calenbergischen. Der älteste calenbergsche Lehnbrief 
ist von 1471. — Sprossen des Stammes traten im die k. hannoversch. 
Armee u. von denselben wurde Adolph v. Jeinsen 1847 Rittmeister 
im Regimente Herzog v. Cambridge Dragoner. — Gauhe überschreibt 
den die Familie betreffenden Artikel: Jeinbausen, insgemein Jeinsen, 
nennt dieselbe ein Adelsgeschlecht im-Stifte Hildesheim und führt 
nach Lauenstein vier alte Sprossen und unter diesen die schon 1136 
als Domberren zu Hildesheim genannten Friderieus und Bernbar- 


dus J. an. 


Lauenstrein, hildesheimische Historie, I. 8. 223 und 281 u. II. 8. 107. Gawhr, 11.8. 485. 
— J. Woif, Geschichte der Gr. vr. Hallermund u. d. Stadt Eldagsen, Göttingen, 1815. 8. 62 
66. — Freih. e. d. Änesebeck, 8. 163. — W.-B, d.Kgr. Hannov., C. 41 u. 8. 8. — Kneschke, 
. 8. 217 und 2183, — vo, Hefner, hannov. braunschweig. Adel, Tab. 17 und 8, 15, 


Jellauscheck v. Fichtenau, Ritter und Edle. Erbländ.-österr. Ritter- 
stand. Diplom von 1792 für Johann Georg Jellauscheck, Eige- 
thümer des Gutes Praitenau in Krain, wegen Verbesserung der Land- 
wirthschaft, mit dem Prädicate:: Edler v. Fichtenau. 

Megerie o. Mühlfeld, 8, 123. € . 

Jemgumb. Ostfriesisches, noch zu Anfange des 17. Jahrh. bit- 
hendes -Adelsgeschlecht zu Eickel, Jemgum an der Ems, Norden und 
Quellenburg. 

Freiherr e. Ledebur, I. 8. 39. ä 

Jemmer. Fränkisches, erloschenes Adelsgeschlecht, welches in 

Rittercanton Ottenwald ansässig u. demselben einverleibt war. 
Biedermann, Cauton Ottenwald, Tab. 381. 

Jena. Reichsadelsstand. Erneuerungsdiplom des der Familie z- 
stehenden, alten Adels von 1658-für die Gebrüder Friedrich u. Gott- 
fried v. Jena, s. unten, mit Vermehrung des Wappens: (Schild geviert: 
1 u, 4 von Blau und Gold schräglinks getheilt mit einem, eine Wein- 
traube im Maule haltenden Fuchs und 2 und 3 in Roth ein silberner 
Querbalken). Ein seit dem 15. Jahrh. als Salzpfänner zu Halle und 
in städtischen Aemtern zu Zerbst und Calbe vorgekommenes Adels 
geschlecht, welches im 17. und 18. Jahrh. im Magdeburgisehen ud 
Brandenburgischen u. im 19. Jahrh. auch-in der Ost-Priegnitz begi- 
tert wurde. Dasselbe stammt, nach Anpahme.der Familie, aus dea 
im 13. u. 14. Jahrh. in Thüringen aufgetretenen, ritterlichen Gt- 
sehblechte, welches sich nach der Stadt Jena an der Saale nannt 
und ist im 17. Jahrh. durch die oben erwähnten Brüder Friedrich u 
Gottfried v. Jena zu grossem Ansehen gelangt. Friedrich v. J., geb 
zu Zerbst um 1620, war erst Professor Juris Ordinarius zu Frank- 
furt a. d. O., wurde dann mit mehreren Gesandtschaften betraut uni 
starb.1683- als kurbrandenburgischer w. Geh.-Rath. Gottfried v.). 

“geb. 20. Nov. 1620, wurde nach grossen Reisen Doctor Juris zu Hei 
delberg und 1655 Prof. Juris Ordinarius zu Frankfurt a. d. O., 1651 
kurbrandenb. Geh.-Rath, 1663 Kanzler des Fürstenthums Minder, 
1674 wirkl. Geh.-Rath und 1680 Kanzler zu Magdeburg. Dersel* 
starb zu Halle 3. Jan. 1703 ohne Nachkommen u. hatte sein geg* 
sechszigtausend Thaler beträgendes Vermögen zur Gründung ein 
freiweltlichen Fränlein-Stifts u. eines Hospitals für’ reformirte Arm 
bestimmt. - Beide Anstalten traten der Stiftung gemäss ins Leben uud 
tragen den Namen ihres Gründers u. Wohlthäters. -— Was den jelu- 
gen Güterbesitz der Familie und die späteren Sprossen derselben b- 
trifft, so war Gottfried v. Jena, gest. 183], Herr auf Döbbernita ® 
Kr. Ober-Barnim, welches Gut schon 1639 dem Geschlechte zustand 
Der Bruder desselben, Wilhelm v..J., k. preuss. Major a. D., wird ib 
neuester Zeit als Herr auf Köthen u. Dannenberg im Kr. Ober-Bar 
nim und auf Weitzke, im Kr. Birnbaum, Prov. Posen, u. Carl v. Jh 
pr. Kammerherr, als Herr auf-Nettelbeck (Majorat) in der Ost-Priet 
nitz aufgeführt. 


Beckmann, Histor. d. Fürstenth. Anhalt, P. Vfl. 8. 34. — e.. Dreyhaupt, Beschr. *" 
Herzogth, Magdeburg, IT 8, 227 u, Beilage B. 8, 69. — eo. Helibach, 1. 8. 9. — N. Pr 
L. Il. 8. 81 u. 39. — Freiherr 0. Ledebur, I. 8. 395. — Knesoike, 1. 8. 218. 
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Jencko v. Jenckensfell, Edle und Ritter. Erbländ. -österr» Adels- 
u. Ritterstand. Adelsdiplom von 1762 für Johann PaulJencko FPilial- 
Mautheinnehmer zu Rudolphswerth in Crain, mit dem Prädicate: 
Edler v, u. Ritterstandsdiplom von 1773 für denselben als Inhaber 
der Herrschaft Neudegg mit dem Prädicate: v. Jenckensfeld. 
Megerle v. Mühlfeld, Erg.-Bd. 8.159 u. 329, 
Jeneko v. Jenckensheim. Erbländ.-österr. Adelsständ. Diplom 
‘von 1749 für Johann Jacob Jencko, inneren Rathsverwandten und 
-Handelsmann zu Langk in Crain, mit dem Prädicate: v. Jenckensheim. 
Megerie v. Mühlfeld, Erg,-Bd. 8. 329. = 
Jener v. Seebegg und Beerburg. Erbländ. -Österreich. Adelsstand. 
Diplom von 1739 für Joseph Isaak Jener, von Grinspurg. in Tirol, mit 
dem Prädicate: v. Seebegg u. Beerburg. 
Megerle ve. Mühlfeld, Erg.-Bd. S. 329, 


Jenetti, Ritter und Edle Herren v. u. zu Dambel. Erbländ.- österr. 
Ritterstand. Diplom von 1717 für die Gebrüder Jobann Peter und 
Felix Johaun Jenetti, mit dem Prädicate: Edle Herren v. und zu 
Dambel. f 

Mrgerle ev. Mühlfeld, Erg.-Bd. 8. 159. 

Jenichen. Adelsstand des Kgr. Preussen. Diplom vom 1. Juli 
1842 für Ludwig Wilbelm Jenichen, K. pr. Generalmajor u. Chef der 
General-Inspection der Artillerie. 

N. Pr. A.-L. VI. 8. 50. — Freih. v. Ledebur, I. S. 395, 

Jenick-Zasadsky, Ritter v. Gaemsendorf, auch Freiberren. Erbländ.- 
österr. Freiberrnstand. Diplom von 1811 für Georg Jenick- „Zasadsky 
Ritter v. Gaemsendorf, Gutsbesitzer u.-Landwehrhauptmann in Böh- 
men. — Altes, böhmisches Adelsgeschlecht, welches aus Ungarn nach 
Böhmen gekommen sein soll, den Beinamen Gaemsendorf (Gamsendorf 
oder Gemsendorf) von einem Rittersitze desselben erhielt u. mit dem 
ebenfalls böhmischen Geschlechte Jenick v. Bratrziz auf Radwanow, 
von-welchem nur der Name bekannt wurde, nicht zu verwechseln ist. 
Von den früheren Sprossen des Stammes nennt Gauhe ‚mehrere aus 
der ersten Hälfte des 18. Jahrh. Das Geschlecht hat fortgeblüht und 
in neuester Zeit wurden Ferdinand und Dionys Ritter Jenik v. Za- 
sadsky-Gamsendorf Lieutenants im k. k. 28. Infant.-Regimente, 


Gauhe, 11. 8. 485 u. 456. — Megerle eo. Mühlfeld, Ergänz. -Bd. 8. 67: Jenick Zafadsky 
(statt Zasadsky) Ritter v. Gämsendorf. — Suppl. zu Siebm. W.-B. VIII. 17: v. Jenick. 


Jenikowski, Jenikowski v. Jenikow,Ritter. Böhmischer Ritterstand. 
Diplom vom 9. Apr. 1668 für Jobann v. Jenikowski. , 
eo. Hellbach, 1. 8. 609. — Tyrof, II. 274: Ritter Jenikowski v, Jenikow. 

Jenisch, Freiherren (Schild geviert mit Mittelschilde. Im von 
Gold u. Schwarz quergetheilten Mittelschilde eine Lilie von gewech- 
selten Farben. 1 u. 4 in’ Blau ein mit vier silbernen Querbalken be- 
legter, rother Adlersflügel u. 2 u. 3 in Silber ein vorwärtssehender, 
other Büffelskopf). Erbländ.-österr. Freiherrnstand. Diplom vom 
30. Oct. 1800 für Bernhard v. Jenisch, k. k. Hofrath u. Geh. Staats- 
Ofücial bei der k. k. Geh. -Hof- und Staats-Canzlei der auswärtigen 
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Geschäfte. Derselbe starb- 22. Febr.:1807 zu Wien als k: k. Hof- 
Bibliothek-Präfect u. hinterliess nur vier vermählte Töchter. 

Megerle v. Mühlfeld,, 8..61. — Geneal. Taschenb. der freih. Häuser, 1348. 3. 139, und 
440. — W.-B. d. österr.Mon. XIII. 4. — Äneschke, III. 8. 230 und 331. 

Jenisch (Schild von Gold und Schwarz quergetheilt, mit einer 
Lilie von gewechselten Farben). Reichsadelsstaud. Diplom vom 
24. April 1621 für Paul Jenisch, Ein Nachkomme desselben im 
5. Gliede, Carl Friedrich v. Jenisch, geb. 1741, Besitzer der Stage- 
schen Buchhandlung in Augsburg, wurde in die Adelsmatrikel d. Kgr. 
Bayern aufgenommen. - 

®. Lang, Supplem. 8. 114. — W.-B. d, Kgr. Bayern, VI. 88. 


Jenisch v. Lauberszell, Edie und Ritter (Schild geviert mit einer 
zwischeu Feld 3 und 4 eingepropften Spitze. 1 u. 4 von Gold und 
Schwarz quergetheilt, mit einer Lilie von gewechselten Farben;.2 u. 
3 in Roth ein schrägrechts mit der Spitze nach unten gelegtes Schwert 
u. in der blauen Spitze ein aus einem sechsspitzigen Berge (oder aus 
Flammen) aufwachsender, silberner Adler). Reichsritterstand. Diplom 
vom 24. Octob. 1746 für die Gebrüder Johann Jacob, Wolfgang Jacob 
u. Matthias v. Jenisch, mit dem Prädicate: v. Lauberszell. Dieselben 
gehörten zu einer alten Patricierfamilie der Städte Augsburg, Mem- 
mingen und Kempten u. waren die Söhne des kaiserlichen Mercantil- 
raths u. Bürgermeisters in Kempten v. Jenisch, welcher 1741 eine 
abermalige Bestätigung des durch kaiserl. Diplom von 1574 für Hans 
Jenisch, kursächs. Geh. Kammer-Secretair, in die Familie gelangten 
Adels erbielt, nachdem schon 1621 eine Adelsbestätigung der Fa- 
milie ertheilt worden war. -- Bei Anlegung der Adelsmatrikel des 
Königr. Bayern wurde der Enkel des obengenannten Johann Jacob J. 
Edlen v. L.: Johann Jacob (II.), geb. 1747, k. bayer. Rath und Gros- 
händler in Kempten, in dieselbe eingetragen. 


e. Lang, S. 395. — Megerle v. Mühtfeld, Ergäns.-Bd. S. 159. — Suppt. zu Siebm. WB, 
IX. an a: d. Kgr. Bayem, VI: 87. — o, Hefner, 1. 102 u. 8. 87, — Knsschke, IL 
8. 231 u. 232, 


Jenison- Walworth, Grafen. Reichsgrafenstand. Diplom im kur- 
pfälzischen Reichs-Vicariate vom 17. Sept. 1790 für Franeis Jenison- 
Walworth Esqu. — Ein aus der Grafschaft Durbam in England stan- 
mendes Adelsgeschlecht, welches in den nördlichen.Provinzen Eng- 
lands allgemein zu den ältesten u: einst begütertsten gerechnet und 
schon 1066 als altadelig genanrt wird. Die Documente der Familie 
liegen im Domcapitel zu Durham u. reichen mit nur geringer Unter- 
brechung bis zum Jahre 1044 hinauf. — Der Stamm blühte dauersd 
fort u. von den späteren Sprossen desselben war Johann Jeuison — 
Sohn des Raths Jenison — gest. 1759, Oberjägermeister des Königs 
Georg II. von England, mit Elisabeth, Tochter des Sir Richard Sand- 
ford, Herrn auf Saudford, vermählt'u. hinterliess aus dieser Ehe einer 
Sohn, Franeis, welcher. den Theil der Grafschaft Walwortli, welchen 
sein Vater besessen, an sich brachte. Derselbe vermählte sich wit 
Charlotte v. Smith, Tochter des Generals Alexauder v. Smith, verlies 
mit köuiglicher Bewilliguug England, zog um 1770 nach Heidelberg, 
erhielt, s. oben, den Reichsgrafenstand u. hinterliess drei Söhne, die 


— 561 — 


Grafen: Franz, Friedrich u. Rudolph. Graf Franz, geb. 1765, k. k. 
Kämm. u. k. württemb. Oberstkämmerer u. Geh.-Rath, vermählte sich 
in erster Ehe mit Charlotte Freiin v. Cornet u, in zweiter mit Lady 
Day Beauclerck. Aus der ersten Ehe stammt Graf Franz Olivier, 
geb. 1787, k. bayer. Kämm. u. Staatsrath u. aus der zweiten, neben 
drei Töchtern, von welchen Grf. Emilie, geb. 1806, sich mit Alban 
Grafen v. Schönburg- Wechselburg vermählte, ein Sohn, Graf Carl, 
geb. 1809, k. k. Major in d. A., verm. in erster Ehe mit Jeromia Grf, 
v. Schönburg-Wechselburg, gest. 1843 und in zweiter mit Ellen Miss 
Mitschell, geb. 1825, aus welcher letzteren Ehe, neben vier Töchtern, 
zwei Söhne: Duncan, geb. 1850 und Emil, geb. 1853, entsprossten. 
— Graf Friedrich, gest. 1843, grossh. hessischer Kammerh., war mit 
Catharina v. Wernhardt vermählt und aus dieser Ehe stammte eine 
Tochter, Grf. Luise, geb.. 1806, verm. 1830 mit Carl Gr. Kokorzowetz 
v.-Kokorzowa, Herrn der Herrschaften Luditz u. Stiedra in -Böhmen 
und ein Sohn, Graf Rudolph, geb. 1811, k. k. Rittm. in d. A., verm. 
in erster Ehe 1840 mit Hermine v. Friedrichsthal, gest. 1850 u. in 
zweiter 1852 mit Gabriele Baronin Zois. Aus der ersten Ehe leben 
zwei Söhne, ‚Friedrich, geb. 1842 u. Carl, geb. 1845 u. eine Tochter 
Luise, geb. 1847 u. aus der zweiten eine Tochter, Mary, geb. 1854. 
— Graf Rudolph, s. oben, Bruder der Grafen Franz und Friedrich, 
gest. 1835, k. bayer. Kämm., hat aus der Ehe mit Henriette Freiin 
v.Speth-Marchthal zwei Töchter hinterlassen: Wilhelmine vermäblte 
Freifrau von Zuylen van Nyevelt u. Mathilde verw. Freifrau.v. Speth- 
Zwiefalten. 


®. Lang, 8. 37. — Deutsche Grafenh. d. Gegenw. I. 8. 406—408. — Geneal. Taschenb. 
d. gräf. Häuser, 1862. 8. 398 u 399 u. histor. Handb. zu demselben, 8. 382. — W.- B. des 
Kgr, Bayern, I. 54u. v. Wölckern, Abtheil. 1. — W.-B. der Sächs. Staat. X. 1. 


- » Jenny. Erbländ. - österr. Adelsstand. Diplom von 1815 für Fri- 
dolin Jenny, Grosshändler. — Der Stamm blühte fort u. in neuester 
Zeit standen Heinrich Edler v. J., Fridolin v. J. u. August v. J. als 
Offciere in der k. k. Reiterei. 

Megerle ». Mühlfeld, Erg.-Bd. S. 329, 

Jenschau. Genschau. Altes meklenburgisches Adelsgeschlecht, aus 
welchem Lytckens Genschau, Knape, urkundlich schon im 13. Jabrh. 
vorkommt. Das gleichnamige Stammhaus war in andere Hände ge- 
langt, doch besass die Familie später noch dieGüter Dewitz u. Sadel- 
kau im Amte Stargard u. soll noch zu Gauhe’s Zeit geblüht haben, 
nach derselben aber wird das Geschlecht nicht mehr genannt. 

ev. Pritzbuer, 8. 19. — Gaube, U. 8. 436. 

Jentsch v. Oertelsburg. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1787 für Michael Jentsch, k. k. Rittmeister im Husaren - Regimente 
Freih. v. Barco, mit dem Prädicate: v. Oertelsburg. 

Megerie e. Mühlfeld, Fırg.-Ba. 8. 329. 
Jeppl. Ein in Niederösterreich von 1580—1592 vorgekommenes 


Adelsgeschlecht. 


Wissgritl, IV. 8. 480 und 481. 


“ Jeralla v. Rosenfels, Edle. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
von 1774 für Lorenz Jeralla, Advocat, mit dem Prädicate: Edler 
v. Rosenfels. 

Megerie v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 329, 

Kneschke, Deutsch, Adeis-Lex. IV. 36 
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Jerin. Böhmischer Adelsstand. Diplom um 1585 für D. Andreas 
Jerin, Bischof zu Breslau u. für die Brüder u. Neffen desselben. Der 
genannte Bischof v. J. war aus’der damaligen freien Reichsstadt Reut- 
lingen in Schwaben gebürtig, wurde als Domherr u. Propst des hohen 
Stifts zu Breslau 1585 zum Bischof daselbst u, bald darauf zumÖber- 
Hauptmannschafts- Administrator in ganz Schlesien ernannt u. starb 
1596. Der Stamm blühte durch die Mit-Empfänger des Adelsdiplons, 
zu welchen auch D. Bartholomaeus v. J., gest. 1613, Protonotarius 
Apostolieus u. Comes palatinus, Domherr und Kanzler.des Hochstifts 
Breslau u. bischöflicher Rath, gehörte, fort, wurde in Schlesien begi- 
tert, besass im Kreise Neisse bereits vor 1663 Grunau, 1700 Ober- 
u. Nieder-Gesäss u. 1728 Rosshof u. hatte im Kr. Falkenberg 170% 
Rossdorf u. 1800 Bielitz inne. Der erste Besitzer des Gutes Grunaı 
war Philipp Jacob v. Jerin, gest. 1663, des Hochstifts Breslau Decan 
u. Senior, Domherr zu Glogau, Administrator u. Hofrichter des Für- 
stenthums Breslau. Später kommt Magnus v. J. als bisch. bresl. Rath 
u. Landhofrichter vor; Sebastian v. J., Herr auf Grunau, war 1730 
Regierungs - Rath des Fürstenthums Breslau und Adam Philipp v.). 
1741 Regier.- Rath des Fürstenthums Brieg. Nach Anfange dieses 
Jahrh., 1805, wurde Carl v. J. als Stadt- u. Polizei-Director zu Leob- 
schütz u. 1857 Carl-Franz v. J., 'k. k. Lieut. a. D., als Herr auf Ge- 
säss und Alt-Patschkau im Kr. Neisse genannt. 


Sinapius, U. S. 708. — Gauhe, IL. S. 436 u. 487. — N. Pr. A. -L. Il. 8.32 u.%8.- 
Freih. vo. Ledebur, I. 8. 396 u. II. S 281. — Schlesisch. W.-B. Nr. 121. 


Jerningham, Grafen. — Das jetzt in Oesterreich blühende gräflicht 
Haus Jerningham stammt aus einer sehr alten, ursprünglich dänischer 
Familie, deren Name Jernegan war. Dieselbe kam nach Weert, 
Ancient Funeral Monuments, unter Canut dem Grossen, König vo 
Dänemark und.England, 1030 aus Dänemark nach England u. erhieit 
von Canut wegen der, seinem Vater, SweenI., Könige von Dänemark, 
geleisteten Dienste Güter in der Grafschaft Norfolk. — Bloomiield, 
History of Norfolk, beginnt die Stammreihe des Geschlechts mit Jer- 
negan oder Jerningham, gest. 1182. Der Stamm blühte fort und 
Henry III. Jerningham erbielt 16. Oct. 1621 die Baronetswärde it 
England. — Nach Oesterreich ist das Geschlecht nach der erste 
Hälfte des 18. Jahrh. gekommen und hat 1777 den erbländ. -Östert. 
Grafenstand erhalten. — Das Haupt der gräflichen Familie ist jetz: 
Graf Wilhelm, geb. 1797 — Sohn des Grafen Carl, k. k. Kämmertfs 
u. Generalmajors — k. k. nieder-österr. Ober-Landes-Gerichtsratb bi 
dem Handelsgerichte in Wien, vermählt in erster Ehe 1828 mit Sopb* 
Grf. Strassoldo, gest. 1848 u. in zweiter 1857 mit Christiane Ed! 
v. Schreiber, geb. 1833. — Aus der ersten Ehe lebt, neben zm! 
Töchtern , Grf. Maria, geb. 1841 u. Grf. Anna, geb. 1845, ein Sobn: 
Graf Franz, geb. 1833, k. k. Oberlieutenant u. aus der zweiten Ebt 
eine Tochter, Isabella, geb. 1858. 


Deutsche Grafenh. d. Gegenw. IIT. 8. 181 u. 182. — Geneal. Taschenb. d. gräß. Hi" 
1862. 8. 317 u. histor. Handb. zu demselben, 8, 383. 


Jerschinoritsch Edle v. Löwengreiff, Ritter. Erbländ.-österr. Ritte! 
stand. Diplom von 1756 für Alphons HannibalJerschinovitsch, we? 
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der Verdienste seiner-Vorältern, mit dem Prädicate: Edler v. Lö- 

wengreiff. 

Megerlg ». Mühlfeld, S. 123. 

Jerusalem v. Salemfels, Edle. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
vom 15..Sept. 1841 für Leopold Jerusalem , Kattundruckfabrikanten 
in Prag, mit dem Prädicate: Edler v. Salemfels. 

Handschriftl. Notiz. 2 R 

Jesau. Altes, niedersächsisches Adelsgeschlecht, dessen Sprossen 
sich: Edle Herren v. Jesau nannten u. aus welchem Marquard J. von 
1303—1335 Bischof zu Ratzeburg war. Einige Nachrichten über das- 
selbe hat Pfeflinger gegeben, doch ist die Zeit des Erlöschens nicht 
bekannt. 

Hübner, Histor, Pol. VIII. 8. 1062. — Pfeffinger, braunschw. Histor. 1. 8. 195 u. 680, 

— Gauhe, 11. 8. 487. 

Jeschki. Altes, aus Böhmen stammendes, seit. 1555 zum lausitzer 
Adel gehörendes Geschlecht, welches in der Ober-Lausitz die Güter 
Biehla u. Lieske erwarb u. aus welchem mehrere Sprossen in der kur- 
und k. sächs. u. k. pr. Armee standen. Zu Letzteren gehörte Gottlieb 
v. J., gest. 1805, k. preuss. Major im Husaren - Regimente v. Köhler. 

— Seit 1828 führt ein Glied der Familie den Namen: v. Walter- 
Jeschki. Es hatte nämlich Moritz Gotthelf v. Jeschki auf Bichla bei 
Camenz, k. sächs. Kammerjunker, in Folge testamentarischer Verfü- 
gung des am 25. Dec. 1827 in Dresden verstorbenen Moritz Carl 
Friedrich v. Walter, des Letzten seines sächsisch - oberlausitzischen 
Geschlechts, als Universalerbe desselben Namen und Wappen der 
Familie v. Walter mit seinem emgestammten Namen und Wappen zu 
vereinigen u. erhielt zu dieser Vereinigung im April 1828 die königl. 
Erlaubniss.. Zu dem v. Walterschen Nachlasse gehörte das Gut Pietzsch- 
witz unweit Bautzen, welches zu einem Majorate mit der Anord- 
nung bestimmt worden war, dass der jedesmalige Besitzer -desselben 
sich v. Walter-Jeschki nennen u. schreiben und mit seinem Wappen 
das v. Waltersche fortführen solle. Längere Zeit ist später als Majo- 
ratsberr auf Pietzschwitz Heinrich v. Walter-Jeschki, k. sächs. Major 
in d. A. u. Mitbesitzer von Biehla, vorgekommen und als derselbe 
9. Febr. 1860 im 83. Lebensjahre gestorben, folgte im Majorate 
Pietzschwitz sein Bruder, Wolf Friedrich v. Walter-Jeschki, k. sächs. 
Jberst in d. A. u. Herr auf Biehla, welcher, ebenfalls im hohen Alter, 
ıls Senior des Geschlechts v. Jesc=ki und als Letzter der Hauptlinie 
les Stammes 17. Juli 1860 starb. Ueber die neuesten Verhältnisse 
!es genannten Majorats und der Familie überhaupt fehlen genaue 
Vachrichten. 

Lausitzer Magazin, 1784, 8. 74 u. 183 u. 1793 8.865. — N. Pr. A.-L. V. 8. 250: v. Jaeschky. 
resdner Calend. z. Gebr. d. Residenz, 1847. 8. 165 u. 1849. 8. 159. — Freih. e. Ledebur, 
8. 396 und I11. 8. 281 u. 232. — W.-B. d. Sächs, Staaten, Il. 74. — Kneschke, I. 8. 218 
219: v. J. u. 8. 450 u, 451: v. Walter-Jeschki. 

Jesor, Jeser. Altes, schlesisches Adelsgeschlecht, dessen Stamm- 
aus oder erstes Besitzthum in Schlesien das Gut Zedlitz bei Ohlau 
ar, später aber auch im Oppelschen u. Ratiborschen begütert wurde. 
- Peter und Paul Jesor lebten 1301 u. Augustus Jeser besass 1469 

36* 


— 564 — 


Lampersdorf bei Steinau. Der Mannsstamm erlosch 1593 mit Johann 
v. Jeser. Das Gut Zedlitz war noch 1600 in der Hand seiner Hinter- 
lassenen. 


M. Fahri Elegia de morte Jo. a. Jeser, familiae saae ultimi. Viteb. 159%, — Sinapins, I, 
8. 491 u. II. 8. 704. — Gauhe, 11. 8. 487. — N. Pr. A.-L. 111. 8. 33. — Freih. e. Ledebar, 
I. 8. 396. — Siebmacher, 1.74: Die Jeser, Schlesisch, — e. Meding, II. 8. 277. 


Jesewitz, Gesewitz. Altes, meklenburgisches Adelsgeschlecht, des- 
sen Wappen: in Silber ein in die Höhe springendes Windspiel, durch 
ein Siegel von 1318 mit der Umschrift: S. Joh. Jesevitze bekaunt ist. 
Der Stamm ist 1514 erloschen. 

®. Westphalen, Monum, inedit. IV. Tab. 19. Nr. 41. — ev. Meding, I. 8. 262: nach dem 
Ms. abgegangener meklenb, Familien. 

Jessen. Ein zu dem holsteinischen u. dänischen Adel zählendes 
Geschlecht, welches nach Gauhe im 17. Jahrb. durch Gelehrsaukeit 
u. Staats- Wissenschaft den Adel erhielt. Dasselbe kam in den letzten 
Decennien des 17. Jahrh. durch Thomas Balthasar v.J., k. dän. Gel.- 
Rath, a. o. Gesandten in Polen, Schweden etc., Herrn auf Nienbof, 
Klixbüel, Binnenau etc., welchem auch der freiherrl. Titel beigelegt 
wird u. durch Matthias v. J., k. dän. Canzlei-Rath und Präsidenten 
zu Altona, zu hohem Ansehen. Ersterer, gest. 1731 im S0. Lebens- 
jahre, hinterliess einen Sohn, Friedrich v.J., welcher k. dän Oberst- 
lieutenant war. Um diese Zeit wurde ein v. J, k. dän. Legations -S- 
cretair, nach seiner Zurückkunft aus England Präsident zu Altons ı. 
kurz vorher kommt Johann Friedrich v. Jessen als k. dän. Canzki- 
rath u. Inspector der Aemter Husum u. .Schwabstädt vor. Der Stanz 
blühte fort u. Sprossen desselben kamen in Holstein u. Dänemark zu 
hohen Ehrenstellen. . 


EN GanMs, I. 8. 931 und II. 8.488 u. 489. — Lexicon over adelig, Familier i Danmark, I 
ab. 48. 5 


Jessenack, Jeszenak, Freiherren. Erbländ.-österr. Freiherrnstand 
Diplom von 1781 für Paul v. Jessenack, k. ungarischen Hofrath. 
Megerie ev. Mühlfeld, 8. 61. — Tyrof, 1. 226: Nob. Jeszenak. 


Jessich Edle v. Gesseneck. Erbländ.- österr. Adelsstand. Diplow 
von 1791 für Christoph Jessich, genuesisch - französischen Vice-Cor- 
sul und Kaufmann zu Zengg, wegen der bei dem Brotmangel in den 
Jahren 1787 u. 1788 herbeigeschafften ausländischen Feldfrüchte, 
-mit dem Prädicate: Edler v. Gesseneck. 

Megerle ve. Mühlfeld, 8. 205. 

Jesteten, auch Freiherren. Ein früher zu dem elsassischen Adel 
gehörendes Geschlecht. 

15: F. Kr Sea 8. 77. — v. Meding‘, III. 8. 309. — Suppl. zu Siebm. W.-B- IV. 

Jeit, Jest v. Münzenberg, auch Freiherren u. Grafen. Reichsgrafen- 
stand. Diplom im kurpfälzischen Reichsvicariate vom 22. Sept 17% 
für Christian Freih. Jett v. Münzenberg. — Altes, oberrbeinisches 
Adelsgeschlecht, welches schon in der ersten Hälfte des 14. Jahrb 
blühte, dessen ordentliche Stammreihe aber erst zu Ende d. 15.Jahrh 
mit N. N. J. v. M. beginnt, welcher mit einer v. Eppelsheim vermählt 
war. Ein Nachkomme desselben im 7. Gliede: Johann Georg Hart- 
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mann J. v. M., kurcöln. Kammerherr ,-Stallmeister und General - Ad- 
jutant, welcher sich 1701 mit einer v. Padberg vermählte, den frei- 
herrlichen Character erhielt u.-später kurcöln. Geh.-Rath und Ober- 
Stallmeister war, wird von Humbracht als näherer Stammyater der 
Familie genannt. Von seinen Söhnen war der Eine kurbayer. General 
im 7jährigen Kriege u. von diesem stammte der obengenannte Graf 
Christian, geb. 1747, welcher als Herr zu Ezenberg, k. bayer. Kämm. 
u. fürstl. Thurn - u. Taxischer Geh.-Rath u. Ober-Stallmeister in die 
Grafenclasse der Adelsmatrikel des Kgr. Bayern eingetragen wurde. 
Dass derselbe den Stamm fortgesetzt, ist nicht aufzufinden, wohl aber 
stammte von dessen Vaters Bruder, Hartmann Friedrich Franz, kur- 
pfalzbayer. Generallieutenant, ein Sohn, Carl Franz August Maxi- 
milian, gest. 1786 als herz. württemb. Kammerherr und Major, von 
welchem Carl J. v. M., geb 1779, k. württemb. Generalmajor a. D. 
entsprosste, welchem durch königliche Entschliessung vom 25. Mai 
1836 die Führung des Freiherrnprädicats bewilligt wurde. 


Humbracht, Tab. 268. — Gauhe, I. 8. 931. — Zedter, XIV. 8 493. — Freih. v. Krohne, 
II. 8. 155. — e. Lang, 8.38. — Cast, Adelsbuch d. Kgr. Württemberg, 8. 432. — Freiherr 
®. Ledebur , I. 8. 396. — W.-B. d. Kgr. Bayern, 1. 55 u. v. Wöickern, Abth. 1. 8. 122 und 
123: Gr. J. v. M. — W.-B. d. Kgr. Württemberg, Nr. 106 und 8. 31 u. 3%: Freib. J.v. M. 
— Kneschke, 11. S..231 u. 232. 


Jettebrocke, Jettenbrock, Jettenbruch. Altes, lüneburgisches Adels- 
geschlecht,, welches mit dem Rittersitze zu Dorfmark in der Amts- 
voigtei Fallingbostel belebnt war u. welches 21.Sept. 1701 erJoschen 
ist. Der genannte Rittersitz wurde von dem Landesherrn als heim- 
gefallenes Lehn 1703 dem Geh. Justizrathe u. Vice-Präsidenten des 
Ober-Appellat.-Gerichts zu Celle Carl v. Püchler verliehen. 


Pfejünger, braunschw. Histor. 11.'8. 667 u. 1069. — Gauwhe, II. 8. 489. > e. Hellbach, 1. 
8.611. — vr. Meding, I. S. 262 u. 263. — Suppl. zu Siebm. W.-B. II. 23; v. Jettenbruch. 


Jetzer, Kleschner - Jetzer , Freiherren. Erbländ.-österr. Freiherrn- 
stand. Diplom vom 17.-Mai 1815 für August Jetzer, k. k. Oberlieute- 
nant im General-Quartiermeisterstabe. Derselbe, geb. 1789 zu Wien, 
später k. k. Feldmarschall-Lieutenant in d. A., hat, da aus der Ehe 
mit Anna, Tochter des k. k. Feldmarschall-Lieutenants Laim! Ritter 
v. Dedina u. Wittwe des k. k. Oberst - Lieutenants Fleschner, Nach- 
kommen nicht entsprossen sind, mit kaiserlicher Genehmigung seinen 
Stiefsohn, Eugen Fleschner, als Sohn adoptirt, welcher nun den Na- 
men: Freiherr v. Fleschner-Jetzer führt. Derselbe, geb. 1826, k. k. 
Major im 60. Inf.-Reg., vermählte sich 1860 mit Caroline, geb.1835, 
des k.k. Raths und Bankdirectors Erdl Tochter. . 


Megerie e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8, 67. — Geueal, Taschenb. d. freiherrl. Häuser, 1948. 
8. 187 u. 188 u. 162. 8. 400 und 401. — W,-B. d. österr. Monarch. XIV. 58. —Äneschke, II. 
8. 232 u. 238. 


Jeune, de le Jeune, gen. du Buisson, s. Buisson, Bd. II. S. 145. 
Jeutha, Jeuthe, Ritter. Böhmischer Ritterstand. Diplom vom 
6. März 1683 für Gottfried Jeutha u. von 1727 für Andreas Jeutha, 
Gutsbesitzer zu Kosel bei Bunzlau u. Wenig-Rackwitz bei Löwenberg. 
— Dieselben stammten aus einemGrüneberger Stadtgeschlechte. Ein 
Sohn des Andreas Ritter v. J., Joseph Andreas, trat in die k. preuss. 


Armee. Der Stamm ist erloschen. 
Megerle v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 159. — e. Heubach, I. 8. 611. — N, Pr. A.-L. V. 
8. 258. — Freiherr e. Ledebur, 1. 8. 896. 
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Ifländer. Ein früher im Kgr. Preussen vorgekommenes, später 
erloschenes Adelsgeschlecht. Johann v. Iflländer, k. pr. Hauptmans 
im Füsilier- Bataillon v. Falkerhayn, starb 1778 u. hinterliess eine 
Mütter, verw. v. Zeyern, geb. v.@ambusch, u. einen 12jährigen Sohn, 
Johann Peter Ernst. . 

N. Pr. A.-L. V. 8, 253. — Freih.e. Ledebur, I. 8. 396. i 

Ifflinger, Ifflinger v. Granegg, auch-Freiberren. Altes, schwäbisches 
Adelsgeschlecht. dessen ursprünglicher Stammsitz wohl Unter-Iflingen 
in Oberschwabeu war, doch soll die Familie denselben schon im 
12. Jahrh. mit dem längst nicht mehr vorhandenen Schlosse Granegg 
vertauscht und von diesem den Beinamen v. Granegg angenommen 
haben. Der erste urkundlich feststehende Ahnherr der Familie ist 
Jacob I., welcher in der zweiten Hälfte des 14. Jahrh. auf Granegg 
wohnte u. dessen Hausfrau aus der Familie v. Bondorf stammte. Von 
seinen Söhnen stiftete Ulrich die zeitig wieder ausgegangene Linie 
zu Fridegg u. Friedrich wurde Abt zu Hirsau. — Im 15. u. 16. Jahrh. 
waren mehrere Sprossen des Stammes auch in Rottweil angesessen, 
wo dieselben die ersten magistratischen Würden bekleideten. Ausser 
dem Stammörte Ifillingen a. den Schlössern Granegg u. Fridegg, mit 
welchen die Familie bei dem Rittercanton Hegau immatriculirt war, 
hatte dieselbe bis zu Ende des 16. Jahrh. noch viele andere Besi- 
tzungen, namentlich die Schlösser Glatt, Katt, Lackendorf, Michelsteio, 
Oberstad, Oeningen und Wellendingen u. die Dörfer Bergen, Nieder- 
aschach u: Stetten. 1531 und 1598 wurden aber, mit Ausnahme von 
Lackendorf, sämmtliche Besitzungen durch Johann Baptist und Hans 
Georg v. J. an die Stadt Rottweil verkauft u. das erlöste Capital zu 
einem Familien-Fideicommiss bestimmt. — Jetzt besitzt die Familie 
noch im Kgr. Württemberg das Rittergut Lackendorf mit Hendelbrons 
im O.A. Rottweil, mit welchem Hans Sebastian v.J. 5. Jan. 1513 vom 
Herzoge Ulrich belehnt wurde. — Das Geschlecht führt in neuer Zei 
den freiherrlichen Titel u. das Haupt desselben ist jetzt Freib. Carl 
geb. 1808 — Sohn des 1853 verstorbenen Freih. Joseph aus der 
Ehe mit Marie v. Hafner und Enkel des Freih. Carl Alexander — E 
württemb. Hauptmann a. D., verm. 1837 mit Emilie Freiin v. Berli- 
chingen-Jaxthausen, gesch., aus welcher Ehe Freib. Alfred, geb. 1838, 
stammt. — Der Bruder des Freih. Carl ist Freih. Adolph, geb. 1809, 
Herr des Schlossguts Gaienhofen am Bodensee, verm. 1853 mit Martbs 
Böttlin, geb. 1829, aus welcher Ehe ein ‘Sohn, Gustav, geb. 185% 
entspross. - 
uw Pi er ee Koi Hiaser, in on des Kyr. Winsenbee 655 
Baer HT. 110. — W.-B. d. Königr. Württemb. Nr. 103 und 8. 31. — Aneschke, 1.8.2 

Igelshofer. Ein in Steiermark u. Niederösterreich in den beiden 
letzten Decennien des 16.Jahrh. vorgekommenes Rittergeschlecht. 

Wissgritt, IV, 8. 481. 

f Igelström, Grafen. Reichsgrafenstand. Diplom im kursächsischet 
‚Reichsvicariate vom 29. Juni 1792 für die drei Gebrüder Freiherre® 
v. Igelström: Harald Gustav, vormaligen Lieutenant der kursichs 
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Leibgrenadiergarde zu Perlersburg, Johann Jacob, k. k. Kämmerer u: 
Oberstlieutenant zu Kopkoy u. Otto Heinrich, k. russ. Generäl en Chef 
zu Leipzig. — Ein aus dem alten scandinavischen Hause Wanda 
stammendes, liefländisches Adelsgeschlecht, als dessen Stammvater 
Harald Bengtsson genannt wird. Derselbe, in Westgothland geboren 
u. gest. 1677, wurde als k. schwed. Rechnungs-Beamter 4. Febr. 1645 
mit dem Namen: v. Igelström in den schwedischen Adelsstand er- 
hoben u. 1647 in das Ritterhaus zu Stockholm eingeführt. Weiteres 
über ihn ergiebt das Werk: Deutsche Grafenhäuser der Gegenwart. 
Von seinen Nachkommen, welche nach Gauhe vom Könige Friedrich 
August III. in Polen 1739 den Freiherrnstand erhielten, war Freiherr 
Gustav Heinrich von 1747—1759 liefländischer Landmarschall und 
von demselben stammten die drei obengenannten Grafen Harald 
Gustav, Jacob Johann u. Otto Heinrich. Graf Harald Gustav pflanzte 
durch seinen Sohn, Alexander, den gräflichen Stamm in vielen En- 
keln fort; Graf Jacob Johann, Herr auf Zoden und Lambertshoff in 
Curland, hatte nur einen Sohn, Otto, welcher 1801 als k. russ. Major 
a. D. zu Leipzig starb u. Graf Otto Heinrich, geb. 1737 u. gest.1825, 
hinterliess keine Nachkommen. — Graf Alexander, s. oben, geb.1770 
und gest. 1855, k. russischer Generalmajor a. D., war mit: Juliane 
Grf. v. Douglas, Erbin der Güter Alp und Jewe, gest. 1833, vermählt 
und aus dieser Ehe entsprossten sieben Töchter und fünf Söhne, von 
denen in dem vor einigen Jahren zuletzt bekannt gewordenen neuen 
Personalbestande des gräffichen Hauses als lebend die fünf Söhne u. 
vier Töchter aufgeführt wurden u. zwar wie folgt: Graf Harald, geb. 
1800, Haupt des gräflichen Hanses, k. russ. Staatsrath, verm. 1828 
mit Sophie v. Storch, geb. 1800. Die vier Brüder desselben sind: 
Graf Alexander, geb. 1807, k. russ. Garde-Stabs -Rittm. a. D., verm. 
1840 mit. Maria Grf. v. Bose, geb. 1817, aus welcher Ehe zwei Töch- 
ter, Grf. Alexandrine, geb. 1841 u. Grf. Elisabeth, geb. 1843, leben; 
Graf Georg, geb. 1810, k. russ. Garde-Oberst a. D., verm. 1849 mit 
Catharina Grf. v. Moussin - Pouschkin, geb. 1823; Graf Peter, geb. 
1815, Herr auf Arknal u. Korjoth in Esthland, k. russ. Titularrath, 
verm. 1855 mit Emilie Bergien, verw. Liprand u. Graf Gustav, geb. 
1819, Herr auf Niggen in Liefland, k. russ. Lieut. a. D., verm. 1846 
mit Julie v. Baumgarten a. d. H. Sonorm in Esthland, geb. 1828, aus 
welcher‘Ehe, neben einer Tochter, Anna, geb. 1847, drei Söhne 
stammen: Harald, geb. 1848, Carl Robert, geb. 1850 u. Alexander, 
geb. 1853. — Die vier Schwestern der genannten Grafen sind: Grf. 
Emilie, geb. 1804, verm. 1823 mit Alexander v. Stiernhelm, Herrn 
auf Wassula in Liefland, k. russ. Staatsrath; Grf. Thecla, geb. 1805; 
Grf. Elisabeth, geb. 1813, verm. 1832 mit Wilhelm v. Stryk, Herrn 
auf Heiligensee in Liefland, k. russ. Generalmrjor a.D. u. Grf. Marie, 
geb. 1818, Herrin auf Alp, verm. 1843 mit Robert Baron v. Toll, 
Majoratsherrn auf Kuckers in Esthland, k. russ. Obersten. 


Handschriftl, Notiz. — Gauhe, 11. 8, 489; mit dem uanrichtigen Namen : Ilgenstrom. — 
Hupel, Material. zu einer liefänd. Adelsgesch. 1738, 8. 486. — Deutsche Grafenh. d. Gegenw. 
1. 8. 395 u. 396, — Geneal. Handb. d. gräf. Häuser, 1859. 8, 39% und 394. 1860. 8. 374 und 
histor. Handbuch zu demselben, 8. 369. — Tyrof, 1. 238. 
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Isganovich, Erbländ.-österr. Adelsstand, Diplom von 1770 für 
Johann Igganovich, k. k. Hauptmann bei dem brooder Infant.-Regin. 
Megerle e. Mühlfeld, Erg.-Bd. 8. 3%. R 
Ihlenfeldt, Altes, meklenburgisches und pommernsches Adels- 

geschlecht, welches auch Ihlenfeld, Ilenfeld ‚ Ilenfelde und Iblefeld 

geschrieben wurde u. aus welchem Johann v. Ilenfeld, Ritter, schon 

1275 lebte. Als Stammhaus wird der gleichnamige Sitz im mekleob. 

strelitz. Amte Stargard angegeben, welcher der Familie schon 1317 

und noch 1655 zustand, auch besass dieselbe im Strelitzschen 1550 
Gahlenbeck, 1580 Beseritz u. 1592 Rehberg u. sass 1628 zu Nedde- 
min, 1655 zu Gültzow und 1690 zu Gramelow und noch zu Rehberg. 
In Pommern standen dem Geschlechte in der zweiten Hälfte des 
16. Jahrh. im jetzigen Kr. Anclam die Güter Boldekow, Buson, Mäg- 
genburg, Panschow, Tetterin, Thurow u. Wussecken zu und Tetterin 
war noch 1632, so wie Gross-Bünsow im Kr. Greifswald ebenfalls in 
17. Jahrh. in -der Hand der Familie. — Von den älteren Sprossen 
des Stammes giebt Micrael, welcher sagt, dass das gleichnamige 
Stammhaus im wolgastischen Districte liege, Mehrere an. Wilbeln 
v. I. lebte um 1366 u. hatte zwei Söhne, Johann, welcher urkundlich 
1372 als Johanniter-Ritter vorkommt, u. Henning. dessen Sohn, Otto, 
des HerzogsUlrich zu Stargard Rath, vier Söhne hinterliess: Joachim 
in Müggenburg, Henning auf Ihlenfeld im Wolgastischen,, Johann in 
Gloxin (Kloxin) u. Otto, welche vier Brüder sämmtlich das Geschlecht 
fortpflanzten, aus dem im 30jährigen Kriege der k. schwed. General- 
major v. Ilenfeld u. Recheberg (Rehberg) oft genannt wurde. — Die 
Hauptlinie zu Ihlenfeld ging mit Fritz v. I. auf Ihlenfeld, welcher 
4. Juli 1655 kinderlos starb, aus, andere Linien aber blühten fort u. 
bis auf die neueste Zeit haben Glieder der Familie in der k. pr. Ar- 
mee gestanden. j 


Gauhe, I. 8. 93% nach Micrael, L. VI. 8. 493 und e. Pritzbuer. — N. Preuss. A.-L. V 
8. 253 u. 254. — Freih. e. Ledebur, 1. 8. 396 u. 397 u. 111. 8. 282. — Siebmacker, I11. 15: 
“ llenfelte, Pommerisch. — e. Meding, 1. 8. 265. — Mekleuburg. W.-B. Tab. 28. Nr. 85 and 
. 24. 


Ihlow, Ilow. Altes Adelsgeschlecht der Mark Brandenburg aus 
dem gleichnamigen Stammhause im jetzigen Kr.Ober-Barnim, welcher 
Sitz demselben bereits 1344 und noch 1706 zustand. Die Familie 
hatte wechselnd im 15., 16., 17. u. 18. Jahrh. in der Heimath viele 
Güter, namentlich im Sternbergschen, im Besitz und wurde auch in 
Polen und Ostpreussen und später in Pommern angesessen. In der 
Mark Brandenburg waren noch 1800 Schmagorey im Kr. Sternberg 
und im Kr. Soldin 1803 Kuhdamm und 1806 Liebenfelde, so wie in 
Pommern 1803 Hohenwalde im Kr. Pyritz und 1806 Sassenhagen im 
Kr. Saatzig in der Hand des Geschlechts. — Zu den bekannt gewor- 
denen Sprossen des Stammes gehören folgende: Christian v. I. (Ilo), 
trat in k. k. Dienste, zeichnete sich im 30jährigen Kriege namentlich 
in Schlesien, in der Kur-Pfalz etc. aus, wurde in den Freiherrnstand 
erhoben und in Böhmen mit Miess u. Budtlechow, Drackem u. Lato- 
nowitz begütert, stieg zum General-Feldmarschall, schloss sich aber 
später an den Herzog Albrecht v. Friedland an und wurde mit dem- 
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selben. 25. Febr. 1634 zu Eger ermordet, ohne aus seiner Ehe mit 
einer Grf. Wratislaw a. d..H. Fürstenberg Nachkommen zu hinter- 
lassen; Johann Nicolaus v. I., Herr auf Mertz war 1705 der verw. 
Herzogin Sophia zu Oels Rath und Hofmeister; Joachim Friedrich 
v.1., Herr auf Ihlow, kommt 1706 als k. poln. u. kursächs. Dragoner- 
Oberst vor u. Otto Friedrich v. I. a. d. H. Schmagorey — ein Sohn 
des Detlev Otto v. I., Herrn auf Schmagorey, aus der Ehe mit Mäg- 
dalene Tugendreich v. Ihlow, a. d. H. Wildenhagen — starb 1792 
als k. preuss. Generalmajor und Chef eines Cuirassier-Regiments. 


Sinapius, Olsnogr. I. S. 604 u. schles. Carios., II. 8. 705. — Gauhe, I. 8. 932 u. 938 u. 
u. S. 159% u. 1595. — N. Pr. A.-L. III. 8. 34. — Freiherr v. Ledebur, 1. 8. 397 und II. 
8. 282, 


Man. Steiermärkisches Adelsgeschlecht, welches im 16. u. 17. Jahrh. 
die Herrschaft Aheim besass. 
Schmutz, 11. 8. 127, 

Ilem, Illem. Ein früher am Niederrhein begütertes Adelsgeschlecht, 
welches schon 1371 zu Illems- Rott im Geldernschen, in der zweiten 
Hälfte des 15. Jahrh. zu Wilich unweit Crefeld und zu Xanten bei 
Rheinberg u.:noch 1620 zu Muttinghoven im Kr. Rheinbach sass. 

Fahne, I. S. 185. — Freih. e. Ledebur.- I. 8. 597. 

Ilgen. Adelsstand des Kgr. Preussen. Diplom vom 18. Jan. 1701 
für Heinrich Rudiger Ilgen, k. preuss. w. Geh. Etatsrath. Derselbe, 
gebürtig aus Minden u. gest. 6. Dec. 1728, hatte sich besonders in 
Bezug auf die, die Erlangung der königlichen Würde betreffenden 
Angelegenheiten grosse Verdienste erworben und erbielt daher auch 
in Feld 1. des ihm verliehenen Wappens in Blau eine königliche 
Krone. Später leitete er, nachdem der Graf Kolbe v. Wartenberg 
verabschiedet worden war, die Geschäfte der auswärtigen Angelegen- 
beiten und viele wichtige. Gegenstände der Verwaltung des Innern. 
Einige Jahre vor seinem Tode, 1725, kaufte er das Gut Britz im 
Lande Teltow. Mit ihm erlosch sein Geschlecht im Mannsstamme, 
da er nur zwei Töchter hatte, von denen die ältere, Constantine Hen- 
riette, gest. 18. Sept. 1747, zuerst mit Erdmann Grafen v. Pückler- 
Branitz (Urgrossvater des Fürsten Hermann v. Pückler-Muskau),und 
in zweiter Ebe mit Sigismund Grafen v. Bronikowski, die jüngere aber, 
Charlotte Luise, gest. 1731, mit einem Freiberrn v. Inn- und-Knyp- 


hausen vermählt war. 


= ev. Helibach, I. 8.612, — N. Pr. A.-L. IIT. 8. 33 u. V. 8. 254. — Freih. e. Ledebur, 1. 
8. 397. — W.-B. d. preuss. Mon.. III. 59. — Kneschke, 111. 8. 232 u. 288. 


llleshäzy, Grafen. Altes, ungarisches, 1625 in den Grafenstand 
erbobenes Adelsgeschlecht. Der letzte männliche Sprosse desselben, 
Graf Stephan, geb. 1762, k. k. Kämm., Geh.-Rath, Oberst-Truchsess 
in Ungarn, Erb-Obergespan des trentschiner - und liptauer Comitats 
etc., vermählt mit Theresia Grf.. Barköczy, gest. 1841, starb 31. Juli 
1838 u. der weibliche Stamm ist mit der Schwester desselben, Grf. 
Josephine, geb. 1764, Wittwe des Franz Grafen v. Windisch -Grätz, 
23. Sept. 1852 erloschen. 


Deutsche Grafenh. d. Gegenwart, III. 8. 175. — Geneal. Taschenb. d, gräfl. Häuser, 1858. 
8. 331 und 1854, 8. 917. — Tyrof, II. 163. 
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Hlich v. Mainzfeld.: Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
!819 für Johann Ulich, Hauptmann: des k. k. zweiten wallachischen 


(trenz-Infanterie-Regiments, mit dem Prädicate: v. Mainzfeld. 
Megerle v. Mühlfeld, 8. 205. 


Illiny v. Illenfeld. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1775 
für Johann llliny, Hauptmann im k. k..Infanterie-Regimente Samuel 
Graf Giulay, mit dem Prädicate: v. Illenfeld u. von 1787 für Georg 
Andreas Illiny, bürgerlichen Handelsmann zu Schölnitz in Ungarn, 
mit demselben Prädicate. a 

Megerle v. Mühlfeld, S. 205 u. 206 u, Ergänz.-Bd. 8. 829, 

Illitsch v. Illizstein. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1771 für Andreas Gregor Illitsch, Advocaten in Kärnten, mit.den 
Prädicate: v. Illizstein. 

Megerle v, Mühlfeld, Erg.-Bd. 8.829, 

Illmer, Ritter, Böhmischer -Ritterstand. Diplom vom 28. März 

1690 für Friedrich Ferdinand Illmer. 


r. Helibach, I. 8. 618. & 

Illsung, Usung, auch Freiherren. Altes, schwäbisches Adelsge- 
schlecht, welches nach Lazius, Crusius, Spener u. A. in früher Zeit 
das gräfliche Prädicat von Möringen (Möhringen, Moringen, Morungen] 
u. Hohenrieden geführt haben soll. Nachdem aber um 1141 zweiund- 
zwanzig Sprossen des Stammes theils im Kriege geblieben, theils 
ihre Besitzungen verloren, soll das Gesehlecht sich nach Augsburg 
gewendet haben. — Bucelini fängt die Stammreihe mit Friedrich 1- 
sung an u. sagt, dass derselbe sich 1178 in Augsburg niedergelassen 
habe. ‘Später kam die Familie in das augsburger Patriciat, gelangte 
zu erosscm Ansehen und machte mehr.re geistliche Stiftungen. — 
Sebastian J. begleitete den Erzherzog Albrecht von Oesterreich auf 
grossen Reisen und wurde später Bürgermeister zu Augsburg u. 1464 
vom K. Friedrich III. wehrhaft gemacht. Von den Enkelu seines 
Bruders Johann war Georg J. von Lichtenberg Oberst u. der Kaiser 
Carl V., Ferdinand I., Maximilian II. u. Rudolph II. Geh.-Rath, wie 
auch Statthalter im Herzogth. Württemberg. Die drei Söhne des 
Letzteren, Friedrich, Maximilian und Georg, erhielten den Reichs 
freiherrnstand, starben aber ohne Nachkommen. Dagegen setzte 
Georgs älterer. Bruder, Melchiör, den Stamm fort u. die Nachkon- 
menschaft desselben unterschied. sich. durch die ihren Besitzung®® 
entnommenen Beinamen: v. Tratzberg, v. Vischach u. v. Cunaberg 1. 
kam ebenfalls mit dem freiberrlichen Titel vor. — Die v. Hlsung 20 
Tratzberg (Trazberg) rechnete,v. Hattstein im Speeialregister zu dem 
bayerischen Adel. — Neuere Schriftsteller haben das Geschlecht 
nicht erwähnt. 


Lazius, de Migrat, gent, 1, 7. 8. 328. — Orusius, Annal. Suevie. P. II. $. 4718. — Bust 
lini, P. I. — Spener. Histor. Insign. 1. 2. e. 45. 8. 463 und Tab. 18. — Gawhe, 1. 8. Han 
934. — Freih. v. Krohne, Il, 8. 156. — Siebmacher, I. 24: Ilsüng . Freih., 1. 207: Die nI 
gung, augsb, ndel Patrie. u. VI. 18: Ilsen v, Tratzburg, Augsb. Patrie. — ®. Medig ı & 
®. 809-311. — Tyrof. 1. 45: Hu. v. Illsung. — Geschleehterbuch d. Reichsstädt. augsb- pr 
schlechter von 8. Feyerabend, Frankf. 15%0. Neue Ausgabe, 1311, — Aneschke, nt 8 
und 234, 


Ilten. Altes, lüneburgisches Adelsgeschlecht, welches den gleich 
namigen Stammsitz im Celleschen schon 1234 inne hatte, nächstden 
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1297, 1314 u. 1855 urkundlich .auftritt, im Calenbergischen bereits 
1315 Nienhagen u. Langenhagen, 1369 Wulferode, 1398 Ebbingerode 
und 1500 Gestorf besass, nach Westphalen u. Rheinhessen kam und 
auch dem fränkischen Rittercanton Rhön-Werra einverleibt wurde. — 
Werner v. I. war 1587. Domherr zu Minden, Ernst v. I. 1690 mün- 
sterscher Oberst u, Ernst August v. IL, k. pr. Regierungsrath zu Min- 
den, erhielt 1717 die Anwartschaft auf das Drostenamt zu Peters- 
hagen. Später haben von den Sprossen der Familie, welche im Königr. 
Hannover zu dem ritterschaftlichen Adel der calenbergschen Land- 
schaft gehört und vier Güter in Gestorf besitzt, Mehrere in der kur- 
u. k. hannov. Armee gestanden. . Thomas Eberhard v. -J. übernahm 
1745 als General-Lieutenant-das Commando über die kurhannoveri- 
schen Truppen und Wilhelm v. I. lebte 1852 als k. hannov. Haupt- 
mann a. D. In der k. k. Armee stand in neuester Zeit Hermann v. I. 
als Rittm. im 2. Dragoner-Regimente. , 

Pfeffinger, 111. 8. 313. — Gauhe, II. 8. 489 u. 490. — Freih. e. Krohne, II. 8. 156. — 
Freih, o. d. Knesebeck, S. 164, — N. Pr, A.-L. V. 8. 254. — Freiherr op. Ledebur, I. 8. 397, 
— Siebmacher, 1.135: v. Ilten, Braunschw. und Sugpl. IV, 15: Freih, v. I. — W.-B. des 
Kgr. Hannover, C. 52 und 8. 8. — Kneschke, 1. 8. 220. — e. Hefner , hannov. - braunschw. 
Adel, Tab. 17 und 8 15. " 

Imbert. Adelsstand des’ Kgr. Preussen. Diplom vom 18. Oct. 
1786 für Alexander Arnold Imbert, k. preuss. Geh. Kriegsrath -und 
Bank-Director. Derselbe, gest. zu Breslau 23. Nov. 1795, hinter- 
liess aus der Ehe mit Christiane Kuhmann nur eine Tochter, welche 
sich mit einem Herrn v. Thiesenhausen vermählte. 


e. Heltbach, T. 8. 618. — N. Pr, A.-L. III. 8.2 u.8 34 u. V. 8, 254. — Freih. e. Ie- 
debur „I. 8. 397. — W.-B. der preuss. Mon III. 60. — Kneschke, Ill. 8. 234 u. 235. 


Imbsen, Freiherren. Böhmischer u. erbländ. Herren-, Reichsfrei- 
herrn - u. böbmischer alter Freiherrnstand. Herrenstandsdiplom von 
1720 für Johann Theodor Reichsritter v. Imbsen, k. k. Hofrath, geh. 
Staatssecretair u. Kanzler des Ritterordens des goldenen Vliesses u. 
für die Brüder desselben, Johann Wilhelm, kurtrierschen - u. pfälzi- 
schen Geh.-Rath u. Minister-Residenten zu Wien u. Johann Conrad 
v.1.; Reichsfreiberrndiplom vom 3. Febr. 1721 für die genannnten 
drei Brüder und Diplom des böhmischen alten Freiherrnstandes yon 
1733 für Johann Theodor Reichs-Freih. v. I., Hofrath der böhmiseh. 
Hofcanzlei und dessen Bruder Johann Conrad mit der Nachkommen- 
schaft des verstorbenen Johann Wilhelm Freih. v. I., so wie von 1740 
für Franz Arnold v. Imbsen, k. k. Rath u. Assessor des Tribunals in 
Mähren. — Altes Adelsgeschlecht der Fürstenthümer Münster und 
Paderborn, welches früber v. Immedeshüsen, Immeshüsen , Ymessen, 
Immenhusen und Imsen geschrieben wurde, das Erbschenkenamt des 
Stifts Heerse bekleidete u. mit Wewer u. Stuckenbroeck im Pader- 
bornschen begütert war. Die oben genannten drei Gebrüder, die 
Freiherren Johann Theodor, Johann Wilhelm und Johann Conrad, 
waren Söhne des Hildebrand Eucher v. Imbsen, fürstl. paderborn- 
schen Hof- und Regierungsraths und der Maria Anna Wilhelmine 
v. Breidenbach u. Enkel des Johann v. I. u. der Maria Anna v.Stappe. 
Freih. Johann Theodor wurde in Sclavonien, Mähren, Schlesien u. Ober- 
aud Unter- Oesterreich reich begütert, war mit Maria Anna Locher 
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v. Lindenheim, gest. 1759, vermählt u. hinterliess bei seinem 13. Fe- 
hruar 1742 zuWien erfolgten Tode nur drei Töchter, von denen sich 
M. Theresia mit Wilh. Ludwig Freih. v. Kesselstadt, M. Antonia mit 
Franz Arnold Freih. v. Imbsen u. M. Theodora mit Franz Carl Grafen 
Podstatzky v. Prussinowitz vermäblte. Dass derselbe, wie Gauhe nach 
Hübner angiebt, 1723 den Reichsgrafenstand erhalten habe, ist wohl 
unrichtig, da das obenerwähnte Diplom von 1733 ihn nur als Reichs- 
Freiberrn aufführt. — Vom Freilerrn Jobann Wilhelm, s. oben, 
stammte aus der Ehe mit M. Anna Freiin v. Dalberg Freih. Franz 
Arnold, welcher, wie angegeben, mit seiner Cousine M. Antonia Frein 
v. Imbsen vermählt war, die paderbornschen Familiengüter besass ı. 
um 1757 starb. Da er keine Kinder hatte, vererbte er die paderbors- 
schen Güter an seinen Vetter, Werner Philipp Moritz Freih. v. Imb- 
sen und seine Gemahlin, gest. 1784, die ihr gehörige Herrschaft Kun- 
stadt in Mähren an die Tochter ihres mütterlichen Oheims, an M. 
Anna Freifrau v. Honrichs, geb. Locher v.Lindenheim. Der genannte 
Freih. Werner Philipp Moritz war der Sohn des 1747 verstorbenen 
Freih. Johaun Conrad aus zweiter Ehe mit Catharina Elisabeth Freiio 
v. Wendt und derselbe hinterliess aus der Ehe mit Victoria v. Juden 
sur einen Sohn, den Freih. Franz Arnold Sigismund. Derselbe, gest 
1831, war in erster Ehe verm. mit M. Agnes Freiin v. Weichs zur 
Wenne und aus dieser Ehe entspross Freih. Wilhelm Anton, Herr zu 
Wewer, verm. 1806 mit Bernhardine Grf. v. Korff, genannt Schmi- 
sing zu Tatenhausen, geb. 1786, welcher 28. Apr. 1833 starb u. den 
Mannsstamm seines alten Geschlechts, da er nur zwei Töchter hin- 
terliess, sehloss.° Von den Töchtern hatte sieh Freiin Betty, geb. 
1808, 1830 mit dem h. anhalt-cöth. Kammerh. Albert v. Hazza -Rad- 
litz zu Lewitz bei Posen vermählt u. starb 1855, Freiin Anna aber, 
geb. 1820, verm. in erster Ebe mit Max Gr. v. Droste-Vischering zu 
Darfeld, vermählte sich 1852 in zweiter Ehe mit Burgbhard Freib. 
v. Schorlemer zu Herringhausen, k. pr. Premierlieut. d. Cav. a. D. 
Gauhe, 11. 8. 490 und 491: nach Freib. ve. Hoheneck und dem Calend. St. Adalb. — 


Wissgrilt, IV. 8. 481-4°5. — Meyerle e. Mühlfeld, 8. 61 u. Ergänz.-Bd. 8. #7 u. 68018 
— Geneal. Taschenb. d. freih. Häuser. IR4. 8. 258 und 259; 1555, 8. 281 und 2#2 u. IM. 
S. 398 und 399. — Suppl. zu Siebm. W.-.B. VI. 22. 


“ Imbof , Imhoff, auch Freiherren, Reichsfreiberrn - und Freiberrt- 
stand des Kgr. Bayern. Reichsfreiherrnstandsdiplome vom 14. Juni 
1685 für Johann Baptist v. Imhof, bischöfl. augsburg. Rath; vom 
27. Octob. 1697 für Rudolph Caspar v. I., k. k. Kämm., Reichshof- 
rath und h. braunschw.-wolfenb. Geh.-Rath u. den Bruder desselben, 
Anton Albrecht v. I.. h. braunschw.-wolfenb. Geh. - Rath etc. ; vom 
23. (25.) Januar 1781 für Leopold Aloys v. I., älterer spielsberger 
Linie u. vom-2. Dee. 1805 für die jüngere Nebenlinie des Jeremiä 
schen Zweiges der Andreas’schen Linie, so wie Diplom des Freiherr» 
standes des ker. Bayern vom 2: Sept. 1814 für Joseph Adrian \. L. 
jüngerer spielsberger Linie, gewesenen Stadtpfleger zu Amberg. — 
Altes, stifts- und ritterbürtiges Geschlecht, welches sich in frübster 
Zeit: im Hof. v. Hof, in Curia, de Curia und auch de Villa nannte L 
von welchem sich die ersten Spuren in Graubündten finden, wo Wil 
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helm Im Hoff 12&9 und der Sohn desselben, JaegliÄ, 1332 Land-Am- 
mann zu Davos war. Dasselbe kam in das adelige Patriciat der 
Reichsstädte Nürnberg, Augsburg und Rothenburg, wurde der schwä- 
bischen und fränkischen Ritterschaft einverleibt u. breitete sich auch 
in anderen Ländern aus. — Dievordeütliche Stammreihe beginnt nach 
Biedermann und Siebenkees mit Hanns im’Hof, welcher 1341 auf 
seinem Gute zu Lauingen lebte ünd mit Anna v. Gundelfingen ver- 
mählt war. Derselbe liess sich zuerst in Nürnberg nieder, wurde 
1351 mit seinen Nachkommen unter die rathsfähigen Geschlechter 
aufgenommen und von seinem Sohne, oder vielmehr von dem Urenkel 
des Letzteren, welche Beide den Vornamen Hanns führten, stammen 
alle Linien der Familie ab. Es entstanden nämlich drei Hauptlinien: 
die Peterische oder schwäbische, die Hannsische oder fränkische u. 
die. Ludwigische.oder italienische Linie. Die Peterische oder schwä- 
bische Hauptlinie theilte sich ‚wieder in die augsburgische und in die 
württembergische.u. kirchentellinfurtbische Speeiallinie, welche 1707 
erloschen ist, aus der augsburgischen Linieaber entstanden vier Aeste: 
der Carlische, erloschene Ast, der Raimundische zu Untermeitingen, 
welcher 1685 den Freiherrnstand erhielt, der- Octavianische zu Gün- 
zelhofen, welcher 1743 im Mannsstamme ausging u. der Hieronymus- 
ische zu Spielsberg u. Oberschwainbach. — Die Hannsische oder frän- 
kische Hauptlinie theilte sich in drei Speciallisien, die Hannsische, 
Andreasische und die ungetbeilt gebliebene Gabrielische. Aus der 
Hannsischen Speciallinie entstanden drei Aeste, der Andreas Lazarus- 
ische oder Neu-Wolfenbüttelsche, erloschen im siebenten Decennium 
des 18. Jahrh., der Ulrich Carlische oder Mörlachische, welcher dem 
fränkischen Rittercanton Rhön - Werra einverleibt wurde und der Jo- 
hann Christophische Nürnberg-Mörlachische, 1750 ausgegangeneAst. 
Die Andreasische Speciallinie tbeilte sich in den Andreasischen und 
den Jacobischen, 1726 ausgestorbenen Ast und Ersterer in den Wil-. 
helmischen, Andreasischen und Jeremiasischen Zweig. Der Wilhel- 
mische Zweig schied sich in den nürnbergischen, und in den braun- 
schweigischen Nebenzweig und letzterer wieder in den sächsischen 
zu Hohen-Priessnitz und in den ostindischen, welcher mit dem Frei- 
herrn Gustav Wilhelm Heinrich, General-Gouverneur des holländi- 
schen Indiens zu Batavia, erloschen ist. Der Andreasische Zweig 
theilte sich in den Georgischen, 1778 erloschenen u. in den Gtorg- 
Andreasischen Nebenzweig und im Jeremiasischen Zweige ist erst in 
neuerer Zeit eine Theilung, s. unten, vorgekommen. — Die Ludwig- 
ische oder italienische Hauptlinie liess sich zu Barri in Apulien unter 
dem Namen: in Curia nieder. Dieselbe schied sich in zwei Special- 
linien, nämlich in die Donatische, welche im 17. Jahrh ausstarb’u. in 
die Georgische, welche mit dem letzten Luigi in Curia zu Anfange 
des 18. Jahrh. im Mannsstamme erloschen ist. Die Erbtochter, An- 
tonia, vermählte sich mit Ottavio di Tarsia, welcher für sich u. seine 
Nachkommen den Namen di Tarsia in Curia annahm. — Wie ange- 
geben .wurden bis gegen Ende des 18. Jahrhunderts die Linien des 
Geschlechts aufgeführt. Der neueste Personalbestand der Familie 
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nimmt einen älteren und jüngeren Hauptast an. Der ältere Hanptast 
besteht aus zwei Linien, der Linie zu Unter-Meitingen (augsburger 
Linie), Freih.-Diplom von 1685 und der Linie von Spielsberg und 
Ober -Schwainbach, welche in zwei Zweigen, dem ersten, Freiherrn- 
Diplom von 1781 und dem zweiten, Freih.-Diplom von 1814, blüht. 
Der jüngere Hauptast besteht aus zwei Linien, der Hans’schen Linie 
zu Mörlach - Hohenstein, welche zu der ehemaligen freien Reichsrit- 
terschaft des Cantons Gebürg gehörte und jetzt im Nebenzweige in 
Thüringen blüht u. der Andreas’schen Linie, welche in zwei Zweigen, 
dem Wilhelmischen und dem Jeremias’schen besteht. Der Wilhel- 
mische Zweig hat zwei Nebenlinien, eine ältere in Nürnberg, welche 
sich nur v. Imhof schreibt und eine jüngere in Braunschweig u. Sach- 
sen, welche gewöhnlich die sächsische Linie genannt wird und den 
Freiberrnstand auf das Diplom von 1697 zurückführt. Der Jeremias 
sche Zweig, oder die Linie zu Helmstädt, auch die fränkische Linie, 
wurde in Bayern in die Freiherrnclasse der Adelsmatrikel 1846 ein- 
getragen und blüht in zwei Nebenlinien, der älteren u. jüngeren. Die 
ältere bedient sich des freih. Titels nicht, die jüngere aber führt den- 
selben in Folge des Diploms von 1805. — Von den, der neuesten 
Zeit angehörenden Sprossen der gliederreichen Familie, über welche 
das geneal. Taschenb. d. freiherrl. Häuser genaue Nachrichten giebt, 
mögen hier nur folgende erwäbnt sein: Aelterer Hauptast: Linie zu 
Unter-Meitingen: Freih. Nepomuk, geb. 1809, Herr auf Unter-Mei- 
tingen bei Augsburg, k. bayer. Kämm., verm. 1838 mit Maria Anna 
Grf. Rambaldi, geb. 1813, Frau auf Nieder-Ulrain , aus welcher Ehe 
Kinder leben. — Linie von Spielsberg undOber-Schwainbach: Erster 
Zweig: vom Freih. Anselm, geb. 1780, k.-bayer. Forstmeister a. D-, 
verm. 1815 mit Walburga Freiin Auer v. Winckl, gen. Gold v. Lam- 
poding, gest. 1833, Erbtochter zu Gessenberg und Gastag, stammt 
‚Freih. Ruprecht, verm. 1857 mit Luise v. Tarneczy, geb. 1830, aus 
welcher Ehe ein Sohn, Maximilian Joseph, geb. 1858, entspross. — 
Zweiter Zweig: Freih. Moritz, geb. 1801, Herr auf Spielsberg und 
Ober-Schwainbach, k. k. Hauptmann in d. A. — Jüngerer Hauptast: 
Hans’sche Linie, zu Mörlach-Hohenstein: Nebenzweig in Thüringen: 
Freih. Carl, geb. 1793, h. sachs. meining. Kammerh. u. Ober-Land- 
Jägermeister, vefm. mit Septima Greiner, aus welcher Ehe fünf Söhne 
stammen, die Freiberren: Adolph, geb. 1823, Bernhard, geb. 1828, 
Ernst, geb. 1829, August, geb. 1834 und Carl, geb. 1835. Der Bra 
der-des Freih. Carl ist Freih. Ernst, geb. 1798, fürstl. reuss.-plauen- 
ebersd. Landjägermeister, verm. mit Friederike Kiefhaber, aus welcher 
Ehe drei Söhne entsprossten, die Freiherren: Heinrich, geb. 1833, 
Eugen, geb. 1845 u. Carl, geb. 1846. — Andreas’sche Linie: Wil- 
helmischer Zweig: ältere Nebenlinie in Nürnberg: Carl v. L, geb. 
1785, Senior der Familie, k. bayer. pens. Hauptmann. Jüngere Ne 
benlinie in Braunschweig und Sachsen. Zu den fünf in neuester Zeit 
aufgeführten Sprossen dieser Linie gehören die Gebrüder: Freiherr 
Gustav, geb. 1793, k. pr. Generalmajor a. D. u. Freih. Anton, geb- 

1796, k. russ. Generalmajor a. D. — Jeremias’scher Zweig, oder 
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Linie zu Helmstädt: Aeltere Nebenlinie: Gustav Imhof v. u. zuHelm- . 
städt, geb. 1798, verm. 1834 mit Maria Freiin Löffelholz v. Kolberg, 
geb. 1802, aus welcher Ehe drei Söhne stammen: Wilhelm, geb. 1335, 
Sigmund, geb. 1840 u. Friedrich, geb. 1843, Die beiden Brüder des 
Gustav v. I. sind Carl v. I., geb. 1800, k. bayer. Rittm, und Sigmund 
v.I., geb. 1803, k. bayer. Eisenbahu-Ofhcial. — Jüngere Nebenlinie: 
Georg Freih. Imhof v. Helmstädt, geb. 1820, k. k. Hauptmann. — 
Von den genannten jüngeren Sprossen der Familie stehen Mehrere 
in Militairdiensten und zwar namentlich in der k. k. Armee. — Von 
den früherenGliedern des Stammes, von denen viele in Bayern, Würt- 
temberg, Preussen etc. zu hohen Ehhrenstellen gelangten, sei hier vor 
Allen Johann Wilhelm Imhof, geb. 1651 u. gest. 1728, Rathsherr u. 
erster Schatzverwalter in Nürnberg, genannt. Derselbe, einer der 
kundigsten früheren Historiker, Genealogen u. Heraldiker, hat meh- 
rere Werke von bleibendem Werthe hinterlassen und besonders wird 
das ausgezeichnete Werk: Notitia $. R. G. I. procerum tam eccles. 
quam secular. hist. - herald.- genealogica, s. Bd. I. S. VIII, den er- 


langten Ruf, eine vorzügliche Quelle zu sein, immer behaupten. 

Gauhe, I, 8. 934— 936: auch nach Sprecher, Graubündtner Chronik. — Zedter, XIV. 
8. 577. — Biedermann, Leschlechtsreg. d. Nürnb, Patrie. Tab. 211 —267, Cant. Khön-Werra, 
Suppi. etc. — Freiherr e. Krohne, 11. S. 157 u. 15%. — N. Geneal. Handb. „1777. 8. 258-260 
u. 1773, IT. 8. 311 und 312. — Siebenkees, Geschl.- und Wappenbeschr. I. 8. 2—W. — 
e Lang, S. 153—160. u. 395 und 396. — N. Pr. A.-L. Ill. 8. 34 und 35. — Cast, Adelsb, d. 
Kgr. Württemb., 8. 429 und 430. — Freih, e, Ledebur, 1. S. 398. — Geneal, Taschenb. d. 
freih. Häuser, 1860. 8. 371 and 1361. 8. 834—338. — Stamurwappen und ‚freih. Wappen: Sieb- 
macher, 1.206; TI. 80; V.144, 242 u. 316 und VI, 18a. 2. — e, Stetten, Gesch. d. augsb. 
Gesechl. Tab. 7. — Suppl. z. Siebm. W.-B. 111.6 und IV. — Tyrof, 1. 17 a. 45 upd IT. 213, 
— W.-B, d. Kgr. Bayern, Ill. 6 u. VI. 39 u. oe. Wöickern, Abth. 3. 8..83—91. —e. Hefner, 
bayer. Adel, Tab. 40 und S. 41. — W.-B, d. Preuss. Rheinprov. 1. Tab. 63. Nr. 126 u. 8, 61. 
— W.-B. d. sächs, Staaten, IT. 23 u. IX. 56. — KÄneschke, III, 8. 235—240: giebt über die 
gesammten Wappen der Familie nähere und möglichst genaue Nachweise. 


Immenderf, Imendorf, Imendorfer. Ein schon im 13. u. 14. Jahrh. 
in Niederösterreich vorgekommenes, zu Anfang des 15. Jahrhunderts 
erloschenes Adelsgeschlecht. 

Wissgrill, IV. 8. 435 u, 486. 

Immer v. Treuenfeld. Erbl.-österr. Adelsstand. Diplom von 1796 
für Christian Immer, k. k. pens. Kriegs-Casse- Verwalter zu Lemberg, 
wegen 44jähriger Dienstleistung, mit dem Prädicate: v. Treuenfeld. 

Megerie v. Mühlfeld, 8. 206. 2 

Impel, Empel, Honnepel, genannt v. der Impel. — Altes, clevisches 
Adelsgeschlecht, welches bereits 1263 zu Hönnepel, 1480 zu Empel 
im Kr. Rees und noch 1610 zu Groin in demselben Kreise sass. 

Fahne, I. 8. 186. — Freiherr e. Ledebur, I. 8. 398. 

Imsland, Freiherren. Reichsfreiherrnstand. Diplom vom 12. Sept. 
1689 für Ludwig Sebastian v. Imsland, kurbayer. Truchsess und Re- 
gier.- Rath zu Amberg. — Altes, rheinländisches Adelsgeschlecht, 
eines Stammes mit der Familie v. Pallandt, Palland, aus welcher sich 
zuerst Sebastian um 1021. Imsland genannt haben soll. Von den 
Nachkommen leistete Friedrich v. I. (nach Anderen Sebastian) als 
Malteser Ritter und General der Galeeren demOrden in den Kriegen 
gegeh die Türken langjährige und treue Dienste u.’erhielt 1453 für 
sich und die ganze Familie das Vorrecht, das Ordenskreuz im Schilde 
und in der Fahne auf dem Helme zu führen. — In oder nach’ der 
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Mitte des 16. Jahrhunderts liess sich das Geschlecht in Bayern nie- 
der und blühte in diesem Lande fort. Die spätere Stammreihe des- 
selben ist in absteigender Linie bis auf die neueste Zeit folgende: 
Johann Ignaz , kurbayer. Kriegs- Rath und Commandant zu Braunau, 
erhielt 1. Dec. 1668 eine kaiserliche Bestätigung des seit uralter 
Zeit geführten Reichs-Ritterstandes der Familie: Maria Salome 
v. Flans, gest. 1696; — Freih. Ludwig Sebastian, s. oben: Franzisca 
Catharina Grf. v. Aham- Wildenau, verm. 1679; — Freih. Joseph 
Maria Franz, gest. 1740: Maria Anna Eleonore Grf. v. Kuefstein; 
— Freiherr Ludwig Maria, gest. 1778, Herr auf Thurnstein, Post- 
münster, Ober- und Nieder- Aicha etc., kurbayr. Kämmerer: Maria 
Josepha v. Mächtling, gest. 1790. — Freih. Johann Nepomuk Ma- 
ria (1.), geb. 1760, kurbayer. Kämmerer u. gewesener fürstl. öfting. 
Kammer - Präsident: Genovefa Nothburga Freiin v. Hornstein, vern. 
1792; — Freih. Johann Nepomuk Maria (Il.) geb. 1797 — jetziges 
Haupt des freih. Hauses — k. bayer. Kämm., verm. 1825 mit Alexar- 
drine Freiin v. Lilien, gest. Die vier Schwestern. desselben sind 
die Freiinnen: Crescentia, geb. 1795, Anna, geb. 1798, Josepha, 
geb. 1800, und Franzisca, geb. 1803. — Die beiden Brüder des 
Freih. Johann Nepomuk Maria (l.) waren: Freiherr Ferdiuand Maris, 
s. den nachstehenden Artikel, u. Freih. Ludwig, geb. 1770, k. bayer. 
pens. Oberrevisor der General-Post-Administration, verm. 1793 mit 
'Josepha v. Bindter, geb. 1775, aus welcher Ehe zwei Söhne stammen: 
Freih. Ludwig, geb. 1794, Trigonometer bei der k. bayer. Steuer-(s- 
taster-Commission u. Freih. Max, geb. 1797. 

Schachner, histor. Genealogie des Hauses Imsland, Salzburg, 1719. — e. Lang, 8. 1 
162. — Geneal. Taschenb. der freih. Häuser, 1849. 8. 213—215 uw. 1962. 3, 399 und 4% — 
Tyrof, 1.255 uud Siebenkees, I. 8. 198—200, — W.-B. d. Kgr. Bayern, III. 33 u. s. Wö- 
ckern, Abth. 3. 

Imsland-Hocheneck, Imsland-Hoheneck, Grafen. Reichsgrafenstand 
in Folge von Adoption vom 2. Febr. 1796. — Ferdinand Maria Frei- 
herr v. Imsland, s. den vorstehenden Artikel, geb. 1756, nicht 1765, 
gest. 1841 — Sohn des Freiberrn Ludwig Maria und Bruder der 
Freiherren Johann Nepomuk Maria (I.) u. Ludwig — Herr auf Mar- 
kelhofen Wildenau, k: bayer. Kämm., vermählte sich in erster Ebt 
1788 mit Maria Anna Grf. v. Hocheneck, gest. 1790 und in zweiter 
Ehe 1800 mit der leiblichen Schwester der Letzteren, Maria Susauns 
Grf. v. Hocheneck. Derselbe erbte nach dem, 2. Febr. 1796 erfolgten 
Ableben seines Schwagers, des Georg Achaz Gr v. Hocheneck, s. 8.424 
den Artikel: Hoheneck, Hocheneck,, Grafen — des Letzten seioes 
Mannsstammes, Herrn der österr Herrsch. Schlüsselberg, Tratteneck, 
Gallspäch, Steinbach, Bruneuhof, Trestelberg, Dorf an der Euns und 
Oberweiss, die gesammten Besitzungen desselben mit der Bestimmung, 
mit seinem Namen und Wappen Namen und Wappen der Grafen 
v. Hocheneck zu verbinden und von ihm entspross: Ferdinand Marla 
Johann Freiberr v. Imsland, Graf v. ‘Hocheneck, geb. 17%, 
Herr der Herrschaften Schlüsselberg, Tratteneck, Gallspach etc 
in Ober- Oesterreich, Mitglied des llerrenstandes in Ober- und 
Niederösterreich etc. Die Angabe, dass derselbe und nicht schos 


— 577 — 


der Vater, den Namen: Imsland - Hocheneck angenommen, ist un- 
richtig. 


Allg. geneal. Reichs- und Staatshandb. 1824. 1. S. 599 und 600. — Deutsche Grafenh. d, 
Gegeuw., III: 8. 175—179. — General! Taschenb, d. gräfl. Hänser, 1831, 8. 161 u. 162, 1862, 
8. 8% u. 391 u. histor. Handb. zu demselben, 8. 370. — Tyrog, Hd. 190, 


Imstenrath. Ein niederrheinisches, 1500 und noch 1622 zu Im- 
stenrath und Mehr ansässiges, in der ersten Hälfte des 18. Jahrh. in 
Cöln erloschenes Adelsgeschlecht. 

Fahne, I. 8. 186, — Freih. e. Ledebur, 1. 8. 398. A 

Inama v. Sternfeld. Erbländ.-österr. Adelsstand.- Diplom von 
1742 für Johann Damian .und Albert Ferdinand _Inama, Vettern, in 
Tirol begütert, mit dem Prädicate : v. Sternfeld. 

Megerle ve. Mühlfeld, Erg.-Bd. 8. 331. E 
Inden. Ein Aachen - Cölnsches Stadtgeschlecht, welches Lehne 
zu Nörwenich unweit Düren besass und bis zur Mitte des 18. Jahrh. 
vorkam. 
Fahne, T: 8.187. — Freih. e. Ledebur, 1. 8.398. 

Ingbrecht, St. Ingbrecht. Ein ursprünglich französisches Adels- 
geschlecht, welches in das Zweibrücksche kam und den Aspachschen 
Hof u. Schachhof besass. — Friedrich Ludwig v. St. Ingbrecht starb 
1801 im 81. Lebensjahre als k. preuss. Oberstlieutenant und Herr 
auf Lachmedien bei Bartenstein im Kr. Friedland, Prov. Ostpreussen. 
Derselbe hatte drei Söhne: Otto Friedrich Ludwig, gest. 1794 als k. 
russ. Major, Carl, gest. 1816 als k. preuss. pens. Major u. Friedrich, 
ebenfalls gest. 1816 als k. pr. Major und Kreis - Brigadier bei der 
Gensdarmerie, Daaiben batten sämmtlich keine Nachkommen. 

N. Pr. A.-L. III. S. 36 u. V. 8. 254. — Freih, ve. Ledebur, I. 8. 398, 

Ingelheim, kebr: Freiherren und Ingelheim, genannt Echter v. und zu 
Mespelbrunn,, Grafen. Reichsgrafenstand. Diplom vom 1. Juli 1737 
für Franz Adolph Dietrich Freih. v. Ingelheim, gen. Echter v. u. zu 
Mespelbrunn, k. k. Geh.-Rath und Präsident des kais. u. Reichskam- 
mergerichts zu Wetzlar. — Alt-ritterliches, in Rheinhessen, auf dem 
Hundsrück, im Rheingau, in der Wetterau, im Spessart und in  ande- 
ren Theilen Frankens und des Oberrheins begütert gewordenes Ge- 
schlecht aus dem'Stammhause Ober-Ingelheim in der Pfalz, in welcher 
dasselbe noch jetzt ausehnlich begütert ist. Die ordentliche Stamm- 
reihe beginnt Humbracht mit Heinrich v. I. um 948. Von den Nach- 
kommen hinterliess Eberhard, gest. 1800, zwei Söhne, Philipp und 
Carl. Carl nannte sich Beusser v. Ingelheim und die Nachkommen- 
schaft desselben behielt diesen Namen bei, erlosch aber 1580 mit Jo- 
hannCarl, Philipp aber stiftete die noch blühende Linie des Geschlechts, 
welche vom 14. Jahrh. an in grossem Ansehen stand, namentlich bei 
dem Kurhause Mainz, dessen erzbischöflichen Stuhl Anselm Franz 
v. Ingelheim von 1670—1695 inne hatte, hohe Ehrenstellen und Hof- 
ämter bekleidete und 1703 den Freiherrnstand erlangte. — Philipp 
Ludwig v. ]., gest. 1659, Amtmann zu Miltenberg u.Oberstlieutenant, 
vermählte sich 1648 mit Maria Ottilie, Erbtochter Carl Rudolphs 
Echter v. Mespelbrunn und nach dem 1665 erfolgten Erlöschen des 
letzteren Geschlechts, welches zu den ältesten und angesehensten 

Kneschke, Deutsch. Adels-Lex. IV. 37 
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Familien Frankens zählte, s. Bd. III. S. 14, vereinigten die Nach- 
kommen Philipp Ludwigs mit kaiserlicher Genehmigung 1698 mit 
ihrem angestammten Namen und. Wappen Namen und Wappen der 
Echter v. Mespelbrunn. — Graf Franz Adolph Dietrich, s. oben — 
Sohn des Freiherrn Philipp Ludwig — hatte 1698 für sich und seine 
Nachkommen das grosse Comitiv erhalten, war 1730 wirklicher Kam- 
merrichter geworden und hinterliess aus der Ehe mit einer Freiin 
v. Dalberg eine zahlreiche Nachkommenschaft. Die Söhne wählten 
meist den geistlichen Stand und Anselm Franz war von 17461749 
Fürstbischof zu Würzburg, Graf Jolıann Philipp aber, gest. 1734, k. 
k. u. kurmainz. Geh.- Rath, verm. mit Maria Clara Philippine Frei 
v. Dalberg, gest. 1774, setzte den Stamm dauernd fort und von ihm 
stieg die Stanımreihe, wie folgt, herab: Graf Franz Carl Philipp, gest. 
1803, kurnminz. Geh.-Rath und Oberhofmarschall: dritte Gemahlin: 
Franzisca Romana Freiin v. Breidbach zu Bürresheim, verm. 177}; 
— Graf Friedrich Carl Joseph, gest. 1847, k. bayer. Kämm. u. k. k. 
Geh.-Rath, wurde, als Herr zu Mespelbrunn, Rolbach, Scehwarzenaı, 
Urspringen, Dingelshausen, Uuterbausen, Leppach und Haimaden, 
k. k. österr., grossh.- und kurfürstl. ‚hessischer und herzogl. nssssu- 
ischer Lehenträger, etc. 28. Apr. 1818 in die Grafenclasse der Adels- 
matrikel des Kgr. Boyern eingetragen: Antonie’Grf. v. Westphalen 
zu Fürstenberg, geb.. 1783 u. verm. 1800; — Graf Philipp Carl, geb. 
1801 — Haupt des gräfl. Hauses, k. k. Kämm. u. Rittmeister in d. 4, 
verm. in erster Ehe mit Alexandrine Grf. v. Stain zum Rechtensteir, 
gest. 1851 und in zweiter mit Natalie Grf. de Gentils de Langalerie, 
verw. Freifrau v. Hogguer, geb. 1811. Aus der ersten Ehe ent 
sprossten zwei Söhne: Graf Friedrich, geb. 1829, k. bayer. Oberlieut. 
A la suite, verm. 1854 mit Luise Grf. v. Wiser, geb. 1829, aus welcher 
Ebe, neben zwei Töehtern, zwei Söhne stammen: Philipp, geb. 1855 
und Ottmar, geb. 1857 — und Graf Hugo, geb. 1834, k. k. Lieut. in 
Husaren-Reg. Nr. 8. — Die beiden lebenden Brüder des Grafen Phi- 
lipp Carl sind: Graf Friedrich, geb. 1807, k. k. Kämm. u. Geb.-Ratl, 
a. o. Gesandter und bevollm. Minister an den Höfen zu Hanno, 
Oldenburg u. Braunschweig und Graf Joseph, geb. 1811, k. k. Känm. 
u. Oberstl. in d. A. 


Humbracht, Tab. 43 und 4. — Sehannat, 8. 117. — Gauhe, L 8. 336--as, — r. Mar 
stein, I. 8. 329— 334. — Biedermann, Canton Ottenwald, Tab. 27—32 und Cant. Khön-Werrd 
I. Verz. — Salcer, S. 552. 553. 576. 612. 671. 672. 713. 718. 726 und 797. — e. Lang. Surf 
8.21 u. 22. — Allgem. geneal. Reichs- u. Seantsbandb. 1324. I. 3. 615 u. Si6. — 
Adelsbuch d. Grossh, Baden, Abth. 3. — Deutsche Grafenh. d. Gegenw. L 8. 397 und #* 
— Freih. e. Ledebur, 1. 8. 398, — Geneal. Taschenb. d. gräfl. Häuser, 1362. 8, 39 und m 
— Siebmacher, I. 124: v. J.. Kheinländisch. — Spener, Histor. Insign. 8. 744 und Tab. # 
— r. Meding, 11. 8. 278-280, — Suppl. zu Siebm. W.-B. I. 16: F. H. u. Gr. 1.1. -Tm/ 
1.45 u. 23: v. J. u. 383: Gr. v. J. — W.-B. d. Kgr. Bayern, I. 56 u. e. Wölckern, attb. 


Ingenhaef, Ingenhaeff, Ingenhoveff, auch Freiherren. Freiherrnstand 
des Grossh. Hessen. Diplom vom 9. Apr. 1840 für Ludolph Arthar 
Silvin v. Ingenhäff, k. k. Oberlieutenant im 56. Inf.- Reg., Herrn 20 
Paulsdorff in der k. sächs. Ober-Lausitz, unter Anerkennung #* 
alten Adels seiner Familie. Altes, nach Fahne niederrheinisehe: 
Adelsgeschlecht, welches früher Ingenhove u. Ingenhone geschrieben 
warde und aus welchem Sander Ingenhoue urkundlich 1383 auftritt. 
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Dasgelpe wird von Gauhe, s. unten, aus Lotbripgen und von Anderen 
aus Westphalen , und zwar aus der Grafschaft Mark, hergeleitet und 
Wilbelm I., Ritter, soll urkundlich schon 1368 vorkommen. — Die 
Familie sass im Cleveschen 1550 zu Gelinde im jetzigen Kreise Rhein- 
berg, 1567 und noch 1720 zu Bärenkamp imKr. Dinslaken und 1614 
zu Cassel bei Budberg im Kr. Rheinberg, so wie in Westphalen 1588 
zu Schwarzenmühlen unweit Bocbum. Im 18. Jahrb. und tbeilweise 
auch im 19. war dieselbe in der Oberlausitz mit Qnelsdorf bei Ro- 
thenburg, Mittel-Herwigsdorf bei Loebau, Deutsch-Paulsdorf bei Gör- 
litz, Giessmannsdorf bei Zittau und Pliesskowitz bei Bautzen ange- 
sesseu und war auch nach Dänemark ‘gekommen, wo Christian Frie- 
drich v. I. 1757 als k. dänischer Generallieutenant starb. Aus der 
sächsischen Linie starb kurz vor der Mitte dieses Jahr'h. der k. sächs. 
Amtsliauptmann v. I. zu Zittau. — Gauhe führt, I. S. 3099 und Il. 
S..49], nach handschriftlichen Angaben die Familie unter dem sonst 
nicht bekannten Namen: Ingelhof auf und giebt au, dass dieselbe, 
nachdem sie lange im Herzogthume Lothringen geblüht, im Cleve- 
schen das Rittergut Bärencamp, welches später einem Freiherrn 
v. Danckelmann zustand, besessen, sich dann im Halberstädtschen 
mit dem Rittergute Burcke begütert habe und dass letztere Besitzung 
gegen die Mitte des 18. Jahrh. in der Hand des Johann Friedrich 
v. Ingelhof gewesen sei. Nach Allem bezieben sich Gauhe’s Angaben 
auf die Familie v. Ingenhaef und der Name Ingelhof ist durch einen 
Irrthum entstanden u. nicht der Name eines anderen Geschlechts. 
Haudschriftl. Notiz. — p. Uechtrits, diplomat. Nachr. V. 8. 79-81: aus den Kirchen- 
büchern zu Mittel-Herwigsdorf, Giessmannsdorf u. Quelsdorf von 1720—1789. — N. Pr. A.-L. 
v. 8.255. — Dresdn,. Cal. z. Gebr. f. d. Kesidenz, 1847. 8. 165. — Fahne, I. S. 187: v. In- 
enhoue, — Freih. e. Ledebur, I. 8. 398 und 39%. — Lexie. over adel. Famil, i Danmark, I. 
ab. #8. — Tyrof, I. 158. — W.-B, d. sächs. Staaten, I]. 75. — Äneschke, U, 8. 234. 
Ingenheim, Grafen (Schild geviert, mit Mittelschilde. Im goldenen 
Mittelschilde ein links aufspringender, rothber Fuchs: v. Voss. 1 u.3 
in Silber der preussische schwarze Adler, auf den Flügeln mit gol- 
denen Kleestengeln belegt. ohne Scepter und Reichsapfel und 2 u. 4 
in Roth drei, 2 und 1, silberne Rosen). Grafenstand des Kgr. Preus- 
sen. Diplom vom 12. Nov. 1787 für Amalie Elisabeth v. Voss, Stifts- 
fräulein zu Wolmirstaedt, und für ihren mit dem Könige Friedrich 
Wilhelm II. von Preussen. erzeugten Sohn, Gustav Adolph, mit dem 
Namen: v. Ingenheim. — Amalie Elisabeth Grf. v. Ingenheim stammte 
aus der meklenburgischen Linie des alten Geschlechts v. Voss u. war 
eine Tochter des k. preuss. Geh. Justizraths, Gesandten am k. dän. 
Hofe und Dompropstes Friedrich Hieronymus v. Voss, Herrn auf 
Buch, Carow etc. aus der Ehe mit der Tochter des k. preuss. Staats- 
ministers Adam Otto v. Viereck und die Schwester des nachmaligen, 
1823 verstorbenen, k. pr. Geh. Staatsministers Otto Carl Friedrich 
v. Voss. — Graf Gustav Adolph, geb. 1789 u. gest. 1855, k. preuss. 
Kammerh. u. w. Geh.-Rath, Herr der Herrschaft Seeburg in der Graf- 
schaft Mausfeld, vermählte sich 1826 mit Eugenie Thierry v. der 
Mark, geb. 1808. Aus dieser Ehe entsprossten, neben einer Tochter, 
Grf. Marianna, geb. 1831, drei Söhne: Graf Julius, geb. 1827, Herr 
37* 
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der Herrschaft Seeburg und k. pr. Lieut. im 1. Garde - Landw. Cav.- 
Reg. ; Graf Eugen, geb. 1837 und Graf Franz, geb. 1846. 

e. Hellbach, T. 8. 616.— N. Preuss. A.-L. I. 8. 36 u. 37 u, V. 8. 255. — Deutsche 
@rafenh. d. Gegenw. 1. 8. 399. — Freih. oe, Ledebur, 1. 8. 39. — Geveal. Taschenb. der 
gräf. Häuser, 1562. 8. 392 und 393 und histor. Handb. zu demselben, 8. 874. — W.-B. der 
Pr. Mon. 1, 52. 

Ingenheim, auch Freiherren (in Silber ein’ eckig oder spitz gezo- 
gener, schwarzer Queıbalken). Altes, elsassisches Adelsgeschlecht, 
aus welchem Goetz v. Ingenheim 1377 lebte und aus welchem eine 
Linie sich in der ehemaligen freien Reichsstadt Metz niederliess. 
Diese Linie, zu welcher Martin v. I., Doctor der Rechte und Canzler 
des Bischofs zu Metz, 1512 gehörte, wurde von der elsasser Haupt- 
linie nach einem Documente von 1526 als ritterliche Linie anerkannt, 
blühte, nachdem die Hauptlinie erloschen, in Metz fort und aus der- 
selben stammte Daniel v. Ingenheim, fürstl! hessischer Capitair, 
welcher noch drei in Lothringen lebende Brüder hatte und sich 1705 
mit Maria Anna Johanna Prinzessin zu Hessen - Rheinfels- Wanfried, 
geb. 1681, vermählte. Derselbe erlangte .den Reichsfreiberrnstand 
nach seiner Vermählung und starb 1723 mit Hinterlassung der noch 
1733 zu Erfurt lebenden Wittwe und mehrerer Söhne und Töchter. 
Von den Söhnen wurde Freih. Wilhelm 1742 vom K. Carl VIl. zum 
Reichsritter geschlagen, ein anderer Sohn war 1745 kurbayer. Hat- 
schier-Lieutenant und Freih. Carl Wilhelm, kurbayer. Vice - Ober- 
stallmeister, Jägermeister, Oberstlieut. u. Generaladjutant, wurde im 
letztgenannten Jahre an den kurköln. Hof gesendet, um den Tod des 
K. Carl VII. anzuzeigen. — Ueber ein weiteres Fortblühen des 
Stammes fehlen Nachrichten. 


Hertzog, Elsass. Chronik, Lib. VI. 8. 179, — e. Dreyhaupt ,„ Beschr. d. Saalkreises, U 
8.643. — Gauhe, II. 8. 491 u. 492. — Siebmacher, 11. 183. — e. Meding, 11.8. 20 u. i8l 
— Suppl. zu Siehm. W.-B. VII. 5. 


Ingermann. Adelsstand des Kgr. Preussen. Diplom vom 20. Mär: 
1742 für Georg Johann Ingermann, k. preuss. Hauptmann (früher in 
k. schwedischen Diensten) und für die Söhne desselben, Friedrich 
Heinrich , Andreas Bleichert und Daniel Michael Carl Ingermanr. 
Von den Letzteren erhielten der älteste und der jüngste Sohn als 
k. preuss. Ofliciere 1763 den Abschied. — Der Stamm ist erloschen. 

e. Hellbach, 1. 8. 616. — N. Pr. A.-L. I. 8. 40, III. 8. 37.0. V, 8. 255. — Freik, eis 
debur, 1. 8. 399. — W.-B. d. preuss. Monarch. Il. 60, — Aneschke, IIT. 8. 240. 

Ingersleben. Altes, magdeburgisches Adelsgeschlecht aus dem 
der Familie schon 1344 zustehenden Stammsitze Aller - Ingersleben 
- im jetzigen Kr. Neu-Haldensleben der Prov Sachsen. Dasselbe kam 
in die Grafschaft Mansfeld, in das Brandenburgische, Anhaltsche, 
Schwarzburgische, Reussische etc. und war namentlich im 17., 18. 
19. Jahrh: mit mehreren in der heutigen Provinz Sachsen liegenden 
Gütern, im 17. u. 18. Jahrh. im Brandenburgischen u. im 18. u, 19. 
in Pommern, so wie noch 1854 in Westpreussen mit Seyde unweit 
Thorn angesessen.” — Von den Sprossen des Stammes sind Mehrere 
in k. preuss. Militair- u. Staatsdiensten zu hohen Ebrenstellen g* 
langt. Johann Ludwig v. I., k. preuss. Generalmajor, Commandeur 
der Leibgarde zu Fuss, Hofjägermeister u. Amtshauptmann zu Colberg, 
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Herr auf Königsrode, Friedrichsrode, Willerode etc. starb 1757 an 
den in der Schlacht bei- Breslau erhaltenen Wunden und der Bruder 
desselben, Rudolph August v. I., später als k. pr. Oberst a. D. u. ge- 
wesener Commandeur eines Grenadierbataillons; Carl Ludwig v. L, 
k. preuss. Generalmajor und Chef eines Garnisons-Reg., starb 1781; 
ein v. ]. lebte als k. pr. Generalmajor a. D. 1837 in Berlin und der 
älteste Sohn desselben war damals Oberlandesgerichts - Assessor zu 
Bromberg; Carl Heinrich Ludwig v. I, k. preuss. Geh. Staatsminister 
und Ober-Präsident des. Grossh. Nieder-Rhein, feierte 1828 sein 
60jähriges Dienstjubiläum und starb 1831 etc. — Noch sei erwähnt, 
dass Leberecht Fürst zu Anhalt-Bernburg-Hoym, gest. 1727, sich 
1725. in dritter Ehe mit Sophie v. Ingersleben, Tochter des Jobst 
Adam v. l., vermählte. Dieselbe starb schon 1726. 


Sagittarius, Historie der Grafen Meichen, 8. 112: 118. 159 u. 160. — fawhe, 1. S. 3099 
und II. 8. 492, — Hörschelmann, Samml. zuverl, Stamm- und Ahnentaf., I. 8. 36 und des- 
selben geneal. Adelsliistor. 1. 8. 88—87, mit Wappen u. Geschlechtstafel. — N. genealogisch. 


Handbuch, 1777. 8. 260 und 1778. 8. 312 und 313. — Pauli, Leben grosser Helden, 11. 8. 93. 
— N. Pr. A-L. III. 8, 37 und 88. — Freih. vo. Ledebur, I. 8. 399 und Ill: 8. 232. —e. Me- 
ding. 1. 8. 264, E 

Ingram, Freiherren. Reichsfreiherrnstand, Diplom vom 29. Oct. 


777 für Johann Peter Jacob v. Ingram, Vice - Kreis- Hauptmann in 
Tirol und für den Bruder desselben, Paul Zacharias v. Ingram zu 
Liebenrain, Fragburg und Graben. Dieselben stammten aus einem 
1736 in Tirol landständisch gewordenen Adelsgeschlechte, aus 
welchem Zacharias v. Ingram in Anbetracht seiner und seiner Vor- 
ältern Verdienste u. seines drei- bis vierhundertjährigen adeligen Her- 
kommens 14. Juni 1672 in den‘ erbländ.- österr. Freiherrnstand er- 
hoben worden war und erbielten das Wappen nach dem Diplome 
vom letztgenannten Jabre. — Die ältere, 1672 in den Freiherrnstand 
versetzte Linie starb schon vor Verleihung des Reichsfreiherrnstan- 
des an die jüngere Linie aus. — Die oben genannten beiden Em- 
pfänger des Diploms von 1777 waren Söhne des Johann Jacob Chri- 
stoph Reichsritters v. Ingram zu Liebenrain, Fraghurg und Graben 
aus der Ehe mit Maria Anna Theresia v. Mayrl. Von demselben 
setzte Freilı. Johann Peter Jacob, verm. mit Elisabeth v. Amort aus 
Roveredo, verw. Frau v. Menz, den Stamm nicht fort, Freiherr Paul 
Zacharias aber, gest. 1829, hatte aus der Ehe mit Amalia Freiin 
Ceschi v. Santa Croce, gest. 1835, neben sieben Töchtern, fünf Söhne, 
doch starben vier derselben in frühster Jugend und nur der jüngste 
blieb aın Leben. Derselbe: Freih. Johann, geb. 1806, Herr u. Land- 
mann in Tirol, Abgeordneter zum österr. Reichsrath, tiroler Land- 
tags- Abgeordneter des adeligen grossen Grundbesitzes, Landesaus- 
scehuss-Beisitzer und Secretair der Handels- und Gewerbekammer zu 
Botzen, besitzt Güter zu Layen bei Clausen u. ist der einzige Sprosse 
des freiherrlichen Stammes. Eine andere Linie des Geschlechts blüht 
im Ritterstande in Tirol fort u. aus derselben stand in neuester Zeit 
Eduard Ritter v. I. als Oberlieut. im k. k. 9. Uhlanen Regim. 


Megerle ve. Mühlfeld, Wrgänz.-Bd. 8.68. — Geneal. Taschenb. d. frei, Häuser, 1861. 
8. 338-340 und 1862, 8, 400. — Suppl: zu Siebm, W.-B. IX. 5 und 19. 


Innerseer, Innerseher, Inderseher. Altes, oberösterreichisches 
Rittergeschlecht aus dem Stammhause Innersee im Hausrück-Viertel. 
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Dässelbe blühte, nachdem der Stammsitz.schon lange in andere Hand 
gelangt war, noch 1579 auf dem alten Sitze Hof unweit Aistersheim 
im Innpachthale u. ist mit Marx Hector Innerseer 1644 erloschen. 
Freiherr e. Hoheneck, I. S. 423, II. 8. 522 und III. 8. 291-303. — Gaahe, Il. 8.493 0 

1595 und 1596. — Wissgrill, 8. 437. 

Innhausen und Kuyphausen, Grafen, s. Koyphausen, Inhau- 
sen u. Knyphausen, Grafen. 5 

Innprucker, Innpruckh. Altes, österreichisches Rittergeschlecht, 
aus welchem Wolfhart Innprucker 1278 starb und Wolfgerus- dietus 
Innprucker 1311 urkundlich auftritt und einige Sprossen schon als 
Ritter ansebnliche Ehrenstellen im Magistrate der Stadt Wien be- 
kleideten. Die Familie brachte später die Schlösser und Güter Neü- 
hauss, Farenfeld, Pirra, Peygarten, Marbach, Braitenaichen, Wasser 
etc. in Nieder-Oesterreich an sich und blühte noch in der ersten 
Hälfte des 17. Jahrh. Melchior Georg und Wolf Ehrenreich In- 
prucker oder v. Innbruck, Gebrüder und Söhne Rudolplıs I., kommen 
noch 1639 und 1640 vor, sind aber wohl die Letzten des Stammes 
gewesen, da die v. Wopping, ihre Verwandten, als dieselben 1651 in 
den Freiherrnstand erhoben wurden, die Erlaubuiss erhielten, ihrem 
Wappen das der Innprucker beizufügen. 

Wissgrili, IV. 8. 488—495. 


Insel. Reichsadelsstand. Diplom vom 8 Aug. 1632 für Elias Insel, 
k. k. Feldzeuglieutenant: — Die Familie blüht in Steiermark, erbielt 
-4 Aug. 1818 von der kaiserl. Reichshof-Regierungsdirection den ihr 
zustehenden Adel bestätigt und Ferdinand v. Insel war in neuester 
Zeit Oberlieutenant im k. k. 9. Artillerie Regim. — 

Schmutz, 11. 8. 131. 

Invankorvich v. Streitberg. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
von 1807 für Andreas Invankovich, k. k. Major des likkaner Regi- 
ments, mit dem Prädicate: v. Streitberg. 

Megerle e. Mühlfeld, 8. :06 und Ergänz.-Bd. Bericht. $, 12. 

Inzaghi, Grafen. Altes, italienisches, ursprünglich aus der Lom- 
bardei stammendes Adelsgeschlecht, welches nach Oesterreich kam, 
in Steiermark begütert wurde und den Grafenstand mit dem Prädi- 
cate: Freih. v. Kindberg erlangte. Näheres über das Grafendiplom 
ist nicht bekannt: dasselbe hat wohl in der zweiten Hälfte des 
17. Jahrh. Abundus Maria Gr. v. I. erhalten, mit welchem die Ahnen- 
tafel der späteren Sprossen des gräflichen Hauses beginnt. Dieselbe 
steigt, wie folgt, herab: Abundus Maria Graf v. Inzaghi: Maria Ma- 
dalene Morelli v. Schönberg; — Johann Philipp: Anna Maria Freiin 
v. Würtzburg; — Carl Franz: Anna Maria Grf. v. Gaisruck; — d* 
hann Nepomuk: erste Gemahlin: Walpurgis Grf. v. Dietrichstein; — 
Carl Rudolph und Philipp, Gebrüder. Dieselben waren die letzten 

annssprossen des Stammes. Carl Rudolph Graf Inzaghi, Freiherr 
v. Kindberg, geb. 1777, k. k. Kämmerer u. Geh.-Rath, oberster Hof- 
Canzler und Präsident der Studienhofeommission, verm. mit Maris 
Elisabeth Grf. v. Attems, gest. 1844, starb ohne Näthkonimen nach 
1854 u. der Bruder desselben, Graf Philipp, geb. 1779, k. k. Kim». 
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und Hauptmann in.d. A-, welcher unvermählt war, schloss 30. Juli 
1857 zu Ober - Kindberg in Steiermark den Mannsstamm. Die leib- 
liche Schwester der Grafen Carl Rudolph und. Philipp, Grf, Louise, 
geb. 1794, vermählte sich 1814 mit Ignaz Gr. v. Attems, Freib. auf 
Heiligenkreuz etc., k. k. Kämm., Geh.-Rath und Oberst-Erblandkäm- 
merer in Steiermark und von den Halbschwesteru aus der zweiten 
Ehe des Gr. Johann Nepomuk mit Rosalie. Grf. v. Attems, gest.1841, 
ist Grf. Marie, geb. 1799, Stiftsdame zu Brünn und Grf.. Anna, geb. 
1801, Honorair-Stiftsdame des weltl. adel. Damenstifts zu Inusbruck. 


e. Schönfeld, Adels-Schemat., II. 8. 202. — Geneal. Taschenb. d, gräfl. Häuser, 1849, 
8. 3”, 1839. 8. 1006 u. 1862" 8. ’393 und histor, Handb. zu demselben, 8, 375. — Dentsche 
»Grafenh, der Gegenw., III. 8. 179 und 180. — BDorst, Allgem. W.-B. I. Nr. ttl u. 8. 140, 


Joachim v. Jeachimsburg., Reichsadelsstand. Diplom von 1747 
für Franz Anton Joachim, k. k. Hofquartiermeister, mit. dem Prädi- 
eate: v. Joachimsburg. 

Megerie v. Mühlfeld, Erg.-Bd. 8. 330. — Suppl. zu Siebm, W.-B. IX, 19. 

Joannelli, Joanelli. Böhmischer Adelsstand. Diplom von 1727 
für Marcus Joannelli,-Rathsmann in Prag. — Der Stamm hat fortge- 
blüht, In neuester Zeit wurde Anton v. Joanelli Lieutenant im k.k. 
10. Artill.-Reg. und Gustav v. J. Lieutenant im k. k.- 10. Inf. --Regjm. 

Megerle a. Mühlfeld, Erg.-Bd. 8. 330. — Milit.-Schemat, d. Oesterr. Kaiserth. 

Jobin. Reichsadelsstand. Diplom für Johann Julius Jobin, kur- 
sächs. Commissionsrath. Die erfolgte Erhebung wurde in Kursachsen 
23. Apr. 1738 amtlich bekannt gemacht. 

Handschrifl. Notiz. — Tyrofg, U. 173. 

Jocham r. Jochamburg, Ritter u. Edle. Reichsritterstand. Diplom 
von 1754 für Johann Ignaz v. Jocham, k. k. Hofkriegsagenten, mit 
Jem Prädicate: Edler v. Jochamburg. 

Megerie o. Mühlfeld, Erg.-Bd. 8. 159. — Suppl. zu Siebm. W.-B. X. 18, 

Jochens. Ein. in neuer Zeit zu dem in Schlesien begüterten Adel 
zählendes Geschlecht, aus welchem Ferdiuand v. Jocheus 1812 Herr 
auf Poln. Gandau im Kr. Breslau war. 

Freih. e. Ledebur, 1. 8. 399, 

Jochmus, Freiherren. Erbländ. - österr. Freiberrnstand, Diplom 
vom Ende Dec. 1859 für den k. k. Generallieut. a. D. v. Jochmus, 
ehemaligen Reichsminister etc. 

Handschriftl. Natiz nach der österr. Zeitung. 

dJodefeld, Judefeld. Altritterliches, münstersches RT 
welches 1320 zu Darfeld und 1579 zu Kocklenburg bei Münster sass. 
Auf dem Grunde des Haupthofes Jodefeld wurde der über dem Was- 
ser gelegene Theil von Münster erbaut. — Der Stamm ist zu Anfange 


des 17. Jahrh. erloschen. 
Freih, eo. Ledebur, 1. 8. 400. 


Jodock ‚ Edle Herren und Freiherren. Erbländ.-Österr. Freiherrn- 
stand. Diplom von 1724 für Philipp Heinrich Edlen Herrn v. Jodock, 
niederösterr. Regimentsrath u. k. k. Gesandten zu Regensburg. 

Megerie v. Mühlfeld; Ergänz.-Ba. 8. 68. 

Joechlinger v. Jochenstein, Freiherren. Erbländ.-österr. Freiherrn- 

stand. Diplom vom 20. Nov. 1634 für Wolfgang Jöchlinger v. Jochen- 
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stein, Herrn auf Sparbach und Pfannberg, k. k. Geh.-Rath und inner- 
österr. Hof- Vice-Canzler und für den Brader desselben, Dominik 
Jöchlinger v. Jochenstein, k. k. Rath und Landes-Vice-Dom in Kärn- 
ten. Dieselben stammten aus einem alten österr. Adelsgeschlechte, 
aus welchem bereits 1321 Hans’ Jöchlinger Herr der. niederösterr. 
Schlösser Johannsstein oder Jochenstein und Sparbach war. Wolf- 
gang (l.) Joechlinger, Doctor der Rechte u. innerösterr. Regierungs- 
rath, erhielt mit seinem ‚Bruder, Matthaeus J.); Vicedom - Amtsver- 
walter in Ober-Oesterreich, 16. Mai 1590 ein Bestätigungsdiplom des 
der Familie zustehenden, alten Adels, mit Wappenvermehrung und 
dem Prädicate: v. Jochenstein und von Ersterem entsprossten sus 
der Ehe mit Elisabeth Städler v.-Stadel die obengenannten Brüder 
und Freiherren Wolfgang (II:) und Dominik. Wolfgang (ll.), gest 
1641, verm. mit Maria Melusine Gall v. Gallenstein und Losdorf, 
setzte den Stamm fort und von ihm stieg die Stammreibe, wie folgt, 
herab: Sigmund Bernhard, gest. 1669, Herr auf Sparbach, Pfann- 
berg und Hartenstein, k. k. Kämm., und innerösterr. Regier. - Ratb: 
erste Gemahlin: Anna Catharina Grf. v. Saurau; — Joseph Ignaz: 
Maria Maximiliana Grf. v. Kaiserstein, Herrin auf Tamtschach und 
Eichelberg in Steiermark ; — Joseph Hannibal auf Pfannberg, Frobn- 
leuthen, Lassling und Tamtschach, k. k. Kämm. u. innerösterr. Land- 
raths-Beisitzer : Maria Barbara Grf: v. Tige; — Joseph Ignaz, geb. 
1733 und gest. 1802, k. k. Kämm.: Maria Anna Grf. v. Pälfly; — 
Felix, geb.:1786, k. k. Kämm. und Herr auf Pfannberg und Harteu- 
stein: erste Gemahlin: Maria Wilhelmine GTrf. v. Ursenbeck-Mas- 
simo, verm. 1808 und gest. 1809, und zweite Gemahlin: Maria 6rf. 
Batthyän, geb. 1781. u. verm. 1815, Besitzerin v. Weinberg in -Kärt- 
ten. Freih. Felix wurde 1855, bis zu welchem Jahre die Nachrichten 
über die Familie nur reichen, als der letzte Lebende des Manns- 
stammes aufgeführt und aus seiner zweiten Ehe stammen zwei Töch- 
ter: Freiin Jı hanna, geb. 1815, Mitbesitzerin der Güter Tamtschach 
-und Wernberg, verm. 1839 mit Friedrich Grafen Orsini v. Roser- 
berg, k. k. Kämm. und Major und Erbland-Hofmeister in Kärnten u. 
Freiin Ernestine, geb. 1818, Besitzerin von Wernberg iu Kärnten, 
verm. 1838 mit Adolph Gr. v. Wagensperg, Oberst-Erblandmarschall 
in Kärnten. 

Schmutz, II. 8. 135 und 136. — Taschen. d; freiherrl. Häuser, 1848. 8. 18819. 195 


8. 255 und 286 und 1857. S. 850 auf 1855 yerwiesen. — Äneschke, IV. 8. 195—197. 
Joeden -Koniecpolski. Im Kgr. Polen erneuerter und im Königr. 
Preussen anerkannter und erneuerter alter Adelsstand. — Polnisches 


Adels-Erneuerungsdiplom vom 2. Aug. 1677 für den aus der Familie 
des polnischen Feldherrn Koniecpolski senmanlen Peter Joeden U. 
preussisches Adels-Anerkennungs- u. Erneuerungsdiplom vom 7. Mai 
1790 für den Urenkel des Peter J.: Johaun Peter v. Joeden-Koniec- 
polski, Herrn auf Altbra etc. im Kr. Schlochau der Prov. Westpreus 
sen. — Die Familie blühte fort und erwarb zu den westpreassimbt 
Gütern auch Besitzungen im Posenschen und in Pommern. — Nach 

Bauer, Adressbuch 1857 S. 101, besitzt ein v.J.-K. Grumsdorf im 
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Fürstenth. Camm. Kr. u. Grabau im Kr. Schlochau und Carl v. J.- K. 
Gönne im Kr. Neustettin. 

e. Heltbach, 1. 8,617. — N. Pr. A.-L. 111. 8. 38 u. 39 u. V. 8. 255. — Freih. e. Le- 
debur, |. 8. 400. — W.-B. der preuss. Mon‘ 111, 60. — Äneschke, IV. 8. 197. 

Joel v. Joelsen, Ritter. Erbländisch-österr. Ritterstand. Diplom 
vom 1. Sept. 1817 für Carl Joel, Advocaten und öffentlichen Notar, 
wegen seiner Beiträge zur allgemeinen Landesvertheidigung, mit dem 
Prädicate: v. Joelson. E 

Megerle e. Mühlfeld, 8. 123, — Kneschke, LV. 8. 198. 


Jörger, Freilierren und Grafen. Reichsgrafenstand. Diplom vom 
9. Aug. 1659 für Johann Quintin Freih. v. Joerger, k. k. Kämmerer, 
Geh.-Rath etc. u. für den Bruder seines Vaters, Johann Septiminus 
Freih. v. Jörger. — Altes, ursprünglich oberösterreichisches Ritter- 
geschlecht, welches den -Namen von.dem Rittersitze St. Georgen, 
Görgen, Jörgen, in Ober-Weyer erbalten haben soll, vom 15. und 
14. Jahrhunderte an vorkommt und in Oesterreich ob und unter der 
Enns mit vielen und grossen Herrschaften begütert wurde. Helm- 
hard de Sancto Georgio kommt urkundlich 1255 vor und lebte noch 
1300. Von seinen yier Söhnen wurde Hanns Jörger zu Schwabegg 
Vater von sechs Söhnen, von welchen Ulrich und Helmhard (IIl.) 
schon im 14, Jahrh. das Geschlecht in zwei Hauptlinien theilten. Die 
von Ulrich gegründete ältere Linie erlosch 1557, die jüngere Helm- 
hardsche aber blülte noch lange fort. Aus derselben war Wolfgang 
Jörger, gest. 1524, kaiserl. Rath und Ober - Landes - Hauptmann in 
Niederösterreich und die drei Söhne desselben, Christoph, Johann 
(Bans) u. Hildebrand, erbielten 22. Aug. 1570 den Freiherrenstand, 
mit den Prädieaten: v. Tollet, Köppach und Kreussbach.‘ Von diesen 
Brüdern setzten Christoph und Hans den Stamm fort. Christoph 
brachte 1570 das Oberst-Erb-Land-Hofmeister-Amt in seine Linie, 
welches derselben bis 1626 verblieb und von ihm entsprossten zwei 
Söhne, Wolffgang (11.) und Helmhard (IV.).. Wolfigang (II.) wurde 
kaiserl. Hofkammer- und Ober-Proviantmeister in Oberösterreich u. 
hatte Nachkommenschaft, doch erlosch dieselbe im 17. Jahrh. Helm- 
hard (1V.) auf Herrnalss etc. war kais. Kamnier-Präsident, Geh.-Rath 
und Regent der niederösterr. Lande, fiel aber in Folge der Religions- 
streitigkeiten °1621 in kaiserliche Ungnade und wurde seiner Güter 
verlustig erklärt, erhielt jedoch einen Theil derselben wieder zurück. 
Der Sohn desselben, Georg Wilhelm, war vor ihm ohne männliche 
Nachkommen gestorben. — Von Christophs Bruder, Johann (Hans) 
s. oben, entspross unter anderen Söhnen Johann (Il.), ober- u. unter- 
österreichischer Landschafts- Präsident, zu dessen vielen Kindern 
Johann Helffreich gehörte. Von Letzterem stammte.Graf Johann 
Quintin, s. oben, welcher 1705 als Statthalter in Nieder-Oesterreich 
starb. Derselbe hatte aus erster Ehe mit Maria Anna Freiin v. Kö- 
nigsberg zwei Söhne, welche keine Nachkommen hinterliessen, u. aus 
zweiter Ehe mit Maria Rosalia Grf. v. Losenstein stammten unter 
anderen Kindern die. Söhne: Graf Johann Joseph Ignaz , gest. 1739, 
k. k. Kämm., Geh.-Rath, welcher männliche Nachkommenscliaft nicht 
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hatte und Graf Johann Franz Anton Dominik, gest. 1738, k. k. Geh- 
Rath, w. Hofkriegsrath, General der Cavallerie ete. Derselbe war 
mit Eva Constantia Freiin v. Pestaluzzi vermählt und. von ihm ent- 
spross: Graf Johann Quintin (IT.) zu Tollet. Herr der Herrschaften 
Zaegging, Kätzelstorf und Schönau, k. k. Kämm., kais. w. Reichshof- 
rath etc. Derselbe verfiel nach 1756 in Melancholie und schloss. da 
die Naebkommenschaft des Mitempfängers des Grafendiploms, des 
Grafen Johann Septimius, s. oben, schon 1703 erloschen war, als 
Letzter des Namens 5. Octob. 1772 zu Grätz den alten, vornehmen 


Stamm. 

Bucelini, 111. 8. 9%. — Spener, Ind. P. IV. Theatr. nobil. — Gr. e. Wurmtrand, Coi- 
leet geneal.-bistor. 8. 51 u. 274. — Hübner, III. Tab. 699 und 700 u, verbass. general Tafel: 
s. 7 und # zu Ende d. Ill. Bis. — Gr. ev. Ährreniüller, Annal. Ferdinand., IX. 8. 125 a 
1598 u. X. 8. 732 u. 1969. — Freik. e. Hobeneck. 1. 8. 446484. — Gauhe, I. 8. Wim 
und Il. 8. 1596. — Wissgrill, IV. 8. 4935—518. — Siebmacher, I. 21: F. H. Jörger. 


Jöstelsberg, Jöstel v. Jöstelsberg, Jestelsberz, auch Freiherren. Ein 
früber zu dem steiermärkischen Adel gehörendes Geschlecht, welches 
1629 in Folge der Religionsstreitigkeiten Steiermark verliess u. sich 
nach Nürnberg wendete. Aus demselben erhielt Wolfgang Ferdinand 
Herr v. u. zu Jöstelsberg, Freih. in Lindt, welcher bei Auswanderung 
seiner Familie zehn Jahr alt gewesen, durch Vermählung ansehn- 
liele Rittergüter im Bambergischen. Derselbe starb nach Anfang 
des 18. Jahrh. u. hinterliess von elf Kindern einen Sohn, über welchen 
weitere Nachrichten fehlen und fünf Töchter, von denen Magdalem 
Regina, in kinderloser Ehe verm. mit Veit Heinrich Freih. Truchsess 
v. Wetzhausen, k. k. Gen. Feldm. Lieut., 1710 Wittwe wurde. 


Gauhe, I. 8. MO m. 341. — e. Hattstein, TI. Suppl. S. 0. — Schmuts,, 11 5. 15. — 
Suppi, zu Siebm, W.-B. IV. 15. F. H. v. Jöstelsberg und VII. 26: v. Irstelsberz. 


Johanwet v. Otienbach. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1818 für Achilles Johannot, Gutsbesitzer und Fabriksinhaber, mit 
dem Prädicate: v. Ottenbach. 

Megerie v, Mühlfeld, Ergäuz.-Bi. 8. 330. 

John (in Roth drei schrägrechte, silberne Balken, belegt mit 
einem schwarzen, einen’ goldenen Greif zeigenden Mittelschilde). Ein, 
früher von 1521 — 1681 zu dem schlesischen Adel gehörendes G*- 
schlecht, aus welchem Augustin J. 1579 Wilkau unweit Namslas 
kaufte und d. d. Breslau; 6. Oct. 1607 das Zeugniss, eine ritterliche 
Person zu sein, erhielt. Die Nachkommen besassen noch nach 16#2 
Kosel im Breslauischen. j 

Sinapius, II. 8. 706. — Freiherr oe. Ledebur, 1:28.49. — Siebmacher, IV. 1. 

John , Ritter (in Blau ein die Hörner unterwärts kehrender , go! 
dener Halbmond, oben und unten von je einem goldenen Sterne be 
gleitet). Böhmischer Ritterstand. Diplom vom 11. Oct. 1707 für 

‚ Susanna verw. John, geb. Ohm und für die fünf Kinder derselben. 
Der Gemahl der Diploms-Empfängerin, Johann Christian John, war 
als kais. Rath und Syndicus zu Breslau 20. Oct. 1703 gestorben. 

e. Heltbach, I. 8. 618. — Freih. vo. Ledehur, 1. 8. 400. 

John (das Wappen gleicht ganz dem im vorstehenden Artikel 
angegebenen). Reichsadelsstand. Diplom im kursächs. Reichsvieariate 
vom 22. Juni 1792 für D. Christoph John, Leibarzt des Fürsten 
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Crartoryski in Warschau. Derselbe, geb. gu Leipzig, hatte daselbst, 
1771, die medicinische Doctorswürde erlangt, Sich später nach War- 
schau gewendet und war zu grossem Ansehen und Rufe gekommen. 
Dass der Stamm fortgesetzt worden sei, ist nicht bekannt. 

Handschriftl. Notie. — Tyrof, 1. 204. —Kneschke, 11. 8. 285. 

John v, Falkenwald, Edle. Erbländ.- österr.- Adelsstand. Diplom 
für Joseph John, k. k, Stabsofficier, mit dem Prädicate: Edler v. Ful- 
kenwald, -— Derselbe leb'e in neuester Zeit als k. k. Generalmajor 
in d. A. zu Prag und ein Sohn desselben, Carl John Edler v. Falken- " 
wald, war Hauptmann im 36. k. k. Inf.-Regim, 

Hanudschriftl, Notiz. — Milit.-Sehemat. d, österr. Kth. 

John v. Freyend (Schild geviert mit silbernem Mittelschilde und 
in demselben ein blau gekleideter Arm mit rothem Aufschlage, 
welcher in der Faust einen Säbel schwingt. 1 und 4. in Silber ein- 
Dachshund von natürlicher Farbe und 2 u. 3 dreimal der Länge nach 
getheilt, in’2 von Roth und Silber und in 3 von Silber und’ Roth). 
Adelsstand des Kgr. Preussen.. Diplom vom 27. Dec. 1856 für die 
verw. Oberstlieut. Ernestine John, geb. v. Freyend und für die Söhne 
derselben, Oscar John, Prem.-Lieut. im 2. k. pr. Uhlanen-Regimente, 
Richard und Gustav J., Sec.-Lieutenants im 10. Inf.-Regim. a. Leo- 
pold J., Sec.-Lieut. im 11. Inf.-Reg. 

Freih. v. Ledebur, 11. 8. 282. . } 

John r. Johnsfeld, Ritter. Böhmischer Ritterstaud, Diplom von 
3730 für Christian John v. Johnsfeld, Besitzer des ratschiter Hofes 
und des Kretscham zu Stussow im Troppauischen. Derselbe hatte 
1709 den böhmischen Adelsstand mit dem Prädicate:. v. Johnsfeld 
erhalten. 

Mrgerie e. Mühlfeld, Erg.-Bd. 8. 159 u. 330. — Freih. v. Ledebur, t. 8. 400. 

Johnau. Böhmischer Adelsstand. Diplom vom 8. Jan. 1668 für 
Johann Georg Johnau. Die Familie war 1681 in Schlesien mit Zyrus 
im Kr. Freistadt begütert. 

e. Hellbach, 1. 8. 619. — Freih. e, Ledebur, 1. 8. 400, . 

Johnston, Jonsten, auch Ritter. Böhmischer Ritterstand. Diplom 
von 1733 für Sebastian Rudolph v. Johnston, mit dem, Namen; 
v. Johnston und Kroegeborn. — Ein zu dem Adel in Schlesien ge- 
hörendes Geschlecht, welches seit der Mitte des 17. Jahrh. in Schle- 
sien begütert ist. Dasselbe stammt aus dem altschottischen Ge- 
schlechte der Jobnston, Herren zu Kroegburn (Kroegeborn) und als 
näherer Stammvater des nach Schlesien gekommenen Zweiges wird 
Johann Johnston, Edler Herr zu Kroegburn genannt, dessen Enkel 
der zu seiner Zeit sehr bekannte Polyhistor D. Johann Johnston war. 
Letzterer, geb. zu Samter in Polen, lebte mehrere Jahre als Gouver- 
neur im Hause der reichen Freihberren v. Kurzbach in Lissa, studirte 
dann zu Gröningen und Leyden Mediecin, hielt sich hierauf in J.ondon 
auf u. kehrte in sein Vaterland nur zurück, um zwei vornehme junge 
Polen auf weiten Reisen zu begleiten. 1630 kam er wieder nach 
Schlesien,-kaufte später das Gut Ziebendorf bei Lüben u. starb 1676 
mit Hinterlassung einer Tochter. Ein Neffe desselben, wohl der oben 
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genannte Sebastian Rudolph v. J., war 1720 Bestandes - Inhaber der 
frei. bibranschen Güter Modlau und Seiffersdorf u. Enkel und Ur- 
enkel desselben machten sich in verschiedenen Kreisen Schlesiens 
ansässig. — Carl Alexander Sebastian v. J. u. Kroegeborn, Herr auf 
Mittel- Nieder- u. Antheil Ober-Steinsdorf im Kr. Goldberg-Hainau 
und Landrath a. D., war 1837 Director der liegnitz - wohlauschen 
Fürstenthums-Landschaft u. um dieselbe Zeit war ein v. J. k. pr.Re- 
gierungsrath in Stettin u. ein v. J, Rittmeister im 7. Kuirassier- Re- 
gimente. Was den Besitz der Familie in neuester Zeit anlangt, so 
war 1857 Waldemar v. J. Herr auf Nieder-Rathen im Kr. Neurode u. 
Frau Auguste Wilhelmine v. J., geb. v. Lüttwitz, Herrin auf Talben- 
dorf im Kr. Lüben. 

Lucar, Schles. Denkwürd. 8. 1247. — Sinapius, 11. 8. 706. — Megerie e. Mählfeid. Br 


gänz.-Ba. 8. 15% — N. Pr. A-L. II. 8.39. — Freiherr e. Ledebur. L. 5. 400 u. 111. 8.32 
— Schlesisch. W.-B. Nr. 378, 


Jokay, Rilter. Reichsritterstand. Diplom vom 18. Mai 1686 für 
Jobann u. Andreas Jokay. - 
v. Helibach, 1. 8. 618. B 

Jonack v. Freyenwald, Edle. Erbländ.-österr. Adelsstand.‘ Diplom 
von 1752 für Matthias Franz Jonack, Bürger u. Rathsınann zu Prag, 
mit dem Prädicate: Edler v. Freyenwald. — Der Stamm blähte fort 
u. Juhann Jonak Edler v. Freyeuwald war in neuester Zeit Major im 
54. k. k. Infant.-Regimente. 

Megerle p. Mühlfeid, Erg.-Bd. 8. 330. * 

Jonas v. Jonasburg. Erbländ. -österr. Adelsstand. Diplom von 
1733 für Christoph ‚Alexander Jonas, landschaftlich - kärntnerischen 
Buclhaltungs - Verwandten, mit dem Prädicate: v.. Jonasburg. — 
Sprossen des Stammes sollen in Preussen sich niedergelassen oder 
aufgehalten haben. 

Megerle v. Mühlfeld,, Ergäuz.-Bd. 8. 330, — N. Pr. A.-L. II. 8. 39. — Freiherr e. ie 
debur, ]. S. 400, 

Jonemaun , Johnemann. Ein zu dem Adel im Posenschen gebüri- 
ges, dem Stamme Gozdawa einyerleibtes Geschlecht, aus welchen 
“ ein Sprosse als Justiz-Commissarius 1832 zu Posen starb. Die Fa- 
milie besass schon 1804 u. noch 1854 das Gut Wygnaucice (Weig- 
männsdorf) im Kr. Fraustadt, { 

N. Pr. A.-L. III. 8. 39, — Freiherr v. Ledebur, 1. S. 401 u. III. 8. 282. 

Joner-Teitenweiss, Grafen. Reichsgrafenstand. Diplom im kur- 
pfälzischen Reichsvicariate vom 18.Sept. 1790 für Simon Thaddaeus 
Freih. Joner v. Tettenweiss, kurpfälz. Regierungsrath zu Burghausen . 
und resignirten Pfleger zu Neu-Oetting. — Altes, elsasser, 16. Oct, 
i420 in den Adelsstand versetztes Geschlecht, aus welchem 2. März 
1584 Matthaeus v. Joner, kais. Geh.-Rath, mit.seinen Brüdern, Hans 
und Walther v. J. zu Colmar, unter Bestätigung des ihnen zustehen- 
den Adels, in den Reichsritterstand erhoben wurde. Später, 16, Aug. 
1733, erhielt Matthaeus v. J., kurbayer. Geh.-Rath u. Pfleger zu Neu- 
Oetting, ein neues Bestätigungsdiplom des Adels der Familie mit dem 
Prädicate: v. Tettenweiss und die Glieder der Familie wurden als 
Edle der reichsunmittelbaren Ritterschaft im unteren Elsass erklärt 


* 
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Ein Enkel des letätgenannten Matthaeus v. J., Simon Thaddaeus, er- 
langte zuerst durch kurpfälzisches Diplom vom 10. Nov. 1789 den 
Freiherrn- und dann, s. oben, den Reichsgrafenstand. Vön dem älte- 
ren Sohne des Grafen Simon-Thaddaeus, dem Grafen Franz Xaver 
Benno, geb. 1752, Herrn auf Tettenweiss, Ottenberg , Sulzbach etc. 
k. bayer. Kämm. , stammte Graf Johann Nepomuk, gest. 1856, Herr 
der Herrschaft Tettenweiss etc., k. bayer. Kämm. und erster Cere- 
monienmeister, verm. 1810 mit Anna Grf. zu Torring und Tengling, 
Freiin v. Seefeld, geb. 1794, aus welcher Ehe, neben einer Tochter, 
Freiin Antonie, geb. 1823, verm. 1853 mit Maximilian Gr. zu Fro- 
berg-Monjoye, k. k. Kämm. und Major in d. A., Wittwe seit 1857, 
zwei Söhne entsprossten: Graf Clemens, geb. 1814, Herr zu Tetten- 
weiss, k. bayer. Kämm. u. Major u. Graf Joseph, geb. 1821, k. bayer. 
Kämm. u. Hauptmann. 

r. Lang, $. 38 u. 39. — Deutsche Grafenh. d. Gegenw. T. 8. 408 und 409. — Geneal. 
Taschenb. d. gräfl. Häuser, 1862. 8. 400 u. histor. Handb. zu demselben, 8, 384. — W.-B. d. 
Kgr. Bayern, I, 57 u. e. Wölckern, Abtheil. 1. 

Jonquieres. Altes, ursprünglich aus Flandern stammendes Adels- 
geschlecht, welches urkundlich schon 1320 u. 1380 auftritt und. aus 
welchem Hector de Dompierfe, zuerst mit dem Namen Seigneur de 
Jonquieres vorkommt. Jacques de Dompierre, Seigneur de Junquißres, 
k. franz. Rittmeister, wendete sich 1685, nach Aufhebung des lidiets 
von Nantes, mit seiner Familie nach dem Haag und der Sohi des- 
selben, Jacob de J., trat in kurbraunschw.-lüneb. Dienste und. starb 
1729 als hannov. Oberstlieutenant. Von den Nachkommen desselben 
stammen die in Hannover später vorgekommenen und noch vorkom- 
menden Glieder der Familie, von welchen mehrere in 2 k. hannov. Mi- 
litairdiensten standen. 

Freih. ve. d. Änesebeck, 8. 164. — W.-B. d. Kgr. Hannov. ©, 37 u, 8. 8, —KÄneschke, II. 
8. 285 a. 236. — ». Hefner, hannov,-braunschw. Adel, Tab. 17 u. 8. 15. 

Jorck , Jork, Jorcken (in Silber ein schrägrechter, wellenweise 
gezogener, blauer Balken), Altes, zu dem Adel in Pommern gehö- 
rendes Geschlecht, aus welchem Georg J. bereits 1252 lebte und 
welches schon 1284 zu Pennin und noch 1632 zu Langenhanshagen, 
Schennin und Willershagen im jetzigen Kr. Frauzburg sass. . Zu 
demselben gehörten wohl die Familien v. Chorcke, Bd. Il. S. 265 u. 
v. Gorck, Bd. III. S. 599, wenn auch letztere Familie ein anderes 
Wappen, nämlich einen Greif mit Fischschwanze, führte, auch sagt 
Freih. v.’ Ledebur: „nicht minder stammen aus diesem Geschlechte 
die Grafen York v. Wartenberg, welche anstatt des Familienwappens 
das der gleichnamigen englischen Familie führen.“ 

Micrael, S. 4%. — N. Pr. A.-L. III. 8. 41. — Freiherr o. Ledebur, WI. 8. 232. — 
Siebmacher, 111. 156. — Pommerühsch. W.-B, IV. Tab» 51. 

Jordan, Jordan auf Wackerstein, Freiherren (Schild geviert mit 
Mittelschilde. Im rothen Mittelschilde ein silbern geharnischter, in 
der Faust ein Schwert schwingender Arm: alte, schlesische, er- 
loschene Faiilie v. Jordan. I u. 4 in Gold zwei schwarze Querbal- 
ken: Eittlinger, Oettlinger v. Oettling u. Wackerstein a. 2 und 3 in 
Grün drei, 2 und I, rotheJagdhörner mit goldenen Beschlägen und 
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Bändern. Die oberen beiden Hörner sind gestürzt und das untere 
steht :aufrecht: erloschenes, schlesisches (Geschlecht v. Jordaner). — 
Freiherrnstand des Kgr. Bayern. Diplom vom 12. Febr. 1814 für 
Wilhelm v. Jordan, Herrn auf Wackerstein und Ettlingen, k. bayer. 
Kämm., Generalmajor, Flügeladjutanten etc. unter Beilegung des 
Ettlingerschen Wappeus und mit Veränderung und Vermehrung des 
angestammten Wappens. Derselbe, gest. 1841 als k. bayer. General- 
lieutenant — ein Sohn des k. prenss. Geh. Ober-Tribunalrathes Im- 
manuel Gottfried v. Jordau, s. S. 591 — war mit Violauda Grf. 
v. Saudizell vermäblt und aus dieser Ehe entspross Freiin Mathilde, 
verm. 1843 ‚mit Ferdinand Freih. y. Beust, k. sächs. Staatsminister 
u. Minister des Auswärtigen n. Innern. 
u  — 5 Hepner Autor Adels Tab. 40 u. 8. 62.5 NacschEr, 1.8. 19-M. 
Jordan, Ritter. Böhmischer, alter Ritterstand. Diplom von 1730 
für Johaun Christoph v. Jordan, k. böhmischen Hofrath. -Derselbe 
hatte 1719 als Rathsprotocollist der böhmischen Hofcanzlei den böb- 
mischen Adelsstand erhalten. 
Megerie v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 159 u. 330. 


Jordan. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1757 für den 
k. k. Hauptmann Jordan im Infant.-Regim. Gr. Browne, wegen 40jäb- 
riger Dienstleistung. 

Megerle e. Mühlfeld, 8. 206. 

Jordan, Jordan und Alt-Patschkau (in Roth drei, 2 u. 1, schwarze 
Jagdhörner mit goldenen Beschlägen und Bändern, welche mit den 
Schallöffnungen nach dem Schildesrande und mit den Mundstücken 
nach der Mitte zu gekehrt sind u. auf dem gekrönten Helme zwischen 
zwei Büffelshörnern , rechts einem silbernen und links einem rotben, 
ein geharnischter, in. der Faust .ein Schwert haltender Arm: nach 
Siegeln des Carl Samuel v. Jordan von 1716 und des Adam Heinrich 
v..J. von 1754). Altes, schlesisches Adelsgeschlecht , welches schon 
sehr zeitig vorgekommen sein soll und in den Fürstenthümern Op- 
peln, Ratibor und Brieg, so wie in anderen Theilen Schlesiens an 
sebnlich begütert wurde. Der Beiname Alt-Patschkau ist dem gleich- 
namigen Sitze im Neisseschen, welcher der Familie im 15. und 
16. Jahrh. zustand, entnommen worden. Der alte Stamm blühte noch 
in das 19. Jahrh. hinein und erlosch im Mannsstamıne 18. Sept. 1811 
mit Christian Gottlieb v. Jordan und Alt-Patschkau, Herrn auf Bisch- 
dorf im Kr. Rosenberg etc. Die zweite Tochter desselben, Fräulein 
Anna Charlotte v. Jordan, hatte sich 1788 mit Martin Louis Juske, 
seit 1784 Prediger zu Bischdorf, vermählt. Derselbe, Sohn des Guts- 
besitzers Juske in Pommern, legte 1789 das geistliche Amt nieder, 
kaufte die schönwalder Güter bei Rosenberg, wurde, yon seinem 
Schwiegervater adoptirt, 8. Juli 1800, ‚unter Beilegung ‚des Namess: 
v. Jordan, in den Adelsstaud des Kgr. Preussen erhoben, und starb 
1833 als k. preuss. Regierungsrath u. Präsident der Generalcommis 
sion, Von seinen Söbnen war nach Bauer, Adressb. , 1857. 5. 102, 
Heinrich y. J., k. pr. Oberstlient. a. D., Herr auf. Pawlau im Kr. Ba- 
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tibor, Carl v. J., k. preuss. Rittm. a. D., Herr auf Schönwald u. Jor- 
dansmühl im Kr. Rosenberg und der k. pr. Geh.Ober-Finanzrath ete. 
v. J., Herr auf Schiroslawitz und Woislawitz im Kr. Creuzburg. 


Sinapius, I. S. 493 u.-11. S. 708%. — N, Pr. A.-L. II. 8, 40 u. V. 8. 256. — Freiherr 
©. Ledebur, 1. 8.401 a. UI. 5. 282. — Siebmacher, I. 69. Nr. 7: v. Jordan: in Roth ein ge- 
harnischter Arm mit Schwerte und Nr. S: Die Jordaner: in Silber drei rathe Jagdhörner. — 
W.-B. d, Preuss. Monarch. IH. 61: nach dem Diplome von 1800. — KAneschke 1. 8. 221. 


Jordan (Schild quergetheilt: oben in Grün eine rothe Mauer- 
krone mit fünf Zinken und unten in Silber drei, 2 u. 1, rothe Jagd- 
hörner, mit goldenen Beschlägen ußd Bändern). Im Kgr. Preussen 
erneuerter Adelsstand. Diplom vom 1. (20.) Oct. 1789 für Immanuel 
Gottfried Jordan, k. preuss. Regierungsrath in Stettin. Derselbe, wie 
angegeben wurde, ein Sprosse des älten, schlesischen Geschlechts 
v. Jordan, starb 1805 als k. preuss. Geh. Ober-Tribunalrath und der 
Sohn, Wilhelm v. J., welcher in der k. bayer. Armee zu hohen Ehren- 
stellen gelangte, erhielt, s. S. 590 den Freiherrnstand des Königr. 
Bayern, wobei das Wappen verändert, verbessert und vermehrt 
würde. j 


er. Helibach,, 1. 8. 619. — N. Pr. A. -L. II, 8, 4u and VI. S. #0, — Freih. v. Ledebur, 
1.8. 401. — W.-B. d. Preuss. Mon. III. 60. — KÄneschke, IV. S. 198 und 199. 


Jordan (Schild silbern und durch einen breiten, blauen Quer- 
balken, welcher mit einem, die Spitze rechts kehrenden Pfeile belegt 
ist, getheilt: oben drei neben einander stehende, goldene Sterne und 
unten ohne Bild). Adelsstand des Kgr. Preussen. Diplom von 
17. Jan. 1816 für Christian Ludwig Jordan, k. preuss. w. Geh. leva- 
tionsrath. Derselbe, gest. 1848 als k. preuss. a. o. Gesandter u. be- 
vollm. Minister am k. sächs. Hofe ete., stammte aus einer sehr ange- 
sehenen, der französischen Colouie zu Berlin angehörigen Familie, 
welche nach Aufhebung des Ediets von Nantes die Provence, wo 
dieselbe hedeutende Güter besass und in mehreren Städten Magi- 
stratswürden bekleidete, verliess u. sich in die kurbrandenburgischen 
Staaten wendete, in welchen das Geschlecht durch Umsicht , Thätig- 
keit und Industrie bald das Ansehen erlangte, welches es in der Hei- 
math so lange hesessen hatte. Sehr bekannt wurde dasselbe nament- 
lich durch den vom Könige Friedrich II. von Preussen hochgeschätzten 
Geh.-Rath und Präsidenten der königl. Academie der Wissenschaften 
Jordan, dessen Urenkel der obengenannte Geh. Legatiousrath Chri- 
stian Ludwig v. Jordan war. — Der Stamm hat fortgeblüht und nach 
Bauer, Adressb. 1857. $. 102, war August '['heodor v. Jordan, k. pr. 
Kammerherr, mit Ober-Neundorf im Kr. Görlitz begütert. 

ev. Helibach, 1. 8. 619. — N. Pr. A.-L. Ill. 8. 40 und 41. — Freih. e. Lrdebur, 1. 8. 401 
und 402. — W.-B. d, Preuss. Monarch. HI, 61. — Knrsehke, 1. 8. 21 und 222. 

Jordan (der Schild wie im vorstehenden Artikel, nur sind die 
drei Sterne nicht golden, sondern blau). Adelsstand des Kgr. Preus- 
sen. Diplom vom 26. Juli 1862 für Johann Moritz Jordan, k. preuss. 
Legationsratli a. D., Landesältesten und Rittergutsbesitzer auf Schö- 
nau bei Gr. Glogau. — Derselbe gehört dem :Wappen nach ebenfalls 
zu der, zu der französischen Colonie in Berlin zählenden l’amilie. 

Haudschriftl. Notiz, 
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Jordans (in Roth ein, von drei goldenen Sternen begleiteter, 
quer gezogener, silberner Strom). Adelsstand des Kgr. Preussen. 
Diplom vom 19. Sept. 1842 für Carl Theodor Franz Joseph Jordans, 
k. preuss. Prem.-Lieut. a. D., Kreisdeputirten und Rittergutsbesitzer 
zu Lüfftelberg (Lüftelburg) im Kr. Rheinbach, Reg.-Bez. Cöln. — 
Nach Bauer, Adressb., 1857. S. 102, war Carl v. Jordans Herr der 
Burgen Lüftelburg, Flerzheim und Morenhoven im Kr. Rheinbach. 

Freiberr v. Ledebur, |II, 8. 282. 

Jordis v. Lohausen, Freiherren. Erbländ. - österr. Freiherrnstand. 
Diplom vom 15. Mai 1854 für Johann Victor v. Jordis, k. k. Provis- 
cial-Delegaten zu Verona, mit dem Prädicate: v. Lohausen. — Der- 
selbe, geb. 1812 zu Cilli, vermählte sich 1853 mit Franzisca Freiin 
Siegler v.Eberswald, aus welcher Ehe, neben einer Tochter, Melanie, 
geb. 1858, zwei Söhne stammen: Heinrich, geb. 1855 und Otto, ge- 
boren 1850. : 

Geneal. Taschenb d. freib. Häuser, 1861. 8. 341 und 342 u. 1962. 8. 401. 

Jornitz. Altes, schlesisches Adelsgeschlecht, welches namentlich 
im Breslauischen begütert war u. auch in die Oberlausitz kam. Das- 
selbe besass noch im 17. Jahrh. in Schlesien Nicolschmiede unweit 
Sagan und in der Oberlausitz Mittel -Sohland a. d. Spree. — Von 
Bernhard v. J. auf Sohland stammte aus der Ehe mit Barbara v. Dyhra 
Eva v. Jornitz, welche als Gemahlin des Hans Wilhelm v. Uechtritz 
auf Deutsch -Paulsdorf 9. Nov. 1650 starb. Dieselbe scheint die 
Letzte des Geschlechts gewesen zu sein. 


Henel, Silesiograph. reuor., 8. 722. — Sinapius, I. 8.49 u. U. S. 709. — N. Pr. AL 
111.8. 41. — Freih, e. Ledebur, 1. 8. 409. — Siebmacher, I. 52 u. 59. 


Josephy. Reichsadelsstand. Diplom von 1712 für Matthias Georg 
Josephy, k. k. Rittmeister u. Adjutanten im Cuirassier - Reg. Graf de 
la Tour. 

Megerle ve. Mühlfeld, Erg.-Bd. 8. 330. 


Jost v. Sanct Georgie oder v. St. Jörgen. Erbländ. - österr. Adels 
stand. Diplom von 1738 für Johann Georg Jost, Canonicus zu Chur 
und für die Brüder desselben, Rudolph Anton Jost, Obersten und 
Johann Baptist J., Hofrath des Bischofs zu Chur, mit dem Prädicate: 
v. St. Giorgio oder St. Jörgen. 

Megerie e. Mühlfeld, Erg.-Bd. 8. 331. 

Joumaine, Freiherren. Erbländ.- österr. Freiherrnstand. Diplom 
von 1742 für Gervas Prothas Joumaine, Hauptmann im k. k, Infant.- 
Regim. Marquis Botta d’Adorno. 

Megerle vr. Mühlfeld, Erg.-Bd. 8. 68, 

Jeusseau, Ritter. Erbländisch-österr. Ritterstand. Diplom vom 

30. Juni 1817 für Franz Jousseau, k. k. Generalmajor. 
Handschriftl. Notiz. — Äneschke, IV. 8. 201. 


Jovanovich v. Peries. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom wor 
1775 für Anton Jovanovich, k. k. Hauptmann bei dem slavonischen 
peterwardeiner Gränz -Infanterie -Regimente mit dem Prädieate: 
v. Poricez. 

Megerie ». Mühifeld, Erg.-Bd. 8. 331. 
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Jorich v. Siegenberg, Freiherren. Erbländ.-österr. Freiherrnstand 
mit dem Prädicate: v. Siegenberg. In neuester Zeit lebte Alexander 
(Stephan) Freih. Jovich v. Siegenberg als k. k. Generalmajor in d.A. 
zu Neu-Gradisca und Theodor Freih. J. v. S. war Rittmeister im k. k. 
1. Husaren-Regimente. 

Militair-Schematisni. d. österr, Kaiserthuma. 

Jovich v. Siegendorf, Freiherren. Erbländ.-österr. Freiherrnstand. 
Diplom von 1797 für Theodor Jovich, k. k. Major des deutschen Ba- 
nal-Regiments, mit dem Prädicate: v. Siegendorf. 

Megerle e, Mühlfeld, Ergäuz.-Bd. 8. 68. ö 

Jerio. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1709 für Johann 

Lorenz Jovio und Johann Caspar Jovio, Vettern. ' j 
Megerle vo. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 331. — Suppl. zu Siebm, W.-B. VIIL. 17. 

Joyeuse, Grafen, Erbländ,-Österr. Grafenstand. Diplom von 1754 

für Johann Baptist Gr. Joyeuse, k. k. General-Feldwaehtmeister. 
Megertö e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 17. — Suppl. zu Siebm. W.-B. I. 1 und VI. 10. 

Irico. Ein von Sinapius unter dem_zu Anfange des 18. Jahrh. in 
Schlesien blühenden Adel aufgeführtes Geschlecht. Franz Anton 
v. Irico war 1701 und noch 1711 k. k. Kammerrath im Herzogthume 
Ober- u. Nieder-Schlesien und Ober-Amtmann zu Neu-Saltze. 

N. Pr. A.-L. 11. 8. 82. — Freih. ev. Ledebur, I. 8. 402. 

Irmel, Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1709 für Georg 
Irmel. 

"Megerle v. Mühlfeld, Erg.-Bd. 8. Bil. : 

Irmtraut, Freiherren. Uebertragung der freiherrlichen Würde der 
erloschenen Familie v. u. zu Irmtraut auf die Herren v. Werkamp, 
genannt Alt-Berkhausen. Diplom im kurpfälzischen Reichsvicariate 
vom 8. Juni 1792 für Friedrich (1.) v. Werkamp, herz. württemberg. 
Oberstwachtmeister und für den Bruder desselben, Wilhelm (II.) 
v. Werkamp, herz. württemb. Garde- Hauptmann, mit allen.der Irm- 
trautschen Familie eigen gewesenen Vorzügen, Prärogativen, Wappen 
und Namen und zwar so, als ob sie von väterlicher Seite zu diesem 
Geschlechte gehörten, somit mit der Bestimmung, statt: v. Werkamp 
sich Freiherren v. Irmtraut zu nennen und zu schreiben. — Die Fa- 
milie v. Irmtraut war ein altes, ritterbürtiges, rheinländisches Ge- 
schlecht aus dem gleichnamigen, Stammschlosse in der Grafschaft 
Nassau-Hadamar, dessen ordentliche Stammreihe Humbracht mit 
Godobrecht v. Irmtraut um 1339 beginnt. Der Stamm blühte bis in 
das 18. Jahrh. hinein uud Philipp Wolf v. I., welcher seinen Stamm 
durch drei Söhne fortgesetzt hatte, lebte noch 1708, doch, soll schon 
1719 Name und Wappen des Ges 'blechts auf die Familie v. Wer- 
kamp, welche ursprünglich aus Burgund stammte und sich, als diese 
Provinz an Frankreich kam, in das deutsche Reich gewendet hatte, 
übergegangen sein u. dieselbe sich später: v. Irmtraut u. v. Werkamp, 
gen. Alt-Berkhausen geschrieben haben. Es vermählte sich nämlich 
die Letzte ihres Geschlechts, Wilhelmine Freiin v. u. zu Irmtraut, 
gest. 1765, mit Gerhard Friedrich (nach Anderen Justus) v. Werkamp, 
gest: 1758, fürstl. ansbachschen Hofrath und Obervogt uud von fünf 

Kneschke, Deutsch. Adels-Lex. IV. 38 " 
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aus dieser Ehe entsprossenen Söhnen pflanzte den Stamm der jüngste, 
Wilbelm (I,), geb. 1720 u. gest. 1764,.h. württ. Oberstwachtmeister, 
verm. mit Catharina Sophia v. Seutter zu Lözen, durch zwei Söhne, 
Friedrich (l.) und Wilhelm (II.) fort, welehe, s. oben, den Freiherrn- 
stand mit dem Namen: v. Irmtraut erhielten. — Die jetzigen Glieder 
der Familie stammen von dem Freiherrn Friedrich (II.), geb. 1777 
u. gest. 1831 — älterem Sohne des Freih. Friedrich (1.) — k. würt- 
temb. Major, verm. 1804 mit Philippine Charlotte Freiin v. Wöll- 
warth, geb. 1787, und das jetzige Haupt der Familie. ist: Freiberr 
Carl, geb. 1813, k. k. Major in d. A., welcher unvermählt in Wien 
lebt. Der Bruder desselben, neben zwei Schwestern, Juliane verw. 
Freifrau v. Forstner, geb. 1808 und Freiin Luise, geb. 1828, ist: 
Freih. Rudolph, geb. 1321, k. k. Lieutenant im 50. Inf-Reg. 


Humbrackt, S, 45 — Schunnat. S. 117. — Gauhe, 1. 8. MI. — Sairer, 8. @l. 
Adelshuch d. Kgr. Württemb S 430 uod 431. — Faline, II. 8. 70. — Freik. e.-Ledi 
S. 402 und 118. S. 282 und 2°%3. — Geneal. Taschenb. d. freih. Häuser, 1355. 8. 203 and ı6 
S. 340 und 341. — r. Mrding, 11. 8. 281. — Tyrof; 1. 121 ond Siehenkees, I, S, 79 
— W.-B. d. Kgr. Württemb. Nr. 105 aud 8. 31. — Kueschke, I. S. 222 0 93. 


Irrnfried. Ein in Niederösterreich im 16. u. 17. Jahrb. vorge- 
kommenes Adelsgeschiecht. Mangold Irrnfried war 1550 zu Rotheu- 
hof bei Persenbeug begütert und Andreas I. erbielt 1573, so wie des- 
sen Sohn, Magnus I., noch 1617 einige v. Zinzendorf’sche Leber. 


Wieepriil, IV. 8. 513. 

Irwing. Ein zu dem Adel im Kgr. Preussen zählendes Geschlecht 
welches seine Abstammung aus dem alten schottischen Geschleebte 
Irwin. Irvine v. Drume herleiret. Ein Zweig desselben soll schon rer 
Zeit der Erbauung von Preussisch-Hollaud nacb Ostpreussen gekom- 
men a. Gilbert v. 1. 1486 in den deutschen Orden getreten sein. Vos 
deu Nachkommen war Johann Irwing, gest. 1716, ein reicher, unter- 
nehmender Kaufmann in Tılsit, wo mehrere Stiftungen seinen Namrı 
erhalten haben und von den Söhnen desselben bediente sich zuerst 
Wilhelm v. Irwing. gest. 1768 als k. preuss, Ober-Consistorial- und 
Kammerzerichtsrath, seit der Mitte des 18. Jahrb. des adeligen Pri- 
dicats. Die Söhne und Enkel desselben traten iu k. preuss. Militsir- 
u. Civildienste und mehrere gelangten zu hohen Ehrenstellen. Chri- 
stian Ernst v. I, gest. 1305, war k. preass. Generalmajor und (os- 
mandant von Schweidtitz und Friedrich Wilhelm v. 1. ebenfalls k 
preuss. Generalma’or, starb 1823, Ein Sohn des Generalmajor 
Christian Frost v.L warde 1816, mit Wunden bedeckt, als k press 
Oderstlientenant pen<ionirt. — Die Familie war 1787 und noch zuch 
Anfang des 19. Jabrh. in der Provinz Brandenburg mit Rosengari 
im Ar, Frankfurt bezütert. 

Freie Kae MR IS-TERL- N malLened- Aa 
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giunt mit HeinrichI. um 1290, doch führen schon Urkunden aus dem 
11. Jahrh: Dynasten v. Isenburg auf. Nach Imhof; Hübner, Gauhe u, 
A, hinterliess Heinrich drei Söhne: Gerlach, Ludwig und Eberhard. 
Letzterer starb ohue männliche Nachkommen,’ Gerlach aber stiftete 
die nieder-isenburgische und Ludwig die ober-iseuburgische oder 
büdingeusche Linie. Erstere Linie erlosch. 1664 mit dem’ Grafen 
Ernst. Von den Nachkommen Ludwigs, des Stifters der ober - isen- 
burgischen Linie, hinterliess Dietrich den Grafen Ludwig, dessen 
Söhne, Philipp und Johann, zwei Linien gründeten, Ersterer die kel- 
sterbacbsche, 1601 .mit-dem Grafen Heinrich ausgegangene Linie, 
Letzterer die birsteinsche Linie. Aus dieser Linie stifteten zwei Ur- 
enkel Jobann’s, die Söhne Wolfgang Ernsts: Wolfgang Heinrich, 
geb. 1635 und Johann Ernst, gest. 1685 , zwei Linien: Ersterer die 
offenbach - birsteinsche, Letzterer die büdingensche Hauptlinie. Die 
offenbach-birsteinsche Hauptlinie schied sich anfangs in die Aeste zn 
Offenbach und Birstein. Ersterer erlosch 1718 mit dem Stifter, dem 
Grafen Jobann Philipp und Offenbach kam an Birstein. Die birstein- 
sche Linie breitete sich durch zwei Söhne des Grafen Wilhelm Moritz, 
gest. 1711, abermals in zwei Aeste aus. Der ältere Sohn, Wolfgang 
Ernst, gest. 1754, stiftete den Hauptast zu Offenbach und Birstein u. 
erlangte -23. Mai 1744 den Reichsfürstenstaud, der jüngere Sohn 
aber, Wilhelm Moritz, gest. 1772, gründete den Nebenast zu Phi- 
lippseich. — Die büdingensche Hauptlinie breitete sich durch des 
Stifters Johann Ernst vier Söhne in vier Aeste aus. Der ältere Sohn, 
Johann Casimir, pflanzte den Ast zu Büdingen in Büdingen, welcher 
nach 1840 in der Person des Grafen Casimir (1.) die fürstliche Würde 
erbielt, der zweite Sobn, Ferdinand Maximilian I, den Ast zu Wäch- 
tersbach, der dritte Sohn, Johann Albrecht, den Ast zu Meerholz u. 
der jüngere Sohn, Carl August, den mit demselben 1725 wieder er- 
loschenen Ast zu Marienborn. — Die Angaben neuerer Schriftsteller 
über die verschiedenen Linien des Gesammthaüses Isenburg weichen 
bis zu den Brüdern Wolfgang .Hemrich und Johann Ernst, s. oben, 
von den vorstebenden Annahmen ‘etwas ab und geben zugleich über 
mehrere früher erloschene, oben noch nicht angeführte Linien Aus- 
kunft. Nach dem geneal. Staatshandbuche, 67. Jahrg. S. 536, waren 
Gerlach III. und Bruno I., Nachkommen des um 1145 verstorbenen 
Gerlach I., Stifter zweier Hauptlinien , welche sich bald in mehrere 
Unterlinien schieden. — Bruno I., Stifter der jüngeren Hauptlinie, 
hatte durch Vermählung die Grafschaft Wied erhalten und die Söhne 
desselben .stifteten zwei Speciallinien: der ältere: Bruno 1I., die 
isenburg - braunsbergische oder .wiedsche, welche 1462 ausstarb, wo- 
rauf Wied durch Vermählung an die Dynasten v. Runkel kam, der 
jüngere aber, Dietrich der Aeltere, die nieder -isenburgische oder 
grenzausche Speciallinie, welche 1664 mit dem Grafen Ernst erlosch. 
— Die ältere, von Gerlach III. absteigende Hauptlinie breitete sich 
in drei Speciallinien aus. Von diesen erlosch die älteste oder röver- 
eische zuerst, dann 1408 die jüngste, oder limburgische und nur die 
mittlere oder arenfelsische blühte im jüngeren Aste dauernd fort. 
38* 
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Der Stifter derselben, I,udwig der Aeltere, gest. 1360, erhielt durch 
Vermählung mit Hedwig, Er btochter des letzten Dynasten zu Büdin- 
gen, die wetterausche reichsunmittelbare Herrschaft Büdingen (welche 
1442 zur Grafschaft erhoben wurde), und ist der gemeinschaftliche 
Stammvater des isenburg-büdingenschen Hauses, welches früher 
ebenfalls seine besonderen’ Aeste hatte, namentlich den büdingen- 
schen und den grenzauschen. Nach Erlöschen des Letzteren trennte 
sich Ersterer seit 1511 in den kelsterbachschen, welcher 1601 aus- 
starb u. in den birsteinschen, aus welchem, wie oben angegeben, 
durch Wolfgang Heinrich u. Johann Ernst die beiden jetzigen Haupt- 
linien hervorgingen. — Die offenbagh - birsteinsche Hauptlivie wird 
jetzt in zwei Speciallinien: Isenburg-Birstein, Fürsten, und Isenburg- 
Philippseich, Grafen und die büdingensche Hauptlinie in drei Spe 
eiallinien: Isenburg- Büdingen in Büdingen , Fürsten, Isenburg-Bi- 
dingen in Waechtersbach, Grafen und Isenburg-Büdingen in Meerholz, 
Grafen, aufgeführt. Den neueren Personalbestand des gliederreichen 
Gesammthauses ergiebt möglichst genau und übersichtlich das G0- 
thaische geneal. Taschenbuch, auf welches bier verwiesen werden 
muss. — Was noch die staatsrechtlichen Verhältnisse der Familie 
‚anlangt, so sassen die Reichs-Grafen v. Isenburg in dem sonstiger 
wetterauischen 'Grafencollegium. Durch die Rheinbundacte erhielt 
das fürstliche Haus Isenburg-Birstein die Souverainetät über die 
Lande der büdingenschen Haupt - u. Nebenlinien. 1815 kam das ge 
sammte Fürstenthum Isenburg unter die Souveraimetät des Kaisers 
von Oesterreich und 1816 gelangten die isenburgischen Lande unter 
die Oberhoheit theils des Grossherzogthums Hessen, theils des Kur- 
‚fürstenthums Hessen und theils des Königreichs Württemberg u. sind 
Standesherrschaften der betreffenden Staaten. Die offenbach-birn- 
steinsche Hauptlinie besitzt unter grossh. hess. Oberhoheit in der 
Provinz Starkenburg die Aemter Offenbach, Dreieichenhain und Phi- 
lippseich, in der Prov. Rheinhessen das Amt Wenings und unter kur 
hess. Oberhoheit die Aemter Birstein und Langenselbold. Von der 
büdingenschen Hauptlinie besitzt. I.- Büdingen unter grossh. bes 
Oberhoheit die Aemter Büdingen und Moxstadt, I. - Waechtersbach 
unter kurhess. Oberhoheit das Amt Wächtersbach und unter gross. 
hess. Oberhoheit ein Dorf und I.-Meerholz unter kurhess. Oberhobeit 
das Amt Meerholz, unter grossh. hess. das Amt Marienborn u. unter 
württembergischer mit I.-Wächtersbach die Grafschaft Limpurg-Ober- 


sontheim (Limpurg-Gaildorf). * 

Imhof, Lib. VI. ec. 4. — Spener‘, Histor. Insign. S. 776 u. 777:. Reichsgrafendiplom "® 
1547 tür die kelstersbachsche Linie und Tab, 34. — Hübner , II. Tab. 42 u. 4-44 — 
Durchlaucht. Welt, Ausg. v. 1710, II. 8. 42—55. — Guuhe, UI. 8. 1315— 1328. — Biedermam 
Grafen, Tab. 152. — Fischer, Geschlechtsreihe der Häuser Isenburg, Wied u. Runkel. Man 
heim, 1773. — Jacobi, 1300. I. 8. 459-462 u. II. 8. 3-5. — vo. Lang, 8. 39 und 8 
8. 220.23. — J. Steph. Reck Geschichte d..fürstl. u. gräf. Häuser Isenburg. Runkel u= 
Wied. Weimar, 1824. — N. Pr. A.-L. V. 8. 256—250. — Cast, Adelsbuch d. Kgr. Württemd 
8. 33 -36, — Deutsche Grafenh. d. Gegenwart, I. 8. 400-404. — Goth. geneal. Hofcalet“. 
IS36. 8. 181. 1848. 8. 141. 256 und 257 u. 1849. 8. 138. 139 u, 241 u. Goth. geveal, Taschenb 
1862, 8. 146-148 und 8. 251-256. — Geneal. Taschenb. d. gräfl. Häuser, 1862. $. 3% an! 
394 nnd histor, Handb zu demselben, 8. 375. — Siebmacher, I. 15: Gr. v. Rissenberg u. 


Gr. Yssenburg (wohl die grenzausche Linie) und, VI: Gr. d. wetterauschen Bank. — ne 
8. 482. — po. Meding, 11.°8. 874-677. — Tyrof, Il. 29: East. I.-Birstein und 66. Gr. m! 
Philippseich, Büdingen u. Waechtersbach. — W.-B. d. Kgr. Bayern, I, 58: Gr. zu 1.-Bädie 
gen u. e. Wöfckern, Abth. 1. — W.-B. d. Kgr. Württemb.: Gr. zu I.- Büdingen in War 


tersbach und in Meerholz, 
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Isendorn v. Bleis. Ein im 16. u. 17. Jahrh. in den Rheinlanden 
begütert gewesenes Adelsgeschlecht, welches auch in den Nieder- 
landen , namentlich in der Prov. Utrecht vorkam. Den Beinamen: 
v. Blois hat dieses. Geschlecht, wie Freiherr v. Ledebur vermutbet, 
wohl dem, namentlich in der Champagne geltenden Rechte de la no- 
blesse uterine zu danken. i 

Fahne, I. 8. 189. — Freih. v. Ledebur, I. 8. 402. — Siebmacher, V. Zusatz, 36. 

Iser v, Gaudententhurn. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1798 für Anton Simon Iser, Sfadt- u. Landgerichtsschreiber zu Meran, 
mit dem Prädicate: v. Gaudententhurn. 

Megerle v. Mühlfeld, Erg.-Bd. 8. 331. 

Iserstädt. Altes, thüringisches, urkundlich im 12. bis in das 
15. Jahrh. vorgekommenes Adelsgeschlecht, welches auch Isserstädt, 
Ysserstädt und Ischerstedt geschrieben wurde und aus welchem sich 
einige Sprossen nach dem Gute Lesten, Lehesten im jetzigen Justiz- 
Amte Dornburg des Grossh,-Sachsen Weimar: v. Lesten schrieben. 

Gauhe, II. 8. 1597 u, 1598. — ». Hellbach, I. 8,621. 

Ising (in Silber ein aus cinem Walde hervorspriugender , rück- 
wärtssehender Hirseh). Ein der Provinz Westphalen und Kurhessen 
angehörendes Adelsgeschlecht, aus welchem seit Anfange des 
19. Jahrh. bis auf die neueste Zeit Sprossen in der k. preuss. Armee 
gestanden haben. _ z 

N. Pr. A.-L. Ill. 8. 42. — Freih, v. Ledebur,.1.®. 402. 

Isolani, Grafen. Reichsgrafenstand. Diplom vom 12. März 1635 
für Johann Ludwig Hector Baro d’Isolani, k. k. General - Feldzeug- 
meister und commandirenden General in Croatien,, Herrn der Herr- 
schaften Duba (oder Aicha) und Friedstein. —' Die Familie Isolani 
stammte ursprünglich aus Nicasia in Cypern und erhielt den Namen: 
Isolani (die Insulaner) von dem Volke, als sie aus Cypern nach Italien 
z0g und sich zu Bologna niederliess, wo Marcus Isolani 1388 Mitglied 
des Senats gewesen sein soll. Das Geschlecht hatte in Italien geraume 
Zeit die Grafschaft Minerbo im Besitz, doch wurde diese vom Papste 
Clemens VII. 1532 der päpstlichen Kammer überwiesen, worauf einige 
Sprossen des Stammes Italien verliessen und sich in der’ zweiten 
Hälfte des 16. Jahrh. in der Grafschaft Görz ansässig machten. In 
der ebengenannten Zeit lebte Hercules Leo Isolani in Görz und aus 
seiner Ehe mit Clara Catharina v. Orzon stammte Johaun Marcus 
Baro d’Isolani, k. k. Oberstlieutenant, welcher 1598 in türki‘che 
Gefangenschaft gerieth und in derselben 1599 starb. Aus der Ehe 
des Letzteren mit Magdalena de Campana entspross Graf Johann 
Ludwig Hector, s. oben, geb. 1580 u. gest. im März 1640. Derselbe 
wohnte fast allen Feldzügen unter der Regierung der Kaiser Mat- 
thias und Ferdinand II. in Ungarn, Böhmen, der Pfalz, Sachsen und 
Schlesien bei, zeichnete sich besonders 1632 in der Schlacht bei 
Lätzen und bei Eroberung der Städte Leipzig, Höchstaedt a. d. Do- 
nau etc. rühmlichst aus, erhielt daher von dem K. Ferdinand II. als 
Geschenk die eingezogenen freiherrlich v. oppersdorfschen Herr- 
schaften Duba oder Aicha und Friedsteiu, kaufte nach seiner Erhe- 
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bung in den Grafenstand 1636 die Herrschaft Triebeswinkel in Nie- 
der-Oesterreich und wurde 1637 als Landmann in den alten Herten- 
stand der niederösterr. Landschaft aufgenommen. Aus seiner Ehe 
mit Margaretha Freiin v. Teufel überlebte ihn nur eine Tochter, ä 
Isabella, Klosterfrau im Augustiner- Stifte bei St. Jacob in Wien, 
welchem Kloster er mit kaiserlicher. Genehmigung, nach Ableben 
seiner Tochter, die Herrschaft Duba, seiner Gemahlin aber die Herr- 
schaft Triebeswinkel vermachte. Letztere lebte noch 1647 und die 
Schwester des Grafen Johann Ludwig Hector, Grf. Anna Maria Eli- 
sabeth, war mit Christoph Alban Gr: v. Saurau vermählt, sonderte 
sich aber 1646 von demselben ab und wurde von ihm, laut des k. k. 
Kammer-Archives, 1650 und 1652 zurückverlangt. 
Wissgritt, IV. 8. 515517. 

Isperer. Oesierreichisches, in der Person des Josaphat Isperer 
zu Mölk, Herrn des Gutes Gererstorf, 1572 unter die neuen Geschlech- 
ter des niederösterr. Ritterstandes aufgenommenes Adelsgeschlecht. 
Georg Isperer verkaufte 1604 Gererstorf. und kaufte dagegen Wind- 
passing und Hans Sigismund I. erwarb 1612 Schloss. und Gut Suma- 
rein, welches seine Tochter, Catharina, verehelichte Bockh, 1653 an 
Johann Quintin Freih. v. Jörger verkaufte. Der Mannsstamm des 
Geschlechts ging noch in der ersten Hälfte des 17. Jahrb. aus. 

Wissgritt, IV. 8. 517 und 518. 

Isque v. Schazberg. Ad&lsstand des Fürstenthums Hohenzollern 
Sigmaringen. -Diplom von 1820 für Fräulein Helene d’Isque,, Hof- 
dame der Fürstin Amalie Zephyrine v. Hohenzollern - Sigmaringen, 
mit dem Prädicate: v. Schazberg. 

Freih. ve. Ledebur, DI. 8.283. 

Isselbach, Ysselbach, auch Freiherren. Fin früher zu dem Adel in 
der Pfalz gehörendes Geschlecht, in welches durch Franz Fortanatus 
v. Isselbach der Freiherrnstand gekommen war. Derselbe, gest. 
1734, wurde schon 1704-Generalmajor in der k. k. Armee und bald 
darauf kurpfälz. Generallieutenant u. k. k. Gen. Feldmarsch.-Lieute- 
nant; 1717 wurde er k. k. u. dann kurpfülz. General-Feldzeugmeister 
und Gouverneur zu Manheim und commandirte. 1721 als General eu 
Chef die kurpfälzischen Truppen. Später, 1745, kommt Wilhele 

“ Friedrich Freih.’v. Isselbach, wohl ein Sohn des Ersteren, als kur- 
pfälz. Geh.-Rath vor. Andere Sprossen des’ Stammes sind wicht be- 
kannt. 

Gauhe, I. 8. 943*u. I. 8. 494: nach dem Geneal, Arch. XII. 8. 49. 

Isselstein, auch Freiherren. Altes, niederrheinisches Adelsg*- 
schlecht, welches aus den Niederlanden, wo das gleichnamige Stamn- 
schloss vier Meilen von Utrecht liegt, stammt. Dasselbe war am 
ziederrhein 1582 zu Linnep und Wülfrath, 1660 zu Caster u. 1671 
Nu Merkenich und noch 1680 zu Linnep unweit Düsseldorf angese* 

rn Von den Sprossen der Familie war Philipp Ernst v. 1. 1620 
Tee Falkenmeister, August Friedrich Freih. v. I. 1686 kur- 
2 en 5 Oberst und Johann Moritz v. I. 1758 k. preuss. Major. 

eschlecht ist noch in neuester Zeit vorgekommen und eit 
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v. Isselstein lebte 1845 als k. preuss. Ober-Landesgerichts-Assessor 
zu Essen. 

Gauhe, 11. 8. 493 u. 49. —'"N. Pr. A. L; II. 8.42 u. V, 8.%0. — Fahne, 1. 8. 1% 
— Freih. e. Ledebur, 1. 8. 402. 

Issendorf. Altes; bremensches Kaktisssähläcie. welches früher 
Etzelendorp -und Edsielendorp geschrieben wurde, urkundlich schon 
1219, 1253 und 1281 vorkommt und seit 1426 das bremensche Erb- 
schenkenamt besitzt, welches von dem Geschlechte v. Gröpeling gegen 
das Gericht im Werderlande eingetauscht wurde. Eine spätere Be- 
lehnung mit diesem Amte erfolgte 1498, auch stand der Familie die 
Burgmannschaft zu Vörden zu. — Von den Sprossen des Geschlechts 
wird von Musbard zuerst Robert J., welcher um 1197 lebte, genannt. 
— Die Familie blüht im Kgr. Hannover and gehört durch Besitz der 
Güter Laack und Düring zu dem ritterschaftlichen Adel der bremen- 
u. verdenschen Landschaft, deren Erbschenkenwürde, wie angegeben, 
dem Geschlechte zusteht. Von den Sprossen des Stammes haben 
Mehrere bis auf die neueste Zeit in der k. hannov. Armae gestanden. 


Mushard, 8. 306. — Gauhe, TI. 8. 944. — Freih. e. Krohne, Il. 8. 169. — Freih. e. d. 
Knesebeck, 8. 165. — Siebmacher, I. 168: v. J., Sächsisch. — e. Meding, I. 8. >64 und 265. 
— W.-B. d. Kgr. Bannor. C.,43 u. 8,8. — Kneschke, 1.3. 223 u. 224. -- ve. Hefner, ban- 


nov.-braunschw. Adel, Tab 17 und 8. 15. 


Issum, Yssum. Ein früher zu dem Adel im Herzogthume Geldern 
gehöriges und daselbst bis in das 15. Jahrh. vorgekommenes Adels- 
geschlecht aus dem gleichnamigen Stammsitze, welcher jetzt ein an- 
sehnliches Fabrikdorf im Kr. Geldern ist. Wahrscheinlich gehörte 
zu dieser Familie Adolph v. Isem oder Yssen aus Ostfriesland, Herr 
zu Gross-Poppen und Wiesenreutl, k. k. Oberstlieut. u. später kais. 
General und Oberst eines Reiter-Regiments, welcher 1639 unter die 
neuen niederösterr. Ritterstandsgeschlechter aufgenommen wurde. 
Der Sohn desselbep, Heinrich Sigismund v. Isem, verkaufte 1656 die 
Herrschaft Gross-Poppen, kaufte dafür 1658 Herrschaft und Schloss 
Wäldreichs am Kamp und wurde [662 unter die alten Geschlechter 
des niederösterr. Ritterstandes versetzt. Der Sohn, Franz Sigismund 
v. J., wird im mütterlichen Testamente von 1667 genannt, scheint 
aber jung gestorben zu sein. Die Tochter des Adolph v. I., Susanna 
Judith vermählte v. Henion, kommt noch 1686 als Verkäuferin ihres 
freien Hofes . Edelsitzes zu Obernonndorf vor. 


Wisagrill, IV. 8, 514 und 515. — Fahne, 1. S. 192 und II. 8. TI. — Freih. e. Ledebur, 
1. 8. 402 u. 403. e 


Istler, Edle. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1778 für 
Anton Ernst Istler, Rathsmann und königlichen Richter zu Olmütz, 
mit dem Prädicate: Edler v. 

Megerle v. Mühlfeld. 8. 206. N 

Itter. Altes, obersächsisches Adelsgeschlecht, aus dem gleich- 
namigen Stammsitze, dem Schlosse und der Herrschaft Itter (in der 
jetzigen Provinz Oberhessen des Grossh. Hessen zwischen dem wald- 
eckschen und kurhessischen Gebiete). Heinemann und Adolph v.1., 
Gebrüder, lebten 1361. Ersterer erstach Letzteren aus Hab- und 
Herrschsucht auf dem Stammschlosse und starb als Gefangener im 
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Kloster Heine. Viele Sprossen des später erloschenen Stammes, aus 
welchem ein Zweig in der damals freien Reichsstadt Erfurt das Bür- 
gerrecht erlangte, kommen in der hessischen Landesgeschichte vor 
und werden mehrfach von Wenk und Rommel genannt. 

Gauhe, 11. 8. 494: im Artikel Jittre. — J. A. Kopp, bistor, Nachr. vou den Herren zu 
Itter in Hessen, mit Urkunden herausgegeben von C. Ph. Kopp. Marburg, Hit. — N. Preass, 
AL. V. 8, 260, x 

Ittersum. Ein in der niederländischen Provinz Ober-Yssel und 
in Westpbalen begütert gewesenes Adelsgeschlecht, welches in Er- 
sterer 1650 Lottenberg und Nienhaus, 1700 Nordering und 1733 
Boxbergen und Ostenhof besass und in Westphalen 1657 Ober-Müh- 
lenburg unweit Bünde und Langenbrück im Teklenburgischen inne 
hatte. Letzteres Gut stand mitMeesenburg,-ebenfalls im Teklenburg- 
schen, noch 1737 der Familie zu. . 

Freih. e. Ledebur, I. 8. 403. —Siebmacher, V. Zusatz 35: v. I., Burgundisch. — e. Ye 
ding, 1. S. 265. j 

Itz v. Mildenstein, Edle. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1788 für Emanuel Franz Itz, Amtmann des prager Versatzamtes, mit 
dem Prädicate: Edler v. Mildenstein. 

Megerle e. Mühtfeld, Erg.-Bd. 8, 331. v : 

Itzenplitz, auch Grafen. Grafenstand des Kgr. Preussen. Diplom 
vom 6. Juli 1798 für Friedrich Wilhelm Wiprecht Güntzel Balthasar 
v. Itzenplitz, Herrn auf Grieben und vom 21. Juni 1815 für Peter 
Ludwig Friedrich Jobann Alexander v. Itzenplitz, k. preuss. Staats- 
rath a. D. u. Herrn auf Gross-Behnitz ete. im Havellande. — Eins 
der ältesten u. angesehensten märkischen Adelsgeschlechter, welches 
sich weit ausbreitete, zu bedeutendem Grundbesitze gelangte und in 
alten Urkunden Nizzenplitz geschrieben wurde. Wahrscheinlich ist 
dasselbe unter Albrecht dem Bären, erstem Markgraf zu Brandenburg, 
in der ersten Hälfte des 12. Jahrh. in die Marken gekommen, doch 
haben einige Schriftsteller, wegen der Endigung des Namens, ange- 
nommen, dass das Geschlecht von den alten wendischen Urbewohnero 
der Marken abstamme. Die Annahme Anderer, dass es aus Böhmen 
herzuleiten sei und mit den alten Grafen v. Hotzenplotz im Zusam- 
menhange gestanden ‚habe, entbehrt nach Freih. v. Ledebur alles 
festen Grundes. — Die ältesten Besitzungen der Familie lagen in der 
Altmark und zwar meist in den jetzigen Kreisen Stendal u. Salzwedel 
und schon 1361 wurden die Vesten Lüde, Henning, Tile, Heinicke u. 
Winicke, fünf Gebrüder Nitzenplitz, von Ludwig II. dem Römer, Kur- 
fürsten zu Brandenburg, mit dem Gute Rademin bei Rathenow belelnt, 
auch sass bereits in der zweiten Hälfte des 14. Jahrh. das Geschlecht 
zu Grieben, Jerchel,, Insel, Schwarzlosen, Stegelitz, Thüritz etc. Zu 
diesen und anderen Gütern in der Altmark kamen im 18. Jahrh. auch 
Besitzungen in der jetzigen Provinz Brandenburg und im Cleveschen 
und später in Pommern,'Schlesien und im Posenschen. — Von den 
Sprossen des Stammes haben mehrere sich in kurbrandenburgischen 
und k. preuss. Staats- und Militairdiensten ausgezeichnet. Zu Letz- 
teren gehören namentlich die aus dem Hause Jerchel stammenden 
drei Söhne des Balthasar Friedrich v. I., Herrn auf Grieben wi 


— 601 — 


Jerchel, verm. in erster Ehe mit Catharina Sophie v. Itzenplitz u. in 
zweiter mit Sophie v. Zieten. ‚Aus der ersten Ehe stammte August 
Friedrich v. I., gest. 1759, k. preuss. Generallieutenant, Herr auf 
Jerchel und Besitzer der ihm vom Könige Friedrich II. verliehenen 
Lehngüter Hönnepel und Nieder- u. Ober-Mörmter, 'aus der zweiten 
Ehe aber entsprosste Joachim Christian Friedrich v. I., gest. 1765 
als k. preuss. Generalmajor und Chef eines Dragonerregiments. "Der 
dritte dieser Brüder, Heinrich Friedrich v. I., ebenfalls als tapferer 
Officier in der Armee bekannt, war schon 1751 als k. pr. Oberstlieu- 
tenant gestorben. — Die Grafen‘ v. Itzenplitz- blühen jetzt. in zwei 
Linien, in der älteren, griebener Linie u. in der jüngeren Linie. — 
Haupt der älteren Linie ist: Graf Adolph, geb. 1799 — Sohn des 
1826 verstorbenen Grafen Friedrich Wilhelm W. G.'B. s. oben — 
Herr auf Hertzberg bei Exin im Grossh. Posen, verm. in erster Ehe 
mit Antonie v. Hertzberg a. d. H. Hertzberg, gest. 1822 u. in zweiter 
mit der Schwester derselben , Emilie v. Hertzberg, gest. 1859, aus 
welcher zweiten Ehe, neben vier Töchtern, zwei Söhne stammen, Gr. 
Artbur, geb. 1839 und Gr. Hugo, k. pr. Lieutenant. — Die jüngere 
Linie umfasst die Nachkommenschaft des 1834 verstorbenen Grafen 
Peter Ludwig Friedrich Johann Alexander, .s. oben, k. preuss. Geh. 
Staatsraths, aus der Ehe mit Charlotte v. Borcke, genannt Friedland 
(s. Bd. III. S. 354 im Artikel: Friedland), gest: 1848, Erbfrau des 
Amtes Friedland bei Frankfurt a. d O. und das Haupt dieser Linie 
ist: Graf Friedrich, geb. 1793, Erbherr auf Jerchel-Hämerten, Buch 
und Gross- u. Klein-Behnitz, k. pr. Rittm. und Landrath a. D., verm. 
in.erster Ehe 1822 mit Editha v. Angern, gest. 1839 und in zweiter 
1841 mit Marie Grf. v. Hacke, gest. 1847. Aus der ersten Ehe stammt 
Graf Hermann, geb. 1824, Mitbesitzer der Rittergüter zu Sülldorf im 
Kr. Wanzleben, k. pr. Regier.-Assessor, verm. mit Gertrud v. Below, 
gest. 1857, aus welcher Ehe ein Sohn, Gr. Albrecht, geb. 1852, ent- 
spross. Aus der zweiten Ehe des Grafen Friedrich leben drei Töch- 
ter, die Grff. Frida, Anna und Gertrud. Die Geschwister des Grafen 
Friedrich sind: Grf. Auguste, vermählte Geh.-Räthin v. Meding, geb. 
1797, Erbfrau auf Barskewitz u. Gollin iır Alt-Vorpommern und Graf 
Heinrich, geb. 1799, Erbherr des Amtes Friedland ete., k. pr. Kam- 
merh., früher Regierungs-Präsid. etc., seit 1862 k. pr. Staa'sminister, - 
verm. in erster Ehe mit Marianne Grf. v. Bernstorff, gest. 1831, .in 
zweiter mit Luise Freiin v. Sierstorpfi- Driburg, gest. 1848 und in 
dritter mit Marie v. Kröcher, gest. 1853. — Aus der ersten Ehe 
stammen Grf. Bertha, verm. Freifrau v. Romberg, geb. 1829 u. Grf. 
Henriette, verm. Frau v. Alvensleben, geb. 1831, aus der zweiten die 
Grf. Marie, verm. Frau v. d. Marwitz, geb. 1833, Charlotte, geb. 
1835 und Luise, geb. 1839 und aus der dritten Ehe entspross, neben 
einer Tochter, Marianne, geb. 1853, ein Sohn, Günther, geb. 1851. 
— Aus dem adeligen Stamme wurde von Bauer, Adressbuch. 1857, 
S. 102 ‘aufgeführt: Hellmuth Thilo Friedrich Wilke v. Itzenplitz, 


Herr auf Grieben im Kr. Stendal. 
Seifert, Genecal, adel. Aeltern und Kinder, 8. 237. — Gawhe, I. 8. 944 u. 45 und M. 
8.1598. — 9.d. Hagen, Beschr. d, adel. Geschl. v. Brunn, Ausg. von 1793. 8. 16. Note bb. 
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— Panti, Leben grosser Helden, V. 8. 221. — N. Pr. A.-L. TIL, 8. #345. — Dentsche 
Grafenh. d. Gegenw., T 8, 104—406. — Freiherr ev. Ledebur‘, 1. 8. 403 und 111. 8. 33. — 
Gegesl, Taschenb. d. gräf; Häuser. 1362. 8, 394—397 u. histor. Handb. zu demselben. 8.37%. 
— Sirbmacher, 111. 140. — ®. Meding, IIL 8. 312, — W.-B. d. Pr. Monarch. 1. 54: Gr. ul. 

Itzstein. Eine angesehene mainzer Familie, welche von dem 
Fürsten Primas, Grossh. von Frankfurt, 8. Mai 1801 ein Adelsdiplom 
erhielt. Dasselbe wurde im Königr. Bayern anerkannt und Friedrich 
Lorenz Johann- Nepomuk v. Itzstein, geb. 1792, k. bayer. Lieut. in 
Garde du Corps-Regim. zu Pferde in die Adelsmatrikel eingetragen. 
Der Name des Geschlechts ist besonders durch den viel genannten ba- 
denschen Kammerdeputirten Johann Adam v. Itzstein, geb. 1775, be- 
kannt geworden. — In neuester Zeit stand Friedrich v. Itzstein als 
Oberlieutenant im k. k. 21. Infant.-Regim. 

eo. Lang, Suppl.”8. 114. — W.-B,. des Kgr. Bayern. VI. 41. — Dorst, Allgem. W.-B. II. 
8. 100 und 101. — ve. Hefner, bayer. Adel, Tab. 201 und 8, 87. — Kneschke, 1.8.24 — 
W.B. d. Bächs. Staat, X. #3. , 

Juckhät. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1756 für 

Joscph Anton Juckhät, Weggefälls-Einnehmer in Steiermark. 
" Megerle e. Midhifeld, 8. 206, 

Juden, Jüdden, Joeden. Eins der bedeutendsten ritterlichen Ge- 
schlechter der Stadt Cöln, welches auch sonst noch im Rheinlande, 
so wie in Westphalen begütert wurde und auch nach Curland gekom- 
men ist. .Dasselbe nannte sich in Cöln meist Jüdden, in Westphalen 
Juden und in Curland Joeden. Zu dem Besitze im Rheinlande ge- 
hörte schon 1278 Dülken im jetzigen Kr. Kempen, 1439 Brübl in 
Kr. Cöln u. 1641 und noch 1721 Rheindorf im Kr. Bonn u. in West 
phalen besass die Familie 1662 Borgholz unweit Warburg, 1760 
Natzungen, ebenfalls bei Warburg, so wie Rothe und Tietelsen un- 
weit- Höxter, 1769 Gröpperhof und Küterbrock im Lippeschen und 
noch 1778, nächst Borgholz, Aussel im Kr. Wiedenbrück. — Der 
Stamm hat in das 19. Jabrb. fortgeblüht u. Friedrich Freih. v. Jüden 
war noch 1806 Domherr im Dom-Capitel zu Minden. Spätere Spros- 
sen_des Stammes sind nicht bekannt. 


N. Geneal. Handbuch, 1777. 8. 261 und 1778, I. 8. 812. — N. Prenss. A.-L. Ill. 8.4. = 
Fahne, 1. 8, 195. — Freih. ®. Ledebur, 1. 8. 403. — Siebmacher, V. 308. 


: Judmann zu Rorenfelss und Staingriff, Altbayerisches, zwischer 
1165 und 1486 vyorgekommenes Adelsgeschlecht. 
Wig. Hund, 1. 8. 235237. 


Jügert. Altes Adelsgeschlecht der Altmark, welches auch Jugert, 
Jugart, Jugarda und Juggerde geschrieben wurde. Dasselbe besass 
schon im 16. u. 17. Jahrh. im Magdeburgischen die Güter Beverlakt 
bei Osterburg u. Gross-Wusterwitz bei Jerichow und zu einem späte! 
nach Schleswig gekommenen Zweige gehörte Johann Ludwig v. Ja 
gart, Herr auf Winningen bei Aschersleben, welcher als k. dän. Geh. 
Rath 29. Jan. 1793 starb. 

N. Pr. A.-L. V. 8. 260 und 261. — Freih. e. Ledebur, I. 8. 403. — Siebmacher, 1. IP. 

Juel, auch Freiherren. Freiberrustand des Kgr. Dänemark. Di 
plom um 1678 für Nils Juel, k. dän. Admiral u. für den Bruder des- 
selben, Jens Juel, k. dän. Geh. Staats- u. Canzlei-Rath, Vice-Präsidentet 
zu Copenhagen etc, Altes, meklenburgischesAdelsgeschlecht, welches 
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die Rittergüter Gadau im Amte Wittenburg :und Recheberg im 
Amte Stavenhagen besass, längst aber in Meklenburg ausgegangen 
ist. Dasselbe war zeitig nach Dänemark gekommen. Eggerus Juel 
war 1307 Bischof zu Aarhuus und starb 1325 als Erzbischof zul,und 
und Hardwicus Juel hatte 1484 den bischöflichen Stuhl zu Ripen 
inne. Vom 16. Jahrh. an bekleideten viele Sprogsen des Stammes, 
hohe Ehrenstellen in k. dän. Hof-, Staats- und Kriegsdiensten nnd 
Gauhe hat bis zur Mitte des 18. Jahrh. nach dem ihm* zugängigen 
genealogischen Manuscripte Mehrere derselben genannt. Von den 
Empfängern des Freiherrndiploms starb Jens J. 1696 u. Nils). 1697. 
In.der zweiten Hälfte des 18. Jahrb. scheint der Stamm an Gliedern 
abgenommen zu haben und Jacobi hat 1800 im europ. geneal. Hand- 
buche, welches auch in Bezug des Personalbestandes der dänischen 
Adelsfamilien eine vorzügliche Quelle ist, das Geschlecht nicht 
genannt. 


Gauhe, II. 8. 495497 u. 8, 1548—1602, — Lexie, over adel, Famfl. i Danmark, Bd. T. 
Tab. 49. 


Jülich , Gülich. Altes, ‚niederrheinisches Adelsgeschlecht, als 
dessen Stammvater Eduard, unebenbürtiger Sohn des Herzogs Rein- 
hard v. Jülich und der Catharina v. Bell anzegeben wird. Das Ge- 
schlecht sass 1418 zu’Bell unweit Gladbach, hatte im 16. u. 17. Jahrh. 
mehrere andere Güter amı Niederrhein: Eylen, Dorp etc. inne u. war 
mit Berg bei Niddeggen unweit Düren, welches Gut ein alter Besitz 
der ‘Familie war, noch 1716 begütert. 

Robens, niederrh, Adel, II, 8. 385, — Fahne, I. 8. 310. — Freih. v. Fuer: I. 8. 403. 


Jüngermann. Ein früher zu dem Adel im Herzogtliume Bremen 
gehörendes Geschlecht, welches auch im Magdeburgischen angesessen 
war. Dasselbe sass im Bremenschen 1611 zu Rittershausen n. Stel- 
lenfleth und hatte diese Güter, so wie Oster-Wechterndorff u. Wisch- 
hoff noch 1777 inne, im Magdeburgischen aber war die Familie 1560 
und noch 1700 mit Sool-Gütern zu Gross-Saltze und 1671 zu Plötz- 
kau angesessen. — Freih. v. d. Knesebeck vermuthet, dass der Adel 
in der zweiten Hälfte des 17. Jahrh. in die Familie gekommen sei u. 
nennt mehrere Sprossen des Stammes, 

Pratje, Altes u. Neues aus dem Herzogth. Bremen, Bd. VH. 8. 230. — Freih. e. Krohne, 

II. 8. 163—165. — Freih. ». d. Knesebeck, 8. 165 und 166. — Freih. e. Ledebur, I. S. 40%. 
dürgas, Jürgass, Jurgas, Wahlen, genannt Jurgas. Altes Adels- 
geschlecht der Mark Brandenburg, welches bereits 1598 zu Ganser 
im Ruppinschen sass, später mehrere andere Güter, namentlich in 
der Umgegend von Ruppin.und in der Ost-Priegnitz an sich brachte 
und in der zweiten Hälfte des 18. Jabrh. vorübergehend auch in der 
Altmark und in der Wetteran begütert war. — Der Stamm ist mit 
Alexander Georg Ludwig Moritz Constantin Maximilian v. Wahlen- 
Jürgass — einem Sohne des Georg Christoph v. W.-J., k. pr. Major 
und Landrath im ruppinschen Kreise und einem Bruder des früheren 
Herrn auf Ganser — k. preuss. Generallieutenänt u. Herrn auf Gan- 
ser, 8. Nov. 1833 erloschen und der Erbe desselben , Otto v. Rohr, 
Herr auf Ganzer (Gantzer),’erhielt den 28. Juli 1836 die königliche 
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Erlaubniss, Namen und Wappen: (in Blau ein. auf Wellen schwin- 
mender, einen Wasserstrahl auswerfender Wallfisch) seines verstor- 
benen Grossoheimes v. Wallen-Jürgass dem seinigen beizufügen und 
sich in Zukunft: v. Rohr, genannt Wahlen-Jürgass zu nennen. 

N. Pr. A.-L. IL. 8. 46 und 47. — Freiherr o. Ledebur, TI. 8. 404. — W.-B. d. preuss. 
„Monarch, IV. 38: v. Rohr-Wahlen-Jürgass, 

Jüttner v. Wallenbarg. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1816 für Wjlhelm Jüttner, k. k. Hauptmann im Infant.-Regim. Graf 
v. Erbach, mit dem Prädicate: v. Wahlenburg. 

Megerle o. Mühifeld, Erg.-Bd, $. 331. 


Jugenicz v. Boldoghegy, Freiherren. Erbländ, -österr. Freiherrn- 
stand. Diplom vom 27. Apr. 1813 für Anton Jugenicz, k. k. Haupt- 
mann im Inf.-Reg. Freil. Spleuyi v. Mihäldy, mit dem Prädicate: 
v. Boldoghegy. Derselbe , geb. 1773 zu Szegedin in Ungarn, u. gest. 
1818, hatte sich 1799 mit Elisabeth de Bagon vermählt und hinter- 
liess zwei Söhne, den Freih. Anton (II.), geb. 1804 und den Freih. 
Joscph, geb. 1807, k. k. Hauptmann in d. A. 

r Fk o. Mühlfeld, 8. 61. — Geneal. Taschen. d. frei. Häuser, 1848. $. 1% u. 1855. 

Julbach und Schaunberg. Altes, bayer. Adelsgeschlecht... welches 
von 1146 bis 1552 vorkam u. auch den Namen: die Kinder v. Julbach 
genannt, führte. » 

Wigul Hund, 1. 8. 96. 
Julien, Saint-Julien, Grafen, s. Saint-Julien, Grafen. 


Julier v. Badenthal, Freiherren. Erbländ.-österr. Freiherrnstand. 
Diplom vom 18. Juli 1800 für JohannJulier Ritter v, Badentbal, Mit- 
inbaber der schwechater Kattunfabrik. — Altes, schweizerisches, 
8. er junkerisches Geschlecht, aus welchem Joseph Alexander Julier, 
k. k. Hofrath (ein Sohn. des Stephan Julier und ‚der Barbara Oggicz) 
11. Nor. 1750 für sich u. seinen Neffen, Jobann Julier, den erbländ.- 
österr. Ritterstand, mit dem Prädicate: y. Badenthal, erhielt. Letz- 
terer, geb. 1745 — ein Sohn des Johann Julier, Zehent-Hauptmanns 
zu Leuck im walliser Lande und der Barbara Matter, wurde, wie 
angegeben, Freiherr, erlaugte die Aufnahme in das nieder-österr. stän- 
dische Consortium u. nach Ankauf der böhmischen Herrschaften Zisk 
und Habern 1819 das böhmische Herrenstands-Incolat u. hinterliess 
aus der Ehe mit Maria Anna Freiin v. der Mank mehrere Kinder, 
von welchen Freih. Joseph J. v.B., Herr der Herrschaft Habern, 1849 
unvermählt und der Letzte seines Namens war. 


en v. Mühlfeld, 8. 61 u. Erg.-Bd. 8. 159, — Geneal. Taschenb. 4. freiherri. Häuser, 
1849. 


Julinl, Giulini. Ein aus Como im Mailändischen nach Oesterreich 
gekommenes Adelsgeschlecht, aus welchem Giacomo (Jacob) Guilisi, 
Banquier und Handelsmann, 1607 und 1610 in Urkunden über ein 
dem k. k. Hofe besorgtes Darlehen genannt wird. Johann Andress 
v. Guilini oder Julini, Herr zu Lanzendorf und L.ostorf, k. k. Rath etc. 
wurde 1635 als niederösterr. Landmann unter die neuen Ritterstands- 
geschlechter aufgenommen, starb 1636 unvermählt und hinterliess 
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den Söhnen seines Bruders, Johann Paul, das Gut Lastorf. Letzterer, 


« Herr zu Enzerstorf a. d. Fischa u. zu Lanzendorf wurde 1639 unter 


die neuen Geschlechter des niederösterr. Ritterstandes aufgenommen 
und hinterliess, laut Testaments, 1680 Enzerstorf seinen zwei Söh- 
nen, Franz und Carl Edlen v. Julini. Ersterer starb unvermählt und 
Letzterer verkaufte 1707 Enzerstorf, lebte noch 1712, starb aber 
dann hochbejahrt ohne Nachkommen. 

Wissgrill, IV. 8. 523—525. 


Julius, Freiherren. Reichsfreiherrnstand. Diplom von 1776 für 
Carl v. Julius, k. k. Hauptmann. 
Megerle ev. Mühlfeld, Erg.-Bd. 8. 68, 


Jullien, Ritter und Edle, Reichsritterstand: Diplom von 1767 für 
Vietor Jullien, Controleur des Erzh. Leopold von Oesterreich, mit 
dem Prädicate: Edler v. 

Megerie ». Mühlfeld, Erg.-Bd. 8.159. 


Junack. Ein in der zweiten Hälfte des 17. Jahrh. vorgekom- 
menes, näher nicht bekanntes Adelsgeschlecht. — Georg:v. Junack 
starb 1677 als Prediger zu Luckenwalde a. d. Nuthe in der jetzigen 
Provinz Brandenburg und die beiden Söhne desselben, Martin Georg 
Friedrich u. Balthasar v. Junack, wurden Gutsbesitzer. Ersterer war 
Herr auf Wahlsdorff bei Jüterbock u. Letzterer Herr auf Bathow bei 
Calau. 

N. Pr. A.-L. V. 8. 261 u. Freih. ve. Ledebur, I. 8. 403 u. 40$. 

Juncker, s. Junker, Freih. 


Junckersterf. Adeliges Patrieiergeschlecht der Stadt Cöln, 
welches mit Heinrich v. Junckerstorf, Bürgermeister zu Cöln, 17. Mai 
1716 erloschen ist. Die Familie besass das Gut Giersdorf bei Cöln. 

Fahne, 1, 8. 211. — Freiherr ». Ledebur, T. 8. 404. 

Junge. Reichsadelsstand. Diplom vom 22. Dec. 1721 für Carl 
Adolph Junge. Derselbe, aus einem vornehmen zittauer Stadt- 
geschlechte stammend und ein Sohn des verstorbenen reichen Kauf- 
und Handelsherrn u. Stadtrichters zu Zittau Johann Friedrich Junge, 
Herrn auf Kösslitz und Deutsch - Ossig bei Görlitz, auf dessen Ver- 
dienste im genannten Diplome namentlich Rücksicht genommen wird, 
war ebenfalls Kauf- u. Handelsherr in Zittau u. wurde in die dortige 
Kaufmanns-Societät 1724 aufgenommen. Später suchte die Schwester 
desselben, Johänna Victoria Junge, sich ebenfalls auf die Verdienste 
ihres Vaters berufend etc., um den Adel nach und erhielt denselben’ 
durch kaiserliches Diplom d. d. Carlsbad 9. Juli 1732. Das dem 
Bruder ertheilte Wappen: Schild der I,änge nach und rechts querge- 
theilt, dreifeldrig: 1, rechts oben, in Blau ein mit dem Neste auf 
grünem Rasen sitzender, drei Junge nährender, rechtsgekehrter, sil- 
berner Pelican, mit erhobenen Flügeln; 2, rechts unten: eine silberne 
8. g. Bastei oder Festungsmauer mit über einander liegenden Quader- 
steinen von sechs Schichten und 3, links, in Gold auf grünem Rasen 
ein brauner Weinpfahl, umwunden von einer natürlichen Weinrebe 
mit einer blauen Weintraube und fünf grünen Blättern — wurde der 
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Schwester nach dem Diplome in einem viereckigen Schilde (dem s. g. 
Rauten-Schilde) verliehen. . 

Handschriftl. Notiz. — Freiherr e. Ledebur, I. 8. .04.. — Dorst, Allgem. W.-B. 1.5.2 
und 30. — W.-B. d. Sächs. Staaten, VI. 54. 

Jungen, zum Jungen, de Juveni, auch Freiherren (in Rotlı drei über 
einander liegende, die Stürzen rechtskehrende, silberne Jagdhörver, 
jedes derselben mit einer goldenen, einmal über sich geschlungenen 
Schnur geziert und da, wo diese befestigt ist, so wie am der Mündung 
und Stürze golden beschlagen). Reichsfreiherrnstand. Bestätigungs- 
diplom von 1708 für Johann Hieronymus Freib. v. und zum Jungen, 
k.k. Feldmarschall-Lieutenant und für den Bruder desselben, Johaun 
Maximilian Freih. v. n. z.J. — Altes, rheinländisches Adelsgeschlecht, 
welches, wie Humbraclht angiebt, der Sage nach aus Ungarn stammen 
und in der Person des Henrich zum Jungen, welcher. dem K. Frie- 
drich I. in Italien gut und treu gedient, 1173 zu Verona den Adel er- 
halten haben soll. Die Nachkommen Hendrichs lebten anfangs in 
Mainz, nahmen von ihren Häusern verschiedene Beinamen an und 
entstanden mehrere, im 16. Jahrh, erloschene Linien. Im 14. Jahrh. 
batte sich ein Zweig aus Maiuz nach Oppenheim gewendet und zu 
demselben gehörte Heintz zum Jungen, Ritter, Schultheiss u. Amt- 
mann zu Oppenheim, welcher urkundlich noch 1372 als kaiserlicher 
Rath vorkommt. Von seinen drei Söhnen erhielt der gleichnamige 
jüngste Sohn die Aemter des Vaters und wurde 1375 zugleich der 
rbeinischen Städte Oberst. Der älteste, Petermann zum Jungen, er- 
langte 1356 für sich und das ganze Geschlecht ein kaiserliches Be- 
stätigungsdiplom des der Familie zustehenden Adels u. der mittelste 
Sohn, Goetz zum Jungen, war Herr auf Neuen- Wolfistein, verkaufte 
aber 1377 dieses Gut an Kurpfalz. ' Ein Enkel des Letzteren war 
nach älteren Schriftstellern der nicht genug zu preisende Erfinder 
der Buchdruckerkunst: Johann Guttenberg zum Jungen, geb. gegen 
Ende des 14. Jahrb. und gest. 1468, welcher von neueren Schrift- 
stellern nicht mit diesem, sondern ‚mit dem Namen: Henne (Jobann) 
Gensfleisch, genannt Gutenberg mit der Angabe aufgeführt wird, dass 
derselbe aus einer alten, angesehenen Patricier-Familie zu Mainz 
stammte, welche in zwei Hauptlinien: die Gensfleisch-Sorgenlochsche 
und die Gensfleisch-Gutenbergsche zerfhiel u. dass derselbe, wie schon 
der Name beweise, zu letzterer Linie gehört habe. — Das etwaige 
genealogische Verhältniss des gensfleisch’schen Geschlechts zu dem 
-Geschlechte zum Jungen muss dahin gestellt bleiben, doch scheint 
Ersteres ein Zweig des Letzteren, welches, wie angegeben, so ver- 
schiedene Namen annahm, gewesen zu sein, da ja mehrfach ältere 
Schriftsteller u. auch Humbracht den genannten Johann zu dem Ge- 
schlechte zum Jungen gerechnet haben. — Eine nochmalige Bestäli- 
gung des Adels der Familie erhielt 1430 Peter zum Jungen und Otto 
zum Jungen liess sich mit anderen vom Adel zu Frankfurt a. M. nie 
der und starb daselbst 1483. Später brachte Johann Gottfried zum 
Jungen, kaiserl. Oberst, Ober-Jägermeister des Erzh. Leopold und 
Commandant zu Passau, welcher noch 1637 lebte, den Freiherrnstand 
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in die Familie und der oben angeführte Freiherr Johann Hieronymus, 
welcher 1726 das General-Commando über die in den österreichischen 
Niederlanden stehenden Truppen erhalten hatte, schloss, wie Einige 
annehmen, 1732 als Letzter seines Geschlechts den alten Stamm, 
während nach Hübner, Suppl. 25. S. 68, damals noch der Sohn des 
älteren Bruders, des Freiberrn Johann Maximilian, s. oben, aus der 
Ehe mit Maria Margaretha v. Völcker, Freih. Hieronymus Maximilian, 
geb. 1697, gelebt haben soll. 


Münster, Cosmograph. 8. 113. — Humbracht, Tab. 46—49. — Gauhe, 1. S. 946—948 und 
11. 8. 497—499. — Siebfnacher, I. 210: zum Jungen, Frankf. a. M. adel. Patricier ü. V. Zu- 
satz, 26. — v. Meding, Il. 8. 281 und 282, 


Jungenabend, zuni oder v. der Jungenabend, auch de Jureni Aba 
(in Schwarz die im vorgtehenden Artikel beschriebenen drei Jagd- 
hörner). Eine Linie des Geschlechts zum Jungen, welche mehrere 
Beinamen führte ünd aus welcher Henn v. der Jungenabend, genannt 
Düssberger_1368 vorkommt. Eine besondere Linie des Gesehlechts 
v. d. Jungenabend scheint Hennekin zum Alten -Gelthauss, welcher 
um 1359 lebte, gestiftet zu haben. Derselbe wurde mit seinen 
Nachkommen zum Gelthauss oder Gelthauss v. d. Jungenabend ge- 
nannt. Die Stammreibe dieser Linie hört bei Humbracht mit Adam 
Gelthauss, welcher 1499 Licentiatus Juris und Altarista zu St. Quen- 


tin war, auf u. mit ihm starb die Linie wohl] aus. 
Humbracht, Tab. 36. — Gudenus, Cod. dipl. II. 8. 485. — re. Meding, 11. 8. 233 u. 2%. 


Jungingen, s. Gremlich v. Jungingen, Bd. IV. 8. 30. 

Jungk ‚, Ritter. Reichsritterstand: Diplom vom 4. Mai 1682 für 
Georg v. Jungk. 

ev. Hellbach,, I. 8. 625. 

Jungken, Jungkennen, genannt Münzer v. Mohrenstamm. Ein am 
Oberrhein und in Westpbalen begütert und dem Rittercanton Kocher 
einverleibt gewesenes Adelsgeschlecht, welches einen kaiserl. Wap- 
penbrief 16. Aug. 1558 u. den Adel 18, Dec. 1696 erhielt. Dasselbe 
sass am Oberrhein bereits 1653 u. 1696 zu Kleyberg, 1710 zu Freins- 
heim, 1750 zu Adelmannsfelden u. 1760 zu Dalheim u. war in West- 
phalen 1760 zu Lübbrassen unweit Bielefeld u. 1780 u. noch 1802 
zu-Hüffe ‘im Kr. Rhaden begütert. — Martin Eberhard v. Jungken, 
gen. M. v. M., Herr auf Adelmannsfelden; starb 1761 als k. preuss. 
Generalmajor a. D. Derselbe hatte aus der Ehe mit Eleonore Mag- 
dalene v. Voheustein, neben einer Tochter, fünf Söhne, von denen 
Carl Friedrich, welcher 1794 als k. preuss. Generalmajor pensionirt 
wurde, 1802 starb. — Joseph Anton v. Jungkennen, gen. M. zu M., 
k. bayer. Kämm. u. Oberstlieutenant, wurde im Kgr. Bayern durch 
königl. Rescript vom 16. März 1816 für seine Person als Freiherr 


anerkannt und in die Freiberrnclasse der Adelsmatrikel eingetragen. 

Hörschelmann, geneal. Adelshistor. 1.8. 53—65: mit Wappen und Beilagen u, desselben 
Stamm - u. Ahinentafeln, 1. 8. 37. — N. geneal. Handb. 1778. 1. 8. 124. — p. Lang , Suppl. 
8.51. — N. Pr. A.-L. III. 8. 46. — Freiherr ». Ledebur, I. 8. 404. — Siebmacher, V. Zu- 
a Eis — W.-B. d. Kgr, Bayern, 111.84 u. e. Wölckern, Abth. 3. — Aneschke, IV. 8.202 
u. . 

Jungmann, Freiherren. Erbländ.-österr. Freiherrnstand. Diplom 
vom 25. Jan. 1850 für Jobann Jungmann, k. k. Rath u. Professor der 
Geburtshülfe zu Prag. - 

Handschr. Notiz. 
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Jungschultz v. Röbern. Ein zu dem Adel in Ostpreussen ge- 
hörendes Geschlecht, welches die Güter I.aggarben und Woniskeim 
im Kr. Gerdauen an sich brachte. Ersteres Gut stand in neuester 
Zeit einer Frau Jungschultz v. Röbern zu. 

Freih. e. Ledebur, 1. 8. 404 u. II. 283. 

Jungwürth, Jungwirtb, Edle, Ritter und Freiberren. Reichs- und 
erbländ.- österr. Adels- und erbländ. - österr. Ritter- und Freiberrs- 
stand. Adelsdiplom von 1730 für-Jobann Peter Jungwürth und de 
Bruder desselben, Ignaz Maximilian J.; Ritterdiplom von 1731 für 
den genannten Johann Peter v. Jungwirth als niederösterr. Wechsel- 
gerichts-Beisitzer, mit dem Prädicate: Edler v. und Freiberrndipion 
von 1753 für Franz Joseph v. Jungwirth, k. k. Rath und Kammer-, 
auch Hoflehen-Beisitzer in Böhmen. 


Megerle e. Mühifeid, 8. 206 u. Ergänz.-Bd. 5. 68 u. 169. — Soppl. za Siebm. W.-B. VI 
22: F. A, v. Jungwirth. 


Junk, Junck. Adelsstand des Königr. Preussen. Diplom von 
90. Oct. 1766 für Johanr. Anton. Junk, k. preuss. Legationsrath und 
Residenten zu Danzig. Derselbe ist, so viel bekannt, obne Nachkon- 


men gestorben. 5 5 
e. Helibach, 1. 8. 625. — N. Preuss. A.-L. I. 5. 44, 11.85.46 0. V. 8.21. — Frei 
e. Ledebur, 1. 8. 403. — W.-B. d. preuss. Mon. II. 61. — Kreschte, TV. 8. 201 und MM. 


Junker, Juncker, J. v. Ober-Conraid oder Cenrent und J. v. Ober 
Conraid-Bigatte, auch Freiherren (Stammwappen: in Roth auf einen 
grünen, dreihügeligen Berge, dessen mittelster die Seitenbögel über- 
ragt u. zwar auf letzterem breit stehend ein Jüngling, bartlos, mi 
wallendem, goldfarbenen Lockenbaar und goldener Krone, in silber- 
farbenem, glatten Wams, mit Halskragen, vorn auf der Brust mit 
goldenen Spangen und goldenem Gürtel, silberfarbenen, langen, glat- 
ten Beinkleidern und eben solchen Schnabelschuben u. in jederHand 
einen goldenen Streitkolben haltend). Reichs- u. erbländ.-Österreich. 
Freiberrnstand. Reichsfreiherrndiplom im kurbayer. Reichsvicarialt 
vom 10. Juvi 1741 für die Gebrüder Johann Georg Joseph v. J3.-0.-C. 
Herrn auf Rupreehtsreut und Adam Georg Joseph’v. J.-O.-C., Her 
auf Woppenhof, kurbayerische Kämmerer , pfalz-sulzb. u. pfalz-neu- 
burg. Geh.-Räthe ete. u. erbl.-österr. Freiherrndiplom vom 16. Mär 
1814 für Anton Carl Joseph Freih. v. J.-O.-C., k. bayer. Kämmere", 
Generallieutenant u. Inhaber des 10. Infant.- Regimeuts, Herrn auf 
Schweissing, Oschelin u. Roggendorf in Böhmen, mit dem Prädicatt 
v. Bigatto. — Altes, rittermässiges, in Oesterreich, nach im Familien- 
archive zu Schweissing befindlichen Documenten, seit 1220 nach- 
weisbares Adelsgeschlecht, in welches, als die Familie, neben .ihren 
Rittersitzen im Eger-Lande, auch patricische Stellen in der Stadt 
Eger als Senatoren- u. Ritter-Bürgermeister bekleideten u. aus die- 
sem Anlasse öfters Adelsanerkennungs - Diplome nachsuchten, viele 
solcher Diplome gekommen sind. Die erste Adels- und Wappen -Be 
stätigung erfolgte 6. August 1400 vom K. Wenzel, auf dessen Seit? 
Eger wider den Gegenkaiser Ruprecht festhielt und mehrfach auch 
unter dem Bürgermeister Niclas II. Juncker begnadigt wurde. Diese! 
Bestätigung folgten nun nachstehende kaiserliche Diplome: 1# 
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7. Sept. 1450 unter Anerkennung des altadceligen Herkommens, rit- 
terlichen Standes u. ehrbaren Wesens des Geschlechts der Juncker ; 
vom 30. Juni 1483 für Franz II. J., Bürgermeister zu Eger und für 
das ganze Geschlecht, mit Wappen-Verbesserung; vom 6. Aug. 1498 
und von 1507 für Erhard IL J.; vom 12. Jan. 1562 für die Brüder 
Franz V. u. Erhard III, mit Wappenveränderungen, welche jedoch 
nicht bestehen blieben; vom 10. Febr. 1565 für die eben genannten 
beiden Brüder, unter Wiederbestätigung des alten, einfachen Juncker- 
schen Wappens u. vom 7. Sept. 1570 für Franz V! zugleich mit ter 
Bestätigung des schon seit 1497 von dem Bergschlosse Ober-Conreut 
(Cunreuth, Conraid) bei Eger geführten Beinamens: Jounker v. Ober- 
Conreut für alle Zeit und Descendenz. — Die Nachrichten über das, 
früber auch Junkherr geschriebene Geschlecht beginnen , wie ange- 
geben, 1220, in welcher Zeit dasselbe im Ritterstande zu und um 
Weitra im böhm.- österr. Gränzgebiete blühte. Als Ottokar II. von 
Böhmen u. Oesterreich 1265 das hohenstaufensche Egerland an sich 
nahm, zog ein Ritter Junkherr von Weitra gleichfalls dorthin, wurde 
Besitzer der Burg Liebeneck u. 1291 zum dritten Burggrafen von 
Eger ernannt und der Sohn desselben, Sigmund Junkherr, war von 
1322—37 vierter und letzter lebenslänglicher Burggraf von Eger. 
Als später’ der eger -ländische Ritterstand, neben dem Besitze um- 
liegender-Rittersitze, gleichzeitig das Stadtregiment von Eger erwarb, 
nabm Sigmunds Descendenz sogleich Stellen in demselben ein. Seit 
Sigmunds Sohne, Niclas 1,, gab die Familie von 1370—1701 der Stadt 
Eger dreizehn regierende Bürgermeister und besass Liebeneck, Tre- 
bendorf, Lehenstein, Kötschwitz; Seeberg, Pograth, Ober-Conreut ete., 
aueh hielten sich einzelne Glieder bis 1490 als Capitanei in der Burg 
' zu Weitra. — Johann III. erwarb 1497 den Rittersitz Ober-- Conreut 
und nahm von demselben den Beinamen an und der Sohn desselben, 
Franz V., s. oben, liess dieses Prädicat bestätigen. Derselbe war kais. 
Kämm., übernahm den eger-länder Besitz und starb 1599 als regie- 
tender Bürgermeister zu Eger. Mit seiner zweiten Gemahlin, Barbara 
v. Krahmer, wurde er der Stammvater der noch blühenden drei Linien 
u. von seinen Söhmen Adam IIl., verm. mit Anna Maria Schönstetter 
v. Schönstett, durch-seme Urenkel, die Freiherren Johann Georg Jo- 
seph und Adam Georg Joseph, s. oben, der Stammvater der ‘beiden 
eger'schen oder süddeutschen, freiherrlichen Linien: der älteren 
Linie: Junker - Ober-Conreut (auf- Ruprechtsreut) und der mittleren 
Linie: Junker-Ober-Conreut-Bigatto (auf Woppenhof). — Der dritte 
und jüngste Sohn des Franz V., Jobann V., früher Rittmeister im 
wallensteinschen Heere, liess sich später auf Bredinken nieder und 
wurde der Stammvater der norddeutschen, jüngeren, pre ssischen 
Linie, welche den freiberrlichen Titel nicht führt. — Die eger-länder 
Besitzungen der Familie: Liebeneck, Ober-Conrent „ Diemreut und 
Pilmersreut, so wie das bachhelbel-junkersche Stadthaus in Eger, in 
welchem Wallensteing@634 ermordet wurde, kaufte 1735- die Stadt 
Eger und jetzt besitzt das Geschlecht folgende Güter: in Bayern: 
Rupreehtsreut bei Weiden, Weissenbach bei Amberg, Woppenhof u, 


Kneschke, Deutsch. Adels-Lex. IV, - 39 
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Holzheim bei Neumarkt und Spindelhof bei Regensburg, so wie in 
Böhmen: Schweissing u. Oschelin bei Mies im Kr.- Pilsen u. Bocken- 
dorf und Schüttüber im Kr. Elbogen bei Eger. — Was den jetzigen 
Personalbestand der drei Linien der Familie u. die Abstammung des- 
selben anlangt, so-mag Folgendes genügen: Aeltere (ruprechtsreuter) 
Linie: Junker - Ober -Conreut: von dem Freiherrn Johann Georg Jo- 
seph, s. oben, stammte aus. der Ehe mit Magdalena Freiin v. Satzen- 
hofen Freih. Georg Adam Moritz, gest. 1818, verm. mit Maria Hal- 
ler v. Hallerstein und von diesem Freih. Christoph, gest. 1836, k. 
bayer. Kämm. u. Ober-Forstmeister, verm. mit Antonia Grf. Pesta- 
lozza. Aus der Ehe des Letzteren entspross Freiherr Moritz, geb. 
1796, Herr auf Ruprechtsreut, k. bayer. Bezirks-Gerichts-Director 
zu München, verm. mit Amalie Freiin v. Sazenhofen, gest. 1861. 
Derselbe hat zwei vermählfe Töchter und eine verw. Schwester. — 
Mittlere (woppenhofer) Linie: Junker-Ober-Conreut -Bigatto. Von 
dem Freiherrn Adam Georg Joseph, s. oben, verm. mit Catharins 
Freiin v. Sazenhofen, entspross Freih. Anton ‚Carl Joseph, s. oben, 
gest. 1821, k. bayer. Generallieütenant etc., verm. mit Philippiue 
Grf. v. Kreith. Derselbe wurde von seinem mütterlichen Grossohein, 
Joseph Ritter v. Bigatto, zum Erben der böhmischen Herrschaften 
Schweissing, Oschelin, Rockendorf und Schüttüber laut Testaments 
vom 16. März 1812 eingesetzt, nahm daher Namen und Wappen des 
aus den Niederlanden nach Eger gekommenen, ursprünglich spani- 
schen Geschlechts v. Bigatto-zu seinem eigenen Namen und Wappen 
an.u. erhielt mit diesem Prädieate, wie angeführt, auch den erbländ. 
österr. Freiherrnstand. Von ihm stammen zwei Söhne, die Freiher- 
ren Clemens und Sigismund, welche den Stamm fortsetzten. Freiherr 
Clemens, geb. 1794, Herr auf Rockendorf und Schüttüber, k. bayer- 
Kämmer. etc., vermählte sich in erster Ehe mit Amalia JosephaFreiin 
v. Verger, gest. 1834 und in zweiter 1841- mit Theresia Allebrand, 
geb. 1819 u. aus der ersten Ehe entsprossten, neben drei vermählten 
Töchtern, zwei Söhne: Freih. Carl, zer 1819, Herr auf Schweissing 
ar Oschelin, k. k. Rittm. in d. A., verm- 1851 mit Anna Freiin 
. Verger auf Moosdorf, geb. 1830 — u. Freih. Theodor; geb. 1831, 
k,,ık. Lieuten. in d. — Freih. Sigismund; geb. 1799, Herr-aul 
Holzheim , Woppeskof u. Spindelhof im Nordgau, k. bayer. Kämm-, 
Rittm. A la suite u. Landwehr -Oberst, vermählte sich in erster Bhe 
1821 mit Amalia v. Rüben, gest. 1844 u. in zweiter 1852 mit Caro- 
line Bürgl und aus der ersten Ehe stammen zwei Töchter und sechs 
Söhne: die Freiherren Clemens, Alöys, Maximilian, Sigmund‘, Her- 
mann und Otto, über welche das geneal. Taschenb. d. freih. Häuser 
uäbere Auskunft giebt. — Jüngere (preussische) Linie: Ja 
Conreut oder, wie das Haupt derselben sich Schreibt: Juncke 
eonraid. Da die mittlere u. die jüngere Lirledgne Bei 
Conreut abgelegt,hatten u, de vo ’ 
worden war, aus.di ab: 


s Schmeie a it 
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namen wieder an und es wurde der preussischen Linie, unter Aner- 
kennung des Nachweises der Angehörigkeit zu dem v. Junkerschen 
Geschlechte, durch königliche Cabinetsordre vom 30. Apr. 1856 aus- 
drücklich gestattet, den Namen des adeligen Geschlechts Junker 
v: Ober-Conraid (Conreut) zu führen. Das Haupt der preussischen 
Linie ist: Woldemar Juncker v. Ober-Conraid, geb. 1819 — Sohn 
des 1860 verstorbenen Peter Paul J. v. O.-C., k. pr. Prof. a. D. etc. 
— k. pr. Landrath u. Polizei-Director zu Coblenz, verm. 1845 mit 
Johanna Friederike Wilhelmine Freiin v. Schleinitz, gest. 1860, aus 
welcher Ehe zwei Söhne leben: Woldemar, geb. 1846 und Alfred J. 
v. O.-C., geb. 1849. : 


Lang, 8. 168. — Megerle v. Mühlfeld, Erg.- Bad. 8. 6%. — Freiherr e. Ledebur, IN. 
8. 253. — Geneal, Tascheub. d. freiberrl. Häuser, 1857. 8. 350—357 und 1562. 8. 401-404. — 
Suppl. zu Siebm. W.-B. 1. 83. — Zyrof, I. 17 u. Siebenkees, I. S. 44 und 45. — W.B, as 
Kgr. Bayern, Ill. 34% Fhr. J. v.0.-C. u. 35: Fhr. v. J.-Bigatto u. e.. Wölckern, Abth. 3. 
e. Hefner, bayer. Adel, II. Tab. 40 u, 8. 42. — Aneschke, 1. 8. 225 u. 226: Fhr. v. J.-B. 


Junker, Edle. Erbländ.- österr. Adelsstand. Diplom von 1808 
für Franz Junker, mährischen Bancal- ik a mit 
dem Prädicate: Edler v. 

. Megerle ev. Mühlfeld, S, 206. . 

Junker. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1818 für Cor- 

nelius Junker, k. k. Artillerie-Hauptmann. 
Megerie e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 331, 

Junker, Juncker v. Rollsdorf. Beichsndsintand Diplom von 1769 
für Anton Benedict Juncker, k. k. Hauptmann bei Gr. Neipperg In- 
fant., mit dem Prädicate: v. Rollsdorf. 

Megerte e. Mühlfeld, Erg.-Bd. 8. 381. 

Jurisich- v. Metzendorf. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1773 für Niclas Jurisich, k. k. Oberlieutenant bei der Ottochaner In- 
fant., mit dem Prädicate: v. Metzendorf. 

ER e. Mühlfeld, Erg.-Bd. 8. 331 u. 332.. 

Jurisskovich v. Hayendorf. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
von 1810 für Michael Jurisskovich , k. k. Oberlieutenant, mit dem 
Prädicate: v. Hayendorf. 

Megerle e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 206. 

Juritsch, Juritsch zum Strugg umd Alt-Guttenberg, Freiherren. Erb- 

läud.- österr. Freiherrnstand. Diplom vom 4. Mai 1634 für Johann 
Jacob v. Juritsch zum Strugg u. Alten-Guttenberg, k. k. Oberzahl- u 

Proviantmeister in der crobatischen u. Meeresgränze. — Ein aus Un- 
garn stammendes Adelsgeschlecht, aus welchem Sylvester Juritsch 
durch kaiserl. Diplom vom 9. Juli 1569, unter Bestätigung des schon 
früher geführten Adels, den Ritterstand erhielt. Der Sohn desselben, 
Carl (T.) kaufte Strugg u. Alt-Guttenberg in Krain u. aus seiner Ehe 
mit Catharina v. Rubensperg entspross Carl (Il.), Rath des Erzherz. 
Zeräinind u Kriegszahl- u. Proviantmeister in der erobatischen und 








5 he a an seine Familie brachte. Der 
"Freih. Johann Jacob, s. oben, gest. 1694, verm. 
| v. Kiernberg zum Stein. Aus dieser Ehe 
39* 
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entspross Freib. Wolf Carl, verm. mit Rosina Isabella Grf. v. Schrot- 
tenbach, von welchem Freih. Franz Adam stammte. Letzterer, verm. 
mit Sidonia Freiin v. Stroblhof, hatte einen Sohn, den Freiherrn An- 
ton Joseph, gest. 1749, welcher aus erster Ehe mit Anna Elisabeth 
Freiin Mordaxt v. Portendorf zwei Söhne hinterliess, die Freiberren 
Carl Ignaz u. Ferdinand Joseph, von denen Ersterer das Geschlecht 
in einer älteren, Letzterer in einer jüngeren Linie fortsetzte. Von 
dem Stifter der älteren Linie, dem Freih. Carl Ignaz, gest. 1763, k. 
k. Landrathe zu Laibach, entspross aus -der Ehe mit Franzisca Xa- 
veria Grf. v. Auersperg Freih. Leopold Alois Niclas und von diesem, 
verm. mit Maria Felicitas v. Breckerfeld zum Impelhofen, Freih. Jo- 
seph.Franz Anton, welcher aus der Ehe mit Anna Zelluschek v. Fich- 
tenau nur eine Tochter, Freiin Hedwig, hinterliess, die als Letzte der 
älteren Linie 31. Octob, 1812 starb. Von dem Stifter der jüngeren 
Linie, dem 1784 verstorbenen.Freiberren Ferdinand Joseph, verm. 
mit Maria Anna Felicitas Freiin Schweiger v. Lerchenfeld, stammte 
Freih. Franz Sales Victor, gest. 1854, k. k. Kämm. u. jubilirter Hof- 
rath, welcher sich 1805 mit Ernestine Grf. v. Thurn- Valsassina, 
gest. 1843, vermählt hatte, aus welcher Ehe, neben zwei Töchtern, 
drei Söhne, die Freiherren Cajetan, geb. 1806, k. k. Kämm. u. Gu- 
bernial-Secretair zu Laibach, Franz, geb. 1809, k. k. Oberlieut. in 
d. A. u. Ernst, geb. 1810. entsprossten, In neuester Zeit wurde von 
denselben nur noch Letzt-rer, Freih. Ernst, Landstand in Steier- 
mark, Kärnten und Krain, k. k. Kämm. u. Oberst in d. A., aufgeführt. 
Die beiden Schwestern desselben sind: Freiin Barbara, verm. Frei- 
frau v. Bibra-Gleicherwiesen, geb. 1836°u. FreiinCaroline, geb. 1817, 
Stiftsdame des adeligen Damenstifts zu Prag. 

Geneal, Taschenb. der freih, Häuser, 1848. 8. 193-195, 1855. S. 283 u 289 und 186. 
8. 345. — Tyrof. 11. 166: F.-H. v. J. — Äneschke, IV. S. 203—205. 

Juritschiz, Jurischitz, Freiherren. Altes, aus Croatien stammendes, 
in Krain verbreitet und begütert gewesenes Herrenstandsgeschlecht, 
aus welcbem Nicolaus Juritschiz, Freih. zu Günss, Pfandherr zu 
Forchtenstein und Hornstein, als Landesmitglied in Niederösterreich 
1524 im Landtage zu Wier auf der Herrenbank erschien. Derselbe, 
später k. k. Kämmerer, Hofrath, Landeshauptmann in Krain etc. 
kaufte 1544 zwei adelige Freihäuser in Wien, von denen das eine 
Georg Juritschiz, Freiherr, vermuthlich des vorigen Sohn oder sop- 
stiger Erbe. 1559 wieder verkaufte. Die Wittwe des Freih. Nicolaus, 
Margaretha Herrin v. Schönkirchen, vermäblte sich 1573 mit Hans 
v. Hoaim Freih. zu Reichenstein. Später ist der Name des Geschlechts 
in Niederösterreich nicht mehr vorgekommen, wohl aber blühte die 
Familie später noch in Ungarn u. Johann v. Jurischitz war 1739 ral- 
zischer Ober-Capitain in Ungarn» 

Gauhr, 11. S. 50—502. — Wissgrill, IV. S. 525 n. 526. 

Jurkovic, Freiberren. Erbländ.- österr. Freiherrnstand. Diplom 
vom 30. Mai 1850 für Paul v. Jurkovic, k. k. Hauptınann im Oguliner 
3. Gränz.-Inf.-Reg. Derselbe, geb. 1812 zu Berlog in den österreich. 
Küstenlanden, hat in der Ehe mit Maria Janusi6 den Stamm durch 
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drei Söhne, die Freiherren: Martin, geb. 1832, Marcus, geb. 1837 
und Daniel, geb. 1839, welche in die k. k. Armee traten, fort- 
gesetzt. n 

Gen. Taschenb. d. freih. Häuser,: 1858.°8. 200 u. 1862, 8, 404. 

“ Jursich v. Heldenberg. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 
1783 für Paul Jursich, k. k. Hauptmann des Warasdiner - Creuzer 
Inf.-Reg., mit dem Prädicate: v. Heldenberg. 

Megerle e. Mühlfeld, Erg.-Bd. 8. 332. " 

‚Just, Freiherren: (Schild der Länge nach getheilt: rechts in Gold 
ein die Mitte des Feldes durchziehender, schräglinker, blauer Bal- 
ken, welcher mit einem einwärts gekehrten ‚ grünen Palmzweige be- 
legt ist und links in Blau zwei schrägrechte, silberne Balken, von 
welchen jeder ebenfalls mit einem Palmzweige, wie in der rechten 
Schildesbälfte, belegt ist). Reichsfreiherrenstand. Diplom. im kur- 
sächs. Reichsvicariate vom 31. Juli 1790 für Christian Wilhelm 
v. Just, kursächs. Geh. Kriegsrath. Derselbe, welcher 12. Dec. 1776 
oder nach einer anderen Angabe im April 1779, in den Reichsadels- 
stand erhoben worden war, stammte aus einem alten Pätricierge- 
schlechte der Stadt Zittau in der Oberlausitz, welches in der Person 
des Martin u. Michael Just 12. Mai 1594 einen kaiserl. Wappenbrief 
erhalten hatte. — Der Stamm ist um 1824 mit- dem k. sächs. Geh.- 
Rathe und Gesandten am k. grossbrit. Hofe Freih. v. Just erloschen, 
worauf der Universal - Erbe desselben, Ferdinand Wilhelm Freiherr 
v.Lindeman, K. sächs. Major, mittelst königl. Bestätigung vom 29. Mai 
1824 mit seinem angestammten Namen und Wappen den Namen und 
das Wappen seines Erblassers vereinigte u. zwar mit der Bestimmung, 
dass diese Vereinigung nach dem Rechte der Erstgeburt forterbe, s. 
den Artikel: Lindeman, Freiherren. Der Stamm ist fortgesetzt 
worden. 


Handschriftl. Notiz. — Tyrof, I. 235. — W.-B. der sächs. Staat., IV. 14: F. H. v. Lin- 
deman-Just. — Äneschke, I1l. 8. 240 und 241 w 8. 303 u. 304. 


Just v. Friedensfeld. Böhmischer Adelsstand Diplom von 1715 
für Martin Bernard Just, Domdechanten zu Budissin (Bautzen) in der 
Oberlausitz, mit dem Prädicate: v. Friedensfeld. 

Megerle ». Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 382. 

Just v.Justenberg. Erbländ.-österr. Adelsstand.- Diplom von 1756 
für Thomas Just, Eienbammer-Ghwerke in Kärnten, mit dem Prädi- 
cate: v. Justenberg. 

Megerle vo. Mühlfeld, 8. 206. k 

Justi.. Ein in der zweiten Hälfte des 18. Jahrh. in der Grafschaft 
Mansfeld vorgekommenes Adelsgeschlecht. Ein v. Justi war 1769 in 
der genannten Grafschaft kursächs. Bergmeister u. hatte acht Kinder 
und unter diesen zwei Söhne, Johann. Heinrich T,eonhard u. Wilhelm 
Heinrich Carl v. Justi. KErsterer war zu’der genannten Zeit 10, Letz- 
terer 8 Jahre alt. 

N. Pr. A.-L. V. 8, 261. — Freih.e. Ledebur, I. 8. 404. x 

Jutrzenka. Ein zu dem Adel in Hinter-Pommern gehörendes 

Geschlecht, welches im Lauenburg - Bütowschen mehrere Güter an 
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sich brachte. Dasselbe war bereits 1703 zu Reckow und 1730 zu 
Trzebiatkow, Stüdnitz und Czarndamerow begütert uw. brachte später 
noch anderen Besitz an sich. — Ein Zweig der Familie führte den 
Beinamen: v. Morgenstern und zu demselben gehörte 1837 der mit 
Domnäu in Ostpreussen begüterte k. preuss. Hauptm. a. D. Jutrzenka 
v. Morgenstern, welcher früher im Inf,-Regim. v. Besser stand. Nach 
einem anderen Beinamen nennen sich mehrere Sprossen der Familie: 
Jutrezenka -Trzebiatkowski. In neuester Zeit besassen August und 
Johann v. Jutrezenka Antheile von dem Gute Gross-Gustkow und Jo- 
hann u. Johann Xaver v. J.-Trzebiatkowski Antheile von Reckow. 


N. Pr. A.-L. II. 8. 48. — Freiherr v. Ledebur, 1. 8. 404 und 405 und Ill. 8. 23%. — 
Pommernusch. W.-B. V. 9. 


Juvanschitsch v. Steintbal, Edle. Erbländ:-österreich. Adelsstand. 
Diplom von 1785 für Joseph Anton Juvauschitsch aus Aquileja, mit 
dem Prädicate : Edler v. Steinthal. 

Megerle ve. Mühlfeld, Erg.-Bd. 8. 382, 

Ivacich , Ritter. Erbländisch -österr. Ritterstand. Diplom von 
23. Aug. 1848 für Gabriel Ivacieh, k. k. Gubernialrath und Kreis- 
hauptmann zu Zara. E 

Handschriftl, Notiz. . 

Ivannovich, Ivanovic v. Kollinensieg. Erbländ.- österr. Adelsstand. 
Diplom von 1784 für Stephan Ivannovich, k. k. Hauptmann des gra- 
discaner Gränz - Infant. - Regim., mit dem Prädicate : v. Kollinensieg. 
Der Stamm hat fortgeblüht. Joseph Ivanovie v. Kollinensieg war 
1856 k. k. Generalmajor und Festungs-Commandant zu Alt-Gradiscs 
und um diese Zeit standen Johann und Constantin Ivanovic v. K. als 
Oberlieut. im k. k. 8. Gränz-Infant.-Reg. £ 

Megerie e. Mühlfeld, Erg.-Bd. 8. 332, — Militair-Schemat, d. österr., Kaisertbums. 

Iven. Niederrheinisches Adelsgesehlecht, welches bereits 1556 
zu Esch unweit Bergheim u. im 17. Jahrb. noch daselbst, so wie zu 
Brambach u. Richardshoven sass. 

Fahne, I. 8. 211. — ‚Freiherr e. Ledebur, I. 8. 405. 

Ivernois. Altes, angesehenes neufchateller Geschlecht, aus 
welchem Abraham d’Ivernois, welcher 1730 Staatsrath zu Neufebatel 
u. 1746 Schloss- u. Amtshauptmann zu Landeron wurde, den Adels 
stand des Königr. Preussen erhielt. Von den Gliedern der Familie 
haben Mehrere in der k. preuss. Armee gestanden. Der Generalms- 
jor v. I., Militair-Gouverneur jenseits der Elbe, starb 1813 zu Frank- 
furt a. d. Oder und ein Sohn desselben, k. preuss. Major und königl. 
Flügel -Adjutant, wurde später der k. pr. Gesandtschaft zu Paris 
beigegeben. — Heinrich v. J. war 1845 Chatelain von Gorgier Im 
Fürstenthume Neufchatel. 


Leu , Schweiz. Lexic., X. 8. 635 und 686. — N. Pr. A.-L. III. S. 48 und V. 8. 21. - 
Freih. e. Ledebur, 1. 8. 405. — W.-B, der preuss. Mon IIE 61. — Äneschke, un 8.# 
u. 242. 


Iwanow. Ein nur dem Namen u. Wappen nach bekanntes Adels 
geschlecht, aus welchem Ivan v. Iwanow, k. pr. Major a. D., 184 
starb. Ein Sec.-Lieut. v. I. stand damals im k. pr. 21. Inf.-Reg. 

Freih. ve. Ledebur, I. 8. 406. - 
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Iwatzow , Iwatzhoff, Iwatzhof. Ein im:17. und noch in der ersten 
Hälfte des 18. Jahrh. in Pommern begütertes Adelsgeschlecht, welches 
zu Bellin im jetzigen Kr. Ueckermünde, zu Kicker im Kr. Naugard, 
zu Parlin im Kr. Saatzig und zu Trienke im Kr. Fürstenth. Camin 
ansässig war. 

Freih, e. Ledebur, I. 8. 405. > 

Izdenezy v. Monostor, Freiherren. Erbländ.-österr. Freiberrnstand. 
Diplom won 1811 für den k. k. Staats- u. Conferenzrath Izdenczy 
v. Mönostor, Commandeur u. Schatzmeister des St. ‚Btepbaus; Ordens, 

Megerle-v. Mühlfeld, 8. 61. 


K. 


Kaas,’ Kaass (in Silber eine schrägrechte, rothe Mauer, oben mit 
drei Zinnen). Altes, sehr angesehenes, dänisches Adelsgeschlecht, 


welches nach v. Pritzbuer von der schon im 13. Jahrh. ‚urkundlich " 


vorgekommenen, meklenburgischen Familie v. Koss stammen soll, 
doch führt diese, s, den dieselbe betreffenden Artikel, ein ganz anderes 
Wappen, nämlich in Roth einen silbernen Querbalken, mit vierzehn, 
Tu. 7, rothen Blutstropfen oder Flämmchen belegt. Der Name sei 
in Dänemark nach dortiger Mundart in Kaas verwandelt worden. — 
Erich Kaas war 1512 Bischof zu Wiborg u. Niclas Kaas, dessen Va- 
ter das Gut Starupgard besessen, ‚starb 1594 als Erbsasse zu Tarupp, 
Reichsrath in Dänemark, Reichscanzler ete. Von den Sprossen des 
Stammes im 17. und in der ersten Hälfte des 18. Jahrh. hat Gauhe 
Mehrere genannt, welche in k. dän. Staatsdiensten, in der Armee u. 
in der Marine zu hohen Ehrenstellen gelangten und noch 1800 war 
Friedrich Christian Kaas k. dänischer Admiral u. ein dieselben Vor- 
namen führender Kaas Vice-Admiral u. Deputirter im Admiralitäts- 


Collegium. 
Angelus, holst. Adels-Chronik, TI. 8. 17. — #. Pritzbuer, Ind. nobil. Megapol. 8 24. — 
Gauhe, 11. 8. 578 u. 579, — Jacobi, 1800. 1. 8, 87. — Lexie: ov. adel. Pam. i Danm. 1. 


. Kaas (in Silber ein rother Sparren). Ein in neuer Zeit zu dem 
Adel im Königr. Preussen gehörendes Geschlecht. Ein v. Kaas war 
1845 Postmeister zu Haynau bei Goldberg in Schlesien u. ein v. K. 
1855 Oeconomie -Commissarius zu Breslau. Dieselben führten das 
angegebene Wappen, nach welchem ein Zusammenhang mit der dä- 
nischen Familie Kaas nicht anzunehmen ist. 

Freih, e. Ledebur, III. S. 283, 

Kaczy, Edie Herren v. Ludwigstorff u. Freiherren v. Goldlamb, Erb- 
länd.- österr. Freiherrnstand. Diplom von 1744 für Johann Rudolph 
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Kaczy Edlien v. Ludwigstorfi, mit den Prädicaten: Edler Herr v. Lud- 
wigstorff, Freiherr v. Goldlamb. 
Megerle e. Mühlfeld, 8. 61 u. 62. 

Kadauer. Eins der ältesten nieder - Österreichischen Ritterge- 
schlechter, früher Chadouwe, Chadouw, Chadau etc. geschrieben, aus 
dem alten Stammhause, dem Schlosse u. Dorfe Kadau oder Kattau im 
Viertel ob dem Manbhartsberge. — Ulrich de Chadouwe tritt 1075 in 
einer der ältesten Urkunden des Klosters Mölk zuerst auf und Alber 
de Chadouw kommt 1142 in einer bischöfl. passauschen Urkunde vor. 
Der Stamm blühte fort u. noch in das 16. Jahrh. hinein: Georg, ins- 
gemein Jörig Kadauer zu Sigharts, starb 1498 und hinterliess die 
Söhne Wolfgang und Florentius, welche die letzten des Geschlechts 
waren. Florentius v. Kadau. zu Kattau u. Sigharts erschien noch 1580 
auf dem Landtage zu Crems auf der Ritterbank. 

Wissgrill, V. 8. 1-4. 5 

Kaefernburg,, Kefernburg, Grafen. Altes, tbüringisches Grafen- 
geschlecht, eines Ursprunges mit dem fürstlichen Hause Schwarzburg, 
dessen Stammschloss nahe bei Arnstadt längst in Ruinen liegt und 
desseır Besitzungen auch dem Hause Schwarzburg und zwar der älte- 
ren, oder sondershausenschen Liuie gehören. Die Stammreihe des 
Geschlechts wird mit dem Grafen Hugo, weleher im 8. Jahrh. lebte, 
begonnen und der Letzte des Stammes, Graf (Günther, starb 1385. 
Derselbe verkaufte 1343 Schloss u. Stadt Ilmenau an die Gr. v. Her- 
neberg u. Käfernburg fiel später an Schwarzburg zurück. 

J. Jocii Chronic. Kevernb., mit einer geneal. Tabelle in Ayrmann, Aneetod. I. 8. 169-332. 
— Lucae, Grafeusnal, 8. 1016—102%4. — Albinus, Werthernsche Histor., 8. 25, — e. Fall 
stein, thüring. Chronik, 1. 8. 837— 850, — Gaxhe, II. 8. 501 u. 502. — J. W.Treiber, Ueber 
den Ursprung d. alten Gr. v. Käfernburg u, der jetzigen Fürsten v. Schwarzburg. Jena, 1781. 
— Walther, Prüfung der Treiberschen Schrift, 1797 p. Treiber's Rechtfertigung. Jena, 170. 


— e. Helibach, 1. 8. 627 u. desselben Archiv von u." für Schwarzburg, 8. 4A2-— r. Me 
ding, 1. S. 293-296 


Kaehne.. Adelsstand des Kgr. Preussen. Diplom vom 15. Octo- 
ber 1840 für Carl Friedrich August Kaehne, Herrn auf Petzow im 
Kr. Zauche-Bekzig, k. pr. Amtsrath u. Canonicus des Collegiat -Stifts 
ad St. Ioannem zu Herford. 

N. Pr. A.-L. VI. 8. 133 und 143. — Bauer, Adtessb. 1357. 8. 103. 

Kaelbichen. Ein früher zu dem schlesischen Adel gehörendes, 

von 1485 bis 1547 vorgekommenes Geschlecht. 
Sinapius, 11. 8. 709. 

Kaelbra, Kelbra, Längst erloschenes adeliges Patriciergeschlecht 
der Stadt Erfurt, dessen Stammort die Stadt Kelbra im jetzigen Kr. 
Sangerhausen der Prov. Sachsen war. 

N. Pr, A.-L. V. 8. 261. 

Kaeler zu Lanzenheim, Erbländ.-österr. Adelsstand, Diplom von 
1757 für Christoph Albert Kaeler. Landgerichtsschreiber zu Linz 
und Scharfschützen-Hauptmann in Tirol, mit dem Namen: Kaeler zu 
Lanzenheim. 

Megerie e. Mühlfeld. Erg.-Bd. 8. 333 

Kaenmerer, die Kämmerer der Landgrafen in Thüringen, Kämmerer 

v. Vahnern und v. Mühlhausen. Ein gegen die Mitte des 15. Jahrb, 
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erloschenes Adelsgeschlecht der Stadt Frfurt, welches von seinem 
Ehrenamte Namen und Titel erlangt hatte. Dasselbe wurde von den 
alten Vitzthumen' von Erfurt hergeleitet, welche sich im 13. Jahrh. 
in die Stämme Vitzthum v. Apolda u. V. v. Eckstädt theilten. Hein- 
rich , welcher um 1148 lebte, hatte mehrere Söhne, von denen Ber- 
thold der Vitzthum, der um 1193 vorkommt, Stammvater der Vitz- 
thume, Dietrich der Scheuk, Stammvater der Schenkeh v. Vargula, 
v. Apolda, v. Tautenburg ete. u. Dietrich oder Tiedemann der Käm- 
merer, Stammvater der Kämmerer wurde, welche sich nach ihren 
Besitzungen Vahnern u. Mülılbausen nannten. Diese Linien schrieben 
sich spätor auch blos v. Vahnern u. v. Mühlhausen, wie sich der das 
Patriciat zu Erfurt besitzende Zweig der Schenken v. Vargula auch 
nur v. Vargula nannte. 


N. Pr. A.-L. V. 8. 261 u. 262. — e Meding , U. S. 287 nach: Äminus, Histor. der Gr. 
v. Wertherä, 8. 65. 


Kaempf. Adelsstand des Kgr. Preussen. Diplom vom 14. Octob. 
1786 für Johann Christoph Kaempf, k. pr. Hauptmann u. Platzmajor 
zu Breslau. Derselbe stammte aus der Lausitz u. war 1806 Major im 
Ingenieurcorps u. Ingenieur de la Place zu Schweidnitz. 

e, Helibach. I. 8. 627. — N. Pr. A.-L. III. S. 49 u. V. 8. 262. — Freih. e. Ledebur, 1. 
8. 413. — W.-B. d. preuss: Mon, III, 62. 

Kaenerbrunner. _Altes, niederösterreichisches Rittergeschlecht, 

dessen Name zwischen 1258 u. 1395 genannt wird. 
Wissgrilt, V. 8. 23 uw. 24. 

Kaenischbauer v. Hochenried. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
von 1721 für Johann Kaenischbauer, k. k. Kammerkünstler u. Schatz- 
kammer - Adjuneten, mit dem Prädicate: v. Hochenried. Im Ergän- 
zungs-Bande bat Megerle v. Mühlfeld den Namen Kanischbauer ge- 
schrieben u. das Diplom von 1722 angegeben. 

Megerie v. Mühlfeld, 8. 207 u. Ergänz,-Bd, 8, 334. 

Kaerner v. Kaernersperg, Edle und Ritter. Reichsritterstand. Di- 
plom von 1716 für Georg Andreas Kaerner v. Kaernersperg, Eisen- 
Obmann im Mürzthale in Steiermark, mit dem Prädicate: Edler v. 

Megerle v. Mühlfeld, Erg.-Bd. 8. 160. 

Kaersten, Kersten. Ein in neuerer Zeit zu dem Adel im Königr. 
Preussen gehörendes Geschlecht, aus welchem mehrere Sprossen in 
der k. preuss. Armee standen. Ein v. K. schied 1811 als Major aus 
dem 2. Cuirassier-Regimente; ein Anderer v. K. wurde als Major im 
7. schlesisch. Landwehr-Reg. 1820 pensionirt u. war später und noch 
1845 Postmeister zu Crossen, ein dritter, früher Lieutenant im Re- 
gim. v. Owstien, starb 1826 als Hofcavalier der Prinzessin v. Braun- 
schweig zu Stettin u. der Vierte, Constantin Theodor v. Kaersten, k. 
preuss. Oberst a. D., starb 1834 zu Massow in Pommern. 

N. Pr. A.-L.V. 8. 262. — Freih. e. Ledebur, I. 8. 417. 

Kaeseberg, Caeseberg. Altes, hessisches u. westphälisches Adels- 
geschlecht,, welches sich durch seine vielen Besitzungen an den Dy- 
nastenstand anschloss.“ Der Stamm, dessen Sprossen sich auch Ad- 


vocati u. Domini pobiles nannten, ist 1412 erloschen. 
e. Heübach, 1. 8. 628. 
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Kaeser, Freiherren- (in Gold ein frei schwebender, silbern gehar- 
nischter, rechter Arm, welcher oben in einen geschlossenen, sehwar- 
zen Adlersflug endigt u: in der Faust ein Schwert hält). Freiherrn- 
stand des Königr. Bayern. Diplom vom 2. Octob. 1816 für Johann 
Nepomuk v. Kaeser, k. bayer. Geh. Legationsrath u. Geb. Cabinets- 
Secretair. — Derselbe stammte, nach-v. Hefner, aus einer Familie, 
welche den Adel seit etwa zweihundert Jahren besitzt u. bei Erhe- 
bung in den Freiberrnstand ist zu dem Stammwappen , s. W.-B. des 
Kgr. Bayern, VI. 42, nur die Freiherrnkrone gekommen. 


e. Lang, Suppl. 8. 51. — W.-B. des Kgr. Bayern, IM. 36 u. e. Wölckern, Abtheil. . — 
e. Hafner, bayer. Adel, Tab. 40 u. $. 42. 


Kaeser (Schild geviert: 1 u. 4 von Schwarz u. Gold schrägrechts 
getheilt,. ohne Bild; 2 in Roth zwei, I u. 1, quer gelegte, mit den 
Mundstücken rechts gekehrte, silberne Jagdhörner mit goldenen Be- 
schlägen u. Bändern u. 3 ebenfalls in Roth ein schräglinks gelegter 
Eichenzweig mit drei Eicheln). Adelsstand des Kgr. Bayern. Diplom 
vom 2. Oct. 1816 für Aloys Kaeser, Gutsbesitzer von Scheyern und 
für die Neffen desselben: Carl K., k. bayer. Oberlieut. im 8. Infaut- 
Reg. u. Victorin K., k. bayer. Oberlieut. im 15. Inf.-Regim. Diesel- 
ben, dem Wappen nach zu der Familie nicht gehörig, aus welcher 
der im vorstehenden Artikel genannte Freiherr v. Kaeser stammte, 
würden 26. Oct. 1816 in die Adelsmatrikel des Kgr. Bayern einge- 
tragen. Aloys v. K. starb 1819. 

vo, Lang, Supplem. 8.-115. — W.-B. d. Kgr.“ Bayern, XII. 40. 

Kaetzler. Ein aus Franken stammendes Adelsgeschlecht, aus 
welchem 1585 Georg u. Philipp Kaetzler in Niederösterreich als be- 
güterte Landleute unter die neuen Ritterstandsgeschlechter aufge- 
uommen wurden u. bis 1619 vorkamen. 

Wissgrilt, N. 8. 56 und 57, 

Kaeuflein v. Neckersbruck. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 
von 1822 für Matthias Kaeuflein, k. k. Oberlieut. im Inf.-Reg. Erzb. 
Carl, mit dem Prädicate: v. Neckersbruck. 

Megerle v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 332. 

Kaffel. Erbl.- österr. Adelsstand. ‘Diplom von 1752 für Franz 

Kaffel, k. k. Grenadier-Hauptniann. 
Megerle v. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 332. 

Kaffel v. Lövenberg. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom vo 
1773 für Johann Vincenz Kaffel, k. k. Hauptmann im Infant. - Regin. 
Johann Gr. Pälffy, mit dem Prädicate: v. Lövenberg. 

Megerle e. Mühlfeld, Krgänz.-Bd, 8. 332. 

Kagen. Ein früher im Magdeburgischen und in Pommern vorg® 
kommenes Adelsgeschlecht, welches aus Schottland stammen soll. 
Dasselbe besass im Magdeburgischen im jetzigen Kr. Jerichow I. 
Derben 1436 und noch 1621 und Gross -Mangelsdorf 1624 und 
nuch 1685. In Pommern war die Familie bei Wollin begütert. 


N. Pr. A.-L. V. 8. 268. — Freiherr e. Eedebur, 1.8. 405. — Siebmacher. 1. 161: v. Kat, 
Bächsisch. 


Kageneck , Grafen. Reichsgrafenstand. Diplom von 177 für 
Friedrich Fridolin Freiherrn v. Kageneck, k. k. Kämm, — Eins der 
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ältesten ritterbürtigen, elsassischen Geschlechter, welches sich später 
im Breisgau ausbreitete. Der Stammsitz desselben war das bei Col- 
mar liegende, noch jetzt in Ruinen zu sehende Bergschloss Kagen- 
eck, nach dessen Zerstörung im-13. Jahrh. die Familie sich nach 
Strassburg wendete u. Jahrhunderte lang die ersten Ehrenstellen im 
Regimente dieser Stadt bekleidete und auch das Münzrecht besass. 
Die durch Urkunden nachzuweisende Stammreibe des Geschlechts 
beginnt in der zweiten Hälfte des 12. Jahr. mit dem Ritter Clauss, 
dessen Nachkommen sich in mehrere Linien schieden, welche sämmt- 
lich bis auf die reimbold’sche Linie ‘wieder ausstarben. — Hans 
v. Kageneck wurde mit seinem Bruder, Moritz. am Tage vor der 
Schlacht bei Murten, 22. Juni 1476, als Strassburg mit Elsass und 
Breisgau den Eidgenossen gegen Carl den Kühnen von Burgund zu 
Hülfe zogen, zum Ritter geschlagen. Der jüngere Sohn des Moritz 
v.K. stiftete eine eigene Linie, welche theilweise bis zur französi- 
schen Revolution im Elsass blieb, durch diese aber ihren überrheini- 
schen Besitz verlor und’sichb nach Baden begab, während der ältere 
Zweig dieser Linie schon um die Mitte des 17. Jahrh., nachdem der- 
selbe von der erloschenen Familie v. Pforr mehrere Güter geerbt 
hatte, sich im Breisgau niedergelassen u. den Grundbesitz noch durch 
Kauf u. Belehnungen vom Erzhause Oesterreich vermehrt hatte. Aus 
dieser Linie wurde 1671 Johann Friedrich v. K. in den Reichsfrei- 
herrnstand erhoben u. von dieser Zeit an widmeten sich die Spros- 
sen des-Stammes ununterbrochen den Diensten des Hauses Oester- 
reich. — Was die jetzigen Glieder des gräflichen Hauses anlangt, so 
setzten zwei Söhne des Grafen Heinrich Hermann, gest. 1790 — 
eines Sohnes des Grafen Friedrich Fridolin, s. oben, und Bruders der 
1828 verstorbenen Mutter des Fürsten Clemens v. Metternich: Bea- 
trix Antonie Aloysia Grf. v. Metternich-Winneburg — Graf Heinrich 
Hiacinth,, gest. 1829, k. k. Kämm., verm. mit Auguste Elise Amöna 
Freiin v. Hacke, gest. 1837 u. Graf Philipp Joseph, gest. 1850, gross- 
herz. bad. Kammerh., verm.. mit Wilhelmine Freiin Zorn v. Bulach, 
gest. 1848, den Stamm in zwei Linien, der älteren u. jüngeren, fort. 
Das Haupt der älteren Linie ist jetzt: Graf Heinrich Franz , geb. 
1798: — Sohn des Grafen Heinrich ’Hiacinth — Besitzer des Fidei- 
commisses zu Munzingen, k. k. Kimm. Die drei Schwestern desselben 
sind die Freiinnen: Franzisca, geb. 1799, Maria, geb. 1804 u. Char- 
lotte, geb. 1806 u. von dem 1859 verstorbenen Bruder, dem Grafen 
Carl, Grundherrn von Munzingen, grossh. bad. Reg.- Ratlı a. D. ete., 
leben aus der Ehe mit Hermine v. Freystedt, verm. 1834, zwei 
Söhne: Graf Heinrich Julius, geb. 1835, Grundherr von Munzingen 
und Bleichheim u. Mitbesitzer von Stegen u. Unter-Ibenthal u. Graf 
Richard, geb. 1843. — Haupt der jüngeren Linie ist: Graf Maximi- 
lian, geb. 1828 — Sohn des Grafen Philipp Joseph — Grundherr zu 
Bleichheim, Stegen und Unter-Ibenthal, so wie Mitbesitzer von Mun- 
zingen, verm. 1859 mit Friederike Grf. v. Königsegg-Aulendorf, geb. 
1837, aus welcher Ehe ein Sohn, Franz, geb. 1860 stammt. Die vier 
Schwestern des Grafen Maximilian sind die Freiinnen: Franzisca, 
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geb. 1821, Auna, geb. 1822, Maria, geb. 1823 und Eleonore, geb. 
1825, — 

Herzog , Elsass. Chronik . IV. e. 64. — Gauhe, 1. 8. M9. — Megerie e. Müklfeld, Erg- 
Ba. 8, 17. — Cast, Adelsb, d. Grussh. Baden, Abth. 2. — Deutsche Grafenh. d. Gegen. | 
8. 410 u. 411. — Geneal Taschenb. d. grüfl. Häuser, 1862. 8. 401 u. 402 u. histor. Handy. 
zu demselben, 8. 385. — Suppl. zu Siem. W.-B. 1. 15: Freih. v. K. u. X. 2: Gr. v.K, 


Kager, Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1785 für Jo- 

hann Anton und Franz Xaver Kager, Grosshändler zu Botzen. 
Megerle e. Mühlfeld, Krg.-Bd. 8. 332. 

Kager v. 6loben, auch Grafen. Böhmischer Grafenstand. Diplom 
vom 20. Juni 1705 für Johann Ferdinand Kager, Freih, v. Globen, 
mit dem Namen: Kager Graf v. Globen. — Die Familie Kager v. Glo- 
ben war ein altes, böhmisches Rittergeschlecht, dessen Ahnberr der 
Sage nach sich nach dem Schlosse Kager im ellnbogner Kreise 
nannte, ungewöhnlich alt wurde u. noch drei Schlösser besass, die er 
unter seine drei Söhne vertheilte, welche deu Namen derselben an- 
nahmen u. ihren Stamm fortsetzten. Diese drei Sitze waren: Plauck- 
nar, Schloss Stampach oder Stambach und das Städtchen Globen, 
sämmtlich im ellnbogner Kreise. Auf Plancknar, später Kyusberg, 
oder Königsberg, sassen die Nachkommen des ersten Sohnes, die 
v. Plancknar, welche sich in Mähren und Schlesien weit ausbreiteten, 
zu Einde des 16. Jahrh. aber ausstarben. Der zweite Sohn hatte das 
Schloss Stampach inne und der dritte erhielt den Sitz Globen. Von 
den Nachkommen desselben war Nicolaus K. v. G., Herr auf Schön- 
linde u. Wolmsee, 1600 Landeshauptmann des Kr. Elinbogen u. der 
Bruder desselben, Wilhelm, Herr auf Schönlinde, vermählte sich 1630 
mit einer v. Günderrode. — Der oben genannte Graf Johann Ferdi- 
nand war am kurpfälz. Hofe bedienstet u. stieg von Stufe zu Stufe, 
wurde 1716 Ober-Hof-Marschall und dann Geh.-Rath, 1721 k.Kk 
Geh.-Rath u. 1733 kurpfälz. Gesandter am kurtrierschen Hofe. Aus 
seiner Ehe mit einer Freiin v. Stechow, welche 1727 starb, entspros 
ein Sohn, ‚Graf Christoph Erdwann Philipp, über welchen nähert 
Nachrichten feblen. Später ist der gräfliche Stamm erloschen. 

; Sei TI. 8. 98 u. 99. — Gauhe, I. 8. 659-661. — Megerle ve, Mühlfeld, Ergäna-Bi 


Kager v. Paugger und Gröbner. Erbländ. -Österr. Adelsstand. Di- 
plom von 1803 für Dominik Kager zu Botzen, mit den Prädicaten 
v. Paugger u. Gröbner. Derselbe war wohl ein Verwandter der beiden 


oben genannten v. Kager, welche den Adel 1785 erhalten hatten. 
Megerle v. Mühlfeld, Erg.-Bd. 8. 332 


Kager vr. Stampach, Stambach, Freiherren und Grafen. Böhmischer 
Freiherrn- u. erbländ.-österr. Freiherrn- u.Grafenstand. Böhmische 
Freiherrndiplom von 1741 für Georg Carl Kager v. Stampach, k. & 
Obersten u. für den Bruder desselben, Wenzel Erasmus K. v. St 
Kreishauptmann zu Saatz; erbländ.-österr. Freiherrndiplom von 1795 
für Franz Kager, aus dem ritterlichen Geschlechte der v. Stampach, 
wegen seiner Militairdienste u. Grafendiplom von 1756 für Carl Ge 
org K:ger. Freih. v. Stampach, k. k. General der Cav. und Oberste? 
eines Cuirassier-Regiments, wegen altritterlichen und freiberrliche! 
Herkommens u. 49jähriger Dienstleistung, so wie für die Söbne seine! 
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Bruders Johann u. Franz K., Freib. v. St. — Die Empfänger dieser 
Diplome stammten aus dem alten, böhmischen u. mährenschen Rit- 
tergeschlechte der Kager, über dessen Ursprung und Theilung in 
drei Linien in dem Artikel Kager v. Globen Einiges mitgetheilt ist. 
— Die böhmischen Historiker räumen es der Familie K. v. Stampach 
ein, dass dieselbe ihrem Könige, dem K. Ferdinand II., in den Un- 
ruhen der damaligen Zeit stets treu geblieben sei u. Zdencko v. Stam- 
pach, welcher schon unter K. Rudolph II. u. Matthias k. k. General 
gewesen, zeichnete sich namentlich 1620 so aus, dass er den Grafen- 
stand , die Würde eines kaiserl. Kriegs- Raths und das Indigenat: in 
Ungarn erhielt. Später wendete sich derselbe nach Polen, erhielt als 
Graf in Chodonni u. Mylotyce auch das Indigenat in Polen und starb 
1639 zu Krakau, wo sein Sohn, Gr. Burianus, ibm in der Francis- 
canerkirche ein prächtiges Epitaphium setzen liess. Die von ihm 
gestiftete gräfliche Linie erlosch um 1720 in Böhmen. — Aus dem 
adeligen Stamme lebte um 1659 Zdislau v. St. auf Tannenberg, Schön- 
feld u. Geyersberg; Dzieslaw Wilhelm v. St. nach Sinapius: v. Stein- 
bach u. Stampach, kommt 1665 als fürstl. ölsnischer Hofjunker vor; 
Erasmus Christoph war 1710 Kreishauptmann zu Saatz und Anton 
- K. v. St. zeichnete sich 1727 als k. poln. Oberstlieut. aus. Die Spros- 
sen des späteren gräfl. Stammes scheinen Nachkommen des Erasmus 
Christöph gewesen zu sein, doch sind weitere Nachrichten über die- 
selben nicht aufzufinden u. nach Allem blühte dieser Stamm nicht 
lange. Dagegen ist eine freiherrliche Linie fortgesetzt worden und 
aus derselben war in neuer Zeit Andreas Freih. Kaager v. Stampach 
Hauptm. 1. Cl. im k. k. 1. Jäger-Bataillon. 


Okolski, II. 8. 106, — Redel, sehensw. Prag, 8. 123. — Sinapius, I. 8. 1031. — G@auhe, 
1. 8. 2406— 8. — Zedter, Bd. 89. 8. 1053: v, Stambäch u. 8. 10-1: v. Stampach (nicht zwei 
Familien, sondern nur eine). — Freih. v. Ledebur, 11. 8. 470. — Suppl. zu Siebm. W.-B.VI, 
10: Gr. v. Stambach u. VII, 27: Hrn. v. Stambach. — Tyrof, II, 210: Gr. v. Stampach. 


Kablbutz,, Kalbutz, Kalebutz. Altes, märkisches Adelsgeschlecht, 
welches bereits 1524 in der Grafschaft Ruppin Campehl b., und in 
Pommern 1590 Falkenwalde bei Saatzig besass u. auch in Ostpreus- 
sen im Oletzkowschen vorkam. — Caspar Friedrich y. K., k. preuss. 
Oberst u.Commandeur eines Grenadierbataillons, blieb 1745 bei Ho- 
benfriedberg u. der Bruder desselben, Balzer Julius v.K., starb 1752 
als k. preuss. Oberst u. Commandeur des stettinschen Landregiments, 
— Der Mannsstamm erlosch 1783 mit dem k. pr. Obersten Christian 
Friedrich Heinrich v. K., Herrn auf Campehl — einem’ Sohne des 
5. Jan. 1748 verstorbenen Christian Ludwig v. Kalbutz aus der Ehe 
mit Elisabeth Hedwig v. Flotow — und der weibliche Stamm 
9. Apr. 1795 mit Gottliebe Sophie v.K.,Stiftsfräulein zu Heiligengrabe. 
Dieselbe starb im 71. Lebensjahre u. war vermuthlich die Schwester 
des Letzten des Mannsstammes. 

N. Pr. A.-L. IIT. 8. 49 u, 50. — Freih. ve. Ledebur, 1. 8. 405 u. III. 8. 288. — Pomm, 
w.-B. V. 31: Siegel von 1559, 

Kahlden, Kahlen. Eins der ältesten rügenschen Adelsgeschlechter, 
welches in alten Urkunden unter dem Namen: de Calendis, de Kalant, 
van dem Kalande, vanme Kalant, Kalen u. vom Kalden auftritt. Bag- 


Pr 
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mihl nimmt im Pomm. W.-B. an, dass dasselbe wahrscheinlich aus 
Meklenburg nach Rügen gekommen sei, die Familie erscheine ur- 
kundlich zuerst in Meklenburg und der Stammsitz sei vielleicht in 
dem, früher oft genannten Districte Kaland zu suchen, auch stimmt 
Freih, v. Ledebur für die Abstammung aus Meklenburg u. nennt als 
Stammsitz Alt-Kahlden. Andere dagegen nennen das Geschlecht eiu 
eingeborenes rügensches und glauben, dass dasselbe, wie in andere 
Gegenden, auch, u. zwar namentlich, nach Meklenburg gekommen sei, 
wo Rey im schwerinschen Amte Neu-Kahlden 1592 u. Tangrim im 
Amte Gnoien noch 1794 der Familie gehörte. — In Rügen tritt in 
einer Urkunde vom Fürsten Germar von 1254 zuerst Johannes de 
Calendis auf. — Im 15 Jabrh. schied sich die Familie in zwei Haupt- 
linien, in die rothe und schwarze. Die Sprossen derselben nannten 
sich die rothen u. die schwarzen v. Kahlden und die Ersteren führten 
in Silber den althergebrachten rothen, die Letzteren einen schwarzen 
Löwenkopf. — Im Laufe der Zeit breitete sich das Geschlecht in 
Pommern, namentlich auf Rügen, doch auch im franzburger u. py- 
ritzer Kreise weit aus u. kam auch in die Altmark in den Kr. Oster- 
burg, nach Schlesien und Westphalen, wo dasselbe von 1764— 1840 
im Mindenschen das Erbmarschallamt bekleidete. — Von den Spros- 
sen des Stammes haben bis auf die neueste Zeit viele in der k. pr. 
Armee gestanden u. Mehrere derselben wurden Stabsofficiere. Aus 
der früheren Zeit ist namentlich anzuführen: Henning Alexander 
v. K., k. pr. Generalmajor, welcher in der Schlacht bei Leuthen we- 
sentlich zum Siege beitrug, 1758 aber in Folge eines bei Zorndorf 
erhaltenen Prellschusses starb. — Was noch den Besitz der Familie 
in neuester Zeit anlangt, so nennt Bauer, Adressb. 1857, $. 103, als 
begüterte Glieder derselben folgende: Carl v. K., Hauptmann a. D., 
Herr auf Malzin (alter Besitz) und Neklade im Kr. Bergen; v. K. 
Rittm. a. D., Herr auf Gottberg im Kr. Pyritz; Otto v. K., Lieuten., 
Herr auf Iden im Kr. Osterburg; Friedrich v. K., Herr auf Kannen- 
berg im Kr. Osterburg; Rudolph v. K., Herr auf Krümcke, im Kr. 
Osterburg; Luise Sophie v. K., geb. Achilles, Herrin auf Baumgarten 
u. Eichstedt im Kr. Stendal u Frau v. K. auf Kannenberg, Herrin auf 


Schwarzholz II. im Kr. Osterburg. 

Micrael, S. 49. —Sinapius, Il. S. 712. —Gauhe, 1. 8. 315 u. 316. — po. Behr, Res Meckl 
8. 156%. — Brüggemann, 1. 8. 157. — N. Preuss. A.-L. III. 8. 50 u. 51. — Freih. e. Leder 
bur, 1. 8. 405 u. 406 u. III. 8. 283. — Siebmacher, 111. 156: Die Kahlen, Pommer. — Ar 


ding, Tl. 8, 284. — Meklenb,. W.-B. Tab. 24. Nr. 87 u. 8. 24. — Pommer. W.-B. 1. Tav. © 
u. 8. 143— 146 no. Tab. 54 : Urkundensiegel von 1461 u. 1549. — Aneschke, 1. S. 226 u. Hu. 


Kahldeu-Normann, Balthasar Ernst Alexander Ferdinand v. Kahlden, 
aus dem im vorstehenden Artikel besprochenen Adelsgeschlecht 
stammend, erhielt 4. Dec. 1789 vom Könige Friedrich Wilhelm 1. 
von Preussen die Erlaubniss, den Namen und das Wappen seines 
Obeims und Adoptivvaters, des aus dem alten rügenschen Adels- 
geschlechte der v. Normann entsprossenen k. preuss. Generalmajor 
und Regimentschefs Georg Balthasar v. Normann zu seinem ange 
stammten Namen u. Wappen setzen zu dürfen, 

e. Hellbach, I. 8. 630. — N. Pr. A.-L. IIT. 8. 54 u. 466 u. 467. — Freiberr r. Ledeker 


J. 8. 405. — W.-B. d. preuss, Monarch. IIl. 62. — Pomm. W.-B. U. Tab. 53 u. 8. Wi. 
KÄneschke, 1. 8. 227 u. 228, 


— 623 — 


Kahle. Adelsstand des Kgr. Preussen. Diplom vom 4. October 
1786 für die Gebrüder Courad Christian Kahle, k. pr. Kriegs- und 
Domainenrath bei der kurmärkischen Kammer u. später Geh. Kriegs- 
u. Domainenrath und Friedrich Carl Philipp Kahle, Canonieus und 
nachmals Dechant -des Collegiat - Stiftes St. Bonifacii et Mauritii zu 
Halberstadt. — In dem betrefienden Adelsdiplome sind namentlich 
auch die Verdienste des verewigten Vaters der beiden Diplomsem- 
pfänger, des k. preuss. Geh. Finanzratlies Ludwig Martin Kahle, gest. 
1775, hervorgehoben worden. — Der Stamm wurde fortgesetzt u. in 
neuester Zeit war der Kreis- Deputirte v. Kahle Herr auf Bettin un- 
weit Königsberg in der Neumark. 

-e2. Helibach, I. 8. 623 u. 629 — N. Pr. A.-L. If. 8. 52. — Freih. v. Ledebur. T. S. 406. 
— W.-B. d. preuss. Monarch. III. 62. — Kneschke, UI. 8, 242 u, 243. 

Kaiblin v. u. zu Schlösselmarkt. Erbländ.- österreich. Adelsstand, 
Diplom von 1711 für Franz Joseph Kaiblin, Doctor u. Bürgermeister 
zu Ehingen, mit-dem Prädicate: v. u. zu Schlösselmarkt. 

Megerle v, Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 333. 

Kail v. Singenfeld. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom von 1766 
für Matthias Joseph Auton Kail, k. k. Stückhauptmann, mit dem 
Prädicate: v. Singenfeld. 

Megerle e. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 8833. 

Kaim .v. Kaimthal, Edle. Erbl.-österr. Adelsstand mit dem Prädi- 
cate: Edle v. Kaimthal. In neuester Zeit war Carl Kaim Edler 
v. Kaimthal Major im k. k. 44. Inf. - Regim.- u. Ferdinand K. Edler 
v. K. Hauptmann im 59. Inf.-Reg. 

Militair-Schematism. d. österr. Kaiserth, 

Kaimb. Reichs-Adelsstand. Diplom von 1706 für Johann An- 

dreas Kaimb, k. k. Hofkammer-Archivar. 
Megerte v. Mühlfeld, Erg.-Bd. 8. 333. 

Kainach, Kaynach, Khaynach, Freiherren (Stammwappen: Schild 
von Silber und Roth der Länge nach getheilt, mit zwei in das Rothe 
tretenden, gewöhnlichen Querzinnen. Das freiberrl. Wappen ist ge-- 
viert mit das Stammwappen zeigendem Mittelschilde ete.). Erbländ.- 
österr. Freiherrnstand. Diplom vom 20. Nov. 1553 für Helfreich, 
Christoph, Hieronymus u. Matthias Gebrüder v. Kainach und für die 
übrigen Geschwister u. die gesammte Descendenz, mit dem Titel: 
Freiherren v. u. zu Kainach, Leonrod u. Ainoedt. — Altes, erlosche- 
nes, schon in der zweiten Hälfte des11. Jahrh. vorgekommenes, steier- 
märkisches Rittergeschlecht aus dem längst in Ruinen zerfallenen 
Stammbhause, dem Schlossc Alt-Kainach in Unter-Steiermark unweit 
Voitsberg, welches im 16. u. 17. Jahrh. auch in Niederösterreich be- 
gütert war und aus welchem die Gebrüder Ehrenreich und Andreas 
1613 dem niederösterr. alten Herrenstande einverleibt wurden. — 
Die ordentliche Stammreihe beginnt Bucelini mit Conrad K. im Pi- 
berthale, Ritter, welcher 1312 und noch 1334 lebte. Von den Nach- 
kommen hatte Johann, insgemein Hans Kainacher der Jüngere, erst 
kais. Truchsess und Rath u. später kais. Kämmerer u. Hauptmann zu 
Marburg, welcher noch 1534 vorkam, aus zwei Ehen sieben Söhne u. 
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eben so viele Töchter, welche insgesammt, wie oben angegeben, den 
Freiherrnstand erhielten. Von denselben setzten Freih. Helfreich u. 
Freihb. Matthias deu Stamm fort. Die Linie des Ersteren, welcher 
1569 starb, scheint mit dem Enkel, dem Freilı. Moritz Helfreich — 
einem Sohne des noch 1607 auf seinen Gütern in Steiermark lebenden 
Freib. Christoph — weicher in kursächs. Kriegsdienste trat, er- 
loschen zu sein. Freih. Matthias, gest. um 1590, Landrath in Steier- 
mark, pflanzte die jüngere, in Niederösterreich ansässig gewordene 
Linie und die oben genanuten Freiberren Ehrenreich und Andreas, 
welche in den niederösterr alten Herrenstand aufgenommen wurden, 
waren Söhne desselben. Freih. Ehrenreich, welchem seine Gemahlin, 
Margaretba Grf. v. Hardegg, die Herrschaft Enzerstorf im Langen- 
thal zugebracht hatte, starb 1642 u. die Söhne desselben, die Freih. 
Matthias Heiorich u. Franz Christoph besassen diese Herrschaft noch 
1653. Dieselben wurden nach dieser Zeit in den Grafenstand ver- 
setzt, doch ist ein Fortblüben der gräflichen Linien nicht bekannt. 
Von dem Freih. Andreas stammten aus der Ehe mit Elisabeth Frein 
v. Ernau zwei Söhne, die Freih. Georg Ulrich und Johann Albrecht. 
Freih. Georg Ulrich starb nach 1640 ohne Nachkommen, Freih. Jo- 
hbann Albrecht aber, dessen Söhne, Johann Ehrenreich u. Carl Albert, 
jung starben, hinterliess eine Tochter, Maria Sidonia, welche sich 
mit Maximilian Adam Grafen v. Volckra auf Haidenreichstein ver- 
mäblte u. die Letzte ihres alten Stammes in Oesterreich war. — Ein 
Zweig der Familie war noch in Westphalen u. am Niederrhein im 
17. u. im Anfange des 18. Jahrh. begütert. 

Bucelini, 111. 8. 95. — Gauhe, I. S. 974. — Wissgrill, V. 8. 5—10. — Schmutz, II, 
8. 75. — Fahne, 11. 8. 81. — Freih. e. Ledebur, 1. 8. 430. — Siebmacher , I. 28: Freik- 
v. Khaynach. — e. Meding, III. 8. 312— 315. 

Kainacher (Schild der Länge nach getheilt: rechts in Schwarz 
ein goldener Löwe u. links in Silber drei schrägrechte, rothe Balken). 
Leopold Kainacher, mit Rainpoltenbach u. dem Anıte Stollberg be- 
gütert, wurde 1571 unter die niederösterreich. neuen Ritterstandes- 
geschlechter aufgenoınmen. Derselbe, aus einer von dem Geschlechte 
der Freih. v. Kainach ganz verschiedenen Familie stammend, zahlte 
noch 1598 die Landesanlagen, starb aber später, nur eine Wittwe, 
welche 1611 noch lebte, binterlassend. 

Wissgrill, V. S. 5. 

Kainbald, Kainwaldt. Ein früher zu dem niederösterr. Ritter- 
stande gehöriges Geschlecht. Valentin Kainwaldt zu Reinpolts er- 
langte 1548 das Lehengut W.asen unweit Weitra für sich und seine 
Nachkommen. Anton Kainbald zu Wasen und Reinpolts wird ir deu 
Acten des niederösterr. Ritterstandes 1558 und 1560 genannt und 
Christoph Kainbald zu Wasen zahlte 1592-und 1595 von seinem Gute 
die Landesanlagen u. 1597 wurde seinen hinterlassenen Kindern 2. 
Erben die Lehenschaft des Guts Wa-en verkauft u. das Gut als freies 


Eigenthum überlassen. 1629 war das Geschlecht bereits erloschen. 
Wissgrill, V. 8. 10 u. L1, 


Kainpach. Steiermärkisches Adelsges hlecht, welches ursprüng- 
lich Eder hiess und diesen Namen auch noch lange beibehielt, nach- 
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dem dasselbe den Adel mit dem Prädicate: v. Kainpach erhalten 
hatte. Johann Thomas Eder v. Kainpach zu Rothenthurm, gebürtig 
aus Steiermark, k. k. Rath u. Hofzahlmeister, wurde 1650 unter die 
neuen Geschlechter des niederösterr. Ritterstandes aufgenommen. 
Derselbe besass den Freihof u. Edelsitz zu Ottokain und einen Hof 
zu Dornbach und starb 1660. Die Söhne u. Nachkommen desselben 
liessen sich wieder in Steiermark nieder u. sollen den Freiberrnstand 
erhalten haben, doch fehlen weitere Nachrichten über dieselben. 
Wissgrill, V. 8. it u. 12, 

Kaisenberg, Keisenberg. Reichsadelsstand. Erneuerungs- und Be- 
stätigungsdiplome des alten Adels der Familie vom 28. Aug. 1747 
für die Gebrüder Anselm Franz v. Kaisenberg, kurmainz. Regier.- 
Rath (gest. noch in demselben Jahre) und Franz Wenzel v. K., eben- 
falls kurmainz. Regier.-Rath, (gest. 1778) u. von 1797 für den 1835 
verstorbenen k. pr. Oberlandesgerichts - Präsidenten zu Heiligenstadt 
Leopold v. K., einen Nachkommen des Anselm Franz v. K. — Altes 
Adelsgeschlecht, dessen Stammsitz das in Ruinen liegende, Schloss 
Keisenberg in Hessen war. Dasselbe hatte in Thüringen im 16. Jahrh. 
den Burgsitz Altstedt im Weimarschen ete. inne und war im 18. und 
19. Jahrhundert mit Nesselröden im Grubenhagenschen u. in der Um- 
gegend von Heiligenstadt mit Ascherode, Rusteberg, Steinheuterode, 
Udra etc. begütert. — Der obengenannte Präsident Leopold v. K. 
hinterliess zwei Söhne: Ludwig Eduard v. K., Criminalrichter u. Fer- 
dinand v. K. Von dem Ersteren derselben entsprossten aus der Ehe 
mit Adelheid v. Lüderitz zwei Söhne u. Letzterer hinterliess aus der 
Ehe mit Rosalie v. Webern, welche noch in neuester Zeit als Be- 
sitzerin des Gutes Udra (Uder) im Kr. Heiligenstadt aufgeführt wird, 
drei Söhne, von denen der Eine in die k. pr. Armee eintrat. — Im 
Kgr. Hannover zählt die Familie. durch gemeinschaftlichen Besitz des 
Gutes Nesselröden zu dem landsässigen Adel. 


Wolf, Gesch. der Stadt Heiligenstadt, Götting. 1800. 8.216 u.  — Freiherr ©, d. Kne- 
sebeck, 8. 166. Freih, e. Ledebur, I. 8. 406 u, 407 u. 116.8. 284. — Suppl. zu Siebm, W.-1. 
X. 15: v. Keisenberg. — Tyrof, 1, 221. — W.-B} des Königr. Hannov,. E. 6 und 8. 8. — 
Kneschke, I. 8. 228, 


- Kaiser, Kayser, Freiherren (in Gold zwei blaue Querbalken). Frei- 
herrnstand des Königr. Bayern. Diplom vom 2. Nov. 1818 für Carl 
Philipp Reinhard Kaiser, landgräfl. hessen -homburgischen Regie- 
rungs-Director. 


e. Lang, Suppl. 8, 52, — W.-B. des Kgr. Bayern. III. 38: Frh. v. Kayser u. e. Wöl- 
ckern, Abth. 3. 


Kaiser v. Kaisern, Ritter. Erbl.-österr. Ritterstaud. Diplom von 
1775 für Johann Andreas Kaiser, Bischof zu Königsgraetz, mit dem 
Prädicate: v. Kaisern. 

Megerie vo. Mühlfeld, Ergänz.-Bd. 8. 160. 

Kaiser v. Kaiserstern, Erbl.-österr. Adelsstand. Diplom von 1792 
für Joseph Kaiser, Magistrats-Secretair, mit dem Prädicate: v. Kai- 
serstern. 

Megerle v. Mühlfeld, Erg.-Bd. 8. 333. 

Kaisergruber v.Steilenburg. Erbländ.-österr. Adelsstand. Diplom 

von 1812 für den k. k. Oberstlieutenant u. Districts- Commandanten 
Kneschke, Deutsch, Adels-Lex. IV, 40 
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der peterwardeiner Garnisons - Artillerie, wegen 44jähriger Dienst- 
leistung, mit dem Prägicate: v. Steilenburg. 
Megerie ve. Mühlfeld. 8. 207. 

Kaisersfeld, Freiherren. Erbländ.-österr. Freiherrnstand. Diplom 
vom 10. Oct. 1846 für Maximilian v. Kaisersfeld, k. k. Gesandten in 
der Schweiz. 

Handschriftl. Notiz. 

Kaiserstein, Freiherren und Grafen. Erbl.-österr. Freiherrn- und 
Reichsgrafenstand. Freiherrndiplom vom 9. Sept. 1665 für die sechs 
Brüder v. Kaiserstein: Johann Paul, niederösterr. Regierungsrath u. 
Handgrafen in Nieder-Oesterreich und Mähren; Johann Franz, k. k. 
Feldmarsch. - Lieuten.; Johann Georg, Herrn auf Kemmelbach, Neu- 
denburg n. Innernstein; Tobias Helfried, kais. Mundschenken und k. 
spanischen Obersten, Johann Ignaz, Landrechts-Beisitzer in Mähren 
u. Franz Ernst, k. k. Oberst-Wachtmeister, so wie für die Schwester 
derselben, Theresia Barbara verm. Freifrau v. Windischgrätz u. zwar 
mit Vermehrung des Wappens mit dem flussbartischen Schilde und 
Helme u. Reichsgrafendiplom von 1706 (nach Wissgrill) für Jobann 
Franz Wenzel Freih. v. K. böhmischer Linie, Herrn der Fideicomm.- 
Herrsch. Starkstadt, Ehrneck u. Weissenau, k. k. Geh.-Ratb, und für 
die Vettern desselben, die Freiherren Clemens Ferdinand u. Jobann 
Wolfgang Andreas, kärntner Linie, s. unten, so wie von 1744 (nach 
Megerle v. Mühlfeld) für Johann Wenzel-Freih. v.K., k. k. Geh.-Ratb 
u. General-Kriegs-Commissar. Von diesen Angaben über die Grafen- 
diplome der Familie weicht das geneal. Taschenbuch der freiherrl. 
Häuser ab: naclı demselben erhielt Freih. Clemens Ferdinand 16. Apr. 
1698 u. Freib. Johann Franz 14. Juni 1744 den Reichsgrafenstand. 
Erstere Angabe mag dahin gestellt bleiben, Letztere aber ist unrich- 
tig, denn der als Enkel des Freih. Johann Franz, k. k. F.-M.-Lieute- 
nants, aufgeführte Johann Franz, welcher Johann Franz Wenzel hiess, 
war 1744 schon lange, s. unten, verstorben. — Ein ursprünglich 
bayerisches Geschlecht, aus welchem Johann Kaiser, der die fortlau- 
fende Stammreihe beginnt, noch 1540 mit seiner Hausfrau, Anna 
Maria v. Schmöltzing, in Bayern lebte. Der Sohn desselben, Tobias 
Kaiser, ging nach Oesterreich, wurde Pfleger der den Grafen v. Meg- 
gau zustehenden Pfandherrschaft Laa, erhielt 16. Aug. 1542 einen 
Wappen- u. Adelsbrief u. war mit Maria Händl vermählt. Der Enkel 
des Letzteren, Tobias Helfried, k. k. Rath und Handgraf in Nieder- 
Oesterreich u. Mähren, wurde 12. Aug. 1629 mit dem Prädicate: 
v. Kaiserstein in den Reichsritterstand erhoben u. 1631 als Herr auf 
Velm in das niederösterr. ständische Consortium aufgenommen. Der- 
selbe war mit Magdalena Grafensteiner v. Grafenstein vermählt und 
aus dieser Ehe stammten die obengenannten Empfänger des Frei- 
herrndiploms, von welchen Freih. Johann Franz, k. k. F.-M.-Lieut., 
verm. mit Maria Elisabeth Skurowsky v. Skurow, eine böhmische 
Linie zu Starkstadt gründete, aus welcher sein Enkel, Jobann Franz 
Wenzel, gest. 1728, den Reichsgrafenstand, s. oben, erlangte, doch 
schloss schon sein Sohn aus der Ehe mit Maria Antonia Grf. v. Mans- 
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feld: Graf Johann Anton Franz, 1769 diese Linie. — Freih. Johann 
Paul, s. oben, gest. 1696, Herr auf Teutschach, Steierberg u. Eich- 
berg in Steiermark u. Kärnten stiftete die kärntner Linie des Ge- 
schlechts. Von demselben stammten aus zweiter Ehe mit Maria Elisa- 
beth Herrin v. Gera drei Söhne, die Freiherren Clemens Ferdinand, 
Jobann Wolfgang Andreas u. Joseph Paul. Freiherr Clemens Ferdi- 
nand, gest. 1724, Herr zu Pach u. Wiesenau, so wie Herr der F.-C.- 
Herrsch. Teutschach, Steierberg u. Reidemden, wurde, s. oben, Reichs- 
graf, setzte aber den Mannsstamm nicht fort, sondern hinterliess aus 
seiner Ehe mit Maria Antynia Grf. v. Khüenburg (nach dem geneal. 
Taschenb. d. freih. Häuser mit Maria Elisabeth Freiin v. Raumschüs- 
sel) nur eine, an Anton Joseph Gr. v. Auersperg vermählte Tochter: 
Grf. Josepha Antonia; Freih. Johann Wolfgang erhielt, wie angegeben, 
ebenfalls den Reichsgrafenstand und vermählte sich mit einer Ver- 
wandten, Maria Anna Freiin v. Kaiserstein, doch starben Beide jung 
ohne Nachkommen, vom Freiherrn Joseph Paul aber entsprossten aus- 
zweiter Ehe mit Maria Anna v. Ruesdorf und Kleeberg zwei Söhne: 
Freih, Franz Joseph I. u. Freih. Carl Joseph, welche die kärntner 
Linie in eine ältere u. jüngere schieden. Letztere erlosch im Manns- 
stamme im Juli 1848 mit dem Freih. Jobann Nepomuk, Herrn auf 
Teutschach in Kärnten u. k. k. Oberlieut. in d. A. u. es lebte später 
nur noch eine Tochter, Franzisca verw. Freifrau v. Sterneck und 
Ehrenstein, geb. 1790, die ältere kärntner Linie aber blühte fort u. 
der zuletzt 1857 bekannt gewordene Personalbestand derselben war 
folgender: Freih. Franz Joseph IlI., geb. 1795 — Sohn des 1830 
verstorbenen Freih. Franz Joseph II., verm. mit Maria Primitive 
Freiin v. Erberg, (welcher als Herr der in Bayern gelegenen Güter 
Hexenacker u. Pondorf in die Freiherrnclasse der Adelsmatrikel des 
Kgr. Bayern eingetragen worden war) u. Enkel des Freih. Franz Jo- 
seph I., s. oben, verm. mit Maria Theresia Grf. v. Christalnigg — 
Herr der Herrschaften Starkstadt in Böhmen, Teutschach in Kärnten 
und Sooss in Nieder- Oesterreich, k. k. Kämm. u. Rittm. ind. A., 
verm. 1822 mit Maria Leopoldine Freiin v. Bartenstein, geb. 1800,- 
Herrin der Herrschaft Raabs in Niederösterreich, aus welcher Ehe, 
neben einer Tochter, Freiin Primitive, geb. 1823, verm. 1844 mit 
Ludwig Freih. v. Villa-Secca-Navarro d’Andrade, ein Sohn, Freiherr 
Carl, entspross. Derselbe, geb. 1824, vermählte sich 1850 mit Maria 
Grf. Festetics v. Tolna, geb. 1833 u. aus dieser Ehe stammt ein Sohn, 
Helfried, geb. 1855. — Ueber die Abstammung des oben nach Me- 
gerle v. Mühlfeld genannten Empfängers desReichsgrafendiploms von 
1744, des Grafen Johann Wenzel, und über ein Förtblühen seiner 
Linie fehlen, da Wissgrill, der zuverlässigste Schriftsteller über die 
Familie, denselben nicht erwähnt hat, sichere Nachrichten, doch hat 
noch eine gräfliche Linie bis um 1856 fortgeblüht, welche, da die be- 
kannten früheren gräflichen Linien, wie angegeben, bald wieder aus- 
gegangen sind, vermuthlich von dem Grafen Johann Wenzel ab- 


stammte. 

" Gauhe, 1. 8. 974 und 975. — Wissgritl, V. 8. 47-56. — ®. Lang, 8. 163 und 164. — 

Megerie e. Mühlfeld, Erg.-Bd. 8. 17. — Gen. Taschenb. d, freih. Häuser, 1549. 8. 218-221. 
40* 
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1854. 8.265 u. 266 u. 1857. 8. 357 u, 358. — Geneal. Taschenb. d. gräf. Häuser, 1357 8. 957. 
— Suppl. zu Siebm. W.-B. VI. 23: F. H. v.K, — W.-B, d. Kgr. Bayern, 111. 36 u. e. Wöt- 
ckern, Abth. 3. 

Kaisertreu, s. Swoboda v. Kaisertreu, Edle. 

Kalau v. Hore, Hoven, Hofen (in Gold ein auf der linken Klaue 
stehender, gekrönter, schwarzer Adler mit aufgehobenen Flügeln, 
welcher iu der rechten Klaue, so wie im goldenen Schnabel einen 
goldenen Ring trägt). Adelsstand des Kurfürsteuthums Brandenburg. 
Diplom vom 7. Mai 1663 für Fabian Kalau, kurbrandenb. Rath und 
Geh. Lehns-Secretair, mit dem Prädicate: v. Hove, Hoven. Derselbe 
besass in Ostpreussen die Güter Prassnicken, Gamsan u. Fünflinden 
u. starb 1678. Von den Nachkommen war 1727 Ahasverus K. v. H. 
Herr auf Schildeck im Kr. Mohrungen. Der Stamm blühte fort, war 
im 18. u. 19. Jahrh. in Ostpreussen ansehnlich begütert und mehrere 
Sprossen desselben standen bis auf die neueste Zeit in der k. pr. 
Armee. Ein Major v. Hoven war noch 1857 mit Heinzendorf im Kr. 
Fraustadt angesessen. 


Preuss. Erläuterungen, I. 8. 113. — o. Hellbach,, I. S. 629: Kalau v. Hoffe. — N. Prenss. 
A.L Il. 8. 52 u. V. 8. 268. — Freih. e. Ledebur, 1. 8. 406 und Ill. 8. 284. — W. B. der 
Preuss. Monarch. Ill. 52, — Aneschke, II. 8, 236. 


Kalau v. Kalheim, Kallheim (Schild roth u. durch einen schräg- 
linken, blauen Balken, welcher mit drei Sternen belegt ist, getheilt: 
oben ein nach der rechten Seite aufwachsendes, weisses Ross mit 
starker Mähne u. unten ohne Bild). Adelsstand des Kurfürstenthams 
Brandenburg. Diplom vom 25. Juni 1683 für Anna Maria Kalau, 
mit dem Prädicate: v. Kalheim. Dieselbe war die verlobte Braut u. 
spätere Gemahlin des Jacob Christian v. Froben, Herrn auf Quandit- 
ten u. Talginen in Ostpreussen, eines Bruders des rühmlichst be- 
kannten kurbrandenb. Stallmeisters Emanuel v. Froben, welcher als 
Opfer seiner Treue 1675 in der Schlacht bei Fehrbellin fiel, s. Bd. III. 
8. 371. 


Preusg. Erläuterungen, I. 8. 113. — e. Helibach, I. 8. 630. — N. Pr. A.-L. V, 8. 264: 
v. Kallheim,. — Freiherr ». Ledebur, 1. 8. 407 und 111. 8, 284. — W.-B. der Preuss. Mo 
narch. III, 52. 


Druck von C, E. Elbert in Leipzig. 








